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Vorwort 


Wie  notliwendig  ein  ,Hand\vüiteibuch  der  Zoolügie"  bei  dem  rast- 
losen Fortschreiten  des  thierkundlichen  Wissens  auf  dem  gesammten  Gebiete  iür  den 
gebildeten  Laien,  den  Lehrer  überhaupt  and  besonders  den  Lehrer  der  Natur- 
itsobitihte  geworden,  bedarf  wohl  nicht  erst  der  Begründung;  aber  auch  nicht, 
«i«  sdkwierig  und  mflheToll  die  Bearbeitung  eines  solchen.  Steht  doch  dem  Be> 
aibeitw  auf  der  einen  Seite  ein  sdiier  unerschQpflicher,  in  endlose  Weite  sich  ver^ 
luraider  Stoff,  auf  der  anderm  die  Nf^thigung  gegenüber,  innerhalb  enger  Umfangs- 
gtenzen  sidb  m  halten.  Wie  schwer  wird  da  die  Entscheidung,  was  mehr  und 
minder  wiclitig  ist!  Wie  rasch  wSchst  da  bei  aller  Einschilbikung  das  Material 
anter  den  Händen!  Wie  beengend  wirkt  dabei  das  Bewusstsein,  dass  der  ein 
solches  Lexikon  in  Gebrauch  nehmende  Leser  so  Vieles  in  dem  Buche  zu  finden 
hofft  und  rmicht  daran  denkt ,  dass  von  den  Wirbelthieren  allein  25  000  ,  von  den 
Schnecken  16  000,  von  df^n  Insekten  2')ihj<mi.  den  Krebsthieren  5600,  den  Würmnrn 
55oi>  lebende  Arten  bekannt  sind,  also  die  einfaclie  Aufzählung  und  Definition 
aller  Classc'n.  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten  allein  schon  viele 
Bände  tiilieii  würde. 

Für  den  streng  fachmännischen  Zoologen,  der  über  verschiedene  specielle 
Capitel  detaiUirte,  eingehende  Erörterungen  äucht,  sind  wohl  derlei  Hilis- 
wüke  überhaupt  nicht  bestimmt  £k»l<di^  weitMgehenden  Ansprüchen  müsste 
in  Ermanglung  eines  nur  für  den  Fachzoologen  berechneten  Lexikons  das  in 
giQsseifiEni  Style  angelegte  treffliche  «Handwörterbuch  der  Zoologie,  Anthro- 
pologie  und  Ethnologie*  (Breslau,  Tre wandt)  genügen.  Vorliegendes  Lexikon 
will  mehr  dem  Lehrer  der  Naturgeschichte,  der  nicht  selbst  fachschriftstellerisch 
ihttig  ist,  dem  gebildeten  Laien  und  überhaupt  allen  Jenen,  denen  die  Anaohaffong 
obengenannten  Handwörterbuches  zu  kostspielig,  einen  Ersatz  bieten.  Doch  dürfte 
wohl  auch  der  streng  fachmännische  Zoologe  über  verschiedenste  Fragen  die  ge- 
wünschte Auskunft  nicht  vergeblich  suchen. 

Anfänglich  war  die  Abfassung  des  Lexikons  durch  mehrere  ^litarbeiter  be- 
absichtigt und  hatte  auch  schon  der  leider  jüngst  verstorbene  Professor  Dr. 
//.  Brnecke  in  Königsberg  seino  Mitarbeit  zugesagt.  Doch  stellte  sich  bald  heraus, 
dass  eine  solche  weitgehende  Thoilung  der  Arbeit  das  Werk  weit  über  seine  vom 
Anfang  an  gestelltf^n  Grenzen  hinausgedeiben  Hesse.  Es  theilte  sich  daher  der 
Herausgeber  mit  Herrn  Professor  Dr.  K.  W.  v.  DaLLa  Torre*)  in  Innsbruck  derart  in 

*)  Die  von  Herrn  Profenor     DoOa  Torr»  bearbeiteten  Partien  sind  am  Scblnase 

aut  einem  *  bateichnet 
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die  Arbeit,  dass  dieser  eiaen  Theil  der  wirbellosen  Tiiiere,  der  Herausgeber 
alles  Uebripfe  bearbeit^jte. 

Indem  der  Herau«5(?eV)f  r  Inzüj^lich  der  Benützung  dieses  LexikunN  noch  auf 
die  umstehende  ^Einleitung'  veiweist,  gibt  pr  seinem  lebhaften  Wunsche  Aus- 
druck, dass  dieses  Hilfswerk  dem  Lehrer  und  dem  Laien  von  gutem  Nutzen  sein 
möge,  und  hofft,  im  Fidle  einer  künftigen  neuen  Auflage,  bei  dann  weit  erleichterter 
Arbeit»  uxiTenneidliche  ünTcdlkomm«iheiten  der  ersten  Auf  lag»  Terbessem  und  be- 
aeitigeu  zu  können. 

Wien,  im  September  1886. 

Friedrich  Knaner. 
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Einleitung. 


Die  zoologische  Literatur. 

(L  AvaUnriaMnaebalUlcib«  WttiM.  —  TL  Btmaga  naUMäiadn  vad  ayatenatiKlie  Werke.  —  m.  Fach- 
«taeüdialllidie  Weiclie  Ar  du  ZoQÜQfeo  von  FMb  —  IV.  Speekltrarke  Ar  einzelne  Gebiete  der  Zooloi^e 
iBd  flirpr  HOfiiwfameiisduifteil.  —  T,  Berichte  über  die  bisherigen  und  lnnlVii(l<'n  Leistungen  auf  dtm 
gesammten  Gebiete  der  Zoologie.  —  VI.  Zoologisclie  Fachzeitschriften  nndpoiiularwisiensd^ftlirlic  Zoit 
Khrüten.  —  VII.  Geschichte  der  Zoologie.  —  vlll.  Werke  über  Aquarien ,  Terrarif n .  Thicrpartfii ,  iiatur- 
bjstori»che  Hiueen,  Anlage  und  Inatandhaltung  von  SanunloDgeu,  Herstellung  von  Präparaten  u.  t>.  w.) 

Es  düxft«  hier  am  Platze  und  besonders  dttu  Ldurer  der  Nftturgesehiebte 

nnd  dem  angehenden  Zoologen  orwünsclit  spin ,  wenn  wir  ans  der  reichen  zoolo- 
gischen Literatur  eine  Beihe  allgemeiner  oder  specieller  Orientirung  auf  dem  Ge- 
biete dar  Zoologie  besonders  dienender  Werke  namheft  midien.*) 


L  Wer  83dl  aif  dem  Ctebiele  der  Zoologie  in  mehr  populärer  Weise 
md  besonders  über  die  Lebensweise,  Eigenthfimlichkeiten,  Nützlichkeit 
nnd  Schädliehkelt  der  Thiere  u.  s.  w.  belehren  will,  dem  sind  &\n 
bezflgUche  Hilfsmittel  u.  a.  zu  empfehieu: 

1.  Brehm^  lUustrirtes  Thierleben.   3.  Auflage.    10  Bände.    Leipzig  1884. 

2.  Martin,  Ph.,  Illustrirte  Naturgeschiclite  des  Thierrei(  Ii. I  BUnde.  1882. 

Bearbeitet  von  Ph.  L.  Martin  (Baujrethiere.  Vögel),  Dr.  Fr.  Knauer  (Kricch- 
thiere,  Lurche),  Dr.  Fr.  Jleinke  (Fische,  niedere  Thiere),  Dr.  A'.  Rey  (Lisekten). 
8.  Jä«f^^  Dr.  &,f  Deutschlands  Thierweli.   Nach  ihren  Standorten  eingetheilt. 
2  Bände.    Stuttgart  1871. 

4.  Vogt-Spfcht,  Die  Säugethiere  in  Wort  und  Bild.    München  1883. 

5.  JiusSf  Dr.  K.f   Vögel  der  Heimat.    Unsere  Vogelwelt  iu  Lebensbildern. 

Leipzig  1886  ff. 

6.  Knauer,  Dr.  Fr.,  Aus  der  Thierwelt.  Schilderungen  nnd  allganeine  ümblidce. 

Ein.  naturhistorisches  Lesebuch.    Freiburg  188fi. 

7.  MulUr,  A.  u.  K.^  Thiere  der  Heimat.    Deutschlands  Säugethiere  und  Vöffel. 

Kusel  1888. 

8.  Rebau,  H.y  Naturgeschichte  f&r  Sdivle  und  Hans.  Das  Thierreidi  von  Dr. 

Jäger.    Stuttgart  1882. 

9.  Friedrich,  C.  G.,  Naturgeschichte  der  Vögel.  Stuttgart  1875. 
10.  Mimus,  Tbierwelt.   Charakteristiken.   3.  Auflage.  Essen. 


*)  Bei  Bearbeitung  dieses  Lexikons  wurden  ausser  den  sn  gegebener  Stelle  nam- 
haft gemachten  Quellen  u.  a.  die  bisher  erscbienfnen  Lieferungen  des  Ti  i  v.-  ndt' r  Ken 
Handwörterbuches,  die  äjnopsi»  von  Leunis-Ludwig ,  die  Lehrbücher  von  Claus,  Caru»- 
OwmiektTf  Sehmaria  and  BronH*9  »Thierclassen*  bssendera  bsnütst 
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11.  ThomL  Dr.  Otto  W.,  Thier-  und  Pflanzpnpreoprraphie.    Ptntt^'nrt  1*^81. 

12.  Taschenberg,  Dr.  E.  L.,  Was  da  kriecht  uad  fliegt.  Bilder  aus  dem  Insekten- 

leben.   Berlin.    2.  Auflage. 

13.  Grubn-,  I)r    T'.  Die  Insekten.    2  Bände.    München.    In:  ,Die  Naturkräfte*. 

14.  Baeckel,  l)r.  i,'.,  Das  Protistcnroich.  Eine  populäre  Ueberächt  über  das  Formm* 

gebiet  der  niedersten  Lebewesen.    Leipzig  1878. 

15.  Mairt$Mf  R  v..  Die  Wdoh-  imd  Scbaltfaiere  gemeinfasslich  dargestellt.  Leipzig 

nnd  Prag  1883. 

16.  Jlfss ,  Dr.   W.,  Die  Hausgenossen  des  Menschen  unter  den  Gliederthieren. 

Hannover  1884, 

17.  Tasehmberg,  Praktische  Insektenkimde.  Bremen  1880. 

18.  Homeifert  G.  F.  v,,  Deutschlands  Siugethiere  und  VOgel,  Ihr  Nutaen  und 

Schaden.  1877. 

U<,  Jfi'ss,  Dr.  W.f  Bilder  aus  dem  Aquarium.  IbT^. 

(Sehr  anregend  geschriebene  Abhandlungen  über  verschiedene  Tliierpnippen  und 
interessante  Capitel  aus  dem  Thierleben  bringen  die  Bibliotheken:  »Die  Natur- 
kräfte."  Eine  naturwissenschaftliche  Volksbibliothek.  Mtknehen,  B,  Oldenbourg.  — 
«Internationale  wissenschaftliche  Bibliothek."  Leip/ig,  F.  A. Brockhaus.  — 
»Das  Wissen  der  Gegenwart."     Deutsche  üniversaibibliothek  für  Gebildete. 

Prag-Leipzig,  Tempsky-Freitag.) 


n.  Zn  eiugehenderem^tudium  für  den  angehenden  Fachsoologen,  fttr 
den  Medieiner  u.  s.  w.  als  Vorstudium  zn  späterer  streng  fadiwissen- 
sehaftlielier  Benehäftigung  mit  der  zoologischen  Wissenschaft  sind  mit 
bestem  Yortheile  in  Gebraneh  ra  liehen: 

1.  Leunis,  Dr.  JohanneSt  Synopsis  der  Zoologie.  3.  Auflage.    Bearbeitet  von  Dr. 

Hilbert  Ludwig»    (An  cuesem  Tortremichen  Werke«  das  auch   Ar  yor^ 

liegendes  Leiukon  ganz  besonders  benützt  wurde  und  das  in  seiner  neuen 
Bearbeitung  bei  allen  Vorzügen  der  früheren  Ausgabe  eine  umsichtige  Be- 
nützung der  neuesten  Fortschritte  zeigt,  möchten  wir  vor  Allem  lobend  her- 
Torgdioben  haben:  1)  die  ttbersichtUwe,  Uare  Behandlung  der  aUgemelDen 
anatcnnisdien ,  p]i\ siologischen  u.  s.  w.  Partien  bei  jeder  grossen  Thiergruppe; 
2)  die  eingehende  Berücksichti^ng  der  mitteleuropllischen  Fauna;  3)  die 
sweckmässige  Anleitung  zum  Selbstbestimmen  an  der  Mand  von  Besiimmungs- 
tabelien ;  4)  die  vielen  Verweise  auf  die  HTütsKehkeit  und  Schädlichkeit  gewisser 
Thiere ;  5)  die  etymologischen  Erklärungen  der  aus  fremden  Sprachen  stammen« 
den  Thiemamen;  6)  die  reichen,  gut  ausgewählten,  instructiven  Illustraf  ionen. 
Dom  Lehrer  der  Naturgeschichte  ganz  besonders  bietet  sich  da  eine  wahre 
Fundgrube  für  den  Unterricht  wichtiger  Details.) 

2.  Cloew,  Br.  C,  Kleines  Lehrbuch  der  Zoologie.    Marburg  1880. 

3.  Sehmarda,  Dr.  X.  K,,  Lehrbuch  der  Zoologie.  2  Bande.  2.  Auflage.  Wien  1878. 


m.  streng  faehwIsBMiflehaftliehe,  systemntlBclie  Werke  fttr  den  Oelmndi 
des  Faehmannes  als  Grundlage  beim  Unterrichte  an  höheren  Lehran« 
stalten,  zn  allgemdner  Orienlimng  n.  s.  w.  sind: 

1.  (^a»/.",  T>r.  C,  Grun  l 'iii'n  der  Zooh"»gio.  4.  Auflage.  2  Bände.  Marburg  1879^  1882. 

2.  Claus,  i>r.  r.,  Lehrbuch  der  Zoologie.  lUustrirte  Au<?gabe.   188-'J.  (Besonders 

in  Bezug  auf  die  allgemeiueu  Capitel  unstreitig  eines  der  besten,  beliebtesten 
Lehrbfteh^r,  Die  ifiustratiün  dieser  kürzeren  Ausgabe  des  erstgenannten 
ist  eine  reiche  und  ftberaus  zweckmltssige.) 
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3.  Carm,  J.  F..  u.  Gerstächer,  C.  F.,  Handbuch  der  Zoologie.  2  Bftiide.  Leipdg 

1868 — 75.    (Gründliche  Systematik.) 

4.  Pagenstecher,  Ii.  A.,  Allgemeine  Zoologie.    1Ö75— 78, 

5.  Bronn,  II,  G.,  Die  Classen  und  Ordnungen  des  Thierreiehes.  WissensdiaftUeh 

dargestellt  in  Wort  und  Bild,  fortgesetzt  von  Keferstein,  GerMdctr^  OitMf 
ikimka,  Moffmann,  Hubrecht,  BütschU  u.  A.  Iieipzig  lÖöd  ff. 

lY.  Specialverke  für  einzelne  Gebiete  der  ^[Zoologie  und  ihre  Hilfs- 

witisenscliafteu. 

a)  Wer  die  zoologifldie  Specialliteratur  für  das  Studium  der  Sftugeiliiere, 

Vögel,  Kriechthiere ,  Lurche,  Fische,  Glioderfüsser,  "Würmer,  Stachelhäuter, 
Schlauchthiere  (Cölenteraton) .  Protozotui  und  der  prossen  Unterabtheilungen 
dieser  Typen  und  Ciasäen  keimen  lernen  wiii,  lese  die  Literaturau^abeu  bei 
den  betreffenden  Artikeln  im  Lexikon  nach  oder  orientire  sich  mit  HÜü»  der 

sab  V  angegebenen  Behelfe. 


b)  Anatomie  des  Uenschen,  TergL  Anatomie  nnd  Zootomie. 

1.  Wagner,  Rudolf,  Icones  zootomicae.    Leipzig  1841. 

2.  SieboUi,  C.  Th.  E.  v.,  u.  Stannim^  H,,  Lehrbneh  der  Tergleichenden  Anatomie. 

2  Bünde.    Berlin  184t;— 1848. 

3.  Carus^  J.  V.  r.,  Bystem  der  thierischen  Morpholofrio.    Lpipzig  18'»'^. 

4.  Derselbe,  Icones  zootomicae.  1.  Hälfte.  Die  wirbellosen  Thiere.  Leipzig  1857. 

5.  Ecker,  Alex.,  Icones  phjsiologioae.   Leipzig  1857 — 1859. 

6.  Geqenbaur,   Kari,  Grondzüge  der  Terg^eichenden  Anatomie.    2.  Auflage. 

Leipzig  1870. 

7.  Quaiti,  Lehrbuch  der  Anatomie.  Nach  der  7.  Auflage  des  englischen  Originals 

bearbeitet  von  C*  K  Hoffmann.   2  Bftnde.   Erlangen  1870^1872. 

8.  Huxley^  T,  H.,  Handbuch  der  Anatomie  der  Wirbdthiere.   Ans  dem  Eng> 

lischen  übersetzt  von  F.  RtifzeJ.    Breslau  1^7o. 

9.  Derselbe,  Orundzüge  der  Anatomie  der  wirbellosen  Thiere.  Aus  dem  Englischen 

übersetzt  von  J.  W.  SpengtL    Leipzig  1878. 

10.  Gegenbaur,  Karl,   0nindri88   der  Tergleiohenden  Anatomie.    2.  Auflage. 

Leipzig  1878. 

11.  Mnjsisnricsi  von  Moj<fvnr,  Augu^,  Leitfaden  bei  zoologisch-zootomischeu  Fräparir- 

übuugeu.    Leipzig  1879. 

12.  JSM«,  J.,  Grundriss  der  Anatomie  des  Hensdien.   Mit  Atlas.   2  Bftnde. 

Braunschweig  1880. 

13.  Krause,  W.,  Handbuc  h  d<  r  nienschHchen  Anatomie.  3  Bde.  Hannover  187(1  1880. 

14.  SchnUdtf  0.,  Haudbucii  der  vergleichenden  Anatomie.  8.  Auflage.  Jena  1882. 

15.  Piatuehf  Ad.,  Grundriss  der  Anatomie  des  Menschen.   Berlin  1§82. 

16.  Wieder nheim,  B.,  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der  Wirbelthiere  anf 

Gmndlage  der  Entwiclvhin,£r'gt"'cliiehte.  ISS']. 

17.  ^uAn,  A.j  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie.   Heidelberg  1886.  (Mit 

eTBchdpfinder  Angabe  dw  Literatur  in  der  Stnleituiig  und  bei  ^n  einzelnen 
Absdhnitfeen.) 


c)  Histologie. 

1.  Liffdiff,  Franz,  Lehrbuch  der  Histologie  des  Mensehen  und  der  Thiere. 

Hamm  1857. 

2.  Derselbe,  Vom  Bau  des  thierischen  Körpers.   Handbuch  der  vergleichenden 

Anatomie.    Unvollendet.    Tübingen  1864. 
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3.  KvUxker,  A.,  Handbuch  der  Gewebelehre  des  Menschen.  5.  Auflage.  Leipzig  1807. 

4.  Frey,  IJeinrich ,  lluudbucli  der  Histologie  und  Histochemie  des  Meuscheu. 

5.  Auflage.  Ldpug  1876. 

5.  Derselbe,  örundzüge  der  Histologie.    2.  Auflage.    Leipzig  IST»'. 

6.  Krame,   W.,  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.   Bd.  i.  Allgemeine  und 

mikroskopische  Anatomie.   Hannover  1870. 

7.  Orthf  Jüh^t  GurguB  der  nomaleii  Histologie.  2.  Anflage.  Berlin  1881. 

8.  Ltjfdig,  Fr,t  üntersachimgen  zur  Anatomie  und  Histologie  der  Thiers. 

Bonn  1883. 

(Eine  ausführliche  Literaturangabe  findet  der  Leser  in  Trewendt's  ,H  and  Wörter- 
buch der  Zoologie**  unter  dem  Artikel  »Histologie".   43.  Lief.  S.  155—157.) 


d)  Biologie  und  Physiologie. 

1.  Funke,  0.,  Lehrbuch  der  Physiologe.  6.  Auflagt-.  2  Binde.  Leipzig  1876— 1880. 

2.  Sefnper,  Karl,  Die  natürlichen  Existenzbedingiingen  der  Thiere.  2  BBnde. 

Leipzig  1880. 

3.  liauk'\  ./. ,  Grnnd^ttge  der  Ph\>;iülofTie  des  Menschen  mit  Kücksicht  auf  die 

üesundheitspÜege.    'i.  Auflage.    Ltipi^ig  1875. 

4.  Förster,  Jtf.,  Lehrbuch  der  Physiologie.   Aus  dem  Englischen  ttbersetst  von 

N.  Kleinenberg.    Heidelberg  1881. 

5.  Jxindois,  L..  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen,  einschliesslich  der  Histo- 

logie und  mikroskopischen  Anatomie.    2.  Auflage.    2  Bände.    Wien  1881. 

6.  Huaätfft  7.      Leitfaden  für  praktische  Biologie.  In  das  Deutsche  fibertragen 

von  Dr.  (hkat  Thamkapi,  Stuttgart  1881. 


a)  Eatwicklungsgeschiclite. 

1.  FoTftter,  3/.,  u.  Balfour,  Francis  M.,  Orundzüge  der  Entwicklungsgeschichte 

der  Tlüere.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  N,  J^einettberif.  Leipzig  187C. 

2.  KöUiker,  A.,  Entwie]<liingsgescbicbte  des  Menschen  und  der  höheren  Thiere. 

2.  Allflage.    Leipzig  ,l''^7li. 
o.  Balfour,  Francis  J/.,  Handbuch  der  vergleichenden  Embryologie.    2  Bände. 
Aus  dem  Englischen  fibersetzt  von  B.  VttUr,  Jena  188(ju-1882. 

4.  Schenk ,  S. ,  Lehrbuch  der  Torgleiohenden  Embryologie  der  Wtrbelthiere. 

Wien  1874. 

5.  Goette,  Alex,,  Abhandlungen  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Thiere.  liamoutg 

und  Leipzig  1886. 


f)  ZoodMiiiie. 

1.  Gorup-Bpmnez,  C.  F.  v.,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie.   4.  Auflage« 

Braunschweig  1878. 

2.  Bopp^Seyler,  Felix,  Physiologisclie  Chmie.   Berlin  1877^1881. 

8.  Boppe-SetfUTf  Felix  ^  Handbuch  der  physlolog.  und  pathologisch«!  chemischen 
Analyse.  1875. 

(Beifiglich  der  Anatomie,  Histologie,  Phjrsiologie«  Entwicklungsgeschichte  Tenreisen 

wir  aucli  auf  die  vortrefflich  und  eingehend  bearbeiteten  Artikel  im  ^Handwörter- 
buch der  Zoologie,  Anthropologie  und  Ethnologie",  Breslau,  Treweudt.) 
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g)  PaUumiologie. 

1.  QtUhsUdt,  F.  A,,  Handbuch  der  Petrefactenkunde.    3.  Autlage.  Iö5-i. 

2.  Derselbe,  Petrefiietenktuide  Dent^cblauds.   6  Bibide.  1849—1881. 

d.  Letbaea  geognostica.    Herausgegeben  Ton  einer  Vereinigung  deutscher 
Pnlilontologen.    1.  Theil:  Letliar-a  palapo/oicii  von  F.  Römer,  1880. 

4.  Zittei,  K.  A.,  u.  !<chimp>r.  Hatulliucb  der  PaluoDtologie.    1876  ff. 

5.  Handwörterbuch  der  Miueralogie,  Geologie  und  Paläontologie. 

Bredan  1880  ff.  (in  welchem  die  ani^estorbene  Thierwelt  von  Dr.  Fr.  Rolle 
in  awigezeichiieter  Weise  bearbeitet  ist). 


h)  ThiergMgiapliie. 

1.  Spix,  Joh.f  Geschichte  und  Beurtheilung  aller  Systeme  in  der  Zoologie,  nach 

ihrer  Entwicklung,  von  Arietoteies  bis  auf  die  gegenwartige  Zeit.  Nüxn- 
I"'rg  1811. 

2.  Whetcell,  H  ..  Histon  of  the  inductive  sciences.  London  1837.  (Deutsch  voa 

J.  J.  V.  Littruiv.    Stuttgart  1841.  III.) 

3.  Wagner,  A.,  Die  geographische  Verbreitung  der  Säugethiere.    Mit  0  Karten. 

Abbandl.  d.  m.*n.  Olasse  der  k.  Akad.  d.  Wiss.   Hüncb«i.   Bd.  VI.  1846. 

4.  lirfttm.  H.G.,  Geschichte  der  Zoologie,  in  , Allgemeine  Zoologie".  Stuttgart  1850. 
h.  Sehffiiinla,  K.  L.,  Die  geographische  Verbrpitnnpr  fl'^r  Thiere.    Wien  1853. 

6.  Murray,  A,,  The  geographical  Distribution  of  Mammals.    London  186G. 

7.  Sdater,  P.  L.,  üebBr  die  Sabregionen  der  ErdoberflSche.  im  Journal  fOr  Orni- 

thologie.   1876.  p.  225. 

8.  Waltarc ,  A.  H..  Die  geographische  Verhreitnnf?  der  Tliiero.    Atis  dem  Eng- 

lischen übersetzt  von  A.  B.  Meifer.    2  Bände.    Dresden  lö7ü. 

9.  Alten,  J.  A.,  The  geographical  Distribution  of  the  Uammals.  Bulletin  of  the 

N.  St.  Geol.  and'Geogr.  Purv.  Terr.    Vol.  IL  p.  813-878.  1878. 

10.  Wallace,  A.  R.,  Island  Life  or  the  Phenomena  and  Ganses  of  insular  Fauna 

and  Flores.    London  ]hho. 

11.  Jhäia  Torre,  K.  W.  v.,  Anleitung  zum  Beobachten  der  alpinen  Thierwelt. 

Wien  1881. 

12.  Einen    üborsichtlichen    1>exüglichen    Artikel    über  die    geographische  Ver- 

breitung der  Thiere  enihillt  die  Synopsis  von  LeunisLudwig,  (I.  Bd. 
S.  94-102.) 

13.  Noch  ausführlicher  ist  der  Artikel  , Geographische  Verbreitung  der  Thiere"  im 

..Hundwrrterijiieli  der  Zoologie*  (Breslau,  Trewendt),  37.  und  38.  Lieferung 
8.  373-391,  bearbeitet. 


i)  DoBGondenztheorie,  Darwinismiis. 

1.  Darwin,    Ch,,    Ueber   die   Entstehung   der   Arten   durch  natürliche  Zucht- 

wahl.   Aus  dem  Englischen  fibersetzt  TOn  J.  K.  e.  Caru$.    6.  Auflage. 
Stuttgart  1876. 

2.  Derselbe,  Die  Abstammung  des  Menschen.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 

J.  V,  V.  Carus.    Ii  Bände.    3.  Auflage.   Stuttgart  1875. 

3.  S^mdtf  O.,  Deseendenzlehie  und  Darwinismus.  2.  Auflage.  1875. 

4.  Sfidlit^,  Die  Darwin'sche  Theorie.   2.  Auflage.  1875. 

Bü'-hrffr,  Die  Darwiii'sehe  Theorie  von  der  Entstehung  der  Lebewelt.    1876,  . 
t>.  üatckel,  E.,  Natürliche  Schöpfungsgeschichte.    7.  Auflage.  1879. 
7.  £esfM9,  Zeitschrift  für  einheitiiehe  Weltansehaunng  auf  Grund  der  Entwiok- 
lungslehr«.   1877  ff. 
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j)  Mikroskopie. 

1.  Nägdi  u.  Sehwendmmr,  Das  Mikroskop»  Theorie  und  Anwendung  desselben. 

2.  JiarUmj,  Dus  Mikroskop.  Theene  und  allgemeine  Ikschreibung  des  Mikruskopes. 

2.  Auflage.   Braunschweig  1866. 

3.  Dippä,  Das  Mikroskop  und  seine  Anw»idiiDg.   Braunschweig  1^72. 

4.  Mn-fri''' .  Das  Mikroskop  und  seine  Anwonduncr.    Tn  ."Nrntuikiiitte" .    14.  Band. 

5.  Baditmmn^  0.,  Leitfaden  zur  Anfertigung  mikroskopischer  üauerpräparate. 

München  1879. 

6.  Thnnhoffer,  Dr.  Ludwig  9.,  Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung.  Stuttgart 

7.  Fr  elf ,  H.,  Das  Mikroskop  und  die  mikroskopische  Technik.    7.  Auflage. 

Leipzig  1881. 

8.  Dippely  Leop.,  Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung.   2.  Auflage  Braun- 

schweig 1882. 

d.  Ernn- ,  Leitfaden  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  thierischer  Gewebe. 
Leipzig.    2.  Auflage. 

10.  Vog^,  Dr.  J.,  Das  IGkroekop  und  die  wissensdhaMchen  Methoden  der  mikro- 

skopischen Üntersuchung  in  ihrer  versdiiedenen  Anwendung.  4.  Auflage  von 

Dr.  0.  Zacharias.    Leip/ijj  1885. 

11.  Haffetj  JJ.,  Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung.    7.  Auflage.    Berlin  1836. 


k)  Ang0WMlldl»  Zoologie. 

1.  Brandt,  J.  Fr.j  u.  Ratz^^urff,  J.  Th,  C»,  Hedieinische  Zoologie.   2  Bftnde. 

Berlin  1827— Is'M. 

2.  RaUeburgt  «/.  Th.  C,  Die  Forstinsekten.    3  Tbeile  mit  Nachträgen.  Berlin 

1839-1842. 

3.  AUum,  Bernnrd,  Forstzoologie.    2.  Auflage.    Berlin  1876—1881. 

4.  Leurkart,  Rudolf,  Die  Parasiten  des  Menschen  und  die  von  ihnen  herrührenden 

Krankheiten.    2.  Auflage.    Leipzig  1879. 

5.  Küchenmeister,  F.,  u.  Zürn,  F.  A.,  Die  Parasiten  des  Menschen.  Leipzig  1881. 

6.  ZBm,  F.  J.,  Die  Schmarotzer  auf  und  in  dem  Körper  unserer  Haussftugethiere. 

I.  Tbeil:  Die  thierischen  Parasiten.   Weimar  1882. 


T.  Am  welchen  <)iielleii  erfthrt  der  fftr  ganz  speeielle  Ci^itel  sich 
interessirende  Zoologe,  ms  flberhanpt  bis  jetit  auf  irgend  einem  Ge- 
biete der  Zoologie  gearbeitet  worden? 

1.  Enqelmnn)),  TT',  nibliothcca  historica-naturalis.    Bd.  L    Leipzig  18 IG. 

2.  Carus,  J.  V.  t..  u.  Engelmnmi,  H'.,  Bibliotheca  zooiogica.  2  BÄnde.  Leipzig  1861. 

(Diese  beiden  Werke  bringen  eine  wohl  fast  erschöpfende,  übersichtliche  Zu* 
sammmstellung  sSmmtlieher  soologisohen  Schriften,  die  Ton  1700—1846  und 
von  1846 — 1860  erschienen  sind.)  (Fortgesetzt  von  0.  Taschtnherg  bis  1885.) 
Die  seit  dieser  Zeit  erschienenen  zoologischen  Arbeiten  werden  qrstematisch 
übersichtlich  augezeigt  in: 

3.  Zoologischer  Jahresbericht.  Herausgegeben  TOn  der  sool^sidien  Station 

zu  Neapel.  Bedi^rt  Ton  J.  V.  v.  Carus,  P.  Matf^r  n.  s.  w.  in  '\^rbindung  mit 
l'f'Vünnten  Pachmäntiem.  Leipr.isr 
Auüser  den  Anzeigen  der  jeweilig  erscheinenden  zoologischen  Arbeiten  bringt 
auch  kleinere  Abhandlungen,  fikr  Zoologen  interessante  üTotiseu  und  Per- 
sonalien: 
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4.  Der  ZOO  legi  sehe  Anzeiger.  Herausgegeben  von  J.  l\  v,  Carus.  Leipzig  1878  ff. 
Sehr  leseuswertlic ,  kritische ,   von  systematischen  Auszügen  begleitete  Mit- 

theUnngen  über  die  neuesten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Zoologie 
bringen  die: 

5.  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  in  der  Zoologie  des  ArckiTS 

für  Naturgeschichte  (siehe  unter  Fachzeitschriften  weiter  unten), 
^chtig  als  i^eiger  der  laufenden  Endieianngen  der  zoologischen  Literatur 
sind  weiters  noch: 

6.  Zoological  Record.    London  17(34:  fF. 

7.  Annales  des  sciences  naturelles.   Zoologie.    Paris  1824  ff. 

8.  Annala  and  Magazine  of  Natural  History.   London  1836  ff. 

9.  Giebelt  G,  C  .  Thesaurus  Omithologiae.    3  Bande.    1872  —  1877, 
10.  Bogen,  ff.,  Bibliotheca  entomologiea.   2  Bünde.  1862—1863. 


Tl.  Zoologisclie  Fach-  nnd  popnlAnrisseiisdiftflliehe  Zeitsehrlften. 

a)  f aohaeitflcbrifteii. 

1.  Zeitf^chrift  für  wissenschaftliche  Zoologie.    Herausgegeben  Yon  9.  SU- 

hold  und  h'iillikt^r,  jetzt  redigirt  von  Ohlers.    Leipzig  1849  ff. 

2.  Archiv    für  Naturgeschichte.    Jetzt   herausgegeben    von  Hilgmdorf, 

BerlU  1885  jf. 

8.  Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie.  Herausgegeben  Yoa  Dubais- 

Beymond  und  His,    Berlin  1834  ff. 

4.  Archiv  für  mikroskopische  Anatomie.    Herausgegeben  von  WeUdeyer 

und  La  VaUtU-Sk  George.  1865  ff. 

5.  Archives  de  Zoologie  exp^rimentale  et  gin^rale.  PnbU^  par  J7.  «leXa- 

caze-Duthiers.    Paris  18:j5  ff. 

6.  Mittheilungen  aus  der  zoologischen  Station  zu  Neapel.  Leipzig  1878  ff. 

7.  Morphologisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  öc<7en6aMr.  Leipzig  1875  ff. 

8.  Biologisches  Centralblatt.  Herausgegeben  von  Hosmthnl.  Erlangen  1881  ff. 

9.  Arbeiten  aus  dem  zoologischen  Institut  dor  UniTersitftt  Wien  nnd  der  zoolo- 

gisclien  Station  in  Triest.    Wien  1n7n. 

10.  Arbtüteii  auü  dem  zoologisch-zootomischen  Institut  der  Universität  Würzburg. 

Wftnborg  1874  ff. 

11.  Der  Naturforscher.    Wochenblatt  zur  Verbreitung  der  Fortschritte  In  don 

Naturwissenschaftra.  Herausgegeben  von  Dr.  Otto  Schumonn.  19.  Jahrgang. 
Tübingen  1886. 

12.  KaturwisseasehaftHohe  Bnndsohan.    Wdohentliohe  Beriohte  fibor  die 

Fortsdiritte  auf  dem  Gesamratgebiete  der  Naturwissenschaften.  Heransge* 

geben  von  Friedrich  Vieweg  ff  Sohn.    Braunschweig  1886. 

13.  Journal  für  Ornithologie.  Herausgegeben  von     Cabani».  Leipzig  1853  ff. 

14.  The  Ibis.  Herausgegeben  ron  F,  8.  SMaUr  nnd  H,Sainmiitin,  London  1859  ff. 

15.  Entomologische  Naehriohten.  Heraosgegeben  von  Dr.  F.KaUer  in  Patbus. 

1—10.  Jahrgang. 
Ib.  Wiener  entomologische  Zeitung.    1.— 5.  Jahrgang.  Wien. 

17.  Zeitschrift  für  Mikroskopie.    Organ  der  Gesellschaft  für  Mikroskopie 

in  Berlin. 

18.  The  Ank.    Edit.  by  X  Ä.  Allen  rtr,    Boston  1884  ff. 

19.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Ornithologie.    Bed.  Yon  J,  v,  Madarasch, 

Budapest  1884  ff. 

(Ausserdem  die  Publicationen  der  verschiedenen  oruitho-,  eutomo-  und  malako- 
soologischen  GesaUsdiafta«  und  Vereine  in  DeutMUand,  England,  Italien  n.  8.  w. 
und  der  allgemein  naturwissenschaftlichen  Vereine.) 
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b>  Populäre  Zeitschriften. 

1.  Der  zoologischp  Garten.    Herausgegeben  von  Noll.    Frankfurt  a.  M. 

1860  S.  (.Bringt  interessantes  Detail  aus  dem  Thierleben,  den  Tbiergärteu, 
Aquarien  u.  s.  w.) 

2.  Humboldt.  Monatsschrift  für  die  gesammten  Natorwissenschaften.  Heraus* 

gegeben  von  Dr.  0.  Dammer.    Stuttgart.    5.  Jabri:rnifj 
S.  Oaea.    Natur  und  Loben.   Herausgegeben  von  J)x.  Hennann  Klein.  22.  Jahr- 
gang. (^In. 

4,  Die  Natur.   Zeitung  zur  Verbreitung  naturwissenstdiafllicher  Renntniss  und 

Nntnranschauung  für  L(  ^^er  aller  Stttnde.  Herausgegeben  Tan  Dr.  Karl  MüUer, 

Hallo  a.  S.    34.  Jahrgang. 

5,  Isis.    Zeitschrift    für  alle  naturwissenschaftlichen  Liebhabereien.  Heraua- 

gegeben  von  Dr.  K.  Jiuss  und  Bruno  DSrigm,    10.  Jahrgang.  Berlin. 

6,  Der  N  atu  rh  i  stor  1  k  (  r.     Tllustrirte   naturwissenschaftliche  Monat «^schrift. 

Herausgegeben  von  Dr.  Frkdridi  Knauer.    Leipzig.    1,-7.  Jahrgang. 


Vn.  Geschichte  der  /oologic. 

1.  Carus,  J.  V.  V.,  Geschichte  der  Zoologie  bis  auf  Joh,  M^Uer  und  Ch.  Darwm. 

•  Müiiclicn  lf^72.  fBphaiiflclt  die  Gesclnclitr-  der  allgemeinen  Zoologi«'  von 
Aristoteles  an  in  sehr  eingehender  W^  isc  und  gibt  auch  in  den  Haupt^ügen 
ein  Bild  der  Entwicklung  der  naturgeschichtlichen  Kenntniss  von  den  ein- 
zelnen ThierclasHr i\  seit  fAnnif.) 

2.  HaiHlwürtorbuch  der  Zoologie.  Trowondt.  IkcsliU.  (Bringt  in  der  •>^.  Lie- 

ferung eine  vortretTliche  Darst*dlung  de'r  Ii«*ist.iingen  uTid  Fortschritte  der 
speciellen  Zoologie  seit  Linne:  Proto/.ocuk.uude  von  u.  Ffeffer  [S.  409  bis 
412];  Oölenteratenkunde  von  G.  Pfeffer  [S.  -412—414];  Echino- 
derinenkunde  von  E.  v.  Martens  [S.  4l4 — 417];  Würmerkunde  von 
Dr.  F.  IVeinlaml  fS.  417—420]:  Arthropode nkundo  von  ff.  ./.  Kolbe 
[S.  420— 445];  Molluskenkunde  von  E.  v.  Martern  1.8.445—452];  Fisch- 
kunde  von  (7.  B*  Hunzinger  [S.  452—456];  Reptilien«  und  Ampbibien- 
kunde  von  O.  Böttqer  [S. 456 — 406];  Vogelkunde  von  RHchennw  [S.  4GÜ  bis 
483];  Sftugethierkunde  von  A.  v.  MoJtUovicSf  40.  Lieferung  [S.  tiOÜ— 612].) 

Vlll.  Werk«'  iUht  A^iuuricn,  Terrarien,  Tliieririlrfen,  iirtfnrTiisloriselie 
Museen,  Anlasse  und  lustaiidlialtiiuj;  von  Saiiuiiluugen,  Herstelluiiji:  von 
Präparaten,  Auicitung  zu  Exciirbionen,  zum  Selbstbestinuueu  u.  s.  w, 

1.  Das  Sttssw asser aqnari um.   Von  E.  A.  Eotmäuier.  3.  Auflage.  Leipzig. 

2.  Das  Süss  Wasseraquarium  und  seine  Bewohner.  Von  Dr.  1K.  ifm.  Stutt« 

gart  1^^R5. 

3.  Die  Praxis  der  Naturgeschichte.    Von  Fhii.  Leop.  Martin.    1.  Bd.  Tuxi- 

dermie.  n.Bd.  DermoplastikundMuseologie.  ni.Bd.  Naturstudien. 
3.  Auflage.   Weimar  IHK»}. 

4.  Das  T-ri  -riuin.  ^eine  Bepnan/nng  und  Bevölkernng.    Ein  Handbuch  für 

TerrarieubesitÄcr  und  Thierhändler.  YonJoh.  v.  Fischer.  Frankfurt  a.  M.  lf^84. 

5.  Herstellung  von  zootomischen  Dauerpräparaten.  Von  Dr.  //.  DewUz. 

BerUn  1880. 

6.  Das  zootomi.^che  Practicuni.    Von  Dr.  M.  Braun.    Stuttgart  1886. 

7.  Das  Ausstopfen  und  Conserviren  der  Vögel  und  Säugetbiere.  Von 

C.  Scfiwebing.    0.  Auflage.    Berlin  1883. 

8.  CItssfft,     Deutsche  Excursions-HoUuskenfauna.  2.  Auflage.  Nttm* 

berg  1886. 
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9.  Srhhrh^f^nflal  u.  Wünsche,  Die  Insekten.    Leip/Üj.,'  1870. 

10.  Die  iuiektea weit.    i.m  Tasckeubuck  üu  outoiuologischtiu  Excuisionea  für 

Lehrer  und  Leniende.   Von  Dr.  Ä.  Karteh,   2.  Auflage.    Leipzig  1883. 

11.  C.  C.  Caltcer's  Käferbuch.  Naturgeschichte  der  Käfer  Europas.  Zum  Hand- 

gebraache  für  Sammler.  Von  Dr.  G.  Järjer.    4.  Auflage.  Stuttgart  1883. 

12.  ßtrge's  Schmetterllagsbach.    Stuttgart  1883. 

IS.  Harrut^^  A,,  Der  Kftfersaminler.  Praktische  Anleitung  zum  Fangen,  Prir 
parirMi  u.  s.  w.   Weimar  1886. 


Bemerkimgen  Aber  den  Ctebrauch  des  Lexikons. 

1.  Da  ach  bei  Fertigstellmig  des  Mannscriptes  eine  bedeutende  üeber» 
Bchreitnng  des  tob  vomeherem  festgesetzten  ümfanges  ergab,  mitbin  nachtrftgliche 

Verschiebungen  und  Abkürzungen  Platz  greifen  mussten ,  konnte  es  nicht  aus- 
bleiben, dass  einige  Verweise  der  schon  fertig  gedruckten  Bogen  eine  neuerliche 
Verweisung  auf  andere  Stelle  erfuhren ,  der  Nachschlagende  daher  bei  einzelnen 
Xachschlagwörtern  zwei-  und  di'eimal  nachschlagen  muss  (also  z.  B.  bei  Alpen- 
segler auf  Cvpselus  und  dort  wieder  auf  Segler  verwiesen  wird).  Der  nach- 
tiSglichen  Kürzung  sind  auch  die  etymologischen  Jbirklärungeu  zum  Opfer  gefallen. 

2.  Des  Raummangels  wegen  konnten  weiteis  viele  termini  tedlmiei  nicht 
sweimal,  nftmlicb  im  Zusanunenhange  hei  der  CSiarakteirisLrung  der  groBsen  Gruppen 
und  dann  nochmals  bei  dem  besflgUchen  Schlagworte,  sondern  nur  bei  dem  zu- 
sammenfasseoiden  allgemeinai  Artikel  behandelt  werden.  (Der  Naduehlagende 
wird  also  a.  B.  über  Bojanus'sohe  Organe  auf  S.  113  nur  den  Verweis,  die 
Erklärung  erst  bei  Excretionsorgane  [S.  258J  und  bei  Muschelthiere 
[8.  490]  finden.) 

3.  Die  grossen  Thiergruppen  und  sonst  wichtige  allgemeine  Artikel  sind 
uemlich  ausführlich  behandelt  und  wird  der  Nachschlagende  z.  B.  über  Säuge* 
thiere,  Vögel,  Kriechthiere,  Lurche,  Fische,  Insekten,  Bandwftrmer, 
BauehfÜBser,  Borsten wttrmer,  Hydroiden,  Korallenpoljpe  n  u.  s.  w.  wohl 
eingehend  sich  Orientiren  kQnnen.  Von  den  Familien,  Gattungen,  Arten  sind 
fldbstrerstSndlich  nur  die  wichtigsten  entweder  fttr  sich  allein  oder  bei  der  be- 
züglichen höheren  Gruppe  behuidelt.  Von  Tielen  Arten  konnte  lediglich  die 
sjrstematische  Stellung  angedeutet  werden. 

4.  Da  fcs  sich  ja  in  einem  Lexikon  in  erster  Linie  darum  iuuidelt,  das.s  der 
Nachschlagende  einen  bestimmten  Artikel  behandelt  vorfindet  und  von  einer  ein- 
heitlichen Bearbeitung,  vne  etwa  bei  einem  Lehrbuche  nicht  die  Rede  sein  kann, 
90  ist  es  erklärlich,  dass  der  Nachschlagende  wiederholt  Familien,  Unterurduungen 
verschiedener  Systeme  u.  s.  w.  einzeln  behandelt  finden  wird,  die  er  aber  bei  der 
bnflgUchen  hOho-en  Gruppe,  die  nach  eimdgem  Systeme  behandelt  erscheint,  nicht 
vorfindet. 
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5.  Findet  der  Nachschlagende  (-i.  B.  Anchoracarpacea  ßaird,  s.  Lemaeopo- 
didae)  bei  dorn  Verweise  das  erste  Nachücblagwort  nicht  wiederholt,  so  ist  das  »s." 
mit  als  gleichbedeutend  zu  nehmen  (also  Anchoracarpacea  liaird^  s.  Lernaeo* 
podidae,  soviel  als:  Anehoraoarpaeea  Baird  =  Lernaeopodidae  [s.  d.]). 

Der  das  Lexikon  in  Gebnnich  Ziehende  wolle  vorher  die  im  Anhange  unter: 
.Nachträge  und  Verbesserungen*  gebrachten  Correctoren  und  EinschflLbe 
an  den  betreffenden  Stellen  anbring«a. 
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Aal  gemeiner,  Anguilla  (s.  dort)  vulgaris  FLem.  50  — löocm  lang,  bis 
4  kg  schwer.  Die  Bückenflosse  beginnt  weit  hmter  dem  Copf ,  die  Afterflosse  um 
die  Lttnge  des  Kopfes  hinter  der  Rückenflosse.  Die  Mundspalte  reicht  Sis  unter 
■1  is  kleine  Auge.  Der  Unterkiefer  steht  vor.  Kiefer  und  Pflugscharbr in  tragen 
Ifine  Hechelzühne.  Der  bis  zum  After  walzige  Leib  ist  von  du  bis  zur  Schwanz- 
spitze seitlich  compress;  der  Schwanz  übertrifft  den  Körper  an  Länge.  Die  Färbung 
Tarürt  sehr;  oben  meist  dtmkelblau  oder  grOnlieh  schwarz,  an  den  Seiten  heller, 
am  Bauche  weiss.  Die  verschiedene  Sclmnuzenforra  (sehr  zugespitzt  bis  ganz 
stampfj  Hess  einige  Zoologen  mehrere  Arten  aufstellen.  —  Mit  Ausnahme  des 
Stromgebietes  des  kaspischuu  und  schwarzen  Meeres  in  allen  nicht  zu  rasch  strö- 
menden GewSssem  Europas  bis  zum  71*  nördl.  Br.,  dann  in  Neuseeland,  China, 
Nordamerika,  Westindien.  Nährt  sich  von  kleinen  Wasserthieren ,  Froschlaich, 
Krebsen  (-während  ihrer  Häutung),  Aas,  geht  nur  Nachts  auf  Nahrungssuche, 
während  er  den  Tag  über  im  Schlamme  sich  einwühlt.  Ueber  den  Aal  ist  viel 
gefabdt  worden,  fiber  seine  Spaziergänge  ftber  Land,  seine  Fortpflanzung,  seine 
Wanderfabrten.  Er  vermag  wohl  euiige  Zeit  ausserhalb  des  Wassers  in  feuchter 
Umgebung  ans7nhalten ,  weil  die  Kiemenöffnung  das  rasche  Ahflies«;en  de«; 

Atbemwussers  verhindert,  doch  ist  an  seinen  Nachtexcursionen  in  die  Erb.senfelder 
nichts  Wahres.  Bezüglich  seiner  Vermehrung  Iftsst  sich  nur  bestimmt  sagen,  dass 
der  Aal  getrennt  geschlechtlich  (nicht  zwittrig)  ist,  denn  seit  Langem  kennt  man 
schon  die  f^ierstöcke,  «eit  187-*?  auch  die  Hoden;  die  Fortpflanzung  selbst  hat  man 
noch  nicht  zu  beobachten  vermocht,  auch  nicht  direct  abgelegte  Eier  zu  Gesicht 
bekommen;  doch  spricht  Alles  dafür,  dass  der  Aal  Eier  legt,   nicht  lebendigge- 
bärend ist;  die  wiederholt  verkündeten  Beobachtungen  des  Lebendgebttrens  haben 
sich  als    r  'ht  grobe  Irrthümer  erwiesen,  indem  die  le1)endig  geborenen  Aeichen 
als  ^>|)uUvurmer  oder  als  Junge  eines  ganz  anderen  Fisches  (der  Aalmutter, 
Zuaroes)  sich  entpuppten;  wo  also  die  Eier  abgelegt  werden  und  wie  sie  sich  ent- 
wiekehi,  weiss  man  zur  Stunde  nicht,  nur  dass  Fortpflanzung  und  die  ersten  Phasen 
der  Jugend  im  Meere  stattfinden.  Im  März  bis  Juni,  im  Frühjahre  also,  wandern 
die  .lungpn,  von  den  Italienern  montata,  von  den  Frnn/osen  montt-e  genannt, 
in  Schaaren  aus  dem  Meere  in  die  Flüsse;  sie  sind  zu  der  Zeit  2,7  cm  lang,  gänse- 
kieldick  und  ziehen  in  dichten  Schaaren  knapp  am  Ufer  stromaufwSrts;  wie  sehr 
Uett^rfähig  und  mobil  sie  sind,  mag  wohl  die  Thatsacho  am  besten  beweiseOi  dass 
si*»  auf  den  Felsufern  über  den  Rheinfall  und  WIh'Y  die  Trollhätta-^ehlenssen  in  den 
Wenernsee  gelangen.    In  den  Flüssen  mögen  sie  mehrere  Jahre  verweilen,  dann 
kehren  sie  im  Herbste  (die  Italiener  nennen  sie  in  dieser  Form  oalata)  ins  Meer 
zurück.    Der  vOUig  erwachsene,  geschlechtsreife  Aal  dürfte  dann  das  Meer  gar 
nicht  mehr  verlassen,  vielmehr  zeitlebens  an  den  Flu.ssraündungen  im  Meere  leben, 
bas  Fleisch  des  Aals  ist  sehr  geschätzt  und  wird  frisch,  marinirt  und  geräuchert 
genossen.    Am  ermebigsten  ist  der  Aalfang  im  Herbst  in  den  Lagunen  von  Co- 
maehio  am  Po.  Hier  sind  eigene,  sinnig  construirte  Durchlasse  angebracht,  die 
Kaft««r,  H—dwttrtertnioh  der  ZoolOKie.  1 
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der  Aal  bei  seiner  Wanderung  zum  Meere  passiren  muss;  die  i'allenartigen  Durcb- 
lüSBe,  welehe  eine  Rflckwandemng  tuunöglich  maolieii,  werden  naeh  und  nach  enger 
nnd  münden  schliesslich  in  rings  abgeBchlossene  Räume,  deren  Boden  mit  Netzen 
ausgekleidet  ist,  so  da^n  die  Of^fangenen  mit  einem  Zuge  ausgehoben  w^rdfu  kiinnen. 
In  donkleii,  stürmischen  Nächten  ist  der  Fang  ein  besonders  ergiebiger.  Neuerer 
Zeit  TersMidet  man  junge  Aale  in  WaBser^knzen  gebflllt,  auf  ziemlieb  weite 
Strecken,  um  fischarme  Gewässer  mit  ibnen  m  beTÖlkern. 
Aalhntt  s.  Schollen. 

Aale,  Muraenidae.  Familie  der  Edolfisclie.  Oestreckte,  cyliiidrische  oder 
bandförmige  Fische,  nackt  oder  mit  verkümmerten  Schuppen.  Btiuchtiussen  fehlen; 
der  bezahnte  Oberkiefer  bildet  den  satlichen  Band  der  Oberkinnlade;  Zwischen* 
kiefer  mehr  weniger  mit  dem  Pflugscharbeln  und  Siebbein  verwachsen.  Fleisch- 
fre<?ser  des  Süss-  und  Salzgewässers  der  gf^mässigten  und  heissen  Zone.  Von  den 
2t>  Gattungen  mit  230  Arten  seien  erwähnt:  Muraena,  Auguilla,  Oonger» 
Mnraenesox,  Myrus,  Ophicbthys. 

AalmSve  =  Aalmutter. 

Aalniolcho,  Amphiumida.  Familie  der  Fi srli m ol ch e.  Aalforniigi  T.iivche 
mit  kurzen,  weit  auseitiandergerückten  Extremitäten  und  zwei  bis  drei  siunimei- 
förmigen  Vorder-  und  Hiuterzehen.  Die  Augen  sind  von  der  Haut  bedeckt.  Ein- 
zige Gattung:  Amphinma  L.  mit  der  einzigen  Art:  A.  means  L.  (tridactylnm 
Cuv.).  Fast  1  m  langer  FiRclnnolLh  mit  sehr  zarten  kurzen  Füssen,  offenem  Kieraen- 
loch,  in  zwei  (nach  hinten  etwas  di\ ergirenden)  Iveihen  fitehenden  Gaumenzähnen, 
fast  parallel  angereihten  Oberkiet'erzähnen.  Oben  duukelgi-au,  grünlich  angeflogen, 
unten  heller,  un  sQdliehen  Nordamerika  zu  Hanse,  wühlt  im  Schlamme,  n&hrt 
sich  von  Würmern.  Weiilitliieren ,  Kerflarven,  gilt  den  Negern  als  giftig.  Man 
hat  die  zweizehige  Varietät  auch  als  (Amphiuma  didactylam)  eigene  Axt  anter^ 
schieden. 

Aafanntter,  Zoarces  (s.  d.)  viviparns  L.,  30— 40  cm  langer  Schleimfisch 

der  Nord-  und  Ostsee.  Die  Kiemenhaut  hat  6,  die  Rückenflosse  109,  die  Brnst" 
flösse  18,  die  kahlständige  Bnnohflosse  ^5,  die  Schwanzflosse  8 — 10  Btrahlen.  Die 
Kückeutiosse  ist  dicht  vor  dem  ächwanzende  sehr  nieder.  Bräunlichgraa ,  röthlich 
gefleckt.  Lebt  gesellig  anf  sandigem  oder  Mhlammigem  Qmnde  in  der  NRhe  der 
Küste.  Ist  einer  der  wenigen  lebendgebSrenden  Knochenfische.  Die  Jungen  ver- 
weilen 4  !M()iiate  im  ^Mutterleib»'  ^ttiI  verla?;sen  den^^elben.  völlig  entwickelt,  mit 
dem  Kopfe  voran  im  August,  lUU  — oOÜ  an  der  Zahl.  Seinen  Namen  verdankt 
der  Fi.>,cli  der  Fabel,  dass  er  junge  Aale  zur  Welt  bringe.  Das  Fleisch  wird  ge- 
gessen, die  Knochen  werden  beim  Kodien  grün.  Diese  Fisch art  wird  nidit  selten 
mit  der  Quappe  (Losa  vulgaris)  verwecbselt.  S.  Sehleinülselie. 

Aalpntte  =  Qnappe.j 

Aalqoappe  =  Quappe. 

Aalmnpe  »  Quappe. 

Aalmppe  —  Cjnnppe. 

Aalrutte  ~  i^'uappo. 

Aalschlanpr^nflsche,  Ophidinm  Cup,,  Gattung  der  Schlangenfisohe 

(Ophididae)  mit  Opb.  barbatum  L.,  Bartm&nnchen,  Mitfeelmeer.  Schon 

TOn  Plinius  beschrielM  H.    S.  Schlang^enflsche. 

Aalstrich,  Algäuer-Kindvieh  mit  gelbem  Kückenstreif. 

AsHhierelieii,  Aeichen,  kleine  Bnndwürmer  (A  n  q  ni  11  n  I  a  nnd  Leptodera). 

AalwoISy  Scharmut.  Ciarias  (s.  d.)  anquillaris  L.,  bis  1  Meter  langer 
Wf  ]s  im  Nil  und  anderen  Flüssen  We<;tafrikas.  Die  Rückenflosse  fliesst  nicht  mit 
der  Schwanzflosse  zusammen.  Oben  bläulich  schwarz,  unten  weiss.  Wandert  beim 
Austrocknen  des  Nils  über  den  feuchten  Schlamm  nach  anderem  Gewässer  und  wird 
dann  in  Menge  gefangen.    S.  Welse. 

Aasbär,  Ürsus  cadnverinus  Ever.<;!)i. ,  hocli,L'est<'llte ,  gestreckte,  lang- 
beinige. 1  injT'^r'lmauzige  Form  des  europäischen  Bären  mit  hoher  ätirne  und 
langem  Kernte. 

Aasniegen  nennt  man  die  Fleisch,  Thierleichen  n.  s.  w.  ansehenden  Fliegen: 
die  graue  Fleischfliege  (Sarcophaga),  die  schwarzblaue  Schmeissfliege 
(Calliphora  yomitoria),  die  goldgrüne  Lucilla  cornicina,  die  Gold  fliege 


Digitized  by  Google 


3 


(Lncilia  Caesar),  die  Aasfliege  (Pyrellia  cadaverina),  die  Leichenfliege 
(Cjrnomyia  mortnorum)  u.  a. 

Aasft*esser,  von  Cadavern  zehrende  Thiere.  Hierher  u.  a.  die  Hyänen, 
Hnnde,  Geier,  einige  Adler,  Krilhen,  Bussarde,  Milane,  Kropfstörche, 
Aaskäfer.  Todtengriiber ,  Staphylinen,  Speckküfpr.  Mehlkäfer,  Aas- 
fliegen, Eisvögel,  Blauschiller,  Ameisen,  Wespen,  Krebse  u.  s.  w. 

Aisgeier,  ägyptischer  Qeier,  Malthesergeier,  Sobmutsgeier,  Aft8TOgel,Kothgeier, 
Neophron  percnopterus  Gray.  75cm  lang,  Schwanz  27cm,  Flügellänge 
52cm.  SchmutzigTVpiss  mit  nissschwarzen  Handschwingen:  d»«  Gesieht  und  die 
Kehle  gelh  und  nackt;  die  Jungen  braun.  Der  schwache  und  dünne  Schnabel  ist 
Ins  znr  Mitte  TOn  hochgelber  Wadi^Laut  umschlossen.  Li  Grösse,  Benehmen,  be- 
sonders im  Gang  sehr  an  unseren  Kolkraben  gemahnend.  Im  nördlichen  Afrika 
und  südlichen  Europa  zu  Hause,  brütet  noch  in  der  Nähe  von  Genf,  verirrt  fich 
biiweilen  bis  nach  Deutschland.  Besucht  in  grossen  Schaaren  Städte  und  Dörfer, 
denen  er  durch  das  Vertilgen  des  Aases  in  hohem  Grade  nützlich  wird;  wird  daher 
allerorts  geschuiit.  Nistet  colonienwei.<3e  auf  Felsen  und  hohen  Gebttoden.  Den 
Aagypt^rn  galt  er  als  heilig.  S.  Vulturidae. 

Aaskäfer,  Silphidae.  Familie  der  Peutamera.  Fühler  keulig;  Körper 
platt  gedrückt ;  leben  von  Aas  und  Pflanzenstotfen  und  sondern  oft  stinkende  Secrete 
tb.  Gattungen:  Necrophorus  Fa&r.,  Todtengrftber.  Ghraben  die  Cadaver  kleiner 
Thiere  ein  und  legen  die  Eier  in  die  Grube.  —  Cutops  Paijk.  —  Sil])ha  L. 
Aaskäfer.  —  A^athiJiuni  JUuj.  —  Leptoderus  Schmidt.  —  ScjrdmaenttS 
Latr.  —  Anisotomu  Knock  (1*1  ödes  Latr.)  u.  s.  w. 

AaskriUie  heisst  bei  uns  die  Rabenkrllhe  und  die  Nebelkr&he,  in  Nord- 
■merika  der  Rabengeier. 

Aasrabe  =  Kolkrabe. 

Aasvogel  :=  Aasgeier. 

A*t  nennen  die  Norweger  die  das  Meer  meilmweit  braunrSthlioh  ftrbenden 
Hassen  von  Copepoden  (^altfussl<rel)sen) ,  dio  sidi  am  massenhaftesten  in  den 
arktischen  Meeren  in  der  Nahe  der  Polarkreise  finden  und  die  Haapinahrong  der 
Häringe  bilden. 

Abaetinal  =  antiambnlacral,  s.  bei  aetinal. 

Abart  =  Spielart,  Vari*  tat,  s.  Art. 

Abastor   Qra^  =  Calopisma  Dum,    Bibr*  Sehlangengattong  der  Ho- 

malopsidae. 

Abatus  (griech.  weglos)  Troschel.  Seeigelgattung  der  Spatangiden. 

Abbag^amba  ~  Tmetoceros  abyssinicns,  Hornrabe. 

AbdtH'kor  =  Raul»\vi3rger  oder  Neuntödter  (Lanin^  excnbitoi) 

Abdiiiila, > phenorhyncha  =  Ciconia  Abdimii,  der  äimbil  der  öudanesen, 
der  Hausstorch  limer-Afrikas. 

Abdomea.  1.  Unterleib,  Wanst,  Bauch  der  höheren  Wirbelthiere  (s.  d.); 
2.  jenes  Segment  der  Gliederfüssler  (s.  d.),  das  neben  dem  Yerdauungsoanal 
noch  die  Geschlechtsorgane  trUgt  ;      die  Unterseite  der  Thiere  überhaupt. 

Abdomen  petlolatom^  abdomen  sessile,  s.  Hantflilgler.  * 

Abdominales  Cumer^  Bauch  flosser.  ünterabtheilung  der  Edelfische. 
Die  Banefaflossen  befiii  irn  sich  knapp  vor  dem  After,  fehlen  aber  bei  einigen  Arten. 
Hierhern.  a.  die  Familien:  Siluridae,  Scopelidae,  Cyprinidae,  Chara- 
ciuidae,  (Jyprinodontidae  .  11  eteropy  gii ,  Umbrid.ie,  Scomb  resocid  ae, 
Esocidae,  Galaxiidae,  Mormyridae,  Sternoptychidue,  Stomiatidae,  Sal* 
monidae,  Hjodontidae,  Osteoglossidae,  Clupeidae,  Chirocentridae, 

Alepocep  h  a  1  i  d  a  e. 

Abdominalfüsse  bei<5««pn  die  Gliedmassen  des  Abdomens. 

Abdomlnalia,  Bauch rankenfüsser.  Unterordnung  der  Run keuf üsser. 
KOq>er  mit  flasehenförmigem  Mantel  und  3  Paar  Bankenfi&em;  Geschlecht^  ge- 
trennt; Parasiten  in  der  Kalkschale  Yon  MoUusken  tt.  s.  w.  Familien:  Alcippldae, 

Crjpto|thial  idae.* 

Abdoniinalplatten,  Baueiip^aiten,  n.  Schildkröten* 
AbdomiBalaegmeiite,  gleichartige  Körperabschnitte  des  Abdomens. 
Abducens  (nervus).  Aeusserer  Augenmuakelnerv. 
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Abend&tke— Abroatomi». 


Abendfalke,  Rothfussfalke,  Fulco  vespertinus  L.  (rufipes  lUsf-ke). 
^:  31 — 34 cm  lang,  Schwanz  14cm,  Flügellänge  22cm,  schieferschwarz,  auf  den 
Flfigeln  schiefergrau ;  die  unteren  Schwanzdeokfedem  iind  die  Hosen  rofltroth.  Ffiase, 
Augenkreis  und  Wachshaut  monnigroth.  ?  :  olipn  >ehi<>fprgran .  schwarz  querge- 
flpckt  ;  9  schmale,  1  hrdU'  scluviir/.f  Quorhinde  am  8chwun/e;  uiiTtn  rostijt'lhlich, 
schwar/,  gefleckt.  Der  unmuthigste  und  .schönste  der  kleinen  Falken.  Für  die 
Steppen  Ungarns,  Sfidnisslanda ,  Ifittelaaiens  charakteristisch.  Nach  Deatsdiland 
kommt  er  selten.  Während  der  Zugzeit  in  Südeuropa  häufig.  Ein  angenehmer 
Vo^'el  in  der  Gefangenschaft.  Vertilgt  Kerfe,  namentlich  Heuschrecken  in 
grosser  Menge. 

Abendfilter»  s.  Sehwlrmer. 
Abendtlatterery  a.  Tesperag». 

Abcndpfuuoiiniip^o,  Sph  i  n  x  o  cell  at  a  /v.,  hübscher  Abendfalter,  dessen  Banpe 
auf  Weiden,  Pappeln,  Schlehen,  Apfel] )a,umen. 

Abeudsefl^ler  =  Waldfl ede rm ü use,  Panugo.  Gattung  der  Glattnasen. 
AbfottfcClange,  s.  Ba«. 

Abiogenesis,  Urzeu^inpr.  Entstehunt,'  h-bender  Wesen  ans  todtem  Stoffe. 

Abiologfie,  Anorganolugie.  Lehre  von  den  unbelebten  Körpern. 

Ablabes  Dum,  Bibr,  Gattung  der  Nattern,  Colubridae. 

Ablephama  FUadnger  (a  ohne,  blepharon  Augenlid),  (einbegriffen  Grypto- 
bl  «'pharus  Wiitimnnn,  M  or  eth  i  a  Gtuiif),  Eidechspn;>:tttunfj  der  Gymno  ph  t  h  a  1  ini. 
Augenlider  kreisförmig;  Schuppen  glatt:  vorne  und  hinten  5  Zfhon :  Srliwanz 
l'/j — 2  mal  so  lang  als  der  Körper.  Art:  Johannisechse,  A.  jiauuonicu.s 
FUz.  (A.  Bitaibellii  Bi6r.,  Scincus  pannonicus  lAektenst,)  Gelbbraun  bis 
rothbrauUt  sdiwarz  gepunktet  und  gestreift  oben,  blassgrau  oder  achwttrilioh  unten, 
10 — 11cm  lang.    Südeuropa,  schon  bei  Ofen,  auf  grasigen  Uügdn* 

Abnahme  der  Fische,  s.  unter  Fische. 

Aheek,  Antilopenart.  s.  Cerrteapnu 

Abonuisiis,  Labmagen,  der  b  t/t«>  Abschnitt  des  aus  drei  oder  vier  Abschnitten 
bettehenden  Wiederkäuermagens  (s.  Wiedfirkfiuer). 

Abortiv  nennt  man  in  der  Entwicklung  zurückgebliebene  Organe  oder 
Individuen. 

Abramidopsis  Sieboltl  fgriech.  Abramis  ein  Kilfisch,  opsis  Aussehen), 
Bastard  zwischen  Brachs*?i  iiml  Piiif/e. 

Abramis  Cuvier,  Brassen.  Gattung  der  Karjpfen.  Weisstische  mit  seit- 
lioih  stark  zusammengedrücktem  Körper,  vollständiger  in  der  unteren  Schwanzhftlfte 
verlaufender  SeittMilinin  .  kurzer  Rückenflosse  ohne  starken  Schnabel,  .sehr  langer 
Afterflosse,  oline  Mundltartfln.  mit  t-in-  oder  zwoireihif^'cn  Schlundzähmii.  Hierher 
u.  a.:  A.  brama.  gem.  Brachsen,  A.  melanops,  Seerüssling,  A.  vimba,  Zärthe, 
A.  baller  US,  Zope,  A.  blicca,  Blicke, 

Abranchia  Hogg  (griech.  a  ohne,  branohia  Kiemen),  auf  der  irrigen  An- 
nähme,  dass  auch  den  Larven  die  Kiemen  fehlen,  ])asirte  ünterabtheilung  der  Mono* 
pneunifna,  die  fast  ganz  mit  den  Sclileichenlu  rchen  (s.  dort)  zusammenfällt. 

Abrancllittta  heissen  die  Saugethiere,  Vögel  und  Bauchthiere ,  die  das  ganze 
Leben  nur  dun^  Lungen  athmen,  zum  ünterscnied  von  den  Lurdien  und  Fischen, 
die  das  ganze  Leben  oder  doch  in  der  Jugend  durch  Kiemen  athmen  (ßranchiata). 

Abranchiata,  (iruppe  der  Schnecken.  Kiemen  fehlen,  die  Oberfläche  des 
Körpers  verengert;  Larven  mit  Schale.  Familien:  Phyllirrhoidae,  Pontolima- 
oidae,  Elysiidae.* 

Abranehiata  Schmardn.  Ordnung  der  Borsten würmer,  fast  ganz  den 
Lumbricina  Sai\,  Terricolae  OerateiU  aiialoir.  KiemenbKo  Würmer.  Die 
Würmer  des  Süsswassers  und  der  Erde  und  einiger  Familien  des  Meeres  gehören 
hierher. 

Abraxas,  (Zerene)  grossularia  L.,  Harlekin,  Stachclbeerspanner. 

Aus  der  Familie  d<^r  Spanner.  Bekanntf^r.  nicht  zu  verwechselnder  Schmetterling. 
Raupe  obiMi  auf  weissem,  unten  auf  gelbem  Grunde  schwarz  gefleckt.  S.  Spaunor* 

Abrurnis  =  Phyllopneuste  tristis,  Bergiaubsänger. 

AbrostOla  OcA«,  s.  Ealen. 

AbrostomlUy  Karpfengattung. 
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AbsclinppHnc-,  8.  H&ntnnir* 

Absei(s/.äUiii»r  —  Xenodon  Bote,  Gattung  der  Wassernattern. 

Abstauiiuimgslehrey  Descendenzlehre,  Transmutationslbhre,  lehrt,  dass  alle  Or- 
guittmfln  gemnnsamer  Abstammung  sind  oder  doch  mir  von  wenigen,  unter  sich  nur 
weiii^r  verschiedenen  Ausgangsformen  herrühren.  Die  jetzt  sichtoaren  Unterschiede 
oeieii  erst  im  Laufe  dor  Zeiten  in  Folge  allmähliger  divergirender  Abänderung  eines 
Theiles  der  Nachkuiutnen  entstanden.  Die  mouophyletiüche  Anschauung  be* 
hanptet,  alle  jetzigen  Formen  seien  auf  eine  einzige  Urform  xorückfQhrbar,  die 
pol y {genetische  nimmt  mehrere  von  einander  unabhängige  Anfangsformeu  an. 
Die  Descendenztlieorie  ist  zuerst  von  Lnmark  auff,'psi<  11t .  von  Darwin  neu  hp- 
grüjidet  worden.  Aus  der  überaus  reichen  Literatur  sei  iiier  auf  die  Werke 
TOD  Darwin,  Häekd,  HuxJey,  Jäger,  Büchner,  0.  Sehrmät,  SeidlUz  und  auf  die 
Zufsehrift:  „Kosmos*  verwirs  i     S.  äelektlojistheorie. 

Abu  el  Hossein,  arabische  Benennung  für  den  Schakalwolf  (Oaois  lu- 
pasterl. 

Abu  Garn  =  Homrabe. 
A1iiil»iidJ  =  Grünafle. 

Abu  Salem,  Delphinart,  h.  Delphlnns. 

.\hylji  AW<.,  Gattung  der  Schwimmpolypen.  Gruppe:  Cal ycophoridae. 

Acalephue  (terf.  nicht  Claus  (griech.  akalephe,  Nessel),  s.  Schirntqiiallen.* 

Aealepheu  (Acalephae  Claus,  nicht  d.  Autoren)  bilden  eine  den  Hydroiden 
und  RdhrenquaUen  gleicbwertbige  Ordnung  der  Hydro  med  usen,  die  sich  Ton 
Jenen  durch  den  Besitz  der  den  Mesenterialfilamenten  der  Anthozoen  entsprechenden 
Oa>tralfilamente .  dt  n  lufnst  i»C'l;ij)j)t*'ji  Schirmraml  und  ill«-  litMltM-ktt-ii  Randköri)€r 
unterscheiden:  die  Entwicklung  ist  beim  grüssten  Theil  eine  indirecto  und  iifi-uht 
äuf  sehr  complizirtem  Q«!iwati<mswecbsel.  Claua,  der  Schöpfer  der  Gruppe  in 
dieson  Umfonge,  unterscheidet  3  Unterordnungen,  von  denen  die  letzte  derselben 
Niinieiih^^7piehniTn£r  der  rinderen  Antorr-n  Hrt-i^riclit:  1)  Becherqual len,  Calycozoa: 
aat.,  ^)  Ht'Utt'lquailen,  M  a  rs  ui^ialid  ae;  o)  Jschinnquallen,  Discophora  Eschsrh* 

Acalypterae,  Unter  -  Familie  der  Muscidae.  Körper  meist  gestreckt; 
Schuppen  Idein  oder  fddend;  Larren  meist  in  faulenden  Substanxen.  Gattungen: 
1)  Cordylura  Jfetj^.;  2)  Helomyza  Fall.;  3)  Scatopha^a  Meig.,  Dung- 
fliegen  mit:  So.  merdaria  Fa6r.,  Kothfliege,  Sc.  stcrooraria  L.,  Mistflioge; 
ij  Örtulis  FaU.,  Öchmuckfliegen;  5)  Tetanocera  Latr.\  ü)  Sapromyza 
F«//.;  7)  Platystoma  Mtig.;  8)  Trypeta  Meig,^  Bohrfliegen  mit  IV.  fulmi- 
Dans  Mtig.,  Spargel fli ege,  Tr.  cerasi  L.,  Kirschfliege;  9)  Piophila  FaU,, 
mit?,  casoi  Kitsefliegp:  10)  Sepsis  Fall.,  Sch  wingfliitjpn  ;  11)  Loxo- 
cera  J/pj<7.,  Langhornfliegen;  12)  Psila  Meig,,  Nacktfliegen;  Li)  Colobata 
Mtig.;  14)  Lipara  Meig.,  mit  L.  lucens  Meig.,  Cigarrenfliege :  15)  Ohio* 
xo^%Meig.,  Halmfliegen  mit  Clil.  taeniopus  Meig.,  ICornfliege,  Chi.  fritL.^ 
Fritfliege,  Gerstonfliego,  Chl.liiieata  f*a/>r.,  Weizen  fli  ege;  IH)  Ochthera 
Latr.\  17)  DrosMjphila  Full.,  T  hau  fliegen,  mit  Dr.  funebris,  Essig- 
fliege; \^)  Acromyza  Fall.,  Miiiirfliegen;  19)  Phytomyza  Ftdl.;  20)  Bor- 
borus  Meig.,  Dfingerfliegen  n.  s.  w. 

Aralyptus  Dum.  Bihr.    Gattung  der  He  er  schlangen.   Art:  A.  super* 

ciliOJ^n-^   f^inn.   f^ihr.     Auf  Nt'Uliollund. 

Aeantherinm  Gray,  s.  Hystrix. 
Acanthia  Fabr.,  s.  Haatwansen  (s.  d.). 

Asuitllias  Risse.   Gattung  der  Dornhaie.  Erste  und  zweite  Rückenflosse 

mit  einem  Stacht-l;  ohne  Aftertiossc.    Die  Zähne  In  idcr  Kiefer  gleich  und  ziemlich 
klein.   Art:  A  vuD'aris,  mMiieiner  Doruhai.   S.  Spinaeidae. 
Acanthiidae,  .s.  üautwauzen.* 

Acanthin  (griech.  akantha  Dorn),  eine  organische  Gmndsubstans ,  welche 

bisher  nur  bei  den  Radiolarien  (Acanthometridae  und  Dorataspidae)  gn- 
funden  wiirdp.  Es  löst  sich  Iricht  m  concentrirter  Schwefelsäure,  laiiLTsain  in  Salz- 
und  Salpetersäure,  in  Aetzkali  und  ({oadby's  Lösung:  concentrirte  Essigsäure  und 
Jod  verändere  es  nicht.  Als  Skeletsuhstanz  hat  es  die  Consistenz  des  Knorpels, 
nimmt  aber  h&ufig  Kieselsftore  auf.* 


Digitized  by  Google 


6 


Acanthlna — Acanthophis. 


Acanthina  Fisch.  =  MoaoceioB  Lam.  Gattung  der  i'urpursehueckeu 
(Purparidae).    S.  d. 

AeAnthinuIa  IM.   Gattung  der  Scbnirkelschn ecken  (Helieidse).  8.  d. 

Acanthion  /•'.  ('ur..  Hjstrlx. 

Acaiitllis  —  L  i '1  1  r i  a  boroalis.  0 r.i ultMiilink. 

AuiiuthobdcUu  urube  (griecb.  akanthu  Dorn,  bdella  Bluti^el).  Gattung  der 
Blut  i gel.  Kdrper  iuederg«dr&ckt,  ^nin  Kopf  und  After  hin  sieh  yerfichmSlemd. 
Der  hintere  Suugn.ipf  v  in  After  diurehbohrt.  Beiderseits  des  Kopfendes  ein  Haken- 
büsclv'l.    Hermaplir-vh  j<  n  <lrs  Meeres. 

Aeauthobotrium  igriech.  akantha  Dom,  botrion  Grube).  Gattung  der 
Bandwürmer  (=  Phyllacanthina,  v.  Jhn.).  Am  Kopfe  ein  Kranz  zweispit/.iger 
Haken.   Leben  im  Darm  der  Haifische  und  Rochen.  Art:  A.  coronatnm  Rad. 

Arnüthocephall  (grieth.  akantha  Dom,  kephale  Kopf),  s.  HakenwOrmer. 

Ai-4inthooliia8mideu  üaeek.  (ghech.  Jüreozdömer).  Familie  der  Badio- 
larien. 

AcMitliocbttvSy  8.  GhitoB« 

Aeanthoeiniis,  aedilisX.;  Zimmerbock,  Schreiner,  einw  unserer  anf> 
fallendstt  II  l^ückkftfer,  dessen  Hömer  den  Leib  fünfinal  an  Lllnge  ttbertreffen. 
S.  Bockkäfer. 

Acauthocothuü ,  scorpius  (Cottus  scorpio),  Seeskorpion.  Art  der 
Stachelgroppen,  ans  der  Familie  dar  Panzerwangen. 

AcunUlÖey stidae  (oder  C  h  a  1  a  r  o  t  h  o r  u  c  a).    Familie  (oder  Unterordnung) 

der  Heliozoa:  Körper  mit  Kieselnadeln  und  Stacheln,  Plftttchen  und  Körnchen. 
Gattungen:  Acanthocystis  Cart.f  Rhapbidiophry s  Arch.,  Hjaololampe 
Gr,,  PinacooTStis  Herhc.  und  Leu.* 

Ai'anthodactylus  Wiegm.  (griech.  Stacholfinger).  Ei<lrrh>iengattung  der 
Lacert  i  fl  a  f-.  Die  Ztluii  sind  unt^>n  pekielt,  seitlich  gerändert:  die  Augenlider 
deutlich  sichtbar;  die  Kückenschuppen  klein,  rhombisch,  theilweise  glatt,  theihveise 
dachig  gekielt;  die  kleinen  Schenkelporen  dicht  gedrängt;  Gaumenzäime  fehlen. 
Die  meisten  Arten  leben  in  Afrika.  In  Europa:  1)  A.  1  i  neo^macnlatus,  13  bis 
16  cm.,  der  quere  Halskragen  ixn'<  J>  Schuppon,  ohon  kujttViij  h\>  p-nldV.ranii.  seliwarz- 
gefleckt,  unten  weisslich ;  Spanien;  2)  A.  Savi^Mi  yi,  der  sdiiete  Haarkiiigeu  aus 
10  bis  13  Schuppen  bestehend,  oben  hellwcissgrau  bis  bräunlich,  meist  schwärzlich 

fefleckt;  Krim,  NiHpdafiika;  3)  A.  Tnlgaris,  15-^18  cm.,  Halskragen  ans.  9  bis 
1  Schuppen  bestehend,  braun  mit  weissen  Flecken  und  hellen  Seitenstreifen,  S&d' 
Westeuropa.    Lifl»»'?!  trockenen,  stoinigon  Boden. 

Acantbode.HmiUen  Haeckel  (ghech.  Dornbänder).  Familie  der  Kadio- 
larien. 

Acanthodiden  Huxl»    Ausgestorbene  Schmelzschupper   mit  grossbe- 

stachelten  Flosspn .  i  luiüfrin artiger  Ilaiit  ,  het^sroccrkem  Schwanz.  Vom  Dovon  bis 
in's  Perm.  Hauptgattung:  Acanthodes.<l^.,  mit  hinter  der  Afterflosse  stehender 
Rückenflosse. 

Aeanthodon.  Fragliche  Gattung  der  fossilen  Sltugerfaniilie:  Arctocyonins 

Qitbel 

Acautholabrus  Günther.  Dom  K  1  i  p pcn  h  a  r s c h  naliestehende  GattunjT 
der  echten  Lippfische.  20  oder  mehr  Ijiachela  in  der  Kückenflosse,  5  Stacliiin 
in  der  Afterflosse.  Hit  A.  Palloni  Riuo.  Vom  Mittelmeer  bis  zur  Nordküste 

Frankrt  i  Ii  . 

Acantholis  rv,rf.,  g.  Ueterodernia. 

Acanthometrae  Q.  (griech.  Stachel;  metra  Mark).  Unterordnung  der 
Radiolarien.   Skelet  aus  radialen  Stacheln,  welche  die  Centralkapsel  durch* 

l)ohren,  im  Innern  sich  vereinigen  und  häufig  durch  Fortsätze  eine  äussere  Ti itter- 
schale bil<i<'ii.  Familien:  (!oel nde iidr id ne.  Öl adoeoccidae,  Acanthometridae, 
Diplooon  1  d  ae,  ( ) m  m  a  1  i d a e ,  Sponguridae,  Discidae,  Lithelidae.* 

AcunlhumetriUeu  Ilaeck.,  Familie  der  Radiolarien.   S.  Acanthometrae. 

Aeonthoaiyf ,  a.  ktomj^ 

Acanthophis  J>aud,,  Gattung  der  Prunkottern.  Art:  A.  antartica 
Wa^l.  in  Australien. 
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Acaiitliupholiii  Huxl.  Fossile  Krieciithiergattung  aus  der  Ordnang  der 
Dinosaurier.  Kreideformatioa. 

Aemthopliora  Sekn.  Familie  der  Orogarinae:  Kopf  vom  Körper  ab- 
geschnürt, mit  Haken.  Gattungen:  Btylorrhynchns  8L,  HöplorhynohuB 
Cor.,  Act inocephalus  St.* 

Acanthopoda  Gray,  SecUon  der  marderähnlichen  Eaubthiere,  um- 
fassend die  „Martina*  Wagner,  (Mnsidina  Oray,)  und  Lntrina,  Wogntr, 
Hanbthiere  mit  kurzen,  durch  Schwimitthftate  verbundenen  Zehen,  knraen,  oompreoen, 
sebarfen,  zurückziililwirou  Krallen. 

AcAnthopsiden  Jlutxk.  Schmerlen.  V^on  den  Cypriniden  abgetrennte 
Weissfischgruppe  mit  langgestreektem  K(hrper  und  zahlreichen  Barteln,  kleiner  in 
eine  knöcherne  Kapsel  der  \\  ii1>*  l^äule  eingeschlossener  Schwimmblase.  Hierher  u.  a, 
die  Gattuncrrn:  Nomachilus,  Misgurnus,  Cobitis  (s.  d.)« 

Acanthopsis  Aga*«,,  s.  Cobitis* 

Acanthopteri,  Hartfloeser,  r.  FIsehe* 

Äcanthopteri  Joh.  Mrdl.,  ^.  StnchelflOiier# 

AcanthopTfTf?  Leach.,  ».  Ceiitropjrx. 

Acanthüi»aura  Grojf,   Gattung  der  Baumag  amen. 

AcaatlMsoiiia  earinatnm  =  Orthagori8cns  mola.  Mondfisch,  Meei^ 
parpur,  Sonnen  fisch,  schimmernder  Eop£  Aus  der  Familie  der  Kugel* 
fische  (GymncMlontes).    S.  d. 

Acauthostauriden  Haeck.  (Griech.  Kreuzdörner).  Pamilie  .der  Eadio- 
Urien. 

Acanlhostraelon  quadricornls  =  Ostracion  quad ricornis.  Vier- 
horn.    Aus  der  Farnilin  d^-r  Kofferfische  (Ostracionidae). 

Aranthoteuthis  (Stacheltintenfisch)  Wngncr.  Fossile  Cephalopoden. 
Gattung  aus  dem  oberen  Jura.  Die  Hornringe  der  iSuugnäpfe  zu  spitzigeu  Uakeu 
umgewandelt. 

Acanthotheca  Die»,  (griech.  akantha  Stachel,  theke  Tasche),  s.  Zangen wttrmw«* 

Aranthotrfas  Weinlanil  (f^riccli.  Dreidorn).  Gattung  der  Bandwürmer. 
Auf  dem  Kopf  drei  Hakenreihen.  Hierher :  Cysticercusacanthotrias  Weinland. 
ha  Gehirn  und  den  tfnskeln  des  Uensehen. 

Aeanthnms,  e.  Staehelselwinie« 

Acarl  auf.,  b.  Milben«* 

Acarlna,  s.  Milben. 

Aearos  X.,  Hilbengattung  der  Ac ariden,  8.  Hilbeii. 

Aecentor  Beckst.,  Braunellen.   Gattung  der  Singer.  Der  an  der  Wurzel 

verdickte  Schnabel  ist  l)reit<'r  als  liocli  und  oh^m  vor  den  Nasenlöchern  etwas  ein- 
gesenkt: die  kaum  mittellau^nn  Flügol  reichen  höchstens  bis  mr  Sch-wanzmitte. 
Kleine  kräft^e  Vögel.  Asien,  Europa.  GebirgsvÖgel.  Leben  vorwiegend  von 
Wttrmem.  Hierher  u.  a.:  1)  A.  modnllaris,  Braunelle,  Oraukehlehen; 
2)  A.  alpinus  Iknhst.,  Flüevogel,  Alpenbrauuelle. 

Awpssorius,  Willisii  nervus  =  Beinerv,  als  11.  Hirnnerv  aus  dem 
Accesfioriuskern  entspringend,  tritt  mit  4—5  Bündeln  vom  verlängerten  Mark  ab. 

Aeeipttres,  s.  RanbTlIgel. 

Acelimatation,  s.  Acclimatisation. 

Acciiinatisation  nmint  man  einmal  das  Sicligewöhnen  eines  ThitTos  oder  einer 
Päanze  an  andere  Lebensbedingungen,  dann  die  bezügliche  Thätigkeit  des  Mensohen, 
Thiere  und  Pflanzen  solcherweise  einzugewöhnen. 

Aeeommodatioii.  Anpassung  an  bestimmte  TerhKltnisse. 

Acephala,     Welchth!ere  und  Mnschelthtrre. 

Acephala  testaeea,  s.  Mantelthiere  und  Maschelthiere«* 

Aeephaloeysten,  s.  BnndwBraier. 

Aoerft  (griech.  hornlos)  0.  Fr.  Müller.  Schneckengattung  der  Blasen- 
schnecken. Meerschnecken  mit  711  einer  breiten  Kopfscheibe  verwachsenen  Fühlern. 
Art:  A.  buUata  Müller,  gemeine  KugeUchnecke^  im  Mittelmeer  und  in  der 
Kordsee. 

Aoeratterimi  Kaup,  Bhinocerus  incisivus  Curier.  Fossile  Nashorn- 
gsttnng  im  westeuropBischen  MiocSn.  War  hornlos.  IMe  Nasenhant  dünn,  sohmal. 
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ganz  glatt;  die  Nasenöftnungen  lagen  viel  weiter  zurück  als  bei  den  heutigen 

Acmrida  Schmarda  (a  ohne,  keras  Horn).    Faiuilie  der  Strudelwürmer. 

Acerina  Curif-r.    Kaulbarsche.    Gattung  der  Barsche  («.  d.).  Kkini'. 
seitlich  zusammengedrückte,  kleinschuppige  Barsche  mit  nur  einer  Kückeutiosse, 
deren  Stacheltheil  sehr  lang  ist.    Kopf  und  Brust  schuppeulos.    Zahlreiche  tiefe, 
TOn  der  Haut  überzogene  Gruben  am  Kopfe  reprä.sentireiL  das  Kanalsjstem  de» 
sechsten  Sinnes.  SchulterkiiOLlien  mit  starkem  Dorn;  Zunge  und  Gaumenbein  ohne 
Zillme.    Arten:  1)  (icmeiner  Kaulbarsch  (A.  ccrnua  lAnnr)  10 — 22cm.  Ge- 
drungen.   Olivüugrüii  bis  braun,  dunkelgefleckt .  au  den  Seiten  gelblich,  unten 
weisaieh.   Bauch-  und  Afterflossen  röthlich.    Lebt  gerne  in  den  SüssgewKssern 
Mittel-  und  Nordeuropa?,  laicht  im  Milr/  bis  Mai,  nährt  sich  von  Insektenlarven, 
Würmom.  Krebsen,  junger  Fi.schbrut  und  lipfert  der  armen  Bevölkerung  eine  billige 
wohlschmeckende  Speise.  2)  Schrätzer  (A.  Öchrätzer  i/tn«^'),  10  cm.  Gestreckter 
als  der  vorige.   Grünlidi,  lebhaft  goldglänzend  mit  8—4  schwanen  Lttngsstreifen 
jedeneits;  unten  weissgelb.   Weit  seltener;  in  einem  Theile  des  Donangebietes. 

Aeerotheriam  Kmtp.  ».  Aceratherfnm. 

AcerTulinen,  Familie  der  beschälten  vielkammehgen  Wurzelfüsser,  mit 
regellos  angeordneten  Kammern. 

Acetabuliferu  (SaugnapftrUger)  Orbhffii/.  Erste  Ordnung  der  Tinten- 
fische =  Bibra  !i  -hi  ita  (Mrctf.    Die  Arme  besitzen  ö  oder  10  Saugn&pfe. 

Aeetabnlom  (ii üitptanue),  s.  Ingekteu.  * 

Aeetabnlam  (Sangnapf),  s.  Kopffüsser. * 

Achnthörner  =  Achntpchnocken,  8.  Ach8t!na. 

Aehatiua  iMHtarck,  Achatschnecken.  Gattung  der  Sehnirkelschnecken. 
Landschnecken  mit  Iftnglichovaler  Schale,  einfachem  Mundsaum,  unten  eckig  abge- 
schnittenem Columellarrand.  Hierher  U.A.:  A.  perdix,  Rebhuhuschnecke,  eine 
dt^r  grössten  Land.schneckeii ,  W<  stafrika ;  A.  monetaria,  >vird,  auf  Schnüre  ge- 
fiisst,  in  Angora  als  Münze  im  Handel  verwc^iidot:  A.  bicarinata,  Fs^tisch  d^r 
Neger  auf  der  Priuzeninsel ;  A.  Cebra,  Zeb r asclin ecke,  Madagaskar;  A.  niau- 
ritiana  Lam.,  braune  Acfaatschneoke,  sehr  schttdiioh,  auf  Hanritins  und 
Madagaskar  gemein;  auch  in  Europa  finden  sich:  A.  lubriia.  A.  columna, 
A.  accicnla,  Nadelschnecke,  A.  monkeana.  Schnirkelselnieeken. 

Aehatineila  SwatHHOttf  Gattung  der  Öchnirkeischnockeu  (Heliceen).  Land- 
schnecken mit  l&nglichkonischer,  oft  bnnter,  glänzender  Schale,  die  Mündung  an 
der  Aussenwand  oft  lippenartig  verdickt,  der  Columellarrand  endigt  in  eine  zahn- 
artige  Faltn.  (Ingen  oOO  Arten  anf  den  Sand wichin sein,  von  denen  jede  Art  nur  auf 
einer  Insel  oder  einem  Theile  einer  Insel  sich  ündet.  Die  buntscbaligen  leben  auf 
Bäumen,  diu  einfarbigeren  am  Boden. 

Achatmascheln,  s.  Cjtherea. 

Achatschnecke,  frühere  Bezeichnunfr  verschiedener  Meerconchylien ,  wegen 
ihrer  Färbung  (so  Conus  achatinus,  C,  testudinarius,  Ancillaria  gl abrula^ 
Oliva  porphyria,  Eburna  spirata  u.  a.);  s.  auch  Achatina. 

Aehatschnecben»  s.  Achatina. 

Achelonia  H.  v.  M,  Fossile  Gattung  der  Lurehschildkröten.  Im  litho^ 
graphischen  Schiefer. 

Achcrontia  Oehsenh.,  Gattung  der  Sohwttrmer  (s.  d.).  Arten:  A.  atrupos 
L.  Todtenkopf,  Raupe  auf  Kartoffeln.  Einer  der  grOssten  europftischen  Falter; 

A.  Let  Ii  r     IVi^-fv.  fT1'1-i':i 

Acherusiftf  ».  Aegiden. 
Aohettdae,  a.  OrabhensehreekoD«* 

Dehrns,  RrndjpTis. 
Achlamjdata»  b.  Ulaterkiemer.* 

Achlysia,  die  Larve  der  Wassermilbe:  Hydraraohna  concharum,  unter 
erstereiu  Namen  früher  als  eigener  Parasit  beschrieben. 

Aeholuster  Elster. 

Achaelplatte«  Axillarplatte.  s.  Sohlidkrtiten. 
Aehselsekwingen,  ».  Vögel  (Gefieder). 

Aeht,  golden«  .  C<>lias  Hyale,  aus  der  Gattung  der  Qilbf alter. 
AehtfllBBer»  s.  Octepeda. 
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Achtbercs  Nordmann  (griech.  aehtheros  lä.>tij^),  Harschlüuse.  Gattung 
der  Arm  lauskrebse  (Lernaeopodidae).  Pereion  ungegliedert,  Fleon  breitoTiü, 
fieutlirh  gegliedert.  Art:  A.  pi  i  caruni,  Barschlaus,  Einzige  europäische  Art. 
Aut  d'    KitMiien  und  an  der  Zunge  der  Süsswasserbarsche. 

Achutrahlery  &  Alcjouaria« 

Aehtiahner  =  Ootodon  Bmnet,  Familie  der  Nagethiere. 

Acichelys  //.  r,  M.  Foasiie  Oatnng  der  LurchschildkriJten.  Im  litho- 

Aeieula  (Nadeichen)  Hartmunn.  (Gleichbedeutend  mit:  Acme  JJarim., 
Pnpulla  Afjaas.)  Gattung  der  gedeekelten  Lungenschnecken  und  zwar  der 
Ac  icul  :<lae  mit  tburiiif..riniger  oder  cylindrischer,  kleiner  Schale,  dünnem, hornigem 
Dfckel,  mit  wenigen  Windungen,  Augen  hintor  dt  r  Wur/t  l  di  r  langen  Fühler. 
Arten:  A.  linoatrt,  A.  polita  u.  a.  Nicht  mit  dieser  Gattut  L:  /u  verwechseln 
ist  die  deckeilui*!  und  uugtülose  Acicuia  Ris»o=  Buccinuiu  ucicula  MülU'i\ 
siehe  Caecilianella. 

Aeienlldae,  s.  Acimln. 

Aciealnm  (Griffel  etc.),     Borst«uwUruter.  * 

AcidaUa  Jr.,  Gattung  der  Spanner.    (S.  d.) 

Acilius  Leach.,  Gattung  der  Schwimmkäfer.  In  stehendem  Qewflsser. 
Hierher:  A.  ^^l!l•at^ls  L.,  in  Europa  sehr  häufige  Art,  15-  1<>  um 

Afinetcn  Ehr.,  Saugi n fu >orien,  StnriHn^re.   S.  lufusorieu« 
Aeinetidae  Ehrenb.,  s.  huctoria  dapr.  und  Lachm.* 
AelBltoe,  DrOeen,  t.  DrOseagewelie. 

Adpenser  (laiein.  acus  Narltl.  ]»esna  penna  Flosse),  Störe.  Gattung 
der  Störe  (Acipenseriden).  Die  Knochplattenreih^n  laufen  am  Schwanz  nicht 
meinander;  die  Schwanzflosse  schliesst  mit  ihren  Strahlen  die  Schwan^spitze  ein; 
SpritzlOcher  sind  TOrhanden.  Hierher  u.  a.:  1)  A.  stnrio,  gemeiner  St<}r; 
2)  A.  gl  ab  er.  Glattstör,  Glattdick;  3)  A.  ruthenus,  Sterlet;  4)  A.  Braudtii, 
Dick;  5)  A.  Gueldenstaedtii,  Waxdick;  6)  A.  buso,  Uausen;  7)  A.  stellattis» 
Sternbaaseji,  Suberg.   S.  Störe. 

Aelpeaserldae»  e.  StSre* 

Ackerdrossel,  m.  Rosenstaar. 

Aekoreulen,  Agriotis,  SchmettHr!inj?s<rattung  der  Eulen.    S.  d. 
At'kereuleumotten,  Depressaria.  Schmetteriingsgattung der  Motten.  S.d. 
Atkergaafl,  Aneer  arTeneia  Naumann,  a.  Gftiiie« 

Aekerglattwespe,  Mellinas  arvensis.  Aus  der  Familie  der  Grab- 
wespen. S.  d. 

Aekcrgrille,  Gryllus  campe stris  L.  Die  durch  das  Zirpen  ihrer 
Männchen  allbekannte  Art  unserer  Felder,  wo  sie  in  selbstgegi'abenen  Erd- 
IScbern  wohnt. 

Ackerkr&he  =  Saatkrfthe. 

Ackerminnchen  -  Bachstelze. 

Aekenaans,  s.  Arvicola. 

Ackerschiiecke,  Gartenschnecke,  Limax  agrestis  L. ,  -30  bis  GO  mm 
lafiL'.  <>  mm  breit.  Färbung  wech^»dt  sehr .  moist  auf  hell-  oder  dunkelf^rauera 
Grande  schwarz  gestrichelt  und  gefleckt;  die  Sohle  geiblich-weiss;  ein  milch  weisser 
fadenziehender  Sddeim  bedeckt  den  Körper.  Im  grOssten  Ilieile  Europas  in 
Wäldern,  aufwiesen,  Feldern;  bei  ihrer  ausserordentlichen  Vermehning  durch  das 
Ablassen  der  jungen  Trie  be  ungemein  *;i'h;Ullich, 

Ackerseesi'hw  ulbe,  G  e  1  u  ch  e  1  i  d  o  n  a  n    1  i   a.  Aus  der  Faniüie  der  Möven. 

Aekervogel  —  Goldregenpfeifer,  Charadrius  pluvialis. 

Aemaea  (griech.  ahme  Spitze)  EttehsehoHz  (gleichbedeutend  mit  Tectura 
Aud.  u.  M.  Eilte,  Lottia  Gi-mi,  Patelloida  Qitoti  und  Gaimard),  Gattung  der 
Xapfschnt^ckoTi  (Patollidae).  In  cini  r  IIr,lilr  der  rechten  Nack^nseite  eine  fr»  ie 
gefiederte  Kieme;  Schnau/e  mit  kragenartigem  Anhang;  Mantelraud  gefranst.  Die>e 
Gattung  kommt  schon  im  Devon  vor.  Von  den  Arten  sei  genannt:  A.  testudi- 
a&UsDalL,  im  nördlichen  atlantischen  Ocean,  deren  röthlicbbranneSchalenseicbnung 
an  die  verschiedener  Schildkröten  erinnert. 

Acme^  a.  Acieala* 
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Amoftomida—Acris. 


Acmofltonida  Sehmarda  (griech.  acme  Spitte,  stomft  Hund).  Familie  der 

Strudelwürmer.  Schlundkopf  Torstulpbar.  Hierh(>r:  Vortex  und  Acmostomum, 

zu  letztere  n  «lip  Art:  A.  dioicum  i\fecz.,  bei  Helgoland. 

Aciiidarin  Haeck.  (griech.  a-knide  otme  Ürununesselj,  ü.  Schwäinme.* 
Acodott  Metter,  s.  Heiperemjs« 
Acoela,  8.  Convolntidae. 

Acocli.    Gattung  von  Belemniten.    S.  Belcmnitidae. 
Acoelomi  ffaeck.,  Dichtwürmer,  Plattwärmer.  Niederste  Wiirroergmppe 
obne  eigentliche  Leibeshöhle  (Coeloma). 
Acoi'tes  Am!..  «.  Aphroditldae. 

Acomy  s  G  tojfroy  =:Acanthomys  Brdt.  Stachelmäuse.  Gattung  der  Mäuse. 
Klebe  Msnse  mit  grossen  breiten  Ohren,  sehr  langen  Schnurren,  ziemhch  weit  toiv 
stehender  Nase,  mit  breiten  an  der  Schnauze  beginn*  nd'  ii.  /um  Krenze  grösser, 
von  da  ab  wieder  kleiner  wprdcnilon  Stacheln,  schw.u  li  iM  iiaaiMi  m  .  uprin^'cltpra 
Schwänze.  Arten:  1)  Ferch  al  (A.  pci  chal  Shaw),  30  cm ,  Schwuji/,  ebensolang. 
Schwarz  mit  Grau  gemischt.  Wird  gegessen.  Indien.  2)  Kahirisehe  Stachel- 
maus (A.  cahiriniis  Geoffroy).  Von  der  Grösse  unserer  Hansmaus.  Das  Stachel- 
kleid h  Lrinnt  rr  t  i  n  Kücken.  Graubraun,  Aegypten.  Kommt  auch  in  die  Häuser. 

Acon,  s.  lusekton«  * 

Aeoutia  Gosse.  Eigenthümliche  platte,  röhrenförmig  zusammenlegbare,  sehr 
contracttle,  flimmernde,  mit  zahlreichen  Nesselkapseln  besetzte  Fttden,  welcbf  «  inige 
Actinir  n  :<.nf  iiussero  lu  i/niig  hin  durch  eigene  Oeffhungen  oder  duroh  den  Mund 

ausstrecken  und  wieder  zurückziehen. 

Acontia  Tr.    Gattung  der  Eulen iulier.  Südeuropa. 

AoontiadM  (Tray.  Den  Skinken  naheverwandte  I^hsenfamilie  ohne  Seiten- 
furche, ohne  oberes  Augenlid,  mit  auffallend  grossem  Rostraischild.  Gattungen: 
Nessia  Gray:  Anelytrops  A.  Dum.;  Acontins  O/r,,  mit  der  einzigen  Art: 
Acuntius  uiuleagris  Cwr.,  am  Cap;  Tjphlosaurus  Wiegm.,  fusslos,  Augen 
unter  der  Haut. 

Acoiitias,  8.  Acontladae. 

Acopa,  schwanzlose  Seescheiden  (Ascidien). 

Acother ulum  Gerv.  Fossiles  Säugethiergenus  der  B  o  r  s  t  e  n  t  h  i  e  r  e  ^  S  u  i  n  a). 
Aequadella.  Italienischer  Name  för  den  Aehren  fisch:  Atherina  herpetas. 
Acraeidae.   Familie  der  Tagfalter.  Mit  über  70  Arten,  Ton  denen  mehr 

als  zwei  Drittel  Afrika  Miigolinren. 
Acrauia,  s.  Köhrenherzeu. 

Acranfa,  Schftdellose,  die  durch  Am phioxus  vertretene  Wirbeltfaiergruppe 

im  Ge,i:'  r  1*  '  7U  den  übrigen  Wlrbclthieren :  Craniot;!.  Schädel  tragenden. 

Ai-rantophis  Jan.  Gattung  der  Boaschlangcn  (Boidae).  Entspricht 
der  Gattung  Boa  Wagler. 

Aenmtiis  Wa^ßer,  Gattung  der  Schiene neehsen.  Mit  A.  viridis  Wag^. 
Südamerika. 

Acraspoda  (jpgeuh.  ^  Phanerocarpae  Eschfu-hoh  —  Strganophthal- 
mata  Forbes  (griech.  a-kraspedon  ohne  Eand),  s.  Scheibeuquaüeu. 

Aereänla  Koeh,  Gattung  der  Meisen  (Paridae).  Schnabel  kurz,  spitz, 
gewölbt.  Erste  Schwinge  iHnger  als  die  oberen  Deckfedem,  vierte  und  fünfte 
Schwinge  am  längsten.  Schwanz  länger  als  der  Kr^rj^f^r.  mit  starken  Stufen.  Füsse 
schwächlich.  Art:  A.  caudata  Koch  '—  Parus  cuudatus  L.,  Schwanzmeise, 
14,6 om  lang,  Schwanz  8,7  cm.  Bftoiken,  Flügel,  Schwan«  schwan,  Kopf  weiss. 
In  fast  ganz  Europa.   Brütet  zweimal  im  Jahre.   8.  MeisCB. 

Acridiidae,  s.  Feldhenschrecken. 

Acridium  Latr.  Gattung  der  Feidheuscbreckeu.  Grosse,  vorwiegend 
sohOngefilrbte  Arten.  Amerika,  Australien,  Südeuropa.  Hierher  die  berüchtigte 
Wanderheuschrecke.    S.  FeldhenschredceD. 

Acridotheres  (griech.  Heuschreokenjlger)  =  Gracula  L,  =  Eulabes 
Cuv.,  s.  Eulabes. 

Aoris  Dum.  Bibr.  Gattung  der  Polypedatina  (s.d.).  Froschlurche  mit 
Kiefer-  und  Gaumenzähnen,  kleinen  Haftscheiben,  breiten  ZehenschwimrahUuten, 
coneentrischem  Trommelf'  ll.  Isr  iti  •  !  <  r/fürniiger  Zunge,  kleinen  Gehörtuben,  glatter 
oder  kleinkörniger  Bückenhaut.  Drei  Arten  bekannt.  (A.  gryllus,  Nordamerika.) 


Digitized  by  Google 


Acrobates— Actinoaphaeriiun.  l\ 

Acrobateä  iJesm.  Untergattung  von  Petaurus  (s,  d.). 
AertM^kaliit  (griech.  Hochkopf)  Kaum.,  9.  Singer. 

Acroceridae.  Zweiflügler-Familie  der  Orthocera  (Braebycera)i 
aiBgezeichnet  durch  ausserordentlich  grosse  Schuppen.  -Oattungen:  Henops  Meia. 
(Oncodes  Latr.),  Aerocera  Mrig* 

Aeroekerdldae,  &.  TVarzeuschlaugen. 

Aenekardva,  a.  WanemeUangeii. 

Aerociadia  Agaw.  (griech.  Spit /.zweig)  =  Heterocentrotus  Brandt, 
Gattung  der  Queri^jel  CEchinometri .1  ).  Fa>T  völlin:  runde,  in  der  Richtung 
eines  Ambulacrums  nur  wenig  verkürzte  Seeigel  mit  iKs.jnders  starken,  laugen, 
dreikantigen  oder  fladien  Stacheln.    Hierher:  A.  mummiliata  L. 

icrocyst  (griech.  akroa  Spitse»  kystis  Blase),  ».  Hydroltfett. 

Avrodont  heisscn  I  n  IClofcrrande  angewaduene  Zshne  (wie  bei  den  Schlangen 

ond  EidechsnnV    5^.  Iteptilieii  (Zilhnr). 

Acrodus.    Fossik«  Gattung  der  .Selachier  in  der  Trias. 

AeroloxilS  Bedt.  Gattung  der  Limnaeidae.  Der  Gattung  Ancylns 
äbnUcbe  Schnecken  mit  Unglicher  Schale,  welche  einen  ganz  kleinen,  etwas  nach 
linb  geneigtf^n  Ansatz  au^  r„nviii(l(m  /eigt.  Art:  A.  lacustrisL.  =  Ancylus 
Ucuittris  I^/eiff.  Teichuapfschuecke.  In  den  stehenden  Gewässern  ganz 
Europas. 

Acromion,  Schult erhöla  .  s.  Sangetfeier«  (Skelet). 
Acroiiofii-s  —  liiibalis  (s.  d.). 
Acrouurida  Günth.^  s.  Staehelsehwänze. 
AerdBBrns»  s.  Stadtelschwimt. 

„  „  Aeronyct»  acerls  OcÄs.  Ahornpfeilmotte.  Ans  der  Familie  der  Eulen. 
S.  fiulea. 

Aeronjctidae,  ü.  Spinaereulen.  * 

Ampfcalli  DSt»,  (griech.  akron  Spitze,  phallos  Glied),  a.  Fadenwttrmer.  * 

Acrosaurus  Meyer.  Fossile  Gattung  der  Echsen.  Der  Körper  sehr  schlank; 
<ier  Schnabel  lang.    Aus  Im  Oolith. 

AcryUium  Tulturinum  =  Numida  vulturina,  ostafrikauisches  Geier- 
perlhnhn.    Aus  der  ünterfamille:  Perlhühner. 

Aetaeonella  (Mn^ntf,  Der  Gattung  Actaeon  verwandte  fossile  Schnecken. 
Kradeforn)  vition. 

Actaeonidae.  Familif  der  Bedecktkiemer  (TMff  i  Kran  chiata).  Schnecken 
init  äfi^nniger  Schale,  kurzem  Gewinde,  lancer  schmaier  Jiiüudung,  scharfrandiger 
oder  verdi<±ter  Aussenlippe,  hornigem  De(»cel;  waren  besonders  zur  Jura-  und 
Kreidezrtt  reich  vfitreten.  Gattungen:  1)  Actaeott  MotOf,  =  Tornateil a  Lam. 
Aussenlippe  der  Schale  scharf,  Mündung  vorn  gerundet;  Naht  nielit  kaiialaitig 
▼«tieft.  Schon  in  der  Trias.  Art:  A.  tornatilis  Ad.,  rothbraune  Schale  mit 
-  oder  3  weissen  Binden,  Mittehneer  und  Nordwestkflste  Buropas;  2)  Ringicula 
Df*k.  Aussenrippe  der  Schale  Terdickt  und  umgeschlagen.  ]ilüiiduiij^'  vorne  mit 
Ausguss.  Art:  T?.  bnccinea  Desh.  im  Mittelmeere;  3)  Bullina  F«r.  Wie 
Actaeon  Naht  kanaiartig  vertieft.  Art:  B.  truncata  Ad,  Schale  weiss.  Mittelmeer 
nad  Kordwestköste  Europas. 

Aetbial  =  ambulacral  (griech.  strahlig)  heisst  bei  den  Stachelh&utem 
die  vor/tv^wf^isp  die  ambulacra  (Füsselien)  tragende  Seite.  Die  entgegengesetzte 
S«ite  ist  die  ab  uctinale  =  anti  ambuiacrale. 

Aetfnemyf«  ^j^a^vf.  =  Clemmys,  Wagler.  Schildkrötengattung  der  Cher- 
semydae.  S.  Testiidinidac. 

Actfnfnria  Ed,c.  i-rlecli.  aktis  Strahl),  a.  Fleischpolypen.* 

Actiniida,  s.  Seeanemonen.* 

Actineldea  S9tn.  (grieeh.  aktis  Strahl,  eidoa  Geatalt),  s.  TafelUllen. 

Actinometra  J.  Müller.    Gattung'  der  Haarsterne  (Comatulidae),* 

Actinoplirydae  DuJ.  Familie  (>d<?r  Unterordnung  der  Heliozoa.  Körpor 
nackt,  ohne  Kieselskelet,  mit  pulsirender  Vacuole,  Centralltlä><e!icn  oder  kenirt'icher 
Masse  in  der  Mitte.  Gattungen:  Actinophrys  Ehrenh.,  Actiuosphuerium  St.* 

Actiaoplirys  Ehr.  Samenthiereben,  s.  Aettnophrydae. 

Aetinefpfcaertiinf  s.  Actinopkrydae* 
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Actinotroeha^AdelopliiB. 


At'tiiKilrorha,  .Jüpiidtbrni  der  röhrenbewohnenden  Phoronis  (Gattung 
der  Stern  wurm  er).  Mit  äusserst  contractilem  Kopischirm,  unter  dem  sich  ein 
Kranz  bewimperter  Teiitak«lii  wie  ein  Kragen  erhebt. 

\rtiTjogom,  Korallenpolyp.* 

ActiuozoA  Htui.  (gricuh.  aktis  Strahl,  zoou  Thier),  Strahlthicre,  a.  Koralleii» 
polypen** 

ActiDulB)  s.  Hydroiden. 
AcHtls,  s.  l'fcrläafer. 

Actiturus  longicaudus,  HochlandswusserlUufer ,  Trairietäubchen, 
Graswasserlftufer,  Ho chlan dspfei f er.    Ans  der  Familie  der  Schnepfen. 

NordaMii-rikaniscIu'  T  n  u  d  r  a. 

Actoehelidou  riterua  cautiaca,  Braudseescbwalbe,  Haffpicker. 
Aus  der  Familie  der  Möven. 

Aetodiomas  Kaup.  (grieeh.  akte  Gestade,  dromas  laufend).  Den  Strand» 
läufern  ihnlicb ,  mit  nur  kopflangem  Schnabel  und  doppelt  ausgeschnittenem 
Schwan/,.  Art:  A.  minuta  Kaup^  'Vr\n^n  minuta  LeisL,  Zwergstrand- 
läuter.  14  cm  lang,  Schwanz  4  cm.  Oben  im  Sommer  schwarz,  roslroth  gezeichnet, 
im  Winter  aschgrau,  unten  weiss.   Im  Sommer  im  hohen  Norden. 

Actoelle  Anpassong^  Anpassung*. 

Aciiurii.  Belemniteu  mit  kegelförmiger  Scheide  ohne  Seitenforchen.  Siehe 
Beleiuuitidae. 

Acnleatay  s.  Stachelschweine. 

Aenleata  Lutr  (aeuleus  Stachel),  s.  StMhellnHeil.* 
Aenleos  (Legestachel),  s.  Insekten.* 
ktm»,  8.  Terebra. 

Aciist!cns-niidltorhi«>  (nervus),  Hdraerv,  t.  SluenrgMie* 
Acytiaria  Üaeck.  ^  Khizopoda. 

Awiena  (niech.  ohne  Soklo^JEfthne)  ^hw.    Gattung  der  Herzmnscheln 

(Cardidae).  Ohne  Zilhne ,  die  dünn«-  Schale  klafft  vorne  und  hinten»  lange 
Athemröhieii.  Vrrwandt :  Moiiodacna  L'iclnc.,  mit  je  einem,  Didacna  StoL, 
mit  je  zwei  Schlos.s/.ühnen ,  ohne  Seitcn/.ähne.  Die  grösste  Art;  A,  laeviuscula 
Eichw.    45  cm  lang,  weiss,  mit  flachen  Radialrippen. 

Adambiilacrale,  s.  Schlangensterne.* 

Adambniacral«  (8aam-)platten,  ».  Seesterne.  * 

Adambnlacral*  (Samn-)plä,ttchen,  s.  Haarsterne.* 

Adapis  Cuv,  Fossile  Säugethiergattung  aus  der  Famiii«  der  Anoplotherien« 
Aduptio  =  Anpassung. 

Adäquat,  Adiiqwathpit,  /nsnmmen|[fehöricr.  Zusammengehörigkeit. 

Addax  Ogilbij.  Autilopengattung.  Ziemlich  plump.  Hörner  lang,  leicht 
leierförmig  gebogen,  rund,  geringelt.  Nasenknppe  behaart.  Schwanz  mit  Endquaste, 
sdemlieh  lang.  Hierher:  A.  nasomaculatus  Gray,  Wanderantilope,  1,9  m.  lang, 
1  m  hoch.  Gell'li'  hwrir^s.  Kopf,  Hals,  Mähne  braun,  vor  dt-ii  Augen  ■weisse.  (^Hier- 
binde.  Ostafrika,  herdenweis  oder  in  kleinen  Familien.  Diese  Antilope  hudet 
sich  auf  ägyptischen  Denkmälern  wiederholt  abgebildet;  mit  den  Hörnern  werden 
die  altüg^-ptischen  Götter  geschmückt. 

Adder,  s.  Pelias. 

Addnctor,  a.  BankeufUsser.  * 

Adtactor  analls,  8.  Muschelthfere. 

Adducior  büccalls  (Schiebniuskel,  vordereri,  s.  Mnschelthlere.* 
Adductoren,  die  dasZusammen$chlies.«en  der  Gliedmassen  besorgenden  Muskeln. 
Adebar,  Adebär,  der  Hausstorch  als  lUuderbringer. 
Adeciduata,  Indeeidvata.   ünterabtiiälung  der  Placentals&ngethiere,  um- 
fassend die  Zahnarmen,  Walfische,  Unpaarzener  und  Paarzeher. 

Adela  viridclla,  rn  ner  Langfuhler.   Aus  der  Familie  der  Hotten. 
Adelfelchen,  a.  Felcheu. 
Adelflsch  —  Boden  renke. 

Adeloeodanisoh  igriech.  udelos  nicht  deutlidi^  kodon  Glocke),  s.  Hydroldett«* 

Adeloiiiorph,  ~.  delomorph. 

Adelopiiis  JJuJes.  Gleichzähner.  Gattung  der  VVassernattern. 
Kopf  wenig  abgesetzt:  Büsselsohild  nicht  vorgestreckt;  ZügelschUd  fehlt.  Art: 
A.  Oopei  Duj€9.  Mexico. 
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Adelphicus  Jan.  Schlangengattung  der  Zwerjjrschlangen  (Calamaridae). 

Adenoides  Gewebe  =  cytogenes  =  iymph adenoides.  Durch  ein 
«ompUeirtes  Gefleehtwerk  gebildete  netzförmige  Bindesubstanz. 

Adi»nomf»ra  Fif^-inger.  (rattung  der  Adt  noirirrinn  (s.d.).  Sj«it/.M?liti;uixige, 
ganx  zahnlose  Fruschiurche ,  mit  ziemb'ch  kleinem,  undeutlich  abgesetztem  Kopfe, 
.schmaler,  länglicher,  ganzrandiger  Zunge,  sichtbarem  Trommelfell,  grosser  flacher 
Lendendrüse,  zarten ,  dreiecidgen  Qnerfoitstttaen  des  Sacralwirbds.  Eine  Art  aus 
fihuöhen  bekannt. 

Adenomeriiia.  Unterfamilie  der  Kröten  (s.  d.).  Ohnf  Ohrdrüspn,  mit 
oicbt  Terbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacralwirbels ,  freien  Zehen.  Gattungen: 
Adenomera,  Eapemphix. 

Adenomina.   ünterfamilie  der  Hylaplesida  (s.  d.).    Froschlorobe  mit 
Ohrdrfi<;pn.  nicht  verbroif orten  Qiicrfortsätzen  des  Sacralwirbels,  kurzen  Zehen,  ' 
Schwimmhäuten.    Gattung:  Adenomjs. 

AdcBomys  Cope,  Gattung  der  Adenomina  (s.  d.).  Laubfroscbfthnlich» 
lahnlose  Froschlurche  mit  breitem,  koizem  Kopf,  langen,  schmalen  Ohrdrüsen  über 
']-r  i^'hult»'!-.  Itlnglichovalnr,  hinten  ganz  freier  Znn^e.  mässigen  Haftscheiben  und 
!>chwachen  iSchwiuunhäuten ,  undeutlichem  Trommelfell,  Männchen  mit  Kehlsack. 
Kbe  Art  toq  Oeylon  bekannt. 

Adenota  Gray,  8.  CerTleapra. 

Adepha§^.  fleisehfiresBer, frühere Kilfergrappe,  dieSand*,  Lauf-  n.  Schwimm* 

kifer  nr'i^'issend. 

Ader.   Bezeichnung  für  die  Röhren  des  Thierleibes,  durch  welche  die  Er- 
nihnuigsfltlssigkeit  strömt,  und  für  die  festen  Lmsten  der  Inaekteoflügel. 
Aderilgler,  n.  Hantilgler«* 

Aderfrosch,  Hyla  vennlosa  Daud.,  Brasilien,  Guiana.  Etwa^  grö^^'^or  als 
aaser  Laubfrosch.  Der  Leib  mit  braunen,  rothen  und  gelben  Linien  gezeichnet. 
Üfest  einen  sehr  lauten  Ruf  hören. 

Aderhaut  (Chorioidea).  Aus  einer  äusseren  Faserhaut  und  einer  inneren 
einfachen  Schichte  pigmrntirU'r  Zellen  liestohond.  ^lit  dem  Ciliarmuskel  n 
CiharfortÄHtzfn  und  der  Iris  bildet  sie  die  Gef&sshaut  (uvea)  des  Auges.  S.  Wirbel- 
tkiere  (Augej. 

Adtmonift  LM,,  e.  Blattfclfer. 

Adiscota,  s.  ZwelMgltr* 

Adjak,  AdjafT«  canis  rntilans.  WildhiinJ  Javas. 

A4jel  ~  A  d  e  11  0 1  a  1  e  VI  c  o  t  i  .s,  Antilope  ans  dr-r  Gruppe  der  W  a ^ p r b  n cke. 

Adler,  Aquilin ae.  ünterabtheilung  der  Familie  der  F alken.  Grosse  Raub- 
rSgel  mit  ganz  nackter  Wachshavt,  zahnlosem  Oberkiefer,  grossem  Auge  mit  weit 
vortretendem  Brauenbein.  Die  edelsten  Vögel,  in  strenger  Monogamie  lebend,  mit 
"T-Hit 111  Fliifre.  .e;ch(>ner  Haltiinff  beim  Sitzen.  Ihre  grossen  Horste  errichten  sie 
aut  unzugänglichen  Felsen  und  hohen  Bäumen.  Derselbe  wird  mit  1  bis  2,  selten 
3  Eiern  belegt;  diese  brütet  das  Weibchen  allein  ans.  N&hren  sich  von  selbst- 
ojagten  Thieren,  seltener  TOn  Ab».  Hierher  die  Gattungen:  Aquila  Moehr, 
Spitzaf'txis  Vi.Ul,  Morphuus  Cuv.,  Thrasnltus  Groy,  Oirca^tas  Vimü.t 
Pandion  Sav.,  Halia?*tns  Sav.,  Helotarsus  Smifh. 

Adlerbossard  oder  Raubbussard,  Buteo  ferox. 

Adlereehse  =  AStosanrns. 

Adlerflsehe,  8.  Sclaena. 

Adlorroehen,  My Ii obatidae  ^f^Vler  und  Henle.  Familie  der  Knorpel- 
fische. l>ie  Brustflos-sen  breit,  flügelartig;  der  Kopf  trägt  vorne  eine  Schnauzen - 
flösse;  die  grossen  breiten  Zähne  plattcnförmig ;  der  sehr  lange  peitschenförmige 
Schwanz  trügt  eine  Rückenflosse  und  hinter  derselben  einen  zahnigen  Stachel. 
*rattnngen :  1)  THcerobatis  Jihiinr.,  mit  liomartiger.  nach  vorwärts  gerichteter 
Kopfflosse  jedtTseits.    Art:  D.  Giornae  Günlh.,  Teufelrocho.  \  tn  lan?, 

6<>0kg  schwer.  Mittelmeer.  Selten.  2)  Myliobatis  (griech.  mjlias  Mühlstein, 
baÜs  Rochen).  KopfHosse  als  onpaarar  Stirnfortsatz.  Art:  M.  aquila,  1  bis 
l«Sm  lang.    Mitt«lmeer,  atlant.  Ocoan.  anstral.  Meere. 

Adlersehaabelt  Kolibriart»  s.  Entoxeres. 
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14  Adnüial — ^Aenaides. 

Adniiral.  Benennung  mehrerer  prächtiger  Arten  der  Gattung  C  o  n  u  s  (s.d.). 
Die  seltensteil  und  theuersten  Arteu  sind:  Conus  cedo  nulli,  mit  300  Mark  be- 
zablt;  G.  gloria  maris,  C.  rbododendron. 

Admiral.  Vanessa  atalanta  Einer  unser  httbsohMten  Tag&lter. 
Die  Raupe  auf  der  Brennnessol. 

AdoniS)  Ljcaena  Adonis,  der  schöne  Argus,  ein  Tagfalter  aus  der 
Qnippe  der  Blänlin^e. 

Adonis  pavoninus  =  Blennlns occellaris,  Seeschmetterling.  Ans 
der  Gruppe  der  Schleimfische  im  engeren  Sinne.  Mittelnieer. 

Auophoneus  =  Sylvia  nisoria,  Sperbergrasraücke  oder  Spanier. 

Adoption.  Annahme  fremder  Jungen  Seitens  eines  Weibchens.  Hündinnen^ 
Katxetimütter  ziehen  firemde  Jungen,  selbst  anderer  Art,  anf.  Bei  den  Brandenten 
artet  diese  Fürliebe  in  s^-stmiatiNclifn  •Tun.trr'nraub  an?. 

Adorai,  mundstiindli,';  adoralcr  Wimjierkrim^,  -spirali-,  -/onc  u.  s.  ^v.;  bei 
den  Infusorien  ein  Saum  grösserer  Haare  in  der  Nähe  des  Mundes,  welche  beim 
Schwimmen  Strudelung  hervorbringt  und  die  Nahmngstoffe  der  Hnndöffiituig  zu- 
führt,     Clliata  Urtnh. 

Advcutvugd  =  der  Eistaucher,  Colymbas  glaeialis. 

Aedaras  =  Schlitzrüs»ler. 

ASdon  Bcie  (griech.  Sftngerin),  Heckensftnger.   Gattong  der  Sftnger 

(Syviidae).  Droaselllhnliche  Sänger  mit  ziemlich  stailnm  Schnabel  mit  hoher 
fffboffpnrr  Fir^fr'.  langem,  broitf  in.  abgerundetem  Schwanz.  Art:  A.  galactcdes, 
Baumuachtigall,  18 um  lang,  Schwan^i  7  cm.  In  Spanien  und  Nordwestalhka ; 
in  Dentsdilana  sehr  selten. 

Aeffer  =  Halbaffen,  Prosimiae. 

Aega,  8.  Aepiden. 

Aegftgropilae.    im  Magen  verschiedener  Wiederkäuer  sich  findende  Kugel- 
ballen  znsammengefilzter  Haare  (Gemskugeln),  Bezoar. 
Aegastspeclit  =  Mittolspecbt,  Picns  medins. 
Aepi»nte«4,  Cferpfelfer. 

Aegiaiuphilus cantianus  =  Charadrius  cantianus,  Seeregenpfeifer. 
Ans  der  Familie  der  Regenpfeifer. 

Aegidon  Dana,  ünterabtbeilnng  der  Fisch assel-Krebse  (Gymothoaden). 

Ohne  Klammerbeine,  schwimmen  frei  im  Meere.  Gattungen:  Aega,  Cirolana» 
Gonilera,  Hocinella,  Euridice,  Acherusia,  Corallana,  Alitropus. 

Äeglna,  s.  Aefrlnidae* 

Ae^inrtM,   .  Aegrinidae. 

Aepinidae.  Familie  <lf'r  Trüch  ymedusue.  Scliiini  tlarh,  scheibenförmig, 
knorpelhart;  Magenraum  mit  tascheji förmigen  Aus.sackungen;  Ringgeß^  meist 
fehlend.  Gattungen:  Aegina  Aegineta  Oeg,,  Onniopsis  CZ».  n.  s.  w.* 

Aef^iothus  =  Linaria  borealis,  Grau  lein  fi  n  k. 

App^irus  Lftr.  Gattung  der  Dorididae  (Familie  der  Nacktkiemer: 
Nudibranchiata  —  Gy  mmobranchiata). 

Aegithaliis,  8.  Beutelmetse. 

Aeirnceratlden,  s.  Ainmonitldae« 

AegoceroB,  s.  Hippotragos. 

Aegolins  =  Otns  brachyotns,  Snmpfenle. 

AegoliieleB  novne  Hollandiae,  Sobleierschwalm. 

Aejsrypius  cinereus  —  Vultur  monachus,  Kutten-  ndi-r  Mönchsgeier. 
Aegypius  tinnunculus  =  Falco  tinnunoulus,  Thurmfalke. 
Aeirrptlsehes  Pferd,  s.  Pferd« 
Aehrenflsch,  h.  Atherlnidae. 

Aeichen  (Essigälchen,  Kleisterälchen  u.  s.  w.),  s.  AnguiUttln  nud 
Leptodcra. 

Aella  aenwiiwatn»  der  Spitzling.  Ans  der  Familie  der  Sehl ldwan2en(8.d.). 

Aeüo  Leach.   Pledennausgattuiig  der  Mormopes. 
Aelurophls  Bojmp.,  Tarhynienis, 

Aenaide»  Buinl.  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Ziemlich  schlanke 
Molche  mit  sehr  grosser,  elliptiivher,  nnr  in  einem  sehmalen  bis  an  den  Hinter* 
rand  reichenden  Streifen  angewadisener  Znnge,  glatter  Hant,  nicht  sehr  dentlieben 
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Ohrdrnsfn,  vertikalen  Hantfalten .  vierzohigeu  Vor<lfr-.  funfzcliigfii  Hintcrfiissen, 
mässig  dickem,  drehrundem,  kegeilltirmig  ;:uge8pitzt«m  Schwänze.  Die  Uaumenzähne 
rteben  in  zwei  sehr  knrzen,  nach  binten  stumpfiriiiklig  eonTergivexideii,  in  der  Mitte 
das  Gaoiuenbeines  vereinigten,  schrBgdn.  Beifaen.   Eine  Art  bekannt. 

Aenderlinge,  s.  Astagiidae.* 

Aeneasratte,  ».  Dldelphjrs. 

Aeolidse.    Familie  der  Phanerobrancliia.  Bueken  mit  Anhangen  welehe 

dieLebercanäle  aufnehmen.  Gattungen:  Aeolis  CWc,  Facellina^.ffancX;,  Tergipes 
Ckc.,  Deutronotus  A.  IJancl  * 

Aeolodon  H.  v.  M.  Gattung  der  Gavialidae.  Krokodile  mit  vorne  und 
hioten  ooneaTen  Wirbeln. 

Aepidea,  s.  Gonjoronia. 

AepTi'Hros  Sand.,  s.  Antilope. 

Acp)  urnis  (griech.  aipys  hoch,  ornis  Vogel)  m a x i mus  Geoffr,  Ausgestorbener 
BieseoTogel.  Lebte  auf  Madagaskar  und  den  liascarenen.  Im  Jahre  1850 fand  man  seine 
grossen  Eier,  welche  150  Hühnereiern  an  Grösse  gleichkommen  und  die  StranSSeier 
6 Hai  an  Of       übortrt  ffen.  Dürfte  der  Vogel  Ruck  dor  orientalischen  Märchen  sein. 

Aep>s»uru»  Lacep.  Gattung  der  Meerschlangen.  Art:  A.  laevis,  im 
donenschen  und  indischen  Meer. 

A6411Üpalpi.  ünterfamilie  der  Frtthlingsfliegen  (s.  d.). 

Aequoridae.  Fninilie  der  CampanuTarlMe.  Medusen  mit  /ahlreichen 
ßadiarßefdssen  und  Kandtentakeln.    Gattungen:  Aequorea  Forsk.  u.  s.  w.* 

Aerolia  variegata  =  Tringa  snbarqaata,  Sichlerstrandlftufer, 
Zwer^^br  ichvogel,  aus  der  Familie  der  Sohnepfenvögel  (Strandlftnfer). 

Aeropno«,  Laftathmer. 

Aerospirautitt  (lat.  Luftathmer)  =  Oniscideu. 

A«a«1iIIng',  e.  AeMiie. 

Aesche,  s.  Thymallus. 

Aesehna  Fab,    Gattung  der  Wasserjungfern,     Hierher  die  grössten» 
schönsten  und  bestfliegendeii  Libellen.   S.  Wasserjungfern. 
Aisiet  =  NUpferd. 

Aeskulapsvhlange,  Callopeltis  Aescalapii  i^.,  =  Zamenis  Aesculapii 
Wagl.  Hübsche  Nattemart.  Bis  190cm  lang.  Oben  braungelb,  stellenweise 
weifö  gesprenkelt,  unten  schwefelgelb.  In  mehrfachen  Spielarten,  von  denen 
C.  flayeacens  GmeUnj  Torherrschend  gelblich,  fast  ohne  jede  ireisse  Striohflecken, 
C. leprosns  X^aiirf.,  grau,  reichlich  weiss  gefleckt,  Callopeltis  romanus  Suckow, 
mit  drei  gelben  Längsstreifen  am  Oberköqior.  Sie  liebt  lichte ,  trockene  GeVnrrjs- 
wilder,  nährt  sich  vorwiegend  von  Mäusen,  aber  auch  von  £idechsen ,  klettert  gut 
md  findet  sieb  in  ganz  Sndenropa,  von  wo  sie  nach  Beutaohland  bis  zum  Harz, 
in  den  Karpatheuländeru  bis  /u  den  Sudeten  TiHrdringt.  Bei  Wien  ist  sie  sehr 
btofig.  auch  in  Selilangenliad.  Ems  nicht  selten. 

Aeste,  rami,  s.  Vögel  (Uetieder). 

Aestrelata  ^  Thalassidroma  Bniwerü,  Taiiben<Sturmsohwalbe,  aus 

der  Familie  der  Sturmvögel. 

Aetheria  (Etheria)  Lamarrh.  Süsswasserrauscheln  im  Nil  uiul  Senegal. 
Aostemähnliche  Muscheln  mit  ungieicheu,  oft  verborgenen  Schalen,  mit  zwei  grossen 
Vnskeleindrücken,  bleigrauer  Perlmuttel:^schichte.   Leben  an  Steinen  angeheftet. 

Aethopyga,  s.  Honl^sauger. 

Aethyopische  Rasse,  s.  Mmseh. 

Aethyopische  Sabregion,  ä.  ibiergeographie. 

Aetrioreliis  =  Ibietes  australis,  Geierbussard. 

AeugiOTy  Satyrida e.  Artenreiche  Gattung  der  Tagfalter,  mit  deutlidieii 
Aagenflecken  auf  der  Flügelnnterseite.  nieist  alpin. 

Afae  ~  Echis  carinata  Merr.,  Eva. 

Aenssere  Backentasche)  s.  Säugethiere  (Verdauungsorgane). 

Aeussare  Befrachtung»  i.  Portpflanznngr. 

Aeossere  Geschlechtsorgane,  s.  Fortpttanznnjsr. 

Affen  (Primates,  Pitheci,  Quadrumana).  Höchststehende  Säugethier- 
ordnoug.  Das  Gebiss  ist  vollständig.  Oben  und  unten  Tier  meisselförmige  Sdmeide- 
lihiie  in  gesdüossenw  Beibe.  Die  BokdUme  treten  stark  yor.  Die  AugmhOhlen 
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AffSmpiiitadier—  Aftenkorpione. 


des  Schltdels  -iiid  vollständig  gp«chlos^pn.  Zwpi  hrn<;tst:lni1i<:xo  Zitzen.  Dio  Vorder- 
beine sind  langer  als  die  Hinterbeine;  die  Speiche  lässt  sich  um  die  Elle  droben, 
90  dass  die  Haod  gewendet  worden  kann.  Immer  endet  die  Extremität  mit  einem 
gut  entwickelten  Groiffuss,  der  weder  seiner  Muskulatar  noch  seinem  Knoclirnbau 
nach  als  TTainl  bezeichnet  w-rden  k.mn.  ])t>r  H;iu  der  Hintorijliodmassen  befähigt, 
die  Aöeu  zu  energischen  Sprung-  und  Kl.ttt;iloistung«n,  abernurzu  unvollkommenem 
Gehen  und  Laufen.  Die  Affen  sind  gf  ^^f^llige  Thiere,  deren  oft  sehr  zahlreiche  Ge- 
sellschaften meist  unter  Leitung  do«;  ^^ii>ssten  und  stärksten  Mftnnehens  stehen. 
Sprichwörtlich  geworden  i'^t  dir»  grosse  Lifltc  drr  Alron  /.u  den  Jnng'on.  Dio  circa 
500  Arten  gehören  vorwiegend  den  Waldungen  der  heissen  Kiimate  an.  Man  tn-nnt 
die  Affen  in:  Krallenaffen  (Arctopitheci) ,  Plattnasen  (Platyrhini)  und 
Schmalnasen  (Catarrhini). 

Affpupintsclier,  Hunderasse,  dorn  TJufii^nfiinger  (rjmlipn  Pint<^ch)  iihnlicb, 
aber  kleiner.  Beliebter,  verweichlichter  Damenhund.  Wnl  durch  eine  Kreuzung 
des  Seideuspitzes  und  des  Bologneserhundes  entstanden.    Ü.  iiuuähiind. 

AfrlkMilsehe  Fann»,  i.  Fans». 

Afrikaniseher  Wildesel  =  Equus  aethiopns,  Steppenesel. 

AftfT  (Anns).   Atv-:  - :i-i_-<",fTniinL'  d^s  Verdauungscaniiis,  findet  sich  alx/r  nicht 
bei  aUf'u  Thieren.  8.  Krnähnni|LrsorgaiLe  (und  bei  den  verschiedenen  Thierklassen.) 
Afterasüeln,  s.  Anisopodu. 
Afterbienen  =  Andrenidae. 
Aftorböcke  =  Schmalböcke,  Lepturini. 
Aftercirrheuy  s,  BorstenwUrmer*  * 
Afterdrilsen,  s.  Insekten.* 
AftrrHrtsvr,  pinna  analis.    S.  Fische* 
AfterllUgel,  alula.    .S.  Vji|rei  ((iefieder). 

AfterfrühlingslUegen  (Perlidae  oder  Porlariae,  Plecoptera  Burm, 
nnd  Semblodea  Burm,j  Plicipennia,  Faltfiügler,  Longicornia,  Langhömer.) 
Familie  der  Amphibiotica :  Kr^per  Haoh  nnd  langgestreckt,  mit  Nebenaugen  und 
borstonffh-migen  Fühlern:  FÜilt»!  unj^-hnch  mit  grossen  Hinterflügeln:  Hintorloib 
zehngiiedrig  mit  langen  gegliederten  Fdden.  Männchen  oft  flügellos,  Weibchen  mit 
bauohstftndigam  Eiersack.  Diese  gelangen  ins  Wasser,  wo  die  Larrw  unter  Stdn^ 
leben  :  sie  besitzen  Eiementracheen  an  der  Brust.  Gattungen:  Pecla  Gwffr»^  üfar» 
holde.  Xrrmira  JJr. .  Di ctyopteryx  Pict.,  TjPiictra  Strjih.,  Chloroperla 
Xeum.,  Isopteryx  Pict.,  Taeniopteryx  Pict..  Literatur;  P/c^cf.,  Historie  natu- 
relle des  Insectes  Neuropteres.    Gen^ve  1841.* 

Afterfllsse  (pedes  spurii),  s.  SchaleBkrehm«* 

Afterj^allwespen  ^  Kinmiother. 

Afterjungfern,  s.  Ameisenlöwen.* 

Afterkiemer  (Pygobranchiata  atr.,  Anthobranchiata  Ad.).  Familie 
der  Rückenkiemor:  Kimmen  veristelt,  krt  i^ formig  um  den  rückenstandigen  Aftor 
gestellt.  Körii     mit  Kalknadolgruppen:  Triopina,  Doridina,  Onohydoridina.* 

Afterktaueii  (Pseudonychia),  s.  Insekten« 

Aflerkralle,  s.  Spinnen.* 

Afterkrebs«',  s.  Ifippiden, 

Afteriniethe  nennt  man  das  Wohuungsuehmen  eines  Thieres  in  einem  anderen» 
olme  jedoch  in  demselben  zu  schmarotzen. 

Afterplatten,  Analplatten.  9.  8ehtldkr6tea« 
Afterporen,  pori  pn     i  I    ,  a.  BeptHlaB« 
Afterraupen,  s.  Hautfliigler.  * 
Aflerrtissclkäfer  =  Attelabns  enrenllonldes. 

Afterschaft,  hyporhachi.s,  s,  Togo!  i  rTrfirdcr). 
Afterschild,  A'n.i1«rln'Id.  ^.  EidechRon  und  Schlangren, 
Aftersipho,  a.  .Uuschelthiere  und  See  sehn  ecke  n«  * 

Aflerskoiplone  (Pseudoscorpionidea  Latr^  IGlbenskorpione).  Ordnung 
der  Spinnenthiere.  Der  Köq)er  ist  klein ,  oval  oder  iHnglich  und  ähnelt  im 
Allgemeinen  jenem  drr  lichten  Skorpione:  df^r  Hinterleib  ist  sitzend,  olfgliedrig, 
flach  und  gleich  breit,  und  entbehrt  sowohl  der  Kammanhänge,  als  auch  des  Post* 
abdomens,  Schwanzstachels  und  der  Giftdr&se.  Die  KieferfÜhler  sind  klein,  hftutig 
und  dienen  zum  Saugen;  die  Kiefertaster  enden  mit  Scheeren.  Sie  besitzen  zwei 
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olor  vir-r  einfache  Angcn,  pinen  vor  dorn  Etuldarra  fifrsi-liluurrpnci!  I»ariTi,  mit  Leber- 
iappeu  und  Tracheen,  deren  Stiffmeu  zu  zwei  Pauren  au  deu  beiden  or^itf  n  Hinter- 
labsringen liegen.  Neben  der  ueseUeclitsOfEnti^  am  »weiten  Segmente  uiünden  die 
Spinndrüsen  aus.  deren  Secretiou  währen il  (L  r  HEutungen  und  wftbrend  dt-s  Wintere 
benutzt  wird.  T)\v  Eier  werden  vom  ^^'t'il)chon  :im  Bauch  gotra^^tMi.  Di».-  After- 
.«korpione  bi^wohncu  di»'  ^feiuässigte  und  heisse  Zone,  lel»t  n  unter  Baumrinden,  Moos, 
Blättern  und  in  alten  Büchern,  wo  sie  auf  Milben  und  kleine  Insekten  Jagd  machen; 
ue  lind  daher  nfitzlioh.  Aufgescheucht  laufen  sie  sehr  schnell  sett-  und  rttckw&rto 
und  machen  Bogenlinien.  Fossile  Formen  sind  in  Bernstein  erhalten.  Man  fasst 
sie  iu  einer  Familie:  Chernotidae  /.u-ammeii.  Literatur:  [.''fich  in  Zool. 
Miscell.  iii.  Menge  in  Schrift,  nuturf.  (ies.  Danzig  V.  1855.  Koch  in  Uebersicht- 
licbe  Darstellung  der  europ.  GhemeUden,  Nümbei^,  ISTd.* 

AfterspilULOIL  (Phalangida  oder  Phalaui^nta  TL /'r..  Opilionidea  5'rAm.). 
Ordnung  der  Spin  nenthiere.  Sie  untersclifid» n  sich  von  den  «M  lircn  oder  Webe*, 
spinnen  durch  die  dreigUederigen,  scheerenibrmigcu,  nach  uutea  ge.<>chlageneu,  einer 
{llftdrase  entbehrenden  Kieferftlhler,  durch  den  gewölbten,  warzig  rauhen,  mit 
ganzer  Breite  angesetzten,  sechs-,  selten  acht-  oder  neungliederigen  Hinterleib,  der 
nie  Spinndrüsen  trägt,  sowie  durch  dtn  Bau  der  Tracheen;  dagt^iren  sind  für  sie 
cbarakteri&tisch  die  fadenförmigen  oder  beiuartigen,  mit  Klauen  bewaü'neten  Kiet'er- 
ttfter«  sowie  die  langen  dünnen  Beine,  deren  Schienen  zweitheilig  erscheinen  und 
deren  Endglieder  au  den  Vorderpaaren  einfach,  an  den  hinteren  /weiklauig  sind; 

w--rden  in  der  Kulie  ausgestreckt  gehalten  .  wilhrend  sie  beim  Ochen  aufrecht 
.stehen,  und  zeigen  noch  nach  der  Abtrennung  grosse  Beweglichkeit.  Das  Norven- 
äyst«m  besteht  aas  einem  Gehirn-  und  Brustknoten,  von  welchem  zwei  Eiugeweide- 
oerven  abgehen,  die  Q-anglien  enthalten ;  die  Augen  sind  au  dnera  oder  zwei  Paaren 
vorhanden;  die  grösseren  stehen  auf  besonderen  Hügeln  und  sind  einfach;  der 
Magen  bildet  reichliche  Blindsäcke,  bis  an  die  polare  Aftpröffnnng:  das  Herz  ist 
ein  Längs&chlauch  mit  drei  Kammern;  die  Athmuug  wird  von  Tracheen  besorgt, 
wdche  in  je  einem  achlitsförmigen,  mit  einer  Klappe  Terschliessbaren  Stigma  unter 
der  Hüfte  des  letztMi  Beinpaares  beginnen,  unter  steh  anastomosiren  und  sich  im 
Körper  vielfach  verzweigen.  Die  Geschlechtsöffnungen  liegen  zwischen  dem  hinteren 
Beinpaare  und  besitzen  vorstreckbareu  Penis,  resp.  Le^eröhre;  das  Mäuuchen  pro- 
Mrt  in  den  Hoden  auch  Eier,  welche  indess  nie  keimfthig  werden.  Die  After- 
spinnen sind  nächtliche  Räuber,  leben  bei  Tage  versteckt  und  springen  auf  die 
Ä^ntf:  sie  enthalten  die  höchstlebenden  Gliederthiere  und  treten  namentlich  in 
Südamerika  in  höchst  bizarren  Formen  auf.  Man  unterscheidet  vier  Familien: 
Phalangiidae,  Gony  leptidae,  Cyphophthalmidae  und  Gibocellidae. 
Literatur:  Afeade  in  Ann.  Nat.  Hist.  (2)  XV.  1845.  Me/iff€  in  Schriften  d.  Danzig. 
natorf.         1^''»;  /.  v  ///  in  Mülb  rs  Archiv  1862  u.  s.  w.* 

Aftcrstrndel« üruier  (Proctucha  M.  Srhtilt^).  s.  Schnnrwdrmer** 

Afterwespen,  Thyniius.    Gattung  der  Heterogyneu. 

Agabus  Leaeh.  Gattung  der  Schwimmkäfer  (Dytiscidae).  In  stehenden 
nnd  fliessenden  Gewässern. 

Airalma,  s.  Agralmldne. 

Agalmidae«  Familie  der  Blasenqualleu.  Stamm  langgestreckt,  spiralig.  mit 
twei-  oder  mehnetliger  Schwimmsftule;  Deckstücke  und  Tentakel  vorhanden. 
Gattungen:  Agalma  £2ieA«cA.,  Agalmopsis  .Sar»,  Forskalia  ÜOVI.,  Haiistemma 
Buxi.  XX.  <=.  w. 

A^almopsiSf  s.  Agalmidae. 

Agama»  b.  Trapeiiie. 

Agamen,  Agamidae.  Familie  der  Dick/.üngler  (Crassilinguia),  Die 
Zibn*»  sind  dem  Kieferrand  seihst  aufgesetzt  (akrodont).  meist  vorspringende  Eok- 
»ihne  und  seitlich  zusammengedrückte  Backenzähne,  ohne  Gaumen/Hhnp.  mit  /.wei 
Augenlidern,  meist  vorne  und  hinten  fftnf  Zehen.  Zerfallen  in  Bau  mag  amen 
<Dendrobatae)  und  Erdagamen  (Humivagae). 

Agami,  Trompetenvögel,  Psophia  (griech.  psophos  Geräusch).  Gattung 
der  Feldstörche  (Psophidne).  Sohnabel  etwas  kürzer  als  der  Kopf,  mit  durch- 
brochener Nasenscheidewand;  Flügel  kurz,  vierte  Schwinge  am  längsten;  die  oberen 
Sebwanzdeekfedem  fiberragen  den  kurzen  Schwanz;  die  kurze  Hinterzehe  berührt 
XBBB«r*  Hudwartarbaeh  d«r  2o«lo8to.  2 
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um  mit  der  Spitze  den  Boden.  Art  der  einzigen  Gattung:  A.  crepitaus,  Agami, 
52 cm  lang,  Schwans  Sem,  Flügeilänge  29 cm.  Schwarz,  violett  und  grünlieh 
sdiiaunernd ,  Brust  und  Unterhaus  stahlblau,  Schnabel  iprQnlichweiss.    Lebt  in 

Schaaron  in  den  Wäldern  des  inneren  Guiana  bis  /.um  Rio  negro.    Die  Indianer 
halten  iiin  gezähmt  als  Wächter  ihres  Geflügels.    Die  Männchen  siossen  gellende 
Schreie  aus,  auf  welche  bei  geschlossenem  Schnabel  lange  dumpfe  Töne  folgen. 
AirenMae»  s.  Airamen. 

Againonema  Diesing  (griech.  agamos  ehelos,  nema  Faden).  Gattnnsr  df'i' 
Nematoden.  In  Fischen  lebend.  Nun  fast  durchgehends  als  Entwicklungstormeu 
anderer  Gattungen  erkannt. 

Agapornis  —  Psittacula  roseicollis,  Bosenpapagei. 

Agaseen  =  Kml  uiintilopr-,  Stropsiceros  capoTisis. 

Ap^assizia  ViiUnr.  Gattung  der  Seeigel.  Bilateral.  Ambulakralbiätt^jr 
ganz  uuregelmässig.    An  den  Kütten  des  heissen  Amerika. 

Agalhidliun  lUig,  Gattung  der  Aaskäfer  (Silphidae).  In  Pilzen,  fau- 
lenden Pflanzen. 

Agathis  Lotr.,  s.  Braconidne. 

Agatvo^el  oder  Muugoldeule,  Brotolomia  meticulosa,  Schmetterling 
aus  der  Familie  der  Eulen. 

Agelaius,  Sunipftrupiale.  Gattung  der  St  a r I i n j/<'.  Hierher  u.  a.:  A. 
phonniceus,  Rothflügel.  Lebt  in  Nordamerika  nach  Art  iti  -res  Staares  in 
gruhseu  Schwärmen.    Ein  hübscher  munterer  Vogel  unserer  Vouertu. 

Ai^elastiea  (griech.  agelazomai,  heerdenweise  leben)  Sedt,,  Gattung  d«r  Blatt- 
kftfer.  (u  tneinste  Art:  A.  alni,  ErlenblattkSfer.  Schwarze  Lanre  auf  Erlen. 
S.  Blattkäfer. 

Ageleiia  labyrinthica  L.  Aus  der  Familie  der  Kühreuspinnen  (Tu> 
bitelae).  »Baut  trichterförmige  Gewebe. 

Agenesie^  Unfruchtbarkeit  der  Frauen  oder  ererbte  GehiruTerkümmerung. 

Ag"»'!»!}».  (lattung  der  Grabwespen. 

AjfJTonitt  feronia,  ein  brasilianischer  Scimietteriing,  der  nach  Darwins 
Beobachtung  beim  Nachjagen  nach  einem  anderen  Genossen  ein  GerUnsch  hören 
lüsst,  das  an  den  von  einem  Zahnrad  —  wenn  es  an  einem  federnden  Haken  vor- 
beilttuft  —  vf-riirsaeliten  \.'Xxm  orinrirrt. 

Aglia  üchsth.  (f^ri.cli.  agliu  Flur}.  Gattung  der  Spinner.  Art:  A.  tau 
L.f  Schieferdeker.    lui  Frühjahr  in  den  Buchenwäldern.    S.  Spinner. 

Aglossa.  Zungenlose  Batrachier.UnterabÜieilnngd.Fro8chlurche  (s.d.). 
Die  beiden  Eustachischen  Köhren  münden  mit  gemeinsamer  Oeflfeung  in  den  Schlund. 
Das  Trommelfell  ist  nicht  sichtbar.  Die  Zehen  sind  mit  cthti/ph  Schwimmhäuten 
verbunden.    Familien:  Dactyietrida,  Pipida,  Myob atra ehida. 

Aglossa  Latr,  Gattung  der  Zünsler.  Art:  A.  pinguinalis  L,,  Fett- 
schabe,  deren  Raupe  in  Fettwaaren  schmarotzt. 

A^lyphoduntia  (griech.  ohne  Fnrchenzähne)  =  Golubriformia  =  Co- 
iubrina  mnocua  =  Giftlose  Schlangen. 

Aguatha  (griech.  kieferlos)  Mörch.,  Testacellidae  Gray,  ünterabtheilung 
der  deckellosen  Landschnecken.  Kiefer  verkiimni»  rt.  nicht  verhornt,  die  haken- 
förmigen Zahne  stehen  in  .-chicfen  luilien.  Meist  rit  isi  hfresser.  Hierher  die  Gat- 
tungen: Te«facella,  Glandiiia.  ] »audebardia,  Ennea,  Streptaxis. 

Agouu;^  BL  Hehn.,  Öteinpicker.  Gattung  der  Panzerwangen.  S.  As- 
pidophorus. 

Afrricola,  s.fArvIcola. 

Afrrüus  Sol..  p.  Prachtkäfer  (Hujirestidae). 

Agrion,  Wassernadeln  (griech.  agrios  wild).  Gattung  der  Wasser- 
jungfern mit  langem  dünnem  Leib.  Arten:  A.  virgo  L.,  A.  splendens,  beide 
mit  grttnen  Flügeln.  Di*  i  1  ren  Arten  sehr  klein.  Die  Eier  werden  in  Wasser^ 
pflanzen  eingestoclK'ti.    S.  Was.scrjunß:fern. 

Ap;riotes  (Lrriecli.  Landmann)  Eschsch.  Gattung  der  Schnellkäfer.  Hier- 
her u.  a.:  A.  lineutus  L.,  SaatschnellkUfer,  dessen  Larve,  der  sog.  Draht- 
wurm, den  Pflanzenwuiaeln  aussordentlicb  schAdlich  wird.  S.  SelmellKäfer.  , 

AgrIotlieriuMy  «.  Hjaraaretes. 
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AgriotypilS  nrm atn« .  f^chlupfwospenart,  suclit  'Vu-  Ki.  r  i1<t  Phryganiden- 
gattun^.  Aspatherium.  ht  im  .  indem  sie  dicsfllH  ii  sogar  uiit^r  Wasser  anbohrt. 
Agrubutes  ==;  Ai^dou  galactotes,  Buuiumichtigall. 
A^rodius  Lalandii  ^  Otoejon  caffer,  Ldffelhand. 
AL^rodroma  =  Au  l  is  campestris,  Brachpieper, 
ig romjza  Fab.,  s.  Acaljptera» 
A^rotls  Ocür«*.,  8.  Edlen. 

Agua,  Bafo  agua  Latr^  BiesenkrOte.  Mit  sehr  stark  entwickelten  Ohr« 
drüsen.  Ferse  mit  zwei  Höckern.  23  cm.  Braun,  dankelgefleckt.  Der  grösste 
Froßoblnrch.    Süd-  und  Ceutralamerika. 

AfDarn,  s.  Precyen» 

Acnnr  i  hnv,  s.  ('anls. 

AgBarapope,  s.  Procjoa« 

Af«ta,  s.  SolenodoB. 

Agrntly  s.  Dasyprocta. 

Agyrtria  albicolli'^,  weissh  alsi  ger  Kolibri. 

AbaetuUu  Gray.  Gattung  der  Baumschlangen  (Dendrophidae).  Hierher: 
Ä.  smaragdina  Günther,  ans  Wertafrika. 

Ahornpreilmotte  ^  Acroiircta  acerls»  s.  Bnlen* 
Ai,  Fauhhier.  s.  Bradypas. 

Ai  —  Canis  silvestris  (V),  indianischer  Wildhund. 

Aifprefln,  frans.  Volksname  filr  den  gem.  Schell fisek. 

Ailanthusspinner,  Attacus  Cynthia,  Dem  .  =  SaturniaCynthia  Guerin, 
Art  l.r  Spinner.  Grosser  Nachtschmetterling  Ostindiens  (Assam),  zur  Seiden- 
gewinnang  gezüchtet.  liaupe  grünlichgelb  mit  Fleischzapi'en ,  lebt  von  den  BlUt- 
t«ni  der  SieiniiaBiaade  und  des  Oötterbamnes.  Der  dunkelbraune  Cocon  wird  in 
ein  Blatt  dieser  Pflanzen  gewickelt.  Konnte  bisher  nicht  eingebüi^rt  werden, 
h  1  Iceineii  Winterschlaf  hält;  auch  haqpelt  sich  die  Seide  nur  schwer  fkb,  so  dass 
4er  CoCüD  nur  Floretseide  liefert. 

AilniropodA  Gray,  Katzenfüssige.  Unterabtheilung  der  Schleichkatzen. 

Ailurus  F.  Cuc,  Katsenbfiren.  Gattung  der  bärenartigen  Ruubthiere 
(Ursidae).  Von  den  Gattungen  Are titis  und  Cercoleptes  durch  *l(  n  huschif]^(^n 
.Schlaffschwanz  und  die  behaarten  Sohlen  unterschieden.  Die  Schnauze  sehr  kurz 
and  breit.  4  Zitzenpaare.  Einzige  Art;  A.  fulgens  F.  Cut.,  Panda.  55  cm 
lang,  Schwanz  32  cm.  Oben  dunkelroth,  goldig  angeflogen,  unten  glänzend  schwarz, 
Schwanz  fueh^roth.    Im  Süden  des  Himtüaya.   Wegen  des  Pelzes  sehr  gesehtttat. 

Ai-I'ereca,  s.  Bradypns. 

Aitel  =  D9bel. 

Aix  sponsa,  Bi  ;iut<Mite.  Carolinenente,  s.  Batem. 

Aknttnhiind»  s.  Uedalnenhnnd. 

Akalaispanner,  s.  Boarrola  2V. 

AftalepkeUf  s.  Acalepfeen* 

Akamba  =  MohrenmakL 

Akatschi,  s.  Dasyprocta. 

Akbek  =  GrÖiilandswal. 

Akbilik  =:  GrVnlandswal. 

Alvwir  Strauss. 

Ala  lalcarata,  f.'os]M)rnter  Flügel,  .s.  Vügel  ((^Jefieder). 

AJaetaga  =  St'ireetes  Cuv,,  Sandspringer.  Gattung  der  Springmäuse. 
An  dsB  Terwaohsenen  Mittelfossknochen  legt  sich  jederseits  noch  eine  Zehe  an .  so 
'iass  er  dreitheilig  erscheint.  Arten:  1)  Pferdespringer  oder  Alactaj^^a  (A. 
Jm^nlns  Brandt).  20  cm.  Schw»TT/  28  crn,  ^Tans^plb:  sprin^rt  raschpr  al«  ein  l'ferd 
!iun.  Krim,  in  den  Steppen  zwischen  Don  und  Donau,  um  südlichen  Ural,  in  der 
grossen  Tartarei,  in  Sibirien.  2)  A.  aeontion  Brdt.,  12  cm,  Schwanz  14  cm,  fahl- 
gelb mit  Schwarz  gemischt.    Kii^jisisLhe  Steppe. 

Alae  fFln^'el),  s.  Muschelthiere." 

Alae  (l  lügell.  s.  RankenfBsser. * 

Alae  anticae  (Vorderflügel),  s.  Insekten.* 

Ahif  pnstieae  (HinterflQgel),  s.  Insekten.* 

Alaemon,  Stelzeulerchen.  Äxten:  A.  Dupontii,  Bogenschnabellerche, 
A.  clesertornm,  WüstenUuferlerehe.  S.  BogensehnalMllerohe« 
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AlaloDga^Aldopidae. 


Aluluuga,  ital.  Volksname  für  den  gros'sflossigen  Thun. 
Aitllu8  nonnt  Hüchel  den  Menschen  aut  der  Stufe,  da  ihm  uucU  dlt-  articu- 
lirte  Sprache  mangelt. 

AIhtuI  (füngling. 
Alaudhlecke,  s.  Albaraas  u.  Aspias. 
Alander  —  Stint. 

Alap  SS  Hati,  Faloo  ooeralesceus,  s&dasiAtische  Falkenart. 

AJasraodontfi  (aus:  An*elasm<odonta,  ohne  Lamellenzalin).  Gattung  der 
Flnssmuscheln  (Unionidae).  Steht  /.wischen  Uiiio  aad  Anodonta.  Vor* 
wiegend  Muv.-heln  des  uordamerikaiiischen  Süssgewttssers. 

Alut  r  Döbel. 

Alata  H  Flflgelflchneckea»* 

Math  -  MosrhustUer* 

Alttuda»  8.  Lerchen. 

Alandldae»  s.  Lerchen. 

A1nu<Ra,  s.  AloHa. 

Albatros,  8.  Diomedea. 

Albe  =  Uekelei. 

Albeie  =  Uekelei. 

Albinos  heissen  Thiere,  bei  welchen  sich  kein  Farbstoff  entwickelt,  auch 
nicht  das  schwarze  Pi-'nu  nt  im  Auge. 
Albultt  =  Felclieii. 

Albumen  heisst  das  „Weisse"  im  Vogel-  und  Reptilien-Ei  (Eiweis>), 
Albnnea  synuilsta  Fahr.  Ans  der  Familie  der  Landkrebse  (T^ippidae). 
Mittelmoer. 

Alburnus  Romh'ht,  Lauben.  Gattung  der  K;\ri»ft'ii  fische.  Orstn  ckto 
Fische  mit  zusammengedi'ücktem  Bauche,  mttssig  grossen  Schuppen,  kurzer  iiückeu- 
floese  ohne  starken  Stachel,  verlängerter  Afterflosse,  Yorstredcbarem  Oberkiefer, 
vorspringender  Unterlippe.  Hierher:  1.  A,  Inoidus  Heek,,  ückelei,  Lau]),e. 
10 — 20  ciu  laiiL,'.  nben  meist  bliluliL'li^nüii  .  unten  und  an  d^ü  Seiten  silberig. 
Die  Rücken-  und  die  Schwanzflos.se  grau,  Mundspalte  sehr  schief.  In  ganz  Europa 
mirdlich  von  den  Alpen,  besonders  in  Seen  und  langsam  fliessendem  Gewässer. 
Hauptnahrung  dnr  Hechte,  Barsche,  Forellen.  Aus  seinen  Schuppen  wird  die 
Perlessen/,  /.ur  P-  i.  itung  der  kün.stlichen  Perlen  hergestellt.  2.  A.  mento  Ag.,  Mai- 
renk'«. 1'  cm,  Mundspalte  schiff.  Oben  blaugrün,  unten  silberweiss;  Brust-, 
Buuch-  und  Afterflosse  blasaröthiich.  Im  Gebiete  der  Donau,  besonders  in  d»  ii 
bairischen  Seen.  3.  A.  bipunctatus  L.,  Alandblecke,  Schneider.  10 — 15  cm, 
Mttndspalte  etwas  schief.  Rücken  bräunlichgrüu  oder  blau,  Seiten  hellgriinlieh, 
über  der  Seitenlinie  eine  schwarze  breite  Binde  vom  Augo  bis  zur  Schwanzflosse; 
Brust-  und  Afterflosse  grau,  die  anderen  Flossen  gelblich. 

AlbTiell,  kleine,  milchreiche  Rinderrace  der  schwäbischen  Alb. 
Alca,  s.  Alken. 

Aleo  eapensis  —  Buselaphua  oreas^  Elenantilojpe. 
Aieeas  s.  Alseas. 
Aleedlnidae,  r.  EisTSgeL 

Alcedo,  s.  EIsvoiTi  I. 
Aleelaphos  =  liubHlln  ft;.  d.). 

Alcenierops  Xyctiornis  Atiuirioni,  NachtspiuL  oder  Suugrok. 
Lidischer  Bienenfresser. 

AIces  Snt.  Elche,  Gattung  der  Hirsche.  Grosse  Zweihufer  mit  breiter  be- 
haarter Schnauze,  kurzem  Dickhals^  bemähnter  Kehle,  breitem,  bis  25  kg  schweren) , 
langsprossigem  Geweih  mit  einer  grösseren,  aufrechten  zerschlitzten  End.schaufel 
und  einer  nacli  Torne  gerichteten  d-^4zackigen  Basalschaiifel.  Art:  Elch,  Elen 
(A.  palmatus  Klein),   S.  d. 

Aicidae,  s  Alken.  

AIcinoc  papiliosa  Ddle  i'h.  =  neapolitana  Less.  —  C  h  i  a  j  ;i  papil- 
losa  M.  EJic.    Eine  Rippenqualle  aus  der  Familie  der  Lobatae.  Mittelmeer. 

Aleiopldae»  Familie  der  Polychaetae  errantia,  Körper  mit  2  grossen 
halbkugeligen,  hochentwickelten  Augen;  Girren  blattförmig;  Bilssel  Torstülpbar 
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luit  Eohre  und  Speiserohre  mit  Papillen;  Larven  parasitisch,  liattungen:  Aiciope 
A,  Edit.,  Vanadis  Clapr.^  Asterop«  Clapr.  n.  s.  w.* 

AJcippidae,  Familie  der  (Cirripeda)  Abdominalia:  Vier  Beinpaare« 

Jai  er^fp  t;  -'' ntTrmig,    Gattungen:  Al(  ipj)e  Jfnnr.* 

AlcyuiiHritt    £üw.    (griech.   alkyouion    Thierpflau^^) ,    Korkpol jpeu, 

Alcyone«  Hon iggrasf alter  (Satyms  Alcyone),  Tagfalter  aus  der  Sippe 

der  At  u  g  I  e  r. 

Aley onella  f u n g o s a  I^aiL  Festsitzende  Moo&thierchen  (Familie  P 1  u m u- 
tellidae). 

Aleyraidat»  s.  ElgrSpl. 

Alcyonidae,  Familie  der  Octactinia.  Festsitzende  Polypenstöck»'  «ilinH 
AckäeDäkelet  mit  fleiscliigem  oder  lederigem  Polypar  und  spärlichen  Kalkeiulug«;- 
nugen.  Vermehrung  durch  seitliche  oder  grundständige  Knospen.  Gattungen : 
Alcyoniam  X.»  Cornularia  Low.* 

Alcyonidüdae,  Familie  der  Ctenostom  at  a.  Stöckchen  gehiiinü'^.  un- 
regelmässiij.  Au^sseh Hesslich  Meeresbewohner.  Oattungeu;  Alcyonidittm  Laui.^ 
=  Halodacty  1  US  Farr^f  Cyciouui  ilaa-s.  u.  s.  w.* 

jUdeTii»7*EMe  (Jersey-Bace).  Kleine  tnilohreiehe  bnntgefleckte  Rinder» 
nM  der  iiorinaiiii Ischen  Inseln. 

Alecto,  s.  Comatiiltt. 

Aleetops,  s.  Tampyrina. 

Alwtorides  fgriech.  alekton ,  Hahn),  Hühnerstelzen.  Abtheilun«;  der 
Steh  Vögel.  Bilden  ilic  V»  iniittlung  zwischen  den  Scharr*  lind  den  Sumpfvögeln. 
Gattungen:  Otis,  Palatraedea,  Psophia,  Grus. 

AlCfttornis  petrosa  —  Caccabis  petrosa,  Klippeuhuhn. 

Alectoweber,  s.  Textor. 

Alectroenidae,  h.  Hflhnertaabeii. 

Aleetrorora  =  Alectura. 

Aiectura  =  Talegallns  Latfaami,  Baschhnlin,  ans  der  Familie  der 
Orosafusshühner. 

Aledon  c  ^w  ti^Ik  ^    O r thagoriscns  mola«  Mondfisch. 
Aleochara,  s.  Aleocbarini. 

Aleo«bariBl  Erith*.  Unterfamilie  der  Knrsflttgelkttfer  (Staphylinida). 

Die  Stiirnifn  der  Vorderbmst  sichtbar.  Meist  ganz  kleine,  im  l^st,  MnUn  lebende 
Käfer.  Hierher  die  Oattunj^en:  Aleoch  n  ra  Gray,  Homalota  Jfati».,  Lomeehttsa 
OVar.,  Bolitochara  Mam.^  Myrmedonia  Er. 

Alepoeephalidae,  Familie  der  Edelfische.  Kopf  nackti  Körper  mit, oder 
ohne  Schuppen,  ohne  Bartfäden,  ohne  F-ttf]  ^se,  ohne  Sohwimmblase^  die  Rücken* 
flo>M'  wt'It  rückwärts.  Fi.sche  der  Tiefste.  Hurher  n.  a.  die  Gattung:  Alepo- 
cephalus  Jiisso.  Schuppen  dünn,  cycloid.  Oberkiefer  zahnlos.  Art:  A.  rostra- 
tns  BiS90.    Schwärzlichbraun.    Augen  gross.    Lebt  650  m  und  tiefer  in  der  »See. 

Alepocephalug,  k.  AlepocephaIi<1ae. 

Aleste.s  }f.  "fr.   Gattung  der  Characinidae.   (S.  d.) 

Alpt  ^  Dübel. 

Alcurodes,  Gattung  der  Schild  lause.    (>.  d.) 

Alewtfe,  engl.  Name  fQr  Glnpea  mattovocea  Mitsehillf  dem  Pilchard 
ihnliche  Häringsarr 

Alexia,  8.  Anricnlidea* 

Alexia  a  LyeaoBa  I«am  BofU.,  s.  Bllulincre. 

AllMhineh  =  Ctorrus  Alfiredi  Gray.  Seit  Kurzem  bekannt.   Auf  den 

Pldlif'pin'  r 

Algäuer  Rat*e.    Einfarbige  Kinder  vom  bairischen  Algäu,  mittelgroß. 

AJgarde  =  Elster. 

Algen flscb,  s.  Pbylloptertx. 

Alffazel  =  Antilope  gnzella  PaU<iF. 

Alimalarre,  Alima  (griech.  halimos  gesalzen),  jetzt  als  Jagendphase  ge- 
frisser  Stoma topoden  erkannt. 
Alimose  Ii  Schmutigeier. 

Aliada  v.  Vest.  Qmppe  d. Oattnng :  S ch Ii essm und8cbnecken(Clausilia). 
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Alitr«|iOfl,  0.  A«fl4eo. 

AJkßn,  AlcidaR,  Fatiiilif  der  Taucher.  Schwimmvo«^el  mit  seitlich  zu- 
>aninir>!i!joflrüektp.in  Schnabel ,  dt  r  meist  kürzer  als  der  Knpf ,  oft  qnf>r  ♦Tpfiirclit, 
hakig  oder  zugespitzt,  kurzen,  säbelig  gebogenen  Flügeln,  kurzem,  meist  zwolf- 
fedrigem  Schwanz,  durch  Schwimmhilute  verbundenen  Vorderzehen,  stummelförmiger 
oder  auch  ufuiiz  fehlender  Hinterzehe.  Gesellig  lebende  Vögel  des  Nordens,  Nisten 
in  Tif  >->U.schaft  auf  den  Klippen  der  Felsenuter,  legen  nur  ein  Ei,  welches  beide 
Eltern  bebrüten.  GattmiL't  tK  1)  Alra  L.,  Alken.  Schnabel  quor  wfurcht,  Nasen- 
löcher befiedert.  Arten:  A.üupi  iiuis  L.  Eiesenalk,  grosser  Alk,  Goiervogel, 
Brillenalk,  nordischer  Pinguin,  90cm  lang,  Hals  und  Oberseite  Schwan^ 
weisser  Augenfleck,  unten  weiss.  Der  Geirfugl  der  Nordländer.  War  noch  zu 
Anfang  des  Jahrhunderts  auf  Island  und  (irrmland  sehr  häufig,  scheint  jrt/t  aus- 
gerottüt.  A.  torda  L.  Tord-Alk,  44  cm  lang,  oben  schwarz  bis  schwarzbraun, 
mit  weissem  Zügelstreif,  unten  weiss.  Im  Norden  bis  zum  72.  Grad.  —  2)  Moiv 
mo n  Mig,  hai  vcn  t  au(  her.  Schnabel  quer  gefurcht,  Nasenlöcher  frei,  Arten: 
M.  arctica  Itlig  =  fratercula  Temm.,  Gemf^in^r  Lnrventauchpr.  P?ipa«?<'i- 
taucher,  Lund,  Seepapagei,  31  cm  lang.  Oben  schwarz,  Wangen,  Kehle  aschgrau, 
unten  weiss,  Schnabel  heUroth,  Fflsse  roth.  Im  mittleren  und  nördlichen  Atlantisehen 
Ocean,  brütet  auf  Helgoland,  gräbt  in  die  Felsenerde  Brutröhren  von  Ellenlänge. 
M.  cirrliat.i  Honap.  Oben  schwarz,  G«  sieht  weiss.  Auf  Kamtschatka'..  —  -Vi  Uri.i 
Lath.f  Lummen.  Schnabel  ohne  Querlurchen,  die  länglichen  Nasenlöcher  befiedert. 
Arten:  U.  grylle  Lath.,  Grill-L  umme,  34  cm  lang.  Im  Sommer  ganz  schwarz, 
nur  an  den  Flügeldeckfedern  weiss,  im  Winter  weiss,  scbwar/gefieckt ,  Schnabel 
schwarz,  Füs>.'  mth.  Sclt^'n  an  der  deutschen  Kü.ste.  U.  lonivia  Brünn, 
(ü.  troilo  aut.j  —  Dumme  Lumme,  Trottellum iiir .  Trnil-Lumnie,  40  cm 
lang.  Im  Sommer  Kopf,  Hals  und  Oberseite  schwarzbraun,  die  Spitzen  der 
hinteren  Schwingen  und  die  Unterseite  weiss,  Schnabel  schwars,  Ffisse  schwarz- 
grau. Kcirimt  aus  dem  Norden  häufiger  an  die  deutschen  Küsten.  —  4)  Phaleris 
Tfinni..  St  aryktanchf>r.  Schnabel  nicht  quergefurcht,  Nasenlöcher  frei.  Art: 
Ph.  psittacula  Fail.,  Brillen-Staryktaucher,  34cm  lang,  schwurzbrauu, 
unten  hellgrau,  weisser  Augenfleck,  Schnabel  roth.  Auf  Kamtschatka.  —  5)  Mer- 
V'ulus  VieilL,  Krabbentaucher .  Schnabel  nicht  qu^rgefurcht,  die  rundlichen 
Nasr-nlnrlun*  befiedert.  Art:  M.  alle  FtifjV/.,  Kleiner  Krablii  iitaucher.  Kleinstf* 
Alkeuart,  fliegt  besser  als  andere  Alken.  Sei:i  Fleisch  sehr  geschätzt.  An  den 
nordischen  Küsten  bKufig. 

Alkormc8  —  Kt  i  incsscliildlaus,  Lecanium  iliiris. 

Alliint«"nli«*a  .1/.  /•  ///.  h<  isseii  die  T?t'iitnien,  Vögel  mi'i  Säugethiere,  bei  welchen 
Vertebruten  die  Entwicklung  mit  Amnion  und  Allan tois  erfolgt. 

AllantoYn,  ein  stiokstofifhaltiges  Zersetzungsprodukt  der  Mweisskörper  im 
fötalen  Harn,  im  Harn  saugender  Kälber,  im  Harn  der  Hunde  und  Katzen  immer 
vorhanden,  in  Harnstoff  überführbar,  aus  Harnsäure  darstellbar. 

AllantoTs,  Hanisack.  Sackartiges,  bei  den  Embryonen  aller  Wirbelthiere. 
ausgenommen  die  Fische,  als  Aussackung  der  Bauchseite  des  Hiuterdarmcndes  sich 
entwickehides  Organ  (s.  Sftngethiere). 

Allantus  Jur.    Gattung  der  Blatjtwespen  (s.  d.)< 

Allefhauische  Sahreg'ion,  8.  Thier^eogrnphie. 

Allfarblorl  ^^TrichoglossusNovaeHollaudiae,  Ffiuumeukopfsittich. 
Allfirazelle.  Gn/elln. 

Alligator  Cur.  =  Champsa  Waght,   Oattnng  der  AUigatoridae.  Ge« 

drungen  gebaute  Krokodile  mit  platter,  al);zemndptnr  Srhnauze,  jederseits  20  Zähnen, 
von  welchen  die  Eckzähne  und  da«^  unten-  vordere  Paar  in  eigene  Gruben  des 
Ober-  und  Zwischenkiefers  passen.  Art:  A.  mis.sissipiensis  Grai/,  Hechtkaiman. 
4,ö  m  lang,  mit  langer  breiter  Hechtschnause ,  knöcherner  Nasenscheidewand, 
zwischen  den  Augen  eine  Stirnlängsleiste,  schmutzig-olivengrün  dunkelgefleckt  obeiu 
unten  hellgelb.  Im  Südosten  von  Nordamerika.  Andere  Gattungen  der  AUi- 
gatoridae:  Caiman  Spix ,  Rücken-  und  Bauchschilder  stehen  je  in  Gelenkver- 
bindun|r.  Ohne  Augen-Querleiste.  Arten:  G.  palpebrosus  Gray  u.  0.  trigonatus 
''»Vay,  im  tropischen  Amoriks.  —  Jacare  Oray,  zwischen  den  Angen  eine  Quei - 
leiste  (Brille).   Arten:  J.  sclerops  Gray,  Brillenkaiman,  2—2,5  m  lang.  J. 
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nigra  Oraf,  schwarzer  Brillenkaiman,  Mobrenkaimaiip  Uber  6m  lang. 

Beide  iri  ^i'i'1;im<Tika. 

AUigatoridae,  ».  Alligator. 
AlligatOfseklldkrSte,  8.  Chelydra. 

Allodaetylns,  Lataste  et  Boditbr,,  Verschiedenzeher.  Gattung  der  Sand- 

•echsen. 

Aüoeogtfiie«»!»  (^riech.alloio«  anders  beauUaifeu,  gtiueiüäEnUtebuiign  t>.  Ujrdroideil** 

AUopola,  allopole  Heterostaaren  (bilateral  symmetrisch),  naoh  HaeeM 
jnüe  oi^anischen  Grundformen,  die  nur  dnrdh  eine  Ebene,  die  Hanptebene,  in  zwei 
syininotrUclir  ^^'IficliH  Ilülfben  getheilt  werden  k«>nnoii. 

AllopoIygouH,  iiueh  Ilaeckel  eine  nur  bei  den  Radiolarien  sich  findende 
linindforra  (ein  mit  allen  Ecken  in  einer  Kugeloberflllche  liegendes  Vieleok  mit 
nugleich artigen  Flächen).  Sind  die  FlScben  des  Polygons  alte  glei(^arl%,  so 
h«is^t  i.lit-  Fi»ri?i:  Isrtjiolygona. 

AUosuuridae.  Fossile  Gruppe  der  Dino^^anri ei-.  FlfischtVesser;  bew^^ten 
&icii  auf  den  Hinterfüssen.    Art:  A.  fragilis  Murnh,,  8m  lang. 

Allostaui*«  HateM,  Qnmdfonn,  stereometrisoh  ansgedrückt  durch  die  am- 
phitekte  Doppelpyraraide,  wtiirend  die  regolftre  Doppelpyramide  die  Isotta^ra 
ster^-om*  trlNch  versinnlieht. 

Allotria  WeMtc,  Schmarotzergallwespen.    Gattung  der  Gallwesijen. 

AllotriogoDie,  8.  HydroMev. 

Almiqai,  s.  Solenodon. 

Aimizilero  —  Bisamspitzmauä. 
Alnit  ~  Uckelei. 

Alomya  Pam.   Gattung  der  Ichnenmonidae  (s.  d.). 

Alopecia»,  Alopias  Raf.  Gattung  der  Lamnidae.  Haifische  mit  sehr 
liingem  oberen  Schwanzlappea,  sehr  kl  inor  zweiter  Rückenflosse  und  Afterflosse, 
kurzer  Kegelschnauze,  dreieckigen,  massig  grossen  Zähnen.  Em^iKe  Art:  A.  vul- 
pes  L,t  Fuchshai,  Ober  4m  lang,  oben  blau,  nnten  hdlfleisohnirbig.  Mehr  als 
die  HSlfte  der  Leibeslänge  kommt  auf  den  Schwanz.  Stellt  den  Hiringszägen 
«fiig  nach.    Atl  u' tischer  Ocean,  Mittelmeer, 

Alopeciou  Dum,  liibr.  Gattung  der  Wolfsz&hner  (Lycodontidae).  Art: 
A  aannlHfer  Dum.  Bibr. 

Alopias,  <.  Alopeeias. 

Aloponotus  Dum.  Bif/r.  Gattung  der  Lppfnane.  Echsen  mit  schuppenloser 
Buckenhaut,  niederem  Bückenkamm,  doppelreihigen  Schenkelsporen.  Art:  A.  Ri- 
eordii  Dum.  Btbr.   Anf  St.  Domingo. 

Aloponotus  Dum.  Bibr.    Gattung  der  Baumagamen. 

Alo.sa  C'/r.,  Alsen.  'T  ittnivL'  «ler  Hllringe  H'l  n])f'i  den).  Von  der  Gat- 
tuugClupea  durch  den  zahnioseu  Gaumen  unterschieden.  Hierher  u.  a.:  A.  finta 
t'ttr.  Finte;  A.  communis  Yarr.,  Maifisch,  Alse;  A.  pilchardus,  Sardine, 
Pilchard.   Siehe  bei  den  einzelnen  Arten. 

AIosc,  pr)g].  Yolksname  für  die  Alse  oder  den  Maifiscb. 

Aipaca,  8.  Anchenla. 

Alpewuntely  r.  Pyrrkeeeras* 

Alpenbock,  Rosalia  ilpin  i  L.,  a.  Boekkifor« 

Alpenbraanelle,  h.  FlUevogrel« 

AlpeadoMe,  ».  Pyrrhaeorax» 

Alpenente,  Bergente,  Fnligula  marila. 

AIportfa!tf»r       Augenspiegel  (Doritis). 

Alpenfauna,  «>.  Kaana. 

Alpenfledemiaiis  =  Vespertilio  maurus  B(a«»fi». 
Alpenfloh,  s.  Oletscherfloh. 
AlpeaHncTogel,  s.  Aeeenter. 
Alp«Bf«r«ne»  «.  FortUe. 
Alpengeier  =  Qinsegeler* 

A1prnhHk!or  —  Oypseltts  melba,  Felsensegler. 
Alpenhase,  Hancn. 
Alpenhahn,  h.  Mchneehohn. 
AlpnnhTind  =  Alpenwolf, 
Aipenkrähe,  s.  Pyrrhocorax. 
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AlpeukrStCy.  H.  Kröto. 
AlpenlanB,  s.  GletscherHoku 
Alpenlerehe,  s.  Lerchen. 
Alpeuwverliafer,  t.  Tlekodr«««« 

Alpenmam,  s.  MünHe. 

Alpenmeise  =  Bergmeise,  Paras  borealis. 
Alpennarmelthler,  s.  Aretomyi. 
Alpenpfeifhase,  s.  Lafomjs. 
Alpenratte,  h.  Arvicola. 
Alpenregenpfeifer,  ».  Charadrins. 
AlpminflOMBy  s.  Thierfeofrapbl«. 
Alpensalanander,  Salamandra. 
AlpenaeliBeehnhn,  8.  Schneehuhn. 
Alpratehwslbe»  s.  CjpMlvs. 
Alponsojrler,  s.  Cjrpselns. 
Alpenspeohty  8.  Tiohodroma* 
Alpeaspltimaas,  s.  Sorex. 
Alpenstelnbock.  ».  Steinbock. 
Alpenstrand läafer,  s.  Struidltafer« 
Alpentriton,  s.  Triton. 
AlpMw^lfy  8.  Culla  «IptBii« 
Alpenirnhlmanfi,  s  ArTicola« 
Alpsteine  =  Belemniten. 

Alsaecus  leucopogon  =  Sylvia  subalpina,  Bartgrasmücke. 
Alse,  a.  MftlllMh. 

Alsodes  hfll.  Gattung  der  Bombinatorina  (s.  d.).  Froscblurche  mit 
convexem  Kopfe,  hinten  freier  Zunge,  auch  an  den  kui-zen  Fingern  Schwimmhäute 
(aber  nur  an  der  Basis),  ohne  Trommelfell,  Uehürtubeu  und  Trommelhöhle,  mit 
Gamnenzlhnen  in  zwei  knraen  rundlichen  Chmppen  zwischen  den  inneren  Naaen» 
OlfiilUigen.    Eine  Art  vom  ChonoS'Archipel. 

Alsopht«),  r<.  DromlcBS« 

Alster  =  Elster. 

Altiea  =  Haltica,  Erdflöhe. 

Altin  =  Faust-  oder  Steppenhnhn. 

Altl,  8.  Döbl. 

Altthier,  weiblicher  Hirsch  nach  der  ersten  Brunst. 
AInate,  s.  Mjcetea. 

Aliicita  h  e  X  :i  il  !i  c  t  y  I  a  />.  Art  der  Feder  motten.  Aus  der  Familie  diT 
F  e  d  e  r  g  e  i  s  t  c  h  e  n  (F  t e  r f » p  h  o  r  i  d  a  e).  Mit  Nebenaugen.  Jeder  Flügel  spaltet 
sich  bis  zur  Wurael  in  sechs  linieufurmige  Federn. 

Alnla,  Afterflflgel  a.  TSgel  (Gefieder). 

Alnla  (Flntroluiilrnng),  a.  ZwelMfler.* 

Alve  =  tckelei. 

Alreelen,  s.  Seelfel.* 

Alveolen,  extracapsuläre.  s.  RadlAlarfa  MiiU.* 
AlTeolen,  intraoapsuläre,  8.  Radiolarla  MQU,* 
AlTeolin^nkalk,  s.  Foranmlferen.* 

AlreolinidoB  Max  Sehultee,  Familie  der  Wurzelffisser. 

Alydus  calcaratus  £*.  Aus  der  Familie  der  Randwanzen  (Coreidae),  8.d. 

Alysia  fMtr.    Gattung  der  Braconidae. 

Alytes  iragler.  F  e  s  s  1  e  r  k  r  ö  t  e  n.  Gattung  der  Alytina  (<.  d  ).  Frosch- 
lurche  mit  kleiner  Ohrdrüse,  vier  freien  Fingern,  schwachen  Zehen-Schwimmhäuten,, 
deatlichem  Trommelfell,  mndw  dicker,  festgewachsener,  hinten  vollständiger  Zange,. 
Vomerzilhneii.  Männchen  •  dme  Kehlsack,  Haut  mit  Knötchen  und  Höckern  bedeckt. 
Art:  Fe^^^lerkrtUe.  Hebammenkröte  (A.  obstetricans  iMurenti),  s.  d. 

Al.vtida.  Unterfamilie  der  Kanida  (s,  d.).  Mit  Ohrdrftsen.  Querfortsätze 
des  Sacralwirbels  verbreitert.  Zehen  mit  Schwimmhäuten.  Gattungen:  Scaphiopus,. 
Alytes,  Hellioporus. 

Amadla,  s.  Ecpleapis* 

Amadinn  -  Spermestes.  Di(kschnlil)tlige  Prachtfinken.  Stark  gebaut«', 
etwa  zei.si^'grosse  Finken  mit  kurzen  Flügeln  und  kurzem  Schwanz.  Bewohnen 
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gesellig  die  Grasebenen  und  Steppen  Afrikas,  Australiens,  Südasiens,  nähren  sich 
TOB  Slmardeat  Knospen,  Inaekten.  Anninthige  ZimmenrQgel.  Hierher  u.  a.: 
A.  CHütans  Gray.  SilLerschuabel ;  A.  nitens  Su*  inson ,  Stahlfink,  Atlas* 
TOjrel:  A.  cucuUata  (h-nif,  kl*»ine8  Elsterchfii  .  K  ;i  pp  >  n  I  i  n  k  ;  A  fasciata, 
Halsbuüdiin k;  A.  punctularia,  Muskatvogel;  A.  maju  und  A.  rubinigra, 
weiss*  und  schwarsköptige  Nonne;  A.  orysivora,  Reisvogei. 

Asalia  JlbfN.  Tand»  Qattong  der  nackten  Landschnecken  (Limacidae) 
t.  LiDütv. 

Ainuitheiiliie«  Familie  der  Ammonshönu  r  (  A  mnioniti  n a).  Mit  inci-^t 
abgeplatteter  und  gekielter  Schale;  die  letzte  Windung  ist  breit;  die  Sättel  uteiNt 
sdoDal,  eng.   Hiener  u.  a.  Gattung  AmaltfaenB  ümlf.  mit  A.  margaritatns 

Brug.    Tn:     ^F  fHii  Lias. 

Analtheus,  s.  Amaltlieidae. 

Anftra  Bon.  Artenreiche  Gattung  der  Gruppe:  Feronini,  einer  ünterfamilie 
4er  Carabidae,  Lanfk&fer.   Von  HittelgrOese. 
AmnranthTOirel,  s.  Astrildeu. 

Amaroefliim  .V.  Edw.    Gattung'  iltr  Polyclinidae  (s.  d.). 
Amaiitii  Uaeckel,  Zitzenlose  =  Monotremata. 
Anauly  süddeutscher  Volksname  fftr  den  Sander. 

Amazonen,  Grünpapageien,  Chrysotis.    Gattung  der  Kurzscbwäns» 

'P-ittaci).  Tanbf^n-  bis  rabengrosse  Papageien,  mit  ttkIssi*»  <»f'W<>lbtpm .  sehr 
kräftigem  Schnabel,  meist  nackter  Wachshaut  und  nacktf  in  Augnnkreis,  freien  Nasen- 
]0dwm,  vorherrschend  grünem  Gefieder.  Sehr  gesellige,  gt  li'hinge  Vögel,  gut«  Sprecher. 
Sud-  tind  Mittelamerika.  Hierlur  u.  a.:  Chr.  amazonica  (rray,  Amazooen- 
papagei.  duukflrrrasfjrün .  Kopf  und  Backen  hofli^'fn) ,  Stirne  violett,  Schwanz 
oben  grün  und  roth,  unten  zinnoberroth.  Nach  dem  .lacko  dor  gelphrigste  Sprech- 
papagei; Chr.  ochrocephales  Bo»/ajf>.,  Gelbscheitel-Amazüue;  Uhr.  farinosa 
IHscA..  Surinampapagei;  Chr.  collaria,  weisskOpfige  Amazone;  Chr. 
oehro]  *  :  <    ' !  -  Mi  1 1  ti  rrel- A  mazone. 

Amazoneuameisey  Polyergus  rufescens,  Südeuropa.  Hält  Sklaven.  Siehe 
Ameisen. 

Amazonfnpapafet)  s.  Anaionea. 

Ambassis  Cuner.  Gattung  der  Par.^che  (s,  d.).  Kleine,  stark  zusammen- 
gedrückte, grossschuppige  Fische  mit  »Midständigcni ,  sehr  vorstülpbarem  Munde, 
Jwti  hohen  getrennten  Uückenflossen  (die  erste  mit  sieben  .Stacheln),  dreistachliger 
Afterflosse,  domlosem  Hauptdeckel,  unten  mit  doppelter  SAgekante  rersehenero  Vor^ 
deckel.  Vor  der  ersten  Rückenflosse  steht  «  in  klfin^  r  nmh  vorn  gerichteter  Stachel. 
Art:  A.  Com m e rs on i i  Cuvier,  4—8  cm;  mit  siibergÜUizendem L&ngsband.  Ostindien» 

Amber,  s.  Ambra. 

AmlilodipsM  P<l.  Gattung  der  Zwergschlangen  (Calamariidae). 
AMbljrcephalus  KuhJ.  =  Aspidocerus  Füg.   Gattung  der  Nachtbaum- 

lehlanjjfen  f Dipsadid ae).  Asien. 

Amblymetopou  Günther.  Gattung  der  Zwergschlaugeu  (CalamaridaeJ. 

Amblyowma  amerieanum,  amerikanische  Waldlaus,  eine  der  ge- 
aieiasten  Zecken  Amerikas. 

Aniblyopinen.  ünterfarailie  der  Gobiidf^n.  Aalförmige  Fische  mit  nacktem 
oder  kleinbeschupptcm  Kurprr.  finrr  Rückenflosse,  vorragendem  Unterkiefer,  sehr 
Üeiaen  Augen.  Einzige  Gattung ;  Amblyopus.  Blindgrundeln;  tropische  Fische. 
A.  eaeculns  Bloch.  Bengalen  und  China. 

Amblyopsls  Dekay.  Blindfisch  (griech.  amblys  stumpf,  opsis  (i*  sieht). 
Gattung  der  Hürinjsrp.  Einzige  Art-*  k.  spelanns  Dckatf.  Hf)hlenblindfis(li. 
Kleiner  farbloser  Fisch  mit  unter  der  Haut  verborgenen  Augen,  nur  in  den  unter- 
irdidien  Gewissem  der  Hammuthhöhlen  von  Kentucky. 

Amblyopus,  s.  Ambijroplnen. 

Ampiyptenis  J^^/.^s'.  Fossile  Gattuntif  dt-r  SchmHl/schupper,  mit  kurzen 
Kücken  flössen,  grossen  Flossen.    Von  der  Kohleuformation  bis  zur  Trias. 

Afltblyrhynebns  Bett.  Gattung  der  Leguane.  Schnauze  abgestutzt,  der 
Kopf  oben  mit  konischen  Hückerchen,  am  Rücken  ein  Schuppenkamm,  die  Kehle 
snadehiibar.  Hierher:  A.  eristatus  Beil.  von  den  Galopagosinseln. 
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Amblystouiii— AiuvL«cu. 


Amblystoraa  Tschndi.   Oattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Glatthtatign 

Molche  mit  grosser,  ovalnr.  mit  der  ganzen  Untrr^pitp  ancrewachsener  Zunge,  verti- 
kalen Hautfalten,  vi«r/ehigen  Vorder-,  fünfzelil-,"  ti  H interfüssen .  dickem,  an  der 
Basis  fast  drehrandem,  spUtor  comprimirtem,  um  Ende  spitz  abgerundeten  Schwänze. 
Die  Gaumenzahne  stehen  in  zwei  geraden  oder  schwach  bogig  gekrümmten  Quer- 
reihen.  21  Arten  ]w-kanii{.  T^m  mehreren  Arten  tritt  di.'  Vi-rwandlung  nur  unte<^ 
anormalen  \  erhUltnissen  ciii.  bei  ander<>ii  ])tlanzen  sieh  dir  Ijur>'en  regelmässi«^' 
fort;  dies  lÄsst  die  Auffas.sung  dieser  Larven  uL»  eigene  Gattung:  Siredon,  be- 
rechtigt erscheinen.    S.  Axolotl. 

Amblyteles  IJVxw.  O.itning  der  Ichneumonidae. 

Ambos,  eines  fl.-rdr.'i  Oehörkn.ichelchen  der  Säugethiere.  S.  Wirbelthiere<  Obr). 

Ambra,  Amijer.  Früher  als  Aiv.nei ,  jetzt  nur  mehr  als  Käuchennittel  in 
iiebraiteh  stehende,  wacksartige ,  leicht  zerdrückbare  Masse,  die  an  den  Meeres- 
küsten aufgelesen  oder  im  Meere  anfgefischt  wird  und  vom  Pottwal  stammt  ohne 
dass  man  je.lndi  ),<  stimmt  wü-ste.  wo  sie  sich  im  Thiete  bildet. 

Ambnlacralanhäuge,  &.  Scewalieu.'*' 

Ambniacralfetder»  b.  Seeigel.* 

AmbolacrairnsKchen,  s.  Stachelhäuter.* 

Ambalaeralfurche,  n.  Haarsterne  nnd  See-^lerne.* 

AbnlaeralfreMm,  s.  Seeipol  un  l  Stachelhäuter,  • 

Amhnl.Tri  ;iipl;i(ir:i  Wiiheii,  s.  Seestene.* 

Ambulacralseite.  Seesterne.* 

AmbnlacralüfHtem  (.ambulacrum,  Platz  zum  Spazierengehen),  ».  Stachelhäuter.* 
Ambvlaenilwirbel,  s.  SeManreasterae.* 

Ambiilatoria  MiUn-  Edn-avtls.    Unterabtheilong  der  Asselkrebse  *  die 
Scbwanzschildas-^rln.  w  ,  .,  r       In  und  Landasseln  umfassend. 
Ambystiden  =  Amblystorniden. 
Ambystoma  =  Ambly.stomii. 
Ameise,  l  lutrothe,  s.  Ameiseu. 
Ameise,  l'iatinrothe.  «j.  Amelsen« 
Ameise,  gemeine,  s.  Ameisen. 
Amalf    rothe,  s.  Amelsen* 

Amei.sen  (Formiiidae  Latr.,  Formicaria).  Familie  der  Aculeata.  vt">n 
hoher  psychischer  Entwicklung',  die  es  .selbst  bis  zum  Gedächtniss  und  Meinunsfs- 
austausch  gebracht  hat.  Geflügelte  Männchen  und  Weibchen,  flügellose  Arbeiter 
Ton  geringer«>r  GrOese;  die  grossköpfigen  als  Soldaten  bezeichnet.  FlÜder  ge- 
kniet, mit  kurzem  Schaft:  Augen  beim  MUnnchen  gross,  bei  den  Arbeitern  klein 
od-  r  fehlend;  Ocellen  gleinhfnlls  den  Arbeitern  oft  fi  lil'  T"]-  Oberkiefer  kritfti«?  vor- 
springend, Unterlippe  mit  grossem  Tastei-träaer  und  kieiuer  Zunge;  Kiefertaster 
1— 6gliedrig.  Lippentaster  2— 4gliedrig;  Proworax  der  Arbeiter.  Mesothorax  der 
Geschlechtsformen  gross;  Vorderflfigel  mit  einer  Cubitalzelle,  hinftillig-,  Hinterleib 
auf  driTi  .  rsten  oder  ersten  und  zweiten  Gliede  mit  Schuppe,  oft  tief  abgeschn in  t : 
Cjlttchei  vielfach  verkümmeiT.  Aus  der  an  hochinteressanten  Thatsachen  und  Be- 
obachtungen überaus  reichen  Lebensweise  mögen  einiije  Züge  hervorgehoben  werden: 
Die  Ameisen  bilden  Staaten  und  halten  liiist*'  i  Myrmecophilen)  und  Sklaven; 
sin  bauen  TnächtiLr»'  .  Am»  ix  idiaufen"  bis  2  m  Höhe  in  tm'  r< '  h»'  Bäume  unter  der 
Eide,  unter  Steinen  und  in  Holzstücke;  sie  besitzen  durciikreuzende  Gänge  mit 
Haupt-  und  Nebi'iipforten ,  und  oft  Tunnels,  die  sie  Abends  und  bei  Regen  ver- 
rammeln; ansserdan  besmrgen  die  Arbeiter  auch  die  Fütterung  der  Brut  und  das 
Umhertragen  der  Puppen,  namentlich  das  Sonnen  derselben.  Im  Fi-ühlinge  sind 
meist  nur  Arbeiter,  wenn  Eifr  und  Larven  vorhanden,  letztere  als  Nachkommen- 
schaft des  vorjährigen  AVeibchens.  Sie  werden  von  jenen  gepflegt  und  aus  ihnen 
entwickeln  sich  dann  alle  Geschlechtsformen;  die  Begattung  erfolgt  in  der  Luft 
(  Ameisenschwärme),  worauf  dem  Weibehen  die  Flügel  abgerissen  werden;  es  wird, 
falls  •>  b^frncbtft  ist.  von  Arbeitern  in  den  Bau  geschleppt,  oder  wandert  mit 
ihnen  aus,  um  neue  iStaaten  zu  gründen,  oder  gründet  diei>en  aliein,  indem  ea  bis 
zum  Erscheitten  der  Arbeiter  alle  Arbeiten  selber  besorgt ;  oft  wird  es  selbst  nach 
der  Eierlage  aasgeja;,'t  ;  ein  Theil  Lrcht  dlirdi  Vögel  /u  Grunde.  Die  Entwicklung 
der  T.'u'V  dauert  bei  14  Tage;  die  Verpuppung  geschieht  in  einem  besonderen 
Oocon  (Ameisenei).    Sie  vertheidigeu  sich  durch  Beissen  und  das  Ausspritzen 
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tiner  riecbenden  Flüssigkeit,  der  Aiaeisensäure  (Acidum  formicarium).  Dire  NaU- 
nmg  besteht  in  Pflanzenstoffen  und  todten  tbieriseben  Resten,  sie  benaf^en  insbe- 

sonders  Bläthen,  Früchte,  Würmer  und  Raupen  und  halten  sich  BlatÜtiuse  um 
des  Honii:rs:iftt  s  willen  als  Honigkühe  in  d-  n  Wolm untren.  Sind  dio«p  zu  schattig, 
f&acbt,  zu  nahe  an  feindlichen  Staaten  oder  an  störenden  Einflüssen,  so  uniernehmen 
ae  Wandernngen ;  manche  sind  aacb  kriegerisch  und  unternehmen  Beutezüge ;  viele 
halten  einen  Winterschlaf  und  Tropenformen  sammeln  mcfa  VorriUhe.  die  sie  in 
klujtrster  Weise  vor  Zei*stömnfr  si  hüt7:en.  Manche  «^ohöron  trotz  ihrer  geriüjfen 
Gross«  zu  den  lästigsten  l'la^'cii  d*r  Wnhntmgen  und  siliMdon  narnfnllidi  in 
Girten  und  Zuckerpluntugen;  andere  dieiieu  Thieren  zur  Nahrung,  zu  Bädern,  zur 
Berätmig  des  Ameisenspiritns  und  werden  des  Honigs  wegen  aufgesucht  (Hyr^ 
Diecocvstus).  Man  kennt  bei  1000  Arten,  die  alle  LUnder,  insbesonders  aber  die 
Tropen  bewohnen.  —  Literatur:  Andr^,  Species  des  Hymenoptöres.   Beaune  II. 

im  ff.  f>.  T. 

Die  Familie  der  Ameisen  iSsst  sich  einmal  (obwohl  Ford  dieae  Sintheilung 

yem-irft)  in  zwei  Gruppen  scheiden,  in  Ameisen  mit  zweigliedrigem  Hinterl«b- 
>tiel  und  solche  mit  eingliedrigem  Hint«rleibstiel ,  letztere  wif»der  in  solche, 
deren  eigentlicher  Hinterleih  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  liliede  nicht  ein- 
xeschnfirt,  nnd  solche,  bei  denen  dies  der  Fall  ist,  so  dass  man  Mjrmjrcina, 
Formicina  und  Pouerina  unterscheidet. 

Die  Uiiterfairiilie  der  Ponerina,  Stachelarneiseii  (mit  eingeschnürtem 
Hinterleib)  ist  vertreten  durch  die  Gattung  Ponera  Latr.,  Oberkiefer  der 
schmal,  ungezähnt.  Auf  dem  zweiten  und  dritten  Hinterleibsringe  befindet  sich 
nad  feine  Raspel  als  Stridulationsapparat.  In  Deutschland  drei  Arten.  Zahlreiche, 
darunter  sehr  crros-;e  Arten  in  den  Tropen.  Hier  sei  erwtthnt:  P.  COntracta  Latr, 
la  kleinen  Siedlungen  unter  Moos  und  Steinen. 

Die  ITutertamilieder  Formicina,  Drüsenameisen  (mit  nicht  eingeschnürtem 
Hinterleib)  ist  durch  die  folgenden  Gattungen  vertreten:  1)  Formica  L,  Sllmmt* 
liehe  Erdbaue  errichtend.  Hierher  u.  a.:  F.  rufa  L.,  Waldameise,  Hügel- 
ameise, rothe  Ameise,  errichtet  grosse  Hügelbauten,  liefert  die  sog.  .Aniei«;*»n- 
eier";  F.  sauguiuea  irntr.,  blutrothe  Raub-Ameise,  hillt  F.  cunicularia 
und  F.  fusca  als  Sldaven;  F.  congerens  XyL,  brannrothe  Ameise,  mit  bc 
hsartem  Auge,  liVii%  auf  Waldwiesen:  F.  fusca  L.,  gemeine  Ameise;  F.  cu- 
nicnlaria  L..  auf  Wiesen  abhängen.  — 2)  O.impnnotus  Ma^ir.  Hierher:  C.  lier- 
cQlanus  L.,  Rossameise,  Riesenameise,  in  Gebirgswäldern;  C.  ligniperdus 
l^r,y  lefft  ihren  Bau  in  Tannen-  oder  Fichtenstümmen  an.  —  8)  Polyergus  Lafr., 
mit  der  deutschen  P.  rufescens  La/r.,  hält  sich  Form,  cunicularia  und 'fusca 
als  Sklaven.  Hir  Bau  hat  nur  einen  Eingang.  —  4)  Laslus  Fabr.,  H^cker- 
Drüsenameisen  mit:  L.  niger  L.,  schwarzbraune  Ameise,  L.  fuliginosus 
iafr.,  Holzameise,  L.  flavus  Fabr.,  gelbe  Ameise,  deren  Biss  sehr  schmerzt. 
Die  Lasiusa  rten  bauen  in  der  Erde  und  in  Baumstftmmen, Felsspalten ,  Mauerritxen. 

Die  l'nterfumille  der  Myrmicina,  Knotenameisen  (mit  zwei.q'liednLrnm, 
iWetknotigein  llinterleibstiel),  weisen  auf  die  Gattungen:  1)  Myrmica  L<itr., 
nüt  M.  laeviuüdis  rothe  Knotenameisj^,  sehr  gemeine  Art.  —  -)  Leptc- 
tkorax  Manfr,  mit  L.  unifasoiatus  Xo^*.,  unter  Sternen  httufig.  —  8)  Tetrap 
morium  Mayr,  mit  T.  caespitum  Latr.,  Rasenameise,  sehr  bissig,  baut  auch 
in  Häusern.  —  4)  Atta  Fabr.^  mit  A.  structor  Latr,,  auch  nach  Deutschland 
verschleppt. 

Interessant  sind  in  vielfacher  Hinncht  mehrere  exotische  Ameisen.  Die 
^on  oben  erwähnte  sttdeuropäische,  bis  ins  Rheinthal  vordringende  Amazonen- 
ameise (Polyergus  rufescens)  ist  dem  Beobachter,  dnrch  die  Art,  wie  sie  fremde 
Baue  überißt  und  Gefangene  macht,  merkwürdig.  Interessante  Mittheiluugeu 
machte  uns  Mae  Cook  ttber  die  ackerbautreibende  Ameise  (Myrmica  moli- 
^cans),  die  im  Umkreise  ihrer  Siedlung  regelrechte  Strassen  und  Wälle  anzu- 
l'^gen  und  Rrmlich  Ackerbau  m  treiben  versteht.  Die  Reisenden  Südamerikas 
bissen  uns  von  den  Raubzügen  der  Zug-  oder  Visitenameise  und  ihren  üeber- 
fiüloi  menschlicher  Wohnungen  zu  erzählen  und  erfahren  wir,  dass  verschiedene 
Arten  der  Ameisen  da  und  dort  zur  wahren  Landplage  werden  kOnnen.   Dr.  K. 

AmeiseB«  weisse»  s.  Termiten** 
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Ameisenbftr— ^nunenzooid. 


Ameisenbnr,  grosser,  kleiner,  a.  Xjrmeeophaga. 
Ameisenbeutler,  s.  MjrmeeoMilt. 
Amelsenei,  b.  Ameisen.* 

Ameisenfresser  (. V e r lu i  1  i i  g u i a ) .  F auiilie  der  Zahnarmen.  Lungge- 
schwSnzte  SKagethiere  mit  sehr  langer  zugesititzter  Schnauze,  mit  weit  vorstroek- 
barer  dünner  wurmförmiger  Zunge  (mit  Ausnahme  von  Orycteropus),  ganz  feh- 

lendfii  Ziilintii.  kleinon  Augen,  kurzen  krilftigen  Grabfüssen  mit  langen  Krallen. 
Nächtliche  tropische  Thiere.  Gattungen:  M yrmecophaga,  Mauis,  Orycteropus. 
Ameisenfresser,  echt«,  s.  Myrmeeopbaga. 

Ameisen frosser,  grosser,  kleiner,  zwei/.ehiger,  g.  XynMCOplUlga« 

Amelsen  freunde,  s.  Myrmecophilen. 

Amelteng-Iste,  Hyrmeeophilen. 

Amelsenigel,  borsligrer,  s.  Echidna. 

Ameisenigrel,  stachliger.  Kchidnn. 

Ameisenjangern,  s.  Ameisenlü>^en. ' 

Amelseuklinige  Anieisenvöpel. 

Ameisenlöwen  (Myrmeleontidae.  A  meisen  Jungfern.  Megaloptera. 
Burni .  pp.  B  r  e i  t  f  1  ü g  1  e  r.  A  f  t e r j  u  n  g  f  e r  n ».  Familie  der  P 1  a  1 1  f  1  ii  1  c  r.  Kopf  gross, 
senkrecht,  Fühler  an  der  .Spitze,  kolbig  erweitert,  Vor<lerbru.st  lialstormig,  Mittel- 
brost  gross,  Flügel  gleichartig,  Lanren  in  selbstverfertigten  Trichtern,  mit  Saug^ 
Zangen, Puppen  in  Gespiiinst.  Gattungen:  Myrmeleon//.,  Ascalaphn8/Vi6r.  q.s.  w.* 

Ameieensäare  s.  Ameisen«* 

AmelMBseharrer,  s.  Xyrmeeopliaga. 

Amelsenschwärme,  s.  Amelsen.* 

Ameisenspechte  —  Grünspecht  (Gecinus), 

Ameisen vögel ,  Formicarii*lae.  iMyiotherae.  Familie  <ler  Sperlings- 
vOgel.  Der  Schnabel  meist  kürzer  als  der  Kopf,  die  runden  Flügel  auffallend 
kurz,  Nasenlöcher  naekt,  c^e  Borsten.  Verdanken  ihren  Namen  der  Jagd  auf  die 
wandernden  Ameisen.  Sllromtliche  über  200  Arten  in  Süd*  und  Centralamenka.s, 
wo  sie  die  zusammenhängenden  Wttlder  der  Ebene  bewohnen.  Fliegen  schlecht, 
laufen  aber  sehr  gut.  Leben  vorwiegend  von  Insekten.  Hierher  u.  a.:  Gatt. 
PyriglenaCofr.,  Feueraugen  (mit  geradem,  an  der  Spitze  gekrtbnmtem Schnabel), 
Art:  P.  leuooptera  Scl.^  Brasilien.  Grallaria,  A meisenkOnige;  Art:  Gr. 
rex  Jiurnt..  mit  durchdringendein  Schrei.  Pteroptoehus.  Tapacows;  Art:  H. 
megapodus  c.  KiUliU,  mit  auffallend  grossen  Füssen,  recht  kümmerlichen  Flügeln. 

AmetTeii,  «.  TeJneMeehsen. 

Amerikanische  Fauna,  s.  Fanna. 

lAmerikanische  Ferelle,  s.  Brook-trout. 

Amerifcaalsehe  Kaee,  s.  Mevseh. 

Amerikanischer  Kreazfnchs,  Fneks* 

Amerikanischer  Wolf,  s.  Wolf. 

AneftalMly  s.  Insekte».* 

Ametabola,  Verwandlnngslose  =  Aptera,  Ungeflftgelte.  Ordnung 

der  Insekten. 

Amethystschnecken  (Janthinidae).  Fiimilie  iler  Federzüngler.  Schale 
dünn,  deckellos;  Augenstiele  und  Tentakel,  Fuss  mit  blasigem  Fortsatz  zur  Brut* 
pflege;  sondern  Farbstoffe  ab.    Gattungen:  Janthina  LaM.,  Recluzia  /Vf.* 

Ametrydp,  s.  Ynmpyrlna. 

Amidae,  s.  Kahltlsche. 

Amixie,  Nichtvermischung,  nennt  Weissmann  die  geographische  Ab- 
geschlossenlieit  thierischer  Individuen,  welche  deren  Kreuzung  mit  gleichartigen 
Itidividuen  eines  anderen  Wuhnbe/ärkes  aussohliesst.  (lf>imMMMM8  Einfluss  der 
Isolirung  auf  die  Artliildung.    Leipzig  lf^72.) 

Amme,  s.  Ammenerzeogung  und  Fortpflansnng  (Genorationswecbsel). 

Ammenerzeugiing,  bei  verschiedenen  niederen  Thieren  auftretende  Art  der 
Zeugung.  Itei  welcher  aus  dem  vom  Hutterthier  gelegten  Ei  vorerst  kein  den  El- 
tern ahnliches  Individuum,  sondern  eine  von  diesen  verschiedene  Thierform  (Amme) 
hervorgeht,  welche  auf  dem  Wege  ungeschlechtlicher  Zeugung  Nachkommen  er- 
zeugt, die  erst  wieder  die  anfängliche  elterliche  Form  besitzen.  S.  Quallen, 
JHolliiskeii,  Würmer,  Fortpflanzung  (Generationswechsel). 

Aamenseoid  (See lex)  •.  Baadwirmer.* 
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Annierfliiken,  Passerellinae.  Unterfamilie  der  Finken.  Den  Anunem 
auch  in  ihrer  Lebensweise  sehr  nabesteheade  amerikanische  Finken.  Hierher  u.  a. 

■df'r  Soll  n  f^f  vo  oi]fr  W  i  n  t  o  rn  m  ni  e  rf  i  n  k  f.Tuiifo  hinm  a  Ii-' der  im 
Norden  bis  in  die  Polargrenze  vorgeht,  der  W  e  i  s  s  h  a  i  s  s  p  e  r  ii  n  g  oder  B  äff  che  n« 
«mmerfink  (Zonotrichia  albicollis),  der  im  ganzen  östlichen  Nordamerika 
^tmeiii  ist. 

Ammerlerchen,  s.  Aland». 
-   Ammenreber,  s.  Webervögel. 
Ammieola,  a.  Hydrohta. 

Aramocootps  Querder,  die  Larvenform  der  Neunaugen  (s.  d.). 

Ammodytes  .1/-^  SandMal*'.  TJnttungder  Schlan  tTpnfiscbF  fO|»hidiidae). 
Lange,  walzige,  klcinbeschuppte  Fische  mit  vielen  i^chrägen  Felderu  am  Bauche, 
olme  Bauchflossen,  mit  sehr  langer,  von  der  Schwann^osse  getrennter  Bücken*  und 
Afterflosse.  Der  spitze  Unterkiefer  ragt  über  die  obere  Kinnlade  weit  vor  und  ist 
gleich  di'  St  r  zahnlos.  Die  Stellung  dieser  Ordnniifr  ist  eine  sehr  zweifelhafte. 
Lfben  an  flachen,  sandigen  Stellen  der  Küste,  schwimmen  nacii  Art  der  Aale, 
^aben  sich  mit  dem  vorragenden  Unterkiefer  beim  Rttcktreten  der  Flut  ausser- 
ordentlich rasch  in  den  Sand  ein.  Der  erstaunlich  weit  aufreissbare  Mund  «iirnt 
trefflicln  r  Farirrapparat.  Tm  Frühjahre  ziehen  sie  in  Menge  nach  dem  Brake 
jijfewässer,  um  zu  laichen.  Arten:  I  i  V  lanceolatus  Lesauvage,  grosser  Sandaal, 
Tobiasfisch,  2U— cm  lang.  Am  i'tlugscharbein  vorne  zwei  spitze  Zähne,  mit 
170  aehrftgen  Feldern  an  den  Seiten.  ljk»rd-  und  Oetsee.  2)  A.  tobianus 
kleiner  Sand  aal.  15— 20  cm.  Pflugscharbein  zahnlos,  mit  130  schrügen  Feldern. 
Ab  allen  Küsten  Europas. 

Ammoinanos  cinctura,  Sandli-n  h«». 

Amiuüiiitidae,  Familie  der  Tetrabrunchiata.  Sipho  randstaiidig;  Septeu 
vielfach  gebogen,  mit  Sattel  und  Lappen,  in  der  Mitte  meist  nach  yorn  convex. 
Nur  fossile  Formen  bekannt;  eingeschlossen  finden  sich  Aptychen  und  Anaptycheu, 
räthselhafte  Bildungen  der  verschiedensten  Form.  J/.  Neumai/r  nimmt  Oat- 
tuügen  an  und  ordnet  diese  in  4—5  genetische  Reihen,  welche  von  den  älteren 
tXL  den  jüngeren  Schichten  aufsteigen.  1)  Arcestiden  mit  glatter  oder  quer- 
gefalteter,  gerippter  oder  Iliugsgestreifter  Schale.  Eindruck  der  MantelHUche  auf 
ipm  St'  iükerii  der  Wohnkammer  oft  sehr  deutlich.  Diese  Reihe  geht  von  den 
Goniatiden  aus  und  umfasst:  Globosi  QitenUeilt,  Tropites  Mojsii.f  Acnes  Laube, 
Traehycerus  Laube,  Plicosi  Beyrich  —  sftmmtlich  aus  der  Trias,  Amalthei, 
Buch  im  Jura  und  Cristati  QuengUäi  in  der  Kreide.  2)  Tropitid«Mi.  die 
lial.  mehr  w>  iiigor  reichlich  ornamentirt,  die  Radialrippf  oft  geknotet 
oder  bedorat:  Runzehi  und  Manteleindrücke  gar  nicht  vorhanden.  Dieise  Reihe 
beginnt  von  Ceratites  und  umfasst  Tropites  Mojsis,,  Acnes  Laube,  Rhabdo- 
ceras  Hauer,  Cochloceras  Hauer  —  ulli'  von  der  Trias.  3)  Ly toceratiden, 
mit  einfachem  Mündungsrand,  kurzer  Wohnkammer.  Mit  Lineati  Quensfrdt, 
Heterophylli  Quensferif  in  Trias,  Jura  und  Kreide.  Hnmites,  Turj  ilit'  s  und 
Baculites  nur  in  der  Kreide.  4}  Aegoceratiduu  imi  rings  gezackten  Loben. 
Umfaitsen:  Arietes  Bueh^  Gapricorni  Bueh  im  Liae,  von  wo  aus  sie  sich  spaltet 
in  die  Harpoccrutiden  mit  Falciferi  Buch,  Denticulati  Quenstedt  im  Jura. 
Ligati  Qiuftstedi  in  dw  Kroide  und  in  die  Stephanoceratinen  mit  Coronarii, 
Coeloceras  Htjall,  Macrocephali  Buch,  Ornati  Buch,  Parkinsonii  Quenstedt, 
Ancyloceras  Orhigny,  Baoulina  Orhigny,  Planulati  Bu«h  im  Jura,  Hoplites 
S'eumayr,  Sotomageuses  Quemtedt,  Armati  Bueh,  Scaphites,  Orioceras, 
Heteroceras  in  der  Kreide. 

AmiHOBshomer  =  Ajuuiouitidae.* 

Aanoperdix,  «.  Felseahnlin« 

Ammophlla  sabolosa,  L.,  gemeine  Sandweepe,  e.  Grabwespen. 

Ammoptila  cli  aradroides  --  Hyas  aegyptiaca,  Krokodi  1  wächtor. 
Aus  der  Familie  der  Regenpfeifer.  Steht  in  frcundschaftlirheni  Vi  rlialtniss  /um 
Krokodile,  dem  er  Eerbthlere  und  Egel  vom  Leibe  und  aus  dem  Rachen  nimmt. 

Ammothea  Leach.  Gattung  der  an  die  Milben  sich  anschliessenden  kleinen 
Gruppe  der  Pjcnogoniden.   Axt:  A.  pycnogonoides  Quatr, 
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Aiimiolrugus  tragelaphus  Desmare^f ,  3Iähneiischaf,  s.  Ovis  (Trage- 
luphux.    Uebergangsform  von  dea  Schafen  /.u  den  Ziegen. 

Amnicola  —  Acrooephalus  melanopogon,  TamariskeiiTOlmXiiifer. 

Ailinioil ,  Scbafhnut,  Frnchthaut  ,  Wnssorhaut,  h«'isst  die  secundiire 
HüI1>  .  wie  sie  bei  den  Amuioten  (Reptilien,  Vöge],  iSäugethiere)  sich  bildet. 
S.  Säugctiiiere. 

Aniiloten,  s.  AmiüOB. 

Araoebidae.  Amöben,  Atricha  Hör.  Rhizopoda  nuda,  Infusoria 
rhizopoda;  Athalamia.  »Protetis"  der  Alten,  Familie  der  Forain i n  i  1  <■  r a 
lobosa.  Körper  nackt  mit  verschiedenst  gestalteten  JScheiufüsschen;  iihneln  Ent- 
wiekltuigsfitftdien  von  Pilzen  u.  s.  w.  Heist  Süaswasserformen,  einige  laadlebend. 
Gattungen:  Amoeba  Ehrenb.,  Protamoeba //ioMAr.,  Hyalodiscus  Uertw.  u.  La98.f 
Leptophrys  lieriic*  u.  J>M.,  Petalopus  C/ojp.  u.  Lacim,f  Podostoma  Clap,n» 
Lachm.  u.  s.  w,* 

Amoebiiiiiim  parasiticnm  denkowski.  Pftrasittsche  Sdilttnche  verschiedener 

Asseln  und  Krebse,  Ton  Cienkouski  den  Pilzen  zugetheUt,  in  ihrer  Fortpflanznngs- 

art  an  die  Gregarinen  und  deren  Cvittii  frinnenid. 

Amöbo'ld  werden  Zeilen,  l'rotoplasmasubstanzen  genannt,  welche  amö- 
boide Bewegung,  d.  h.  den  Bewegungserscheintmgen  der  Amöben  ähnliche  Be- 
wegung Bnssem.   S.  Zellenlehre. 

Amorphoson  fUainr.,  s.  SchwiSmine. • 

Aniorphozou  Jir.  (griech,  a-moqjhos  gestaltlos,  xoon  Thier),  s.  Urthiere. 

Ampedtts  (griecb.  ampedän,  in  die  Höhe  springen).  Gattcmg  der  Spring- 
käfer.  Die  langgestreckten  Larven  leben  unter  der  Kinde  abgestorbener  Büume, 
wahr^^  li*  iiilicli  von  Larreu  anderer  Insekten;  die  Kttfer  im  8pät&ühling  auf 

Doldengewächsen. 

AiBpelidae.  Seiden schvanzartige.  Familie  der  Sperlingsvögel.  Mit 

kaum  mittellangem,  etwas  breitgedrückteni  S  lmabel,  mit  sanftgebogener  Firste, 
Flügel  /i<  niliob  lang.  V(m  dm  zehn  Handschwinijen  ist  die  »  rste  sehr  kurz. 
Kleine,  liir  die  antarktische  und  palüarktischo  Region  charakteristische  Familie. 
Gattung:  Ampelis  L.  =  Bombycilla  VieilL,  Seidenschwänze  mit  A.  gar- 
riila  L.  Im  hohen  Norden  Europas  und  Amerikas;  im  Winter  kommt  er  zuweilen 
nach  Deutschland. 

AuiphacantuR.  s.  Teuthls. 

Ampharete  OrnM  Miümgr.  Borstenwürmer  ans  der  Gnippe  der  röhren- 
bewohnenden Folychaeten  (zur  FamüieTerebellidae).  Grönland  U.Spitzbergen. 

Amphechiuus  Aifniarr'.  Fossile  Gattung  der  lifel.  Aus  dem  miocenen  Tertiilr. 

Amphihaiiius  C'o^e.  Fossile Lurch  Uattung  der  Glanzköpfe  (Gauocephala, 
Archegosauria). 

Amphibia,  ü.  Lnrelia« 

Ainphibia  ecaudata  =  Fro^chlnrche* 

Amphibienschneckey  s.  Sueciiiea. 

Amphibi6t!ea.  Gruppe  der  vierflü  gel  igen  Geradflüg)  «r.  Larven  im  Wasser 
lebend  und  durch  Tracheenkiemen  athmend.  Familien:  Afterfrühling.sfliegen,  Per- 
lidae;  Eintatr'flif'gen,  Ephemeridae  und  Wasserjungfern,  Libellulidne.* 

Aiuphibolu  (griech.  zweideutig)  Üchuhmcher  =  AmpuUacera  (^uoy  u. 
Gaim,,  ab  Thalassophila  Unterordnung  der  Lungenschnecken.  Lebt  im 
Sand  und  Schlamme  des  Strand*  und  Brackwassers  Australiens  und  Neuseelands; 
wird  gogr^scn. 

Amphibolurus  WayUr,  Gattung  der  Erdagameu.  Art:  A.  ornatus 
Gray  in  Südaustralien. 

Aniphlchnennion,  h.  Sorictis  Pouirl. 

.VmphicooHa  (ßu  en  (griech.  boiderseit«  hohlp) Teleosnuri  i  <7/Y/y7V.  Fos- 
sile Krokodile  der  Gavialidae.  Die  VViibelkürper  sind  an  der  Vorder-  und 
Hinterflftche  concav.   Hierher  Teleosaurus  (s.  d.). 

.4mphicyo]i  Lartet  —  -\rctocyoti  Jilainv.  Fossile  Gattung  der  Bären- 
liunde  ( Aretoe\  oni  n aV  T<  rmittelt  den  üebergang  zwischen  den  Hunden  und 
Bären,    liu  MiiH  .  n  von  Sansan. 

Ailiphidaüiä  betularia  1..  Birkeuspanner.  Schmetterling  aus  der  Fa- 
milie der  Spanner  (s.  d.). 
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Iniphidesma  Lam.  —  Semele  Schnm.  s.  Telllnldae* 
ImpbidetDS,  s.  Echinocardium. 

Amphidi9k«ii  (griecb.  amphi  beiderseitü,  diskoB  Schild)  Doppelr&der,  b. 

Amphidroin  (doppelläuü^;  nennt  man  Oonchylienarten .  von  welclien 
tick  Ltdividaen  mit  recntf-  und  mit  linksgemindener  Schale  in  ziemlich  gleicher 
Zabl  finden. 

Amphi^eii  sind  Zengongsstoffe,  welche  keinen  ausgekrochenen  Geschlechte' 

charaktpr  zeigen. 

Amphigerontia  Kolbe.    Gattung  der  Holxlüuse.    S.  d. 

Amphiglossvs  Dum.  Bibr.  Gattung  der  Diploglossina  Gray.  Glattbe> 
M;hui)pte  Eidechsen  mit  kurzen  von  einander  entfernt  stehenden  Füssen,  zahnlosem 
Gaumen,  geraden  compressen  Kifferzahnen.  Die  Zunge  ist  vome  glatter,  hinten 
schuppig.    Ajrt:  A.  astrolabi  iJum.  ßihr. 

£iipbif^iiie  ffatekel  =  geschlechtliche  Fortpflanzung  und  Verschmelzung 
iwtm  versrhif<lf'ii-'n  Zellen :  Ei-  und  Samenzelle. 

Anphigonug,  s.  Aniphieterlnm« 

Amphihella,  s.  Ocnliniden. 

Anipitileptus.  Infnsoriengattung,  deren  Individuen  anderen  festsitzenden 

Infusorien  (Epi styl is,  Ca  r  cho^iniii  i  naolistellen  und  diesdbt  ii  Iiis  an  den  Ursprung 
des  Stiels  in  sich  hineinwürut  ii ,  worauf  sie.  wip  eine  Ausstüljuing  des  Stiels,  eine 
Kapsel  ausscheiden  und  sich  iii  zwei  oder  iDtbrtre  Indivuiuen  /Artheilen. 
Amphimerjx,  s.  Hoplotherium. 

Amphiiieura  (griech.  doppelnervige)  v.  Jherhi</.  Zwisohen  den  Mollusken 
und"  Würmern  stehende  niedere  Thiere  mit  zwei  Hauptnerven  stammen  jederseits. 
Hierher  die  Chitoniden  und  die  Gattungen:  Neomenia,  Chuetoderma. 

Amphlnome«  ».  Amphinomidae. 

Amphi  II  omidae  Sar.  Familie  der  F.. rrsten  Würmer.  Plumpe,  hllufiix  hwni- 
üirbige  Würmer  mit  charakteristischer  kammförmiger  Hautfalte  über  die  Mitte  der 
ersten  Segmente  (Kopfkarunkel),  kleinem  Kopfe,  kieferlosem  Schlundkopf.  Yor- 
nicgend  in  den  tropischen  Meeren.  Gattungen  u.  a. :  Euphrosyne  «Sair.,  Ghloeia 
Sar.,  Sirione  Khih.,  Hermodice  Kinb.,  Eurythae  Kinb.l  Notopygos  Cr/*., 
Amphi 00 me  Brug. 

Amphioxns,  s.  Laniettflach. 

Ainphipeltls.  Fossile  Gattung  der  Bingelkrebse,  aus  dem  Deyon. 
.imphipeplea  Nils.  Mantelschnecken  (griech.  amphi  i-ingsum,  peplos 

Mantel).  Gattung  der  Limnaeidae.  Der  wfit  ans  der  Schale  hervorragende 
Mantel  umhüllt  zurückgeschlagen  fast  die  ganze  Schale.  Die  hornartige,  fast  gaiu 
kuglige  Schale  mit  ganz  kleinem  Gewinde.  Art:  A.  glutinosa  A'äa^  Schale  sehr 
ürt,  dfinn,  glänzend  und  glashell.  Von  den  1:  \>i<  vier  rasch  zunehmenden 
Windungen  bildet  die  letzte  fast  allein  die  Schale.  In  Sümpfen  des  nordwestlichen 
Earopa. 

Aniphipleura  Haeckel.   Unterabtheilung  der  Ailopul«  l/aerkcU. 
Amphipnenst«  Merrem  =  PhanerobraiMSbia  (Amphibien). 
Aniphipneu.sta  (Doppelathmer)  Wugnwim.  Zweifelhafte  Holluskenfamilie,. 
aof  di'-  Gattung'  0  n  (.-Iii  JiuTn  Viasirt. 

Amphipuoa  6chw.,  s.  Luagenschnecken. 
AnpUpoMS»  s.  Symbmnelilda«. 

Amphfpoda  Latr.  (griech.  amphi  beiderseite,  j)ou»  Fu.«><,  Flohkrebse.* 

Amphiporidae,  einzige  Familie  der  Enopla  (S.  hnurwürmer).  GattHnfren: 
Amphiporus  Khrenb.,  Drepa nophorus  Ehrenb.,  Tetrastemma  Ehrenb.,  Froso- 
rkochmus  Kef,,  Nemertes  C^.,  Prorhynchus  Mteh,  u.  s.  w.* 

Amphiprion  bifasciatus  Bl.  Knochenfische  der  Unterordnung:  Acanth' 
opteri,  mit  verwachsenen  unteren  Schlundknochen.  Zur  Familie  der  Foma* 
ceutridae.    In  Neuguinea. 

Ampliirrhinen,  Faarnasen,  heissen  nach  Haeekel  olle  Wii-belthiere  (mit 
paariger  Nasenbildung),  die  Amnionthiere  und  die  Amnionlosen ,  mit  Aus^ 
nähme  von  Amphioxus  und  den  C v dosto me n.  gei^enüber  den  Unpaarnasen 
oder  Rundmilulej  II,  Monorrhina,  m\i  einziger  Nasengrube. 

Ampkisbaena,  e.  Doppelschleicheu. 
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Amphisbaenida— *A]i^yiiodoiitidiie. 


Amphlsbaenldae,  s.  IloppeUchleiehen. 

Amphistle  Cuvier,  Gattung  der  Gasterosteiformes.  StichliugsHrtige 
Knockenfisobe  mit  gepanzertem  Bfteken,  weit  nach  hinten  stehendem  Buokenfloesen. 
Art:  A.  s  nt  ita  L.,  Ostindien. 

Amphisorex  Linneanus      Cros<i>ini^  lOdiens,  WasüerspitzmRus. 

Amphistoma  Jiud.  (griecb.  Dopptimuud).  Gattung  der  Saugwürmer. 
Mit  Suugnapf  an  beiden  KOrperenden;  der  am  hinteren  Ende  sehr  gross.  Der 
Sehhindkopf  mnacnllto,  die  Speiseröhre  contractil,  das  Gefilsssystom  sehr  reich  mit 
Wimpern  vorsehen.  Bpi  vielen  Arten  Opneratlon*JWPch>el.  Vermögen  sich  mit 
dem  grossen  hinteren  Baugnapt  anzuheften.  Leben  in  Säugethiereu,  Vögeln,  Rep- 
tilien, Fisch»!.  Arten;  A.  eonionm,  Zapfenwarm,  besonders  im  Frühjahr  häufig 
im  Pansen  des  Binclo.  im  Hirsch,  Reh;  3  mm.  lang,  rdthlieh  weiss;  A.  trnneatum 
in  der  Kat/e.  im  Tuchs :  A.  s  u  Im-1  a  v  a  t  u  m  ,  als  Tyan'e  in  <ler  SiLsswassermiischel 
Cyclas  Cornea  {in  der  Form  von  Sporocysten  oder  itaedien),  dunu  als  Cercarie 
auf  der  Aussenbaut  von  Plaaorbis  nitidus,  geschlecbtsreif  im  Darm  des  Thau- 
froBChes  und  anderer  Froschlnrche. 

Amphitckt  (griech.  von  zwei  Seiten  her  geschärft).  Damit  bezeichnet  Uaecktl 
ein  durch  zwei  angeblich  lauge,  rechtwinklig  sich  kreuzende  Darohmei>äer  in  vier 
congruente  Vielecke  zerlegtes  Polygon. 

Amphttherium  Blaim,  =  Amphigonus  Agass.  —  Thjrlaeotheriam  Ow» 
Fossile  Gattung  der  Beutelmarder.  Mit  (fast  diirehwegs  zweiwnrzeUgen)  sechs 
PrÄmolaren,  sechs  Molaren. 

Amphitragulus  Croizet.  Fossile  Gattung  der  Zwerghirsche.  Mit  sehr 
grossen  Eekztthnen. 

Arophitroch,  >.  Bor^tonwBrmer»* 

Arophinma»  s.  Aalmolche. 

Amphlumlda,  s.  Anlmolelie. 

Amphiura  (Ophinra)  Forhe.^.  Gattung  der  Ophiariden.  Soesterne  mit 
beschuppt»  r  Scheibenrückenseite.  sehr  schlanken  Armen  mit  kurzen  Stacheln.  Arten: 
A.  filiformis  O.  J.  Müller ^  A.  braohiata  Montagu.  Auf  Sandgruud ,  15  bis 
Faden  tief,  Nordsee. 

Amphizoidae  Le  Cmte.  Familie  der  Käfer.  Bildet  <L  n  Uebergang  von 
den  Tiauikäfem  ZU  den  Tanchkftfem.  Einzige  Art:  A.  insolens  la  Conte. 
üalilbrnieu. 

Amphodus  PeUrm.  Gattung  der  Hera iphr acLida  (s.  d.).  Froschlurche, 
in  ihrem  Aensseren  an  die  Gattung  Hylodes  erinnernd,  mit  herzförmiger,  ringsum 
bis  auf  einen  schmalen  freien  Rand  angewachsener  Zunge ,  Ziihnen  im  Zwischen-, 
Uber-  und  Unterkiefer,  an  den  Gnnmenknochen  und  am  Keilbeine,  deutlichem 
Trommelfell,  ohne  Ohrdröseu,  mit  wohleniwickeiten  Haftscheiben  an  Fingern  und 
Zehen,  an  letzteren  sehr  kurze  BindehKnte.  (Diese  Gattung  schliesst  sidi  an 
Hemipbractus  an,  doch  mangelt  ihr  der  Schädclpauzer ,  der  vielleicht  erst  bei 
ganz  alten  Stücken  sichtbar  werden  mag.)   Eine  Art  aus  Bahia  bekannt. 

Anipullaria,  8.  Sompfschnecken. 

Ampvllaridae,  s.  Doppelathmer** 

Ampallen,  s.  Ohr-  und  Gehörorgane. 

*  Ampullen  (ampulla  Flaj^che),  Stachelhäuter. 

Amsel,  s.  Tnrdns. 

Ämselmerle  =  Amsel. 

Amselmöve  =  Trauerseeschwalbe,  Hydrochelidou  nigra. 
Amya,  s.  Kahlflsch. 

Amynodon  ^oieund  O^bmm,  Fossile  Nashorngattung.  S.  Amynodontidae. 

Amynodontidac  ü.  SroU  und  //.  F.  Oshom.  Fossile  Familie  der  Nas- 
hrirner.  Gattnnffen:  Aceratherium  (s.  d.) .  Orthocynodnn  f^cntt  und  fhhorn. 
Gleichfalls  hornlos.  Aus  dem  mittleren  Eocän  von  Wyoming.  Abs  Stammväter 
der  Nashörner  betrachten  Scott  und  Osborn  die  Gattnng  Hyrachyus,  von  der 
folgende  Stämme  ausgingen:  1)  Triplopus  (mittl.  Eociln):  2)  Diceratherium 
(unteres  Mioelht);  Hyracodun  (unteres  Mioclln);  4)  Derm at otherium  (Eocän), 
Tapiravus  (unteres  Miocän),  Endform  Tapirus  (noch  lebend);  o)  Ortbocynodon 
(mittleres  Eocän),  Amynodon  (oberes  Eocän),  Acerotherium  (unteres  Miocän), 
Oerathorhinus  (mittleres  Miocän),  Endform  Bhinoceros  (noch  lebend). 
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i.mjstes,  s.  Lacertidae* 
lüftbas,  8.  LabyriDthflMhe« 
Anabates,  s.  Anabatidae. 

AnabatidAe*  Amerikanische  Baumläufer.  Familie  der  Öperlinffs» 
TSgel.  Selmabel  immer  an  der  Spitse  Mitlieh  zosttmmengiedrüolEt.  Von  den  zehn 

Handschwingen  ist  die  erste  so  lang  wie  die  fibrigen.  Die  den  Lanf  TOrne  be* 
deckenden  Quertafeln  umgreifen  ihn  so,  dass  nur  ein  schmaler  Streifen  frei  bleibt, 
lieber  200  Arten,  fast  alle  auf  die  neotropische  Region  beschränkt.  Insektenfresser. 
Bewohner  des  Waldes.  Von  den  Gattungen  seien  erwähnt:  Anabat  es  Temm. 
Sduiabel  stark,  kaum  so  lang  wie  der  Kopf  mit  A.  cristatus  Spix.  Brasilien; 
Anumbiii-  lychh.,  Schnabel  zierlich,  kürzer  als  der  Kopf  mit  A.  frontalis 
l/Orb.]  Fur  i  arius  Vieill.  Töpfervögel.  Schnabel  unmerklich  lilnger  als  der 
Kopf.  Bauen  aul  Bäumen  grosse  melonenfürmige  Lehmnester,  i.  rulus  D'Orb. 
Of«nTOgel.  Brasilien. 

AaaUeps,  s.  Zahnkarfen. 

Anaeampyl!  (rückwärts  gebeugte)  Qnemtedt.  Brachiopoden,  deren  Splr.il- 
aruie  mit  der  freien  Spitze  der  Spirale  nach  aussen  und  ein  wenig  nach  der  Bauch- 
wte  gekehrt  sind. 

Anai  kiifhlni,  s.  Weichflosser* 

AnacbjtiSy  s.  Ananehytes. 

Aaaeonda,  s.  BoaBehlangen. 

Anadromus  Sandberger  =  Bulimus  proboscideus  Matheron.  Längst 
bekaimt»' ,  hühnereiu'rn'^se  Landschnecke.  Liinglich  kuglig.  Die  letzte  Windung 
äkigt  am  Ende  autlallend  nach  oben.  Aus  der  mittleren  Kreide  in  Südfrankreicb. 

Auüiulc,  Blutarmuth. 

Analader,  s.  Zwelllllgler«* 

Analanhäng>e  fAppendices  anales)»  8.  Insekteik* 
Analblasen,  s.  Slernwttrmer.* 
AnaldrDseBy  a  Gliederflitser«* 

AnnldrQsen,  s.  Insekten.* 

ÄJl&ilanio'idhn  Mihie  E<iuanis  (Branchi  ata  //j/a-Zf//,  Anamniota  Haerkd, 
niedere  Wirbelthiere  C.  Vogt)  heissen  die  Fische  und  Amphibien,  bei  deren 
Intvioklung  Amnion-  und  AUantoia-Bildnng  nicht  stattfindet. 

inalplfltte,  s,  Seeigel.* 

Aaalplatten,  Afterplatten,  s.  Sehlldkröten. 

AaalsehtMy  Afterachild,  «.  XUeeiMn  und  Seklangei« 

Aaalslpho,  Mnsrhelthlere»* 

Aaamnia,  s.  AnallauioXdlea. 

laanlata,  s.  AnallanteTdlea. 

ABancliytes  Lamarck  =  Echinocorys  Breyn,  Helmsteine.  Fossile  See- 
igel aus  der  Kreideformation  Muiifl  und  After  excentrisch.  wodurch  sie  den  S))atan- 
^den  nahestehen,  während  die  nicht  vertieften,  ununterbrochen  vom  Wirbel  zum 
Hund  gehenden  Ambnlakralreihen  sie  zu  den  re^lmftssigen  Seeigeln  stellen.  Hierher: 
Ä.  OTatuB  L.  Hfihnereigross.   Leitendes  Fossil  ftr  weisse  Kreide. 

Anapera  pallida  A/p/y.  Art  der  Lausfliegen  (Pupipara).  Auf  Schwalben. 

ATi«plHsis  //«rr/r/,  Evolutiü,  Aufbildung.  .Tpri»>  Kiifwi  'klnngspbase  rines 
kdiTiduuniä,  während  deren  es  wächst,  während  das  reife  Ltibeiiäalter  als  Meta- 
pluis,  TransTolntio,  ümbildnug  und  das  Oreisenattw  als  Oatapiasis,  In- 

Tolntio,  Bückbildung  bezeichnet  wird* 
Anaptychi'B,  s.  Kopffflsser.* 
AnaptfchuSy  a.  Aptjchas. 
AMrnak  =  Entenwal, 

Anarrhtchas,  Srhleimflsehe« 
Anas,  8.  SchwiiumenteD. 
Amass  =  Boppelnashonu 

Anaspls  Geoffr.,  e.  Hordellldae. 

Anastomoso  fgriech. Znsammenmündung),  Verbindung  mit  einander  commnni- 
cirender  Gefässäste  (ürefässanastomose;  oder  Verbindung  zweier  Nerven  zu  einem 
Stemme  (Kerrenanastomose). 

Anastomns  lamelligerus  TVmm.,  Klaffsohnabel,  s.  Kei1ier?8geL 

Anatidae,  s.  Schwlmmenten. 

En  Auer,  Handwörterbuch  der  Zoologie.  8 
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Anfttifa — Aiu^ltig. 


AnfttlfSt  B.  Lmmm« 

Anatlfera,  s.  Lepas. 

Anatiufi,  s.  SntenklaffmasehelB. 

Anatlmliae»  «.  BBteiklaftivsehilB. 

Anatomie  (grieeh.  «nAtemnem,  zerschneiden),  die  Wissenaehaft,  welche  oeh 

mit  der  Zergliederung  des  Thierkörpers  befasst ;  sie  heisst  descriptive,  wenn  sie^ 
die  einzelnen  Theiie  beschreibt;  topographische,  wenn  sie  die  Situation  der 
einzeln«!!  Theile  angibt;  makroskopische,  wenn  de  sieh  mit  den  gröbem  Ktti|»er- 
theilen,  mikruskupische  oder  Histologie,  wenn  mit  den  dem  freien  Auge  aioiht 
sichtbarPTi  Thoilen  befasst;  vergleichende,  wenn  sie  die  homologen  Theile  der  Ter* 
schiedeneii  iliiere  mit  einander  vergleicht.    S.  Zootomie. 

Auax,  Gattung  der  Wasserjungfern  (A.  Parthenope  und  A.  formosus, 
in  ganx  Europa  und  Afinka). 

Anaxoaia»  Klnmpenfozm,  nach  Haeded  absolnt  nnregdmlBnge ,  adiaenloee 
Grundformen. 

Anbeiss,  Voiksuaiuc  für  den  Flussbarsch  (s.  d.)- 

Anceida  MUne  Edwards  (griech.  anke  Haken).  Abtheilung  der  Flossen- 
asseln. Krebse  mit  unentwickeltem  letzten  Brustsegment.  Die  Weibdien  wurden 
eine  Zeit  lang  als  eigene  Gattung  (Praniza)  angesehen.  Art:  Ancens  mazil- 
laris  Montf.    Nord-  und  Westküste  Europas. 

AnceuB,  s.  Aneeida. 

AAebitherliuii  H,  v.  Meyer  (Hipparitherinm  ChrM)^    Fossile  Gattung 

der  Pferde.  Mit  drei  Zehen  (zweite  und  vierte  Zehe  sbd  AfterUanen).  Aua 
dem  Eocen  und  Miocen.  A.  Xfhring  bestreitet,  da  Europa  schon  in  der  mittleren 
Tertiilrzeit  im  Anchitherium  undHi^parion  pferdeartige  Thiere  besessen,  dass 
unser  Pferd  seine  Httmat  in  den  asiatischen  Steppen  habe;  es  hatte  seit  Beginn 
des  Diluviums  wilde  Pferde. 

Anchonienini,  Gruppe  der  Unterfanülie:  Carabidae,  Laufkäfer,  mit  den 
Gattungen:  Sphodrus  Clairv,,  Calathus  Bon,,  Anchomenus  Bon.  (=:  Ago- 
num  Bon.). 

Ancheraearpacea  Baird,  h.  Lemaeopodldaa. 

Anchoraceracea  Baird,  a.  Penelliden. 

Anchorastomacea  Baird,  s.  Chondracantlden. 

Anehonlla  Baird  Oat.  aacora  Anker).  Gattung  der  Armlanskrebse  (s.  d.). 
Anchovis,  a.  Sardelle. 

AnehyloHtomum,  s.  Dochmlns« 
Ancillaria,  s.  Olividae. 

Anelstrodon  Cope.  Gattung  der  Grnbenottern.  Abtheilnng:  Telearo> 
aspides.    Kopf  oben  mit  neun  Scmldem,  Körper  walzig,  swei  X  isenschilder. 

Aiieistrus  pictus     Chaetostomns  pictns,  Hassar,  Hartrficken.  Au 

der  Gruppe  der  Panzer  weise.  Goiana. 
Aiieula,  8.  Dorididae. 

Ancylocenis  I^Orb.  (Hamites  matheronanns).  Fosdle  Ammonsböroer- 
Gattnng  ans  dem  Gault  Frankreichs.  Sehale  erst  gewanden,  dann  gerade,  znletat 

irie  ein  KTuntTn-t  nl)    S.  Ammonitidap. 

Ajii'^locheiluä  —  Tringa  subarquata,  Sicblerstrandläufer,  Zwerg» 
brachTogel. 

Aneylopoda  (griech.  krumm füssig)  Grat/.  Unterabtb^lung  der  Armffisser. 

Die  so<r.  ArriH'  vind  nicht  ausN<rc.-]\bar.  nicht  spiralig  gewunden,  nur  gebogen;  die 
Schale  hat  mikroskopisch  kleine  Löcher  für  die  eindringenden  Mantellbrtsfttze. 
Hierher  die  Terebratuliden  und  Thecideiden. 
AnejlostoBa»  s.  Strongf las* 

Anc} iotherium  Qmtdry.  Fossile  Gattung  der  Zahnarmen.  Aus  der  Tertiir- 
seit.  Griech-'Tilnntl. 

Ancylu.s  i^i^riech.  kruniui»  (itoff.  Flussnapfschnecken.  Gattung  der 
Limnaeidae,  mit  dttnner  napfartiger  Schale,  sdiarfem  Mundsaom,  drmeclngen 
lappigen  Fühlern.  Art:  A.  fluviatilis  MiUl.  Gemeine  Flnssnapfschnecke. 
Kegel f(>rmig;  At1i*>nif^flrnnng  links.  In  B^telien  und  klf^'n^n  Flüssen  :  A.  lacustris  L. 
Niedergedrückt,  länglich,  Athemöffuung  rechts.    Beide  in  ganz  Europa  häuüg. 
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Ajidaliisisehes  Huhn«  Gesohätzte  Basse,  den  schwarzen  Minork as  ähnlich, 
bttafitthgnii. 

Aidamaneiischwetai  =  Sa8  andemanensis,  auf  den  Andamanen  lebender 

V«rtretf  r     -  WildschweiiT^. 

Audarneiia  =  £ntenwal. 
ladeeUnek»  «.  Gerfit. 

Andessperling,  van  unserem  Sperling  beeonders  dnrdh  eine  kleine,  bewege 

liehe  Hiinbc  untrrschieden. 

Andhvalus  =  EnlenwaL 

Aadjingadjag,  ürhnnd  auf  den  Stmdainseln  nnd  in  Japan. 

Amdrena  Fahr,  (griech.  antbrene,  ^Vul(lbiene).  Gattung  der  Blnmen' 
Wespen.  Zahlreiche  Arten.  Leben  nnr  tueilweise  gesellig.  Jede  Biene  gräbt 
eine  oder  mehrere  Böhreo  in  die  Erde  und  legt  in  dieselben  Honig,  Pollen  und 

schliesslich  ein  £i. 

Andrenetee,  Ballenbienen,  Gruppe  der  bienen artigen  Aderflfigler 

{Apiar :  :  i 

Andrias  Scheuehzeri  Tschudi,  Menschenmolc)i.  Fossile  Gattung  der 
Fischmolche.  Aus  dem  Tertiär  von  Oeningen.  Der  Homo  diluvii  testis, 
tintflntlicbe  Henscb  Sehettehger'a,  dessen  Irrthum  viel  Anfieben  nia(dite.  Das 
«Igcbliche  Skelet  eines  fossilen  Menschen  wurde  dann  von  Campen  als  Eidechsen- 
ikelet.  von  Bhtmntbneh  als  Fischskelet  nnd  erst  von  Curier  richtig  als  Crypto- 
brsQchus  primigenius  gedeutet,  welche  Lurcbgattung  noch  heute  durch  den 
Bietenaalam  ander  Japans  Tertreten  ist. 

ABdroetOBUSi  Gattung  der  Skorpione.  Mit  zwOlf  Augen.  Hierber: 
A  oeeitanas  Am,,  Feidskorpion  (=  Buthns  oeeitanus).  In  Sftdeuropa 

Androgen,  naeb  G.  Jätfer  mlanlieiie  Fruebt  li^emde  Zeuguugstofife ;  gynir 
kogen  solche,  die  weibliche  Frucht  liefern. 

AndroniPija  —  Ardca  Goliath,  Rie'^pn iher. 

Androphor  (aner  Mann,  phero  trage),  s.  Boh  ronqaallen.  * 

Anelasma  Darwin  (griech.  ohne  Schale),  W  urzelentenmuscheln.  Gattung 
dir  Wurzel  krebse  (Bbizopedunculata).  Andere  rdhen  sie  den  Entenmuscbel- 
krebsen  (Le  padidae)  an.  Jedenfalls  vennitteln  sie  den  Zusammenhang  zwischen 
diesen  bei-Vn  Gruppen.  Einzige  Art:  A.  squalicola.  Lebt  in  der  Haut  von  Hai- 
fischen festgewurzelt  und  saugt  mit  den  Wurzeln  Nahrung  aus  seinem  Wirthsthiere, 
tehant  aber  auch  ausserdem  Nabrung  durcb  den  Mund  aufimnebmen.  Der  weit 
kUfende  Mantel  ist  an  keiner  Stelle  verkalkt.  Ausser  dem  Mund  sind  aucb  Darm 
Dttd  verkünomerte  Gliedmassen  vorhanden.   Norwegische  Küste. 

Anelectrotonns,  8.  Electrotonas. 

Anelytrops»  s.  Acontiadae. 

Anemonen,  s.  Actlnfen. 

Aaendostylica  Fo/.,  s.  Schwanzaseidien.  * 

An^nlera  Efttvnfr.  (a  ohne,  enteren  Eingeweide),  s.  Clllata  l^mA* 
AftergateS)  Gattung  der  Ameisen  mit  ungeflügelten  Männchen. 
Anetiir»  —  ?>chlaffsch wiinze,  ünterfamilie  der  Neuweltsaffen» 

ABfractu<ii  tWintiung).  .s.  BauchfUsser.* 
Anfraetns  überl,  s.  BanchfOsser»* 
Angrel  (cardo).  ?.  Insekten.* 

AjD^elflsehy  Squalius  leuciscus,  aus  der  Familie  der  Karpfen.  Mittel- 
nuopa. 

Ang^elsehallfe,  s.  Testfcardines. 

AnsTPlfHSChe  —  Eisente.  Harelda  glacialis. 

Angeritze»  Querder,  Uhie.  Larve  des  Bachneunauges.  Wurmartiges, 
gegen  20 em  langes  Fisobeb^.  Früher  als  eigene  Art  (Ammoooetes  branebialis) 
gwalten.  Im  vierten  und  fünften  Jahre  wird  sie  zur  Neunauge. 

Ancerona  D»p.,  s.  Spanner. 

Angiostomata  J.  Müller.  Engmäuler.  Unterordnung  der  Schlangen. 
Der  Mund  niobt  erweiterbar.  Eßerber  die  Wurms  ob  lau  gen  (Typhlopidae), 
dieSchildscbwftnze  (Uropeltidae)  und  die  Wickelschlangen  (Tortricidae). 

Augiosturaata»  Gruppe  der  Golubriformia.  8.  d. 
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Angler  >^Aiiiaoplift. 


Angler  =  Seeteufel  (Lophius  piscatorius),  s.  Armflosser. 
Anglerrieh.   Ifilofareielte  Binderrasse  des  Geestlandes  zwischen  der  Nord- 
und  Ostsee. 

Antrorakatze,  h.  Felis. 
Angoraziege,  s.  Hauszieire. 

AngnOla  Cuv,  Gattung  der  Aale.  Mit  kleinen,  in  der  Haut  eingebetteten 

verkttmmerteii  Sdrappen,  über  die  untere  nicht  Torspringender  Kinnlade,  kleinen 
Ztthnen  (in  Streifen),  freier  Zunge.  Rücken-,  After-  und  Schwanzflosse  sind  ver- 
bunden.  Die  Kiemenöffnuug  eng,  die  Kiemenspalteu  weit.   25  Arten. 

Anguiila  latirostiis  Bisso,  stompftehnauzige  Varietät  des  gemeinen  Aals. 

Angitillsiidae.  Familie  d<r  Faden würmer:  Körper  klein,  mit  doppelter 
Schlundröhrenanschwt'llung  und  ohno  Schwan/sntignapf.  Leben  in  Pflanzen  und 
gährenden  Substan/.en.  Gattungen:  Anguiliula  Ehrb,  mit  A.  aceti,  Esaig- 
älohen  U.8.W.;  Tylenchus  Bast.;  Rhabditis  Sehn.  n.  8*  w.  ~  Literatur:  Owfey  h. 
in  Teim.  fozeh  1860.* 

Anguinea  Leuni.^  =  Apoda  (s.  d  ). 

Anguis  L.  Blind- oder  Bru  chsühleichen.  Gattunt:  der  Glan^schleichen 
(Scincoidea).  Fusslose  schlangen  artige  Echsen  mit  kaum  abgeselzloni  sehr  ge- 
brechlichem Schwänze,  der  in  einen  stumpfen  Kegel  endigt.  Einzige  Art:  A.  fr»* 
gilis  L.  Blindschloiclie.  '12  Ms  47  cm  lani,';  am  Kopfo  lioscirildert ;  Aug-en 
klfin.  (Taumondach  zahnlos.  Das  Trommelfell  entw^df^T  dr'uf lii-li  sichtbar  oder  innhr 
weniger  verborgen.  Der  Schwanz  endet  in  einen  kurzen  Honistachel.  Oben  ein- 
farbig brftunlichgrau  oder  bronzefarben,  unten  bleigrau;  diese  typische  FSrbuiig 
Uli t  erliegt  aber  vielfachen  Abänderungen,  besonders  was  das  stärkere  oder  schwächere 
Hervortreten  schwarzer  Fleclcfüizeichining  brtrifl't.  Die  niedlichen  Jungen ,  deren 
8  bis  20  und  darüber  im  Hochsommer  lebend  geboren  werden,  sind  oben  hellgrau 
oder  heUbronze&rben  mit  swei  dunldeii  Welle^nien,  unten  dunkelschwarz.  Eine 
harmlose,  von  Würmern  und  Nacktschnecken  lebende  Echse,  die  sich  mit  Ausnahme 
des  Äussersten  Südens  in  ganz  Europa  findet.  Oogen  den  Herbst  hin  ziehen  sie 
sich,  oft  viele  Exemplare  uebeu  eiuuiider,  in  den  Modei-  der  Baum8tüiiii)f('  zurück. 

Auguisauru»  MOnst.  Fossile  Gattung  der  Acrosaurier,  Aus  dem  Solen- 
bo&ner  Oolith. 

Angusrasse.  Meist  schwarzes,  ungebOmtes  Mastrind^ieh  an  der  Oatkttste  des 

mittleren  Schottlands. 

Angostistellne,  h.  Cidarideae.* 
Anjin^antibo  Bärenmakl. 
Anhfm«,      >Vi'hT  \  öpel. 
Anhiiiga.  s.  SchlaugeahalsTSgel. 
Anl,  s.  Mwlenfresser. 

Aniloera  mcditerranea  Ltadi.  Art  der  Asseln.  Tribns:  ünisopoda, 

Fam.  Cymothoidae. 

Animalcnla,  8.  Urthiere.* 

Animalculisten,  die  Biologen,  welche  zu  Leeuwenhoek's  Zeit  die  Samenfäden 
für  den  eigrntliclien  Keim  des  Thieres,  das  weibliclie  Ei  nur  für  den  Fmcbtboden 
erklärten,  während  die  Ovulisten  das  Gegentheil  behaupteten. 

Antmale  Orsrane.  6.  Organe. 

Anisaeodon.    Fossile  Gattung  der  Nashörner.  Nordamerika. 
Anisobranchia      r'tenobranchia,  Unterordnung  der  Prosobranchien. 
AnUodactjrla,  s.  FerlHsodactjla. 
Anlsedaetyll»  a.  Slttinae. 

Anisodactylns  Dcj.  (griech.  ungleichfingerig).  Gattung  der  Gruppe:  Har- 
palini  der  TTnterfamilie:  Carabidae,  Lanfkafpr.    T"'"ntpr  Steinen. 

Anisodonta  Deah.    Gattung  der  Glosside n- Muscheln. 

ABlsodonte  ÜHmerilf  Ungleiehsfthner.  Familie  der  Schlangen.  OpisÜio» 
nlyphen,  welche  die  Ochsenköpfe  (Bucephalus  6^««^)^)  und  die  Sandschlangen 
(rSammophis  //o«V)  umfassen. 

Auisoplia  Laporte  (griech.  ungleich,  Fussklaue).  Gattung  der  Melo- 
lonthidae.  Laubkäfer,  deren  Engerlinge  im  Boden  leben,  während  sie  selbst  auf 
Gräscrblüthen  sich  finden.  Hierher:  A.  fruticola  Fab.,  Getreide-Laubkäfer. 
Wird  dem  €^treide  durol)  Vernichten  der  Staubkölbohen  schädlich.  S.  Lattbkftito. 
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Aflisopoda  aat.  (a-Isopoda).  Uaterordung  der  Asseln:  Körper  hohkrebs- 
ulOgi  Hmterldb  mit  Scbvnmm*  oder  Floeeenf&seii ;  emUn«  fasgiren  nidit  als 
Kieoieit.   Familien:  Tanaidae,  Anthuridae,  Pranizidae.* 

Aniflopola.  Die  Hoteropola  Haecket\^  zerfallen  in  Isopola,  bei  welchen 
die  Seitenzahl  des  Vieleckes  der  Grundfläche  gerade  ist,  and  in  Anisopola,  bei 
(hnoi  diese  Zahl  ungerade  ist. 

laisopterjx  strph.,  8.  Spanner. 

Anisotoma  Knoch  (Liodes  Lalr,).    Qattang  der  Aaskftfer  (Silphidae). 
In  Filzen  and  Hokmoder. 
Ailraa,  8.  WeberrSgel« 

Anjovls,  Sardolle. 

Ankonahuhn,  d>  n  >Tinorka-Hühnern  ähnliche  graae  Hühner  Qiit  dunkelblau- 
ij'raut-ii  ^uerstreiten  (Kukuks-  oder  Dominikfarbe). 
Annarhielias,  a.  Schleimfische. 
innelffleH  Lam.  (annulus,  Rin^').  s.  RIngelwflrmer. 

AnnicUa  Gray.  Gattong  der  Acontiadae  Gray.  Fasslose  Echsen  Cali- 
foniens,  gekennxeichaiet  durch  den  Mangel  der  „Colnmella*. 

AnnulatH  Wähler,  Bingelechsen.  Ordnung  der  Reptilien  mit  der  Fa- 
milie: Doppel  schleichen  (A mpbisbaenidae),  welche  (imif  in  Trogonophidae 
(Gatt.:  Trogonophis),  Amphisbaeuidae  (Gatt.:  Ampbisbaena,  Blaena),  Le- 
pidosternidae  (Gatt.:  Lepidosternae,  Cephalop*eltis  und  Chirotidäe  (Gatt.: 
Chirotes)  zerlegt. 

Annnlata  aiit.  lannulus,  Ring),  s.  Rlnjrelwflrmer.  * 

Aonnloldea  IIuxl.  (aimulosa,  Ringelwürmer),  s.  btachelhSuter.  * 

Anoa,  OeinsbüfTel,  s.  BeTina. 

Anobium  Fahr,  (griech.  leblos  —  stellen  sich  todt).  Gattung  der  Holz- 
bohrer (Pti  r  oidea).  Die  Larven  leben  meist  in  gefälltem  Holz  und  werden 
einige  den  Nuuhülzern  schädlich.  Hierher  u.  a.:  A.  striatum  0/.,  Werkholz- 
kifer,  in  altem  Holz  der  Wohnangen,  A.  pertinax,  Todtenufar»  in  alten  Mö- 
beln nnd  Geräthen,  A.  panice  um  L.,  Brodkäfer,  inaltcmBrod.  S.  Holzbohrer. 

Anochanus  (oben  klaffend)  Grube.  Gattung  der  Cassidnlidcn.  Lebend- 
gebärende ziemlich  nmde  Seeigel  mit  centralem  Mund,  in  Längsreihen  stehenden 
^rowen  Sfcnehelnt  ohne  ei^pentliclie  Madrepurenplatte.  Die  Jangen  entwickeln  sieh 
m  einer  oberen,  saokartigen »  mit  Pedicellarien  ausgekleideten  Einstfilpong  der 
Schale:  sie  sind  anfangs  angewachsen,  erst  später  frei. 

Anodonta  Cuv.  (griech.  zahnlos),  Teichmuscheln.  Gattung  der  Fiuss- 
mnicheln  (ünionidae).  Mit  dünnwandiger,  ovaler  Schale,  sehr  steurken  Liga- 
m«iten.  Der  schmalleistige  Schlo^and  ist  zahnlos.  Von  den  mehr  als  100  Arten 
seien  erwähnt:  A.  mutabilis  Cless,  genieine  Teichmuschel,  11cm  lang. 
Die  Schale*  länglichoval  aufgeblasen.  In  Bächen,  Seen,  Teichen  ganz  Deutschianas 
aiit  sehr  zuhlreicheu  Formen;  A.  complanata  Zieyl. ,  abgeplattete  Teich- 
ansehel ,  8  cm  lang,  Schale  klein,  spitsoval,  wenig  aufgeblasen.  In  Bftchen  and 
Flüssen.  Hierher  gehören  die  grössten  Süsswasserinuscheln  Europas.  Sie  graben 
^ch  mit  Hilfe  des  breiten  Fusses  so  ein ,  dass  nur  das  hintere  obere  Viertel  mit 
<itii  Athemüifnungen  heraussteht.  Daraus  erklärt  sich,  warum  dieser  Theil  oft  mit 
«nsduedenen  Pflanzen  ftberwnehert  ist,  die  Obrige  Schale  aber  rein  bleibt. 

Amodorhynchiis  =  Sittace  hjacinthma,  die  Hyaeintharara.  Ans 
der  Gruppe  d^^r  Tjanc'schwanzpapageien. 

Aaoema  ü.  Caria. 

Aaoliu  Cb(v.,  Saarn f  in ger.  Gattung  der  Baum ag amen.  Schlanke  Echsen 

mit  vier  gut  entwickelten  Gliedmassen.  Die  Kehle  besitzt  eine  Wamme.  Der  Schwanz 
ist  sehr  lang  und  dünn.  Ueberaus  flinke,  zutrauliche,  in  nfichster  Nflhp  der  An- 
siedlangen, ja  in  diesen  lebende  Echsen  Amerikas,  von  den  Goionisten  gerne  ge 
Mhen  imd  gwebont.  ffierber  n.  a.:  der  Bothkeblanoli  (AnoHas  principalis  L,) 
hx  Carolina  zu  Hause,  A.  spectrum  Peters  auf  Cuba,  A.  tropidonotns  Feters 
in  Mexiko,  mit  sehr  stark  entwickeltem  Kehlsack  beim  Männchen. 

Anomala  Koppe.  Gattung  der  Melolonthidae.  Fühler  neungliedrig, 
Kenb  dieiblittrig.  Lanblcftfer,  deren  Engerlinge  im  Boden,  die  KSfer  aber  im 
Laubwerk  leben,  ffierher  n.  a.:  A.  vitis  Fab^  welebe  Art  dem  Weinstock  mhftd- 
lieh  wird.  8.  LBBbkifer. 
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'  Anamalodon — Anpasnuig. 


Anomalodon  b.  HeterodoD. 

AEomalOH  elmiadlexu  L.,  Eiefernspinner-Sichelwespe  ans  derFar 
milie  der  eehten  Sohlupfwespen. 

AnomalopUS  Ditm.  Bibr.    Gattung  der  Sanrlpchson.  Australifin. 

Anomalurus  ]Vaterhou8e.  Stachelflatterer.  Gattung  der  Stachel- 
schweine. Den  Flughürnchen  ähnliche  Stachelschweine  mit  wenigen  rudimen- 
tSren  Stadieln  und  mit  einer  Flatterhant.  Arten:  1)  Grosser  Flatterbiloh 
(A.  Pelni  Temmiii  '  )  37  cm,  Schwanz  35  cm.  Die  Floghaat  zwischen  den  Vorder- 
und  Hinterbeinen  hat  am  vorderen  Ende  einen  Lappen,  einen  etwa  ^  cra  breiten 
Hautsaum  an  der  Schwauzbasis.  An  der  unteren  S>eite  des  Schwanzes  zwei  Reihen 
▼on  je  sieben  spitzzackigen  harten  Schuppen.  Dunkelbraun,  nuten  sehmnt^ig- 
weiss.  Goldkttste.  2)  Kleiner  StAohelflatterer  (A.  Fraseri  fTaterhouae), 
von  der  Grösse  unseres  kleinen  Eichhorns.  An  der  Basis  des  PJcliwan/e^  sieben 
Paar  Stachelschuppen.  Hellgrau,  schwarz  schattirt,  unten  gelblich  rothbraun. 
Westküste  Ton  Afrika. 

Anenlay  s.  Amternninsekeln. 

Anomma  arccns,  die  Treiberameise,  heramTagabnndirende  Ameise  West» 

afiikas  ohne  feste  Wohnsitze. 

Ajiomobranchiata  (griech.  ohne,  Regel,  Kiemen)  heissen  die  Geissei- 
krebse vereinigt  mit  den  Heuscbreokenkrebsen. 

Anomodon  Le  Confe.  Fossile  Gattung  der  maulwurfsartigen  Insekte  n- 

fresser  fTalpina").    Im  Diluvium  von  Illinois. 

Anomodontia  Owen.    Fossile  Ordnung  der  Ueptilien  mit  vier  Familien: 

1)  Dicynodontia  Owen  mit  zwei  grossen  wurzellosen  Stosszähnen  im  Oberkiefer; 

2)  Cryptodontia  Ow,  mit  biooneaTen  Wirbeln  und  zahnlosen  Kiefern;  d)  Gj* 
nodontiaOjf.  mit  hochstehenden  kegelförmigen  Zähnen  im  Ober-  und  Unterkiefer 
und  4)  Rhopalodontia  C.  mit  grossen  Stossz Ulmen  im  Zwischenkiefer  und  hinter 
diesen  grossen  angewachsenen  Kegelzähuen.    Vorherrschend  Formen  der  Trias. 

Anomura  M.  Edw.  (griech.  a-nomos  gesetzwidrig,  oora  Schwanz).  Gruppe 
der  Braobyuren,  ausgezeichnet  durch  weichen  nicht  eingebogmien  Schwans.* 
Anopheles  Meig ,  Oabelmflcken,  e.  StechmOcken. 

Anophthalmus  (griech.  augenlos).  Oattiang  der  Laufkäfer.  Kleine  blinde, 
glasartige  Kllfer  unter  Steinen  in  den  Höhleu  der  Alpen  und  Pyrenäen. 

Anopina  Graif.  Abtheilong  der  Amphisbttnoiden  Gray,  umfassend  die 
Gattungen:  Baikia  Gray  und  Anops  Bell. 

Anopla  3/.  /^/^  ('kriech,  a-oplu  ohne  Waffen),  Unterordnung  der  Schnur- 
würmer: Kussel  unbewaffnet  ;  meist  Entwicklung  mit  Metamorphose.  Familien: 
Liueidae,  Cephalotricidae,  Malacobdellidae.* 

Anoplotherieii  PüM.  Fosnle  ünterordnimg  der  Paarzeher  aus  dem  Bl« 
teren  und  mittleren  Tertiär.  Hufthiere  mit  allen  drei  Zahnarten*  mit  den  swei 
Äusseren  Zehen  den  Boden  lucht  berührend.  Gelten  als  Stammformen  unserer 
Wiederkäuer.  Hierher:  Anoplotherium  Cav.  mit  zweizehigen  Füssen,  sieben 
oberen  und  sieben  unteren  Backensfthnen,  langem  Schwänze  mit  A.  eommnne  Cm, 
aus  der  Tertiärzeit.  Naoh  M.Schlosner  hat  Anoplotherium  mit  Chalieotherium 
nichts  gerripin,  welches  fin  etit-r'hiedejier  Unpaarhufer. 

Anoplotherium,  s.  AnoplotherieD« 

Anoplnra,  Leaeh.  (griech.  an>op1osH>iixa,  ohne  Waffenschwanx),  s.  Pelsflresmr. 

AnopSy  8.  Anopina. 

Anorgana,  unbelebte  Xaturkörper. 

Anorganologie,  a.  Abiologie. 

AnorUmra  oonunimis  =  Troglodytes  parvulus,  Zaunkönig. 

Anostoma  Fischer  r.  Waldheim.  Gattung  der  Schnirkelschnecken.  Bra- 
siliani'^che  Landschnecken,  Itei  denen  die  Mündung  durch  Drehung  des  leisten 
Umganges  nach  der  Gewindseite  der  Schale  sich  richtet. 

Aneus,  s.  MSren. 

Anpassung  nennt  man  die  beständigen,  bleibenden  Veränderungen,  weldie 
lebende  Organismen  unter  dem  Eiufluss  der  Lebensverhältnisse  erfahren. 

AnpassuBgy  actuelle.  Naeh  Haeekel  in  Folge  Einwirkung  der  Aussenwelt 
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erfahrene  Abänderungen  eines  organischen  Individuums  von  der  Beschaffenheit  der 
fltern,  die  sieb  schon  in  der  eigenen  Pormbildrmg  änssem. 

Aupassurig,  directe  =  actiiclle  Anpjissiinpr. 
Aopasiiang^,  indirertc  —  potentielle  i.npag8ung. 

Anpossujig,  putentielle.  Nach  Haeckel  durch  den  Einflus«  der  Aussen  weit 
aa  dnem  organiadien  LidiTidmim  herheigefQlirto  Aendemngen,  die  erst  in  der 

F€innbildn:iL^  <\i'T  Naclikoniinfn  zum  Aiv-ilrni;ke  kommen. 
ADpa!i8un§r««riihig^kelt,  s.  8election§theoric. 

AiLsau|^er,  Lepadogaster  bimaculatus,  aus  der  t  aiiiilc  der  Schildi'ische. 

Attsteelier  Tieb,  Triesdorfer  Tieh.  In  der  Mitte  des  18.  Jahrbmiderts  auf 
4k  Ansbach 'sehen  Domäne  Triesdorf  gecüchteteB  Bind,  von  dem  die  «Bayrenther 
tnid  Hofer  Schecken "  stammen. 

AnchoTi,  Anchovis,  marinirte  Sardelle.   S.  Sardelle. 

Anter,  b.  Ginge. 

Anseridae,  e.  Gänse. 

Ansonia  StoUrzka.  Gattung  der  Rhiuodermatina  (s.d.).  Schlanke  kurz- 
sdmaozige  Froschlaiche  mit  langen  dünnen  Beinen,  scharfer  Büsselkante,  ganzer 
llQglidioTaler  Zunge,  ohne  ZKhne,  ohne  Ohrdrfisen.  Eine  Art  ron  Penang  hekannt. 

Anta,  Tapirart.  s.  Tapims. 

Antaceopsiden  Brandt,  Nacktstöre.  Fossile  Farailif  der  StOrschmelz- 
schapper  (Chondrostei).  Nackte  Fische  mit  Kiemenhautstrshlen.  G-attong: 
Choadrostiis.  Im  Lies. 

Antagonisten,  in  ihren  Wirkungen  entgegengesetite  Muskeln  (Streeker  imd 
Böiger,  AI»-  und  Zuzieher  u.  s.  w.). 

Aatale.  b.  Böhreaschneeken« 
AataMMlaeralseite,  a.  Seesterae.* 

Antarktische  Fauna,  s.  Fauna. 

Antarktisches  Meer,  Region  dem,  s.  Thiergeographie. 

Antebrachiumy  Antibrachium.  Bei  Krebsthieren  vom  Rumpf  abwärts  das 
vierte  Glied  der  SeheerenfOflse. 

Antechinus,  Unterordnung  von  Phascogale  (s.  d.). 

Antedon  rosacea  Link,  aus  der  Fainilie  der  Haarsterne  (Comatnlidae) 
oit  Pentacrinus  europaeus  als  Jugeudtbrm. 

Antennae  (Fflbler),  «.  Berttettwlmer«* 

Arit<>nnae  i'Fillili  li.  g.  iBiektatt«* 
Antennae  bipinnatae 

,  clavatae 

,  deatata« 

,        ensi  forme« 

,  flnhellatae 

9  iamellatae 

,  peetlnatae 

,  piaaatae 

0  serratae 

•  Tertlcellatae 
Aateanariaa»  a.  Anaflosser* 

Antennata  Lam.  (antenna  Fühler),  8.  Polyohaatae.  Errantia  A»  Eä»,* 

Antrnnendrage,  s.  Km^tenthlere.* 

Auiennengeissel  heisst  bei  verschiedenen  Krebsthieren  der  dünne  viel- 
l^iedrige  Bndabschnitt  der  Antennm. 

Antennengrube  heisst  die  paarige  Vertiefong  der  das  Epistom  mit  der 
Stirnwand  verbindenden  Naht  bei  den  Krabben. 

AntenneiLschiippe  heisst  bei  den  Schalenkrebsen  die  charakteristische 
friftttening  des  Basugliedes  des  fttuseren  Antennenstieles. 

AntnuiOnstiel  heisst  bei  den  Arthrostraken  und  Thorakostraken  der 
^  Rnmpfe  zonfichst  befindliohe  einHacbe  Abschnitt  der  vorderen  und  hinteren 
Antennen. 

Antenralae»  s.  Sefealeikrelise** 

Antennnlaria  aatmülia  Lam,  Hydromeduse  aus  der  Unterradnnng  der 
Bandblftseheamedasen  (Campanal  ariae),  Fanülie  Flumularidae. 
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Anthajda — Anthonomas. 


Allt1l»¥ill  Ach,  (griech.  antiiOB  Blmne,  axia  Werth).  Gattung  der  Brach- 
kttfer.  Vorderbrust  hinten  mit  drei  Zähnen.  Die  klein  -  n  flachgedrückten  Kfl&r 
mit  breitem  Halsschild  leben  auf  Blütlien  ,  die  Larven  im  Holz.  Hierher  u.  a.: 
A.  candens  Fabr.,  deren  Larve  den  Obstbäumen;  A.  quadripunctntn  deren 
Larve  den  jungen  Kieferstangen  schädlich  wird;  A.  nitidula  L.  auf  der 
Orakelblmne  u.  s.  w. 

Antheraea  —  Satornia  Pernyi^  ohinesisober  Ei  eben  spinn  er,  «qg  der 
Familie  der  Spinner. 

Anthian  Schneid.    Gattung  der  Barsche.    Mit  A.  sacer,  ßl.  Mittelmeer. 

Antbleidae,  Scbeinlaufkftfer.  a.  PyreelyroMM. 

\nthlcn8y  8.  PjTOchroIdae. 

Anthidium  i'a6.  Wollbienen,  Kugelbienc n.  Mnttnng  der  JU u rn  n n  wespen. 
Brrichten  mitteist  abgeschabter  Pßanzenwolle  hugt-rbuluruge  Zellen  in  Buum-  und 
UaaerlOohern.  Von  anderen  Bienen  insbesonden  dnnb  ibren  fast  kugeligen 
kabten,  gelbfleckigen  oder  gelbgeränderten  Hinterleib  unterscheidbar. 

Anthobium  Uach.  K&fergattnng  der  KurzflCLgler (Stapbylinidae).  Unter- 
familie:  Omiiliini. 

Anthoblast,  ».  Antkoffeaeslg. 

Anthobranchiata  Ad.,  s.  Afterklemer.* 

Anthoeephalus  liud.  (^rif^ch.  Blumenkopf)  Band würmerlarv en  ,  vor- 
herrschend in  Cysticercusform,  auf  und  in  den  ii^iiigeweiden  (besonders  Leber)  von 
Knodienfiscben  des  Meeres  meystiit,  gdangeiL  mit  ibren  Wirtben  in  den  Dann 
von  Rochen  undHaien  nnd  entwickeln  sieb  bier  m  gescbleebtsreilen  Tetrarbynohus- 
Bandwfürmern 

Anthocharis  cardamines,  Aurorafalter,  aus  der  Familie  der  Tagfalter. 

Antteeeaias  A*.,  e.  Welehillfler« 

Anthocoris  Faü.,  Blamenwanzen«  a.  Saag-wanzen. 

Anthocotyle  v.  Ben.  (^ecb  Blnnienbecher).  Gattung  der  Satig-wü rmer. 
Charakteristische  Würmer  mit  zwei  kleinen  Saugnäpfen  nahe  dem  Munde,  secbs 
gestielten  Saugnäpfchen  am  Hinterende,  awei  bremn  Sauglappen  mit  Hak«L  nahe 
dem  Hinterende  und  je  einem  kur/.en  gestielten  8angn&pf<men  am  Bande.  A.  Her- 
Incii  r.  Ihn.,  schmarotzt  auf  Stockfischen. 

Antbodon  Owen.  Fossile  Chkttang  der  Dinosaurier.  In  der  afrika- 
nischen Trias. 

Amthoi^Mifl)  Blütbenbildnng  bei  den  Medusen  (s.  d.). 

Anthomyia  Meig.  Blumenfliegen,  Tanzfliegen.  Gattung  der  Fliegen. 
S.  Muscidae.  Ueberaus  artenreiche  Gattung.  Von  der  Stubenfliege ,  mit  der  sie 
der  Laie  leicht  verwechselt,  durch  den  Mangel  der  Spitzenquorader  unterschieden. 
Fallen  dureb  ibr  ninimennüdes  gesellige«  Tanzen  unter  den  LaabdScbem  der 
Bäume  und  im  Zimmer  auf.  Von  den  vielen  Arten  seien  erwähnt:  A.  canicn» 
laris  L.,  Stubentnnzflioge.  deren  stachlige,  asscläbnllche  Larve  in  faulenden 
KüchenabtUllen ,  au  den  Wänden  der  Aborte  lebt,  während  die  Fliege  unter  der 
Decke  des  Zimmers  hin-  und  herschwebt;  A.  ceparnm  Hoffm.,  Zwiebelfliege, 
bohrt  Gänge  in  den  Zwiebelboden  und  vemiditet  so  viele  Zwiebeln;  A.  brassicae, 
Kohlfliege,  minirt  in  den  Kohlstrunken,  vernichtet  den  jungen  Kohl;  A.  radi- 
anm  L.,  K  ad  ieschenflie^e,  zerstört  die  Rettige;  A.  conformis  Fab.,  Eunkei- 
rübenfliege,  fressen  die  Blätter  der  Runkelrübe  an;  A.  latucae,  Lattichfliege, 
fressm  im  Sp&tsommer  die  Samen  der  Salatarten  aus;  A.  meteorica  L. ,  Ge- 
wittertanzfliege, bei  nahendem  Gewitter  Men.schen  und  Thiere  umtaniend.  Die 
angeführte  schildliche  Thätigkeit  bezieht  sich  natürlich  auf  die  Larven. 

Anthonomus  Germ,  (griech.  blütheuabweidend),Blüthenstecher,  Blüthen- 
nager.  Gattung  der  Bflsselklfer.  Kleine  KBftrcben  mit  dünnem  geraden 
Büssel,  kleinen  runden  Augen,  schwachen  Fühlern  mit  siebengliedriger  Geissei,  ver» 
dickten  Schenkeln.  T>ir  Weib^lipn  sterben  im  Vorfrühling^  ihre  Eier  in  die  Trag- 
knospen auf  den  Biüthenbodcu  ein,  die  Maden  fressen  die  Staubfäden  ab,  die 
äusseren  Schuppen  der  Knospen  bi^nnen  sich;  die  Landleute  sprechen  dann  vom 
«Brenner*  (Brennerkrankheit).  Die  Käfer  selbst  fressen  Blattgrün.  Hierher  u.  a.: 
A.  pomorum  L.,  Apfelblüthenstecher,  den  Apfelbäumen  sehr  schädlich;  A. 
pyri  Sch.f  Birnknospenstecber,  weniger  schädliob,  frisst  die  ganze  Knospe 
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üUai  A.  rubi  Herbst,  Iii mheeiate che v  in  deu  Blütheu  von  PriiiiUi»  und  Kubus. 
A.  drnpsrnm  L.,  Stein frachtbohrert  Torhemcliend  in  der  Traabenkinehe,  in 
deren  Kern  dio  Larve  lebt.  Alle  diese  und  die  Verwandten  stellen  sich  bei  Be- 
rühruug  todt  und  hUcn  mit  eingezt^^em  Rüssel  und  vorgestreckten  Beinen  auf 
den  Bodeu.    S.  Rüsselkäfer. 

Aathopha^BS  Grav.  Kftfergattmig  der  Knrzflflgler  (Staphylinidae).  Unter- 
fimilif :  '  *  rii  ,1 1  i  1  n  i. 

Anthophila  Latr.  (gricch.  lilumenlielipnd),  s.  Blamenirespen. 

Antkophora  La/r.  (griecb.  blumentragend), Schaauzenbieneu,  Pelzbienen. 
Qsthing  der  Blnmenwesnen.  Uit  ihrem  gedmngenen  Leibe,  ihrem  dichten 
Haar,  und  auch  in  der  Fftroung  an  die  Hummeln  erinnernd.  Bauen  an  Mauern^ 
ifl  der  Erde,  in  Baumb'lchpm.  Röhren,  welche  sie  mittelst  Zwv  ehr 'nviindf*!!  in  Zellen 
theilen.  Summen  aosserordentl.  schnell  vod  Blume  xuBlume.  Hierher  u.a.:  A.pilipes 
Fabr.,  ranhhaarige  Pelzbiene,  am  ganzen  Körper  dicht  behaart,  Brustkasten 
und  Hinterleibswur/ol  roth  oder  gelbbraun,  Sammelapparat  gelb,  sonst  schwarz; 
A.  parietiiiii  Fahr.,  Wandpelzbiene,  bewohnt  die  Löcher  alter  Lehmwände 
Qfld  bringt  /nrn  S<  lnu     dos  Einganges  ein  nach  unten  grkrüramtes  Ansatzrohr  an. 

Anthosumadeu  iiaird.  (griech.  anthos  Blume,  soma  Leib).  Krebsfamilie 
iir  Pachjcephala,  fUlt  mit  wo.  Scheerenlanskrebsen  zusammen. 

Anthosda  Ehrenb.  (griedi.  anthoB  Bluthe»  loon  Thier),  s.  Korallenpolfpen.  * 

Anthozooiden  (griech.  anthos  Blüthc.  zoon  Thier,  eidos  Gestsdt),  die  durch 
Kaospung  gebildeten  Individuen  (Polypen)  eines  Korallenstockes.* 

Anthracosaurus  Huxiey.  Fossile  Gattung  der  Froschsaurier  (Labjrintho- 
toiia  Vera,  Mastodonsauria).  Aus  dem  Blackbord  Tronstone  ron  Laaarkshire. 

Aatlupaeotherln  Cuv,  Foesile  Gattung  der  Bor  ttenthi  er  e.  Aus  dem  IGooen. 

Anthracothorax  =  Lampornis  Mango»  der  Mango,  groeae  Kolibria 
saider  Gruppe  der  Waldnymphon. 

Anthrax  ikoß.,  Trauerschweber.  Gattung  der  Sehwebfliegen.  Die 
Lirren  achmarotzen  in  den  Bmtbauen  der  Erd-  und  Mauerbienen. 

Anthrenus  Latr,,  Blüthenkäfer.  Gattung  der  Speckkäfer  (Dermestidae). 
Mittelhrust  breiter  ^;!ng,  mit  einer  Längsfurche :  Fühlerfurchen  tief.  Arten: 
1)  A.Terbasci  L.,  bunter  Blüthenk&fer;  2)  A.  scropbulariae  L.,  gemeiner 
BlttthenkSfer;  3)  A.  pimpinellae /(ii6r.;  4)  A.  muaeorum  L.,  KabinetkSfer; 
5)  A.  fuscns  Latr,  Bei  5)  aind  die  F&hler  fttnfgliedrig,  bei  4)  achtgliedrig,  bei 
1-3)  elfglif  h  i  - 

Anthrept4>8,  s.  SonnenTSgeL 

AntMMnl,  e.  Bflaaelküfer. 

AnthribuH  nroffr.,  s.  Rüsselkäfer. 

Anthrobia  manunutira,  hoblenbewohnende  Spinnenart  ohne  Augen. 
Anthropoilfenesis«    Entwicklungsgeschichte  des  Menschen. 
Anibrepoiden,  s.  MeBaeheaaffeiu 

Ajitluropoides  =  Baleariea  paTonina,  Pfauenkranich. 
Anthropologi<*,  die  Lehre  von  der  Entwicklung,  dem  Bau  des  inenschlichen 
Qiganismas,  dessen  Erhaltung  und  Püege,  sowie  von  den  Rassen  des  Menschen. 
AntirepoBcnha«9  a.  Keuielwiuimi. 

AsthMpiqpitlieeMSy  Pongo'a.  Mittelafrikaaiache  Affengattung  mit  Gorilla 

aad  Bchimpan^p. 

Anihoridae,  ».  Flosseaas^ela. 

Axtlnul  BeehtL,  Pieper.    Gattung  der  Bachatelzen  (Motacillidae). 

Der  missig  lange  Schwanz  ist  gabelig  ausgeschnitten;  die  erste  Schwinge  Ist  so 
lang  wie  die  zweite  und  dritte.  Die  Kralle  der  Hinter/.ehe  ist  liing,  nicht  selten 
^omartig.  SUmmtUche  Arten  sind  Zugvögel.  Hier  seien  erwähnt:  i)  A.  pra- 
tensia  Btek»t,,  Wteaenpieper,  Wieaenlerehe,  15  cm  lang,  Schwans  6  cm.  Oben 
cUraiigrfinbraun ,  unten  röthlichgelb,  oben  und  unten  dunkelbraun  gefleckt.  Der 
Hintemagel  länger  als  die  Hinterzehe.  Australien  und  Südamerika  ausgenommen 
auf  der  ganzen  Welt.  Brütet  zweimal;  nistet  in  einer  flachen  Vertiefung  des  Bo- 
dma.  Liebt  sumpfige  Wiesen  und  Weiden.  2)  A.  arboreua  Btehat.^  Baumpieper, 
Heidelerche,  Holllerche,  17  cm  lang,  Schwanz  6,5 om.  Oben  grün  erdbraun- 
asit  achwBralichen  Flecken,  unten  roatgelb,  adhwangefleokt,  an  Kehle  und 
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Antibnchium^Aiitilopeii» 


After  weisslich.  Bei  dieser  Art  allein  von  allen  einheimischen  die  Hinterzehe  länger 
alfl  d«r  Hinternagel.  8)  A.  ftquati  cns  Bechsi.,  Wasserpieper,  18  cm  lang*  Schwanz 

7  cm.  Oben  braunj^rau  mit  spUrlichor  scbwarzgraucr  Fleckenzeicbnung,  unten  im 
Sommer  ungefleckt.  An  Kehle  und  Brust  rüthlich.  im  Winter  gelblich,  an  Brust  und 
Hals  dunkelgefleckt.  Im  Sommer  in  unseren  Hochgebirgen.  4)  A.  luduvicianus 
Om,  Von  d«m  Torigen  durch  kürzeren  Hintern agel  und  kfinere  Hintentehe  und 
die  grüngelben  Kanten  der  Schwingen  und  Steuerfedern  (dort  rostfahle  Kanten) 
unterschieden.  Nordamerika.  5)  A.  camppster  Bechst.,  Brachpieper.  18  cm 
lang,  Schwanz  6,6  cm.  Oben  gelblichgrau  mit  undeutlicher  dunkler  Zeichnung, 
unten  gdblichweiss,  Flügel  braun,  der  schwach  gebogene  Hintemagel  länger  als 
die  Hintetsehe.  Im  südlichen  Europa.  6)  A.  Bichardii  PtVi//..  Sporenpieper, 
20  cm  lanjT.  Schwanz  8  cm.  OIm-h  treib f^rrau .  Scheitel  und  TJttcken  brannschwarz 
gefleckt,  unten  gel  blich  weiss,  Brust  mit  braunen  Schaftflecken.  Hinternagel  be- 
deutend länger  fü8  die  Hintersehe.  Nordeuropa. 

Antibfachinm,  s.  Antebraehlam. 

Antidorcas,  Untergattung  von  Antilope  (s.  d.). 

Anti^ne-Kranich  =  Grus  Antigene.  Daurien. 
AntllTeiifrMeli»  t.  Hylodet. 
Antlllen-Boflon,  s.  TMerg— graphie. 

Antilofftprft      Dicranoceros  (a.  d.). 
Antllopae  nusutae,  s.  €o1ds. 

Antilope  Wagner.  Gattung  der  Antilopen.  Kleine  derliohe  Antilopen 
mit  zugespitzter  Kase,  langen  leierftJrnügen  Hörnern,  Leistendrüsen.  Thrftnen- 
gruben  fehlen  oft.  Arten  der  Untergattung:  Gazella  Blainrille  (sehr  zierliche 
lebhafte  Antilopen  mit  perinjTelt«'n  kreisförmigen  Hörnern,  langen  Spitzohren, 
kleinen  Afterkluueu,  zwei  Zitzen):  1)  Gazelle  (A.  dorcas  Lichienslein).  Fast  reh* 
gross.  Oben  hellbraun,  unten  weisslich.  Liebt  die  Mimosenhaine,  deren  Blätter 
ihre  Hauptnahrung.  Weist  in  kleinen  Gesellschaften,  doch  auch  in  Rudeln  bis  zu 
50  Stücken.  Nordafrika  und  Arabien.  2)  A.  dama  JJchtetiMcin,  von  d<r  Grösse 
des  weiblichen  Damhirsches.  Reinweiss,  Hals  und  Rücken  blassruthbruun.  Herden- 
weise in  den  Steppen  von  Nubien,  Kordofon,  Sennaar.  —  Die  Untergattung:  Trai- 
gops  HodgfOH,  ohne  Thränengruben,  mit  Klauendr üsnn.  3)  Benett's  Antilope 
(A  B  n  fitl  Sifkes),  Indien.  — Die  Untergattung:  Antidorcas  Sundftifl/',  Spring' 
bocke  (mit  Thränengruben,  mit  kurzen  leierfurmigen  Hörnern).  4)  Treck  bock, 
Proukboek  (A.  euebore  FortUr)^  130  cm  lang,  86  cm  hoch,  simmtbraun.  Beim 
Springen  entfaltet  sich  längs  des  Kückens  eine  schneeweisse  Hautfalte.  Vom  Oap 
mehr  in  das  Innere  Afrikas  gedrängt,  wo  es  die  Eiiulden  in  Hunderttaus'^nd'^n 
bewohnt.  Beginnen  sie  zu  wandern,  so  reissen  sie  andere  Antilopen,  Strausse 
und  andere  Thiere  mit  sich  fort,  wahrend  Löwen,  Leoparden,  Gmw  hinter  ihnen 
herziehen  und  ganze  Heerzüge  der  Eingeborenen  g^n  sie  anssiehen ,  um  viele 
Hunderte  zu  erbeuten.  Ihre  Sprungbewegungen  sollen  ausserordentlich  schflne 
sein.  Ihre  Wanderungen  wiederholen  sich  alle  4—5  Jahre  während  der  Trocken- 
zeit; in  der  Il«genzeit  kehren  sie  wieder  zurück.  —  Die  Untergattung  Leptoceros 
Wagner  (mit  langen,  parallelen,  etwas  nach  hinten  gekrümmten  Hörnern):  5)  A. 
leptoceros  Cuv.,  von  der  Grösse  der  Ga/.elle.  mit  Büscheln  an  den  Knieen.  In 
Sennaar.  —  Die  Untergattung  Antilope  lilainville  (die  Weibchen  hömerlos): 
6)  Kropfantilope  (A.  gutturosa  Fnllns),  96  cm,  vorne  80,  hinten  83  cm  hoch, 
mit  stark  entwickeltem  kropfartigen  Kehlkopf.  Der  Bock  hat  einen  dem  des  Mo- 
schusthieres  ähnlichen  Beutel.  Graulichbraun,  unten  weiss.  Das  Weibchen  ohne 
Kropf.  Meidet  den  Wald ,  liebt  die  echte  Steppe.  Gegen  den  Herbst  ziehen  sie, 
mit  Dsohiggetais  und  Argalis  gemischt,  nach  Süden.  In  dieser  Zeit  werden  ihrer 
Tausende  erlegt.  7)  S«ssi  (A.  eeryioapra  PaUan),  130  em.  80  cm  hoch.  IM« 
schwarzen  HOmttr  mit  30  Ringeln.  Mit  grossen  Thränengruben ,  Kniebüscheln. 
Färbung  sehr  variabel.  Alte  Bocke  oben  fast  ganz  schwär?..  Weihchen  mehr  grau, 
junge  Böcke  braun.  Li  Herden  von  50  Stück  unter  Anfuhrung  eines  alten  Bockes. 
Gilt  den  Indiem  als  heilig.  Vorderindien. 

Anlilopea  (Antilopina).  Unterfarailie  der  Hornthiere  (s.  d.).  Heist 
schlanke  Zweihufer,  mit  hohen  dünnen  Beinen,  kurzem,  knappanliegendem  Haar, 
am  Ende  gequastetem  Schwanz»  häufig  mit  Thrftnengruben  und  Afterklauen. 
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Gattnngpn:  Colus,  Antilnpp,  Pantholops,  Calotragus,  Tetraceras.  N"a- 
notragus,  Ccphalolophus,  U ippotrugus,  Cervicapra,  Oreas,  Tragelaphus, 
Bnbalis,  Catoblep»»,  Portax,  Bndoroas,  Caprioornit,  Haplooerns,  Bn- 
pieapra   Picra  nocerOS. 

AntilopenbilffBl  =  Bos  depressicornis  ömith,  Anoa»  Wildkub  der 
Malaien. 

AaiilopdBkiiyinlit  i.  Mampn» 

AmtUopen-Iielimwespe  =  Odjnerus  antilope  aas  der  Familie  d«r  7 alten- 

Wespen. 

Antilopina,  s.  Antilopea. 

ÄMÜMMmtf  GegeneMoke.   Nach  Hae.ckel  heissen  so  einander  symmetrisoh 

gcfenüberliegende  KOrperabschnitte.   S.  Bilateral-symmetiiBelu 

AntipHthldue.,  Familie  der  S  t  a  n  d  p  n  k  o  r  a  1 1  p      Polyperst?^ckp  mit  weichem, 

nicht  Terkalktem  Körper  und  einfachem  oder  verästeltem  Achsenskeleti  sechs  Fang- 

annen.  Gatttnigen:  Antipaibes  PaU.  n.  s.  w.* 

Antistomium  heisst  die  dem  Munde  gogctmberliegende  Fläche  des  Thier- 

k'rpHi:>  Tin  der  Regel  mit  dem  After).   Die  Fliehe  mit  dem  Munde  heisst  Perl* 

stomium. 

Anfllnift  .Ml*.  (aaÜion  Schöpfeimer),  8.  Dlpten  /#. 
A]itrobr4neliia  XeoeA,  Netzkiemer. 

Antrostomiis  voHfmis  =  Caprimnlgas  Tociferus,  Klagenacbt^ 

ichatten,  VV kip-poor-w i  11. 

kjLixQZOU&  Aüen.  Gattung  der  Ziernasen  (Megadermata).  Der  Gattung 
Nyctophiltts  nahestebende  TlediNrmiitBe. 

Annmblus,  h.  Anabatidae» 

Annra,  8.  Froschlurche. 

Anura  Gray.  Gattung  der  Phyllostomata.  Schwanzlose  Fledermtkui>e  mit 
sebmaler,  sanmartiger  ZwisehensdhenlDelluKit,  sechs  obere  und  sechs  untere  Backen- 
zlhne.  Hierher:  A.  ec  au  data  Sauss.  Oben  dunlDslschwanbrann,  unten  beller, 
5^  cm  lang.  22  cm  spannend.  Brasilien. 

Anas,  ü.  After. 

Auoletto,  Italien.  Harne  für  Trigla,  Knurrh&bne. 
Aones  TMuhe,  s.  AnmoBltldae« 
AeafXt  Lmtra« 
Aerto,  n,  AtafelMere* 

Aorta  abdominalis,  s  nnuchfllBser. 
Aorta  ascendens»  s.  Wirbel  thiere  (Herz). 
Aorta  eepballea,  i.  BaaebfBsser« 
Aorta  detcendenB»  b.  WIrbeltbter»  (Hers). 
Aortenklappe,  s.  Singrethlere. 
Aortenzwiebel»  bolbos  aortae,  s.  Fische. 
Avtus  =  Nyotipitbeotis»  Naebtaffen. 

Apalodenui  =  Trogon  narina,  die  Narina.  Ans  der  Familie  der  Kage* 

schnabler. 

Apar,  Gürtelthier,  s.  Dasypus. 
Apate  Fabr.,  s.  Holsfresser. 

Apateon.    Fossile  Lurche.  St<'inkolilonzt'it. 

Aputhus  rupester  F<^r,t  Felsenschmarotzerhummel,  aus  der  Familie 
der  Blumenwespen. 

Apatosaunifl  HarsA.    Foesfle  Gattnng  der  Dinosanria  (Unterordnnnff 

?  *uropoda).  Mit  überaus  weitem  Rückenmarkcanal;  die  Wirbelmittelpunkte  und 
deren  Fortsatze  etwas  prwpitort.  Arten:  A,  laticollis  Marsh.  Wirbel  über  einen 
Meter  weit,  Nacken  160—190  Meter;  A.  Ajax  Marsh,  über  16  Meter  lang. 

Apatttra  Fab.,  Sohillerfalter.  Gattung  der  Tagfalter.  Den  Eisvögeln 
(Limenitis)  Ihnlidi  mit  brcit^odrückter  Fttblerkeule,  spitzauslaufenden  einander 
anliegen'lfn  Ta'^t'^rn.  Die  Männchen  sohillfirn  auf  der  Oborsoito  dor  Flüf^e!  prflchtig 
g^'lb,  blau  oder  violett.  Die  Raupen  dornlos.  grftn.  leben  auf  Weiden  und  Zitter- 
pappeln. Hierher  u.a.  die  deutschen  Arten:  A.  Iris  L.,  Blausühiller,  Iris  und 
A.  IliaL.,  Gelbsebiller. 

ApeUsy  Oebus  Apella,  brauner  BoUaffsb 
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Aper— Aphrothoraea. 


Aper  =  rhacochoerus  aethyopicus,  Hartlftufer.  Aus  der  Gruppe 
der  Wftrzensehweine. 

Aperen,  TaTfa. 

Apertura,  Ooffnung,  die  vordi  re  Mündung  gewundener  Sohneokenscbalen 
(fir&her  hiess  auch  der  Münduugsraud  m). 

Apertnra  (Mtlndnng),  s.  BABcliflHMr« 

Aper  turn  rniiiiUrera,  ^.  Btickflltier»* 

Apex,  s.  BauchfUsser«* 

Apex  (ScheiU^l),  s.  llKMkAltlllere'.* 

Apfelbaum-BlattUlttS»  grüne  =  Aphis  mali. 

Apfell)aum-Blattlaus,  rdthliche  =  Aphis  sorbi. 

Apfplbaum-üespmnstmotte,  Hyponomenta  malinplla. 

Apfelbaum-Glasflügler»  Sesia  myopiformis,  aus  der  l'amilie  der  Holz- 
bohrer. 

Apfelbaiim-Scli]iau«uiiotte     Hyponomenta  malinella. 

ApfclblUthenstecher,  f.  AnthonoBU« 
ApfelblatUas»  s.  Schlsoneura. 
Apfelsanger,  s.  Psylla. 

Apfolwickler,  s.  Carpocapsa. 
Apfelworm»  s.  Carpoeapsa. 

Aphaenogaster,  Gattung  der  Knoten ameisen  (Myrmicidae). 
Aphaalotlat  i>  OetoeryptU. 

Aphanfptera  Rh;/,  (aphanes  unsichtbar,  pteron  Flügel),  s.  Flöhe.* 
Apharinernno  Schmorda.  Familie  der  Strudelwürmer.  Mit  nicht  vorstülp" 
barem  SchluudkopL 

AplieloBaimis  Oerv.  =  P roter osanrus  J7.  r.  Jf.    Fosdle  Qattmig  der 


ac,  8.  BlattlBnso. 
Aphidiuü  Nees.,  h.  Braconidae. 
ApUkellla  Sdw.f  a.  AvgaakorallM. 

Aphilotrix,  Gattung  der  Gallwespen. 
Aphlebia  Br.    Gattung  der  Schaben  (s.  d.). 

Aphodius  III.  Duno-kafer.  Gattung  der  Blatthornkäfer  (Lameiii- 
cornia).  Uuteifamilie:  Mistkäfer  (Coprophaga).  Mit  fünf  Bauchringen,  am 
Ende  zweidomigen  Hinterschienen.  Die  hinten  gerundeten  Flügeldecken  lassen  das 

Loibesende  nicbt  frei.  Bcitl»'  üiiterkieferladen  hüutig.  In  nielireren  hundert  Arten 
vertreten.  Umschwärmen  boi  Sonnonschcin  und  an  schwülen  Sommer abenden  die 
Misthaufen  zu  Tausenden,  legen  ihre  Eier  unmittelbar  in  den  Mist.  S.  Blatt» 
karDkifer* 

ApholidMiyB  Fom^,    Fosole  Gattung  der  LnrckBcbildkrOten.  Aua 

dem  Eocen. 

Aphritis  Latr.  Gattung  d«r  Schwebefliegen  oder  Schwirrfliegen 
(Syrrphidae).  Hierb«r  a.  a.:  A.  apiformis  de  Geer^  deren  Larve  als  Gast  der 
Stockameis^  (Formiea  fnliginosa)  lebt  und  ihrer  vollständigen  Kriechsokle 
und  ihrer  trügen  Bewegung  wegen  sogar  von  Zoologen  für  eine  Nacktschnecke  ge* 

halten  vnirde. 

Aphroditldae»  Familie  der  Polychaetae  errantia:  Fossstommel  des 
Backens  mit  breiten  Schuppen,  welche  meist  abwechselnd  oft  nur  am  Vorderkörper 

den  Segmenten  nufsitzcn;  Kopflappen  mit  Augen,  mit  einem  unpaaren  und  meist 
zwei  seitlichen  Stuntühiern  und  zwei  stärkeren  unteren  Fühlern;  Rüssel  cylindrisoh. 
vorstülpbar  mit  zwei  oberen  und  zwei  unteren  Kiefern.  Gattungen:  Aphrodite 
L.,  Hermione  fit«.,  Polynofi  Sao,^  AooStes  Äud.^  Sigalion  Avd.  n.  s.  w.* 

Aplu^^ra  Genn.  (grioch.  scbaamtragend) ,  Sohanmcikaden.  Gattimg 
der  Kleinzirpen  (s.  d.).  Die  Larven  sitzen  auf  ]Ml;iT!7i"n<^tengeln  und  lassen  aus 
dem  After  schaumigen  Saft,  der  sie  ganz  einhüUt(Kukuksäpeichelj.  Hierher  u.  a.: 
A.  spnmaria  L.,  Tenunadit  den  Knknksspeickel  am  Bocksbart,  Sdianmkrant  und 
der  Kukukslichtnelke  und  die  «Weidenthränen"  der  Weiden,  indem  ihre  Schaum* 
blftschcn  711  Tropfen  zusammenfliessen  und  herabtrlinfrli». 

Aphroikoraca  (griech.  aph{Os  Schaum,  thorax  Rumpf)  s.  Aotinophr/idae  Dej.* 
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ApU  =  Lammntia. 

Apidte  Latr.,  s.  Blnmenwespcn. 

ApiocrinuB.    Fossile  Gattung  dor  Haarsterne  (Criuoidea).  Familie: 

Pentacriuidae. 

Apioeystites.   Fossile  Gattung  der  Stachelhäater,  den  Haarsternen 

aidl  anschliessend.    Im  Uebergangsgebirge  und  Kohlt-nkalk. 

Apion  Herhat.  Spitzmäuschen.  Gattung  der  Rüsselkäfer.  Kleine, 
zierliche  Käfer  mit  birutürmigem  Körper,  der  hinten  am  dicksten  ist,  nach  vorne 
an  einen  didiMi  walzigen  Bflwd  verlftnft,  mit  kenlenfibmigen ,  nioht  gebrochenen 
FBhlem.  Sie  sind  durchwegs  ohne  alle  Zeichnung,  schwarz,  blau,  grün  oder 
mennigroth.  Sind  in  otwa  400  Arten  über  die  ganze  Erde  verbreitet.  Z<'itlich 
im  Früiijahr  findet  man  sie  schon  auf  den  Zweigen  und  spät  im  Herbste  sind  sie 
noch  da.  Hierber  n.  a.:  A.  aprieans  OyU.^  A.  flavipes  Owm,  den  Kleesamen, 
A.  poxnonae  F.,  Obststeeher,  den  Triebwi  der  Obatbftimie  sobftdlieh. 

Apis,  8.  Honigbiene. 

Aplacentalia  =  Implacentalia,  Säu^ethiere,  bei  welchen  die  Entwicklung 
Dlin«  HntUnrlciifiheBbildung  erfolgt.  sind  die  Beuteltbiere  und  Kloaken- 
thiere. 

Aplax  //.  r.  3/.   Fossile  Gattung  der  SeeBcbildkröten. 
Aplexa,  8.  Phjü«. 

A^diuii  Savigny.  Gattung  der  Foljolinidan.  Featntsende,  nnregel- 
mässig  convexe  Aseidien-Golonien  auf  BCeerpuansen  and  Steinen,  deren  Einzel» 

thierchen  jedes  eine  eigene  sechslappige  EingangsöfFnung  besitzt,  während  die  Aus- 
fohrdffiiang  für  eine  ganze  Gruppe  gemeinschaftlich  ist.    Schon  lange  bekannt: 
A.  Hcns  L.,  Heerfeige  (als  Alcjonium)  an  den  engUsoheii  Küsten. 
Aplocerus  =  Capra  montana,  Sehne exiege. 

Aplodontia  Richards,  a.  HaplodOB« 
Apijsia,  8.  Apljsiidae. 

AplysiidM,  Familie  der  Stegonobranchia.   Sehale  Ton  xwu  Fnsslappen 

fiberdeckt.    Gattungen:  Aplysia  L.,  Dolabella  Lam.* 

ApneumoTiM,  Unterordnung  der  fusslosen  Seewalsen.  Langen  fehlend; 
Gekröse  mit  \Viiupertrichter.    Familie:  Synaptidae.* 

Apnensta  ant  (grieeh.  apneuoto«  athemloe),  s.  Asselsplnnen  «.Blrenthlerehen** 

Apneastlsch,  s.  Insekten  * 

Apnoe  heisst  der  Zustand  eines  Thieres,  in  welchem  es  in  Folge  künstlicher 
Uebersättiguug  des  Blutes  mit  Sauerstoff  die  Athmungsbewegungen  einstellt. 
Apoda,  8.  BlindwUhler. 
Apoda,  f«.  Eahlbäuche  und  Fische. 
Apod«  ^ghech.  a-pous  Furis),  s.  Seewalzen,  fasslose** 
Apo4a,  a.  SUniwSrmer  n.  Blvtegel.* 

Apoda,  Familie  der  Bankenfüsser.  Körper  mantel-  und  fiisslos;  Mund  zum 
Sangen:  I^V^en  in  Rankenfüsserschalen.    Einzifre  Familie:  Protolepadidae.* 

Apoderus  Oiiv.  Gattung  der  Büsseikäfer.  Fühler  zwülfgliedrig,  Hinter- 
rtnd  des  Halsschildes  wulstig  aufgeworfen.  In  cahlreichen  Arten  yertreten  Die 
Weibehen  maehen  an  den  Blättern  knopfartige  Rollen,  in  die  sie  die  Eier  abl^^. 
Hierher  u.a.:  A.  coryli  L.,  Haseldif'kkrpfkäfer,  glänzend  schwarz,  Brust  und 
Pocken  roth.  Seine  Wickel  findet  man  aui  Haseln,  Buchen,  Hainbuchen;  A.  longi- 
coUi:»,  laughalsiger  Dickkopfrüssler  mit  auffallend  langem  Halse,  auf  Java. 
8.  BiflseUcifer. 

Apodldae,  8.  Klefenffls^e. 

Apogon  Cuc.  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Grossäugige  und  grossschuppige 
Fische,  der  Gattung  Ambassis  sehr  nahe  stehend,  mit  bestacheltem  Hauptdeckel, 
üeln  r  50  Arten.    Art:  Barbenkönig  (A.  imberbis  lAmii)  10  em.  Orange- 

färben  oder  rotli  mit  kleinen  scliwarzblauen  FlMfkr  n;  an  der  Schwanzflosse  steht 
'-in  grösserer  schwarzer  Fleck;  die  Flossen  sind  rotii.  Sein  Name  rülirt  von  der 
Aelmlichkeit  seiner  Färbung  mit  der  der  Barben  und  seinem  wohlschmeckenden 
Fleisdie  her.  Mitteimeer. 

Apolemladae  Huxley.  Familie  der  Rührenquallen.  Physophoren  mit 
langem .  fadenförmigem  Stamm.  Die  Schwimmglocken  sind  zu  einer  zweizeiligen 
Schwimmsäule  vereinigt.   Hierher:  Apolemia  uvaria  Less.  mit  keulenförmigen 
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Deoitatfleken,  wenigen  Fresspolypen,  zahlreiohen  ^Kuteni,  imTerlttelteii  Fangflld«&. 

2  nun  lang.    Ini  Mittelmeer. 

Apollofalter,  Parnassius  Apollo  L.y  rothnr  Augenspiel.  Schöner 
Tagfalter.  Die  Baupe,  nur  bei  grosser  Hitze  zu  sehen,  lebt  auf  Sedum  album. 
Qebirgsfalter. 

Apophyse  heisst:  1)  der  ans  einem  eigenen  Knochenkern  entstandene  Fort- 
satz eines  Röhrenknochens;  2)  der  imtsr«  Soheokelhng  swisohen  Hüfte  and  Schenkel 
der  Wespen  artigen  Hautliü^,^ler. 

Aporosa.  UnterabtLeilung  der  Madreporarieu,  die  Mützenkoraüen 
(Tnrbinolidae),  Sternkorallen  (Astraeldae),  Aagenkorallen  (Ocnlinidae) 
und  Pi  ]  7 1;  »rullen  (Pungidaf)  umfassend. 

Aporrhaidae.  Familie  der  Vorderkiem »^r.  Schnecken  mit  gewundener 
Schale,  ausgebreiteter  Aussenlippe,  hornigem  klemeu  Deckel,  langer  Schnauze,  am 
Gmnde  der  langen  Fühler  auf  kleinen  Stielen  liegenden  Aiu[en.  Hierher  die 
Gattungen:  1)  Aporrhais  Costa  (Ctenopua  PA«/.),  die  kegelrormige  Schale  iiiit 
hohem  Gewinde.  Art:  A.  pes-pelecani  Grny,  Pelikansfuss,  kommt  in  Triest 
als  Zamarhgola  auf  den  Markt.  2)  Struthiolaria  L.  Die  eiförmige  Schale 
mit  kuraem  Gewinde.  Art:  Str.  straminea  (rm.  =  nodnlosaLofii.  Nenseeland. 

Aporrhais,  s.  Aporrhaidae. 

Apostolepis  Cope.   Gattung  der  Wüfstensohlaugen. 
Apothekerassel,  8.  ArmadilUden. 
Afparatna  apicalis  (ScheitebchildX  BealfeL* 


Appendionlaria  Chwm»»o.    Gattung  der  Mantelthier e.   Den  Aaeidien- 

Larven  ähnliche,  im  offenen  Meere  freiflcbwimmende,  nicht  zusammengesetzte  Thiere 
mit  bleibendem  Rutlerschwanz.  Ihnen  nahestehend  die  Gattung:  Fritillaria 
Qiioy  und  Gaymard  mit  kurzem  iSchwanz,  gebogenem  Endostyl,  hutfÖnniger 
Kopf  falte. 

Appendteularidae  Grone,  einzige  Familie  der  Schwansascidien  mit  den 
Gattungen:  Appendicularia  Cäow.,  Fritillaria  Fol,  Kowalevskia  Fo/ u.  s.  w. 

App(*ndiciilata  polychaeta  (griech.  vielborstige).  Nach  Gruhc  erste  Ord- 
nung der  Kingelwürmer,  zu  welcher  alle  Würmer,  die  neben  seitlichen  Borsten- 
bündeln  am  Bücken  oder  Kopf  weicke  Anhftnge  (.\ppendices)(Bl&tter,  Läppchen, 
Fttden  n.  b.  w.)  tragen.  Zer&llen  in:  Banbanneltdan  (Bapacia)  und  Schlamm- 
fresser  (Limnirora). 

Aprasia  mit  Aprasia  octoliueata  Petera,  Gattung  der  Sandec^hjsen. 

Aprilkfifer,  Rhizotrogos  ossimilis  Herbat,  s.  Blatthornkifer. 

Aproeta  Din  (non  Jf.  iSdlnIte«),  ■.  Fadenwtniar** 

Aprncta  M.  SchuJt::e  (griech.  aproktoa  After),  •.  Stnidclwllraier. * 

Apron,  Barschart,  8.  Aspro* 

Aptonodytes,  s.  Flostentanekor. 

Aptern,  s.  Fingrellose.* 

Apteria,  Haine,  8.  Vögel  (Geticder). 

Apterlchthys  =  Ophichthys. 

ApternoB,  i.  Ficidae. 

Apternra,  s.  Kahlgeh wSnze. 

Apterygidae,  s.  Hehtiepfeustrausse* 

Apteryx,  ».  Schnepfeiistransaa« 

Aptychns,  s.  Kopffttsaer. 

Apas  Ochä/fei;  s.  Klefenfttsse. 

Apiis  meiba  =  Alpensegler« 

Apnsiden,  b.  Apodiden. 
Apuya  =  Nabelschweiiu 
Apygla,  8.  Testieardines.* 
Aquarien»  •.  Zoologisebe  GIrtea. 

Aquaspirantia  (lat.  wasserathmcnd)  Bäte  und  WesUrood.  ünterabtheillUig 
der  Aas  ein,  alle  Asseln,  mit  Ausnahme  der  Landasseln,  umfassend. 
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Aquatilis  cinelus  =  Ginclus  aquattous,  Wasserschwätzer. 

AquUa  marina  =:  Mylliobatis  aqnila,  Adlerroohen,  Meeradler.  Ans 

dir  Fainili-'  tl(  r  f^^t  ucholrochen. 

Aquilastur  Bonelli  =  Nisaetus  fasciatus,  Habiclitsadler. 
Aqnillaaey  s.  Adler* 

Ära  anMNUiga  =  Sittaee  macao,  die  Arakanga.  Ans  der  Grappe  der 

ArakiftcJie  Fauaa,  ä.  Fanua* 
AraMaeket  Pferd,  i.  Pferd. 

Arachnidlmn  (Spinnapparat),  s.  Spinnen.* 

Arachnocebus  =  Steuops  gracilus,  Schlanklori. 

Arachnoidea  Gerat,  (griech.  aracbjioeides  spiimenartig),  s.  Splnnenthiere.  * 

Artga  =  Warxouokweiiu 

Arakanga  =  Ära. 

Aramus  =  Rallus  aquaticus,  Wasserralle. 
Ardaeae  faranea  Spinne),  s.  Splanea« 
Araneida  Latr.  (aranea  Spinne),  s.  Splnaea« 
Arapalmn,  8.  OsteoglOMidae« 
Arara,  t».  Sittaee. 

Atamkakadm  =  MioroglMiu  atenimiis. 

Ararauna  —  Sittaee  araranna. 

Arassari  =  Pteroglo'ssus  Aracari.  Ans  der  Familie  der  Pft-fferfresser. 

Aratinga  acutirostris  =  Brotogerjs  tirica,  blauflügeliger  Schmal- 
Schnabelfittich.  Südamerika. 
Arbd  =  Elephaiit. 
Arbavik  Grönland.swal. 

ArbPlter  hfissen  hei  den  staatenbildenden  Ameisen,  Wespen,  Bienen, 
Termiten  (ü.  d.)  weibliche  Individuen  mit  verkümmerten  Geächlechtäwerkzeugen, 
dOMn  die  Jnngenpflege,  Srricktmig  and  Instandhaltang  des  Baoee,  Zatraoen  der 
Nabrong,  überhaupt  alle  arbeitlichen  Verrichtungen  obliegen.  Oft  finden  sich  neben 
kleink^pfigen  Arbeiti^m  mit  schwachen  Kiefern  groeskOpfige  mftnnliohe  Arbeiter 
mit  starken  Kiefern  (Soldaten). 

Arbeltibiene,  s.  Honigsblene. 

Arbcltütheilantr,  >  Thierstöeke  und  Tklerstaatoa. 

Arbek  =  Grönlandswal. 

Arbelorhina  =  Oaereba  cjanea,  Sai.  Aus  der  Familie  der  Zacker- 
Vögel  (Caerebidae). 

Are«)  6.  Archenmuscheln. 
Arcadae,  s.  Arehenmuscheln.  * 
Areella  Ehrenb.,  s.  Arcellldae. 

AjroeHfdae*   Familie  der  Foramini fera  loboea.    EOrp«r  mit  zahlreichen 

Kemf'n.  Vaciiolen,  lappigen  Pseudopodien  und  fester  napffbrmiger  Schale  mit 
Oeffnung  in  der  Mitte:  Arcella  jbfhrenb.f  Arcellina  Ihtp.^  Paeudochlamjrs 
tiap  und  Lachm.  u.  s.  w.* 

Areellina  Dup.^  s.  Arcellldae. 

Arcestiden,  s.  Ammonlten. 

Aroeuthomis  =  Turdus  pilaris,  Wachholderdrossel. 

Arehaeomys  Jourd.  FosiUe  €kttung  der  Nager,  doi  Octodontiaa 
WuUrh.  angehOrig.   Aus  der  Miocän-  und  Tertiäneit. 

Archaeoniscus.    Fossile  Gattung  der  Ringelkrebse  aus  dem  Oolith. 

Archaeopteryx  (griech.  ürflügel)  //,  %\  M.  —  Gryphosaurus,  Rätheiei- 
dechsen, A.  Wagti.  Fossiie (jrattung  der  Vögel.  Von  allen  anderen  Vögeln  durch  den 
kOrperlangen  Sdiwanz,  dessen  einzelne  Wirbel  jederseits  eine  Stenerfeder  tragen,  und 
durch  die  getrennten  Knochen  der  Mittelband  nnterschieden.  Die  Kiefer  sind  bezahnt. 
DifSf  Gattung  bildet  mit  den  Oatf tüv' -n  •  Tchthyornis  (mit  gekieltem  Brustbein, 
den  FLschwirbeln  ähnlichen  biconcuveu  W  irbeln,  gutentwickelten  Flügeln,  in  eigenen 
Alveolen  sitzenden  Zähnen)  und  Hesperornis  (mit  vorne  concaven,  hinten  con- 
veien  Wirbeln,  ungekieltem  Brustbein,  verkümmerten  Flügeln  und  in  einer  Längs* 
ritme  des  Ki*  ferrandes  steckenden  Ziihnen)  die  Gruppe  der  Zahn  vögel  (Odontor- 
Qithes).   Da  mau  in  Archaeopteryx  das  Bindeglied  zvirischen  Vögeln  und  Kep- 
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tilieu  gefunden  zu  haben  glaubt,  so  hat  man  durauthiu  die  Vogelordnuug: 
fiaururae  (EideduensehwSnxe)  mit  der  Familie:  Arcfaornithidae  (üTrOgel)  ge- 
kündet. Bas  erste  £hramplar  der  Aroliaeoj^ieryx  ist  um  14,000  Mark  nach 
England  vorkauft  worden.  Jüngst  hat  man  md  wdteres  Exemplar  gefunden,  das 
sich  im  Berliner  Museum  befindet. 

AnhMOMnites  Somiberf/mr,  Fossile  Chnippe  der  Landschiieokeii.  Vor^ 
lin&r  der  OattnncF  Zonites.   Sohon  im  Oligooen. 

Archar»  Wildschaf. 

Archare«  Wildschaf. 

Archastery  M.  u.  Tr.,  s.  AHtropectinIdae. 

Archegosauria  Ilurley  (griech.  Eidf^clispo-Stammvater).  Oanoceplial a. 
Glanzköpfe.  Fossile  Gru|)i)e  der  Lurche.  Unterabtheil img  der  Wickelzähner 
(Labyriuthodonten).  Mit  gepanzertem  Schädel,  wenig  au^ebildeten  Zahnfalten. 
Durchwegs  aus  der  Steinkomtnifonnation.  Gattungen:  Dendrerpeton  Owm, 
Arch  f    '  -  :i  n  !•  n  s  G'.IJfu.:.,  1j  o  V  ri  11  \  a  Htadfff  n.  a. 

Archtigosaurus,  ä.  Archegosauria. 

Archenmuscheln  (Arcadae).  Familie  der  Homomyaria.  Schalen  gleich- 
Uappig,  dickwandig:  Band  Knsserlicht  Epidermis  oft  behaart;  Sohloss  mit  Zähnen, 
Kiemen  fadenartig;  Fuss  gross.  Qattongen:  Area  L.,  Pectnn culus  Xam.,  Cnoul- 
laea  Lam  u.  8.  w. 

Archibnteoy  s.  Bassarde. 

Arehicorax  =  Corvultur  crassirostris,  Erzrabe. 
Archlfastrnla,  s.  Oastrnla. 

Arch^etes  Sieboldii  Leuckart.  Von  Leuckart  als  geschlechtsreifes  Cestod 
erkannter  Parant  mit  vtni  sehwaehen  Sauggruben  und  Solivaazanhang 

Ardugoiiie  HaeeM,  Ursengnng.  Zum  Unterschiede  Ton  Tooogonie,  elter^ 

lieber  Zeugung. 

Arcnipterygium  Gegenhauer  (gnech.  ürflosse).  Urform  der  Fi.schflosi»e.  Ein 
stark  gegliederter  medialer  Knorpelstab  mit  einer  Reihe  dünner  gegliederter  Flossen- 
atrahlen  jederseits.    Findet  sieh  beute  nur  mehr  bei  der  Gattimg  Ceratodus. 

Architeuthis  SVf'(';>«/rMp,  Riesentintenfische.  Gattung^  der  Oigopsidae. 
Der  fabelliafte  Soemönch,  Fischmensch.  Seebischof  alter  Werke.  Voti  Zeit 
IM  Zeit  an  den  Küsten  strandend.  Das  grüsäte  bis  jetzt  gesehene  Exemplar  war 
sechs  Meter  lang,  während  die  Arme  elf  Meter  Länge  hatten. 

Architroch  (griech.  ürrad)  Ray.  Gemeinsame  Bezeichnung  für  das  ringsum 
bewimperte  SpgtA  der  Mollusken-Embryonen,  den  Wimperapparat  der  Bttderuiiere 
und  den  Fühlerki-auz  der  Moostkiercheu. 

Archizöa  Leun,  (griech.  arche  Anfang»  soon  Thier),  8.  ürthlere. 

Archornlthidae,  s.  Arohaeepteryx« 

Arddae,  s.  Area. 

Aielfen  Cope  (grieoh.  Bogen  tragend),  ünterabtheihing  der  Froschlurcbe. 
Cope  basirt  diese  Oruiipe  auf  die  Gestalt  des  Schulterc^ürtels  und  dhlt  hierher  die 
Familien:  Disenglossida ,  Asterophrynida ,  Pelodytida.  S>caphipodida, 
Hylida,  Cystignatida,  Rhiuophry nida,  Bufonida,  Hemiphractida. 

Arctea  Lamour.  Gattung  der  Kreiswirbier  (Gymnolaemata  =  Stel- 
matopoda). 

Arctia  Sehr.  Sohraetterlingsgattunfr  der  Biir  enspin  r.  p  r  (  A  i' ctiina)  mit 
A.  caja,  brauner  Bär;  A.  purpure a,  Furpurbilr.    S.  Aretiidae. 

Arctiidae.  Familie  der  Schmetterlinge.  Mit  breiten,  iu  der  Kube  dach* 
f&rmigen  oder  um  den  Körper  sieb  wickelnden  Flügeln;  Hinterflügel  mit  Haftborate ; 
Leib  dicht  behaart.  Ziehen  bei  der  Berührung  Fühler  und  Beine  ein  und  sondern 
aus  den  Fühler-  und  Knie»Telenken  einen  g'elben  Saft  ab.  Zerfallen  in:  1)  Flechten- 
spinner (Lithosiina).  Gattungen:  Setina  üchr.^  Calligenia  Dup.,  Gnophria 
iiteph.,  mit  On.  quadra  L.^  Vierpnnkt,  Lithosia  Fabr.  2)  Arctiina,  Büren- 
spinner.  Deren  Baupen  mit  langbehaarten  Warzen  die  sogen.  Bären  raupen. 
Gattungen:  Oallimorpha  Latr.,  Emydia  Jioisd.,  Arctia  Sehr.  ~  Enprepia 
Ochs,  mit  A.  russula  It.,  Strohband  (Nemeophila  ^<£/>/i.);  A.  caja />.,  brauner 
Bär,  gemeiner  Bärenspinner;  A.  Tilltca  L.,  schwarzer  Bär;  A.  purpurea  L., 
A.  menthastri  E»p,  (Spilosoma  Steph.)» 

Aretlina»  Bärenspinner^  a.  Aretlidae. 


Digitized  by  Google 


Arctism^ATdeamanias 


49 


iretit€%  8.  Xardigrttda. 
AntlsflM*  B.  ANtiseoiiMM. 

Aretisoonidae,    Einzige  Familie  der  Bärent hiereben  mit  den  Gaftungen: 

Arcti'^f''Mi  ^''hrk.,  Macrobiotns  ^vfmllze,  Ec}nni<=cus  S.  Srhult:^i'  ti  s.w.* 

ArcUliü  Ttmminck.  Marderbären.  Gattua«  derürsida.  üesiieckte  lang- 
behaarte mbnm  mit  sehr  langem  Schwänze,  langbepinselten  Ohren,  den  Wickel- 
biren sehr  ähnlich.  Art:  Binturong  (Arctitis  Binturong  jHcmwineiÄf)  60  om, 
S'hwanz  63  cm.  Glanzlos  schwarz.  Nakchtlich  s  nach  seinem  Freilebeii  wenig  be* 
ianntes  Thier.    Hinterindien,  Bonieo,  Java,  LSumatra. 

Arctocebus  Bennet.  Bäreumakis.  Gattung  der  Lemuridae.  Wie  die 
Potto*!  noch  wenig  bekannte  Halbaffen  mit  ganz  yerkümmertem  Schwans  lud  noch 
tnnemn  VorJerzeigefinger.  Art:  Bärenmaki  (A.  calabarensis  Bmmd).  27 cm. 
Bostbraun,  unten  grau.  Westafrika. 

Arcotc«phaliiia  Turner  (griech.  Bärenköpfige)  =  Utariae,  Ohren  robben. 
Familie  der  Flossenfüseer  (Pinnipedia).  Plumpe  Bobbra  mit  dichtem,  grobem, 
iliitiehendem  Haar,  deutlicher,  kleiner  (Hnmitsdiel,  nicht  ▼erlftngerten  Eckzähnen. 
Jederseits  drei  Sehneidezähne  oben,  zwei  unten,  ein  Eckzahn  oben,  einer  unten,  fünf 
bis  sechs  Backenzähne  oben,  fünf  unten.  Die  Männchen  bedeutend  grösser.  Einzige 
6«ttvng:  Otaria  Peron,  Mit  den  Arten:  1)  0.  jubata  Dem.  (Plathyrynchus 
jabatus)  Mähnenrobbe.  2,7m  lang.  Gelbbraun  bis  braungelb.  Antarktische 
Mf-rn.  2)  O.  Stelleri  Less.  (Eumetopias  Stell eri  GHL)  Seelöwe.  Schwär/- 
licb  bis  iichtbraun ;  Männchen  5  m  laug.  Im  nördlichen  stillen  Ocean.  Fett,  Haut, 
Ged&nne  werden  verwendet.  8)  A.  ursina  Piron.  (Callorhinus  ursinus)  See- 
bär, Bftrenrobbe.  Männchen  höchstens  bis  3  m  lang;  donkelbraiui  bis  braun- 
schwarz, unten  hell  i .  Im  nördlichen  stillen  Ocean.  Das  weiche,  Tiarte.  sf  iden- 
artigp  Wollhaar  sehr  geschätzt.  Jährlich  weiden,  besonders  bei  den  St.  Georgs- 
lUid  St.  Paulsinseln,  an  150,000  Stück  erbeutet. 

Arctocyon,  s,  AmphicTon. 

Arctocjonia,  s.  Amphicyon. 

Arctomina  =  Murmelthiere, 

Aretoiiiys  Cwnir,  Mnrmelthiere.  Gattung  der  Eichhörnchen.  Plumpe, 
grosse  Nager  mit  kuRen  Ohren,  kurzem,  buschig  bäiaartem  Schwanz,  Daumennagel. 
Art(-n:  1)  Alpenmurmelthinr  (A.mnrmota  TJun^)  s.  ä.:  2)  Bobak  (A.  bobac 
Fallm)  dl  cm,  Schwanz  1'  cm.  Heller  gefärbt  und  mit  ki'uv.erem  Schwanz.  Bewohnt 
io  grossen  Schaaren  die  weiten  Steppen  Südrusslands,  Sibiriens,  der  Mongolei,  wo 
■seine  hohen  Hügel  weithin  sichtbar  werden.  Wird  gegessen.  3)  Kursschwänziges 
Murmeltliier  (A.  brachyurus  //aWf;*)  43  cm.  Schwan/,  8  cm.  Uraungrau.  /ingel- 
loth  angeflogen,  unt'm  /.ipgelroth .  zehn  nnil  mehr  Stücke  bewohnen  einen  Bau. 
Aoi  Columbiatluise,  4)  Monay  (A.  moiiux  Demarst)^  5,7  cm,  Schwann  lU  cm, 
Mwlbrann,  an  den  Seiten  rOthlichbraun.  Soll  ausser  in  selbstgegrabenen  Baoen 
aadi  in  hohb  ri  Bäumen  schlaf.  Nordamerika. 

Arctonyx  Cutier*  Gattung  der  mar  der  artigen  Banbthiere  (Mastelida). 
Ostindien. 

Afttopithecly  a.  Xrallmiaffen. 

Arctiiriden  (griech.  Bärenschwänze)  Dana.  TTnterabtheilung  der  Anisopoda. 
Krebse  mit  deckplattenartigen  hinteren  Pleopoden.  Mit  den  Gattungen;  Anthura, 
Arcturus,  Leachia. 

Areturaiy  s.  Arctorlden« 

Arenata,  s.  CyelometOfa« 

Ardea,  8.  Seiher. 

Ardaldae,  s.  Relliar« 

Ardenna  =  Puffinus  major,  Wassersohereri  ans  der  Familie  der 

Sturmvögel. 

ArdeuBerpferdy  leichtes  Pferd,  beweglicher  und  zierlicher  als  das  flämische. 
Beliebtes  Artillerie-,  Ackä>  und  Btellwagenpferd. 

Aidamerrieli,  gewöhnlicher  Bindersehlag  Nordfrankreiofas,  Belgiens  und 
Lnxemburgs. 

Ardeola  =  Ardea  bubulcus.  Kahreiher. 

Ardeosaurus  H.  c.  M.  Fossile  Gattang  der  Acro saurer.  Echsen  aus 
dm  Soleaholher  OoUth. 

KB«««r,  ttadirartoibaeh  der  ZoploRle.  4 
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Ardetta,  Keiher. 

kmk  (Scshüdehen)»  a.  MiMlieltUer«. 

Area  g^erminatiTa,  Fruchthof,  der  mm  Embryo  rieh  nmlnldeiide  Theil 
der  Keimblase  der  Eier  der  Wirbelthiere. 

Area  opaca,  Gefässhoi,  der  trübere,  dunkle  Theil  des  Frucbthotes ,  in 
dem  die  Gefftne  des  sog.  Dottsrkrrislaiifes  entst^en. 

Areft  peUucida,  der  helldf»  dnrchsichtigo  Mitteltheü  des  Fraobthofes,  dor 
rieh  7.nm  pi^Titlichen  EmbryolMb  nmbildet. 

Arenaria  calidris  =  Calidris  arenaria,  Sonderling  ans  der  Familie  der 
Schnepfenvögcl  (Strandliofer). 

^«■Icolae»  Grabkäfer,  s.  BlatthornkSfer. 

A r^nic'Olidae  (Telethuridae).  Familie  der  Polychaetae  sedentaria: 
Kopflappen  klein,  ohne  Fühler,  Eü&sel  mit  Warzen  besetzt;  Kiemen  baumibrmig 
Terftstelt  an  den  mittleren  und  hinteren  Segmenten,  bohren  im  Sande.  Qattongen: 
Arenicola  Lam.,  Eumenia  O^rsf.  n.  8.  w.* 

Areola,  s.  Schalenkrebse. 

Arethnsa  TU.,  h.  Fhirgalidae. 

AretBch  =  Madenlaeker. 

Arc-frli.  s.  Mufflo 
Argalia,  s.  Ecleopas* 

Arg8R  Latr.,  Sanmceehen.    Gattung  der  Holsbftcke  (Izodea).  Ifit 

schildartiger ,  nach  vom  schwach  verschmälerter  BfiekenflSche  nnd  kurzem,  der 
Bauchselto  angeheftetem  Rüssel.  Hierher:  1)  A.  persicus  Sar..  persische  Saum- 
zecke,  Malleh.  Giftwanze  von  Miana.  Wohnt  nach  Art  unserer  Bettwanze  in 
den  Wänden  der  Häuser,  überfallt  wRbrend  der  Nacht  den  Schläfer  und  hinter- 
iSest  schmerzhafte  Wunden;  rie  soll  ans  einzelnen  Dttrfem  die  Bewohner  vertrieben 
haben;  2)  A.  refkxns  Latr. .  mnscholfttrmige  SauTn7.relie.  LeLt  in  Mauer- 
ritzen nach  Art  der  vorigen,  ist  aber  in  Eurojiii  /.ii  Hause,  nälirt  sicli  vom  Blute 
der  Tauben,  kommt  aber  durch  diese  hie  und  du  uuch  in  die  menschlichen 
Wohnnngen  nnd  bringt  dann,  wenn  rie  den  Menschen  gebissen,  ähnliche  Wirkungen 
hervor,  >vie  ihre  persisdi    V  rwandte. 

Arge  Hilbn.,  s.  Satjridae. 

Argenta  externa,  s.  Kopfflls<er** 

Ar§^cntina  Artedi,  Strömsilde.  Gattung  der  Lachse.  Fische  mit  zahn- 
losen Kiefern,  ziemlich  grossen  hinfUlligcn  f^clinppen.  Kücken flo«;?5e  über  den  Bauch- 
flos«5en.  Hierher:  A.  silus  Ascan,  der  Biankesteen,  A.  hebridica  Farr.  in  den 
nördlichen  Meeren.    Alle  leben  in  grosser  Tiefe  de.s  Meeres. 

Arferst  =  Elster. 

Arg^es  Cuvi'i  f;jriech.  weiss),  Cyklopen fische.  Gattung  der  Welse.  Nackte 
Fische  mit  kurzer  Kückenflosse,  unter  derselben  befindlicbon  Baiulillosse.  langer, 
niederer  FettÜosse.  Die  Augen  sind  von  einer  durchsicjhtigen  Haut  überzogen. 
Die  IQemenöffnung  erscheint  eis  enger  Spalt.  Lebt  nur  in  den  nnterirdischen  Ge> 
wHssem  der  Anden ;  der  Yulcun  Cotopazi  wirft  ihrer  oft  Tansende  aus.  Hierher: 
A.  cyclopnm  Ihinihnfilf ,  2  Zoll  lang. 

Arges  hei.sst  auch  eine  Gattung  der  Brachyuren  und  eine  der  Trilobiten. 

Ar^iope  (griech.  Weissauge)  Dealottgehamps  —  Megathyris  Orbigni/. 
Gattung  der  Terebratuliden.  Schlosslinie  lang»  gerade;  das  Schlossfeld  beider 
Schalen  schmal. 

Argonaata,  s.  Philonexidae« 

Argnildae,  r.  Karpfenllnse** 

Ar^nsfnsan,  s.  Fasane. 

Argnsttseh,  n.  Ephippus. 

Arguspfau  =  Argusfasan. 

ArffyBllis  Fall.,  Perlmutterfalter.   Gattung  der  Tagfalter.  Schwarze 

dnnienbrettillinliclie  ZeielmunL'  auf  rirancferothem  Grund»-  oben,  mit  silber- und  perl- 
mutterglänzenden Flecken  unten.  Zahlreiche  Arten.  Hierher  u.  a.:  A.  paphia, 
Silberstrich  oder  Kaisermantel,  A.  agiuju,  grosser  Ferlmutterfalter. 

ATgyrelosns  LaefyHe.  Gattung  der  echten  Makrelen.  Den  Stöckem 
(Caranx)  sehr  ähnliche  Knochenfische,  aber  mit  völlig  glatter  Seitenlinie.  Gans 
nackt.   Körper  sehr  hoch  und  schmal.  Stirn  flült  steil  ab.   Arten:  A.  TOraer  ln^ 
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Silberplatte,  10 — 15cm.  Der  zweite  Stachel  der  Rückenflosse  in  langen  Faden 
verlängert.  A.  setipinnis,  20— 30  cm.  Flossenstrahlen  nicht  verlängert.  Atlantische 
Kibte  Araeiikas.    Lebensweise  unbekannt. 

Arpyrpsthia  ITübn.  (griech.  silberfarbig).  Gattung  der  Motten  (s.  d.)*  Die 
Äaupen  leben  in  Knospen  und  Trieben  der  Bäume.    Vielp  Artpn, 

Argyrouettt  Latr.  (griech.  silbergesponnen),  Taucher  spinnen.  Gattung  der 
Weberspinnen.  Hierher  A.  aqnatica  1/.,  gemeine  Wasserspinne.  Intereesante 
Spinne;  Hinterleib  in  eine  Luftblase  gehüllt;  baut  sich  unter  Wasser  ein  Luft- 
schlo«!«;,  indrm  ^ie  in  ein  Gespinnst  ans  Wasserpflanzen  nach  and  nach  die  Luftblasen 
ihr€S  Hiiit<;rleibei>  abstreift. 

Ainropeleens,  ein  Edelfisdi,  s.  Stemeptyebf iae.  * 

Arhjneha  M.  Schultze  (griech.  arhyncbos,  ohne  Küsscl).  8.  MIcrostMüliM* 
Arbyni'hia  (griech.  BOsselloee)  biess  M,  Edwarda  die  Strudelwflrmer  ohne 

TOßtreckbaren  Rüssel. 

Aricia  Sat\  Gattung  der  Borsten würna er.  Ohne  Fühler,  mit  wenig  ent- 
wickelten Kopflappen,  meist  vier  Augen,  kieferlosem  Schlundkopf.  In  hSntigen 
Röhren  leben dr  ^^'i']^mer  des  Heeres. 

Ariel,  e.  Chelidon. 

Aliela  =  Herpestes  taeulosus,  Zebramanguste. 
Aiietas  B««*,  «.  Aunonillda«« 

AriliiB  smatiis»  Badwanze,  ans  der  Familie  der  Sehreit-  oder  Raub- 
wanzen. 

Arindia,  angeblich  eine  Abart  des  Ail an thus- Spinners,  deren  Raupen  nur 
Lsab  non  Ricinus  communis  fressen  sollen. 
Irion,  8.  Llmaefdae. 

Arioniii«^.   Fossile  Gattung  der  Delphine.   Aus  der  Molasse. 
ArioiitH,  8.  Behnirkelscihnecken. 

Ariruiiha  =  Lutra  brasiliensis,  Loutru,  brasilianische  Otter. 

Alis  =  D«ppeInaslioni. 

Arist«  fFnhlerhorste).  s.  ZweiflO^ler. 
Arisfolügcr  Cope.    Gattung  der  Geckko^. 

Arl.*9tippe  =  Meteorus  Nilsonii,  ümber-  oder  Wauderfledermaus. 
Qlattnase  aus  der  Gruppe  der  Abendfl atterer  (Vesperugo). 
Arin!(,  s.  Welse. 

Arktis,  ein  hypothetische«; ,  nalie  dem  Nordpole  gelegen  gewesenes,  jet9(t  in 
Einzelgebif't«:»  anfgelöstps  Festland.    Ö,  Fauna* 
Arktische  Fan  na,  8.  Fauna. 
Arktisches  Meer,  Hegion  des»  «.  ThlorgeovrapUe. 
.irmndill,  s.  Enphractns. 

Armadilliden  Mil.  Edw.  Unterabtheilung  der  Landassein.  Körper  zu- 
satumenroUbar ,  Schwanzgriffel  blattförmig.  Gattung:  Armadillo  mit  der  Art: 
A.  officinarum,  Apotheker assel,  Kiemasien.  Früher  offidneU. 

Armadfllo,  As^olgattnng,  s.  ATHadlUMen. 

Armaffe^  s.  Hylebates« 

AmatI  Buch,  9.  Ammenlttdatt« 

Arme  (branchia),  s.  Haarsterne.* 

ArmflossPr,  Pediculati  Om'er,  Angler.  Familip  dor  Knochenfische. 
Hässliche,  sonderbare  Fische  von  plumpem  nacktem  Körper,  mit  übermässig  grossem 
Kopf,  als  Arme  und  Kriechwerkzeuge  erscheinenden  Bmstflossen  mit  yerltogerten 
Handwurielknochen,  weit  hinter  das  Ende  der  Deckelstücke  reichender  (Hals,  Brust 
ori'l  die  Basis  der  Bmstflussen  umhüllondfir)  Kieinrnstrahlhaut,  so  dass  sie  mit  dem 
Miule  und  der  Kieinenhülile  einen  weiten  Back  bildet,  fadenartigen  Strahlen  der 
Rückentiusse  und  anderen  LockfUden.  Echte  Raubfische,  äusserst  träge. 
ffieriierdieOattongen:  Lophins  Artedi,  Seeteufel,  mitder  Art:  L.  piscatorius  L., 
gemeiner  Seeteufel,  Anglor.  Angelfäden  auf  dem  Kopfe,  Maul-  und  Hachen 
sehr  weit.  1.''  2  ni  Inng;  MaltheCWicr  mit  M.  vespertilio  L.,  Fledermaus- 
fisch.  Mund  kleiu,  Haut  höckerig,  Kopf  mit  rüsselartigem  Vorspruug ;  atlantische 
Kosten  S&damerikas;  Antennarins  Commeraon,  SeekrSten.  Kopf  seitlich  stark 
znsemmengedr&ckt;  Halientaea  Chp,   Kopf  noch  grOsser  tmd  breiter  als  beim 
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Seeteufel.  Viele  Arteu  können  sieb  wegen  der  grossen  Schwimmblase  und  der 
Erweiterbarkeit  des  grossen  Magtns  kngeliff  aufblasen. 

Armfüsser  (Brachiopoda  Dum.).  Klasso  der  Molluscoid<Mi,  ausgezeichnet 
durch  den  Besitz  von  Sclialenklappen  und  spiralii,'  aufgerollten  Mundarmen.  Sie 
wurden  1610  durch  Fabius  Columtia  bekannt,  der  «ie  Conchae  anomyae  nannte; 
Lehwyd  fasste  sie  1696  als  Terebratula,  JAnni  als  Anomia  zusammen;  Cuvier 
und  die  folgenden  Forscher  ordneten  sie  den  Weichthieren  unter  und  erst  in 
nenostfr  Zeit  "mirdo  ihre  Verwandtschaft  mit  den  Mossthierchen  von  Jirooh.<t  auf 
Grund  ihrer  Entwicklung  nachgewiesen,  mit  denen  sie  auch  in  einem  Typus  vereinigt 
werden.  —  Der  Körper  der  A^mfÜsser  ist  bilateral  gebaut ;  ihre  Haut  besteht  aus 
awei  Schichten,  die  nur  stellenweise  zusanimenhangen  und  in  den  Zwischenräumen 
Blut  enthalten.  Sie  biM  t  die  als  Mantel  oder  Mantellappen  (palliunii  hekannte 
Hautduplicatnr.  welche  um  verdickten  Rande  meist  Borsten  (setao)  und  im  Innern 
einen  Idutleeren  Hohlraum  (Porivisceralraum),  sowie  Kalknadeln  (spiculae) 
oder  ein  förmliches  Kalknetz  trägt;  die  Cuticula  desselben  sondert  eine  hornige 
oder  kalkige  Schale  ab,  welche  dem  Mantel  dicht  anliegt.  Sie  bestehen  aus  Sdiiclitea 
oder  Pri Jörnen  mit  reichlichen  CaniÜen  und  sind  mit  einer  besonderen  Haut 
(Periostracum)  überzogen;  ihre  unorganische  Substanz  ist  phosphorsaure  und 
kohlensaure  Kalkerde.  Man  unterscheidet  eine  untere  Rücken-  oder  Dorsalklappe, 
die  flacher  und  bi«it  ist,  und  eine  obere  Bauch-  oder  Veutralklappe,  die  tiefgewölbt 
ist,  meist  einen  Schnabelfortsat/.  (rostrum)  besitzt  und  direct  oder  mittelst  eines 
Stieles  (musculus  peduncularis)  festsitzt;  selten  ragt  ein  solcher  zwischen 
den  Klappen  heraus  (Ligula);  im  ersteren  Falle  ist  ein  Loch  zum  Durehtritte  des 
Musk<  Is  vorhanden  (daher  , Lochmuscheln*).  Der  dem  Schnabel  entsprediöMU 
Theil  der  Dorsalklappe  heisst  Wirbel;  die  dem  Schnabel  und  Wirbel  entfjefrpnpre. 
setzte  Seite  heisst  Stirne  oder  Stirnrand  und  die  Entfernung  zwischen  diesem  und 
dem  Schnabel  bildet  die  Länge  der  Muschel,  üeberdies  unterscheidet  man  an  den 
Schalen,  die  übrigens  regelmässig  gleichseitig  oder  unsymmetrisch  sein  und  eine 
gefaltete,  gestreifte,  gerippte,  mit  hohlen  Stacheln  oder  Krdiren  besetzte  Oberflilcho 
besitzen  können,  eine  besondere Gelenkverbmdung,  das  Schloss  (cardium),  mit  zwei 
Zähnen,  als  Verbindungsstelle.  Zwischen  dem  Schnabel,  zwei  seitlichen  Schloss- 
kanten  und  dem  Sohlossrande  li^  das  Schlossfeld  (area);  in  der  Mitte  ein  anderes 
schmäleres  Dreieck,  das  Del  ti  diu  m.  das  geschlossen  oder  offen  sein  kann  (Deltidial- 
öffnung);  manchmal  fehlt  das  Loch  und  mit  ihm  jene^  Dreieck  fast  gänzlich 
(Pseudodeltidium);  oft  stehen  neben  dem  Schloss  honzuntal«  Platten,  die  Ohren 
oder  Oehrchen  heiasen  (Ordnung:  Testicardines  oder  Articulati);  bei  vielen 
Formen  fehlt  das  Schloss  gänzlich  (Ordnung:  Ecurdines  oder  In  articulati).  Die 
Buckenschale  zeigt  meist  eine  Längsleiste  und  trägt,  an  dieser  oder  am  Sehlossrande 
befestigt,  meist  ein  kalkiges  Arragerüsto  (Schleifen),  das  bei  einigen  Formen 
(Spiriferidae)  aus  zwei  bandartigen,  spiralig  aufgerollten  Aesten  mit  freier  Spitze, 
bei  anderen  (Terebratulidae)  aus  einem  schleifenförmigen  Bogen  mit  Querver- 
bindung (Schenkel,  crura)  besteht  (Ordnnn<:f:  Sclerobranchiata  Sehn.);  bei 
vieleil  Formen  (Surcobranchiata  Schm.)  fehlt  di^s  kalkige  Gerüste,  die  beiden 
Schaleuklappeu  sind  durch  Muskeln  zum  Oeffiien  (musculi  divaricatores)  und 
Sehliessen  (m.  occlusor),  nie  durch  ein  Band  mitsammen  verbunden;  sie  durch' 
queren  sich  meist  im  Innern  der  Schale  und  lassen  Eindrücke  (Narben)  auf  der 
Innenseite  dei-selben  /.urück  ;  dazu  kommt  noch  ein  Muskel,  welcher  die  Heweirungen 
am  Stiel  besorgt  (m.  adjustatores) ,  sowie  Muskeln  zum  Auswickeln  der  Arm- 
spiralen u.  s.  w.  Das  NerrensjTstem  besteht  aus  einem  Schlundring  mit  kleiner 
oberer  und  grosser  unterer  Ganglionanschwellun^,  die  letzte  sendet  Xervenfäden 
zum  dorsalen  Mantellappen .  den  Armen  und  Öchliessmuskeln,  und  zwei  kleine 
Ganglien  zum  ventralen  Mantellappen  und  dem  Stielmuskel.  Als  Sinnesorgane 
deutet  man  die  Fransen  der  Armspiralen,  die  zum  Tasten  dienen ;  die  Larren  tragen 
Augen.  Der  Verdauungscaual  beginnt  mit  der  am  Grunde  der  Arme  gelegenen 
kleinen  Mundöffnun<^,  die  spaltenfÖrmig  ist  und  durch  die  Speiserühre  ^^u  dem  mit 
einer  mächtigen  Leber  besetzten  Mageudarm  führt;  dieser  beschreibt  dann  eine 
ümbiegung  nach  der  Rückenflache  zu  oder  macht  mehrere  Windungen  (Lingula) 
und  endet,  oft  zwiebelartig  aufgetrieben,  an  der  Seite  der  Mantelhöhle  (Pleuro- 
pygia)  oder  aftwlos  (Apjgia);  manchmal  setzt  sich  der  Darm  in  einen  Strang 
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fort  (Thecidium).  Der  ganze  Verdauuiigsapparat  und  die  Kreislauforgane  sind 
Ton  einander  getrennt;  ersterer  wird  von  einem  senkrechten  Mesenterium  sowie 
seitli <hen  Gastropsri etal-  und  Ileoparietalbttndern  in  seiner  Lage  erhalten. 
Das  Her/.  i>t  einkamraerig,  gibt  Arterit  n  ab  (Aorten)  und  nimmt  einen  Hauptvenen- 
stamxu  auf;  erstere  schwellen  beim  Eintritte  in  den  Mantel  an  (aecessorische 
Herzen,  Atrien),  das  übrige  GefUsssystem  ist  übrigens  keineswegs  geschlossen, 
MBdem  nur  als  laounOms  Canalqrstem  zwisdien  Darm,  Mantel  und  Amüdemm 
aasgebildet.  Das  Blut  ist  oft  roth.  (Pseudoh  erz.)  Die  Athmung  erfolgt  sowohl 
durch  die  Oberflü^he  der  Mantellappon  (daher  Ptilliobranchiata  lilr.)  als  auch 
durch  die  Spiralkiemen  der  Arme  (daher  Öpirobrauchiata,  Spiralkiemer).  £.s 
find  dies  grosse,  meist  mehr  als  den  halben  Sdialenranm  einnehmende,  von  den 
nbrigen  Organen  durch  eine  Scheidewand  getrennte,  vom  Armgerüst  gestützte 
Organ*»,  wplchf  mit  Cirrhen  reichlich  bosot/.t  sind  und  bei  ihrer  Ix'Ji'utL'nden 
Flicheuentwicklang  und  ihrer  ausserordentlichen  Wimperthätigkeit  neben  der  Za- 
ftihr  von  Athmnn^^asser  ancb  jene  yon  Nahrangsstoffen  besorgen.  Als  Excretions- 
organe  treten  zwei  oder  vier  Catiiile  mit  drttsigen  Wandungen  auf,  welohe  ähnlieh 
den  Segment alör^anen  der  Rinirelwürmer  zu  beiden  Seiten  des  Darme«?  mit  frei»  r 
trichterförmiger  Oeffnung  beginnen,  seitlich  vom  Munde  ausmünden  und  zugleich 
als  Ausführungsröhren  der  Geschlechtsproducte  fungireji.  Diese  werden  aus  den 
dicken,  gelben  «GenitalwQlsten*  abgesondert,  welche  paarig  in  die  Zwischenräume 
des  Mantels  hineinragen  und  =;iili  vt  rilsteln;  die  Geschlechter  sind  getrennt;  das 
Weibchen  besil/.t  manchmal  eine  liruttasche.  Die  Entwicklung  der  Eier  beruht 
auf  einer  ziemlich  complicirten  Metamorphose,  die  indes  bis  jetzt  nur  für  wenige 
Fbrmen  nachgewiesen  worden  ist.  Die  ArmfBsser  der  Jetztwelt,  deren  man  kaum 
100  Arten  zahlt,  sind  Bewohner  der  tiefsten  Meere  und  erscheinen  daher  nur 
selten;  sie  haben  das  Maximum  der  Arten  in  der  südlichen  Hemisphäre.  Die  un- 
gleich grössere  Zahl  der  Arten  —  es  sind  bei  2UU0  beschrieben  ~  kommen  nm* 
ndur  foesU  vor  und  bieten  wohlerhaltene  Leitmnseheln ;  ne  treten  bereits  im  Silor 
auf,  nehmen  im  Devon  ab,  erreichen  im  Jura  wieder  ein  Maximum  und  sterben 
dann  bis  heute  nahezu  atis.  Im  Muschelkalk  bilden  sie  die  sog.  Terebratula- 
bäuke,  in  den  Südalpen  den  Diphjenkalk  (.Krüten-Mandelsteiiie";;  die  Gattung 
Lignla  ist  heilte  noch  erhalten;  die  Terebratnliden  allein  lieferten  in  späteren 
Zeiten  neue  Öattnngstjrpen.  Man  unterscheidet  zwei  Ordnungen:  Ecardines  und 
T»r>ticardino«!.  —  Literatur:  Owen,  F.,  in  Trans.  Zool.  Soc.  London  1835.  Han- 
cock, A.,  in  Philüs.  Transact.  1858.  Lucaze  Duthiera  in  Ann.  sc.  nat,  XV.  1871. 
Brooks,  JF.  K.,  in  Chesapeake  zool.  Labor.  1878.* 

Ann^erOst  (Schleifen),  s.  ArmfOsser«* 

Armlanskrebse*  a.  Lemaeopodldaie* 

Armlilien»  s.  Pentaerinidae. 

Ammolelie  (Sirenida).  Familie  der  Kiemenroolche  (s.  d.).  Aalftrmige 

Schwanzlurche  mit  drei  oder  vier  stummelzehlgen  Vorderfüssen,  ohne  Hinterfüsse, 
ohne  Kieferzähne,  aber  mit  Caumenzähnen  und  einer  Hornscheide  im  Kiefer,  jeder- 
seits  mit  drei  Kiemenspalte n.  Gattung  Siren  Linm  mit  der  Art:  lacertina 
JJrnii.  Erinnert  an  die  Aalmolche,  ut  schon  seit  mehr  als  100  Jahren  bekannt, 
wnrde  snfiU^ch  filr  einen  Fisch  gehalten,  lebt  gerne  unter  vermodernden  Baum- 
stimmen  anstehendem  'rfwüsser.  nflhrt  sich  von  Würmern,  Fischen,  Weichthieren, 
Kaolqoapiien,  quiekst,  wenn  man  ihn  berührt. 

Armvraselieln,  t.  BraeMopoden. 

.irniplatten,  Bnichialplatkoi,  i.  ScUldlorSteil« 

ArmpoljP)  8.  Hydra* 

Armrinnen,  s.  Sehl rmqn allen « * 

Armschlingen,  s.  Yflgel  (Geüeder). 

Armwirbler  (Lophopoda  Dum.,  Phylactolaemata  AUm.,  Hippo- 
cre^ia  Gerv,),  Süsswasserbryozoen.  Ordnung  der  Ectoprocta.  Tentakel- 
sehabe  hnfei8enförmig(Lophophor);  Mund  mit  zungenftirmiger  Klappe (Epistom); 
Becher  gleichartig;  Stöckchen  lederig,  fleischig  oder  gallertartig;  mit  Stoloblasten. 
Sbnmtlich  colonienbildend.   Familien:  Cristatellidae,  Plnmatellidae.* 

ArnI,  8.  BoTina« 

Anitf  iMtis»  s.  PlattIM«« 

Amüi  (Afterklauen),  t.  Insektea« 
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Aroiitla  iierc.  Gattung  der  Bockkäfer.  Hierher:  A.  moschata  L.,  Moschus- 
bock; aii£  WeidflUi  in  yUAea  Varietäten;  die  Larve  im  Weidenhohe.  FrBditiger, 
nach  Hoflolii»  riedhender  K&fer.  S.  Bockkftfer, 

Apomoolielys.    Gattung  der  Chersemydae. 

Arpephorus  A.  Dum.    Gattung  der  Agamen.    Echsen  mit  säbelartigem 
Schnauzenanhange.    Ai't:  A.  trincatus  A.  Dum.    Auf  Java. 
Arpsehnarr  =  Wieaenknarrer  (Crex  pratensis). 
Arquatella  —  Tringa  maritima,  Seestrandlivfer. 
Arrav>8dilldkr5te,  s.  Chersidae. 

ArrectoTCS  pili^  die  das  Strttuben  der  Haare  bewirkenden  H  aar  balg- 

muskeln. 

Arrenurus  abstergens,  r  o  t  h  e  W  a  ^  ^  e  r  m  i  1  b  e,  aus  d.  Faui.  d.  W  a  ss  e  rm  i  1  b  e  n. 
ArrhenotoUey  s.  iBsekten.* 

Art  =  SpecieSa   Nach  lAnn^a:   „Tot  numoramus  species,  qoot  ab  initio 

creavit  infinitum  ars"  vprstand  man  unter  Art  die  Summe  aller  Nachkommen  einer 
im  Anfange  erschaffenen  Thierform.  Auch  Cuvier  brachte  in  eine  Art  alle  die 
Individuen,  zwischen  denen  die  Aehnlichkeit  von  Geschwistern  oder  Kindern  zu 
Eltern  besteht.  Diese  Anschauung  stand  in  ursächliclieni  Znsammenhange  mit 
dtMn  niaubenssatz  dm-  Gvo]nir'n\  dass  in  den  verschictlenen  Erdopocheu  stets  neue, 
von  einander  abgeschlossene  Faunen  und  Floren  geschaffen  wurden.  Dipsps  Doijinu 
vnirde  aber  bald  durch  die  Entdeckungen  der  Paläontologie  umgeworfen,  und  des- 
gleichen  erwiesen  die  Thatsachen,  dass  zwischen  von  einander  abstammenden  Or- 
ganismpn  durchaus  keine  absolute  Identität,  sondern  nur  eine  Uebereinstimmung 
in  den  wesentiichston  Eigenschafton  bestehe.  Man  hat  dann  die  Definition  des  Art- 
begriffes dahin  moditiciit,  dass  man  unter  Art  den  Inbegriff  aller  Lebensformen 
verstand,  denen  die  wesenüidisten  Eigenschaften  gemeinsam  sind,  die  ▼<»  einander 
abstammen  und  fruchtbare  Nachkommen  haben.  Auch  dieser  Definition,  welche 
zur  Voraussetzung  hat,  dass  die  wesentlichen  Eif^enschaften  einer  Art  für  alle 
Zeiten  erhalten  bleiben,  stehen  manche  Thatsachen  des  Naturlebeos  entgegen. 
Individuen  ein  und  derselben  Art  sind  an  verschiedenen  Abweichungen  von  einander 
unterscheidbar;  durch  Combinationen  soldier  Abweichungen  treten  bedeutendere 
Veränderungen  auf.  die  7;nr  Entstehung  von  constanten  Varietilten.  Kassen 
oder  Abarten  führen,  äolche  Bassen  sind  entweder  natürliche,  die  im  freien 
Katarleben,  imter  dem  Einfluss  von  Klima,  Nahrungsverlnderungen  und  anderer 
Xiebensbcdingongen  meist  innerhalb  bestimmter,  begrenzter  Gebiete  entstehen,  oder 
sind  Call  nrrassen ,  wie  sie  durch  menschliche  Züchfnnu'  unter  den  Haustliieren 
herausgebildet  worden  und  noch  werden.  Es  haben  sich  bei  einzelnen  Thieriormen 
Varietilten  herausgebildet,  die  sich  von  einander  weit  mehr  unterscheiden,  als  ver- 
schiedene Arten.  Aui-h  sonst  gibt  es  gar  mancherlei  wechselnde  Momente,  die  bei 
der  Fixininf^  einer  Thierform  als  Art  oder  Varietät  mitsprechen  und  vielfai-b 
irehen  da  die  Anschauun^'en  <ler  Naturforscher  auseinander.  Auch  die  Fähigkeit 
der  fruchtbaren  Kreuzung  ist  kein  unfehlbares  Mittel  bei  Scheidung  der  Arten  von 
Yarietftten.  Kreuzen  sich  doch  Individuen  gans  verschiedener  Arten  fimditbar, 
wenn  auch  solche  Bastarde  mit  wenitjen  Ausnahmen  unfruchtbar  geblieben.  Je 
mehr  die  ursprüiiGrliche  Anschauung  von  der  Unabänderlichkeit  fallen  gelassen 
wurde  und  je  allgemeiner  auch  in  der  Geologie  die  Anschauung  durchdrang,  dass 
die  neuen  Arten  im  Laufe  lan^r  Zeitrftume  aus  llteren  Stammformen  sich  oeraus 
entwickelt  haben  und  die  heutigen  Verschiedenheiten  der  Qrganinnen  ohne  die  An* 
n  ihnie  £rro<:ser  Erdrevolutionen  und  wiederholter  Schöpfungsacte  auf  ganz  natür- 
lichem We^e  zu  erklären  sei,  desto  mehr  wurde  der  Begriff  „Art"  zu  einem 
durchaus  mcht  scharf  abgrenzenden  Ausdruck  flkr  einen  gewissen  Grad  von  Blute» 
Verwandtschaft,  wie  er  in  der  Analogie  der  wesentlichsten  Eigenschaften  zum  ftusseren 
Au'^drui  ke  LTelans^t.  Vollständigen  Durchbruch  versrhaffte  diesen  modernpn  An- 
schauungen über  die  Entstehung  und  Umwandlung  der  Arten  erst  die  Ab.>ta[umungs- 
lehre  Darwins.  S.  Abstammiuigslehre,  Seleotioustheofie  und  Thiersystem. 
Artanus,  PiroU,  s.  Orlell4«e« 

Artemia  Leach.  Salzwasserkiemenfüsse.  Gattung  der  Kiem  i  'üsse 
(Branchiopoden).  Von  der  Gattung  Branchipus  durch  das  Fehlen  des  Zangen* 
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fortsat^es  am  Grande  der  hinteren  Antennen  des  Mftnnohens  und  dnreb  die  kOrzeren 

Forkalauhänge  des  Pleons  unterscliieden.  Leben  nur  in  sakigem  Gewässer,  ertragen 
noch  einen  Salzgehalt  von  27'*/o.    Artemia  salina  L.     Legen  hart^si  haüge  Eipr 
oder  sie  bringen  lebende  Junge  zur  Weit.    In  Sakiaohen  bei  Triest,  Muntpellier. 
Artemis,  s.  Yenusmuscheln. 

Arteria  Tertebralls,  Wirbeltchlagader,  e.  Slofelliler«  (Skdel). 

Arterielles  Blut,  s.  Blnt. 

Arterielle  Yorkammer,  s.  Wirbelthlere  (Herz). 

Arterien,  s.  ClrenlatleMorgrane« 

Arterien,  h.  GefSsssystem. 

Artkrebranohla»  s.  Sdialeukrebtie.  * 

ArtbmeoeM«»  b.  BaiidlflMNir«* 

Arthrocoehlldes  Ihering,  Qliederschne  ckcn.  Den  Prosobranehiata 
M'rne  Edu  ards  entsprechende  Hauptabtlieilung  der  Mollusken  mit  doppeltem  Nerven- 
nng  um  den  Schlund,  umfasst  die  Cjciobranohien,  Scutibranchien,  Pectini- 
branchien  und  Heteropodeu. 

Artliroprastra  Gerst.  (griech.  arthron  Glied,  gaater  Baneh),  i.  Oltedenplnaen«* 

Arthroleptis  =  Heminnntis  f-.  d.). 

Arthrophrag^ma,  s.  Schalenkrebse.  * 

Arthropoda  (griech.  arthron  Glied,  pous  Fuss),  Gliederfüsser ,  der  vierte 
lypns  in  der  aufsteigenden  Thiemüie.* 

Arthropeda  braaeUepBM  Latr,  (grieoh.  branchia  Kiemen,  pno^  Aihem),  s. 
(rliederfttsser** 

ArthMpoihi  traelieepaoa  Latr»  (griedi.  tracliea,  pno<  Afhem),  e.  CttlederfftteMr.* 
ArthroponiAta  (griech.  Gelenkdeckel)  Owen.  Unterabtheilung  der  Brachio- 
poden.    Mit  einem  Gelenkappnmt   nr,  der  Verbindung  beider  Schalen.  Ümfa.sst: 
Terebratuliden,  Bhjnchoueiiideu ,  Pentamerideu,  Spiriferiden ,  Atrj- 
piden,  Productiden.  8.  TestieardittM. 

ArtMetraea  Burm.  (griedi.  artiiion  Glied,  ostrakon  Schale),  e.  BiagelkreNe.* 
Arthrothoraces  Brandt  (griech.  Gliederbrttstler)  =  Placodermata. 

Arthrozoa  (griech.  arthron  Glied,  aoon  Thier),  Gliederthiere,  s.  Artkrepoda 
und  Yermes.  * 

Arthnra»  b.  Arcturlden* 

Artihen««,  Stenoderma. 

Articalata  (gegliedert;,  (iliederthiere,  s.  Arthropeda  und  Tenaea«* 
ArUealata  J.  MüU.  (artienlatas  gegliedert),  s.  OlledefUllw** 

Artlciilatl,  s.  Testlcardine». 

Artiodaetyla,  s.  Paarhufer. 

Artsche  =  Blut-  oder  Bothhüuiüug. 

Am  oder  Uarimonda,  Atel  es  BeeUebath,  ans  der  Gruppe  der 
Klammeraffen. 

Arul  —  Ammotragus  tragelaphus,  afrikanisches  Mllhnenschaf. 

Arund iiiaci'us  =  Acrocephaius  turdoides,  Drosselrohrsänger. 

iüTvicola  Lacepide,  Wühlmäuse.  Gattung  der  Arvicolida.  Eurzohrige 
Kager  mit  gleichmiasig  behaartem  kurzem  Schwanz.  Arten:  1)  Wasserratte» 
Scheermaus,  Beutmans  (A.  amphibius  Desmarest),  18cm,  Schwanz  5— >9cm. 
S.hnanze  sehr  stumpf,  Ohren  versteckt,  Augen  klein.  Hellgrau  bi«;  or.mz  schwarz. 
Grübt  in  der  Nähe  der  Ufer,  an  feuchten  Plätzen,  in  Gärten  Eohreu  mit  hoch- 
hegeadem  Kessel.  VBhrt  sich  Ton  C^treide,  Kartoffeln,  Bohrstengeln,  kldnen 
Wa^er*  und  Landthicren.  In  den  warmen,  gegen  das  Wasser  geschützten  Nestern 
findet  man  von  April  ab  zwei  bis  sieben  Junge.  2)  Wühlratte.  Scheermaus, 
Mollmaus  (A.  terrestris  Schim).  Etwas  kleiner,  kürzei^chwäuzig.  Gelb-  oder 
braungrau.  In  Gärten,  Wäldern,  auf  Feldern,  durch  ihre  Gänge  viel  verderbend, 
aadi  die  Mime  annagend.  3)  Alpenratte,  Sehneemans  (A.  niyaliB  Martiu9% 
12  cm,  Schwanz  7  cm.  Weissgrau  bis  rostgrau,  mit  violettem  Metallglanz.  In  den 
Aipen  an  1000  Meter  in  der  Höhe.  4)  Nordi.sche  Wülilratte  (A.  ratticeps 
Bktim),  13  cm,  Schwanz  6  cm.  Das  Olir  tritt  ein  wenig  aus  dem  Pebe  hervor. 
Dankel  rostbraun,  metalliseh  gUazend,  an  den  Swten  gelbliehbrann ,  unten  weiss. 
Skandinavien,  Nordrussland,  Sibirien.  5)  Höthelmaus,  Waldwühlmaus  (A 
glareolns  SdtrAer),  10  cm,  Schwanz  4  cm.  Oben  braunroth,  an  den  Seiten  heller. 
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unten  weiss.  In  den  VorwUldern  nnd  Udnen  Geholzen  von  ganz  Europa.  6)  Nor- 

(lisclie  Röihelraaus  (A.  rutilus  Pallas),  Grösse  der  vorigen.  Schon  rotb^'olb, 
an  den  Seiten  gelblich,  unten  weiss.  Im  hohen  Norden  Europas  und  Asifiis. 
7)  Ackermaus  (A.  a^restisX.),  12  cm,  Schwanz  4  cm.  Die  Ohren  ragen  aui»  dem 
Pelze  hervor,  Augen  »«nlieh  gross.  Oben  sdiwSnlidi  graubraun,  an  den  Seitoi 
heller,  unt^n  weissgrau.  In  ganz  Mitteleuropa,  aber  nirgends  sehr  häufig.  8)  Ge- 
meine Feldmaus  (A.  arvalis 12  em,  Schwan/.  4  em.  Oben  gelbgrau,  an 
den  Seiten  heller,  unten  weisslicb.  Die  Ohreu  ziemlich  lang.  Wirft  im  Sommer 
etwa  seehsmal,  jedesmal  bis  acht  Stfidc  Junge  und  bekomm«»  ihre  Jungen  und 
auch  deren  Junge  oft  tkook  in  demselben  Jahre  Naolikoiituion.  Mit  Ausnahme  des 
hohen  Nordens  in  (^anz  Europa  bis  Sibirien.  Ihre  Baue  haben  vier  und  mehr  Ein- 
gangjjrüiu  i  n,  die  mit  begrasten  Laufröhren  verbunden  sind.  Sie  legen  sich  Vorraths- 
kammeni  an.  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Nüsse,  Sämereien,  Rüben,  Kartoffeln,  Wurzeln, 
Baumknospen.  Rinde  bilden  ihre  Nahrung.  9)  Wurzelmaus  (A.  oeconomus 
Desmarf  sf).  Etwas  grosser.  Ölten  gelb,  schwärzlich  angelaufen  ,  unten  weissgrau. 
Errichtet  sich  einen  bequemen  Bau  mit  gut  ausgepolstertem  Kessel  als  Wohnraum 
und  drei  bis  vier  Vorrath»kuinuiern,  in  welche  sie  im  Herbst  an  5  kg  gut  gereinigte 
Wurzelstücke  eintrftgt.  Oslsibirien,  besonders  Kamtschatka,  von  wo  sie  manohmal 
im  Frühjahre  in  grosser  Zahl  nach  Westen  wandert.  10)  Tulpen  maus  (A.  soci  al  i  s 
Desmarest),  13  cm.  Rücken  blassgelb,  Nase  dunkelbraun,  Ohren,  Füsse  und  Schwanst 
weiss.  Lebt  familienweise  in  sandigen  Gegenden  und  nährt  sich  fast  ausschliesslich 
▼on  Tulpenzwiebeln.  Am  kanpischen  Meer.  11)  Knoblauchmans  (A.  alliarins 
Lessou),  12  cm.  Die  breiten  Ohren  fast  unbehaart.  GelbUehbraun,  unten  weis^di. 
Liebt  den  Knoblauch.  Sibirien.  12)  Zwiebelmnu'^  (A.  orregal is  i>^«»«arM/).  Der 
vorigen  sehr  ähnlich.  In  den  hohen  Uebirgen  U^tüibiriens,  Ihre  Vorräthe  an 
Zwiebehoi  werden  ihr  von  den  Tnngnsen  genommen.  13)  Ufermaus  (A.  riparius 
Onl.)  Im  Felsengehirge.  Lebt  wie  unsere  Wasserratte.  14)  A.borealis  J?fcA<rr«/Aoit. 
Nordamerika  v<^m  B  ir<^nseo  bis  Canada. 

ArTicoIida,  Wühlmäuse« 

Arvicolldae,  s.  PeldstHrdlie* 

Asaphis,  s.  TelUnldae. 

Ascalabotae,  Nyctisanra. 

Ascalajfhia  ^avignyi  =■  Bubo  ascalaphus,  Pharaoneiiuhu. 
Asealaplms  Fahr,  Schmetterlings  haftet.  Netzflügler  aus  der  Familie 

der  Grossflügler.  S.d. 

Asenndrn,  s.  AsconJdae. 

Asi'aridae,  Familie  der  F  aden  wiirmer.  Kön>er  etwas  gedrungen,  mit 
drei  warsentragenden  Handlippen;  Hinterleibsende  des  Minnehens  gekrümmt,  mit 
Kwei  Spienla.  Gattungen:  Ascaris  L.  mit  A.  lumbricoides  Clocq.  Spulwurm, 
Oxjurn«;  Ru(f.  mit  0.  vermicularis  L.  PMemenschwanz,  Maden>  oder  Kinder- 
wurm, Heterakis  DuJ.  u.  8.  w.* 

Aseeltls,  s.  Aseonidae. 

Asceffa,  s.  Aseonidae. 

Asch,  Asche,  Thymallus  vulgaris  =  Aesche. 
Aschente  =  Bergente,  Fulicula  marila. 
Aschhnhn,  Wasserfalle,  s.  Ballns. 
Aschkoko,  s.  Hyrax. 
Asehmeise,  äumpfmeise,  s.  Faras. 
Aseldla»  s.  AseMildae. 

AscIdlAcea  Sav.      I  i  lion,  kleiner  Schkuch),  i.  SeMCleMon.* 

Ascidlae  corapositae»  s.  Sjnaseidiae.  * 

Aseidlae  salpaefernes,  s.  TenerwaliMi»* 

Ascidiae  simplicet«,  3fon<iscIdiae.* 

Ascidlae  sociales,  s.  MouaBcidiae** 

Aseldtariuni,  s.  Peuerwaliei«* 

Ascidlen,  s.  Seesehelden.  * 

.iscidlen  aprprreg-frfe  fA>iic]ia(?  aggregatae),  s.  Monascidlae. 
Ascidlen  bodeustiindige  (CLtbonuscidiac  Br  ),  a.  Mantelthlere.* 
Ascidien  einfache  (Ascidiae  simplices),  s.  Xonascidlae. 
Ascidlen  geschwfinzte  (Copolatae),  s.  Schwanzascidlen. 
Ascidien  salpenfthnllche  (Ascidia  salpaeforaie«),  s.  Lnclae« 
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iteMleBt  BBBmMeiifeMtite  (AscadiM  compontae).  s.  ftysMeldlAe. 

Ascidiidae  (Aseidiae  simplioes),  Familie  der  Monascidiae.  Grosse, 
höchstens  Knospen  erzeugende  EinzeltMere  mit  raeist  knorpelhartem  und  diirch- 
iuchtigem  Mantel.  Gattungen:  Ascidia  L.,  Molgula  Forh.f  Cynthia  «bat?., 
Boltenia  Sat>.y  Ghelyosoma  Sav,  n.  8«w.* 

Ascidiozooidu  )i,  FenerwAlsM« 

Asciiin,  s.  Asconldae. 

Asclera,  ISchmidt.    Käfergattung  der  Oedeineridae. 
Asooceras.  Fossile  Qattong  der  Gephalopoden. 

Ascomorpha  germanica  Läg,    Saokföniuges  panzerloses  BSderthierchen 

ohne  Euddarm  und  After. 

Aseomys  cauadeu»is  =  Geomys  buraarius,  Taschenratte. 

Asconidae  Haeek.  Familie  der  Kalkschwämme.  Wandung  mit  einfachen 
Porengängen.  Gattungen:  Grantia  Lbk.  (=  Leucosolenia  Jihw.)  mit  zahl- 
reiehen  Formen.  Haeckel  theilt  sie  nach  der  Gestalt  dor  Kalknadeln  in  7  Gattungen: 
Aseetta,  Ascjrssa»  Asoilla,  Ascortis,  Asculmis,  Ascalis,  Ascandra. 

Afeortfs»  s.  Aseenfdte. 

Asoozna,  ,-.  Mantclthiere« 

Ificulmiti,  s.  Asconidae. 

Ascjssa,  8.  Xseonldae. 

Asollidae,  Familie  der  Asseln.  B^Grper  flach,  letztes  Hinterleibbein  griffel« 
^'rmig;  tVfilebond,  auch  in  Süsswasscr.  Oattling«i:  Asellus  (r/f.,  lacra  L«ack,, 
Manna  AV.,  Limnoria  Leach  u.  s.  w. 

Asellnsy  Asseln,  s.  Aselltdae« 

Asellvs  longos  —  MoWa  Tulgaris  Leng,  ans  der  Familie  der  Schellfisehe. 
Asemorhoptrani  lippulum,  Ameisen  art,  lebt  m^t  mit  Lasius  fnli- 
giaosns.  brunneus  und  Formiea  sangninea  in  gemeinsamen  Colonien. 
Asilidae,  s.  Raabfliegen.* 
Asiljs,  s.  Raabfliegm. 
A'iinn*^.  s.  Eqnns. 

Aüio  uliila  =  Otus  brachyotus,  Öumpfeule. 

Asiphouiata,  Gruppe  der  Muscheln.  Monteliappen  getrennt,  oder  nur 
Unlan  zur  Trennung  der  Athmungs-  und  Ansfohrr&nme  an  einer  SteUe  verbanden; 
kein  Sipho;  Manteleindruck  ohne  Bacbt.  Man  theilt  sie  in:  Monomyaria, 
Heterom yaria  und  Homomyaria. 

Asopia  farinalis«  Mehlzünsler,  aus  der  Familie  der  Zünsler. 

Asepsne,  Domwanaen,  ».  Sehlldwansea« 

Aspalax  nannte  Aristoteles  den  BHndmuU. 

Aspenbock, Saper d  a  popul nea, Bockkäfer ansderGnippe d. Walvenböcke. 

Aspenfalter  =  Limenitis  populi,  grosser  Eisvogel. 

Aspergilli»!,  s.  Chntreeliaenldae. 

Aspidiotcs  Krefft.   Oattun<'  der  Pythonschlangen. 

Aspidlotiis  fhmfh^,  8.  Hchildliiuse. 

Aspidiäciuu  Ehrenb.    Familie  der  Infusorien. 

Aspldobraaehta  Sehe,  (aspis  Schild,  branchion  Kieme),  s.  Sehlldldemer.* 

Atpldocem«!,  s.  Amblycephaliis. 

Aspidochiridae,  Familie  der  oigfiiiMiclion  Seewal/en.  Füliler  einfach, 
schildförmig.  Gattungen:  Aspidochir  Hr.,  Holuthuria  L.  mit  den  essbareu 
Arten  H.  ednlis  Leu.,  tnbnlosa  (7m.  n.  s.  w.;  Stichopns  Br,,  Mülleria  Ja»g, 
Labidodf-ma'?  Sel   u.  s.  w.* 

Aspidochirota  (griech.  schildartig  behandete)  Brandt,  Unterabtheilnng  der  mit 
Lunffe  verselienen  Holothurien.  Hierher  die  Gattungen :  Holothuria,  Mülleria, 
Stichopns,  SporadipuS. 

Aspidochis  Br.,  8.  Aspidochlrldae. 

Aspidogaster  Bär  (gri*^ch.  Schildbaueh).  Gattung  der  Saugwürmer.  LUng- 
fieh  eiförmige,  sehr  oontractile  Würmer  mit  einer  grossen,  zum  Khechen  dienenden 
Banchseheibe.  ffieriier  die  sinrige  Art:  A.  ooncnicola  Bär,  Ein  3 mm  langer, 
gelblich  weisser  Saugwnrm  im  Henbentel  unserer  Süsswassermusi^eln. 

Aspidopliora  Burmeister  (griech.  SclilldtrUger).  Unterabtheilung  der  Blatt- 
fassler  (Phyllopoda),  omfasst  die  Fiossenflöhe  und  Kiefenfüsse. 
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Ahpidopboms — Aspro. 


Aspidophoms  Ladiy^de^  Stein  picker.  Gattung  der  Panzerwange  d. 
Keulenförmige  Fiaobe  mit  plattgedrücktem,  knochbepanzertem  Kopf,  ohne  freie 
Anhänge  vor  den  Brustflo:sspn.  mit  jiwei  kurzen  Rüi  kenflijssen,  ohne  Schwimmhla««^. 
Hierher  u.  a.:  A.  catapbruutus  L.  ~  Cottu.s  catapbractus  L.  Gemeiner 
Steinpieker,  Tangmaus,  Panzergroppe,  ein  kleiner  (10 — 20 cm)  Fisoh  der 
Nord-  und  Ostsee,  besonders  hSnfig  an  den  flachen  Flussmändongen.  \ivh-  kU  iue 
Bärteln  um  >rntid  und  Kinn:  7woi  Räokenflossen.  .  A.  monopterygius  JSiocA. 
Im  hohen  Norden.    Ein»'  RiickeuÜosse. 

Aspidorhynchu8  Ag,  Fossile  Gattung  der  Schmelzschupper.  Kiefer 
sdmabelartig  Terlftngert,  Oberkiefer  länger  als  der  Unterkiefer;  grössere  geschindelte 
Schuppen  an  den  Leibesseiten.    Im  Jura. 

Aspidosoma  (griecli.  Sohild-Loib)  Oohlfu^s.  Fossile  riattnncr  der  S*'esterne. 
Die  Madreporenplatte  auf  der  Unterseite  nahe  dem  Munde.  Au»  der  rheinischen 
Grauwacke. 

Aspidöstraea  ant.  (aspis  Schild,  ostrakon  Schale).    Gruppe  der  Krnsten- 

thiere:  Körper  mit  Schildern  bedeckt.  Hierher  die  Seh wertsehwSnze,  Blatt- 
fttsser,  Büschelfüsser  fLopby ropoda)  und  Trilobiten.* 

Aspidostnictt  Bummster  (griech.  Schild-Schaler)  =  Entomostr aca. 

A»pidura  Ägassiz  (griech.  Schild-Schwanz).  Fossile  Gattung  der  Opiurideu. 
Hit  lehn  grossen  BadialBohildem  auf  der  Scheibe.  Ans  dem  Hiuchelkalk. 

Aspidura  Wagler.   Gattung  der  ZwergschUngen.  Hierher:  A.  brachy- 

Orrhos  Gunther.  Auf  Ceylon. 
Aspilus  (xray,  &,  Trioa/x. 
Aspis,  8.  Pmnkofler. 

Aspius  Ägassiz.  Rapfen.  Gattung  der  Karpfen.  Langge^r rückte  leb- 
hafte Fisi-he  mit  kurzer,  holif^r,  liintiT  den  Banchfl'>sst^ii  stehender  Kück^^nflosse. 
ziemlich  langer  Aftertiosse  (mit  mehr  als  elf  gotlu/ilteu  »Strahlen),  Maul  oliiip  Bart- 
fäden ^  Kinn  vorstehend,  etwas  verdickt;  Lippen  dünn.  Hierher:  1)  A.  bipuactatus 
Bloch.  Alandbleke  9— 15  cm.  Oben  brftonlichgriln  oder  blan,  Seiten  hellgrünlich. 
Die  Seitenlinien  beiderseits  Ton  einem  schmalen,  schwarzen  Streifen  eingesäumt. 
Bildet  den  üebergang  zwischen  Brachsen  und  Lauben.  Mitteleuropa.  2)  A.  aebur- 
nus  L.,  Laube,  Ukelei,  10— 20cm.  Schlanker  als  die  frühere  Art.  Oben 
bl&aliohgrän,  unten  und  an  den  Seiten  silberglänzend.  In  lan^am  fliessendem  Ge> 
wtoer  und  in  Seen  nördlich  von  den  Alpen.  Die  Schuppen  im  Grossen  zur  Be- 
reitung der  sog.  Perlessen/..  A.  mento  Agassiz,  Mairenke,  Schiedling.  15 
bis  aOcm.  Kinn  stark  vorragend,  im  Donaugebiet,  Krim.  4)  A.  rapax,  Eapfeu. 
40—80  cm.  Mond  bis  unter  die  Augen  gespalten.  Dieser  grosse  Weissfisch  lebt 
vereinzelt  in  grosseren  Seen»  Flllssen,  Haffen  Ost*  und  Mitteleuropas.  Gefotasiger 
Raubfisch.    Wird  gerne  gegessen. 

Asplanchna  Gosse,  s.  Asplanchnidae. 

Asplanchnidae.  Fumiiiu  der  Räderthier e.  Körper  ungepanzert,  uhue 
Xnddarm  und  ohne  After.  Gattungen:  Asplanchna  <?o«»e,  Ascomorpba 
Perty  u.8.w.* 

Asprcdo  L.  Rauhwelse.  Gattung  der  Welse.  Rückenflosse  kurz.  Aft<*rflossp 
sehr  lang,  ohne  Fettflosse,  Nasenlöcher  weit  auseinander.  Leben  im  Öüsswasser 
des  östlichen  Südamerika.   Die  Eier  werden  am  Bauche  des  Weibchens  befestigt. 

Aspro  CuvUr,  Spindel«  oder  Bauohbarsehe.  Gattung  der  Barsche  (s.  d.). 
Langgestreckte  kleinbeschuppte  Barsche  mit  von  oben  plattgedrücktem  Kopf,  an 
der  Unterseite  der  dicken  ,  vorspringenden  Schnauze  liegendem  Munde,  7.wt'i  von 
einander  getrennten  Hückenfl(^sen,  einstachliger  AfterÜos.'>e,  Huuptdeckel  mit  einem 
Stachel,  sehr  fein  gesilgtem  Yordeokel,  sehr  grossm  Bauchflossen,  nur  mit  Sanunt' 
Zähnen.  Brust  und  Bauch  theilweise schuppenlos.  Arten :  1)  Streber  (A.  s t r e b e r 
Si^bofff)  60 — SO  cm.  Oben  bräunlich,  an  den  Stuten  und  unten  gelblich,  mit  4 — 5 
schwarzen  (^uerbinden.  Donaugebiet.  2)  Zingel  (A.  zingel  Cuvier)  UO — 40  cm. 
Mit  weit  lArserem,  gedrungenem  Sdiwanze.  Braungelb  mit  sdarSgen  Querbinden. 
Ebenda.  3)  Apron  (A.  apron  Siebold)  8cm.  Wie  der  Streber  gefbrbt.  BhAiie. 
Wenig  verbreitete  Fische,  die  am  Gründe  klarer  üiessend«  Gewisser  von  Würmern, 
Muschelthieren,  Krebsen  leben  und  sehr  selten  sind. 
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Abs«  =  See-  oder  Meeradler. 

Assala  =  Python  Sebae,  Spielart  der  Python  nstalensls  Dum,  Bihr. 
F«ls e  n  s  c  h  1  a  n  ^  e.    Mittel-  und  Westafrika. 
Asi>«pan,  ein  Fluj»hönichen,  «.  Pteromys. 

Asseln  (I^opoda  Latr,)  bilden  eine  den  Flohkrebsen  uleichwerthige 
Ordnung  der  Ringelkrebse  und  unterscheiden  ttch  von  diesen  dnrcui  den  breiten, 
gewölbten  oder  von  oben  her  zusammengedrückten  (oomprimirten)  Körper  und  die 
an  den  Hinferleibsbeinen  liegenden  Kiemeublätter.  Der  Ton  einer  dünnen,  lederigen 
oder  durch  Kalksalze  harten  Haut  begrenzte  Körper  erscheint  meist  oval ,  selten 
ling,  schmal  oder  unsymmetrisch;  oft  ist  er  einrollbar.  Die  einzelnen  Segmente 
Und  ziemlich  gleichgestaltet;  die  sechs  kurzen  meist  mit  einer  Sdiwansplatte  ab- 
sdil!»;ss«  u(len  Hinterleibssegmente  verwachsen  jedoch  iimnchinal  /n  oiner  sog.  Schild- 
platt* von  verschirdonor  Grösse.  Am  Kopfe  lif^creTi  zwei  Paar  Fühler;  die  vorderen 
sind  meist  kürzer  als  die  hinteren  und  verkümmern  oft  güazlich  (Oiiiscidae); 
wlten  finden  sich  swei  Odseeltete  (Apsendes);  oft  sind  sie  mit  Borsten  oder 
Spörhaaren  bedeckt.  Die  Mnndwerkzeage  bestehen  ans  einem  oft  mit  dreiglieiL  'u-  m 
Taster  besetzten  Oberkiefer  und  an«;  zwei  zarten,  zwei-  oder  dreilappigen  !  j  i  r- 
ioäeü  Unterkiefern;  die  Kieferfüsse  verwachsen  zu  einer  Art  Unterlippe,  welche  jtt 
udi  den  Qmppen  die  Teiscluedensten  Formen  zeigt.  Bei  den  parasitisch  lebenden 
bilden  alle  Mundtheile  mitsammen  einen  Stech-  und  Saugapparat.  Die  Beine  der 
Brustsegmentf» .  von  denen  drei  nach  vorwärts,  die  folgenden  nach  rückwärts  ab- 
^hen,  sind  Schreit-  oder  Klammerbeine,  welche  h«*\m  Weibchen  häufig  Blattanhänge 
rar  ffiidnng  einer  Bnittasche  zeigen ;  dagegen  tragen  sie  nie  Kiemenbifttter.  Die 
Beine  des  Hinterleibs  jedoch  sind  nur  selten  Schwimmbeine  (Anisopoda),  sondern 
l>estehen  aus  einem  Stiele,  der  zwei  Platten  trJi;^,  von  denen  die  innere  zarter  ist: 
die  einzelneu  Platten  decken  sich  oft  wie  die  Blätter  eines  Buche»  und  das  letzte 
Fmspaar  bedeckt  häutig  die  vorhergehenden  flossenförmig  (Natantia),  oder  es  endet 
grifielförmig  (Ambalatoria).  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  Gehirn,  dem 
Schlundriag  und  einer  meist  siebengliedrigen ,  doch  auch  zwei  his  fünfgliedrigen 
Baachkette;  diese  p;iht  die  Nerven  an  die  Beine  ab,  während  jene  de«;  Hinterleibs 
im  letzten  Ganglienkuoten  entspringen.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  Augen  mit 
glatter  Homhant,  Hörborsten  an  verschiedenen  Körperanhlngen ,  BiechhOdcer  auf 
der  Geissei  der  r.beren  und  Tastborsten  auf  jener  &r  unteren  Fühler.  Das  Hen 
i^t  langgestreckt  und  liegt  weit  nach  hinten,  oft  im  Hinterleibo;  es  «jiht  mehrere 
Arterien  ab.  Die  Athmung  wird  durch  die  Kiemeublätter  der  Hinterleib beiue  be- 
sMgt;  doch  schadet  Anstrocknung,  wie  directe  Nüsse  den  Landbewohnern,  wdche 
nur  in  feuchter  Luft  leben  können.  Bei  einigen  Gattungen  (Porcellio,  Arma* 
dillo)  befindet  sich  in  den  Deckplatten  der  lieiden  erst'-n  ITinterleibsfusspaare  ein 
mit  Luft  gefülltes  Röhrensystem,  das  mit  besonderer  Oefinung  nach  aussen  münden 
«oll.  Die  Geschlechter  sind  allermeist  getrennt  und  manchmal  (Bopyridae)  ganz 
außerordentlich  verschieden  gebaut.  Die  Hoden  bilden  meist  drei  Paare  von 
Su-hläuehen,  welche  in  ein  i  n  -  ler  zwei  getrennte,  am  Grunde  oft  Masiy  erweiterte 
^Samenleiter  münden  und  durch  ein  «»der  zwei  seitliche  IJegattnngsglieder  am  Grunde 
de§  Hinterleibes  den  Inhalt  nach  aussen  ergiessen ;  manchmal  treten  noch  aucessurische 
CopolationsoTgane  anf ,  so  an  dem  ersten  und  zweiten  Hinterleibsfhsspaar  dar  Land* 
In  u.  s.  w.  Die  Eierstöcke  sind  einfach  oder  verästelt  und  stehen  mit  zwei  Ei- 
ieittrn  in  Verbindung,  dnrch  welche  die  Eier  in  einen  Brutranm  geleitet  werden, 
der  von  den  Brust-  und  Hinterfüssen  gebildet  wird.  Bei  den  üymothoiden,  die 
man  als  Zwitter  betrachten  mnss,  entwickeln  sich  erst  die  Hoden  nnd  viel  später, 
unter  gleichzeitigem  Verlust  der  äusseren  sexnalen  Merkmale ,  die  Eierstöcke. 
fProterandrie).  Di»;  Entwicklnmj  der  Eier  ift  meist  eine  directe;  doch  schreibt 
man  einigen  Formen  mitKecht  auch  Metamorphose  zu  ^Bopyriden,  Pranizau.s.w.), 
wttl  die  Jungen  beim  Aussohlftpfen  aus  dem  Bmtraum  yom  Oeschlechtsthiere  auf- 
ftUig  abstechen.  Die  meisten  Asseln  sind  Meeresbewohner;  einige  leben  in  Süss- 
wasser  ^AselHdae).  einige  anf  ''\<-m  Lande,  doch  nur  an  fim^hten  Stellen;  einige 
sind  Parasiten  in  Hautkiemenhühleu  von  Fischen  und  Krebsen;  die  Artenzahl 
ftimmt  gegen  die  Pole  hin  zu.  Fossile  Formen  erscheinen  bereits  im  Devon  und 
Perm,  häufiger  wohl  erst  im  TertiSr,  Man  nntersoheidet  zwei  Unterordnungen: 
1)  Anisopoda,  2)  Enisopoda.* 


Digitized  by  Google 


60 


ABselraupen— Asteriad&e. 


Asselraupeil  heissen  Raupen  und  Afterraupen  toil  asselähnlicher  Gestalt. 
A9selspf]iiie]i(PftntopodaX*a<r.).  KrebsspinneiifKriistenspiiineii.  Ord- 

nmi^  der  Spinnenthiere.  Früher  allgemein  den  Krebsen  zugezählt.  Der  von  einer 
sehr  liartt^n  Hnut  bedeckte  K")rper  besity.t  einon  viprgliedrigen  Cephalothorax,  mit 
undeutlichem  Kopfe  und  rudimentär  stmnmelförmigem  Hinterleib.  Der  Kopf  trägt 
«men  konischen  Sangrflssel  mit  dreistrahliger  Mxinaöffinuig  mit  oder  ohne  Kiefer- 
fuhler;  der  Riunpf  Tier  sehr  lange  gegliederte  Beinpaare,  mittdst  welchen  sie  lungsam 
kriechen.  Das  Nerrprsysto;!!  lii-^st  ein  G^^llirn  und  eine  nns  mobroron  Ansclnvi  llnns^pn 
bestehende  Bauchkette  unt^^rscheiden ;  auf  einem  mittleren  Hücker  des  vordtiräteii 
Brustringes  liegen  die  vier  kleinen  Punktaiigf^n.  Das  Verdautingssystem  ist  sehr 
hoch  entwickelt:  hinter  der  Mundöffnuns?  lie^'t  der  Schlund,  auf  welchen  ein  Magen 
fulf,^ ,  dessen  schlauclifih-nii^^'e  Blindsäcke  sich  Ids  in  das  drittvurlef /,te  Glied  der 
Beine  und  in  die  Kieferfühlrr  erstrecken:  sie  besitzen  drüsiire  Wandungen  statt 
der  Lehel  anhänge,  der  Euddanu  ist  kurz  und  miludüt  mit  dem  After  am  Ende  des 
Hmterleibs  ans.  Auch  das  Herz  ist  hoch  entwickelt;  es  stellt  einen  ttber  dem 
^fagen  am  Rücken  geleijfeiien  Schlauch  dar,  der  drei  nach  vorne  zu  sich  vergrösserndo 
Kammern  besitzt,  welche  durch  Seitenöffhungen  getrennt  sind  und  das  Blut  rhythmisch 
vorwärts  bewegen.  Athmungsorgano  fehlen  (daher  Apneusta  aut.);  die  Haut  tritt 
respiratorisch  auf.  Die  C^eschlechtaorgime  liegen,  am  verschiedene  Individaen  vor* 
theilt,  im  vierten  und  fünften  Glied  der  Beine,  und  es  münden  die  Hoden  am 
selben,  die  Eierstöcke  am  Hüftgliede  nn<5.  Diese  werden  vom  Männchen  mit  Hilfe 
eines  fünften  Beinpaai'es  am  ersten  Brustringe  lilngere  Zeit  umhergetragen;  doch 
gibt  es  aiicli  Tivipare  Formen.  Die  ans  denselben  ausschlüpfenden  Larven  beatzem 
einen  ganz  nng^liederten  Körper  und  zwei  Paare  von  zwei-  bis  dreigliedrigen  Beinen 
und  leben  parasitixh  auf  Hydrnctinien.  Alle  Pantoiiodeii  sind  Meeresljewohner 
und  leben  entweder  frei  auf  Tangen  und  unter  Steinen,  oder  festgeklammert  an 
Fisdien,  Weidithieren  nnd  Krebsen.  Sie  bilden  nur  eine  Familie,  Pycnogonidae, 
mit  mehreren  Gattungen.  Literatur:  Dohm,  A.y  Die  Pantopoden  des  Crolfes  yon 
Neapel  u.  s.  w     L  -ipzig  1881.* 

Assimilation  nennt  man  die  Umbildung  der  Nährstoffe  der  in  den  Thi<'rkr.rp»'r 
gelangten  Nahrung  in  die  speciellen  Bildner  der  verschiedenen  Gewebe.  S.  Ihicre. 

AtslnllntioMfihifkelt  des  ProteplMna,  s.  Zelieslebre. 

Assinünoa  Gray.  Kleine  Brackwasseisihnecken,  denen  der  Gattung  Hy- 
drohia  nahestehend,  ohne  eiorpntliche  Fühler:  die  Auj^^en  auf  dicken,  kurzen  St i«den. 
Leben  auf  schlammigem  Boden  an  Flussmündungen ;  sollen  wie  die  echten  Lajid* 
Schnecken  mittelst  einer  Luugenhöhle  Luit  athmeu. 

Assnansebaf,  Hanseohrsehaf,  Ovies  aries  sycnitica  Fitz,  Das  Serau 
oder  Sau  der  hieroglyphisdien  Inschriften. 

Assnlae,  SeeigeL* 

Astacldae«  s.  Scheereukreb»e.* 

Asturte»  Mnschelgattung,  8.  AstATtldM. 

Astartidae.  Familie  der  Muschelthiere.  Mit  ovaler,  didcwandiger,  gleich* 
klappiger  Schale  (mit  Epidermisülx'r/.ug).  Schloss  jederseits  mit  1—3  Hauptzähnen. 
Manteleindruck  einfach.  Fuss  zusammengedrückt.  Hierher  die  Gattungen :  Astarte 
Üaic.  Band  äusserlich,  Schale  ohne  strahlige  Rippen  mit  A.  sulcata  =  Venus 
incrassata  und  A.  triangnlaris  Saw.;  Uardita  Brug.  Band  Snsserlich,  Schale 
mit  strahligen  Rippen  mit  C.  calyculata  Brug,  =  Chama  calyculata  Li^i 
Crassatella  Lntn.  Band  innerlich,  Schale  nach  hinten  verlängert  mit  C.  oon* 
trarirt  Lam,  und  C.  Kingicola  Lam. 

Aitasia  Ehrtnb,,  s.  Attatlida«* 

ksUaXLäa»  Mrenb,  Aenderlinge  (oder  Nndoflagellata).  Familie  (oder 

Unterordnung)  der  Flagellata.  Körper  oontractil,  verändeiTich,  nackt,  mit  einer  oder 
mehreren  Geissein;  nehmen  feste  Nahrungsstoffe  auf  und  /.erfallen  nach  einem  Ruhe- 
Stadium  in  Schwärmer.    Gattungen;  Astasia  Kkreiib.,  Eugiena  Ehrenb,* 
Astata  Latr.,  s.  Grabwespen. 

Asteriadae.  Familie  der  Sees  ferne:  Ambulacralfusschen  walzenförmig 
mit  breiten  Saugscheiben  endigend,  vierreihig  in  jeder  Ambulacralfurche  stehend. 
Gattungen:  Asterias  Ltim.,  Heliaster  Gray^  Pedicellaster  Sars  u.  s.  w.* 
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Astt'ritfdea,  s.  Seesterne.* 
Asterts«  J.  Hill.,  h.  Seestorae. 
Isterias,  t.  Asterladse. 

Isteriscns,  Asteriua. 

Agt^rodactjrloB  Wagler,  —  Pipa,  s.  Pipidae. 

Asteroides  ßUUnr.  (aster  8tem,  eidoä  ähnlich),  s.  Meersterue.* 

AslaroBjrx  JfiUlsr  und  3VoMA«f.  Gsttung  der  Schlangensterne.  Hit 
gtr  aidit  Terswcigten,  über  30  em  Isngen  Armen.   Im  norwegischen  M(>er. 

Asterope  cihloTi«;:H  Gr.    Muschelkrebs  von  Trifft,  s.  AJciopidae. 

Asterophrydinu.  Untcrfamilie  der  Rani  da  fs.  d.).  Ohne  Parotiden.  Quor- 
forts&tze  des  Sacralwirbels  verbreitert.  Zehen  frei.  Gattvuigen:  Asterophrys, 
Oerstophryne,  Nannophrys. 

Asterophrys  Günther.  Gattung  Hör  Asterophrydina  (s.d.).  Froschlurche 
mit  sehr  breitem,  fast  dreieckigem  Kupf,  convexem  Scheitel,  verlängerter  Schnauss, 
zahlreichen  Vorder/.ähnen,  breiter,  vollständig  fe<;tgewachsener  Zunge,  nicht  sicht- 
bareis  Trommelfell,  freien  Zehen,  einigen  Huulauhängen  am  äusseren  Rande  des 
oberen  Angenlides.   Eine  Art  von  Neuguinea  bekannt. 

Asthenodipsas  Feters.  Gattung  der  Nacht-Baumschlangen.  Der  Gattung 
Afflblycephalas  h'»hl.  nahestehend.    Aus  Malacca. 

Asthenosoma  (griech.  uakräfti£[er  Leib)  Grube  =  Galveria  Wyv.  Thomson, 
Oationg  der  Seeigel.  Von  aUmi  Seeigeln  allein  mit  dacliziegelartig  sich  de^deen- 
fai»  daher  geg^n  einander  ein  wenig  verschiebbaren  Ealkplatten. 

Astkiemer  (Cladobranchiata  Hr.).  Familieder  Rücken  kiemer.  Kiemen 
bUtt-,  feder-  oder  baumf<jrmige  Gruppen:  H e r o ni  a,  Tr  i  t  o n i  i  n  a  Tfthyina.* 

Astömata  (gr.  astomos  muudlos),  mundlose  Infusorien,  s.  Flagelltttttii)'/»r«it^.*' 

Astraeldae,  s.  Stemkoralleii.* 

Astralliutt,  B.  Oalcsr. 

Astrancriaceen  M.  Kdw,    Seitengruppe  der  Astraeiden. 

AstrildfH.  Dünnschnäbelige  Prachtfinken.  Schlanker  als  die  Ama- 
duieu,  mit  ü^artem,  in  der  Regel  schön  gefärbtem  Schnabel,  weicherem  Gefieder, 
i&QgereD  Flügeln.  Noch  anmnthiger  und  lebhafter  als  die  Amadinen,  höchstens 
zeisiggross.  sind  Bewohner  der  australischen,  afrikanischen  und  südasiatisehen 
Steppenwäldor,  üfergcb Tische.  Im  Vngelhandel  heissen  sie  Bengalisten.  Sie  sind 
t^mptindiicher  als  die  Amadinen.  Hier  seien  erwähnt:  A.  undulata  Reichenb. 
Wellensstrild,  Fasanchen,  A.  cinerea  RHchenh.,  grauer  Astrild,  Habro* 
pfgamelpoda  FmlW,  Orangeback  eben.  H.  subflava  Vieill.  Goldbrüstchen, 
Pytelia  amandava  Z>.  Tigerfink,  P.  minima  Vieill.  AmaT  antlivogfl.  Urae- 
ginthus  phönicotis  Swaimon ,  blauer  Bengalist,  ü.  phaeton  Gould., 
Bsbinvogel,  Zonaeginthus  guttatus  Shaw.  Tropfenfink,  Diamuntvogel, 
2.  csttanotis  Goutä,  Zebrafink,  PhoSphila  einota,  PfefferTOgel. 

Astroconiam,  s.  Gonlaster. 

Astroides,  s.  Enpsanutinae. 

Astroides  ealjeillAris  PaU,   Aus  der  Familie  der  Madreporen. 
AstroUtUdAe  HaeM.  Familie  der  Badiolarien. 

Astropecten  Linrk.  Kammseesterne  =  Stellaria  nardo.  Typus  einer 
Ogenen  Familie  der  echten  Seesteme  mit  beiderseits  flachem  Kf^qier ,  zugespitzten 
PÄsschen  ohne  Saug^cheibe,  ohne  After.  Gruppen  von  ITählchen  auf  der  Rücken- 
Brite,  doppelte  Reihe  von  Randplatten.  Von  den  über  20  Arten  sei  A.  aranciacus  = 
tnrsatiacus  L.,  42  cm,  im  Mittelmeer,  erw&hnt. 

Astropcctinidae.  Familie  der  Seesterne:  Füs.schen  kegelförmig  ohne 
Saogschelben,  zw  in  ihiir ;  After  meist  fehlend.  Gattungen:  Astropecten  Linck, 
Archaster  Af.  und  Ir.,  Ctenodiscus  Af.  und  Tr.  u.  s.  w.* 

AstrophytOB  (griecb.  Stempflanse)  £«N«it  =  Euryale  Lamarek  =  Gorgono* 
cephalus  Leaeh.  Medusenhäupter.  Gattung  der  Schlangensterne  (Ophia- 
riden).  Ohne  Schilder  und  Stacheln;  die  verzweigten  Arme  mundwärts  einrollbar. 
^  A.Agassizii  betragen  die  Verzweigungen  der  fünf  Arme  5460.  Ausgebreitet 
xigeB  dine  Seesterne  einen  Durchmesser  Ton  etwa  einem  Meter.  Mit  den  Armen 
iBsaefalingen  ne  fremde  GegenstSnde. 
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A«1zopia  nigxa— Ateachoi. 


Astropia  uiKra.  Faradieselster,  ans  der  Familie  der  Paradiesvögel. 
Atter,  e.  HaMekte« 

Astyonoraus  =  Acanthocinus  (griech.  Stadtbewohner).  Gattung  der 
HoL'kkäfer.  Schöne  Böcke  mit  sehr  langen  Hörnern.  Hierher:  A.  aedilis  L., 
Zuomer-,  Laoghornbock.  Die  Larve  unt«r  der  Kinde  der  Nadelhölzer;  daher 
oft  in  BftTi-  nnd  Werkhols  der  Hlnser. 

Aswnil,  ;^  Ursns. 

AsynnptH  Löu-.,  h.  (jallmfickea* 

Atak  —  Sattelrobbe. 

Atelftnta  Leaueur.  TypoB  einer  eigenen  Sehneoken&milie  der  Heteropoden. 

Die  glasartigo  Scliak'  in  tiner  Ebfne  spiral  gpwnindnn ,  die  Ttückenseite  nach 
aussen,  convex;  Kopf  in  eine  lange  Sclinauze  auslautend.  Freischwimmende  Raub- 
ßchnecken.  Art:  A.  Peroni  J^tsueur.  Mittelmeer.  —  Nahestehend:  Oxygyrus 
Rentom  =  Ladas.  Schale  weidier,  gallertartiger.  Art:  O.  Kerandreni  Leamettr, 
Mittelmeer. 

Atalaphii  Rafin.  =  Lasiurns  Gray.  Gattung  der  Fledermausfamilie  d^r 
Gräm  1er  (Molossi  Fet.).  Oberschenkeizwischenhaut  behaart.  Amerikanische 
Fledermfiuse.   ffierher  n.  a.:  A.  rufa. 

AtaTisniM  (lat.  atavus  Vorfahre)  heisst  nach  Darwin  der  sog.  Rückschlag 

(franz.  pas-on-arri^rp.  engl,  ^hrn^ving-baclv  oder  rovpr5ion),  d.  h.  das  Anftrt  ten  von 
Eigenthümlichkeiten,  die  nicht  der  unmittelbar  vorangegangenen,  wohl  aber  früheren 
Generationen  eigen  waren.  Hftufig  ist  der  BÜckscUf^  anf  Charaktere  der  Gross- 
eltern.   Nach  ilaeckel  ist  Atavismus  Vererbtungafthigkeit  überhaupt. 

Atax  Dng.  An  den  Kiemen  der  Sflsswassermoscheln  schmarotaende  Gattung 
der  Wasserraiiben. 

Ateles  Geoffroy.  Klammeraffen.  Gattung  der  Cebidae.  Langgliedrige 
schmftchtige  Affen  mit  Daumenstummel  (oder  ganz  ohne  Daumen) ,  langem  Greif» 
schwänz.  Ihr  faltenreiclu  s  Gesi.'lit  und  ilire  auffallende  Magerkeit  Iftsst  die.se  sanft* 
müthigeti ,  tViedlit  }iMii  vmd  sehr  lebhaften  Affen  recht  kläglich  erscheinen.  Von 
diesen  Affen  wurde  lange  gefabelt,  dass  sie  von  einem  Ufer  i^um  underu  Ketten 
bildend  Über  Flttsse  gelangen  kennen.  Die  Indianer  essen  ihr  Fleisch  überaus 
gerne.  Arten:  1)  Der  Koaita  (Ateles  paniscus  (i'offr.)  120  (70  auf  den  Schwans). 
Tiefschwar/..  Da«:  Orinocogebiet  ist  seine  Heimath.  2)  Der  Miriki  (Ateles 
hjpoyxanthus  Kühl)  125  (70  auf  den  Schwanz).  Gelblichgrau.  Zwischen  14" 
bis  15'  südl.  Br.;  3)  Spinnenartiger  kleiner  Affe  (Ateles  arachnoidea 
Geoffr.)  130  (70  auf  den  Schwanz.  Pelz  hellfahl,  leicht  gtkräu.selt.  Brasilien. 
4)  Der  Marimondu  (Ateles  Beelzebnta  Geoffr.).  01>en  schwarz  od»^r  schwarz- 
braun, unten  gel  blich  weiss.  Am  Orinoco.  5)  Ateles  Bartletti  Gray.  Weiches 
langes  Haar,  oben  glänzend  schwarz,  unten  gelblich,  weisser  Backenbart,  goldgelbes 
Stirnband.    Im  Quellengebiete  des  Amazonas.   Der  schönste  aller  Klammeraffian. 

Atelotmeta  A'o  r?  fgriech.  nnvollkommon  ge,Lrliedert<').  S ackspaltfüsser. 
Unterabiheilung  d»  r  Spaltfüsser  (Copepoda).  Leibesgliedening  unvollständig 
ausgebildet.  Sonst  wie  andere  Copepodeu  sich  entwickelnd,  enttiilit  bei  vielen  die 
Anlage  der  hinteren  Schwimmftisqpaare;  einige  übergehen  die  spftteren  Kauplius» 
.Stadien.  SUmmtlich  Schmarotzer,  überwiegend  an  Fischen.  Hierher  die  Familien: 
Fischlanskrebso  (Tnl  ii[?idne>.  f^cheerenlauskrebse  (Dichelesthid ae).  Pin- 
sellauskrebse (Peneliidae) ,  Knorpellauskrebse  (Chondracanthidaej  und 
Armlanskrebse  (Lernaeopodidae). 

Atelopus  Dum.  Bibr.  Gattung  der  Rhinodermatina  (s.d.).  Froschlnrche 
mit  ovaler,  verlängerter,  vollständigpr  Ziinffe,  ohne  Kirfer-  und  riauinenzähne.  mit 
verborgenem  Trommelfell,  kleinen  Gehörtuben,  Schwimmhäuten  an  der  Basis  der 
Zehen  (von  welchen  die  laterale  rudimentär),  Mftnnchen  mit  Kehlsack.  Sieben  Arten 
ans  Brasilien  bekannt. 

AteiK'hosaurns  Günflnr.    Gattung  der  Sandechsen. 

Atonrhus  Weh.  fgriedi.  unbewehrt  i  ^  Scarabaeus  L.  Gattung  der  Blatt- 
hornkäler  (Latnellicorniaj.  Unteriaaulie:  Mistkäfer  (Coprophagaj.  Grosse 
Käfer  gehören  hierher.  Arten:  A.  sacer  der  heilige  Pillendreher,  der  im 
Thiercultus  der  Aegy]>tor  eine  wichtige  Bolle  q>ielte.  Anf  den  Benkmftlem  dar- 
gestellt (sog.  Scarabaen).  S.  Mistkäfer. 


Digitized  by  Goo<?le 


63 


AthaiAmia  M.  SchuUxe  (griecb.  a^thaiamoe,  ohne  Kaimuern),  s.  Amoebldae.* 

Athalia  Leach.  (griecb.  nicht  grünend).  Gattung  der  Blattwespen  (s.d.). 
(remein:  A.  spinarum Büben-Blattwespe,  dcrcu  si  hwar/e  Larve  oft  ganza 
Rüben-  und  Rapst^ldHr  vr-rT\-üRtet.  A.  rosae  ist  ihr  sehr  Ähnlich,  nur  kleiner  and 
mit  ganz  schwar-fm  Bmstrücken. 

Atheni.  Die  m  kürzereu  oder  iangereu  Zwischenpausen  aus  dei-  Athem- 
jAumg  der  Lnngenathmer  strOmende  Luft.   S.  AtliBiVllg. 

Athembewegung,  s.  Athmnog. 

Athemcentnim.  Das  im  Genickmark  (verlängerten  Mark)  an  dem  Ur- 
sprooge  des  Nervus  vagus  und  N.  accessorius  liegende  Innervatiouäceuirum  der 
Athemnerven  (nervi  phrenici)»  dnrdi  welches  die  Athemmnskeln  in  Bewegnng 

AthemnerTeU)  s.  Athemcentrnin. 

Athemnoth  =  Dyspnoe.  Vom  Athemcentram  ausgebender  Zustand  krampf- 
artig h*  >chl«ninigter  Athembewegungen. 
Athpni röhre  (Sipho).  s.  Banehfnsser.* 
AthemrShre  (Sipbo),  s.  Insekten.* 
Atkemsipho,  s.  SeesdieldeB.* 
Athene,  r.  Enlen. 

Athericera   Latr.   (griecb.   atber    Gemme,   keras  Fühler).     Gruppe  der 
Zweiflügler,  die  Fliegen  (Muscaria)  und  Kurzbömer  (Bracbycera)  umfassend.* 
Atherlna,  s.  Atherinidae. 

Atherinidae.  Familie  der  Stacbelflosser  (Acanthopteri)  und  zwar  der 
Mogiliformes.  Körper  ziemlich  walzig,  Seitenlinie  undeutlich,  Mundspalto  mässig 
weit,  Kiemenöfifnung  weit,  Augen  seitlich.  Gattung:  Atherina  Art.  Aehreu- 
fische.  Erste  B&ckenflosse  kurz,  von  der  zweiten  ganz  getrennt;  an  der  Seite  dn 
silWriger  L^gsstreifen.  Arten:  A.  presbyter  Cuv.  Zähne  deutlich.  Englische 
Käste,  Madeira,  Algier.  A.  hepsetus  L.  Zähne  nicht  deutlich.  Schwarzes  Meer» 
Mittelmeer. 

AtliAiis  Cope.    Gattung  der  Vipern. 
Athertx  Me!(i.,  Schnepfennfefiren. 

Ytherura  Cutifr.  Quast  »'n'st  a chlor.  Gattung  dfr  St  a cli el s ch  wei  u e. 
Kleine  gestreckte  Stachelschweine.  Vorderfüijse  mil  vier  Zehen  und  einem  rudi- 
mentären Damnen,  Hinterf&sse  mit  fünf  Zehen.  Der  fast  körperlange  Schwanz  ohne 
Stacheln,  nur  mit  Borsten  und  Schuppen,  mit  einer  Quaste  flacher  Plilttchen  am 
Ende.  Die  Stacheln  sind  Ikings  gefurcht  und  haben  an  der  Spit/e  piii'n  Wider- 
haken. Arten:  1)  Afrikanischer  Quastenstachler  (A.  alricana  ttiay)  -iü  cm, 
Sehwanz  19  cm.  Die  Stadieln  unten  weisslich,  an  der  Spitze  brann.  Schwanz- 
plättchen  gelbweiss.  Sierra  Leone,  Fernando  Po.  2)  Siamesischer  Quasten- 
stachler (A.  fasciculata  Shaw.).  Von  dem  vorigen  durch  den  in  der  Mitte  mit 
längsgestreiften  Bautenschuppen  versehenen  Schwanz  mit  einer  Quaste  glatter, 
9— 10  cm  langer  Haare  unterschieden.  Siau  tmd  anf  der  malayischen  Halbinsel. 
'))  Lang  seh  wftnziger  Quastenstachler  (Atherura  macrura  Waterhoust). 
Et^rns  gTQ<;(;er.  Die  st  reifen  artigen  Quastenhaare  sind  abwechselnd  eingeschnürt  and 
wieder  verdickt.  Sumatra. 

Athmung.  Das  Blnt  des  Thierleibes  bedarf  nicht  nur  beständiger  Erneuerung 
durch  Aufiiahme  von  NabrungsstotlVn.  es  bedarf  auch,  soll  es  seine  Eigenschaften 
behalten,  unausgesetzter  Zufuhr  von  Sauerstoff,  mit  dessen  .\ufnahme  die  Abgabe 
ton  Kf.hl »Ml säure  und  Wasserdunst  Hand  in  Hand  geht.  Der  Austausch 
dieser  gasförmigen  Stotl'e  zwischen  dem  äusseren  Medium  und  dem  Blute  erfolgt 
«ber  dnrdb  die  Athmung,  deren  Organe  entweder  fttr  die  Luft-  oder  die  Wasser» 
athmung  eingerichtet  sind.  Bei  den  Würmern,  Mollusken,  Fischen,  Thieren 
mit  minder  energischem  Stoffwechsel  vermitteln  einfache  oder  verästelte,  oder  ans 
iicbi  nebeneinander  stehenden  Blättcheu  gebildete  Organe  (Kiemen),  die 
Atbanng.  Als  Organe  der  Luftatiimung  treten  entweder  Luftröhren,  Traclieen 
*<of,  welche  ein  fiber  den  ganzen  Körpt  r  verzweigtes  Canalsystem  darstellen  u  d 
•ü^  Respiration  nuf  alle  Gewebe  und  Organe  des  Ki'Vrpers  ausdehnen,  od  r  iie 
Athmung  ist  locaüsirt  und  wird  von  geräumigen  Säcken,  deren  Wände  ein  überaus 
uhlceiehes  Gapillaren-Netzwerk  trttgt,  den  sog.  Lungen,  besorgt.  Zwisch»  dimen 
Hanptfofjuen  der  Athmung  dienender  Organe  gibt  es  natürli<ä  allerlei  Zwischen- 
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stufeü  und  Uebergaugsformen  (Fächertracbet-u ,  iracbeenkiemen).  Soll  der 
OasanstauBch  rasch  Tor  sioli  gehen,  so  miiss  andi  fftr  eiii«i  raschen  Wechsel  des 
äusseren  Uediilins  gesorgt  sein;  dies  bewerkstelligen  schon  einfacbe  Bew«>gungen 

des  Körpors.  Schwingungen  der  Kierapnanlillnrre .  newep^n^en  der  THiitakeln.  odt^r 
die  Kiemen  erscheinen  als  Anhänge  der  Bewegungsorgane  (wie  bei  den  Schwimm- 
fttssen  dw  Krebse,  Anneliden),  bis  es  da,  wo  die  Atiinrnngsorgaue  in  eigenen  Binmen 
eingeschlossen  sind,  ta  rhythnuschen  Erweiterungen  nnd  Verengerungen  dM>  Lafb> 

räume  f  Athembewo^ungen,  Ein-  und  Ausathmun  £?)  k"Tnmt.  Genaueres  über 
die  Athmung  und  ihre  Organe  siehe  bei:  Wirbelt biere,  Öilugethiere,  Vögel,  Krieeh- 
thiere,  Lurche,  Fische,  Mantelthiere,  MoUuscoiden,  Mollusken,  Gliederfusser,  Würmer, 
Stachelhäuter.  Coelenteraten,  Urtlii»  re. 

Athinnim-srüh!?keit  des  Protoplasma,  a.  Zellenlehre. 

Athmuugägerättsoh,  das  beim  Einströmen  der  Luft  in  die  Lungen  hörbare 
QeEribuoh. 

Athmon^sorgane,  s.  Athmung. 
Athorj-bia,  s.  Athorjbiadae. 

Athorybladae.  Familie  der  Bröhrenqualien  und  zwar  Physophorae. 
Den  Rippeiu][uallen  sehr  Ihnlich,  ohne  Sdimmniglocke.  Sidiwimmglocken  durch 
wirtolig  gestellte  Deckstttcke  ersetzt.  Art:  Athorybia  rosacea  EscK  lern. 
Mitteimer,  indisches  Meer. 

Athous  hirtus  i/er65t,  der  rauhe  Schmied.  Aus  der  Familie  der  ächnell- 
kafer.  Auch  dessen  sehftdliche  Larre  wird  von  den  Landlentm  als  «Drahtworm' 
besmcbnet.  S.  SohnellkSfer. 

Alhjlnx,  s.  Herpesles. 

Athjri»  (griech.  ohne  Thüre)  Mac  Coy  —  Spirigera  Orbigny.  Fossile  Gattung 
der  Bracbiopoden.  QiimiiHt<Üt  Terebratolae  spiriferinae.  Bis  in  die  Jara* 
formation,  nidit  mehr  in  der  Kreide.  Die  Spirale  des  ArmgerOstes  stark  ansge* 
bildet,  gerad"  Tifsch  ausson  gerichtet. 

Atix  Uubara  =  Otis  undulata,  Hubara,  au^  der  Familie  der  Trappen. 

Atlanta,  s.  Atalaata. 

Atkrifigche  Fauna,  s.  Fauna. 

Athiiitochelys^^a«^.  Fossile  Gattung d.  Ober semydac  Amorik.  Scliildkröton. 

Atluutosaurus  Marsh.  Fossile  Gattung  der  Dinosuunur,  Unterorduuiig: 
Sauropoda.  Art:  A.  montanus  Marsh,  »shetnt  ein  lanb&essendes  Thier  gw> 
wesen  zu  sein;  mag  auf  den  Hintf  ibeiuen  stehend  9  m  hoch,  über  16— 19  m  lang 
gewesen  sein.  Gefunden  an  den  Ostabhftngen  der  Feisengebirge  in  den  Schichten 
der  Dacotagruppe  Colorados. 

Atlas,  der  erste,  mit  den  QelenkhOckern  des  Hinterhauptbeines  arti- 
kolirende  Wirbel.   S.  SftagetUere  (Skelet). 

Atlas,  Attficus  Atlas  Z.  Saturnia.  Art  der  Spinner.  Der  grössto 
Nachtschmetterling.  Würde  etwa  bei  ausgespannten  Flügeln  eine  Seite  diesem 
Buches  bedecken.  Der  Körper  selbst  misst  nur  37  mm.  Lebt  in  Indien  und  auf 
Java  auf  der  Molakkapflanze  (Phyllanthus  emblica).  Aus  dem  Oooon  wird 
Seide  gewonnen.    S.  Ailanthuspinncr. 

Atlasbär  —  Ursus  Crowtheri. 

Atlasspinne  (Clubouia  holoserica).  Gemeine  Art  der  Sackspinnen. 
Fertigt  einen  feinen,  durchsichtigen,  silberglllnscnden  Sack  von  Grösse  und  Oeetalt 
eines  He  1 1 ;  >  11 ;  i ;  <>  p  f f >s , 

Atla.svogel,  r.  Amadina. 

Atoj  —  Aguarachay. 

Atok,  8.  Borstenwürmer.* 

Atolle,  -   Korallenpolypeu.  * 

Atoniuriu  Kirhtj.  Käfergattung  der  Cjryptophagidae.,  An  dumpfen  feuchten 
Orten,  in  faulem  Holze,  in  Baumplhett. 

AtoposauiUB  H,  v.  M.  Fossile  Echse.  Acrodont.  Kopf  und  Zehsn  wie  bei 

den  Echsen.  Fns'^n'nr/pl  in  <V\9  Panzerochsen  eriTinemd.  Von  Kohlheim  \\nf\  E\Tin. 

Atravtuspidiiiae  (Jünther.  Unterfamilie  der  Vipern.  Der  beschilderte  Kopf 
hnni;  und  breit,  vom  Halse  nicht  abgesetzt;  die  Schuppen  klein,  glatt;  der  Giftzann 
ungefurcht:  die  unteren  Schwanzschi  1  der  sttben  in  einer  Reihe.  Gattung:  A  tracf  a  spis 
M<A  mit  A.  corpülentns  HalL   WestaMka  und  A.  Bibroni  Uaü»  S&dafrtka. 
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Afracta«tpl8,  a.  AtracinnpidiiiM* 
AtretiDm,  s.  Tropidophis. 

Atniodera  Dum.  Bibr.  (griedh.  Hals  aidhi  durchbrochen).  Unterab{h«Uiuig 
der  Schwanzlurcbe.  Ohne Kiamen und Kjamenloeh.  Hierher:  CryptobrnnchiiB 

und  S  1 1  a  m  a n  d  r i  n  a. 

Alriiilcanal,  Seescheiden.* 

Atricha  ILw.  (a  ohae,  thriz,  trichos  Haapthaar),  s.  Amoebidae  und  HelioiM  CE.* 

Atrioventricularklappen  (valvulae  atrioventricularo  i  heissen  die 
Kiappvorrichtungen  des  Herzens,  welche  das  bei  der  Zusammenziehung  (Systole) 
der  Herzkammern  zu  den  Yorhöfen  drängende  Blut  von  diesen  abholten  und  in  die 
Aorta  resp.  Lungenarterie  zwingen.    8.  Siiiigethiore  (Herz). 

Atrinm,  hintere  Vorkammer,  s.  Wirlielthlere  (Herz). 

Atriam,  Mund,  s.  Ernfthrungsorgane,  Mantelthiere,  Seewalaen. 

Atr«,  s.  Cepbalopnss 

Atrocha,  ^.  Borsten wHrmer.* 

Atropos  Cope.  Ciattung  der  Grubenottern  (Crotalidae).  Die  cljcre 
Kuptfliiche  nur  mit  kleinen  Schuppen.  Arten:  A.  mexicanus  Dum.  Bibr.  Central- 
amirika;  A.  puniceus  BeiHUKwät.    Singapore,  Java. 

Atropos  Iaü'-Ii.    Gattung  dnr  Hol/. liiuse  (s.  d.). 

Atrypa  (griech.  nicht  durchbohrt)  D'ihnan.  Die  Spiralen  dicht  aufgerollt, 
uui  je  18  Umgängen.  Fossile  Gattung  der  Brachiopoden  =  Spiriginera 
Or^t^m/ =  Terebratalae  oaleispirae  Quenttedt»  Im  Silur  und  Devon.  Hierher: 
A.  reticularis  Zf.  =  Anomia»  2,5 — 3,6  cm.  Hit  irielen  gegabelten  Badialrippen. 

Anf  Gotland. 

Atüchi  —  iieinse. 

Atta  =  BeflnchaameiBe.  a,  Ameisen. 

Attaeas,  Nacht'^chmftterling.  s.  Atlas. 

AttajET^nus  Laf>\  (griech.  Haselhuhn),  Pelz küfer.  Gattung  der  Dermestidae. 
Hierher:  A.  peiiio  L.  Kürschner,  dessen  LaiTe  Pelzwerk, Lebensmittel  heimsucht. 

Attelanat  L.  Afterrflsselkafer,  s.  RSaselkftfer. 

Atticora  ambrosiaca  =  Cypselus  parvus,  Zwergsegler. 

Attus,  Gattung  der  Spring-  oder  Tigerspinneu ,  s.  Springspiniieii. 

Atnria  i//-o;i/t.  Gattung  der  Gephalopoden.  Unterscheidet  sich  voa  Xuutilus 
^oreh  eine  tiefe  eeittiche  Einbiegung  der  Scheidewand  und  die  Lage  des  Sipho,  der 
gaaz  nach  innen  gerückt  ist.    Für  das  Eocän  charakteristisch. 

Atyiden  Düna,  ünterabtheilung  der  <  r  u  r  n  e  e  1  k  r  e  b  s e.  Die  beiden  TOrderea 
Foäspaare  einander  gleich;  die  hinteren  Kietertüsse  breit,  blattförmig. 

AtypOB  Svicori  LiUr,  Aus  der  Familie  der  Yogelspinnen  (Mjalidae). 
Kit  sechs  Spinnwanen.   Im  mittleren  Deutschland. 

Atzel,  «i.  Elster. 

AtZTÖgel  =  Nesthocker  =  lusessores.  Vögel,  deren  Junge  fast  nackt 
und  bHnd  aus  dem  Ei  sehlapfen  und  von  den  Alten  gefttzt  werden,  bis  sie  flügge  sind. 
Auchenia  lUiger.    Lama's.    (Gattung  der  Schwielenfässer.  Zweihufer 

mit  /it^mlich  grossem  Kopf,  langem  Hals.  d('r  aufrpilit  getragen  wird,  schmalen, 
s^hr  beweglichen  Spitzohren,  langer  beweglicher  ül)erlippe,  langhaarigem  Schwanz, 
getrennten  Zehen  (jede  mit  schwieliger  Sohle),  nüt  Klauendrüseu.  Im  Oberkiefer  2, 
Unterkiefer  6  Schneidezllhne,  oben  und  unten  2  Backenztthne  (Backenzähne  je  nach 
dem  Alter  18— 20).  Arten:  1)  Huanaco,  Guanaco  (A.  huanaco  6'wiVÄ),  zOOem, 
10<)cm  hoch.  Schwan?;  15cm.  Weibchen  kleiner.  Sclunutzig  rothbraunes,  langes 
Haar;  unten  weisslich.  In  Hudeln  bis  zu  100  Stück.  Die  Rudel  der  Weibchen 
stehen  unter  der  Hut  eines  alten  HSnnchens,  welches.  Wache  haltend,  nahende  Ge- 
fehr  durch  ein  lautes  Blöken  anzeigt.  Geht  im  Passgang.  Klettert  vortrefflich. 
Tragezeit  10  —  11  Monate;  die  sehr  zärtliche  Mutter  säugt  das  Junge  4  Monate 
lang.  In  Patagonien  gesellen  sie  sich  sehr  gerne  zu  den  Nandus.  Wird  leiden- 
schaftlieh  zu  Pferde  gejagt  und  mittelst  nach  den  Hinterf&ssen  geworfener  Bolas 
gefangen.  2)  Vicuna(A.  \icnna  Fischer).  Kleiner  und  zierlicher,  mit  besonders 
f^-in-r  Wolle.  Rdthlichgelb  ,  unten  weiss.  In  den  Cordllleren  vnn  Peru,  Bolivia, 
Ecuador  h'is  4(M  I()  m  in  die  Höhe.  Zur  Zeit  der  Trockenheit  in  den  niederen  Thal- 
schluchten. Werden  von  den  Indianern  in  einem  grossen  Kreise  zusammengetrieben 
und  erkgt.  Die  ▼QU  einem  Thiera  gelieferte  Wolle  ist  etwa  4  Hark  werth.  Tödtet 
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man  das  führende  Männchen,  so  kann  das  ganz  verwirrte  Rudel  der  Weibchen  mit 
Leichtigkeit  bewältigt  werden.  Ihr  Schrei  ist  weithin  hörbar.  3)  Lama  (A.  lama 
Brandt).  280  cm  hoch  (vom  Fuss  bis  xnm  Scheitel.)  Kommt  nur  noch  gezähmt 
vor.  Filrliung  sehr  verschieden  (weiss,  schwarz,  dunkelbraun,  ockergelb,  fuchsroth, 
•  einfarbig  oder  gefleckt).  Nützliches  Lastthier;  Fleisch,  Haut.  Haare  verwendet. 
4)  Alpaca  (A.  paco  Desmarest).  Kleiner  und  niedriger  als  Lama  und  Huanaco. 
Heist  eisfarbig  schwan  oder  weiss,  tfit  weichem  Teichen  Haar.  Seit  alten  Zeiten 
gezähmt.  Wird  in  grossen  Herden  gehalten  und  zwar  nur  der  Wolle  und  des 
Fleisches  wegen.  Ist  sehr  scheu  und  störrich.  Wird  jSbrIich  einmal  geschoren. 
Der  Zentner  der  Wolle  kommt  auf  240— ii2ü  Mark.  Lebt  auf  den  Estanzias  in 
halbwildem  Zustande. 

Anchenipteros,  s.  Welte. 

Auerhahn,  s.  Tetrao. 

Aneroehs.  8.  Bos  und  zahmes  Bind* 

Auf  =  Ulm. 

AnfhlldnnjET,  9.  Anaplasis. 

Auffiissthiercheni  s.  CiUata  Ehrenh.  und  Infnsorla  H6r* 
Anfsetsen,  s.  Qewelli. 

Anprapfel,  hiiilms  oculi,  s.  Wirbelthlere  (Ange). 
AngapfelrOckzieher,  s.  Anpenmofikeln. 
Anirapfelwand»  s.  Wirbelthlere. 

Kmzp  fS^ehappiirat).  $i<  :  Shinrsor^nnp,  WirbelthleFe,  CoelUBteTSta, 
Echinodcrniatu,  \ViinTior,  (iliederthiero,  Mollusken. 

Augen  suttaunueogehiinft  (oculi  congregatijl  * 
,    rasammenffesetit  (oculi  compoati)  r*  «"•«■•"•ww* 
nnicorneale,  s.  Insekten.* 

Au^jenuxo  lu  isst  (iie  durcli  den  Mittelpunkt  des  ganzen  Auges  gebende  Axe. 
Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Öehaxe  oder  Gesichtsliuie. 

AugVBbimneD»  super cilia,  die  vax  Besebattong  des  Anges  und  zur  Ab- 
haltnnff  des  abrinnenden  Schweisses  dienenden  dicken,  nach  aussen  gerichteten  Haue 
iBngs  des  oberen  Augcnhöhlenrandef?. 

Augenbutter,  lema  oder  sebum  palpebrale.  Absonderung  der  Meibom'- 
sehen  Drttsen  an  den  Augenlidr&ndem ;  fettet  die  Angenlldrftnder  ein  nnd  Terhindeirt 
so  das  TJeberfliessen  der  Thräuen. 

Angenflecken  .  tHit  Hrdroiden.* 

Augenfleckmeüuscn  ^ücellatae).  Geschlechtsthiere  der  Tubulariae  (s.  d.). 
Glocken-  oder  thiirmf5rmige  Medusen  mit  4—8  BadiSrcanlÜen ,  mit  Angenfleeken 
am  Grunde  der  Bandfilden  und  mit  Geschlechtsproducten  in  der  Wand  des  Magien» 
Stiels.  Gattungen:  Oceanin  Eschseh.,  Sarsia Xifsa.^  Steenstrnpia  /V>r6.,  Turri* 
topsis  Cr.,  Tiara  U-ss.  u.  w.* 

^agenfllegen,  Conops  L.,  e.  Blekkopffliegen. 

Augenhöhle,  orbita,  s.  Wirbelthiere  und  Insekten. 

Avgenknochen,  nntere,  Inf'ruorbitalring,  s.  Fische  fPkelet). 

Augenkorailen  (Oculiuidae).  Familie  der  Kittkorallen.  Foljpenstöcke 
mit  steinhartem  meist  istigem  Polypar,  stark  verkalktem  OoenenebTm  und  wenigen 

Sdieidewändon  in  den  Einzelthieren.  Gattungen  der  Unterfamilien:  Oculina  Lam,p 
AmpbHi  li;t  Edw.  mit  A.  oculata  L.,  weisse  Koralle.* 

Alle»  Iii«  uehten,  n.  Thierlenehten. 

Augeuiider,  paipebrae,  heissen  die  zwei  am  oberen  und  unteren  liande  des 
AngenhObleneinganges  befestigten ,  durch  eigene  Muskeln  bewegten  zwei  Haatror- 
dopplungen.  Sind  durch  den  Besitz  der  Meibom'schen  Drüsen,  Schweissdrüaen, 
Kransr'schen,  Manz'schen,  moditicirten  Schweis.sdrüsen  n.  s.  w.  eharakterisirt.  Innen 
sind  sie  schleimhautähulich  ausgekleidet.  Bei  manchen  Wirbelthieren  tritt  als 
drittes  Augenlid  die  Kickhaut  hinzu.  Bei  niederen  Wirbeltbieren  verkümmeni 
die  Lider  immer  mehr.   S.  Wirbelthiere. 

Aagen)fd<rhilr1er,  obere  Supraciliar8chil<1  r    F.  Eidechsen  und  Schlanf«n« 

Aupenliii^ts  l<  ns  (  rvstallina,  s.  Wirbelthiere. 

Augeumuskclii.  liei  den  Wirbelthieren  unterscheidet  man  4  gerade  (1  oberer, 
1  unterer,  1  Süsserer,  1  innerer)  Muskel,  mnsculi  recti,  und  2  schiefe  (1  ttusseirer, 
1  innerer),  musculi  obliqui.  Bei  den  Bftugethieren,  vielen  Kriechthieren  und  den 
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Froschlnrchen  findet  sich  nuch  noch  ein  muBCttlus  retraotor  bulbiy  Angapfel- 
rfickzieher.    S.  Wirbelthiere, 

Alfen-  (Oeellm^)  Platt««,  ».  füeelfel«* 

Allgenschilder,  obcrf   S  u  j  r u  <  ihirschilder.    S.  Eidechsen  und  Schlnngron. 
Aiffeaschildery  Tordere  und  hluterej  Frik-  und  Postocularschilder.  Siehe 
ElitehMn  tmd  S«lilaaf«B. 

Auc-enspioarel,  rother,  s.  Apollofalter« 
Aiigensprosse,  i^.  Geweib* 
Angenstlele  (Oplithalmiten),  s.  Sehalenkrebse.* 
An^nstösser,  Yolksausdruck  für  WaBBOijimgfiwii. 

•  Angententakel,  9.  Tetrabraaehlata.* 
AufenzShne,  s.  Kfthne. 

AafonsBgelBchlld,  Frenoocnlarichild.  S.  Eideebsen  nnd  SeblanfeB^ 
Auge-Tieik  Starkbiatiges,  gat  mastfthigos  Bind^eb  des  frans.  Departements 

Calvados. 

ADgn  st  Hielten,  s.  EiutagHflie^en. 

Anlacanthida  Haeckel.    Unterfainilie  der  Radiolarien. 

ATilncorlou  /w/»y>  f^-iech.  Furchen /ahn).  Fossile  Gattung d(M- Bihf^r.  Tertiärzeit. 

Aulaeodus  T>-mminck.  Borsteni'er  kel,  Gattunfr  dpi-  Trugratten. 
Grossköpfige  vierzehigc  2\ager  mit  krllftigen  Krallen,  SchwimmhHuten  an  denHinter- 
füsien,  nuttelgronan  runden  Ohren.  Von  den  sehr  breiten  Ni^estthnen  sind  die 
unteren  glatt,  die  oberen  mit  drei  tiefen  Rinnru  versehen;  die  vierseitigen  Backen- 
zSbnp  haben  dicke  Schmelzfalten.  Arten:  Fahr-el-buhp,  Rohrratte  (A.  Swin- 
derianus  Teniminck)^  60— 65  cm,  Schwanz  23  cm.  Oben  bräunlich,  unten  hellgrau; 
Sdurarren  weiss  und  schwarz.  Qribt  in  der  NSbe  von  Flüssen  nnd  I^kdien  tiefe 
Lieber  in  den  Gras-  und  Bobrboden.  Schwimmt  sehr  gut.  Bas  fette  Heisch  sehr 
schmackhaft.  Benacrt  das  Ton  den  Nianmiam  in  der  &de  aufbewahrte  Elfenbein. 
Sud-  nnd  Centraiafrika. 

Anlaeostommii  Jf.  7.  (griech.  Forcbenwand).  Gattung  der  Blutegel 
(Discophora).  Die  Kiefer  sind  nur  angedeutet.  Zehn  Augen.  Saugen  am  liebsten 
an  Schleimhituten.  Hierher:  A.  nigrescens  3/.  T.  Gegen  17cm.  Oben  schwar?- 
grün,  unten  gelb.  Gemein  in  Wassergräben.  Beim  Wassertriuken  gelangen  sie  in 
den  Bachen  von  Säugethieren. 

Aulaatoma»  t.  f  istnlarlden. 

.iulax  Htr;.    Gattung  der  Gallwespen  (s.  d.). 

Aulisopi«  bpinescens  Peters,  sUchlingsartiger  Knochenfisch,  der  Gattung 
Aolostama  nahestehend,  an  der  califomiscben  Küste. 

•  Anloplegma-Foni),  8.  *8ebwimnie.* 

Anloporiden  fM adreporaria  tubulosa).  Fossile  Korallenfamilie.  Mit 
rShren-  oder  dütenförmigen  Polyparhöhlen ,  ohne  Septa.  Gattungen:  Pyrgia 
Jf.  Edur.  Polyparhöhle  einfach,  dütenfbrmig.  Kohlenformation.  Auldpora.  Polypar* 
hSble  zusammengesetzt,  kriechend.    Im  Devon. 

Aulopus  Cuvier,  Röhrenfüsse.  Gattung  der  Lachse.  Die  Mundspalte 
oben  nllciii  durcli  die  Zwischenkiefer  begrenzt,  KiemenüfiTnung  sehr  weit.  Aurt: 
A.  filamentoüus  JJl. 

Attlopyge  (grieeh.  Böhrenafter)  ffeekd.  Gattung  der  Karpfen.  Völlig 
nackte  Fische  mit  spitzer  Schnauze,  vier  Bartfäden.  Beim  Weibchen  münden  After- 
uod  Gesichtsöffnung  an  der  Spitze  einer  mit  dem  ersten  Strahl  der  At'terflosse  ver- 
wachsenen häutigen  Röhre.  Eine  einzige  Aj*t:  A.  Huegeiii  lleckel  in  den  Flüssen 
Dalmstiiens,  10 — 15  cm  lang. 

Aulospbaerida  Ilaecld.   Familie  der  Badiolarien. 

Anlofitoina.  s.  Rohrenmäuler. 

Aunachtigall  =  Sprosser. 

Anrelln,  9.  Aorelildae. 

.^urellu  iPuppc).  s.  Insekten.* 

Aureliidae.  Familie  der  Semaeostomeae.  Schirm  flach;  Mundarme  gross, 
gefranst,  horizontal;  Genitalorgane  nicht  in  SehiimhOhlen  liegend.  Gattungen: 
Aurel ia  /Vr.  und  Les.s.  u.  s.  W.* 

Anricola,  s.  Anrlcnlidac. 

Airicnla  (Ohr),  s.  Kaschelthlere.* 

AirleolM»  B.  Seeigel  nnd  BippemqnalleB.* 
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AnrioulM  oordu— Ämtern. 


Auriculae  cordis  =  Uerxohreiu 
Anricnlftria«  «.  StMhelliSater.  * 

Auriculidae.    Familie  der  Lungenschneeken  (Pnlmonata).    Teotl^l . 

nicht  einstülpbnr ,  nur  zurückziehbar,  Augen  an  der  inneren  F>»  ito  oder  an  der 
Wurzel  derselben ;  Lippenieatakel  fehlen.  Die  dicke  Schale  mit  starker  Epidermis; 
letzte  Windnnff  lang;  Gewinde  klein.  Oattnngwi:  Aurionla  Lnm.  Ohrschnecken. 
Die  kräftige  Sclui!«'  ohne  Kanten  mit  A,  Jndae  L.,  Judasohr  und  A.  A  uris 
Midiic  /..,  Midasuhr.  Bpid«?  Thioro  blind.  —  Scarabus  Muhtf.  =  Polyodonta 
Finch.  Käierschuecken.  Schale  zusammengedrückt,  jedei*seits  mit  einer  Kante 
mit  Sc.  imbrium  Monlf.  Ostindien.  —  Garychium  Mull.  Zwergschueckeq. 
Dieiarte,  sehr  kleiiu>  Rchale  mit  rondlidier  Mündung,  am  Bande  verdickter  Ansäen" 
lippe  mit  C.  in  in  im  um  Müll.,  europäische  Z  wrr  g^schnecke.  Ganz  Europa. 
fDi«^  kk'inen  Arten  der  Küsten  Europas:  A.  mjosotis  Draparnaud,  Mäase- 
oiir  u.  a.  bilden  die  Gattung  Alexia  J^earli.) 

Aurora,  Anthooharia  oardaxnines  L.  Schöner  Tagfalter,  dessen  Banpe 
auf  Krfu/T)1ii'l-1' i-n  lebt. 

Ansfflhreudc  Gesehleehtaorgrane,  s.  Fortpflauzang« 

Ansgesterbene  Thiere,  s.  Paltonielogie. 

Aaslänfer  (ätolones).  @.  Korallenpoljpen.* 

AiisIpsp,  durch  die  Natur  oder  durch  künstliche  Züchtnnf»  geübte  Auswahl, 
der  nicht  passende  Lebewesen  zum  Opfer  fallen.   S.  Selectioustheorie. 

Ai^hIa  SttMetka,  Gattung  der  KrOten  (Bufoninae).  Schlank,  lang  und 
dünnbeinig,  zahnloSi  Zunge  Ittnglich-OTal,  kurze  Schwimmhaut  an  den  Hinterzehen, 
ohne  Ohrdrüsen. 

Ausrottung.    Vernichtung  einer  Thierart.     ii.  medergehendii  Thier  weit. 
Ausrufezeichen,  A<,'roiii)  exclamationis,  Schmetterling  aus  der  Familie 
der  Eulen. 

Aassenrand  fi  '  i  i  n;,  s.  RauchfUsser. 

Aussenz&luüer  (^xodonten)  heissen  zum  Theile  die  Bracouiden. 

Ansseres  Ohr,  s.  Iflrbelthiere. 

ÄU88pritzun(rscanaI,  s.  diictus  ejiiculatorius. 

Anssterbendo  Thiere»  s.  niedergehende  Tliierwelt. 

Aast  a.  Elntagtifliogen. 

Ansterdieb  —  Ansterüscher. 

Austerr^ri'l  —  Austorlischor. 

Austortresser  =  Austerftscher, 

Ausioru,  Ostrea  L.  Gattungder  Austermuscheju(s.d.).  Art:  O.edulisl,. 
Gemeine  Auster.  Schale  meist  mndlich-oTal.  Gewöhnlich  8— 10  cm.  Die  obeita 
Klappe  fln-'h.  An  don  nördlichen  Küsten  Europas.  Leben  gesellig  in  sog.  Auster- 
bttnken.  Obr^chon  die  Vermehrung  rine  »jfro^sr».  indem  eine  Auster  über  oino  Million 
Eier  abgibt,  nimmt  die  Zahl  der  Austern  doch  nur  wenig  zu,  da  den  Jungen  zu 
sehr  nachgwtellt  wird.  Schon  jetzt  sind  viele  BSnke  ausgerottet.  Man  hat  daher 
zur  Anlage  sog.  Austernparks  oder  Austernbassins  greifen  müssen,  wohin  junge 
im  IVfeere  f^pfnnpfonr  Austern  vorsetzt  und  woselbst  stp  crejjf^n  Nachstollnnf^en  f^e- 
schützt  werden;  diese  Bassins  stehen  mit  dem  Meere  in  Verbindung.  Die  liier  ge- 
langen in  die  Kiemen  des  Ifutt^rthiwes  und  entwickeln  sidi  hier,  bb  die  Jungen 
ausschwärmen  und  sich  dann  festsetzen;  erst  nach  4—7  Jahren  erlangen  sie  die 
rirüsse,  in  der  sie  auf  den  Markt  kommen.  Srlir  g■ros^  sind  dip  amerikanischen 
Austern:  0.  virginiana  Gtnelin,  Dem  hoch,  40  cm  lang;  0.  borealis  Lamarck, 
18— 36  cm  lang,  9 — 18  cm  hoch;  im  Mittelmeer  kommen  0.  hippopus  Lam., 
O.  eristata  Lnm.,  O.  adriatica  Lam,  vor;  O.  taurica  im  Schwarzen  Meere  wird 
nur  5  cm  lang.  In  Nordamerika  kommen  jährlich  an  vier  Milliarden  Austern  auf 
den  Markt;  Paris  verbrauchte  1863  78  Millionen  Stück  =  einem  Werthe  von 
2,052,000  Francs.  Am  geschütztesten  sind  die  englischen  Whitiitable- Austern ;  die 
englischen  und  die  kleinen  Ton  Ostende  kommen  auf  den  deutsdien  Harkt  als 
Natives,  die  nordischenids  Holste  i  ncr  Austern.  Gute  Sorten  sind  die  Holländer 
von  Seelan  1  lit>  englischen  von  ColchAster  und  Essex,  dip  französischen  von  Miirennes 
und  la  Iremblode,  die  Triester  Ptahlaustern ,  die  Tarentiner,  die  veuetiauischen 
Arsenalaostem.  Schon  den  Römern  war  die  Austemzucht  bekannt ;  geschitst  wurden 
die  Tom  Lnorinersee,  die  tarentimschen  und  die  von  Qycicus  in  Mysien.  Besondere 
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Feinde  der  Austern bttnke  sind  »  ine  Strandkrabbo  (C'arcinus  inaenas),  der  rothe 
Seestern  (Asterias  rubens  />.),  der  gewaltsam  in  die  Schale  eindringt,  der 
Bohrschwamm  (Glion«  eelata),  der  die  Sehlde  von  aussen  anbohrt,  die  Schnecke 
)furex  rrinaceus,  welche  sich  f^'lclclifall.s  in  die  Schalo  einbohrt.  Ausserdem 
leiden  die  Bänke  durch  Sandverschüttiingen  bei  Stürmen  und  durch  Killte,  In 
Japan  leben  die  rundliche  0.  denselamellosa  Lxschke  und  die  langgestreckte 
Bieaenanster,  0.  gigas  Thunhurg, 

Aasternbinke,  ^.  AoBtern. 

Aasternbassins»  s.  Ansteni. 

Amteralltelier,  Haematopns  L.»  s.  Begrenpfeifferarttge* 

Ansternflscherei,  Anstern. 

Austerniuusi-hetn  (Ostmcidae).  Familie  der  Monomyaria.  Die  unregel- 
mässige blättrige,  uugleichklappige  ächale  ist  meist  mit  der  linken  grösseren  Klappe 
festgewachsen;  der  Fuss  klein  oder  verkflnunert,  Meeresthiere,  einige  avch  im  Bradc- 
wusMr.  Von  den  über  öOO  Arten  >ind  mehr  als  öOO  Arten  fossil.  Gattungen: 
Ostraea  />.  Austern.  Schale  dickwandi".  Wirbel  gerade,  grösst'ro  Klappe  fest- 
gewachsen. Gryphaea  Lam.  Wirbel  stark  gekrümmt.  Fossil'  im  Lias,  Jura, 
Kreide.  Exogyra  Saij.  Fossil  im  oberen  Jura  und  in  der  Kreide.  Anomia  L,^ 
Zwiebel muschel.  Schale  dünnwandig,  die  untere  festsitzende  Klappe  durchbohrt. 
Hit  A.  epbi pp!  um  /..,  Sattelmuschel.  Schale  weisslich,Mittolmeer:  A.  electrica  A., 
Bernsteinmuschel,  Schale  gelb,  ebenda.  Placuna  Brug.,  Scheibenmuschel, 
dotere  Klappe  nicht  durchbohrt.  Mit  PI.  placenta  L.,  Kucheumuschel.  Indiseher 
Oeean.  Von  den  Chinesen  als  Fensterscheibe  gebranclit;  Fl.  sella  Lam.,  Sattel* 
maschel.   Schale  satteli<r  gebogen.  Ebenda. 

Austemparks,  8.  Aust«rn. 

AMSternsamraler  =  Ansternflscher. 

Anstemzncht,  s.  Anstcrn. 

Austrulasia  =  Trichoglossus  Novae-Hollandiae,  Allfarblori. 
Australlscke  Segion,  s.  Thlergeegraphie. 
Awrtrftliselier  Bftr  =  Koala. 
Aisira-malajiiebe  Suhrop^ion,  s.  Tbiergeographle. 

Aoswandernnfr,  «.  Thierwandernng'en. 

Aulueuclüides  (griech.  Selbstschuecken)  =  Prosobranohia  Mihi.  Eäw. 
ESgentlidie  Sehnecken. 

AHtagonle.  Haeckel  unterscheidet  zwei  Arten  elternloser  Zeugung: 
1)  Autogonie,  wenn  die  chemischen  Elemente,  welche  zu complicirten  Verbindungen 
xusanunentretend  den  Monerenleib  aufbauen,  in  unorganischer  Form  in  der  büdungs- 
fiftangkeit  sieh  vorfinden;  2)  Plasmogonie,  wenn  sie  bweits  za  organisehen  Yer* 
bindungen  sich  veronigt  l  l1  <  i.. 

Autolytus  prolifer  O.  Fr.  Ein  Polychaete.  Ammenform  I\as  Milnnchen 
alaPoiy bostrychus  MuelleriAT«^.!  das  Weibchen  alsSecconereishelgolandica 

beschrieben. 

Autophagae  =^  Nestflüchter  =  Pippel.  Vögel,  deren  Junge  seilend  und 
mit  einem  Flaum*  oder  weichen  Dnitenkleide  aus  dem  ESe  kriechen  und  nicht 

geätzt  werden. 

Autopbagie,  Selbst?erspeLSung.  Sie  tritt  als  Pädophagie,  Kindenrerspeisung, 
S.B.  hei  vielen  Baabthieren,  als  Gametophagie,  Gattenverspeisung,  oei  den 
flfHmien  auf. 

Aufopoln  =  Sagittaiform,  Sphen  ü"idt'orm,  Keill'orra  (autopolo  Hetero- 
bUiureu;  nennt  Haeckel  jene  organischen  Grundformen,  deren  stereometrischer  Aus- 
dnu^  die  amphitekte  iTramide  ist. 

Antosauri  coelodontes  Dutn.  Bibr.  =  Autosanri  pleodontes  Dum. 
B&tr.  —  Lacertidae  Gray,  s.  Ameivae. 

Avellana  Orbi^ny,  llaselnüsse  =  Gassis  aveliana  Bronpniart.  Fossile 
Gattung  der  ActBoniden.  Charakteristische  Schnecken  der  Gaaltsehicbten  (Kreide). 

Ares,  8.  Tegel. 

Aficnla,  g.  Togrelmuscheln. 

ATicolarien^  8.  Moosthierchen.* 

Aviealldae»  s.  Perlmuttenavsekehi.* 

Avjor  s=  Klappnfitae» 


Digitized  by  Google 


70 


Avocette— Asoiach. 


4 


kftttUf  9.  Reemrrirottr«. 
Awaris  =  Doppelnashom« 
Awuk  =  Wallross. 

Axencylinder  ist  der  wesentlichste  Theil  'einer  Nervenfaser. 
AxenflDTilleii  =  NerTenprimitirfibrilea  hdasen  die  letzten  Formbe- 

standtheile  eines  Nerven- Axency linders. 

Axenplattc  Urstreif  =  Primitivstrfif,  an  weisser  Streif  in  der 
Mittellinie  des  helkn  Frucbthofes  der  Vertebraten. 

Axenskelety  s.  Kerellenpelfpen.* 

Axenstab  =  Chorda  dorsalis. 

Axenstran^.  Indom  bni  der  Entwicklung,'  des  WirLelthierombryos  alle  drei 
Keimblätter  in  der  Medianlinie  mit  einander  verwachsen,  entsteht  als  verdicktes 
(Gebilde  der  Axenstraog,  in  dessen  Medianlinie  sich  die  Chorda  dorsalis  abgrenzt 

Axillarla,  a.  Haarsterne.* 

Axinus  (griech.  Axt)  J.  Sourthij  =  Ptychina  Philippi  —  Oryptodon 
Turton.  Gattung  der  Luciniden.  Kleine  Muscheln  ohne  Mantelbucht,  mit  ver- 
kümmerten  Sehlosacfthnen»  eingedr&okter  Falte  am  Hintatiuü.  Hierher  n.  a.-: 
A.flexuosus  3/oif<09fi.  Nordsee,  Ißttelmeer;  A.  f er r Oginos as  i^<Nnfr.  Nord.Mewe. 

Axtshirsch,  8,  CerTn». 

Axolotl  hoisst  die  Larve  der  Molchgattung  Ambljstoma  (s.  d.),  die  man 
aber  auch  als  eigene  Gattung  Siredon  (s.  d.)  angesehen  hat.  Sie  hat  in  fort^ 
I^laiiningsfähigem  Zustande  äussere  Kiemen  und  nach  Art  unserer  Wassermolche 
einen  seitlich  pliittj^'edrücktprt  Rnderschwanz.  Unter  gewissen  Umständen  wandeln 
sich  diese  Larventormen  in  kiemenlose,  unseren  Laudmolchen  ähnliche  Amlily- 
stomen  mit  drehmndem  Sehwanse  nm,  tind  mnss  man  annehmen,  dass  in  Folge 
eintj:etr<  ton«!r  Umstände  das  Landleben  dieser  Thiere  einst  umnöglich  gemannt 
worden  und  so  die  Fertigen twii  klung  in  kiemenlose  Molelie  mit  wal/i^^em  Schwänze 
unterbleiben  musste.  Schwerer  ist  die  Eutscheiduni:,  ob  der  eine  oder  der  andere 
Fall  als  Rückbildung  anzusehen  ist.  Von  Siredon  mexicanum  Baird.  i!;.  B.  kennt 
man  wohl  dnrdi  IdListliche  Zucht  erhaltene  Amblystomen,  während  sich  im  Freien 
solche  nicht  und  nur  die  mit  ftnsseren  Kiemen  besetzten  Axolotl  vorfinden.  Man 
vergesse  aber  einerseits  nicht,  wie  versteckt  viele  }»folcbe  leben,  findet  man  doch 
bei  uns  eben  aus  dem  Wasser  gekommene  Junge,  und  dann  Männchen  von  Feuer- 
salamander sehr  selten,  andererseits  wie  solche  HemmbUdungen  auch  bei  unseren 
heimischen  Lurchen  sich  finden.  Ref.  hat  schon  vor  Jahren  darauf  aofinerksam 
gemacht,  dass  man  Kaulquappen  von  Batrachiern  Jahre  lang  im  Larvenmstande 
zurückhalten  kann,  und  dass  man  ganz  ausgewachsene  vierfüssige  Tritonen  in 
tiefen  Oistemen  mit  grossen  Kiemenbflseheln  findet,  die  sich  geschlechtHch  fbrt- 

Sflanzeu.  ZonBehst  gilt  der  Name  Axolotl  für  die  in  dem  Salz-^ee  bei  der  Stadt 
texico  lebende,  spanneg^rosse,  grosskApfigc .  schwarze  und  dunkelgefleckte  Form, 
deren  Fleisch  dort  gerne  gegessen  wird.  Heute  bezeichnet  man  damit  wohl  alle 
die  ZU  ans  kommenden  Amblystomen-Larven,  die  sich  ja  in  unseren  grus^en  Aquarien 
eingebürgert  haben  und  j«  t/t  ganz  allgemein  gezüchtet  werden. 

Axonia,  axenfcste  Grundtbrmen ,  bei  denen  sich  (ein  Punkt,  eine  gerade 
Linie,  eine  Ebene)  ein  Centrum  bezeichnen  lässt. 
Axungia,  ausgcschmolzenes  Thierfett. 
Aje-Aye,  8.  Chtromys. 
Ayer  =  Schubrakentapir. 
Aythya  =  Fuliguia  uyroca,  Moorente. 

Azeca /y<ocA.  Gattung  der  Landschnecken.  Kleine,  der  Gattung  Cion  eil a 
nahestehende  Schnecken,  mit  Zfthnchen  in  der  Mflndnng.  Hierher  n.  a.  A.  Menkeana 

C.  Ffeiff.  Nordwestouropa. 

Azoisch,  '}ii>  rlos,  Z.B.  Gesteinschiuhtea,  in  denen  bis  nun*  keine  Spuren  von 
Thierresteu  sicii  lu.uden. 
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B. 

Baars,  Baarsrh  Barsch. 

Baas  nennen  die  Hottentotten  das  Gnu. 

Babaeoto,  Indri,  Liehanotua  indri  Blig.,  s.  Lemuridae. 

Babaf^hAn  =  HalsbandJlttldi. 

Babelau  =  Kabeljau. 

Babi-Alu,  heimatlichur  Name  des  Schabrakentapirs. 
Babolnaer,  Pferde  aus  dem  ungarischen  Gestüte  Babolna. 
Babvitty  Pavian,  «.  Cjnocepholas« 
Babjrnssa,  s.  Porens. 

Bacalao,  ursprüngliche  Benennurif^  des  KabeljaTis  bei  den  Spaniern. 

Baceala^  aas  dem  neofundiändischen  Bakkala,  italienisohe  Benennung  des 

Eabelja  u. 

Baccalare  nannten  die  Italiener  den  Kabeljau. 
B;irrha  ^feig.,  Gattung  drr  Sch w cljfliegen  (s.  d.). 
Bachamüel,  Cinclus  aquaticus  lierhs-fein,  s.  Tiirdidae. 
Bachbummel  —  Scbneiderflsch,  Alburnus  bipunctatus. 
Baehdrossel  =s  Baduunsei. 
Bache,  Weibeben  des  Wildschweines. 

Bachfauna,  "niierwelt  des  küblen,  nicht  stagnirenden,  raacb  bewegten  Baoh- 
vafisers,  s.  Fauna. 

Baehflohkrebs,  &.  GammaruH. 
Baeftforelle,  Salmo  fario  L.,  b.  Ladise. 
Bachfelze»  s.  Gammaras. 

Buchgnuidely  achmale  Bartgrnndel,  Nemachilns  barbatula  L*,  siehe 

Weiss»  fische. 

Bachjungfer^Callypteryx  virgo  und  Callypteryx  splendens, s.  WassdT» 
jugfern. 

Bacbläufcr,  Velia  currens  Fahr.,  s.  Wasscrliiufer. 

Bachmücko,  Tipula  L.,  Gattung  der  Tipulidae  (s.  d.). 

Bachneuuaug«,  Fetromyzon  Pianeri  Block,  s.  Neunaugen. 

Baehstelsen»  Motaeillidae.  Familie  der  Sperlingsvögel.  Der  sdilanke 
Schnabel,  etwas  kürzer  als  der  Kopf«  hat  dne  sanft  gebogene  Firste,  an  der  Spitse 
einen  Einschnitt.  Die  langen  zugespitzten  Flügel  mit  bloss  9  Handscbwingen. 
Der  Schwanz  ausgerandet.  Die  Hinterkralle  sehr  oft  in  einen  Sporn  verlängert. 
Insektenfressende  schlanke  VOgel,  die  sich  gerne  in  der  Nähe  des  Wassers  aufhalten. 
fig«Dthüznlich  ist  ihr  bf  standiges  Auf«  und  Niederbewegen  des  Schwanzes.  Oattungm: 
1)  Motacilla  L.,  Baclistelzen.  Schwanz  lang,  bis  auf  die  2  mittleren  Federn,  die 
etwas  länger  sind,  gerade  abgestutzt;  1.  Schwinge  etwas  kleiner  als  die  li.  und  3, 
Arteu:  M.  alba  L.,  Bachstelze,  bläulich  aschgrau,  unten  weiss,  Stirn  weiss,  ge* 
BMiner  Zugvogel  Deatsddands;  M.  flava  —  boamla  L.,  ScbafsteUe,  gelbe 
Baohstelze,  Viehstelze,  olivengrün,  unten  gelb,  Kopf  gfrau;  M.  citreola 
Sporenstf l'/.e ,  aschgrau,  unten  gelb,  in  Asien,  selten  in  Deutschland;  M.  sul- 
pharea  Bechat.  ~  boarula  Fenn.,  Gebirgstelze,  graue  Baohstelze,  dunkel« 
aacharaa,  unten  gelb.  2)  Antbns  Beehst.,  Pieper.  Schwanz  mSssig  lang, 
gabwgf  1.  Sdiwinge  so  lange  wie  die  2.  und  3.  Arten:  A.  pratensis  J^ecJi.H., 
Wiesenpieper,  Wiescnlerebe,  olivengrünbraun ,  unten  rötlilinhL'r'l^ ,  il  iiikel- 
braun  gefleckt;  auf  der  ganzen  Erde,  mit  Ausnahme  Südamerikas  und  Australiens; 
A.  eampestris  BeeAa!.«  Bracbpieper,  gelblichgrau,  undentlidi  dunkel  gefleckt, 
unten  geiblichweias;  A.  arb  o  r  e  u  s  Bechst.,  B  a  u  m  p i e p e r,  H e i d e  1  e r che,  H ol z lerohe, 
grüülichbrnungran,  unten  rostgelb,  scbwar/.ge (leckt;  A.  aquaticus  Berh<if.,  Wa«;ser» 
pieper,  braungrau,  spärlich  schwarzgrau  gefleckt,  unten  röthlioh,  im  Winter  gelb- 
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lieh;  A.  Biohardii  VUUhf  Sporen  piep  er,  gelbgraa,  braimsoliwan  gefleckt,  unten 
gell)lichweis8 ;  A.  ludovicianua  Chnelin.  Nordamerika,  in  Deutschland  selten. 
Baehwasserlänfer,  Totami!;,  s.  Schnt'pfenvöpol. 

Bachweideneule,  roib.  Weidenordensbaad,Fraa,  Catocala  nuptai'.jS.Elll<MU 
Bacilli  (Stabchen),  s.  Kornllenpolypen.* 
Bacilli  =  .Stäbchen*  der  Netzhaut. 

Bacillus  Ldir.,  Gattung  der  Qespenstheuechreoken  (a.  d.)* 

Backe,  l)ucca,  Wange. 

Backendrü.scken,  giandalae  buccaleä,  zahlreiche  enge,  nebeneinander 
gelegene,  traubige  Schleimdrüsen  unter  der  Backensohleinihant. 
Backcnhnrnchen^  s.  Tamlas. 
Backenmaus,  Sflceostomys. 

Backeutasehen,  dienen  als  Kalu-ungsbehälter.  Die  ausser  eu  Buckeutascben 
(x.  B.  bei  der  Taschenmaus)  habra  den  Eingang  ausserhalb  der  tfundhOhle, 
während  die  inneren  Backentaschen,  wie  sie  u.  A.  der  Hamster,  das  Murmel> 
thier,  der  Prairiehund,  drr  Bobak,  die  Meerkatzen,  Paviane  besitzen,  von 
der  äosserun  Körperbedeckung  überkleidet  sind.    S.  SUugcthiere. 

BftokeiisSltiie^  dentes  molares,  s.  Säugethlere. 

Backöfelehen  =  Fitislanbs&nger,  s.  oftnger. 

Bacteria  LatreiUe,  Gattung  der  Ge^p«'t!<thru<5chrecken  (s.  d.). 

Bacterien  (bacterion,  Stab),  s.  Schizoinj cetes  Fr* 

BaenHaa  Orhigny,  s.  AmmoBitidAe. 

Bacnlites,  s.  Ammonltidno. 

Badak,  Sumatra* Nashorn,  Nashörner. 

Bader,  Chirurg,  Acanthuruä  chirurgus  Bloch,  s.  Stachelschwanze. 
Badeschwämme.  Als  solche  kommen  verschiedene  Euspongia-Arten  in  Ver- 
we&üutig.   Bif  he  unter  Schwämme  und  Honischwänine. 
Bttdjarkit  —  kur/selnviinziges  Sclinppenthier. 
Badistcr  Clairvüle,  Gattung  der  Laufk&fer  (s.  d). 
Eäffchen-Ammerflnk,  s.  Ammerflnken. 
BjUkchen,  trabeeulae,  s.  Rorallenpolypen. 

BUnd(»r,  ligamenta,  stellen  die  Verbindnag  TOn  Knochen  oder  beweglich«! 
Körpertheilen  mit  weniger  beweglichen  her. 
Bftr,  brauner,  s.  llrsos« 
Bär,  brauner,  ein  Spinner,  s.  ArctÜdae. 
Bür,  ^'onieincr,  s.  IJrsns. 
Bär,  gemeiner,  ein  Spinner,  s.  Arctiidae. 
BXr,  grauer,  e.  ürsis. 
Bir,  fruchtfresscmler,  s.  FrsuS* 
Bär,  malayischer,  8.  Ursus. 
Bär,  schwarzer,  ein  Spinner,  s.  Arctiidae. 
Bären,  s.  Ursug. 

Bärenfanger,  Bluthund,  Bnl]rnl)oi?;?;or.  Canis  rirsuritius,  gro'^-^A 
Hunderasse,  musculös  und  massig,  mit  sehr  entwickelten  Speicheldrüsen  (Speichel 
hKngt  oft  in  langen  Fäden  herab).   S.  Hftushnild. 

BärenkrcDse,  Scnllarus,  Gattung  der  Krustenkrebse  (Astaoiden).  Alle 

Brustbeine  ohne  Sclieercn  mit  einfachen  KlmioTi ;  die  bhittfiirmigen  Süsseren  Antennen 
ohne  Scbuppe,  der  Körper  kurz,  tlach.  Arien:  S. latus  Lutr.,  S.  arctus  L.  Mittelinoer. 

Bärenkusu,  Fhalangista  ursinu  Temminck,  insektenfressendes  Beutel- 
thier in  den  Wäldern  von  Südcelebes,  s.  Phalangista. 

Bärcumaki,  Arctocebus,  s.  Lemuridae  und  Arrtocebus. 

Bärenmarder,  Arctitis,  s.  bitrenartige  Kaubthierc  u.  Arctitis. 

Bärenpaviau,  Gynocephalus  ursiuus  Wagner,  s.  Schraahiuscii  und  Cj'^no« 

cephalM. 

BKrenraupen,  Raupen  der  Bilrenspinner. 
Bärenrobbe,  8.  Arctocophalinn. 

Bärenspinner,  Arctiina,Euprepidae.  Unterabtheiiung der  A r c t i i  d a e (s. d.). 

BttrenstumBielaffey  Golobus  ursinns,  von  G.  gneresa  jKi2/>/>  (s.  Schmal- 
nasen) durch  den  Mangel  des  weissen  Mähnengürtels,  die  längeren  Haare  und  den 
fast  weissen  Schwanz  unterschieden.   In  den  Wäldern  WestaMkas. 
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iüireuthiercheii)  Tardigrada  Duj.  Ordnung  der  Spinnenthiere,  die  be- 
mts  Ton  Ihrem  Bntdedcer  F.  O,  Mätter  im  Jahre  1785  als  Acaras  ursellue  den 
Milben  beigez&hlt  worden  sind,  wShrend  sie  sp&ter  von  Dujanlhi  den  Bfiderthieren, 

vm  M.  b'chultzf  den  Krebs<>n  (Lernapa)  einpcordut  t  wurden.    Sie  sind  meist 
mikroskopisch  klein  und  besitzen  tineu  wurmtürmig  gestreckten  Körper,  der  un- 
«kntfiek  ans  4  Segmenten  kiuHUDinengeseM  erscheint;  am  Vorderende  befindet  sich 
eine  fleischige  SaogrOhre  mit  2  ans  den  verwachsenen  Kieferfühlem  und  Unter- 
kiffrni  gebildeten,  aus  Kalk-  und  Chitinstäben  bestehenden  Stilet^'n;  manchmal 
fehlt  sie  indes.  Die  4  Beinpaare  sind  kurz,  stummelförmig  und  enden  mit  mclueren 
Kkaen:  das  hinterste  Paar  befindet  sich  am  Ende  des  Körpers.    Sie  t^chwimmen 
ud  kriechen  sehr  langsam  und  trfige.   Das  Nervensystem  besteht  ans  4  durch 
lange  Fäden  Torbundt  iu  n  Ganglitnlv-noten ,  von  denen  der  erste  das  Gehirn  vor- 
stellt und   2  Npivhi   /u   den   vor  den  Bnistboinon  strhonden  Punktaugen  und 
den  beiden  Sinne^wurzen  absendet.    An  das  Suu^ruhr  scbiiesst  sich  ein  Schlund 
nit  muBCnlOsen  Wandungen  an,  dem  ein  blindsawreicher  Magendarm  mit  kurzem 
Cndderm  folgt:  die  Afteröffnung  liegt  zwischen  den  Hinterbeinen.    Die  Speichel» 
drfisen  sind  «ehr  gross  und  nnindon  in  die  Sauj,a"»hre ;  dr-r  Machen  hat  einen  Drüsen- 
belag von  Leberzelleßj  die  Nahrung  besteht  in  Thiersälten.    Kreislauf-  und  Ath- 
ttUQgsorgane  fehlen  (daher  Apneusta  aut).  Die  mroitbierchen  sind  Zwitter  und 
besitzen  paarige  Hoden  und  einen  Eierstock;  die  Drüsen  münden  mit  Kloake  in 
den  Afl«  r.  Sie  legen  wlhrend  der  Ii  intung  grosse,  aber  wenif,">  K;i  r  und  bedocken 
sie  mit  den  Häuten,  bis  die  Jungen  ausschlüpfen;  diese  besitzen  bereits  alle  Bein- 
paire  and  entwickeln  sieh  ohne  Metamorphose.  Sie  leben  in  Moos,  feuchtem  Sand, 
Algen  u.  s.  w.  der  Daehrinnen ,  seltener  im  Wasser  der  Quellen  und  an  Meeres- 
ofern  und  sollen  sflir  n-rossc  Rfsistcn/nihit^ki-it  besitzen,  indem  sie  nach  langem 
Eifitrocknen   wieder  weiter  zu  leben  vt  rniügcn.    Man  unterscheidpt  eine  Familie 
Arctiscouidae.  Hierher  Macrobiotus  lluleluudii  6'.  Sch.,  E  ciiiniscus  Beller- 
mtnoi  S.  Sch.,  Milnesium  tardigradum  Dotf.   Literatur:  Dot/tr«  in  Ann.  sc. 
Dat.  (2)  XIV.    Dujardin,  ibid.  (3)  XV.  Kaufmann,  T.,  in  Zeitschr.  fUr  wissensoh« 
ZooL  III.  1851.    Greeff^  H.,  in  Arth,  für  mikrosk.  Anat.  I.  u.  II,* 

Barsch,  Voiksnamr  des  gemeinen  Flussbarsches. 
Barschling,  Voiksname  des  gemeinen  Flnssbarsches. 
Birstel  =  Flossbnraeh« 
BSrster  =  Flnsshafseli. 
ßlirstling  =  Flnssbarsch. 

Bartlinge)  Megalatmi i  i  ino  Unterfamilie  der  BartvOgel  (nach 
Mmtkail),  s.  Megalnema  unter  Bartvögel, 

BHrz«»!t,  weidmännischer  Ausdruck  für  die  Brunstzeit  des  Bären. 

Bäuerling,  Rothdrossel,  T.  iliacus  L.,  s.  Turdidae. 

BaClBSbaUimid,  Hanshund  der  Bewohner  der  Baffinsbai. 

Bagdette,  Columba  tuberenlosa,  Tielgehaltene  Warzentaube.  Die 
englischeBagdette,  Carrier,  gross,  kräftig,  von  sclirtner  Haltung,',  rasche  Fliegerin, 
galt  einmal  als  guter  Brief  böte,  welche  Verwendung  jet/t  durch  die  zu  stark  ge- 
wordene Schnabel worze,  die  ihr  Sehvermögen  beeinträchtigt,  unmöglich  gemadit 
ist;  ist  aber  zur  Zeit  in  England  eine  der  thenersten  Ziertauben.  Zwd  andere 
ge:$€hätx.!<'  Bagdetten  sind  die  deutsche  (Nürnberger)  und  franzSsisohe  Bag- 
dette.   S.  Felstaube. 

Bagous  Germar,  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 

Bagrinae,  Brack  weise,  s.  Welse. 

Bagrus  Bttdm;  Brackweise.  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 
BahaHMBchwawi,  ein  grober,  lockerer,  dunkler  Badeschwamm,  aus  West^ 
iodien  kommend. 

Bahila  calipyga,  Lciothrix  hitea,  Sonnenvo^'d  ,  Peking'nachtigal!,  iSold- 
(irofiselmeise.  Ein  schöner  Vertreter  der  Drossel-  oder  Hügel meisen  (Liotri- 
ehidae)  mit  angendimem  Gesänge.  S&dwestasien. 

Baieaiia  v.  Morien»  =  Limnorea  Difhoicsky  —  Tryonia  ^mpson,  Gattung 
der  Bissoiden.  Kleine  SflsswasBexsdineeken.im  Baikalsee* 
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Baikia»  s.  Anopiua. 
Blüzfalk  =  Wand«rfUk. 

Bajad  =  Bagrus  bayad»  s.  Welse» 
Bajjerkeit  =  kurzschwänziges  Schuppenthier. 

Bakewehia  King.  Fossile  MosdielgattiLag  aus  der  Zechsteinformatioa,  dea 
Vogelmuscheln  angehörig. 

Balaena  Linni  —  Eubalaena  Gray,  Gattung  der  Glattwale  (s.  Barten* 
vale).   Mit  zahlreichfln,  kammartig  gestellten,  langen,  schmalent  hornigen  Platten, 

(Bartas.  sog.  Fischbein),  mit  breiten  abgeataisten  Brustflossen,  ohne  Rückenflosse, 
unbeweglich  miteinander  verbundenen  Halswirbeln,  glattem  Bauche.  Arten: 
1)  Grönländischer  Walfisch  (B.  mysticetus  L.  16— 24  m  lang;  über  lOüOOOkg 
schwer;  Maul  5 — 6m  laug,  3— 4m  breit,  mit  SOO — 360  Barten,  deren  mittelste 
5  m  lang.  Das  grOsste  lehende  Thier.  Unter  der  Haut  eine  20 — 40  cm  dicke  Speck- 
schichte, Lebt  in  kleineren  oder  grösseren  Gesellschaften.  Muss  etwa  alle  Viertel- 
stunden an  die  Oberfläche,  um  zu  athmen,  wobei  er  mit  Wasserdämpfen  ge- 
schwängerte Luft  mehrere  Meter  hoch  autstüsst.  Nährt  sich  von  kleinen  Mullusken. 
Ein  erwachsenes  Thier  liefert  etwa  1600  kg  Fischbein  und  24000  kg  Thran.  2)  S&d- 
licher  Wal  (B.  australis  DesmouJins).  Kleiner  als  der  grönländisdie.  Mit  15 
Rippen.  Der  Kopf  beträgt  nur  ein  Viertel  der  Körperlänge.  Mit  kürzeren  Barten, 
spitzeren  und  grösseren  Bru.stflossen ,  weniger  tief  eingeschnittenem  Schwanz.  Mit 
Ausnahme  eines  weissen  Bauchfleckes  ganz  schwarz.  Au  den  Küsten  der  süd- 
lichen Meere.  Wird  ebenso  wie  der  grönlftndische  Wal  gejagt. 

BalaeHfeeps  Gotdä,  Schuh  schnKhel,  Oattnng  der  Reih  er  tO  gel  (s.  d.). 

BalaeAida,  Glattwale,  Familie  der  Bartenwale  (s.  d.). 

Rainen odea  =  eigentliche  Wale, 

Baluenodon  Owen,  fossile  Gattong  der  Wale  aus  der  Unterordnung  der 

Zeuglodonti  ii. 

Uaiaenuptera  Lacep.  (griech.  Wuitijjchtiügler).  Gattung  der  Fuich«n wale, 
pie  Bftckenflosse  hoeh,  8eitli<ä  zusammen^edrackt ,  schon  an  der  hinteren  Grenie 
des  zweiten  Drittels  der  Körperlänge  beguinend.    Die  Halswirbel  verwachsoi  tOr 

weilen.  Art:  R.  rostrata  Gray,  Zwer«^wal  9,5m  lang.  Schiefergrau,  unten 
röthlichweiss.  Wiederholt  als  junt^'er  Finnwal  gehalten.  In  den  nordischen  Meeren, 
von  wo  er  zuweilen  ia  die  Fluüsmüuduugeii  geräth. 

BalaenoptBrida,  Furchen wale,  s.  Bartenwale, 

Balaemopterlaa  Graif  =  Pterobalaena  ßiehtieht,  Esehrieht  unterscheidet 

die  Furchenwale  in  2  CJnterfamilien:  Herobalaena  mit  hoher,  zusammengedrückter 
Ri\ckenflo<?se,  umfas'^enfi:  Balaenoptera ,  Physahi«;,  Ben il  n  i  a ,  Sibbalius 
und  Oy  p  ho  balaena  mit  niedriger,  breiter  Buckei-Rückenflosse  mit  der  Gattung 
Megaptera. 

Balauldaey  b.  Saopoekea.* 

Balani&iu  Craimar  (griech.  eichelartig),  Nusshohrer,  Nussrüssler,  siehe 

Bfisselkäfof. 

Biilauui^iossus  Iffllf  ('h'mje,  Gattuntj  der  Enteropneusti  (Binnen-Athmer). 
Sehr  churuktoristische  im  Sande  lebende  Meerwürmer,  welche  beim  Athmeu  das 
Wasser  durch  den  Mond  aufnehmen  und  dann  theils  durch  die  AthemOffnungen, 
theils  durch  1"  Afteröflfnung  ausströmen  lassen.  Der  lani,'e,  flache,  schwach  ge* 
rincrelte  Leib  hat  /.wei  blatturtige  Seit^ntheile  und  einen  Schwanztheil :  am  vorderen 
Ende  betindet  sich  ein  schlauchartiger,  zusammen/.iehbarer ,  hinten  blind  endender 
Rüssel  (Sipho),  der  als  Fortbewegungsorgan  dient;  hinter  diesem  Rüssel  am  Bauch 
liegt  der  grosse  Mund,  am  Ende  des  Körpers  der  After.  Als  Athemorgane  fhngirea 
bogenförmig  über  den  vorderen  Darmtheil  gelagerte  Kiemen;  z\vi  rli  i  y  zwei 
Boj^en  b»'fin«let  sich  eine  flimmernde  AtheniulTnung  (Stigma):  sind  getrennten  Ge- 
schlechtes. Den  tonneuartigen,  flimmernden  Embryo,  der  sich  bald  in  den  Be- 
wegungsrüssel und  den  Rumpf  abschnürt,  hat  man  als  Tornaria  besehrieben. 
Aitian:  B.  clavigerus  Ddl$  Chiaje,  bei  Neapel;  B.  tricollaris  St'hmarda,  indischer 
Ooean;  B.  minutus  Kowalewsky ,  bei  Neapel;  B.  Kupfferi  If.  Sithm,  Nordsee. 

Balantidium  coli  Malmst.,  Schmarotzer  im  Colon  des  Menschen.  InfoBOiium 
aas  der  Familie  der  Bussaridae,  Unterordnung:  Heterotricha. 
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Baianus,  Eichel.  Das  £ad8tflok  des  mtopUchea  Gliedes  mit  der  üarn- 

röhrenöffhung. 

BallNissftrd  Fiselwdler. 

Baldachinspinne,  Berg^Webspinne,  Linyphia  montanap  ans  der  Fa- 
mäie  der  Webespinnen  (s.  d.). 

Balea  Prideaux,  Gattung  dpr  8chni  rkcl  sfh  n  i'«-"!!  en  (s.  d.). 
Balearica  Brias,  Kronenkraniche,  s.  Krunii'ii*'. 

BaleoclausUien  Hossmäs8lei\  Gattimg  der  Laudachneckeu.  Mit  gar 
ucfat  oder  nnr  wenig  entwickeltem  Schliess^ittcfaen.  Nur  in  Siebenbürgen  auf 
Jnrakalkfel^on.    Stehen  zwischen  Balea  und  Glansilia. 

Bulgdräsen,  als  ein^Menkte  Taschen  erscheinende  Drüsen  (Fettbaigdrüsen 
der  üaut). 

Balttanr,  s.  HUani. 

Balister  Cuc,  Fischgattung  der  Ilaftkicft' r  (s.  J  ). 
Balkan  vielu  kleiues  einfarbiges  Hiiiil\  i'  Ii  der  podolischen  Basse. 
Balken  t^rUtteo,  tubulae),  s.  Korallenpolypen.* 
Balken,  corpus  callotum,  s.  Gehirn. 

Balkenntvskelii,  trabecnlae  carneae,  heissen  die  brückenartigen  Muskel- 

zfige.  welche  die  Herzhöhle  frei  durchziehen. 
Biilkennatter,  Zarn^^nis  s.  Nattern. 

Balkensehröter,  Durcus  paraiielopipedus  L.,  BiutthornkHfer. 
Ballan  wra!ii»e,  euglische  Benennung  für  den  gefleckten  Lippfi^ch 
(Labrns  macnlatus  Bloeh). 

Ballcnbieoen,  .h.  Andrenetae. 

Baltimoretroupial  =  Balii morevogel,  s.  Troupialo. 
Baltimoreyogel,  Icterus  baitimore  Gmelin,  s.  Troupiale. 
Bambelen,  Volksname  für  die  Ell  ritze. 
Bambeli,  Volksname  für  die  Alandblecke. 
Bambort^er  Seluf^  fränkisches  Landschaf. 
Bainbet,  Volksname  für  die  gemeine  Flussbarbe. 

Bananenfrpsser,  Musophugidac.  Familie  der  Kiikuksvfjgel.  Afrikanische  ' 
Vögel  mit  kurzern.  breitem  tScmiabel,  abgerundeten  Flügeln  von  mittlerer  Länge 
(4.  ond  5.  Schwinge  am  Iftngsten),  langem  abgenindeten  Scfawanse  mit  10  Steuer- 
fadern,  '  Zehen  nach  vorne,  die  erste  nach  hinten.  Gattungen:  1)  Turacus 
Cur.  Gorythaix  Iiiig.,  Helmvögel.  Die  5.  Schwinge  am  längsten,  Kopf  mit 
beweglicht'in  Federkamra.  Mit  G.  leucotis  Riipp.  Abyssinien.  2)  Musophaga 
hmri.  Diu  4.  Schwinge  die  lilngste.  Ohne  Federkamm.  Mit  M.  violacea  Isert, 
Westafnka. 

Banehus  Fahr.,  Soasenwespen,  Gattung  der  echten  Schlupfwespen  (s.  d.). 

Band,  s.  Snlpen.'^ 

Bandaalc,  Glas  aale,  s.  Leptocephulidae. 

Baildftrgus,  Mauer  fuchs,  M  auer  a  r  g  u  s,  P  ar  arge  m  egae  r  a  L.,  8.  Tagfalter, 
BaBdusQlB,  Ghilopoda  Latr,  Ordnung  der  Tausendffisser,  Der  lange, 
aas  16—100  Segmenten  bestehende  Körper,  welcher  eine  deutliche  Rücken*  und 

Banchfl-if-li*^.  sowie  reiche  Zwischeiihilute  (;rkeunen  läs^t,  w<>cregen  sich  die  Schilder 
mitunter  selbst  dachziegelartig  decken  können,  trägt  vorue  14  — liUgUednge  Fühler 
unter  dem  Stimrande  des  horizontalen  Kopfes,  dann  meist  einfache  oder  gehäufte 
Puaktaugen  und  2  Paare  von  Unterkiefern,  von  denen  das  erste  kurze,  das  zweite 
nnletlippenIhnlicUe  lange  Taster  besitzt  (daher  Syngnatha  Lafr.).  Das  erste 
KöiT^r-^Morrru^nt  ( Ba>ilarsepfment)  trägt  die  nahe  an  die  Mundtheile  gerückten 
Kieferfüase,  deren  Hütttheiie  zu  einer  unpaaren  Platte  verwachsen,  während  die 
Bndglieder  kräftige  Raubfüsse  mit  Endklaue  und  Giftdrüse  bilden.  Die  übrigen 
Segmeate  haben  an  jeder  Seite  je  ein  Bein;  das  leiste  Paar  Überragt  den  Körper 
auffällig.  Die  Geschlechtsöffnung  befindet  sich  am  Ende  des  Körpers;  die  Geschlechts- 
organe besitzen  oft  grosse  Anhangdrüsen.  Begattungsorgane  fehlon;  das  Männchen 
zieht  am  Boden  einzelne  Fäden  hin,  und  setzt  an  diesen  die  äamenkapselu  ab, 
welche  Ton  dem  darüber  hinkriechenden  Weibchen  in  die  Scheide  aufgenommen 
werden.  Die  Jungen  sind  ziemlich  entwichet  und  besitzen  7  oder  alle  Gliedmassen- 
psiie.  —  Die  Bandaaaeln  sind  über  der  ganzen  Erde  verbreitet,  enthalten  jedoch 
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in  dfr  'jfmlt'^sigten  Zone  nur  kleine,  in  den  Tropen  dnf:e<?on  sehr  grosse,  kräftige, 
ihres  Bisses  wegen  sehr  gefurcbtet-e  Arten.  Sie  sind  licht^>cheu,  leben  im  Donkehi, 
bewegen  sieh  aufgescheacbt  schlangenförmtg  windend,  sehiessend;  ibro  Nahrong  be- 
steht in  anderen  Thieren,  die  sie  erst  mittelst  der  giftigen  Secrete  tödten.  Man 
unterscheidet  die  Familien:  0  foi)  Iii  lirin  o  ,  Sctjloiieiulridat' ,  Litliobiidap  nnd 
Heutigerida e.  Literatur:  LaUel,  Die  Myriapoden  d.  österr. - ungar.  Monarchie. 
Wien  18ö0.* 

Bsndtean,  eine  Spielart  des  Edelfasans. 

Bandfeld,  Musch<'lthlere.* 

Bandflnk  heissen  im  Vo^'elhandfl  tlor  Karmingimpel ,  Carpodacus 
erythrina  Grnj/,  un«!  1  r  R  indvoirfO  o<l«'i  Halsbaudfink,  Amadiaa  fasciata 
Gray.    Siehe  unter  linken  und  Webervögel. 

BandJIsolief  Taeniiformes.  Unterordnung  der  Stäche Iflosser.  Band- 
förmige Fische  ohne  Afterflofisea,  mit  verküinint-rttT  (oder  auch  ganz  fehlcndt  r) 
Schwan/flf'ssf.  Die  Rückenflosse  so  \an^  al>  wif  der  Körpor.  Ein/.icfe  Familie: 
Trachy  pterid  :ie.  Nackte  Meeresfisehe  mit  eii;^'*"r  Mmi dspalte  und  scliwacdicr  Be- 
zabnung.  Die  bru^stständige  Baucbflosse  besteht  olL  aus  einem  einzigen  Faden. 
Der  Yordertheil  der  Rückenflosse  steht  separirt  in  Form  langer  Stacheln  anf  dem 
Kopfe*  Leben  in  der  Tiefe,  kommen  selten  nach  oben.  Gattungen:  Trachj-pterus 
Gouan ,  mit  p^nt  entwickelter  Bauchflosse;  Regal ecus  luu'oiu  ,  Bancldlos^jc  auf 
einen  langen  Faden  reduoirt.  Art:  B.  Banksii  (!^it</r.,  falscher  Häringskönig, 
R.  gladius  Güuth. 

Bandffrnl)o  itovca  ligamenti),  s.  Kuselielthiere«* 

Bandikut,  s.  Pemmcles. 

BaudUtisse,  s.  Kbabdogale. 

Bandlelste,  s.  Mnselielthlere.* 

Bandqiiallen,  Taeniatae  Aq.,  Ordnung  der  Rippenquallen.  K<*rper 
bandförmig,  mit  zwei  Senkftlden  und  zwei  NebensenkfUden;  letztere  mit  in  einer 
Rinne  fian«  ii artig  herabhJUicjf  nden  ^^fitenzwcigen.    Einzipre  Familie:  Cestidae.* 

lt}niiise(>udler,  weissköpligor  Seeadler,  Haiiatjtus  loucooephalas  L., 
ti.  falkeuurtigc  Kaubvögel  (Falconidae). 

Bandspecht  =  Buntspeeht. 

Bandyogel,  Halsbandfink»  Amadina  fasciata  Gratj,  s.  Finken. 

Bandweih,  Wiesenweihe,  s.  falkenartige  Raubvögel. 

Bandwürmer,  Cestodes  Rmi.,  ('<  stoidea  Etvl.  Ordnung  der  Platt- 
würmer. I>ie  Bandwürmer,  deren  vollendetste  Form  der  allbekannte  Band- 
warm im  Darmcanal  des  Menschen  ist,  wurden  bis  vor  kurzem  als  Individuen 
gehalten,  deren  Körper  aus  Gliedern  besteht.  Für  diese  Ansicht  sprechen  der 
Umstand,  dass  das  WassergetUss  durch  alle  Glieder  hindurchlaufend,  im  letzten 
mit  einem  Ausflnsspnnis  endet;  dann  der  Befund,  dass  die  ein/t»lnen  Hautschichten 
direct  von  Glied  zu  Glied  ohne  Unterbrechung  vorwärts  gehen,  und  endlich 
die  Beobachtung,  dass  einige  sicher  hierher  zu  zShlende  Formen  keine  Spar 
einer  Gliederung  nachweisen  lassen  (Car\  ophyllidae)  oder  höchstens  feine  Fültchcn 
zeigen  (Ligula).  dass  aber  nie  eine  Trennung  in  Stücke  eintritt.  Dieser  Ansicht 
muss  jene  als  richtig  entgepfenfjesteHt  werden,  nach  w<lcber  die  Glieder  (Pro- 
glottis) je  ein  Geschlechtsthier  darstellen,  das  mit  dem  endständigen  Kopfe  (Scolex) 
eng  verbunden  ist,  und  dass  somit  der  BandwurmkOrper  als  ein  ans  zweierlei 
Zooidien  gebildeter  Thierstock  (Strobila)  aufzufassen  ist;  die  eiü/eluen  Glieder 
sind  somit  die  Indiviilueii.  Für  letztere  insbesondere  durch  die  Entwicklung!;<re- 
schichte  streno^ten«;  als  richtig  bewiesene  Ansicht  spii<  }it  insbesonders  die  Tliat 
sacbei  dass  jedes  reiie  Glied  Gt;schlechtsorgane  entwickelt,  Contractiiitöt  und 
individuelle  Lebensfähigkeit  zeigt,  nnd  dass  bei  einer  Form  (Echeneibothrium)  die 
Prc^lottiden  im  ]'  tu.  sich  lostrennen,  und  erst  losgetrennt  die  Geschlechtsreife 
erlangen,  wobei  ott  ein  Glied  <lie  Griis»  des  ganzen  Thierstockes  vielfacl]  über- 
treffen kann.  Der  Körper  eines  Bandwurms  best^^ht  somit  aus  mehreren  wolü 
unterscheidbaren  Theilen:  zuvorderst  liegt  das  als  Kopf  bezeichnete  ,Ammen"-Zooid, 
der'Scolex,  von  dem  die  folgenden  Theile  durch  intercellnlaresWachsthnm  sprossen; 
es  Ist  sehr  klein,  meist  kugelförmig,  und  trSgt  am  Endpole  oft  einen  K  ikenkranz 
(Bostellum,  Oupula),  oft  einen  vorstülpbaren  Rüssel  mit  Haken  zum  Anklanunem 
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und  oft  Sauguäpfe  zum  Anhalten,  Anhangsorprane,  din  im  übrigen  die  mannig- 
faltiijst«  Form  zeig-on  kiniiien;  darauf  folgt  der  als  Hals  Ixv.eichnete  verengte 
Tbeil,  uicht^i  anderes  ali»  die  jüngülen,  uuch  nicht  diÜ'ereni^irten  Geschlechts« 
tooide  oder  Proglottiden,  die  Ton  da  ans  nach  hinten  su  immer  grltoser  werden 
und  dem  kaum  g^liederten  Halse  gegenüber  deutliche  Cbschleohtsorgane  und  die 
F.lhigkeit  besitzen,  zur  Zeit  der  Reiff  sich  losTiulttsen,  abzufallen  und  selbstständig 
Weiler  zu  leben;  es  sind  somit  die  Endglieder  auch  die  ältesten  Glieder  des  Thier- 
Stockes.  Der  ganze  Körper  ist  mit  einer  drüsigen  Matrix  umschlossen,  auf  welcher 
&  derhe,  wimperloee  Oatieala  anfliegt;  unter  ihr  liegt  der  Hautmnskelschlauch, 
der  an  der  Grenze  zweier  Glieder  stets  biB  znr  Hälfte  eingeschnitten  erscheint;  auf 
ihn  folgt  dichtes  mit  Län^-  und  Ringmuskeln  reich  duri;hspicktt!S  Bindegewebe, 
das  eine  energische  Verkürzung  und  VerlJlngei*ung  der  Leibesglieder  gestattet, 
ü^iadies  ist  die  Haut  sehr  reich  an  kleinen,  verschieden  gestalteten  Kalkkörperchen. 
Das  Nerrensystem  besteht  ans  einem  sehr  zarten  Kopfganglion,  TOn  deesen  beiden  , 
durch  eine  Querbrücke  verbniideneii  Ganglienknoten  Nervenstränge  ausgehen,  die 
äch  'zeitlich  am  K'irpf^r  hinabziehen ;  von  Sinnesorganen  dürfte  wohl  nur  ein  Tast- 
,  vermögea  vorhanden  sein,  das  in  der  ganzen  Körperhaut,  insbesondere  aber  in  den 
Sangnäpfen  seinen  Sitz  hat.  Die  Em&hmn^  erfolgt  beim  gänzlichen  Mangel  eines 
Verdanungscanals  endosmotisch ,  indem  die  bereits  assimilirten  Nahmngssäfte 
von  den  ausschliesslich  nur  im  Nahrungscanal  von .  Wirbelthieren  wohnenden 
Parasiten  durch  die  gesammte  Kf^rperhaut  aufgenommen  werden.  Das  Wasser- 
gef^äVütem  ist  ziemlich  vollkommen  entwickelt  und  führt  eine  wasserheile 
Fldssigkeit  im  Innern  des  Röhrensystems.  Basselbe  beginnt  im  ganzen  KOrper* 
paraidi3rm  mit  abschliessbaren  Trichtcröfifnungen ,  welche  za  unter  sich  anastomo- 
sirenden  Gefässen  führen,  die  schliesslich  je  zwei  Seitenstämme  bilden,  einen  dorsal 
und  *»inpn  ventral  gelegenen;  letztere  ziehen  den  ganzen  Körper  entlang  von  Glied 
zu  Ghed  und  schliessen  je  am  letzten  mit  einer  Blase  ab ,  die  nach  dem  Abfallen 
^oadben  Oeffnnng  erhlüt;  auch  hinter  den  Sauggruben  wurden  Oeffiiongen 
Wbachtei.  Die  <3^e8chlechtsorga□e  sind  in  jeder  Proglottide  zwitterig  vereint  und 
münden  entweder  mit  gemeinschaftlicher  (reseldechtsüfTnung  (Porus  genitalis)  in 
einer  besonderen  umwallten  Vertiefung  (Kandpapille)  oder  getrennt;  die  Ocff- 
ouDg  erscheint  weiters  bauchständig  oder  randständig,  im  letzten  Falle  alternierend 
bald  rechts  bald  Unks;  dodi  kann  auch  die  weibliche  bauchstftndig,  die  mftnn- 
liche  rundständig  sein.  Sehr  häufig  veröden  die  Geschlechtsorgane  nach  Ent- 
bindung der  Geschlechtsproducte.  Die  männlichen  Geschlechtsorgane  bestehen  in 
den  in  grosser  Menge  im  Körperparenchym  eingebejtteten  Hod  e  n  b  1  ii  s  c  Ii  e  n , 
welche  die  Samenelemente  durch  die  sehr  feineu  Samengänge  in  die  Samenleiter 
«giflsaen,  dessen  Ihide  nebst  dem  vorstülpbaren  Girrns  im  Cirrusbeutel  ein- 
geschlossen ist,  von  welchem  die  Geschlechtskloake  (Sinns  genitalis), 
li^pt,  die  in  die  Oeschlechtsöffnung  ausmündet;  der  Cirrus  ist  manchmal  mit 
Spitzen  besetzt.  Die  weiblichen  Geschlecht  ort^ane  liegen  nahe  am  Hinterrande 
und  bestehen  aus  dem  Eierstock  (Ovarium),  und  dem  Dottersack  (Ei- 
weisftdrftse);  die  befruchteten  Eier  erhalten  difknn  ans  der  Schalendrilse 
die  Schale  (Mehlis'  Körperchen)  und  gelangen  dann  in  den  Uterus,  der 
sehr  mannigfache  Form  zeigen  kann;  am  Ausgange  desselben  liegt  die  Samen- 
l»lase,  die  in  die  Scheide  mündet,  welche  wieder  am  Ende  die  Geschlechts- 
kloake bildet,  die  somit  beiden  Geschlechtsorganen  gemeinschaftlich  ist.  Die 
Befrofibtnng  erfolgt  yermatiJioh  durch  Einreiben  Ton  Samen  in  die  Sam«i« 
hkae  bei  geschlossenem  Genitalporus,  somit  durch  Selbstbefruchtung ;  bei  manchen 
Formen  mag  wohl  auch  Wechselbefruchtung  vorkommen.  Alle  Bandwürmer 
sind  ovipar .  doch  entwickelt  sich  der  Embryo  manchmal  noch  in  der  Pro- 
glottide, manchmal  ausserhalb  derselben.  Die  Entwicklung  des  Embryo  zum 
Gesdiledhtstliiere  beruht  meist  auf  einem  complicirten  Vorgänge  durch  Gene- 
ntionsweohsel ,  seltener  bei  Ausfall  Yon  Zwischenstadien  aal  Metamorphose 
fCarrophyllaeus).  Im  Allgemeinen  mag  der  Entwicklungsgang  etwa  in  folgender 
W^iin-  erfolgen:  Die  Embryonen  bilden  kugelige  Körper  in  einer  dicken  Schale  und 
besitzen  vorne  4  oder  6  Haken.  Zur  Zeit,  wo  sie  sich  bereits  entwickelt  haben, 
lOien  sidi  die  de  im  Innern  der  Eier  bei^nden  Proglottiden  Ton  der  Ciolonie  los 
vnd  kriechen  entweder  ans  dem  Darm  ihrer  Wirthe  oder  gelangen  mit  den  Ex- 
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crementon  nach  aussen.  sind  sf-hr  wMerstandsföhig  und  werden  nun  direct 
oder  mittels  drr  Nahrungsstoffe,  dem.  Wasser  u.  s.  w.  von  einem  neuen  Wirthe 
aufgenommen,  in  dessen  Innerem  die  Eischale  zerl'ällt;  somit  wird  der  mit 
Haken  bewafihete  Embryo  frei  und  stellt  nun  eine  Lanre  (Proscoiex)  dar,  die 
selbatst&ndig  oder  von  der  Blutwelle  gefuhrt  im  neuen  Wirthe  bis  ta  einer  der 
weitern  Entwicklnng  zusagenden  Stelle  gelatiirt.  Dasf'lbsif  angokommpn  .  word^^n 
die  Haken  verloren  nn<l  dip  Lnrvf  vpmr<;acht  eine  örtliche  H<M/nnf,'.  in  Folge 
deren  eine  sie  umhüllende  Bla^e  enl^tellt;  es  ist  die  Finne,  die  namentlich 
nnter  der  Znnge  des  Schweins  gar  bänfig  angetroffen  wird.  Der  weitere  Vorlanf 
df  r  Entwicklung  erfolgt  auf  ungeschlechtlichem  Wege  durch  Knospung  und  die 
Producto  d'  rsf  UH-n  wurden  früher  als  selbststlindige  Würmer  angeführt  und  mit 
dem  Namen  Blusen würm er  (Cjstica)  belegt.  Man  unterscheidet  3  Typen:  den 
Cysticercus,  Coenurus  und  Echinococcus.  Bei  ersterem,  der  Finne  (^(jysii- 
.  oercns).  entwickelt  sich  in  der  Blase  im  Laufe  Ton  etwa  2  bis  8  Wochen  ein 
nach  (Inwärts  ragender  knosppnartiger  Vorsprung,  der  rasch  an  Grösse  ni- 
nimmt  und  »  iidlich  nach  etwa  f»  \\  ocli»  n  sich  nach  nn«?son  zu  umstülpt;  das  Innere 
der  Blase  ist  meist  mit  Flüs.sigkcit  getüUt.  seltener  ker  (Cysticercoide);  der 
ausgestülpte  Körper  bildet  den  Scolex  und  Hals  des  Bandwurms,  indem  ersterer 
mit  den  Saugnäpfen  sich  an  der  Magenwandnng  des  neuen  Wirthes  festhält  nnd 
die  Blase  dav.  lli«!  abfallt.  Die  zweite  Form,  der  P  »  hwurm  oder  die  Quese 
fCornnrns)  <  nt^tt  ht  wie  vorige  Bildnn<i:  doch  treibt  die  Bla.se  mphrore  Knospen 
ins  Innere;  aus  jeder  entsteht  ein  Bandwurm-Individuum,  wenn  die  Blase  in  den 
neuen  Wirth  gelangt.  Der  Igelkopf  oder  Hülsenwurm  (Echinococcus) 
Uinelt  in  allem  der  Finne,  doch  entstehen  innerhalb  des  Blasenkörpcrs  zuerst 
Tochterblasen  an  der  Innenwand;  in  jeder  derselben  bilden  sich  dann  neue  Knospen, 
so  dass  sein  Wachsthum  wie  seine  Grosso  unbegrenzt  sind;  manchmal  entstehen 
nur  unfruchtbare  Tochterblasen,  in  denen  kein»»  Bandwürmer  sprossen  (Acephalo- 
cysten).  Auch  hier  entstehen  dnreh  üebertra<,'ung  in  einen  anderen  Wirth  nach 
Resorption  der  Blasen  die  Geschlechtsthiere,  wobei  allerdings  für  jede  einzelne  Art 
der  Aufenthaltsort  nicht  gleichgiltig  ist,  und  anderseits  selbst  die  unscheinbarsten 
Thierc,  wie  z.  B.  rinr«  Hiindslan«?,  als  Zwischenträger  im  Entwicklungskreis  auftreten 
können.  Es  erscheinen  somit  der  Kcihe  nach:  1)  der  Embryo,  in  einem  neuen 
Wirthe  znm  Blasenwoim  sidi  entwickelnd;  2)  der  Blasenwnrm  (Finne,  Quese. 
Igelkopf),  als  Grossamma  die  Geschleclitszooide  und  die  Schwanzblase  bildend. 
3)  Die  Scolie,  als  Amme,  die  Strobila  knospend;  4)  der  Thierstock  (Strobila). 
von  drm  sich  5)  die  Proglottis  als  Geschlechtsthier  nhlrM.  um  neue  Eier,  somit 
neue  Embryonen  zu  produciren.  Der  CorapUcirtheit  im  Entwicklungsgange  steht 
Lebenszfthigkeit  nnd  Fmehtbarkeit  gegenaW.  Alle  Bmdwfifmer  sind  ^topara* 
siten;  man  kennt  deren  bei  350  Arten  und  unterscheidet  die  Familien:  Taeniadae, 
Bothrio  t  <'i)li  al  i d ae,  Ligulidae,  Tot  rarhy  n  cliid  ae,  Tetraphyl Ii d a »',  D i ph yl- 
lidae,  Caryophyllidae  und  Anijilulinidap.  Literatur:  Leur/.art^  jR,,  Die 
menschlichen  Parasiten.    1878.*   (Siehe  Abbildungen  im  Anhange). 

Bandivngler,  Taenioglossa  TVosrA.  Gruppe  der  Kammkiemer.  Gebiss 
täniogloss,  d.  i.  3  Mittelplatten  nnd  jedi  rspits  3  Zwischenplatt^n ,  von  denen 
dtf>  beidt'n  si-itliolirn  ein-  und  nuf^zuklappende  Kandplatten  sind.  Man  imtersdieidet 
Cbias t n  pu r a  und  Urthoncura.* 

Buagur,  innuus  erythraeus  Wagner,  s.  2>»chmulua$eil* 
BankiTallithii ,  Gallus  bankiva  Temm.,  Stammart  unseres  Haudiuhns, 
s.  FasanySgel. 

Bankokil  od«  r  Kokil,  heimischer  Name  fiir  Phoenicophaes  tristis,  einen 
bengalisclu'i'  Hnschkukuk,  s.  Kukuke. 

Bauruu,  ueiiiiischer  Name  des  Doppelhoruvogels. 

Bantama,  Zwerghühner.  Man  ^nnt  sie  nadi  Baldamua  in  Kampf 
Bantams  (Game-Bantams),  zu  unseren  schSnsten  Ziervögeln  gehörend,  und 
ein-nntliche  Bantams,  zu  donf»n  die  weissen  Bantams  (Wh  i  t  o  Bantams), 
dir  wois??pn  fodfrfüssigen  Bantams  (White  Büotrd  l^aiitams),  die  ge- 
säumten Bantams  (Laced*  oder  Sebrigh t-Buii tarn s^,  die  mau  wieder  iu  Gold- 
Bantams  nnd  Silber- Bantams  unterscheidet,  die  schwarzen  Bantams  (Black* 
Bantams),  die  Kukuks-Bantams  (Gukoo-Bantams),  die  seltenen  nanking. 
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farbig»  n  Bant  amsfNanking-Bantams),  dieCochin-  oder  Peking-Bantams, 
Japan-Bantiims  (Japnnf sp-Bantams).  dio  indischen  oder  Juvu-Bantams 
eehören.  S.  iilustrirtes  Handbuch  der  Federviehzucht  v.  Dr.  A.  C.  E.  BaldamuSf 
finsden  1878. 

Bantengftiiy  Nasenaffe,  Rah  an,  s.  Senmopllheens* 

Baiitrng:,  Sunda-  oder  Dschungelrind,  jaTanisches  Bind,  B.  Ban- 
teng Jiaffi ,  Wildrind  in  den  Waldungen  von  Java,  BornfO,  Sumatra.  Die 
Horner  an  der  Wurzel  verdickt  und  uurfM^rrlmiissisr  «^'ewuistet,  erst  nach  aussen  und 
oben,  dann  nach  vom  und  innen  gebogen ;  jung  eingefangen  leicht  zähmbar.  S.  Bos. 

Baphetes  (hcen^  fossile  Gattung  der  Froschsanrier  (Labyrinthodontia 
Tera)  mit  B.  planiceps  Otren.    Steinkohle  von  Neosohottland. 

Bar,  franzo.'^ischer  Name  des  Seebarsohes. 

Baraüingrahirschy  s.  CerTog. 

Bftrbaruiseliaf,  grobwolliges  fransOsiscbes  Mast-  und  Hilchsehaf,  ans 


BariMi Stöllns  =  Synotns  barbastellus  Keys.  n.  JUat.t  Mopsfleder' 
maa«.  s.  \  cspprtilionina. 

Barbe,  Barbus  (Jünther,  Gattung  der  Karpfen  (s.  d.). 
BarbenkSaigy  s.  Apogon. 

Bärbel,  französische  Benennnn:'  *l  s  Pudels. 
Barbier,  Sägebarsch nrt,  s.  Serranus. 
Barbine,  Volksname  für  die  gemeine  Flussbarbe. 
BarbiTUSsa  =  Babjmssa,  Hirscheber,  Porcns  babyrussa  Wagler, 
%.  Borstenthicre. 

Barbitistes  Cliarp.,  nafrni  g  der  Lanbhensohrecken  (s,  d.). 
Barbus,  Barbe,  s.  Weissllsehe. 

Baris  Oerman  —  Ikiridius,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 
Baniif  Tolksname  der  gemeinen  Flnssbarbe. 
Barraenila«  Pfeil h echt,  s.  Sphyraenidae. 

Barramnnda,  vaterl.  Name  fin  T  ratodns  Forsteriirraif/,  B.LnTchfl8ohe, 
Barrl errlfTe,  «  Kornllcnpoljpen.  * 

Barripido,  NNullaffe,  Lagothrix. 
Barris  =  Mandrill. 

Bms,  Vollcsname  für  den  F  lassbarsch  (s.  d.). 

Barsch,  s.  Flu^-shar'seh. 
Barsche,  echte,  ».  Perca. 

Barsche,  Percidae.  Familie  der  Phjsoclysti  (s.  d.).  Mässig  grosse, 
llagliehe,  seitlieh  zusammengedrückte  Knochenfisdie  mit  mittelgrossen  kammf^mig 

gähnten  Schu{)peu,  bmststftndigen  Bauchflossen  mit  einem  Stachel  und  5  ge- 

glied'-rten  J>trahlen,  nns  "irr  rn  vorderen  stachligen  und  einem  hinteren  Tveich- 
strahiigen  Theile  bestehender  Kücken-  und  Afterflosse.  Die  den  oberen  Mundrand 
bildenden  Zwischenkiefer,  der  Unterkiefer,  die  Gaumen-  und  Schlundknochen,  das 
Ptoineharbein  sind  mit  kleinen  Zfthnchen  dicht  besetzt.  Die  Kiemenhant  hat  6 


tnngen:  Perca  Art.,  Lates  Cuv.,  Lalirax  Cur.,  Anibassis  Cuv.,  Aspro  Cuv., 
Apogon  Lac^p.,  Acerina  Cuv.,  Polyprion  Cur.,  Priacanthus  V,  ('.,  Lucio- 
pi^rea  Cur.,  Serranus  Cuv.,  Mesoprion  Cuv.,  Centroporaus /yorJ/?.,  Centro- 
pristis  CWr.,  Anthia8  5rAff«i</.,  Genyoroge  Qentor,  Dules  C  V,,  Pomotis  C.  V. 

Barsching,  Volksname  für  den  Flussbarsch. 

Barsehlnns,  s.  Achtheres. 

Barsieh,  Volk<5nnme  für  den  Flussljarsch. 

Bartadler,  Gypaetus  barbatus  Cur.,  s.  Uypaetiüae. 

BartaflSs,  t.  Macaeas* 

Bartammer,  Zippammer,  Emberiza  cia  L.,  s.  FiAken* 

Bartborsten,  vibrissae.  s.  Töp^el  ((ietieder). 

Barteln,  Bartfäden,  eigen thüm liehe  lange,  dünne  Hauteiweiterungen  in 
der  Nahe  des  Mundes  bei  vielen  Fischen^  welche  die  Koile  von  Tast Organen 
<>der  Lockorganen  spielen.  Wir  finden  sie  u.  a.  bei  Welsen ,  Barben,  Gründ- 
ÜBgen,  Schellfischen,  beim  8tör,  bei  Myiiniden.  S.  Fisehe* 


Algier  eingeführt. 
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Barten  wale — BaaüartibeiL 


Bartcnwale,  Mysticete.  Gruppu  drr  flfischfressenden  oder  echten 
Wale  (s.  d.).  Wale  mit  getrennten  Spritzlöcheiu ,  engem  Schlund,  sehr  grossem 
Kopf,  zahnlosen  Kiefern,  mit  Barten.  Familien:  1)  Glattwale,  Balaenida,  ohne 
Kücken tio>s«' .  mit  hreiter  ahgestutzier  Brustflosse,  langen  sei i malm  Barti'n ;  die 
Haut  (1«T  l'nterspitr»  nicht  gefurcht.  Mit  dor  Gattung  Halnrnn  /..  fs.  d-). 
2)  Furche  n  wule,  Bai  aen  optori  d  a  .  mit  Rückenflosse.  sclunaliMi  BrustÜossen, 
kürzeren  und  breiteren  Barten,  zahlreichen  Bauchfurcheu.  üultuugen:  Balae- 
noptera  Gray^  Physalns  Gray,  Benedenia  (rroy,  Megaptera  Qray  (s.  d.). 

Bartnilo,  Symium  cinereum  Hp,,  s.  Snlen« 

Bartfalk      Bartgeier,  Bartadler. 

liartfledermaut»,  a.  Yei«pertilio. 

Baiigelery  Bartadler,  GypaStus  barbatus  Cuc,  s.  GypaStidae. 
Barti^rasmiieke,  Sylvia  bortenais  Btehat.,  8.  SSnger« 

Barlirnrndel  —  Si*hmerh\ 

Barllioliiii'schcDriisrn,  1) u v*'r ne v  'sche,Tiedem ann'scho  Drüsen,  glan- 
duiae  Bartholin!,  bei  den  Weibchen  mancher  Säugethiore  in  den  ächeidengang 
sich  Öffnende  Drüsen ,  deren  Zweck  es  sein  dürfte ,  die  Scheide  Tor  der  Begattung 
sehlüpferig  zu  machen. 

Bartkauz  ~  Barteule. 

Bfirfkukuke,  Paulvögel,  Bucconidae.  Familie  der  Kukuksvögel. 
Von  den  Bartvögeln  durch  den  Besitz  von  12  Steuerfedern  und  dit«  schwachge- 
bauten  Beine  unterschieden.  Zweite  und  dritte  Zehe  nach  vorne  gebogen,  letztere 
immer  länger  als  die  zweite.  Der  kräftige  Schnabel  an  der  Spitxe  gebogen.  Trftge 
Bewohner  der  Wälder  Central-  und  Südamerikas.  Lauern  .  bpwp«nfungslos  sitzend, 
auf  Insekton.  Gattungen:  Bnceo  A. ;  Schnabel  stark  hakig,  mit  B.  macro- 
rhyuchus  (»w.,  Südamerika;  iM  alacoptila  Gray  ^  Schnabel  wenig,  nicht  hakig 
gebogen,  mit  M.  fusca  Gray,  nOrdU  Südamerika. 

BartmUnnehen,  ein  Scblangenfisch,  s.  Aalsehlftngenflaclie» 

Bartmeise,  l'  snnrus  Iiiarniicus  Koch,  s.  Meisen. 

BnrtmUekeu,  Ceratopogon  Mf^i^j.,  s.  Zuckmiieken  (('hironoini Jae). 

Burtramia  —  Arctitis  Bartrami  U'i/«,  liochlandwajsuerläuier,  siehe 
Schnepfenvögel. 

Bartrobixs  <.  Phoca  und  Seehunde. 

Bartsfhweiii.  Sus  barbatus,  Vertreter  unseres  Wildschweines  auf  Bomeo. 

Bartseesi'hwalbe,  Hy drochelidon  fissipes  (Jray,  s.  MÖven. 

Bartvögel,  Capitonidae,  Familie  der  Kukuksvögel.  Haben  ihren  Namen 
von  den  langen  Borsten,  welche  die  an  d(;r  Schnabelwurzel  gelegenen  Nasenlöcher 
bedecken.  Der  kräftige  Schnabel  von  mittlerer  Länge  ist  an  den  Seitenrftndem 
gewöhnlich  ausorpschweift.  10  Steuerfedern.  Ziemlich  kleine ,  glänzend  befiederte 
Frucht-  und  Insektenfresser  der  heisseu  Zone  (mit  Ausnahme  Australiens).  Gattungen : 
Capito  VieiU.t  mit  G.  erythrocephalus  Graif,  Chiiana;  Trachyphonns  Amt« 
mit  Tr.  margaritatus  liüpp,  Perlvogel,  Ostafirika;  Megalaema  Gray  mit 
M.  grandis  r.  </.  /foev.,  China;  Pogonorhynchtts  r.  d.  Jloev.  mit  P.  dubias 
p.  d,  lloer.,  Südafrika. 

Barutschel  —  Karauschen. 

BaryphoBUd  =  Momotus  brasiliensis  £a^«,  Motmot,  s.  SSgerMken« 

Basalellod  (scapus).  8.  HaiitllDgler. 
Basalia  (baxis.  Grund),  ^.  II !<!\rstcrne.* 
Basalmembran,  s.  Strudel ivUruior.* 

Basalpolster  nennt  man  bei  den  Graspedoten  (ICedusen)  die  Bodenans- 
füllung  in  den  Gehörbläschen,  web  he  von  SinnesKellen  und  Nerven  gebildet  wird. 
Basalstflcke,  s.  Knosppnstrnhler. * 

Baschkireupt'er<le,  leistungsfähige,  kräftige,  pluinpköptige  und  dickbalnge, 
unschöne  Pferde  mit  struppigem  Haar  und  sehr  grossen  Hufen,  In  den  russischen 
Gouvernements  Perm  und  Orenburg. 

Ba.sement  membrane  =  intermediäre  Haut,  heisst  eine  glaslifllQ 
Schichte,  die  sich  bei  Ihieren  unter  der  ZeUschichte  der  Schleimhaut  und  anderer 
Haute  findet. 

Bastlarsofpneiity  e.  Basdatselii«* 

Basllartheil»  Körper,  s.  IMoffetldere  (Skelet). 
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BasUisens  Laur^  Basilisken,  Gattung  der  Baumleguane.  Hmterkopf 

,oU  ,^rn>^f>\:\cTcm  Hautkaram;  an  der  Kehle  eine  Querfalte  mit  Andoutung  eines  Kehl- 
sackes. Vuii  den  Arten  sei  erwähnt:  B.  mitratus  D.  H.  =  americnniis7.au;*. 
Das  Männchen  hat  einen  über  Kücken  und  Schwanz  sich  hinziehendtui  i^auim. 
FiUbraiu.   Lebt  in  Qxduia,  in  der  Nshe  Ton  Flössen.  S.  Leguane» 

BtsiphoTioid  =  06  sphenoidale  basilare,  Keilbein. 

Basipodity  Grundglied,  s.  Schnlenkrebse.* 

Basking'-shark  f>i<-h  sonnender  Hai),  englischer  Name  für  den  nordischen 
Biesenhai  (Selache  maxima  Ghuner). 
BMocerit,  s.  Sehaleakrelise«* 

Buoiiiiiiatopkora  (Branchiopneusta,  Limnaeidea).  Unterordnung  der 

Lungen  "Schnecken.  Schale  napfformig  oder  spiralig,  2  nicht  znrückziehbare 
Tpntdkel,  an  deren  Grund  die  Augen  liegen;  Geschlechtsöffnungen  getrennt:  Lunge 
aus  der  Kienierihöhle  bestehend.    Familien:  Auriculidne,  Limuaeidae.* 

Basquaise-Yieh,  gutes  Zug*  und  Mastrindvieh  der  Pyrenäen. 

Baflwris  lAehUnstein,  Katzenfrette.  Gattung  der  Schleichkatzen.  An 
die  Wasdibftren  erinnernde  spitzköpfige,  lanf^ohrige  Schleichkatzen  mit  fünfzehigen 
Pnt^pTi,  behaarten  Sohlen,  nackten,  dickm  Z 'henballen  ,  halljcin/.iehbaren  Krallen, 
langem  buschigem  Schwanz.  Art:  Katzenfrett  (Bassaris  astuta  Lichtemtein), 
45cm,  Schwanz  40.  Gelbiichgrau,  schwarz  untermengt;  Schwanz  schwarz  und 
iraiss  geringelt.  Lebt  nach  Art  unseres  Steinmarders  in  hoUen  Bftumen,  FelsklflfteD, 
Teriassenen  Wohnungen.  Mexico. 

Bas.se,  englischer  Name  des  Seebarsches. 

Bassus  Grat.,  Gattung  der  echten  Schlupfwespen  (s.  d.). 
Bast,  s.  Geweih. 

Bftslard,  Bastardlnuig.  Unter  letzterer  versteki  man  die  firnektbare  Yer^ 

I  nlung  zwischen  Thieren  yersohiedener  Art;  die  Nachkommen  sind  dann  Bastarde. 
Die  Ba.starde  sind  h^lufig  nnfruchtbar.  Bastardirungen  im  Freien  kommen  u.  a. 
vAf  zwisebpu  Wolf  und  Hun  1  Hhus-  und  Wildkatze,  (lerase  und  Ziege,  Auer-  und 
Üirkhuhu,  verschiedenen  i^asaauu,  Karpfen  und  Karausche;  anzuzweifeln  ist  die 
wiederholt  behauptete  Fortpflanzung  zwisdien  Kub  und  Hirsch,  BCatze  und  Marder, 
in  welchem  Falle  auch  die  Gattungsgrenze  überschritten  ersokiene.  Audi  bei  den 
ftoschlnrchen  sind  Bastardverbindungen  beobachtet  worden. 

Bastardensehaf,  Abkürzung  für  Merino-,  Deut<oh-,  Ba.stardscha f.  Im 
Allgemeinen  jedes  aus  der  Mischung  zweier  Schafrassen  hervorgegangene  Schaf. 

Bastard^emsBoek  —  Blaafoek. 

Bastardkarpfen  —  Karpfenkarausche,  Cyprinus  Kollari  Hekd, 
Bastardmakrelen,  Oaranx,  s.  Carangldae. 

Bastardnacktigall,  Spottvogel,  Hypolais  icterina  Brehm,  s.  SSnger. 

Bastardsauripr,  Nothosaurus  rairabilis  Miinst.,  fossiles  Reptil  aus  der 
Ordnung  der  Meerechsen  (Hydrosauria),  Unterabtheilung:  Schlangensaurier 
(Plesiosaura).  Mit  besonders  grossen  Sdilftfengruben ;  die  Yorderfftsse  länger  als 
die  Hinterfüsse.   2,5^3  m.   Im  deutschen  Muschelkalk. 

Rantardwlldebeest,  s.  Catoblepas. 

Bastkäfer,  Hylesinus  Fabr.,  Gattung  der  Borkonkäfer  (s.  d.). 

Bata^äia,  heimischer  Name  für  den  Zwergsegler,  Cypselus  parvus 
Uehlenstein,  s.  Mauerschwalben  (Gypselidae). 

Bathyliiiis  Haeckelii  Ruxi»  Qsnech.  bathystief,  bioeinleben),  in  den  Qolf* 
stromtiefen.  insbesondere  auf  dem  sog.  Telegraphontableau  des  atlantischen  Oceans 
zwischen  4000  und  8000  m  aufgefundene  Schleimraassen ,  welche  den  Boden  theils 
in  Form  von  Netzen  und  Strängen ,  theils  von  unregelmässigen ,  grösseren  und 
kleineren  Klumpen  überziehen  und  vom  Autor  als  Ausgangspunkt  aller  Organismen 
{OkeM^M  Urschleim I)  angeseken  wurden;  später  behauptete  Thompson  nach  seinen 
Beobachtungen  auf  dw  Challenger-Expedition,  dass  es  gelatineartiger  Niederschlag 
an«?  <?frhwefelsaurem  Calcium'>xv  1  ist,  wlilirend  Dr.  lun.  fieftsels,  der  Begleiter  der 
nordaraerikanischen  Nordpülex-peditiou ,  den  Bathybius  1874  im  Smithsunde  bei 
92  Faden  Tiefe  in  grosser  Menge  lebend  gefunden  zu  haben  behauptet.  Aelmlich 
verkilt  es  idch  auok  mit  dem  Protobath jbius  Bobesonii. 

Knaa^r,  BMkdvArterbiidi  dtr  Zoologl«.  6 
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RHthyerinii»  IC.  Th.^  Haarstorne  ans  der  Familie  der  Pentacrinidae. 

In  bedeutenden  Mferestiefen. 

Bathycyathus  Edic.  et  Haime,  Koraiiengattung  der  Tiefsee  bei  Chile,  zur 
Familie  der  Tnrbinoliden  gehörig. 

Bathy^l^DS  lUiger,  Sandgrftber,  Gattung  der  Wnrfmäuse.  Nager  mit 
knorpeliger  Nasenkuppe,  sehr  steifen  uml  langen  Schnurren,  virr  Backenzilhnen  ir 
jedem  Kiefer,  oberen  Schneidezähnen  mit  einer  l-'urche ,  füntzchigen  Füssen,  mit 
dem  Zeigefinger  als  längstem,  strahlig  behaartem  kurzen  Schwanz.  Art:  B.  suillus 
Waffner,  80  cm ,  Seliwans  6  cm.  Oben  gelbliehweiss ,  an  den  Seiten  and  unten 
graulich.  Lebt  Ton  Zwiebeln  und  Wurzeln  und  wirft  grosae  Haufen  auf.  8em 
Fleisch  wird  gegessen.    Auf  den  Küstt  iidünen  am  Cap. 

Ratides  =  Batoidei,  s.  Boekeiu 

Batoidely  s.  Rochen. 

Batrachia,  s.  Freaelilnrelie« 

Batrachidae»  8.  Freieliliaebe. 

Batrachler,  zunf^enlose,  s.  Aglosso. 

Batrachophrynu»  Peters,  Gattung  der  Phryniscina  (s.  d.).  Ganz  zahn- 
lose, glatthäutige  Froschlurche  mit  festgewachsener,  nur  mit  dem  mittleren  Theile 
ans  der  Mnndsdüeimhant  hervorragender  Zunge,  ohne  TrommelfeU,  Trommelhöhle 
und  Gehörtuben,  ohne  Ohrdrftsen ,  mit  entwickelten  Zehensehwimmhäulen ,  knöpf- 
fSrmig  abgestutzten  Fingern  und  Zehen.  Zwei  Arten  aus  Vera  bekannt. 

Batrachospps  Botiapartr,  Gattung  der  Lechriod  oti  t  :>  k.  >]  ).  Splir  ^'^hlrinke 
Molche  mit  rundlicher,  auf  ziemlich  langem  centralen  Stile  siticeuder  Zungenscbcibe, 
nicht  sichtbaren  Ohrdrüsen,  glatter  Haut,  verticalen  Hautfalten,  Vorder-  und 
Hinterittssen  mit  4  Zehen,  fast  drehrundem,  erst  gegen  das  sehr  spitie  Ende 
comprimirtero  Schwänze.  Die  Gaumenzähne  stehen  in  zwei  kurzen,  leicht  b<Mpgen, 
nach  hinten  in  ^ehr  stumpfem  Winkel  convert^nrenden ,  mit  den  inneren  finden 
deutlich  getrennten  Reihen.    Zwei  Arten  bekannt.  ' 

Batraehostomus  =  Podargus  auritus  Stephens,  Frosch-  oder  Horn- 
seh walm,  8.  BMkeii. 

Bateaelraperus  Bottlmger,  Gattung  der  Molche  (Salamandrida)  mit 
ziemlich  grosser ,  eiförmiger  und  an  den  Seiten  freier  Zunge.  Die  Ganmenznhne 
stehen  in  zw^i  gebopr'nen  Gruppen  zwischen  den  hintereu  Nasenlöchern.  lU — 11 
senkrechte  Seitenfurcheu  jederseits.  * 

Batraehus»  s.  Froacllltebe« 

Batrisus         ans  der  Familie  der  Zwergkafejr  (Pselaphidae).  Ameisen- 
freunde.    Mit  Ameisen  in  morschem  H<tl/.e  lebend. 
Bnuch,  ahdomen,  s.  "Wirhclthiere. 

Bauchadergeflecht,  Sonnengeflecht,  Bauchgcflecht.  Liegt  um  die 
GekrOsarterie  in  der  Baudihöhle,  besteht  aus  zahbeichMi  Ganglien,  die  mascfaen- 
artig  miteinander  verbunden  sind. 

Baui'Iidocke,  die  imt« m  ]>  luchwand« 

Banchdr(i!»en)  8.  S1©rn(]iiiseu»* 

Bauchfalten,  s.  Banchrinnc. 

Bauchfell,  peritonaeum  (s.  d.). 

Banehflosseu,  pennae  abdominales,  8.  Fiscbo. 

Bauchflosser,  Abdominales,  s.  Fische. 

BanchfUsser,  Gastropoda  Cuvier,  Schnecken.  Klasse  der  Weich- 
thiere,  von  den  Mnscheln  inshesondere  verschierlen  durch  den  meist  asymmr trischon 
Bau ,  den  ganzen ,  nie  zweitheiligen  Mantel ,  die  einfache  Schale ,  den  Kopf  mit 
1 — 8  Fühlerpaaren  und  den  plattenförmigen ,  söhligen  ,Bauchfuss",  woher  sie 
den  Namen  erhielten.  Bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  interessirte  mau 
ridi  ausschliesslich  nur  für  die  Schalen,  die  eine  ganz  erstaunliche  Mannigfaltigkeit 
zeigen,  erst  durch  Pallas  und  Poli  wurde  der  Weg  für  anatomische  Untersuchungen 
angebahnt,  wobei  sich  ergab,  da.ss  auch  hierin  die  Mannigfaltigkeit  keineswegs 
geringer  ist.  Der  Körper  Iftsst  im  Allgemeinen  einen  vorderen  als  Kopf  bezcich' 
neten  Abschnitt  (daher  Cephalophora),  mit  2  oder  4  Fühlern  und  den  Augen, 
und  einen  Rumpf  unterscheiden ,  an  weldiem  sich  ein  bauehstttndiger  muscnlöser 
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FoBS abhebt,  der  oft  breit  nnd  sohlig  (daher  Platjpoda  aat.),  oft  flach  und  senlc- 

recht  erscheint  (Hetpropoda);  die  Einf^rweide  bilden  einen  ineLr  oder  weniger 
entwicke]t»^n  KnÄuel  auf  der  Rückonseite,  der  selbst  als  Abdomen  be/eichuet  wurde. 
Er  wird  vom  Mantel,  der  btikunnten  Hautduplicatiir  der  Weichthiere  umkleidet, 
bedtrt  meist  einen  Terdiekten  Band,  oft  aneh  lappenförmige  Fortsätze,  mnseUxesst 
die  im  KQrper  gelegenen  Bäume  und  gestattet  dem  Thiere ,  sich  in  ihn  zurückzu- 
ziehen, wobei  er  sich  übpr  den  übrigen  Theil  des  Körpers  einschnürt.    Er  enthält 
zahlreiche  platte  anastoinosiieude  Muskelbündel  und  LRngs-  und  Kingfusern  und 
sondert  ein  Gehäuse  ab,  das  stets  einfach  bleibt  (Testa  uuivulvis;  oder  aus 
fklen  Stücken  zusammengesetzt  ist  (Chiton).   Nur  in  seltenen  Fällen  erscheinen 
die  BanchfBsser  nackt  und  schalenlos,  sei  es,  dass  die  Schale  nur  durch  Kalk- 
krömelchen  er<?etzt  ist  (Agrion)   odor  dass   sie    so   klein   ist ,  dass  sie  in  der 
Maoteihaut  verborgen  bleibt  (Limax,  Pleurobranchia)  oder  dass  sie  im  späteren 
Alter  abgeworfen  wird.    Die  Schale  ist  oft  zart,  hornig,  biegsam,  oft  gallertig 
(HedemanniaX  oft  knorpelig  (Cymbnlia);  meist  aber  besteht  ne  ans  Kalk,  der  bei 
S0^99  Ftooent  des  Gesammtgewichtes  betragen  kann;  histologisch  besteht  sie  aus 
Prismen,  welche  Schichten  bilden,  und  zoioft  die  mannigfaltigsten  StructurverhiÜt- 
nisse,  insbesondere  bei  den  Meeresforiuen.    Bei  den  Landbewohnern  ist  sie  meist 
glitt  und  zeigt  nur  die  in  Folge  des  Wachsens  auftretenden  »Anwachsstreifen", 
bä  den  Sfksswasseiformen  ist  sie  papierdfinn,  bei  den  der  Brandnng  ausgesetzten 
and  auf  Felsen  sich  auihaltenden  Formen  ist  sie  dick  und  massiv.  Häufig  bleichen 
übrigens  die  Schalen  aus  und  blättern  ab  (calcini  ren).    Der  Gestalt  nach  er- 
scheint die  Schale  symmetrisch,  schild-,  napf-,  kegelförmig,  meist  aber  unsymmetrisch 
(Sttbspiral),  flach,  scheibenförmig  bislang  ausgezogen,  thurmfÖrmig  gewunden, 
kugelig,  ei-,  kreisel-,  kegel-,  thnrm-,  Wendeltreppen-,  Spindel-,  walzen-  oder  Scheiben- 
förmig  und  zeigt  hierbei  die  verschiedensten  Grade  der  Steigung  und  die  mannig- 
faltigste Art  der  Windungen  (An  fr  actus),  deren  Abstünde  relativ  durch  das  sog. 
flelicometer  bestimmt  werden  können;  manchmal  weichen  sie  von  der  Kegelform 
lehr  weit  ab,  besitzen  stark  gebauchte  Windungen  und  erscheinen  dadurch  nnregel* 
miflrig;  oft  beginnen  die  Windungen  erst  in  grosserer  Entfernung  Yom  Grunde 
fcyclocentrische  Conchospirale);    oft  berühren   sich  dieselben   oder  decken 
mh  sofrar,  oft  sind  sie  ganz  frei  (An.  liberi);  constant  ist  die  Richtung  derselben, 
weshalb  man  rechtsläufige  (dextrorsae  oder  leiotropae)  und  liuksläufige  (siui- 
«trorsae  oder  teziotropae)  Formen  unterscheidet;  Ausnahmen  gehören  zu  dm 
Seltenheiten  (Raritäten);  das  Gros  der  Arten  gehdrt  der  ersten  Gruppe  an.  Die 
Zahl  der  Windungen  ist  gleichfalls  sehr  verschieden  und  um  so  hestnndiger ,  je 
kleiner  sie  ist;  das  Maximum  beträgt  20;  im  Alter  nimmt  die  Zalil  zu  durch  Ver- 

Sösseruug  an  der  Oeffhung.  Die  Terminologie  ist  bei  der  grossen  Mannigfaltig* 
it  der  Formen  und  dem  h<Aen  bteresse  der  Laien  bis  ins  Kleinlichste  ausge- 
bildet; hier  mögen  nur  einige  Hauptbegriffe  Platz  finden.  Man  unterscheidet  die 
Naht  (Sutura.  Cnmmissura),  die  Linie,  welche  die  einzelnen  Windun<»en  von- 
einander trennt,  und  unterscheidet  bei  sehr  fiachen  Windungen  eine  obere  und  eine 
autere  Naht.  Die  oberste  Windung  heisst  Scheitel  oder  Spitze  (Apex),  von  ihr 
SOS  werden  die  Windungen  gezählt ;  die  erste  derselben ,  welche  bereits  schon  im 
Embryo  vorhanden  ist  und  oft  abweichende  Form  zeigt,  heisst  Nucleus.  In  der 
untersten  Windung  liegt  die  ^lündun  g  fAjK-rt  uraL  deren  Rand  Mundsnnm 
fPeristom)  heisst  und  sehr  verschieden  ist,  indem  er  von  der  Kreis-  bis  zur  Liuien- 
form  alle  Uebergilnge  zeigt.  Er  ist  gauzrandig  (Holostom)  oder  durch  eine 
Ansbuchtnng  unterbrochen,  welche  sich  in  einen  canalartigen  Fortsatz  TerlSngert 
(Apertura  canalifera,  Siphostom);  die  Ränder  werden  als  Spindel-  (Labium) 
niid  liippen-  oder  Aussenrsnd  (Labrura)  bezeichnet.  Die  Spindel  (Columella) 
bildet  d^n  mittleren  Theil  der  Schale,  in  welchem  sich  die  \\'indungen  berühren: 
stellt  mau  sie  aufrecht  mit  der  Spitze  nach  oben,  so  erscheinen  iiüokeu-  (Dorsumj 
ond  Bauchseite  (V enter)  orientirt.  Am  unteren  Ende  der  Spindel  liegt  eine 
Grabe,  der  Nabel  (ümbilicus),  der  oft  von  einem  Walle,  der  Nabelschwiele 
(r'fillus  umbilicalis)  umgeben  ist.  Sehr  viele  Schalen  können  durch  einen 
Deckel  (Operculum)  verschlossen  werden,  der  oft  an  der  Mundüffuung  ist 
(0.  terminale),  oft  weiter  in  der  Mündung  steckt  (0.  immersuin);  er  hat  eine 
innere  (Pagina  interna,  Fleischseite)  und  eine  ftnssere  Seite  (P.  externa)  und 
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ist  der  Consistenz  nach  sehr  verschieden;  auch  vom  Winterdeckel  (Epiphragma) 
ist  er  wohl  zu  unterscheiden.  Die  Körperhaut  besteht  aus  einer  äusseren  schleim* 
reichen,  wimperhaarigen  Sohidite  mit  C^lindenepithel  und  eiirar  danmter  liegMiden 
bindegewehigon  Unterhaut,  welche  der  Hautmusoidatur  aufliegt.  In  ihr  sind 
Pigment/fillen  der  verschiedensten  Färbung,  Form  und  Grösse,  dann  Schleim- 
drüsen, sowie  Kalkdrüsen  eingebettet,  welche  verschieden  gestaltete  Kalknadeln  ab- 
sondern (Khodope,  Doris)  und  eben  die  Bildung  der  Schale  durch  Beimengung  einer 
organiadien  Onmdsnbstanz  Teranlassen;  die  oberste  Schichte  derselben  bUdet  deren 
Epidermis;  einzeln  finden  sich  auch  Nesselkapsehi  TOr  (Aeolididae),  sowie  massive 
oder  bohle  Hautauswüchse  und  Fortsätze,  zu  denen  auch  die  Fühler  (Teiitacula) 
zählen.  Als  Bewegungsorgan  ist  der  höclist  verschieden  gestaltete  Fuss  (Podium) 
von  Wichtigkeit,  dessen  Muskeilasem  wellenförmige  Coutractioueu  zeigen ;  er  trägt 
oft  Saugnäpfe  (Heteropoda)  oder  er  scfaeiat  gelappt;  oft  ist  er  durch  Waaser 
schwellbar  (Harpa),  dient  er  zum  Springen  (Strombns);  der  Gestalt  nach  ist 
er  meist  platt  (daher  PI aty  pod a  aut.).  r>f>r  aus  Längs- und  Querfasern  bestehende 
Muskelbalg  der  Haut  ist  sehr  eng  verwoben  und  contractil;  auch  gestreifte  Mus- 
keln wurden  beobachtet  (Acmaea).  Ein  besonderer  Spindelmuskel  (Musculus 
columellaris)  vermittelt  das  Zurückziehen  des  Körpers  in  die  Sehale;  auch  die 
Fühler  sind  allermeist  retractil.  Das  Nerrensystem,  das  nur  bei  den  Käferschnecken 
noch  keine  Scheidung  der  Ganglien  erkennen  lässt,  weist  alle  typischen  Ganglien- 
gruppen auf.  Um  die  Speiseröhre  liegt  ein  ßing,  dessen  Oberseite  das  Gehirn 
(Ganglion  superins  und  inferius,  sosammen  als  6.  cerebrale)  bildet,  das 
Mond,  Angen  und  Tentakel  innervirt;  das  untere  Schlundganglion  (G.  pedale) 
gibt  Pussnerven  ab;  da-  hintere  oder  Visceralganglienpaar  (G.  parieto-splanch- 
nicum)  liegt  in  dessen  Nähe  und  versorgt  Mantel,  Kiemen,  Herz,  Darmcanal  und 
Spindelmuskel.  Alle  Ganglien  sind  unter  sich  verbunden ;  überdies  sind  noch  nebeu 
den  nach  vorne  ziehenden  Buccalganglien  zwei  seitliche  Ganglion  vorhanden,  die 
Co m missural-  oder  Pleuralganglien,  welche  mit  dem  Eingeweidenervensystem 
in  Verbindung  stehen.  Dieses  versorgt  gleichfalls  die  Eingeweide  und  zeigt  oft 
das  besondere  Verhalten,  dass  die  Viscerocommissuralschlinge  der  rechten  Seite 
über  dem  Darm  nach  links  verläuft  und  hier  ein  .Supraintestinal^angliou''  bildet, 
während  dos  anderseiti^  unter  dem  Darm  rechts  das  Subintestmalganglion  mit 
Nf  rvenfasern  zeigt  (Ghxastoneura) ,  bei  Tiden  Formen  ist  diese  areuzung  un- 
deutlich oder  fehlt  gänzlich  (0  r tho  n eura).  Das  Eingeweidenervensystem  zeigt 
gleichfalls  Ganglien,  von  denen  eines  ((>.  abdominale)  besonders  gross  ist;  die 
Zellen  sind  gelb  oder  roth  gefärbt.  Eine  auf  Gliederung  hinweisende  Strick- 
leiterbildung (Arthrocochla)  ist  einer  freien  Vertheilung  gegenüber  (PI aty* 
coohla)  nicht  sichergestellt.  Ton  Sinnesorganen  treten  alle  auf  mit  Ausnahme 
eines  nachweisbaren  Geschraackorganes.  Die  Augen,  welche  bei  den  Hetpropodeii 
zur  höchsten  Entwicklung  gelangen  und  selbst  beweglich  sind,  sind  meist  in  doppelter 
Zahl  vorhanden  und  liegen  oft  auf  besonderen  Stielen,  oft  auf  den  Fühlern,  oft 
nn^estielt  in  der  KOrperhaut.  Sie  sind  kugelig  oder  oval,  selten  kegelförmig  und 
besitzen  meist  alle  Theile  in  grosser  Vollkommenheit  und  Mannigfaltigkeit;  die 
Iris  ist  oft  gefiirbt,  die  Retina  mehrschichtig;  die  Sehnerven  sind  oft  ein  Stück 
weit  vereinigt.  Das  GehTtrorgan  besteht  aus  meist  2  runden  Blasen .  die  selten 
dem  Gehirn-,  meist  dem  Fussganglion  aufsitzen,  obwohl  sie  von  jenem  innervirt 
werden.  Sie  enthalten  oft  einen  grossen,  oft  viele  kleine  Otolithen,  flimmerndes 
Epithel  und  oft  eintni  freien  Gehörgang.  Als  Tastorgane  fnngiren  neben  den  Lappen 
und  Fransen  des  Mantels,  des  Fusses  und  de«5  Kopfes,  sowie  den  Lippenrändem 
die  oft  gewulstet  sind,  insbesondere  die  Fühler,  paarige  Hautunhfinge,  die  zn  2,  4 
oder  6  vorhanden  sind  und  als  kegel-  oder  fadenförmige,  hohle,  mit  Blut  gefüllte 
retractüe  Ansstillpnngen  der  KOrperhÖhle  auftreten;  die  2  grossem  tragen  oft  au(^ 
Augen  (Ommatophora).  An  ihnen  werden  besonders  geformte  Epithelzellen 
(„Kölbchen  mit  Stiften")  als  Spürorgane  gedeutet,  üebrigens  sind  auch  besondere 
Haarzellen  mit  pinselförmigen  Haarbüscheln  über  der  ganzen  Körperhaut  /.erstreut, 
doch  an  den  der  Tastempfindung  besonders  bedürftigen  Stelleu  zahlreich  gehäuit. 
Als  Geruehorgan  sind  die  unterni  Tentakel,  dann  ein  besonderes  lappiges  Organ 
in  der  Mundhöhle  und  endlidi  die  sog.  Nebenkieme  anzusehen,  welche  vom  Supra- 
intestinalganglion  aus  innervirt  wird.  Der  Geschmaeksinn  fehlt  kaum,  da  Speichel- 
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drüfjon  YorhriTiden  sind  I'^r  Vr>r«1an\in^r'ir'!ni:il  ist  bald  gerade,  bald  ge\mn*len  und 
b^^iimt  mit  eiuer  Mundotfnuiig,  weiche  oit  mit  einem  vorstreckbaren  Rüssel,  oft 
mit  einer  verlängerungsfähigen  Schnauze  zusammenhängt  und  meist  von  wulstigen 
Uppen  umgeben  ist.  Sie  ftUirt  in  die  mit  festen  Kanwerkseogen  (daher  Odonto- 
phora  7/rt/)  bewaffnete  Mundhöhle,  in  welche  meist  2  Speicheldrüsen  eiiinüindf  ii. 
Die  BewaflFnung  besteht  theils  in  Kipfpm  d*»r  oberen  Schlundwanduiig,  t  heils  in  der 
Beibmembrau  oder  Beibplatte  (Kadula)  um  Boden  der  Mundhöhle.  Beide 
bestdien  ans  Gonohjolin  und  erstere  umgeben  bogenförmig  oder  in  mehrere  Stücke 
i^TÜmlt  die  Lippenrftnder;  letztere  liegt  auf  einem  musculösen  oder  knorpeligen 
Wulst  und  besteht  aus  platten-,  zahn-  oder  hakenförmigen  Gebilden,  welche  in 
zaiilreichen  Querreihen  (Gliedern)  hintereinander  liegen  und  als  Mittel-;  Zwischen- 
aiid  Seitenplatten  unterschieden  werden.  Ihre  Zahl,  Grösse  und  Form  wechselt 
suerordentlich  and  wurde  von  2VpieA«<  zur  Au&tellung  von  Gruppen  Terwertliet, 
die  er  als  Schmalzüngler  (Rhachiglossa),  Bandzüngler  (Taenioglossa),  Fächer- 
/ürifrlerdihipidofrlossa).  Pederzüngler (P t e n 0 g  1  o s s a),  Pfeilzüngler  (Toxoglossa) 
und  Balkenzüngler  ( Docoglossal  bezeichnete  (s.  d.).  Die  Zähne  sind  spitziger  und 
stehen  weiter  auseinander  bei  den  Fleischfressern,  während  sie  bei  den  Pflanzen- 
freasem  haan,  plattenförmig  und  gedrängt  sind;  ihre  ZaU  wechselt  zwiaohen  nur 
20  (Aeolididae)  und  36000  (Triton! a).  Nach  rückwärts  steckt  die  Badula  in 
einer  cylindrischeji  Tasche,  der  Zu  ilgenscheide;  sie  bildet  sich  aus  einer  warzigen 
Masse  und  rückt  ailmiLhlig  vor,  wenn  die  ersten  Zähne  verloren  gehen.  Die  Speichel- 
drüse, welche  vielfach  Schwefelsäure,  doch  auch  alkali-  und  kohlensäorehaltigen 
S^ehd  prodncirt,  ist  zweilappig ;  der  Speidiel  kann  auch  als  Offensiv-  oder  DefensiT* 
mittel  mit  Gewalt  ausgespritzt  werden.  Der  Schiandkopf,  der  oft  rotli  und  gelb 
gefärbt  ist.  geht  in  die  Speiseröhre  über,  die  manclimal  kropfariig  erweitert 
erscheint,  oft  einen  gallerthaltigen  Blindsack  vorstellt  (Dolium,  Triton).  Der 
Magendarm  ist  dünn-  oder  dickwandig;  im  letzteren  Falle  enthält  er  Haken  und 
Zllae.  If  anohmal  sind  mehrere  Httgen  oder  doch  BlindsBcke  eines  solehen  vor- 
luHiden.  Der  IHInndarm  ist  sehr  lang,  meist  vielfach  gewunden  und  von  der  um- 
fangreichen Leber ,  mit  der  er  seihst  in  die  Kiemen  eintreten  kann  (Phlebente- 
rataj  vollst ilndig  bedeckt,  dagegen  ist  der  Enddarm  weit  und  mündet  mit  der 
Afterööuung  meist  rechtsseitig  vorne,  seltener  auf  der  liückenfiächo  weit  nach 
hinten  ans.  Die  Nohrong  besteht  in  Pflanzen-  und  Thierkosfe;  manche  sind  kühne 
Binber ,  welche  die  Beute  mittels  der  Badula  ergreifen  und  festhalten.  Bas  Ge- 
f^«!«!«T<?teTn  7eigt  grosse  Verschiedenheit  im  Aufbaue.  Das  Her/,  fehlt  nur  wenigen, 
wird  von  einem  Pericardialsinus  eingehüllt  und  liegt  meist  an  der  Seite  nahe 
den  Athmungsorgauen,  den  Geschlechtsorganen  eutgegengei>etzt,  selten  in  der  Mittel- 
linie des  Körpers.  Es  besteht  ans  einer  Kanuner  und  einer  einfachen  oder  paarigen 
Vorkammer;  letztere  sind  den  Athmungsorgauen  zng^kehrt;  ausnahmsweise  wird 
'Jas  Herz  vom  Mastdarm  durchbohrt  fHaliotis,  Turbo).  Aus  der  Herzkammer 
entspringt  die  Aorta,  welche  sich  gewöhnlich  in  2  Hauptstiininie  spaltet;  der  eine 
(Aorta  cephalica)  geht  nach  vorne  und  sendet  Zweige  in  den  Kupf  und  Fus.s, 
der  andere  (Aorta  abdominalis)  zieht  nach  rückwärts  und  verlftoft  in  die  Ein- 
geweide. Die  Enden  der  Arterien  öffnen  sich  in  wandungslose  Blnträume  der 
Leibeshöhle,  aus  denen  das  Blut  entweder  direct,  also  ohne  Dazwischentreten  von 
Gefässeu  (Heteropoda,  Nudibranchia),  oder  durch  sog.  Kiemen-  (Lungen  )  Arte- 
rien nach  den  Athmungsorganen  geleitet  wird,  in  deren  Capillaren  es  Sauerstoff 
snfioimmt,  am  dann  durch  sog.  Kiemen-  (oder  Lnngen-)  Venen  in  die  Vorkammer 
zorückzukehren.  Die  Venen  der  Lungenschnecken  bilden  hierbei  einen  QeÜlssring 
(Circulus  venosus)  um  die  Lungen  und  haben  grosse  Oeffnungen  zur  Aufnahme 
des  Blutes;  oft  ist  auch  ein  Nieren-Pfortadersystem  entwickelt  (Vorderkiemer). 
Das  Blnt  ist  farblos ,  bläulich  oder  roth  (Planorbis)  und  enthlüt  Kupfer.  Die 
Athmungsorgane  sind  neben  der  Hantoberfiäche  vorwiegend  Kiemen,  seltener  Lungen 
oder  beides  zugleich.  Die  Kiemen  sind  blatt-  oder  federförmige  HautanhUngo, 
welche  nur  selteü  frei  auf  dem  Kücken  liegen,  niei-<t  werden  sie  vom  Mantel  be- 
fleckt und  liegen  zwischen  diesem  und  dem  Fuss,  so  dass  die  Mantelhöhle  zugleich 
SQcb  die  Kiemenhohle,  also  Athemhöhle  ist»  Sie  sind  selten  paarig  vorhanden 
^engobranchia);  meist  verkümmert  eine  Seitenhttifte  fast  gttnzlich;  ihrer  Lage 
Aldi  nnterscheidet  man  solehe  Formen,  deren  fernen  Tor  dem  Herzen  liegen 
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(Vorderkiemer,  Prosob ranchi ata),  und  solche,  bei  denen  sie  Linter  demselben 
liegen,  so  dass  das  Hera  verkehrte  La^e  zeigt  (Hinterkiemer,  Opisthobranchia); 
fiberdiee  geben  die  Lage  nnd  Form  der  Kiemen  nodb  weitere  systematische  Eintlieilangs- 
grfinde  ab.  Die  Zahl  der  Kiemenblättor  und  der  Kiemen  selbst  wächst  mit  zu* 
nehmpndfm  Alter.  Dio  Lnngn,  -wolche  bei  allen  sog.  Lungenschncckfn,  dann  aber 
auch  bei  eiuiu'on  Prosobranchiaten  getroffen  wird,  besteht  in  einem  Hohlräume, 
dessen  Wandung  ein  Netzwerk  von  Bluträomen  und  Gefässen  bildet;  sie  li^ 
an  der  rechten  Seite  des  Kopfes  und  steht  gleich  der  Kiemenhöhle  mit  dem 
äusseren  Medium  durch  einen  engen,  mittels  Muskeln  verschliessbaren  Gang  in  Ver- 
bindung, welcher  am  Mantelrandn  als  Spalte  erscheint  (Holnslora);  oft  jedoch 
bildet  dieser  Gang  eine  Eöhre,  welche  als  Athemrühre  (,Sipho;  bezeichnet  wird 
und  dann  im  Mantelrande  und  in  der  Schale  einen  Ausschnitt  oder  Canal  bildet 
(Siphostom).  Blutwftssernde  Gefasse,  die  namentlich  im  Fuss  sehr  zahlreiche  Netze 
bilden  und  daselbst  ausmünden ,  durchziehen  zum  Theil  den  gaiuon  Kurpcr.  Die 
Absonderungsorganc  find  spbr  zahlreich;  als  das  wichtigste  und  j^^rüssto  ersclieint 
die  Niere.  Sie  ist  blättrig,  äclimutzig  gelb  oder  röthlich  und  liegt  meist  nahe  am 
Herzen,  wo  sie  einen  lilnglichen  Sack  bUdet.  Sie  Offiiet  sich  entweder  unmittelbar 
neben  dem  Mastdarm ,  oder  doch  in  dessen  Nuhe  mittels  eines  besonderen  Aua- 
fühningsganges  in  die  Mautclhölile  und  schtndot  feste  Concrotinnon  von  Hiirn«5?iuro. 
Kalk  und  Ammoniak  aus,  die  in  Zellen  ihren  Ursprung  nehmen;  man  vergleicht 
sie  der  Bojanusdrüse  der  Muscheln.  Ausser  den  Schleimdrüsen  der  Haut  kommt 
namentlich  bei  den  Lungenschnecken  eine  grosse  SchleimdrQse  in  der  Decke  der 
Athemhöhle  vor,  welche  eine  grosse  Menge  von  Schleim  durch  das  Atheinloch  zn 
ergiesscn  vormag.  Als  niödlficirte  Si  lileimdrüse  wird  die  Purpurdrüse  einiger 
Arten  (Purpurea.  Murex)  augesehen,  eine  längliche,  wei^^slichgelbf!  Drüse,  deren 
Secret  milchig  ist,  unter  dem  Eiutlusse  des  Lichtes  gelblichgrünlich,  blauviolett 
und  endlich  puqmrroth  wird  (Tyrisoher  Purpur).  Ein  ShnUches  wie  AnUinroth 
re^[irendes  Secret  von  rother  Farbe  besitzt  Asalysia,  ein  violettes  die  Amethyst^ 
Schnecken  (Dauthnia),  ein  weisses  die  Aeolididae.  ein  gelbes  die  Bulliden;  das 
Sf>crpt  von  Limax  noctilucus  leuchtet;  das  von  Hei  ix  allif^ria  riecht  nach 
Knoblauch,  jenes  von  H.  pomatia  nach  Schierling;  andere  Arten  haben  specifische 
Gerüche  (Aplysia,  Teth]rs).  Weiters  sind  bemerkenswerth  die  FussdrOsen  der  Weg- 
schnecken ,  deren  einzelne  Schläuche  in  einen  bandförmigen  Mittelgaug  fähren, 
der  /wischen  Kopf  und  Fuss  liegt,  «jowic  die  Schwanzdrüsen  (Arion),  an  der 
S[>it/,e  des  Schwanzes  pliit/.licli  viel  Schleim  absondernd:  ihre  Function  ist  unbe- 
stimmt. Die  Bauchl'üsäer  sind  theils  getrennten  Geschlechtes  (Prosobranchia), 
theils  Wechselzwitter  (Pulmonata,  Opisthobranchia);  letzterer  Form  entsprechen  die 
höher  oiganisirten  Arten.  Die  männlichen  Geschlechtsorgane  bestehen  aus  einem 
Hoden,  einem  Samenleiter  mit  Samenblase,  einem  Ausführungsgange  nnd  dem  Be- 
gattungsgliede,  das  sich  oft  in  einen  Gei.sseltortsatz  (Flagellum)  verlängert;  die 
weiblichen  Geschlechtsorgane  sind  ein  Eierstock,  Eileiter  mit  Eiweissdrflse,  der  am 
Grunde  einen  Uteras  bildet,  Samentasche  und  Scheide.  Bei  den  Zwitterformeu  sind 
die  Zeugongsdrüsen  in  der  sog.  Zwitterdrüse  enge  vereinigt;  oft  sind  auch  die 
Leitungscnn  sie  dieser  wie  der  Anhangdrüsen  eng  verbunden  nnd  münden  gemein- 
sam; die  Geschlechtsproducte  entstehen  dann  häutig  in  nächster  Nähe,  indem  in 
den  gelappten  Drüsen  die  Eifollikel  peripherisch  den  Hodenbläschen  aufsitzen  ( Aeolis) 
oder  das  Epithel  desselben  Follikels  erst  SamenkSrperchen,  dann  Eier  erzeugt  (Sal- 
monata);  die  Zwittorthiere  sind  somit  proterandrisch.  Die  Samenfäden  sind  faden- 
odcr  stabfTirmig  nnd  werden  durch  Eiweissdrüsen  meist  in  Rpcrraatoiihoren  verpackt. 
Manchmal  (Hclicidae)  trägt  die  Seheide  2  Büschel  von  quastent'ormigen  Drüsen, 
sog.  Schl^mdrflsen  und  den  sog.  Pfeilsack ,  welcher  ein  ei^nthflmliiies  kalkiges 
Gebilde,  den  sog.  Liebespfeil  (Spicula  amoris)  trägt,  der  im  Grunde  der  Tasche 
auf  einem  Wulst  aufsit7.t,  iiei  der  Begattung  wohl  als  Rei/organ  benützt  wird  und 
während  derselben  häutig  abbricht;  er  wird  später  durch  einen  neuen  ersetzt  und, 
wenn  keine  Begattung  mehr  eintritt,  resorbirt.  Die  GeschlechtsöÜnuugen  münden 
rechts,  hoch  oben  nuie  am  After  aus;  bei  den  Zwitterfonnen  büaen  sie  eine 
Kloake.  Die  Befruchtung  erfolgt  in  der  Begel  wechselweise,  doch  wurde  auch 
Selbstbefruchtung  bei  Zwittern  und  Wechselbfgattung  verschiedener  Arten  (von 
Helix,  Giausilia  mit  Pupa)  beobachtet.   Einige  wenige  Arten,  deren  Junge  sich 
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ans  dem  belruchteten  Eie  im  Uterus  entwickelt  haben ,  .sind  lebendig  gebärend 
(Paludina  vivipara,  Pupa  u.  s.  w.) ;  die  meisten  legen  Eior ,  die  nur  selten  einzeln, 
kiUoehalig,  meist  aber  weiolihAatig  sind;  der  Laich  wird  dann  in  Klampen,  Ban- 
dern oder  Schnüren  als  gallertartige  Masse  abgelegt  oder  von  geraeinscnaftlichea 
hartf»n .  verschieden  g^estaltften  und  zierlich  ]£^ni>]>!rf*'n  Eikapseln  pinnr»schlos«;nn; 
diese  werden  dann  an  teste  Körper  angeklebt.  Jede  ivapsol  trügt  eine  nach  aussen 
mfindende  Oefihang;  die  in  der  Entwicklung  zurückgebliebenen  Embryonen  werden 
TOI  den  Torraduntteneren  ani^zehrt.  Die  Entwicklung  des  Embryo  erfolgt  mittels 
Blastula  und  Gastrula,  durch  Bildung  eines  Segels  und  einer  Schale,  die  manchmal 
resorbirt  wird;  manche  entwickeln  sich  dann  durch  Metamorpho«ie ,  andere  (Pul- 
mooata)  direct.  Von  besonderen  Lebeasentcheinungen  sei  hervorgehoben,  dass 
anige  leuchten ;  das  Eeproductionsvermögen  ist  sehr  gross,  indem  nicht  nur  Stftcke 
TOB  Schale,  Mantel  und  Fuss,  sondern  aach  Tentakel  und  Kopf  nachgebildet  wer- 
den; manche  Körpertheile  fallen  periodisch  ab  und  werden  ebenso  erneut.  Die 
Tiipi?ten  Bauchfüsser  der  gemässigten  und  kalten  Zonen  und  Regionen  machen  bei 
Abnahme  der  Wärme  und  Nahrungsmittel  einen  Winterschlaf  durch  und  Ter- 
kriedien  sich  entweder  in  SdiUmm  (Wasserschneoken)  oder  ErdlOcher  nnd  Ter- 
schliessen  ihr  Gehftase  mittels  eines  Deckels,  den  sie  bei  anbrechender  Wärme 
wieder  loslösen;  manche  vortranren  übrigens  Kälte  von  2 — 4°  C.  und  kriechen  auch 
im  Winter  umher.  Die  Bewohner  der  Tropen  halten  einen  Sommersell hit"  bei  ein- 
brechender Dürre,  auch  einige  einheimische  Formen  ruhen  im  Hochsommer.  Die 
Gtftropoden  sind  mm  Theil  Wasserbewohner,  zum  Theil  Bewohner  des  Fest- 
laades  (Cyclostomen ,  Stylommatophora)  nnd  dann  phytophag.  JHe  Kehrzahl 
'1er  Wiisserbewohner  ist  auf  das  Meer  angewiesen  und  erscheint  zoophag:  viel 
weniger  leben  von  Ptlaiizenstoffen.  Sie  sind  zahlreicher  in  grossen  Meeren  und  an 
f&bigen  Küsten,  als  in  kleineren,  ausgesüssten,  stärker  gesalzenen  oder  am  Strande; 
doch  gibt  es  ftneh  viele  Braekwassenormen  (Littorina,  Gerithinm,  Melanie  u.  s.  w.) 
und  Bewohner  des  Süsswassers  (Paludina,  Yalv  ta^  Neritnia  u.  s.  w.);  einige 
T'Tm^gen  auf  dem  Lande  und  im  Wasser  zu  leben  ,  indem  sie  sich  auf  ersterem 
bedeckein.  Die  tropischen  Meere  beherbergen  grössere  und  schönere  Formen  als 
die  des  Nordens;  die  tiefer  lebenden  sind  weiter  verbreitet  als  die  Bewohner  der 
Kosten  und  Untiefen.  Die  meisten  kriechen ;  einige  schwimmen,  wenige  springen ; 
Liotopa  lebt  auf  Seetangen,  und  befestigt  sich  mittels  eines  Fadens,  den  sie  am 
Fns^p  ausspinnt;  die  Na{)rschnecken  sit  v  n  fest  oder  verwachsen  selbst  mit  dem 
Standorte  (Hipponyx,  Magilus  u.  s.  w.);  Ötylifer  lebt  parasitisch  auf  See<!ternen 
uüd  Seeigeln ,  iiutoconcha  in  Schläuchen  von  Holothurien  u.  s.  w.  Ihr  Nutzen 
hmMA  in  der  Prodaction  des  Purpurs  (Mnrex,  Pnrparea)  und  der  Perlmatter 
(Haliotis,  Troehos);  von  einigen  benützt  man  die  Schalen  als  Mttnze  (Cypraea, 
Kanri),  xum  Tempel-  und  Frauenschmack  (Voluta,  Tschang),  zu  Galanterie- 
Uüd  Kunstgegen^tllnden  ,  Cameen  (Strombu"?,  Cassis) ,  zum  Schmuck  und  m  Blas- 
iastrumeuLtsn;  die  Pflanzenfressenden  schaden,  wenn  sie  in  grösserer  Zahl  auftreten. 
(Helix,  liimaXp  Achatina).  Versteinert  finden  nch  Banchfftsser  von  den  Utesten 
bis  in  die  nenertOB  Schichtenbildungen.  Sie  erscheinen  anfangs  in  spärlicher  Zahl 
an!  treten  im  Tertiär  ira  Oerithien-  und  Litorinenkalk  schichtenbildend  auf  Man 
lieaui  bei  l'iOMU  lebende  und  büOO  fossile  Arten  nnd  theiltsie  in  4  Ordnungen;  1)  Vor- 
derkiemer,  Prosobranchia  Elte,]  2)  KieÜüsser,  lieteropoda;  3)  Lungen« 
tehnecken,  Pnlmonata;  4)  Hinterkiemer,  Opisthobranchia.  Literatur: 
Martimi  und  (^mtiUs,  Ocndiylien-Cabinet,  12  Bde.  Nürnberg  1837 — 65.  Sotverby, 
Thesaurus  conchyliorum  Tinndon  1812— (12.  Rfcrf,  Conchologla  iconica.  London 
1842—62.  Ädanu,  The  Genera  of  the  recent  Mollusca.  3  Bde.  London  1858. 
Tr<acM,  Das  Gebiss  der  Schnecken.  Berlin  1856 — 58.  Wooiward,  Manual  of 
the  ICoUusca.   London  18G8.  (Siehe  Abbildnngen  im  Anhange).* 

BauchgangUenkette,  Bauohmark,  Ban  oh  sträng,  s.  Gliederfüsser. 

Banchprefjiss  und  Bückengefass  heiss^n  <lie  zwei  Hmiptgefässstilmme  bei 
den  höher  organisirten  Würmern,  in  welchen  sich  die  Bluttiussigkeit  umherbewegt, 
je  nachdem  bald  das  Bauchgefüss,  bald  das  entgegengesetzte  Bückengefäss,  bald  dUe 
Yerbindnngsgefässe  beider  sich  zusammenziehen. 

Bauch{:efleeht  =  Bauchadergefleoht. 

Bftuehkiemeii»  cirrhi  ventrales,  s.  Borstenwürmer.* 
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Bauchkiemer— Baumeuter. 


Bauclikiemer  =  M^xine  glutinosa  L, 

BavchUappe,  Ventral  klappe,  s.  AnKfOsser«* 

Buuehmark,  Baucbganglienkette,  Bavchstrang,  b.  GUederfüsser« 

Baufhpifttte  (sternum),  8.  Insekleii. 

Baucbplutten  heissen  die  seitl.  Theile  des  Mesod^rms  am  Wirbelthierembrjo. 

Bauchplaiten,  Abdomiiialplatteu,  s.  Schililkrütcn. 

Bauchpresse  lieiflst  der  Mechanismiu  des  Säugethierkdbes,  mit  Hilfe  deeeen 
das  Tbier  die  unverdauten  Nahrungsreste  des  Darmes  (und  beim  Gebären  die 
Leibesfrucht)  «ii^rrh  Verkleinenmg  der  Baucbhöhle  und  Presraag  des  Baachinhaltes 
aus  dem  Kurper  lullernt. 

Bauchrankeufüsser,  s.  Abdominalia. 

Bauchriime»  Endosty),  Hypobranehialrinne  heisst  die  auf  der  Bauch- 

fläcbe  des  AtbemrautDes  liegende  und  mit  letzterer  durch  einen  Ton  den  sog. 
Bauchfnlt"n  begrenzten  Spalt  in  Verbindung  stehende  Rinne,  wie  sie  sieh  bei  der 
Larven  der  Neunaugen,  beim  LanzetHsch,  bei  den  Mantelthieren  und  bei  den 
Entcropneusten  findet  und  welche  bei  den  Mantelthieren  derart  als  jBrnäbruiigsorgan 
fangirt,  dass  der  von  den  LSngsfaltaii  der  Binnenwand  absonderte  Bchleim  die 
Nahrungsstoffe  des  Wassers  anlbimmt  und  durch  die  sog.  Wimperstreifen  der 
Speiseröhre  zuleitet. 

Bauchsäeke,  cellae  abdominales,  s.  Vögel  (Atbmiing). 

Banehsammler,  s.  BIiMemwespen«* 

Bauchsauger,  Gyclopterns  lumpns  h»,  Seehase,  s.  ScheibenUiieke» 

Buuehschild,  testa  vcntmlis.  sternnm,  SchildkrtttOll* 
Bauchschilder,  scuta  ventmlin,  s.  Schlangen. 
Bauchseite,  Unterseite,  s.  biluterui-sjmmetrisch. 
Bauchseite,  venter,  8.  BaochfOsser. 

Bauchspeichel,  flüssige,  klare,  farblose,  stark  klebende,  salzig  schmeckende 
Absonderung  der  Bauchspeicheldrüse,  welches  Secret  bei  der  Verdauung  eine 
sehr  wichtige  Bolle  spielt  (bei  der  Umwandlung  der  Stärke  in  Zucker,  der  Um- 
fÜhrung  der  fettsauren  und  neutralen  Fette  in  FettsioTen,  bei  d^  Bildung  von 
Peptonen  aus  den  Ki\sriss-  und  Leimstoffen). 

Ifnuchspoicheldrüsc,  pankreas,  s.  KrniihruilgSOTgaBe« 

Bauehständige,  Baucht losser,  s.  Fische. 

Bftttchstcrnum,  sternum  abdominale,  s.  Beptilien. 

Bavehstraug,  s.  Fadenwümer.* 

Bnuchstnmoiei,  Neuropodien,  s.  Borstenwiiraer.* 

Bauchthierc,  Oastrozoa.  Darunter  verstand  man  früher  alle  Weichthiere» 
Strahlthiere  und  L'rthicre. 

Bauernkarpfen  =  Karauschen« 

Baaemmiisik,  Mustk8ebnecken,Conn8  hehraeus  L,,  s.  Kegelsebneekeiu 
Bavernschwalbe,  Rauchschwalbe,  s.  Schwalben. 

Bauhin's  Klappe,  Dickdarmklappe,  Blinddarmklappe.  Verhindert 
den  Rückgang  des  Darminhaltes  aus  dem  Dickdarm  in  den  Dünndarm,  erscheint 
als  klappenartip^er  Vorsprung  am  Dünndarmende. 

Baumagamen,  Dendrobatae.  UnteraLtheilung  der  Agamen  (s.  d.).  Auf 
Bkumen  lebende  Agamen  mit  seitlich  zusammengedrücktem  Kdrper,  sehr  langem 
Schwänze.  Gattungen:  Draco  L. ,  Drachen.  Hit  fallschirm artig  verbreiteter 
Hautfalte  an  den  Körperseiten;  Kehlsack  long,  zugeFjnt/t,  mit  D.  volans  L. 
(=  viridis  Daudiv),  12 — 15cm,  grün.  Fallschirm  braun.  Auf  Java.  Lophura 
Bürzelechsen.  Mit  Kehlsack  und  Kückenlängskamm.  L.  amboinensis 
Oratf*  Auf  den  Philippinen.  Soll  verfolgt  ins  Wasser  flüchten.  Oalotes  Orr. 
Galeoten,  Schönechsen.  Mit  Eehlsack.  Der  Kamm  läuft  über  Nacken,  Rücken 
und  Schwanz.  f^Vlif-nkelporen  nicht  vorhanden.  (V  versicolor  Dum  Bihr.,  Blut- 
sauger. Wechselt  wie  das  Chamäleon  die  Farljen.  Indien.  Chlamy dosaur us 
Gray f  Krausenechsen.  Mit  kragenartiger  Hautverbreiterung  beiderseits  am 
Halse  und  kleinem  Nadcenkamm, 

BaumbSren,  a.  CStrcoleptes« 

Baumoidechsen  —  Huumagamen. 

Baumeister»  Töpfervögel,  s.  Anabatidae. 
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Baumelsteru,  Dendrocitta  Gould,  s.  HabeB. 

Uüumenteiiy  Dendrocygtia  6waittmn.  Gattung  der  Enten.  Schlanke« 
Imiit&rbige  Enten  mit  Ueineni  Kopf,  söhmSchtigemSk^aMl,  hohen  Bdnen,  stompfen 
Flfigdn.  Hierher  u.  a.  D.  viduata  v.  Tschudi,  Wittwenente,  Nonnenente. 
Oben  oliveufarben,  Kopf  und  Hals  sibwMr/,  Gesicht  weiss,  Bauch  achwan.  Süd- 
amerika,  Afrika.    Bei  (]<'t\  Indianern  HüiisrlHor. 

Bauiaciiie  =  Waldkuuz,  Syruium  Aiuco  Boie,  s.  Eulen. 

Bftnfiük,  Faleo  snbbuteo  L.,  s.  FaleoBidae. 

Baumfink  =  Bergfink,  s.  Finken. 

HnnniflechteBSpanner,      Boamia  2V. 

Baamfrüschey  s.  Il,vlida. 

Baumnrille,  Volkäname  für  den  gemeinen  Baumläufer,  s.  Klettermeisen» 
Bamnliaeker,  Kleiber,  Bitta  enropaea  L,,  s.  Klettermeisen. 

Baumhfickel,  Baumläufer,  s.  KlettermeiseB. 
Baumhopff«,  Klct t e rh u p fe,  Irrisor  Lu8,,  8.  Wiedehopfe. 
Baomhtthuer,  HDhnerYü^el. 
Baumhuhn,  VolUuame  für  das  Birkhuhn. 

Baamkäfer,  Sinodendron  cylindricnm  Fabr.,  8.  BlatCkornkSfer. 

B:ntmk?iTi(r'nrnh,  s.  BendrelagVi* 
Haumkauz,  s.  Eulen. 

Baumkleber,  Sitta  europaea      s.  Klettermeisen. 
Banmkletten,  Spechtmeisen,  Sitta  L,,  s.  KlettemdBen, 
Baumkletterer  =  Baumlftufer,  gemeiner. 

Baumkrühen  =  Hchor. 

Baumläufer,  amerikanische,  &.  Anahatidae. 

BaumlSiifer,  gemeiner,  Certhia  familiaris  L.,  s.  Klettermeisen. 

Bamnlivse,  Lachnns  Id.,  s.  BlatttSiuie. 

Baumleg-nane,  s  Leeuane. 

Baunilerehe,  Alauda  arborea       s.  Lerchen. 
Baujiilieste,  Halcjon  b'wains.,  s.  EisTÖgeL 
Baammlaee)  a.  Dendromys. 

Baummarder,  s.  !>Tustela. 
Bantnmednse,  x.  Bucrphalng* 
Baumnachtigall,  e.  Aeüon* 

Baamaatteriiy  Herpetodryas  Boie,  s.  Ifatten. 
Baumotter,  Bothrops  erythrnrus  Günther,  s.  Orabeaottexa. 
Baumpicker  =  Sitf  :>.  enropaea  L,,  s.  Klettermelseii, 
Bauiupiepery  g.  Anthus. 

Baumreuer  =  Certhia  familiaris  L.,  s.  Klettermeisen. 
Bauamnter  =  Banmreller. 

Baumrittor  =  Baumreiter, 

Baumrot liscliwauze,  Kuticilla  Brehm,  s.  Tnrdidae. 
Baumrutsdier,  Yolksnume  für  den  Kleiber  und  Baumläufer. 
BanmaeliaTben,  Gracula  L.,  s.  Staare. 
Banmschlftfer  ».  Elionys. 

RaumschlSiffr,  s.  Mjoxns. 

BaumschlunKO,  Drjophis  Boie,  s.  Peitschenbaumschlangen. 
BaumsehnecKe,  Limax  arborum  Bouch.,  s.  Limacidae. 
BaarascIiniUner,  Dryophis  Boie,  s.  Peitschenbamnsehlaagen. 
Baumsehivtilbchen  =  Ualshandfliegenfanger. 
Baumsrirlf'r,  Dendrochelidon  /?ofV,  s.  Mauorschwnlbrn. 
Baumijpci'hte,  Buntspechte,  Dendrocopus  KocJt,  s.  Spechte. 
Baamsperling,  Spizella  canadensis  ein  nordamerik.  Ammerfink. 

Baamstaehelschweine,  Kletterstaehelschweine,  Borstenstachel- 
Khweiiif  ,  s.  Erethizon  Cuv. 

Baumstaehler,  Greifschwanzst achler,  s.  Cereolabes. 
Baomstelger,  Yolksname  für  den  Baumläufer. 
Bauttwaehtel,  Oolinhuha,  ein  Banmhnhn,  s.  HliknerrQgel. 
Baumwanze,  Pentatoma  l4Ur,,  Gattung  der  Bchildwanzen  (s.  d.). 
Bawnwelasling,  Pieris  crataegi  L,,  s.  Tagfalter. 
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Banmwiedehopfe'-Behaanuig* 


BAumwiedehopfe  =  Baumhopfe,  s.  Wiedehopfe. 
Baimmchsgriuider  Tieh,  Itzgrttnder  Vieh,  Hell-  und  einfarbiges  Bind 
des  Mflinechlages. 

Baut,  Volksname  für  die  Elritze. 

Bayrische  Schweine.  Langohrige,  vorne  hell,  hinten  dunkel  gef&rbte, 
langgestreckte  äcbweinerasse. 

Bajrrlsehee  Sebef,  s.  Ransielaf. 
BdelUdap,      Rflssolnillbeii.  * 
Bearuaise-Vioh,  s.  Hasqnaise'Vieh. 
Bebeschwanz  =  Bachstelze. 
Becher,  ei  tocyste,  8.  MoosthierelMii.* 
Bechor,  s.  Kelch.* 
Becher,  theca,  s.  Korallenpoljpen. * 

BecherfSrmige  OrgaaD  nennt  man  eigenthümliche  Sinnesorgane  bei  ver- 
sehiedenen  im  Wasser  oder  im  Feuchten  lebenden  Thieren  (so  beim  Blutegel,  Begra.- 

wurin,  in  der  Kopfhaut  mehrerer  Kriechthiere,  in  der  Haut  von  Lurchen,  Knochen- 
fischen), welche  von  langen,  stachelartige  Nervenendigungen  umschliessenden 
Spindeizellen  gebildet  werden. 

Beeherquallen  (Calj-eoKoa  lAmk,  Cjlicozoa,  Podacti 
cernariae).  Unterordnung  der  Acalepbae.  Der  einer  umgekehrten  Glocke 
ähnliche  Körper  sitzt  meist  mit  deiii  verdünnton  Theile  fest  und  zeigt  am  Um- 
fange 8  armförraigc  Fortsätze ,  weiche  mit  üruppen  von  geknöpften  Tentakeln 
besetzt  sind.  Von  jedem  Fortsatze  liluft  im  Innern  je  ein  Strang  von  Längs- 
muskeln,  sowie  ron  bandförmig  gefalteten  GenitalwOlsten  gegen  die  am  Gnrnde 
liegende,  kreuzförmige  MandÖ&ung,  welche  triehterförmig  eingezogen  erscheint; 
letztere  vereinigen  sich  duselbst  zwis -hen  den  Torspringenden  Mundlappen,  so  dass 
sie  paarweise  Hufeisen  form  aiinehmeu;  an  '1er  Vereitiigungsstelle  liegen  die  GaNtral- 
filamente;  nach  abwärts  setzen  sie  sich  in  4  unpaare,  nahezu  die  Fussdrüse  er- 
reichende Genitalatr&nge  fort;  nach  anfirSrts  entstehen  dagegen  4  die  Hnndlappen 
und  Gastraiwülste  einschliessende  Qastrovasculartaschen.  Aus  den  Elt  rn  ent- 
wickeln sich  bewimperte  Larven;  die  weitere  Eid wiekhiiig  erfol^jt  wohl  direct  ;  die 
Tentakel  werden  oft  im  Alter  ab^'eworfen.  Die  U"j)roJuLtiünskrcift  ist  sehr  gross. 
Alle  Becherquallen  sind  Meeresbewohner  und  scheinen  nur  den  nordischen  Meeren 
in  grosserer  Zahl  anzugehören.  Man  nnterseheidet  1)  £leutheroearpidae  and 
2)  Cleistocarpidae  Qk,* 

BechorzellPn ,  walzige  oder  flaschenartige,  nach  aus^^en  rfe:»ffnofe  Epithel- 
zellen in  der  inneren  \yandunff  des  Darms  und  in  der  Haut  von  Lurchen,  Fischen, 
wirbellosen  Thieren  und  im  Darmepithel  der  höheren  Vertebraten. 

Becken»  pelvis,  heisst  der  yom  Schambein,  Darmbein,  Sitzbein  nnd 
Kreuzbein  gebildete  Theil  des  Skelets.   S.  Süugetlliere  (Skelet). 

Tteekengürtel,  jener  Theil  der  Wirbelthipreextremit^lton  ,  welcher  ans  dem 
Darmbein,  Sitzbein  und  Scharahein  gebildet  wird.    S.  Säugothicre  (Skelet). 

Bedccktkiemer  =  Tectibranchiata. 

Beden,  Steinbockart,  s.  Capni. 

Beduinenhnnd,  Akabahund,  nach  FUz'tnqer  aus  einer  Misehang  des  Schakal- 
wolfes mit  d»'Tn  ?ifjyptisehen  Windhund  ent5:tanden. 

Beerculresser,  von  Beeren  sich  nährende  Vögel  und  Silugethiere.  Sie  spielen 
die  Rolle  von  Samen  verbreitern,  wie  der  Wind  und  gewisse  Insekten.  Wits  die 
Farbenpracht,  der  Duft  vieler  Blüthen,  so  erscheint  bei  den  Beeren  deren  grelle 
Farbe  als  Lockmittel. 

Bofledrrung".  Das  Federkleid  der  Vögel  ist  gleich  dem  Haarkleid  d'-r  S;iurrer, 
dem  SchuppenkleiUe  der  Kriechthiere  u.  s.  w.  mannigfachem  Wechsel  unter  würfen, 
anders  in  der  Jugend,  ander«  im  Alter,  anders  bei  Männchen  und  Weibchen,  ver- 
schieden im  Sommer,  Winter,  zur  Minnezeit.  Man  ^richt  daher  von  einem  Hoch* 
zeits*,  Sommer  und  W irtr  r     Daunen-,  Jugend-  und  Greisenkleid. 

Befrachtung'  a.  Fortpflauzong. 

Be^attangr,  s.  Fortpflanzung. 

Begattungsorgane,  Oopalationsorgane,  s.  Fortpflanzung. 
Befrattnnestasche,  ^nr  i  copulatrix,  s.  (MlPderfÄsser  und  Insekten«* 
Behaarung«  s.  WirbeUhiere  und  ü^ängethlere. 
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Behosete  Beino,  }n  des  braooati,  «.  T9fel  (Skelei). 
Beikiefer,  s.  Krastenthiere« 

Beinbreuer  =  Seeadler. 
Beine»  Gang-,      pedea  ambnlatorii 

,      Grab-,  ,  fossores 

»      hintere,        .  posteriores 

»      Lauf-,  ,  cursorii 

«      Raub-,  ,  raptiitorii 

,       Schwimm-,     „  natatorii 

»      Spring-,         B  saltatorii 

,     Tordere,       «  anteriores 
Beine,  prSoraley  s.  Sehwertschwanze. 
Beinorr,  nervus  accessorius  Willisii,  »ier  zweite  Hirnnerv, 
BeLsa- Antilope.  Hippotrai^uf?  1>eisa  luipp,  s.  Hippotragu.s. 
Beizger,  Schlamm beisser,  Misgumus  fossilis  Lac^p.,  s.  Karpfen. 
Bekassineii,  Sampfsobnepfen,  UaJIlinago,  b.  ScImepfejiYögel. 
Bela,  T.ffirh,  Meerschneckengattuag. 
Belag-zellen,  s.  LahzcIIf^n. 
Belebte  Wesen,  Organismen,  s.  Thicrc. 
Belegen  =  Besehlagen. 
Belemnltella  D'Orb.,  s.  Belemnltldae. 
B^Icmtiiten,  s.  Bclcmnitidae. 

Belemuitidae,  fossile  Familie  der  Decapoda.  Schale  kalkig,  gerade  oder 
gebogen,  am  Hiaterende  in  eine  kalkige  Scheide  (Bostrnm)  aoBlanlBna»  Tcni  mit 

gut  entwickel tem, gekammertem  S c ho i d e w an dk ege  1  (P h r a g m o c o n n s) und bandi- 

stln-Ii^'f-ni  Sipho.  am  Rücken  der  Vorderseite  zu  einer  Rcli  iilpe  fProostracnra) 
veriiing«^rt.  Arme  mit  Hakon,  Von  den  12  Gattungen  seien  erwähnt:  I.  Beleni- 
nites  Lister^  Don  oerkeile,  Belemniteu,  Teufelsfiuger,  Alpsteine.  Schale 
gerade,  Phragmoconns  kurz,  schwach  gebogen,  Bostmm  lang,  Schnlpe  lang.  Nnr 
I  jO  Arten  bekannt ,  die  man  nach  der  Gestaltung  der  Scheide  folgendermassen  grap- 
pirt:  1)  Acoeli ,  Scheide  am  Vorderende  ohne  Hauch-  und  Kückenfurche;  2)  Gastro- 
coeli,  Scheide  mit  deutlicher  Bauchfurche  am  Vorderende;  -5)  Notocoeli,  die 
Scheide  mit  tiefer  Kückenfurche.  Die  Acoeli  zerfallen  wieder  in  Acuarii  und 
CIiTati,  die  Qastrocoeli  in  Ganalieulati  nnd  Hastati;  zu  den  Notocoeli 
gehören  die  Dil  ata  ti.  Von  den  Arten  seien  als  die  bekanntesten  erwähnt:  B.  ha- 
Status  B'rt'nr..  im  oberen  Jura;  B,  canaliculatus  Srh'oth,  im  mittleren  Jura; 
B.  plavatus  iirhJoth,  im  Lias:  B.  giganteus  Schlofli,  im  braunen  Jura.  Tl.  B  e- 
leoiuiiella  D'Orb.,  die  Scheide  au  der  Oberfläche  mit  GefiLsseindrücken ,  Phragmo* 
eoinu  mit  einer  LSngslaiste  an  der  Bückenseite  und  einem  Fortsatze  an  der  Baach* 
Seite.  Hierlier  B.  mucronata  Sow.,  in  der  oberen  Kreide.  IIL  Belemnoteu- 
this  Pmrce,  die  kurze  Schale  koni•^ch,  die  Sehulpe  kurz,  mit  raitth'rem  Kiel, 
fiierher  B.  autiqua  Vann.  Au  den  gefundenen  Fossilien  lassen  sich  deutlich 
ilantel.  Flossen,  Hinterbeutel,  Augen  erkennen. 
Bolenneteuthls  Pearce,  s.  Belemnltldae* 

Belemnoziphius  IIuxL,  fossile  Gattung  der  Waith  lere  aas  der  Familie 
der  Hyperoodonti a.    An<  dem  Crag. 

Belgische  Pferde,  schwere  plumpe  Pferde.  Flamltinderrassß. 
Belideiu,  ünterordnnng  von  Petaurus  (s.  d.). 
Bellerophen  Montfort,  s.  Bellerophontidae. 

Bpllprophontidae,  fossile  Familie  der  Pro  sobranchiata.  ward»-  früher  zu 
<i»?Q  HrTeropoden  <re/,iihlt.  Wichtigste  Gattung:  Bellerophon  Muntfort.  Mün- 
dung mit  einem  Einschnitt  in  der  Aussenlippeu-Mitte,  au  dem  ein  Schlitzband  be- 
Ulinnt.  Ans  den  palAozoisoheii  Ehshichten. 

BeUophis  Lockinffttm,  Breit  köpfe.  Gattung  der  Nattern.  Der  Körper  ist 
in  «meinem  Vordertheil  snaammesgcdrückt,  sonst  hoher  als  breit;  Kopf  viel  breiter 
als  der  Hals. 

Belodon,  der  bekannte  Neckarsaurier,  fossile  Öuuriergattung  der  Thooo- 
dontia.   Aach  im  amerikanischen  Trias  gefdnden. 

Belaftt  Cuv.t  Hornhechte,  Gattung  der  Scombresocidae  (s.  d.). 
Belonogaater»  sandwespenartige  Papierwespe  S&daixikas. 


8.  Insekten.* 


Digitized  by  Google 


92  BelMtoma— B«rgflftitei«r. 

Belustomu  iMtr.,  Gattoug  der  Wasserskorpion Wanzen  (s.  d.)* 
Beluga  =  DelpMuaptenis  (s.  d.). 

BoBMdft  Fffdii.»  Schmettorlingsgattunf?  der  Holzbohrer  (s.  d.)- 
Bembez  Fabr.,  Gattung  der  Grabwfspen  (s,  d.). 
Bembifliiim  fjitr.,  Gattung  (1er  J.  lufkilfer  (s.  d.). 

Benedt'iiia.  Gray,  Guttunir  'h-r  F u ;  ciieu wule.  Rückenflosse  hoch,  seitlich  zu- 
SBinmengedriickt,  Brustflosse  beüuuiig  von  'js  Kürperlänge;  der  zweite  Halswirbel 
mit  zwei  getrennten  Seitenfortefttsen.  Art:  B.  Knoxii  Grm/,  in  den  nordisehen 
Meeren.    10  Meter  lang. 

Hrnftf's  Antllopo,  st.  Antilope. 

lieui(tt'8  Kiiiicriinih,  s.  Jf«eropn8. 

Beuett'S  SeiUenmaus,  Habrocomys  Beuetti  Waierh.,  auü  der  Gattung 
Hftbroeomys  ir<i<frA.,8eidenmftiiBe.  Derweiche Pelz gran oder grsiibraim.lnC]ule. 

BeniorHlistcii,  s.  Astrllden. 

Beni  Israel,  Dncker.  Schopfantilope,  s.  Cepbiiloloplllis. 

Benteyi,  Saurophagus  sulphuratus,  s.  Tyrannen, 

Berardius  Duwrnoij,  Gattung  der  Schnabelwale.  Mit  symmetrischerem 
Schädel  als  bei  Uyperoodon,  jederaeits  Tome  4  dreiseitig  zusammengedrückten 
Zähnen.  Art:  B.  Arnuxy  Duvernoy,  über  9m,  mit  grosser  Rückenflosse,  ein- 
farbig schwarz,  nur  am  Unterleib  einen  graulichen  fleck.   Um  Z^enseeland. 

Berberaffe,  s.  Innns. 

Berherfalky  Falco  barbarns,  Vertreter  des  Wanderfalken  in  Nordafrika 
nnd  Nordwestasien.  Bedeutend  Ueiner,  Unterseite  spirlicfa  geqperbert,  im  Kacken  ein 
roetrother  Fleck. 

Berberhirschy  a.  CerTBs. 

Serberltwe»  der  in  ganz  Nordafrika»  besonders  in  Algerien  nnd  Mamkko 
Torkoniincnde  Lowe. 

Eer?>orninn'<,  s.  Mus. 

Berberpferd,  die  an  der  ganzen  Nordküste  Afrikas  verbreitete  Pferderasse, 
deren  edlere  Stämme  dem  arabischen  Pferde  gleichen.  Die  minder  edlen  an  der 
Kfiste  nnterscheiden  sich  vom  arabischen  Pferde  durch  die  langen  Ohren,  die  ab- 
edillflsige  Croupe  und  den  tiefen     InMtifansatz.  8.  Pferd« 

Berbertuube,  Culumba  barbarica,  Warzentanbe  mit  weisser,  Iftngsge» 
spaltener  War/e,  aus  der  Berberei  eingeführt. 

Berendo  =  Gabelbock. 

Ber«iiiddM  Bach,  (Williadae  Willsiadae  For(.), Familie  der  Augen- 
fleekmedusen  (Occllatae). 

BerosofVf,  s,  Blrkenzohrl, 
Ri^r^:a(lh'r  =  Steinadler. 

Bergalligator,  Menopoma  alleghan  ieuse  IFarl,  s.  Mcnopoma. 
Bergamaskenschaf,  grosses,  derbknochiges,  iuug-  uud  rauliwolliges  Schaf, 
Yorherrschend  in  Bergamo  nnd  Como  gezüchtet. 
Bergammer  =  Schneeommer* 
Bergamsel  —  Rinp^drossel. 

Bergbraunelle,  Aecentor  montanellus  Temminck,  etwas  grösser  als  die 
Braunelle  oder  das  Graukehlchen.  Im  Ural,  Balkan  und  in  den  Gebirgen  Asiens. 

Berg«€oati,  Nasna  montana  Tiehudi,  Yertrater  des Nasenbftren  Inden 
hohen  Gordill»  ren  von  Peru.    Sehr  selten. 

Bcre:dohIe  =  Alpendohle  (Py rrhocor ax). 

Bergdrossel  heisst  die  Singdrossel  und  auch  die  Kothdrossel. 

Bergeidechse^  Lacerta  vivipara  Jaguirtf  s.  Lacertidae. 

Bergelster  =  grosser  Würger. 

Bergente  =  Brandentc. 

Bergerfisch  =  Mol<  ;  vulgaris  FIsm,,  die  beste  Sorte  Bnndfisch  (Stock- 
fisch; im  Handel,  s.  Schellliselie. 
Bergfalk  =  Wanderfalk. 
BergfaBan  =  Anerhiihii. 

Bergfink,  Fringilla  montifringilla  L,,  s.  Finken« 
Bergflaiterer  =  Bergfledermliise« 
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Berpfledermäusf,  Meteorus  Blasius.  Gruppe  der  Gattung  Vesperugo, 
oJ  Zihne,  Ohrdecktl  oben  etwas  verbreitert,  iml  der  Spitze  nach  vorn  gerichtet. 

BergUftevogel  =  Bergbrsvmelle. . 
Bergforelle  =  Forelle. 
Berggriiii^peeht  =  Grauspeeht. 

Bcrggyite,  schwediselicr  Name  für  den  gefleckten  Lippfisch,  8.  Lippflsohe. 
Bei^hänfling,  Friugiila  moutium  L.,  s.  Finken. 
Bergheher  =  Tannenlieher* 

Berghühner,  Caccabis  Kaup,  s.  HühnerrÖgel. 
Bergilt^  Sebastes  norvpgicus  C.  T'.,  s.  Drachenköpfe. 
Ber^sehe  Krähen ,  durch  hUufiges  und  sonderl>ares  Krähen  sieb  herror- 
tbueude  Hühner  au^  Westphaleu.    Schwarzbraun  gepuuktet  oder  gefleckt. 

Bergjiek  =  Tuneiiheker« 

BersrkSngnrahy  i.  Maeropus. 

Beria:laubs»nger,  Pbyllopnenste  montan a  Brehm,  s.  SSnger« 
Bpreleinflnk,  Frinpilla  rufescens  Hrehm,  s.  Finken. 
Bergierche,  Alpenlerche,  Alauda  alpestris  L.,  s.  Lerchen. 
Bergmeise  =  Schwanzmeise  oder  Alpenmeite. 

Bergnymphen,  Oreotrochilus,  Kolibrigattung,  denen  der  Gattung  Cam- 
]iyl"l^teru.s  Swains.  nahestehend.  Hierher  f^r>r  Ghimborazovogel ,  0.  Ghimbo* 
razo.    Bisher  nur  am  Chimborazo,  4 — öOOO  m  in  der  Höhe,  gefunden. 

Kerg^otter,  s.  Lntra. 

Bergpfauenange  =  Tagpfanenaiige. 

Berprpf<*rd  =  Zebra. 

Herj?reiher  =  Piirpurreibor. 

Bergsehaf,  amenkauisches,  s.  Ovis. 

Bergschaf,  französisches,  schweizerisches,  s.  Hausschaf. 

Bergschneehuhn  =  Schneehuhn,  LagopuB  mutns  Leaeh, 

Bergschnopfe  =  Waldschnepfe. 

Bergschwalbe  —  Felsenschwalbe. 

Bergspatz  heissen  der  Feldsperling  und  der  Alpenflüevogel. 
Bergspeckt  =  Sekwarsspeekt. 
Bergsperling,  s.  Bergspatz. 

Berpr-^pyi*  -r.  Alpensepler. 

Berj^stcinbock,  Capra  pyrenaica  Schim,  s.  Capra« 
Berg^tösser  —  Sperber. 

BergstrsndUlufer,  Tringa  Schinzii,  dem  AlpenstrandUnfer  sehr 
ibnlidi,  kleiner. 

Berptapir,  Tapirus  pinchacus  llhiinv.,  mit  längerem  und  dichterem  Haar 
als  beim  gemüinen  Tapir,  ohne  Nackenmähne.  In  der  Andeskette  bis  über  die 
Scbneeregion. 

Bergtaakey  sfidliche  Varietät  der  Felaentanbe. 

Berg-YiseaehaSy  Legi di um  Meyen,  Gattung  der  Hasenmttuse  (s.  d.). 
Bpr»-w  ebespinne  =  Baldackinspimie* 
Bergwidder  =  MulEion. 
Bergxiege,  s.  Capra« 

Beris  ßair.,  Strahlenfliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 
BerksUresckwein,  stämmiger  Behweineedblag. 

Berlin,  französischer  !C:inie  für  die  pemoine  Napfsehneoke  ^atella 
Tulgata  L.),  welche  in  Nordlrankreich  gerne  gegess:en  wird. 
Bernakelgans  =  Bernickelgans,  Bemicla. 

Bemer  Tuk^  auch  Thalia ndvieh  ^fenannt,  weil  wegen  semer  Schwere  nun 

Bergsteigen   schlecht  geeignet.    Schweiiensches  Scheck-  oder  Fleckvieh,  be- 
«>Tiders  in  den  Cantonen  Bern ,  Freiburg  und  Solothum  gezüchtfjt.    Hierher  das 
Simmenthaler,  Emmenthaler,  Schwarzenburger ,  Pinzgauer,  Brixen* 
thaler  und  das  braunrothe  Tiroler  Vieh. 
Berakardincrhiind,  h.  Hauelinnd* 

ßemhardinerkrebae}  Bernhardkrebse,  Eremitenkrebse,  Volksname 
für  die  Paguriden. 
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Bernidii  Steyh.,  Gattung  der  Gänse  (s.  d.). 
BenisteliiiBBBekely  «.  Amteramuseliel. 

Bernsteinschnecke,  s.  Snccinea* 

Beroe  ovatus  Esch,  =  Medusa  Bero«"  />.  —  Idyia  roseola  Ag.^  be- 
kannteste Art  der  Beroiden  (s.  d.),  meist  7,art  rosenroth,  findet  sich  an  schönen 
beissen  J  ugeu  in  Menge  an  den  Küäteu  des  Mitteliueeres  und  der  Nordsee  ein,  wäh- 
rend sie  bei  irttbem  Wetter,  nnruliiger  See  und  im  Winter  in  die  Meerestiefe  neb 
xTirftckzieht. 

Beroidac,  Familie  der  Mrlonenquallen.  Körper  mit  ganzrandigem  Mund- 
pol und  fransenförmigen  AuliUugen  im  Umfange  der  Polfelder.  Gattungen:  BeroS 
ßrowti,  Idyopsis  Ag.  u.  s.  w. 

Berolfl  =  Pirol. 

Berosus  Leaeh,  Gattung  der  Wasserkäf»  r  (Hy drophil idae),  9*  d. 
Berrichonschaf,  französisches  Fleis(  liscliai  mit  grober  Wolle. 
Berschik,  ein  Hechtbarsch,  s.  Luciuperea. 
Bersehke,  Bersehliiig,  Bmich  —  Flussbarsch« 
Berster  =  Barsch. 

Berycidae,  Familie  der  Stacbelflosser  und  zwar  der  Unterordnung 

Berryformes-.  kn r/leibige  Fische  mit  «seitlichen,  meist  sehr  grossen  AiijCfen,  selueter 
Mundüpalle,  bürsleuartigen  Zähnen.  Gattungen:  Beryx  Luv.,  eine  liückeuliosse, 
ohne  Barteln;  Myripristi«  Cuv.,  2  Rückenflossen,  Vordeckel  ohne  Dorn;  Holo- 
centrnm  Art,,  2  B&okenflossen,  Vordeckel  mit  Dom;  Monocentris  Bl,  Sehn*t 
Panxer  aus  sehr  grossen  Schuppen,  Schwanzflosse  nicht  gegabelt. 

Rer\  ciformes,  Unterordnung  der  Stachel  flosser  (s.  d.). 

Ber^  tus  babr.,  Stelzenwanzeu,  s.  Bandwanzen« 

Beryx,  8.  Berjeldae« 

Beschftlen  heisrt  die  Begattung  beim  Pferde. 
Beschiüer  —  Hengst. 

Beschlagen  =  belegt,  befruchtet  werden.  Die  Begattung  bei  unaeren 
Haustbieren. 

BeschtttBimg,  b.  Sehutsmlttel  der  Thier«. 

Beschuppung  der  Kriechthiere,  Fische  u.  s.  w.,s.  d.  und  unter  Sohtt^pem. 

Betrügerflsch,  Epibulus  insidiator  C.  1.,  s.  Lippfische. 

Bettdecke,  Cassis  areola  Lam.,  s.  Htnrmhaubeiischnecken  (Cu i d  h e). 

Bettlernniseliel.  Vciiorupis  irusLr/m.,  s.  VenusmuschelB.  (Veneridae), 

Bettougiu,  Kiiug uruiiratteu ,  Hypsiprymnus  lllig. 

Bettwulxe,  Acanthia  lectalaria  L.,  s.  HantwvueA  (Membranaoei). 

BentelbSren  (Phascolarctida),  Familie  der  Kletterbentler.  Ge- 
drungene, plumpe,  dickköpfige  und  grossohrigo  Beutler  mit  ganz  verkümmertem 
Schwan/,  riattiing:  Phascolarctus  lilainviüe  ~  Lipurus  Goldfuss,  mit  der 
Art  Koaia,  australisches  Fuulthier  (Ph.  cinereus  Gray),  60 — 70cm. 
Der  dichte  wollige  Pelz  vorwiegend  grau.  Bewohnt  paarweise  besonders  die  Gkimmi* 
bfttime.  Hilf  denen  er  sich  schwerfällig  und  bequem  hemmbewegt.  Das  Weibchen 
trttgt  sein  Junges,  wenn  es  fiir  den  Beutel  zu  schwer  geworden,  auf  dem  Rücken. 
In  nefaivgenscbaft  wird  er  sehr  zahm.  Sein  Fleisch  ist  sehr  schmackhaft. 
Neubüd  Wales. 

BentelMlehe,  «.  Phaseogale. 

Benteldaehse,  Peramelida,  En to moph aga,  Familie  der  Raubbeatler. 

Spitzschnnnrige  Beutler  mit  verlängerten  Hinterbeinen.  Die  Zehen  der  vorderen 
Gliedmasscii  sind  klein.  Gattungen:  Perameles  Geoffr,,  Choeropus  OgUby  (s.  d.). 

Benteleichhoru,  t».  Petaarus. 

Bentelferkel,  s.  Choeropns. 

Beutel fr<'tt,  s^.  (YTptoprocta. 

Beutelgaus  —  Pelokan. 
Bentelgilbmaus,  s.  Phascogale. 
Beulelhase  =  Uftsenkünffonih. 

BeutelherJcen»  Pachycardia.  sind  alle  Wirbelthiere  (mit  beutelförmigem 
Herzen),  aasgenommeu  den  Lanz  et  fisch,  dessen  Herz  rSbrenfÖrmig  ist. 
Beutelbund  =  Beutelwolf. 
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Beutelkieiner,  Marsipobranch ii  —  l^undmUnlor.  Cyclostomi,  wegen 
der  in  6  oder  7  Paaren  von  Kiemenbenteln  festgewachsen  liegendeu  Kiemen  so  genannt. 

Bentelknoehen ,  Ossa  marsnpialia.  Zw^  dem  Ko^frande  der  Scham- 
bebe  anfliegende  Knochen  der  BanchwaEd  der  Sohnabelthiere  und  Beutel» 

tbierr:  1  >  i  1!  •^ru  den  Beutel  stützend. 

Beut*  Ikrehs,  Hii  ^^us  latro  Herbst,  a.  Einsiedlerkrebse. 

BeutelnitiuMe,  Nagebeutler,  Wurzelfreüser  (Slirina,  lihizophaga), 
ÜBtercdhiung  der  Beutel thiere,  ScbwerflUlige  plumpe,  etwa  dachs^osse,  knn- 
beini^  Beatelthiere  mit  Nagetbiergebiss ,  dichtem  weiohem  Pelz.  Die  GrabfOeae 
habfn  (^ine  nackte  Sohle  und  sind  ibro  5  Zehen  mit  Ausnahme  der  stummelförmigen 
Inncnz<lie  am  Hint^rfusse  stark  bekrallt.  Am  Maj^'on  ütinct  sich  eine  besondere 
Drüse,  (jrebiss:  l|o'' Familie  Phascolomy ida  mit  der  Gattung  Phasco- 
lomjs  Geoffroy.  Arten:  1)  Wombat  (Ph.  fossor  Sewastianof),  90cm.  Mit 
bineii  gentndetea  Ohren.  Ihinkelbraim ,  stellenweiee  Yon  den  weissen  Grannen- 
haaren  unterbrochen.  Neusüdwales,  Vandiemensland.  2)  Breitstirniger  Wom- 
bat (Ph.  latifroiis  Ouen),  105cm.  Mit  spitzeren  Ohren.  Mausgrnn;  Hals, 
Brost,  innere  Seite  der  Vorderbeine  weiss;  über  den  Augen  ein  Fleck.  Nächt- 
fiche  Tbiere ,  die  den  Tag  über  in  ihren  aelbstgegrabenen  tiefen  Höhlen  schlafen, 
des  Nachts  auf  Suche  nach  Kjr&ntem,  Wnneln,  Grftsem  avageben.  Wird  in 
Australien  als  Hausthier  gezähmt  gehalten.  Ist  schwer  aus  seiner  gleiohmfttbigwi 
Bohe  zu  bringen,  dann  ab^r  nicht  ungeHlhrlich. 

Beutelmarder,  Dasyurida,  Familie  der  Raubbeutler.  Ausgeprägte 
Banbibiere  mit  behaartem  Schwanz,  nur  mit  4  oberen  und  8  nnteren  VorderaSbnen» 
BsekeaEfthne  weehsehid:  \  'X  «t«^  ^zehige  Vorderftsse,  HinterfUsse  mit  4  fireien 
Zehen  (bisweilen  mit  imbenageltem  mdimentilreii  Daumen).  Nächtliche  Thsere. 
Öittunjjeu:  Myrmecobius,  Phascogale,  DasynruSi  Tbylaciniis. 

Beutelmarder,  gefleckter,  a.  Dasjaras. 

BeatelmaoB,  s.  Phascolomys  imd  Phateofale. 

Bentelmefse,  Aegitbalns  pendnlinu§  Vig.,  s.  Meisen. 

Bent<*lquallcii,  Marsn  pi  ilidae,  Unterordnung  der  Acalephen  ClauF. 
Wurden  von  Ksc/ischoltz  zu  den  Oceaniden,  von  (ierjfnhuutr  zu  den  Uraspedoten 
gezogen,  uiit  denen  sie  eine  dem  Velum  ähnliche  liandmembrau  (Velarium) 
gemeinsam  haben;  Agasfiz  Tereinigte  sie  zuerst  mit  den  Becherquallen;  jeden- 
&Us  gehören  sie  ob  des  Besitzes  der  Gastralfilamente  und  der  bedeckten  Rand' 
kSrperchen  zu  den  Acalephen.  Die  Glocke  ist  durch  f^rosse  Tiefe,  ein  flaches 
Endfeld  und  (bull ich  vierseitigen  Umfang  ausgezeichnet;  au  den  vier  Ecken  ent- 
«pringen  segelfürmig  erweiterte  Lappen  (daher  Lobophora)  mit  wurmf(irmigen 
Tntäeln.  Das  Nervensystem  besteht  ans  einem  auf  der  Innenseite  der  Gk«k» 
acktackförmig  gebogeoen  Nervenring,  dessen  Fibrillen  in  reichem  Geflechte  die 
Subnmbrellarmu^kplTT,  sowie  in  Bündeln  die  Randkfirperchen  versorgen:  4  Radial- 
nerven entsenden  besondere  Radialnerveu.  Die  Sinnesorgane  bestehen  in  einem  mit 
Krystallen  gefüllten  Säckchen  und  einem  aus  2  grossen  unpaarigen  und  4  kleinen 
paarigen  Augen  znsammengesetrten ,  mit  Linse,  GlaskSrper  und  Netzhant  ansge- 
st.itt<  ten  Sehorgane.  Der  Verdauungsapparat  beginnt  mit  einem  mässig  langen 
Munilstif'l ,  (l'T  in  di«-  V>!-^  an  den  Glockengnind  reichende  Magenholile  führt;  ab- 
wechselnd mit  dem  Mundschlitz  entspringen  an  den  £cken  der  Glocke  die  üastral- 
lilamente.  Die  GeßLssräume  (Gas trat tas eben)  bilden  weite  Höhlen,  deren  VerSste- 
huffMi  in  das  Velariiim  und  in  die  Randtentakel  Itthren.  Die  Geschlechtsorgane 
sind  von  den  Gastralfilamenten  durch  die  Septen  getrennt  und  haben  die  Form 
Ton  dünnen  aber  breiten  Platten,  die  paarweise  an  diesen  befestigt  sind;  die  männ- 
Uchen  übertreÜ'en  in  Folge  des  lieichthums  an  Spermatoblasteu  die  Ovarien  an 
Grosse.  Die  Geschlechtsstoffe  gelangen  durch  Platzen  der  Hüllen  in  die  Tasdien 
and  von  da  darch  Magen  und  Mund  nach  aussen.  Di«>  Entwicklung  wurde  noch 
nicht  verfolgt.  Alle  Arten  leben  im  Mewe.  Die  einzige  Familie  sind  die  Oha- 
rybdaeidat-  ^7rv/ • 

Bentelrutte.  graue  uud  virginische,  s.  Didelphys. 

BenteMtteB,  Didelphyida,  Pedimana,  Familie  der  Baubbeutler. 

Grossohrige  und  grossäugige  spitzschnauzige  Kletterbeutler  mit  5zebigen  Füssen, 
vielen  kleinen  Sebneidezftbnen,  spitzen  scharfzaekigen  Backenztthnen ,  TnLTt*«»*  Der 
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]^utel  ist  oft  uDToUkommeD ,  nur  in  seitlichen  Falten  bestehend.  Die  Innen» 
zehe  der  Hinterfösse  ist  ein  opponirbarer  Daamen.    Gattongm:  Didelphys, 

Cbironectes. 

Beatelstrahler,  Cystidea  Buch,  Blasensterne,  Seeäpfel,  Klasse  der 
Stachel hänter  oder  Ordnung  der  Haarsterne.   KOrper  kugelig  mit  kurzem 

Stiele  und  kurzen  Armen,  von  vieleckigen  Tafeln  begrenzt,  von  denen  einige  die 
sog,  jjPorenrautpn"  (antiambulacralp  Poren)  tragen ;  Geschlechtsorgane  im  Kelche 
eingeschlossen  innerhalb  beweglicher  Klappen.  Fossile  Formen,  die  vom  Silur  bis 
vsan.  Eoblenkalk  reichen,  etwa  80  bekannte  Arten;  nur  Hyponome  ans  der  Torree- 
sferasee  reoent.  Gattungen:  Sphaeronides  His.f  Caryocrinus  Say,  Echino- 
sphaerites  Whlh.  u.  s.  w.  Literatur:  Buch,  L.  v.,  in  Abhandl.  Akad.  Berlin  1845.* 
Bentelteafol,  s.  DasjurnH. 

Beutelthiere,  Marsupialia,  Ordnung  der  Siiu ^'e th i ere  und  zwar  der 
Aplacentalia.  Besonders  gekeuiizeicbnet  durch  den  Besitz  des  Marsupiums, 
eines  von  2  Knochen  (Beutelknochen)  getragenen,  die  BmstritBen  umsdilieeBenden 
und  zur  Aufnahme  der  Jungen  dienenden  Beutels  oder  Sackes.  Die  Jungen  sind 
sehr  hilflos,  da  die  Tragzeit  in  Frm anghiug  d^«  Mntf'M-kuchens  bRchstens  39  Tage 
dauert;  das  nackte,  blinde  Junge  mit  kaum  entwickelten  Uliedmassen  saugt  sich 
«n  einer  der  Zitzen  (2—3)  fest  und  verbleibt  8—9  Monate  im  Beutel.  Gebär- 
mutter und  Scheideneanal  doppelt.  Die  ünterkieferwinkel  sind  nach  innen  ge- 
bogen. Nach  ihrem  Habitus,  ihr  n  Lebensgewohnheiten  zeigen  die  Beutelthiere 
grosse  Verschied<>nheit  und  treten  'iir-5!»ozüglich  üeboreinstimmunfren  mit  den  Na- 
gern, den  Insektenfressern,  den  Raubthieren,  den  iialbaifen  zu  Tage.  Die  meisten 
Arten  gehören  der  australischen  und  austro-malajischen  Subregion  an;  nur  die 
B*'utelratten  bewohnen  Südamerika.  Von  etwa  160  Artttn  sind  30  fossil.  Han 
scheidet  die  Beutelthiere  in4Tribus:  1)  Glirina,Nagebeutler  (s.  Beutelmttuse); 
2)  Macropoda,  Springbentier  (s.  d.);  3)  Scandentia,  Kl  etterbeutler 
(s.  d.);  4)  Kapacia,  Kaub  beutler  (s.  d.).  Diese  <&erfallen  wieder  in  die  Fa- 
milien:  Phascolomidae ,  Halmaturidae  (Känguruhs),  Phaseolarotidae 
(Beutelbären),  Phalangistidae,  Peramelidae  (Beuteldachse),  Dasy- 
uridae  (B«>utelmarder),  Didelphyidae  (Beutelratten),  s.  d. 

Beutelthiere,  fruchtfressende,  s.  Klotterbeatler« 

Bentelthiere,  grasfressende,  &  Springbeutler. 

Benlelwolf,  t.  Thflaetnns. 

Bentier,  gelber,  s.  Phascogale« 

Bewegung',  s.  Locomotien« 

Bewegun^sorgane.  Als  solche  fnn^ren  im  allereinfachsteu  Falle  ver- 
ftnderliche  Ausläufer  des  Protoplasmakörpers  (lihizopoden) ,  protoplaksmatische 
Wimperhaare  (hei  vielen  Wasserwttrmem,  Stachelhftnter*  und  Oolenteraten-Larren). 
Bei  den  meisten  Thiereu  vermitteln  aber  eigene  Muskelfasern  die  Bewegung. 
Eine  grfissere  oder  gering(»re  Zahl  solcher  Muskelfa-^ern  tritt  unter  Mithilfe  einge- 
lagerten oder  umhüllenden  Bindegewebes  zu  Muskeln  oder  äächenartigen  Muskel- 
fasercomplexen,  Muskelschichten,  zusammen;  diese  bilden,  was  wir  „Fleisch* 
nennen.  Bei  den  ungegliederten  Wdrmem  und  anderen  Thieren  stehen  die  Muskel- 
schichten  mit  der  Haut  in  innigem  Zusammenhang,  so  dass  die  Haut  und  über 
ihr  die  eng  anliegende  Muskelschichte  den  inneren  Ki^rper  wie  ein  Schlauch  um- 
gibt (Hautmuskelschlauch,  Hautmusculatur).  Nach  der  Richtung  der  ein- 
zelnen Muskelfasern  zur  Längsaxe  des  Tbierkörpers  spricht  man  von  Lftngsmiiskel* 
fasern,  Kreis-  oder  Bingmuskelfasern.  Muskeln,  die  direet  Tom  Bücken  zur 
Bauchseite  ziehen,  heissen  dorsoventrale  Muskeln.  Immer  oomplicirter  er- 
scheint die  Gruppirung  der  Muskeln ,  in  je  mehr  S^crmf^nte  bei  den  besser  ent- 
wickelten Thieren  der  Körper  zerfällt.  Wo  dann  der  Locomotion  eigene  Glied- 
nassen  dienen,  haben  auch  diese  ihre  eigenen  ICuskeln,  so  dass  man  dann  Stamm- 
odor  Humpfmusculatur  und  GH  edmassen musculatur  zu  unterscheiden  hat. 
Bei  den  Gli»'d<'i-fü'i>ern  und  den  Wirbidthieron  tritt  dann  die  Bildung  ein^s  äu«;seren 
und  inneren  Skelets  hinzu,  das  den  Muskeln  als  An«?at7;';telle  dient,  während 
Bindegewebesträuge ,  Sehnen,  die  Verbindung  herstellen.  Je  nach  der  Ansatz- 
stelle,  Wetters  je  nach  der  Abhängigkeit  der  Muskeln  von  dem  Willen  des  Thierse 
spricht  man  von  Flügelmuskeln ,  Beinmuskeln,  Armmuskeln,  Kopf muskeln. 
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HAJsmnskeln,  willk&rlichen  und  unwillkürlichen  Muskeln  (z.  B.  das  Hera). 
S.  auch  Zellenlehre  (Bewegnngsenelicinimgen),  Looomotion  und  bei  den  an« 

wlnsu  grossen  Thiercrnippnn. 

Bezoar,  Be/.aar,  Be/.oarstein,  Lapis  beroardicus  Aegagropil  i  Ilt  issen 
dir  rundüclien  Bälleu,  die  sich  im  Magen  insbesondere  von  Wiederkäuern  und 
Pferden  finden.  Sie  and  aus  Kalk,  Haaren,  Futterresten  gebildet  und  stehen  im 
Orient  noch  jetzt  als  sckweisstieibende  Mittel  in  Anwendung. 

ß^/onrziegre,  s.  Capra« 

Bheriit,  Canis. 

Bhuiiüer  =  ßuuder,  Macacus  Rhesus  Desmarest. 

Biber,  Castorida,  Familie  der  Nager.  Grosse  plumpe  Nager  mit  kurzen 
Obmi,  ctidcen  Beinen,  plattem  beschupptem  Budei^chwanz,  sehr  starken  Torragenden 
Schneideslbnen,  in  jedem  Kiefer  4  wurzellosen  Backenzähnen  mit  queren  f^ohraolz- 
ia.hm.  2  eigenthümlichen  in  die  Vorhaut  ririmündpndpn  Drüsensäcken ,  die  das 
Bibergeil  absondern.  Die  Füsse  sind  özehig,  mit  .starken  Krallen  bewaflfoet;  die 
Hinterf&sse  haben  Schwimmhftute.  Sebltksselbein  Torhanden.  Gattung:  Castor 
mit  der  Art  gemeiner  Biber  (C.  fiber  L.,  s.  d.). 

Biber,  gemeiner,  Castor  fil  r/..,  einzige  Art  der  Biber  (Gas  torin  a)  s.d. 
Ed  plumper  starker  Nagrr  von  fast  1  ni  Liinc^o.  mit  nbfrprnndetem  stumpf- 
schnaozipeii  Kopf,  pl:ittgrdrü.ckteni,  20  cm  breiten,  30  ('lu  langen  Schwan /.r,  kleinen 
Versteckten  Ohren,  kurzen  kräftigen  Gliedmassen,  die  längeren  Hiuterfu^se  mit 
Sdiwimmb&uten'  bis  zur  Nagel wurzel.  Die  derben  langen  Ghrannen  sind  an  der 
flpitae  weebselnd  braun,  gelb,  grau,  schwarz  oder  weiss,  die  seidenartigen  Woll* 
haare  grau  oder  rrr«ww*^i<<  Hat  20  Zähne,  die  Schneidezähne  mit  bn-it*  r  Si  bncidc. 
die  4  oberen  und  4  unleren  Backeiiiiähue  mit  queren  Schmelzfalteu.  Die  Biber- 
geilsäcke liegen  seitlich  vom  Präputium;  seitlich  vom  Mastdarme  die  Oelsäcke. 
Wo  der  Biber  Yor  Verfolgung  sicherer  ist,  lebt  er  mit  Hunderten  zusammen  in  den 
mg.  Biberburgen,  welche  aus  Wohnräumen ,  Vorrathskammem  und  Dftmmen 
zur  Abwehr  des  "Wassers  lu  stehen,  au.s  mächtigen  selbstgefällten  Baumstämmen, 
Keisig  nnd  Lehm  quer  über  den  Fluss  erbaut  sind  und  bisweilen  über  ra  lang, 
ftber  30  m  hoch  werden.  Die  Wohnräume  sind  backofenartig,  besitzen  nur  eine 
nntor  dem  Wasser  mfindende  Eingangsröhre  und  nehmen  g^pen  8  alte  und  etwa 
die  doppelte  Zahl  von  jungen  Thieren  auf.  Ausser  dieser  Kammer  bieten  geräumige 
Höhlrn  Resr-rrewohmingen  für  den  Moment  der  Gefahr.  Wo  der  Biber  nicht  so 
häatig  und  weniger  sicher,  begnügt  er  sich  mit,  dem  Baue  der  Fischotter  ülm- 
Udien  Ufer-GesduMifen.  Beim  Schwimmen  hSlt  er  die  Nase  über  Wasser,  drückt 
<iie  Vorderfösse  ans  Kinn  und  rudert  mit  den  TTinterf&ssen.  Das  Weibchen  wirft 
nach  etwa  zweimonatlicher  Tragzeit  gegen  5  blinde  Junge.  Der  Biber  nährt  sich  von 
Wpiden-.  Birken-,  Pappelrinde,  Schachtelhalmen,  Wurzeln.  Er  ist  in  TJu'^sland.  Sibirien 
noch  ziemlich  häufig,  an  der  Elbe  und  Rhone  schon  selten.  In  Böhmen  wird  er 
snf  den  Besitzungen  des  Fürsten  Sehwarzenberg  gt^hegt.  Der  amerikanische 
Biber,  eine  constante  Spielart,  dessen  Fell  nicht  so  geschätzt  ist,  ist  heute  nur 
mehr  auf  das  Gebiet  östlich  vom  Missouri  bescliränkt.  18(54  karnon  noch  130  000 
Feile  in  den  Handel;  heute  wini  die  jilhrlielie  Ausbeute  schon  viel  gerinfrer  sein. 

Bibergeil,  Castoreum,  heisst  die  Absonderung  zweier  in  den  Präputial- 
raum  mündender  Drüsensäcke  des  Bibers;  findet  sich  beim  Männchen  und  Weibchen. 
Wird  als  wirksames  antihysterisches,  krampfmilderndes  Mittel  angewendet. 

IWberon  heisst  auf  den  Märkten  von  Triest  und  Venedig  die  gemeine 
Trogmuschel  fMactra  stultorum  L.),  s.  Trogmusohelll« 

BiberspiiJEinäuso,  Bisa mrüssler,  s.  Mjrogale. 

Biblonidae,  s.  Uaarmttcken. 

Bfbos,  Biborina,  s.  Bos. 
.  Blbovlna  —  Bos  (s.  d.). 

Bicellariidae,  Familie  der  Ch  e  i  1  ostom  ata.  Becher  kegelffirraiir  oder  vierseitig 
mit  schräg  gestellter  Mündung-.  Gaitunf,'en:  Bicellaria  ß/t?. ;  Bui=rula  Ok.  u.s.w.* 

BioepSy  musculus,  an  der  Vorderseite  des  Oberarms  gelegener  Beuger  des 
Torderams. 

BieoTBM  QutnMt  (Hypothyridae  Qumtst.,  BhyooKonellidae  Ohms)» 
X»av«r,  BMdwBrtertHuli  der  Zoologie.  7 
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Familie  der  angelschuligeu  Brachiopoden.  Das  innere  Balkgerfist  besteht  bloss 
ans  zwei  hornartig  gebogenen  Stücken. 

Bienen^  s.  Blomenwespen.  * 

BIttittumelBe,  HutilU  LtOr,,  s.  Heterogjm. 

Bienenboekelfllegren,  s.  Bockelflleiren. 
BieneiifHtie:pr  —  Bienenfresser. 
Bienentulk  —  Wespenbussard. 
Bieueufliege  —  Buckelfliege. 
BleB«iifrtt8s  =  BieBCinfMser» 
Bienenfresser,  Merops  L.,  z.  IraMOiTÜg'd. 
Bienengeier  =  Wespenbvflsard» 
Blenenkttfer,  %.  Satjris. 

Bfenenk^nig,  Edolins  paradisens  BUjih.  Indischer  Wfirgerscbnäpp er, 
der  besonders  den  Bienen  nachstellt. 

BieBABläuse,  Braulidae,  Familie  der  Zweiflügler.  Gr(^-  and  paarkCpfige 

LatisfU<\£»en  mit  kurzen  3gli(;drigpn,  in  tiefen  Gruben  eingesenkten  Fühlern,  ohne 
Facetten-  und  Punktaugen;  der  quere  Mittelleib  ist  kurier  als  der  Kopl;  ohue 
Fühler  und  Schwingkölbchen ;  die  Fussklanen  erscheinen  als  zwei  dichtgezähnte 
KSmme.  Einzige  Gattung:  Braula  NUzach,  Kammfüsse.  Hierher:  Br.  coeca 
S'üzHch.  Lebt  schmarotzend  auf  dem  MitteUeib  der  Honigbiene,  besonders  der 
Drohnen  1111(1  der  Königin. 

Bieneumeise=  Blttumeise. 

Bienenmott«,  Galleria  melonella      s.  ZMwlfir, 
BienenTerrltherkakiike  =  Honigkuknke,  Indicator  VieUlU,  s.Kakuke. 
BienenYogel  =  Bienenfresser« 
Bienenwolf  Rienenfresser« 

Bieresel  —  Pirol. 

Biesfliegen,  Dasselfliegen.  Ocstridae,  Familie  der  Zweiflügler.  Mit 
grossem  Kopf,  sehr  tiefer  Fühlergrabe,  verkümmertem  Rüssel  und  Taster,  kurzen 
Fühlern.  Die  Larven  (Bieswürmer,  Dass ein)  schmarotzen  im  Magen,  im  Rachen, 

in  der  Nase  oder  unttr  d«  r  Haut  gewisser  Säugethinro.  Gattungen:  Hypoderma 
Luti.,  Hautdasselfliegen,  Hautbremsen.  Die  Larven  schmarotzen  unter  der 
Haut,  verursachen  die  sog.  Dasselbeulen.  Hierher;  H.  bovis  D§  Geer,  Binder- 
biesfliege,  Rinderbremse.  Die  Binder  suchen  ihr,  wie  toll  umherrennend,  zu 
entkommen.  H.  Actaeon  hrauer.  Die  Larve  schmarotzt  an  Hirschen.  H.  Diana 
Brauer,  an  Hirschen  und  Rehen.  Oestrus  L.,  Nasenbremsen,  mit  0.  ovis  /... 
Schafbi esfliege.  Die  Larve  schmarotzt  in  der  Stirnhöhle  des  Schafes.  Gastro* 
philns  L.f  mit  6.  pecorum  A'o/ir.,  Viehbremse.  Larve  im  Pferdemagen,  vor 
dem  Abgehen  im  Mastdarm  sich  festsetzend.  G.  nasalis/r.,  Dünndarmbremse, 
Nasenbre msl'liege.  Larven  besonders  im  Zwölffingerdarm  des  Pferdes.  G. 
h a eni orrhoidalis  L.,  Mastdarmbremse.  Larven  im  Mugen  und  Zwölffinger- 
darm des  Pferdes,  vor  dem  Abgehen  noch  im  Mastdarm  sich  festsetzend.  G.  equi 
Fahr.,  grosse  Magenbremse,  Pferdemagen^Bremsfliege.  Larven  im  Pferde- 
magen. Cephenomyia  Lntr.,  Rachenbremsen,  Hummelfliegen,  mit  C.  rufi- 
bar  bis  Mfo^.  Larven  in  der  Rucbenhöhle  des  Ilir-sclus;  C.  stimulutor  Clark,  in 
der  Rachenhöhle  des  Rehes.  Phury ngomyi a  mit  l*h.  picta  Meig.,  Larve  in  der 
Bachenhöhle  der  Hirsche,    hmutr.  Monographie  1803. 

Bieswürner,  s.  Blesflfegei» 

Biirhorn,  ^<.hn^'art,  h.  Ovis» 

Biirordaise-Ujisse.  LrrlUliches.  einfarbiges  Znprrindvieh  in  den  OberpyrenJlon. 

Bilaterail-symmetrisch.  Die  Haugethiere,  Oliedcrfüsser,  Mollusken,  Tuni- 
caten,  Moliuscoidten ,  Würmer  lassen  sich  durch  die  sog.  Symmetrieebene  oder 
Median  ebene  in  2  syi^metrische  Hälften  zerlegen,  welche  gleiche  Anordnung  der 
einseinen  Organe  zeigen.  Diese  Thiere  nennt  man  deshalb  Bilateralia,  bilaterale 
oder  zwciseitig-sy  mmetrischc  Thierp,  die  luidt  ji  Iläirien  Antimercn,  Opi^p,,- 
stiu-ke.  Man  unterscheidet:  Ba  uchscite  (Unteis>eitt'),  Kückenseitt^  (Uber}>eitej, 
eine  vordere,  hintere,  linke  und  reclite  Hauptgegend  (liegion).  Viele  Bilateralia, 
z.  B.  die  Oüederf&sscr,  zeigen  ihren  Leib  in  einzelne,  hintereinander  gel^(ene  Glieder 
(Segmente)  zerfallend;  sie  heissen  daher  gegliederte,  segmentirte  Thiere. 
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IKbw  Segmente  nennt  man,  mm  üntenehiede  Ton  den  Antimeren,  Metameren; 
je  nMkdem  sie  gleidiartig  gebaut  oder  abtt*  grüssoro  oder  geringere  Untemhiede 
zeigen,  spricht  man  von  homonomen  oder  heteronomen  S^yfmenten.  (Siehe 
Güiaaeres  bei  den  eiuzelaen  (irnppen.) 

BUclie,  s.  Myoxns. 

BUebnukl,  a.  Mlcroeetas. 

Büdnerinnen,  Piastiden,  nennt  Haiekd  noch  nicht  zor  Zelle  differenzirte 

PiotoplasfTiüVlämpchen. 

iUldimgsdotter,  heiast  der  unmittelbar  zum  Aufbau  des  Embryonalkörpers  in 
Verwendung  kommende  Eünhalt. 

BildmBg»h<>niinun;,  8.  HemmungablldnBgen. 

BiUe  =  Bitterling:. 

Bimana  =^  Zweihänder,  Menschon,  t-rstc  OnlnunLT  <1'T  Silugethiere. 
Mit  aufrechtem  üaug;  vorne  Hände,  lüuteu  Fiisse  mit  breiter,  glatter  Sohle  und 
knnen  Zehen,  deren  ente  nicht  gegenftherstollbar  ist;  32  in  geechlossener  Beihe 
stehende  Zfthne  ohne  Lücke  (Diastema)  zwischen  dem  oberen  Eckzahn  und  dem 
«bcrvii  !iussoren  Schneidezahn;  an  Fingern  und  Zehen  glatte  Nttgel,  2  Zitzen,  mit 
V'emimtt  und  Sprache.    S.  Mensch. 

Bimeria,  Gattung  der  Hydromedusen. 

mmwtj  =  BieBenkVnig. 

Binire  Namengebon?,  s.  Nonienclatnr. 
Binehe,  Pinche,  s.  KrallenafTeii. 
Bindegewebsknorpely  a.  BindettubKtanzgewebe. 
Bindehaut,  conjunctiva,  «.  WIrbeltblere  (Auge). 

BiBdenbeateldikelis,  Perameles  faciata.  In  den  ktthleren  Gebirgsgegenden 
Aflitraliens. 

BlndeohreD,  Plrcotus. 

Bindenwarau,  JÜydr  üaaurus  salvator  WagL,  aus  der  Gattung  derWasser- 
varane.  In  der  NShe  des  Wassers  lebend.  Halajische  Inseln  und  SAdostasien. 
IKsdesnllStaugewebe.    In  ihnen  iiberwiegt  die  Intercellularsnbstanz 

in  Masse  die  Zellen.  Die  Bezeichnung  „Bindesubst an//  rührt  davon  her,  daas 
die  InleroelliilarsTibsrtanz  mehr  weniger  fest  ist,  daher  die  Bindesubstanzen  zur  festen 
Verbindung  und  Stütze  der  anderen  Körpergewebe  sich  eignen.  Als  Hauptformen 
der  Bindesubstauzen  lassen  sieh  unterscheiden:  1)  Bas  Knochengewebe,  welches 
danh  Aufiiahme  von  E  alksalzen  und  dadurch  erfolgende  Verkalk  ung  der  Inter- 
cellnlarsubstanz  von  allen  Geweben  als  das  starrste  erscheint.  Die  Zellen  des 
Knochpiigewpbp« .  Knochenkörperch en ,  zeigen  zahlreiche  feine,  die  erstarrt*? 
lot^rceilular^ubätanz  durchziehende  Ausläufer.  Die  Knochenzellen  werden  ent- 
weder, wie  dies  bei  der  Mehrzahl  der  Wirbelthiere  der  Fall,  ringsum  von  der 
^oehenmasse  eingeschlossen  (echte  Knochen)  oder  es  dringen,  wie  bei  den 
Z^nen  der  Wirbelthiere  und  in  den  Harttheilen  mancher  Fische,  nur  die  oben 
erwihnten  Ausläufer  der  Knochen:iellen  in  die  verkalkende  Substanz  ein  (Zahn- 
bein oder  Dentin).  0  dontob  lasten  heissen  die  Bildungszellen  des  Dentins, 
Osteoblasten  die  Zellen  des  echten  Knochens,  so  lange  sie  noch  nicht  von 
der  Kalkmasse  umschlossen  sind.  Ausser  den  verzweigten  Ausläufern  sieht  man 
in  einf-m  QuerschliöV  eines  ecliten  Knochens  noch  die  zur  Aufnahme  der  Nah- 
ruiii,'  zutulirenden  Blutgefässe  bestimmten  Ha  versehen  Canäle,  um  welche  die 
Knochenmasse  im  Kreise  abgelagert  ist.  2)  Das  Knorpel ge webe,  dessen  glas- 
utiger  QiTaliner)  Knorpel  beim  Kochen  einen  Leim,  Ohondrin,  liefert.  Ausser 
•k&  hyalinen  Knorpd  treten  in  gewissen  FSUen  fa^eri^a*  und  elastische  Knorpel- 
faüem  auf.  die  man  B  i  n  d  eg  e  w  eh  sk  n  orp  e  l  (Faserknorpel)  und  elastischen 
Knorpel  (wegen  der  n«'t/.artigen  Verfii/nng  der  Fasern  auch  Netzktiorpel  ge- 
üannt)  nennt.  3)  Das  fibrilläre  oder  la^erige  Bindegewebe  mit  faserigem 
fi«a  der  InterceUularsubstanz.  Die  einzelnen  Fasern  (Fibrillen)  stehen  dicht 
beisammen  und  bilden  die  BindegewehsbÜndel;  sie  verlaufen  parallel  oder 
legen  sich  kreuzweise  übereinundnr ,  wodurch  eine  Art  Xet/.  entsteht.  Mit  Essig- 
iiare  bf-han<1elt  quillt  dieses  Gewebe  auf,  beim  Kochen  gibt  es  Glutin,  einen  von 
dem  Choudnu  verschiedeueu  Leim.  Während  die  Zellen  des  Kuorpelgewebes  rund 
oder  ISoglidh  sind,  sind  die  Zellen  des  faserigen  Bindegewebes  (Bindegewebs- 


Digitized  by  Google 


100 


Biimentlaae— Burkenateoher. 


körperchen)  spindelförmig  oder  stf'rnf<  iinig.  In  diesem  im  Thierkörper  sehr  ver- 
breiteten Gewebe  traten  oft  sehr  elastische ,  Säuren  und  Alkalien  widorstohonde 
Fasern  auf;  in  diesem  Falle  heisst  das  Gewebe  elastisches  Bindegewebe. 
4)  Das  durch  den  Besitz  zahlreicher  Fettzellen  ausgezeichnete  Fettgewebe,  be- 
sonders bei  den  GliederfÜssern  entwickelt.  5)  Das  Schleim-  oder  Crsllertgewebe 
mit  meist  glasartig  durchscheinender,  sulziger  Tntercellularsubstanz.  G)  bas 
zellige  oder  grossblasige  Bindegewebe  mit  grossen  rundlichen  Zellen,  die 
von  der  luterceliularsubstauz  noch  nicht  so  sehr  verdrängt  werden.  Die  letztem 
Gewebe  finden  sieb  besonders  bei  wirbellosen  Tfaierm.  Des  Gewebe  der  Chorda 
dorsal is  ist  /.elliges  Gewebe. 

HinnenblaKe  i Ulii^r  !i<  iii,  -  Radiolaria  Müll  * 

Binnen-  (Interradiai-)  Fiatteu,  b.  Seesterne.* 

BlaneiiwVraier»  Helmintha  Burm.,  s.  Plattwitrmer  und  Rindwflrner.* 
Binsenblattfloh,  Livia  junoorum  Latr.,  s.  Blattflöhe  (Psyllidae). 
Binsenköni^,  Thryothorns  VieüL,  Gattnng  der  Singvögel.  Unserem 

Zaunkönig  iihnlicli.  Amerika. 

BiiLsenrolirsünger  —  Uiuseii.sänger. 

Mnsensftnp^er,  Aerocephalns  aquatioa  Lair.,  8.  SSn^per. 

Itinturong,  s.  Arctitls. 

Biüdynainik  nennt  Ilaeckel  die  Physiologie  im  weiteren  Sinne,  insoferne  sie 
auch  die  chemischen  Vorgänge  der  organischen  Processe  in  ihr  Gebiet  einbezieht. 

Biogenia  nennt  Haeckel  die  Entwicklungsgesdiiohtei  in  der  jetzigen  weiteren 
Bedeutung  die  Keimesgeschicbte  (Ontogenesis)  und  Stammesgeschichte  (Phjlo- 

genesis)  umfassend. 

Biolog^ie,  [.»  benskunde.  Im  weitesten  Sinne  die  Kunde  von  dem  Verhält- 
nivs  des  thierischeu  Orgauismu:>  zu  der  Aussenumgebung,  die  Lehi'e  von  den  inneren 
Functionen  des  Thierleibes  und  die  Lehre  von  den  ftosseren  und  inneren  Form▼e^ 
hftltnissen  der  Thiere  und  deren  Gesetzmässigkeit  (Morphologie);  im  minder 
umgreifend»  n  i-^inne  nur  beide  ersteren  allein;  im  engsten  Sinne  bloss  die  Lehre 
von  den  Beziehungen  des  Tliieres  zur  umgebenden  Natur,  von  seinen  Lebensge- 
wohnheiUm  und  Kuusttrieben. 

BiOBi)  Bionten  nennt  Haeekd  in  seiner  generellen  Morphologie  das  physio* 
logische  Individuum  als  selbstständiges  Lebewesen. 

Biontische  Entwicklung,  Ontogenesis,  umgreift  die  ganze  Serie  von  Ent- 
wicklungsphasen .  welcite  ein  selbständiges  Lebewesen  während  der  Gesammtdauer 
.seines  Lebens  durchmacht. 

Biorhica  WeHw.,  Gattung  der  Gallwespen  (s.  d.). 

Biostatik  neimt  ffatekd  die  Morphologie  im  weiteren,  auch  die  organische 
Chemie  umfassenden  Sinne. 

Bipedie,  Zweitlissigkeit  im  Gegensatze  zur  Vierfüssigkeit  (Quadrupediej. 

BIpeltata  Latr,^  s.  Henschreckenkrebse.* 

Bipes  Cuo.  =  Pypopus  Fitz. 

Bipes  0/j/W  —  P.scudopns  Merr, 

Bipinnaria»  s.  Stachelhäuter.* 

Bipolare  Ganglienzellen.  8.  Gangrilensellen. 

Biradiolites,  s.  Ulppurites. 

BIrcrns,  I?.  iif  («Ikrebs»'.  s.  Einsiedlerkrebse. 

Birkenblatiroller,  Rhynchites  betulae  L.,  s.  Rüsselkäfer. 
Blrkeoblattwespe,  grosse,  a.  Blattwespea. 

Birkenbnschspauier,  Spiessband,  Larentia  hastata.  Spanner  aus  der 
Unterfamilie  der  Phytometridae  (s.  d.).  Nur  in  Wäldern  mit  vorherrschendmn 

Birkengebüsch. 

Birkenfreund,  stahlblauer  Kebenstecher,  Bhynchites  betuleti  i  ahr., 
BlisselkSfl»« 

Birkenknopflioniwespe,  Cimbex  betulae  Zaddach,  eine  Blattwespe. 
Itirkenspanner,  Amphidasys  betularia  L,,  s.  Spanner. 
Birkenspinner,  s.  Bombycina. 
BirkenspUntkifer»  s.  Borkenkäfer  (Scolytus). 

Birkensteeher  =  Birkenblattroller,  Bhynchites  betulae,  siehe 
Bfisselkftfiir. 


Digitized  by  Google 


Birkenseing:— Bithynia. 


101 


Birkenzeisig,  FringilU  linariu  L.,  Leintiuk,  s.  Fiukeii. 
Birkenzobel,  /fiTMo^A»,  die  helle  rOthliclie  Spielart  des  sibir.  Zobels. 
Birkhrlior,  Volksname  für  die  lllaurake  (Ooraeias)  und  den  Tannenheber. 
BirkbQhuer,  Telrao,  s.  Uahnervogel* 
Birkmans,  s.  Smiaihns. 

MmblAttwespe  =  Bim-Gespinnstblattwespe,  Lyda  piri  Sekr^ 
i.  Blattwespen. 

Bimblflthenstecher,  s.  Anthonomns. 

Birngespinnstwespe  =  Birubiattwespe. 

BinuuMMpeiistecher,  Anthonomns  piri  Sek,  &.  Rltsselkftfer* 

Bimmottey  Apfelwickler,  Garpocapsa  pomonella  L,,  s.  Wieklw» 

Birnsanger,  Psylla  piri  L.,  <.  VAaMöht, 

Birnspanner  =  BirkcnspaTiiior. 

Bimspiimer  =  grosses  Nachtplauenauge. 

Binitoaaerrafteke,  Sciara  piri  Sekmidtb.t  s.  Püinftcken. 

Bimwiekler»  Tortrix  holmiana  L.,  s.  Wiekler. 

Birsing  =  Flussbarsch* 

Bisam  =  Moschus. 

Bisambock,  Moschuübo ek,  s.  Aromia  und  Bockkäfer. 

Mssmente,  Mschlieh  türkische  £nte,  Cairina  moscbata  Mem.  Das 
T-.ichf'  r;»  sieht  mit  schwarzen  und  rothen  Warzen,  das  MSnnchen  mit  einem  nackten 
Fleischhöcker  auf  <Ier  Stirn«  .  Schwarzbraun,  Deckfedern  weiss,  Schnabel  schwärzlich, 
«t3mmt  aus  Südamerika.  Das  Sehwanzdrüsensecret  des  Männchens  entwickelt  im 
Früiijahre  einen  moschusartigen  Geruch, 

Bisamente,  Kolbenente,  Fuligula  ruf  Ina  PaU,^  s.  Taitehentem 

Bisam  feile  heisscn  die  Felle  der  Bisamratte. 

Bisamhirsch  =  Hoschusthier* 

Bisamkatze  —  Zibethkatze. 

Bisamnagel)  Onyx  moschata,  der  längliche,  klaueuähnliche  Deckel  von 
Fssciolaria  trapezium  Lam.,  einer  Teppichsehneoke;  es  wurde  früher  als 
Blucherwerk  benutzt,  s.  Bäucherklave* 

BisiiiTinchs  =  MosckuBoelis« 

Bisamratte,  h.  Fiber. 

BlsamrUssIer,  s.  Myogale. 

Bisamschwein,  s.  Dicotyles  nnd  Bortteutklore« 

Bisam spitzmAnse,  8.  Myogale. 

BisHTiithier    -  Moschusthier. 

Bisamziege  =  Muschusthier. 

Biscbarin  =  Dromedar. 

Bfschir,  Bichir,  Polyp te ms  bichir  Geoffr.^  ein  Schmelzschu pper. 
%,  Polypteridae. 

Bisf>hf»rsiniifz(%  ^firr  >  •  piscopalis  Lam.f  s.  JUtraschnecken. 

Bis^j:;iirr('  —  Sehlaiiimpeil/gcr« 
Bisguru  ~  Schlammpeitzgcr. 

Bison,  Untergattung  von  Bos  (s.d.).. Sehr  breite  Stirn.  Die  kleinen  Hörner 
sind  nach  vorne  gerückt.  Arten:  B.  europaeus  Owen  (Bos  nrus  L.)  Wisent, 
fälselilirlj  All«  roch s.  Hrirnrr  rnnd,  das  grösst^  Laiulthier  Europas.  Sehr  wild.  Wird 
noch  im  Bi;il<»\vic/.<-r  Walde  (Litthauen)  und  im  Kaukasus  gehegt.  B.  nmcricanns 
^«1.  Bison,  amerikanischer  Büffel,  jetzt  nur  mehr  am  oberen  Missuuri  und  vom 
groMen  SklaTensee  bis  zum  Bio  grande,  westlich  vom  Mississippi ;  geht  dem  Aus- 
ttcrben  «  ntLffgen. 

Bisontina      Itiscn,  y^.  Bos. 

Bissen,  mursuh,  der  ima  Hinabwürgen  /.ureclitgericbtete  Nahruugsballen. 
Biston  Ijeach.,  Schmetterlingsgattung  der  Spanner  (s,  d.). 
Bistrata,  zweischichtige,  heissen  nach  Jägtr  nur  aus  zwei  Schichten 
TOD  Piastiden  (s.  Bitdneriniteit)  bestehende  Thiers  und  Entwicklungsphasen. 
BUnlca,  s.  WiederkSner. 

Bithynia  Prideaux,  Gattung  der  Sunipfsch n «^ckon.  Ifilnfip^o  kleine  Sü««- 
wa^rscbnecken  mit  oben  spitzer,  einfarbig  branner  Schale,  eiförmiger  Mündung, 
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langen,  dttnnen  Ffthiwn.  Arten:  B.  tentaculata  L.  =  Paludina  impur« 
Lam.    In  stflionden  QewMasern  häufig. 

liiljngpferde,  ^rossn  und  raittelgrosse  rossiscbe  Pferde ;  die  besten  Zagpferde 
Kusslands;  der  raittelgrosse  Schlag  stellt  ausdauernde  Traber. 

BittacuH  Latr.,  Gattung  der  Netzflügler  (s.  d.). 

Bitter  =  Roth^rmsäT 

Hitterflsch  heinen  der  Bitterling  und  die  Bllritze. 

Bitterlincfo.  "Rhüdpu?;  Anas.,  s.  Weissflsche. 

Bitterrümpchen,  Volksname  für  die  junge  Ellritze. 

Bittium  Leach,^  Untergattung  der  Hörnchensohnecken,  s.  Cerithium« 

Bitcbavt,  Yolksname  der  Ellritze. 

Biyalyae  auf.  (Iiis  zwei,  ralva  Klappe),  8.  MvaeMthimw 

BiiralTia  -  KivalTae. 

BlTinni^  &  Seewalzen.* 

Bliiva  =  firismatura. 

Bijüs  =  Hoselmstliier. 

Blabcra  p^^Antea,  Riesenschabe,  Trommler,  aus  der  Familie  der 
Schaben  (Blattidae).  In  Westindien;  soll  bei  ihrem  nächtlichen  Umherstreifira 
ein  dem  Fingerknackea  ähnliches  Geräusch  hervorbringen. 

Blleelien,  Tesicnlae.  8.  Hjdrolden«* 

Binssbock.  Bnballs. 

Blä8sehontaubp,  schwarze,  rothe,  blaue  oder  gelbe  Taube  mit  weissem  Schwani 
und  weisser  Schnippe. 

Bllssente  =  PfetfiBiit«. 

BUteseans,  Anser  ülbifrons  Bß^gl.,  s.  GInBe» 
Blnsshtihn  =  Wasserhuhn. 

Blässitioll,  kapischer  Erdgräber,  Georh ychus  capensis  Wiegmann, 
nun  der  Familie  der  Wurfmäuse  (Georhjchidae,  Spalacoideae).  S&da&ika. 
S.  Qettliyehvs. 

Bläss^M'ilip  zzr  Rohrweihe. 

BlätlPfflsche,  Ophiocephalid  ae,  Familie  der  S  t  a  c  h  el  flosser  und  zwar 
der  Gruppe  C h a n n itO rm e s.  Gestrockte  Fische  mit  mässig  gi'ossen  Schuppen, 
stachelloseu  Flossen,  langer  Rücken-  und  Afterflosse,  brustständiger  oder  fehlender 
Bauohflosse.  Erwtimt  sei  die  Gattung  Ophiocephalus  mit  strahliger  Bauchr 
flösse;  0.  punctatus  Bl.  Diese  indischen  und  afrikanischen  Fische  yermOgen 
kurze  Zeit  ausserhalb  des  Wassers  rn  leben. 

Blätterhörner,  L  a  m  e  11  i  c  o  r  n  i  a ,  8.  Blutthornkäfor. 

Blätterhühnchen,  Parridue,  Familie  der  Sumpfvögel.  Charakter  istisch 
ist  ein  scharfer  Dom  am  Handgelenke.  Die  Zehen  und  Nigel  (besonders  die  der 
Hinterzehen)  sehr  lang  und  dünn.  Die  Vorderstirne  naekt.  Ungesellige,  zank* 
lustige,  !il)erlaute  Bewohner  d«'r  t roiiiseheii  stehenden  Gewässer,  über  deren 
Schwimm  iilätter  sie  flink  hinwegschreiten.  Gattung:  V  ar  ra.  Latr.,  Spnrnf  lügler, 
mit  F.  jacana  />.,  Jassana,  Wassertreter.  Schöner  Vogel  Brasiliens  und 
Ouianas.  Lebt  tou  Waaserinsekten  und  Simereien. 

Binftertracheen»  s.  Spinnen. 

Blittrigro  /Shnc,  denies  laniellosi,  s.  Säagethfere  ' V,-rdauiuigsorgsne). 
Blaucl,  G  abelmakrnlr',  Lichia  glauca  L.,  s.  Llchia* 
iiiüuer,  Volksnanie  lür  den  gemeinen  Brachsen. 

Bläulinge,  Lycaenidae,  Polyommatidae,  Röthlinge,  Familie  der  Tag- 
falter. KOrper  klein,  blau,  roth  oder  braun,  oft  metalliseh  glänzend,  Augen  gross, 
Beine  deutlich;  Baupen  asseiförmig  (Sciüldraupen);  Puppe  plump.  Gattungen: 
Lycaena  Fahr.,  BliluHnge.  Flügel  oben  blnn  oder  braun,  unten  in  der  Regel 
grau  oder  bräunlich  mit  schwar^^eii,  hellumrandeten  Augen.  Die  Kaupen  besonders 
auf  SchmetterlingsblÜthlern.  Hierher  u.  a.:  L.  Icarus  J?oM  =  Alexis  Hfihn^t 
gemeiner  Blftuling.  Raupe  hellgrün  mit  dunkler  BAckenlinie  und  gelblichen 
Seitenflecken.  Thecla  Fabr.,  KleinschwSnze,  Buntlinge.  Flügel  oben  braun, 
meist  mit  rothen  Flecken,  unten  in  der  Regel  mit  weissen  Quorstreifen.  Hier- 
her u.  a.:  Th.  rubi  L.,  Brombeerfalter.  Oben  schwarzbraun,  unten  grün  mit 
weissen  Punkten  auf  der  Unterseite  der  Hinterflflgel.  Foljommatus  Xiotr.  =s 
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€]irjsopteru8  H0m,,  Fenorfalter,  Goldlinge.  Flügel  oben  rothgoldig,  braim, 
«Ibflecldg,  xaxion  schwarz  geäugt.   Hierher  u.  a.:  P.  Phlaeaa  X>.,  gemeiner 

Feuerfalter:  P.  virgaureae  //.,  Dukat  r  n  vogel. 
BIftnkestPPn,  ein  Lachs,  s.  Argenliiia. 

BIaous  WayUrf  Gattung  der  Kingelechsen  (Amphisbaenidae,  s.  d.). 
Blafs  Foftr.,  Todtenk&fer,  Gattung  der  Sebwarikftfer  (Melano- 
somata,  s.  d.). 

Blarnia  Gr<iy,  Gattung  der  Spitzmäuse.    In  Nordamerika  zu  Hause. 
Blasenunali,  Dactyloa  Wagl.,  Untergattung  der  Gattung  Anolius  Cm, 
Blasenantilopen,  s.  Pautfaolops. 

BhMeBlQsse,  Phyeopoda  Burm.,  Thysanoptera  Hai.,  Gruppe  der  netz- 
Hügeligen  Geradflüglor.  Körper  schmal  und  flach,  Flügel  bewimpert,  Ober- 
kif^fer  borst  lieh ,  Mundtheile  saugend,  Ejrallen  mit  blasigen  Endlappen.  Einzige 
famiJie  Thripsidae.* 

BlftsCBkäfer,  Lytta  Fahr.,  s.  Pflasterkifer  (Vesicantia). 

BiMenköpfe,  Myopa  Fabr.,  s.  DickkopffliegWB« 

Blasen-Pollsche,  s.  StachelhSnter.  * 

Blasenquallen ,  Physophoridac  Eschsrh.  Unterordnung  der  Röhren- 
quallen. Stumm  sackfiirmig  oder  spiralig,  Luftsack  üaschenfÖrmig;  Schwimm* 
gloeken  meist  in  iwei-  oder  mehrzelliger  Sftnle;  Deet  und  Tastersttteke  mit  Polypen 
nnd  Gesehlechtagemmen  weehselnd;  weibliehe  Oeseblechtsgemmen  mit  je  einem  Ei; 
Larvenlc?irper  zuerst  Polyp  und  Luftkammern  bildend.  Familien:  Athorybüdae, 
Phj8ophoridae,  Agaimidae,  Apolemidae,  Bhyzophysidae.* 

Blateiirebben,  s.  Cj-stophora. 

Blasenschneeken,  s.  Bnllldae. 

Blasen<<tf»rne,  s.  Ben  tel  strahl  er.  * 

Blasen wanzen,  Tingis  Fabr.,  s.  Hautwaiuen. 

Blasenwiirmer,  Cystica,  heissen  die  Larven  gewisser  Bandwftrmer  (Familie 

T&nioiden),  weldie  als  Zwischenträger  in  den  Muskeln,  Drüsen,  im  Gehirn 
Terschiedener  Thiere  encystirt  zubringen  ,  bis  sie  in  den  eigentlichen  Wirth  über- 
fuhrt werden.  Man  unterscheidet  3  Hauptformen  von  Blasenwürmern:  1)  die 
Finne,  Cysticercus;  2)  den  Hülsenwurm,  Echinococcus;  3)  den  Drehwurm, 
Ceenurns.  Siehe  Ausf&hrlieheres  unter  Bandwürmer* 

BlMsdrossel)  Turdus  pallens,  eine  sibirische  Drossel- 
BlassspÖtler»  Hypolais  pallida,  Vertreter  unseres  Gartensängers  in 
(iriechenland. 

Blastema  heisst  der  zum  Wachsthum  in  Gebrauch  kommende  Theil  der. 
NahnmgBsifte. 

Blastocerns,  Untergattung  von  OerTiis  (s.  d.). 
Blastocheme  (blaste  Knospe.  o<''henia  Fuhrwerk),  s.  Hydroidea.* 
Blastoderm  (blastano  keime,  derma  Haut),  Keimhaut,  8.  EL 
Blasiodiscns,  Keiiuscheibe. 
Blastogenese,  der  Knospungsvorgang. 

Blastog^enic  Haeckel,  Entwicklungsgeschichte  der  ganzen  Lriln  sfr»rra. 
Blastoidoft  Ffpmm.  0)laste  Knospe,  eidos  abnlich),  s.  Knospeiistraliler. * 
Blastophaga  Grav,  Gattung  der  Zehrwespen  (s.  d.). 
Blastophylae  Haeckel,  Zweig  der  Phylogenie,  Stammesgefdiidite  der 
Penonen. 

Blastophylla  Haeckel,  Keimblftttcr. 

Blastostyle  (blaste  Knospe,  stylos  Säule)  =  Gonoblastidien  Huxl.,  siehe 
Hydroidea.'*' 

BiMtostyliu  nennt  JUman  Geaehleohtsknoepen  tragende,  zn  diesem  Ziraoke 

entsprechend  anders  gebaute  Personen  an  den  Stocken  der  Hydroidmedusen  (s.  d.). 

Blastotrochus  Ed.  //.,  Gattung  der  Mtttzenkorallen  (Turbinolidae). 
Charakterisirt  durch  abllillige  seitliche  Kno^spen.    Von  den  Philippinen. 

Blastozoit  nennt  Lacaze-Duthiers  das  durch  Knospung  entstandene  Individuum. 

Btestoflooiton,  n.  Sjaaseldlae.* 

Blatta  L.,  Gattung  der  Schaben  (s.  d.). 

Blattflnger,  s.  PhjtlodaetylQS. 

Blattflöhe,  P s  y  1 1  i  d  a e,  Familie  der  P  f  1  a n  z  e  n  U  u's  e.  Mannchen  und  Weibchen 
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geflügelt;  Fühler  S^lOgliedrig  mit  2  fernen  Endbonten;  knne  Spriugbeme. 
Saugen  an  jungen  Pflanzentrieben;  springen  nach  Art  der  Flöhe.  Gattungen: 
Psylla  C't'offr.,  Blattflölio.  ?  p  r  i  n  f,' 1  Un s  o.  Rüssol  l)oi  beiden  Geschlechtern 
gut  entwickelt.  Mit  l*  s.  jiiri  /..,  Birnsauger.  im  ÖpMherbst  häufig  ani  Birn- 
bäumen. Ps.  ulni  Jj.,  Krlensauger.  Die  meist  gruppenweise  vorkommenden 
Larven  weiss  beflockt.  Ps.  urticae  L.  =  Triosa  Pärtt.,  Kesselsauger.  Auf 
Nesseln.  Livia  Latr.,  Weibehen  gewöhnlich  ohne  Flügel,  Rüssel  des  MSnnohens 
verkümmert.  Mit  L.  juncornm  Latr..  Blnsfnfloh,  die  fleischfarbigen,  welfls 
bepudertt'ii  liurven  truppweise  aul'  den  Binseatrieben. 
BiutifrüHche,  a.  Hylodes* 

BlattfSsser,  Phyllopoda  Latr,,  Ordnung  der  Entomostraka,  mit  ge- 
strecktem oft  gegliedertem  Körper,  schild-  oder  8chalenfi}nniger  Hantifalte  und 

wenigstens  4  blattförmig«  !)  Srhwinimfusspaaren,  im  Üebrigen  ganz  auFsrrordontli!  h 
verschieden  entwickelt  und  «jfefonnt.  Der  Kopf  trägt  meist  2  Fühlerpaare  (J^in;?- 
fiihler  und  Schwimmfühier);  da«  erste  zeigt  Geruchsuerven ,  das  letzte  verkümmert 
manchmal.  Die  Mnndwerkzeuge  bestehen  in  einer  grossen  Oberlippe,  tasterlosen 
Oberkiefern  mit  Kaufläche  ujul  1—2  Unterkieferpaaren  und  rudimentärer  Unteiv 
lippn.  Die  Beine  besitzen  meist  laiti»t'iiR'»nnifTe  AnhSnpfe,  dienen  zum  Schwimmen. 
Greifen,  Athmen  und  zur  Brutpilei/e;  sie  werdm  nai  li  luiit»  ii  /.n  immer  kleiner. 
Die  Augen  sind  einlach  oder  paarig,  oll  mit  Nebenaugen;  dur  Kreislauf  wird  durch 
dn  sackförmiges  oder  gehämmertes  Hera  yermittelt.  Als  Excretionsorgan  tritt  die 
Schalendrüse  auf,  die  am  hinteren  Unterkiefer  ausmündet.  Die  Geschlechter  sind 
getrennt:  die  Milnnelien  meist  kleiner  und  seltener.  Die  Fntwickluni::  erfolt^t  ott 
partheiiöLf«  iietiscli,  oft  mittels  zweierlei  Eier  wechselnd;  die  Eit  r  wi-rdrii  v«  tni  \Vt  ibchien 
vieliach  umhergetragen.  Die  Lmwicklung  ist  direct  oder  erlolgl  durch  2saupliu3- 
larve.  Die  Blattftisser  sind  zum  grOssten  Theile  Süsswasserbewohner,  einige  be> 
wohnen  Salzlachen,  Brackwa.«iser  und  das  Meer.  Fossile  sind  nicht  erhalten.  Man 
unterscheidet  nach  Claus  2  ünterordmin^en  t  1)  ünterordimni,'  K  i em  e  n  f üsser, 
Branchiopoda  Ur.;  2)  Fntf'n»rdniuif.r  V\  asserf löhe ,  Gladocera  iMtr,  Li- 
teratur: Grube  in  Archiv  für  Naturgeschichte  1853  und  1855.* 

Blattheusehreeke,  wandelndes  Blatt,  Phyllum  siccifolium  X.,  s.  Ge* 
q^eBStheuschrocken. 

Bl»tthörner  =  Blatthornkafer. 

Blutthornkäfer,  Lamellicornia,  Scarabaeida,  Familie  der  Peiitamera. 
Mit  kurzen,  7— llgliedrigen,  geknieten  Fühlern,  deren  erstes  Glied  gross  ist  und 
die  m  eine  aus  den  3  letzten  oder  mehr  Gliedern  gebildete  fftcherförmige  Blfttter- 

keule  enden.  Bei  vielen  Arten  sind  die  Vorderbeine  zum  Graben  eingerichtet. 
Die  weichhUutigen  Lnrven  haben  einen  hornigen  Kopf,  rrekriimmten  Bauch,  weisse 
lange  Beine,  sackartig  aulgetriebenem  letzten  Hinterleibsring,  keine  Punktaugeo, 
nShren  sich  von  Blättern  oder  von  Düngerstoffen  oder  von  Aas;  bis  zu  ihrer  Ter* 
puppung  vergehen  oft  mehrere  Jahre.  Von  den  fiber  800  Gattungen  mit  mehr 
als  7000  Arten  seien  erwähnt:  I.  Kiesen käfer,  Dynastidae:  1)  Dynastes 
Kirby,  Männehen  mit  Stirnhoru,  welclies  von  einem  Vorderrückenhome  über- 
ragt wird.  D.  Herkules  L.^  Herkuleskäfer,  im  heisseu  Amerika.  2)  Chalco- 
80 ma  Hope,  Mftnnchen  auf  dem  Kopfe  ein  langes,  rückwärts  gewendetes  Horn, 
auf  dem  Halsschilde  jederseits  ein  langes,  in  der  Mitte  ein  kurzes  Horn.  Ch. 
Atlas  L.,  Sundainseln  und  Philippinen.  3)  Megasoma  A'i>6»/,  Männchen  auf  dem 
Scheitel  ein  dickes,  gegabeltes  Horn,  Halsschild  mit  je  einem  seitlichen  und  ein»  ra 
mittleren  ebenfalls  gegabelten  Horn.  4)  Oryctes  III.,  Lohkäfer,  mit  dem  be- 
kannten 0.  nasicoruis  L.f  Nashornkllfer,  dessen  Larven  in  Lohe,  Garten- 
mist  u.  s.  w.  —  II.  Blumenkäfer,  Cetoniidae,  Melitophila:  5)  Cetoni  a /«ftr., 
Metallkäfer,  mit  C.  aurata  f.,  Goldkäfer,  gemeiner  Rosenkäfer,  des'*:en 
Engerling  in  den  Nestern  von  Formicu  v.iI'h  vorkommt.  ♦>)  Goliathus  L'-m., 
mit  G.  giganteus  Lam.j  in  Oberguinea.  Aiaiiuchen  10  cm.  Kopfschild  gehorut. 
7)  Gnorimus  Lep.  und  Serp,,  mit  Gn.  nobilis  L.  8)  Osmoderma  Lep.  und 
Serv.,  mit  0.  eremita  pechschwarz,  wie  Jucht»  ideder  riechend.  9)  TrichiuS 

Fabr.,  Pinselkäfer.  10)  Valgiis  Srri!»».  —  III.  LaubkUlfT,  Phyllopha?»: 
11)  Anisoplia  /ai/>.,  mit  A.  affricola /V/Zr.,  Feldlaubkäfer,  bena'^'t  die  Korn- 
ähren.   12)  Anomala  Koppe,   mit  A.   horticola  L.   (Phylloper tha  Kirby), 
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Junikäfer,  kleiner  H  "se  ri  k  ii  t"e  r ,  Gartenlaubkäfer,  Küfer  unrl  Tiurven  durch 
Bciiageu  der  Blülben  und  Blatter,  resp.  der  Wurzeln  ychädlich;  A.  Frischii 
Fahret  Jnlikftfer.  13)  Hoplia  IH,,  nut  H.  praticola  Hl.  14)  Rhixotrogns 
Ltür,f  Wnrzelnager  mit  Rh.  solsiitialis  LinnS,  Brachkftfer,  Junikäfer, 
Ponnenwendk'f? fer,  der  Wintersaat  schndlieh;  Rh.  assimilis  Herbst,  April- 
küier.  15)  Serica  M.  Lmy.  IG)  Hoznolopliu  Sieph,  17)  Polyphylla  Harris, 
mit  P.  fullo  L.,  Walker,  Gerber,  Müller.  Zirpt,  indem  eine  scharfe  Kante 
da  Torletacten  Hinterleibringes  gegen  «ine  Flfig«Udsto  reibt.  18)  Helolontha 
Foir.^  M.  vulgaris  Foftr.,  gemeiner  Maikäfer  (siehe  dort),  M.  hippocastani 
Fabr.,  Eosskastanionm aikllfer.  —  IV.  Grabkäfer,  Arenicolae:  19)  Geo- 
trnpes  lAjtr.,  Mistkäfer,  mit  G.  vernalis  Friihlingskäfer,  G.  ster- 
eorarius  L.,  Hosskäfer.  Graben  unter  dem  Dünger  senkrechte  ErdlOcher  znr 
An&ahme  je  eines  Eie^.  20)  Letbros  Scop.,  L.  cephalotes  Fahret  Reben* 
Schneider.  Schneidet  die  jungen  Triebe  der  Beben  ab.  21)  Trox  Fahr.,  Erd- 
käfer. Gibt  einen  knarrenden  Ton  durch  Reiben  der  Fingeldecken  an  Reibleisten 
des  Hinterleibes  von  sich.  —  V.  Mistkäfer,  Coprophuga:  22j  Ateuchus  Weh. 
=  Scarabaens  L.,  mit  A.  sacer  X.,  heiliger  Pillendreher.  Männchen  und 
Weibchen  verfertigen  gemeinsam  aus  Mist  Kugeln ,  in  die  die  Eier  abgelegt 
werden.  23)  Copris  Geoffr.,  Pillenkäfer,  mit  C.  lunaris  /..,  Muiidhornkäfer. 
24^  Sisyphus  Lotr.,  mit  S.  Öchaefferi  L. ,  Pillenwfllzer.  2'))  Ontophagus 
Lilr.  Die  W^eibdben  kneten  aus  frischem  Dünger  einen  eicheiförmigen  Mistballeu. 
26j  Aphodins  ItL,  Dnngkftfer.  27)  Psammodius  Oyll.,  selten.  ^  VI.  Kamm* 
bornkftfer,  Pectinicornia:  28)  Lucanus  L.,  Schröter,  Forslikäfer,  mit  dem 
V^'b.iTinten  L.  cervus />.,  Hirschkäfer,  Feuerschröter.  29)  Dörens  .Var  Lr</if, 
niJt  D.  pa  rall  elnpipedüP  /...Balkenschröter.  30)  Sinodendroii //(//»r..  mit  »S. 
ejlindricum.^a6r.,  Baumkäfer.  31)Platycerus  Geoffr.,  mit  Fl.  caraboides />. 

BlattkSfer,  Ghrysomelidae,  Familie  der  Cryptopentamera.  Meist  Irorz' 
leibige,  gedmngene,  gewölbt«  K.'lfer  mit  mehr  oder  weniger  in  die  Bnut  einge- 
senktem Kopf,  mittellanpen ,  llgliederiprcTi .  faden-  oder  seliiiurfÖrmigen  Fühlern, 
nuttellangen,  ziemlich  kräftigen  Beinen;  Bauch  mit  5  frei  bewerrlichen  Ringen. 
Kleine,  höchstens  mittelgrosse  Käfer.  Die  kurzen  gedrungenen  Larven  sind  meist 
mit  Domen  oder  Warzen  besetzt.  Man  kennt  an  10500  Arten.  Kftfer  und  Larren 
Mnb  ni>  i<t  tut  Kräutern.  Gattungen:  Donacia  Fabr.,  Cassida  L.,  Hispa  L., 
L^mn  Fahr.,  Adimonia  Laich,  Gallenica  Fabr.,  Agelastica  h'rdt.,  Lnpcrns 
Otvfjr.,  Haltica  P'^ylliode«'  Latr.,  Dibolin  f.nfr.,  Timarcha  Hedt.,  Crypto- 
eephalus  Geojjr.,  Chry.somela  /..,  Eumolpus  Kugel,  Clythra  Laich. 

Blattkiemer,  ».  Ma^chelthiere.* 

Blattkrausler  ^  Birkeiisteiher. 

BIat1kreh!%e,  s.  Heasehreckenkrebse." 

Blattläuse,  Aphidae,  Familie  der  Pflanze nläuse.  Fühler  3— Tgliedrig, 
oft  länger  als  der  Körper;  Rüssel  3gliedrig,  bei  beiden  Gesehleditem  meist  gut 
«ntwiekelt ;  M&nndien  meist  geflügelt,  Weibchen  oft  ungeflügelt.  Beine  in  der  R^l 

lang  und  dünn.  Leben  von  Pflanzensäften,  wodurch  sie  schaden.  Fast  alle  sondern 
an?  ihrf^m  Hinterleibe  eine  klebripe.  znckerbaltifTO  Fln<;f!i^kpit ,  den  sog.  .Honig- 
thau'  ab,  der  besonders  von  Ameisen  aufgesucht  \vird.  Manche  haben  auf  dem 
^bitiletxten  Hinterleibsringe  2  yorspringende  RGbren  (SaftrOhren,  Honigröhren, 
Cornicnla).  Der  erwfthnte  Honigaaft  klebt  die  abgestreiften  Bälge  an  den  Blättern 
fest,  die  dann  fast  ganz  davon  überzogen  erscheinen  (Meli  1  tli a ii).  Ausser  don 
befruchteten,  im  Herbst  eischeiuenden  Weibchen  gebären  andere  partlienogenetisch 
durdi  9  Generationen  hindurch  Junge,  die  sich  in  den  Keimröhreu  aus  dem  «Pseud- 
OTttm"  entwickelt  haben,  so  dass  gescUechtlich  (Winter*)  und  nn^scUechtlieli 
(Sommer-)  erzeugte  Generationen  wechseln;  dazu  kommen  noch  andere  eingeschobeno 
Erschein ungf^ri  d»  r  KtilNsicklung,  die  sehr  verschieden  seiti  können.  Da  sie  von 
Pflanzensäften  leben  und  sich  ausserordentlich  rasch  vermeinen,  werden  die  Blatt- 
läuse besonders  für  Obstbäume  und  verschiedene  Krautptian/.en  sehr  schädlich. 
Gattungen:  Aphis  L.,  Scbizonevra  Ilfg.,  Phylloxera  Boper  de  Fomc^  Laehnns 
ii?.,  Chermes  7...  Pemphigus //((y.,  Tetraneura  Hig.,  Rhizobius //wnw.  (s.  d.), 
Literatur:  KaltetiharJt ,  Monographie  der  Pflanzenlftuse.  Aachen  1843.  Buckton, 
Mouography  of  the  British  Aphide  I— III. 
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BtettlMsflieireny  s.  Florttefen.* 

BlaUIausklifer,  Coccinellidae,  s.  Harienkäferehen« 

BlattlaoslöiTpn,  Hliittlnu^f]  i'-f^fn  .  s.  FlorfHeeron. 
Blattlausschlupf >^e»peii,  Apbidius  2^tes,  8.  Bracouidae. 
Blatt laiiszncker,  s.  Insekten.* 

Blattminen  lieisscn  die  Frassstellen .  wolcho  von  den  Larvon  vrrschiedpnor 
Motten,  Kleinfliegen,  Käfer  durch  Wegfressen  des  Blattgrünes  auf  Pllanaea* 
blättern  entstehen.  Je  nachdem  sie  nur  auf  der  Oberseite  oder  Unterseite  des 
Blattes  erzeugt  werden,  rundlich  oder  geschlängelt  sind,  nnr  ein  Theil  oder  das 
ganze  Blattgrün  aufgezehrt  wird,  spricht  man  von  ober-  und  unterstftndigeni 
Platz-  oder  Gangminen^  darch'jgelienden  nnd^nicht  durchgehenden  Minen, 
Lochminen. 

BUttnase,  Icierförmige,  s.  Megaderma. 

Blattnasen,  Phyllorhina,  Gruppe  der  insektenfressenden  Fledermäuse. 

Auf  und  über  der  Nase  sieht  man  häutige  Besätze  (hufeisenförmiges  Vorderblatt, 
mittlerer  Sattel,  hinteres  Querblatt  oder  Lanzette).    Familien:  Bhinolophidae, 
Megadermidae,  Phyllost omidae. 
Blattrinber»  e.  Blbeniia  Latr, 

Blftttrollftn,  Blattwickel.  Von  den  fertigen  Insekten  oder  erst  von  deren 
Larven  au??  mehreren  Blättern,  einem  Blatte  oder  aus  einem  Blattlappen  herge- 
stellte Köllen  und  Wickel,  die  für  die  Abgabe  der  Eier  oder  nh  Wohnung  der 
Lsirven  dienen.   Verschiedene  liüsäelküfer,  Wickeln  und  Motten  stellen  solche  her. 

BUttsauj^er,  s.  Psyllodes. 

Blatt'Ächnber,  Rnsselkäfer^attunf]:,  h.  (Monas  Clairv. 

Blattschnccke,  gefensterte,  Phyiloptera  fenestrata,  mit  Dornknoten 
an  den  üiuterschienen  \  die  «n-ünen  blattaHigen  Flügel  mit  bunten  Augenflecken.  Bomeo. 
BUttselwelder»  s.  Megaeklle  Lntr, 

Blattstöre,  Löffelstöre,  Poliodontidae,  Familie  derSchmelzschupper. 

Der  Leib  nackt  oder  mit  ganz  kleinen,  sternarti^^en  V^rknöcheningen ;  der  Mund 
unterständig,  sehr  weit;  in  beiden  Kinnladen  ganz  kleine  ZlLhue.  Gattungen:  Pi»e* 
p  hur  US  Ounth.  Mit  ausserordentlich  langem,  löffelartigem  Schnauzenfortsatz.  Hierher: 
r.  folinm  Laeip,t  amerikanischer  LöffelstOr,  Smlang,  daTon  ein  Viertel  anf 
den  Sehn auzenfort^tz.  Im  Mississippi.  Psephurus  r7Ä«<Ä,  Schnauzenfortsatz  nicht 
so  glatt,  mehr  konisch.   Mit  Ps.  gladiu?  dCuifh.    Im  Jantsekiang  und  Hoangho. 

Blattwespen,  Tenthredinidae,  Familie  der  Pflanzen wespen.  Flügel 
ungebrochen  80giiedrig,  langfädlich,  mit  Terdickter  Spitze  oder  selbst  gekftmmt; 
Laden  getrennt;  Kopf  breit  quer;  Vorderbmst  seitlich  bis  zur  Flügelwurzel ;  Flügel 
stark  geädert,  mit  1 — 2  Radial-  und  3—4  Cubitalzellen ,  Hinterbrust  mit  Llings- 
rinne;  Hinterleib  Sgliedrig,  Legebohrer  bauchständig  mit  2  gesägten  Beitenplatten, 
meist  stumpf.  Die  Weibchen  ritzen  die  Haut  der  Blätter  nahe  an  den  Kippen, 
legen  Eier  in  die  Wunde  nnd  diese  wachsen  durch  Imbibition.  IHe  Afterraupen 
rind  meist  lebhaft  gefärbt ,  rollen  sich  B-fÖrmig  ein ,  fressen  am  Blattrand ,  leben 
auf  bestimmten  Pflanzen  in  der  Jugend  oft  gesellig,  und  schaden  durch  die  Menge 
des  Auftretens.    Von  den  Schmetterlingsraupen  unterscheidt^n  sie  sich  durch  die 

rössere  Zahl  der  Hinterbeine,  den  Mangel  des  Borsten kranzes  und  den  Besitz  von 
Nebenauge;  oft  spinnen  sie  Hüllen  mit  Excrementen  bedeckt  oder  Terarsachen 
Gallenbildung  oder  miniren  im  Puren chyni.  Die  Verpnnpnng  erfolgt  in  einem 
pergamentartig  dichten  nd^  r  gitterfÖrmigen  Cocon,  in  Blättern  oder  unter  der 
Erde.  Sie  bewohnen  alle  Erdtheile.  be<?onders  Europa,  von  wo  man  12(>0  Arten 
kennt.  Gattungen:  Tentbredo  X.,  Cimbex  0.,  Keulenwespeu,  ivuopfhorn- 
wespen,  mit  G.  Tariabilis  JH.,  grosse  Birkenblattwespe;  Hylotoma  Fa5r*| 
Bttrsthornwespen,  mit  H.  rosarum  Fabr,^  Rosen-Bürstenhornwespe;  H. 
berberidis  ScAr.,  Sauerdorn-Bürstenhornwespe;  Nematus  J«r.,  N.  ventri- 
cosuR  KLf  gelbe  Stachelbeerblattwespe:  N.  Salicis  L.,  gemeine  Weiden- 
blattwespe;  Lophyrus  Latr.,  Buschhorn  wespen ,  mit  L.  pini  L.,  gemeine 
Kiefernblattwespe;  Lyda  /Vi&r.,  Qespinnstblattwespen ,  Athalia  Leaek^ 
A,  spinarum  Faftr.,  Rttbenblattwespe ;  Macrophya  AllantusJ/zr.;  Se- 

landria  Leaeh  .  Sugewespen  (mit  den  Untergattungen:  Hoplocampa  Hffj.  mit 
H.  fulvicornis  A/.,  Pflaumensagewespe:  Blennocampa  fitff.,  mit  Bl.  pusiila, 
kleinste  Uosenblattwespe;  Eriocampa  Htg.  mit  E.  adumbrata,  schwarze 
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Kirschbiatt wöspr :  Monophadnus  Htg.,  Selnndria  Htg);  Phymatocera 
üeklb.,  mit  Ph.  aterrima  KL,  Maifflöckchenblattwespe;  ^mphytus  Kb., 
&grossnlariae  KL,  schwarse  StaehelbAerbUttwespe;  DolernslT/.;  CUdius 
mitCl.  difformis  JE7.,  sohwarze  Bosenblatt wespe;  DineuraDttMA.  n.9.w. 
Literatur:  An,ir/.  E.,  Species  des  Hymfooptteee.  Beaane  1879. 
Blattwickel,  u.  Blattrollen. 

BlattiMagler,  Fledermausgattung,  s.  GloMophaga  Geoffr. 
Blauamsel  =  Blaumerle. 

Blaubart,  Cbrysotis  Swains.,  s  KurzsoliWMupai^ftgeieB* 
Blanbeerschnepfe  =  RegenbracJiTogel. 
Blavbocky  s.  Uippotragus« 
Blaudrossel  =  BUmnerle. 
Blaudruselus  =  Sftttelialie. 

Blaue  Katze,  Kasse  unserer  Hauskatze  am  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Blanelster,  s.  Plea. 

Blauer  Ochse  =  Nilgauautilope. 

Blaufalk  heissen  der  Kornweib  und  der  Wanderfalk. 

Blnnfelchen  s.  Fliehen. 

Blauflseli,  amerikanischer,  Springer,  8.  TemilodoiL  Cuc, 
ßlanfochs,  s.  Fuchs. 
Blanfuss  =  Wftrgfalk. 
Blavhableht,  s  Klnnfnlk. 

Blauhai,  Carchanas  glauous  Cuv.,  8.  Caroharildea* 
Blaaheher,  a,  €yauocitta. 
Blaohohn,  s.  BrowoptUon. 

Bin if kante,  grosse  und  kleine,  Tagfalter  =  Fuohs,  grosser  und  kleiner. 
Biaukeblchen,  s.  Cjanecnla. 

Blaukopf,  Diloba  caeruleocephala  L.,  s.  Bombyeoidae. 
BlaukrShe  =  Blavrake. 

Blankr"»nch«n,  s.  Corjllls. 
Blauling  =  Bodenrenke. 
Blaumantel  =  Silbermöye. 
Blanmelse,  s.  Parns. 
Binnmiillcr  =  Blaumeiso» 
Blaunuse  —  Zärthe. 
BUarabe,  s.  Cjanocorax. 
Blaurake»  i.  Goraeiae. 
Blaiispeeht  =  Kleiber. 
BIan*?tPl7p  -  woissp  Bacliat6la6> 
Blautauhp  —  llttliitaube. 

Blauvügcl,  Caereba,  Gattung  der  iür  das  beisse  Amerika  charakterisiischeu 
ZnekerTOgel  (Caerebidae).  Kleine  sierliohe,  farbenbnnte  Yögel. 

Blamwaiigealori,  Triehoglossus  haematodes  Wagtet  s.  Lori*s. 

BlanwaogMispiiit,  Herops  aegjptius,  Vertrafeer  unssfes  Bienenfressen 

im  Süden. 

Blauweih  =  Kornweih« 

Bleek  =  Laube,  s.  Asplns. 

Bledlns  Leaeh,,  Gattung  der  Kurtflftgler  (s.  d.). 

Blei,  8.  Brasüen,  ^^in'Mner. 

Blelehboek,  a.  Calotragas. 

BlelekaeUaaffoay  s.  SoTtale. 

Bleier  =  PlStM. 

Blei  kehlchen  =  BrauneUen. 

Bleiken,  Volksname  an  d. Ostsee  für  die  Jungen  d.  Aland  (Leuciscusidus  L.). 

Blender,  Blnniilincp.  nennt  der  Thierr.üchter  entweder  Mischlinge  atis  ver- 
schiedenen iiasseu  oder  iiiiere,  die  durch  ihr  einnehmendes  Aeussere  den  Beschauer 
RietBbren« 

Bl(Ulk(rfm-Spa]llel9  Blenheimsbündchen,  aus  dem  kleinen  Seidenhunde 
hervorgegangenes  kleines,  rundköpfiges  und  'jrn^ijnn'jis^es  Schoosshündchen  mit 
kurzer  Schnauze,  weichem,  meist  weissem,  bräunlich  gehecktem  Haar. 
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Blennlidfte,  s.  Schleimflgche. 

BlenBiiformes,  blenoinsfOrmige  Stachelflosser,  TTnterordmuig  der 

Stachelflosser.    Niedrigleibige  Fische  von  beinahe  walzenförmiger  oder  seitlich 

7,usammen^edrückter  gestreckter  Gestalt    T'ie  sehr  lange  Rückenflosse  ist  liisweil^-n 


Bleimiops  Ascaidi  Wa!bmtm,  ein  kleines  (10  cm)  Fisehchen,  mit  Nasni' 
und  Augententake!,  kleinen  Schnppen  und  durchwegs  ungegliederten  RlickenfloMen« 
strahlen.  Nordsijeküste. 

Bleunius,  s.  Schleimflsche. 

Blennocampa  Htg.,  Untergattung  der  Blattwespen  (s.  d.)- 
Bley  =  Brachsen. 

Blicca       —  Abramis  blicca,  s.  Abramis. 

Bliceopsis,  Weissflschbastarde. 

Blick,  Blicke  =  Abramis  blicca,  s.  Abrumis. 

Bttcke  c=  Lanbe,  s.  Aspiiu. 

Blicken  =  Bitterling. 

Blindunipispn,  Dorylidae.   Weibchen  und  Arbeiterinnen  angedos. 

Blindasseln,  s.  Moiiopsidae. 

BIMbremsen,  b.  Chrjsop»  ^feiff.  und  BraMen* 

Bünddärme»  Coeca,  siehe  Bmlhrnngsorfane»  Wlrbelthiere,  SivgeUtere, 

Vögel  u.  a.  0. 

BUnddarmstrndelwflrmer,  Aprocta  M.  SchuUsßf  s.  Stradelwflnier. * 
Blinde  Thiere.    Bei  vielen  Thieren  tritt  Blindheit  als  ganz  normale  Er« 

scheinung  auf,  indem  die  Sehorgane  entweder  ganz  fehlen  oder  sehr  verkümmert 
sind,  wobei  jedoch  trotzdem  fast  immer  grosse  Empfindlichkeit  Vetren  Li  cht  eindrücke 
sich  beobachten  lässt.  Zu  diesen  Thieren  gehören  n.  a.  der  Blind  muH,  der 
Maulwurf,  der  Grottenolm,  die  Weibeben  und  Arbeit«rinnen  der  Blindameisea, 
der  Schleim  aal,  der  Blindfieeh  (Amblyopsis  spelaeus),  zahlreiche  Schm«* 
roteerthiere,  Bewohner  unterirdischer  Grotten,  finsterer  Höhlen  u.  s.  w. 

Blinder  Fleck  hr  i^^st  die  für  Lichteindrücke  unempfängliche  Stelle  der  AngeD» 
sehhaut,  an  welcher  der  Sehnerv  eintritt. 

Bllndflseb,  s.  Inpljropsis. 

Blindfrrnndeln,  Amblyopns  Cur.,  »,  Amblyoplnen. 

Blindköpfe,  Typhloryha,  kaum  3mm  lange  zierliche  Zirpen  ohne  Neben- 
augen. Die  hicrhergehühge  liosencicade  (T.  rosae)  findet  sich  massenhaft  auf 
Rosenstöcken. 

BlIndmaDH,  s.  Spalax. 

Blindmolle,  s.  Spolnx. 

Blindschlange,  wurmartige,  Typhlups  lumbricalis  Merrem.,  s.  Typhlops. 
Bliadsehtelehen,  s.  AngniB* 

Blindwanzen,  Weichwanzen.  Wiesenwanzen,  Capsidae.   Familie  der 

Schnabelkerfe  (Hemipteru).  Mit  kleinem,  bis  zu  den  Augen  eingesenktem 
Kopf,  borstenlormipfen  Fühlern ,  4gliedrigem  Schnabel ,  ohne  Punktaugen.  Das 
Schildchen  erreicht  die  Hiuterleibsmitte  nicht.  Bewohner  der  Krautpflanzen. 
Gattungen:  1)  Miris  1^.,  Borsten wanzen;  2)  Halticus  ^Atf.,  Springwanzen; 
3)  Oapsus  Fahr,,  Blindwanzen;  4)  Phytororis  FaU.,  Wiesenwanzen; 
5)  Lygus  Wm.,  Strauch  wanzen ,  mit  L.  pabulinus  Futterwanze;  L. 
pratensis  L.,  Wiesenwanze;  L.  bipunctatusi^afrr.^  zweigepunktete  Wiesen' 
wanze;  6)  Camaronotus  Fith. 

Blindwühler,  deutscher  Name  der  Schleiohenlurche  (Apoda)  und  speciell 
der  Gattung  Cnet  ilia    S.  CteeciUa  und  Schlelclieiiliirche. 

Blinke       l  ckelei. 

Blins,  Gadus  Inscus,  gedrungener  Schellflscb  mit  schmalen  langen  Flossen. 
In  der  Nordsee  und  im  Eismeer  häutig. 
Blinsbaut  =  Kickbant. 
BlitzTO([?el  ~  Haubensteissftiss. 
BlnehtMnhe  -r  Ringeltaube. 
Block  taube  ^-  Hohltaube. 
Blöcker,  Box  vulgaris  C.  V.,  s.  Meerbrassen. 
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Blödani^e)  s.  Typhlops. 

Blödaufriswergrsehlaugre,  s.  T}  phlogeophis  GüiUhtr, 
B15dschleichen,  s.  TjphUne. 

Mondiliette,  eine  hübschgeförbte  orientalischd  Krauseutaube. 
Blood-hoimd,  heisst  im  Englisehen  der  Leithund,  der  englische  und 
dmtBCbe  S  c h    »  i  ^  h  it  n  d . 

Büiintlorche  —  AljKMilliievogPl. 
iiiültacnbohrer,  s.  AuthoDOiuuH. 
BlitheiikXfer  =  BluraenkSfBT. 
BIfltheostecber,  s.  Anthonomos. 

BiUthenwieklor  lieissi  in  einip^en  Sohriften  die  Raupe  des  kleinen  Frost* 
nachtspan aei°>  iiitoTn»'!  ra  brumata). 

Blüthenwüriuer,  K.aiw  Urmer,  die  in  den  Blütlien  lebenden  Larven  mühierer 
Widder,  Spanner  und  von  Anthonomus. 

Blumenbienen  -  Blumenwespeii« 

Blumenente  —  StorkfMito. 

Biumenfliegeu,  s.  Anthoiiiyia. 

BlnmeidclfBr,  im  engeren  Sinne  nur  die  Arten  der  Gattung  Cetonift,  im 
weiteren  nlle  auf  Blüthen  sieb  aufhaltenden  Käfer. 

Blumonkiisser,  HeliothrU  anrita  Crmy,  8.  KoUbrlB* 

R!nmf»npolypen.  s  Koralleupolypen.* 
Biuinenthiere,  h.  Korallenpolypeu.' 

Blumeuwespen,  Apidae  Latr.,  Bienen,  Immen.  Familie  der  Aculeata, 
Mischen,  Weibchen  und  oft  Arbeiter,  erstere  mit  längeren  Fühlern;  Kebenaugen 
stets  vorbanden;  Augen  ziemlich  ganzrandig,  oft  beim  Männchen  grösser;  ünter- 
kieferladen  mesfterftrmig,  Ziincre  lan«^  mit  Nebenzungen,  Kiefertasterl — 6-,  Lippen- 
laster ^liedrig;  Schiene  imd  Metatarsus  meist  breit  und  bürstenfÖrmig  behaart 
(Fersen bürste);  oft  die  ganzen  Schienen  (Schienensammler),  oft  die  Bkiuehrinffe 
behaart  (Bauchsammler);  Vorderflügel  mit  2—3  Cubitalzellen,  nicht  faltbar,  Qm- 
stachel  der  Weibchen  und  Arbeiter  mit  Widerhaken,  daher  abljrechend.  Buiien 
7Ahn  aus  Wachs,  das  zwischen  den  Hinterleibsringen  ausgeschwitzt  \\'ird;  andere 
dm  Sandicömchen,  Blattstückchea,  oder  Speichel|^allerte  in  hohlen  Bäumen,  unter 
dtt  Ikde,  an  Mauem  u.  s.w.  Heist  baut  die  Zellen  das  Weibehen,  dieses  fttllt 
ne  dann  auch  mit  NahrungsstoffHn  ,  legt  das  Ei  hinein  utid  deckelt  sie  ein;  wo 
Arbeiter  sind,  besorgen  diese  die  Ernährung.  Die  Zellen  sind  regelmässig,  beckig 
oder  klunipentorniig.  Manche  leben  als  Parasiten  bei  anderen  und  besitzen  dann 
einfache  Hinterbeine  und  meist  einen  nackten  Körper.  Sie  fliegen  namentlich  in 
480  Sommerm<»aten  und  zur  Blfttbexeit,  halNSii  Flflgel*  und  Stigmentflue  und  be* 
wohnen  alle  Linder,  besonders  die  Tropen.  Kan  kennt  bei  2000  Arten.  Gattungen: 
Apis  L.  mit  A.  mellifica  L.,  Honigbiene;  Bombus  Latr.,  Xylococopa  Latr., 
Eacera  Fabr.,  Osmin  Pntiz,  Megachile  Jjaii.,  Anthidium  Fabr.,  Melecta 
Latr.^  Xomada  Fabr.,  Macropis  PanZf  Dasypoda  Latr.,  Audrena  F^abr., 
fialietus  Latr,,  Spheoodes  Latr.f  Psithyrus  Lep.,  Anthophora  Latr., 
Croeisa  Jur»,  Systropha  Hk,  Oeratina  Latr.,  Colletes  Latr.,  Epeolus  LaHr., 
Pannrgus  Txitr.,  IMnlercmus  Latr.,  Prosopis  Fuhr.,  Stelis  Fz.,  Chelostoma 
LAir.,  Cchalicodoni  11  Ooelioxys  Latr.  Literatur:  MiUlrr  im  Verh.  naturhist. 

Ver.  preuss.  Eheini.  1872.  Schmiedeknecht,  Apidae  Europaeao.   Uumberda  1680  &.* 

BImt.  Diese  Ernihmnflsflfissigkeit  des  Körpers  lässt  sich  als  flttssige  Inter- 
eellalarsubstanz,  in  welcher  die  Blutbildner,  Blutzellen,  Blutkörperchen 
schwimmen,  ansehen.  Die  Blutzellen  sind  entweder  farblose,  weisse  oder  genirbte. 
rothe;  die  gan/^  kleinen  (0,004 — 0,012  mm)  weissen  Blutkörperchen  ohne  feste 
Wandung,  mit  deutlichem  runden  Kern,  erscheinen  als  amöboide  Zellen  mit  amö* 
beider  Bewegung,  wShrend  die  grosseren  (0,006— 0,058  mm)  glattrandigen,  Scheiben- 
ftnnigen.  rothen  ohne  solche  active  Bewegung^gerscheinung  mit  dem  Blutstromo  von 
anem  Plat/.c  /.um  andern  gescbleiipt  werden.  Die  rothen  Blutzellen  sind  die 
Träger  des  rothen  Blutfarbstoffes  (Hämoglobin);  sie  sind  bpi  den  ??iugethieren 
am  kleinsten  und  am  zahlreichsten  (3 — 18  Millionen  in  einem  ivubikmiliimeter),  bei 
den  Lurchen  und  Fischen  am  grOssten  und  wenigsten  zahlreich.  Die  Blutflüssig' 
keit  (Plasma,  Liquor)  ist  bei  den  Wirbelthieren  farblos  klar;  sie  gerinnt  ausser^ 
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halb  dvv  Blutgefässe  zn  Fibrin,  dessen  Fasern  mit  den  Blatkörperchen  »inen 
Klnriipen  (Blutkuchen ,  crassamentTim ,  placenta  sanguinis)  bilden;  die  ab- 
Kesunderte  Flüssigkeit  heisst  Blutserum,  Blutwasser.  Bei  den  wirbellosen 
Thieren  ut,  wenn  das  Blnt  Überhaupt  geftrbt  enoheint,  sameist  die  Blntflftssigkeit 
der  Trftger  des  Farbstoffes;  das  Blut  erscheint  gelb,  bläulich,  grün,  roth,  violett 
Die  selir  verschieden  getVn-mten  Blutzellen  zeigen  auch  hier  lebhafte  «mOboide 
Bewegungen.  (S.  Wirbeltkiere,  Säugethiere  u.  a.  0.) 
Blutadern,  s.  Circnlatioutiorgane. 

BlntAStrilden ,  Lagonostica,  Gattung  der  Prachtfinken  mit  dem 

Amarantvogel  oder  Blutfink. 

Blutauffrisehung  nennt  der  Thierzüchter  die  Veredlung  einer  in  Form. 
Gröbbe  oder  Nutzleisjtung  herabkommenden  Zucht  durch  Vermischung  mit  gutem 
Zuchtmaterial  desselben  Schlages. 

BiiitiMidunfT,  6.  Blnt,  Wirbelthierey  Mvgefhicre. 

Bluldrossel  Rothdrossel. 

Blutegel,  Hirudinei  aut..  Apoda  etc.  üntf»rklasse  der  Kl  n 'm  Iwürmer. 
Von  ziemlich  wohl  begrenztem  Umiuxige,  ausgezeichuet  durch  den  Langel  eines 
Fnsflstammels  und  den  Besitz  wenigstens  eines  an  der  Hinterhftlfte  des  KOrpers 
gelegenen,  als  Fuss  oder  Fussstunipf  bezeichneten  Saugnapfes  (daher  Kap fwürmer, 
Cotylidea  Bin,  oder  Di.scojjli  orl  (h-.),  der  manchmal  im  Inneren  secundäre  Näpfe 
trägt :  häufig  tritt  aucli  auf  der  KoplhiUlte  ein  solcher  auf  oder  liegt  unter  dem 
so^.  Kopfschirui,  nahe  am  Mund.  Der  Kürper  ist  meist  cylindriäch,  plattgedrückl, 
wwdi  und  entweder  gar  nioht  oder  «ndentlich  geringelt;  wo  dentliehe  Segmentunug 
aoftritt,  sind  diese  Segmente  sehr  schmal  und  sehr  zahlreich  (18—140)  und  es  ent- 
sprechen je  3 — 5  je  einem  inneren  organischen  Abschnitte.  Die  Cuticula  der  Haut 
ist  glatt  oder  warzig  und  kann  leicht  abgestreift  werdt-n :  unter  ihr  liegt  eine  mit 
Pigmenten  erfüllte  Schichte,  sowie  sich  in  derselben  einzellige  Schleiindrüsen  be- 
finden, von  denen  die  äusseren  den  Schleim  für  die  Genitalringe ,  die  inneren  äßa 
für  die  Eiercocone  absondern ;  auch  Fettzellen  sind  vorhanden.  Der  Hautmuskel» 
se^ilfinch  ist  sehr  stark  entwickelt;  die  Musculatur  besteht  aus  zwei  Schichten  von 
Ring-,  und  einer  Zwischenschicht^  von  Längsmuskeln,  doch  sind  auch  querlauleude 
Faserzüge  vorhanden.  Die  Beweguugsfähigkeit  ibt  sehr  gross  und  besteht  in  lebhaften 
Oontrac^onen;  sie  kriechen  spannerartig  nnd  schwimmen  sehlftngdnd.  Das  Nerven- 
system besteht  aus  emem  Schlundringe,  der  ans  einem  oberen  und  einem  unteren  Gang- 
lion gebildet  wird:  die  Ganglienan?ch\velhingen  besitzen  .foll i cul itr e"  Anhiinge,  die 
oft  paarig,  medial  und  st5illich  angeordnet  sind.  Die  Stränge  der  Baucbkette  liegen 
dicht  aneinander  und  ihre  oft  zu  20  Ganglien  vorhandenen  Knoten  sind  durch  Oommi»* 
8arenTerbanden;ein  L&ng8stamm«ehtsichoftdemDarment)aDg(Magennerv).  Von 
jedem  Ganglion  treten  st  ilÜ  1  Nerven  ab;  jene  des  Gehirns  versorgen  die  Sinnes- 
organe ,  dann  Muskeln  und  Haut  der  Kopl'schi  ilw ,  die  der  Bauchkette  innerviren 
die  entsprechenden  Segmente  und  das  grosse  Schwuuzganglion  den  ventralen  Saug- 
napf; der  Darm  und  seine  Blinds&cke  besitzen  ein  besonderes  Eingeweidraerves' 
System;  auch  der  Schluckbewegnog  scheinen  besondere  GangUenknOtohen  vor  dem 
(jehirn  vorzustehen.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  meistens  Augen  vor;  nur  eine 
Form  (Tv]'hlobdella)  ist  blind.  Diese  stehen  paarweise  oder  in  einem  Bogen  auf 
der  Bücken  dache  des  VorderkOrpers  und  bestehen  aus  cylindrischen  oder  kegel- 
fihrmigen  Krjstallkörpem  nnd  Pigmenten.  Ausserdem  beobachtete  man  an  am 
Kopfringeln  bei  T.O  kleine  Bläschen  in  becherfönnigen  Grübchen,  die  mit  feinra 
Nerven  in  Verbindung  stehen  und  als  Tastorgane,  richtiger  vielleicht  als  Gescbmacks- 
organe  angesprochen  werden.  Fühler  sind  nur  sehr  selten  vorhanden  (Hi''tr!o- 
bdella).  Der  Verdauungscanal  beginnt  mit  einer  bauchständigeu  MuudöÜnung, 
welche  unter  dem  Kopftchilde  oder  am  Grunde  des  vorderen  Saugnapfes  liegt  und 
oft  eine  deutliche  Ober-  und  Unterlippe  zeigt;  in  der  darunter  liegenden  be» 
finden  sich  zwei  oder  drei  ge/ähnelte  ieferplatten"  (Gnathobdellidae  u.  w.) 
oder  ein  vorstüli»barer  Rüssel  (Hhynchobdellidae);  erstere  wirken  als  Silge  zum 
Schlagen  von  Wunden,  letztere  als  Pumpe  zum  Aufziehen  von  Flüssigkeiten.  Der 
Besitz  von  Speicheldrüsen  ist  zweifelhaft.  Der  Hagendarm  bildet  ein  gerades  Bohr, 
und  besitat  der  ganzen  L&nge  nadh  Blindsttcke,  die  «  iitweder  je  einem  oder  mehreren 
Segmenten  zusammen  entspredien  und  wie  am  £nddarm  paarig  liegen;  die  Alter^ 
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üffnung  liegt  oberhalb  der  hinteren  Sauggnibe.  Die  Nahrun«;  besteht  in  Blnt,  so- 
wie in  der  Flüssigkeit  niederer  Thiere  (Schnecken,  Regenwürmer) ,  (Vw  ausgesaugt 
werden;  b<-stiranito  Thien-  sind  nicht  auf  eine  bestimmte  Nahrung  un^'Hwiesm  und 
w^Jiseln  äie  oft  nach  den  Altersstufen;  so  lebt  /..  Ji.  der  medicinische  Blutegel 
zoent  Ton  Insektenbltit»  dann  Tom  kalten  Blute  der  FrOeehe  nnd  erst  im  gesoUedits- 
reifen  Zustand  vom  Blute  der  Warmblütler.  Die  Blutgeftlsse  sind  oft  nur  als  einzelne 
Bluträame  des  Körper«,  oft  iiber  auch  als  seitlicher  und  mittlerer  Tj}lng*;stamm  ent- 
wickelt (Clep^Hne),  die  durch  Querstiimme  verbunden  sind;  dav  Blut  ist  roth.  dorh 
sind  die  Blutkörperchen  farblos.  Die  Athmung  erfolgt  auf  der  Gesamnitoberlliiche 
KOipen;  bei  BraaehiobdeUa  fangireo  vidleicbt  cue  KOrperanhänge  als  Kiemen. 
Die  Sientionsorgane  sind  auch  bei  den  Blutegeln  als  sog.  Schleifencanäle  oder 
^mentalorjcrane   vorhanden,  die   insbesondere  in  aen  mittleren  Segmenten 
iitigeu,  aber  au  Zahl  von  2  (Brauchiobdella)  bis  zu  17  Paaren  wechseln  können. 
Sie  beginnen  trichteri^  und  enden  oft  blasig  und  mit  seitlichen  Hervorragungen. 
Die  Bhitegel  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  (Histriobdella)  Zwitter  und  Sbneln 
sich  in  beiden  Geschlechtem.    Die  männlichen  Geschlechtsorgane  liegen  paarweise 
in  Tielf  n  Se^^entcomplexen  in  grösserer  Zahl .  und  es  sind  die  einzelnen  Hoden- 
bläschen mittelst  schwach  geschlängelter  Samenleiter  verbunden.    Jeder  derselben 
bildet  dann  wieder  einen  gekrftnselten  knioelfönnigen  Nebenhoden  und  endet  mit 
einem  musenlOsen  AusfÜhrungsgang;  beide  yereinigen  sich  in  einen  Sack,  der  Pro- 
statadrüse, aus  welchem  der  Penis  hervorgestreckt  werden  kann.  Die  weiblichen 
Gefsehlechtsorgane  sind  weniger  umfangreich  und  bestehen  aus  zwei  langen  »schlanch- 
tunuigen  oder  kurzen  sackförmigen  Eierstöcken  mit  gemeinsamem  von  der  Jiliweiss- 
drflse  umgebenon  Eileiter  und  machtiger  Scheide;  die  weiblidie  Gesdilecbtsöffiinng 
liigt  wie  die  männliche  bauchständig  hinter  dieser;  um  sie  herum  sind  die  Seg* 
mente  zur  Zeit  der  Geschlechtsreife  angeschwollen,  sehr  schleimreicb  und  bilden 
'i^Ti  sog.  Sattel.    Die  Begattung  erfolgt  wechselseitig,  und  es  wird  hierbei  der 
öpennatophor  in  die  Scheide  aufgenommen  oder  derselben  angeklebt.    Die  Eier 
werden  an  Steinen  oder  Pflanzen,  ode^*  auch  in  feuchter  Erde  abgelegt  und  mittelst 
einer  Sehleimmasse  unter  sich  befestigt,  die  dieselben  auch  nach  Art  eines  Cocons 
omgibt,  an  den  beiden  Enden  liegen  Oeffnungen,  durch  welclie  das  aussi:blüpfende 
Wpjheheii  nach  der  Eierlage  austritt,  nachdem  es  das  die  Eier  anfangs  ernübrunde 
Eiweiss  abgelegt  hat.    Die  Eier  sind  verhältnissmässig  sehr  klein,  die  auskommen- 
den  Embryonen  dagegen  sind  sehr  gross  und  wachsen  sehr  rasch ,  sehen  aber  im 
AUgemeiiien  den  Eltern  sehr  Sbnlich,  die  Clepsinen  ausgenommen.  Die  Entwicklung 
geht  vor  sich  nuter  Bildung  eines  Bauchstreifens.    Di«  Blutegel  sind  allermeist 
Banbthiere  des  süssen  Wassers.  selt«'n  leben  sie  in  wurmen  Quellen    in  feucbter 
Erde  oder  in  den  Tropen  selbst  auf  Blättern  und  Baumen.    Biu  sind  zum  grossen 
Thcile  Sktoparanten,  die  beständig  auf  der  Haut  und  den  Kiemen  leben,  oder  ge* 
ktentlidi  onne  Auswahl  der  Thiere  oder  Organe,  ja  selbst  sufUlig  im  Innern  der* 
^Tben  vorkommen  und  angefressen  wieder  lange  hungern  knunen;  einige  tödten 
die  Beute  und  verzehren  sie  dann.  Fossile  Keste  sind  im  litliDgraphischen  Schiefer 
«rhalteu  geblieben.    Mau  kennt  an  200  Arten    und   uulerscheidet  Ü  Familien: 
1)  Farn.  Büsselegel,  R.byncbobdellidae;  2)  Kieferegel,  Qnatbobdellidae; 
8)  Fam.  Kiemen egel,  Branchi obdellidae.    Literatur:  Moquin-Tainhin ,  Mono- 
ifraphie  d»-  la  Fnmille  des  Hinidinees.   Paris  1846.   JStneden  etJJeuei  Becbercbes 
>ttr  les  Bdeiiouit  s  ou  Hinidinees  1863.* 
BiutfarbHtoff,  s.  Uämoglobin« 
Blitfaemtaff,  s.  Flbrli« 

Bivtiak  wird  der  Gimpel  und  der  AmarantTOgel  (Pytelia  minima) 

genannt . 

Blatflügsigkeit,  Plasma,  s.  Blut. 

Bintgefisse,  ».  dralatlensorgane,  Sängefkinttp  WlrbellUar«, 
Blathlnfllng,  s.  Cannablna« 

Bluthund,  der  Schweisshund  der  alten  Deutschen. 
BlBtkSrperrhei),  ^\  Blat. 
BlntkocheD,  s.  Ulot. 
Blatlams^  ■.  Sehfsoneira. 
BIvtllBg  =  AlpenltieTOgeL 
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Blutparadietv     — Böbmisditt  Vieh. 


Blutpnradipsvop^ol ,  K  <>thparadiof!vngpl .  Sebum  bei  Einge- 
borenen, Paradisea  rubra  Lt&san,  kleiner  Paradiesvogel  auf  den  Inseln  Waigin 
und  Bfttanta. 

Blutsauger,  Calotes  versicolor  Dum.Bibr,,  s.  Bauagailieil. 
Blutschwalbe  ~  Rauohschwalbe. 

Bill tscrti III,  H.  Blut. 

iilutriiroyfcheu,  Zygüyua  Fabr.,  t>.  Widdercheu. 
BlotsTerwandtschaft,  n.  Heleetlonstlieorle. 
{{Iiitlomperatur,  s.  Wlrbelthlere« 
Bltttnasser,  b.  Blut. 
Blatsellen,  ».  Blut. 
Boa,  8.  Boaschlangen. 

Boarmin  Tr.,  Oattuni^f  dor  Spnnnor.  Vordpi-flügel  des  Münnchens  nnten. 
au  der  Wurzel  mit  nackter  Grube.  Hierher  u-  a.:  B.  crepuscularia  ilübn.^ 
Akeleispanner;  B.  lichenaria  Hühn.,  Baumflechtenspanner.   8.  Spanmer« 

Bokselilaiigeii,  Boidae,  Familie  der  Golubriformia  und  zwar  der  Grruppe: 
Eurystomata.  Mit  seitlich  nur  wenig  zusammengedrücktem  Körper,  Greifschwanz, 
zahnlofsPTTi  Z\ri«!chenki(^>fer,  verkümmerten  Hinterbeinen  neben  dem  After.  Onttungen: 
1)  Eunectes  Wagt.,  Wasüerrieüenschlangen.  (iiatte  Schuppen,  Lippensohilder 
ohne  Graben,  Nasenlöcher  oben  auf  der  Sohnauzenspftze  zwischen  3  Schildern. 
E.  murinus  Wagl.,  Anakonda.  Bringt  lebende  Junge  zur  Welt.  Brasilien, 
Guiana.  2)  Boa  Wagl.,  Schuppen  glatt,  Lippen.sehilder  ohne  Gnibrn,  Nascnlucher 
seitlich  zwischen  2  Schildern.  B.  constrictor  L.,  K öni ^  i^b lange  ,  Abgott- 
schlange. Nördliches  und  östliches  Südamerika.  Gleiciiiuiis  lebend  gebärend. 
3)  En j gras  Weufl.,  Schuppen  gekielt,  ohne  Lippengraben.  E.  earinatus  fVitgi., 
Jara,  Amboina,  Neuguinea.  4)  Xiphosoma  iVagl,,  Schuppen  glatt,  mit  Lippen- 
graben.  X.  caninum  H  o^^.,  Handskopfriesenschlange.   Nördl.  Stidamerika. 

Bobak,  £.  Arctomjs. 

Bobba,  Meerbrassengattuug,  s.  Box. 
Bobolink,  Paperling,  s.  Trouviale. 
Boceamele,  s.  Mustela. 

Bock,  entweder  Bockkäfer  nder  Männchen  der  Kehe,  Ziegen,  Antilopen  u.  s.  w. 
Bockautilope,  s.  ilalotragu:». 
B«ek6B  =  Brunstzeit  der  Schafe. 
Bockerle  =  Moorschnepfe. 

Bockkäfer,  Cerambycidao .  Oapricornia ,  Lon<Ticornia.  Familie  der 
Cryptopentamera.  Langgestreckte  Küfer  mit  vorragendem  Kopf,  meist  körper- 
langen oder  noch  längeren,  gewöhnlich  1  Igliedi-igen  Fühlern  (deren  erstes  Glied 
gross,  zweites  Glied  kurz),  kr&ftigem  Oberkiefer,  meist  langen,  schlanken  Beinen.  Be- 
sitzen fast  durchwegs  einen  Tonapparat,  mittelst  dessen  sie  einen  Zirpton  erzeugen 
filit'  Vorderbrust  reibt  mit  dem  Hinterrande  anf  f^nnen  Querrillen  der  Mittelbrust). 
Die  langgestreckten  Larven  mit  hornigem  Kopf  leben  meist  im  Holze.  Man  kennt 
über  7000  Arten,  die  meisten  aus  S&damerika.  Gattungen:  I.  Gerambycitae, 
Kopf  geneigt,  Vorderschiene  auf  der  Innenseite  ohne  Forohe.  Gruppe:  Prionini 
mit  queren  Vor<lerhüften :  l)Prionus  Fabr.  —  Gruppe  Cerambycini  mit  kuLT^lifj^tn 
Vorderhüften.  2)  Spondylis  Fabr.  3)  Tetropium  Kirby.  4)  Callidium  Fabr. 
5)  Rosalia  Sem,  ü)  Hylotrupes  Üerp,  7)  Aromia  Serr.  Ö)  Cerambyx  L. 
9)  Clytus  Ijaieh,  10)  Molor chus  Fafrr.  11)  Purpuricenus  J%fA.  —  Gtappe 
Lepturini  mit  hinter  den  Augen  halsartig  verengtem  Kopf.  12)  Rhaglnm 
Fabr.  Toxotus  Serr.    14)  Pachyta  Serv.  15)  Lepturn  /.   It»)  <o  ammo- 

ptera  Serv.  17)  Necydalis  L.  —  II.  Lamiitae,  Kopf  vorne  vertical  abfallend; 
Vorderschienon  auf  der  Innenseite  mit  einer  schiefen  Furche.  18)  Acanthocinus 
SUph.  19)  LamiaFody.  20)  Dorcadion  Do/m.  21)  B  aper  da  Fair.  22)  Oberea 
Ifnr.  u.  V.  a.    Ganglbaufr,  Bestimmungstabellen.   Wien  1882 — 83. 

Bodenrenke  —  Weissfelchen,  Coregonas  fera  Jur, 

Bodru,  s.  Bothrops. 

Böden,  tabulae,  s.  Korallen. 

Böhmer,  Name  für  den  Bergfink  und  den  Seidenschwanz. 

Böhmerwaldvieh,  kleines  Weiderindvieh  im  siidlicben  Böhmerwalde. 
Bökmtsobes  Vieh,  kleines  braunrothes  Bindvieh  der  Voigtländerrasse. 
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Böhmle  =  Rotbdrossel. 

Boelan,  einliHimist-her  Name  für  Paradoxiirii8  muBang  Qray^  Musang, 
einen  Rollm  arder  auf  den  grossen  SundainselA. 
Bölie  =  Wa^erhium. 

B«r8«athler«hra,  i.  Banarllte* 

Bog'a,  Mer  rhra  sseng%ttuilg,  s.  Bax. 

Bo^eukrubbeu,  Cy cl om e t  o  p  n,  Familie  l'^r  Kv\ n  Der  Vonlerrand  dos 
biüiltu,  kurzen  Kopftrustpanzers  bogenförmig;  jederseiis  Kiemen:  di»'  Mundwerk- 
leuge  in  einer  vorne  quer  abbrechenden  Grube.  Ausscliliesslicli  Meer^übe wohner, 
die  meisten  gute  Sehwimmer;  vermögen  aber  aooh  an  fenehien  kflhlen  Otkea  am 
Lande  einige  2^it  auszuhalten.  Hierher  u.  a.:  Cancer  pagarnsL.^  dar  Ixtkannte 
Taschenkrebn ,  Curcinus  maenas  L,  Beide  werden  gegessmi.  Portunus 
pabes  L.j  Xantho  rivulosus  Risso. 

aemon  Dupontii,  eine  Stelzenlerche  der  Sahara. 

Bognumu  —  Trachypterns  aretious,  Spanfisch,  20  cm  laug  lud  bloss 
2cm  dick,  einem  Holzspan  nieht  nnHhnlidi.  In  den  nSrcUichen  Meeren.  Siebe 
Tiachypterns. 

Bobadscbia  Jäger,  Gattung  der  äee walzen.  Mit  20  Fühlern.  Anal- 
dffimng  5eckig. 

Bobaijs,  Kabern,  ein  Scbakalwolf  Innerafirikas  (Oanis  simensis). 

Bohiieng'ans  =  SaatginSt 

Bohiionkafpr,  Briu  hu«?  ^ranarius,  anf  Pferdebohnen. 
Bohor,  Antilope  11  art,  s.  Cervicapra* 

Bohrassel)  Limnoria  terebrans  Leach  (lignorum  L.).  Aus  der  Familie 
der  Wasse  ras  sein  (Asellid  ae).  Nur  3  mm  gross,  aber  eines  der  schädlichsten 
Tbiere.  Die  sog.  Eisenhölzer  etwa  aasgenommen,  widersteht  kein  Holz  seiner  Bohr- 
arb^it.  Es  gräbt  sich  zolltiefe  Gänge  in  die  Holzwände  und  vernichtet  dieselben 
VA  knr/.> r  Zeit,  weshalb  man  die  Holzwände  mit  Kupfer  beschlagen»  mit  Kreosot 
trinken  oder  mit  Steiukohlentheer  überziehen  muss. 

Bohrfliegen,  Trjrpeta  Meig.,  s.  Acalyptera. 

Bohrflohkrebse,  s.  Oheim  Phil, 

BohrkSfer  =  Anobium. 

Bohrmn<5rhpln ,  Pholadldae,  Familie  der  Muschelthicre.  Ordnung: 
Siphoniata,  ünterordnunj^^  Si  n  upalliata.  Schale  gleichklappig ,  kuglig  oder 
oval,  weit  klaffend,  ohne  Scbloss  und  Band,  oft  mit  accessorischen  Platten,  Mantel* 
Uppen  verwachsen .  Fuss  knrz ,  dick ,  Siphon  verwachsen ,  oft  mit  KelkrShren. 
Gattungen:  1)  Ebolas  L.,  Bohrmuscheln.  Ohne  Kalkröhren,  Schale  oylindrisch. 
Mit  Ph.  dact y  1  u  -  /  Duttel  m  uscliel.  fTemeine  Bohrmnschel;  Ph.  Candida 
L,  weisse  H<ih  r  muschel :  Ph.  i)arva  /ienn.,  kleine  Bohrmuschel;  Ph.  cris- 
pata  L.,  krause  Buh rmu.schel.  SämmtUch  in  den  europäischen  Meeren,  die 
BMHien  werden  gegessen.  2)  Xylophaga  TM.,  Holsb Ohrmuscheln.  Schale 
kn^ig,  ohne  Anhang.  *3)  Plioladidea  Turf.  Schale  längUchkogUgt  mit  hornigem 
Anbanpr.  4)  Teredo  L.,  Schi  t  t  bohrwürnier.  PfahlmiifJcheln.  Wurmförmige 
Thiere  mit  Kaiknihif.  T.  iiavalis  L.,  gemeiner  Sch i  ffsbohr wurm ;  T.  nor- 
vegica SpengL,  nordischer  Schiffsbohr  w  urm;  T.  arenaria  iJeah.^  Rieseu- 
boh  rwnrm.  Alle  Bohrmnscheln  bohren  in  Gestein  oder  Hols:  ganz  beeonden 
gsffehrlich  aber  werden  durch  ihre  Minirarbeit  die  Schiffsbohrwürmer,  weldie  tun 
Millionen  das  Hol /.werk  der  Hilfen,  die  Schiffswände,  das  Erdwerk  der  Dämme  an- 
bohren und  sie  so  trüher  oder  später  für  das  Wasser  durchlässig  machen. 

Boidae,  s.  Boasehlangen. 

BeJaavsMflO,  s.  Mnsehelthlere.* 

Bojanas*sehe  Organe,  s.  Exeretlonsorgano» 

Bolborhynchus,  Gattung  der  Papageien  und  zwar  der  Sittiche. 
Boldurii,  Mriiirrolischer  Name  des  Fausthuhns. 

Bolinidac,  Fumile  der  1?  i  p  p  e  n  n  a  H  e  n,  mit  schirmartigen  Fortsllt/en  um 
den  Mundpol,  lappenartigen  Aurikeln.  Gatluugen:  Bolina  Meriem,  Muemiopsis 
Af^  Soramphae  Gegemt, 

Ka««*r»  WmMiHnbntk  dsr  ZoolosI«.  8 
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Bolita— Bondar. 


Bolita,  8.  Enpliriictiit. 

Bolltobiiis  LMeh,t  Gattung  derKurxflftgler(8.  d.). 
Bolifochara  Mannerh.,  a.  Aleocharlnl. 

Bolito^lossidao,  Lnrchfamilie  d^r  Q  uorzShn  ler,  LechriodOBte. 
BoUeabeisser  heissen  der  Gimpel  und  der  Kernbeisser. 

Boltenia  s<n  „  s.  AscIdlMM« 
Boink,  8.  rteromjrg. 
Bolus,  8.  Bissen. 

BombardirkSfer,  Brachinus  crepitans,  s.  LftvIkillBr. 

Bombinator  Merrem.,  Unken,  Gattung  der  Bombinatorina  (s.  d.). 

Froschlurcho  mit  vollständiger,  sehr  dickor,  fast  kroisrundf-r  Zutigf,  Gaumpnzfthnpn 
innerhalb  der  inneren  Nasenlöcher,  Zehen  mit  Schwimmhäuten ,  ohne  TrummellVl] 
und  Paukenhöhle,  mit  rudimentftren  oder  fehlenden  Gehörtuben,  ohne  Stimmsnck, 
waniger  lud  knotiger  Haut.  Art:*  Fenerunke,  Feuerkröte,  Unke  (Bombi« 
nator  igneus  Hösel),  etwa  4cm  grosse  Kröte  mit  dreieckiger  Pupille.  Fast  in 
ganz  Europa.  In  stehendrn  GewÄssern.  Pfützen,  Auslaufgräben.  Sehr  lebhaft  und 
scheu,  überstürzt  sich  beim  raschen  Davonhasteu,  wobei  ihre  grellfarbige  Unter- 
snte  siehtbar  wird  (Warxnmgsftrbung).  Fortpflaiuiing  im  Mai*  Der  schwache,  an- 
genehme Ruf  erinnert  an  den  Ton  der  Glasglooken. 
Bonibinntorida,  h.  FroschkrSten. 

ßoiiibinutorinn.,  ünterfamilie  der  Frovclikröten  (s.  d.).  Ohne  Ohrdrüsen, 
mit  verbreiterten  (^uerfortsätzen  des  Sacralwubels,  Zehen  mit  Schwimmhäuten. 
Gattnngon:  Pelobates,  Bombinator,  Alsodes,  TelmatoMu8,Neobatrachas, 
Xeno^rys,  Leiopelma. 

Bombus  l.atr.,  Hummeln,  Oattunf:^  der  Blumcnwespr-n.  Gedrungene 
Hnutflüfrlor  mit  narkt»  ri  Aun^on.  Auch  die  Weibchou,  die  grösser  als  die  Männchen, 
haben  Körbchen,  Burstt:  und  Fcrsenhenkel;  die  Arbeiterinnen  am  kleinsten.  In 
den  Stigmen  des  Hinterleibes  und  der  Hinterbmst  Tibriren  eigene  Stimmbinder, 
wodurch  der  bekannte  Brimimton  entsteht.  In  Australien  fehlen  sie.  Erwähnt 
«seien:  B.  terrestris  //. ,  Erdhummel;  B.  mnscornm  L.,  Mooshummel;  B. 
pr.it  nrum  \V  icscnhummel;  B,  hortoru iii .  Gartenhummel;  B.  lapi- 
dariuh  L.,  riteinhuiumel;  B.  subterraneus  L.,  Uuhlenhummel.  {Schmied*- 
kttecht,  Apidae  I.) 

Hombycidne  F^fejJicfta,  s.  Spinner. 

Bombycill»,  S eiden»ch wünzo,  s.  Ampclldae. 

Bombycinae,  Untei'familie  der  Spinner.  Plumpe,  wollleibige  Schmetter- 
linge mit  gekämmten  Fühlern  (beim  Mlnndien  die  Kammzabne  länger),  deutlichem 
Taster,  sehr  kurzem  oder  ganz  fehlendem  Küsscl ,  starken  breiten ,  in  der  Ruhe 
steildachiL'f^n  Flni^jdn.  Raupen  gestreckt,  weichhaarig.  Puppe  in  einem  Gespinnst 
i'jlu  r  dov  Krdf .  (iattungen:  1)  Bombyx  L.  Die  Raupen  nackt,  vorne  verdickt. 
Hui  dtin  11.  Ringe  mit  einem  Home.  Puppe  in  einem  (Jocon.  Arten:  B.  mori  L., 
Maulbeerspinner,  Seidenspinner.  Die  Seidenraupe  oder  der  Sei  den  wurm 
nfthrt  sich  von  den  Blftttem  des  weissen  Maulbeerbaumes.  (Näheres  unter  Seiden* 
riuprn.)  2^  Gastropucha  Orhs  —  Lasiocampa  6V7.r.,  Glucken,  Pil/.spinner. 
In  der  Ruhe  steht  l)ei  d(  n  dachartig  gelegten  Flügeln  der  Hinterflügelvorderrand 
unter  den  Vorderflügeln  vor.  Raupen  meist  behaart,  mit  farbigen  Streifen.  Hierher: 
G.  quereifoHa  L.,  Eichblatt.  Ku|)ierglucke;  G.  pini  L.,  Kiefer«  oder 
FOhrenspinnrr.  deren  Raupe  sehr  schädlich ;  G.  lanestris  X.,  Birkenspinner. 
Wollafter,  Kirschenspinner,  das  Weibchen  inii  fjrauw (illigem  After;  G. 
(jut-Tci  A.  ,  Eichenspinner;  G.  rubi  ,  B  rönibi  erspinner;  G.  populi  L., 
i'  iippel.spiii  ner;  G.  crataegi  L.,  Weissdorn  Spinner;  G.  ueustria  L.,  Uiugel- 
spinner,  klebt  seine  Eier  ringförmig,  fest  um  die  Zweige. 

BombyciphoTft  garrula  =  Scidemsdiwans, 

Bomhyeysfomiis  BatrachostoinilS* 

Bombjliidae,  Uummellliegen.* 

Bembjx  L„  s.  Bembrciiiae« 

Bonasia,  Bonasa  Steph,,  Gattung  der  Waldhühner  (s.  d.). 
Bonassns  =  Bison,  s.  Bos. 
Bottdar,  s.  Paradoxurus. 
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Bonellia  Rolamiuf  Küsstilwürmer,  Gattung  der  Ster u würiuerfauniie: 
Eehiaridae.   Der  Rüssel  gespalten,  sehr  lang  tind  ausserordentlich  beweglich. 

B.  viridis  Rolando,  aus  dem  ^fittelmeer.  Schön  grüne  Würmer,  die  bis  'A\  cm 
tief  in  df  Sand  .sich  wühlen.  Die  planarieuUhulichen  Mftnuchen  leben  in  den 
Iieitungbwe<j»'Ti  d»  s  weiblichen  Gescblechtsapparutes. 

Bonguhuud,  ein  rüthlich  ledcrgelber  Spitz  mit  aulVeehteu  »leifen  Ohreu  und 
Iniselugiein  Fuchsschwanz,  sehr  strftubbarem  Rückenhaar,  durch  Sehminfurih  be- 
kannt geworden. 

Bongoziege,  nach  Schweinfurth  eine  Ziege  der  Bongos  mit  auffallend  kurzem, 

plumpem  Leib,  scliwarz  und  weiss  gefleckt. 
Bonite  =  Thun  lisch. 
Bonto,  Walart,  s.  Inia. 

Koodon  Dum.  führ.,  Gattun«.'  h  i  Schlangen,  s.  WolCsslilllier» 
Hoouier*  K iin<^'ii ruh,  s.  Macropus«. 

Bootschwauz,  Chalcophanes  quiscalus  Wagler.  Art  der  amerikanischen 
8ilrlinge. 

Bopyridae,  Garneelasseln,  Familie  der  Asseln.  Körper  der  Männchen 
kl*»in.  iTPgli'"l'*Tr  der  Weibchen  scheibenförmig,  unsymmetrisch.  Leben  als  Schma- 
rotzer in  Krebsen,  besonders  in  der  Kiemenhöhle.  Gattungen:  Bopyrus  Latr., 
mit  B.  sqnillarum,  Jone  Latr.,  Phryxus  Rthke.  u,  s.  w.* 

Borboms  Meig^  Dnngerfliegen^  a.  Acalyptcra« 

Bereale  Fanna,  s.  Tanna. 

Borelo  Doppolnashorn. 

Boreiis  Latr.,  Gattung  der  Schnabelfli t  gen  (^s.  '1.1. 
Borki'uküfer,  Bostrychidae,  Familie  der  Crypto pentamera.  Fühler 
bin  gekeult,  gekniet;  der  kuglige  Kopf  tief  in  das  Halssohild  eingesenkt.  Larven 

io  Holzgewächsen.  Der  K&fer  legt  zuerst  die  sog.  Minirgange  an,  die  nicht  mit 
Brot  belegt  werden;  an  diese  schliessen  sich  die  BrnlLTiinf^e  an.  in  die  ein  oder 
mehrere  Eier  eelpflrt  werden:  beide  dieser  Arten  von  Gängen  lieisseu  die  Mutter- 
gänge, 5S"älireud  die  von  den  Larven  weitergefressenen  Larve ng äuge  heissen;  das 
rerbreiteite  Ende,  in  dem  die  Verklumpung  erfolgt,  heisst  Wiege.  Diese  FrassgUnge 
«dnd  nacli  Richtung  und  Abwechslung  sehr  verschieden  und  für  die  einzelnen  Arten 
charakteristisch  (Locli-,  Wagegünge,  doppelarinige  Wagegllncre,  Rtprnpr?in£rp,  unrepel- 
mässige Gänge).  Gattvinj^f  n  :  1)H y  In  r^na  Kr.,  mit  H.  ])i  niperda  L,,  Waldgärtner, 
grosser  K  iefernmarkkäfer;  il.  1  ig  niperda  Fab.^  holüzerstörender  Kiefern- 
battkftfer;  H.  minor  Hariiff,  kleiner  Kiefernmarkkftfer.  2)  Bostrychus 
Fobr.  =  Tomicus  Latr.,  die  Flügeldecken  am  hinteren  abschttssigen  Tbeil  (sog. 
Absturz)  ein^jedrückt  und  an  den  Grenzen  dieses  Eindruckes  frezJVbnt ,  mit  B, 
■»tenographu:»  Duft,  grosser  12zähniger  Kiefernborkenkäfer;  B,  typo- 
graphus  /v.,  gemeiner  Borkenkäfer,  Buchdrucker,  grosser  Szähuiger 
Fiebtenhorkenkftfer;  B<  amitinus  Eithh,,  8zfthniger  Ficbtenborken« 
Väfer,  Lärchenborkenkäfer;  B.  acaminatus  Oyll.,  scbarfzSbniger  Kiefern- 
'  rkf  nkilfer,  B.  curvidens  Girtti.^  krumm/ähniger  Ta nnen borkenkäfer; 
laricis  Fabr.,  viel/-ähniger  Borkenkäfer;  B.  villosus  Fabr.,  zottiger 
Etebenborkenkäfer;  B.  bicolor  Herbat,  kleiner  Buchenborkenkäfer;  B.  bi* 
deiis  Fahr,y  2zShniger  Eiefernborkenkifer,  B.  monographus  Fabr.,  höck- 
riger  Eich  erb  (»h  rkäfer;  B.  dryographus  Er.,  -  Ii  rnter  Eichenbohrkäfer; 
B  ch  al  cograpb  US  L.,  »V/ähnijrer  Fielif  enborkenkllfer;  B.  di<=;par  Flelhr., 
«ügieicher  Laubhoizborkenkäfer.  'i)  Piatypus  Herbst,  Kernholzkäier, 
mit  PL  cylindrns  Fabr.,  Eichenkernholzkafer.  4)  Xylotherus  Er.,  mit 
lineatus  diflt.,  Nutzholzborkenkäfer;  X.  domesticus  L.,  grosser  Buchen- 
holzborkenkäfer. 5)  Scoly tus  6>o//r.  (Eccoptogaster //«Tfc»Ot  Splintkäfer, 
föit  Sc,  destructor.  grosser  Rüsternspli  n  t  kiifer:  Sc.  Ratze burf^i  Janaon, 
Birkenspliutkäfer,  Sc.  multistriatus  Mar^i kleiner  Rüsterusplintkäfer; 
Se.  tntricatus  Batz,  Eichensplintkftfer;  Sc.  rugulosus  i^ate,  kleiner  Obst- 
baurasplintkäfer;  Sc.  pruni  Ratz,  grosser  Obstbaumsplintkäfer .  Sc.  car- 
"  ni  /V..  Hainbuchensplintkiifer.  ♦>)  Dendroctonus  Kr.,  mit  D.  mieans 
Äti^/.,  Wurzelknotenborkenküter,  grosser  Pichtenbastkäfer;  D.  minimus 
fahr.,  kleinster  Kiefernbastkäfer.    7)  Hylastes  Er.,  Bastkilfer,  mit  H. 
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IKillhitus  GylL,  brauner  Btt.>>tkäter ;  H.  trifolii  MüU.,  Klee wurzelkäfer. 
H.  »ler  Fayk.,  schwarzer  Kiefernbastkttfer;  H.cani  cularias  ÄbcA, schwarzer 
Fichteiibastkftfer.  8)  Hylesinus  Fahr,,  mit  H.  fraxini  Fabr.,  bunter 
Esobenb astkftfer;  H.  crenatus  Fabr.,  schwarzer  Eschenbastkäfer.  9)Poly» 
graphus  Er.,  mit  P.  pubescena  Fabr.,  doppeläugiger  Bastkäfer. 
IJortonthlere,  b.  Rythina. 

Borlahia  Oleen,  der  Sealong-worm  des  englischen  i'farrers  und  Natui- 
Ibrscbers  Borlase.  Gattung  der  Scknurwarmer,  Familie  Lineidae.  Hit  Ter* 
Ittngerten  Ganglien,  deutli^em  Kopf  ohne  Augen,  Hierher:  B.  un<rlica  Oent  = 
Nrniprtes  borlasii  Cuv.  Lineus  longissimns  Sim.  —  Cordins  raarinus 
ßorlast .  2  m  lang,  '  ;  cm  dick.  SoU  Muscheln  und  Krebäthiere  aussaugen.  Au 
der  englischen  Küste. 

Borniik  =  Kellia  TurUm,   Kleine  Mittelmeermnseliel. 

Bon  =  FlvsslNiKelL 

Bersten,  sctae,  s.  Armflltaer  nnd  Ciliafn.* 

Horsten,  ha;irf(3nnige  F'  -l'-ni,  /.  B.  der  Laufvögel,  steife  Haare  der  Borsten* 
thiere  u.  a.  Siiugt  r.  8.  Säug^elhiore  (Körperbedeckung), 
Borstenferkely  t».  A.ulucodut>. 
Borttenfllsser,  s.  Berstenwilnien* 
Borstengfirtelthiere,  ^.  Dasyiins* 
l{or>;t*>»Hßrpl,  >.  Centetes. 
Borstenkieier,  s.  Chaetognatha  Leuck.* 

Bonttonseliwluey  Lepismidae.  Familie  der  Thysannra.  Körper  ge- 
wölbt, lang  gestreckt  mit  metallisch  gliiii/(.'iiden  Sehuppen  bedockt;  Hinterleib  mit 
Mittel- und  Seitenborsten,  Guttnnpn:  Lt'pismaL.,  ^^illM-rfischchen,  mit  L.  Sac- 
charin a  L.,  Zuckergast,  in  HHuscni  gemeiner  Schmarotzer.  Machilis  JAttr., 
Steinhüpfer,  mit  M.  polypoda  Lutr. 

Bonleii«efaw«iii»  Ureon,  s.  Eretkliott. 

Berstenstacheliehwelne,  Erethizon. 

Borstenthlere  —  Borkenthiere,  m.  Khytina. 

Rorstenthiere,  Schweine,  Sninn,  Setigera.  Familif  dor  Paarzehpr  und 
zwar  der  Artiodaotyla  non  Runiinantia.  Mit  dichtem  Borstenkleid,  zuge 
spitzten!  Kopfe,  rflaaelartiger ,  stumpfer  Schnauze ,  grossen  Ohren,  kleinen  Augen, 
mit  stark  entwickelten  Kck/ilhnen  (Hauern),  dünnem  Schwanz.  Von  den  4  Zehen 
berühren  die  innern  und  die  äussern  (Afterzehen)  den  Bodm  niclit.  Gefrässige, 
unreinliche  Thiere .  lipben  schlammigen  Boden.    Gattungen:  1)  Dicotyle«;  Cur. 

6  12 

Vordorflissp  4-,    Hititerfüsse  Hzehig':  Eckzähne   wodor  aufwärt"^  gokrümmt, 

noch  vorragend.  Mit  D.  labiatus  Cuv.,  Bisamschwein;  I).  torquatus  Cur., 
Fekari,  Nabels  oh  wein.  Beide  in  S&damerika,  oft  in  grossen  Trupps.  2)  Porcus 

Wagt.  Alle  Füase  ^sehig;  ^j^Ti-  F.  babyrnssa  WiagU,  Hirseheber,  IColokken. 
Lebt  nach  Art  unsere  Wildschweine.  Fleisch  wohlschmeckend.  3)  Potamo* 
choerus  Gray.  Mit  warziger  Anschwellang  zwisdien  Augen  und  Schnauzenspitze, 

Hauer.  F.  africanns  Cray,  Larvenschwein.  Südwestafrika.  4)  Sus.  57771 
Hancr.  9.  scrofa  L.,  Wildschwein.  Lebt  in  Eud'ln  von  10 — 30  in  wasser- 
it'ichen  Wäldern  Nordafrikas.  Süd-  und  Mitti  leurojuis .  West-  und  Mittelasiens. 
Wird  sehr  schädlich.  Von  ihm  stammt  S.  scrofa  domesticus,  Haus-  oder 
zahmes  Schwein.  In  zahlreichen  Bassen.  5)  Fhacochoerus  Cuv.,  Warzen* 
Schwein.  Alle  Ffisse  4zehig;  unter  dem  Auge  ein  Fleisdilappen;  Itrtri'  Plumpe, 
hiissliidie  Schweine,  im  Alter  sehr  wild.  Ph.  Pallasii  r.  d.  Jjfo«r,  äthyopisches 
Warze  n  s^ch  WM  n  :  l'h.  Aeliani  Hupp.  Tni  lu'issen  Afrika. 
Borsteuwauzen,  Miris  Fabr..,  8.  Blindwanzen. 

Borstenwürmer,  Oha etopoda  if.,  Borstenfüsser,  Kuthwürmer.  Unter- 
klasse der  Bingelwürmer,  vom  Werthe  der  Sternwürmer  und  Blutegel,  doch 
▼on  grossem  Umfange  und  buntester  Mannigfaltigkeit;  FolynoS  squamata  ist 
gewissermassen  der  entwickeltste  Vertreter  der  Gruppe,  an  welchem  die  Nomen- 
clntiir  ziemlich  Tollständicr  stndirt  werden  kann.  Die  Bor«?tenwürmer  besitzen 
einen  laugen,  walzlichcn,  am  Bauche  meist  plattgedrückten  Körper,  der  eine  deut- 
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üche  ün<:sf»rp  Olipderung  in  .Somiten*  oder  .Protozoniten"  zeigt,  wolj'i  die 
innnere  (iiiedening  df-r  Organe  der  iUisseren  ndor  einem  Complexe  der  Hn'-^oren 
(d«;D  Segmenten)  entspricht;  an  der  Grenze  zweier  derartiger  durcli  eiuo  zarte  Haut 
Terlnmdener  Ringe  tagten  hSufig  auch  ins  innere  Kdrperlnmen  Scheidewände 
(Bisseptimenta),  so  «la^s  dadnroh  hintereinanderliegende  Kammern  entstehen; 
inunchmal  werden  durch  Lang>scliC'MewUndo  auch  LüiiufNknmmem  gel>n(l('t.  T>'n> 
Glieder  sind  nnter  sich  nn  Tleichförmig  (heteronom)  und  gestatten  einnti  Ivopt", 
ikn  Kürper  und  den  Schwanz  zu  unterscheiden,  und  in  diesen  Tbeilen  wieder  als 
Somite:  1)  den  Kopflappen,  Prft-  oder  Prostominm  Hurt.,  mit  verschiedenen 
Anhingen;  so  zilhlen  hierher  gegliederte  Füliler  (Anten n  ai  i  im  d'  r  Oberseite  und 
un]?egliederte  Tastr-r  (Palpl)  ;in  dt-r  Untf-rsciff"  <l»'s>;.  llit  ii ,  die  auch  al^  <<-upero- 
laterale  und  inferolatoralc  Pr  ilst(»nii  al  cirr  Ii  c  i»  i^'cihutr't  wordnn  ;  dazu  kommt 
noch  ein  Stiruiühler  (Prästumialtentakel);  2;  das  Munduegnient  oder  Peri- 
stominm  Ihtxt,^  mit  den  sog.  Fühlercirrhen  (Cirrhi  tentacnlares);  3)  die 
K5qwn0gmente,  deren  man  oft  über  100  zShlen  kann,  die  untrr  sich  homonom 
erscheinen  und  im  Alter  durch  Intt  rcalares  Wachsthum  an  Zahl  sU-ti^^  /unehmen: 
als  Anhäiijtfe  treten  dii'  Fussstummel  (Paropodium)  auf  mit  den  Pava- 
potiialcirrheii;  mau  unterscheidet  von  jenen  wieder  Rücken stumrael  (Noto* 
podinm,  Bamns  dorsalis),  die  bimal  oder  dorsal  gelegen  sind,  und  Bauch- 
Stummel  (Neuropodium,  Bamus  ventralis),  die  neoial  oder  ventral  ge- 
If^gen  sind.  Sie  zeigen  dif»  mannigfaltigste  Bowaffnun«'  und  Ausstattung  mit 
festen  Hautanhängen  aller  Art;  4)  das  Schwanzsegment  (Pygidium).  das  /u- 
hinterst  am  Körper  gelegene  Segment  mit  den  Aftercirrhen.  Die  Haut  ist  mehr- 
üchiehtig;  die  Caticula  beeitzt  zaUreiebe  Poren,  durch  welche  die  Hautanbinge 
liiDdurchtreten;  sehr  häufig  ist  eine  mehr  oder  weniger  ausgeprKgte  Flimmerung 
♦-iiizelner  Körpof^ellfn .  insbesondere  sog.  Plimmerstreifen  zu  beobachten;  aber 
auch  Schleimdrüsen  (Clitellum)  münden  in  derselben  aus.  Neben  solchen 
finden  sich  von  HautanhUngeu  insbesondere  Haargebilde,  welche  alle  nur  erdenk- 
liehen  Formen  annehmen  können  und  ziir  Charakteristik  der  Gattungen  etc.  An* 
lj.ilt,spunkte  geben.  Sie  stehen  insbesondere  zahlreich  an  den  Fusssturameln  oder, 
'vo  solche  fehlen,  in  1-  oder  2zf>iliq'pn  Gruben  am  Krtrpnr  oder  auch  in  Ix  sönderon 
Haataussackungen  (Trichophoren),  und  ragen  weit  nach  aussen  vor  oder 
»teben  auf  besondren  Hödcem;  die  verschiedenen  Arten  der  Borsten  nnd  durch 
einen  besonderen  Muskelapparat  beweglich  und  bündelweise  um  eine  spitze  Stachel- 
Borste  oder  Stütznadel  (Griffel,  Aciculura)  gruppirt;  oft  stehen  sie  in  Kämmen 
'Torus),  oft  stecken  sie  in  df^r  Haut  '/crstrput  (Peri chaetaK  Als  besondere 
Ftariüfen  unterscheidet  man  Haar-  i^Oapillares,  Festucae),  Haken-,  Spiess-, 
Sichel-,  Pfeilborsten,  dann  platt^^edrtUdcte  mesaerförmigB  mit  Griff  und  Klinge 
iPsleao),  sowie  gegliederte  sog.  Gliederborsten;  überdies  Kadeln,  Stacheln  und 
durch  V.  rwacbsung  der  Haare  entstandene  Ruderplatten  und  Schuppen  (Elytra), 
"lie  der  Haut,  so  w-ic  der  echte  Haarfilz,  ein  sammtarti^rps  hi^  mctalli?ichc9  Aussehen 
verleiben.  Endlich  sondern  manche  Borstenfiisser  auch  häutige  oder  kalkige 
Röhren  ab,  oder  yerkitten  Sandkömchen  und  ITusdieltheilehen  mittels  abgesonderten  * 
Sehleims  zu  Böhren,  die  durch  ein  Verschlussstück  (Operculum)  s?e9chlossen 
werden  können.  Unter  der  Hyijodermis  Vicgi  drr  >ruskf]schlauch .  d.  r  äussere 
King-  und  iiinrr»'  Längsmu<^keln  enthält,  dir  >trr'ihL(  dorsal  und  ventral  verlatifeu 
and  durch  Querfasem  verbunden  werden.  Histologisch  sind  sie  sehi*  verschi*  den 
entwickelt,  gestreift  oder  strmfenlos,  kernhaltig  oder  kernlos.  Die  Bewegung  ist 
mdst  ein  Kriechen,  wobei  die  Fussstonunel  als  Stütze  dienen ;  manchmal  auch  ein 
Rüdem  oder  Schwimmen,  wobei  Flossen  oder  Ruder  (Pinna.)  auftreten,  oder 
'ndUch  ein  Vorwärtsschieben  durch  Anheften  mittels-  der  ÖaugnUpfe:  auch  die 
Hautzotten  wirken  bei  der  Bewegung  mit.  Dtis  IServensystem  ist  sehr  hoch 
ciitwi<^elt  und  besteht  in  einem  oberen,  die  Sinnesorgane  Twsorgenden  Ganglion, 
osum  Scblundring  und  einem  Bauchganglion,  das  die  Fussstummel  versorgt  und 
Lilng«a'«tp  <:otvie  QuemervenfUden  ab^jondet.  Dieser  Bauchstrang  besteht  aus  2 
^angiieukett^n ,  die  schliesslich  mittinandor  ver<?chmpl/.»»n  oder  getrennt  bleiben 
(Sabellidae),  und  indem  auch  die  eiu/.elnen  Knoten  durch  Quercommissuren  sich 
verbinden,  erwhdnt  das  ganze  System  strickleiterartig;  auch  ein  isolirter  Sjmpathicus 
«orde  beobachtet.  Von  Sinnesorganen  treten  die  Augen  ziemlich  allgemein  auf. 
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welche  auf  dem  oberen  Schlundganglion  aufliegen  oder  mit  den  Nervenstämmea 
in  Verbiriflung  stflun  •  sie  sind  ivi  iriir  am  Kopfsegment  vorhanden  und  bestehen 
aus  dem  Sehnerv,  Pigment  und  eiuer  kugeligen,  eiförmigen  oder  kegeligen  Linse. 
Bei  manchen  Formen  (Alciopea)  treten  bereits  Hornhaut,  Retina,  Glaskörper  und 
Linse  auf,  80  dass  das  Auge  sehr  eomplioirt  gebaut  arsdieint;  bei  aadexea  kQnnen 
die  Augen  vom  Kopfse-^iu  rite  weit  abliegen  und  am  letzten  Leibesringe  (Am- 
phitrlona  u.  s.  w.),  an  den  Seiten  des  Körpers  (Polyophthalraus)  oder  an  den 
Kiemeu  erscheinen  (Sabella).  Gehörorgane  erscheinen  in  Form  von  durchsich- 
tigen  Bläschen  mit  oder  ohne  Otolithen  und  werden  vom  Schlande  aus  innerrirt. 
Als  Tastorgam  fmigiren  die  ganze  Saatfläche,  sowie  die  Anh&nge  derselben,  ins- 
besondere die  Wilr/.chen,  Haare,  Borsten,  Fühler  und  Cirrhen.  Die  Mundspalt<- 
liegt  im  Mundsegment  und  führt  in  einen  mit  Zähnen  oder  Kieferplattcn  bewaff- 
neten Schlund,  der  oft  einen  vorstülpbaren  Rüssel  (Epipharynx)  der  verschiedensten 
Form  enthält;  die  daranfiPolgende  Speiseröhre  (Proventriculus)  enthält  Speichel- 
drüsenbelego  und  mündet  in  den  Gastrointestinalabschnitt,  von  dem  der 
Matirt  n  vhu'u  o<h'v  mehrere  HlinddarmanhJlnge  besitzt  und  mitLeber/.ellen  belegt  ist;  in 
ilim  /ifht  si.'h  oft  eine  Längsfalte  der  TjUngo  nach  hin  (Typhlosolis  Hiixl.).  Der  me:>' 
gerade  im  Innern  wimpernde  Enddarm  mündet  mit  einem  terminalen  oder  sub- 
termioal  banehständigen  After,  während  der  MnndsohlitK  rftekeDständig  ist.  Die 
Nahrung  besteht  in  animalen  und  pflanzlichen  AbfllUen  aller  Art.  Das  Bliitgeftss- 
system  fehlt  manchmal  gänzlich  (Anan_:ieii)  oder  erscheint  rudimentär;  wo  es 
entwickelt  ist.  besteht  es  aus  ge^schlossoneu  Kohren,  von  denen  eine  am  Rücken 
^Öupraintestinairohr),  eine  am  Bauch  (Subintestina Irohr)  U]id  zwei  seit- 
lich (Notone uralröhren)  verlaafen;  einige  Gefösse  enden  bÜnd,  die  Hanpt- 
stämme  geben  durch  QuerröHren  vielfach  ineinander  fi.ber  und  bilden  }>uIsIreDdB 
Herzen:  sie  umspinnfn  wr-itors  die  Darm-  und  Tveibpswandnngen  und  die  Kienr^rj 
und  lassen  eine  deutliche  Scheidung  in  vor-  und  rückwärts  treibende,  sowie  ar- 
terielle und  venöse  Blutflüssigkeit  zu.  Dos  Blut  i.st.  oft  roth,  oft  anders  gefärbt, 
oft  farblos;  die  Blntköiperchen  sind  fast  stets  ungefärbt.  Auch  die  Athmnng  er- 
folgt häufig  durch  die  Haut-  und  Eingeweideoberflftche ,  die  von  zahlreieheQ 
Blntgefttssen  fSclileifencanälen)  umsponnen  werden  und  sehr  dünnhäutig  sind: 
doch  sind  auch  sehr  verschieden  gestaltete  Kiemen  von  Faden- ,  Blatt- ,  oder 
Baumform  sehr  verbreitet  und  erscheinen  je  nach  der  Anheftung  als  Kopt- 
oder Segmentalkiemen  nnd  im  letzten  Falle  als  einfache  fadenfijrmige  Baneh- 
<Cirrhus  ventralia)  oder  Rückenkiemen  (C.  dorsalis)  oder  als  wohlentwickelte 
reichüstige  Rückenkiemen .  die  selbst  dundi  knorpehirtige  Platten  gestützt  sein 
können;  bei  Colobranchu?»  beobachtete  Schmaiila  Darmathmung.  Oft  wird  Wasser 
zum  Zwecke  der  Athmung  durch  den  Mund  in  Menge  aufgenommen  und  dureli 
den  After  wieder  ausgeschieden.  Als  Bxcretionsorgane  fungiren-  die  sog.  Seg- 
mentalorgane; dieselben  stellen  flimmernde  Röhren  dar,  die  \4elfacb  gewunden 
««ind ,  mit  trichterf(irmif]fpn  Oeffnungen  frei  in  der  Leibeshöhle  beginnen  und  mit 
kleinen  Poren  nach  aussen  münden;  sie  besitzen  oit  blindsackartige  Anhänge  und 
stehen  mit  der  Ausscheidung  der  Geschlechtsproducte  vielfach  in  enger  Beziehung. 
Die  Geschlechter  sind  b^  den  meisten  Borsten  warmem  getrennt,  nnr  die  Oligo- 
chaeten  sind  Zwitter  und  zeigen  zur  Zeit  der  Geschlechtsreife  an  der  Geschlechts- 
Öffnung  Qnerwttlste  (CHtelhun).  Die  beiden  Geschlechter  sind  ^iusserlich  sehr 
verschieden  und  wurden  vielfach  in  zwei  oder  mehrere  Guttungen  gestellt,  ehe  man 
die  Zvsammenffebörigkeit  erkannt  hatte;  dagegen  ist  die  innere  Organisation  sehr 
einfach.  Die  Geschlechtsorgane  liegen  nämlich  nur  an  der  Körperwand  oder  der 
Scheidewand  des  Körpers  und  die  Geschlechtsproducte  sind  nnr  von  einer  dünnen 
Haut  iUjer/ogen  oder  ganz,  frei;  durch  Platzen  der  erstem  gelangen  sie  dann 
manchmal  durch  besondere  Leitungsrohren  nach  aussen  (Terricolae),  oder  werden 
Ton  den  Segmentalorganen  aufgenommen  nnd  nach  aussen  geleitet  (Limicolae); 
letztere  erscheinen  daher  öfters  znr  Brunstzeit  stark  rerändert.  Uebrigens  werden 
di.  Ei  er  von  manchen  Arten  längere  Zeit  mit  umhergetragen,  oft  selbst  in  be- 
sonderen Kapseln  verwahrt  (Oocon);  einige  Formen  sind  lebendig  gebärend  fEn 
nice).  Die  Samenkörperchen  sind  langgestreckt  und  wie  die  Eier  sehr  verschieden 
geformt;  manchmal  sind  viele  in  Spermatophoren  vereint.  Die  Entwidmung  er* 
folgt  oft  direct,  oft  aber  auf  dem  Wege  [einer  jdemlich  complicirten  Metamorphose; 
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die  Larven  sind  durch  Wimperkränze,  die  nur  wenigen  Formen  fehlen  (Air och a 
d.  Eunicidae),  ausgezeichnet  und  werden  darnach  eingetheilt.  Mau  unterscheidet: 
talotroohe  LarTen,  wenn  die  Wimperraiben  an  den  KOrperenden  liegen,  und 
iwar  monotroch,  wenn  nur  ein  Wimperkrans  (Polynoe)-  amphitroch,  wenn 
zwei,  also  je  einer  an  jedem  K?irperende  vorhanden  ist  (Terella).  und  cephalo- 
troch,  wenn  sich  ein  Witnperkranz  oberhalb  des  Munde»  nahe  deni  Vorder- 
eade und  ein  zweiter  an  einem  diesen  tragenden  Fortsatze  befindet  (Apiirodite); 
jnerotroehe  Laryon,  wenn  die  Kdrpermitto  mehrere  Wimperreifen  (Spiochaeo- 
ptwns),  und  polytroelie  Larven,  wenn  die  Wimperreifen  zahlreich  sind 
und  partienweise  nahe  aneinander  rücken  (Arenicola).     üeberdies  beobachtete 
Ehier$,  dass  gewisse  Nereis arten  zur  Zeit  der  hriL-h.sten  Geschlechtsreife  ihre  Ge- 
stalt nochmals  verändern  und  eine  als  He tcruuereis  bezeichnete  Form  annehmen, 
•M)  du8  die  ungcscUeehtliehe  als  atoke,  die  gesohleehtsreife  als  epitoke  Form  be* 
leichnet  wird.  C^paride  nannte  jene  nereidine,  diese  heteronereide  Form  nnd 
eine  dritte  üebergangsform ,  eine  zweite  Geschlechter  rm  derechten  Nereis  epigam. 
Vielleicht  spifilt  hier  auch  die  ungeschlechtliche  Veruiehrungsweise  mit,  die  bereits 
vielfach  in  diest^r  Gruppe  beobachtet  wurde,  so  dass  man  in  derselben  Geuerations* 
Wechsel  iind|Heierogonie  (Geneaffen ese)  sn  Tenseiehnen  hat.  80  entwickelt 
adl  manchmal  an  den  hinteren,  mit  Eiern  gefüllten  Segmenten  eines  derselben  zu 
€mem  mit  FüVil'  rn  und  Augen  versehenen  Kopf  und  löst         schliesslich  mit  allen 
folgenden  Segmenten  vom  Mutterthiere  ab,  um  selbststilndig  weiterzuleben  (fissi* 
p»re  Vermehrung  bei  Scyllis),  oder  es  entsteht  von  den  Endsegmenten  eine 
Zahl  aeaer  Segmente,  deren  erstes  sieb  zu  einem  Kopfe  ausbildet,  ehe  noeb  das 
Mutterthier  seine  Geschlechtsreife  erhalten  hat.    Indem  sich  dieser  Vorgang  nun 
mehrfach  zwischen  jenem  und  dem  Kopfe  des  neuen  Thieres  wiederholt  und  alle 
Tochterthiere  zu  einer  Kette  vereinigt  bleiben,  entsteht  eine  Kette,  deren  Anfang 
▼on  dem  immer  geschlechtslos  bleibenden  Thiere  gebildet  wird;  nachdem  die  später 
entstandenen  die  Geschleehtsreife  erhalten  haben,  lOsen  sie  sich  ab  und  werden  za 
je  einem  freien  Individuum  (gemmipare  Vermehrung  bei  Myriadna).  Der- 
artige ähnliche  Vermehningsweisen  sind  ziemlich  zahlreich  nachgev^nesen  und  ver- 
wisdien  die  Grenzen  obiger  ungeschlechtlichen  Vermehrungsarten.    Als  besondere 
Eigratiiftmlichkeiten  sind  die  hohe  Beprodndäonskrafl:  und  das  LeochtrermOgen 
raorwähnen;  erstere  zeigt  sich  insbesondere  in  der  rasohen  Erxengong  Terlorener 
Körpertheile ,  doch   nicht  in  der  Fähigkeit  der  Meeresformen,  Süsswasser  zu  er- 
tragen; letzteres  hat  seineu  Sitz  insbesondere  in  einzelligen  Hautdrüsen,  die  ganz 
seperat  iimervirt  sind,  sowie  in  Tentakeln  und  Elytren.    Die  grösste  Zahl  der 
Bontenwftnner  bewohnt  das  Meer  und  zwar  im  Lanrensmstande  die  offene  See, 
ffMchlsehtsreif  den  Meeresschlamm,  deren  Ufer  nnd  deren  Grund,  wo  sie  bei  2900 
Faden  vom  Chellenger,  bei  1400m  nm  Spitzbergen  gefischt  wurden;  wenige  be- 
lohnen die  süssen  Gewlisser  und  bergen  sich  in  deren  Schlamm,  wenige  das  liest- 
imd  und  die  feuchte  Erde  daselbst;  einige  sind  Parasiten  oder  Oommensuuieu 
(Lepidonote  cirrhata  bei  Ohaetopterus,  Kereis  bei  Faguren  und  Teredo  u.  8.  w.). 
Die  meisten  sind  frei  beweglich  (Errantia) ,  einige  bewohnen  fkst  zeitlebens  Röhren 
(Tubiculae).    Die  grössten  und  sch«'Ti<^tr-T!  Formen  gehören  durchaus  den  Tropen 
an;  im  Norden  sind  sie  spärlich  vertreten.    Fossile  Formen  begegnen  uns  zuerst 
im  Jura;  doch  wurden  Gehäuse  von  llühieubewohuern  bereits  im  Silur  entdeckt; 
^e  freien  Thiere  mögen  wohl  zu  Gmnde  gegangen  sein;  auch  der  Bernstein  ent- 
bllt  Formen  eingeschlossen.    Die  Zahl  der  bekannten  Arten  betrigt  über  1500. 
Man  unterscheidet  2  Ordnunffen:  1)  Ordnung  Polychaetae,  Polychaeten; 
2)  Ordnung  Oligochae tae,  OHgochaeten.    Literatur:  Grube,  E.,  in  Arch.  f. 
Naturgesch.  1850  u.  1851;  Claparide,  E.,  in  Mem.  Soc.  phys.  Gen^;ve  1868,  1870  u. 
1873.*   (S.  Abbildungen  im  Anhange.) 
Bor.stenzlhner,  s.  Chaetodon« 

Bos  fAnnif  Gattung  der  Bovina  (s.  Rinder).  Mit  in  ganzer  Breite  nackter 
Schnauze.  Arten:  I.  der  Untergattung  Bison  Snnd.  Baer  (Bonassus  Wntpier,  Bi- 
sontina  Rütitneyer) ^  mit  s^hr  breiter  gewölbter  Stirne,  kurzen,  rasch  nach  oben 
gsiErOmmten,  aeitlidi  ^eriehteten,  von  der  8tims<dieitelbeinldste  entspringenden 
Hörnern,  mit  buckelartigem  Widerrist,  ohne  Wamme,  mit  langer  Kopf*,  Hals-  und 
Stimmihne:  1)  Amerikanischer  Wisent,  Büffel  (B.  amerieanus  Qmtlin)» 
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2)  Wisent,  Auerochs  (B.  europaeus  Ow.).  II.  Der  UutergattimgBubalus5mt//<, 
Büffel  (Bnbslina  RüHmeifer),  mit  knngewölbter  Stirne,  an  den  Satenedken  der 

Stimscheitelbeinleiste  entspringenden,  an  der  Basis  comprimirten ,  rückwärts  ge- 
bogenen ,  mit  der  Spitze  noch  vorne  gerichteten  Hörnern ,  mit  grobem  «;prirlißhem 
Haar:  3)  Büffel  (B.  buffeius  />.)•  4)  Celebesantilope  (B.  celebensis)  = 
Probubalns  RüHmeyer.  5)  Indischer  Büffel  (B.  indicns)  =  Buffeius  liiUh 
meyer.  6)  Cafferbüffel  (B.  caffer  ^i>armann)*  7)  B.  brachyceros  Gray,  von 
Nordost-  und  Westafrika.  III.  Der  Uutergatfung  Bos  =  Bibovina  und  Taurina 
Riltimcyer:  8)  Baiiting  (B.  sondaicus  Sal.)  9.  Oaur  (B.  gaurus  Eran^. 
10)  Gayal  (Ii.  gavalis  J/o/«.).  llj  Grunzocbse  (B.  grunnicus  L.,  Po^phagns 
Ä.  Wagn.).    12)  Zebu  (B.  Indiens  L),   18)  Zahmes  Bind  imd  dessen  Basseo. 

Bos  brachyceros»  Ou\^  ».  zahmes  Rind. 

Bos  fk'ontoBus,  yHsSy  s.  zahmes  Rind. 

Bos  loD|rIfron«<,  Ow.,  a.  zahmes  Rind. 

Bos  priniiRrciiias,  B^/.,  a.  salunes  Bind. 

Bosehkaf.  Felis. 

Bosoluphus  //.  Smith  (Oreas  Dfsni.),  Eland-  oder  Elennantilopen. 
Grosse  plumpe,  rinderähniiche ,  schutiiiiuulige  Antilopen  Südafrikas  mit  langem 
Sehwanze,  geraden  HOmem,  langer  Wamme.  LieÜwn  gutes  Fleiseb,  Fett,  HOrner, 
Leder.   Hierher  die  Blennantilope,  B.  oreas  Fall. 

Bostrichocentrum,  Untergattung  von  Cylindrella. 

Bostrychidae,  s.  BorkeakAfer. 

Botaurus  Stephens,  Gattung  der  Beiher  (s.  d.). 

Bote,  s.  Inla. 

Bothriceps  Huxleif,  fossile  Lnrchgattung  der  Froschsaurier  (Labyrinth o> 

dontia  vera). 

Bothriechis  Cope,  Gruppe  der  Klapperschlangen,  mit  getheilten 
Sohwanzschildem ,  ohne  Klapper,  Körper  comprimirt,  ohne  homartige  Schuppen 
über  den  Augen. 

Bothriocophalidae,  Grubonkopff^.  Familie  der  Bandwürmer.  Kopf  mit 
2  schwachen,  flachen  Sauggruben,  ohne  Haken,  GeschlechtsöfFnung  auf  der  FlÄche 
des  Gliedes.  Gattungen:  Bothriocephalus  J9r«m,  Sohizocephalu8CV«p/.,TriaenO' 
phorus  Bud.,  Dibothrium  Bud.,  Duthiersia  Perr* 

Botlirlodon  erispus  Gerv.,  fossiles  Säugethier.  Paarzeher. 

Bothriopsis  Cop..  Oriippe  der  Klapperschlangen,  mit  getheilten  Schwani- 
schildern,  ohne  Klapper.    Körper  walzenförmig,  mit  2  Nasenschildern. 

Bothrops  WoffJ.,  Gattung  der  Grubenottern  (s.  d.). 

Botia  —  Cobitis  taenia,  Steinbeisser. 

Botryilidae,  Familie  der  Synascidiae.  Stock  rindenartig,  gallerf  ij^'-,  Cöno- 
bien  rund   oder  sternförmig  mit  6—20  Eiuzelthieren.   Gattungen;  Botryllas 
Gärtn.f  Botry Holdes  Edw,  u.  s.  w.* 
*  Botrylloldes  M.  Eäw,,  s.  Beiryllldae. 

Hotryllus  Gärtu  .  ^  Bolryllfdae. 

Botrytis  Baäsiau%  Muscardine.    Krankheit  der  Seidenraupe  (s.  d.)- 
Bott  =  Elritze. 

Bottola,  italienische  Benennung  der  FlussgrundeL 

Botys  Lntr.,  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.). 

Bougainviliou  Lese.  (Margelis  Sfeenstr.,  Hippocrene  yfetien^) ,  Gattmijf 
der  Tubularidae  (Hydroniedvist'nfamilie),  Die  Polypenstöcke  bäumchenfÖrmig, 
die  einzelnen  Personen  mit  bloss  einem  Tentakelkrauz,  in  eine  Becherkapsel  zurück- 
ziehbar.  B.  ramosa  vtm  Beneden,  in  der  Nordsee  hftufig. 

Boulofrn^r  Vieh,  gewöhnlicheres,  leichtes,  flandrisches  BindTieh. 

TJoTiloTuiaise-Pferd,  ]<rUftiger  franzö.sischer  Traber. 

Uuur boner  Vieh,  mittelgrosses ,  gelbgefärbtes,  französisohes  Zugrind  von 
Bourbonais. 

BoTtna»  B.  Binder« 

Box  (Boops)  CtmeTf  "Bo'ga,  Bobba.  Gkittung  der  Meerbrassen  (s.  d.). 
Mit  nur  einer  Reihe  breiter,  <in  den  schneidenden  Riindern  gekerbter  Ziibne,  sehr 
langem  Darm.  Arten:  1)  Box  vulgaris  Cunet.  Olivengrün  bis  dunkelblau  mit 
prächtig  goldiger  Bänderung.   Sein  Fleisch  sehr  wohlschmeckend.    2)  B.  salpa 
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Linnf.  Grü&ser,  mehr  plattgedrückt,  mit  schwarzem  Flock  au  der  Bru^tilos^ie.  Beide 
im  Mittelmeer  gemein,  sollen  nur  von  Tangen  und  Aigen  leben. 

Bdx*Dot|ge,  stompfechnanzige  y  kräftige  Spielart  der  englischen  Dogge  mit 
iUrk  eiitwickpltem  Selradel,  glatt  anliegendem,  kmzom  Haar. 

Boxpr  ^  Buiidogg. 

Brabanter  Huhn,  gewöhnlich  silberig,  goldig  oder  gemsefarben  getupftes 
Hohn  mit  ranpenhelmartiger  Haube. 

Bfiibaiiter  Pferd,  ein  Schlag  der  Flamländer  Basse. 

Kr;irluimsel  =  KibitzrotronpftMfi  [•  Charadrius). 

Brachelytra  Latr.  =  Kurzflügler  (Staphylinidae). 

Bracher  =  Brachvogel. 

Braehfroseh  =  TbanflroBeh. 

Bracliheiinel  =:=  fiholdreeenpfeifer  (Charadrius). 

Brach  htihiu'hon  —  Golare^pnpfeifer. 

Brachiiului  heisst  der  Brachvogel  (Numenius)  und  der  Triel  (Oedi- 
cnemus). 

Braelila,  Arme.  e.  Haarsterae. 

Brachlalin.  ^.  Haarsterne.* 

Brachialplatten,  Armplatten,  s.  Sehildkrdteu« 

Brachlata  J.  Mm,  (brachiom,  Arm),  s.  TafisIlllleB. 

Broehiella  Cm,,  Gattung  d«r  Armlauskrebse  (Lernaeopodidae),  mit 
Ungen  hinteren  Kieferftssen  (die  nur  am  Ebde  yerwachsoi  sind),  dfinnem,  w^aigem 

Vorderkörper. 

Brachiuiui,  Gruppe  der  Laufkäfer  (s.  d.). 

Braehinus  Weber,  Bombardirkäfer.  Gattung  der  Laufkäfer  (s.  d.). 
Brachiolaria,  s.  StaehelhSater. 

Braehionidao,  Fainirn'  der  Räder thiero.    Mit  breitem,  schildaitigem,  ge- 
psazertem  Leib,  zwei-  oder  mehrfach  rf«'tbeiltem Küderorgan,  Br.  Bakeri  0,  Fr.MüU. 
Braehionocephalla  =  Arnifü.sser. 
Braebfenns,  s.  Bracbionidae. 

Braehlopoda  Dum.  (brachion  Anu,  pous  Fuss),  <.  A rmfflsser. * 
Brachkäfer,  R hi zotrogii s-  sol^titialis  L.,  s.  Klalthornkäfer. 
Brachlerehe  heisst  die  Feidlerche  und  der  Brachpieper. 
Brachpieper,  ».  Anthns  und  BadwtelieB» 
Brachschnepfe  =  BraehT«g«L 
Brachschwalben,  (Marcola,  t.  Charadrlldae« 
Brachsen,  ti.  Abrami». 
Brachseiier  =  Brachsen. 

Brachsenniiikrelcii,  Tlr.mia  BhiOf  a,  Makrelen» 
Brachsinani»  Rntrhsen. 
Brachstclzc  -~  Brachpieper. 
BraehTSgel,  Numenins,  b.  8ebnepfenT5gel. 

Brachjcephale,  Schädel,  s.  Mensch. 

Brachycephalida.  Familie  rler  Spitzfinger-Froschlurche  (s.d.)-  Ohne 
Oberkieferzähne.  Mit  uDvoUstiUidig  entwickeltem  Gehörorgan.  Uuterfamilien :  Phry- 
Discina,  Brachycephaliua. 

BrachycephaUe  nennt  man  die  im  Verhftltniss  zur  Länge  auffallende  und 
ünv  rli  ;'tiiissraässige  Breite  eines  menschlichen  Schädels.  Nach  DieterUd  wftren  von 
12cib  iiillionen  MenscliPii  2*52  MiU.  Breitschädel.  Am  stärksten  ausgeprägt  sind 
Breitschädp]  bei  Indianern  in  Amerika  (103—93),  bei  Lappen  (85),  Bayern, 
Schwaben  ii>4),  Finnen  und  Indo-Chinesen  (83). 

Braehyoephaliuii,  ünterfamilie  der  Braehycephalida  (s.d.).  Ohne  Ohr- 
drüsen. Mit  Terbreiterten  Querfortsätzen  des  Saeralwirbels.  Zehen  ohne  Schwimm* 
htate.    GattTing*'n  :  v<-ephaln<!,  Nannophryne,  Hemisns. 

Brachycephalus  fitzimjer,  Gattung  der  Brachycephaliua  (s.  d.).  Glatt- 
hintige  Froschlurche  mit  yollständiger,  länglicher,  elliptischer  Zunge,  rudimentärem, 
kaum  sichtbaren  letttem  Finger,  ohne  Kiefer-  und  GaumenxBhne,  ohne  TrommelfeU 
und  TrommelhShle,  mit  knödiemem  Bückenschild.  Eine  Art  aus  Brasilien  bekannt. 

BrarhT<»erft  —  Orfhocera,  «.  Knr7h5merJ| 

Brachyceros- Basse,  s.  zahmes  Kind. 
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Bracbycenig — Bnicbyuni». 


BrachycPrus  Fahr.,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Brachy  craiiioii  Cope  ^^Atractaspiscorpuleutuä  //u//.,  s.  Atractaspidiuae. 

Brachydectes  Cope,  fossile  Lurchgattung  der  Schmalköpfe  (^Micro- 
aaar  i  a).  Steinkohlenzeit. 

Brachyderos  Srhönh.,  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 

Brachyiudes  Dum.  Bihr.,  Gattung  der  Sandechsen.  Br.  Bonitae  Dum, 
Bibr,    Von  den  Philippinen. 

Braohymerma,  ünterfamilie  der  UyUpiesida  (s.  d.).  Froschlorche  ohne 
Ohrdrfisen,  mit  nicht  ▼erbreiterten  Qoerfortefttzen  des  Sacralwirbels,  ohne  Sehwimm- 
bSutf-.    G;ittuiiL'":  B rachymerus. 

Brachymeruä  Smith,  Onttung  der  Brachym^'rinft  (s.  d  K  Ziemlich  kräftig 
gebaute,  giatthäutige  Froschlurche  mit  schtnaleiUi  kurzem  Kopf,  kur^ea  Gliedmassen, 
ohne  Kie»r>  und  Gaumenztthne ,  mit  Iftnglicher,  sehwaoh  eingeschnittener  Zunge, 
sehr  kleinen  Gehörtuben,  verborgenem  Trommelfell,  nicht  stark  verbreiterten  Qae^ 
fortsUtzen  dos  Sacmhvirbels,  olmi'  P -Ii  w' rnnili-iute.   Nur  eine  Art  bekannt. 

Brachymetropie  =  Kurz8icktigkelt. 

Brachymys  H.  v.  if.,  fossile  Gattung  der  Siebenschläfer.  Aus  dem  Mioc&n. 
Brftchyops  Owen,  fossile  Lurchifattiuig  der  Prosehsaurier  (Labyrinthe 
odontia  vera). 

Brachyotus  dasyntomus  =  Teiehfledemutiis» 
Brach  vüf US  paluütriH  Sumpfeule. 

Bravhyphyüa  Gray^  Gattung  der  Fledermäuse  und  zwar  der  Familie 
Blatt  nasen.  Das  eiförmige  Nasenblatt  von  einer  hinteren  Ombe  umgeben,  Zunge 
lang,  Unterlippe  mit  dreieckiger  Spalte.    B.  cavernarum  Gray.    Auf  Ouba. 

Brachypoda  Craij  (Procyonida  Girard,  Subarsina  BlainvJ),  Unteifamilie 
der  bärenartigen  Raubthiere. 

Brachyprorus  Cabanis^  Gimpelheher.  Gattung  der  Haben  und  zwar 
der  UnterabÖieilung  Schwei fkrfthen  (Glancopinae).  Breitgeschiribizte  Beben 
mit  kugeligem  Schnabel.  Hierher  der  Grauling  (Br.  cinereus  Caham9).  Für 
die  Nadehvilldt  r  des  südlichen  und  östllclien  Australien  charakteristisch. 

BrHi'hyptora  =  Kurzfltigler,  Staphylinidae. 

Bruchypterus  Kuy.,  Gattung  der  Glanzkäfer  (s.  d.). 

Brachypus  FUz.,  Knrzfflssler,  Gattung  der  Sei  teuf  altler  (Ptycho- 
pleurae). 

Brachypu8  mnrariiis  ~  Mauersegler. 

Brachysoma  Günther^  Gattung  der  Prunkottera  (£lapidae),  mit  B.  dia- 
dema  FUz. 

Braehystoma  =  Braehypronu» 

BrachytarsI,  8.  Lemarlda. 

Brachytarsus  Schönh.,  Guttimg  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 
Brachyteles  Spix.,  Eriodes  Oeoff.,  s.  Atoles. 

Braehynra»  Familie  der  insektenfressenden  Fledermftnse  und  zwar 

der  Glattnasen.  Der  Schwanz  ragt  mit  der  Spitze  ams  der  Z\viseliHiischenkelhsilt 
hervor.    Mit  dr-n  Gattungen:  Mystacina  Grat/  nud  Nootllio  deoffr. 

Brachyura  Lntr.,  Krabben.  Kurzsch wünzigt;  Krebse,  Hinterleib  kurz 
und  verkümmert,  ohne  Schwanzflosse,  gegen  die  vertiefte  Unterseite  der  Brust 
hineingesehlagen,  zugespitzt  (Mftnnehen)  oder  breit  (Weibchen),  mit  1^4  AiterfiDUS' 
paaren.  Entwicklung  mittelst  Zi)f5a  und  nachfolgender  Megalopaforni .  Unter 
gnippen:  Rückenfüsscr,  Notopoda;  Rundkrnbbeii ,  Oxystomata,  Oxy- 
rhyncha;  Bogenkr abbt'ii .  Cy dorn»  !  "p a ;  Viereckkrabben,  Catometopa. 

Brachyurus  Spix.,  Kurzschwauzaffen,  Gattung  der  Pithecidae.  Kurz- 
Mhwinzige  lockerhaarige  Affsn  mit  sehr  stark  seitwärts  stehenden  NasenlOchem, 
breitem  QesSss,  schmalen  langen  Nigeln.  Sehr  empfindliche  Thiere,  die  in  ihrem 
Aeusseren  an  die  Faulthiere  erinnern.  Artfii:  1)  Cajao  (Brachyurus  melaneo* 
cephalus  IIumboMt).  60  cm  (15  auf  den  Schwanz).  Glänzend  <rplbbraun.  Zuerst 
durch  Umnboldt  bekannt  geworden.  Ecuador,  Neugranada,  nordwestl.  Brasilien. 
2)  Uakari  (Brachyurus  oaWus  Geoffr.).  49  cm  (9  auf  den  Schwans).  Fahh?oth- 

felb  mit  scharlachrothem  Gesicht  kurzgeschorenem  Kopfe,  langboschigem  Kdrper- 
aar.   Pera,  Fara. 
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Brachyms  l^umb.,  Gattung  der  SperlingsTÖgel. 

Brai'ke,  französischer  Hühnerhund. 

Brafkcii  heisst  ^1 1<  alljährlicho  Ausmustern  krlinklioher  oder  sonst  nicht  ge- 
eigneter Schate  (Brackücliai'e)  aus  den  Zuchtschäfereien. 
BnuActehAf,  t.  Bneke«. 
Braekwasserfaana,  s.  Fauna. 
Brackirasscrflsche,  s.  Fische. 

Braekwelse,  Bagrus  BUelc,  a.  Welse«  * 

Braekwespen  —  Braoonidae. 

Braconidae,  Familie  der  Entomophaga.  Fühler  lang,  vielgliedrig;  erste 
Oubita!/r'llo  un  l  dahintf-rliogende  Discoidalzelle  getrennt ;  zweite  meist  gross.  Leben 
meist  aul'  KüiWlarven.  Gattungen:  Bracon  Fabr.,  Bogas  Nees,  Agathis  Ur,, 
Microgaster  Ltr.f  Stephanus  Jur.,  Aphidius  Nees  n,  s.  w. 

Bndjrliates  Tsehudi,  Gattung  der  Hecodonta  (s.  d.).  Sehr  plampe«  korz- 
gedrangene  Molche  mit  sehr  kleiner,  warzenförmiger,  mit  ihrer  ganzen  Unterseite 
angewar^hsr-ner  Zuht'V  izphiqrn  Vorder-,  ozehigon  Hintorfüssen,  nicht  sicht- 
baren Ohrdrüsen,  k aridem,  sehr  dickem,  an  der  Basis  beinahe  drehruudem,  in  der 
Mitte  deutlich  plattgedrücktem,  am  Ende  abgerundeten  Schwänze,  oben  und  unten 
m%  fiantsaum.  Die  wenigen  Gaumenzähne  stehen  in  zwei  «^'eiaden,  kaum  bis  zum 
hinteren  Raade  der  äusseren  Nasenlöcher  vorrückenden  Reihen.  Einzige  Art: 
firady  baten  v  n  t  r  i  i-  o  s  u s  Tsehudi.  Bisher  ein  einziges  Mal  in  Spanien  gefunden. 

Bradylanuä  —  Stenops»  Plumplori. 

Bradjrpoda,  s.  Fanlthtere. 

Bradypus  Il>>]ei\  Drei/.oln  nfaulthiere,  Gattung  der  Faalthiere.  Mit 
•^zehigen  Füsson  unl  !  ui;*pn  Sicholkrallen.  8  oder  9  Halswirbeln,  von  welchen  4 
die  Lendengegeud  bnUMii.  Arten:  1)  Kapuzenfaulthier  (B.  cucuUiger  Wagler). 
Wem,  Schwanz  5cm.  Das  lange  Haar  chocoladebraun ,  weisslich  geiieokt,  mit 
dunklem  B&okenstreifen;  gelbUehe  Haare  um  das  schwärzliche  Geeicht ;  eine  dichte 
Haarperückft  um  den  Kopf.  Venezuela,  Guiana,  Brasilien.  2)  Ai,  Ai-Pereca 
<3.  tridilctylu^  Curier).  50  om,  Schwanz  4  cm,  Gelbgrnu  oder  citronon farbig  mit 
bräanücheiii ,  beiderseits  wuih^sgesaumtem  Uiickeustreifen  und  gelblichweisaer  Stirn- 
binde. Ebenda.  3)  Kragenfaulthier  (B.  torquatus  Olfers).  Grösser.  Melir 
granbrana  mit  kohlschwarzer  Binde  am  Nacken  nnd  Hals.  Penit  Amaaonenstrom. 
Alle  Faulthiere  zeichnen  sich  durch  eine  ganz  besondere  Lebenszähigkeit  aus,  die 
«!p  ^.'hwerste  Vf^rwundungon  ertragen  lüsst.  Direr  verwa*-]i'ipnfn  ,  zu  Haken  ge- 
wordenen Gliedraassen  wegen  können  sie  weder  gehen ,  noch  klettern ,  sondern  be- 
wegen sich,  indem  sie  sich  an  den  Aasten  forfchakon.  Ihre  Gliedmassen  können  sie 
anffallend  verdrehen.  Ihr  Auge  blickt  ngenthümlioh  wehmftthig  darein, 
en.  BliUhen,  Früchte  bilden  ihre  Nahmng. 
Bräsam  ~  Brachsen. 
Brahmaputra  oder  Brahmahühner,  grosse,  sehr  fruchtbare,  leicht  eingewöhu- 
bare,  wohlschmeckende  Hühner  mit  Sfachem  Kamm.  Aus  Asien  zuerst  naä  New* 
York  (1846)  und  Ton  da  aus  weiter  yerbreitet.  Man  unterscheidet  helle  und 
dnnklf  T5i  ihmas.  S.  Huiishuhn, 
Br^ma  Jtiisao,  s.  Makrelen. 
Bramatherinm  Lydekker,  s.  Camelopardalida. 

Branchellion  r.  Beneden,  Gattung  der  Blutegel  (Hirudineae).  Int*  n  ssante 
Würmer  mit  blattartigen  Seitenanhilngen^  welche  nidit  Blut  saugm,  sondern  bloss 
Tom  H.iut<rh]*»im  ihres  Wirthes  leben. 

Itranchiae,  Wasserlungen,  8.  Seewalzen. 

Branehtalstpho»  s.  Mnseheltliiere. 

BnuMhiata,  s.  Abranchlata  und  Anallantofdica. 

Branchiata  aut.  (branchia  Kiemen),  s.  Polychaetoe  Grube, 

Branchiobdellidae»  b.  Kiemenegel. 

BraoeUoeardlaealriimeii,  s.  Sehaleakrtbse. 

BrancUOBidae,  Familie  dor  Raderthiere.  Bidworgan  2-  oder  mehrthailig; 

Korper  hrfit,  gepanzert,  'schildförmig:  Fuss  kurz,  meist  geringelt.  Gattungen: 
Branchionus  HilL,  l.-  ]  ilflla  Vim-.,  Colurus  Ehrenb.  u.  s.  w. 
Branohlopueusta,  .h.  liaäummatophora* 

BrameUopoda  Er.  (branchia  Kiemen,  pous  Fuss),  s.  KienenfÜsser.* 
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Branehiopodiden^&AimenechBen. 


Branchiopofiideii  (Branchiens  M.  Edw.),  Fiimilio  der  ßlattfüssor 
(Phyllopoden).  Mit  /.angen artigen  hinteren  Antennen,  ohne  Mantelduplicatur, 
mit  gestielten  Augen,  11 — 19  Beinpaaren.  In  stehendem  Süssgewässer  oder  in 
Salzsoolen.  Gattang:  Branohipus  M,  Edw*  8.  Artemia. 

Bnmchiostoma  Costa  =  AmphioxoB  Varrd. 

Branohnilii  Ben.,  a.  Moosthlerchen. 

Branclüura  Cl.,  UntorordnuTig  der  Ruderfüs=;f»r.  und  von  den  eigentlichen 
(Encopepoda)  Terscbieden  durch  das  zu  einem  Saugnapf  umgewandelte  ei^te 
Kieferrasspaar  und  die  Gestalt  der  Schwimmbeme.  Sie  werden  oft  zu  den  Blatte 
fOsaeni,  oft  zu  den  Fischläusen  gestellt,  stimmen  aber  mit  keiner  der  beiden  Ord* 
nungen  überein.  Der  Körper  wird  von  einer  Rückenschale  bedeckt  and  besitzt 
über  der  Mundf^ffnnng  p'mo  Saugrühre  mit  gonllgten  Ober-  und  stiletformigen 
Unterkiefern  und  oft^  <,Argulusj  noch  einen  einziehbaren  Stachel,  in  den  eine  Gift« 
dr&se  ausmftndet.  An  den  Seiten  des  Mxuides  befinden  sich  Klammerorgane ,  ins* 
besondere  ist  das  erste  Kieferfusspaar  in  eine  Haftscheibe  umgewandelt.  Die 
Brnstbt'ine  besitzen  viele  Grundtheile  und  2  lange  beborstete  Aeste,  und  sind  soniit 
als  Sclnvimmbeine  anzusohon.  Das  Nervensystem  besteht  aus  finern  !jTO>:sen  Gehirn 
und  0  Gunglienknoten  und  inuervirt  ein  ^lappiges  Median auge  und  2  gro^M; 
soiÜiclie,  zosanunengesetzte  Angen.  Der  Darmcanal  ist  weit  Terftstelt,  besitzt  Leber- 
anbftnge  und  einen  geraden  Enddarm,  der  am  Grunde  der  breiten  Schwanzflosse 
ausmündet.  Das  Herz  ist  laiitiLrestn  ckt,  mit  Seitenspalten  und  Aorta  vorsehen. 
Die  Athmung  bescrirr  die  u'aii/c  Korperobertiäche,  insbesondere  aber  erscheinen  die 
Schwanzanhängc  (Furealplatten)  sehr  blutgeflLssreich  und  fungiren  als  Kiemen. 
Die  GescUechter  sind  getrennt,  die  Hoden  liegen  unter  der  Scbwanzflosse.  Die 
Bier  werden  an  fremde  Gegenstände  im  Wasser  abgelegt  und  die  ausschlüpfenden 
Jnnfrpn  durchlaufon  fine  Motamoipho^o.  Man  kennt  nur  eine  Famile:  Argulidae, 
Karpfenläuse.  Literatur:  Lniditf  in  Zfit*^nhr.  f.  ^visNonsch.  Zool.  IT.  1850.  IlelUr 
in  Sitzungsber.  Akad.  Wien.  XXV.  Claus  in  Zeitsclir.  f.  wissensch.  Zool.  XXV.  1875.* 

BiniMdii,  italieniscber  Name  des  Seebarsches. 
Brandenie,  b.  HVhlenenten. 
Brandeiile  —  Sumpfcule. 
Braudtiuk  ~=  Kariiiiiieim]>eU 
BrandfaehSy  s.  Canls  und  Fnebs. 
Brand^ans,  s.  Höhlenenten. 

Brandhoni,  Mur*  \  brandaris  L.,  s.  Wnlstsehiieokeii. 
Brandkauz      Waldkauz  (Syrnium). 
Brandmaas,  s.  Mas. 
Brandmeise  —  Kohlmeise, 
Brandseeschwalbe,  Actockelldes« 

Brandtaiibe  (Oootrygon  Oom),  Columba  criniger  Fucheran,  Schön© 
Taube  von  den  Öuluinseln. 

BrandTOcei  =  Trauerseesch\\albe. 
Brandweih  :=  Bohrweih  (Oirens). 

Branta  t    Bernicla.  Meergänse. 

Brauten  heissen  die  Füsse  des  Bür-  n.  • 

Brasilianische  Snbregion,  s.  Thiergeographie. 

Brassem  =^  Brachsen,  Brassen. 
Brasaea,  b.  Ahramis. 

BrasBPr  Brachsen. 

Bra88ler  -    Grauammer,  Eiuheriza  miliaria. 

Brassolidap,  Familie  der  Tagfalter.    Gros.se  schöne  Schmetterlinge  SüJ- 
amerikas.    Gattung:  Caligo         auf  der  liückseite  grosse  Augen. 
Bratüseli,  Aland  =  GSngling. 
Brauerpferdc,  die  gi-össten  and  schwersten  Pferde. 
Braula  Nüzsch,  Kamm  füsse,  s.  Bienenlänse» 
Braalidae,  a.  Bienenlänse. 
Braa&elleu,  s.  Aeeentor« 
Brauncllert  =  Braunkelilchen. 

Braunenechseii)  Opbryoessa  Boie.  Gattung  der  Baumagamen.  Wechseln 
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gereizt  Hie  Farbe .  blasen  die  Halsfalte  auf  und  voUföhren  mit  dem  Kopfe  eigen- 
thümliche  nickende  Bewegungen. 

BiMtner  Adler  =  Steinadler. 

Brauner  Geier      Kutten«  oder  XSaelisgeier. 

Braunflnk  —  Feldsp*  i  ling^« 

Braooflsche.  ».  Pho<  in-na. 

Braunkehlehen^  Piauucola  Koch,  s.  lurdidae. 
Braunkopflftiite  =  Moorente,  Fnlignla  nyroca. 
Bruunreilier  —  Purpurreilier» 
Braun<$patz  Feldsperling» 
Brauurieh,  a.  leahmee  Bind. 
Brannwnle,  e.  Pheeaene* 

BraunwnrzblattadialMVf  Ciouas  serofulariae.  Bfisselkifer  in  ganzen 

Trupps  Mif  f^Mf  Rnnnivvnr/ 

BraimwurzblttttweMpe,  Alhuitus  serofulariae  L.,  s.  Blatiwespen« 
Brauseliahn  =  Kampfläufer  (Machetes). 
Brautenten,  Aix  Boie,  8.  Entem. 
Brautkleid,  s.  IlAch/eltefirlling« 
Braxer  —  Brachson. 

Brechen  nennt  der  Jöger  das  Wühlen  der  WUdsehweine. 
Breeliites,  Asperflllnm,  s.  Chutroeluienidae. 

Brochlini^  =  Brachsen. 

Bredas,  K rnhfMischnabel,  belgisches  Huhn  ohne  l^amm* 
Bregenzerwald-Vieh,  cinfarbipM  Gebir^srind. 

Bregmaceros  Maclellandii,  die  einzige  Schelltischart  (Meerbasen  von  Ben- 
^111  drr  heissen  Zone. 

Breitblerk  :  BiemUng. 

Brnitböcke,  Prion  in  i.  s.  Bockkäfer. 

Breitbrustklapper,  Öternothurus  Hell.,  Gattung  der  Lurchsoh  i  ldk röten. 

BreitbruätschildiLröten,  Platjsteruon  Gray,  Gattung  der  Sumpfschild- 
krfitea. 

Breitenburger  Vieh,  schweres,  buntscheckiges,  holsteimBohes  Hüohnndneh. 
Breitflnger-Froschlnrohet  s.  Flatjila«tyla. 
Breitfisch  ^  Döbel. 

Breitflfiii^ler,  Megaluptera  Dürrn.,  s.  Flor  fliegen  und  Ameisenlöwen. 
Breitköpfe,  I  ischgattung,  8.  Platreepbalns* 
Breitköpfe,  s.  BellophN. 
Breitkrebse  =  Bfireukrebse. 
Breitling  ^  Sprotte. 

RrettnaseD,  ».  Platyrrhtnl,  Neuweltsaffen. 
Brpftohroii,  Synotus  A>y«.  und  BL  (s.  d.). 
Breitschädel  —  Groppe. 
Breitschnabelente  =  Löffelente. 
Brettsehwuixiorlsy  Domioella  Wagl,  s.  Loris. 

Breitse^wanzschaf ,  Ovies  aries  phitvura,  Scha&asse  mit  charakteri« 
bischer  Kammsnase,  breiten,  schlaffen  Oliren,  bald  fetterem,  bald  dftnnerem  Schwans. 
8.  flauMschaf. 

Breitschwanzschuppenthier,  Manis  laticaudatu  llUy.  Indien. 
Breltseiiwaiistaubeii  =  Pfaventaiibeii. 

Breitstirnstier,  Eos  frontosus.   Ansgeetorbener  WUdstier,  nach  lükm 

<i^r  Stammvater  dos  norwe^ischtMi  B<'rf:,'rInJes,  nach  liiitimei/er  mit  dem  Vorwelt- 
Hier  und  dem  La  u^^stirnstier  Stammvater  unsere!»  Uausrindes. 

Breitstirnwombat,  Phascolomys  latifrons. 

Rreitseher,  ».  Platydaetjlas. 

Bremen,  s.  Bremseo. 

Bremer  Vieh,  milchreichcr.  ^'t  sLheckter  Schlag  des  friosifchen  Rindes. 

Bremsen  (Bremen),  Tabuaidüe,  Familie  der  Cyclocera.  Larven  mit 
veichhäutigen ,  einziehbarem  Kopf;  Säugrüssel  seitlicÄi  zusammengedrückt,  beim 
Minnchen  stiletlos.  saugen  Blut.  Gattungen:  Tabanus  L.,  Viehbremsen,  mit 
T.  boTinus  L,,  fiinderbremse.   Die  Larven  in  feuchter  Erde,  im  Sande,  unter 
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TefweRendeiD  Laube.  Die  grossen  Fliegen  Isaem  auf  Weiden,  SiarasBen  auf  Pferde 

und  Rinder.  Ohrjsops  My.,  Blindbrt  insen.  Chr.  oaecutiens  L.,  gemein, 
setzt  sich  gerne  anf  die  Wurzel  der  l^ferdeinähne.  Haematopotu  ^fg.  mit  Ht. 
plnvialis  />.,  K  e ixen  bremse.  Hexatoma  Mfig.  mit  H.  bimaculata  Fahr,, 
seltener,  an  Bächen,  geht  auch  den  Menschen  an. 

^emsenassel  =  FlsehMsel  (Cjmothoiden). 

Brenner  nennen  die  Landleate  mehrere  Blüthenatecher  (Anthonomns), 
welche  das  Bräun  nn  der  Knospenschuppen  der  Obstbäume  verursachen. 

Brennhaare,  Nesselhaare,  Gitthaare.  Hohle,  mit  einer  (ameisensäure- 
haltige Säfte  absondernden)  Drüse  in  Verbindung  stehende  Haare  der  Goldafter- 
ranpen,  Prooessionsspinnerraupen  n.  a.   S.  bsekten* 

Brenthidae  Lmr.,  Langkftfcr,  Familie  der  Cryptopentamera.  Stehen 
zwischen  den  Rüsselkflforn  und  Bockkilfern.  D<'r  Kopf  halsartig  eingeschnürt, 
in  einen  Küssel  sich  zuspitzend;  Körper  oft  sehr  gestreckt. 

Bresem,  Bressem,  Bresser  =  Brachsen. 

Bretafpier  Tieh,  kleinstes»  meist  schwangeseheoktsst  milchreiches  Niedenngs- 

Bindvieh. 

Bretagnisches  Pferd,  reines,  schwar7.es  Zupfiferd  der  Bretagne. 

Bretschnoider  heisseu  in  manchen  Gegenden  die  Wasserjungfern. 

Breylceps  ifmvm,  Gattung  der  Eugystomatins  (s.  d.).  Knrxköpfige 
Froschlurche  ohne  jede  Halsandentnng,  mit  Iddner  Himdspalte.  sehr  knrsen  Glied- 
massen,  ohne  Kiefer-  und  Gaumenxähne,  mit  ovaler  vollständiger  Zunge,  verborgenem 
TromnielfelK  sehr  kleinen  Gehörtuben,  ohne  Schwimmh&ute.  2  Äxten  aus  Süd-  und 
Westairika  bekannt. 

BreTipennes,  Ordnung  der  Vögel,  s.  Kvnflügler. 

Breynia  Agaaa.  und  Drs..  Ciattung  der  Seeigel.  Bilateral,  mit  flachen 
Ambulacralblättem,  auf  der  Schale  sehr  grosse  Höcker.   Australien,  Ostasieu. 

BHarapf»i»n  und  //.  ünfrrfamilie  drr  Oorc;on!den.  Die  Kalkkfirper 
der  weichen,  korkartigen,  ungegliederten  Achse        fajsl  durchwegs  unverschmolzen. 

Bricke  —  Flussprickc  (Petromyzon  lluviatilis). 

BriefoonTertstheorie  nennt  HaeekH  ironisch  den  Versuch  Ton  W,  Ht*  die 
Anlagen  der  2  Gliedmassenpaare  auf  die  Kreuzung  von  4  den  Körper  angrensen» 
den  f'ulten,  ähnlich  dtn  1  Ecken  eines  Briefes,  si^ckzuführen. 

Brieftaube,  b.  Felstaabe. 

Brilc,  englischer  Name  der  Glattbutt  (Rhombus  iaevis  Rondel), 
BrIUantkSfer,  Entimus  imperialis,  Art  der  Btksselkftfer.  lIGt  prldi* 

tiger,  grünmetallischer,  irisirender  Pftrbung.    Früher  im  Handel  sehr  theoer. 

Brasilien. 

Brillenalk  Riesenalk. 

BriUenente  ^Oedemiaj,  Fuligula  per-spiciilata  L.,  eine  Tauchente  vou 
Grttnland  und  Island. 

BriBengrasnifioke,  SiWia  conspieillata,  Charaktervogel  der  Mittel* 
meerländer. 

Brillenkaiman,  s.  Alligator. 

Brillenkaiman,  nchwarzeV.  8.  Alligator« 

Brillen  nase  —  Ziegenmelker. 

Brllienpiüc-nin.  s.  Pincnfne  (Sph eniseu»). 

Brlllentialauiaiider,  8.  SalHniandrina. 

Brillenschlangen,  s.  Prnnkottera« 

Hrillen-Staryktanehery  «.  Alken. 

Brillenvogcl,  Biloba  coeruleocepbala,  eine  sog.  Herbsteule,  deren  blau- 
köpßge  Knupen  auf  Sehwarzdom  und  Pflaumenbäunicn. 

Briscis,  Satyr  US  Briscis,  ein  flinker,  scheuer  Tagfalter  aus  der  Gruppe 
der  Aeugler. 

Brisingidae,  Familie  der  Seesterne.  Arme  von  der  Scheibe  abgesetzt, 
mit  sehr  engem  Innenraum.    Gattung:  Brisinga  Ashj. 

Brissus  Kh;in.  Gattn'U'  der  Heraigel  (Spatangid  ae). 
Brixeiithaler  Vieh,  s.  iieruer  Vieh» 
Bromheerfliltef^  Thecla  ruht      s.  Blänlinge. 


Digrtized  by  Google 


Brombeergallwespe— Bnutbem. 


127 


Brombeergallwespe ,  Diastrophus  rubi,  erzeugt  an  den  Brombeeren- 
stengeln die  wnnderlicb  gekrümmten  Anschweliongen. 

Brombeersplnner,  8.  Gastropiuha  rnbi  imd  Bombycltta* 
Brommris  ^  Gimprl  fl'vrriiula). 
Bronchittldrüsen,  Lymphdrüsen. 
Bronchien,  s.  Sftngrethlere  (AthmungHorgaue). 
Bronchoeelay  Gattung  der  Erdagamen. 
Bronkgans  =  Ringelß^ans. 

Brniitps  Fuhr.,  Quetschkatcr,  Gattung  der  Rindenkafer  (s,  d.). 
Brujitutherideu,  elephantengrosse  fossile  Säuger  im  Tertiär  Nordamerikas 
mit  quergestellten  Hörnern  vor  den  Augen. 

Brook-trout  =  Salmo  fontin alis  Mitchäl,  amerikanische  Forelle,  Haupi' 

object  der  künstlichen  Fischzucht  in  Amerika. 

BrOBinius  Luv.,  Gattung  der  Schellfische  (s.  d.). 

Brolheas  maurus,  Mohrenskorpion»  dunkelbraun,  am  Bauche  gelb,  52  cm. 

Bretkiffery  b.  Avoblui  nnd  Heltbohrer. 

Brotog^erys  Vig.,  Schma Ischnabelsittiche,  s.  Sittiche. 

Brotolomia  Ltd.,  Schmetterling^atttmg  der  £alen  (s.  d.). 

Braan,  s.  Ursos. 

BnielidTossel  =  Drosselrohnfinger. 

Bniehenle  =  S um p foule  (Otus). 
Bruchhaliti       Kampfläurpr  (Machete.«)). 
Briichhiihucheu  =  Teichhuhn  (Gallinuln). 

Bruehidae,  Samenkäfer,  Familie  der  Crjptopentamera.  Fühler  lang, 
Kofif  Terlingert.  Gattungen:  Bruchus  I>. ,  Mnffel-  oder  Samenkäfer  mit  B. 
pili  L.,  dem  Srbsenmuffelkäfer,  überwintert  in  den  Erbsen;  B.  seminarius  />., 
goieiner  Samenkäfer,  in  Bohnen  u.s.  w.,  schädlicli  Vn-.  lentis  i^otf,  Linsenkbfer. 

Brurhrohrsang^pr,  Ht  adyptems,  s.  Seidenrokrs&nger. 

Bruchschleifheu,  a.  Aiiguis. 

BradiseliiiepIlB  =  Bekassinen  (Gallinago). 
Bnichwas8erIaufor,  Totanas  glareola  Temm.,  s.  Seknepfenyögel. 
Brürkenechsen»  Bhynchocephalia,  Ordnung  der  Erieohthiere.  Siehe 
Bkfnchoeephalia. 

Bruderchen,  Mormon  frutercula,  s.  Alken. 

HrillliilTe,  8.  Hyeetes. 

I?rii] l ittf«*,  lofhor.  8.  Mycetes. 

ttrUilalfe,  schwarzer,  s.  Mjcetes. 

Brillen 9  nilohtige  Lantftiusening  bei  vielen  Thieren  (Löwe,  andere  Banb- 
thisre,  Hirsch,  Ochse,  Brüllaffe,  Brüllfrosch).  Die  Thiere  lassen  ihr  Gebrüll  entweder 

IV  mr  Bf'prrittnngszeit  odr:  tilglich  ZU  gewissen  Zeiten  hOren. 
BrflUrrosih,  s,  Ochseiifrosch. 

Brüxeryieh,  klein e.s  miichreiches  Rindvieh  Böhmens. 
Brugde,  altnorwegischer  Name  iür  den  ninrdischen  Biesenhai,  Selaxe 
maxima* 

Brüh       Seil  wel  nsaffe ,  Inun?;  nompstrinus  Groß'r.    Auf  Sumatra  und 
Bomeo.    r>i«'  Eingf-borcntn  riclitcn  ihu  zum  Pflücken  der  Kokosnüsse  ab. 
Brummer  —  »ehwarzblaue  Schmeissfliege. 
Brunft  =  Branst. 

Brunnenkrpbs,  s.  Xlphargns. 

Brtinner'schc  Drüsen,  ».  Eruährnngiüorgraue  u.  Sängethiere  (Verdauungsorgane). 
Brun^ikop,  Meerschwein  =  Braimfisch, 

Branst,  BnuiBtseit,  der  Zustand  wfthrend  der  Begattungszeit  bei  SRnge- 

thiercD.  Zu  dieser  ZIeit,  die  sich  bei  vielen  Thieren  auch  in  äusseren  Veränderungen 
dr- KrrperK  krnnzHchnot  fs.  Hochzpif skleid,  HochzeitsfSrbung),  verratheu  viele 
Thiere  eigeuthüruliche  Uurulic.  Eniplindlichkeit,  Appetitlosigkeit,  Schreilu.st,  Raut- 
lust. Die  Brunstzeit  und  die  Brunstdauer  ist  bei  den  verschiedenen  Thieren  sehr 
venehieden.  Siehe  Singethiere,  (Geschlechtsorgane  und  For^flansung). 
Bra-Suniindi  =  Plnniidori. 

Brnnt.  t]  -  rax.  s.  11.  a.  'Wirbrilhii  r*',  Siinfrof h?<'r<'.  Iii'Jokten  und  GUederfllsser* 
Brastbein,  aterauui,  s.  Wirbelthlere,  Säugetbiere  (Skelei). 
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Brustflossen,  pennae  thoracica(>,  Fische. 

Brustfüsse  heissen  bei  den  Gliederfüssern  im  Unterschiede  von  den  Baach» 
fubsem  die  Füsse  der  Brustsegmeute. 

BnttgrVrt«!,  s.  8lsir«tblere  (Skelet). 

RrQ8t!yniph^ani?,  duetus  thoraeicus,  s.  SängrethieM  (Aihmangaorgane). 

Krustpialten,  rcctonilplattcMi.  SehlldkrötOII« 

Bru>itraukeulu8ser  —  Tkorueiea. 

Bnistsiekey  celUe  thoracica«,  s.  TSg«!  (Afhmmigorgaiie). 

BmstBChUd  heisst  in  verschiedenen  Werken:  1)  hei  den  Käfern  der  obere 
Theil  des  auf  den  Kopf  folgrndcn  Sef^mentes  (oder  der  Pepmente);  2)  dasselbe  bei 
anderen  Gliederfüsseru;  3}  bei  den  Krebsthieren  die  Oberseite  d^  Cephalo- 
thorax. 

Brn8t8tIodiir<^  Banchflosse,  s.  Fische. 
Bmstwirbelsinilis  s.  Singethiere  (Skelet). 
Brata,  s.  Zahnarme. 
Bratoppante,  s.  Fische. 

Brotflecken,  s.  TOgel  (Brüten). 

Brutpfle^f^.    Zum  Schutze  der  Eier  und  Jnnpfen  ist  mannigfache  Vorsorge 

feti'offen.  Schon  die  Eizelle  ist  durch  Hüilea  und  Schalen  geschützt.  Wie  din 
eile  eine  Zelihaut  absondert,  so  bildet  die  £izelle  eine  Eähülle,  die  Dotter  haut. 
Atueer  dieser  Dofterhaut  kann  sieh  dnroh  Absonderung  die  ßselle  umgebender 
Zellen  ein  Eifollikel  bilden,  dessen  Zellenschicht  (Follikelepithel)  einschichtig 
oder  raohr>-<-liichtig  ist  und  an  seiner  der  Eizelle  zugewendeten  freien  Oberfläche 
eine  erhärtende  Cuticularsubstanz  absondern  kann,  so  dass  um  die  Eizelle  herum 
eine  von  Vielen  Chorion  genannte  Httlle  entsteht.  Durch  Absonderung  eigener 
Dr&sen  kOnnen  noch  andere  TJmhüllnngsschichten  des  Eies  sich  bilden.  Durch 
Mitgabe  von  Nährmaterial  (Dentoplasma)  im  Ei  ist  weiters  für  dasselbe  vorg^ 
sorgt.  Dazu  kommen  nun  mancherlei  Schutzvorrichtungen  am  elterlichen  Körper, 
Vorkehrungen  seitens  der  Eltern.  Die  Legeröhren  und  Legestachein  vieler  In- 
sekten, das  Bebrüten  der  Eier  seitens  der  Riesenschlangen,  einiger  Fische,  der 
Vögel,  die  Anlage  von  Nestern  und  verschiedensten  Brutbauen ,  Wohnräumen  f&r 
die  Jungen ,  das  zeitweise  Herumtragen  der  Eier  seitens  der  Eltern  (bei  einigen 
Fischen,  Lurchen,  Krebsen),  das  Verbergen  der  Jungen  in  den  Beutel ta.schen  bei 
den  Beutelthiereu ,  die  iSchutzvorkehrungeu  für  die  Brut  bei  den  Büschelkiemem, 
bei  der  Pipa,  bei  der  Geburts^lferskröte,  bei  Bhinoderma  (s.  d.)  sind  solebe  Hüfr- 
mittel  und  Vorkehrungen  zum  Sohutse  der  Brut.  (Siebe  bei  den  einzelnen  Klassen.) 
Brnttro)?,  t^.  Fische. 

Bryacepliiila  Bronn,  fbryon  Moos,  keplmle  Kopf),  s.  MoOStlÜeroheu. 

Bryaxis  J^ach,^  Gaiiung  der  Zwergkäfer  (s.  d.). 

Bryolo»  Ehrmb,  (brjron  Moos,  xoon  Thier),  s.  HoostUereliMu 

Bryssns,  s.  Brissus« 

Bnansoy  s.  Canis« 

Boballna  =  Bnbalns»  s.  Bos. 

Bubalis  Lichtenstein,  Haartebeest  (Acronotus  (?nxy,  Alcelaphus  Blain- 
rille).  Gattung  der  A  ntil  open.  Klein- und  schmalköpfige,  grosshufige.  atVikan!<dit" 
Antilop(?n  mit  doppelt  gebogenen,  am  Grunde  ein  wenig  wulstigen  Hörnern,  kleinen 
Thräuengruben,  kleiner  Mutfei,  gequastetem  Schwänze,  2  Zitzen.  Arten:  1)  Ocbseu- 
antilope  (A.  caamaiSkiiMieviU«),  Kaamaantilope,  Haartebeest.  Die  Stimleisten 
fast  zu  Stirnzapfen  umgebildet.  Hell  zimmtbraun,  Schwanzquaste  und  mehrere 
Stimstreift^i  sclnvarz ,  unten  heller.  Jet/.t  am  Cap  fazt  ganz  ausgerottet  imd  in^ 
Innere  Afrikas  verdrängt.  Periodisch  unternehmen  sie  in  Ixesellschaft  njit  anderen 
Antilopeuarten  Wanderungen.  2)  Kuhantilope  (B.  mauretanica  SuttdecUU), 
nahe  200  cm,  150  cm  hoch.  Die  HOmer  sind  einander  an  der  Wurzel  und  an  der 
Spitze  genähert.  Ueber  den  Thränengruben  ein  Haarbüschel.  Rostigbraunrotiu 
Geht  flen  Gegner  mit  zum  B(.>den  gehaltenem  Kopfe  an;  ist  sehr  wild  und  scheu. 
Nordafrika.  -5)  Gondo,  Gondongo,  breithornige  Kuhantilope  (B.  Lichten- 
steinii  l'der.n).  Die  an  der  Basis  doppelt  so  breiten  als  hohen,  platten,  schwarzen 
Hömer  biegen  sich  zuerst  nach  hinten  und  aussen,  dann  nach  oben  und  innen, 
endlich  im  rechten  Winkel  nacb  hinten,  um  dann  parallel  oder  auseinander  zu 
laufen.    Glänzend  zimmtbraun,  unten  isabeUgelb.   Mozambique.    4)  Sassabj, 
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Sassayby  (B.  lau  ata  SufidtoUU)  d«r  Ochaenantilope  almlidi,  mit  aelir  absolillssifeiii 

Böcken.  Die  HCrner  sieben  sebr  weit  auseinander,  geben  zuerst  auf*  und  moik- 
wärts,  dann  aaswär+^-  nnd  wenden  '^ich  dann  sanft  bogenförmig  nach  innen  und 
etwas  nach  unten.  Tief  schwürzlichbraim,  unten  fahl;  vom  Scheitel  zur  Nase  ein 
donkelbräunlichgrauer  Streifen.  In  waldigen  Gegenden  Südafrikas.  5)  Eorrigum, 
westafrikanisehes  Haartebeest  (B.  senegalensis  5mllA),  mit  mehr  ges&eekt 
Terlaufenden  HOmem.  Falbgrau,  unten  weisslicb.  Am  Auge  ein  dunkelgrauer 
Fleck,  ein  grösserer  am  Ober-  und  Unterschenkel.  6)  Kleiner  Bläs.sbock  (B. 
albifrons  Sundeviüe).  Etwas  kleiner  als  der  Damhirsch.  Mit  grünlichweissen 
Hümern.  Gesiebt  und  die  langen  Ohren  weiss;  ein  graubläulicher,  rosig  ange- 
flogener Sattdfleek  am  Bfldken;  eine  breite  braune  Binde  an  den  Seiten,  Beinen 
und  Hüften;  Sehwanzquaste  schwarz.  Südafrika.  7)  Grosser  Blässbock,  Bunt- 
bock (B  pygarga  Sundemile).  Von  der  Grösse  des  Damhirsches.  Glänzend 
kastanienbraun  mit  kaffee^lbem  Sattelfleok,  unten  weiss.  Vom  Cap  verdrängt,  in 
grossen  Herden  in  S&dafinka. 

Babalas,  Untergattung  von  Bos,  b.  Bttfffil  nnd  Hos. 

Bttbo  Dum.,  Gattung  der  Eulen  (s.  d.). 

Bubonias  Copej  Gattung  der  Gystiguathina  (s.  d.).  Krötenartige  Frosch- 
iorche  mit  Kieferzähneu^  aber  ohne  Vomerziübuie,  ganz  verknöcherten  Frontoparietalr 
knochen,  getrennten  Kasalia,  gut  entwi^lten  QenOrorgaaen,  grosser  Weiefaendrftae, 
aber  ohne  Ohrdrüsen.   Eine  Art  von  Nauta  bekannt. 

Bnbulcus  Pucheran  —  Ardea  bubuicus  Savigtuj,  Kuhreiher.  Beinweiss, 
Füsse  rothgelb,  Schnabel  orangefarbig.  Bitzen  gerne  auf  KLndem,  Büffeln,  £Ie> 
phanten  und  lesen  deren  Schmarotzer  ab.    Afrika,  Westasien. 

BmmetMl  =  Erythrospiza  githaginea,  Wfistengimpel,  Wflsten- 
trompeter,  Horo.  Im  Wüstengebiete  Noraafrikas  nnd  Sftdwestaaiens.  Prftditig 
gefib-bt,  atla.sgrau  und  rosenroth  gemischt. 

Bueca,  Backe,  Wange. 

Baeealgauglien,  s.  BauchfOsser«* 

BMealvan^Uottf  ganglion  baocale,  s.  Weichthtere.* 

Buccalmasse,  Mundkopf  (Schlundkopf,  Pharynx)  nennt  Trosehd  bei  den 
kopftragenden  Mollusken  den  Anfang  der  musculösen  Verdaaongsrdhre,  der  die 
Kauwerkzeuge  enthält. 

BneelBidae»  a  ItelhSnier.* 

BaMinum  hiessen  bei  den  Römern  Tritoninm  nudifernm,  spät  r  ver> 
schieden«"  Schnecken  mit  grosser  letzter  Windung,  so  die  Tonn  en  sehn  ecke, 
Polium  maculatum  Lam.,  die  Netz-Fischreuse,  Nassa  reticulata  L.,  die 
l)avicl$harfe,  Ilarpa  ventricosa  ZAi^n.  u.  a.  Jetzt  wird  dieser  Name  allgümeiu 
Ar  dne  Gattung  der  Bneoinidae  gebrandit.  S.  Klikklitlmer* 

Boeco  L..  i,.  Bartkukuke. 

Riiccouiduc,  Familie  der  Kukuksvögel,  8.  Bartkukllka. 
BacephalQS»  s.  SaugwQrmer.* 

Bneephaliui  SmUh,  DiekkOpfe.  Gattung  der  Bjanmsehlangen.  Mit 
lehr  ttark  abgesetxtem  dicken  Kopf,  sehr  groaien  Augen,  excentrisch  gekieltmi 
Schuppen.   B.  capensis  iSmiiA,  Banmmeduse,  1— l^/im.   Peitsohenförmig  ge- 

ittreckt.  Cap. 

Bucerotidae,  Familie  der  Kukuksvögel,  s.  Nashornvögel. 
Bmlly  p  salter inm,  heisst  die  dritte  Abtheilung  des  Tiertheiligen  Wieder* 
kinermagens  wegen  ihrer  zahlreichen  blättrigen  flehleimhautf alten.  S.  Wfederldlsdr« 
BiH-hdnickor,  Bostrychus  typoerraphiis  /..,  s.  Barkenk&fer*- 
Bocheaberkenlüifery  a.  Borkeukäfer  (Bostrychus). 
BachenkelsberkenklfBry  s.  Borkenklfer  (Xyloterus). 
Buchenrässler  =  Bsdieiispringrttssler« 
Backenspinner,  Stauropus  fagi  />.  s.  Spinner* 
Bnehenspringer  =  BnchenspringrSssler. 
Bnehenspr Ingrossier,  Orcbestes  fagi  L.,  s.  BMsielkifsr* 
Bneklnk,  Edelfink.,  s.  Finken. 
Buchmarder  =  Edelmarder. 

Baekttabenkegel,  Conus  literatus  L.,  s.  Kegelsehneoken« 
Baelntiiealwtte»  HornfroBck,  Oeratophrys  oornuta  lAmii,  Grosser 

KsMsr«  BiaidwertailnMli  4«r  Zoolttgto.  9 
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Bad^fll«— BttmbeixiiAiMii 


prSchtig  gefärbter  Frosch  des  südamprikanisciien  Urwaldes.  Die  oberea  Augen* 
lider  laufen  mehr  oder  weniger  spitz  zu. 

Bvekel,  um  boxt  es,  heust  der  meist  gew9lbteTheil  der  MuadielBebele,  welefaer 

omnittelbar  auf  die  Spitze  folgt. 

Buckelbieneii ,  Gmh wpcpenbienen,  Sphecodes  Latr.  (Dichroa  ///.). 
Gattung  der  Bhiruen wespeii  (Uuterfamilie :  Sphecodina).  Leben  parasitisch 
in  den  Bauten  vou  Halictus.* 

Snokelfiiegen,  Phora  Lalr.  Kkinef  sehwuie,  absatsweise  laufende  FU^gen 
mit  hochgebuckelter  Brust.  Pb.  inorassata  Jl/Wt/.,  Bienenbuckelfliege,  dringt 
in  die  Bipn<>nctÖcke ,  schiebt  in  den  tingedeckelten  Zellen  ein  Ei  unter  die  Haut 
der  darin  beHndlicbeu  Larve;  die  Larve  schmarotzt  dann  im  Pettkörper  und  bohrt 
sich  schliesslich  aus  der  gedeckelten  Zelle  heraus,  uro  auf  den  Boden  des  Stockes 
zn  gelangen. 

Buckelochs  =  Zebu. 

Kuckelwal,  s.  Kalaenoptera. 

Bockel wanzeu,  Tingis  Fabr.^  s.  Hantwauzen. 

Bneketeirfoiy  Hembracidae,  Familie  der  Cicaden.   Fflhler  2-  oder 

3gliedrig,  zwischen  den  Augen  entspringend,  Scheitel  und  Stimo  versclimolzen; 
Flügel  häutig.  Wunderliche  Formen.  Gattongea:  Cent ro tue  Fabr.,  Membraois 
Fabr.,  Dornzirpen^  Smilia  Germ. 

Baeenni  iMt.,  Homraben,  s.  NaahonT9gel* 

Bvdeag,  Semnopitheens  mauras  Dnm.,  ein  Schlankalle  Jayas. 

Budorcas  Ilodgson,  Gattung  der  Antilop  en.  Asiatische,  grosskfipfige  A&ti' 
lopen  mit  behaarter  f^cba f^nn-?o  knr/em  behaarten  Ziegenschwanz,  glatten  mndpii, 
oben  sich  fast  berühroiideu  il  i  t  i  n.  ohne  ThrJinengruben  und  Kiaueudrüsen.  Art: 
Takin  (B.  taxicola  Hodgsou).    im  östlicheu  Uiinala^H. 

BndytM  =  Motacilla  citreola.  Sporenstelze.  Charaktnrogel  dw 
nordischen  Tundra. 

Büehorl^iusey  Holzlause,  Psocidae.  Familie  der  Corrodentia.  Körper 
klein ,  Kopf  gross  ,  blasig ,  Flügel  dachförmig.  Leben  gewöhnlich  aul"  der  Unter- 
seite der  Blätter.  Gattungen:  Psocus  Latr.f  Troctes  Burni.  mit  Tr.  divintp 
toriQS  MüU,,  Staublans,  Amphigerontia  Kolbe,  Caecilins  Ourt,  Pbilotarsns 
Kolbe,  OrsphopsoOQs  Kolbe,  Stenopsocns  Hag.,  Atropos  Leaeh  mit  A.  pnb 
satoriaZr.,  gemeine  Biicherlaus;  diese  wie  die  Staublans  in  HAosem  überall. 
Literatur:  Kolbe  in  Jahresb.  preuss.  Prov.-Ver.  1879. 

Blleherskorpion,  s.  Chemetidae* 

Büchsenkdpfe,   Pyxicepbalns   Tsehtdif   krOtentthnliche  Gattung  der 

Prosi  h  Tiatrachier  CRim  in  ae). 

Büchsenmnschel,  Paudora  lirug,  s.  Enteiiklaffmuscheln. 

BüehsenschildkrSten ,  Vorderbrustklapper,  Pyxis  Beil.,  Gattung  der 
Landschildkröten  (Chersidae),  s.  TestudiaiaiM. 

Bttekingfey  frisch  gerftncherte,  nidit  ausgeweidete  HSringe. 

Bücklinge  =  Buckinge. 

Büffel,  Bubalus  Smith  —  Bubalina  Rutim.  Untergattung  von  Bos  is.  d  )- 
Stirn  kurz,  gewölbt,  Behaarung  spärlich.  Arten:  B.  buffalus  L.,  gemeiner 
Büffel.  Die  Hörner  an  der  Wurzel  dick  und  breit,  bis  in  die  Mitte  mit  queren 
Runseln.  In  Ostindien  wild,  in  Indien  gezBhmt,  im  6.  Jahrhunderte  in  !^ut)pa 
eingeführt.  Liebt  die  Sümpfe.  Gutes  Zugthier.  Eine  Spielart:  der  Ami  oder 
Riesenbüffel,  an  3  m  lang,  die  Hörnerspitzen  stehen  an  2  m  auseinander.  Hinter- 
indien. Zur  Feldarbeit  verwendet.  B.  c affer  L.,  Kaffernbüffel.  Die  grosseu 
breiten  Hümer  auf  der  Stime  wulstig  aufgetrieben.  Herden  weise  in  Mittel-  und 
Südafrika.    Sehr  wild,  unzähmbar. 

Büffelento.  Fuligiila  albeola  Z.    Im  hnlirii  Norden  Amerikas. 

BÜffelfün^er  -  -  Bul  lenb^isser.  s.  Haushund. 

Bülbül  der  Ferser,  Hafisnachtigail,  Lusciuia  Hafizii^  mit  längerem 
Sehwanx,  blasserer  Fftrbung. 

Btilbüls,  Fruchtdrosseln  (Picnonotidae). 
Büldrück  =  Fausthuhii. 
Biimbeimeise  ~.  Blaumeise* 


Diqitized  by  Goo^^Ic 


Bfindelmster— BolimiBiiB. 


BOodelniNter,  Anumbius  frontalis  D'Orb.,  s.  Annbatidae. 

Biindelxähiilei^  Desmodus  rufus.  £iue  Blattnasen-Fledermaus  Südamerikas. 

BiBdnenMdlwday  kleines  fetBfleischiges  Schwein  der  Schweiz,  schwarz  oder 
dnokelrothbraiui. 

Bürixprinoister  =  fiismÜTO» 

Bürstel  Flussbarsch. 

BÜTüteubiuder  —  Burstenspinner« 

BlnteiihoniWMpeB»  Hylotoma  Latr.^  s.  BUttwespeiu 

Bfirstenraiipfiii  heissen  die  mit  bürstenfftmig  abgestatzton  Haarbüschea 
TOfsehenen  SpiiineiTaupen  (Orgjia,  Dasychira  u.  a?). 

Bflroten^plnnery  Orgyia  hdts.,  ».  Spinaer. 

BUrtteMillsa»     VlBUie  (VerdanungHorganel. 

BiirstliB^  =  Flnssbarsch. 

Bärzr^  u  ropTginm  ,  der  kurze,  die  Schwanzfedern  tragende  Vogelsohwanz. 
BBrzeldrQtie,  s.  Vögel  (KOrperbedeckung). 
BIrteleehsen,  Lophura  Cm^,  s.  BamagaMen« 

Biraelstelxeii,  Pteroptoehidae.    Sfldamerikamsche  Vogelfamilie ,  den 

imeisenvögeln  nahestehend. 

BOsehelantllope,  s.  Calotrag'us. 

BluchelfUsser,  LophyropoUa,  8.  Museheikrebse,  Wasserflöhe  u.  Rnderlliser* 
BisdieikiflIBer,  Lophobranchii,  Ordnung  der  Fiaehe.    Die  Kiemen- 
)ffhimg  aehr  eng,  die  Kiemen  büschelfiSnnig,  der  Kiemendeokel  eine  einfaohe  grosse 

Platte.  V>pr  Mnnr?  vahnlos,  in  eine  röhrpnartlge  Schnauzo  verlängert.  Rippen 
f^len.  Statt  der  Schuppen  sind  ringförmig  aneinander  gereihte  Knochenplatt^n 
forhanden.  Die  Schwimmblase  ohne  Luftgang.  Durchwegs  Meeresfische;  nur  einige 
Arten  mdien  auch  das  Sdssgewässer  der  Kfksten  auf.  Die  Männchen  Ubemehmen 
dieBnitpflege.  Familien:  Sjngnathidae  (Seenadeln)  und  Solen08tomida6(8.  d.). 
Büscnelkrebse,  Cladocpra  (s.  d.). 
;         Büschelweise  —  Aulwelse. 

liuieo,  Bufao,  luia,  Bouto,  luiu  WOrU.,  Gattung  der  Delphine.  Mit 
:  langem,  schmalem,  von  kurzen  steifen  Haaren  besetztem  S<£nabel.  I.  bolivensis 
i  l/ihh  .    ii damerikanischer  Flussdelphin. 

BüffeluH  —  Roh  Indiens,  s.  Bos  und  indischer  VQffel. 

Bafo  f.innr,  echte  Kröten,  (rattung  der  Bufonina  (s.d.).  Froschluiche 
HU  iuemlich  kurzen  Gliedma-^ssen,  ohne  Kiefer-  und  Gaumenzähne,  mit  ovaler,  voU- 
4isdiger,  hinten  freier  Zunge,  grossen,  sehr  deatliehen  OhrdrOsen,  siemlieh  warziger 
Maat,  halben  oder  ganzen  Zehenschwimmhftnten ,  Mftnnchen  meist  mit  Kehlsack. 

unterscheidet  8  Untergattungen:  Chilophryne,  Otilopus,  Phrynoides, 
üuto.  Khaebo.  F eltaphryne,  Sch ismaderm a,  Calophrynus.  Arten:  1)  Go- 
seine  Erdkrüte  (Bufo  vulgaris  Laurenti),  7,5—22  cm.  Ohrdrüseu  stark  her- 
vortretend. Mftnnchen  bedeatend  kleiner.  Sondert  reichliche  Sftfte  ab.  Eine  grosse 
^üdeoropäische  ^ielart  mit  langen  spitzen  Domwarzen  die  Palmenkröto. 
-I  Krpuzkröte  (B.  oal;iniita  Laurenti),  5,8— 8  cm.  Plumper,  mit  undeut- 
licheren Flecken,  kleineren  Uhrdrüsen  als  die  vorige,  meist  mit  gelber  ROekenlinif». 

Wechseikröte,  Buntkröte  (Bufo  vari ab il is  Po//as),  7,5— 13cm.  Oben 
«of  Kbrnntzigweissem  Gnmde  mehr  oder  weniger  lebhaft  grttn  gefleckt;  rothe  Warzen« 

pmikte.    Ohrdrüsen  lang. 
Hnfonida,  s.  Kröten. 

liufuuiformia  Dum,  liibr.,  Unterabtheilung  der  Üxydactylia  (Spitzfinger^ 
Fnmhlnrche). 

Bafonina,  ünterfumilie  der  Kröten  (s.  d.).  Mit  Ohrdrüsen,  verbreiterten 
Qaerfortäätz'  n  des  Sacralwirbels ,  Zehen  mit  Schwimmhäuten.  Gattungen:  Bufo, 
Xotade«,  Cranopsis. 

Bugula  Ok.,  Gattung  der  Bicellaridae  (s.  d.). 

Baiu,  Bnhiio  =  Ulv. 

Bujeser  Rind,  schweres,  starkes  Arbeitarittd  Istiiens.  - 
Hulbilliiv,  kleine  eiförmige  Anschwellung. 
UBlbttk  aortae,  Aortenzwiebel,  &  Fische  ICirculatiomsorgaue). 
Bulbus  eeull,  Augapfel,  i.  Wirhellliiere»  Siugethlere,  YögeK 
Buliminut  JSftr^.,  s.  Sehnirkelsehneekeu« 
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Bolimiu— Bonefaliiig. 


BHllmaB  Brug.  s.  SokalrkelteluieciiLea« 

Bulla  ossea,  knöcherne  Blase,  a.  Btafethlere  (Sinnesorgane,  Ohr). 

Bullaen  Lam.  (Philino  Asr,.),  Seemandeln,  s.  Philiiiidae. 

Bulldog;ffe)  aus  dem  BuUenbeisser  hervorgegangene  Hunderasse,  kleiner,  be- 
liebter Hofhima  und  Hetzhund.   S.  Haushund. 

Bnlldoggenpintflohery  Ton  den  Engländern  für  eUBTentUohe  Kampf«  und  Wettr 
spiele  gezüchteter  Pintscher,  der  besonders  den  Batten  uaohjagt. 

Bulle,  erwachsenes  männliches  Kind. 

BuU-head  nennen  die  Engländer  die  Groupen. 

BsIlidmtt^BlasenBchnecken.Famifie  der  Bedeektkiemer  (Tectibrandiiat»). 
Die  Schale  nur  ieitlidi  vom  Fusse  bedeckt.  Deckel  fehlt.  Hierher:  Bulla  Brug. 
mit  B.  ampulla  Lam.   Kiebitzei;  Gylichna;  Haminea. 

BalUdetti  b.  Blasenschneekea. 

Bnlllna,  s.  Aetaaonidae. 

BiiUo  masfhio  und  Bullo  femiua  hnisst  auf  den  italienisohen  Märkfan 
Murex  brandari>  //.  und  M.  iuflaius  L.,  zwei  Wul&tsohneoken  (s.  d.). 
Bull-terrier,  Varietät  der  englischen  Doggp. 

BuU-trout  heisst  in  England  der  äalmo  cambricus  Donovan,  eine  locale 
Form  der  Ladhsforelle. 

Bnltiy  Chromi»  iilloticus  Cur.,  t,  Chramldae« 

Bulworia  =  TholassidroB». 
Baader,  s.  Bhesat. 

Baadulfoek,  Plattycerus  ezimiua  RauUa^  t.  SittialM. 

Bnnirnr,  Bun  ju^uru  tn,  Felscnschlangen,  s.  Prnnkottern. 

Bunker,  Menhaden.  Oupea  tyrannus  Latrobe,  amerikanische  Uürings- 
art.  Wird  an  den  Küsten  des  atlantischen  Oceans  jährlich  in  Miihouen  gefaogea 
und  za  Thran  oder  Fischguano  verarbeitet. 

Bunodes  Ooate,  Gattung  der  Aotinien,  Seeanemonen.  Die  stark  he^ 
vorragenden  Warzen  und  Puren  spritzen  nur  Wasser  aus. 

Bantbarseh  Flossbarsch. 

Bautboek»  «.  Buballs* 

BnntdrosHcl  BothdioaseL 

Bantkäfer,  Clerus  Geoffr.,  s.  Clertdae* 

Baatkröte  -  WeebselkrSte,  h.  Bafo. 

BuBtUaya»  Tag&ttergattmig  (Tbeola).  s.  Bliuliaga. 

Bantsitticb,  Platy^«  rcua  eximius,  «.  SIfttlAa« 

Bantspecht,  s.  iipechte. 

BaattodI,  Todns  riridia  L.,  Tjrrannidae. 

Baols-Wlckler,  Ki^iemtriebwickler,  s.  Wlaklen 

Bophaga  L.,  Madenhacker,  s.  Staare* 

Bnphas  Boie,  8.  ReihervOgel. 

Bnprestldae,  a.  Praehtkifer. 

Bora,  Antilopenart,  s  Torvicapra. 

Burang'-Rajan  —  Rönigsparadiesvogol. 

Burehelächaf ,  Ilimalayaschaf.  Ovis  Burchcli  Blyth.  Dunkelbraunes, 
dicht-  und  langhaariges  Schaf.  Lebt  in  kleinen  Endeln  auf  dem  Himalaya  bis  in 
5000  m  in  der  Höhe. 

Bnrgr,  Biborlnirf^en.  s.  Biber. 

Burgos-Uuud,  dachsbeiniger  klisiner  Öeidenhund. 

Bumuduakf  ein  BackenhOrnchen,  a.  Tamlas. 

Buong  Undan  -  DoppelhomTOgel. 

Burretschel  =  Karausche. 

Burrhahn  =  Kampfläufer  (Mach  et  es). 

Bursa  copalatoria,  r.  FadenwflrMer** 

Bina  copulatrix,  Begattungstasehe,  s.  Insaktea  und  GUadaifllBBer.* 

Bursa  Fabrlcü,  s.  VÄsrel  (Verdaiiungsorgane). 

Bursarüdae  «b'^.,  Börsenthierchen,  Familie  der  Intus oria  heterotricba. 
Körper  formbeständig  mit  gerader  oder  schräger  H^mperreihe  am  linken  Seiten- 
rande  des  Peristoms;  diese  setzt  sich  in  den  Schlund  Iiinein  fort.  Gattoagra: 
Bursaria  Müll.,  Plagiotoma  Fhij.,  Balantidinm  Oop.  und  ixMAfli.  u.  B.  w.* 

Buisohling  =  Flussbarsolu 
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Busaaro  =  Bussarde. 

Busearla  =  Emberizza,  Zippammer. 

Boäellbock^  Antilope  silvatica  Spamnann.    In  den  Gapländern. 

Basefeidster  =  Raobwürirer  (Lanius). 

Boschente  =  Reiherente  (Fnlignla). 

Buscheule  -    Waldkauz  (Syrninm). 

Busclifalk      Raub  Würger  (Lanius). 

Bnsehß^rille  =  Grillensänger. 

B aKch ho rn Wespen,  Lophyrus  Latr.,  s.  Blattwespen* 

Bnsehhuhn,  Buschtruthnhn,  Talegalloa,  s.  dmtfoMhftluier. 

Biischkatze  —  Serval. 

BnMMhdrake,  Pboenicophaes,  s.  Knkvke« 

Buscblerche  =  Baumpieper  (Anthus)  und  Heidelercbe  (Alanda). 
Bn^chmelster,  Lachesis  Daud.,  s.  Ombenttlem« 
Buschpieper  =  Baumpieper. 
Boschrol^sfinger  =  Grillens&nger. 

BoMluSager,  Drymoicinae,  Qmppe  der  Sftnger  (Cisticola,  StipituntSt 

Orthot  'r;i  11  -  n,  a.). 

BnArhschnecke,  Helix  fruticum  Mäüer,  h.  SchntrkelMshneeken« 
Bttschschuepfe  —  Waldschnepfe  (Scolopax). 
BaselitehwetB,  s.  Potamorhoerus. 
Buschspcrlpr       ZwprfrncMlonru'iusp  (Nannugo). 
Buschspiimen  —  Wür^^spinnon  (Mygale). 
Busehtruthuhn  =  liuscbhulm. 

BusehwOrger,  Malaconotos  SuMttm.^  s.  WOrger  (Laniidae). 

Bussarde  (ßusaare),  Buteoninae,  Ginippe  der  Faloonidae  (s.  d.). 
Bnssardfalkeiiadipr.  UraStus  Kaupt  Unierrippe  der  Edeladler. 

Buäshard  =  Mäusebttssard. 

Bns>'€Oii  Bollen  f  Ochsen  feige  (Fulgur  Montf.)^  Meerschneckengattung 
der  Pectinibranchia  (Unterordnung:  Rhacniglossa).  Mit  banohiger,  ssieinli<£ 
glaMw,  weisslich  gefHrbter  Schale. 

Butaf^tus  =  Archibuteo  lagopus,  Ran 'hfnssbussard. 

Butalis,  Graufliegenfänger,  Untersippc  der  Fliegenfänger. 

Butaquila  =  Buteo  ferox,  Raubbussard. 

Bnteo  Sechst.,  BuBaarde,  s.  Fäleenidae* 

Buthe  =  Butt. 

Bothus,  8.  Androctonns. 

Butor  =  Ardea  lentiginosa,  Sumpfrohrdommel. 

Bntsköpfe,  s.  Globiecephallnn. 

Biitf.  Ruthe,  Volksname  der  EUritse. 

Batten«  s.  Plattfische. 

Bnttelstampfe,  Momten  fratercnla,  ■.  Alkui« 
Bntterflsch,  Centronotns  Bl.  Sehn.,  s.  SeUalMÜSehe. 

Butterkrebs  heh^^f  nn<;er  Flusskr^l><^ ,  worin  er  sich  soeben  geh&ntet  und- 
iO  lange  er  nicht  wieder  einen  festen  Panzer  erhalten  hat. 
Buttervögel  =  Weisslinge. 
Byone,  8.  Dendroohi riihio. 
BjrrhidAe,  8.  Plllenkäfer. 
BjwuB,  MoBchelaeide,  s.  Musohelthlere. 
ByMveaBetelinltt,  s.  Mitehelthlere« 
RT^sn<?flrnse,  s.  MnschrHhIere. 

Bjthi Deila  Moqu.  Taud  =  Palndinella  c.  Frauenf.,  s.  Lltorlnidae. 
Bythlnfa  (Tray,  s.  SnmpfHchneeken. 

Bythotrephes  Leydig,  Tie fenwassor flöhe.  Krebsgattung  der  Nackt- 
wasserflöhe (Polyphomiflac).  Von  B.  longimanus  Leydirf ,  weldi»j  Art  sich 
in  den  prr'-sten  Tiefen  des  Bodensees  aufhält,  lebt  das  Felohen  (s.  d.)  fast  aus- 
««idiesslich. 

Bytwnw  Lair,,  Muffkftfer,  Gattong  der  WeichllOgler  (Malaooder^ 
mata).  Die  sog.  Himbeerroa  l* n  ^iind  die  Larven  Ton  B.  tomentosus  Fahr»  und 
A.  f  nmatus  Febr,  S.  Weiehflügler. 


Digrtized  by  Google 


134 


Caber»--ClaenlndM. 


C. 

Cabera  Jr.,  Gattung  der  Dendiümetridae,  s.  Spannen 
Caberea  Lam..  a.  CellalarldM* 

Cabinetkäfer ,  Anthrenus  rauscorum  L.  Seine  Larve  wird  wie  die  des 
gemeinen  Peizkäfers,  Attagenus  pellio  L.,  Naturaliencabinetten,  namentlich 
Insekteasamnüungeu  sehr  sohädiich.  Als  Schutzmittel  empfahlen  sich  :  Wahl  gut 
8diii«B0tidAr  Kasten,  oftes  Ltfton,  Bfirstcte,  Ausklopfen,  Vergiften  der  couserTirten 
Thiers  mit  Arsenikseife,  Durchdftnsten  mit  SchwofclkohlcuDifltoff,  Anasetien  der 
Sammlungen  einer  IVmperator  von  55*  G.   8.  Speekkäfer* 

Cacadus  =  Kakadus. 

Cacigo, Chucuto, Mono-teo,  Mono-Eabon,  Garuiri,Chucu£0,  Schwarz 
kopf*Schweifaffe,  Brachynrus  melanocephalus  ^saMdt^  8.  Bnchjrvos. 
Cacamiitt»  Katxenfrett,  Bussaris  astnta  Ideht*  In  Felienklfiften  and 

Baiunh5hlen  hausende  Viverre  von  Mexiko  und  Texas. 
Cacatua  Bris$.  —  PlisHoIophns  Vig.^  s.  Kakadai* 
€acatuidae,  Plissoluphinae,  s.  Kakadas. 
Caceabis  Kaup..  Berghflhner,  t.  UhaerrQf^l« 
Cachelot  =  Pottwal. 
Cacopus  —  Uperodon  (s.  d.t. 

Gacotus  Günther^  Gattung  der  Bhinodermatiua  (s.d.).  Froschlurche  mit 
deutlichen  Vomer-  und  Oberktefersdmen,  breiter,  hinten  sdiwacli  ansgeechnittener 
Zunge,  fast  ganz  freien  Zehen,  zu  einem  kleinen  Looh  reduoirten  GehOrtuben,  ohne 

Trommelfell.    Eine  Art  aus  Chile  liekannt. 

Caducibrancliiata,  Caducibranchia  (lat.  hinrallig,  Kiemen»  fforfg.  beijssen 
die  Froschlurche  und  die  Molche  (Salamandrxiiu;  be^nders als  uucix  vollendeter 
ICetamorphose  ihre  Bremen  ▼«rlierende  Lurche. 

CmuIus  (Krüglein)  I^nUppi,  Gattung  der  M|olu8ken.  Die  durchscheinend 
weisse ,  an  beiden  Endpii  offene  Schale  in  der  Mitte  angeschwollen.  Die  Fischer 
halten  die  oft  am  Grundluth  angehängt  sich  tindenden  Muscheln  Hir  Schellfischsitthne. 

<^ca,  Blinddärme,  s.  YerdannngHorgane. 

CaMilift  UwU,  Gattung  der  Seh  uppen'Blindwühlen  (s.  d.).  IMe Tentakel' 
gfi*ube  ist  hufeisenförmig,  dicht  unter  dem  Nasenloch ;  das  klappenf^rmige  Tentakel 
ist  mit  seiner  Ba!?is  an  dem  Hinterrand  des  Nasenloches  befestigt  und  schiiessf 
von  aussen  die  Tentakelgrube.  Arten:  1)  Wurmwühle  (C.  lumbricoidea 
Daudin).  Länge  zur  Dicke  wie  115:1.  Surinam.  2)  C.  polyzona  Fischer.  67,5  cm. 
Mit  platter  Beunauze.  Braunffran,  Kopf  heller,  Ringfaltea  schwarz,  unten  hellgrau. 
Keugranada.  ü.  v.  a.   S.  Sehleichenlurche. 

Caecilianella  iirrA-  (Ceciliodes  F-^r»?»?«?.  A  -icula  Rlsso),  blinde,  unter 
irdisch  lebende  Landächneckeu ,  durchschemend  weiss,  ohne  die  übUche  Kopfan* 
Schwellung  der  Fühlerenden.    C.  acicula  MüUer,    In  Mitteleuropa. 

CaeeilttdM  =  Apoda,  Gymnophiona,  Blindwtthlen, Schleichenlurche, 
8.  Sehleieheiiliurche. 

Caecilius  Curt.,  Gattung  der  Bücherläuse  (s.  d.). 

Caecum  Fleynming,  Gattung  der  Wnrmschneokpn  (s.  d.). 

Caenis  Steph.,  Gattung  der  Eintagsfliegen  (s.  d.). 

CaerebidM  Gray  (Dacnididae  OsAaais),  Zuekervdgel,  Familie  der  Sper- 
lingsvögel. Schlanke,  an  unsere  Meiseii  und  Sftnger  erinnernde  Vögel  mit  stark 
gekrümmtem  Schnabel,  sehr  langer,  gespaltener  Zunge.  Leben  von  Insekten,  Beeren, 
saftigen  Früchten.  Wostindien,  Central-  und  Südamerika.  Gattungen:  Caereba 
Vieillot  mit  C.cyauea  VieilL,  der  Sai.  Männchen  hellblau  und  schwarz,  Scheitel 
blauj^rfin.  Südamerika,  Weetindien.  Gerthiola  Siuidea,  mit  G.  flaTeola  Sim(UT.t 
Pitpit,  schwarz,  weiss  und  gelb;  gesellig  mit  den  Kolibris.  Diglossa  Wa^- 
S.  BI»iiT5g«l. 
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Caesio  Commerson-LacSp^de,  Gattung  der  Stachel  flosser  (nach  Klun^innef 
Typus  der  barschartigen  Fische,  Perciformes  Giinth.).  Prächtige,  meist 
biaugef^bte  Fische  des  indischen  Oceans.  Die  Stacheln  der  Rücken-  und  Äfber- 
floae  sehwaeh. 

Cag^nare,  Ameisenfresser,  s.  HjraM60|^kAfa« 

Cai,  Sai  =  Kapuzineraffe, 

Caiman  .'^/>ijr,  s.  Alligator. 

Gamotiieriuil  Bravard  (ungewöhnlich,  vrildes  Thio^,  aassestorbene  Oattang 
der  Säugethiere  (Anoplotheria  Oratf).   Siehe  anoh  Ho^OuerilUl« 
Calrina  Flem.,  s.  Enten. 

Caitia  Gray  (Homodactylus  Fitz.),  Gattung  der  Gürtelechsen  (Zonu- 
ridae).  An  jedem  Sdieakal  bloss  zwei  grosse  Poien.  Die  Hinterfllsse  kon,  dick, 
lueht  ffespalten.  Südafieika. 

Cajao,  Kurzschwansaffen,  a.  Braehjnrms« 

Cajote,  B.  Canis. 

GalAbTCSMBliwid ,  grosser^,  krlftiger  Haudrand  in  den  Abmzien  mit 
welligem  Haar. 

Calamaria  Bote,  Gattung  der  Z  wergsohlangen  (s.  d.). 
Caiaaiariidae,  s.  Zwergsdilangen. 
Oslamlstnim,  b.  Spinnen.* 

Calamoherpe  =  Acrocephalns  Naum.,  s.  Sftnfer» 
Calarans,  Spule,  ».  Vögel  (Körperbedeckung). 
Calandritis  Cab.,  Gattimg  der  Lerchen  (s.  d.). 

Galuüdae,  Familie  der  Onaihostomata.  1.  Ftthlerpaar  sehr  lang ,  mit 
«DBeitigen  Greifarmen ;  2.  Fühlerpaar  zweiästig ;  FQsse  des  5.  Paares  beim  Mftnnchen 
zur  Begattung  dienlich;  Herz  vorhanden.  Gattungen:  Oetochilus  Vom,,  Dia- 
ptomus  JVfMttr.,  Heterocope  Sars.  u.  s.  w.* 

Calappiden  Miln .  Edwards  heisst  ein  Theii  der  Eundkrabben  (Oxysto- 
msta).  Hieriier  Oalappa  grannlata  L,,  Sohamkrabbe. 

Calatfty  itaL  Bes.  etwa  5j|]iiiger  Aale»  die  dem  Meere  lawandem.  8.  AaL 

Calathus  (Korb)  Bon.,  Gattung  der  Laufkäfer  (Anckomenini)  s.  d. 

Caleaaens,  Fersenbein,  s.  Säufrethlere  (Skelct). 

Calcar,  Schiensporn,  s.  Insekten  und  Bäderthlere. * 

Calear,  Sporn,  h.  YSgel  (KOipeibedeckung). 

Calcarea,  s.  Schwämme. 

Caleiniren,  s.  BaoelifflBaer.* 

Galeispong in  IMMw.  (ealz  Kalk,  Spongia),  •.  Kalksekwlmme. 

CalicÜs  Orojf,  Untergattung  yon  Herpestes  lüig. 

Caliculato-ramos  Dana  (kelchästig)  heisst  bei  den  Steinkorallen  jene  "Ver- 
ästelung, bei  welcher  jeder  Kelch  einen  eigenen  Ast  des  Stockes  bildet  und  die 
Kelche  seitlich  frei  bleiben. 

Cnlidiis  lUig.,  Strandliufer»  s.  ScihmepilnTSgel  (Tringa). 

CaliforolMke  SnbregloB»  t.  TUergoograpUe. 

Caligldae,  s.  FIseUInse. 

Caligo  Hb.,  Gattung  der  Tagfalter.  Südamerikaniseke  Sohmetterlinge. 
S.  BrassoUdae. 

Calliaotis  Verr,  (Cibrina  Ehrmb,)^  Gattung  der  Aotinien.  Sitaen  immer 
sof  den  Sehnecken  schalen,  in  welchen  Berhardinernebee  wohnen. 

OdHMÜdea  M.  Ed»,t  Emstenkrebsgattnng.  Ihre  Pleopoden  fiingiren 

ib  Kiemen. 

Callichroma  Sturm,  Gattung  der  Bockkäfer.  Durch  schöne  Färbung  sich 
antteichnend.    Afrika,  Asien,  Amerika. 

CaUichthyi  L.,  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 

Calligenia  Dup.,  Schmetterlingsgattnng  der  Aretiidae  (s.  d.). 
Calllmorpha  Latr.,  s.  Aretiidae. 

Callionymus  L.,  Gattung  der  Meergrundeln  (s.  d.). 

Calliope  Gould,  Gattung  der  Erdsänger  (H  umicoliuae),  einer  Gruppe  der 
DroBseWOgeL  Unseren  BlaiuceUchen  nakestebende  asiatische  Vögel.  Hierbier  n.  a. 
C.  kamtschatkensis  i?/yM.,  Bubinnacbtigall.  Nordasien.  Die  Ohinesen  kalten 
d«a  Vogel  mit  einem  Faden  am  Halse  angebunden. 
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186  CaUiope^Calotngos. 

Cailiope  Oi^^y  =  Strepsiceros  ff.  6<m.,  Untergattung  von  Tragelaphns 
CallipriltMW  Ag,,  Gattung  der  Kakadus  (s.  d.). 

CalHsaurus  Blamv.  (SohOnechse),  Gattung  der  Leguane.  C.  draconoides 

BMnp.  Califomien. 

Callista,  s.  Cytherea  (Vennsmuscheln). 

CSttllithrix  Iiiiger,  Springaffen,  Gattung  der  Pithecidae  (ünterfamilie 
Aneturae  Wagtiet^.  Schlanke  Affen  mit  senkrecht  gegeneinander  stehenden 
Schneidezähnen.  Sehr  lebhafte,  scheue,  liebenswürdige  Affen  des  tiefen  dämmerigpn 
Urwaldes^  wo  sie  nach  Katzeuart  Vögeln  und  verschiedenen  Insekten  springend 
nachjagen.  Werden  Ton  den  Indianern  gefangen  gehalten.  Bringen  mit  i&em 
stark  entwickelten  Kehlkopfe  weithin  hörbare  Brülltöne  hervor.  Arten:  1)  Der 
Sasuassu  (Callithrix  Geoffraij).  90cm  (no  auf  den  Schwanz).  Rothhraun  mit 
hellem  Nackenband,  dunkelfarbigem  Kopf.  2)  Der  Wittweuaffe  (Callithrix- 
vidua  HumboUU),  88cm  (48  auf  den  Schwanz).  Feines,  glänzendes,  schwarzes 
Haar;  das  Geddit  bUnlichweifls;  weisses  Halsband.  Auf  der  reehten  Seite  des 
Orinoco.   Sfidamerika  beherbergt  noch  mehrere  Arten. 

Callitriche  FHnim.  Soll  (?)  unser  Husarenaffe  (Oeroopithecns  ruber 
Oeoffr,)  sein. 

CaUoenäs  Gray  (Schüutaube),  Gattung  der  Galloenadidae,  s.  Tauben. 
Gallomya  WaierKtnmef  zweifelhafte  Untergattung  von  Hesperornys. 
Callopeltis  flnvCHcens,  h.  AesViilapschlani^e« 
Callopelti§  leprosuSf  s.  Aeskuliipsehlange. 
Gallopeltis  romanos,  s.  Aeskulapschlange. 

Callophis  Gray  (Schönschlange),  Sohmuokottern,  S.  KAttophlB* 

Calloplstes  Gnu  tnh.,  s.  KnüopinteS* 
Callorhluitti,  s.  Arctocephaliua. 

Callorhynchus  Groti.  (Schönschnauze),  Fischgattung  der  Chimaeridae, 
B.  Holocephala. 

Callns  umbilicalis,  Nabe  heb  wie le,  .s.  BanchfUsHer.* 

Calobata  Mei^.,  (Gattung  der  Acalyptera,  S.  Muscidad« 

Calocepbalas  F.  Ctwier,  s.  KallocephalQS. 

Calocorl»,  .Strauehwanzen«  a.  LygUS« 

Calogale  Gt-a;/,  T^nt'^rgattung  von  Herpestes  JÜig. 

Calohyla  =  Uylaedactjrlas  (a.  d.). 

Calophrynas  Cope^  b.  BhIIs. 

CMopisma,  Kallopisma  Dum,  Bibr,  (Schönhfllle) ,  Gattung  der  Wasser- 

schlangen  (s.  d.). 

Caloptenus  Bunn,  Gattung  d^M-  Feldheuschrecken  (s.  d.). 

Calopteryx,  Kallopteryx  L>^<iri,  (Schönflügel),  s.  Wasserjungfern. 

Caloäauru  Dum.  Bibr.,  Kallosaura  (Schönechse),  Cabrita  Gray,  Gattung 
der  Eidechsen  (Lacertidae).  Ostindien. 

Calosomm  WO*.,  Kallosoma  (SohOnlaib),  Gattung  der  Laufkäfer  (Cara- 
bini)  (s.  d.). 

Calotes  Cut.,  Schönechaen,  s.  Baamagamen. 

Cftlotrag^  SundevUle  (SchOnböcke) ,  Zierböcke,  Gattnng  der  Antilopen. 
Afrikanische  kleine  Antilopen  mit  deutlicher  Muffel,  gebogen  queren  Thrllnengrubeo, 

bcquastetera  kurzen  Schwan/..  Arten:  1)  Bockantilope  (C.  tragulus  Forst'v). 
Ziegengross.  Die  17  cm  langen  Hüruer  etwas  nach  vorne  gebogen.  Sch('n  brntm- 
roth  mit  |prauem  Schimmer;  unten  weisslich.  Lebt  paarweise  in  Caplaud.  2»  ü. 
melanotis  Forster,  Grösser  als  der  Steinbock.  Die  schwarsen  HOmer  mit  der 
Spitxe  nach  Tome  gebogen.  Oben  lebhaft  rostroth,  unten  hellrostgelb.  Ebenfalls 
paarweise  am  Cap.  3)  Büscbelantilope ,  Bleichbock  (C.  scoparius  Sum^^ 
ville).  BehgrosH,  sehr  zierlich,  mit  grossen  Kniebüscheln.  Oben  gelbbraun,  miten 
weiss.  Einzeln  oder  paarweise  am  Oap.  4)  Dutsa  (C.  hastatus).  Kleiner,  gelb* 
braun  mit  feinen ,  sdiwarzen  Sprenkeln ,  unten  weiss.  In  gebüschrächen  Ebenea 
von  Mozambique.  5)  Gebari  (C.  montanus  Sunderille).  Nicht  ganz  1  m  lang, 
58  cm  hoch.  R'-fliHcli  fahl,  unten  weiss.  Paarweise  in  den  grasreiehen  Hochi'benen 
Abyssiniens.  »>)  Klippspringer,  Sana  (C.  oreotragua  Forstet),  lux  lang, 
55cm  hoch.    Mit  kleinem  Kopf.    Braungelb,  schwarz  gesprenkelt  am  Cup:  grau, 
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schwan  gesprenkelt  in  Abyssinieu.  Bis  zu  4000  m  hoch  in  den  Alpen  Abysiniens, 
in  Sennaar  and  am  Gap.   Lebt  nach  Art  unserer  Gemse. 

ddpaniMS  Terraoos»  Jfonlf.  =  Oviilam  Terrnoosnm  L.,  s.  PonelUui* 

Calula  =  Hylaedaetylus  (s.  d.). 

Calurus  Swains.,  Gattung  der  Nageschnäbler  (s.  d.). 

Calyeria  =  Asthenosoma  Ontbe. 

Calreapkoridae  Leuck-.  (Hülsenträger),  s.  HOlgenqnallaB.* 

Calyrozoa  Leuck:  (Kelchthiero,)  s.  Becherquallen.* 

Calydonius  H.  v.  M.,  ausgestorbene  Gattung  der  Borstenthier e.  Die 
Eckzlhne  mit  senkreehtem,  rauhgeiBtreiftem  Schmelzrande.  Tertiineit. 

Calyptera  hetsaan  die  bei  vielen  Zweiflftglem  Uber  den  Schwingkölbehen 

itdienden  Schüppchen. 

Calypterae,  ünterfamilie  der  Muscidae  (s.  d.). 
Calyptoblastca  AUm.  1872  (gestrecktsprossige),  s.  Campannlariae.* 
Galyptocepludiui  Dum,  Bihr,,  Gattung  der  Banina  (s.  d.).  KrOtenlhnliche 

Froschlurche  mit  einem  rauhen  Kop&childe,  Vomerzähnen ,  ovaler  nicht  einge> 
?«:lmittener.  hinten  freier  Zunge ,  deutlichem  Trommelfell ,  halben  Zehen  schwimm* 
btnten,  Männchen  mit  einem  Kehlsacke  jederseits.   Eine  Art  ans  Chile. 
Calyptodom,  t>.  Faltenwespen.* 

Calyptomera  San.  (grieeh.  kalyptos  Terhfillt,  neron  8eheakel),  Schalen- 

wa<;ser flöhe..  Familie  der  Cladocera.  Eine  sweiklappige  Schale  umschliesst 
den  Rumpf  oder  springt  vorn  dachnrtig  noch  ein  wenig  über  den  Kopf  vor.  ünter- 
familien:  Lypceidae,  Daphnidae,  Sididae.  Au  26  Gattungen,  davon  nur  Fe- 
nilia  im  Meere,  die  andern  im  Süsswasser. 

Calyptorrhymehis  Vig.  und  Hersf,,  Babenkakadus,  s.  Kakadus. 

C4ilyptraea  Lamarck  (Hanbige),  Zipfelschneoken,  8.  HtttienrnkmeokeB« 
Galyx,  Kelch,  s.  Haarsterne.* 
Calyx,  Eierkelch,  b.  Insekten** 

Camargue  •Tieh,  kleines,  einfarbiges,  flinkes  Bind  von  der  Insel  Gamargue. 
GanaTOliaB  Peten,  Gattung  der  Cystignathina  (s.  d.).  Frosehlnrohe,  zn 

Liuperus  sich  Terhaltend  wie  die  Gattung  Limnodynastes  zu  Cystignathus, 


Gaomenzähne.  mit  länglicher,  gnnzrandiger  Zunge,  freien  Zehen  nur  mit  schmalen 
flaata&umeu,  nicht  sichtbarem  Trommelfell.    Eine  Art  aus  Südaustralien  bekannt. 
Caauureaetna  FM.^  s.  Blladwaniea« 

Camelidae  Ogilhy  (Camelina  Oray,  Gameli  WkgmX  s.  Sdiwieleillttsser. 

Caraelopardallda,  s.  Giraffen. 
Camelopardalifi,  s.  Giraffen. 

CamelUB  lAnrU,  Kamee! ,  Gattung  der  Sohwielenffisser.  Zweihufer 

mit  einem  oder  zwei  starken  Rückenhöckem,  langem,  starkbogig  gekrftmmtem  Hals, 
dnreh  die  gemeinsame  Sohle  verbundenen  Zehen,  gequastetem  Schwanz.  Backen* 

zilme  -f.  Leben  nur  mehr  gezähmt  in  Nordafrika  und  Südasien.  Arten:  1)  Dro- 
medar rC.  dromedarius  Linn/).  2)  Trampelthier  (C.  bactrianus  lAmU). 
Siehe  unter  , Dromedar"  und  «Trampelthier". 

Oaaipaiialarlae  (Calyptobla8teaoder-8tiea.<ltffn.,Thecaphora,  Skeno- 
toka  Gut.),  Unterordnung  der  Hydroidmedusen.  Mit  chitinartigem  Periderm 
überzogene  Polypenstr)ckchen  mit  Becherzellen  (Hydro theca)  zum  Einziehen  des 
Körpers;  Geschlechtsgemmen  in  der  Wandung  besonderer  Individuen,  ohne  Mund 
und  Fühler;  die  freischwimmenden  Medusen  sind  Handbläschenmedusen  (s.  d.). 
Familien:  Plumularidae,  Sertularidae,  Campanularidae,  Thaumantidae, 
Helieertidae,  Ger yonopsidae,  Aequoridae. 

Campanularidae,  Familie  der  Campannlariae.  Polypenstöcke  mit  Bechern 
auf  gerin jreltem  Stiele.  Polypen  mit  doppeltem  Tentakelkranz.  Gattungen: 
Campanularia  Lam.,  Exomedea  Lamx  u.  s.  w.* 

Canpephagidae  CdbamB,  Baupenfresser,  Familie  der  Sperlingsvögel. 
Unseren  Fliegenfängern  ähnlich,  aber  ohne  den  charakteristisohen  Ausschnitt  vor 
der  Schnabelspitze,  mit  längerem,  ahfreniiidetem  Schwanz  und  merkwürdig  hartem 
und  steifem  Bückengefieder.  Tropische  VögeL  Hierher  u.a.:  C*  speciosa  La</iam, 


ohne  Ohrdrüsen .  mit  sehr  engen 
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138  Camper*acher  Oendrtswinkel^Canida. 

Men  II  ig  vogel .  Schill.  SädosUsiea.  C.  eieg&ns  Förster ,  Feuermenuigvogel. 
hjüdindieii,  Ceylon,  Java. 

CAraper'soher  Oesiehtswinkel.  PeUr  Camper,  bertthmter  hoUiodisolier 
Anatom  und  Chirurg  (1722—1789),  ffthrte,  um  das  Ueberwiegen  oder  Zurückbleiben 
von  Gehii  uschiidel  und  Gesichtsschädel  messen  zu  können  ,  als  Mass  einen  Wink»! 
ein,  welchen  eine  vom  Ohr  zum  Boden  der  Nasenhöhle  und  eine  zweite  vom  her- 
vorragendsten Punlcte  des  Oberkiefers  zum  vortreieudsten  Stirnpaukte  gezogen« 
Linie  mitoiiifttider  bflden.  Bd  dar  kankadaehen  Baoe  ist  dieser  Winkel  am  grOsstoD. 
Doeh  ist  der  Bückschiaas  auf  die  grOesere  oder  geringere  Intelligenz  nur  im  be* 
grenzten  Masse  möglich. 

Campodeidae,  Familie  des  Thysanura.  Körper  langgestreckt  mit  lu 
Uinterleibssegmenten  und  2  Endfäden.  Das  Yorhandeusein  von  Beinen  an  <iea 
Hinter leibsringeu  nähert  diese  Insekten  den  TausendfÜssern.  Gattungen:  Campodea 
WeHw*  mit  G.  staphylinns  Wietiw»,  Japyx  MaL  mit  J.  gigas  Burm,  Auf 
Cypem  u.  s.  w. 

CamponotuK  Mayr.  8.  Ameisen. 

Cumpophilu^i  Gratf,  Gattung  der  Spechte  (s.  d.X 

Campoplex  Grav.,  Gattung  der  Ophionina.  s.  Ichneumonidae. 

Campsiurina  Brandt  (Krummschwän^e)  —  llodentia  sciurina  Bonap., 
ünterfamiUe  der  eiehhSmdieiuurtigen  Nager. 

Carapsodaetylng  Dum.  Bibr.  (Krammlinger)  ^  Hagria  Gray,  Gattung  der 
Sandechsen.  Indien. 

Campylaea  Heck  (Gebogene)^  Gruppe  der  Gattung  Hei  ix,  s.  Sohnirkel- 
Schnecken. 

Gsaipylodom  Dum,  Bibr,  (ZnrfickgekrftmmtsBhner),  SdUangengattnng  der 

Homulopsidae. 

Campylodun  Fahrte  (Notacanthus  JH.),  Fiscbgattung  der  Stachel  flösset. 
Campyloptorus  .9frm«.<f.,  S&belflügler,  Gattung  der  Schwirrvögel  (s.  d  ). 
Campylopus  Co^.  u.  iMchm.  (Uronyohia  ^/e«n),  Gattung  der  Infusorien 
(Hypotrioka). 

Ouipyliu  FitelL,  Oattong  der  Boknellkftfer  (s.  d.). 
Canadieche  Snbre^fon»  b.  ThIergMgraphle. 

ranadiäches  Pferd,  lebhaftes,  gut  genährtes,  amerikfinisches  Farmerpferd, 
mit  reichhaariger,  welliger  Mähne  und  dichtem  Sehweite j  stammt  vom  nor* 
männischen  Pferde,  ist  aber  kleiner. 

Canalet  semlelrenlareSf  ^  Wirbeltklere  (Sinneaoigane»  Ohr). 

Canalicnlati,  UnterabtheOong  der  Gastroooeli,  ohne  Seitenforchen,  sieiia 
Belemnitidae. 

fanallfern,  s  Stachelschnecken.* 

Cttuaiib  auricularis  heisst  die  Einschuürungsstelle  zwischen  der  Vorkammer 
und  Hauptkammer  des  embryonalen  Herzens  der  höheren  Vertebraten. 
Canal-Laurers,  s.  Sangwflrmer.* 
Tanal.  pnraerft««trNrher,  «  Rippenfsallen** 
Canairiffe,  ä.  Ikoraiienpolypen.* 
CamoellariA  £am.,  Qittersehneeken  (s.  d.). 
Caneer,  Krabbengattung,  s.  Bogenkrihben. 

fancpriden  Latreilffi,  ein  Theil  der  Bogenkrabben  (Cyclometopa),  ohne 
ruderartig  verbreiterte  letzte  Pereiopoden. 

Cancroma  L.  (lat.  Krebsgeschwür;  da  er  den  Krebsen  besonders  nachstellt), 
Kahnschnabel,  Gattung  der  BeihervOgel  (s,  d.). 

Candia  Lamour,  Gattung  der  Cellulariidae  (s.  d.). 

Oandoia  Gra^  =  Enygrus  Wagkr,  Baubhydern,  Gattung  der  Boa* 
schlangen  (s.  d.). 

Canestrelo  heisst  auf  den  italienischen  Märkten  Pecten  varius  L.,  eine 
Kammmusehel  (s.  d.). 

Canida,  Canina  Wagner,  handeartige  Raubthiere,  Familie  der  Raub- 
thiere.  Hochbegabte,  scharfsinnige,  meist  kleinköpfige,  spit/scbnau/ige ,  stumpf- 
nasige, hochbeinige,  schlankleibige  Zehengftnger.   Aa  den  Yorderfüssen  5,  an 
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da  HinterföaMn  4  Zehen  (Jagdhyftne  durchaus  izeliig).  GebtBB  (BaekenziÜme: 

pf ,  mf  oder  pf',  s-j-,  m\).  Die  storken,  stumpfen  Krallen  niebt  zurUokxiehbar. 
Geruchssinn  besonders  entwickelt.  Können  niolit  Uettem,  laufen  aber  gut.  Gattun- 
gsn:  Canis  L.,  Otocyon  Lichtenat. 

Canis  Linn^,  Hund,  Gattung  der  Canida.    Backen /.Hb  iie    \'  l  Artaii: 

1)  Wolf  (C.  lupus  L.).  114  cm  lang,  72cm  hoch,  Schwanz.  4:Um.  Kopf  breit, 
die  kurze  Schnauze  zugasyiut,  die  aufrechten  Ohren  breit  und  äpitz,  die  Pupille 
dar  etwas  sehrSgen  Augen  rund,  mit  10  Zitzen.  Gelbgrau ,  schwarz  untemuscht. 
IGt  Rücksicht  auf  das  Vorkommen  unterscheidet  man  den  europäisch- 
asiatischen Wolf,  L.  orientalis,  und  den  amerikanischen  Wolf.  L.  occi- 
deatalis,  beide  mit  mehreren  Spielarten.  Früher  in  Europa  sehr  häutig  gewe.sen, 
ist  er  heute  auf  die  Karpatheu,  Aidenueu,  die  Normaudie,  Slavoaieu ,  Ungarn, 
Fdeiif  BuasLand,  Griechenland  besehrftnkt.  Der  Hunger  treibt  ihn  ans  seinen  Ver* 
stodEon  in  stillen  Waldungen  hervor  und  lässt  ihn  Mäusen,  Ratten,  Hamstern, 
jtmgen  Hasen  Feldhühnern,  Füchsen,  Rehen,  Schafen,  überhaupt  allen  bewältig- 
bareu  Warmbiiitern  nachstellen,  doch  begnügt  er  sich  auch  mit  Fröschen,  Schlangen, 
fidechsen,  verschiedenen  Beeren.  Mit  Eintritt  der  rauheren  Jahreszeit  gesellen  sich 
die  Wölfe  zu  oft  sehr  starken  Budein  zusammen  und  ma(dien  dann  anon  auf  grosse 
Rinder  nnd  Pferde  Jagd.  Die  Paarungszeit  währt  von  December  bis  April.  Das 
Wptbchen  wirft  nach  13  Wochen  4  -9  Junge.  Der  Wolf  lässt  sich  zähmen,  paart 
sich  mit  dem  Hunde.    In  der  Gefangenschaft  werden  Wölfe  bis  lo  Jahre  alt. 

2)  Heulwolf ,  Prairiewolf  oder  Gajote  (G.  latrans  iyai/.),  90cm,  Schwanz 
^em.  Kräftige  Beine,  langer  buschiger  Schwanz.  Oben  grau,  schwarz  und  bräun« 
lieh  gemischt,  unten  weissUch.  In  grösseren  und  kleineren  Rudeln  gesellig  lebend. 
Geht  sogar  Hirsche  und  Bären  an.  Durch  sein  Heolen  bekannt  geworden.  Nord- 
amerika. '6)  Mähnenwolf  (C.  jubatus  Üetmatest),  Von  der  Grösse  des  Wolfes, 
iber  hflher  und  sdimSchtiger.  Gelblich  zimmtroth ,  mit  einer  Art  Hähne.  Lebt 
meist  von  Agatis  und  Meerschweinchen,  soll  aber  auch  die  Schafherden  anfallen. 
Fast  ganz  Südamerika.  4)  Falklandswolf  (C.  antarcticus  ÄÄaw),  40  cra,  Schwanz 
'iOem.  Wolfsgrau.  In  selbstgegrabenen  Höhlen  auf  den  Falklandsinseln.  5)  Schakal 
(C.  aureus  Linni)^  7b — 7t>cm,  45  cm  hoch,  Schwanz  30cm.  Bei  seiner  weiten 
Verbreitung  in  saUreicfaen  Spielarten.  Die  euzopHiflchen  Scihakale  wolf^au,  die 
afrikanischen  sandfarbig,  die  indischen  schmutziggran.  Gesellige  Thiere,  die  zur 
Xaclitzeit  im  Chorus  ihr  schauerliches  Geheul  hören  lassen.  Sehr  dreist.  Südeuropa. 
Mittelasien ,  Nordafrika.  <j)  Bheria  fC.  pallipes  Sifkes).  Grösser  als  der  ge- 
wöhnliche Schakal  mit  gestrecktem  Kopf.  Rruthlichbraun ,  schwarz  gesprenkelt. 
Indien.  7)  Dhole  (0.  dukhnnensis  Spix),  80  cm,  45cm  hoch,  Schwanz  20 om. 
Schön  braunroth.  Dem  Windhunde  ähnlich.  Dekan,  Köromandel.  8)  Alpen* 
woIf  (C.  alpin  US  Pallfr-^) .  70  cm  ,  4'>  cm  hoch,  Schwanz  J^'>  cm.  Schnauze  kurz, 
ai^gestumpft.  Röthlicbgrau.  Jagt  in  Rudeln  Hir^schkühe  und  Kälber.  Sibirien. 
^)  Kaberu  (G.  sinensis  liuppell)^  70  cm,  50  cm  hoch,  Schwanz  35  cm.  Laugköpfig 
mit  spitsnr  SBhnause.  Oben  braunroth,  unten  weiss.  Abyssinien,  Centraiafrika. 
10)  Buansu  (G.  primaeus  Hodgton).  Grösse  des  Alpenwolfes.  Rostroth,  sdtwars 
mehrt.  Sibirien.  11)  Streifenschakal  (C.  adustus  Sundewall) ,  70  cm,  45  cm 
hoch,  Schwanz  33.  Oben  bräunlich,  an  den  Seiten  grau,  dunkel  gebändert.  In 
Bodeln.  Südafi-ika.  12)  Schabrakenschakal  (C.  mesomelus  Schreber).  So 
gross  aber  nidit  so  hochbeinig  wie  der  Torige.  Oben  rostroth,  nach  unten  in  Gelb 
''ibergehend.  Leicht  zShmbar.  Vom  Cap  bis  nach  Nubien.  13)  Savannenhand« 
Maikong  oder  Carasissi  (C.  <^  n  u  crixoms  Destmarest),  (>5  cm,  55  cm  hoch,  Schwanz 

cm.  Oben  dunkel,  unten  gelbiichweiss.  nn  der  Brust  ein  helles  Kreuz.  Ein  sehr 
listiges ,  raublustiges  Thier  der  Savaunen  Venezuelas  und  Guianas.  Stellt  gerne 
^atlisadkrabbai  nach.  14)  Der  Agnarachay  (G.  azarae  WÜä),  70  cm,  Schwanz 
40  cm.  Schwarzbraun,  silbeigran  gesprrakelt.  Geht  bis  3000  m  im  Gebirge  empor, 
wo  er  dem  Geflügel,  Vicunas,  Lämmern,  Rehen  nachjagt  und  von  den  Hirten 
eifrig  gejagt  wird.  Südamerika.  15)  Fuchs  (G.  vulpes  L.),  65  cm,  35cm  hoch, 
Schwanz  37  cm.  Oben  rostroth  (im  Winter  weisslich  angehaucht),  unten  weiss  oder 
achwindich  grau.  Pupille  IftngUch  schiefstehend ,  Schwanz  lang,  buschig.  Ueber- 
ragt  alle  seine  wilden  Verwandten  an  geistigen  Fähigkeiten.  Schwanzdrttse  sehr 
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entwickelt.  Findet  er  nicht  in  einem  bewohnten  oder  verlassenen  Dachsbau  Ein* 
lass,  so  gräbt  er  sich  einen  ans  einem  Hanptkessel  imd  verzweigten,  sich  kreuzen- 
den  Eingangs-  und  Fluchtröhren  bestehenden  Bau.  Vom  Engerling  an  bis  zum 
jungen  Reh  fällt  er  alles  bewältigbare  Lebende  an  ,  iillhrt  sich  aber  vorwiegond 
von  Mausen,  deren  er  erstaunliche  Mengen  vertilgt.  An  List  kommt  ihm  kein 
anderes  Baubthier  gleich.  Er  jagt  meist  in  der  Dämmerung.  Kanzzeit  im  Februar, 
das  Weibchen  wirft  8-^12  Junge.  Jnng  eingefangen  leicht  zUimbar.  Viele  Spiel- 
arten: der  schwarze  Kohl-  oder  Brandfuchs,  der  Kreuz  fuchs  mit  dunkler 
Bücken*  oder  Schulterbinde,  der  bunte  Kreu/fuchs  im  Himalaya,  der  Nilfuchs, 
der  wolfsgraue  Karakan  des  Kaukasus,  der  blasst'arbige  indische  Fuchs,  der 
kurzschn  auzige,  länger  behaarte  nordamerikanische  Fuchs.  Europa,  Nordamerika, 
Asien,  Afrika.  16)  Grau-  oder  Silberfuchs  (C.  cinereo-argentatus  ^Af«^), 
<)0  cm,  30  cm  hoch,  Schwanz  40.  Qrauweiss.  Klettert  gewandt.  Stellt  den  Rattes 
der  Baumwollpflanzungen  .  den  Schopfwachteln  und  Truthühnern  .  ausserdem  Afm 
jungen  Mais  und  Kerfthieren  nach.  Im  Süden  Nordamerikas.  .lährlieh  kommen 
an  Ü5  000  Felle  4  3—6  Mark  in  den  Handel.  17)  Korsak  ((J.  corsac  L.),  60 cm, 
Söhwanz  35  cm.  Heist  röthlichgran ,  kommt  aber  in  vielen  Spielarten  vor.  Soll 
wandern,  keine  eigenen  Höhlen  graben,  sondern  die  der  Bobaks  beuüt/en.  Von 
der  "NVolgii  bis  7um  Baikalsee,  Indien,  Nordafrika.  18)  Polar-  oder  Eisfuchs 
(B.  lagüpus  L.},  r)'!  — «ifi  f  m  .  Schwanz  2b  cm.  Kleinere  runde  Ohren,  küriiere 
Schnauze,  niedrigere  Beine  als  andere  Füchse.  Russfarbig  oder  braun,  im  Winter 
sdineeweiss.  Bas  Weibehen  wirft  in  selbstgegrabenen ,  mit  Moos  ausgepolsterten 
Hohlen  bis  12  Junge.  Wühlmäuse,  Lemminge,  Hasen,  Schneehühner  sind  Gegen- 
stand seiner  Jagd.  Sehr  leicht  in  Fallen  zu  fangen.  In  allen  Polarländern.  Man 
bringt  jUhrlich  nahe  an  200  000  BSlge.  ä  4—12  Mark,  die  sog.  Blaufuchsfelle 
h  30 — 7ö  Mark,  iu  den  Handel.  Haushund  (C.  iamiliaris  L.).  Ueber  dessen 
Abstammung  und  Bassen  stehe  unter  «Haushund*. 

Cannabina  Brehm,  Hänflinge,  s.  Flnkev  (unter  Fringilla). 

Cannolichio  heisst  in  Neapel  und  Si/.ilien  die  schotenförmige  Messer- 
soheide  (Ensis  siiiqua  öchum.),  eine  Scheidenrauschel  {ti.  d.). 

Cannotidae  Haeckel  (mit  Bohren  Versehene).  Leptomeduseniamilic  ohne 
Bandblaschen,  mit  4  oder  6  verttstelten,  gefiederten  oder  gegabelten  Badialeanllen. 
Hierher:  Berenicidae  Eschsck,,  Williadae /'br6.,  Fol jorcbidae  ul^oM.,  Meli- 
sertidae  Agassi,  (ohne  Melißertum). 

Cantarello,  Pagrus  vulgaris  C.  T.,  Art  der  Meerbrassen  (s.  d.;. 

Cantaro,  Cantharus  lineatus  WhU.^  Art  der  Meerbrassen  (s.  d.). 

Gantharldae  =  Meloidae,  Vesicantia,  s.  PflasterkSfer* 

Cantharus  Cuvitr,  Sackbrassen,  Gattung  der  Meerbrassen  (s.  d.).  Mit 
sehneidezahnälinlichon  vorderen  ,  spitzkegeligen  hinteren  Kieferzähnen  in  mehreren 
Beiheu.  Die  Bückenstacheln  lassen  sich  in  eine  Binne  niederlegen.  Arten:  1)  C. 
lineatus  jtfbn/a^tf.  Ghrau'  oder  bÜlullchgrQn  mit  dunkleren  goldigen  Längsstreiftn 
an  den  Seiten.  Im  Mittelmeer  gemein.  2)  C.  orbicularis  Cuvier.  Etwas  höher. 
Ebenda.  Die  Snckbra^^sen  leben  gesellig  und  halten  «;ich  in  Trupps  in  der  Nähe 
der  Küsten  auf.  Nach  Beobachtungen  in  den  Aquarien  stellt  das  Männchen  eine 
Grube  im  Sande  her,  bewacht  die  hier  vom  Weibchen  festgeklebten  Eier  und  jagt 
andere  Thiere,  die  sich  den  Eiern  uMiem,  fort. 

CamttsTogel  =  RoststrandlSufBr. 

Caouana,  Thalassochelys  corticata  Rondel,  s.  Sppschildkröton. 

Capa  longa  hchst  in  Venedig  und  Triest  die  schotenförmige  Messer- 
scheide.  S.  Cannolichio. 

Cai»a  Santa  beisst  in  Venedig  und  Triest  die  Jakobsmusohel  (Peoten 
jacobaeus  L.),  eine  Eammmuschel  (s.  d.). 

Capa  fonda  hnisst  in  Venedig  und  Triest  die  essbare  Herzmusehel 
(Cardium  edule  /..). 

Caparon  heisst  in  Venedig  und  Triest  eine  andere  Herzmusehel:  Cardium 
aouleatum  L, 

Gaparotolo  keisst  in  Venedig  und  Triest  eine  Venusmnsdhel:  Venns 

verrucosa  7. 

Capauu,  junger,  castrirter  Hahn. 
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Cap«Ua  Ketfs.  u.  BUu.,  s.  Rapioapra  //.  Sm. 

lapere«  Gray,  Gattung  der  Glattwale  i^Buiaenidae).  Felsenbeine  uii- 
regelmässig  iliombisdi,  mit  Ueiner  Oeffiiuag.  Art:  C.  antipodaram  Oray, 
MeiUMeland. 

CnpiUares,  s.  Berttenwfirmer. * 

CapiUargefiUse9B.CireQlatlonaorgane9  Wirbeltbierey  Sängethiere,  Yögel  u.a.0. 
CapitellidM  Sehmarda,  Familie  der  Abranchiata,  loemenlose  Borsten* 
Würmer.    Kleinköpfige  in  Röhren  wohnende  Würmer  des  Meeres.  Gattungen: 

Lumbricoii  ;i  i (hr.-^tr'lf,  Capitella  lilainr. 

CapltibraociUata  aut,  Koufkiemer,  s.  Feljchaetae  sedentariae  A.  Edw.* 

€aplto  FMD.,  a.  BartrUgel. 

Capltonldae ,  8.  BartvG^el. 

Capitulum,  Mantel,  s.  RankenfUsser.* 

Capitulum,  Kippenköpfcheu,  ü.  Säafethiere  (Skclet). 

Cap«li— pard,  s.  FeÜH. 

fftpparo,  WoüiLffi    ö,  Lagothrix. 

Capra  Linne,  Ziegen,  Gattung  der  Oviiia.  llornthiere  in  der  liegel  mit 
behaartem  Kiun,  geradem  Nasenrücken,  stets  mil  seitlich  zusammengedrückten, 
nach  hintea  gekrümmten  Hl^em,  meist  ohne  Thrftnengruben  und  Klauendrttsen. 
Die  Hömer  sind  nach  den  Jahreszuwüchsen  gegliedert.  Die  N;usu  bis  auf  ein 
klf"ine<!  Feld  z^vischen  den  XasenlHchern  behaart.  Die  Zwischoukiefer  keilen  sieh 
zwischen  Uberkiefer  und  Nasenbeine  ein.  Arten:  I.  Untergattung  Ibex,  Stein- 
bocke (mit  dicken,  breiten,  geknoteten,  an  der  Hinterseite  schmal  werdenden 
Hörnern  mit  deutlichen  Jahresringen):  1)  Alpensteinbock  (G.  ibex  Linni)  (s.  d.). 
2)  Bergsteinbock,  Cabramonta  (C.  pyrenaica  iSlc^inz),  130cm,  75 — 80cm 
hoch.  Mehr  den  Ziegen  ähnlich,  mit  grossem  schwar7.cn  Bart,  oben  mit  einer 
icharfen  Kante  versehenen  Hörnern.  Hellbraun,  Kücken  schwarz,  unten  eisengrau. 
bn  Winter  mehr  schwarzbraun,  unten  weiss  bis  grau.  In  den  Pyrentoi  und  luttd- 
gebizgen  Spaniens.  8)  Beden,  ägyptischer^  sinaitischer  Steinbock  iC.  Beden 
Forskai).  Den  Ziegen  sehr  ähnlich.  Hömer  besonders  gegen  die  Spitze  sehr  ge- 
bogen, mit  starkem  Bart.  Hellrehbraun,  unten  weiss.  Im  Winter  dunkler.  Am 
Sinai,  in  Mittelägypten,  dem  steinigen  Arabien.  4)  Thur(C.  chUQ&siskGiUcknstädi). 
Die  Hllnier  laufen  TOn  der  Basis  an  auseinander,  biegen  sich  dann  stark  rflckwftrts 
and  laufen  an  der  Spitze  wieder  zusammen.  Dunkelbraun  mit  schwarzbraunem 
Rückenstreifen,  Brust  weiss,  Kopf  grau;  am  Oberschenkel  ein  weisser  Streif. 
Kaukasus.  —  II.  Untergattung  Hemitraf»us,  H albzi e gen  {antilopenartige,  lang- 
beinige Wildziegeu  mit  4  Zitzen,  die  Männchen  mit  Thränengruben,  wenig  langen, 
anten  geringelten ,  stark  nach  unten  geneigten  HOmern):  5)  Tahir,  Thar  (C. 
bnbalina  Hodgson),  110  cm,  87  cm  häi.  Die  Hömer  liegen  schief  nach  hinten, 
biegen  sich  in  der  Mitte  auswärts.  nUhern  sieli  ge^'en  das  Ende,  um  sich  schliess- 
lich wieder  nach  auswSrts  /.u  biegen.  Schwarz  oder  röthlichgrau ,  an  'Ift;  S'iten 
dtmkelrostbrauu ,  mit  dunkelgrauem  Augenstreifen  tmd  dunkelbraunem  i^iuniieck. 
In  kleinen  Rudeln  in  den  serUüfteten  Gebirgen  Nepals.  6)  Schneesiege,  Berg- 
ziege, Weissziege  {C.  lanigera  Smith),  100cm,  G8cm  hoch.  Die  Hörner  im 
IVitttheil  quer  geringelt.  Am  Hals  bis  7um  Rücken  hin  eine  hmgp  Mjihrn.  Das 
feine  lange  Haar  weiss.  Bis  zu  5000  m  hoch  in  den  Felsengebirgon  Nordamerikas. 
7)  C.  crispa  lemminck.  Sehr  hochbeinig.  Seidengläuzend  weiss  und  braun.  Sehr 
nHen.  In  den  Gebirgen  Nipons.  8)  G.  sumatrensis  l^aw.  Die  18  cm  langen 
Kinier  legen  sich  nach  hinten.  Am  Unterhalse  eine  lange  grosse  Mähne.  Fast 
schwarz.  Auf  den  waldigen  Gebirgen  Sumatras.  —  III.  Untergattung  Hircus, 
echte  Ziegen  (die  zweischneidigen  Hörner  mit  Querwüisten,  immer  mit  Bart,  oft 
aach  bei  den  Weibchen):  9)  Bezoarziege,  Wildziege,  Paseng  (C.  aegagrus 
Gmiim)f  110  em,  Schwanz  20  em.  Die  langen  Horner  TanÜBu  nahezu  parallel  und 
biegen  sich  mit  den  S^ten  gegen  einander.  Brftunlioh  oder  röthlich  grau,  unten 
wf'isslich;  Stirne  schwarz,  Bart  und  Kehle  braun.  Persien,  Tatarei,  Kaukasus, 
Ttturu-s.  10)  Sehraii  Ii  f  fliiornziege  (C,  Falconeri  HügcT).  Die  Hörner  d«s 
Bockes  fast  iiü  cm  lang,  nur  an  der  Spitze  gekrumint,  mit  sehr  langem  Bart  und 
HslsmUhne  Scfamutzigweiss,  an  den  Seiten  rBthlichbraun;  Bart  und  HOmer  schwarz. 
Soll  Schla^vti  fressen.  In  den  Gebirgen  Ton  Kleintlbett  Afghanistan»  im  Hindu- 
koseb,  in  Kaschmir.  11)  Hausziege  und  deren  Bassen  (s.  d.). 
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Cftprdlidae— Canwolia. 


Caprciiidiio ^  Skeletfüsser,  Familie  der  Kehlfüsser.  Körper  langge- 
streckt, fadenartig;  Begmeote  lang;  leben  an  Meerespflanzen  und  niederen  Meeree* 
tbieren.   GattimgeiL:  Gaprellft  Lam.,  Proto  Lea^,  Podalirim  Kr.  n.  i.  w. 

Cupreolus,  üntergattnng  Ton  CerTOS  (s. 

Capricorni  liuch,  s.  Ammonittdae* 

Caprlcornia,  a,  Bockkäfer. 

CHipriconüs  Ogilby  (SemorheduB  SmUh),  Waldsiegenantilopen,  Qattniig 

der  Antilopen.  Asiatische  Antilopen  mit  kegelfcirmigen  kunen,  einfach  mröek* 
gebogenen  H<'ickein,  ohne  oder  mit  kurzer  Muffel,  mit  Klauendrüsen.  Arten:  Mit 
deutlichen  Thränengruben,  ??chmaler  Muffel:  1)  Thar  (C.  Thar  JIod</son),  109 cm 
lang,  100  cm  hoch.  Oben  schwarz,  unten  weisülich.  In  den  steilen  Waldgebirgen 
▼on  Nepal  (.s.  Capra  bnbalina).  2)  Japanische  Eransenantilope  (0.  crispa 
Gray).  Braun  oder  braunweisslich ;  an  Stelle  der  Thrftnengruben  ein  kleiner 
kahler  Fleck.  130cm  lang,  100cm  hoch.  Japan.  3)  Kambing-Utan  (C.  su- 
matrensis  (irnjf) ,  142  cm  lang,  75  cm  hoch.  Schwarz  mit  weisser  Hinterhals- 
mähne. —  Ohne  Thränengruben  und  Muffel:  4)  Goral  (C.  Goral  Ilardtc.).  üeber 
100  cm,  70 cm  hoch.  ROthlichbraiLD  oder  graa,  schwan  gesprenkelt,  unten  mit 
schmalem  gelben  Streifen.  Himalaya. 
Caprlfleatfon,  s.  Chiilrididae. 

Caprimiilgidiie,  Nachtschwalben,  Tagschläfer,  s.  NAchtschwalbeo. 

Caprlmal^us  L.,  Ziegenmelker,  8.  WacliMChwalbeil. 

Caprina  =  Ovina  PaJL  =  Aegoceros  Fall.  =  Oapra  Blumenb. 

Caprina  lyOrbigmj.   Fossile  Müsch elgaf  tun g  aus  der  Kr»nrleformation. 

Capriote  Humboldt  =  Mönchsgrasmücke  (S\^lvia  atrii  ;ipilla  Ijathav,). 

Capromys  Destnarest,  Ferkelratten,  Gattung  der  Trugrutten.  Nagti 
mit  dzebigen  FQssen  (Daumen  radimentlr),  kurven  nmdoi,  fast  nnbebaarteD 
Ohren,  beschupptem  runden  Schwanz.  Die  oberen  Backenzähne  aussen  mit  einer, 
innen  mit  zwei  tiefen  Schmelzfalten.  Arten:  1)  Han-^fVi  kelratte  (C.  aedium 
Wagner\  30  cm,  Schwanz  15  cm.  Hellbraun,  nach  unten  gelblich.  Soll  oft  in  die 
Häuser  kommen.  Im  l'leisch  sehr  schmackhaft.  Auf  Domingo.  2)  C.  preheusilis 
Poeppig.  Brust  und  Bauch  w&sa ,  vom  Rttcken  durdi  einoi  dunklen  Straf  ge* 
schieden.  Auf  Gnba.  8)  0.  pilorides  Waterhome,  50  cm,  Schwanz  15  cm.  OJb- 
gran  bis  braun,  unten  graubraun.  Bildet  auf  f^riii  Domingo  die  Uauptnahmiig, 
dürfte  aber  dort  ausgerottet  und  jetzt  auf  Cuba  beschränkt  sein. 

Capros  Lactpkle.  Den  Petersfischen  (Zeus  Cuv.)  ähnliche  Gattung  der 
Stacbelflosser,  aber  ohne  knöchere  Hautwarzen,  mitgez&hnten  kleinen  Sehuppen. 
Kiefer  weit  vorstreckbar.  Augen  sehr  gro^;s.  Hierher:  Capros  aper  L.  Mittelmeer, 
selten  bis  zur  englischen  Küste.  Oben  hellkarminroth  mit  7  gelben  Seitenbändem. 

Caprovis  Uodgs.  (lat.  Ziegenschaf),  Archare.  Mittelasiatische  und  nord- 
amerikanische  Wildschafe. 

Capsa  hrng  =  Asaphis  A.,  Gattung  der  Tellinidae  (s.  d.). 

Cap'scbes  Erdferkel,  s.  Oryeteropns* 

Capsidae,  a.  Blindw anien.  * 

Capsns  Fabr.,  s,  BUndwauMU* 

Captinia,  Gapybara  =  Wasserschwein  (Hydrochoerus  Briss,). 

Capnlldne,  s.  Mtltsensehnecken. 

Capnlns  (Handhabe  Alonif  ),  b.  Matzenschnecken. 

Caput,  Kopf,  8.  Wlrbelthlere  und  GliedertUer». 

Caput  obt<  (  lnm  f       f ««ifctAi»  • 
'     receptum  $  Ii»»«kt«ii. 

Capybara,  WasserBcbwein,  s.  Hydroehoerns. 

Carabidae,  s.  LanfkUfer. 

Carabini,  Unterfamilie  der  Laufkäfer  (s.  d.)* 
Carabns  L.,  a.  LanfkAfcr. 

GBraeol  heissen  in  Spanien  die  eesbaren  Schnirkelsdmecken  H.  alonnensis 

und  H.  lactea. 

rMrakril,  Karakal  =  Wtistenluchs.  ^ 

( arainanllschaf ,  von  den  Turkmenen  gehaltenes  Fettsteissschaf ,  dessen 
Wolle  zu  den  Smvrnaer  Teppichen  verarbeitet  wird. 
Caramara»  Sehuppenmolch,  s.  Lnrchflsche. 
Carancha»  Carancho,  e.  Falcouidae  (Polyborna  Vieü.), 
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Carangidae,  Familie  der  Stachel  flosser  mid  zwur  der  Gruppe:  Cotto- 
Scombritormes.  Kieinschuppi^e  oder  nackte  Fische  mit  seitlichen  Augen,  kegei- 
ftrmigen  Zshnen  (oder  znlmloB  mit  weiter  KiemenOffimng).  Gattungen:  Garanz  CW. 
Pie  Seitenlinien  nur  :rii  hinteren  Theile  mit  Platten  bedeckt.  Mit  C.  den t  ex  (7.  F. 
Atlantischer  Ooean.  Fleisch  sehr  geschätzt.  2)  Trachurus  I'.,  Stöcker,  Seiten- 
linie in  der  ganzen  Länge  beplattet.  Mit  Tr.  trachurus  ('ostfln.,  gemeiner 
Stöcker.  Begleiter  der  Härings-  und  Makrelenzüge.  3)  Naucrates  Cuviet', 
IrotvenfisoheL  Gkatenlmie  ohne  Platten,  Rüokenflosaenstacfaeln  frei.  Mit  N.  dnetor 
e.V.,  Pilot,  folgt  den  8ohi£fen  wegen  der  Abfälle  beharrlich;  galt  den  Alten  als 
Bot«^  ']tr  nahenden  Küste.  4)  Seriola  Cuv.  Stacheln  der  Kückenflosse  durch 
flaut  verbunden.  Mit  C.  Dnnierilii  Risso.  Fleisch  sehr  geschätzt.  Mittelmeer, 
indischer  Ocean.  5)  Flatax  V.  Stacheln  der  Rückenflosse  fast  ganz  verborgen. 
Mit  PL  Tespe rtilio  Cuv,  Ostindien. 

faranx  Cur..  farangidae. 

Carapax,  s.  Schalenkrebse« 

Caraslssly  s.  Canis. 

Carasslu  Nilss.,  Karausehen,  s.  WeiasIlMlifi» 

Caraya,  s  Hjcetes. 

Carcharias  Cuv.,  Gattung  der  Carchariidae,  s.  Uaie« 
CarchttTOdon  M.  H.,  Gattung  der  Lamnidae. 

Carchesinm  J&irenh.^  Gattung  der  ]bifoBorien  (Peritricha)  ans  der  Familie 

der  Vorticellidae. 

Carcinolog'ie  (Krebslehre).  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere. 

Carcinns  Leach,  Strandkrabben,  Gattung  der  Bogenkrabben  (Cyclo- 
metopa).  Stirn  dreilappig,  die  Bndglieder  der  letsten  Pereiopoden  mderartig  ver* 
bnitert.  C.  moenas.  Loa  atlantischen  Ocean  gemein,  wohlschmeckend .  fiKehe 
Bsgenkrnbben. 

Cardia,  s.  Sangethiere  (Verdauungsorgane)  und  ferdannngsorgane« 

Gardiacalplatte,  s.  Schalenkrebse. 

Cardiacalsäeke)  s.  Seesterne.* 

Cardiacaltheil,  s.  Schalenkrebae. 

Cardiacaltbeil  des  Magens,  g.  Yerdannngsorgane. 

Cardlaealsibne,  infiralaterale,  s.  Sckalenkrebsa.* 

Cardiidar,      Herzmnsc  hcin. 

Cardinalks  Up.,  (Tattniijj^  der  Finken  (s.  d.). 

C^irdLualvenen  heissen  die  bei  der  Entwicklung  des  Wirbelthierembryos 
«nftretenden  ersten  Ten«i. 

Caritinalzähne,  Schlosszähne  im  engeren  Sinne,  die  didit  unter  den  Wirbeln 
im  Schloss  der  Muschelschale  befindlichen  Zähne. 

Cardinia  Agasa.,  fossile  Muschelgattung  aus  der  Familie  der  Astartiden. 
hn  Lias. 

Gudiola  Brodenpt  fossile  Mnsehelgattong  ans  der  Familie  der  Aroiden. 

Pallozoisch. 

Cardiopyloricalklappe,  g.  äobalenkrebse* 
CArdita,  s.  Astardidae. 
Cardinm  L.,  s.  Heramuscheln. 
Cardiani,  Schloss.  s.  Biiachfflsser** 
Cardo«  Angel,  s.  Insekten.* 
Oari»,  Schloss,  s.  Maaelieltlitere.* 

Cardoelis  Brisaon,  Stieglitz  —  Fringilla  carduelis  L.,  8.  Finkea* 

CarenotA  Srhmarda,  Familie  der  Strudelwürmer.  Darm  verzweigt,  Kopf 
vom  Leib  fjpschieden.  Gattungen:  Cephalolepta  (Kopf  vierkantig),  Goniocarena 
iKopf  dreikantig),  Sphyrocephalus  ^Kopf  hammerförmig) ;  eine  Art  der  letzten 
Ottlong  lebt  tSi  Ceylon  auf  Bftmnen  und  Strftiiehem. 

Oaremvm,  nenhollttndtsdie  Laufkftfergattiing. 

Oaretta  Grmj  —  Chelone  !'rrnu;n. 

Cariama,  Seriema.  Dicholophldae. 

C^riden,  Caridinae,  Carinidae  Latr.,  Garneeienkrebse,  Familie  der 
Langschwänzer  (Macrnra),  s.  Garneelen« 
Carldloidea  M.  Blir.,  8.  Spaltflisser. 
Cariaa»  a.  Bankenfllsser.* 
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Carinarla  Lam.,  Kielschnecken,  s.  Firolidae. 

Carinatae»  mit  Brustbeinkiel  versehene  Vögel,  8.  Ydgel  (Skelet). 

Carlnidme,  s.  Oarneelen.* 

Carinifex  (lat.  Kielmacher)  Binney,  Gattung  der  SftBSwasBerschneckett* 
Planorbis  nahestehend.    In  den  Gebirgsseen  von  Oregon. 
Garinolaterale,  Bankeufilsser.* 

Oariös,  vom  Beinfrass  angegriffen,  wnnortichig.  Dann  der  bei  Oonchjlien 
des  Süsswassers  sehr  oft  wahrzunehmende  Zustand  der  Zerstörung  an  der  Aussen* 
Seite  der  Schale,  besonders  am  Wirbel  und  den  oberen  Umläufen;  die  Schalen  sehen 
aiisgefressen ,  aufgenagt  (erosus)  odfr  abgerieben  (detritus)  ans,  was  aut 
ciiemiäche  Einwirkungen,  besonders  der  iiuiiieusäure  des  Wasä«rs,  und  auf  me- 
ehaonebe  EmflOsse  snrfteknifUiren  ist 

Carlin  heisst  bei  den  Franzosen  der  Mops. 

Carmarina  E,  Ilaeck.  (Garne  marina,  Mefrfloisch).  So  nennen  die  Fis-^h^r 
Lignriens  die  Medusen.  Hydromedusengaf tuiig  der  (leryonidae.  Mit  Zuugenkegel, 
6  lladiürcanäten,  6  langen,  hohlen,  bchlauchförmigeu  Haudtentakeln.  C.  hastata 
Haeek.  Niisa. 

CarBUUinidae  Haed:d,  Ünterfamilie  Gerronidae.  6  EadiärcanSle,  6 
Geschlechtsorgane.  12  Randblilscben.  Gattungen:  G^Tjonea  Haeck,,  Qeryonia 
Per.  u.  Le$,f  Carmarina  Haeck,,  Carmarus  Haeck, 

Caralrara,  s.  BaabtUar«« 

Carocolla,  s.  Caracol« 

Carolfnasittich,  C.  cnrolinensia  Fimtch.  s.  Sittiche. 

Caroiiia  Gray,  Gattung  der  Blattnaseu  (Phy llostomata). 

Carphopbis  Dum.  Bibt  .  jgrieeh.  Strobbabnsdilange) ,  Gattung  der  Zwer^ 
aoblangen  (Calamariidae).  Sebr  xartleibige,  walzenförmige  Schlangen  mit 
glatten  i^'-huppfn.  kegelförinitjfor,  abgerandeter  Schnauze.  Nordamerika. 

Carpio  Hwck.,  Bastard  stwischen  Karausche  und  Karpfen. 

€arpocapsa  (griech.  karpos  Frucht,  kapsein  schnappen),  FruchtwickUr, 
Gattung  der  Wiekler  (s.  d.). 

Carpocerlt,  s.  Scbalenkrebse.  * 

Carpodacus  Kaup,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 

Carpoptaaga,  s.  Kletterbentler. 

CarpophUm  L^nch,  Gattung  der  Glanzkäfer  (s.  d*)* 
Carpopodit,  h.  Schalenkrebse.* 
Carpasy  Handwur7.el.  s.  BiBgethlere  (Skelet). 
Carpas,  s.  Hchaleukrebse.* 

Carrier,  englische  Bagdette,  s.  Bagdette  und  Felstaobo. 

rarterodou  Wnterhousf.  Gattung  der  Trugratt  en.  Gedrungene  dickköpfige 
Nager  mit  schönbraunen,  get'iircliten  oberen  Nagezahnen,  kurzen  Pfoten,  durch 
eine  Spannhaut  verbundenen  Zehen.  Art;  C.  sulcidens  Watfrhouse,  28cm. 
Sobwanz  8  om.  Oben  braun  und  scbwarz,  mit  einem  dottergelben  Streifen  an  jeder 
Seite,  der  die  Bauehlinie  scharf  abgrenzt.  Hält  sich  den  Tag  ftber  in  seinen  30  om 
tiefen,  mit  Gras  und  BliLttem  ausgepolsterten  Hühlen  verborgen.  In  den  Gampos 
von  Minas-Geraes. 

Carjchium  O.  Müller,  s.  Anriealidae« 

Caryocriniis  Saiß,  Gattung  der  Beutelstrahler  (Oystidea  BncK^. 

CaryophylllMidM»  Familie  der  Band  w  ii  r  mer.  Körper  ungegliedert,  mit 
quer  /wf Happigem,  ausgefranstem  Vorderende.  Gattungen:  Caryophyliaeus^iM'M 
Ä  r  c  h  1  g » '  t  e  s  L  ntrk.  * 

Uiryophyllia  Slocker,  Gattung  der  Mützonkoraüen  (Turbinolidae)  = 
Cyathina  Bhrenb»   G.  cyatbus  EU.  In  europäiscben  Meeren. 

Cascavella  —  SchaoerkUpperscblange,  s.  Gmbenottern. 

Casnonia  Gattung  der  Laufkäfer.    Die  meisten  Arten  in  Südamerika. 

Casse-bur^ot  (Moschelkuacker) ,  amerikanische  Benennung  der  Schaf- 
brassen, s.  Sargus. 

Cassida  Z..,  Sehildkifer,  Gattung  der  Blattkifer  (s.  d.). 

€assldArU  Lamarek,  Helmsebnecken,  Gattung  der  Sturmhauben- 
Schnecken  (s.  d.). 

Cassidea,  s.  Caule« 
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€as8idulidea6|  Unterordnung  der  HerzigeL  Sohals  oval,  mit  centralein 
Hvmi  nnd  'blättriger  Focf^tfr.    Familien:  Echinoneidae,  Cnssidii  1  idu p.* 

Cassidulus  L<jm.,  fossile  Gattung  der  halbregelmässigen  Sef^igel,  der 
Gattung  Nucleolites  nahestehend.  Mit  Ambulacralblättem  und  einem  Ambulacral- 
Stern  nm  den  Mund.   In  der  oberen  Kreide.   S.  BhyBCkopxgUS* 

Cassiopeidae,  Gruppe  der  Wurzelquallen  (Bhlsostomeae).  Mit  8  Ge- 
Biialhöhlen,  8  verzweigten  Mundarmen,  8  Siunosorganpn. 

Cassis  Lam.,  Sturmhauben.  Gattung  dor  Sturnihfiubenschnecken  fs.  d.V 

Castnia  Fab.,  Gattung  der  Schmetterlinge'.  Südamerikanische  i^iemlich 
grooK  Nftchtscimiettorrmge  mit  Behr  breiten  Flügeln,  einfachen,  am  Ende  Ter* 
dickten  Fühlern. 

Castoreum,  s.  BibergelL 

Cestorida,  b.  Biber. 

Castoroldes  Förster,  fossile  Gattung  der  Biber.  QrOsster  Nager;  ScbSdel 

26  cm  lang.    Diluvium  Nordamerikas. 

Castration,  Entmannung,  Verschneidung.  Geschieht  in  der  Hausthier* 
ncht,  um  H-Mi^thiere  zarter^eiscliig.  fetter,  grösser,  zahmer,  lenksamer  zu  machen. 

Casuaridtte,  i/ux^ey,  s.  Luuffögel. 

Catnarlvs      Kasuare,  s.  LavftSgel. 

Catablena  {griech.  Theaterrorhang)  Haeck.  Tiaridenmedusen  mit  vielen 
T^-ntskeln .  kurzem ,  breitem  Magen .  mit  verästelten  Drusenläppchen  besetiten 
Uastrovascularcanälen.    C.  campanuia  Haeck.    Gr fin ländische  Küste. 

Catl^ramma  Baird,^  schöne  Tagfalter  Südamerikas. 

OfttaflaelAe  Ilaedt,  (Vermittipr),  Mittlinge,  werden  von  Haeded  den 
Protisten  beigezählt.  Sie  bilden  Flimmerkugeln,  welche  aus  einer  Anialil  bizn- 
förmiger  TTiit  ihren  spitzen  Enden  im  Mittelpunkte  der  Kugel  vereinigter  Wimper- 
2«llen  bestehen;  später  lösen  sich  dieselben  auf,  schwimmen  dann  einige  Zeit  frei 
umher,  verlieren  die  Wimpern  und  fallen  zu  jßoden,  wo  sie  sich  dann  amöben- 
artig bewegen.  Nach  ihrer  Einkapselnng  und  fortgesetaster  Zweitheilnng  erwadisen 
sie  wieder  zu  neuen  Generationen.  Gattung:  Magosphaera  (planula)  Haeck.; 
Synura  füre  Ha)  Haeck.  An  der  norwegisohen  Küste.  —  Literatur:  Haeekelf  E,, 
System  der  Protisten.    Leipzig  1878. 

Cataphraeta  Grau  =  Sehildkröten. 

CataphractI,  e.  Panzerwaagen* 

Cataplasis  Äfli^cÄ^/,  Involution,  Alterung.  So  nennt  man  entweder  über- 
haupt die  mit  fortschreitendem  Alter  vor  sich  gehenden  Aenderungen,  apeciell  die 
iRi  Greisenalter  sich  einstellenden  Veränderungen.    S.  Auaplasis. 

Catarrblnl,  e.  SeluaalDasen. 

Catouulidae  SchwiMrda,  Familie  d  t  ^  trudelwürmer.  Darmciuial  einfaoh. 
Aus  einem  Individuum  entstehen  durch  Knospung  oder  Quertheilung  nene,  eine 
ganze  B uidwunukette  bildende  Individuen.    Oatenula  lemnae  Dug. 

Cathariuae  Brehm,  Neuweltgeier,  s.  Cathartldae* 

Catiartes  iJf.  ,  Rabengeier,  s.  Catluirtldae. 

Cathartidae,  Neuweltgeier,  Familie  der  Raubvögel.  Nasenscheidewand 
<iarchbn)chfn  (.durchgängig'*).  Die  Spit/.e  des  langen  Schnabels  hakig,  stark 
gekrümmt;  Kopf  und  Oberhaln  nackt;  Schwanz  mit  12  Steuerfedern.  Gattungen: 
1)  Cathartes  lüig.y  Rabengeier.  Ohne  Halskrause  und  FleiscUkamm.  Arten: 
tkur^  TUüj.,  Truthahngeier,  A-XJra,  schwarz,  Fuss  weiss,  Kopf  Tomekamün- 
TOth.  In  ganz  Amerika.  C.  atratus  Baird.^  Rabengeier.  Matfcschwarz,  Kopf 
bleigran.  Südamerika.  Beide  ihrer  Nützlichkeit  wf-L'-fn  allgemein  geduldet.  2)  Sar- 
corhamphus  i>Mm.,  Kammgeier.  Mit  Fleischkamui  an  der  Stirn  und  der  Wurzel 
des  dicken,  starken  Schnabels  und  Halskrause.  Arten:  S.  condor  Lesa.  =  gry* 
phns  Kondor.  Schwarz,  Krause  weiss,  Hals  fleisohroth.  Hochgebirge  Süd« 
•merikas.  Fällt  auch  Schafe  und  Kftlber  an.  S.  papa  Dum.,  Königsgeier, 
Hostgelb,  Schwanz  schwarz,  Krause  grau.  In  den  Waldebenen  Süd-  und  Mittel- 
amerikas. 

Cati  A.  Wagner ^  „Hinze".    Die  Hauskatze  und  ihre  nächsten  Verwandten 
ab  Gruppe  zusammengefasst. 

Gatoblepfts  Oray^  Wildebeest,  Gattung  der  Antilopen.  Südafrikanische 

KBSit«r,  BtadtrSrterbnea  der  Zoolpgle.  10 
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pferdeartige  Antilopen  mit  krilftigpn,  stark  nach  der  Seite  und  mit  der  Spitze  auf- 
wärt«! gebogenen  breiten  Ht>ruorn ,  mit  Mahne  und  Rossschweif.  Arten:  (rnii 
(C.  gnu  ZitntHermann).  ITUcm,  120 cm  hoch,  Schwanz  50cm.  Duukelgraubrann, 
anch  die  Brost  banthnt.  In  grossen  Herden  in  Sfidafrika;  am  Gap  ausgerottet 
Sttirzen  rollenden  Auges ,  gesenkten  Kopfes  in  rasender  Eile  auf  den  Gegner  lo% 
fliehen  dann  aber  plötelich,  dabei  wie  «Ii.-  Finaler  schnaubend.  Quagga  und  S[>rirg- 
br>cke  sind  fast  immer  unter  ihre  Herden  gemischt.  2)  TUauer  Gnu.  Gordon- 
Guu,  Koruu,  Bastard wildebeest,  Streifeuffna,  Kinderguu  (G.  Gordon 
Smiih).  220  cm,  100  cm  hodi.  Biaem  Bftiel  ni^t  imllmlich.  Blangraa,  von» 
eohwarzgestreift,  BfkolDeil  und  HalsmJÜme  schwarz.  In  noch  grösseren  Herden  m 
flpanz  Oentralafrika,  immer  in  Begleitung  des  Dauw.  Die  Gnus  sind  sehr  lebhafte 
Thiere,  gehen  im  Pass. 

Catocala  Sehr.^  Ordensbänder,  Bandüulen,  Gattung  der  Eulen  (s.d.). 

GaMe«  Dum,  Bibt,,  Schlangengattnng.  s.  Caiedentla. 

Oatodon  Gratf,  Gattung  der  Pottwale.  Der  vorne  gerade  abgestutzte  Kopf 
ist  höher  als  breit;  die  Spritzlueher  sind  der  vorderen  Irische  genfthert.  Art: 
Pott  fisch  (C.  m  ««^rocephalus  Lar/p^de)  (s.  d.). 

Catodontia  J-Hun.  Uibr.,  Uuterfamilie  der  Blindsohlangen  (Typhiopidae 
J.  MüUtry  Nnr  der  kfirzere  Unterkiefer  bez^mt,  mit  yerkftmmerfcem  Becken  mit 
Schambein;  Flügelbein  und  Gaumen  verschmolzen.  Öattongen:  Caiodon  Ihm. 
Bibr.,  Stonostoma  f)iif»   fUhr.,  Engmftuler. 

Catodontlda,  s.  Pottwale. 

Catometopa,  s.  Ylereckkrabben.* 

Catops  t'a'fk-  (+  Chol  eye  Lair.),  Gattnng  der  Aaskftfer  (s.  d.). 
Cattunhunil.  1  ihnatinischer  Hühnerhund. 

Catuius  melitaeus  Pfiniu$,  das  SchoosshUndchen  der  römisohen  Fraoeo, 
imser  heutiger  Bologneserhund. 

Gavda»  Schwans,  s.  WtiMthiere  (KSrperfonn). 

Caudalfüsse,  Caudalgriffel,  die  letzten  drei  Pleopoden  der  BiageUorebae. 
Candalplatt«,  S'chwanzpliitte,  s.  Seblldkrdten* 
Caadata^  s.  Hchwanzlnrche. 

CSauna  Wagler,  Gattung  der  Elapidae.   Südafrikanische  Schlangen. 
Cayia  £Z«n,  Gattung  der  Halbhnfer.  Kleine  Nager  mit  niedrigen  Beinen, 
deren  vordere  4,  die  hinteren  B  Zehen  haben.  Arten:  1)  Zahmes Ifeerschweia- 

c)i«  ri  (Ca via  Qohnyxi  Sfarrqraf).  Da«  Weibchen  hat  nur  2  Zitzen  in  den  Weichen. 
Much  Grösse,  Farbe  und  Zeichnuntj  in  verschiedenst *'n  ^Spielarten.  Die  «ichönste 
•  dürfte  das  aus  Frankreich  eingeführte  langhaarige  Augora-Meerschwein,  fast 
ganz  weiss,  mit  feinem  Pelz,  sein.  2)  Aperea(C.  aperea  Endihen)»  30  om.  Oben 
schwarzbraun,  falb  gesprenkelt,  unten  gelblichgran.  Lebt  ^'esellig  nnd  grilbt  sich 
Höhlen.  Das  Weibchen  wirft  jährlich  nur  einmal.  Stldamerika. 
Cavicornia,  s.  Hornthiere. 

CaTfiaa  Wat«rh.,  Familie  der  Hy  strichida  mit  den  Gattungen:  Dolichotis, 
Cayia  und  Hydrochoerus. 

CavoHna  Gioeni  =  Hyalea  Lam. 

Cavum  tympani,  Trommel*  oder  Paukenhöhle,  s.  Sianesorgane (Ohr). 
Cay  =  Kapuzineraffe. 

€ayeiiii«»Hii]id,  weisses  oder  hellgraues,  zottig  gewelltes,  kleines  Schooss- 
httndchen  von  Cayenne,  ursprfin^ch  in  Spanien  gezfiehtet. 

Cayote,  Canis  ochropus,  halbgeztthmter  Zughund  der  Indianer  OalÜomieDS 

und  Westmpxico.s. 

Cazonello  heisst  iu  Venedig  und  Triest  die  essbare  g!e meine  Stumpf- 
musehel  (Donax  trunculus  L.). 

Cebidae,  Boll  Ii wanzaffen,  Familie  der  Plattnasen.  Affen  mit  rings 
behaartem  oder  am  Ende  nacktem  Qreifschwanz.  Gattungen:  Gehns,  Ateles, 
Lagothrix.  Mvrr  tes. 

Cebriauidai",  Ecken käler,  Familie  der  Pentamera.  Meist  langgestreckie 
Kifer  mit  freiem  Kopf,  vorragenden  starken  Hüften.  Südlich. 

Cebus  hrxhh^H,  Kapuzineraffen,  RolUchwanzaffen ,  Kollaffen. 
Gattung  der  Gebida e.  Mittelgrosse  Affen  mit  rings  behaartem  Bollschwanz.  Leh* 
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hafte,  in  Trapps  von  mehreren  Hunderten  !  •  sammen.  lebende,  sanftanftthi^,  aber 

rnireinliche.  nnanfhorlich  ängstlich  pfeifeiuic,  im  prregton  Zustande  heftig  kreischende 
Afen  mit  lebhaftem  Mienenspiel.  Arten:  1)  I)er  K  apu/.i  n  er  (Cebus  capucinus 
ErzU^en).  80  cm  (ü5  auf  den  Sciiwanz).  ürauu,  heUbrauuer  Backenbart,  runzlige 
Üdfehfarbene  Stirn.  In  ganz  BrasOien  heimisch.  2)  Braaner  Bollaffe  (Oebns 
ApelU  Erzi).  Kleiner  und  lebhafter  braun  als  der  vorige.  In  Qniana  und  im 
Amazonengebiet.  Kommt  sehr  hiiufig  zu  uns  und  wird  zu  allerlei  Kun<?tstücken 
abgerichtet,  harrt  auch  in  der  •  lefangenschaft  lange  aus.  B)  Der  Mönch  (Cebus 
monachus  Cucier).  Blassgelb,  oben  mit  dunklen  Haarspitzeu.  Vom  40."  s.  B. 
bis  Bio^aneiro.  4)  Qehörnter  Kapuziner  (Cebns  fatuellns  jßrsr/efren).  80  cm 
(35  auf  den  Schwanz).  Ein  schwaner  Hsarkranz  um  das  Gesicht;  ein  zweibBsehiger 
Schopf  am  Schfcitfci.  Ostküste  Brasilien«:.  .'»)  DerWeissbarf  (Cebus  leiicogenys 
Spii}.  Schöner  seidenartiger,  grauer  Pelz:  weissiicbf  Backenstreifen:  über  den 
Augen  ein  dunkles  Stirnband.  Brasilien,  l»)  Die  Nonne  (Cebus  hypoleucus 
Ge^rüif),  Schwant;  Gedeht,  Stirn,  Hals,  Schulter  tud  Oberarm  weiss.  Von  Bo- 
gota üb'T  (]r-r.  Fstlimus  bis  Costari  a. 

Üecidouiyla  Mn'g.,  s.  Gallmiickea« 

Cecldomjidae,  ßalluiiickeu. 

C«eilioide8  Fernas.,  s.  Caecllianella  Beck. 

Cefalo  Ffarfhr,  M.  eej»halu>.  s.  Meerasclien. 

Celaeiio  JJeucii,  wenig  gekannte  Fledermausgattung. 

Celaeno  Mümt.,  fossile  Gattung  der  Kopffüsser.  Solenhofen. 

Celatfbranehia  Hog(/  =  ApodA,  Gymnophiones« 

Ob  bes. Antilope,  g.  Bos. 

Cell,  cella,  Zelle  heissen  nach  Dana  bei  Korallen  porenähnliche  Einrenkungen 

der  Oberfläche. 

Cella  interelaTleilaris,  Interclavicalarsack.  s.  TSgel  (Athmungsorgane). 

Cella  thoracica  anterior,  ^5ru^t^acl^       Vopel  (Athmungsorgane). 

Celiae  abdominale^  Dauchsäcke,  i>.  VÜgel  (Athmungsorgane). 

Cellae  eerrleale»,  HalsRäcke.  s.  Tfigel  (Athmongsorgane). 

Celiae  thoracicae  laterales,  Brustsäcke,  s.  TSgel  (Athmungsorgane). 

Celleporidae,  Familie  der  Kreiswirbier  (Gymnolaemata,  Stelmuto- 
po<ia).  EctopriM-t*'  iJrvo/oa  mit  starrem,  kalkis^Pm  -  meist  rindenbildendem  oder 
iujolligem  Stock.    Zellen  krugtorraig.    Gattung:  Cellepora  Fabr. 

CelliilAriiflaey  Familie  der  uheilostomata.  StOckehen  baumfltrmig  ver- 
ifitelt;  Zdlen  in  2  oder  mehreren  Beihen.   Gattung:  Gellularia  PaU,,  Scropo- 

e«llnri  ?i  Ti'  f>..  Caberea  Latfix,  Candia  Lonuntt'  H.  8.  W.* 
Cellnlo»«,  8.  Mantelthiere.* 
Cemeat»  «.  Stafr^thtere  (Verdanungsorgane). 
Cementdrflse»  s.  Rankenfilsser.* 
Cementirer,  s.  Vögel  (Lebensweise). 
Cenogenesla,  FäUchungsgeschichte,  s^.  Palingenesls« 

Gentetes  Jlliger,  Borstenigel,  Gattung  der  Erinaeeida.  Schwanzlose 

Insektenfresser  mit  rfisselförmig  verlängerter  Schnauze,  mit  Borsten  nntermengtem 
-tachelkb  id.  nirbf  /.nsammenrollbareni  Leib.  Die  Backenzsihne  haben  eine  einfache 
prismatische  Krone.  Arten:  1)  Tanrek  (C.  ecaudatus  Iiiiger).  Bis  28cm.  Mehr 
■ffeDiger  hellgelb  ,  mit  schweinsartigem  Aeussereu.  Gilt  auf  Madagaskar  als  Deli- 
«ateese.  2)  Tendrak  (G.  seioBUi  BUtimWe),  17  cm.  Böthlichweiss.  Beeitat  einen 
mit  Stacheln  besetzten  Schwanzstummel.  Beide  Arten  sollen  an  18  Junge  werfen. 
Wähnnd  der  heLssen  Zeit  verfallen  sie,  wie  Schlangen,  Lnrche  nnd  andere  Tbiere, 
iü  eilifeii  »og.  Sommerschlaf. 

Centetina  Pomel,  Familie  der  Insektenfresser.  Umfasst  die  Gattungen: 
£ehinogale,  Gentetes,  Potamogale,  Solenodon,  Erlculus. 

(Vntralcanal,  s.  Wlrbelthlere  N  i    i  ystem). 

Ceutraies  Uochasiea.  s.  Thiergeographie. 

Centrales  Kerrensystem»  ».  VerTontiitoB,  Wlrbelthlere« 

Cestralherzen  Haeek,,  Pachycardta  (Dickherzen)  =  Graniota,  SchSdel- 
tWere.  nv^f'— '-n  all«^  echten  Wirbelt  Iii  f^re. 

(eutralisation  heisst  das  Verhültniss  der  Unterordnung  der  ^ebenorgaue 
unter  dxis  beeinHussende  Centraiorgan. 

Centraikapsel,  9.  Badlolarla  Müll* 
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CentTHliiuirk,  Centralnervensystom,  medulla  centralis. 
Centralükelel  ==  Achselske}f>t,  Uückgrat,  s.  Wirbelä&iüe. 
Centralstrangy  s.  Korallenpolypeu.* 

Centridermiolitliya}  Gattung  der  P  a  n  z  e  r  w  a  n  g  e  n  (s.  d.).  Ton  Cottua  durch 

den  Besitz  von  Gaumenz&hnen  und  zahlreichen,  überaus  kleinw.  Hautknochen  ante^ 
schiedene  Fische,  welche  in  Büst^wässorn  Nordamerikas  und  in  den  Meeren  des 
hoheu  Nordens  leben  und  die  Lebensweise  der  Seeskorpione  führen. 

Centrina  Cn»,,  Gattung  der  Spinacidae,  Dornhaine,  s.  Dornhaie. 

Centriscidae,  Fanulie  der  Ceatrisciformes  (s.  d.). 

Centriscifonnes ,  Unterordnung  der  Stachel  flosser.  Mit  2  Rücken- 
flossen, die  erste  kurz,  stachlig,  die  zweite  weioh:  di<'  Bauchflosse  unvollständig 
entwickelt,  bauchständig.  Einzige  Familie:  Uentriscidae.  Ohne  »Seitenlinie;  aa 
den  RückenseiteD  Kncxienstreifen.  Gattung:  Centriscus  Cuv.  Ohne  Zähne;  ein 
Stachel  der  ersten  Bttckenflosse  sebr  krSftig.  C.  scolepaz  L.,  Meer  Schnepfe. 
Atlantischer  Ocean. 

Controdorsalo  (ccntrum  Mitte,  dorsum  £ücken)|  s.  Uaarsterue«* 

Ceatromorpha  Haeckel  —  Axonia. 

Cemtraniae,  von  PaUhu  1766  aufgestellte  Ordnung  der  Würmer  mit  den 
Gattungen:  Actinia,  Asterias,  Echinns,  EncrinaSt  die  etwa  den  Strahl* 

thiereii  f  nnarck  (1801)  entspricht. 

Ceiitroniao  Grai/,  von  Gray  1641  nach  Folios'  gleichnamiger  Ordnung  für 
die  £chinod«rmen  aufgestellt. 

CentrOBOttis  Bl.  Sehn.,  Gattung  der  Schleimfische  (s.  d.). 

Centrophorus  J/.  //.,  Gattung  der  Dornhaine  (s.  d.). 

Centropodliiae,  Sijorenknk'ikr.  Kakake. 

Centropomub  Lacip.,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.). 

Centropristis  Cm.,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.). 

Centropns  lU.,  Sporcnkukuke,  s.  Kakake. 

Ceutropyx  Spix  (griecli.  Stachelhintern)  —  Acanthopyga  Leacli,  Gattung 
der  Ameiven.  Die  grossen  Halsbandschilder  gekielt  und  in  Dorne  ausgehend.  Die 
Unterleibsschilder  schuppen  artig.    C.  calcaratus  Üpix.  Südamerika. 

Ceiltropyxls  ^SKtfiri  =  Echinopyxis  Clap.  u.  Laehm.  Bhizopodengattung 
der  A  m  <  >  b  e  n. 

Centrotrachelus  Strauch.  (gi  M  cli.  Sta  Im  U  il  i  ),  Gattung  der  Erdagamen. 
Centrotas  Fabr.,  Dornzirpen,  s.  liockelxirpcu. 

Centttrio  Orat/,  Runzelschwirrer,  Gattung  der  Blattnasen.  Grossköpfige 
südamerikanische  Fledermäuse,  mit  Seckigem  Nasenbfattet  nacktem,  mit  fitymmetrischea 

Blttttclvi  11  I  m  decktera  Gesichte. 

Oentiiriosus  Graij  —  Sus  L. 

Cephaluspts  Ayojis.,  fossile  Gattung  der  Panzerganoideu(Placodermaia, 
Phractosomata).  Kopfschild  einfach,  halbkreisförmig.  ]>eTon.  Die  Ültesten 
ausgestorbenen  Fische. 

Cephalobranchiata  Latr.  (griech.  Kopfkiemer).  Ordnung  der  Borsten* 
wttrmer.    Fast  alln  röhrenbewohnenden  Meereswürmer  uu]fa<4«;pnd. 

Gepbalocouua  (griech.  Kopfkegel)  heisseu  die  tentakeiurtigen  Foi-tsätze  um 
Eopfe  der  nackten  Flügelfttsser  (Pteropoda  gymnosomata). 

Cephaloflexor,  Kopfbeuge,  s.  Sohalenkrehae* * 

Cephalo^aster,  s.  Hchalenkrebse.  * 

Cephalolepis  (griech.  Kopfschuppej  Dam.  Bibr.,  Gattung  der  Oberkiefer 
sihnler,  Epanodontia.  Der  Kopf  bis  auf  ein  kleines  Busselschild  TollstBndig 
beschuppt.    Französi.sch  Guiana. 

Cephalolepta  Schnarda,  ».  Carenota. 

Cephalon,  Kopf,  &.  Schalenkrebse. 

Cephalopeltls  JoA.  M&ller^  Gattung  der  Schi Idirdler  (Lepidosternidae). 
Bingdechsen  mit  bloss  2  Kopfschildern  und  grossen  Brustschildern.  C.  scutigers 

Humpr.  Brasilien. 

Cephalophora,  s.  liauchfilsser.  * 

Cephalophuä6Vi/^<  (griech.  Koptoü>.ohel),  IvictipraO./.,  öchafantilopen, 
Gattung  der  Antilopen.  Afrikanische  Antilopen  mit  geraden  kleinen  Hörnern, 
grosserlfuffeli  auf  dem  Seheitel  mit  einem  Haarbttschel»  ohne  Knieb&sdiel.  Zwischen 
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Augen  und  Nase  eine  kahle  Fiircho.  Aiten:  1)  Ducker  (C.  mergens  Dlainrilh). 
110  cm,  Od  cm  hoch.  Die  grossen  Uhren  ragen  über  die  9  cm  laugen  Hörner  hinaus. 
GiSifieb-oliTeii&rbett ,  nnten  weiss.  Slldmrika.  2)  Graner  Diioker  (0.  Camp» 
belliae  Gray).  Südafrika.  3)  Hochstirnisre  Antilope  (C.  altifrons  P>Urs). 
Moiambique.  4)  Brillenducker  (C.  ocuhiris  P>f*r!i).  Mozamhiqno.  ■'>)  lloth- 
stirnige  Schopfantilope  (C.  coronatus  Graii).  W»-issrückige  Schopf- 
antilope (C.  sylvicultrix).  Sierra  Leone.    7)  C.  Madoqua  Kiipp.  Abyssinieu. 

Cep1ialoi>o4m  Cw,»  KopffUsser.* 

(  fph:ilopfcrns  Gcoffr.,  s.  Frnchtvoc:»'!. 

lephalostegit,  8.  Schalenkrebse  luiii  Wasserll$he*  * 

Cephalota  Carus  (Geköpfte),  Familie  der  Faden  Würm  er.  Kopf  deutlich 
gwcMeden.    Umfassen  die  GrathiBgen:  Gucullanus  MülU^  Histriooephalns 

Diesiu'i,  Dispharagus  fHfsitif/,  Aspi'l oeephalus  /Hesing,  Stenotos  DuJ, 

Cephalothorax  (.rrltch.  Kopf,  Mittelleib),  Kopfbrusstück  und  Bücken-Kopf* 
bnuit&child,  s.  Arthropudn,  Krustenthiere  und  Schalen krebno.^ 

Ceplialotrichidae,  Familie  der  Anopla  (Schnorwürmer).  Kopf  ohne  Längs- 
spalte und  ohne  Saugnapf.    Gattung:  Oephalotrix  Oeral* 
(pphnlotroch,  s.  Borstenwflrmer.* 

(•lilw'ii  l'>r.  u.  lj*'8.y  Gattung  der  Wurzelquallen  (Rhi/.ostoma).  4  Genital- 
hühlen ,  i  8  und  diese  wieder  sich  verästelnde)  Mundai-me ,  8  Sinnesorgane, 
llittelmeer. 

Cephenomyia  Latr.^  Rachenbremsen,  Hnmmelfliegen,  Gattung  der 

Da.eep! f  1  i o rf en  (>.  d.). 

Ophus  Fabr.f  Halniwespen,  Gattung  der  Hol/.wesp|en  (s.  d.). 
fepoUi  L.,  Gattung  der  Cepolidae,  s.  Uleuiilormes. 
Cera,  Wachshaut,  >.  Vögel  (Verdaumigsorgane). 
fVrnnibyridne,  <.  Bockkäfer. 

Cerambyfinl,  Gruppe  der  Ceram b yci tae,  s.  Bockkäfer, 
rerarabyeitae,  Unterfamilie  der  Bockkäfer  (s.  d.). 
f'erambjx,  s.  Bockkftfer. 

Oraphroii  Jur..  Gaüunj,*  der  Proctotmpidae  (s.  d.). 
Cerastes  Wagl.,  Homvipern,  s.  Yipern. 

Ceratias  Kröp^r,  Gattung  der  Armflosser.  Skelet  weich,  fibrös.  Gron- 
lindisdie  Küste. 

CeratSna  Latr.,  Kenlhornbienen,  Gattung*  der  Xylocopina  (trappe 

der  B 1  n  :v. »        e  S  p  n). 

i'eratisolen  Forb.,  Gattuii<]r  der  Scheidenmuscheln  (s.  d.). 
Ceratites  De  Haan,  s.  Ceratitidae. 

Ceratitida«9  fossile  Familie  der  Ammonshörner.  Mit  fein  gezftbneiten 
Loben,  kurzer  Wohnkamraer,  kurzen  und  breiten  Sätteln,  gerippter  und  behOckerter 
Ä'halenoberfläche.  Gattung:  Ceratites  J)f  Hann,  mit  C.  nodosus  Brug,  Be- 
sonders häutig  im  oberen  und  mittleren  Muschelkalk. 

Ceratium  Sehrank,  Gattung  der  Gilioflagellaten  mit  dornartigen  Fort* 
tftzen  des  nnregelmSssigen  Panzers.    C.  cornutum  Pf  rüg. 

Ceratobranchiata  Or.,  Familie  der  Rückenkiemer.  Kiemen  in  2  oder 
mehr  Reihen,  nngptheilt  cylindrisch ,  spindel-  odpr  kfnilentnrmig.  Gruppen:  Her- 
macina,  Proctonchina,  Aeolina,  Glaucina,  Dotoina.* 

Ceratodon  Bn$8.  u.  Palt,  (grieeb.  Homzahn)  =  Narwal. 

C^ratodns  Ag.,  Gattung  der  Lurchfischc  (s.  d.). 

CeratO-lithophyta  Klunzing^r ,  Unt*^rfaniilio  der  T?indrnkorallen.  üm- 
fa«^end:  Primnon,  Plexaura,  Gorgonella.  Die  Kaikkörper  nehmen  an  der 
Bildung  der  ungegliederten,  homigen  und  kalkigen  Axe  nicht  tbeil. 

VeratOpllOia  (y/'tfy  (gi-iecb.  Homträger),  Gattung  der  Banmagamen.  Die 
Bchnanze  in  ein  weiches  schuppiges  Horn  verlängert.    Scliuitpen  gross. 

Ceratophryne  Schlt-gd,  Gattnn£j  der  Asterop  Ii  r  V  d  i  II  u  (s.  d.  i.  Frosch- 
lurche  mit  sehr  stark  comprimirtem  Kupf  und  Körper,  breiter  Muiidspalte,  runder, 
freier,  hinten  nicht  ausgeschnittener  Zunge,  ohne  V^omerzähne,  freien  Zehen,  sehr 
stark  verbreitertem  Querfortsatx  des  Sacralwirbels.  Der  Aussenrand  des  oberen 
Augenlides  und  das  Schnauzenende  laufen  in  einen  spitzen  Fortsatz  aus.  Sine 
Art  TOD  Sumatra  bekannt. 
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*  Ceratophiys—CerooleptM. 


Ceratoplirys  iio»^,  Hornlrösche,  Gattung  der  Rani  na  {a.  d.).  Kräftig 
gebaute,  kurzfBflsige  Froschlnrche  mit  eebr  breiter  Mandspalte,  mehr  weniger  sphi 
zulaufenden  oberen  Augnüidern,  zablveicben  Hautkri<;tc)ien,  herzftnuiger  Zunge, 
Vomprzahnen.  mehr  wenicrer  verVtorgenpm  Trommelfell.  7  Arten  fius  Brasilien  be- 
kauiit.  Art:  Hornfrosch  (C.  uoriiuta  Linn»').  l'> — 20  cm.  Von  der  Bchnauze 
an  zieht  über  den  Kücken,  ein  rothgeiber,  stellenweise  grünlich  gezeichneter  Streifen; 
an  den  Seiten  Bteben  grfinlichsebwarze,  rOtiiliob  gesSumte  Flecken  auf  graubrann€in 
iirimde;  die  grünlichen  Schienbeine  haben  grasgrüne  Querbinden;  an  den  Seiteo 
ilf's  Kopfes  stehen  rothbraune  Flecken,  die  Bauchseiten  u'ell»,  nithltrnun  gefleckt. 
Bei  dem  grösseren  Weibchen  ist  der  Rüekenst reifen  brtät,  glänzend  grün  und  sticht 
lebhaft  vom  braunen  Grunde  ab.  Das  Auge  ist  hellgrün  umsäumt;  ein  schwara- 
brauner  Streifen  lieht  von  der  Nase  zum  Auge;  die  Hinterbeine  ktstanien* 
braun;  die  Vorderbinde  uiit  2  grtLneu  und  2  rothbraunen  Querbinden.  Diewr 
prtlchtig  gefUrbte  grosse  Frosch  bewohnt  die  dunklen,  feuchten  Urwälder  Bra'jili^^n^i. 
nährt  «ich  von  Schnecken.  Fröschen,  kleinen  V^ögein,  Mäusen  und  lässt  sich  nach 
Regenwetter  iu  grosser  Zahl  sehen. 

Ceratophyta  Crroy,  ünterfamüie  der  Rindenkorallen.  Uit  bloss  horniger, 
ungegliederter  Axe. 

Ceratopog'on  Bartmücken.  Oattnng  der  Stechmücken  (s.  d.). 

Ceratopsyius  Cwt,  Kammflöhe,  Gattung  der  Flöhe  (s.  d.). 

Oerateptera  MfOter  n.  HmU,  Horn  rochen,  8.  Boeiiea« 

Geratorhittua  Scott  u.  Osborn,  fossile  Nashorngattung,  s.  Amyjiodoiltidae. 

Ceratesa  Bon.,  .s.  Schnämme.* 

Ceratospong^a  iUainr.  ik^-ras  Horn,  spongiu),  s.  HomschwKnuie. * 
Geratostcra  Leuck.  (kerii.s  Horn,  steron  Saum),  s.  Uydroideiu* 
Cerherns  Ctiv.,  Gattung  der  Homalopeidae.  Bundleibige,  indische,  OTOTiyi- 
pare  Sehlangen  mit  basehupptem  Hinterkopfe,  gekielten  Schuppen.  C.  boaeformis 

Dnm.  Bibr.    In  H  -i^'-  ilen.  auf  dri«  SMUflaiii'^eln.   Lebt  nur  von  Fischen. 
€ercarien,  furcocerke,  u.  SaugwUrmer.* 

Cereaspis  (griech.  Schwanzschild)  WaijU  f ,  Gattung  der  Lycodontidae. 
Schlauffe  von  Ceylon  mit  gekielten  Rücken-  und  Seitenschuppen* 
Cercerls  Ao/r.,  Oittn  1  -  der  Grabwespen  (s.  d.). 
Cercl,  Reife ,  -f.  Insekteu. 

Cereocebuii  h.  Geoffi.,  Untergattung  von  Cercopithecus  Erxl.  Hierher: 
der  Ifohrenaffe  oder  die  rftucherige  Meerkatze,  C.  fuliginoaus  Geoffr,;  die 
weisshalslge  Meerkatze,  C.  collaris  Oray;  die  weissscheitelige  Meer- 
katze, C.  Aethyopf  L. 

Cereolabes  Brandt,  Greifscliwan/. >tachler,  Gattung  der  iStachel- 
Schweine.  Schlankere  Stachelschweine  mit  rundlichem  Kopf,  etwas  aufgestülpter 
Schnauze,  dicken,  bis  an  die  Nase  behaarten  Oberlippen,  kleinen  Augen  und  Ohren, 
langen,  sidielfiSrmigen  Krallen  an  den  4  Zehen  (der  Daumen  ist  verkümmert), 
langem,  nur  an  der  Spit/.e  behaartem,  srtji-.t  dielit  bestaibelteni  Greif->chwanze. 
Arten:  1)  Coanda  (C.  prehensilis  Brandt).  100cm.  Ötirue  sehr  erhöht.  Dicht 
mit  nicht  sehr  laugen  Stacheln  besetzt.  Die  Stacheln  an  der  Spitze  gelbweiss,  in 
der  Mitte  glänzend  braun.  Langsam,  unbeholfen  richtet  es  sich  nur  im  Zorne  zor 
Abwehr  auf.  Inden  Wtlldern  des  tropischen  Amerika.  2)  Guy  (C.  villosus  Water- 
houo'').  60  cm.  Die  Stacheln  werden  überall  von  dem  Inngen  weichen  Haare  über- 
deckt. Das  Haar  rostbraun  mit  lichtgelben  Spitzen.  Südbrasilien,  Paraguay.  Nur 
auf  Bäumen.  3)  Cercolabes  novae  Hispaniae  Waterhouse,  8S<»u.  Stacheln 
weissgelb  mit  schwarzen  Spitzen.  Mexiko,  Tucatan.  Die  beiden  letzten  Arten  ohne 
Auftreibung  der  Stirne. 

Cfreolabina  Gnuf  —  Philodendra  Brandt,  Kletterstachelschweine, 
üntertamiiie  der  Stachelschweine,  die  Gattungen  Cercolabes,  Ghaetomys  und 
Erethizou  umfassend. 

Cereoleptes  IlHgert  Wickelbftren,  Gattung  der  Ursidae.  Birea  mit 
langem,  ganz  behaartem  Wiokebchwanz.  Backenzfthne:  t-tt*  Art:  Wickelb&r 
(C.  <  audivolvulus  Illif/er).  40cm,  Schwanz  46  cm.  Der  weiche,  diclit\ 
schwach  gekräuselte  Pelz  einfarbig  gelbbraun,  mit  verschwommenen  scliwarz'O 
Wellenlinien.    Klettert  affenartig  gewandt  im  Geilst  der  ürwaldbilume  herum,  in 
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dereo  Höhiuiigeu  er  Wohnung  nimmt,  und  nährt  sich  von  Honig,  Vögeln,  Eiern, 
Insekten,  Früchten.  Neugrauada,  Venezuela.  Leicht  sfthmbarer,  Uebenswftrdiger 
Gefangeiier. 

Cercomonas  T>uj.,  Gattung  der  Qeisselträger  (Flagellata)  und  zwar  der 
Mona d i  u e n.  C.  i  n  t  e  s  t  i  n  a  1  i  s  Lambl.  Im  Darm  des  Menschen  schmarotzend  gofiniden. 

Cercomys  f'uri^r,  Ramsrfitten.  GattiiriL'  d-r  Trngratteu.  Wanderratten- 
aüulichu  N^iger  mit  grossen  bruaueu  Üiueu,.  sUrk  gebogenem  Naseax äcken  ,  "vier- 
lehigen  spitzbakralltmi  YoiteHlsseii  mit  DaiimenstnuDimä.  Art:  C.  onnionlftriiiB 
CwUr,  17  om,  Schwanz  18  cm.  Gelbbraun,  unten  weiasUchgraa.  In  Kma8-G«rMB. 

('prcopidac,  Familie  der  Hai  !>f'l  üc^lor  und  zwar  dor  Hoino]^forn.  Mit  den 
(lattuügen  Ledra  Fahr,  und  Controtus  Fabr.  S.  Buckf^lzirpeji  u.  Kleinzirpen* 

Cercopis  Fabr.f  Stirnzirpen,  Gattung  der  Kleinzirpen  (s.  d.). 
CcrMpItlmldaey  e.  Meerkatsea« 

Cercepitheeus  Ersi^tmt  echte  Meerkatzen,  Ghittnng  der  Meerkatzen. 

Affen  mit  langen,  kräftigen  Gliedmassen,  langem  Schwanz,  grossem  Daumen.  Folgen 
bei  ihr^n  Streifzügen  blindlings  ihrem  Anführer.  Arten:  1)  Grüne  Meerkatze 
(C.  sabaeus  Erxl.).  90  cm  (50  auf  den  Schwanz).  Oben  olivengrün;  Gesicht, 
Ohren.  Hftnde  schwarz.  Tropisches  Afrika.  2)  Der  Mona  (G.  mona  ErxL).  Rücken 
kastanienbraun,  Gasicht  blauroth,  Kopf  oUYengelblich.  Dieser  schöne  und  sehr 
sanftmüthige  Affe  findet  sich  lÄngs  der  ganzen  Guineaküste.  GrHsse  des  vorigen. 
3)  Dianaaffe  fO.  Diana  Erxl.).  Kleiner  und  zierlicher  als  der  Mona.  Mit  cha* 
r&ktearistischem  Knebelbart  4)  Husarenaffe  (G.  pyrrhonotus  Eitrenb,).  120  an 
<^  anf  den  Schwanz).  Fablroth,  Scheitel  rothbrann,  Nase  wmaa.  Nnlnen,  Darftir, 
Kordofan.  5)  Kauchfarbige  Meerkatze  (G.  fuliginoiUfl  Ctw.).  125em(60anf 
'i^n  Schwanz).  Schwur/. ,  Gesicht  fahlgran.  SchUgt  den  langen  Sdiwanz  meist 
wagrecht  über  den  Kücken.  Goldküste. 

Cercosunra  Wa<^ler  (griech.  Schwanzechse) ,  Gattung  der  Ecpleopoda. 
Amerikanisclie,  langgeeäiiiibitte  l&deehsen. 

GerooMUiri  (Tray  =  Ik^leopada  v.  Tsch. 

Cercyon  /."acÄ,  Gattung  der  Wasserküfer  (s.  d.). 

CerebelluBij  kleines  Gehirn,  s.  WirbeUhiere  (Nervensystem)  und  Häoge« 
tUere  (Gehirn). 

Cerebrin,  stickstofilialtij^er  Beetandtheü  des  Gehirns. 

Cerebrospinulflüssig^keit,  liquor  cerebrospinnlis,  ist  die  zum  Schutze 
des  nervösen  Centralorganes  dienende  Gehim-Rückenmarkaflüssigkeit, ,  welche  die 
unter  der  zwischen  der  harten  und  weichen  Hirnhaut  gelegenen  Spinnwebeuhaut 
(Araohnoide»  tnniea)  entstehenden  Snbarachnoidealrftume  ausflUlt. 

Cerebmnit  grosses  Gehirn,  s.  Wlrbeltlilere  (Nerrensystem)  and  SlngetUere 
(Gehirn). 

Ccreopsis  L'üham  (lat.  Wachf^gelbgesicht) ,  Kappengänse,  Gattung  der 
(tünse.  Plumpe  rothäugige,  aschgraue  Gänse  Australiens  mit  sehr  kurzem,  starkem, 
tthwarzem  Sehnabel»  dsr  last  ganz  von  der  grüngelben  Waöhdiant  überzogen  wird. 
Einzige  Art:  G.  novae  Hollandiae  La&am,  Htthnergans.    Sehr  zSnkiaoh. 

Öntes  WiMpret. 

Ccria  Fabr.,  Stielhornfliogen.  Gattung  der  Schweb flioir^'n  (s.  d.). 

CerianthttS  Deüe  Ch.,  Gattung  der  Ordnung  He&actiuiu  (.Zoautharia) 
and  zwar  der  Aetiniden  ans  der  Gmppe  der  Actiniaria.  Ohne  Hantgebilde. 
Von  allen  übrigen  Actuuarien  durch  2  einender  gegenüberstehende,  nicht  ab* 

wechselnde  Tentakel  kreise  unt' r«^ 'hie.len  von  welchen  immer  je  ein  Tentakel  des 
Mundes  und  de^  Randes  mit  dersyloen  Kammer  in  Verbindung  steht. 

Ceriornii»  Swaifis.y  Gattung  der  Hühner,  s.  FasanTOgeL 
Cerlthlenlalk,  s.  Baachfisser.* 

Cerlthlldae,  s.  Hornschnecken.* 
Cerlthlnin  Adam.,  s.  Hornschneckeu. 

Ceraduu  F.  i'uv.  (griech.  Horuzahu),  Untergattung  von  Ca  via  Klein, 
Gsreaa  (Wachahant),  s.  Tdgel  (Verdannagsoigeae). 

Ceromya,  üntergattnng  Ton  Pholadomja  Bippenmnsclieln,  s» 
£itenklaffenmu8C'Iicdu. 

Ceropaies  Lati  .,  Hautüüglergattung  der  Pompilidae  (s.  d.). 
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Cerotiiufture— Cennis. 


Cerotiubäure,  Waeh«. 

Certhls  L,,  B»iiml&afer^  s.  KleHemelten* 

Cerlhlola  8undev.,  a.  Caerebidae. 

Cerunien  auris,  Ohrsehm  ilz. 

Ccrv'icÄpra  Sundeville  (Reduüca  ^>/»Y/*),  H irschziegen  an t  i  1  upe n.  Gattung 
der  Antilupeu.  Afrikauische  Antilopen  mit  zorückgelegtes,  mit  der  SpiUe  nach 
Torne  gekrümmten,  nnten  geringelten  nttrnem,  mit  deutliimer  Hnffd,  mit  ftnaserlkih 
nicht  achtbaren  oder  fehlenden  Thrlnengmben.  Arten  der  Untergattung  Eleo- 
tragns  Graj/  (mittelgross,  Scliwanz  ganz  behaart):  1)  Ri«'dbock  (C.  eleotragua 
tSundet^lt').  150  cm,  H5  cm  hoch.  Oben  aschgrau  oder  röthlich  graubraun,  unten 
weiss.  Paarweise  im  liiedgras  und  Kohrdickicbt  Südafrikas  und  am  oberen  XiL 
Verrftfh  sich  durch  ein  eigenthllmliches  Niesen.  2)  Behantilope,  kleiner  Bied> 
bock  (G.  capreolus  Lichtenstein).  150 cm,  74cm  hoch.  Der  woUige,  gekrtnaelte 
Hals  rostbraun  oder  i-ritlil-'  h^r  iu,  die  Hömer  und  die  Schnauze  schwarz.  In  klein^^n 
Familien  in  den  Gebirgen  am  Cap.  3)  Magor  (C  reduncu  Sundeville).  Vun 
der  ürösse  unserer  Hirschkuh.  Röthlichgelb,  unten  weiss;  Hörner  bruim.  Jsord- 
westa&ika.  4)  Bobor  (G.  Bohor  Kupp).  Vielleicht  eine  Sfuelart  des  Torigen.  ^ 
Arten  der  Untergattang  Adenota  Öray,  Bückendrüsen  an  tilopen  (grosse 
Thiere,  ohne  Mähne,  mit  ganz  oder  nur  an   der  Spitze  behaartem  Schwanz): 

5)  Grosshörniger  Wasserbock  (C.  megaceros  HemjUn),  Abock.  Etwas 
grösser  als  der  Damhirsch.  Die  schönen,  schwanken,  an  60  cm  langen  Hömer  sind 
ftlmr  der  oberen  HSlfte  in  schönem  "Bomm  nach  hinten  und  mit  der  Spitze  nach 
oben  gebo^[en.  Hat  einen  Fettbuckel.  Dunkel  umberbraun,  Buckel,  Ohren,  Schläfe, 
Nase  gelblichweiss,  unten  weisslich.    Am  oberen  Nil  in  ott  sehr  grossen  Trupps. 

6)  Kalabock  (C.  leucotis  Peters).  Mit  leierartig  geschwungenem,  vielfach  ge- 
ringeltem Geweihe.  Bräunlichgrau,  Stime,  Backen,  Schwanz,  Mittellü.sse  schwarz, 
unten  weiss.  In  200  nnd  mehr  Stadcen  am  oberen  Nil.  —  Atten  der  Üntergattnng 
Kobus  Smith,  Wasserböeke  (grosse,  bemähnte  Antilopen,  Schwanz  endet  in  einen 
Haarpinsel):  7)  Rothhörnigfr  W;is.serbock  ((j.  ellipsipry mnus  Sunderifk). 
130  cm,  Schwanz  50  cm.  Gelblich  aschgrau,  auf  dem  Kücken  mehr  rostbraun;  je 
eine  weisse  Binde  am  Halse  und  an  der  Schwanzwnrzel.  An  jden  schilfreidiai 
üfem  Süd-  und  Innerafrikas  in  grösseren,  von  einem  alten  Bocke  geführten  Rudeln. 
Der  Führer  hält  gerne  von  Termitenbauen  aus  Umschau  und  eilt  bei  Gefahr  mit 
der  Herde  sofort  dem  Wasser  zu.  Finpr  Spielart  fehlt  der  weisse  S€hwanz5?treifen. 
8)  Defassa,  Bura  (G.  Defassa  Sumie rille).  Kohgross.  Das  graubraune  Gehörn 
irt  stark  und  gestreckt,  mit  etwa  15  Bingen.  Rothbraun  mit  Grau,  unten  dnnklnr, 
mit  golblicbweissen  K^streifen.  In  den  grasreichen  Triften  Kordons,  Abyssiniens, 
Sennaars. 

Cerrlda,  s.  Hirsche. 

Cemilll8.ß^ifn//e(Stylocerus  H,  Stn.^  Prox  Üutui.),  Gattung  der  Hirsche. 
Kleine  sttdasiatisdhe  ifirsche  mit  sehr  grossen  Eckzihnen,  tiefen,  breiten  ThrSnen* 
graben ,  kur/em  unverBsteltem  Geweih  (nur  mit  kurzen  Basalsprossen)  auf  sehr 

langen,  kantigen  Kosenstöcken ,  ohne  Haarbüschel  an  den  Hlnterftisscn.  Arten: 
1)  Muntj;i("  Kidang(^(j.  munt^ac  Zirnmemtunn).  Von  der  Grösse  unseres  Kehes. 
Der  suhon  auf  der  Nase  beginnende  Rosenstock  hat  längs  der  Stirne  hohe  Kanten. 
Schön  gelbbrann,  am  Bttcken  dtmkler,  unten  weisslich;  an  den  Bmsteeiten  zwd 
weisse  Flecke.  Soll  wie  ein  Hund  beissen  und  sehr  jähxomig  sein.  Seine  J«gd 
ist  sehr  beliebt.  Borneo,  Sumatra,  Banka.  2)  C.  stylocerus  Wagner.  Kleiner. 
Soll  au«?  einer  weichgefalteten  Haut  an  der  Stirn  eine  riechende  Flüssigkeit  aas* 
schwitzen.    Indien.    3)  Chinesischer  Muntjac  (C.  Reevesii  Oy.).  China. 

Cernis  l^mS  (üntergattong  Elaphns  Wagtur),  echte  Hirsche,  Gattiag 
der  Hirsche.  Zweihufer  mit  mehrfach  vo'lsteltem,  rundlichem  Geweih,  ThrSnen- 
gruben,  an  den  Hinterfussen  mit  Haarbürsten.  A^U>v  :  1)  Edelhirsch  (C.  elaphiis 
Linnf  )  (s.  d.).  2)  Berberhirsch  (C.  barbarus  honnit).  Mit  schieferem  Becken  und 
im  Sommer  immer  wiederkehrender  Fleckenzeichnuug.  Nordafrika.  3)  Wapiti, 
canadischer  Hirsch  (G.  canadensis  Britwn).  200  cm,  140 cm  hoch,  mit  sebr 
-starkem,  bis  150  cm  langem,  an  25  kg  schwerem  Geweih.  Im  Sommer  fahlbraun, 
im  Winter  grau  w»Msslich  angefloL'f^n  Liebt  mehr  die  mit  Bäumen  bp<**t/ten  Ebenen, 
WO  er  in  kleinen  Kudeln  (5— b  Stückj  von  Gräsern,  Knospen  (besonders  der  Bosen) 
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lebt.  Sein  Hut  zur  Brunstzeit,  im  Herbst,  ist  ein  angenehmes  pfeifendes  Orgeln. 
4)  Persischer  Hirsch  (C.  Wallichii  Ciivier).  Von  der  Grösse  des  Edelhirsches. 
GirralnrMB  mit  NackenrnSlme.  Persien,  Nepal  imd  Nachbarllnder.  5)  Sika, 
jspaDesischer  Hirsch  (C.  sika  Temminck),  Rebgrofls  mit  Tierendigem,  gerade» 
*-tangigem  Geweih.  Sommer  graulirunn ,  im  Wintrr  mehr  yrau.  Mit  dunklem 
Röcken -;t reiten,  Schwanz  weiss.  Errt';.,'t  breitet  sich  das  weinst  Öchwanzhaar  j>chirm- 
anig  auf.  Japanische  Inseln.  0;  li^ubrahirsch  (G.  Lühdorfi  Bohlau).  142cm 
SdralterhShe.  Die  Eissprosse  liegt  unmittelbar  an  der  Augensprosse,  biegt  seitlich 
ab  ond  Hegt  in  ihren  Enden  mit  der  Augansprosse  in  gleicher  Ehcjio.  Lidit* 
brann .  im  Winter  brännlichgrau ;  an  der  weissHchrn  Unterlippe  o  scliwarze 
FlKkt-n.  Ostsibirien.  —  Hirsche  der  Untergattung  Kuct  rvus,  Kusa,  Zacken- 
hirüclie  (mit  dünnem,  aufrechtem,  dreiästigem  Geweih  mit  2  Aesten  nach  vorne, 
ohae  Hittelsprossen):  7)  Barasingahirsch  (C.  Dnvaneeli  Cutter).  Ein  prlch- 
tiger,  ^ank  gebauter  Hirsch,  mit  sehr  langen  Augen  und  Lippenborsten.  Schön 
fothbraun .  mit  dunklem  Streifen  und  (,'ellien  Tupfen  :iin  "Rücken :  im  Winter 
dunkelbraun.  Hinteriridieii.  8)  Wasser-  (»der  Pf  er  d  e  h  i  r  sc  Ii  (C.  ecjuinus 
Cevitt).  114  cm  hoch.  Mit  starker  Halsmähne,  auch  die  Weibchen  mit  Eck- 
dlmen.  Donkelbraungran.  Sumatra,  Bomeo.  9)  Sambur  (0.  Aristotelis 
Curitr).  Etwas  grösser  als  der  Edelhirsch.  Mit  sehr  grossen  nnd  weiten  ThrUnen- 
hfllilaiy  die  zur  Brunstzeit  roth  lenchten.  Dunkelschwarxgrau,  unten  fast  s(;hwnrz. 
hdien.  10)  Mähueuhirsch  (C.  hippelaphus  Cuvier).  Etwas  schwächer,  dem 
M^lhimh  ähnlich,  heller  gef&rbt  als  der  vorige,  mit  stärkerer  Mähne.  In  den 
Sdiil^rasebenen  anf  Sumatra,  Bomeo,  Jara.  11)  C.  Enhlii  MüUtr.  Auf  den  Pavians- 
ißseln.  —  Hirsche  der  Untergattung  k-s.\i  Hodgmn  (Geweih  wie  bei  den  vorigen, 
Peb  stets  getleckt):  12)  Axishirsch  (C.  axis  Krrfrhrn).  Kleiner  nl«  der  Dam- 
hirsch, plumper.  Schön  gelbbraun  mit  dunklem  Kückeustreifen,  unten  weiss;  Keihen 
wttBwr  Flecken  Ton  den  Schultern  bis  über  die  Keulen.  Im  Steppengrase  Ost- 
indien».  18)  Schweinshirsch  (0.  poroinns  Gmelin),  Bebgross.  Kastanienbraun 
oder  lederbraun.  Onmzt.  Wird  seines  guten  Fleisches  wegen  als  Hausthier  ge- 
-'üchtet.  Bengalen.  —  Hirsche  der  Untergattung  Blastocorus  Gray  (entweder 
bloss  der  obere  oder  zwei  Geweihzacken  nach  rückwärts  gerichtet;  mit  kleinem 
fitttpinsel  an  der  Innenseite  des  Fersengelenkes):  14)  Pampashirsch  (C.  cam- 
pestris/y.  Cuvier).  110  cm,  74  cm  hoch,  Schwanz  10  cm.  Fahlgrau,  an  den  Seiten 
lichter,  am  Rücken  dunkler,  unten  weiss.  Das  Geweih  erinnert  an  das  unserer 
ßehe.  Lebt  familienweise  im  hohen  Ora5?e  der  Felder  und  Savannen  Südamerik  is, 
15j  Sampfhirsch  (C.  paludusus  JJesniarest).  171cm,  100cm  hoch,  i-uchsrolh 
niit  achwanen  Läufen.  Dieser  grösste  sfldamerikanische  Hirsch  lebt  familienweise 
in  den  Snmp^egenden  Fatagoniens,  Brasiliens,  Bolivias,  Paraguays.  —  Hirsche  der 
Untergattung  Marrotis  WtKjner  (mit  mehr  oder  weniger  aufrechtem,  an  der  Spitze 
firig-fkriimmtem  Geweih.  Sonst  wie  bei  Blastocems):  16)  Grossohriger  Hirsch 
It.  luucrotis  Say).  85  cm  Schulterhöhe.  Braungrau ;  von  der  Brust  zum  Bauch 
Ott  sehwaRbranner  Strich.  Am  Missonii,  Saskatsäewan  und  Columbia.  17)  Zwei- 
gabelhirsch  (C.  Richardsonii  Bachm.).  Im  westlichen  Nordamerika.  —  Hirsche 
der  Untergattung  El aphur US  A/t/Mf  /v/fr.  (Angensprofsen  fehlen:  ein  mehrzackiger 
Ait  richtet  sich  von  der  Stange  direct  nach  hinten:  der  lange  Schwanz  reicht 
BÜt  seinen  Haaren  bis  zur  Ferse):  18)  Milu  (C.  Davidianus  Gtoffroy).  Dam- 
Uncihgross,  hell  geftrbt.  Vom  Ifissionftr  David  in  den  weiten  EinOden  Nordtibets 
entdeckt.  —  Hirsche  der  Untergattung  Mazania  =  Reduncina  (Augen.sprossen 
vorhanden  ohne  Eck-  und  Mittelsprosse;  die  in  7  Zacken  verHstelten  Geweihe 
biegen  sich  von  rückwärts  bogig  nach  aussen  und  vorw  irts) :  19)  Virginiahirsch 
(C.  virginianus  Gintlin).  Von  der  Grösse  eines  starken  Damhirsches.  Mit 
pomm,  ausdmeksTollem  Auge.  Im  Sommer  gelbroth,  unten  heller,  Kopf  dunkler; 
im  Winter  grau  bis  bräunlich,  unten  weiss.  Liefert  feines  Wildpret.  Ist  sehr  im 
Abnehmen  begritfen.  Von  Canada  bis  Mejuko,  vom  atlantischen  Ocean  bis  zum 
FeUengebirge.  Varietät:  C.  leuenrus  Doufff.  20)  Mexikanischer  Hirsch  (G. 
nexicanus  Gmdin).  21)  Nacktohriger  Hirsch  (C.  gymnotis  Wiegmantt). 
B«hgross  mit  derlichem  Kopf.  Thrlnengmbe  mit  kleinen  Falten.  Glatt,  gelbbraun« 
Familienweise  am  Orinoco,  in  Venezuela,  Cayenne.  Hat  von  den  Raubkatien  und 
Riesenschlangen  viel  zu  leiden.  —  Hirsche  der  Untergattung  Capreolus  Wapt^r 
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(mit  wenig  verzweigtem,  rauhem,  gabeligem  Geweih  ohne  Augempros^en,  o2  Zähnea, 
ohne  EekzBhne,  sehr  kiin«m  Schwanz,  Terkfimmerten  T^rftnengruben,  irnasem 

Spiegel  am  Steiss):  22)  Reh  (C.  capreolus  Linne),  130cm,  72cm  hintere,  Wem 
vordere  Höhe.  Die  Milnnchen  heissen  Sehmalböcke,  die  Weibchen  Seh  inalrehe; 
der  Schmalbock  erhält  im  ersten  Winter  einen  sehwachen  Spiess  auf  den  entstehen- 
den Nasenstöcken  (Spiessbock);  beim  nächsten  Cie  weih  Wechsel  wird  er  zum  Gabel- 
book.  Das  Geweih  ist  oft  missbildet.  Man  hat  nicht  nur  Sechsender,  sondern 
Aoht>,  Zehn-,  ja  Zwölümder  gefunden.  Lebt  in  Rudeln  bis  zu  10  Stficken,  bninstet 
mitten  im  Sommer.  T>-\<  Weibchen  wirft  aber  erst  im  Mai  seine  1 — 3  Kalber. 
Geht  erst  des  Abend>;  zur  Aesun^'  aus.  Wshrend  der  Bruiist/eit  lässt  or  ein  di^:- 
maliges  Plärren  hören;  die  Jäger  ahmen  diesen  Ruf  nach  und  locken  die  eiueu 
Nebenbuhler  Termeinenden  BOcke  an.  Mit  Ausnahme  des  Nordens  und  Mittelnus- 
lands  in  ganz  Europa.  In  Asien  die  grössere  Form  C.  pygargus  Pallas.  —  Himh« 
der  Untergattung  Furcif«'r  ^^'fin^r  (das  kurze  Geweih  ist  fast  bis  zur  Basis  ge- 
spalten, mit  grossen  Thr&ueugruben  und  Eckzähnen):  23)  Andeshirsch,  Taruga 
(C.  antisiensis  D'Orfei^ny).  Mittelgross.  Mit  gewölbter  Stirn.  Das  grobe  brüchige 
Haar  braun  mit  hellen  Sprenkeln,  unten  brftunlich.  An  den  langen  Ohren  und  an 
der  Oberlippe  ein  weisser  Fleck.  In  den  Anden  von  Peru  und  Bolivia,  über  4000  m 
in  die  Hfilif  gehend.  Hillt  sieh  tuirciiln^r  im  Gerölle  und  lebt  von  M  iosen  und 
Kräutern.  ~  Hirsche  der  Untergattung  Coassus  WaQner,  Spiesshirsche  (das  Ge- 
weih bleibt  stets  ein  kurzer  einfacher  Spiess ;  die  Thränengruben  klein ;  auf  der 
Stime  Haarschöpfe;  an  der  Hackeninnenseite  eine  Haarbürste):  24)  Rother 
Spiesshirseh  (C.  rufus  Cuvier).  Von  Rehgrösse,  schlanker.  Glänzend  rothbrano, 
unton  rostgt'lb.  Einzeln  oder  paarweise  in  dichtem  Gebüsch.  Sehr  scheu  und  vor- 
sichtig. Birgt  sich  im  Gras  oder  Gebüsch.  25)  Brauner  Spiesshirseh  (C.  ne- 
morivagus  Ouvier).  Plumper,  kursbeiniger  und  dunklerfarbig  als  der  vorige. 
Hoch  in  den  Gebirgen  Perus.  26)  C.  Pudu  Molin.  Chile.  27)  C.  nanus 
Lund.  Brasilien.  28)  Schwarsfftssiger  Spiesshirseh  (G.  rufinus  PufJieran). 
Ecuador. 

Ceryle  Boie^  Gattung  der  Eisvögel  (s.  d.). 
Ceryloii  Latr,,  OattnuR  der  Coljdidae  (s.  d.). 
Cesptto«follatf  i.  Cespftos. 

Cespitos,  rasen  förmig?,  hcissen  jene  Korallenkolonlfn.  bei  welchen  die  Einzel- 
polypare oder  aus  einer  rrt;:isseren  Zahl  solcher  bestehenden  Aeste  von  einor  g«^ 
meinschaftlichen  Basis  mehr  oder  weniger  parallel  eiupurgeheu.  Cespito-foiiat, 
wenn  die  HauptSste  der  Oolonie  wagrecht  (oft  gitterig  verwachsend)  sidi  lagern 
und  die  Endzweige  auf  dieser  Unterlage  sich  erheben  (s.  B.  bei  Madrqiora). 

Cestidae,  einzige  Familie  der  Bandquallen  (s.  d.).  Gattungen:  Cestam 
Less.,  Venuspfürtel,  Vexillum  Fof* 

Cestodes  Jlud.  (griech.  Gurtelähnliche),  s.  Bandwürmer.* 

Cestoldea  Rud,,  a.  Cestodes  Jtud.* 

GestraelOBldae»  Familie  der  Haie.   Ohne  Nickhaut,  mit  Afterflosse,  zm 

Rückenflossen,  einem  Stachel  vor  jeder  Rückenflosse,  mit  Spritzlöchern.  Mund  und 

Nasenlöcher /.nsammenfliessend.  Einzigf  GattnnL,':  C'-sf  racion  Cur.  mit  C.  Philippi 
Crtr.    Graiig'jlb  mit  Quorbinden.    Die  kegeüormigen  Eier  mit  zwei  Querleisten. 
Australien,  Neuseeland,  Ostindien. 
(  (  tacea,  s.  Walilsehe. 

Cetacea  carnfTnra  —  CetOy  s.  echte  Walfische» 
Ctttaceum  =  Walrath. 
Cete,  8.  echte  Walflsehe* 

Cetin,  8.  Walrath. 

Cetiosaurus  Owen  (gri«>ch.  walartige  Echse),  fossile  Gattung  der  Grocodi* 
linen.    Obt-n  r  Jura  und  Wealden. 

Cetolithi  (griech.  Walsteine),  fossile  Felsenbeine  von  Walen. 
Getomorpha  =  Cetacea. 

Cetonia  Fahr.,  Metiillkäfer.  s.  Blaithornkäfer. 

Cetonidae,  Melitophila,  Unterfamilie  der  Blatthornkäfer  (s.  d.). 
Cetopsis  .1/.,  Ci  if tiinu»'  der  Welse  (s.  d.). 

Ceutliorrh)  iiclms  (.gi  ieeh.  Verborgeurüssler),  Gattung  d.  Rüsselkäfer  (».  d.). 
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C«7lonisclie  Sabregion,  s.  ThiergeoyrapUe« 
CliMnodelpliiiiiis  =  Ujrperoodon« 
aaeM«rB«t  a.  ImphlMon« 

CkAetodOB  Cuvier,  BorstenKftbner ,  Uattimgder  Schnppenflosser  (s.  d.). 

Sehr  hoch1»Ml'!i7»^  Fische  mit  wagrochter  Mundspalte,  zahnlosem  Gaumen,  Borsten- 
lähflen  in  den  Kietern.  Der  weiche  und  der  stachlig«  Theil  der  Rückenflosse 
sind  beschuppt  und  vollständig  miteinander  verbunden.  Arten:  1)  Gestreifter 
Kertllenfisoh  (Ch.  striains  lAumS^.  lO-^lSem.  Schwsiu  kurz,  die  Stadiel  der 
BSokenflosse  nildlt  yerlängert.  Schimmernd  silberweiss  mit  feinen  dunklen  Quer- 
linien. An  den  atlantischen  Küsten  des  tropischen  Amerika.  2)  C  h.  Mey  eri /^/oeA. 
10— 20cni.  Hläulich  silberweiss  mit  schön  gekrümraten  dunklen  Bändern.  Molnkken- 
Meer.  3)  Ch.  sctifer  liloch.  15 — 20  cm.  Der  5.  Strahl  der  Kückenflosse  ist  zu  einem 
Uagen  Faden  ausgezogen.  Mattweifls  mit  dunUen  Bindern.  Indiseher  Ooean.  4)  Gh. 
Tittatus  HlorJi,  10— 15  cm.  Citronengelb,  goldig  schimmernd,  mit  schwarzen  Bto- 
lern  und  ^^h  i ff  M,  EH«»nda.  5)  Ch.  heniochus  ^"m?>»<?/' =  Hf  niochus.  20  cm.  Der 
4.  Stachel  der  Kückeuflosse  peitschen  artig  verlängert.  Grünlich-silberweiss  mit 
schwarzem  Nackenband  und  2  breiten  schwarzen  Querbändern.  Indischer  Oceau. 
San  Fldflch  sehr  gesehfttaEt.  6)  Spritzfisch  (Gh.  rostratns  lAnni)  =  Ghelmon. 
Mit  rüsselartiger  ^hnaiue.  15 — 25  cm.  Weisslich  mit  5  braunen,  weissgerandetea 
(i'tn  rbinden.  War  m-hon  im  vorigen  Jahrhunderte  wegen  seiner  Gewolniheit  be- 
iianot,  mit  über  Was^'r  erhobener  Schnauze  Wasser  fusshoch  nach  ^itzeuden  In- 
sekten zu  sohleudem  und  diase  so  herabznholen.  An  bewaldeten  Küsten  und  in 
Fhumfindiingen  auf  Java.  6)  Kaiserfisch  (Ch.  Imperator  Bloch)  =  Hol« 
acanthus.  30— 40  cm.  Mit  starkem  Stachel  am  Vordeckel,  vorne  löfielartigen 
Zähnen.  Schwärzlichblau  mit  82  orangegelben  Wellenlinien.  In  Of?tindien. 
7j  Ch.  paru  Bloch,  30 — 40  cm.  Braunschwarz  oder  braungelb  mit  vielen  weissen 
Fleeken.  Westindien. 

Chaetogaster  liär,  (griech.  Borstenbauch),  Gattung  der  Borsten würmer 
inw.der  En  ch ytracidae.  Süsswasserthiere.  Leben  parasitisch  an  Wasaerthieren. 

Dinetognathi  Leuek.  (griech  Borstenkiefer),  s.  Pfeilwürnier.  * 

Chaetomys  Cr' ray,  Ratten  schwanzstach  1er,  Gattung  der  Stachel  sc  Ii  weine. 
Kurz  beborstete  Stachelschweine  mit  wie  bei  den  Batten  beschupptem  Schwanz,  den 
sie  nidit  nach  luten,  sondern  Yon  luten  nach  oben  um  die  Aeste  rollen.  Art: 
Chaetomjs  snbspinosns  Grai/.  43  cm,  Schwanz  31cm.  Die  vom  Kopfe  bis 
zu  den  Schultern  dicken,  kurzen,  liellLTrin Reihen  f^tacheln  werden  nach  hinten  llngsr 
ood  weichen  endlich  fein  welligen  Bor.steu.  Brasilien. 

ChMtopedes  Ben,  (griech.  BontenUlBse),  s.  Borsteairtmer«* 

ChMtopteridAe,  Familie  der  Polychaetae  sedentaria.  Körper  lang,  mit 
angleichen  Abschnitten;  2  oder  4  sehr  lange  Fühlerzirren;  Rückenanhänge  flügel- 
iürmig,  gelappt;  leben  in  papierartigen  Röhren.  Gattungen:  Chaetopterus  CuP.f 
Telepsavuä  O.  Co9tf  Phyllochaetopterus  Gr.  u.  s.  w.* 

ChaetosemMae,  s.  Rbabdophora.* 

Chaetospira  iMchm.,  s.  Stichotricha** 

ChaPtTirn  Sf'ph.,  Gattung  der  Segler  (s.  d.).  • 
Chaetusitt  ßp.,  Gattung  der  iiegenpfeiferv ögel  (s.  d.). 
ChalarAthoraea  (griech.  Schlaffr&mpfer).  s.  Aeanthocystldae  C/. 

Chalrides  Wicijm.,  Gattung  der  Chalcididae  (s.  d.). 

ChaleididtIO,  Familie  «Ter  Kur/züngler.  Echsen  mit  nur  vorn  angedeuteter 
S^itenfurche,  verstecktem  Trümmellell,  kur/en ,  weit  voneiniiiider  entfernten  (ilied- 
miääen.  Gattungen:  Chalcides  Wiegm.  3  liöckerartigü  Zehen  au  den  Vorder  lassen. 
Ohne  Scbenkeiporen.  Gh.  flavescens  BmnH,  Tropisches  Amerika.  Hetero- 
daotylus  Spix.  Seitenfarche  fast  ganz  fehlend.  Vorder^  und  Hinterfösse  5zehig. 
Mit  Schenkelporen.    H.  imbricatns  Spix.  Brasilien, 

Chalcididae  —  Cjuipsera,  Zehrwespen,  Familie  der  Entomoph ages, 
s.  Zehrwespeii. 

Chftleis  FaJbr,,  Schenkelwespen,  Gattung  der  Zehrwespen  (s.  d.). 
Chalcomitra  ^deAm5.,  Gattung  der  SonnenvOgel  (s.  d.). 
Chalvopelela  Rnch^nb.  (griech.  Er/taube),  Erztauben,  Gattung  der  Tauben. 
Afrikanische,  den  Turteltauben  nahestehende  Tauben  mit  hohem  Lauf,  abgerundetem 
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Schwanz,  metallisch  glUu/endeii  lliuterschwniffn.    Hierher  u.  a,:  Ch.  afra  Beiehenb^ 
Zwergtaube.    Lebt  paarweise.    In  einem  grossen  Theile  Aüikas. 
GhalMpkttiety  a.  leteridM« 

Chalcophora  Solin-  (griech.  Erztrggfr) .  (Gattung  der  PraehtkEfer  (s.  d.). 
Cbalcosoma  Hopf,  9.  Blatthornkäfer  (Dyuaätidae). 

Chalicodoma  Lt^.,  Mörtelbieneo,  Gattung  der  Megachiliua,  siehe 
Blunenwespen. 

Chtdicomys  Kaup  (griech.  Kelchmaus),  fossile  Gattung  der  Biber.  Tertianät» 
Chalicotherium  Ken^  (griech.  Kelchwildthier),  fossUe  Gattong  der  Slage> 
thiere.  Miocänzcit. 

Chama,  s.  Astartidae. 

Chamaeleo  Lcmr.,  Ghamftleone,  Gattung  der  Ohamaeleontes,  siebe 
Wurmzüiijjler. 

Chauiaeleoiites,  WurmxUugier. 

Chamaeleopsis  Wkgm,,  Gattung  der  Leguane  (s.  d.). 
Chamaeeaara  f%tt„  s.  C]^a■aelaQrf• 

ChamaosAuri,  Familie  der  Kurzzüngler  (s.  d,). 

Chamaotortus  (riinMer,  Gattimg  der  Nachtbaiim8ehlangeii(Dipsadidae). 

Li  Mittelalrilia. 

Chimaiier  Tieb  =  WUldlervieh.    Gutes  bayrisches  Mastvieh, 
('hamldae,  s.  GlenmaselielB«* 
Champsa,  h.  Alligator. 

Champsodelphiä  Gen\,  lus^uo  Oattung  der  Delphinida.  Miociln. 

Channifonnes,  channaförm  i^«  Stachelflosser,  Unterordnung  der 
Stachelflosser.  Mit  Afterflosse,  mit  einer  Nebenhöhle  der  Kiemenhöhle,  sftmmt- 
liehe  Flossen  ohne  Stacheln.  Gestreckte  Fische  mit  langer  Rücken-  nnd  Afterflosse. 
Einzige  Familie:  Ophiocej>li  alidae  mit  Ophiocephalus  JiJ.  Essbare  Fiscbe 
Indiens  und  Alrikas,  die  einige  Zeit  ausserhalb  des  Wassers  leben  können.  Siebe 
BlStterffsehe. 

CharaeiBidae»  Salm  1er,  Familie  der  Edelfische.  Nacktköpfige  Fische 
ohne  Bartfäden,  meist  mit  kleiner  Fettflosso  hinter  der  Rückenflosse,  ohne  Neben- 
kirmon.     Süsswasserfische    des    tropischen    Amerika    und    Afrika.  Gattungen: 

1)  Macrodon  M.  Tr.    Ohne  Fettüosse.    Aeussere  Gaumenzähne  vergrössert. 
trahira  M.  Tr.,  Haimora.  GefQiditet  wegen  der  scharfen  ZSfane.  WoUsehmedcend» 

2)  Ery thri  M US  Crroff.  GanmenzShne  gl(  ichmiissig,  bürstenartig.  Tropi^-clit  s  Amerii£a. 

3)  Altstos  iV.  Tr.  Rückenflosse  kurz.  Mit  Fett  flösse.  Oberkiefer  zahnlos.  Tropische« 
Afrika.  A.  dentf^x  M.  Tr.  Im  Nil.  4)  Gastropelectis  Gron.  Brust pre<?end  in 
eine  halbkreisförmige  Scheibe  erweitert.  5)  Serrasalmo  OünUi.  Rückenflosse 
lang.  Zwisehenkieferzähne  in  einer  Reihe.  Fallen  gierig  mit  ihrem  scharfen  Cre- 
bisse  selbst  über  gross«-  Thiere  her.  6)  Myletes  Cuv*  ZwischenkieferzSluie  in 
XWei  Rt'ilien.    Tropisdn-s  Aiiirrika. 

Charadriidae  Lmc/i,  llerfenpfeifer  (s.  d.). 

C'haradrius  A.,  Gattung  der  Regenpfeiler  (s.  d.). 

Charaeas  Sttph.,  Gattung  der  echten  Eulen  (Noctaae  genninae),  siehe 
Eulen  (Schmetterlinge). 

Charaxcs  Ochs^  Gattung  dtr  TafTfalter.  Unterfamilie:  Nymphaliden 
Sehr  gross*',  froschwänzte ,  rorwicgcnd  atVikaiiische  imd  asiatische  Schmetterlinge. 

Cliariilui.scschaf,  lungwulliges,  durch  Kreuzung  des  französischen  Landschaft 
mit  enj^schen  Böcken  erhaltenes  Sdiaf. 

Charnier^elenke ,  Charniere,  Ginglymi,  Winkelgelenke.  Einaxige, 
nur  Beugung  oder  F'trecknng  ausfiUiretide  Geli  iike  (Finger,  Zehen). 

Charolaisvioll,  Ni  verna  isvieh.  Hellfarbiges,  meist  weisses,  mittelgrCtöses, 
schweres  Zug-  und  Mastrind.    Beste  Rasse  Frankreichs. 

CharyDdaeid«eG«<7.,  einzige  Familie  der  Beute Iqu allen  (s.  d.).  Gattnngeo: 
Charybdaea  P^r.,  Taraoya  Müll.  u.  s.  w.* 

Chasmarhynchns  Temm..  =.  FrnchtTReel  ^Cotint^idae), 

Chata,  arabisches  Flughuhn,  s.  WUHteuhUhner. 

ChanUodiis  Hloeh.-Sek».,  Gattung  der  Sternoptychidae. 

Hiauna  Illuf.,  Gattung  der  WebrTÖgel  (Palamedetdae). 

ChauB  Gro^f  H.  Katsealachse. 
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CheiUiius)  f^uv.,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 

Cheüosia  M*^j.,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 

CheUofttomte  (grieob.  XtpiMamSiüer),  ünterordnimg  der  Kreiewirbler. 
ZeUflomüiidimgen  mit  deckelartiger  Lippe  und  häutiger  Mündung;  Anhtnge  aller 
Art.  Familien:  Aeteidao,  Eucratiidae,  Cellulariidao,  Bicoll  ariida<», 
Cellariidae,  Flustridae,  Membraniporidao,  Eschariporidae,  Mjrio- 
2oidae,  Escharidae,  Discoporidae,  Celleporidae,  lieteporidae.* 

ChelaiAtolllft  Stepk^  Gattung  dar  Phytometridse,  8.  »iMBiier» 

ChttraoBihida»  DUtmg  (grieofa.  mit  handfönmg  Tenweigtoii  Doznen),  Fa- 
Biibe  der  Padenwiirmer. 

Cheirotheriuiu  Barthü  Aatfp,  fossiler  Lurch  der  Wickelzähuler  (Laby- 
riathodonta) ,  von  dem  man  bis  nun  nur  die  Fussspuren  (im  deutschen  Bunt- 
nndstein)  kennt. 

Chelae,  Scheere.  s.  Schalenkrebse.* 

CheUcera«,  Kieferfühler,  s.  8piaaenthiere.* 

Chelidon  Boie,  Gattung  der  Schwalben  (s.  d.)- 

Chelidoptera  Gcuid,  Gattung  der  Bartknkuke  (Baooonidae). 

Chf^lidura  Latr.,  Gattung  der  Ohrwürmer  fs  d.). 

Chelifer  Geoffr.,  ßncherskorpion»  s.  Cbemetidae. 

Cbeliuouy  s.  ChaetodoQ. 

Clieioerüliu  H,  v»  Meffer^  fossiler  LUiensiem  im  norddeutschen  Mnsohelkalk, 

dar  Gattung  Eacrinus  nftchststehend. 

fheloineles  (griech.  ZungengUed),  Gattung  der  Scinooidea.  Füsse  mit 
2  Zeheu.    Australische  Echsen. 

Chelone  Brorufn.,  Gattung  der  Seeschildkröten  (Ghelonidae)  (s.  d.). 

Chelonia,  Schildkröten. 

Cholnniaden  Gray,  Schildkrötenfamüie,  8.  Seeschildkröten  (Ghelonidae). 
Chelonier,  s.  Sehildkröten. 

Cheloniinae  Bonap.,  ünterfamilie  der  Oheloniadae  Gray  mit  Ohelone 
Bnmgn.  und  Thalassochely»  FiU. 

ChcloBisens  Wa^.  (griech.  SchildkrOtenassel)  =  Prionodontes  Cw.,  siehe 
Oasypus. 

Chelonuü  Ju*;^  Gattung  der  Braconidae  (s.  d.). 

ClMlopliors  K.  Haeek.^  Hufträger,  erste  Ordnung  der  Deciduata  sono- 

placentalia.  Umfasst  die  Klippdachse  (Lamnungia)»  Pfeilzähner  (Tozo- 
dontaK  Wickelkiefer  (Gonyognatha)  und  Elt'phant»m  (Probos  cidea). 

rhflostoma  IjiUr.f  Scheerenbienen,  Gattung  der  Megachilina,  siehe 
blumcuueiipeu. 

Ghelom  FkUippi  (griech.  Scheerensdbwans),  Bohrflohkrebse,  Gattung  der 
Granatflohkrebse  (Crevettina).  Ohelura  terebrans  Phil,  Zernagt  die 
Bretter  und  Pfiililwt  ike  tlrr  Tlaff'nbauten.    Nordsee.  Mittelmeer. 

Chelydae,  Uutt'rfninilie  der  Testudin  idae  (s.  d.). 

Chelydidae  Gray,  LurchHchildkrötea  —  Ghelydae,  s.  Testudiuidae. 

CAwljdohmtlMllllS  Gray,  Gattung  der  Engystomattna  (s.  d.).  Kurz«  und 
breitleibige  Froscfalurche  mit  schmalem  Kopf,  vorn  kurzen  Gliedmasseti,  ohne  Kiefer- 
nii'l  GaumMn/JihriP,  mit  ziemlich  langor,  ovaler,  freier,  hinten  nicht  eingeschnittener 
Zange,  deutlichem  Trommelfell,  glatter  üaut,  ohne  Schwimmhäute.  Eine  Aj:t  aus 
W^itaastralien  bekannt. 

ChelydobatraeliM  =s  Myobatraehus»  e.  HanifHIselie. 

riiolydni  'S'('Aw0i^jr.  =  Emysaurus  Dum.  Bffrr.,  Alligatorschildkröten, 
&  Testudinidae. 

Cheljosoma  Sov.,  s.  Aseldlidae. 

CMys  Dum.,  Gattung  der  Lurehschildkröten,  8.  Testudiuidae* 

Chelytherium  obs(;uruin  //.  Meyer,  zweifelhafte  ausgestorbene  Gattung 
der  Sch  11  <1  k  rötf  n.    Aus  dem  oberen  Keuper. 

Chcmnitzia  Orbujny,  Gattung  der  Pyramidenschnecken,  Mit  kleinen, 
»chliiukihurmigen  Schalen. 

Chemlopex  Stepk,,  Fuchsg^inse,  Gattung  der  Sporengftnse  (s.  d.). 

Chemopos  PhÜ,,  Gftnsefüsse  =  Aporrhais  da  Costa,  s.  Aporrliaidae. 

dieimes  /#.,  Taanenlftuse,  Gattung  der  Blattläuse  (s.  d.). 
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Chemotidae,  einzige  FiimiHf  der  Atterskorpion'\  (Tattungen:  Chernes 
.Ity.,  Chelifer  Gtoffr.  mit  2  Augen,  mit  dem  bekaniiitü  Oh.  cancroides  L., 
Bttoherskorpion.  Obisium  Lmch  mit  4  Augen.  Cbtbonin«  JSb«4  n.  b.  w. 
8.  auch  Afterskorpione. 

Chf^rsoiriydap,  ünti  rfamilie  der  Testudinidae  (s.  d.). 

I  hersidae,  Gruppe  der  Chersemjdae,  s.  TestudiBidae* 

Chersinae  =  Chersidae. 

Cll«raop]li8  (grieeh.  bodenlebende  Sdilange),  Gattung  der  Vipern. 
Chergns  Wayl,  s.  Testndo. 

Chersydrus  Cuv,  (griecb.  am  Laude  lebende  Wasserschlauge),  s.  HarieA- 
scbliuagen. 

ChettllsiA,  Cbaetnsia  Bonap.,  Gattung  der  Regenpfeifer  (s.  d.). 

Cbeviotscbftfey  Cheviot  Brenig,  grosse,  langwollige  Sdbafe  der  Cheviot* 
berge  mit  I;  Ti„''  n,  aufrechten  Ohren. 

Chevrculus  Lac.-Ihtth  —  übodosoma  Ehrmherg,  Gattung  der  einfachen 
Ascidieii  (Ascidiadae). 

Chlija»  Bippenqnalle,  a.  AletaeC 

ddamela  Grayy  Gattung  der  Seinooidea.  Indiscbe  Echsen  mit  4  Zehen. 

Chiasma  opticara»  Chi  asm  a  nervorum  opticorum,  Sehnerrenkreuzang. 

ChiastoTi(»iirR ,  Orappe  der  Bandzü  ngler.  Viscerocommissuralschlinge 
gekreuzt;  meist  rii.vsellose  rflaii/.enrreswr.  Famih'en :  Littorinidae,  Strand- 
Schnecken;  clo.stomidae;  Flusskiemenschueckeu ,  Caludiuidae;  Me- 
laniidae;  Thnrmschnecken,  Turritellidae;  Wnrmscbn ecken,  Vermetidae. 
8.  Bandziinglcr.  * 

*    Chilenische  Subregion,  s.  Thiergeographie. 

CblUna  Grau^,  südamerik.  Süsswasserschneckengattung  der  Limnaeidae. 

Chilo  Zek,^  Gattung  der  Zttneler  (s.  d.). 

Chilobotlmui  Dum,  Bibr.  (griech.  Lippengmbe),  Gattung  der  Boaseblangen. 

Chilocorus  Leach,  Gattung  der  Coccinellidae  (Marienk&fereben)  (a.  d.). 

ChllodiH-tylus  Ca  .,  s.  Clrrhltidae. 

rhiloilori  Khrb..  hifusoriengattung  der  II y  j» o  t  r  i  c  h a.  Familie:  Ghlamy- 
dodoutidue  i^.  d.j.    Körper  meist  gepanzert,  Schlund  fischreusenförmig. 

Chllodypterus  Gattung  der  Apogoninae  OÜnth,  Fischgruppe  der 

Familie:  Percidae.    Mit  spitzigen  Fangzähnen. 

Chilognatbn  Latr.  (grieeli  Xippenkief«  ri.  s.  Schmirassein.* 

Chilomeulsvu»  Copa  (griech.  Lippenscheibe),  Gattung  der  Coronelliuae. 
Nordamerikaniscbe  Nattern. 

Chilonycteris  <?ray,  Gattung  der  Hnfeisennaaen.  Der  Nasenbesatz  mdi« 
mentär.    Fledermäuse  von  Jamaica. 

Chüophr.rne  ('op>',  s-.  Bnfo. 

Thilopoda  LiUt:  (griecli.  LippenfUseer),  s.  Baudasseln.* 
ChiloscylliDm,  0.  Scflltam« 

Chilotae  Wie(ßn.  =  Potamites  Dum.  Jiihr.^  Lippenschildkröten. 
Chiinaera  />.,  Seekatzen    Onttimg  der  Obimaeridae,  s.  Holoeepbala. 
Chimborazovogely  8.  Bergujmphen. 
Chlnaregion,  t.  Thiergeograplile. 

niinchilla  ßenn,  =  Eriomjs  Liektetut,,  Wollmftuse,  8.  H«seil]llSl80* 

Chinehillen.  ^  nasenrnSuse. 

Chinesische  Hühner,  kleine,  wollig  ausgehende,  weisse  Hühner. 

Chinesischer  liund,  tief  schwarzer  (auch  Zunge  und  Bachen)  Hund,  dem 
grossen  Pariashund  Shnlieb. 

Chinesisriies  Schwein,  rasch  wachsende,  leicht  mSstbare,  jetzt  fast  auf  der 
ganzen  Kt  !«>  verbreitet*  Schweinrasse;  stammt  vom  wilden  indischen  Schwein. 

Chinpa,  >.  ^ephitis. 

Chioglos8U  Üaibozadu  liofja'it ,  Stieizüngler,  Gattung  der  Mecodonta(s.d.). 
Sehr  schlanke  Molche  mit  grosser,  lllnglichovaler,  auf  einem  centralen  Stiele  sitieii' 
der,  mit  dem  vorderen  Zipfel  an  dem  Kinnwinkel  festgewachsener  Zunge,  oho« 
Ohrdrüsen,  4zehigen  Vorder*,  özehigen  Hinterfüssen,  an  der  Basis  fast  drebmndem, 
hinten  leicht  comprimirtem,  saumlosem,  scharf  zugespitztem  Schwanz.  Die  Gaumen- 
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ilhne  bilden  zwei  leicht  ge>«chweifte,  in  der  Mitte  fast  pnrallflo,  hinten  stark  aus- 
P!T! an dpr gehende,  vorne  bogig  convergirende  Reihen.  Art:  Ch.  iusitanica  Harbma 
du  boijagt.  44  cm.  Schwärzlich  mit  :£wei  über  den  ganzen  Körper  bis  zur  ^^ohwanz« 
«vnel  binziehendeii  knpferrottiexi  Längsbinden,  mit  reichlieheii  feinen,  milehweiMen 


prächtig  g'  färbtc  Moloh  lebt  wie  unsere  Erdmolche  unter  Steinen,  abgefallenem 
Laube.  Portu^^al. 

Chionididae,  Familie  der  Sumpfvögel.  Schnabel  fast  seiner  guitzeu  Länge 
uftch  hart  Die  Nasenlfieher  Ton  einer  knOcuemen  oder  hornigen  Schuppe  bedeckt. 
Füsse  4zehig.  Gattung:  Chionis  Farst.j  Schoidr nschnabel.  Wangen  nackt, 
Schnabel  kurz,  seitlich  zusammengpdriickt ,  an  der  Wurzel  von  piner  Hornscheide 
c*edeekt.  Ch.  alba  Forst,,  weisser  Scheidenschnabel.  Ganz  weiss.  Südlich 
kälte  Zone. 

CUoiiis  Forst,  =  Vaginalis  Gm,,  Scileidensehn&bel,  s.  ChiOBldldae. 
Chipmack,  ein  6ackenh5rnchen,  a.  Tanias* 

Chlroderiua  iM^rs,  Fiedermausgattung  der  Phyllostomata,  nächstverwandt 
mit  Stenoderma  Geoffr, 

Chirodot»  jESbcAmA.  kriech.  Behandete),  Gattung  der  Haftwalzen  (Synap> 
tidae).  Ohne  sog.  Wasserlungen,  ohne  Saugfüsschen.  Haut  mit  Reihen  kleiner 
Wjnchen  besetzt.    Ch.  rotifera  Pourtcdes.    Vivipar,  Florida,  Brasilien. 

Chirodryas  KeferstHn,  Gattung  der  Pelodryadina  (s.  d.).  Froschlurche, 
ves  denen  der  Gattung  Pelodryas  diudi  ihren  mehr  ranaartigen  Bau,  die  kleinen 
Haflseheiben  und  die  hOokertge  Rftckenhaut  unterschieden.  Eine  Art  aus  Australien 
bekiimt. 

Cliirogaleus  Geoffroy,  Katzenmakis,  Gattung  der  Lemuridae.  Gross- 
imge  gedrungene  Halbaffen  mit  breitem  Kopf,  buschigem  Schwanz.  Arten: 
1)  Katzen  maki  (Gh.  furcifer  G^offr,).  70  cm  (40  auf  den  Schwanz).  Oben 
atthgrau,  unten  fahlgrau;  über  jedem  Auge  ein  schwarzer  Streif.  Madagaskar. 
2i  Grauer  Maki  (Ch.  griseus  Howe»),  65  cm  (35  auf  den  Schwans).  Olivengrau. 
Madagaskar. 

Chirolepidini  Pandes  (griech.  Handschuppler),  fossile  Fischgattung  der  Doru- 
sekmeUsehupper  (Acanthodiden).  Deyon. 

CUroIeptes  Günther,  Gattung  der  Discoglossina  (s.  d.).   Unseren  Tfaau- 

nnd  Wasserfrösch»'!!  iihnlicho  Frost-hlun-he  mit  gegpnübnr«!tr'llbarpni  orstf^n  Finger, 
f'Uipti'^fhf'r,  hintf  ii  tief  cingt  scliiiittcnfr  Znngf .  Schwimmhäuten  nur  an  der  Basis 
<ier  Zehen,  Vomerzähnen,  deutlichen»  Tronimeitell.  5  Arten  aus  Australien  bekannt. 

CUiMftntis  Pieten,  Gattung  der  Folypedatina  (s.  d.).  Froechlnrche  mit 
h«>r^nmger,  hinten  freier,  eingeschnittener,  in  der  Mitte  und  vorne  festgewachsener 
Zange,  ganzen  Schwimmhäuten  an  den  Zehen,  liallieu  F^chwimmhäuten  an  den  Ueiden 
iasser*>n.  gnnz  kh-inen  f^hwinimhiluteii  an  den  beiden  inneren  Fingern,  Zäliuen  im 
Oberkiefer,  Zwischeukieter  und  am  Gaumen ,  deutlichem  Trummelieli.  Die  beiden 
iiuwKn  Finger  sind  den  beiden  äusseren  gegenttberstellbar.  Art:  Westafrika- 
aiteherSchaumfrosch  (Ch.  guineensis  Pfters).  H,7  cm.  Oben  röthlich  braungelb, 
Schwan  geädert,  unten  gelblich-  und  grünlicliweiss.  Setzt  seinen  Laich  nicht  direct 
in  das  Wasser,  sondern  knapp  an  den  UtV  rn  auf  die  Banni/weige  ab  und  umhüllt 
äie  mit  einer  reichlichen  Öchaummasse,  in  welcher  die  Litrven  die  ersten  Phasen 
^  EDtwieklung  durchmachen,  bis  sie  der  Regen  in  das  Wasser  spült.  WestaMka. 

Chironiys  Ctmer,  Fingerthiere,  Gattung  der  Chirom \  sidae  (s.  d.).  Art: 
Das  Fingerthier  oder  Aye-ATe.  Das  seit  1775  bekannte  Thier  -«Jcht  mit  i^einen 
langen  Fingern,  den  grossen  breiten  Ohren,  den  /iemlich  kleinen  Augen  recht 
Xtßdarhar  aus.  Ein  nächtliches  Thier,  welches  von  dem  Marke  verschiedener  Gräser 
ud  Kerfen  lebt.  100  cm  (50  auf  den  Schwanz).  BOthlichgrau,  Obren  und  Schwanz 
«chwiiiz.  In  1«  II  Bambuswäldern  Madagaskars. 

Chironiysidae,  ?.  Ffngrerthiere» 

Chiron  eetae  =  Armflosser. 

Chironeetes  C'Mr.  =  Antonnarius  Commers. 

CUroBeetes  lUiger,  Schwimmbeutler,  Gattung  der  Beutelratten.  Mit 
Sehwiamhftuten  zwischen  den  grossen  Zehen  der  HinterfÜsse.  Art:  GebSnderter 


Punkten,  kupferrothen 


unten  einfarbig  hellbraun.  Dieser 
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Ghironemus— CMoroiM. 


Schwimmbeutler,  Yapok  (Ch.  variegatus  llliger).  40  cm .  Schwanz  ebenso 
lang.  Der  dichte  seidenweiche  Pelz  grau  mit  6  braimen  Querbindea,  unten  weiss. 
Lebt  von  Ftschen.   An  den  Küsten  Südamerikas. 

Chironomus  Cur.,  s.  CirrhitldM« 

Chironomidae,  s.  Znckmflcken. 

Chironomus  Mg,^  Gattung  der  Fliegen  (s.  d.). 

Chlropteniy  t.  Flederninm. 

Chirotes  Jhim.,  Gattung  der  Amphisbaenidae,  8.  Ringeleellsea» 
Chirot(>uthis  (griech.  Haud-Tintenfisoh)  Orhigwif,  8.  Oetopodft, 
Chirotherlaniy  a.  Chelrotherinm. 

Ghlrothidae  Oray,  Familie  der  Amphisbaenoidea,  siehe  Chirotes  und 
Bingelechsen. 

Chiruantilope,  Pantholops  Hodgsonii  Hodg,  Mit  langen  leierförnugoi 
Hörnern.    In  grossen  Herden  auf  den  Hochebenen  Tibets. 

Chirurg,  Acronurus  melanurus  C  T.,  s.  StacheUchwänze. 
Chitin,  B.  Gliedarflaser  und  Epfthelleii. 

Chitinhaut,  die  ftnss^  von  Chitin  gebildete  Bedeckung  des  GUederthie^ 
leibes,  s.  Gliederthiere. 

Chitinogeumembran ,  Uypodermis,  die  oberste  ZelUage  des  Glieder 
thierkörpers. 

Chiton  L..  8.  Kifersehnecken. 

ChitoDfllns  Liw..  s.  Kilforschueekeu* 

Chitonidae»  s.  käferschnecken.* 

ObUn  =  Kleiher  (Sitta). 

Chlaeniiis -^oif/?//t,  Gattung  der  Laufkftfer  (s.  d.). 
fhlaiiiydococcus  d.  !h\  (Chbuuydomonas  Khrrnh/i.).  FlageUateugattiuigder 
Volvociiien.    Meist  rundliche,  grünliche  oder  rothe  Thierchen. 
Chlaaij'dodera,  c^.  Laubenrogel. 
Chlanydodon  Ehrenb.,  $.  Chlamydodoutidae. 

Chlamydodontidae  St.,  Familie  der  Int'u>oria  bypotricha.  Körpi^r- 
formbeständig,  oft  gepanzert,  Baaclispite  ganz  oder  Iheilweise  dicht  mit  feinen 
Wimpern  beseUt;  Hintereude  ohne  Griffel;  Schlund  fischreusenartig,  Gattuugea: 
Phasoolodon  St.,  Ohilodon  Ekretib.,  Optistbodon  St,,  Chlamydodon  Ehmi^ 
Soaphidiodon      u.  s.  w.* 

rhltiTTivdophoni  (chlam3's  ilant>l.  phero  trage),  s.  Heterophryidae.* 

Chiuiiiyduphorus  //aW^rn,  (TÜrtflmiitisp.  Pan/.erthiere,  Mnntelg-ürtel- 
thiero,  Schild würfp .  Gattung' der  (TÜrtelthierc.  Sehr  kleine  Zahnarme  mit  7 
wurzellosen,  cjlindrischen  Backenzähnen,  aus  zahlreichen  Querreihen  rautenartiger 
oder  rechteckiger  Homachllder  bestehendem  Bftckenpanzer,  welcher  hinten  jih  ab* 
ftllt,  aus.sprdpni  fast  am  ganzen  Körper  mit  weissen,  seidenartigen  Haaren  bedeckt, 
wenig  entwickelten  äusseren  Ohren.  Art:  Schildwiirf.  Pan/.erthier,  Mantel- 
gürtelthier (C.  triineatus  Harlan).  15cm.  Schwanz  4cm.  Lebt  nach  Art 
unseres  Maulwurfes  in  den  sandigen  mit  (Jactusen  bewachsenen  Ebenen  von  Bio 
de  la  Plata.  Hftlt  sich  den  Tag  ftber  verborgen.  Die  Jungen  sollen  unter  dem 
Panzer  geborgen  werden. 

Chlamydosfturas  (rraif  (griech.  Oberkleidechse),  Krauseueehsen,  siehe 
Bauma^aiiieii. 

Chlamydotheriuin  i>und.  (griech.  Oborkleidwildthierj,  ausgestorbene  Gattung 
der  Zahnarmen  (Edentata).  Arten;  Oh.  gigas  Sund.  Nashomgross.  Ch.  Hum* 
boldtii  Sun  l.    Tapirgross.    In  den  hrasilianischen  Höhleu  gefunden. 

flilainy.s  Knoch,  Gattiinij  der  13 1  a  1 1  k  ii  f  e  r.  Flügeldecken  runzlig.  Diekei 
gedrungene  Käfer.    Die  meisten  Arten  aus  äiidamerika. 

Chloria,  s.  Amphlnomidae. 

Chloraemidae  Quatref,,  Familie  d.  Borsten vttrmer  ^  Pherusldae<7n(ft«. 

('hloroperln  Narm.,  s.  Afterfrllhllngsfllepon. 

Chlorophauiis  Gam.,  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 

Chlorophthainius  lionnp.  (griech.  Griingelbauge),  Gattung  der  Salmonidae. 
Von  Aulopus  durch  das  grössere  Auge  und  die  kleine  Strahfiuzahl  der  BilcksD- 
flosse  unterschieden.  Mittelmeer. 

Chloreps  Meig.,  a.  Aealyptera. 
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Qioanen,  tbo:miie,  s.  Säa^ethlere  fSinnesorg-aneV 
Choeruiaeryx  Fomel,  Gattung  der  ausgestorbenen  Anoplotheiieu. 
Choeromorpha  E.  Haeck.  (griecU.  Schweinsgestalt).  Schweiuförmige  Säuge* 
thiere.  UmCusen  die  Obess,  Xiphodonta,  Setigera,  Anoplotherids  und 

Lophiodonta. 

Choproniorus  !j>uf>'f.  r  ii^^t^'o^torbene  Gattung  der  Säagethiere,  den  Borsten* 
tJiieren  nahestehend.    Im  Öüsäwaääerkalk  von  Sansans. 
Cheeronjeterif  LMmui^  •.  Aman  Oray. 

CheeropoxAmiis  Cuo,,  ausgestorbene  Gattung  der  Borstentbier e.  Im 

OBtereo  Mtoc»n. 

Choerops  RüpppU,  Gattung  der  Lippfische.  Indisches  und  austral.  Meer. 

Choeropus  Oyilhy,  Beatelf  er  kei,  Gattung  der  Feramelida.  Schlanke, 
grossohrige,  dünnbeinige  Beutler  mit  xweizehigen  vorder-,  vierzehigen  rerlängerten 
Uinterftssen,  spitzer,  gestreckter  Schnauze,  abwftrts  gerichtetem  Beutel,  d^nem 
Schwanz.  Art:  Stutzbeutler  (Ch.  castanotis  Gray).  29  cm,  Schwanz  12  cm. 
Das  lange  weiche  Hnar  braun  oder  braungrau.  unten  weiss  oder  gelblich  weiss; 
Scliwaoz  oben  sohwar^,  unten  bräunüchweiss.  Nährt  sich  toq  Insekten  und  Pflanzen. 
Bant  im  Grase  Nester.  Sftdaustralien. 

ChoerotberiBiB  Lautet^  ausgestorbene  Gattung  derBorstenthiere.  Miocftn. 

f'hnleva  Latr.,  s.  Cateps* 

Clioloepus  IlUijfr,  Zweizehen  faul  thien- .  Gattung  der  Faulthiere. 
Schlanke  Thiere  mit  zweizehigen  Vorder-,  dreizehi^en  Hintergliedmassen,  mit  bloss 
6—7  Halswirbeln  und  22 — 24  rippentragenden  Wirbeln,  3 — 4  Lumbal*,  7  Sacral* 
und  bis  5  Gaudal wirbeln ,  ohne  äusserUch  sichtbaren  Schwanz.  Arten;  Üuan, 
£weizehiges  Faulthier  (C.  didactylus  Illi'jn-).  70  em.  Graubraun,  Gesicht 
aackt,  schwärzlich.  Die  langen  Haure  laufen  gegen  das  Kreuz  wirbelfurmig  zu- 
sammen.   Von  Guiana  bis  Honduras. 

CbondmMimtkidAe,  Hornlans krebse,  Familie  der  Scbmarotzer krebse. 
Körper  gsstreclct,  wenig  gegliedert,  mit  Auswüchsen  und  kurzem  JBGnterleib;  vordere 
Roderfusspaare  zweizipfelig :  Ober'kirfi  r  sichelförmig;  Männchen  swei^gig,  mMSt  ZU 
iwden  an  einem  Weibchen.    Gattung:  Chondracanthus  fM.* 

ChoodrodactyluäPW.  (griech.Knorpelänger),  Gattung  der  Geckotidae  Gray. 

Chondropbora  (griech.  Knoq>elträger).  s.  Knorpelquallea*  * 

Ckeadropterjgil  Cuvier,  s.  Knorpelflselie» 

Ckondrosldae,  s  Lederschwftmme. " 

Cbondrostei  Joh.  Müller,  Stör9chmelztscliui)per,  8.  Kuorpelgraiioiden. 
Choudrustomu  Ayasa.^  Nasen,  Gattung  der  Weissfische  d.). 
ChendrMtns»  «.  AntaeeepsMem* 

Cbondrula  (griech.  Körnlein)  li-ck,  Gruppe  der  Gb^ong  Bnlimus  Seop, 
Vielfra^ssflmeeken.    Grösse,  Gestalt  und  Farl)e  von  Wei/enkttmem. 

ChoiiPtes  Fischer  v.  Waldßieim,  ausgestorbene  Brach i opoden.  Die  breite 
viereckige  Schale  mit  geradem  langem  Schlossrand,  der  an  der  Bauchschale  hohle 
kacheln  trBgt.   Im  scnlesiseben  Bergkalk. 

ChonesipUns  Duv.,  ausgestorbene  Gattung  der  Wale  (und  swar  der 
Hyperoodontia). 

Ckerda,  a.  Walseaseheidea.  * 

Ckerda  donalls,  s.  WlrbeltUere  (Skelet)  nnd  Saeseheldeu. 
ChofdstUeri  Chordonium  Haeekel.   Hypothetisehe  Wftrmerform,  dar 
^^hwänzten  AsddienUunre  nabestehend.    Ausgangspunkt  fflr  die  AscidiMi  und 

Verteb  raten 

Chorda  tympani,  Nerv,  aus  dem  N.  facialis  entspringend,  im  Zungen- 
serr  endend. 

Cbordeiles  Swains.,  Gattung  der  Nachtseh walben  (s.  d.). 
Chordonier  =  Chordathier. 

Chordula  nennt  G.Jäfjer  das  Entwicklungsjjtadium,  bei  welchem  eine  Chorda 
<ioräalis  autgetreten  ist,  diie  Segmentirung  der  muscularis  aber  noch  nicht  er- 
folgt ist, 

Chorioidea,  s.  Aderhaut  und  Choroidea. 

Chorioldealspalte,  eine  während  der  Entwicklung  des  Auges  im  Wirbel' 
Kaaier,  Haudwörterbneh  der  Zoologie.  11 
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tbierf'inbryo  nach  Schlu^s  der  AugenblasauspaLte  noch  einige  Zeit  bleibende  Lücke 
der  Pigiueiitsükicbte  der  Aderbaut. 
CliorloB,  8.  Bintpflege. 

Chorlonhant,  secundUro,  s.  Sftog'ethlere  rEntwicklung). 

Choristopoda  I>aual  (choristos  ef^rpimt,  pous  Fuss),  s.  Biugelkrebse. 

Choroidea.  Ader  haut,  s.  Wirbeltbiere  (Sinnesorgane). 

GhoTolOgie  Haeekd,  die  Lehre  Ton  der  Verbreitung  der  Organismen  tnf 
der  Erde  in  borizontaler  und  yerticaler  Bichtong. 

Chorys  arborea  =  Alauda  arborea  /  ,  Heidolprche,  s.  Lerchen. 

Chromatische  Function ,  s.  Thiergeographie  (Alpenmaus  und  Lebensbe- 
Ziehungen  der  Thiere). 

Chroraatophora,  s.  Kopffflsser.* 

rhromatophoren,  FarV  ^1  nfftriiger .  sind  pigmontfülironde  Zellen  des  In- 
teguments.  Durch  die  Bewegung  des  Protoplasmas  in  diesen  Zellen  treten  maDnifr- 
fache  FftrbungsYeräuderungen  in  kürzerem  und  rascherem  Wechsel  zu  Tage.  Solchen 
Farbenwechsel  hat  man  ausser  bei  den  Ohamftleons  bei  einiffen  Seh&neehsen 
(Calotes),  Färberechsen  (Polycbrus),  BraunenechsenCOphryoessa),  Anolis 
(Anolius)  und  anderen  Echsen,  bei  vielen  Lurchen,  Fitehen,  Pteropoden  nnd 
Cepbalopoden  beobachtet.   S.  auch  Fische. 

Cnromis  Günther,  Gattung  der  Pharyngoguathi  (s.  d.). 

Chrotopterns  Feter»,  s.  TaBipyms  Geo/fr. 

Chriidimer  Pferd,  schweres,  hübsdi  geformtes  Tramm*  und  OaTalleriepftdi, 

um  Chrudim  und  Pardubitz  gezüchtet. 

Chrysaeus  Hod<js.,  Cuon,  Urhunde  =  Canis  primaevus  Jiodf/.  Asiatische 
langleibige,  breitköpfige  Schakalhunde  mit  geradem  buschigem  Schwänze. 

Chrysalis,  Puppe,  s.  Insekten.* 

Chrysemis  Grat/,  Srhildkrötengattung.   Gehört  zu  Clemmys  Watfler. 

Chrysidldae»  s.  (Goldwespen,* 

Chrysipteras  HA6n.,  Feuerfalter,  s.  Bliullnge* 

Chrysochloris  Cuvier,  Goldmulle,  Gattung  der  Maulwürfe.  Metallisch 
glänzende  Maulwürfe  mit  30  —40  Zähnen,  ohne  sichtltaren  Schwanz,  kurzem  Rüsst-l 
vierzehigen  bekrallten  Vorderfüss:en .  normal  gebauten  Hinterftisf;en,  Die  Backen- 
zähne einfach  prismatisch.  Arten:  1)  Goldmaul  wuri' (Chr.  capeusis /^«^»»»amO. 
Kleiner  als  unser  Maulwurf.  Am  Cap.  2)  Langhaariger  Goldmull  (Chr. 
villosa  iimith).  14  cm.  Gelblichbraun  scbiUemd  mit  dunkelbraunen  Sprenkehi. 
Natal.  3)  Chr.  obtusirostris  Pedrs»  15cm.  Dunkelbraun  mit  kupfrigem  oder 
goldgrtinem  Metallglanz.  Mozambique. 

Chrysochraoii  Fisch.,  Gattung  der  Feldheuschrecken  (s.  d.), 
Chrysocluroa  Sol,  Gattung  der  Prachtkäfer.  FrSchtige  Kftfer;  die  meisten 
aus  Indien. 

Chrysococcyx  Bn'ss.,  Goldkukuke,  ».  Knkoke. 

Chrysoeolaptes  Bli/t/^,,  Gattung  der  Spechte  (s.  d.). 

Chrysoeyon  H.  Sm.,  Goldhunde  ^  Canis  Jubatus  Desm,,  Mfthnenwolf, 
Guar  a.  Wolf^mlicher,  hagerer,  hochbeiniger,  i^itzsdmauziger,  gelblichzimmtroÜier 
Hund  mit  schwar/er  Mähne.  Südliches  Sftdamerika.  Jagt  kleinen  Sftugwn  nach. 
1,3  m  lang,  70  cm  hoch. 

Chrysomela  L.,  Gattung  der  Blattkäfer  (s.  d.). 

Clirysomelidae»  «.  Blattkäfer. 

Chrysomitris  Bote  =  Fringilla  spinus  L»,  Zeisig,  s.  Finken. 

Öhrysopa  Ltuch  (griech.  goldäugig),  Perlenaugen,  Gattung  der  Hemero- 
biina,  s.  Grossflügier. 

Chrysopelea  Boie  (griech.  Goldschwarz),  Gattuug  der  Baum  schlangen 
(Dendrophidae). 

Chrysopetalidae  JEA/^/'^,  Familie  der  Borstenwfirmer.  Am  Boden  hertun- 

kriechende  Meereswürmer  mit  glilnzenden  {Schuppen,  ein-  und  zweirudrigen  Ffi««en. 
Gattungen:  C'hrysopeta lum  Khlers  mit  Chr.  fragile  KMets^  prächtig  goldig 
glänzend;  Rhavania  Sehmarda. 

Chrysophrys  Cnv.,  Ooldbrassen,  Gattung  der  Meerbrassen  (8.d.).  Vorne 
mit  starken,  etwas  abgestumpften  Kegelzähnen  in  einer  Reihe,  an  den  »Seiten  mit 
mindestens  3  Reihen  abgerundeter  Mahlz&hne.    Arten:  Echte  Dorade  (Chr. 
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mrata  XfMMte).  30 — 60  cm.  SllLerL,'rau,  bläulich  oder  grünlicli  schimmernd,  jeder« 
y?its  mit  an  20  schmalen,  goldgf^llien  Lriiigsstroifpn  ;  auf  dfiii  Kiemendeckel  und 
zwischen  den  Augen  ein  goldgelbe  r  Pieck.  Atlaiitisclier  Ocean;  einer  der  gemeinsten 
Fische  des  Mittelmeeres.  Wird  auch  gesalzen  und  inarinirt  genossen.  Wurde 
sdion  zur  BOmerzeit  in  tieferen  FischbehSltem  gezogen.  Ktthrt  ach  Ton  Kart- 
«chtligen  Weiehtliieren. 

Chrygopg  Mg.,  8.  Bremsen. 

Chrysothrix  Wagmr ,  Gattung  der  Pithecidae.  Lungschüdelige  Affen, 
deren  Hinterhauptloch  weit  vom  hinteren  Bande  entfernt  ist.  Art:  Saimiri, 
TodtenkGpfchen,  Titt  (Chrysothrix  scinrea  WoffUfr),    75  cm  (40  anf  den 

Schwanz).  Ein  sclilank*r,  zierlicher  Affe  mit  langen  Gliedmassen,  mit  auffallend 
►  ntwickpltem  Hinterhaupte.  Schlingrt  beim  Schlafen  den  langen  Schwanz  boaartig 
am  Halb  und  Leib.  Gelblicholivengrün.  Liebt  besonders  Insekten  und  Spinnen. 
Bei  den  Eingeborenen  seines  schmnckw  und  heiteren  Wesens  wegen  sehr  beliebt. 
Chrysotis,  s.  Amazonen. 

Chrysotoxum  Bogenfliegen ,  (TattuTitr  dw  Sl- Ii  wob  fliegen  (s.  d.). 

Chrysotils  ^I^i>j.,  Gattung  der  Langbein!  liegen  (s.  d.). 
Chthonusscidiae  Br.  (chthon,  Erde,  Ascidia),  bodenständige  Ascidien, 
^  Ifauiteltliiere. 

Chthonerpeton  P^fi^rs,  Gattung  der  Nacktwühlen  (s.  d.).  Die  Teiitakolgrube 
liegt  in  (Inr  Mitt^  /.wischen  Auge  und  Nasenloch,  aber  etwas  tiefer;  das  kappen- 
['■»rmige  Ireie  Tentakel  an  der  Basis  hinten  mit  dem  Rande  der  Tentakelgrube  ver- 
wachsen, ünterkielerzähue  zweireihig.  Art:  Cht.  indestinatum  Peters.  32  cm. 
78^100  nndeutliehe  Ringe.  Sohwarzgran.  Porto  Alegre.  S.  SeUeielieiiliirelie* 

Chthonoergras,  s.  Elloblus. 

Chacuzo,  Chuciito.  8.  Brachyiirus  Spix. 

Churro-Schaf,  grobses,  krät'iiges  dunkelwolUges,  gemeines  spanischem  Schaf, 
den  Mnflons  ftfanlieh. 
(Iiylns,  j 

ChylDsdarm,     \  s.  Verdanongsorgane. 
ChylosgrefSsse,  | 

Chylnsmagen,  ventrieala^,  s.  Insekten. 
Chyinifleation,  Verwandlnng  der  Nahrung  in  Chymns. 
l'hymut»,  tSpeisebrci,  s.  Verdannngsorgane« 
Cieada  L.,  Gattung  der  Singzirpen  (s.  d.). 
(icada  aptera  =  Haltious  paUicornls  Fabr. 
Cicadaria,  s.  Cicaden. 
Cieadellldae,  s.  Kleinzirpen.* 

Cioaden (Homoptera,  Cicadaria),  Zirpen,  Gleichflügler,  Unterordnung 
der  Schnabelkerfe.  Flügel  allermeist  hilutig,  armnetzig,  in  der  Ruhelage  dach- 
förmig aufliegend,  selten  hart  geHirbt;  Rüssel  lang,  dreigliedrig  tief  am  Kopfe 
entspringend;  Hinterbeine  7,nm  Springen:  Weibchen  mit  Legestachel.  Larve  oft 
viele  Jahre  lebend.  Singapparat  oft  hoch  entwickelt.  Familien:  Kleinzirpen, 
Cieadellidae;  Buekelzirpen,  Memhraeidae;  Leuchtzirpen,  Fulgoridae: 
Singzirpen,  Cieadidae.  Literatnr:  Fi/^ter  in  Bev.  et  Magaz.  de  Zool.  1875  ff. 

Cieadldaet  «.  SInirzirpen* 

Cicadina  =  riraden, 

Cicairicula,  Narbe,  Hahnentritt,  heist  die  bekannte  kleine  weissliche 
Stelle  an  der  Oberfliche  der  Dotterkogel  im  Vogelei. 
Cirhla  JH.  Sehn.,  s.  Chromls. 
Clcindella  L.,  Sandkäfer,  8.  Laofkäfer. 
Ciclodellidae,  Sandkftfer,  s.  Lavfkftfer. 
Cicinnurus  VieUl.^  Gattung  der  Paradiesvögel  (s.  d.)- 
(  ieonia  L.,  Gattung  d-  r  ^torchTÖgel  (Ciconiidae)  (s.  d.). 
(iconiidae,  s.  Storchvögel. 
Cidaria  7V.,  Gattung  der  Spanner  (s.  d.j. 
Cidaridae  Ag.,  s.  Tnrbanlirel.  * 
Cidaridea,  '-.  Seeigel,  repulßre.  * 

t'idarideao  Angnstistellao,  Unterordnung  der  regelmässigen  Seeigel. 
Schale  fest,  tiach  gtdi  uckt;  Ambulacralfelder  sehr  schmal,  Mundkiemea  fehlen.  Pa- 
nuHen:  Soleniadae,  Cidaridae^Tnrbanigel,  Tetraeidaridae;  letzte  fossil.* 
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Cidaris  Kinn  (griech.  Turban),  Tarkenbund,  Oftttung  der  TurbanigeL 
Cigarrenfliege,  s.  Acaljpter«. 
CniM,  Wimperu,  s.  Glllate** 
Ciliae,  Fransen,  s.  8dllli«tterlinge.* 

Ciliarmuskel»  mascalus  oiliaris,  tensor  chorioidea.   Der  Anspanner 

der  Chorioidea. 

CUiata  Ehrenb,  (cilia  Wimper),  Wimperinfusorien ,  Infusorien,  In- 
fusio nsthi  er  Glien  oder  Aufgussthierehen  un  engeren  Snn,  Infnsoria  eiliata 

Ehrenberg,  Enterodela  JE&m<ier^,  Vo\yg9k%it\c  A  Ehrenherg,  Mhijo  nthierchen, 
Prothelminthes  Oersf.  und  Dies.,  Urwürmer,  Infusorinm  Chin>>  Linne.  Bild.n 
eine  den  Flagellatcu  und  Suctorien  gleich  werthige  Ordnung  der  Infusorien  im 
weitesten  Sinne.    Der  Körper  ist  im  Allgemeinen  kugelig,  ei-,  Scheiben-,  waizeu-, 
trichter-,  glooken-,  faden-,  oder  stabf5rmig,  manehmal  <Ane  bestimmte  Gestalt 
(j,metuholisch")  und  bis  zur  Kngelform  zusammenziehbar;  er  ist  weiters  durch* 
sichtig,  farblos  oder  grünlich  bis  röthlicli  ^rHfLirbt.  In  den  meisten  Filllen  wird  er 
durch  ♦'ine  zarte,  durchsichtige  Cuticula  iiuch  aussen  abgeschlossen,  die  nur  au  den 
Durchbruchstellen  der  Körperanhänge  unterbrochen  ist;  im  üebrigeu  ist  sie  höchst 
mannigfaltig  ausgebildet.    Unter  der  Cntieala  liegt  das  KOrperparenchym,  das 
deutlich  eine  Bindenschich tc  und  eine  Marksubstanz  unterscheiden  lä>st.  Die  enUxt 
zrigt  f»ine  verschiedene  ZiLhii^k^  lf  und  Consistenz  und  es  if^t  die  Leibessubstanz  um 
so  mehr  formveränderiich ,  jr  ^M  iiuger  dir*  Diflferenzirung  diest-r  ist:  die  formbe- 
ständigen Arten  können  die  Totallbrm  des  Körpers  nur  in  sehr  geringem  Grade 
oder  ^ar  nicht  ftndem,  wahrend  gepanzerte  sogar  eine  glasartig  starre  Ober&tehe 
und  gar  kein  Contractionsverraögen  /,eiir«'n  ;  der  Panzer  selbst  kann  übrigens  porös 
(/..  B.  Uoleps)  oder  fiic»^ttirt  sein  (/..  Ii.  Dictyocystis).    In  seltenen  Füllen  sofnL'i' 
die  Kru  perhaut  sogar  ein  Gehäuse  ab  (z.  B.  Vaginicola).  Die  Kindeuschichte  isi  die 
Matrix  der  Körperanhänge,  welche  als  biegsame  Wimpern  (Cilia)  und  Geisselu 
(Flage IIa)  auftreten  und  f&r  die  i^tematisehe  Eintheilung  verwendet  wurden. 
Erstere  erscheinen  aU  einfache  Haarbildungen  structurlos  und  zeigen  auch  losge- 
h'ist  langdauernde  Bewegungen;  sie  hekUnden  entweder  den  ganzen  Körp^^r  oder 
nur  einzelne  Stellen  desselben ,  oder  bilden  hervorragende  Haarlinien  oder  Haar- 
kämme:  darnach  werden  die  Unterordnungen  der  Holo-,  Hetero-,  Peri-  und 
Hypotricha  unterschieden.  Besonders  auf&lig  sind  sie  in  derN&he  des  Hundes, 
wo  sie  die  sog.  ^adorale  Wiraperzone"  bilden,  die  weniger  als  Bewegung?-, 
denn  als  Strudelorgan  dient.    Die  Geissein  sind  nur  spärlich  an/.iitreff<^n  und  be- 
wegen sich  peitschenförmig.  Durch  Verwachsung  mehrere  Haare  ent.>sit;heu  Borsten 
(Setae)  und  Stacheln  (Aculei),  welche  gerade  oder  gekrümmt  sein  können;  im  ersten 
Falle  heissen  sie  Griffel  (Styli),  im  zweiten  Haken  (Uncini);  in  beiden  zeigen  sie 
meist  eine  ganz  charakteristische  Anordnung,    Unter  diesen  Parenchymbildungeu 
liegt  eine  den  Muskeln  ähnlieh  wirkende  Schichte  einer  gestreiften  oder  körnigen 
Substanz,  des  Myophan,  sowie  die  sog.  Trichocysten  oder  Nesselkapseln, 
stabförmige  Körper,  welche  oft  einzeln,  oft  in  Gruppen  beisammen  auftreten;  sie 
enthalten  angeblich  einen  feinen  Yormdinellbaren  Faden,  der  andere  Thiere  IShmen 
^oU;  nach  der  Deutung  anderer  Autoren  stellen  diese  Organe  Tastkörperchen  vor. 
Ausserdem  befinden  sich  im  Au'^'^enpnrenehym  noch  contractil»'  V.ictinlpn.  der 
Nucleus  und  der  Nucleolu.s.  Die  ersteren,  von  Ehrenberg  für  Samenblasen  ge- 
halten, sind  meist  in  Mehrzahl,  selten  in  Einzahl  vorhanden,  mit  Flüssigkeit  gefftlit 
und  wandongslos.  Sie  bewegen  sich  rhythmisch,  verändern  dabei  Gestalt  und  Lage, 
verästeln  sich  oder  verschmelzen  mit  anderen  (z.  B,  Paraniecium)  und  zeigen 
Canäle.  die  selb.st  nach  au«;*^en  führen  .sollen;  manchmal  <;ind  -/.\\>  i  Blasen  vorhanden, 
die  abwechselnd  spielen.    Der  Zweck  dieses  Organs  ist  ebenfalls  unbekannt;  nach 
einigen  ist  es  yerdannngs-  oder  wenigstens  Emähmngsorgan,  nach  anderen  Wassar* 
gofd-sssystem ,  nach  anderen  Excroti«>n<ori|an.    Fast  noch  unaufgeklärter  sind  der 
Xncleus  und  NiicleoUis,  die  von  Khrenberg  «lircrt  al>  Eierstock  und  Hodpn  ge- 
deutet wurden,  jedenfalls  aber  für  die  Fortpflanzung  wichtig  sind.    Die  Marltsub- 
Stanz  ist  heller  und  ilUssiger  als  die  iimdcnsubstauz  und  schliesst  zahlreiche  Hohl- 
rftume  ein,  die  von  Wirttiherg  für  Mägen  gehalten  wurden ;  sie  enthält  Fetttropfen, 
Pigmente  und  kleine  Körnchen,  rotirt  fortwährend  und  tritt  durch  mechanische 
Störungen  über  die  Bindenschichte  hinaus,  ohne  dass  das  Thier  darunter  zn  leiden 
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scheint:  ^ös<erc>  Verlef /.unr^en  fr.dtfn  es  jedoch.  Die  Bewegung  der  Tnfusorion  ist 
höchst  mannigfalti^r ,  indem  die  Thiere  zum  Kriechen,  Kudfru  und  Schwimmen, 
oft  auch  zum  Schnellen  ganz  vorzüglich  geeignet  sind;  die  Bewegungen  erfolgen 
rasch,  oft  pfeilsolmeU  und  scheinbar  willkflrlicli.    Manche  besiteen  anaser  den 
taUreicheti  ))eweglichen  KCrperanhUngen  noch  rüsselartige  Bildungen;  nur  wenige 
zphzm  gar  keine  Bowepring.  indom  «sie  entweder  zeitlebens  angewachsen  sind,  oder 
nur  zeitweise  umherschwürmen :  die  Einbr3*onen  sind  ausnahmslos  beweglieh.  Das 
SiDneoleben  der  Infusorien  ist,  wenn  auch  niedrig  und  nicht  an  nachweisbare 
Nerreu  gebunden,  entschieden  nnd  zwar  auf  der  niedrigsten  Stufe  des  Thierreichs 
zum  ersten  Male  entwickelt.  Obwohl  die  von  Ehretilbtrg  als  Angen  angesprochenen 
Punkte  sich  thatsächlich  wohl  nur  als  Pigmente  erwiesen  und  die  von  Stein  als 
Tastkörperchen  gedeuteten  Stilbchen  auch  als  Nessel k apsej n  aufg'efa«!st  worden 
sind,  ist  den  Infusorien  doch  wohl  Licht-  und  Tastsinn  nicht  abzusprechen;  er^terer 
lägt  sieh  in  der  ünterscheidnng  von  Lieht  nnd  Schatten,  letzterer  in  der  von  KUte 
und  Wärme.  Die  Ernährung  der  Infusorien    r folgt  nur  beim  Mangel  eines  Mundes 
direct  durch  die  Haut  h.  B.  Opalina);  in  den  allermeisten  Fällen  wird  die  X  ibrung 
durch  eine  besondere  Mundöffnung  (,Cyclostom")  aufgenommen.   Diese  besteht  in 
einer  trichterförmigen  Vertiefung,  welche  durch  die  Stellung  der  Bewimperung 
•vageieichnet  erseheint,  dem  Peristom  nnd  der  adoralen  Wimperzone.  Sie  flihrt 
DMtft  in  einen  mit  besonderen  Wandungen  versehenen  Schlauch ,  die  Speiseröhre, 
welche  oft  bewimpert ,  oft  liingsfaltig ,  oft  sogar  mit  einem  lischreusenförmigen 
Kauapparat  bewaffnet  erscheint  (z.  B.  Chilodon);  manchmal  ist  der  Mund  durch 
eine  besondere  Klappe  (z.  B.  Glaucoma)  oder  einen  bewimperten  Deckel  verschliessbar 
(z.  B.  Yorticella);  mandmial  fehlt  der  als  Speiseröhre  bezeichnete  Ganal.  Die  auf- 
genommenen Nahningsstoffe  bewegen  sich  im  Innern  des  Körpers  als  Nahrungs- 
ballen, rotiren  mit  d'^r  Sarkode  und  hiiufen  sich  endlich  in  den  Blnsenrliumen  de^ 
Körpers  an;  diese  wurden  daher  von  Ehrenberg  für  Mägen  angesehen  und  die 
Thiers  demnach  als  Poly^astriea  Ehrenberg  bezeichnet.    Die  unbrauchbaren 
Xahmngsstoffe  werden  messt  dnreh  eine  besondere  Afteröffiiung  ausgeworfen 
lEnterodela  Ehrenb.),  die  nur  selten  fehlt  (Anentera  Ehrenb.  etc.);  im  letzteren 
Falle  geschieht  die  Ausscheidung  durch  den  Mund.    Die  Stellung  von  Mund-  und 
Afterölfhung  ist  gleichfalls  sehr  verschieden;  oft  liefen  beide  diagonal  entgegen, 
oft  beide  nebeneinandeor;  oft  ist  eine  Oeffirang  pol-,^  die  andere  banäisttndig.  Eine 
Verbindung  beider,  also  ein  Darm,  fehlt  ausnahmslos ;  doefa  kann  der  After  in  einen 
Enddarm  verlängert  erscheinen.  Die  Nahrung  bestellt  ans  kleinen  Pflanzen! heilchen 
und  Algen;  anorganische  Stoffe  und  narkotische  (rifte  wirken  tödtlicli;  manchmal 
äoU  die  Beute  vor  dem  Verschlingen  mittelst  der  Trichocysten  getödtet  werden 
(Didinium).   Wahrend  man  früher  ziemlich  allgemein  glaubte,  dass  die  Liihsorioa 
durch  Urzeugung  aus  den  dem  Wasser  beigemengten  organischen  Substanzen  ent* 
ständen  —  ein  ümstanfl,  Acx  durch  das  oft  massenhafte  Auftreten  von  Individuen 
an  Stellen,  wo  sich  ein  Kindringen  von  aussen  her  nicht  leicht  erklären  Hess,  er- 
schlossen wurde ,  durch  die  im  eingekapselten  Zustande  ganz  ausserordentliche 
pattrro  Beweglichkdt  und  Lebensz&higkeit  jedoch  leicht  Tentftndlich  erscheint  — 
gelten  heute  nur  mehr  Theilungsvorgftnge  als  Fortpflanzangsart ;  die  von  «Sifem  als 
geschlechtliche  Fortpflanze nir   L'^^leuteten  Vorgänge  sind  nach  Bütscldi  nur  Er- 
scheinungen einer  ungeschleclulichen  Verraehningsweise,  namentlich  der Con iugutions- 
octe,  und  haben  nur  mehr  historisches  Interesse.  Die  Theilong,  mit  welcher  stets 
such  die  Neubildung  der  Bewimperung  sowie  Verschmelzung  und  Theüung  der 
Nudei  verbanden  sind,  ist  meistens   inr  Quertheilung,  selten  eine  LUngstheil  r  ^ 
B.  bei  Vorticella) ;  manchmal  geht  ihr  ein Encystirung  voraus,  manchmal  folgt 
eine  solche:  in  einzelnen  Fällen  bleiben  die  Theilstiicke  unter  sich  verbunden  und 
bilden  auf  diese  Weise  Stöcke  (z.B.  Epistylis,  Carchesium).    Die  Conjugation, 
Zrgose  oder  Byzygie,  welche  von  den  ältesten  Forschem  als  Begattung  gedeutet 
wurde,  besteht  im  Allgemeinen  darin,  dass  sich  zwei  Individuen  zur  Zeit  der  Ge* 
vhb:chtj5reife  mit  don  Mniult heilen  fest  aneinander  legen  und  unter  Verlust  ge- 
wisser Organe  zum  Iheile  .sogar  verwachsen;  dabei  verändern  sich  dann  Nucleus 
and  Nncleolus  ganz  auffällig.  Der  Nucleus,  früher  als  Eierstock  gedeutet,  ist  ein 
meist  mnder,  oft  aber  auch  höchst  verschieden  gestalteter,  hohler  oder  masstTer 
KOiper  von  galhlicher  Farbe;  manchmal  sind  mehrere  Nuelei  vorhanden.  Der 
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Nucleoliis,  dem  rntspiechend  als  Hoden  angesehen,  liegt  stets  in  seiner  Nähe  und 
erscheint  weniger  tormenreich.  Während  nun  ßalbiani  glaubt,  dass  bei  der  Con- 
jugation  die  Zoospennien  dds  einen  Theiles  in  den  Nndens  des  anderen  eindringen, 
und  SUin  der  Ansicht  ist,  dass  die  Zoospennien  erst  nach  der  Conjugation  ruf 
worden  und  in  den  Nucleus  desselben  Thieres  eintreten,  hat  hütschli  nachgewiesen. 
,dass  diese  beiden  Orgaue  nur  den  Werth  eines  Zellkerns  besitzen  und  dass  die  nach 
der  Conjugation  sich  ans  denselben  volkieheuden  ümg^taltungen  die  jüngst  ent- 
deckten»  den  Tbeilnn^^sprooess  der  Zelle  anleitenden  verinderungen  eobter  ZeU> 
kerne  wiederholen."  Die  Conjugation  geschieht  in  den  verschiedensten  Lagen, 
manche  liegen  mit  ihren  Bauchflüchen  aneinander  (z.B.  Parainaecium) .  andere 
legen  sich  mit  den  Vorderenden  aneinander  (z.  ü.  Coleps)  und  \\  if  ler  andere  legen 
sich  seitlich  aneinander  und  lassen  die  Mundöfihung  frei  (z.  B.  Oxytricha);  die  seit- 
liche Con  jugation  ungleich  grosser  Indi^dneo  (,»knospenf5rmige Conjugation*), 
▼on  Vorticella  a.  a.  hat  sogar  zur  Annahme  einer  Knospong  Anla^  gegeben.  Die 
Dauer  des  Vorganges  betrögt  \i  -12  Tage;  manche  lösen  sich  nie  mehr  ab.  Im 
Allgemeinen  scheint  die  Conjugation  iiegenerationsvorgänge  des  Nucleus  und  Nu- 
cleolu»  ^u  bewirken,  und  mit  der  Theilung  cjklisch  zu  wechseln,  so  dass  mit  der 
ersteren  die  Vermehrung  auf  dem  letzteren  Wege  anfhOrt  nnd  cüeee  daher  den 
Zweck  hat,  die  bis  dahin  unthfttigen  Fortpflanzungsorgane  zur  völligen  Entwicklung 
und  K'ife  ihrer  Producte  zu  führen.  Damit  stimmt  auch  überein,  dass  die  7.ur 
Conjugation  schreitenden  Individuen  meist  von  auffallender  Kleinheit  sind,  nach 
der  Trennung  /:u  bedeutender  Grösse  heranwachsen  und  dann  die  Vermehrung 
dnrdi  Teilung  beginn«i;  spSter  werden  die  Zeltrftnme  xwisohen  der  Theilniig 
immer  grösser,  bis  endlich  ein  Stillstand  eintritt,  auf  den  wie  der  Conjugation  folgt.  — 
Die  Infusorien  sind  bis  auf  einige  in  feuchter  Dammerde  gefundene  ausselili'^^slicb 
\Va.sserthiere  und  finden  sich  in  flie<5sendem ,  stehendem  und  suniptigeni  Süsis- 
wasser,  sowie  im  Meerwasser  oft  in  erstaunlicher  Menge,  so  dass  ilnc  Zahl  nur 
durch  äussere  Hindemisse  und  in  Folge  ^on  Erseh^^pfung  in  der  Zeugung  redndit 
wird,  andererseits  aber  auch  das  Leuchten  des  Meeres,  sowie  die  Pirbnng  von 
Oewilssem  durcli  si(»  bedingt  wird.  Schmarda  kennt  -^-^i  fitrbende  Arten ,  welche 
die  (iewässer  grau,  milchig,  gelb,  grün,  roth,  seltiMi  braun  oder  blau  färben  (incl. 
Flugeilateu) ,  manche  erzeugen  auch  derartige  staub-  oder  hautartige  Ueberzüga, 
so  wie  die  rothen  Natronseen  Aegyptens,  der  rothe  Schnee  der  Alpen  lud  Pola^ 
gegenden ,  die  sog.  blutigen  Wässer  und  Bogen  durch  Infusorien  (im  weitesten 
Wortsinne)  hervorgebracht  werden  und  zu  den  verschifdm -t'Mi  Sagen  und  Aber- 
glauben Anlass  gaben.  Dabei  sind  die  Infusorien  äusserst  iebenszäh;  manche  be 
wohnen  Thermen,  andere  überdauern  Kälteperioden  von  — 16"  und  leben  zwischen 
Schnee  und  Eu  der  Oletsoher;  erfrorene  erwachen  nadi  dem  Aufthanen  wieder. 
Bei  Verdunstung  des  Wassers  ency.stiren  sie  sich  und  tiberdauern  dann  monatlange 
Trockniss;  in  Feuchtigkeit  gebracht  durchbrechen  sie  die  Cyste  und  werden  frei; 
darauf  und  auf  der  raschen  Theilung  beruht  das  oft  plötzliche  Auftreten  der  In* 
fnsorien  an  Stellen,  wo  sie  früher  nicht  beobachtet  worden  waren,  und  die  damit 
znsammenhftngenden  Erscheinungen,  wie  die  Pani^rmie  der  Luft,  die  Vergiftung 
von  Substanzen  und  die  Versandung  von  Flussmündungen.  Manche  Infusorien 
leben  als  Parasiten  in  anderen  Thioren.  wie  in  den  Flüssigkeiten  der  Echinodermen. 
dem  Darm  der  Würmer  (z.  B.  Opalina),  im  Enddarm  der  Molche  und  Chaetopodea 
(z.  B.  Bursaria),  in  Schweinen  und  Menschen  (z.  B.  Balantidium) ,  in  Insekten 
(z.  B.  Plagiotoma)  und  im  Blute  (z.  B.  ünduUna  sanguinis);  andere  leben  als 
Ektoparasiten  auf  niederen  und  höheren  Thieren  (z.  B.  Colaciura,  Vorticella, 
Trichodinen)  und  besitzen  hierzu  besondere  Klammer-  und  Haftorgane ;  selbst  in 
und  an  Infusorien  leben  Mrieder  Infusorien.  Eine  ganz  geringe  Zahl  von  Arten 
lebt  in  feuchter  Erde,  in  Hohlen  und  Bergwerken.  Was  £e  Verbreitung  anlangt, 
so  ISsst  sidi  schon  aus  der  Einfachheit  ihrer  Organisation  und  der  Lebensbe- 
dingungen erschliesson  ,  da.ss  ihre  Verbreituntr  gleiclnnJtssiger  und  allgemHlner  i-t. 
als  die  anderer  Gruppen  und  dass  dahni-  die  Zahl  kosmopolitischer  Arten  eine 
ziemlich  grosse  sein  muss;  dagegen  sind  nur  wenige  Arten  dem  Süs^  und  Salz- 
wasser gemeinsam.  Vertical  erheben  sie  sich  Über  3000  m;  anch  hei  400  m  Tiefe 
wurden  sie  im  Meere  aufgefunden.  Die  Zahl  der  bekannten  Arten  beirBgt  unge- 
fähr 700;  von  fossilen  Formen  haben  sich  natürlich  nur  die  gepanzerten  eihalten 
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und  andi  diese  nur  in  höharen  Sehichten.  Man  theili  die  Ciliaten  nach  der  Köq>er- 

l.ovsimiwrang  in  4  ünterordnimgen :  1)  Holotrioha  St.,  2)  HeterotrieJia  Äf., 

3j  H\  notricha  SL,  4)  Peritricha  St.* 

CiUollageUata  (griech.  Wimpergeisselige),  s.  Peridiniidae  Ehrenb* 
CtaMitOBM  hdaaen  die  wieder  TenrUderten  Pferde  in  den  Pampas  Sttd- 

ameiikas. 

Cimbex,  0/.,  Gattung  der  Blattwesppn  (s.  d.)- 
Cimex  L.  —  Acauthia,  Gattung  der  Hautwauzeu. 
CiiBOchelfS  Owen,  ausgestorbene  ScMldkrötengattung  der  Ghelonidae. 
Cinolioniis  Owen,  von  Owm  als  fossile  Vogelgattnng  sngeeehen,  aber 
idanfciscb  mit  Pterodactylns  diomedeus  PicUt.. 
Cinelldae  Brehm,  s.  Clnclns  und  Tnrdldae. 
Ciaelldan  (griech.  kigklis  Gitter),  s.  KoraUenpoiljrpen.* 
Gtaelnt  BwhwMn,  Waiseramteln,  s.  TirdidM. 

Ofnctochiliiift  Stein,  Familie  der  Infusorien  und  zwar  dei*  Holotricha 
mit  bnn  listttndigenij  rechts  liegendem  Mond,  Hautklappen  zum  Srgraifen  der 

Kaiirun^'. 

Cingulata  Gürtelthiere,  Familie  der  Zaiiuurmen.    Umfasst  die 

Gsfttongen:  Basjpns  L,  und  Gblamydopboras  Hart» 

Cinixys  GelenksohildkrOten ,  Gattung  der  Chersidaa,  neh« 

TMtiidinidae. 

Cinnyris  =  Nectariina  llli<j.,  Gattung  der  Sonnonvögl  (s.  d.). 
Cinosternum  Spix,   Klappscbildkrötau,  Gattung  der  Chersidae, 
I.  Te^tadiaidM. 

Ciona  Sa»,,  Gattung  der  einfachen  Aseidien  (As.oidiadae),  siebe 
Monascidiae. 

Cionelia  Jeffr.,  &.  Achatiua  Lam.  unter  Sebnirkelschneeken. 
Cionocrania,  Kionocrania  Stanmua  (griech.  Säulensohidel),  Unterordnong 
der  Eebsen.    Umfiust  die  Familien:  Laeertina,  Obaleidea,  Soincoidea, 

Paohya^osiSä,  Ascalabota. 

donus  Clairviüe,  Blattschaber,  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 

Circaetos  Viell.  (griech.  Weihadler),  Schlaugeubussarde,  Gattung  der 
Bussarde,  s.  Faleonidae. 

Circe  Schuhmacher,  Ctettuttg  d«r  Yenusmusebeln.  Die  meisten  Arten 
im  indischen  nnd  rothen  Meer. 

Circulation,  Kreislauf,  s.  CirculatioiLsorgane. 

Circuiationsorgane«  Ihre  Aufgabe  ist  es,  den  durch  Verdauung  der  Nahrung 
entstandeneni  NabmngBsaft  den  Tenomedenen  Organen  des  Tfaierleibes  nunfllbren. 

Bei  den  parenchymatösen  Thieren,  die  zwischen  der  Körperwand  und  dem  Dana- 
canale  keinen  besonderen  Hohlraum  haben ,  sondern  statt  desselben  eine  solid«« 
Bmdegewebescliicht  (Parenchym),  dringt  die  Nahrungsflüssigkeit  unmittelbar  in 
die  Gewebe  des  Körpers  ein.  So  z.B.  bei  den  Gölenteraten,  den  Trematoden, 
den  Gest o den  (die  überhaupt  keinen  Darmcanal  haben).  Wo  aber,  und  das  ist 
b«  weitaus  den  meisten  Thieren  der  Fall,  zwischen  Barm  und  Körperwand  eine 
eigene  Leibeshöhle  (Coelum)  vorhanden,  kommen  die  Nahrungssilfte ,  n  ichdoni 
sie  von  den  Darmwänden  aufgesaugt  worden,  zuerst  in  die  Leibeshöhle.  ertüilen 
dieselbe  als  Blut  und  strömen  im  einfachsten  Falle,  durch  die  Bewegungen  der 
Ldbcswand  oder  durch  eigene  Wimperbewegung  in  Motion  gebracht,  in  der  Leibes* 
hohle  bin  und  her  oder  werden  bei  den  höher  organisirten  Thieren  durch  eigene 
Canäle,  Blutgefässe,  in  bestimmtrn  Bahnen  erhalten.  Ist  dieser  Blutgefäss- 
apparat  von  der  Leibeshöhle  noch  nicht  vollständig  abgetrennt,  bildet  let/toro  noch 
immer  neben  den  Blutgefässen  einen  wesentlichen  Theil  des  Girculationsappurates, 
ao  spricht  man  Ton  einem  offenen  Blut^efttsssystem,  in  welchem  Fule  das 
Blut  einmal  die  Blutgefässe  und  dann  die  mit  ihnen  verbundene  Leibesböhle  durcb- 
fliesst.  Erscheint  hierbei  die  Leibeshöhle  gleichsam  in  Gestalt  verbreiterter  Bezirke 
(Lacunen)  /.wischen  den  canalartig  verengten  Blutgeftssen,  so  nennt  man  ein 
solches  Blutgefäiissystem  ein  lacunäres.  Wo  aber,  wie  bei  den  Vertebraten,  das 
Blntgefita^r<^«n  Ton  der  LeibeshOhle  ▼9llig  ^trennt  ist,  nennt  man  dasselbe  ein 
offenes,  bei  welchem  dann  nur  die  in  den  Blntgeftssen  drculirende  Flüssigkeit, 
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7.nm  Unterschiede  von  dfr  Flüssigkeit  der  T.f-ibHw]ir,hle .  Blut  (im  engeren  Sinne) 
genannt  wird  und  duääelbe  durch  abwechi>bhideb  Zusammenziehen  und  Ausweiten 
eigener  Maskeln  hin  und  her  getrieben  wird.  Diese  Muskeln  bilden  sich  in  der 
Begel  an  einer  ganz  bestimmt^  Stelle  in  hervortretender  Weise,  welchen  Ifittd* 
und  Ausgangspunkt  der  Blutbewegung  man  das  Herz  und  dessen  Contractionen  nnd 
Erweiterungen  man  Pulsationen  nennt.  Jede  Contraction  des  Herzens  (Systole) 
treibt  das  Blut  durch  eigene  Oeffiiangen  (Ostien)  heraus,  worauf  eine  unmittelbar 
folgende  Erwettemng  (Diastole)  das  Blut  wieder  änrdk  die  Oefcien  einströmen 
macht.  Eigene  Klappen  an  den  Ostien,  nur  nach  einer  Richtung  sich  öffnend» 
reguliren  dieses  Aus-  und  Ein>tr5inen.  So  jagen  die  Bhitwellen  in  rascher  Folge 
hintereinander  her  und  gelangen  immer  weiter  in  den  Körper.  Die  Arterien, 
Pulsadern,  Schlt^adern  führen  das  Blut  am  dem  Herzen,  die  Venen,  Blut- 
adern führen  das  Blut  dem  fieraan  m;  in  ftberans  i^ea  Endistobea  (Gapilla^ 
gefftsse)  stehen  die  Arterien  nnd  Toaen  miteinander  in  Verbindung.  Am  Bück* 
strömen  durch  die  Khi])pen  verhindert,  in  Vk -  timmfp  Bahnen  getrieben,  durch  das 
nächst rümende  Blut  vorwärts  geschoben  geräth  das  Blut  in  eine  beständig  kreisende 
Bewegung  (Kreislauf).  Weiteres  siehe  bei  den  grossen  Thiergruppen:  Wirbel* 
thiere,  Sftugethiere,  Vögel  u.  s*  w. 

Cirealns  Tenosns,  s.  BanchfBsser.* 

Circnmpolaritftt,  s.  Thiergreoirraphle. 

Cirous  Lacip»  Feld  weihen,  Gattung  der  Weibeu,  s.  FalconidAe. 
drallana»  s.  Aefrlden. 

CLnratalldae  Oer«/.,  Familie  der  Borsten  wurm  er.  Hothbl&tige,  meist  gain 
von  Schleim  umhüllte  Meerwürmer  mit  kl-  ii^  m  Kopf  ohne  Anhänge,  zahnlosem 
Sdilund.  fadenförmigen  rothen  oder  gelben  Kiemen.  Gattungen:  Girratalas 
Lam.f  Cirrhoneris,  Audoninia,  Heterocirrus  u.  s.  w. 

dTTOa»  Banken,  die  gegliederten  fadenförmigeii  Stidanhänge  der  Haar^ 
steme,  s.  Haarsterne« 

Cirrhen  nennt  man  die  Barteln,  die  ranken  artigen  Flossenstrnhlen,  Bant- 
firansen,  Hautläppchen  und  ähnliche  Lockorgane  vieler  Fische.  S.  Bajikenlfisser. 

Cirrhi  =  Cirrlien. 

Cirrhl  dersales»  Blick enkiemen,  s.  BtnteawflnBer.* 

CIrrhl  Tentrales,  Bancbkiemen,  s.  Borstenwflrmer. * 

Cirrhipates,  Gattung  der  Antipntbnria  (Korallenordnnng). 
Cirrhites  Cuv.,  Gattung  der  Oirrhitidae  (s.  d.). 
Clrrhitichtbysy  s.  CirrUtidae. 

CirrMtidae»  PanuHe  der  Staobelflosser  und  swar  der  Perciformes.  Seitp 
lieh  zusammeogedriickte,  längliche  Meeresfische  mit  nngetheilten  unteren  Strahlen 
der  Brustflosse.  Stachelfürmige  Zahne.  Gattungen :  Cirrhi  tes  Cm\,  Ranker- 
harsche, Chironemus  Cuv.,  Cirrbitichthjs,  Chilodactyius  Cuc,  Indisches 
und  australisches  Meer. 

dnrliebTBneUata»  s.  SQkrenielineelMa«* 

(SirboneriS)  Gattnng  der  Girratulidae  (s.  d.). 

CIrrhopedia  Cup.,  s.  Rankenfttsser»* 

Cirrhnsbeutel,  s.  Sanfwttrmer«* 

Cirrl  tentaevlares,  Fllhlersirren,  b.  BentewwIriBen* 
Cirripedia  Lam,  (cirrus  Ranke,  pes  Fuss),  s.  BaakeniltSSer** 
Clrrlpedla  abdominal  in,  ^  AboonÜBalla** 
Cirripedia  apoda,  s.  Apoda.  '' 
dtrrlpedla  eperealata,  s.  Onerenlata.* 
Clrrlpedla  pednnenlata,  s.  Pednnealata.* 

rirrohraneliiata  Blamv.  (lat.  Fransenkiemer),  Ordnung  der  Gastropodes, 

s.  Dentaiiuiii. 

Cirrostomi  Owen,  (griech.  Rankenmäuler)  =  Leptocardii. 
drrotenthidae,  Familie  der  Ootopoda  (AebtfttBser)  (s.  d.). 
CirrotantMa  Gattnng  der  Girrotentbidae,  s.  Oetopoda. 

Cirrus  J,  Sawerby^  ausgestorbene  Schneckengattung.  Links  gewunden,  krM* 

förmig  kegelig.    C.  nodosn?.    Tm  unteren  Oolith  Enghmds. 

Cirrus  beisst  das  männliche  Begattungsorgan  bei  den  Flattwürmeru. 
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Cirrnsbeutp]  heisst  bei  den  Band-  und  SangwÜrmern  der  Baum»  in  den  das 

B€gattuiig»organ  zui  iickge7,ogen  werden  kann. 

Cis  Latr.f  Gattung  der  Holzbobrer  (s.  d.). 

Cistehi  Gmfft.,  Pflansenkftfer,  •.  OlBt«ItdM  und  ScbwanUfer* 

Cifltdidae^  Familie  der  He t er omera.  Kopfsehief;  Ftthler  llc^eaiig,  IW 

klaaen  tammfHrraig.  Gattungen:  Cistela  Fabr.,  Prionychns  Sot.  u.  p.  w.  Lite- 
ritur:  Beiu^  in  Verb.  zooL-bot.  Gesellscb.  Wien.  18.  Siehe  auch  Soliwarzkäfer 
(Cistela).* 

Cisten§ing^er,  s.  Clsticola  Let»,  und  Malarldae. 

Cistieola  Les^f..  Cistensünger,  Gattung  der  Malnridae  (s.  d.). 

Cistndo  Dum.  Bibr.  =  Emys  lutaria  Marsiii,  s.  TestudiuidAe. 

C'itharoedas,  ä.  Holacanthus. 

Cltifradae,  i^.  Wolfsplnnen.* 

ntrineUa  Bonap^  Citronenxeisige»  s.  Fringilla  eitrinella  L.  unter 

Citroneuflok,  Fringillu  eitrinella  L.,  6.  Finken. 

Citronengans  =  nohseate. 

CitroneiiTOgel,  Gharadrius  moriueltus  L.,  Iforinellr egenpfeife r  := 
£adromias  morinellus  Boie,  s.  Regenpfeifer. 

Citroneiueisig^  Citrinella  Bonap.  =  Gitronenlink. 
ClTette,  >iTem. 

Cixius  Latr.,  Gattung  der  Leuchtzirpen  (s.  d.). 

Cladiiis  III.,  Gattung  der  Blattwespen  (s.  d.). 

Cladobates  Cuv.^  Spitzhörnchen,  Gattung  der  Spitzmäuse.  Eichhörnchen- 
ilmliche  Spitzmäuse  mit  sehr  langer  spitzer  Schnauze,  mit  buschigem  Schwanz^ 
grom  Augen,  f!kn&ebigea  GUedmassen,  diditem  weiöhem  Peh.  Leben  auf  BSnmen 
und  nähren  sich  von  Insekten  und  Früchten.  Arten:  1)  Tana  (Gl.  tana  Wagntr)* 
30cm,  Schwanz  25  cm.  Schnauze  sehr  lang,  Schwanz  sehr  buschig.  Diinkolbrnun 
bis  schwar?..  Leicht  zähnihnr.  Borneo.  Sumatra.  2)  OL  Ellioti  Wagu^^r.  Etwas 
kleiner.  Kopf  kürzer,  Sciiwuxiz  nicht  so  buschig.  Heller  gef^bt.  Bewohnt  die 
(Mlieken  Obats.  3)  JaTanisches  SpitzbOrnchen  (Gl.  jaTanious  Waifner),  17 cm, 
Schwanz  18  cm.  Sdinauze  knrz.  Sebwarzbraun  oder  olivenfarben,  fahlgelb  ge- 
sprenkelt. T:iv.(,  Borneo,  Sumatra.  4)  Mmisartiges  Spitzhörnchen  (Cl.  mvi- 
nnns  TTo^/i^r).  11cm,  Schwanz  11cm.  Schwrans  weniger  behaart.  Gelblichbraun. 
Westküste  Borneos. 

CMebraaclilato  Br^  a.  Istkiemer** 

Cladocera  Lair.,  (klados  Zweig,  keras  Horn),  s.  Wasserfldhe** 

Cladocoecida  Haeckel,  Markschalenradiolarien,  Rhizopodenfamilie  der 
Radio! aria.  Mit  von  der  Gentralkapsel  umschlossener  Gitterkngel,  von  welcher 
radiale  Stacheln  ausgehen. 

Cladoeora  M.  Edw.  n.  Halme,  Gattung  der  Steinkor  allen  und  zwar  der 
Ocnlinaceen.  Rasenförmige  Golonie  mit  dimsh  seitliche  Enospung  entetebenden, 
seiüich  freien,  röhrrnartigen  Einzelpolyparen.  C.  ceBpitoaa  L.  Bedeckt  fnsdiocb 
weite  Strecken  rip?  Mittelraeeres. 

Cladoneina  JJuj.,  Gattung  der  Hydroidenfamilie  Gymnoblastae,  mit 
ifiifi^  Teizweigten  Poljpenstöckchen. 

Cladonemidae  Gegenb.,  Familie  der  craspedoten  Medusen  und  zwar  der 
Oceanidae  G^r/fvh.  (Anthomedusa //twcA*.).  Tentakel  mit  Nebenftlden  versehen; 
Mondöfibung  einfach  oder  mit  Lippen  versehen.  Gattungen:  Gladonema, 
Ctenaria,  Glavatella  u.  a. 

Clftdoplils  A,  Jhm,,  Gattung  der  Peitscbensoblangen  (Dryophidae). 
Westafrika. 

(ladus,  S  t  a  m  m  a  <;  t.   Haeckd  schiebt  im  Thiersystem  zwischen  Phylnm  = 

Typus  und  Clas5e  Cladus  ein. 
Clamatores,  8.  Schreivögel. 

CUuBldotheriiun  Lund^  fossile  Gattung  der  Zahnarmen,  s.  Glyptodontidae. 
Clamentiis  Montf»,  Untergattong  von  Troobns. 

Clangula  Flmim.,  Schallenten  =  Fnlignla  oiangnla  L,  u.  islandiea 
Uattuog  der  Tauchenten  (Fuligulidae)  (s.  d^. 
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Claportideu  Latr.  =  Onisciden. 
ClarlM  Gr<m^  Aaiwelse,  s.  Welse. 
GlasmmliVoke  =  Terdichtung^sböcke. 

Classensprung  heisst  in  der  Scha&ucht  jene  Paarung,  bei  welcher  zu  den 
Mutterschafen  mehrere  geeignete  Böcke  gebracht  werden,  ohne  dass  das  Sprang* 
gesohäft  derselben  weiter  coutrolirt  wird. 

CUssUeattM,  s.  TUenjstem. 

Clathrulinidae  (72.  (oder  Des mothorac a),  Familie  (oder  Unterordnung)  der 
Heliozoa.  Körper  mit  zusammenhängender  kieseUger  Kugelhülle.  Gattungen: 
Clathriilina  Cimk.,  A-strodisculus  (rr.,  Hedriocystii-  ff-^rtw.  u,  Le-<ä.* 

Clathurella  Carpenter  =z  Defraucia  Millei  =  Kliaphitoma  Brmim, 
Gattvnff  der  Plenrotomidae.  Deckelloe,  mit  konem  Canal,  gegitterter  Senlptnr. 

OlAiisilia  Dra^,t  Sohliessmundschnecken,  Gattiuig  der  Schnirkel* 
solixiecken  f'«.  d  V 

ClansUiuDi,  s.  LungeDSohneeken.* 

Clara,  Keale,  i.  Splnaea** 

Claya  0,  Fr.  Müller,  Marine  Gattung  der  Glavidae  (s.  d.). 

Claragella  Lam.,  Gattung  der  G  ast  rochaenidae. 

Clavatella  Jlinhs,  Hjdroidengattung  *icr  Gymn  ob  lasten.  Bewohnen  vor- 
herrschend die  von  der  Ebbe  gebUebeueu  Lachen  und  Tümpel.  Die  einzelnen 
Hydrantken  entspringen  einem  konen  Hydroeaulus;  jeder  Kranz  bestebt  aas  6—8 
Tentakehi,  die  starke  Nesselköpfe  besltaen.  Eleutkeria  dicbotoma  Quatref,  sind 
die  Planoblasten  dieser  Hydroiden. 

Ciayati,  Belemniten  mit  verlängerier  »Scheide  mit  Seitenfurchen,  äiehe 
Belemnltidae. 

ClayellimdaD,  Aseidiae  sociales,  Familie  der  Monascidiae.  Aeatige 
Stöcke;  Einzelthiere  gestielt,  oft  mit  3  Edrperabschnitten.  Gattungen:  ClaTellina 
äktiO;  Perophora  H^Vjjrm.* 

Clarlcalai  Schlüsselbein,  s.  Sängetbiere  (Ökelet). 

CIsridM)  Familie  der  Tnbnlariae.  PolypenstOckeben  mit  ebitinartigem 
Ueberznge;  Polypen  kealmförmig  mit  zerstrenten  fadenförmigen  Tentakeln;  6e- 

S'^Ur>chtsgemmen  am  Poljrpenkörper  entspringend,  meist  nicht  sich  ablösend.  Gst' 
tungen:  Clava  Miiff.,  Oordrlopliora  Af!m.  u.  s.  w.* 

Clavigeridae,  Keuleukafer,  s.  Claviger  Prei/ssler  unter  Zwergkäfer. 

ClaTUiii,  8.  Wansen.* 

Cleistocarpidae  (Ik.  ( kriech.  Verschlossenfruchtler),  Familie  der  Becher- 
quallen. Genitaltaschen  und  vier  mit  ihnen  abwechselnde  Nebenräume  der  Magen- 
höhle vorhanden.  Gattungen:  Graterolophus  Clk.f  Manania  Clk,^  Depastruiu 

Clemmys  Wai/l.,  Gattung  der  Cherse inydae,  s.  TesludimidM. 

Oloodora  A'r.  u.  L*ss.,  Gattung  der  Hyaleidae,  s.  ThecOäOmata. 

Clepsidrina  llamm*>r.'^ch.  —  Gregarina  L.  Ouf.,  Gattung  der  Gregarinen. 
Körper  mit  flacher  Scheidewand.  Kopf  entspringt  warzenartig  am  vorderen  Ende, 
In  der  Jagend  festsltxend. 

0epsinidae  Grube,  Familie  der  Blutegel.  Rüssel  yorstreckbar,  robrsrtig. 
kieferlos.    Blut  farblos.    Clepsis  complanata  L.    3  Augt'upaaro. 

Clepsydra  Sc/ium.  —  Aspergillunt  Lam.,  s.  Gastrochaenldae, 

Cleptes  Lalr.,  Gattung  der  Goldwespen  (s.  d.). 

Clwidae,  Bnntkftfer,  Familie  der  Pentamera.  Flttgel  nnd  ROrperhant 
ziemlich  weichhaarig;  oft  bunt;  Larven  meist  von  Insektenlarven  lebend.  Gattuageo: 

Glems  Gt'offr.  (Thanasimus  L<itr.)  m'd  Gl.  formicarius  //.;  Trichodes  IMiK 
Immen-  oder  Bienenkäfer,  mit  Tr.  apiurius  L.,  gemeirifr  Bienenfresser.  in 
Bienenstöcken;  Corynete.s  Fai/k  (Necrobia  Latr.),  Kolben käfer;  Tillus  0/.: 
Opilns  Latr. 

Clerus  Gioffr.,  BuntkUfer,  s.  Clerldae. 

Clevelaud-Pferd,  kräftiges,  grosses,  jetzt  nur  m^hr  vereioselt  ZU  findende 
Wagenpferd,  aus  dem  schweren  Yorkshirepferd  hervorgegangen. 
CUidae  =  CUonldae. 

CUmacostomum  Stein,  Gattung  der  Infusorien  und  zwar  der  Hetero> 
tricha,  Familie  Spirostomidae. 
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Clinotarsus  Mhart,  Gattung  der  Rani  na  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Zähneu 
s:u  Ober-  und  Zwischeukiefer,  ;iber  ohne  Guumenzähne,  mit  freier,  hinten  tief  ein- 
gtedmittener  Zange,  ohne  Ohrdrüsen,  aber  mit  einer  drüsigen  Falte  an  jeder  Kürper- 
setta,  sehr  groaeem  aber  nicht  sehr  deutlichem  T^mmeUidl,  mit  Zehensohwimm- 
hinten.    Eine  Art,  deren  Vaterland  niciht  bekanilt. 

Clio  O.  F.  MüUer,  s.  Ciionidae. 

Cüon^  Pall.  =  Clio  0.  F.  Mülln: 

Ciionidae,  Familie  der  Flügelfüsser  (G juiuosomata).  Körper  spindel- 
Ormw;  Fahler  mit  Saugseheibchen.   Gattungen:  Olio  0.  F.  Mittler,  Glione  Palt, 

mit  ul.  borealis  Brug,,  Walfischaas,  Waifischspeise.  In  ungeheurer  Menge 
in  den  nordischen  Meeren.  Bildet  mit  Limacina  arotica  die  wichtigste  Nahmng 
der  Wale  und  vieler  Vögel.    Cliopsis  Trosch. 

Cliopsis  Troscftel,  Gattung  der  Cliopsidae  (s,  d.). 
CIH«lIiim,  8.  BoritaBWflrmer.* 

Clitoris,  Kitzler.  Wdbliches  Wollustoigaii  bei  Tielen  höheren  Wirbel- 
tiiieren  (s.  d.). 

Cloakensiphe»  a.  Mnschelthiere»* 

CloS  Bvrm.,  Gattung  der  Eintaffsfliegen  (s.  d.). 

Glotho  Gray,  Parxen Otter  s  Eebidna» 

rinbonia.  Spinne,  t.  Atlasspinne. 

Clapea  Artedi,  Häringe,  Gattung  der  Uäringe. 

Clipeidae,  e.  Hlrltage. 

Clydesdaler  Pferd,  Elephantenpferd,  bestes  Karrenpferd  Englands. 

Cljmf'mA  Münster,  fossile  Cephalopoden.  Der  Gattung  NantiluB  Ähnlich, 
^hüdunj/en  von  aussen  sichtbar.    Hauptsächlich  im  D'^von. 

Clyinenidae  Quairtf.  —  Maldauidac  ^at*.,  Faniiiie  dor  Borsten würmer. 

Cljrpeaster  Lam.  (griech.  Schildstern)  ^  Echinanthus  Gray,  Halbre^l- 
nteige  Seeigel,  ISngUch  i&nfeckig.    G.  rosaceus  L»,  16cm  lang.  Westindien. 

Clypea^tridae,  Familie  der  Schildigel.  Bdieibenrand  ohne  Einaohnitte. 
Gattungen  (der  ünterfamilie) :  Fibularia  Tjam.,  Ol ypeaster  jE«aiM.|  Lagannm^Z.* 

Oljpeastrideaä  (griech.  ächildstornähnlich),  s.  bchildlgel* 

Cljpeas,  Kopfs child,  s.  Insekten.* 

Clythfm  XatdI.,  Gattung  der  Blattkilfer  (s.  d.). 

Oytia  Lamoma^  Hydromedusengattung  der  Campanularidae(Eucopidae). 

Polypenstöckchen  wenig  verzweigt;  die  Hydi  nnthen  df^r  f^t'ickchen  mit  glocken artiger 
Hvdrotheca  und  starkem  Büssel,  den  die  Tentakel  umgeben.  An  den  Küsten  des 
atkütischen  Oceans  häufig. 

Cljrtas  LtUeh.,  WidderkSfer,  Gattung  der  Oerambjcini,  a.  BoekkXfer, 
Cneraldophorus  WagUr^  Schienenechsen,  Gattung  der  Ameividae, 
schienen echsen.  Nasenlöcher  ganz  nahe  an  der  Scbnan/enspitze.  Rcbwari/  Inncf- 
iM^irand,  ohne  Kamm.  Die  Vorderfusse  vorne,  die  Schienbeme  unten  mit  doppelter 
Sdülderreihe.  Hinterfüsse  fünfzehig.  0.  armatulus  Cope,  G.  maculatus  Fischer. 
Am  Columbia. 

Cnemldotus  Er.,  Gattung  der  Schwimmkäfer  (s.  d.). 
Cneorrhinus  Schonh..  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 
Cnetocampa  Steph.,  F rocessionsspinuer,  Gattung  der  Notodontina, 
8.  Spinner. 

Cuidae  igriech.  Brennnossol).  s.  Nesselthler«« 

CnffJari?!  iLuck.,  s.  Nesselthiere.  * 

Cnidoblaüten  (griech.  Brennneaseikiemer),  s.  Nesselthlere** 

rnldoell,  8.  Ifesselthiere** 

Ciidoells,  Xe^^seIf^lden.  s.  Hydrolden.* 

Coach-dog  nennen  die  Engländer  den  dalmatinischen  Tigerhuad. 
Ceagulation,  Gerinnung. 

Ooalta,  Ateles  paniscus  G*'offr.    Ein  Klammeraffe  Sadamerikas.  Tief- 

*«fcw»rz,  mit  röthlichem  Gesicht. 
r4»andn,  ^.  Cercolebes. 

Coanus,  Untergattung  von  Cervus  (s.  d.). 
CeatI,  fCBalllger,  s.  ifaaua« 
Ceatiy  welBtrlSBClif  er,  s.  Vasna» 
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Cob,  gedrungenes,  kräftiges,  englisches  Reit-  und  Zugpferd. 
Cobitis  Günther,  Gattung  der  Weissfische  (s.  d.). 
Coccia  OMnihery  Gattung  der  Sternoptychidae  (s.  d.). 
Coccidae,  r.  Schildlänse.* 
Coccinellidae,  s.  Marienkafor.* 

Coccosph&ren  (ffriecb.  (iranatapfelkem,  Ku^el),  kugelige  Discolithen  uud 
Cjatholithen  enthaltende  Kugeln,  welche  in  Bathybius  beobachtet  wurden.* 

Cooeostevs  Atj.,  Gattung  der  fossilen  Panzerganoiden  (Placodermata, 
Phractosomata).  Mit  grossem  Kopf,  I&nger  als  der  Rumpf,  ohne  mderftmuge 
Brustflosse,  nacktem  Schwanz.    Im  Devon. 

CoGOOthrailstes  Brisson,  Kembeisser,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 

Coeeas  L.,  SohildlSnse,  Gattung  der  Schildiftnse  (s.  d.). 

GoGOygomorphae  Tfuj-hj/  =  Leichtschnftbler  (Levirostrea)  BekktiA. 

Cowygns  Vieill.,  K  <  i  <  n  k  ii  k  ii  k  •* .  s.  Kokoke« 

Goccjstes  ülog.,  Uehiii-kukuke,  s.  Kaknke. 

CoeliMillto  beiflsfc  das  getrocknete,  dm  prftchtig  rotben  Farbstoff  Earain* 
sSnrc  onthaltende  Weibchen  der  Cocfaenillelans  (Coccns  cacti). 

Cor hfn-Rantnnis,  s.  Bantams. 
Coebiuchiua-Uolin,  b.  Hasibuba» 

GooMw  L,  (lat.  Schnecke),  früherar  Name  f&r  alle  Sehalthiere  mit  d«it> 
licherspiralgevnndener  Schale  ohne  Scheidewinde,  besonders  fttr  dieLandschneckaiL 

S,  Conchar. 

Cochlea,*  >chn«'('ko,      Wlrbelthler«'  |Sinn.'sor<^an«:^). 

Cochlieeila  Ffrrus.,  Gattuug  der  Schuir kelscUueckeu.  Schale  thurm- 
artig  Terllngert. 

Codllld08  Poüas,  natürliche  Ordnung  der  Würmer  Linni's.  Umfasst  die 
Sehalthiere  mit  einf  ulior  Rchale,  die  Nacktschnecken  und  die  nackten  Kopffussler. 

Coehliophagus  Dum.  Bibr.  (griech.  Muschelfresser),  Gattung  der  Nacbi- 
baumschlangen.    Südamerikanische  Schlangen. 

Oochliopodiwn  Hni».  n.  Le89er,  Wnn^f&asergattung  der  Arcelltdae. 

Cochlitoma  =  Achatina  TMtn.,  Gattung  der  SchnirkelschneokeD. 

Cochloceras  Hauer,  s.  Ammonitldae. 

Cochlostyla  Ferrmac  (griech.  SchneckensUule),    Gattung  der  Schuirkn 
Bchnecken.  Landscihnedmi  der  Philippinen  mit  immer  lebhaft  gefälrbter  Sebald 
mit  über  200  Arten. 

Cechylis  7V.,  Concliylis  7V.,  Gattunt,'  der  Wickler  (s.  d.). 

€oükcr,  der  zottige  Wachtelhund  und  der  König-Karls-Hund. 

Cocen,  Ge»pinnBi,  is.  Insekten.* 

Codoiieilfty  Gattung  der  Oodonellidae  Hanikd,  Peritriche  InfnjBorien  des 
Heeres. 

Codonidao  Jlaeck.,  Familie  der  Anthomedusae  Haeck:  Craspedote  einfach 
gebaute  Medusen.  Einfache  Mundöfifnung  ohne  Arme  oder  Lip^ten,  Tentakel  bohl, 
astlos.  Nach /faeeMPrototypus  der  Graspedotae.  ünterfamiUen:  Dinemidae, 
Sarsiadae,  Euphysidae,  Amalthaeidae. 

Codonium  Ifaeck.  (griech.  GlOckchen),  Stammgattimg  der  Sarsiadae. 
Magen  mitti>llang.    4  Tentakel. 

Codonorchis  (griech.  Giockenboden),  Gattung  der  Tiaridae.  Medusen  der 
Tieftee  mit  2  gegenständigen  Tentakeln,  mit  stark  entwickelten  Sexnalorgasen. 

Codonoston  Allm.  (^ech.Glockenraund),  hei  den  Medusen  die  Oeffnung,  welche 
die  Communication  des  Meerwassers  mit  dem  Innern  der  ümbrr  ll  arglocke  vermittelt, 

Codosig'a  Clark,  Gattung  der  Cyli  com  astiges  (Kelchgeissler)  (s.  d.). 

Coeea,  Blinddärme,  s.  Verdaanngsergane. 

Coeea  pylorlea,  appendices  pyloricae,  Pförtneranh&nge.  Bei  der 
Mehrzahl  der  Fische  vorhandaie  blinddarmartige  Ansstttlpnngen  am  ZwSlfSager' 

darm.    S.  Fische  (Verdatinngsorgane). 

fjQee\A\x\ii,  Kugelann.,  Gattung  der  Coccinellidae  (Marienkäfereben)  (s.  d.}. 
CoecUia  =  CaecUia. 
C9cilildeii  =  GSeiUideii. 

Cdlacanthiden»  Coelacanthns  Ag,,  HohlknoebenschmelzsehQpperr 
i.  Cro88opt6iygiU 
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CoeleiteraU  Leuck.,  nicht  Claus,  s.  5es8elt)ilere.  * 

Coel«ntenita  Lmde.,  s.  Schlauch thiere.* 

Coeiiodes  Schönh.,  Gattung  der  Rüsselkäfer  (s.  d.). 

Coelioxys  Lo^r.^  Kogel bienen.  Gattung  dcrSieltnaf  8.  BilUi6llW66peil* 
Coeloecntrum,  Untergattung  von  Cylindrella. 
Coeloceras  Uyaii^  ».  Ammonitidae. 

CoflloilMldiida  Maeek.,  BOhrenbftum-Badiolarien»  Bhizopodenfamilie  der 
B*diolaria.   Gitterschale  intracapsulär;  von  ihr  fttrahlen  hohle  Radialatschelu 

ins,  welche  die  Centralkapt^el  durchbohren.  M^"«<!na. 

Coelodon  Carpmter.  Gattung  der  Enten muächeln. 

Coelodon  Lund.  (griech.  Holüzahn),  ausgestorbene  Gattung  der  Biesenfftul- 
tbiere  (Gravi grada  Oa0«M).  Südunerikanisohes  DUaTuun. 

Coelodont,  Reptilien  mit  einer  Höhlung  im  Wunelabsohuitt  der  Zähne, 
i,  Kriechthiere  (V erdauuugsorganc). 

Coelogeuys  Cur.,  Gattung  der  Halbhufer.  Nager  mit  ausserurdeutiich 
grossem  Jochbogen  und  mit  Backentaschen.  An  den  vorder»  nnd  HinterfUBBen 
5Zdiaii.  Die  Ohra  klein,  der  Schwanz  stummelartig.  Art:  Paka(G.  paca  Beuj^) 
in  zwei  Varietäten:  Gelbes  Paka.  70  cm.  Gelblich-  oder  röthlicbgrau  mit 
■  Reihen  runder  weisser  Flecken  an  den  Seiten.  Paraguay  bis  nach  dem  Süden 
Brasiliens.  Schwärzliches  Paka.  Etwas  kleiner.  Braunschwarz  mit  gleicher 
Zmh&ung.  Goiana  und  an  den  grossen  Strömen  des  heitten  Amerika.  Ein  nllchtr 
Udm  Thier,  welches  sich  an  bewaldeten  Flussufem  flache  Höhlen  mit  drei  Ans- 
gingen  gräbt. 

öhle,  s.  Clrcnlationsergane* 
Ctelena,  s.  Acoelomi. 

Cdlomaten»   höher  entwickelte  Thiers  mit  Leibeshöhle  (s.  Cölom)  zum 
Oflterschiede  von  den  Acölomaten,  die  eines  solchen  Hohlraumes  entbehren. 
C^elopeltis   WagUr  (griech.  Ausgehöhltschild) ,  Gattung  der  Wüsten- 

»chlaii   M  u  (s.  d.). 

(Joelops  Blyth.,  Leisteunasen,  Gattung  der  Kammnasen  (Rhinolophina). 
JtTiiiiMhe  Flederminse  mit  G.  Frithii  Bt^.,  rassige  Kammnase. 
CeelMarcinae  Ehrh.  (griech.  Hohlfleischer),  s.  Schwftmme.* 
Coenatoria  Held,  Gruppe  der  Gattung  Heliz,  s.  Schnirkelaehiieekeii. 

Coenobiam,  s.  Synascidiae.* 

Coenomyia  Latr.,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 

Coenouympha  II.  S.,  Gattung  der  Satyr idae,  s.  Tagfalter. 

Cönosark  (griech.  Gemeinsam-Fleisch)  =  8arko8om,  die  gememschafir 
Hohe  Grundmasse^  in  welcher  die  Individuen  eines  Polypenstodces  eingebettet  sind* 
S.  Korallenpoljrp^n  und  Hydromedusen. 

Coenosia  Mmfj.,  Gattung  der  Calypterae,  s.  MuBoidae. 

Ceeauruii,  ü.  Bandwflrmer.* 

Cohors,  Rotte.  In  der  Systematik  schaltet  Haeekd  svrischen  Genus  and 
Speeies  die  Cohorte,  Botte  s=  Gruppe  ein. 

Colacium  0trefä»erg,  Gattung  der  Flagellatenfamilie  Astasiaea  Ehrenberg. 
Golaptes  Swains.  (griech.  Meissel),  Gattung  der  Spechte  (s.  d.). 
Colaris  -=  Eurystomus. 
Coleopliura  ZU.,  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 

Coleophoridfte  (mech.  &ckträger),  s.  Goleophora  ZU.  unter  Hotten* 

Coleoptera  L.,  s.  Jtftfer.* 

(oleps  Ehrenben/,  Gattung  der  Colepina.  Holotriche  Inftisorien.  Körper 
toaoenartig,  gepanzert,  Schlund  kur2,  längsfaltig. 

CcMas  Fabr.,  Gelblinge,  Gattung  der  Weisslinge,  s.  Tagfalter. 
Colli dae,  8.  HänseTSgeL 
Colinhnhn,  s.  Ortyx. 

Colius  Brias.^  Mäusevögel,  Klaxnmervögel,  s.  Mäuseyögel. 
Cellsre,  Halaschild,  b.  iBsektei. 

Collaro,  KrajTcn.  f^.  Schmetterlinge. 

CoUateralgefSsse  nennt  man  solche  Blutgefiisse,  welche  zwischen  zwei  Stelleu 
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eine  Neben communication  vermitteln,  damit,  wenn  dem  Blute  der  Hanptcanal  ver- 
sperrt ist,  dasselbe  auf  dem  Nebenwege  7.\\  seinem  Ziele  kommen  kann. 

Colletes  Latr.f  Seideubieuen,  Gattuug  der  Andrenina,  s.  Biunien- 

CSollienlUB  seminalis,  caput  galliiia<;;nis,  crista  oretHralis,  vern 
raontaniim.  ^'rimeiihügel,  Schnepfenkopf,  heisst  eine  median  vor^^t'-lunde 
erhabene  Stelle  an  der  Unterfläche  der  pars  prostatica  (Vorsteherdrüsenabschnitt) 
der  Harurölire  bei  Säugethieren. 

Collida  IJafck.,  (iallerti  iidiolarien,  s.  ThalassicoUaa  CI.* 

Collignation,  krankhafte  Erweichung  der  Gewebe. 

Collis,  Hügel,  nennt  Dana  die  Erhdlmng  zwischen  zwei  oder  mehreren 
Zellen  einer  äteinkoraUencolonie. 

Calleealia  Omy,  Salangane,  b.  Haiersekwallben. 

Collosphacra  ./.  Mülh'r,  Gattung  der  Radiolarien  und  zwar  der  Poly- 
cytharia.  Familie:  (jol l()S])li a^  rida  llafck.  Das  Skelet  besteht  ans  einfacheo 
Gitterkngeln.  deren  jede  eine  ('entralkapsel  umschliesst. 

.  Collospliaerida  lliuck.,  gesellige  Gitterkugel-Eudiolarien,  s.  Collo- 
sphaer»  J.  M&lier, 

GoHozoum  Haeek.,  Radiolariengattnng  der  Polycytharia  der  l/a^chTschen 
Ordnung  Pancollae.  fJallerf strahlinge,  Familie  Sphnero7.oida  J.  Mätitv. 
Ohne  Skelet;  die  (Jentralkapsel  enthält  in  der  Kegel  eine  centrale  Oelkngel. 

CoUnm,  Hals,  8.  Insekten  und  Wirbelthiere. 

Colobldae,  s.  StommelafTen. 

ColobranchuSiSWrma/  fA/  (gri och. Darmkieme r).  Gattung  der  Bor  t'nwürmpr 
und  zwar  der  Familie  Nerin  idae  Quatref.  d  eiförmige  Biättchen  mit  Flimmerepitbel 
umstehen  den  After,  4  Augen,  4  Fühler. 

,   Gololm^s  Brmtdtp  Untergattung  von  Spermophilus  Cur.  (Zisel). 

Colobus  Oj^iVA^,  Stnmmelaffen,  Gattung  der  Golobidae.  Sehlanke  afrika- 
nische Affen  ohne  Danmen.  Arten:  1)  D»'rGnereza  (C.  gnerrza  Waipirr).  135 cm 
(70  auf  den  Sclnvair/.).  8ammet^chwarz.  Kehle,  Stirnbinde,  Kinn,  Schwanzquast* 
und  ein  langhaariger  Behang  an  den  Körperseiten  schneeweiss.  Abyssinien.  In 
kleinen  Truppen  bis  3000  m  hoch  im  Gebirge.  2)  Mfthnenstnmmelaffe  (C. 
polyoomns  Wagner).  Grösser.  Statt  des  Seiteitbehanges  eine  hellgelbe  Kfthne. 
Gkiinea. 

Colon»  Grimnidarm,  8.  Terdanaugsorgane* 
Colonlalgefllss»  s.  Seeseheiden«* 
ColonlalnerraBsysteni,  s.  Moosthierehen.* 

Colonie,  B.  Kolonienhildnni?  und  nngeschlechtllehe  Fortpflanzung. 

Coloradokäfer,  Kartoffelkäfer.  Chrysomela  decemlineata  —  Dory- 
phora  decemlineata.  Eiförmig,  schmutzig  rothgelb,  Flügeldecken  lederg»^lb, 
schwarz  gefleckt;  von  den  11  Flec&en  des  Halaachildes  der  mittelste  von  der  Form 
eines  H  oder  V.  Nordamerika.  Den  Kartoffelfeldern  sehr  verderblich.  Das  W.  ibcheii 
legt  bis  über  1200  Eier  in  etwa  12  Partien  an  die  Unterseite  der  Kartoffelbliitt'-r; 
die  anfangs  blutrotheu,  dann  orangegelben,  schwarzgetieckten  Larven  schlüpfen 
nach  einer  Woche  aus,  sind  in  etwa  3  Wochen  erwachsen,  graben  sich  in  die  Erde 
nnd  verpuppen  sieb;  schon  nach  2  Woohen  ersdidnen  die  Käfer,  denen  in 
warmen  Sommern  noch  eine  dritte  Generation  folgen  kann.   S.  Blattkäfer. 

rolossalität,  Ent^vicklnng  von  Golossalform  durch  die  Natnr/ikhtung, 
Geringere  Fruchtbarkeit,  kleinere  Zahl  der  Individuen,  geringere  Mobilität,  min- 
dere Anpassungsfähigkeit  machen  Colossalformen  die  Concurrenz  im  Kample  mn 
das  Dasein  schwieriger.  Die  Colossaltbiere  sterben  immer  mehr  aus.  S.  Nieder* 
gehende  Thierwelt. 

folossochelys  Falconer  u.  Canthn/  (griech.  Riesigschildkröte),  ausgestorbene 
Gattung  der  Schildkröten,  nahe  verwandt  mit  Testudo.  C.  atlas  f.  u.  C 
380  cm  lang,  190  cm  hoch.    Tei-tiärzeit.  llinialaya. 

Golostethideil  Cope  (griech.  Abgestntztbrttstler),  ohne  Stemum  und  fipi- 
sternum,  Familie  der  RaniTormia  Cop»'. 

G(»lostrum,  da«;  unreife,  vor  dem  Gebären  nnd  kurz  darauf  abgesonderte 
.Sekret  der  Milchdrüsen. 

Colpidium  St.,  Gattung  der  Leucoph r  v  i  n a.    Holotriche  Infusorien. 
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Coluber  L.,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.)* 
C^lnbrUae,  s.  Nattern. 

CfrivtlTlforfllia=  Aljpodontia=  Colabrina  innoeaa  V.  Caruso  kgly 

)  hu(.lontift  Dum.  lUhr.  =  Opisthoglypha  Ihtin.  Dihr.  =  giftlose  Schlangen, 
rnterordiiung  der  Schlancrpri.  Mit  Zännen  im  Oberkiefer  und  Untn-ldf  fer,  mit 
«)liden  Hakenzähnen  (doch  kann  der  letzte  Zahn  des  OherkictV-rs  ein  Furchenzahn 
sein  oud  auch  eine  kleine  Giftdrüse  haben j.  Mundspaite  meist  sehr  ausweitbar. 
FodUen:  WarsenseblangeB  (Acroehordidae),  Boaseblan^en  (Boidae), 
Pfthonsehlangen  (Pythonidae) ,  Sandschlangen  (Eryoidae),  Mond- 
jchlangen  (Scytaeidae),  W  ol  f  s /.  illi  n  c  r  (L  y  c  o  d  o  n  t  i  d  a  el ,  Nachtbaum- 
^chlangen  (Ü i ps  i d  i  d  n f  ) ,  Peitschenbaumschlangen  ( Dry  oph  idae),  Baura- 
schlaagen  (Dendropnidae);  Wüsteaschlangen  (Psammophidae),  Schlund- 
ilhner  (Bbacbiodontidae),  Wasserschlangen  (Homalopsidae)»  Kattern 
(Colubridae) ,  Wenigz&hnt  r  Oligodontidue) .  Zwergseblangen  (Cala- 
naridae),  Wickelsehlangen  (Tortricidae).  Schildscliwänze  (rropeltidae). 
Die  15  ersten  Familien  bilden  die  Gruppe  der  Eurystomata  mit  enveiter- 
barer  Mundspalte,  die  zwei  letzten  die  Augiostomata  mit  nicht  erweiterbarer 
Mnndspslte. 

Colnbrina,  s.  Galvbrlformla  nnd  Proteroglypha* 

Colobrina  Innocna  =  Enrystomata,  CoMliformlt. 
Colabriua  venenosa,  b.  Proteroglypho. 

Colubrinae  Günther ,  ünterfamilie  der  Colubridae.  Schwanz  nicht  abge- 

»txi  S.  Nattecn. 

ColnmlM  Bp,f  Tauben  im  engsten  Sinne,  Gattung  der  Colnmbidae, 

&  Tauben. 

ColiMTibatzer  Miicko,  Simnlia  maculata  Meig,,  s.  Kriebelmücken. 

(.oluuibellldiie,  ^.  Täubchenschnecken. 

Columbella  Lam.,  Gattung  der  Tiiubchenschuecken  (s.  d,). 
Mambla-Hühiier,  grosses,  gläazendsohwantes  Haushnhn,  seiner  grossen 

schmackhaften  Eier  wegen  beliebt. 

ColnmhSdae,  Tauhen. 

Celamella,      Vügel  (Sinnesorgane;;  Kriechthiere  (Skelet). 
Celwetia  (Spindel),  s.  BancUnisser«* 

rot::ü."  PÄ"  f    ••  ST."e«P.l7P».- 

Columna,  Säule,  s.  Haarsterne.* 

Gtlwmia  T«rtebnlls,  Wirb  eis  ftnle^  s.  Wlrbelthlere  (Skelet). 
Colnms  Ehrenb.,  Räderthierchen,  s.  Branchionidae* 

Colu54  Gray,  Gastropodengattung  der  Fasciol  ariidae. 

Collis  Waijnfr  (Saiga  Gray),  Rüsselantilopeii ,  Gattrin^:  der  Antilopen. 
Plumpe  Zweihufer  mit  kurzen  Nasenbeinen  und  rüsselartig  autgetriebener,  blu,sig» 
knorpeliger,  sehr  beweglicher  ranzeliger  Nase,  leierförmigen ,  unten  geringelten 
Hörnern.  Art:  Saiga,  Saigack,  Gorossun  (C.  tartaricus  Forst.),  130cm, 
mhoch.  Oben  graugelblich,  unten  weiss,  mit  schwJlrzlichgranem  Eückenstreifen. 
^^aiilpft  im  Herbst  zu  Tausenden  nach  dem  Süden,  von  wo  sie  im  Frühling  wie- 
it-r  zurückkehrt,  nährt  sich  von  Salzkräutern.  In  den  osteuropäischen  und  sibirischen 
Steppen.  (Diese  Gattung  und  die  Gattung  Pantbolops  Hodgson  bilden  die  An- 
tilopse  nasutae  (wnlstnasige  Antilopen]  Wagner,) 

Colydiidae,  Scheidenkäfer,  Familie  der  Pentamera.  Kleine  nützliche 
^-i'-T  mit  meist  llglirdrigen  keuligen  oder  geköpften  Fühlern  ,  stets  4gliedrigen 
Fiisj^n.  ijueren .  halhwalzigen  Hüften.  Leben  unter  Baumrinden,  in  Bohrlöchern 
^<-r  BäuiDe,  iu  Pilzen.  Die  langgestreckten  Larven  steilen  den  Borken käferlarven 
nach.  Gathingen:  Colydiam  Fabr»,  Gerylon  Latr.,  Synchitodes  Crotta  ^ 
Bitoma  auf..  Orthocerus  Lnir.  =  Sarrotrinm  Jtlig, 

^  f^l.Tdinm  Fabr.,  s.  Coljdlldae. 

tolymbetes  Clairv.,  Xaachschwimmkäfer,  Gattung  der  Schwimm- 
käfer (s.  d.). 

Geljmbidae»  s.  Taocher. 

CelTHllns  L.,  Seetaqeber,  s.  Tavcber. 
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CüiitH^tos  Joft.,  Gattung  der  Nachtbaumschiangen.  Ohne  Furchen^ähne. 

MitUtlauierika. 

GomatnlidM,  Familie  der  Oliederlilien.  Kelcb  mit  eiiifiidMii  Armen,  nur 

in  der  Jugend  gestielt;  im  Alter  durch  besondere  Banken  fizirt.  Gattongen: 
Oomatula  Law   fAntt-don  Fnm.),  Actinometra  J.  yfÜller* 

Comephurus  f.nf  'fK,  (lattung  der  Comephori d ae  Gilnthn'.   Lun^e,  Jiackte. 
groäsköpüge,  langbciiuau/.ige  Knochenfische  mit  weitem  Maul,  grossen  Bru:>iliosseii, 
ohne  Banehfloflsen.  Einzige  Art:  G.  baikftlensie  PäUas,  Oelfiseh.  Im  Bei- 
kaleee.    Bei  Stttrmen  wiä  er  in  grosser  Zahl  an  den  Strand  gescblendert, 
sammelt,  ausgeprosst  und  so  zur  Gewinnung  von  Oel  v^rw^ndet. 

Comforter,  Haushundrasse,  aus  dem  grossen  Seideuhund  und  dem  gro8ä«a 
TuUel  mhalten. 

CemmenBallemne,  s.  KorallenfolTpen,* 

Commlssora,  \  Raoehftlssor.  * 

ConmlBsaralgaugUen»  8.  BaucbfOnser.* 

CenBvnalmnekeUjsten,  s.  Moosthierchen.* 

Compensatioiiy  Gleichgewicht  des  Wachsthtuns  Oeoffroy  u.  Goethe.  Hypo- 
thetisches Entwicklungsgesetz,  demzufolge  die  Nator,  um  ein  Organ  krttftigMr  za 
entwickeln,  ein  anderes  niohr  vorki^mmern  liesse. 

Complementäriuäuuclien^  complemental  mates  Darwin ^  suppeditäre 
MSnnehen,  Ergänzungsm&nnchen.  Solche  mlLunliche  Individuen,  neben  denen  nur 
Hermaphroditen,,  keine  weiblichen  Individura  bestehen  (bei  den  EntenmnBchelkrebscD 
Ibla  quadrivulv"    und  Scalpellum  vulgare). 

CompHOgnuttiH,  ausgestorbene  Reptilien,  s.  Ornithoscflida, 

Compsosoma  JJum.  Bibr,  (griech.  Nobelleibj,  Gattung  der  Nattern.  Asiatische 
Golnbriden. 

Conarinm,  glandnla  pinealis,  penis  cerebri,  epiphysis  cerebri, 
Zirbeldrüse.  Rundliches  oder  eiförmiges  Gebilde  im  Gehirn,  swisdien  demTor 
deren  Paare  der  Vierhiigelpaare. 

Coiiceutrationsgesetz  Bronn,  nach  welchem  sowohl  die  Organe  als  die  Ver- 
richtungen der  Organe  auf  bestimmte  Regionen  des  Körpers  sich  ooneentriren. 

Concentriaolie  Diftsreuinuig  Jäg«r,  Jeder  Körper,  sowie  er  mit  dem  um' 
gebenden  Medium  in  Stoff-  oder  Kraftwechselbeziehung  tritt,  erfährt  eine  Differen- 
zirung  in  eine  den  äusseren  Einflüssen  unterliegende  obere  und  eine  vor  ihnen  ge- 
schützte tietere  Partie. 

Conchae  Lmn^,  ehemalige  Bezeichnung  für  die  zweischaügen  Kuflcibeln 
(Conchifera,  ßivuWa)  im  Gegensatze  von  Cochlea,  Schnecken. 

Conehae,  Na  so  mnu  seh  ein.  s.  Wlrbelthiere  und  Siufetlilere  (SinnescngMie). 

Conchae  anomjae»  s.  Armf Hsser.  * 

Genchae  Inferiores»  Mnschelbeine,  s.  Sinfethlere  (Skelet). 
Cenebifera  Lnm.  (latein.  MnsdielschalenträKor).  s.  Maschelthiere.  * 

Concbolepas  Lam.  (grieoh.  Husohelnapfsehneeke),  Gattung  der  Purpur 

scb  necken  (s.  d.). 

Conchophthirus  ^(em,  Gattung  der  holotricheu  Infusorien.  Mit  Mund 
und  After.  Schmarotzer. 

Coneboi<plraIe,  cjreloceatriseho,  s.  Bauehfllsser.  * 

ConchyUologie,  Lehre  von  den  Muschel-  und  SohneckengebSusen. 
Conchylis  7'/-.,  Gattung  der  Wickler  fs.  d.). 

Coitchyliuiu.  Schon  die  Alten  bezeichneten  damii  die  Schalthiere,  PlmiM 
besonders  eine  Purpurschneoke,  heute  Gollectirname  für  Muschel-  und 
Schnecke  n  scb  alen. 

Conchyolfn,  s.  Baiiehfllsser.* 

Concremente,  erdige  Niederschläge  aus  Flüssigkeiten  des  Leibes  (Gehörsteine, 
Krebssteine,  G^hirnsand,  Gallensteine,  Harnsteine  u.  s.  w.). 

Concreseeu,  Verwachsung ,  Verschmelzung,  Gonfluenz  lebender  Proto- 
plasmatheilchen  zu  einem  Stücke  oder  Verkittung  (VerlOthung)  durch  later* 

Cellularsnbstanz. 

Coueretion  —  luucrement. 

Condroz-Pferd,  Doppel-Ardenner,  schweres  werth volles  Arbeitspferd  der 
Landschaft  Gondroz  (Belgien). 
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Condrlopoda,  s.  ArthropodA.* 

OoiajlostomiUB  Duj.,  Gattung  der  Spirostomidae.  Ueterotridie  In- 
fil<iorien.    Leib  platt,  länglich.    Perist om  mit  undulirender  Membran. 

Condylura  lUig.,  Sternwürf»-  =  RhinnQtes  Wafjffr,  Gattung  der  Maul- 
würfe. Grossköpfige  Maulwürfe  mit  dickem,  nacktem,  von  einer  Furche  durch- 
zogenem, vorne  abgestutztem  Bussel  mit  einem  Kranz  Ton  17  knorpeligen  Haut- 
uäkatf  mit  eingeÜBSlenam  Banöhe,  beeohupptem  langem  Schwanz  mit  pinseliger 
Spitze.  Art:  Sternmall  (C.  macrura  Harlan).  13  cm,  Schwanz  10  cm.  Mit 
44  ZaTm^n.    ümbrabraiiii.  unten  heller.    An  den  Ufern  dos  Columbiaflussfs. 

Condjlus  (griü!  Ii.  KuQchengelenk).  In  verschiedener  Weise  in  der  Anatomie 
mä  Osteologie  gebrauciiter  Ausdruck.  So  die  geleiikigu  Verbindung  des  Schädels 
mit  dam  ersten  Halswirbel  (Hinterhauptscondyl,  cojndylas  occipitalis); 
distale  Enden  des  Oberschenkelbeines  zur  Yerbindon^  mit  Schien-  und  Wadenbein ; 
distale  En  l  ii  <L'^  Oh>  rarmb.  ine*^  v.nv  Verbindung  mit  £llenbogenbein  Und  Speiehe. 

Coneuchyiii,  s.  Koraileupoljpen.  * 

Conepatuä  Grai^,  Untergattung  von  Mephitis  Cuo.,  Stinkthiere. 
Coaestoga-PferdygrOsstes  nnd  schwerstes,  raschgSngiges  Acker-  und  Praehten* 

piBrd  Amerikas. 

Conppr  funtp.  Meeraale,  Gattung  der  Aal  f.  >fit  völlig  .scluippcnloser 
Hant.  Zfihne  iii  Keihen.  C.  vulgaris  Cuv.,  gemeiner  Meeraal.  Atlantischer 
Ocean,  Küsten  Ostindiens,  Südamerikas.    Wird  gegessen. 

Congeria,  Dreisseaa. 

Con^'osi-har.,  > iegeniihnlicbes  schlichthaariges  Sohaf  der  Gongolftnder. 
Cougraeuz  der  Antimeren,  s.  strahUger  Bau. 
Cottidae,  8.  Kegelschnecken«* 
Conilera,  s.  Aeglden. 

Cuitiopferfx  halid,»  Netzfl&gier,  Gattung  der  Hemerobina,  siehe 
iiro6sflügler. 

CoBiosauritö  Owen  (griech.  Eidechse),  ausgestorbene,  den  Leguanen  nahe- 
stehende Gattung  der  Echsen.  Kreidefonnation. 

ConirostreSy  ».  Kegelsi-hnähler. 

Conjnsratlon,  ^.  nngeschlechtllche  Fortpflanzung. 

Cotijugatiou,  kDottpenfürmige,  h.  Ciliata  Ehrenb. 

ConJagatio  spwia,  Pseudoconjugation,  s.  Gregarlnae  Duf,* 

Oonjugatio  yera,  echte  Conjugation.  diejenige  Art  von  ungeschlechtlicher 
Vermehrung  (Conjugation  schlechthin!),  bei  welcher  2  oder  mehrere  Individuen 
Bach  vorheriger  Conjugation  sich  encystiren,  s.  Gregarlnae  DufJ* 

Coojnnctlva,  Bindehaut,  a.  Wlrbelthlere  (Auge). 

CoiaaeotiTiifli  Ha^kd  =s  festes  Bindegewebe.  Bie  weichereu  Formen 
(Gallertgewebe,  Fasergewebe,  Fettgewebe)  nennt  Haeekd  Füllgewebe,  die  festeren 
(Knorpelgewebe,  Knochengewebe)  StütTigewebe. 

Connochaetes  Cupiir  i griech.  liirtmähner),  s.  Catoblepas« 

Conocardium  (griech.  Kugelherzmuschei) ,  au.sgestorbene  Muschelgattung. 
Cardinm  nahestehend.  Klafft  an  dem  einen  Ende,  wihrend  sie  an  dem  anderen 
Ende  in  einen  langen  kegelförmigen  Fortsatz  ausgezogen  isi  Vom  oberen  Silur 
bis  zur  Steinkohle. 

Ck»uoeephaIus  Dum.  Bibr.  (griech.  Kegelkopf),  Gattung  der  Zwergschlangen 
(CaUmariidae).  Mit  C.  striatulus  Dum,  BU>r,  =  Colnber  striatulus  L., 
Kielstreifen natter.  Eine  der  kleinsten  Schlangen.  22  cm.  Kopf  sehr  klein, 
kegelförmig;  Schwanz  schlank,  zugespitzt;  Schuppen  gekielt.  Unter  Baumrinde 
oder  Steinen,  lebt  von  Insekten.  Nordamerika. 

Conm*Brciaay  Gonocerques  Dum.  Bibr.  (griech.  Kegelschwanz),  Familie  der 


Cbnooerquesy  Giftschlangen  =  Conooerlna. 
Conodonteii,  Kegel zähne,  fossile,  in  Bnssland  und  auf  Gothland  ge- 
äindene  Fisch^ähne  oder  Schneckenzähne.  Untersilnr. 
Ceenoeciutty  s.  Moosthierehen«* 

C^aopidae,  Dickkopf-  oder  Angenfliegen,  Familie  der  Fliegen.  Kopf 
breit,  Augen  gro&s,  Rüssel  dünn,  verlängert,  Flügel  lang;  Lanren  im  Hinterleib, 
von  Hautflüglern  lebend.   Gattungen:  Gonops       Augenfliegen.  Schmarotzen 

Kasaer,  Ouidwdrterbnch  der  Zoologl«.  12 
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im  Leibe  von  Hummeln  uud  anderen  Hauiüügiern.  M^opa  fodr.,  Biasenköple. 
Trttge,  fast  nackte  Fliegen,  richten  beim  Sitzen  den  Hinterleib  auf*  Zodion  Latr. 
CoBsemtioiispliysioloffie  Haeekel,  Physiologie  der  thierischen  fidW 

erhaltungsverrichtanges  zum  tjntemhiede  von  der  Belationsphjsiologie,  der 
piiv-ir.ifuji*.  (lor  thierischpn  B(^yi»'linT?<:fsverrichtunp''^n  (Beziehnsgen  der  «p^IntB 
Organe  zuemauUer  und  des  Tliierkürpers  zur  Aussenwelt). 

ConservaÜTe  Vererbung  Haeckel,  Vererbung  der  Charaktere,  die  das  ver- 
erbende Thier  selbst  ererbt  hat,  zum  üntersohiede  von  der  progressiyen 
erbnng,  welche  neu  f  r\Yorbene  Charaktere  weitorererbt. 

ConserviruiiiB:,  Sehnt/  thirri=:cherPräparatf*  gegen  Faulni«;«;.  Pil/r-,  Vennodernng, 
schädliche  Insekten  und  andere  Thiere.  Sie  wendet  an :  Trucknen  bei  höherer  Tempe 
ruturj  lul'tdiditen  Verschluss;  verschiedene  Conservirungsflüssigkeiteu:  Weingeist, 
Glyoerin,  Lösungen  yon  Sublimat,  chromsaurem  Kali,  Carbols&ure,  Chronutuie; 
Einsalien,  Eäucherung,  Einschluss  in  Harz  u.  s.  w. 

Constanzirungsbörkf»,  Normalböcke  heissen  in  der  Schafztichf er» i  dif 
svuc  Erhaltung  des  Nonnalcharakters  einf>r  vollkommenen  Zucht  verwendeten  Widdtr. 

Cowstrictor  Wai/ler  =  Pythuu  Itum.  Bibr. 

Contagion,  üebertragung  einer  Krankheit  Ton  einem  Individnum  auf  daa 
andere  durch  F«  berschle^ipuDg  eines  Stoffes,  des  sog.  Contaginms. 
Contlnentalthiere,  s.  ThiercreAirr;i|ih?p. 
Contianität  des  Lebens»  s.  i>iMtouuität« 
Centfunltltttlieerie,  k.  KatattrepheBtlieerfe« 
Contourh;iare,  pili.  s.  Sfiiipelhlere  15- li.ianmg). 
Contractile  Faserzellen,  Muskelpenelie. 
Contractile  Yucuolcu,  »<>.  Excretiouhorgaue. 
C'ontractilitÜt  des  Pniteplasma,  s.  Xelleulehre. 
(onfractlon  des  Henens,  Systole,  b.  OIreolationsoriErane. 

Cuiiularia  (Int.  kleiner  Kegel),  fossile,  wahrscheinlich  Pteropoden  angehörige 
bohle,  kegelfürmigc  Schalen  mit  ringartigen  Querstreifen.    Bis  zur  Steinkohlenzeil. 
Ctnulus,  8.  Hyalluu 

Connrns  Fin$ch,  KeihehwanzsitTi  l  Sittiche. 
ConnH  L.,  Kegelsehnecken,  Tuten,  %.  KegelschneekCB« 
Couns  arteriosus,  i,.  Fische. 

Convergente  Zfiehtung  heisst  die  durch  die  natürliche  Züchtung  bei  gau 
vrrschiedenen  Thierstftmmen  hervorgebrachte  Aehnlichkeit,  wie  sie  z.  B.  zwischen 
den  Wurnischlangen,  RiDgelechsen,  Blindwühlen  und  Itingelwürmem  besteht.  Siebe 
auch  Mimikry. 

Convoliitidae,  Acoela,  Familie  der  rhabdocölen  Strudel wUrmer. 
Ohne  Darmcanal,  K^^rper  mit  tutenfbrmigen  SeitenrBndem.  Gattungen:  Convo- 
luta  Orst.y  Schizoprora  0.  Srhni.* 

Coordinirte  Typen,      St  ii  mm  formen.* 

Cupciulao  <^küp-elaif's  ,   der  das  Kuder  in  Bewegung  setzt),  s.  Schwanz- 

asddien** 

Copepoda  Latr,  (kope  Ruder,  pous  Fuss),  s.  BuderfOsser.* 

Cophias  Fi(:in<jtr  (grleeh.  taube  Schlange  ohne  Kraft),  Gattung  der  Chil' 
cidicae.    Amerikanische  Kurz^ünglerechsen. 

Cophius  Mt'mvi  =  Lache«.]?  Ihtiui.y  Trimeresu  rus  Günther. 

Cophomantida,  Familie  der  Breitfinger-Froschlurche  (s^.  d.).  imger 
und  Zehen  mit  Haffcseheiben,  ohne  MaxillarzShne,  mit  unToUstSndigem  €}eh(b!Organ, 
mit  Ohrdrüsen,  nicht  verbreiterten  Qnerfortsätzen  des  Sacralwirbels,  Zehen  mit 
Schwinn  Ii  Ii*   •     Gattungen:  Cophomantis. 

(  o])li(Mninitis  Pf^tris,  Gaftnnfr  «ier  Cophomantida  (s.  d.).  Froschhirche 
ohne  Kieter/.iime,  aber  mit  Gaumeuziihnen,  mit  wohlentwickelten  Haftscheiben  uü*i 
Schirimmhttuten  an  Fingern  und  Zehen,  mit'  henibnniger  Zunge,  ohne  OhrdrOsen, 
Gehdrtuben  und  Trommelfell.    Eine  Art  von  Brasilieh  bekannt. 

Cophotis  I'ff^rs  fgriech.  Taubohr),  Oattun<,'  <h-v  Banmagamcn.  C.  cey- 
lonica  P>f'rs.  Anf  fVTlni!.  Mit  Nacken-  niid  Kückenkamm.  Kleiner  Kehlsack. 
Die  Seiten-  und  Kückenschuppen  sehr  gross,  dachziegelig.    Trommelfell  versteckt. 

Copllia  Dam,  %,  Coryeaeidae. 

Coponautbe  Bronn,  b.  Flflgelfttsser«* 
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Copra  de  Cabello  =  Naja  tripudians  M*^rr.,  Brillenschlange. 
Copridae,  Mistkäfer,  ünterabtheilung     r  Coprophaga. 
Copris  Gtoffr.,  Pillenkäfer,  s.  Blatthorukafer. 
ÖoproUth  (grieeh.  Kothstein),  versteinerte  Tbierexcremente. 

C«propba^n,  9.  Mistkäfer  und  BIntthornkäfer. 

Ctprophageiiy  s.  Thlergeofirraphie  ( LebensbpdinpniTif^en  der  Thiere). 

Copala,  Copulation,  die  körperliche  Vereinigang  des  Männchens  und 
Wei  Uliens  bei  der  Begattung. 

Cop«latlons4»r|rane,     ^escblechtllche  Fortpflanzung. 
I  Coraciarlae,  Familie  der  Kukuksvögel,  s.  Raekeil. 

Corac'ias  L.,  Gattung  der  Racken  (s.  d.). 
Coracoidenm,  Rabeubttin,  »i.  Säugethiere  (Skelet). 
Corallana,  s.  Aeglden. 

Corallaria,  Koralle,  Korallenthiere,  s.  Korallenpolypen.* 
Corallia  (korallion,  Koralle).  Komi  1  r  n  th  i  ere.  s.  Koralle« polypon.  * 
Coralliophaga  Blainv.  (korailentressend),  Gattung  der  Venusm uschein. 
Bewohner  der  Biffkorallen  oder  Ton  anderen  Muscheln  gebohrter  FelslCcher. 
Coralliophila  (korallenliebend),  s.  Pnrpnra. 
Cornllit  (Korallr).  >.  Corallnhim.* 

Corailiiim  Lam.,  Gattung  der  liindenkurailt  n  (Gorgo uidae).  Axe  völlig 
kalkig  nnd  ungegliedert.  Hierher:  C.  rubrum,  Edelkoralle  (Isis  nobilis  L.). 
8toek  bis  50  cm  hoch,  ünregehnttssig  gabiig  yersweigt.  Längsstreifig.  Sehön 
roth,  an  den  Kantep  etwas  durchscheinend.  Mit  8  gefiederten,  völlig  znrüdEzieh« 
baren  Armen.  Mittelnieer  und  Nordwestküste  Afrikas.  Die  SlTtcke  sitzen  zumeist 
nach  abwärts  gt^richtet  an  Felsen,  in  mittlerer  Tieft«.  Die  innere,  oft  daumen- 
dicke, sehr  poiitur fähige  Axe  des  Stockes  wird  zu  den  bekannten  Schmucksachen 
Tertrbeitet.  Scbon  im  Altertbnm  hoebgeschitzt.  Der  Fang  gescbieht  mit  grossen, 
leschwert^'n,  ans  zwei  gekreuzten  Balken  bestehenden  Gestellen,  mit  welchen  man 
die  Kurallrn  fibbricht  nnd  dnnn  mit  den  an  d<n  Balken  befestifrten  Nt-t/beiiteln 
fjngt.  Die  KoralleiiH^rhcrei  wird  besonders  an  <\r\\  Küsten  von  Italien,  Dalmuti<'n. 
^  Algerien,  Tunis,  an  der  Cap-Verdischeu  Insel  St.  Thiago  betrieben.  Das  Kilow'amm 
der  besten  Sorte  bat  einen  Wertb  Ton  800^400  Mark.  1869  besobftftigte  Italien 
500  Boote  mit  4000  Mann,  welche  ir>(M)00  Kilogramm  im  Werthe  von  10  Mül. 
Lire  einbrachten.  {Laew^'Duthitriy  Histoire  natureile  du  corail.  1^63.  Prftcbtig 
ülastrirt.) 

Curuliulum  (^koraiiion,  Koralle)  =  Corallit,  das  Einzelnjjoiyparium  der 
Asthotoen.  ans  Fuss-  und  Manerblatt  bestebend;  durcb  die  Verbindung  vieler  ent^ 
itebt  <l;i5  Polyparium.* 

Coralliini  iKoraile).  s.  Polj  parliini.  * 

Coriiicala  Mühl  f.  (Körbchen  >.  s.  Cycladldae. 

Corbis  Cttr.,  Gattung  der  Lucinidae  (s.  d,). 

Corbola,  s.  Hydroiden." 

Corhula  Brug,  Korbmuscheln,  Gattung  der  Klaffmuscheln  (s.  d.). 
CordiiÜM  Tjiuh,  Ooldjungfern,  Gattung  der  Wasserjungfern  (s.  d,). 
Cordüiina  <.      lloev.  =  Menopomida. 

Cordyiopliura  Allm.,  Gattung  der  Glavellinidae  aus  der  Unterordnung: 
Tnbnlariae  (Oeellatae,  Augenfleckmednsen).   Neben  Hydra  die  einzige  bisber 

l'*-kannte  Hydr<  id<  ngattung  des  Sttsswassers.  Stock  verzweigt,  mit  fremde  Gegen- 
rlnl»  iviehenden  Stolonen.  C.  lacustris  .^i/m.  Elbe,  Schleswig.  Siebe 
Clavellimdae. 

Cordylosaurus  Gray  (griech.  Höckerechse),  s,  Uerrliosaums  Wiegmann. 
Cordylnra  iieig.t  s.  Aealypterae. 

CordvIu<«  Laurenti,  s.  Zonnrns  Merr. 

Coregunus  Arffd!.  Tfrinken,  Gattung  der  Lachse  (s.  d.). 

Coreidae,  s.  Raudnauzeu.* 

Corella  =  Gallipsittaons  Novae-Hollandiae. 

Coreodes  =  Cor'  i'lat'.  Randwanzen  (s.  d.). 

Corethra  Mtlr/..  liüschelmücken,  Gattung  der  Stechmücken  (s.  d.). 
Coris  Günth.,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 
Cariim,  Lederh  aut,  s.  Haut» 
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Corinmsehichte,  &  8«ewaken.* 

Corixa  Latr.,  Ruderwanzeu,  Gattung  der  Kückensch  wiiumer  (s.d.). 
Corizus  Fall.,  Buntwanzen,  Gattung  der  Randwutizeu  (s.  d.). 
Cormopenie,  \ 
Cormolortr.   J   8,  Corams* 
Cormophylie,  i 

Cormopoda  i^urm.  (griech.  Btrunkfüsser),  Strunktüsser,  8. Muschelthiere.* 
Cofimii:»  (griech.  Klotz)»  Stock.  So  nennt  Haeekd 
morphologischen  lu^vidnen  die  IndiTidaen  6.  Ordnung  =  VieUieit  seiner  Fomh 

Individuen  5.  Ordnung  oder  Personen.    Hafckds  Stock  ist,  wegen  der  enteren 
Bedeutung  seiner  Personen  (sognientirte  Wesen),  natürlich  viel  enger  als  der  .Tliier 
stock*  der  Autoren.   Cormophjlie  ist  die  Stammgeschichte  der  Stöcke,  Cormo- 
logie  die  Anatomie^  Cormogonie  die  Entwioidiuigsgeschich^  der  Gormen. 
ftber  r  i  tnos  noeh  unter  Synascidiao  und  Zosntnodem. 

Cornea,  Hornhaut,  s,  Wirlitdthlere. 

Cornicula,  Honigröhre  der  Blattläuse  (s.  d.). 

Cornu  AmmoniSy  Hippocampus,  Fes  hippooampi  major,  grosser  See 
pferdfnss,  Ammonshorn.  ISne  mit  einigen  mndlidien  HOckerchen  endende 
Wulst  in  jeder  Seitenkammer  des  Grosshims  am  Boden  des  sog.  Unterhorns. 

Cornufcr  Tschudi,  Gattung  der  Poljpedatina  (s.  d.).   Froschlurche  mit 

ÜMchem  Vordorkopf.  tief  concavem  Schädeldach,  in  zwei  Rt^ihen  stehenden  Gaumen- 
zähueu,  müsbig  grossen  Hattscheiben,  Schwimmhäuten  bloss  an  der  Basis  der  Zokn 
breiter  runder,  freier,  hinten  tief  eingesciiuitiener  Zunge,  deutlichem  Trommek'eli. 
glatter  Bttekenhant.  Zwei  Arten  bekannt. 
Cornularln  Lam.,  ».  Alcjoiildae. 

Cornuspira  M.  Seh.,  Wnrr.elfüsserrrattnng  der  Miliolidae  Carp,  Kalk* 
schale  flach  scheibeuiörmig,  plaiiorbisartig  gewunden. 
Cornwallschftfc,  lang-  und  grobwolUge  Schafe. 
Corona,  s.  Seeigel.* 

Coronnr^cfSsse,  Kranzgefftsse  heissen  einen  Körpertheil  kranaartig  nur 

gebende  Blutgefässe. 

Corouarii,  s.  Ammonltiden. 

CoroneUs  Laur.,  Jaohsohlangen,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 

Goionellinae  (rilnth.,  Glattnattern,  ünterfamilie  der  N  a t te r n.  HOohatens 
mitielgrosse.  glattköp^-'n  glattleibige,  glattbesohappte  Landschlangen ,  stets  mit 
doppeltem  Nasenschild,  uiei-st  mit  Zügelschild. 

Coronulidao,  Familie  der  Operculata.  Scuta  und  Terga  unter  sich  nicht 
articulireod;  2  Kiemenfalten.  Gattungen:  Ooronula  Lam»,  Platylepas  Oniff 
Xenobalanus  St^^^nstr.,  Tubicinella  Lam»  n.  8.  w.* 

Corophiidan,  Familie  der  Crevettina.  Körper  nicht  zusammengedrückt, 
untere  Fühier  ncinfVirnng.  HütYgli»Mler  der  Beine  meist  klein;  bewegen  sich  schreitend. 
Gattungen:  Coropliiuai  Lalr.,  Oyrlophium  Dana,  Cerapus  Say ,  PodocerU$ 
Iteach,  AmphitoS  Leaek  u.  s.  w.* 

Corpora  blgeniiua,  s.  Säugethlere  (Nervi  n  \>t  uri 

Corpora  onenio-^ii.  Srhw<  llk^^riM^r    .  H&agethiere  (Geschlechtsorgane). 

Corpora  uuudrigemijia  =  VierhÜKol* 

Cerpn«  adtpennm,  FettkOrper,  s.  Oltederfleeer  und  Insekten«* 

Corpus  eallosum,  Balken,  s.  SäujrelMoro    N'  rvensystem). 
Corpus  Titreutti,  GlaskörixT,  s.  >Virl>eithiere  fAuge). 

CorroctioEäböcke  heissen  in  der  Schat^ucht  nicht  zur  Eliteclasse  gebörigt- 
Böcke,  die  Fehler  der  Matter  in  der  Nachkommenschaft  ausgleichen  aoUen. 

Corrodentia,  h.  Xager. 

Corticalae  o.  Srhnt.,  >.  Sclnviimme.* 

Corttcifera  Lam.  (griech.  Hindenträger) ,  liindenpoljrpen,  s.  OctaotudA 

Ehretibery.* 

Certi'sehes  Organ,  Endapparat  des  SchneckennerYS  im  Ohr. 

Corvfdae,  s.  Raben. 

Corvina  Cun*>t\  Rabenfische,  Gattung  der  Umberfische  (s,  d.).  Mit 
2  voneinander  volistündig  getrennten  Rückenflossen,  ohne  Hundszähne,  aber  mit 
grösseren  äusseren  Zähnen  in  den  lüefern.  Die  Seitenlinie  erstreckt  sich  nidit  auf 
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die  Schwanzflosse.    Der  Stachel  der  Afterflosse  ist  sehr  stark.    Brustfäden  fehlen. 
Die  Schwimmblase  zeigt  gar  keine,  oder  nui'  wenig  Ausstülpungen.     Art  i  (ie- 
meiner  ßabönfisch  (0.  nigra 20 — 40  cm.  Dunkelbraun,  goldig  schimmernd, 
nntsD  lieller;  die  Baucli-  und  Afterflofisen  tie&ehwarz.  Im  Mittelmeer  gemein. 
CorriiiM^  Raben  im  engeren  Sinne. 

Corvultur  Less.  (lat.  Rabengeier),  Erz-  oder  Geierraben,  Gattong  der 
Raben.  Langflügligo  Rahen  mit  ausserordentlich  langem  ,  oben  nnd  unten  stark 
gekrümmtem,  an  der  Wurzel  nicht  beborsteteni  Schnabel.  Hierher:  C.  er a.ssirostris 
Hü^dl,  Erzrabe.  Gebirge  von  Ost-  und  Mittelafrika  bis  zur  Schneegrenze.  In 
Qesdlsdiaft  der  AasrOgel.  Folgt  Herden  nnd  Karawanen.  0.  albicoUis  Leu., 
Weisshalsrabe.  Südafrika.   Frisst  Herdethierai  die  Eiterwnnden  ans. 

Coryus  X.,  Gattung  der  Raben  (s.  d.). 

Coryfaeidao,  Familie  der  Schmarotz  er  krebse.  1-  Fülilei-paar  kurz, 
weriiggliedrig,  in  beiden  Geschlechtern  gleich;  2.  Fühlerpaar  mit  Klammerhaken, 
Moadtheile  /um  Stechen^  Median-  und  Seitenaugen ;  leben  zeitweise  parasitisch. 
GattoDgen:  Corycaeas  Dana,  Copilia  Dana,  Oncaea  Fhü,  n.8.  w.* 

äiryllis^  BlankrOnohen  s  Loricnlus  galgnlns  L,^  8.  Kwrssehwttu* 
ptfageien. 

Corylophidae,  Familie  der  Kiffer.  Füsse  4giiedrig,  die  keoligen  Fühler 
9— 1  Igliedrig,  Flügel  lang  bewimpert. 

Corymbites  Latr.,  Gattung  der  Schnellkäfer  (s.  d.). 

Cerymbas  heisst  eine  bei  den  Madreporen  nnd  anderen  Antbozoen  anf- 
tiftende  Form  der  Golonien,  welche  der  Doldentranbe  sehr  Shnlich  erscheint, 

Corymorpha  Sars.,  Gattung  der  Tubulär! dae.  Augenfleckmednsen,  deren 
TfOD  galler+igem  Periderm  umhüllter  Stiel  des  solitüren  Polypen  sich  mit  wurzel- 
ttügen  Fortsätzen  befestigt  und  radiäre,  in  die  weite  Magenhöhle  des  Polypen- 
kSptthcDS  führende  GaniÜe  führt.  Die  frei  werdenden  Medusen  (Steenstrupia 
Forb.,  Hyborodon  Ag.,  Amalthea  0.  S^m,,  Amphirodon  Haeekd^  sind 
^oekenförmig. 

Coryne  Gärtner,  Gattung  der  Hydroiden. 

Corynetes  Herbat  (Necrobia  Latr.)^  Kolbenkäfer,  Gattung  der  Cleridae 
{Buntküfer)  (s.  d.). 

CeryphaflB*  C.  V.,  Ooldmakrelen»  Gattong  der  Hakrelen  (s.  d.). 

Coryphodontidae,  fossile  Familie  der  ünpaarzeher,  Ckttongen:  Gory- 
phodon  Ow.,  Lophiodon  Chfo.,  Hyraeotherinm  Ow.  Ffin&ehig.  In  den  mittleren 
Tertiärschichten. 

Corystiden  }filn.  E<1w.  (griech.  Gewappnete),  ein  Tbeil  der  Bogenkrabben* 
Cerythalx,  Uelmvögel,  ^.  BannneufresHer. 

CorythophanM  FÜmngti  (griech.  Helm,  glänzend),  Kantenköpfe,  siehe 
Oorythophanes. 

Corythophanes  Dum.  Bibr.,  Gattung  der  Banmagamen.  Den  BasiliskeD 
ähnliche  m^-rikanische  Echsen  mit  knfjcherneni  helraartigen  Fortsatz  am  Hinter- 
liaupt,  Rückenkamm,  zuweilen  auch  Nackenkamm,  aber  kein  S(-hwanzkamm  vor- 
ImideD.  G.  cbamaeleopsis  Dum.  Bibr.,  Helmkantenkopt.  Mexiko.  In  der 
Kopfbildong  lebhaft  an  das  Ghamlleon  erinnernd. 

CosmetomisiTrajf, Flaggennachtschatten.  Gattungder Caprimnlgidae. 
Afrikanisclie  Ziegenmelker  mit  anffallend  Terlftngerten  MittelschwiDgen. 

Cossidae  —  Cossina. 

Cossina,  ünterfamilie  der  Holzbohrer  (Xylotropha)  (s.  d.). 

Cossonus  Gairv.,  Gattung  der  Büsselkät'er  (s.  d.). 
C^»eti8  Mr.,  t.  Helabelffer« 

Costa,  Randarier,  s.  Tnsekten. 
€©stae,  Hippen,  8.  Korallenpolypen» 

Costae.  Rippen,  s.  Wlrbelthiere,  SSugethiere»  Tögel,  Kriechthlere^  Lurche, 
Fische. 

Cestae  alaril,  Fia^elrippen,  s.  Insekten. 

Cestalader,  e.  Zweiflögler. 

Cestalplatten,  Rippenplattcn,  8.  Schildkröten. 
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Costüten— CrabTonidae. 


Costaten.  i'  ri]>i>tp,  Crinoldeen. 

Cothurniu  Kkrenb.,  Uattuag  der  Ophrydina.  Perittiche  lülusori-jn  mit 
keulenförmigem  Körper,  dessen  Hinterende  in  einer  kurzgestielteu,  glasheUeu  liüke 
befestigt  ist. 

Cotingidae,  s.  FrnchtTögrel. 

Cotswold-Schafe,  Glouoester-Schate.  Orosse,  schwere  Fleischschafe,  in 
England  seit  Juhrhunderten  gezüchtet.  Aus  der  ]i£ilch  wird  der  Chesterkiise  bereitet 
ColttdM»  8.  PaoserwangeB* 

Cotto-Scombriformes^  Unterordnung  der  Stacbelflosse r.    Mit  kurzem 

Stachelthoil  der  Rückenflosse  (oder  derselbe  ist  in  eine  Saugscheibe  od»M-  in  tühler- 
ähnliche  Gt  ])ildf  umgewandelt  oder  er  fehlt  ganz);  BauohEosseu  fehlen  oder  siüd 
ganz  verkümmert. 

Cottas  ArUdi,  Seeskorpionet  Gattnng  der  Panzerwangen  (s.  d.) 

Keulenförmige,  hinten  stark  seitlich  zusammengedrückte  Fische  mit  sehr  grosaeu 
plattfüi  Kopf,  weiter  Mundspalte,  stachlijrem  Vordeckel.  Die  2  Rückenflossen 
stehen  einandtT  nahft  und  haben  biegsame  Stachf»ln.  Die  schmalen  Bauchflossen 
sind  brustständig.  Gaumenzähue  fehlen.  Schwimmblasen  nicht  vorhanden.  Arten: 
Echte  Seeskorpione  (auf  der  Oberseite  des  Kopfes  2  knOcheme,  bestaehdte 
und  beböckcrte  Längsleisten):  1)  Gemeiner  Seeskorpion  (C.  scorpius  Linne). 
30 — 100  om.  •> ,  Itencr  4  Stacheln  am  Yordeckol.  Bauch  /ur  Laichzeit  roth, 
kupferig  schimmernd .  mit  grossen  weissen  Flecken.  An  allen  Küsten  des  nord- 
atlantischen Oceans.  Dient  den  Grönländern  zui-  Hauptnahrung.  2)  SeebuUe 
(C.  huh hlis  SuphratSn).  Kleiner.  Immer  4  Stacheln  am  Vordedcel;  aUe  Stacheln 
länger  und  rauher  als  beim  vorigen.  Bauch  zur  Laichzeit  orangeroth  mit  blänUeh* 
weissen  Flecken.  Ebenda.  3)  C.  qnadricornis  LinnS.  4  Stachel  am  Vordeckel; 
die  4  Kopfhöcker  st;irk  vorragend.  Im  hohen  NmJen.  —  Kröppen  (Oberseite  des 
Kopfes  ohne  merkbare  Läugsstreifen) :  4)  Europäische  Groppe  (C.  gobio  Lituu). 

cm.  Ein  kleiner  Stachel  am  Vordedkel.  Die  nackte  Haut  stellenweise  Uetn 
bewarzt.  Meist  dunkelgrau  odor  brann  mit  r^chwommenen  dunklen  Flecken.  In 
ganz  Europa  und  Asien,  in  langsam  fliessenden  Bächen  und  in  Seen:  findet  sich 
nr»  h  in  1000m  hoch  liegenden  Seen.  Findet  sich  überall,  wo  die  Forelle  vor- 
kommt. Sowohl  die  echten  Seeskorpione  als  die  Groppeu  sind  echte  Räuber,  die 
TOD  ihren  Verstecken  aus,  durch  ihre  Schutzfärbung  ihren  Opfern  unsichtbar,  auf 
diese  losstürzen.  Ihrer  Gefrässigkeit  wegen  gehen  sie  sehr  lei<Alt  an  die  ÄJigel 
Dem  Laii.h  der  nützlichen  Fisch*-  werden  sie  (die  Groppen  besonders  dem  der 
Lachse  und  Furdlt  n)  sehr  gefährlich.  Die  Seeskorpione  pflanzen  sich  im  Winter, 
die  Groppen  im  Februar  bis  Mai  fort.  Von  den  letzteren  ist  erwähnenswerth,  dass 
die  Männchen  zwischen  Steinen  eine  Grube  für  die  abzugebenden  Eier  henteUeo 
und  diese  bewachen  und  vertheidigen. 

Coturnix  Moe.ln-.,  Wachteln,  Gattung  der  Waldhühner  fs.  d.). 

Cotyle  BoiCf  liergschwalben,  Gattung  der  Schwalben  (s.  d.). 

Cotyledones,  8.  Sftngethiere  (Entwicklung). 

Cotylidea  Ben.  (griech.  Napfartige),  s.  PlattwUrmer  und  Blnteg^«* 

Cotylophora  Ihixleif  (griech.  Xapfträger),  alle  Wiederkäuer  mit  Co^ 
ledonen  bildender  Allantois:  Cavicornia,  Devexa.  Cervina,  Moschidae. 

Courtes-pattes ,  schwarz-  und  weissgefleckte  Hühner  Nordtrankreichs  mit 
Doppelkamm,  nach  hinten  gerichtetem  Federbasch,  langen  Schwanzsichelfedem. 

Cowper'sehe  Drüsen»  glandulae  Oowperi,  paarige  aeeessorische  Drüsen 
des  männlichen  Geschlechtsapparates  bei  den  Siugethieren  (siehe  dort  unter  Ge- 
schlechtsorgane). 

Cosa,  Hüftglied,  ».  Insekten.* 

Cexalflied»  coxa.  s.  Insekten.* 

( oxorerlt,  s.  Schalcnkrebse.* 

Coxopndit,  Ilüttglied,  s.  Schalenkrebse** 

Coxopoditborsten,  s.  Schalenkrebse.* 

Coypa  =  Schweif-  oder  Sumpfbiber. 

Cozzii  nera  heisst  in  Venedig  und  Triest  die  echte  Miesmuschel. 
Cozza  pelosa  heisst  in  Venedig  und  Thest  Modiola  barbata,  sieh« 
Miesmuscheln. 

CrabronEdie  aut»  s.  Grabweipen. 
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Cracidae,  a.  Hokkos. 

Crambessu  (griech.  Kohlähnliche) ,  Gattung  der  Brack wassermedusen. 
Von  Haeck4  bei  Lissabon  im  Tajo  entdeckt.  Von  der  halbkugeligen  Umbrella 
gehen  4  Aeste  aus,  die  zasammentreiend  eine  fast  viereckige  , Armscheibe "  büdeu, 
lidi  iritider  ^altm  und  8  Arme  bilden. 

Citnibiis  Fahr,,  BasselzfinBler,  Gattung  der  Zttnsler  (s.  d.). 

CraneUA  Iao^,  Gattung  der  Cephalopoden.  EleinkOpfige  EopfifQsMr 
mii  10  kurzen  Armen,  beutelförmigem  Mantel. 

frangrou  Fabr.,  Sand^,Mii  neeleü,  Gattaug  der  Garneelen  (Caridae). 
Nor  äiu  zweiten  Fusspaar  mit  vüUständigen  Scheeren. 

Cranla  Räz,  Todtenkopfmasebeln»  a.  Crantldae» 

CnmOdae»  Familie  der  Ecardin es.  Bauchschale  napfföriuig,  RtLokensdiale 
angewachsen,  tingpstielt,  Schalen  kalkig.   Gattung:  Crania  Retz,* 

Craniolo^ie,  s.  Mensch. 

Cranioptiora  Sn.,  Gattung  der  Bombjcoidea,  s.  Spinner. 
CraaloU«  Schädelthiere,  s.  Acrania  und  Wlrbelthlere  (Skelet). 
Cranlnm,  s.  WIrbelthiere  (Skelet). 

Crauop.sis  Cope,  Gattung  der  Bufonina  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Ohi- 
drösen,  Zehenschwimmbäuteu,  ohne  Vomerzähne,  ohne  Trommelfell.  Die  Schädel- 
decke ist  ganz  TOn  einer  runzeligen  Verknöcherung  eingenommen.  Eine  Art  iron 
Costa  Biea  bekannt. 

Oraspedoceplialits  KM,  (griecb.  Bandkopf),  Gattung  der  Grubenottern  s= 

Bothrops. 

Craspedopoma  L.  Pfeifer  (griech.  Saumdeckel),  Gattung  der  Cyclophoriden. 
KUinegedeckelte  Landschnecken  mit  glänzend  brauner  einfarbiger  Schale.  Charakter* 
sdineeken  der  Azoren  und  kanarisehen  Inseln. 

Craspedota  Gegcnh.,  s.  H/droldeo.* 

rmssamcntum  sanguinis^  Blutkuoben,  s.  Blut. 

Cra»sateUai  &.  Astartidae« 

Cnssiconua  (grieeh.  Bickfabler),  Gruppe  der  Langhörner,  die  GrUbel-» 
Püi*,  Eulen-  und  Federmücken  umfassend. 

Crassilingiiia,  Dickzüngler,  Unterordnung  der  Echsen.  AkrodontPi\  oder 
i'ieurodonten  mit  kiir/.er,  nicht  vorstreckbarer,  dicker,  fleischiger,  meist  wai'ziger 
Zange  (mit  kaum  ausgebnchteter  Spitze),  4  Füssen  mit  nach  vorne  gerichteten 
Zehen.  Familien:  Agamidae,  Agamen;  Iguanidae,  Leguane;  Asoala- 
botae,  Gekkos. 

Crassiua,  s.  Astarte. 

Cratcrolophus,  s.  Cleistocarpidae. 

Crtteropu.s,  Gattung  der  Bftrendrosseln  (Timaliidae). 
Cnz  L.f  Gattung  der  Hokkos  (s.  d.). 

Oreranoconchus  Blanford  (griecb.  Steilglat/.conchylie),  Gattung  der  Lito- 
riaiden.  Lit^rina  sehr  ähnlich.  Schale  braun,  Kiemen  etwas  verkümmert.  An 
steilen  Felsen  Indiens,  30—50  englische  Meilen  von  der  Küste  entfernt, 

Crenatula  Lam.,  Kerbmuschelu,  Gattung  der  Vogelmuschelu  (s.  d.). 

Grenella  Brown,  Gattung  der  Uieamnseheln  (s.  dj. 

Crenilabrus  Cuv.,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 

Crepiduln  />am.,  Pantoffel  Schnecken,  Gattung  d.Mfltzensobneoken(8.d.). 

CrepoHcalaria,  Dammerungsfalter.  s.  SctawSrmer. 

Cretins  (Cretinismus),  kleine,  kindlich  proportionirte  Menschen  mit  ab- 
geflachtem SchSdel,  niederer  Stirn,  grinsendem  Geaioht,  dicken  aufgeworfenen 
Lippen,  schleppendem  Gang,  mangelhaftem  Sprachvennögen,  geringen  Geistesfittug* 
keiten.    Hiiutig  ist  der  Cretinismus  in  den  Alpen. 

Crove-eoear-Huhn,  s.  Haushnhn. 

Crevettina,  Unterordnung  der  Flohkrebse.  Kopf  kloiu  mit  klum  ii  Augen 
löid  2  langen,  vielgliederigen  Fühlerpaaren,  die  oft  Seiteuäste  tragen;  Kiefer- 
^  >^  verwaobsen  und  eine  grosse  Unterlippe  mit  2  gegliederten  Tastern  darstellend; 
Huftglii^der  der  Beine  sehr  breit  aneinander  sdUiessend  (lh»imeralplatten) ;  Hinter- 
le^ij  deutlich  entwickelt  mit  6  Beinen,  von  denen  die  3  letzten  Paare  (Uropoda) 
Ott  sehr  lang  sind.    Leben  in  grossen  Mengen  frei  auf  Meerespflanzen  (Vagantia) 


Digitized  by  Google 


184 


Crevettinu  Uouiicolae — Critstaiia. 


oder  in  Uferlöchern  (Domicolae),  selbst  in  Oehttusen.  Familien:  Duliehiidae, 
Ohelnridae,  Corophiidae,  Orchestüdae,  Qammaridae.* 
CreTettina  domicolae,  \  ^ 


ClibreUa  Farbea  (lat.  Siebchen),  Gattung  der  Linckiiden.  Nackthäntige 

Seesteme  mit  langen,  walzigen  Armen  und  kleiner  Scheibe,  mit  dtirch scheinendem 
Balkennetz,  kleinen  Stacheln  auf  den  Bnlken ,  siebartig  (zum  Durchlass  der  respi« 
ratorischen  Tentakel)  durchlöcherten  ^f^wiscbenräamen.  C.  sanguinolenta  0.  F. 
MOler,  Dunkelblntroth. 

Cribrellnm,  s.  Spinnen.* 

Cribrina  Ehrenb.  =  Calliaetis  Verr.  (s.  d.). 

Criceti  Brandt,  Harastcrmiiu.se,  Untert'amüie  der  Mlltise  (Marina)  jnii 
den  Gattungen:  Saccostomus,  Cricetus  und  Cricetomyb. 

CMoeUllkim  Lmttd  (Hamsters ahn),  fossile  Gattung  der  Orioeti  mit  C. 
sansnnsense,  G.  minas,  G.  medium.  In  den  Tertiärschichten  Ton  Sansans. 

Cricotomys  Waterhousf,  Hamster  mause,  Schweifhamster,  Gattung  der 
Mäuse.  Mnnseähnliche  Nager  mit  langem,  schuppig  geringeltem  Schwann,  mge* 
spitztem  Kopf,  grossen  Backentaschen.    Art:  Hamstermaus  (0.  gambianus 


lange  schwarzbraune  Sdmiirren.  Gelblichbraun,  naw  unten  weisslieli  sehattirt 
Qtribt  auf  den  Feldern  grosse  Gänge,  nistet  sich  aber  auch  in  Häusern  ein,  wo  «r 
unangenehme  Zerstilmnpen  anrichtet.    Senegambien,  Mocambique. 

Cricetus  Pallas,  Hamster,  Gattung  der  Murina  und  zwar  der  ünterfamilie 
Criceti.  Dicke  plumpe  Na^er  mit  inneren  Backentaschen,  kurzem  bebaarlt'n 
Schwänze,  gespaltener  Oberhppe,  fitrchenlosen  oberen  Sehneidesllmeii,  in  jedsm 
Kiefer  3  Backenzähnen  mit  2  Höckern  in  jeder  Querreihe,  fünfzehigen  ffinterftssee, 
vierzehigen  Vorderfüssen  mit  einem  Daumenstummel.  Arten:  1)  GeraeinerHamster 
(C.  vulgaris  Jjfsm(irc^^f).  28 — 80  cm,  Schwanz  7  cm.  Bräunlichgrau,  Backen 
blassgelb,  unten  »ckwurz,  stellenweise  weisse  Flecken.  Sondert  an  einer  kahlen 
St^e  am  Nabel  eine  sehmierige  Hasse  ab.  Bant  sich  auf  Feldern  einen  tieleo, 
ans  Wohn*  und  Vorrathskammern  bestehenden  Bau  mit  mehreren  Ans^^gen,  in 
den  er  beständig  Fruthtkörner  einschleppt.  Lebt  ausser  der  Paarungszeit  stets 
allein,  beisst  selbst  die  Weibchen,  die  ihm  begegnen,  todt,  ist  überhaupt  äufjserst 
bissig  und  setzt  sich  angegriffen  muthi^t  zur  Wehre.  Das  Weibchen  wirft  in  einem 
eigenen  einfacheren  Bau  £nde  Mai  bis  12  Jange,  die  es  schon  nach  2  Wochen 
verstösst.  Man  findet  bei  Beginn  des  Winters  oft  bis  10  kg  Fruchtkömer  in  einem 
Hamsterbaue.  2)  GoldhMmster  (C.  auratus  Watf^r/iousi),  Mit  seideweichem 
Goldhaar.  Aleppo.  o)  Sandhamster  (C.  arenarius  Pti/las).  10cm.  Krim, 
Ural.  4)  Reisbamster  (Cr.  phaeus  PoZ/a^).  löcm.  In  der  Wolgagegend 
bis  Persien. 

CrleochaldB  Wiesfmenn,  Gattung  der  Chamaeeaarldae.  Pfisse  fftnfiehig. 

Aficikaniscbe  Echsen. 

Cricosaiira  PiUrs,  Gattung  der  Xantusidao  ÄotVff.  Amerikanische  Echsen. 
Cricosauruä  Ä.  Wagner  (griech.  liingechse),  ausgestorbene  KrokodilgattUDg. 
Crinastra,  s.  Enerinaiteriae. 

Crinia  Tschudi,  Gattung  der  Cystignathina  (s.  d.)  =  Pterophrynus 
LiUken.  Froschlurche  mit  ausgebildeten  Kieferzäh n en ,  ganz  geringen  oder  völlig 
fehlenden  Gaumenzähnen,  ovaler,  ganzer  Zunge,  nicht  oder  kaum  sichtbarem  Trommel- 
fell^ Zehen  höchstens  mit  Schwimmsäumen.   4  Aji«n  aus  Australien  bekannt 

CriMidea  VM>.  (griech.  Lilienabniiche),  t.  Bamrstene.* 

Crioceras,  s.  Ammonitlden. 

rriodrilus  Hoffmeist^r ,  Gattung  der  Lumbricidae,  C.  lacuum  Hoff'»- 
Allgemein  im  Schlamm  stehenden  Gew&sers.  Von  ihm  rühren  die  langen  Ei- 
ka]^efai  her,  die  man  daselbst  ftidet. 

Crislidnc,  Familie  der  Oyelostomata.  StAckohen  aofindit  und  gegtisdirt 

Gattung:  Crisia  Lam.* 

("ristaria  Schuhmacher  (lat.  Helmbusch)  —  Dipsas  Lenrlt  ~  Barbula 
Humphrey^  Gattung  der  Flussmuscheln  (ünionidae).  Ostasiatische  Süs-wasser- 
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moscheln,  zwischen  ünio  tmd  Auodonta  stehend.  C.  herenlea  Mtddendoi^,  300 mm 

ling  1'^<MTi!n  hoch.    Die  prösste  Sü^^swasserrnnschel. 

(  rista  äterni,  vorüpringtJuUü  Knochenleiste  am  Brustbein  bei  den  Pieder- 
uiüu.^iii  und  Maulwürfen  zum  Ansätze  der  kräftigen  Brustmoskebl. 

Crista  »temi,  Brustbeinkiel,  a.  Yö^el  (Skelet). 

Cristatellidao,  Familie  der  Arm  wirb  1er.  Freibewegliche  St'lckchen,  auf 
deren  oberer  F  Iii  che  sich  die  £inzeltbiere  in  concentrischeu  Kreit>eu  erheben.  Gattung: 
Crißtatella  Cur.* 

Critteli  Quaut.,  s.  AnmOBltMae. 

Cristellaria  Lam.,  Wurzelfüssergattwig.    Kammern  spiralig  angerollt. 

CrocAllis  Tr.,  Qattung  der  Dendrometridae,  s.  Spanner. 

(Tooidura  WatjUr  (griech.  FiUk-henschwanz) ,  Gattung  der  .Spitzmjlu.se. 
Der  lange,  schmale  Schädel  entbehrt  des  Jochbeines  vollständig.  28 — 30  Zähne 
(wenigstens  an  der  Spotse  wnbs);  die  bekrallten  Zehen  ohne  Sdiwimmliaiit.  Käokt- 
lielie,  sehr  n&tzlicfae  l%iere.  Hierher  ii.  a.  C:  aranea  Wayn.,  Hansapitzma««. 
Oben  graubrann,  unten  grau.  C.  leucodon  I^on(ij)..  FelJspitzmaus.  Oben 
dunkelbraun,  unten  weiss.  C.  etrii'^.'-i  H'^/^///..  W iinpprspitzmtius  oder  mittel- 
ländische Spitzmaas.  6,5cm  (davon  2,5  cm  auf  den  Schwanz).  Bräunlichgrau. 
ElaaBtes  Säugethier. 

^  Crocisa  Jur.,  Fleckenbienen,  Gattung  der  Melectina,  h.  Blumenwespen« 
*  Croeodilidae  Jlm-hy,  Familie  des  Crocodilinu  Oppd,  s.  Krokodile. 

Crocodilina  Op;)f/,  Krokodile,  Gattung  der  Croeodilidae,  s.  Krokodile. 

Crocodilurus  Spix,  Krokodilschwänze,  Gattung  der  Ameivae.  Der 
plattgedrackte  Schwanz  besitzt  oben  zwei  KSnutne.  Die  ßeinen  BttokeDSchnppem 
Mduieitig,  stumpf  gekielt,  die  sichelförmigen  Nasenöifiiimgen  von  drei  Schildern 
nmgieben.    C.  lacertinus  Dum.  Bibr.    Guiana,  Brasilien. 

Croeodiluä  Cuv.,  Gattung  der  Croeodilidae,  s.  Krokodile. 

Crossarchus  Cuf.,  Gattung  der  Schleichkatzen.  Den  Öcharrthieren  sehr 
limliche  Schleichkatzen  mit  sehr  ]iMweglicher  rfisselftnniger  Schnauze,  kleinen  ge- 
mndeten  Ohren,  einem  dritten  unvollkommenen  Augenlid,  vorstreckbai-er,  in  der 
Mitte  mit  hornigen,  an  den  Seiten  mit  weichen  Warzen  bedeckter  Zunge  und 
stinkenden  Baft  absondernden  Afterdrüsen.  Art:  Kusimunse  (C.  obsr  urus  A/r.). 
3ü  cm,  Schwanz  20  cm.  Einfarbig  braun.  Westafrika.  Wird  zahm  wie  ein  Hund 
und  ist  sehr  reinlich. 

CfO80Odacitylw  Dum,  Bibr.,  Gattung  der  Hylodina  (s.  d.).  Froschlorohe 
ohne  Vomerzähne,  mit  ovaler,  vollständig  festgewachsener  Zunge,  dünnen,  etwas 
ms^am mengedrückten  Fingern,  jederseits  umsäumten  Zehen,  unten  convexen,  oben 
flachen  mid  glatten  Haftscheiben,  deutlichem  Tronuuelfell,  glatter  Haut  mit  einigen 
fladien  Warzen.   2  Arten  ans  Brasilien  bekannt. 

CroSBOptsrygii  Huxley,  Quasten  flosser,  Ordniing  der  Schmelzschupper 
(Oanoidei),  umfassend  die  Rautenschmelzschupper  (Rhombolepidoti)  ohne 
'üe  Lepidosteiden  und  Pycnodontiden,  aber  mit  den  Cfil  «(^anthiden.  Von 
fossilen  Ganoiden  gehören  hierher:  Diplopterus -.4(7.  mit  2  Kückenflossen,  rauten- 
f^mx^Hf  glatten  Schuppen,  glattem  Kopfe,  gro^n  getrennten  Zähnen.  Im  Bevon 
ud  m  der  Eohlenformation.  Holoptychas  Ag.  mit  cycloiden  oder  ganoiden 
^huppen,  sngespitztem  Schwanzende.  Im  Devon.  Coelacanthus  Ag.  mit  cycloiden, 
mit  zusaramenlaufendpH  Leisten  gezierten  Schuppen,  pinselförmigem  Schwänze.  In 
der  Kohlen-  und  Dyasiormation. 

CrossoptUon  ^oc^tfsoM  (griech.  Quastenflügel),  Ohrpfaae,  Gattung  der  Fasan« 
Vögel  nnd  zwar  der  Omppe  Pfauen  (Pavoninae).  Schnabel  und  Sporenfoss 
kräftig  entwickelt,  Wangenfedem  ohrähnlich  aufgerichtet,  Oberschwanzdeckfedem 
wie  bei  dem  Ptau  entwickelt.  Hierher:  B.  auritns  öray,  Ohrfasan,  Blauhuhtt. 
Wahrend  der  Brutzeit  paarweise.  Mongolei. 

Crossopus  Wügl.  (griech.  Quastenfuss),  Gattung  der  Spitzmäuse.  Die 
Udnsa  Ohren  sind  ganz  im  Pelze  versteckt.  30  an  der  Spitze  braune  Zähne;  die 
^teren  Schneidezihne  mit  einem  Höcker.  Die  krallenlosen  Zehen  ohne  Schwimm- 
baat.  Hierher  u.  a.  0.  fodiens  Witsner,  Wasserspitzmaus.  Der  Fischerei 
«ehädlich. 

Crossuros  Wagler  (griech.  Quastenschwanz),  Gattung  der  Haftzeh  er. 
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Grotalidae — Cryptoprocta. 


Crotalldae  lionap,.  s.  Grtibenotterii. 

CrotalophoruB  Grai/  (griech.  Klapperträgor) .  Gattung  der  Grubenottern. 
Nordamerikaaiäcbe  Klapper^jchlangeu  mit  einer  Klapper  am  Schwänzende,  9  gros-sea 
Tierreihigen  Kop&ehildem.  Hierher  a.  a.:  G.  miliarms  Holbr,,  Hir8eDklappe^ 
SChlangH.    Südliches  Nordamerika, 

Crotaliis  L.  (Ui  oerotalon  F»/^., Uropsopfaa8  H^a^i.),  Klapperschlangen, 
Gatiang  der  Grubeuottern  (s.  d.). 

Crotaphytus  Holbr.,  Gattung  der  Leguane.  Plattleibige,  kurzköp&ge  Echseu 
mit  langem  /ugrespitzten  Schwänze,  Behr  Ideinen  Oocipitalsehildem,  mit  Ganmen* 
ztiinen,  Schi  nkelporen.   G.  reticulatns  Baird.  Texas. 

Crotophsga  L.,  Maden fre.sser ,  Gattung  der  Kakake  (a.  d.)« 

Cruor,  defibrinirtes  filut,  s.  BlmU 

Cmra,  Schenkel,  «.  ArrnfBiter«* 

Crusta  phlo^istioa  nannte  man  seiner  Zeit  die  oberste,  blatkörperchenloss 

Schichte  de-  I^liitkuchen.s. 

Crustacea  aut.,  s.  Krnstenthlere.* 

Cryptambones  Quenstedt  (griech.  Verst^cktwirbelige),  Brachiopodeu,  deren 
Scbalen^itze  eingerollt,  daher  von  aussen  nidit  sichtbar  ist. 
Cryp^*9  Grappe  der  Ichnenmonidae  (s.  d.)* 
Cryptoblcphnrns,  s.  Ablepharns. 

Cryptobrauehia  Bonap.  (griech.  Verborgenkifiner) .  F;imili.>  der  Fisch- 
molche.    Mit  den  Gattungen  Aiuphiuma,  Menopoma  und  Cr yptobrancbas. 

Cryptobranekus  iesenmolche,  Gattung  der  Fiiebr 

molche  (a.  d.).   Ohne  Kiemenloch.    Art:  Biesensalamander  (C.  japonicni 

van  der  Hoev^n)  (s.  d.). 

Crj'tocarpeae  Mschseh,  (griech.  Verborgeufrüchtler),  rerborgensamige  (fallen, 
s.  Hydroiden. 

Gryptoeepliftliis  Oeoffr.,  Gattung  der  Blattkftfer  (s.  d.). 
Crjrptodütom  Üidd.,  Gattung  der  Ghitonidae,  s.  KftfersehiiMkeB. 

Cryptocrinus  L.  v.  Buch  (gn'ixh.  verborgener  Lilienstern).  Kugelförmige, 

glatte  O  ver  i  In  p     Stiel  sehr  klein,  Kelch  kirschgross.    Im  Siliv  Kussland». 


Cryptodon,  Sehne 
Cryptodentia,  h.  Anomodontia. 

Cryptomonadina  Ehrenbf/.,  Familie  der  Fl  agell  ata.  Mit  grüner  oder 
farbloser,  weicher  oder  glasartiger  KörperhiUIe.  Gattung:  Gryptomonas  ^A»*«!!^. 
Eiförmig,  2  Geissein. 

Cryptonyx  Ttmminde,  Gattung  der  Waldhühner  (s.  d.). 

Cryptopentamera  (Tetram era  Lair.  =  Pseudotetramera),  Gruppe  der 
Kftfer.  Tarsen  fünfgliedrig,  ein  Glied  versteckt  und  verkümmert.  Familien: 
Orysomelidae,  Blattkäfer:  Oerambycidae .  BockkUfer:  Bostry chidae, 
Borkenkäfer;  Gurculiouidae,  Eüsselküfer;  Bruchidae,  Samenkäfer; 
Erotjlid  ao. 

Cryptopha^dae,  KnopfkSfer,  Familie  der  Kftfer.  Kleine,  an  faulenden 
Stoffen,  Schimmel,  Cryptogamen  lebende  Käfer  mit  llgliedrigen  F&lüern  ,  deren 
8  Endglieder  eine  Keule  bihien.  Tarsen  4-  oder  'gli»':lrig.  Gattungen:  Crypto- 
phacru!^  ff''rbst,  Lathridius  ff^rhaf,  Atomaria  Ktrbift  Enicmus  Thoms.^  Corti- 
cariu  Marsh.,  Mycetophagus  ilfllw.  u.  s.  w. 

CSryptophiaUdae,  Familie  der  Abdominalia.  3  Beinpaare.  Gattungen: 
Cryptophialus  Darw,f  Kochlorinae  XoU.  u.  s-  \v.* 

Cryptopleiirum  ^fuss.,  Gattung  der  Wasserkäfer. 

Cryptopoda  fAitr.  (griech.  Verborgen fü'^ser).  Ein  Theil  der  Bogenkrabbeo 
Müne  Ed  IC.  ie</t  bei  den  Dreieckskrabbeu  (Oxrrhyncha). 

Cr>ptupructa  BettnH,  Frtitkatzen,  Gattung  der  Feiida.  Gleichen  in 
ihrer  gestreckten  Gestalt,  den  niedrigen  Beinen,  den  langen  Schnurren  und  der  staik 
entwickelten  Afterdrüsentasche  den  Schleichkatzen,  durch  die  ziemlich  weit  zurück- 
ziehbaren Krallen,  den  Zahnbau,  den  ganzen  Gesichtsfinsdruck  den  Katzen.  P-^r 
Schädel  ist  gestreckter  als  bei  den  Katzen.  Im  Unterkiefer  vier  Backenzähne. 
Art:  Die  Fossa  (C.  ferox  Bi^nwt),  80cm,  Schwanz  6->cni.   Gelbröthlich.  öüt 
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ils  besonders  wild,  wird  aber  nur  kleineren  Säagetliieren  und  dem  Oeflttgel  ge- 

flÜurlich.  Madagaskar. 

Cr>ptopäO|)his  Hlgr.,  Gattung  der  Cäci lüden. 
Crjptorhjnichus         (iattung  der  Rüsselkäfer. 

dyptotetTMer«  (Trimera  Latr.,  Psendotrimera),  Gruppe  der  Käfer. 
Tarsen  TiergUedrig,  ein  Glied  klein  und  rudimentttr.  FamUien:  Oocoinellidae, 
Marienkäfer;  Endom  vchidaf .  Pi  l/.kilfer.* 

Cryptotis  Günther,  Gattung  der  Discogiossina  (s.  d.).  Froschlurche 
mit  ToUständig  freien  Zehen ,  Zllhnen  im  Oberkiefer ,  Zwischeakiefer  und  Gaumen 
(letxtere  in  zwei  kleinen  Gruppen),  mit  zahnartigem,  von  der  Hant  ftberzogenem 
am  Unterkiefer,  kleinem,  von  der  Haut  iiijerzogenem  Trommelfell,  sehr 
kleinen  Oeffnungen  der  inneren  Nasenlöcher  und  der  Eustachischen  Röhren,  gfosser 
nmdlicher  Zunge,  ohne  Ohrdriisen.    Eine  Art  von  Nord-Siidwales  bekannt. 

Cryptoridae  Bonap.  (griech.  Verborgenscbwänze)  —  Tiuamidae  Graif,  siebe 

SIeiBskilmer. 

Cryptus  Gray,  Gattung  der  echten  Schlupfwespen  (lehneamonidae). 

Qrappe:  Hr  y  [  t  i  n  a.   S.  Ichneumon idae. 

Cteiiaria  Ila^ckel,  (Jladonemiden-Medusen  von  der  japanischen  Kttstei 
in  Tieien  Punktea  in  ihrem  Baue  mit  den  Ctenophoreo  übereiastimmend. 

Cftenobranehfa  =  Peetinibranehiata,  Kammkiemer. 

Cteaecyst,  ».  Rfppenqiallen.* 

Ctenodactylus  <?ray,  Lemmingratten,  Gattung  der  Trugratten.  Vier- 
zehi^e  lAmmingähnliche  Nager  mit  kur/.em  Bchwanz ,  Backenzähnen  in  jedem 
Kiefer,  weissen,  schmalen  und  laugen  Nageiühneu.  Ueber  der  Nagelwurzel  be- 
findet sieh  eine  Reihe  kammartig  gebildeter  Hornspitzen ,  ftber  dieser  eine  Reihe 
^t^ifer  weisser  Borsten,  der  eine,  dritte  Reihe  langer  biegsamer  Borsten  folgt.  Art: 
0.  massoni  Gray.  17  cm,  Schwanz  1,5  em.  Fahlgelb,  schwarz  betapft.  Tripolis. 

CteaodUcns  M.  u.  Tr.,  s.  Antropectinidae. 

Ctenododipterlden  Huxley,  Kammzahnzweiflosser,  Familie  der  Rauten- 
scbmelzsch Upper.   Fossile  Fische,  2  Rückenflossen,  heterocerk.   Im  Deron. 
Ctenofd  schuppen,  Kamm  schuppen,  s.  Fische  (Körperbedeckung), 
Ctenolabrus  C.  V\,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 

Ctenomys  mainville,  Kammratten,  Gattung  der  Trugratten.  Hamster* 
IhnUehe  kleinaugige  Nager  mit  grösseren  Vorderfussen,  durchwegs  5  Zehen.  Sie 
leben  unterirdisch  und  lassen  in  ihren  Bauen  einen  eigenthümlichen  knurrenden 
Gesang  hnren.  Art:  1)  Tucutuco  fO.  Tnagellanicus  D''nnft).  25cm;  Schwanz  7  cra. 
Braangruu.  gelb  und  schwarz  ge.spreukelt.  Nährt  sich  von  Früchten,  gräbt  zahl- 
lose Löcher  und  Röhren  und  sammelt  Wintervorräthe.  An  der  Magellanstrasse. 
2)  Cbrasiliensis  d^alm^.  Südamerika.  3)  G.  lencodon  WeUerhmtte,  Bolivia. 

Ctenophora  E^chsrh.  f^'riech.  Kammtiftg«»),  s»  Rlppenfpialleu« * 

CtenopUM,  ».  Aporrhnidae.'^ 

Ctenosaura  Wieymann  (griech.  Kamiuuchse),  s.  Cjclura. 

Gtenostomata  (griech.  Kammmftuler) ,  Unterordnung  der  Kreiswirbier. 
Zettmflndungen  durch  BorstenfMen  verscfaliessbar.  Familien:  Aleyonidae,  Vesi- 
euliidae,  Palud  icellidae.* 

Cuandu,  GercoUbes  prehensilis  ßrdt.f  Greifstachier  Toa  Guiaaa  und 
Brasilien  Cercolabes. 

CidNi^Dogge,  rothbrauner,  grosser,  kräftiger  Hof«  und  Hetzhund. 

Cnba-HastifT  —  Cnba-Dogge. 

Cuba-Wiiidhuiul.  n^mTib rauner,  schwarzsehnauziger  Windhund. 
Cabltalader,  s.  ZwcittUgler.* 
Cibttalsellen,  s.  Haatflflgler.* 
Cabltaiy  Hinterrippen,  s.  Insekten.* 

Cucnjidac,  Flachkäfer,  Familie  der  Käfer.   Tarsen  4— 5glledrig;  Fühler 
i  Igüedrig ;  Körper  flach  gestreckt,  Kopf  breit.  Unter  Baumrinde,  in  morschem  Holze. 
Cienltdae,  s.  Knknke. 

rucnUuins  0.  F.  Müütr^  Kappenwürmer,  Gattung  der  Str  iiL^ylidae. 
>lundb<cher  hornig,  zierlich  gezeichnet.   0.  elegans  Zeier,   Rother  Eingeweide- 

wurm,  beainders  im  Barsch. 

Cacullia  Sehr.,  Gattung  der  Oucullina  (s.  d.). 
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Ciundluui — ConuitliiclM. 


rnenlliiia,  Unterabtheihrnj^  der  Eulen.  Halskragen  kapuzenlormig  vor- 
springcud;  Hinterleib  spitz.  Gattungen:  ChcuIUa  Sehr.,  Xylouampa  6rii.  ils.  w. 
S.  Eulen  (Schmetterlinge). 

Cvevllw,  Kopfkappe,  «.  Tetral^naelitete** 

Cncttlus  L.,  Kukuke  im  engeren  ffinne.  Gaifetimg  der  Knkttke  (s.  d.). 

Ciicumaria  BlainviUef  Gattung  der  eigentliehen  See  walzen  (Pedata^ 
Familio:  Dendrochirotae.  Tentakel  baumartig  Terttsteit.  Mit  regelmiaBi|pBii 
Füsscheureibea.   S.  Dendrochiridae. 

Caemrlto,  s.  Spalacopai« 

Cniniar,  s.  Feile. 

Cuiy  =  Cercolabes  YÜlosii^  Waterh,,  GreifBtaohler  Südbraailieii«  und 
Paraguays,  s.  rcrcolabes, 

Cuküo-Uautams,  Kukukbantams. 
Culex  L.,  Gattung  der  Steehmficken  (s.  d.)* 
Cnlicidae)  s.  StechmOcken.  * 
Cnllclformesy  s.  Federmfickeu.* 

Climen,  Schnabelfirste,  a.  Tegel  (Verdauungsorgane). 

Cidtripes  prorlnciclli  und  «imor  M4IUer  =  Pelobates  onltripes  3kM 
und  fusons  Wagler,  s.  Pelobates  und  Knoblauchkröte. 

Curoacea  Kroy.,  Cumaceen,  Ordnung  der  Schalenkrebse,  von  larven- 
iihnlicher  Gestalt,  wenn  ancb  deu  Decapoden  nahestehend.  Kopf  und  die  vordwn 
Brustsegmente  sind  vou  eiiiem  kleinen  Oephalothorax  umschlossen,  die  4 — 5  iol^n- 
den  Brnstsegmente  liegen  frei;  der  Hinterleib  igt  lang  und  schmal ,  sechsglie^. 
Als  Anhftnge  finden  sich  am  Kopfe  ein  Paar  kleiner  Vorderfuhler  mit  dreiglied> 
rigem  Schafte,  der  bei  den  Mllnnchen  ein  Rifcliorgan  trägt,  und  mit  kurzer  Geissei  und 
Nebengeissel;  das  zweite  Paar  der  Hintertühlcr  überragt  oft  den  Körper  (Mftnnchen) 
oder  verkümmert  fast  (Weibcheu).  Die  Oberlippe  ist  klein,  die  Oberkiefer  sind 
dagegen  gross,  tasterlos  und  beritasen  einen  BorstenbesatE  und  eine  Kauplatte;  die 
Unterlippe  ist  gross,  tief  getheilt.  Das  erste  ünterkieferpaar  zeigt  2  gez^nte 
Laden  und  einen  nach  hinten  gerichteten  Geisseifortsatz;  das  zweite  Paar  hui 
mehrere  Kauplatten  und  keine  Taster.  Die  Kieferfüsse  sind  meist  tunfgiiedrig;  das 
erste  i'uur  ist  ladenförmig,  das  ;&weite  hoch  differenzirt  mit  einem  gestreckten  Stanuu- 
gliede,  einer  ganzrandig^  Platte  und  einer  geklMmotoi  Kieme  benetzt.  An  des 
Brustsegmenten  sind  6  Beinpaare  eing»'fügt ;  die  beiden  ersten  Paare  sind  am 
Grunde  blattffjrraig  und  besitzen  als  sog.  Spaltfüsse  einen  Nebenast  mit  langen 
Borsten;  die  folgenden  4  Paare  sind  kurz  und  ermangeln  häuhg  des  Nebona«>tPS: 
alle  Beiue  sind  secbsgliedrig,  scheerenlos  und  nehmen  nach  rückwärts  zu  au  Laage 
ab.  Am  Hinterleibe  befindet  doh  «ine  Sdiwanzplatte ,  an  deren  Seiten  entwedw 
bloss  lange,  zweiästige  Schwanzgriffel  stehen  (Weibchen),  oder  an  den  einzelnen 
menten  stehen  2,  3  oder  5  gegliederte  Schwimmfusse  (Männchen).  Die  Augfn 
fehlen  oft  fast  ganz  und  sind  nicht  gestielt;  das  Weibchen  trägt  am  Hinterleibe 
eine  Bruttasche,  entwickelt  wenige,  doch  sehr  grosse  Eier,  die  sich  ohne  Metamor 
phoee  ausbilden,  indem  das  aussälftpfende  Junge  nur  um  1  FuÄpaar  w«iiger  be- 
sitzt, als  das  Mutterthier.  Bie  einzige  Familie  sind  die  Diastylidae,  meist  nordische 
Krebse.    Literatur:  Kroijer  in  Naturh.  Tidsskr.  IIL  1841  u.  N.  E.  IH.  1846.* 

Cumberlundsehaf ,  Ilerd wickschaf,  kleines  hornloses,  grob*  und  lang* 
wolliges  Schaf  mit  saftigem  gutem  Fleisch. 

Cmniligia  Sowerhy,  hinten  klaffende,  scharf  concentrisch  gestreifte  Meer 
muscheln,  in  Sehwttmmen  und  Felsspalten.   Peru  und  Chile. 

Cumulation,  cumulative  Anpassung.  Im  Laufe  der  Generationen  sieb 
immer  wiederholende  und  dadurch  nach  und  nach  immer  steigernde,  anfHnglich 
kleine  Abweichung  (z.  B.  Zucht  von  Mastschweinen,  grossen  Pferden  und  Hindern 
aus  kleinen.) 

Cunanthidae  Haeckel,  Familie  der  Narcomedusen.  Badialeanttle  breit, 
taschenförmig,  duich  doppelte  PeronialcanUle  mit  dem  Bingcanal  Ywbunden.  Die 
mit  zunehmendem  Alter  sich  vermehrenden  Hörkölbchen  mit  lungeren  oder  kürreren 
Hörspangen.  Nach  der  Zahl  der  Magen taschen  und  Tentakel  und  je  nachdem  die 
seitliehen  Lappentaschen  vorhanden  sind  oder  fehlen,  unterscheidet  mau  die  Gat^ 
tnngen:  Cunantha,  Cunarcha,  Ounoetantha,  Cunootona,  Cunina,  Gnnissa. 
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CunieuUria  lUig.f  Wurfmänse,  Familie  der  Nagethiere,  eBtsprielit  eiiwm 

!ßieile  der  Spalacoi'^f'a  Brandt. 
Cnl«piii»  Ci».,  ä.  Aegluidae. 

Cmo,  Cliryiaeiia,  Canis  primaoTUB»  Cania  himalajaaiis,  ürhnade, 
s.  Chrvsaewu 

CopressocriTius,  Ooldfns«?  (Cjpressen-Lilieii'^tpnO  Haarsterne  der  Ordnunpf 
Tesseiata  mit  Tierkantigem  Stiel;  die  r>  NahnmgäcaMle  erscheinen  wie  die 
h  Punkte  anf  einem  ^Viirfel  angeordnet.    Im  Devon. 

Capala,  s.  Baadwflrmer.* 

Carcnlionidae,  s.  BUssolküfcr. 

CiirlHnderhund  =  leichter  CurahlUld. 

Carruea,  ü ra.üiu iickeu,  ä.  Sänger« 

Cuskniidy  langhaariger,  Krenzang  des  leiehten  Garshandas  mit  dem 

Scidenhnnd. 

Oarshimd,  leichter  Curshund,  Curländerhund.  Dem  grossen  dänischen 
HiHidf«  ahnliche  Rasse,  aus  der  Mischung  dieses  mit  dem  grossen  Windhunde  ent- 
staodea,  mit  längerem  Kopf,  flacherer  Stirn,  eingezogeuerem  Bauche  und  längerem 
flehwaaae. 

Curshuiiily  schwerer.    Mischung  des  leichten  Onrshandes  mit  dem 

Bullenbeisser. 

Cnrgores,  &  Laufvögel. 

Ciinioria,  Gruppe  der  echten  Geradflftgler.  Lanfbeine  entwickelt.  Fa- 
niliMi:  Ohrwürmer,  Forficnlidae ;  Schaben,  Blattidae.* 

Carsoriu.s  Lath.,  Rennvogel,  Ga^tnn^f  <Vv  Regenpfeifervögel  (s.  d.). 

CnrTlrostra,  Kreuzschnäbel,  s.  Finken  iLoxia). 
Cuäcus,  Untergattung  von  Phalougista  (s.  d.). 
Cotlcalarbildungen,  s.  Epithellea* 
Cotlenlarftabstanz,  s.  Zellenlehre« 
Catig,  Unterhaut,  8.  HaaU 

Catlspapillen)  8.  Wlrheltlilere  (Haat). 
CuTieria  P«*rofi.,  Qattong  der  See  walzen. 

CuTieria  Hang.  =  Triptera  Qxoy,  Gattung  der  Pteropoden.  Die  oben 
of*np.  unten  in  der  Regel  abgebrochene,  wieder  gesohlOBSene  und  SO  Stumpf  Ztt- 
gerundete  Schale  stellt  einen  geraden  üyünder  vor. 

Corieriiui  (Troy,  Gattung  der  Fnrchenwale. 

CuTier^sche  Organe,  klebrige  Fftden  absondernde,  drflsenartige  Anh&nge 

des  Enddarmes  bei  manchen  Seewalzen. 
t'uy,  8.  Tercolabes. 

Cyamidat^,  1  atnilie  der  Kehlfüsber.  Körper  oval,  flach;  Kopf  klein  und 
fldunal.  Gattung:  Cyamus  £am.  mit  C.  Ceti.   Auf  Walen.* 

Cyamodus  H.  a,  M.  (griech.  kyamos  Bohne,  odous  Zahn),  ausgestorbene 
G^ttun^?  der  Reptilien  und  zwar  der  Sauropterygia  Owen.  Schade!  nicht 
länger  als  l)reir  die  kurze  Schnauze  nicht  abgesetzt.  Oben  4  Schneidezühne,  4  oder 
6  Backenzähne;  im  uapaarigea  Zwischenkiefer  4  Schaeidezähue.    Im  Muschelkalk. 

C^UNenla  BreAm,  Blankehlchen,  Gattnag  der  Tnrdidae  (s.  d.). 

Gyaneidae,  Familie  der  Semaeostomeae.  Scheibe  dick,  tie^lappt,  nnter- 
seits  mit  bündelweise  vereinigten  SenkfUden,  Radiärtaschen  zu  16,  abwechselnd 
gleich,  am  Ende  dendritisch  canalisirt.  Gattungen:  Oyauea  P6r.  u.  Lm,^  Steno* 
ptyeha  A(j.  n.  s.  w.* 

Cyanocitta  Strickland  (griech.  kyaneos  blau,  kitta  Heher) ,  Schopfheher, 
Oattoag  der  Beben.  Schlaakleibige ,  langgeschwänzte  Heher  Nordamerikas  mit 
inir/em,  krifögem  Schnabel  und  mit  Federhaubo.  0.  oristata  StriMtnä,  Blau* 
heher.    Oben  glänzend  blau,  unten  grauweiss. 

Cyanocorax  Bote,  Blauraben,  Gattung  der  Eaben  (s.  d.). 

Cyathocrinus  Miller^  Becherlilien,  fossile  Gattung  der  Haarsterne. 
(Mnong:  Tessellata.  Vom  Silnr  bis  zum  Eohlenkalk. 

Oyatholilhai  (griech.  kyathos  das  Hohle,  lithos  Stein),  munschettenknopf" 
ähnüche  Bildungen  aus  Kalk  und  organischer  Substanz,  welche  in  Verbindung  mit 
Bathybins  aufgefunden  wurden.* 

C'yathozeolde,  a.  Feuerwalzen.* 
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Cybister  Curtis,  Gattuno:  der  Schwimmkäfer  (s.  d.). 

Cychramus  Kuij.,  Gattung  der  Gl  anzkäter  (s.  d.). 

Cychrus  ^a5r.,' Schaufelkäfer,  Gattung  der  Sandkäfer,  s.  Laufkäfer. 

C^clmdidae  (Cyrenidse)^  Funilie  der  Integripalliata.  Schalen  gleich- 
klapingi  baaehig,  frei;  Fuss  gr(M8,  zongenförmig,  Mantel  hinten  verwachsen,  Wirbel 
im  Alter  angefressen.  Im  Süss-  und  Brackwasser.  Gattungen:  Cyclas  Brug. 
(Sphaerium  Hcop.),  Kugelmuscheln;  Cyrena  Lam.\  Corbicula  Meg,\  Pisidiam 
Pfeiff.j  Erbsenmuscheln. 

Cyclidimn  Ekrmberg^  Oattnng  der  Ginetoehilina  iSlMi.  Hattelfilnnige, 
holotriche  Infusorien,  ohne  Tastkörperchen. 

Cyclina  h'shaijes,  Gattui!<r  »Lt  Venusmuscheln.  Brackwassernnischeln 
von  kreisförmigem  Umriss,  mit  langer,  hpit/.er  Mantelbucht.  Die  ockergelbe,  am 
Band  violette  u.  sinensis  Gmelin  häu£g  au  den  Strommündungen  Chinas.  Eiu 
wichtiges  Nahrungsmittel  der  Chinesen. 

Cydobraneliia  Cut.  (griech.  kyklos  Kreis,  hranchia  Kieme),  s.  Kreiskiener» 

Cyeloeera ,  Gnipj>e  <]er  Kurzhörner.  Larven  mit  deutlich  abgehobenem 
Kopfe.  Familien:  Bremsen,  Tabauidae;  Schnepfenfliegen,  Leptidae; 
Holzfliegen,  Xylophagidae;  Waffenfliegen,  Stratiomyidae.* 

GyiMOOonis  Dwn.  Bibr.  (griech.  kyklos  Kreis,  kore  PnpUle),  Gattung  der 
Colubrina  innocua.    Glattschuppige  Nattern  mit  einreihigen  Urostegen. 

Cyclodcrma  Peters  (griech.  kyklos  Kreis,  derma  Haut),  Gattung  der  Lippen- 
Schildkröten  (s.  d.). 

Cydodus  Wagltr,  Kreiszähuler^  Gattung  der  Sandechseu.  Der  Körper 
mit  dicken,  rauhen  Schuppen  bedeckt.  Die  vier  kurzen  GHedmasseu  fünfeehig. 
Schwanz  rundlich.  Das  untere  Augenlid  beschuppt.  C.  gigas,  Biesenskink, 
126  cm.    Neuholland,  Java. 

Cyclogenides  Bruch ,  rundpupillige  Froschlurche.  Umfasst  die  Laub- 
frösche und  eigentlichen  Frösche. 

Cycloidschuppen^  Rondschuppen,  s.  Fische  (KGrperbedeckung). 

Cydolopidoti  Af/ass.  (griech.  kyklos  Kreis,  lepidotos  beschuppt),  Rund- 
s c  h  m  e  1 7.  s  c h  u p p 0  r ,  Unterabtheilung  der  Schm elzschupper.  Die  runden  Schaj^ 
dachziegelartig  übereinander  geschoben. 

Cyclometopa,  8.  Bogennrabben.  * 

Cyclonietra,  s.  Bogenkrabben.* 

Cyclomyaria  (ghech.  kyklos  Krei«,  mya  Muskel),  siehe  Fadenwfirmer  oiul 
Tonneusalpeu.* 

Cycloiiassa  Swaim.,  Gattung  der  Nassidae  (s.  d.). 

Cyclonenra  (griech.  kvklos  Kreis,  neuron  Nerv),  «.  Hydrolden.* 
('yt'lophis  Günther  (griech.  kyklos  Kreis,  ophis  Schlange),  Walzenbaum- 
schlangen, Gattung  der  Nattern  und  zw^ar  der  Gruppe  Dryadinae,  Natter^ 
baumschlangen.    Der  Körper  gar  nidit  comprimirt.    Nur  ein  Nasoisduld. 
Schuppen  glatt  und  ziemlich  gross. 

Oyelophorideö,  Cyclostomldae. 

Cyelophorus  Monff.  (griech.  Kreisträger),  s.  Cyclostomidae. 

Cyelopidae,  Familie  der  Gnathostomata.  Fühler  des  fünften  Paaren  rudi- 
mentlr;  Ffihler  des  zweiten  Paares  nidit  Bstig ,  Jene  des  ersten  Paares  als  Greif« 
arme  beim  Männchen;  Auge  einfach,  Herz  fehlend.  Sfisswasserbewohner.  Gattungen: 

Cy cl o  p  s  J/'V'V. .  O  i  t  }i  o n  a  Baird.  * 

Cyclopidea  Lmch,  .s.  Rnderfüsser.* 

Cyi'iopie,  Einftugigkeit,  findet  sich  bei  manchen  Krebsthieren ,  im  e^ 
wachsenen  oder  im  Naupliuszustande. 

Cyclopterus  Art.  (griech.  kyklos  Kreis,  pteron  Flosse),  Gattung  der  Scheiben- 

bäuche  (Di-^eoboli)  (s.  d.). 

Cyi'lorauu  Steimlacho  r  (lat.  Kreisfroschj  =  Phractops  Feters  (s.  d.). 

Cyclorhamphus  Tschudi,  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Kurz-  und  fladi* 
köpfige  Froschlnrche  mit  OTaler,  hinten  fixier  Zunge,  bedecktem  TrommelfeU,  halben 
Zehenschwimmhauten,  ganz  glatter  Haut,  MSnnchen  mit  Kehlsack.  3  Alien  aus 
Südamerika  hfkannt. 

Cyc'lorliaphii  Diptora.  Unterordnung  der  Zweiflügler,  Larven  ohne  Kopi 
und  ohne  Kieferkapsel;  Tonuenpuppe  mit  einem  Deckel  aufspringend,  dessen  Naht 
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»och  an  der  Larve  sichtbar  ist.  Gruppen:  Lausliiegeu,  i'upipara  Latr,; 
fliegen,  Muscaria;  Schwebfliegen,  Syrphidae.* 

(^clostom  (grieefa.  kyklos  Kreis»  stom»  Miind5ffniug),  die  meist  kreiBfiJnnige 

Kudöffnung  der  Infusorien,  s.  Ciliat«  Ehrenb,* 

Cyclostomata ,  rntoror'liMing  der  Kr  eis  wir  Uhr.  Zellenmündungen  weit, 
end«tändig,  ohne  bewegliche  ^Uiiiänge;  fossil  oder  hoclinordisch.  Familien:  Crisi- 
idüe,  Diastoporidae,  Tubuliporidae,  Lichenoporidae,  Frondiporidae 
and  Corymboporidae.* 

Cyelostoml,  s.  Rnndmänler. 

ryclostomidae,  Famllir*  drr  Neurobranchiatu(Pnhnoii!it:t  operculata). 
?oha!^  iiif-i->t  kpgpliormig,  Mündung  meist  rund;  Fühler  nicht  einstüipbar,  an  ihrem 
GruBiic  Hussi'ii  die  Augen.  Athmen  durch  ein  GefUssnet^  und  leben  auf  dem  Lande. 
Otttangeii :  Cyclostoma  Lam.,  Kreismandsohneoken;  Gyclophorns  IfoiUf.i 
"  matla^  St/nl.;  Helicina  ZofM.;  Pnpliia  Vigv.  u.  s.  w,  —  IHe  aussereuropäischen 
Art«n  difser  Familie  scheidet  man  in  Cy clostomidae  im  engeren  Sinno  (Deckel 
aaswenigen  Windungen,  oben  orkip)  mit  Tropidniihnra  Troschel,  Chondrcpouia 
L  Pfeiffer  und  Cyclophoudou  oder  Cyclotaceen  Troschel  (Deckel  aub  sehr 
Tiekn  Windnngeu,  kreismnd)  mit  Cyclophorus  MotUf,,  Gyolotns  Gmlding  u.  s.  w. 

Cjclotaceen»  a.  Cyelo8tomfdae. 

Cyclothimis  Gray,  Untergattung  =  Myrmidon  Wagler,  siehe  Jlyrme- 
cofiuiKa  L. 

Cyclotrichoda,  Familie  der  Infusorien.  Peritriche  Infui<orien  mit  kreisel- 
f^migem  Körper,  mit  Torderom  Wimperkranz. 
Cyclotns  GuHding,  s.  Cyclostomidae« 
Cfclonm  Hass.,  0.  Alcycnldlldae* 

('ychirfi  Harlan,  Wirbelschwihi/e,  Gattung  der  Bauraagamen.  Mit 
RucktiiKamia,  ausdehnbarer  Kehie,  5 — 24  Scheukelporen.  Auf  3—4  Schuppeureiheu 
des  plattgedrfickten  Sehwanases  folgt  immer  ein  Kng  yon  Domsehuppen.  £aerher  u.  a. 
C.  Harlani  Dum.  Bihr.,  der  Quirlsch wanz.  Centralamerika. 

Cyclo»-  aniphigenes,  Eikreis  und  Cyclus  generationis,  s.  Zeugnugskreis. 

Cydimuuites  (griech.  prächtig),  Familie  dpr  Schmetterlinfre.  DickleibigCi 
breitflü^lige,  den  Tagfaltern  ähnliche  Schmetterlinge  mit  koibigen  Fühlern.  Meist 
grosw  Falter.  Gattungen:  Nyctalemon  Dalm.  Sftdamerika,  Indien.  Urania 
tobr.    Südamerika.  Madagaskar. 

Cydippidae,  Familie  der  Saccatae.  Köi-per  kugelig  bis  walzig  mit  gleich- 
ml^ifr  entwickelten  Rippen.  Magen-  und  Rippengf»ft5!sp  blind  endigend.  Gattungen: 
Cydippe  6V7..  Eschücholt/i a  /.<p»'>\,  Pleurobraciü.i  Fl-tn* 

Cyduus  Fa6r. (Sebirus  .f Erd  wauzeii,  Galluiig  der  Schildwanzeu  (s.  d.) 

Cy^nopsis  Brandt  Qat.  cygnus  Schwan,  grieeb.  ops  Gesieht),  Schwanen- 

ginse,  uattong  der  Gänse. 

Cygnus       ^'-li      r    (s.  d.). 
CykIopeii!i>c*h»s  ^.  Arsres, 

Cylicomaätige:«  Bt^hL,  Kelchgeissler,  Familie  oder  Unterordnung  der 
Plagellata.  Qeiwel  am  Grunde  von  einem  Kragen  umgeben.  Gattungen: 
Salpingoeca  C7*.,  Codosigu  Clk.* 

Cylicozoa  aut.  (griech.  kylix  Becher,  zoon  Thier),  s.  BecherquaUen.* 

rrllnderepithel,  s.  Eplthellen. 

Cjrliiiderzellen,  s.  Zelllehre. 

Cylindre]]»     Pfeiffer,  Gattung  der  Stylommatophoren.  Ezotische  Land* 
Khnecken  mit  gethflrmter  Schale,  mit  zahlreichen,  langsam  wachsenden  Windungen. 
Cylindrophis  WagL  Cgriech.  Gylindersehlange),  Walzensohlangen,  Gattung 

der  Wi rk^I schlangen  (s.  d.). 

(ymbium  Monff.,  Kahnschnpck^n ,  Gattnnfr  d»^r  Faltenschnecken  («j.  d.). 

CymbuliidaP,  Familie  der  Flü^'elfüsser  (Thecasomata).  Schale  gallertig 
loiorpehg  vom  Mantel  bedeckt.  Gattungen:  Oymbulia  iVr.  u.  Less.,  Tiede- 
nannia  Ben* 

Oyniadis  Lair,,  Gattung  der  Brachinini,  s.  LanfkSfer. 

Cjniotkoidae,  Familie  der  Asseln.  Mundwerkzeuge  kauend  oder  saugend* 
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Kieferfüsse  breit,  Hinterleib  mit  breiten  kurzen  Gliedeni  uiid  8childf?)rmiger  Schwani« 
platte.  Leben  frei  oder  parasitisch  an  Fischen.  Gattungen;  Cjmothoa  Fabr.^ 
Anüocra  Leaehj  Alga  Leach,  Serolis  Leach  u.  8.  w.* 

GymosoldA  =  Zymozoida,  Gtiinrngsthiereheii,  s.  SeUsomycetes  Fr,' 

CfmUB  Hhn.t  Gattting  der  Langwanzen  (s.  d.). 

Cyiudlnras  (griech.  kyon  Hund,  aUnros  Katze)»  .Jagdleoparde,  ünto^ 
gattnng  von  Felif;  —  Frlis  jubatus  und  guttatus,  8.  Felis. 

Cynictis  Ogüby,  Gattting  der  Schleichkatzpu.  Sehlanke  Schleichkatzen 
mit  karzea  runden.  Ohren,  abgestutzter  Nase,  theihveise  behaarten  Sohlen.  Die 
VordnfllBse  hiAen  5,  die  HinterfUsee  4  ZelieB.  38  Zlline.  Art:  Handsfrett 
(C.  penicillatns  Curi«r).  50  cm,  Schwanz  30  cm.  Hellroth.  Mit  langen  schwanen 
Schnnrrhaaren.  In  den  Xiederungen  und  Stepi)en  Sftdafrikas.  Nfthrt  fflch  TOn 
Mäusen,  Vögeln.  Kerbt hieren.   Sehr  wild  uud  bissig« 

Cynipfdae,  s.  Gulhvpgpen. 

Cyiiips  L.f  Gattung  der  Gallwespen  (s.  d.). 

Cyniptera  2Atr„  a.  Chaleidtdae.* 

(^nocephalidae,  s.  PaTiane. 

Cynocephalus  Ih  isfton,  echte  Paviane,  Gattung  der  Paviane.  Mit  stark 
verlängerter  Hundeschnauze,  in  eine  Qunfte  endendem  Sehwanze.  Riesig  starke, 
plumpe,  gewaltthätige  und  lüsterne  Alien,  deren  Trupps  unter  unumschränkter 
Herrschaft  starker  Anfllhrer  stehen.  Ghüsert  Blfttter,  Zwiebel,  Insekten  bilden  üm 
Nahrung.  Sie  verstehen  überraschend  Wasser  aa&Qffl[>Üren  und  leiste  gezShmt 
in  dieser  Beziehnncr  anf  nei«5en  wichtige  Dien5;te.  Arten:  1)  Der  Haraadrja? 
(Cynocephalus  liainadrva^  f^^smarr^i).  Ii»')  cm  (25  auf  den  Schwan/.).  Silber- 
grau, mit  langen  Burthaureu.  Lebt  in  Trupps  von  mehr  als  100  Stücken,  darunter 
etwa  10  alte  Männchen.  2)  Der  Dschelada  (G.  Gelada  Räppdl),  Soll  Hannes- 
grosse  erreichen.  In  Abyssinien  /u  Hau^r.  Findet  sich  in  einer  braunen  und 
einer  schwarzen  Spielart.  3 — 4  alte  Männchen  beherr>elien  einen  Trupp  von  bis 
4U  Stücken.  Mit  den  Hamadryas  leben  sie  in  beständigem  Kampfe.  3)  Der  Babuiö 
(C.  Babuiu  Desmarest).  115  cm  (50  auf  den  Schwanz).  Mit  tief  ausgeschuitteaen 
Nasenflügeln.  Graulichgelb.  Abyssinien  bis  Mozambiqne.  Ist  der  gatmftthigsto, 
am  häufigsten  zu  uns  kommende  Pavian.  4)  Bärenpavian  (C.  porcarius 
marf^si).  120  cm  (45  auf  den  Schwanz).  Auf  jeder  Seite  der  Schnauze  3  ti-f* 
Furchen.  Bräunlichgrau.  Gef^ssschwielen  kloin.  Im  Capland.  Von  den  Eiug»*- 
borenen  sehr  gefürchtet.  5)  Sphinx- Pavian  (0.  Sphinx  Iiiiger).  Kleiner,  aber 
kraftiger  als  der  Torige.  Augen  sehr  klein.  Bothbraan.  In  denselben  Gebirgs- 
wSldem  Westafrikas.  Die  3  letzten  Arten  tragen  den  Schwanz  in  gehobenem  Bogen. 

Cjrnodnntia,  s.  Anomodontia. 

Cynoyale  Omt/,  Gattung  der  Schleichkatzen.  An  die  Büren  gemahnende 
plumpe  Sohlengänger  mit  halb  zurückziehbaren  Krallen,  uackten  Sohlen,  mit  Papülea 
besetzter  Zunge.  Art:  Mampalon  (G.  Bennetti).  58  cm,  Schwanz  18 cm.  Brmnert 
in  seinem  Aeus.seren  an  den  Dachs.  Hat  einen  Schnurrbart  mit  langen  steifen 
Borsten.  Gell)lichbraun.  Sumatra.  Borneo.  Fahndet  an  den  Bach«  und  SeenfeiB 
nach  Fischen,  Krebsen;  Manzen,  Vrigiln.  vei-schiedenen  Früchten. 

Cynomys  l^agner,  (iattnng  der  Eichhörnchen.  Zieselart.ige  Nager  mit 
grossen  Backentascheu.  Bellen  huudeartig.  An:  Prauiuuuud  {C.  ludovicianu> 
Owen),  35  cm,  Schwanz  7  cm.  Hell  rOthlichbrann  mit  einigen  dunUen  Haaren, 
tmten  sohmutzigweiss.  Wie  der  Bobak  die  Steppen  Asiens  bewohnt  er  die  Prairie 
in  grossen  Gesellschaften,  weithin  seine  Erdhaufen  in  einem  Zwischenräume  von 
kaum  0  m  errichtend.  Theiit  seiueu  Bau  mit  der  Klapperschiauge  und  der  Prairie* 
euie.    Hält  Winterschlaf. 

CynonyeterisPtf^m,  N ach thnnde,  Gattung  der  fmchtfressendenFleder 
mäuse.  Gebiss  wie  bei  Pteropus.  Schwanz  kurz.  Der  Daumen  ist  in  der  Flog* 
haut  eingeschlossen.  Schnauze  nicht  yerlängert.  G.  Geoffroyi  P^rs*  Granbraiuii 
unten  weisslich.  Aegypten,  Nubien. 

Cynophb  Gray  (griech.  kyon  Hund,  ophis  Schlange),  Gattung  der  Nattern 
and  zwar  der  Landnattern  (Golnbrinae). 

Cynopitheeini»  Hundsaffen,  ünterfamilie  der  Schmalnasen  (s.  d.). 
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CjrBopithecus  h.  Owffr,  (grieoh.  kyon  Hund,  pithecus  Affe),  üntergattang 

TOD  Cynocephalus  Jiriss. 

Cynopoda  Gnui  Cgriech.  kyon  Hund,  pous  Fus«).  Abtheilung  der  Sohleioh- 
katzen  mit  C.  cyuüpoda  Uray,  huudsfüssige  Schleichk|a tze. 

Cynopterus  Cuvi^r^  Gattung  der  Flughunde. 
Cjnthia  Sav.,  %,  Ascidiidae. 
Cjrphobalaena,  s.  Balaenopterina. 

Cyphodorin  Srhlxmhpnfr ,  Gattung  der  £uglyphinae.  Wurzeifüsser  mit 
iiogüch  retortenformiger  Scliale. 

Cyphon  Payk,  Gattung  der  Cyphonidse  (s.  d.). 

Cyphonidme,  Familie  der  Pentamera.  Die  llgliedriffen  Fühler  entspringen 
dicht  TOr  den  Augen;  die  Hüften  in  Form  <;rosser.  aiu-inaader  geiiohteter  Zapfen, 
öattün^ren  :  Cyphon  I*'ii/k.  Scirt»»s  ////'/..  Da  seil  luv  Latr.  u.  8.  W. 

Cypraea  />.,  Gattung  der  Porzellanschnecken  (s.  d.). 

Cypraeidae,  s.  Porzeilanselineeken. 

Cjprina  Lam..  s.  Cyprinidae. 

Cyprinidae,  Familie  der  Integripalliat  a.  Schalen  gh'ichklappig.  LrrstrHckt 
oder  oval,  geschlossen  mit  2  —  Schlosszilhncn ;  Fuss  kegelförmig.  Mriiitelrund  ge- 
franst, vorne  weit  klalfend.  Gattungen:  Cyprina  Latn.,  Isocardia  Latn.  mit 
L  cor  Lam.,  Ochsenherz.* 

Cyprinodon  I.'icfp.,  Gattung  der  Zahnkarpfen  (Gypronodotttidae)  (s.  d.). 

(  .rpriuodoiitidae,  s.  Zahnkarpfen. 

(yprinus  XUss.,  Gattung  der  Weissfische  (s.  d.J. 

Cyprlü  JlüUer,  typische  Gattung  der  Muschelkrebse  (s.  d.). 

Cyprislarre,  >.  Xiischelkrebse.* 

Cyproideae  M.  E<iir..  s.  Mnachelkrebse.  * 

Cypselldae»  s.  Sesrler. 

Cypselomorphae  (^Macrochires),  Mauerschwalhenähnliche.  Ordnung 
der  Vdgel.  Der  Schnabel  ohne  Wacfashant,  entweder  kurz  und  breit  oder  dünn 
lud  lang,  die  Hand  Ulnger  als  der  ünterunu     Die  schwachen  Füsse  entweder 

fCiAmm^rfüsse  oder  Gangfüsse  (aber  zum  Gehen  kaum  verwendbar).  Xosthocker. 
Familien:  N acht. schwalben  (Caprimulgidae),  Segler (Oypselidae),  Schwirr- 
rügel  (Trochilidae). 

Cypselus  lUig.,  Gattung  der  Segler  (s.  d.). 

Cyreiia  Lam.,  Gattung  der  Cycladidae  (s.  d.). 

Cyrenenkalke,  s.  MuHchelthiere« 

t'yrenidao  =  Tyrladidae. 

Cyrtia  Dalman  (griech.  kyrtos  gekrümmt),  ausgestorbene  Gattung  der 
Brachiopoden  aus  der  Familie  der  Spiriferiden.   Silur  bis  Trias. 

VyriMtM  Haeekelf  Kegelstrahl  ige,  Familie  der  Badiolaria  MBUer, 

Wurzeifüsser,  deren  Skelet  eine  Gitt«  r>chale  mit  konischer  Grundform. 
Cyrtocalpis  flaeckel,  Gattung  der  Cyrtidao. 

Cyrtoceras  Gohlfuss  (grieoh.  gfkriiinmlMs  Horn),  ausgnst < o  Im  ih'  (Gattung  der 
Cephalopoden.    Silur  bis  zur  Kohlen formation  Europas  und  Nordamerikas. 

Cyrtopogon  Lötr,  Gattung  der  Baubfliegen  (s.  d.). 

Cyrtostornnm  SUin,  Gattung  der  Parameeina.  Eiförmige  holotriche  In- 
fbsorien  mit  2  Reihen  stabartiger  Zähne. 

Cystira,  s.  Bandwürmer  und  Blasenwttrmen* 

CysticercaSy  s.  Baudnürmer.* 

I^tttd,  s.  Heosthlmhen.* 

Cystidea  Buch  (griech.  kystos  Blas»',  eidos  ähnlich),  s.  Beutelstrahler* 
Cystignathina ,  rntt-rfamili»'  der  Ranida  (s.  d.).  Ohne  Ohrdrüsen,  mit 
liicht  verbreiterten  «^n^rfortsätzen  dfs  Sacralwirbols,  freien  Zehen.  Gattungen: 
Cy  stignathus,  Pleuroderma,  Bubouias,  Li  muodynastes,  Crinia,  Ca- 
marolins,  Entomoglossns,  Gomphobates,  Heliorana,  Mixophyes,  Platy- 
plectrum,  Phrynopns. 

Cystignathus  Wagler,  Gattung  der  Cystignathina  (s.  d.).  Froschlorehe 
mit  fr^^ien.  bisweilen  mit  ganz  kurzen  Schwimmhiluton  vorbundeiu-i)  Zr'hen  .  rnnd- 
lichovaier.  hinten  tief  eingeschnittener  Zunge,  mit  Vomerzähuen ,  ohne  Ohrdrüsen, 
Ka»«er,  Budwörterbnch  der  Zoologie.  13 
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mit  glatter  oder  schwach  runzliger  Haut,  ^^tt  »7  Arten.  Art:  Gefleckter 
Pfeifer  (C.  oet  llatus  Linw).  ocm.  Ueber  den  ßiicken  vorlaufen  7,  längs  der 
Seiten  2  «  rliühte  Hautleisten.  OVinn  olivoncrrttn  mit  braun*  ti  und  weiss;Tfe!}>eii 
Linien,  unten  gelblich  mit  schwarzen  I'unkteu  au  der  Kehle,  grüngruueu  undnchwän- 
lichen  Flecken  an  den  HinterBchenkeln.  Legt  an  den  Tümpeln  etwa  30  cm  tiefe 
si  liusselfbrmige,  durdi  einen  Erdwall  abgesperrte  Vertiefungen  an.  In  di'  SHi 
Miniaturteichen  laicht  pr  und  machen  die  Kaulquappen  ihro  Metamorphose  durch. 
So  dass  sie  dann  bei  Eintritt  der  Ke^'eiizeit  schon  ziemlich  -nnss  in  die  grösseren 
Gewässer  gelangen.  Seine  weithin  hörbare  Stimme  erinnert  au  die  AxtschUge  der 
Zimmerleate.  Der  Rnf  desO.  m^stacinne  BummnUt  gleioht  rasch  nacheinander 
anflgestofisenen  Pfiffen  des  Glanadioms.   Central-  und  Südamerika. 

Cystoblastus  FottorlA,  ausgestorbene  Gattung  der  Haarsterne.  Unter 
siinr  (Russland). 

rystofliip:<*llHttt  tgnech.  kysns  Zelle,  ihit,'ellata),  s.  Leuchtthierchen. 

Cyi^toopäiü  Wagener,  Gattung  der  Nematoden.  Afterlose  Fadenwürmer, 
die  Minncben  fadenförmig,  die  Weibchw  eiartige  Blasen.  Leben  paarweise  in  ge- 
meinsamer Cyste  unter  den  Brostschildern  des  Sterlets. 

Cytophon  Haeck.  (griech.  kytoe  H(^hlang,  Haut;  fero  trage),  siehe  lUdie- 
laria  yfiüL* 

Cystophora  Nü^soHf  Blasenrobben,  Gattung  der  Robben.  Flossen- 
füsser  mit  oben  4,  nnten  2  VorderzShnen.  Die  Männchen  besitzen  einen  in  der 
Erregung  anfblUhbaren  Sobnanzenanhang.  Arten:  1)  Seeelephant,  Rüsselrobbe 
(C.  proboscidea  A%ÄOw).  An  8  m.  Die  grösste  Robbe.  Meerfarben.  Die  MännoheD 
können  ihren  Nasenanhang  zu  einem  lanpren  Hnssel  ausdehnen.  Zwischen  'i').  und 
02.  südlichem  Breitegrad.  Nähren  sich  von  Fischen  und  Sepien.  Wurden  ma^- 
weise  gefangen  und  getödtet,  besonders  auf  den  Kerguelen;  sind  jetzt  dem  Aw* 
sterben  nahe.  2)  Klappmiltze  (C.  cristata  Nilssou).  2  m.  Die  aufblfthbare 
Bla.se  liegt  im  Zustande  der  Rnhe  auf  dem  Scheitel.  Von  Neufundland  bis  GtQd* 
iand.  Fahlgrau  mit  dunklen  Flecken.  Wandert  im  Frühling  nach  der  Küste,  am 
ihr  Junges  zu  werten. 

Cystosoma  Wethe.,  Gattung  der  Singzirpen  (s.  d.). 

Oystotaenia  Leuek.,  Gattung  der  Taeniadae.  Bandwürmer,  die  als  Larven 
Blasenwtirmer  mit  an  der  Embrjonalblase  selbst  entstehenden  Köpfen  Torstellen. 
Hierher  ilie  bekanntesten  Arten:  Taenia  solium.  Taenia  mediocanellata. 
T.  serratu  (Hund),  T.  coenurus  (Hund),  T.  crassicollis  (Katze),  T.  crassiceps 
(Fuchs)  u.  s.  w. 

Oytaeidae  Agass.,  Unterfamilie  der  Margelidenmednsen.  4  einfsdier 
nicht  verästelte  Mundarme. 

Cytacis  Encfisch.,  Gattung  der  Cytacidae. 

Crtherort,  g.  Vennsitinxcheln. 

Cytobla^lcn,  O  rundsubst  a ii  /. .  I nterceiluiarsubstana. 
CytoUlastus  JlaeckH  =  Zellkern. 

Cytoisormi,  Zellenstöcke,  Zellfusionen,  entstanden  dnreb  Wiederrer 
schmebning  getrennt  gewesener  oder  theilweise  Theilnng  solcher  Zellen. 

Cytode  E.  Ha-cl-el  =  kernloser  Element  aror>,'anismus. 
Cytoplasma  KöUihr    (Sarcode  Dujardin,  Bioplasma  Ji^ah  .  Pn  » 
plasni  !  f'-  f>ial\,  U.  .V(7/r///r^'),  Zellenschleim,  Zellenstoff,  Urschleim,  s.  Protoplasfluu 
Cyto&tuma  Jiaecktl  =z  Zellmund, 
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Dab  common  heisst  in  England  die  Kliesche  (Pieuronectes  iimands  L.) 

eine  Si-hollr-jiart. 

Daboia  Gray,  Gattung  der  Viperidae.  Am  Uusseren  Räude  der  Brauen 
ttD  einfaches  oder  jBfetheiltes  Schild.  Hierher:  D.  elegans  Gray,  Kettenviper. 
Bis  2m  lang*  Indien,  Slam,  Java,  Sumatra.  Siedelt  sü  h  anoh  in  den  mensdh* 
liehen  Wohnungen  an.    Mohr  gofüichtet  als  die  Brillenschlange. 

Daeelo  LeneU  =  Halcjon  Üwaina*,  Gattung  der  Eisyögei. 
ÜAchratte,  n.  üuh, 

Oaehsehwalbe  =  MehlBehiralbe  (Ghelidoo). 

Dach«ie,  Meies. 
Dachshund,  Haii^hnud. 

Bachsspitz  Füzinyer.  Jetzt  sehr  üuittin  zu  findende  Kreuzung  des  Hei  de  n- 
liB&dee  mit  dem  krummbeinigen  Dachshund. 
Dttchrieipelflchupper  =  Denaophis  Fetera. 

DMftididae  Cabanis,  <.  Caerebidae» 

Dttcnitidae  Ihijardin  (griech.  dacno  beisse),  Familie  der  Fadenwürmer. 
Der  senkrechte  oder  quer  liegende  Mund  banchstllndij».  Oattiingpn:  Dacnitis 
Oujard.  mit  grossem  senkrecht  liegendem  Mnnd,  kugligem  Kopt ,  zwei  fleischigen 
tippen.  D.  globosa  I>u;ar(i.  im  Darm  der  Bachforelle.  0 p h i  o s t  o m a  i^t4^/o//>/u 
I  it  querem  Mund,  zwei  ungleichen  Lippen.  0.  mncronatnm  RwMphi  in 
Fiedermäusen . 

Dactylethrida  (griech.  daktylethra  Handschuh).  Faniilio  der  zungenlosen 
Frosch  iure  he  (s.  d.).  Flachköpfi^e,  froschähnliche  Lärche  ohne  GaumenzlUi  ne, 
mit  Zähnen  im  Oberkiefer  und  Zwi.schenkiefer,  ohne  Ohrdriisen,  mit  nicht  sieht- 
barem  Trommelfeilr  freien  Fingern,  mit  breiten  SchwimmhAnten  Terbondenen  Zehen» 
von  welchen  letzteren  die  3  Innenzehen  spitze  Krallen  tragen.  Gattung:  Dactj» 
lethra  Cwri^  (Xenopn<?  IVaglei-,  Leptopu^  Muyer)  mit  den  Arten:  1)  Krallen- 
fr^^ch  (D.  laevis  Wayler)\  2)  t).  culcaraLus /^m^äA.  l'eiern.  Beide  in  Südafrika. 
. Silur  an  a,  als  eigene  Gattung  aufgestellt,  ist  die  mit  langen  Oberkieferbarteln 
renebene  Laire  von  Dactylethra.) 

BaetflM  Wa^,  M,  Blagenanoll* 

Dactyloceros  Waytur  (Platyceros  Hayner,  Dama  //.  6'm.)  (griech.  daktylos 
Finger,  oa  Saum),  Damhirsche,  Gattung'  der  Hirsche.  Zweihufer  mit  rund- 
liehen, oben  schaufeiförmig  endenden  Geweihstangen  mit  einer  nach  vorne  ge- 
richteten Augen-  und  Mittelsprosse,  mit  82  Ztthnen,  ohne  Eckzähne,  mit  gut  ent- 
wickelten Thrftnengraben.  Die  Endschaufel  ist  nach  oben  nnd  hinten  zerschlitzt. 
Art:  Dam-  oder  Tannenhirsch  (D.  Dama  ^rooA-  s).  180  cm,  100  cm  hodi.  Rost- 
rCthlich  im  Sommer,  graulich  im  Winter,  mit  hellen  Flecken.  Das  VVeibclien  tragt 
ß  Monate  und  wirft  1 — 2  Kälber.  Es  zieht  parkartige  Auen  dem  dichten  Wald 
vor,  den  es  nur  im  Sommer  aufsucht,  um  den  Fliegen  und  Mücken  zu  entgehen. 
In  den  Mittelmeerlftndeni. 

Dactylocnemis  FUzinjfer,  s.  Nanltlnns  Gray, 

Dactylorotylo  r.  Bfn.,  Gattung'  der  Trematoden,  aus  der  Familie  Octo- 
cotylidn.    Am  Hintercnde  de.s  Kür|ler^  <S  gestielt»-  Saugnäpfe. 

Dacty ioiiiys  Geoffr.,  Fingermäuse,  Galtung  der  Trugratten.  Sciiiuuke, 
Uemohrig»  ,  grobbehaart«  Nager  mit  vierzehigen,  stark  bekrallten  Vorderfüssen, 
langem,  feinbehaartem,  beschupptem  Schwanz.  Arteni  1)  Grosse  Fingermaus 
'D.  typus  Geoffr.).  28  cm.  Schwanz  34  cm.  Fahlgelb  schwarz  gesprenkelt,  unten 
weisslich,  Schwanz  braun  mit  weisser  Spitze.  Auf  Büumen  nm  Rio  Nen-ro.  2)  Breit- 
krallige  Fingermaus  (D.  amblyonyx  Waynn-).  Kleiner.  Sämmtiiche  Nägel 
der  Vorderfusse  und  der  4.  und  5.  der  Hinterfüsse  verbreitern  sich  nach  vorne. 
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Olivenbraun,  schw.ir/.  posprenkelt,  unten  oek      II«.  Auf  Bäumen  in  Sancto  PaulOi 
klettert  sehr  gpw.'nidt.  samTnr>!t  verschiedene  Früchte  iu  Höbiea. 
Dactylopodit,  s.  Schaleukrebse.* 

Dactyloporella  GümM,  Gattung  der  sog.  Dactjloi)oridae  ZUM. 

Dactyloporon  (griech.  Fingeisallen),  Röhren/,«  11«  n  der  Dactylozoiden.* 

Dttctyloporidüe  Zittt-? ,  bis  vor  kurzem  als  Familie  der  Forarainifera 
impf  i  f"'  n  a  betrachtet,  wahrscheinlich  aber  den  Algen  beizuz füllende  Organismen. 

liaf tyloptcrus  Lac^p.,  Flughähne,  Gattung  der  Panzerwangeu  (s.  d.j. 

Dactylopyrus  Dies.,  Gattung  der  Gyrodactylidae. 

Dactylosoide  (daktyloa  Finger,  soon  Thier),  mnndlose  Tentakelthiere  der 
Hydroco  ralliae.* 

D'ihpl   1>  iT'.n    Dämling)  —  Damblrsch,  s.  Dactyloceroa« 

Dammerunghlulter,  Creinj-cuhiriii,  s.  Schwärmer.* 

DftinaieniBfsaeliwallben,  h.  Chordeiles. 

DAmmemn^sthiere,  s.  ThiergeograpUe  (Lebeasbedingangen). 

DAnlsehe  Dogge,  h.  Doggen. 

DlBlgeher  Hvod,  b.  Hanahni. 

Dftaisehes  Sehaf,  Kreuzung        nordischen  KurzschwanzBohafes  mit 

dem  deutschen  Heide^^rhaf.    Die  Widder  bftufig  mit  4  Hörnern. 

Üaflia  Leachf  Pieiischwanzente  =  Anas  acuta,  Spieasente,  nehe 
i:iuten. 

Dagcr  —  Dolüe. 

Dakosanms  H.  v.  M.,  ausgestorbene  Krokodilgattung  der  Gruppe  Amphi« 

cuelin  Oucn. 

Ibihnfniiiift  Roh.  y-z  Myopa  punctata  Fabr,^  Blasenkopffliege. 
lIuliiuitiniHC'lie  l)<)g^:e  Tigi^rhund. 

Dalmatinischer  Uülinerhunu  (Cattuuhund,  bengalische  Bracke,  ra- 
gusanisehe  Bracke),  dem  gewöhnlichen  Tigerhund  &hnli<m  und  oft  mit  ihm  Te^ 
wechselt.  Glatthaariger,  langohriger  Hund,  auf  weissem  Grund  mit  kleinen  brannfli 
oder  schwarzen  Rnndflecken  dicht  gefleckt. 

Dalopliia  (hatf,  (Tattnni^  der  Lepidosteruidae  Gray.  Afrikanische  Echsefi 
mit  bloss  einem  Kopfschilde. 

Daltoiiismtis,  Farbenblindheit. 

Dama  If,  Sm.  —  Ouetyloceros  (s.  d.). 

Damaens  r  f  .  Koch,  (lattnncr  der  Hornmilben  (s.  d.). 

Damalig  //.  >m.  =  Bubuli^  Uchtentifein. 

Danialis  Sund  =  Bos  olaphus  //.  iSm. 

Daman,  Cap'scher  Klippdacbs  =  Hyrax  capensis. 

Dainenpferd,  ».  Pferd. 

Damhiriiche,  s.  Dactyloceros. 

Damm,  Mittel  fleisch,  perineum,  heisst  bei  den  Saugethiereii  die  Ver- 
bindungsbrUcke  zwischen  After  einerseits  und  Hodensack,  resp.  Scheide  andererseits. 
D  a  ni  ni  1  n  II  f e  r .  N  • '  o  r  i  a  Latr^  b.  Laafklfer  (Elaphrini). 

Daniiiirifl'.  >.  Korallen. 

Daiia'ülae,  Unlerfamiiie  der  Nymphalidae.  Sehr  artenreiche  (»ruppt  de: 
Tagfalter  mit  Torherrschend  grossen,  lang  gestreckten  Faltern.  Die  Dorsalrip}»'^ 
der  Vorderflügel  wm  /.  lu iii  ts  gegabelt.  In  Europa  nur  die  Gattung  Chrysippus: 
d]o  meisten  Arten  in  Indien.  Die  eigentlichen  Dana'iden,  deren  Milnnclien  blt-iiT^ 
Erhabenheiten  auf  der  Mitte  des  Astes  nnd  der  Hinterflügel  zeigen,  weisen  weit  über 
-UU,  die  Heiicüuiden  gegen  -itJU  Arten  auf. 

Dants  Grap^  a.  Ursna. 

Danta  (Arti,  Tapir,  Tapirete,  Maipars,  Meripuri)  =  ameri* 
kani  scher  Tapir. 

Danverj«  SVithe,  Kreui^uug  wi  i-ser  DorkingUühner  mit  gt  llirMi  CochiiiN 

Dapediiis  Ai^ass.,  fossile  Gattung  der  Lepidostoidei.  Mit  langer  Bücken- 
und  Afterflosse,  spitzen  Zfthnen.  ImLias.  S.DapedidaeanterFtscheCausgestorbene). 

Dnphnidae,  s.  Calyptomera  und  Wasserflöhe. 

Daption  Stephens    (griechisch  dapto  zerfl-  ischn) .    Tn  nhensturmvi>gel 
Gattung  der  Sturm vTigel.    Sohr  kräftige  Vogel  mit  kurzem,  hinten  breit^'Q» 
Schnabel,  grosszehigen  Füiseu,  breiten  Schwimmhäuten.   Hierher:  D,  eapensi» 
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Sleph*'H'i  —  Procellaria  capensis  L,,  Oaptaube.  Im  aüantii>ehen  Ocean, 
stetester  Begleiter  der  Schiffe. 

Darn,  Darmcanal,  Barmrohr.  e.  TerAftniBfforgaiie* 

Darmbein,  os  ilei,  s.  Wirbelthiere  und  Slllfetblere  (Sicelet). 

DarrnbewegunfT,  s.  Yerdttunngsorgaiie. 

Darmblatt,  a.  Keimblätter. 

Darmdrüsen  heissen  im  eueren  Sinne  die  im  Dienste  der  Verdauung  und 
Resorption  .stelien'L  n  Drüsen,  s.  ^  erdauoilgBlirgaiie, 
DarmdrOseiiMntt,  s.  Keimblätter. 
Darmfaserblatt,  s.  Geflssblatt  und  Keimblätter. 
IMrmftiTelie  =  Damrimie« 

Darmkiemen,  s.  Kiemea« 

Darnilarve,  s.  Oastrnla. 

Darmlose  Thiere,  8.  Coelentorata. 

Dannrinne,  s.  Keimblätter. 

Barmrohr,  Mundrohr,  s.  Yerdannngsorgane. 

Daritisaft,  succus  entericun,  h*''i«t  dip  Absonderung  der  Darmwandung 
and  ihrt  r  Li^b<^rktVin^ fachen  und  hrunuvi  sehen  Drüsen,  s.  Yerdauungsorgaue. 
Darmschleiiu  —  Duruii^aft. 

narmthiere,  Metazoa  nennt  Haeekd  (die  Deacendenten  der  hypothetischen 

Gastraea)  alle  Thiere  mit  Ausschluss  der  ürthiere. 
!)ariTitrirhino.  Trichinen. 
Darmverdauaug,  s.  Verdau angsorgane. 

Darmaotten,  villi  intestinales,  kleine  Schleimhautfortsätze  des  Dünn- 
dannes,  vor  VerpiüsscniDg  st  iiu  r  Resorptionsoberfläche  dienend. 

DarwfnVfhe  Theorie,  s  Sf>leetlonsth6orle* 

Darwiuisnia8,  s.  SeleetiouKtheorle« 

DaseUlus  Loh*,,  Gattung  der  Cyphonidae  (s.  d.). 

Dasjespiss  (Dassispiss,  Hyraceum),  dem  Bibergeil  analog*  -  Seent 
ier  Geildrüsen  des  Klippschliefers.  Bei  geschlechtlichen  Krankheiten  der  Frauen 
amieilieh  verwendet. 

Dasmia  /.Wtr.  u.  Haime,  fossile  Steinkorallen. 

Basselbealen,  . 

Dasselfllegeo«  f  8.  BlestUegen. 

DasHeln,  ^ 

Dasycliira  6leph.,  üatiun^'  der  Bpinner  (Liparina)  (s.  d.). 
OasypeltLs  IVagUr,  einzige  Gattung  der  Rhachiodontidae  Gthr.  Schlangen 
Sod'  und  Westafrikas. 

Dasjpoda  Latr.,  Hosenbienen,  s.  Blumeuwespen. 

Dasyprocta  Iiiiger,  Gattung  der  Halbhufe r.  Hasenähnliche,  aber  hoch- 
^'einige  Nager  mit  bloss  3  Zeh»'n  an  den  Hinterfüssen,  Artf»n :  1|  Geraeiner 
Agati  (D.  aguti  Desmartst),  50  cm.  Das  straffe  glänzende  Haar  ist  gelb  und 
^wan  geringelt  und  wird  im  Zorn  aufgerichtet,  während  das  Thier  mit  den 
Füssen  stampft.  Lebt  vorzugsweise  an  Flussufem  und  warmen  Qebirgsthälern  von 
'^'xioo  bis  Paraguay.  2)  Akutschi  (D.  Acuchy  T)*'smaresi).  55cm,  Schwanz 
-Ml.  Kastanienbraun,  auch  ganz  schwarz,  unten  röthlieh  oder  gt'lb:  der  dünn«* 
JJchwanz  weis»  behaart.  Süd-  und  Centraiamerika.  «3)  .Schopfaguti  (D.  prymno- 
lopha  Wagler).  40cm.  Schwarz  mit  Goldgelb  und  Braun;  am  Hinterkopf  und 
&äeken  lange  schwane  Haare. 

DasyprootiAA  Waierhom*',  Familie  der  Histrichida  WaUrh,  Kit  den 
Gattungen:  Dasyprocta  Iiiig.,  Coelogenys  Cuv. 

Dasypu8  fAnn/\  Gattung"  der  G  ü  r  t  e  1 1  b  i  e  r  e.  Mit  festem  Knc^benschild 
■i«r  Schulter-  und  Kumpfregion  und  beweglichen,  breiten  Kuochengürteln  in 
der  Mitte  des  Bumpfes.  Arten:  1)  Riesenarmadill,  grosses  Gürteltbier 
ID  L'iiris  CMc»>r).  Im,  Schwanz  50 cm.  Mit  oben  jederseits  24 — 26,  unten 
jt^lerseits  22—24  comprimirten  kleinen  Backenzähnen,  5  Vorderfüssen,  mit  nnregel- 
missigen  Knochentafeln  am  Kopfe,  einem  Hüftpanzer  mit  1<)  -17  Reihen  nnd 
12—13  beweglichen  Rückeuknochen binden.  Ueberall  zwischen  den  laleln  kurze 
Bontenhaare.  Sdiwarz;  Kopf,  Schwanz  und  der  Rand  des  Uückenpanzers 
gelbliehweiss.  Bewohnt  trockene  Wälder.  Sttdamerika.   2)  Nacktschwänzigea 
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Gürtelthier  (D.  gymnurus  Illiger)  —  Xenuru*^  Wnghr.  43  ein,  Schwanz 
15  cm.  T  5^Shne  jederseits.  12 — 13  bewegliehe  Kiiochengürtpl.  Brftunlichgelb. 
Peru,  Brasilien,  Paragii.i\  .  «iuiana.  3)  Zottiges  (i iirteithier  (D.  villosus 
Desmarest),  Borstengürlelthier  —  Euphractus  Wagner,  Mit  6 — 7  beweg- 
lichen Gürteln.  Mit  langen  braunen  Haaren.  In  den  Pampaa.  4)  Sechsgürteliges 
0urtelthier*(D.  sezcinetus  JJrnii),  60cm.  Sehr  pliinq»  gebaut.  Jederaeiis 

Zähne.    Mit  6—8  breiten  Knochengürieln,  breiten  Kopfschildem.  Bräunlichgelb. 

5)  Kngelgürt'  Ithier,  Apar  (I).  tricinctus  Illiger).  45cm.  Dunkelbleigrau 
oder  bräunlich.  Mit  fünf/.»  hi</en  Vorderfüssen,  7  Zähnen  jederseits,  3  beweglichen 
Knochongürteln.  Rollt  sirh  v.u  <  iiier  Kugel  zufsammen.  tritt  mit  den  Krallenspitzen  auf. 

6)  Drei/.ehiger  Ruiltatu  [D.  cuuurus  Geoffroy).  30 — 40  cm.  Von  den  4  vorderen 
Zehen  eine  rudimentär.  In  den  Pampas  von  Buenos- Ayres.  Beide  letztere  Arten 
gehören  der  Untergattung  Tolypeutes  lUiffer  an.  7)  Neungllrteliger  Tata 
(D,  novemeinctus  Linne)  =  Praopus  .ff^metif^r.  30  cm,  Schwan»  80 cm.  Mit 

yierkralligen  Vorder-,  fünfkralligen  Hinterfüssen,  4"  rundlichen  Backenzähnen,  8—9 
(auch  10)  beweglichen  Knochen^irteln,  der  Schwanz  mit  12 — 14  beweglichen  Gürteln. 
Sehr  häufig;  frisst  auch  Vegetabilisches.  Sein  weisses  Pleif^ch  wird  gerne  gegess«ü. 
Guiana,  Brasilien,  Paraguay.  8)  Kleines  Gürtelthier  (^D.  miuutus  Desmare^). 
25  cm,  Schwanz  7  cm.  Die  sämmtlichen  Schilder  des  Schnlterpansers  sind  recht- 
eckig; der  Schwanz  ist  mit  ringförmigen  Schildern  bedeckt.  Dunkelfarbig  mit 
iM'lh'M  Zuischenparti»  11.  Alle  Gürtelthiere  sind  stumpfsinnige,  einsam  lebende  Thiere. 
die  sich  von  Amei.<$c'n,  Termiten,  Würmern,  Früchten,  Aas  nähren  und  den  T&g 
über  verborgen  bleiben. 

Dasypyga  V.  Carus  (griech.  dasys  behaart,  pyge  der  Hintere),  Qmppe  der 
Menschenaffen  ohne  Gefässschwiclen,  Die  Haare  am  Oberarm  nach  unten,  am 
Unterarm  nach  oben  gerichtet.  Mit  den  Gattungen:  Troglodytes  Öeoffr,,  Go* 
r  i  1 1  a  Is.  Gmffr. ,  P  i  t  h  e  e  u  s  Geoffr, 

Dasyarida,  h.  Beutel niarder. 

Dasyurus  Oeoffroy,  Gattung  der  Beutelmarder.  Kräftige  Beutler  mit 
kegelförmiger  Schnauze,  niedrigen  Beinen  mit  starken  Sichclkrallen,  nackten  SoUea, 

Schneide-.  4"  Eck-,  ^  Backenzähnen  (tt)-  Arten  der  Untergattung  Saree- 
philus  r?/r/V/-.  Diabolns  Cray  (gedningen  gebaut,  Kopf  kurz  und  breit.  Hinter- 
füsse  daumeulö^i:  1)  Beutelteufel,  Devil  (1>.  ursinus  Geoffraij).  00  cm,  Schwanz 
30  cm.  Schwarz  mit  weisser  Bnistbinde.  Ein  hässliches,  plumpes,  wülhend  zorniges 
Thier,  das  die  Hühnerstftlle  der  Ansiedler  brands^atzte,  bis  es  yor  der  eifrigen 
Verfolgung  mehr  in  die  unzugängliche  Wildniss  sich  zurftckzog.  Wird  gegessen, 
Vjuidiemensland.  2)  G»  flrckter  Beutelmarder  (D.  raaculatus  Gray).  50cm. 
Schwanz  40cm.  —  Dm-  Untergattung  Dasyurus  Geojfr.  (schhanker,  mit  langem 
Schvvuii/>e):  3)  Tüpfelbeutelmarder,  Zibethraubbeutler  (D.  viverrinus 
Geoffr.).  40  cm,  Schwanz  30  cm.  Ohne  ftusserlichen  Hinterdaumen.  Fahlbraon, 
unten  weiss;  oben  weiss  gefleckt.  Verbirgt  sich  den  Tag  üb^  in  Fekenlöchera, 
Baumhöhlen.  In  der  Nacht  sucht  er  am  Meeresstrande  nach  ausgeworfenen  Thieren. 
Kerfen,  kl^^inen  Saugern  und  Vögeln.  Neusüdwales,  Vandiemensland.  4)  D.  hal- 
Inoatus  GoukL  Kleiner.  Dunkelbraun  mit  gelben  Sprenkeln  und  weissen  Fleckeü, 
unten  weiss.  Uit  Hinterdanmen.  Schwanz  dunkelbraun,  an  der  Spitze  schwär». 
Nordaustralien.  5)  Geflf^ckf»  r  Raubheutier  (D.  maculatus  Grrojf).  üeber 
60  cm,  Schwanz  50  cm.  Weibchen  mit  G  im  Kreise  angereihten  Zitzen.  EastaiÜMt' 
braun  mit  weissen  Flecken  (auch  am  Schwänze).  Vandiemensland. 

Dattel  (Olive,  Walze,  Oliva  Brug.),  Schueckengattnng  der  Oli vidae (s.d.V 

Dattelmuschel  =  gemeine  Bohrmuschel  (Phylas  dactylus  L-^- 
8.  Bolumuficilielii. 

Dattolo  di  pietra  heisst  auf  den  Märkt^  i   v  *a  Triest  und  Venedig 
Meerdatt«  1  1  Lit  hc  doinns  lithophagus  L.),  eine  Miesmuschel. 

Daubentonfn.  >.  Chlromy». 

Daubentoniada  Gray  =  Leptodactyla  Ulig,^  Glirismiae  Uahlb,,  Gliro* 
m  0  r  p  h  a  Cuv.,  s.  Cliiromys  r«r. 
Bradebardla»  a.  Agnatha* 
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Danergcbiss,  s.  Säagethiere  (Vtii-Uauungsorgane). 
Danmen,  pollnz.  s.  Sangethler«  und  T4lfel  (Skelflt). 

Daanieiinisspr,  s.  Didelphj«!. 
Dmw,  Pferdeart,  h.  Equas. 

DftTMtkarfe,  Harpa  ventricosa  Lam.,  s.  HarfMBolmeekeii» 

DttTidsonia ,  Gattung  der  Brachiopoden.    Mit  Scbloss  und  an  andere 

K^rppr  angewachsener  Bauchschale  mit  Schaleneindrücken,  welche  auf  spiralig  auf- 
gerollte Arme  schlip«:.sea  lassen,  wahrscheinlich  ohne  Kalkgerüste.  D.  Verneuilii 
ßouchard.  Ocvoinscii. 

Dmiceru  BlainvUle  (griech.  Zehnhüruige)  =  DeoupoJa  LmcA.  Sammllich 
mit  Sehale  und  seitliohen  Flossen,  mit  10  Armen.  Zerfallen  in  Myopsidae  and 
Oegopsi  dae. 

Deeacrenidia  Bronn.  (Ji-lvas  /Am.  kreniä  Quell),  s.  elf  entliche  Seewalsen.* 

Dee-actinota  Hafch. ,  Zehnstrahler.  Jene  org:ini??ehe  Grundform^  welche 
slereomptrisch  durch  dio  zohn'^eitij^e  reguläre  Pyramide  ausgedrückt  ist. 

Decapitution  neuut  mau  die  Lostrennung  und  Neubildung  von  Tabularia* 
Hydranthen  nur  Zeit  der  Reife. 

Deeapoda,  Unterordnung  der  Dibranchiata.  8  Anne  und  2  zwischen 
i"-iM  3.  und  4.  Armpaare  stehende,  meist  an  der  Spitze  bewaffnete  Fangarmr»; 
Saugüäpfe  mit  Homringen,  gestielt:  Kf^rpor  lang,  mit  innerer  Schalo,  mit  Flossen, 
Mood  mit  Buccalhaut,  Mantel  mit  Schliessaparat,  Eileiter  meist  unpaar;  Nidamentai- 
drfisen  gross;  Trichter  hftnfig  mit  Klappe.  Familien:  1)  Belemnitidae,  2)  My- 
opsidae, 3)  Oigopsidae,  4)  SpiruHdae.* 

Decapoda  Latr.,  Ordnung  der  Schalenkrebse.  Ausgezeichnet  durch  den 
srrcssfn,  Kopf  und  Brust  umschüpssondnn  Cephalothorax,  der  oft  gewisse  Kegionen 
durch  Falten  und  Gruben  erkennen  lässt  und  auf  den  Seiten  die  Kiemeahöhlen 
«insdtliesst ;  dagegen  fehlen  Kiemen  am  Schwanzende.  Selten  bleibt  das  letzte  Brosts 
vrgment  frei.  Der  Kopf  trlgt  meist  nach  vorne  eine»  Stachelfortsatz  (Rostrum); 
an  den  Seiten  stehen  die  gestielten  Augen  (daher  Podophthalmata  imt.).  Der 
Hinti^rlHb  ist  -s^hr  ver^ -  hieden  ausgebildet.  Bei  den  einon  (Macrur a)  ist  er  gross, 
harthäutig  und  worngsiens  beim  Männchen  mit  5  Fusspaaren,  Schwimmtuss  und  End- 
flösse  versehen;  bei  den  anderen  (Brachyura)  ist  er  weich,  fast  fasslos,  besitzt 
keine  Schwanzflosse  tmd  ist  als  breite  (Weibchen)  oder  schmale  dreieckige  Platte 
(Mämichen)  nach  einwärts  gebogen  und  unter  das  Kopfbrustschild  zurückgeschlagen. 
Die  vorne  am  Kopfe  sitzenden  inneren  Fühler  bestehen  aus  einem  dreigliedrigen 
SJchaft  und  2  oder  3  vielgliedrigen  Geissein;  sie  sitzen  manchmal  in  besonderen 
Graben  (Brachyura);  die  äusseren  Fühler  entspringen  an  der  Mundplatte  (Epistom), 
Dnd  besitzen  einen  Schuppenanhang,  sowie  am  Omnde  einen  Höcker,  anf  welchem 
die  Fühlerdrüse  ausmündet.  Die  Oberkiefer  sind  sehr  verschieden  ausgebildet  und 
bilden  mit  bezahntom  (Brachyura)  oder  gabelspaltigem  Vorderrande;  sie  besitzen 
meist  zwei*  oder  dreigliedrige  Taster;  das  1.  Unterkieferpaar  hat  2  Laden  und  einen 
ttnfachen  Taster,  das  2.  hat  4  Laden  und  neben  dem  Taster  noch  eine  borsten- 
umgrenzte  Athemplatte.  Die  daraafifolgenden  3  Kieferftisspaare  besitzen  je  «inen 
fieisselfortsatz  (Palpus  flagelliformi^.  Die  Brustsegmente,  welche  auf  derBauch- 
s*'*.T'-'  manchmal  zu  einer  festen  Bauchplatte  verwachsen  .  tragen  Paar  ziemlich 
grosse  siebengliedrige  Beine  mit  Scheeren,  denen  also  neben  der  Bewegung  auch  die 
Vertheidigung  obliegt;  die  beiden  letzten  Paare  können  übrigens  auch  fehlen 
oder  wenigstens  ra£mentBr  erseheinen  Die  Bewegung  erfolgt  durch  Sehwimmen, 
(rehen  und  Laufen  nach  vor-,  seit-  nnd  rückwärts.  Die  Beine  des  Hintorleibes  sind 
Hnfich.  stielf.jrinijj:.  Die  Entwicklun»?  erfolijt  mittelst  der  Zo6alarve.  Die  meisten 
becapoden  sind  Meeresbewohner,  man  unterscheidet  2  Unterordnungen:  Macrura 
und  Brachyura.    Literatur:  Iluxley,  T.  Ii.,  Der  Krebs.    Leipzig  1881.* 

Deeidna,  membrana  decidna,  Hinfallshaut,  s.  PltMüta  und  Sftngethlm 

iFortpflaozang). 

Decldnnlo«*e  Placentalthlcre,  a.  Indeciduata* 
Deciduata,  &.  i»jlagethiere  (FortptianzmigJ. 

Baekel,  operenlam,  a.  Banehlttsser,  Flsehe  (Skelet)  ond  Koosthlerchen« 
Beekelicketbe»  s.  KorallenpolTpen«* 

DMkdtftnbe»  Schild  taube.  Httbseho  weisse  Taobenrasse  mit  blau^  roth, 
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schwarz,  gelb  oder  silbergraii  gefärbten  Fifigeldeckfeddm  und  kteSneii  Scbwin^ 
(Deckeln).   Man  unterscheidet  eine  grSasere  und  eine  kleinere  glattf&sirige  Sorte. 

Deckengewebe  Haeckd  (Grenzgewebe  ^«f'/fr)  =  Epithelialgewebe  der 
Antorpn  heisst  rlio  primitive  (lowclisform  viel/.flHfror  Tliiere,  bei  den  höheren  Thiw* 
l'ormen  nur  bei  d<ii  Grfii/.srhirhtfMi  des  Köri>*iv  sich  trhnltpnd. 

Deekonspiuueu,  Tegcuuria  Walch;  (iatlung  der  Trichterspinnen  (s.d.j. 

Deckfcdcrii,  tectriceti,  s.  Tögel  (KOrperbedeckung), 

Deckfliigel,  <'Iyt]iru,  s.  Insekfen«* 

DeckflOgrler,  s.  Käfer. 

DMkseliappe,  hjdrophylliiim,  B.  Bfthrenqnailen. * 
1look§chnppen,  tf^^ulae,  s.  Hantllllirler. * 

ü(*ck?<tü('k(»  der  Siphonophoren  heissen  die  die  Ot  srhh  .ilitsnrfrnne .  Stiik- 
fäden  und  Saugröhren  scliüt/.f^nd  bpdeckpndpti .  meist  blattfönnij:»'!!  Organe  der 
Siphouopborenstöcke  mit  vollkomnienem  Polymorphismus;  sie  sind  die  ,,protee- 
tiyen  Personen*,  die  Geschleditsorgane  die  »generatiren*,  die  Senkftden  die 
,tentacnlftren*t  die  SangrOhren  die  ^nutritoris^hen  Personen'', 

Deckwan/cn,  Totyni  Fabr.,  s.  Sohildwanzeu. 

Deckxelleii,  stüt/.zellen,  h.  Sinuesor^ane. 

DecoUirt  (lat.  geköpft)  nennt  man  Schnecken,  welche  bei  fortschreitendem 
Waehsthum  die  Leibeswetchtheile  aus  den  Altesten  obersten  Windungen  znrüd> 

ziehen,  diese  leer  gewordenen  Windungen  abbrechen  und  die  entstandene  d  ffmuig 
durcli  rMMio  Kalkaldnprf'rung  schli*'*spn.  Dif^-^fT  Vortrnnff  findet  >>p«ondf'r';  l'>-i  la:.L'- 
gczogeiiün,  gethüriiittn  Schneckenscbalen  statt  (bei  Bulimus-,  Cyiindrelia-, 
Potamides-Arten  u.  a.). 

Decrescentia  =  QreiseDalter. 

Deeticus  Aymard.  ausgestorbene  Gattung  der  Nager. 
Dectii'us  Gert-.,  Gattung  der  Laubhenschr ecken  (d.  d.)* 
Drorhoiind  =  llirsrhhund. 

Ueittüttttutilope,  Cobus  defusa,  Cervicaprja  defassa  SundeiUh,  debe 

Cerricapra. 

Def«ss;i.  A  j;l  il'ip.'iiart,  8.  Cervicnpni« 
Deflbriuirtes  Hlut,  (  luor.  Hlut. 
DeCrancia  JJül.  —  ( iuthurtdlu. 

Defeerla  JVtc.,  Gattung  der  Springschwänze  (s.  d.). 

Degeneration,  im  Allgemeinen  , Entbindung*  d.h.  jede  bei  Organismen 
oder  f'Iii/olnen  Organen  vor  sich  gelieiidf  morphologische  odrr  phy>iologische 
Vi  riinderung,  besonders  aber  ,E  n  t  a  r  t  u  n  g",  d.  h.  unvollkommene  üntwickliiag 
charakteristischer  Eigenschatt^n  bei  Arten,  Kassen,  Familien. 

Deirn  —  OetodoB  degai  Woterh,^  i.  Oeteden. 

]>eilephila  Ochs  =:  Sphinx  euphorbiae  /..,  Wolfsmilchsch wärmer. 
Deirochelys  Agass.,  zu  Clemmys-  frehörige  Gattung  der  Schildkröten. 
Deirodon  Otcm  =  Dasypeltis  \Vm)L 

Delima  Hartmann  (lat.  abgefeilt),  Unterabtheilung  der  Schliessmund- 
Schnecken.  Sehale  sehr  glatt. 

Delina  Oray,  Gattung  der  Pygopodidae  Gray.  West  australische  glatt- 
schuppige Echsen  mit  senkrechter  elliptischer  Pupille,  ohne  Präanalporen. 

Delomerphe  Zellen»  s.  Labaellen. 

Delphax  Fahret  Gattung  der  Leuchtzirpen  (s.  d.). 

Delphin,  gemeiner,  s.  Delphinas. 

Delphinapterus  LacepMe  =  Beluga  Gmv ,  Weis*;wnle,  Gattung  der 
Phocaenina.  Ohne  Rüekpnflo?*5p.  Tn  der  Jugend  in  beiden  Kiefern  jederseitj* 
Ö  Zähne,  im  Alter  lalku  die  Ziihne  aus,  die  oberen  früher.  Art:  Beluga,  Wei>s- 
wal  (D.  leucas  Lac^hh).  4— 6  m  lang,  mit  meterbreiter,  in  der  Mitte  tief  ans^ 
geechnittener  Schwanzflosse.  ^lit  kurzer,  breiter,  abgestumpfter  Schnauze,  kurxen, 
stumpf<»n  Bru«tflos<:pn.  Gelblichwtiss ,  In  dir  .Tu-imd  brllnnlieli.  Es  \m-\.A  pinen 
prSchtigen  Anblick,  eine  Gesellschaft  dieser  scln'inm  WLisst  n  'J'lii«T<'  dahinsL-hwimnion 
zu  sehen.  Lebt  von  kleinen  Fischen,  WeichthuTt-n ,  Krebsen.  Im  huhen  Nordeo, 
von  wo  er  bei  Beginn  des  Winters,  oft  in  Begleitung  des  Narwals,  nach  dea 
Buchten  Grönlands  wandert. 

Delphine  (Deipfainida),  Familie  der  Zahnwale.  Kleine  oder  mittelgroße 
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Wale,  dereu  beidt;  Kiefer  durchwegs  oder  nur  theilweise  mit  gleichgestalteten 
konischen  Zähnen  bewaffnet  sind,  mit  halbmondförmigem  Spritzloch,  meist  ver- 
knfldierten  BippenknorpelD.  Gesellige,  lebhafte,  gewandte  Wale  aller  Meere,  steigen 
tndi  weit  in  die  Flüsse  empor,  wandern  in  grossen  Schaaren.  Unterfamilien: 
Pbocar  ii i n  1 .  G 1  o b i 0 cep h alinft,  Delphinina,  Platanistina. 
Deipbinida,  s.  Delphine. 

Delphinlnu,  UnieriamiUe  der  Delphine.  Wale  mit  schnabelförmig  ver- 
iingerter  Schnauze,  vielen  (bis  200)  nicht  ausfeilenden  konischen  Fangzfthnen,  etwa 
üi  der  Mitte  stehender  Rückenflosse,  ganz  seitlich  stehenden  Bnutflossen.  Gattungen: 

Steno,  D»  hi!:!nns,  Lagenorhynchus,  Inin. 

Delphiuorli)  nehiis  Rapp,  8nb|7rn\is  Ton  Delphin  us  Gray,  die  Arten: 
Delphinus  Geoflroyi  J)esm.,  D.  coronatus  FffminiUlf^  D.  micropterus  Ciaier 
«m&SBend. 

Delphinulu  Lam.^  Gattung  der  Kreiselschnecken  (s.  d.). 

I>(*lphinus  <?r<?y  (=  Rinodelpbis  Wagner),  echte  Del])iriiip,  Gattung  der 
Delphi  Iii  na.  I>ie  über  kopflan^'MH  Kiefer  Ton  der  etwas  convcxcii  Stirn  priit  ub- 
gföetzt,  mit  zahlruicheii  Wirbein,  fast  in  der  Milte  stehender  KückenÜosae.  Arten: 
1)  dem  ein  er  Delphin  (D.  delphis  lAnni).  Spindelförmig,  an  250  cm  lang,  mit 
45  kleinen  runden  Zähnen  in  beiden  Kiefern  jederseits.  Die  Schwanzflosse  ist 
zweithf'ilig ,  die  Scbnauzo  oben  und  unten  etwas  flach  g^edrückt.  Die  schmalen, 
«lumpfspitzifren  Brustilosspn  etwas  länger  als  die  Ilückcntlossf .  Die  Anal-  und 
Genitalüfihujig  in  einer  Längsspalte  im  hinteren  Drittel  des  Kumpfes,  seitlich  von 
ilir  in  einer  Hautfalte  geborgen  die  Zitzen.  GlSnzeod  granschwarz ,  unten  weiss. 
Seht  in  kleinen  Gesellschaften,  mit  den  Wellen  spielend,  Purzelbäume  sdllagend, 
hinter  oder  vor  den  Schiffen  her,  welche  Anhänglichkeit  schon  den  Altf  n  /u  allerlei 
Mythen  Veranlassung  gab,  sich  aber  ganz  prosaisch  damit  erklärt,  dass  di<-  viebn 
Abfälle  eines  grossen  Schiffes  beständig  Fische  anlocken,  die  dann  eine  Beute  dt  r 
sdv  gefirSsaigen  Delphine  werden.  In  allen  europMischen  Meeren.  2)  Spitzkopf- 
tammler  (D.  Bredaensis  Fiaehei*)*  200cm.  Unterkiefer  vorspringend.  Stirne 
flicht  abgesetzt.  Dunkelbraun  oder  schwärzlich.  Jt  der.«>eits  20  —  24  Zähne.  Ebenda. 
^^1  Grosser  Tum  ml  fr  (I).  tursio  F<tbric%ut>).  •')— im.  Die  schmalen  spitzen 
Brustflossen  stehen  tief  unten.  Die  hohe  Rückenflosse  befindet  sich  etwas  hinter 
der  Kfiipermitte.  21—24  Zfthne  in  jedem  Kiefer  jederseits.  Lieht  blanschwarz, 
tmten  reinweiss.  In  dem  Meere  von  Island  bis  Norwegen.  4)  Gekrönter  Tümmler 
'D.  coronatus  Fr-minrilh).  ni.  Tm  01»erkiefer  jederseits  -^0.  im  Unterkiefer 
4S  Zähne.  EinfJ>rniig  :>cliwarz  mit  2  gelben  concentrischen  Kingflecken  ;iuf  der 
Stirne.  5)  AbuSalam  (D.  abusalam  .ßwju^eiO-  l'Ocm.  Jederseits  25— 27  Zahne. 
DQBkdmeergrün ,  nnten  röthlichweiss,  mit  nnregelmässigen  Flecken.  In  kleinen 
Fuiilien  im  rc»tlien  Meere. 

Delthjris  (griech.  dreieckiges  Fenster),  s.  Sptrifer« 

Deltidialöffunngy  ».  ArmfUsser.* 

Belttdlvm»  s.  Amfllsser.* 

DeltoId(>n8tflcke,  s.  Knospengtrahler.  * 

Demetrius  liov.,  Gattung  der  Laufkllfer  (Brachinini)  (s.  d.). 

Dcmodex  üutv  (Simonea;,  Haar  balgmiiben,  Gattung  der  Dermatophili. 
Utb  langgestreckt,  deutlich  geringelt;  die  Ffisse  rudimentire  Stummeln  mit 
2  Bndklau*  ri.  Mikroskopisch  kleine  Milben  in  den  Haarbälgeii  von  Hausthieren 
(Katze,  Hund,  Schaf,  Rind,  Pferd),  als  D.  foll  iculorum  Sim,  in  den  Haarbttlgen 
des  Mensrhen  lebend.    Ursache  der  Demodexkrätste. 

Uendraspls  FiU.t  s.  Ophionhagus  Günth. 

Dendraspis  SchUtj.  =  Duiophis  HaÜowtiU 

Dendrerpetnn,  s.  Archegosauria. 

Ueiidrobatae,  s.  Baamagaincn  und  Banmleguaue. 

Üendrubates  Wagler  ~  Hylapiesia  Günther  ^  Gattung  der  liylaple- 
lina  (s.  d.).  In  der  KfJrpergestalt  Bana  ähnliche  Froschlnrche  ohne  Kiefer- 
md  Oanmenzfthne,  mit  Itoglicher,  freier,  hinten  ganzer  Zunge,  ohne  Ohrdrüsen, 
2  flachen  stumpfen  Höckern  am  Metatarsus,  undeutlichem  Trommelfell,  Männclu  n  init 
Kehlsack.  Arten:  D.  pumilio  Schmidt,  D.  speciosus  Schmidt,  D.  lugubris 
ÄÄi»«//  auf  Blättern  und  Blumen  der  immer  grünen  Regionen  von  Neugranada 
nad  Coata*Bica,  bis  gegen  2000  m  in  der  Hohe. 
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DendrobaiM— Dentaliidae. 


Dendrobiuä  Meyen  =  Octodon  Bemi. 

Dendrochelidon  Ihie,  Baumsegler,  Gattimg  der  Segler  (s.  d.). 
Dendrochiridaei  Familie  der  «igeiitliclien  Seewalzen.  Fühler  baiunfönnig 
veriistelt.   Gattungen:  Thyone  Ok.,  Orcnla  7r.,  Oncamaria  Blv.^  Goloehiras 

Tr„  Ts-In-.  Ol-  * 

Dendroeittii  Uould,  Baum  eiste  ru,  GatLuug  der  Kaben  (s.  d.V 
Dendrocoela  Ehrenb.  (dendron  Baum,  koilos  ausgehöhlt),  s.  Strudelwürmer, 

dendraeSle.* 

Ilendr0€0mete8  stein,  Oattong  der  Acineten.  Tentakeln  yerftstelt,  nicht 

geköpft,  nicht  znrückziehbar. 

Ueiidroeupus  Koch,  Buntspechte,  Gattung  der  Spechte  (s,  d.). 

Dendroctonus        Gattung  der  Bprkenkäfer  (s.  d.). 

Dendrocygna  Swatnson  (griech.  Baumaehwan),  Banmenten,  Gattung  der 
£nten.  Buntgefiederte,  schlanke,  hochbeinige  Enten  mit  zierlichem  Kopf,  scbmlch- 
tigem  Sclinaltt'l,  kur/Pin  stcilVn  i^cVnvnn?:.  Tn  d»'n  wfirmpn  Gobirton  Asien«;.  Amerikas. 
Afrika«?  und  Australiens.  Hitrhcr:  D.  viduiita  r^fc/m///,  Xon  iieneute,  Wittwon- 
ente. Kücken  oliveufarben,  Bauch  schwarz,  Brust  rothbraun,  Hals  und  Uinterkopl' 
sohwarZt  Qeaeht  weiss.  Südamerika,  Afrika.  Hansthier  der  üidianer. 

Dendrogale  Gray,  Untergattung  Ton  Cladobates  Ouv.  mit  C.  mnrinus 
Wagner.  Auf  Hornpo. 

Dendroie«  Gray  (griech.  Baurawohnende) ,  Gattung  der  Sperli n^'svtlpel 
und  zwar  der  Syl vicolidae,  Waldsänger.  Der  Schnabel  spitz,  kegeltürmi^,  an 
der  Spitze  gebogen;  Flttgel  lang,  spitx;  Fnss  hoch.  Die  meisten  Arten  in  Nord- 
amerika und  Wpstindien.  Hierher  n.  a.:  D.  Tirens  y^fiirr?.,  Grünwaldsänger. 
Oben  olivengrün,  unten  cr^lblichweiss  mit  schwarzpii  Seitenstreifen,  Ualsseiten  hoch- 
gelb,  Kehle  schwarz.    Oestiiches  Nordamerika.    Fieissiger  SHncrpr. 

Deudrol&gUS  Schlegel'MüJler,  Schlappbeutler,  Gattung  der  Känguruhs. 
Die  fänfrehigen  kräftigen  YorderfOsse  sind  nnr  wenig  kttner  als  die  ▼ierzdiigeii 

Hinterfiksse.  Haben  Sichelkratlen  4  Schneide-,  i  Eck-,  f  Lttoken-,  7-  Baclnn- 
zähne.  Echte  Baumthiere,  die  sich  nach  Art  der  Eichhörnchen  sehr  gewandt  auf 
den  höchsten  Bäumen  bewe^^pn  und  von  Knospen,  Blättern,  Früchten  leben.  Arten: 
1)  Wanj^urin.  Baumkänguruh  (D.  ursinus  Schlegel  -  M  all  r).  125  cm,  davon 
auf  den  Schwanz  die  Hälfte.  Bräuulichschwarz,  UQten  fahl  lichtbraun.  2)  Wakera 
(D.  inustns  Sehletfd'MiUler).  Etwas  grosser.  Schwärzlich  mit  gelblichweissen  Spitien. 

Dendromeiridaey  ünterfamilie  der  Spanner  (s.  d.). 

Dendroroyes  PH.,  BaammSnse,  Gruppe  der  Ünterfamilie  Mures  aut. 

Dendromys  Smith,  Banmmfluse,  Gattung  der  Mäuse.  Südafrikanisch«' 
mäuseähnliche  Nager  mit  weniu'  behaarten,  ziemlich  groj^sf^n  Ohren,  die  an  der 
Wurzel  2  Falten  haben,  dreizehigen  Vorder-,  fünfzehigen  Hiuterius^en,  ziemÜcli 
langen  Zehen,  sehr  dttnnem  Schwänze,  der  beim  ümklammern  der  Aeste  Dienste 
leistet.    Arten:  D.  melanotis  Smith:  D.  mesomelas  Licht.   Lehen  auf  Bäumeo. 

Dendronereis  Peters  (griech.  Banmnereide) ,  Borstenwürmergattung  der  Ly* 
corideae  Ehlers. 

Deudronotas  A.  Hack.^  a.  Aeoüdae. 

Dendrophidae,  Haumschlangen,  s.  Glanznattern. 

DoTidrophis  BoUf  Glanznattern,  Gattung  der  Banmschlangen,  siehe 
Gianzuuttern. 

Dendrophrynisvidae,  Froschlurchfamilie  der  Oxydactylia. 
DendruphylUa  Bk,,  Gattung  der  porösen  Steinkorallen  (Familie  Enpstp 
midae).   Pol3rpar  zusammengesetzt,  meist  als  baum{(9rmige  Golonie. 
Dendropoda  (hay  =  Cercoleptina  Girard. 

Dendrosaura  Gray  (griech.  Bauraechse)  =  Charaaeleontidae  Günther. 
Deudrosoma  iiiV(rf»Z;.,  Gattung  der  Acineteu.  Eine  verästelte,  unten  dickere 
Colonie  hildend. 

DendlOStyli  (dendron  Baum,  stylos  Säule),  s.  WurzelqualleB** 
l>ens  rnnfnus,  Hund-/alni.  K*  k/ahn.  s.  Sänsrethiere  fV.Tdanaagsorgane). 
Dons  seetorins,  ReisHzahn,  s.  Säugethiere  (Verdauungsorgane). 
Dentale,  das  zahntrageode  Stück  des  Unterkiefers. 
BentallMae»  s.  MeerBUine.* 
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Dentalina  D''Orb.,  Gattung  (J(»r  Nodosarida  M.  Sek.  ( F  o  r;imi  uiieren). 
DentaÜum  L,^   Meerzähue,  Zahnschnecken,   Gattung   der  Böhren- 
aefanecken. 

ÜMlt^S  ( (■»mpltt  ati,    chmelzfaltige  Zähne.  \ 
,      t'ompoKiti,  zusammengesetzte  Zähne,  | 

,      iuciäiri,  Schneidezähne,  f     €i«--«*i.i«-« /v^.j««««»— 

:      luielloii,  blättrige  zahne,  *•  lere(Verdanung«. 

,      molaris,  Hai  ken/.ähiip,  |  o  gane;. 

,      praemolares.  falsche  Backenzähne,  I 
•     slnpUwSy  einfache  Zahne,  / 
Dentex  Cuvier^  Gattung  der  Qrosszahnbarsche  (s.  d.)-  O-edningene,  stumpf- 
kopfige  Fische   mit   mässig  grossen    Kammschuppen,    10— 13stachliger  Rücken-, 
drpistachliger  Afterflosse,  halltinondförmiger  Rchwanzflosse,  mehreren  grossrn,  spitzen 
Hundszähnen  zwischen  den  kleinen  Zähnen  in  beiden  Kiefern.    Art:  D.  vulgaris 
Cwier.  70-^80  cm.  In  jedem  Kiefer  4  hakenförmige  Hundszähne.  Bläulich  silberig 
oder  rOthlidi  schimmernd,  an  den  Seiten  and  unten  heller;  am  Rücken  unregel- 
aisag  gefleckt.    Ein  überaus  gefrässiger  Raubfisch  des  Mittelmeeres.    Wird  bis 
S^kir  schwor.  V^ifolrrf  Tintenfische  und  kleinere  Fische  bis  in  die  Netze.  Kommt 
in  Stücke  geschnitten  und  marinirt  in  den  Handel. 
]>eBi!e«te,  s.  Zahvwale. 
Peuticnlafi  Quenstult.  s.  Ammouiflden. 

Dentin,  ».  Bindesnbstanz-Gewelie  und  Siiugrethiere  i Verdauungsorgane). 
Dentirostres  —  Zahnschnäbler,  Abtheilung  der  Singvögel. 
Depressaria  Haw.^  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 
Dercetiformes  r.  d.  Marek  =  Hoploplevridae. 

Percetis,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Derkull-Pferde,  Pfr  rdf»  des  russischen  Reiclis}?estüts  Derkull. 
Derma,  tegumentum,  iutegumoutum,  s.  Haut. 
Dermaleichidae,  Familie  der  Milben  (UnterordntiDg  Atracheaia)  siit  den 
Gattungen:  Listrophoms  Pagentt,^  Anaiges  2fUz9eh,  Dimorphns  Haüf  Myo- 

toptes  ''7(7//. 

Honnanura  Gerv.,  Untergattunpr  von  Stonodc^rma  Gpoffr. 

Deruiatcmys  Gray,  Gattung  der  Emydidae  Gray.  Südamerikanische  Schild- 
kröten mit  4  besonderen  Sternocostalplatten. 

Dermatoelielys  BtainviUe  =  Sphargis  Meer^  Gattung  der  Seeschild- 
kröten (s.  (}.). 

Dennatocoptps  Fürst,  Saugmilbon.  Gattung  der  Krätzmilben.  Hierher 
die  gemeine  Käudemilbe,  die  KiiucL'  des  Rindes,  Pferdes,  Schafes  erzeugend. 

Dermatophagus  Fürst,  Gattung  der  Krätzmilben.  Hierher  die  Fuss- 
r&udenmilbe  (B.  communis  Zürn)  und  Ohrrftudenmilbe  (D.  felis  ZUrn). 

DermatophfH,  s.  Haarbalgmtlhrn.* 

Dfrmatopuoa-Gruppey  alle  Schnecken  umfassend,  die  Köhrenschnecken 
ausgenommen.  * 

Dermatoptera  Bim»,  (derma  Haut,  pterou  Flügel),  s.  Ohrwftrmer.* 
Dennatospluiera  Ehrenherff,  Gattung  der  Badiolarien  (Familie  Oollo- 
sphaerida). 

Oermatotherium    0'/ u.  Oshom,  fossile  Nashomgattung,  s.  Am>'nodoatidae* 
Dermatozocn  =  Hautschmarotzer. 
BerMMtidae,  s.  HpeekkifST«* 

Derinipiis  Wi^'dem,  =  Piatypus  S/iaw.f  s.  Omithophynehus. 

Dermophis  Peters,  Gattung  der  Rchuppenblind wühlen  (s.  d.).  Das 
Tentakel  i^^t  kesrelförmig;  die  krpisft)rmige  Tentakelgrube  lit^gt  vor  und  unter  dem 
Auge;  der  Körper  ist  mit  Dachziegelsohuppeu  bedeckt;  das  Auge  ist  sichtbar. 
Arten:  Dermophis  mezicanus  P^tMv.  29  em.  160— 162  Hautfolten.  Graubraun, 
unten  gelblich.  Mexiko,  ü.  a.  8,  Sehldchenlniehe. 

Demopliylllllll  Haeek.,  Ectoderma,  Exoderma,  Lamina  derni 
Lumina  serosa,   „animales  Keimblatt'',  Hautblatt  oder  äusseres,  primäres 
Keimblatt,  s.  Keimblatter. 

Dermoptera  lUiyer,  e.  Oaleopitheclda  Oray, 

Dero  Ok.,  (Httnng  d.  N atd i d ae.  AmBauche  Hakenborsten  mit  doppeltemHakea. 
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Deroptyiu^Deutacbes  edles  Schaf. 


Deroptjns  Wagl.,  s.  Fächerpapagftien. 

Derostomfdae,  Familie  der  rhabdocölen  Strudelwftrmer.  Mund  hinter 
dem  Vorderrande,  Schlund  tonnenförmig.  Gattongen:  Berostomum  Dwjr.,  Vortex 
Ehrenh    t "  t* nla  l>ug* 

Derutremuta  Hogg.  (griech.  dere  Hals,  tremu  Loch).  Schwanzlurch«^  mit 
bleibfsuder  Kiemeuöfinung  =■  rischlurche  (mit  Ausnuhiue  von.  Crjrptobranchosj. 

Dertrnnit  Schnabelkttppe,  e.  TSgel  (Verdauangsorgane). 

Deseendcnz  =  Nachkommenschaft. 

De8ccn<1('n/l^hre,  s,  Abstammnngslehre  xmä  Scleetlonstheorle. 
Desmueii'oiiiilac,  Familie  der  Chalinopsidae  (Ordnung  Monactiueliidae). 
Desman,  Myogale  moschata  Brandt^  g.  Kyogale« 
DesmolMicteria  Cohn  (desmos  Band,  bacteria),  Fadenbacterien.  Familie 

der  Schizomycetes.  Ausgezeichnet  durch  fädlich  miteinander  verbundene  Zellen. 
Fäden  cyliiHlrisch.  Eln/.igc  («attung:  Bacillus  Cohn  mit  B.  ^^uMilis  EhrtnhtT^j 
bei  der  ButUrsäurtgührung  und  B.  anthracis  Dar.  beim  Mikbraud.* 

Desmodina  U\i^/nf>r,  Schneidflatterer,  Familie  der  insektenfressenden 
Flatterthiere.  Schwanzlose  FUMlermäuse  Südaiticrika--  mit  Hackeüiaiineu, 
deren  Krone  eine  Längsschneide  bildet.  Gattungen:  DtniniodMn  Pritiz  M.  Neutcied 
und  Biphylla  SpiXy  Kammz&hne.  Blutsauger. 

Desmoffns,  s.  I)esniodIna. 

Dc^smüf^Tuathuä  Haird..  Gattung  der  Tipchriodont a  (<.  d.).  Ziemlich  schlank« 
Molche  mit  grosser,  vorue  zugespitzter,  hinten  stumpf  abgerundeter,  an  den  Seitea* 
rindern  und  in  d^r  hinteren  H&llte  fireier  Zunge,  glatter  Hant,  un^ntlichen  Oli^ 
dr&sen,  mehr  weniger  deutlichen  senkrechten  Hautfalten,  vierzehigen  Vorder-,  ftof* 
zebigen  Hinterfüssen,  an  der  Basis  dickem,  durchwegs  mehr  weniger  comprimirtem, 
in  scharfer  Spitze  endendem  Schwanz.  Die  Gaumenzähne  stehen  in  2  nach  hinten 
vdnkelig  convergirenden,  in  der  Mittellinie  des  Gaumenbeines  vereinigten,  vorne 
hakenförmig  nach  aussen  gelMigcuen  schrägen  V-fÖrmigen  Reihen.  Vier  Arten 
bekannt. 

Desmomynria  (griech.  Band,  Muskel),  s.  Salpen.*^ 
Desuiophyihi8  Ehreuh.,  Gattung  der  Turbinolidae. 

Desmoseolecidae,  fragliche  Ordnung  der  Rundwürmer.  Körper  mit 
borsten  tragenden  Wülsten;  Männchen  mit  1  Hoden,  der  in  die  Cloake  mündet  und 
mit  2  Spieola;  Weibeben  mit  1  Eierstock  und  ventraler  Oeffhnng.  Gattung:  De8> 
moscolex  Clnp.  Literatur:  Greff,  Ii.,  Untersuchungen  üb- r  »  inige  merkwürdige 
Thiergruppen  des  Arthropoden-  iüm]  Wnrmtypus.    Berlin  lütii).* 

Desmoscolex,  s.  Desmoscolecidiie. 

DesmOBtioha  =  Regularia,  Ordnung  der  Seeigel. 

Desmothoraca  (griech.  Band.  Rumpf),  s.  Oathrulinidae  CU* 

Dpsoria  Jv-.  Gattung  der  Spi  i  n  ij^ schwänze  (s.  d,). 

Dosquainution  —  Abschuppung,  allmahlige  Abstossung  der  in  Folpe  fi'^s 
Einflusses  der  äusseren  Medien  absterbenden  Epidermiszellen ;  erfolgt  sie  auf  eiumal 
und  im  Zusammenhange,  wie  z.B.  bei  den  Froschlurchen,  den  Schlangen,  so  nennt 
man  sie  Hftutnng;  gehen  aber  partit  uweisc  kleine  Schüppchen  der  Haut  ab,  ^ 
spricht  man  von  Dosquamat i on.  Siehe  bei  den  Terscbiedenen  Thierelassen. 

Determiniren,  s.  Thiersystem. 

Deutarthropoda,  jüngere  Glied  er  fasset,  s.  Oliederfttsser.  * 

Deuteromerit  (griech.  deuteros  der  zweite,  meros  Theil),  das  als  HiuterkOrper 
bezeichnete  Glied  der  Grcgarinen,  s.  Gregarinae  Duf* 

DeutoplasniAt  s.  ßrntpflege  nn'1  geschlechtliche  Fortpflanzung. 

Deutsche  Bagdett  e.  Nürnberger  K  r  u  m  m  s  c  h  n  a  b  e  i  t  a  u  b  e ,  grosse  Tauben- 
rasse,  soll  von  Nürnberger  Kaufleuten  im  Mittelalter  aus  dem  Orient  eingeführt 
worden  sein. 

Deutsche  Bracke,  durch  Mischung  der  französischen  Bracke  mit  dem  Vor* 
stehhund  entstandt  iM-r  bcliebti  r  Treibhund. 

Deutscher  Kröpfer,  eine  der  grö-sten  uud  längsten  Kropftauben,  derea 


Deutsches  edles  Schaf,  württembergisches  Bastardschaf,  in  Oester 
reich-Ungarn  und  Sfiddeutschland  viel  gezüchtetes,  durch  Kreuzung  des  gemeinen 


Kropf  einen  L 
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deutschen  Schafes  mit  NegrettUdiafen  entstandenes«  geseh&tztes  Woll'  nnd 

Fleischschaf. 

I>putHches  gemeines  Schaf  =  ZaiigeUchaf. 
Deutsches  Heideschaf  —  Uoideschnucke. 

Dentsehes  Sehaf,  gewöhnliches  oder  schlichtwolliges  Schaf  Sttdwest* 

<]•  uts.  hlands,  von  wo  es  nach  und  nach  in  ganz  Deutschland  an  Stelle  des  Zaugel« 
V  liatt  >  trat,  bis  es  in  neuerer  Zeit,  mit  fdlpren  Rassen  gekreuzt^  dorcb  die  heutigen 
edlen  deutschen  Schafe  abgelöst  wurd&. 

Derexa,  ^.  Giraffen« 

Berll,  B  • '  r.  t  • '  1  m  ;i  r  d  er »  8.  Basjurns. 

Deronsehaf,  sehr  irrosses  englisches  Fleischschaf,  besonders  in  den  Graf- 

adiaflen  D»  vnn  gemchtet. 

Devuiivieb,  geschütztestes  Mastrind  Englands,  im  Devon  und  Gornwaliis 
gtsfichtet;  etwas  mehr  als  mittelgross,  einfach  rothbrann. 

Dexia  Mriff.,  Gattung  der  Muscidae  (Galypterae)  (s.  d.). 

Des  tri  II ,  Rtärkegummi.  durch  Diastaso  fBanch^^pricheldiastase ,  Mund- 
speichel) verdünnte  Säuren,  bei  höherer  Temperatur  aus  Stürkcinehl  (und  Glycogen) 
»ich  bildend.  Findet  sich  auch  im  Daniiinhalte  der  Thiere  und  wandelt  sich  iu 
Thntbenzucker  um.   Soll  auch  die  Magenverdauung  fördern. 

Dextrorsae,  s.  Bauchlttsser«* 

Dhole.  ^  Tanls. 

Diaholus,  Untergattung  von  Dasyurus  (s.  d.). 

DÜMaBtliiiB  Loir,  =  Gorjmbites  aeneus  L.   Art  der  Schnellkäfer. 
Diaehromus  £!r.,  Gattung  der  Laufkftfer  (Harpalini)  (s.  d.). 

Diacope,  s.  Ocnjoroßre  Cantor. 

Diacranterisehe  Bezuhnuu^  fDiacrantera.  Weisheitszäh iier)  hpi<?<5t 
bti  den  Schlangen  jene  Bezahnung,  welche  zwischen  den  grösseren  letzten  und  den 
Iddneren  vorderen  OberkteferKfthnen  einen  Zwischenraum  zeigt. 

Diadema  C^ay  (griech.  Haarbund),  reguläre  Seeigel  von  gedrückter  Kugel- 
form, mit  langen,  dünnen,  loi.-hr  a1)l»rechenden  Stacheln:  die  MuiiJtjffnuiig  relativ 
gross,  mit  U">  nanfhnnscliiiiLten.  Hierher  D.  setosum,  welche  Art  im  Mittelmeer, 
iü  Ost-  und  Westindieu  auf  flachem,  sandigem  Grunde  lebt;  Taucher  und  Fischer 
scheuen  diesen  Seeigel  sehr,  da  seine  spitzen  Stac^elenden  in  den  Körper  dringen 
und  abbrechend  arge  Entzündungen  verursachen. 

Diadeina  =  Goronula  diadema,  auf  Walen  regelmässig  zu  findender 
Seep'^^'^k^nkrebs. 

Diaguose,  s.  Thiersfsteni. 

Diaj^Tftmnia  Cuv.f  Gattung  der  Pristipomatidae  (s.  d.). 

DiaTTKintfasail,  Thaiminlea. 

Diaiiiantklappcrschlauge,  Eauteuklapperschlauge.Orot  alus  adaman- 
leus  tal.  B^am: 

BlaoiaNtTOgel,  8.  Astrllden. 

Diiinajitfe.   .  CercopIthecuA. 

Dianeuoiir,  >^trombus  auris  Dianae,  s.  Flügelschnecken« 
Dianenzicmer  =  Ringdrossel. 

IHapedesis  nennt  man  den  Durchtritt  der  amOboid  beweglichen,  weissen 
Btntkörperchen  durch  die  engen  Oeffnungen  der  Blutgeftsseapillaren  in  die  Lücken 

der  umj^eV'endon  Gewebe. 

Diaperis  Gcoffr.,  Gattung  der  Sch  war/käfer  (s.  d.). 

Diaphorese  heisst  entweder  bloss  die  flüssige  Hautauschneiduug  oder  die  ge- 
sammte  (flüssige  und  gasformige). 

Diaphragma,  Zwerchfell,  8.  Wirbelthlere. 

Dlftphrairma,  Zwischenhaut .  «.  Moosthierchen. * 

niapliraij:matophora9  ausgestorbene  ü^nterfamilie  der  Tetracoralla  (Fa- 
milie Expletai. 

Dlaptonins  Wuhe.t  «.  Cilanidae. 
Diarthrosis  =  Gelenkverbindung. 

Diastaso  nennt  die  Chemie  j'^n**  Substanz,  'lurcli  <ii"  /..  B.  bei  der  Verdauung 
Stilrkemehl  in  Dextrin  und  dann  in  Zucker  verwandelt  wird.  Sie  rindet  sich  ausser 
in  kamsndem  Pflanzensamw  auch  im  Mund'  und  Bauchspeichel. 
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Biartenift—Dicholopliidae, 


IMastcma,  Zahnlückf.  s.  SSnsrethlere  (Venliivnt-^oi -ranf i. 
IHastole,  Erweiterung  dc>  Herzens,  Circulutioniiorgrttue. 

Diastylidae ,  einzige  Familie  der  Cumacea.  Gattungen;  DiustjHs  6ay, 
Leaeon  Kr,,  Lamprops  Sars,  n,  s.  w.* 

Diazona  Savigny  (griech.  durchgegürtet),  zusammengfsit/.to  Ascidie.  Die 
Einzelthiere  mit  sechslappiger  Munditfriiunj/.  Hierlur  «Ii»'  im  Mitteltneer  lebende, 
prächtige,  fauüti,n*osse  D.  violacea  Sav.  mit  etwa  öO  mm  langen.  sch''>n  rioletten 
Elnzelthieren ;  der  Stock  hebt  sich  wie  eine  der  schönen  Ai*tinien  vr>in  FvImh  ab. 

Dibamus  Dum,  liibr.  (griech.  zweifüssig),  Gattung  der  Acouiiadae. 
ScblangdnSbuUche  Echson  Nengiiindas  mit  zwei  Ueinen  HinterfUssen,  Hinterhaupt 
besdiuppt. 

Dlbolia  Lat,-.,  Gattung  der  Blattkäfer  (s.  d.). 

Dibothriidae  Bchmaräa,  Bandwürmerfamilie^  ä.  Bothriocephalidae. 

DlbothrivBi  Rud.,  s.  Botlirloeeplialldae« 

Dibranchiata  Ow.,  Zweikiemer,  Ordnung  der  Kopffüsser.  Eine  inssere 

ffhnlc  tV'hlf  entwfder  ganz  oder  bildet  eine  oinfaclu-  Sj»irale  niit  papierdünner 
Wandung  ( Argonaat.i)  oder  vielen  Kammern  (Spirulaj;  meist  ist  nur  '^iiv  iiiiure 
hornige  oder  kalkige  jjliUckensohulpe"  vorhanden.  Das  Thier  trägt  8  mii  iiaken 
oder  Sangnäpfen  besetzte  Arme  (daher  Acetabnlifera  lyOrb.)  and  dasa  2  lange 
einziehbare  Fangarme  zwischen  den  Baucharmen  und  der  MundOfl&iung:  die  Hani 
trügt  zahlreiche  Chromatophoren.  Der  Kopfknorp»  1  i-^t  ein  geschlossener,  das  Nerven- 
system aufnehmender  King;  die  Auj/en  sind  sitxend;  <lrr  Tricht<?r  geschlossen;  die 
Kiemen  sind  zu  2  vurhandeu;  auch  2  IviemengetUsse  und  2  Nierensäcke  sind  vo^ 
banden.  Desgleichen  besitzen  sie  stets  einen  "nntenbeatel.  Diese  Ordnung  enthalt 
eine  sehr  ffrossc  Zahl  von  lebenden  Ai-ten;  einige  wenige  sind  auch  fossil  an/.a- 
treffen.    Man  scheidet  sie  in  2  Unterordnungen:  1)  Decapoda,  2)  Octopoda.* 

Dicamptodon  .^^rrr?/rÄ,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.d.).  Mii>sig  'schlanke 
Molche  mit  kurzer,  dicker,  vorne  bogig  abgerundeter,  fast  in  der  ganzen  Länge  und 
Breite  nnt«n  angewachsener  Zunge,  ohne  sichtbare  Ohrdrüsen  and  Hautfalten,  mit 
fein  chagrinirter  Haut,  vierzebigen  Yorder*,  fünfzehigen  Hinterfilssen,  denÜicb 
comprimirtem ,  oben  scharfkantigem,  unten  abgerundetem,  am  Ende  zugespitztem, 
säbfdtormig  nach  aufwärts  gokrÜTunitetn  Sohwanz  ohne  Hnutsliume.  Die  Gnnm*>n- 
Zähne  stehen  in  2  langen,  schwachbogig  gekrümmten,  nach  innen  deutlich  conver- 
girenden  Reihen.   Eine  Art  bekannt. 

Dieeras  Lam.,  Gattung  der  Gbamidae  (s.  d.). 

Dlcorobatis  filainc.  —  Cephaloptera  Dum.,  s.  Adlerrochon. 

Dieheleithiden  Milntf  Edward-,  Sch.-crpnlauskrrlpsr..  Familie  der  Sack- 
spaltfüsser  (Asteletmeta).  Ge&trecktleibige  Thiere  mit  luehrgiiedrigeu,  vorderen, 
klauen-,  oder  scheereuformigeu  hinteren  Antennen ;  die  Maxillarfüsse  erscheinen  als 
Klammerorgane.  Von  den  48  Arten  finden  sich  nur  Dichelesthiam  starionis 
und  Lamproglana  pulobella  im  Süsswasser,  erstera  auf  dem  Stör,  letztere  am 
Nerflinj 

iHehitouida  i>chm.  (griech.  Zweimantelige).  ».  Mantelthlere« * 

Dicliobauo  Cuf.  (zweitheilig,  Hügel),  fossile  Gattung  der  Auoplotherina 

Oratf,  BCleine,  dreizehige  Anoplotherien  ans  dem  Eocttn.  MaUztime  aus  paarigen 

Hockern. 

Dichodoil  Oif'H,  fossile  Gattung  der  A  n  nplot  h  er  i  n  a  Cmu.  Ohne  !ln«;<^re 
Schmelzleisteu  an  den  Molaren.  D.  cuspidatus  ÜWfn.  Im  Tertiäi-saud  von  Hordle 
(England). 

Dicholophidae,  Familie  der  Sumpfvögel  (Grallae).   Schlanke  Vögel  mit 

mittellungem,  an  der  Spitze  hakigem  Schnabel,  kurzen  ovalen  Nasenlöcheni,  be- 
fiedertt'r  Na«engnibe.  /weireihifrem  S't irntVdcrschopf.  langem  /ehnfederigem  Scdnvnr^. 
kurz/ehigen,  raubvogelartigeu  sehr  liuhen  Füss.  n.  Fin/.ige  Gattung:  Dicholoplius 
lUig.^  öchlangenstürche.  Hierher:  1)  D.  crist atus //%..  Seriema,  Cariama. 
82  cm.  Hellgrau  mit  feinen  Querwellen,  Flügel  braun,  Federbusch  scbwaizbraim. 
Erinnert  lebhaft  an  den  Kranichgeier.  Lebt  in  kleinen  Gesellschaften  im  hohen 
Grase  der  südani' rikanischen  Campos  und  nälnt  sich  von  Insekten,  Reptilien, 
Lurchen,  kleinen  Saugern  und  Vf)g(dn.  Wird  allgemein  geischont.  2)  D.  Burmeisieri 
Jfnrtlaub,  Tschunja.    in  Argentinien. 
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Dichotomie»  Lingstbeilnng,  die  in  der  Bichtnng  der  Lttngsaxe  erfolgende 

Zweitht-iliing. 

IMctaroa  III.,  s.  Backelbienen* 
DichtwSrmer»  «.  Aeoeloml. 
DichtiShiilor  =  Pycnodontlden. 

Dick,  s.  Aclpenser  nnd  8t5re. 

Dickdarm,  inteütiuum  craasum)  s.  Yerdaunn^sorgrane. 
Biekdoniklappe,  b.  Sfingetlilere  (Yerdauungsorgane). 
DIekdarauuft,  ^ 

Dirkdarmschläache,  V  s.  YerdauBgiOTgane. 
UickdarmTerdaanDg,  } 

Biekeldeehfle  a=  YaranuB  albogulari«,  0.  Waraae. 
INekftiss  =  OodleiieiiiiiB. 

Diekhattter^  Pachydermata  —  Multungula,  Vielhufer.  Unter  diesem 
ynmPTi  nratasste  man  in  einer  Ordnung  die  Proboscidea  (Elephanten),  Setigera 
iBurstf  ntbiere),  Obesa  (Fluäspferde),  Anisodactjla  (Tapire,  Klipp dachse, 
Nasiior  uer). 

DiekhSnier,  Pliegenmücken  =  Grassicornia. 

Dtrkhorn,  S<  Lafart,  s.  Ovis. 

DickküpfV,  Hl  speridae.  Unteifamilie  der  Tagfalter  fs.  (\.). 
Dick  köpf  hris'-en  der  rot  Ii  rück  ige  W  ürger(Laaius  co  11  urioj,  die  Schell- 
ente (Claugula  glaucioiij  und  der  Döbel. 
INekkopf-BaaiBieMangen,  s.  Bveephalae. 
DIckkoprflI(  c-piT,  s.  Conopidae. 
DIekkopf riiiisier,  lan^'h aisiger,  s.  Apoderiis» 

Difkkopru  ürger  ür^/tm,  Pachycephaliuue  Cabanis,  Gruppe  derLaniidae. 
Dickköpfige,  gedrungene,  kurzfüssige  Würger  Australiens  mit  sehr  starkem  Schnabel. 
Ihre  sehr  zierlidi^  Nester  im  Gezweige,  iu  Baumhöhlen.  Hierher  u.  a.:  1)  Fal- 
cunculus  Vieillot  mit  F.  frontatus  VieiUot,  Falken würger,  mit  Federschopf, 
krsftigpm  Falkeii>chnabpl .  nach  Färbung  und  Lebensweise  an  unsere  Kohlmeise 
erinnrrnd.    2)  Pacli yc(-phala. 

Dickmaulrüssler,  Apoderus  0/.,  Gattung  der  Kussel käfer  (s.  d.;. 

DickscIienkelwsiUBeii,  PachymerusX«!».;  Gattung  der  Langwanzen  (s.d.). 

DickschnaM  =  Kernbeisaer. 

Dicken  11  et! er,  Crassilingnia. 

DtclidiirUH  Pn)iz  Afnx Neuwied  (griech.  zwrimal.  Schlüssel,  Schwan/).  Klappen- 
!»chwän^e,  Gattung  der  Brachyura.  Amerikanische  Fledermäuse  mit  sonder- 
barer Schwanzbildung ;  das  vorletzte  Glied  d€tt  SdiwaniM  steht  qu«r  und  bildet 
mit  den  hornigen  Seitenthdlen  eine  SttLtze  des  Flughautabschnittes,  das  letzte  Glied 
ist  mit  dem  Torletzten  durch  eine  weiche  Gelenkhaut  beweglich  verbunden.  4~  Sehneide* 

dOme,  -j-  Edczfthne,  -j-  Backenzahne«  Hierher  der  weisse  Klappschwanz  aus 
(Vntralamerlka  (D.  albus  Prinas  Max  Neuwied).  75  cm.  Mit  langem,  weisslichem  Haar 
Dii'Hiiia  nennt  na<'rkel  (analog  den  Monoclinia  und  Diclinia  der  Botanik) 
getrt  nut  geschlechtlichen  Thiere,  Monoclinia  'Iii'  herraaphroditi«^chon  Thiere. 
Dieoryiie  Allmann,  Gattung  der  Tubulär ien.    Polypen  mit  winkelförmig 
gestellten  Tentakeln.  Gonopboren  in  Gestalt  zweiarmiger  bewimperter  Medusoiden. 
D.  confesta  AUm.   Auf  Bucdnnm. 

1    3  3 

Dieotyles  Cuviert  Nabelschweine,  Gattung  der  Schweine.  Gebiss  virr^s' 
Kleinohrige,  kurzleibige,  ziemlich  hochbeinige  Schweine  mit  verkümmertem  Schwanz, 
kurzem  Rüssel,  dreizehigen  Hinterfüssen  (mit  verkümmerter  Aussenzehe),  in  der 

Kr<?nzg- gl  rid  mit  einer  Drüse,  die  eine  unangenehm  riechende  Substanz  rnthült. 
i>en  Wiederkäuern  durch  die  verwachsenen  Mittelt ussknocheu  der  Vorderbeine  und 
den  mehrkammerigen  Magen  nahestehend.  Arten:  I)  Pekari  (D.  torquatus 
f  '»ri>  r).  90 — 95  cm,  35— 40  cm  hodb,  Schwanz  2  cm.  Schwärzlicfabraun,  mit  weiss- 
lichem Brustfleck  und  heller  Schulterbinde ;  oben  ein  dichter  Kamm  steifer  schwärz- 
licher Haare.  Tj»'l)t  |iaarwri«:o  odpr  in  kleinen  Rudi-lii .  den  Tag  über  in  diclit-  ni 
*j<«trüpp.  Hühluugexi  verborgen,  mit  Eintritt  der  Dämmerung  auf  der  Suche  nach 
verschiedenen  Pflanzen,  Schnecken,  Insektenlarven,  Schlangen.    Wird  sehr  zahm. 
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Dioranocertna— Dictyophlegma. 


Das  Fleisch  i»>t  sehr  beliebt.  2)  Bisarasch wein ,  Tajassu  (S.  labiatus  Cur.). 
110  cra,  4-3  ein  hoch.  Schwanz  5  cm.  also  gröss»^r  als  das  Pekari.  Mit  wfissbehaartem 
Kamm,  ohne  Schulterbaud.  In  Rudeln  von  mehr  als  lOO  Stücken  wandert  es 
anch  am  Tage,  sein  Erscheinen  durch  lautes  Getöse  Ton  weitem  anmeldend  und 
über  einen  Feind  gemeinsam  herfallend,  weshalb  der  Jäger  den  Haupttrupp  tot- 
beilBsst  und  nur  auf  die  Nachzügler  sehie.sst.  Wird  sehr  zahm,  während  es  gegen 
Fremde,  die  den  Hof  betreten,  wie  ein  hütender  Hund  losfährt.  Siehe  auch 
Borstenthiere. 

Dieranocerina  =  Antilocaprinae,  Gabelhornthiere,  s.  Dicranoceros. 
Dieranooeros  Smith  (Antilocapra  Gray),  Gabelgemsen,  Gattung  der 

Antilopen.  Nordamm-ikaniseho  Antilopen  mit  aufrecht  stehenden,  gerade  obe^ 
halb  der  vorspringondfn  Aug^nihöhlcii  b(^findlichen,  an  dor  Spitzo  sanft  nach  rück- 
wärts gebogenen  si-liw.uv.t'ii  Hr»rtiern  mit  vordorom  glatten  Fortsatz,  «ihne  Muffel. 
Thräuengruben  und  Afterklauen.  Wegen  ihrer  gabeligen,  auf  einer  Art  iiosenstock 
aufeitcenden  und  zeitweise  zum  Abwerfen  gelangenden  Hörner  hat  man  sie  ab  i 
.Gabelhornthiere*  auch  den  Hirschfn  angiTt-iht.  Die  langen  Ohren  an  der 
Spitzf^  nach  vorno  gobog<ni.  Art:  (Jalu  l.i  ntilope,  (labelbock.  Kabril,  Ma- 
zamaantilope  (D.  fu reifer  SmifJi).  Etwas  grös.ser  als  ein  Reh.  Bunt  gefilrbt. 
Im  Sommer  mehr  rothgclb ,  im  Winter  mit  Grau  gemischt.  Meist  in  kleinereu 
Budein,  bisweilen  aber  zu  Hunderten  beisammen.  Bewohnt  die  Prairien.  I 

Dieranosanra  Gray,  Untergattung  Ton  Ghamaeleo  Laurenti. 

Dicrathcrium  Scott  u.  Oshom,  fossile  Nashorngattung,  s.  Amymod^atidae. 

Dicrocoelium  Ihtjardin  (griech.  Doppeldarm),  Gattung  der  Distomidae. 
J^angwürmer  mit  /.weigabeligem,  nicht  weiter  verästeltem  Darm.  Hiorhor :  D.  crassnm 
iiurk  (J)istoma  Burkii  Lancaster).  4 — ticra  lang,  2cm  breit.  Haut  glatt,  Saug- 
nSpfe  ni^e  beisammen;  wiederholt  in  den  Leichen  von  Chinesen  oder  Personen, 
die  in  China  gelebt,  gefunden.  D.  lanceolatum  ÜMUia,  Lanzettegel,  kleiner 
Leberegel.  8 — 9mm  lang.  Nackt,  lanzettfijrmig,  an  beiden  Enden  zugespitzt 
Gesellig  wie  der  gemeine  Leboregol  (T)istoma  hcpat  i i-nm),  mit  diesem  oft  zu- 
sammen meist  in  den  Galleugän|^eu  des  Schafe.s,  Rindes,  Schweines  und  anderer 
pflanzenfressender  Säuger,  auch  im  Menschen;  die  Krankheitserscheinung  wi« 
beim  gemeinen  Leberegel,  aber  minder  gefthrlich.  Die  Eier  gelangen  in  das  Wasser, 
schlüpf'  II  nach  einigen  Wochen  aus;  die  langsam  herumflimmornden  Embryonen 
wandern  dann  in  kleine  Wassorthiere  üVier,  von  wo  sie  (mit  oder  ohne  weiter? 
Zwischenformen  V)  auf  noch  nicht  bekannte  Weise  in  den  Körper  der  grossen  Ptl an/.»» n- 
fresser  gelangen.  Im  Menschen  fanden  sich  noch :  D.  spatulatum  Leuck.  18mm  lang. 
4mm  breit,  in  den  Lebergängen  eines  chinesischen  Zimmermannes;  D.  heteropbyes 
r.  Sifb.  1,5mm  lang,  im  Dünndarm  eines  Sgyptisehen  Kindes;  D.  ophthalmobian 
JHerini/  in  der  Linsenkapsel  eines  neunmonatlichen  Kindes. 

Dicrodou  Dion.  Jiihr.  (grieeii.  gespalten,  Zahn).  Gattung  der  Ameiveu. 

Dicroglossu.s  6' />■><///' r.  (iaitung  der  Kan  i  n  a  (s.  d.).  Fro.schiurche  mit  etwas 
verlängerter,  hinten  tief  eingi >chnittener  Zunge,  breit  gehäuteten  Zehen,  ohne 
Vomerzähne.  mit  undeatliohem  Trommelfell,  beim  Männchen  äussere  und  seitliehe 
Stimmsäcke.  2  Arten  bekannt,  von  denen  eine  im  Himalaya  über  1000  m  Aber 
dem  Meere  vorkommt. 

Dicrouridae,  Familie  der  Si»erlingsvugel, 

Dicrourus  VieiUot  (griech.  Gabelschwanz).  Würgerschnapper,  Gattung 
der  Dicronridae.  Sehr  lebhafte,  geschwätzige  Vögel  mit  starkem,  gewOlbtem.  am  I 
Grunde  beborstetem  Schnabel,  langen  Flügeln,  kleinen  Füssen,  langem  Gabekchwanz. 
An  tio  Arten  in  Asien.  Afrika.  N^Mihollaad.   Ausschliesslich  Lisektenfresser.  Sehr 
häufig  in  Indien.    Beliebte  Kähgvögel. 

Dictyocephalus  Ehrenb.,  Dictyoceras  Haeckel,  Dictyocha  Ehrenb.y  Dio* 
tocoryne  Ehrmb,^  Dictyomitra  J^«f,  Gattungen  der  Badiolarien. 

Dietyonema  HM,,  ausgestorbene  Gattung  der  Diplomorpha.  Li  doi  sme- 
rikanischen  Silur-  und  Devonablagerungen. 

Dictyoninji,  Unterordnung  der  Glasschwänime  (Hexactinellidae). 

Dii-tyophle^ma  Uaeckel  (Dicty  osomat/.  Müller),  Gattung  der  Radioiari^u 
(Fam.  Spongurida). 
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Dictyophiinus  Khrenh.,  Dictyophlegm  n  Ha^'ckd  (Dict  vosoma  ./.  .\fiUler), 
Dictyopodium  EUrmb.,  Dictyospyris  Ehrenh.,  Gattungen  der  Kadioiarien. 
Dietyopteryx  Fict.,  ».  AfterfrUlilinvsfliegeii. 

Dicy emidae  Bened,  (griech.  zweimfti,  Fnidit  im  Muttorleibe),  s.  MisoxM  Bmud»  * 

Dicynodon  Owen  (griech.  zweimal,  Hund,  Zahn),  ausgoBtorbeiie  Beptilien,- 
gsttang  der  Di'^vnodontia,  b.  Kriechthiere  (ausgestorbene). 
Dicynodontitt,  Familie  der  Anomodontia  (s.  d.). 
Dicyrtida  Jfatrckd,  ünterfamilie  der  Radiolarien. 
Didaena«  s.  Adaena. 

Didactylu  G'-rst.  (griech.  zwri,  Finger),  Gruppe  der  Spinnenthiere.  Ce- 
r.fialothorax  ungegliedert,  Hinterleih  hing,  platt;  ünterkiefcrtaster  scheeron- 
i..riiiig;  Athjnong  meist  durch  Lungen.  Hierher  die  Skorpione,  Afterskorpione 
and  Skorpiottsspinnen.* 

DIdelphia,  s.  Marsuplalla. 

Didelphia  nannte  litainvittt'  die  Rput  elthiere  mit  gewi«!<;prmnf;f;on  2  Frucht- 
häil4?ni,  Ornit  hodelphi  a  di*^  Schnabeltliiere  mit  vogelähnlichen  Fruchthüller- 
Terhaltnissen,  Monodeiphiu  die  Placeutalthiere  mit  wenigstens  au  der  Basis 
in  einen  yenchmokenen  FroeliibSlterD. 

DIdelphyfda,  s.  Beatelratten. 

Didelphys  Linn^,  Daumenfüsser,  frattung  der  Beutel ratten.  Mit  fünf- 
zehigen Füssen,  bei  den  hintereu  der  freie  breite  Daumen  upponirbar.  Kleine, 
nttenf5rmige  fientler  mit  zugespitztem  Kopf,  grossen,  wenig  behaarten  Ohren, 
walzigem,  oft  sehr  langem  Schwanz,  der  nur  an  der  Basin  behaart  ist.  Die  drei^ 
lappige  Leber  hat  Xt  b^  nlappen.  RSaberische,  wenig  begabte,  unangenehm' riechende, 
«iligemein  verfolgte  Beutler.  Kennen  sie  nicht  entkommen,  so  stellen  sie  sich  todt. 
Sid  äind  sehr  lebeuszäh.  Zahlreiche  Arten:  1)  Opossum,  virginisohe  lieutel- 
raite(D.  virginiana  ö'Aaiff).  50 — 46  cm,  25 — 2dcm.  Schmutzigweiss,  Ohren  schwarz. 
Ihs  Weibehen  soU  schon  nadi  14tiM;^ger  Trapeit  12—16  unbewegliche,  nackte 
Jangp  zur  Welt  bringen.  Kordamerika.  2)  Krabbenbentler  (D.  cancrivora 
'm^iin).  Iit.-Tn.  f^chwanz  43cTn.  ^fit  langem,  tiefbraunem  Stachelhaar.  Nährt  sich 
vou  Vögeln,  Knechthieren,  besuuders  gerne  vou  Krabben.  In  den  Sumpfwäldern 
Brasiliens.  3)  Graue  Beutelratte  (D.  cinerea  Temminck).  22cm,  Schwanz 
-^cffi.  Gran  melirt.  Brasilien.  4)  SüdamerikaniseheB  Opossum  (D.  opossum 
^/M).  27  cm,  Schwanz  26  cm.  Bostgelb,  unten  gelbltchweiss ;  an  den  Augen 
-  weisse  Flecke.  Guiana.  '»)  Aeneasrat*^^  f  f),  dorsigern  Linnt^)  —  Philander. 
Ii" cm,  Schwanz  22cm.  (Jrauhraun,  unteu  gelblichweisj».  In  Ermanglung?  eines 
geschlossenen  Beutels  nimmt  das  Weibchen  die  grösser  werdenden  Jungen  auf  den 
Böcken,  wobei  sie  ihre  Schwttnzchen  um  den  der  Alten  schlingen,  Surinam,  Quiana. 

DIdemiiidue,  Familie  der  Synascidiae.  Stock  platt,  dick,  oft  pilzartig; 
Körper  mit  Thrjra.x,  Hinterleib  und  Postabdomen*  Gattongcn:  Didemnnm  8av^ 
heptoclinum  bai\,  Diazona  bao.  u.  s.  w.* 

Dididae  Gray  =  luepti  ßotiaparUt  siehe  Dronten,  Tögel  (ausgestorbene 
Thtere)  und  Tavbini. 

Didinium  steint  Gattong  der  Cyclotrichoda.   Peritriche  Infnsonen. 

Üidrik,  i^.  Chrysococcyx  unter  Kukuke. 

Diduiiciilidne,  Zahntauben,  Familie  der  Tauben.  Kräftige,  grosskophge 
Vügel  mit  iüHi  küptlangem,  hohem,  gebogenem,  an  der  Spitze  hakig  cekrümmtem 
Sebisbel ,  2  starken  Zumen  am  üntersohnabel ,  kräftigem ,  nacktem  Lanf ,  freien 
Z^'ben,  mittellangem,  abgemndetem  Schwanz.  Gattong:  Didunculus  Fealf  mit 
•l'T  einzigen  Art  D.  strigirostris  Goulä.  Oben  braunroth,  Kopf^  Hals  und  Unter- 
seite glänzend  stahlgrün.   Auf  den  Samoainseiu  zu  Hause. 

Oidas,  9.  Dronten* 

Didymoojrrtis  ffaeekel^  Oattnng  der  Radiolarien  (Farn.  Pol jsphaerida). 
DidyMophyidae  Sehn.,  Familie  der  Gregarinae.    Körper  mit  deatlicher 

Scheidnnir  in  Kopf-,  Vorder-  und  Hinterleib.   Gattung:  Didymophjes  Üt** 
Dieb  =  Haussperling. 

Dieb  =  Ptinus  für  L.,  Gattung  der  Holzbohrer  (s.  d.). 
Diebel  =  DöbeL 

DieseaiA  &ray  =  Fseudelaps  Dtm,Bibr,,  Gattung  der  Elapidae.  Glatt- 
ft tt« r.  HMdwOrterimoh  dar  Zoolofcie.  14 
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DifflagüdM— Dingo. 


schuppige  (iiftschlangen  Australinns  mit  kur/rm  Kopte,  abgerundeter  ächnauMr 
getheüten  Aualschildern.    D,  St^uauiulosus  JJum,  Bthr.  u.  a. 

Diffliigiidae,  Fanulie  der  Foraminifera  lobosa.  EOrper  mit  bx^toa  und 
fadenförmigen  Pseudopodien  und  von  fremden KOrpem  incnistarier  Sdude.  Qattuigen: 
Difflugia  Ehrmh.  mit  BracVwasserurten.* 

Digenea  Bened,  (griech.  doppelt,  entstehen),  s.  Di8t4>meae  Leuck  * 

Dlgltigrada,  t.  Zekenganger. 

Blgritus,  Finger,  b.  Hiliigetlilere  (Skelet). 

Digitus  mobilis,  Greif 7 an rr..  9.  Selialeiikrebs«. * 

Diglosia  Wiigler^  a.  Caerebidae. 

DIgoiieiionteii  nennt  Weiatmann  Thiere,  b«i  welehoi  im  Jahre  2  Creneritiooeo 
auftreten  (Monogoneu  onten  die  nur  mit  einer,  Polygonenonten  die  mit  mebr 

als  2  Generationen  im  Jiilir*  ). 

]>lgonopora,  s.  Strudeln  Urmer,  deadroeöle«* 

Dilatati.  Die  seitlich  zusammengedrückte  Seheide  mit  Seitenfurcheu; 

Dilatator  pupillae,  musculus.  Bewirkt  durch  sein  Zusammenziehen  die  & 
Weiterung  dor  Pupille»  während  der  Sphineter  pupillae  die  Verengerung  de^ 

selben  besorgt. 

Dilepis,  frühere  Untergattung  von  Cbamaeleo. 

DileptttS  Duj',  Gattung  der  Trachelina  Ehrenb.    Holotri«be  InfusorieiL 
Dille,  myxa  und  Billenkante,  gonys,  s.  Tögel  (Verdauimgeorgane). 

Diloba  Stephens,  Gattung  der  Eulen  (s.  d.). 

DUophus  Meig.,  Strahlenmückea,  Gattung  der  Haarmücken  (s.  d.). 
BlloplirraB  Oraif,  s.  Lophjrus« 
DImidlaflo,  8.  Dlvlslo. 

Dimodosaiini!^  ri'lanot,  fossile  Gattnnct  der  Dinosaurier. 

Dimorphiua,  Gattung  der  Foraminiferen  (Farn.  Lagen idaej. 

Dimorphismus,  Zweigestaltigkeit.  ZtraSchst  Yenteht  man  darunter  dii 
Verschiedenheit  /wisclit  n  ^rilniichen  und  Weibchen  derselben  Art  nidit 
bloss  im  Hinblick  auf  die  verschieden»  u  G»  >clilf'clitscharaktere,  sondern  auch  auf 
andere  Äussere  Merkmale,  vrie  sie  z.  B.  zwischen  den  mit  Geweihen  versehenen 
Münnchen  und  den  geweihlosen  AVeibcheu  der  Geweihthiere,  den  prächtigen  Hähnen 
und  den  oft  ganz  unscheinbaren  Weibehen  der  Hfihaerrögel,  dem  sog.  Hochzeitskleide 
bei  den  Mttnncben  vieler  Lurche,  dem  aulfallenden  GrOssenunterschiede  zwiscboi 
Weibchen  und  Männchen  bei  vielen  Spinnen,  noch  mehr  bei  SchmarotzerkrebseD, 
wo  den  winzigen  freilebenden  Milnnchen  riesige  Rchmarotzerweibchen  gejcr<"nnb'*r- 
steheii ,  zu  Tage  treten.  Man  spricht  dann  weiters  von  Dimorphismus  bloss 
eines  der  beiden  Geschlechter»  wenn  z.B.  bei  Wasserkftfem,  bei  Wasserjun^en. 
bd  Sdunetterlingen,  bei  ein  und  derselben  Art  zweierlei  Weibdien  auftreten,  den» 
eine  Form  den  Männchen  ähnlicher  ist,  oder  wenn  wie  bei  den  Hautflüglem  neben 
fruchtbaren  Weibchen  noch  stprilp  Weibchen  (Arbeiter)  beständig'  vorhanden  sic^. 
Eine  weitere  interessante  Erscheinung  des  Dimorphismus  ist  der  sog.  Saison-Di- 
morphismus, so  das  Auftreten  einer  Sommer-  und  einer  Wintergeueration  bei 
Schmetterlingen.  Ueber  den  Gener ations* Dimorphismus  resp.  Poljmorphi»' 
mus  siehe  noch  unter  Generationswechsel,  über  Dimorphismus  bei 
Saugethieren,  Vögeln  nnd  überhaupt  br-i  den  verschiedenen  Thierclassen. 

BImorphodon  Ott:en  (griech.  zweifach,  Gestalt,  Zahn),  fos-sile  Gattung  der  Ptero- 
SHuria  Owen.  Langgeschwtozte  Reptilien  mit  vorderen  spitzen  langen  und  ijiüt<'ren 
comprimirten  kleinen  Zfthnen.   Aus  dem  Lias.   8.  KrieehtMere.  (ausgestorbene). 

Dimyaiift  Lamarck  (griech.  Zweimuskelige),  erste  ünterabtheüunK'  der  Mn- 
schein,  mit  einem  vorderen  und  einem  hinteren  Schliessmuskel.  Zerfallen  in 
Siüupalliata  (mit  Mantelbucht)  und  In tegropalliata  (ohne  Mantelbucht). 

Dimylus  JJ.  v,  Meyer,  fossile  Gattung  der  maulwurl'>artigen  Insektenfresser. 
Aus  dem  MiocSn. 

Dinema«  fragliche  Gattung  der  Flagellaten  (Farn.  Astasiaea). 

Diüeinidae,  Ünterfnmilie  der  Codonidae  (s.  d.). 

Di  not  US  Jur.,  Gattung  der  Grabwespen  (s.  d,), 

Dineura  Dahlb.,  Gattung  der  Blattwespeu. 

Bingo  (Oanis  Dingo)  verwilderter  Schäferhund  Neuhollands  von  der  Grösse 
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eines  mittelgros5;en  Sclut^rhundfs,  kräftigem  Baue,  mit  grossem  Kopf,  stumpfer 
Schnauze,  aufrechten  Ohren,  langem  Buschschwanz,  Wolfsfärbung.  Lebt  nach  Art 
unseres  Fuchses  in  den  WSiidem  und  Schlachten  Australiens,  von  wo  aus  er  die 
Sehafherdon  beunsacht.  Wird  mit  allen  Mitteln  ansgerottet. 
Blnkaschaf,  a.  Haiflscliaf. 

DinobryidMO  Tlir^nh.  (oder  Thecoflagell  ata),  Fainilio  (oder  Unterordnung) 
>hx  Fiageilata.  Körper  contractil.  in  einem  vorn  offfnen  Gehäuse,  mit  einfacher 
Geissei;  Fortpflanzung  durch  Knospuug;  die  neuen  Individuen  bleiben  mit  den 
alisB  vereinigt  und  bflden  somit  polypenartige  Stöckchen.   Gattong:  Dinobrjon 

Dinodon  Dum.  Bibr.,  fiattnnL'  der  Nachthaumschlangen, 
Dinophis  Haüotcell,  Gattung  der  Prunkottern  (s.  d.). 
Dinophysa  Ehrenb.,  Gattung  der  Spirochoni  n  a.    Prritriche  Infusorien. 
Dinops  i>av,  gehört  zu  Nyctinomus  Geo/fr.,    einer   Untergattung  von 
Tysopes  JHig, 

Dinopyxis  Stein j  Gattung  der  Dinoflagellata,  &.  CJeisseltliiereheii« 
Dinonithidae  Gray  (griech.  Riesenvögel),  ausgestorbene,  straussOhnliche 

RipspHTögel  von  Madagaskar,  Neuseeland  und  den  Mascarennen.  den  Kiwis  nächst- 
stebend,  ohne  Flügel,  mit  kleinem,  flachem  Schädel,  langem  Hals,  kurzem,  kräftigem 
Schnabel,  dickeu,  plumpen,  dreizehigen  Scharrfussen.  Führten  wahrscheinlich  wie 
die  Sehnei^enstraiuse  ein  nSchilicfaes  Leben.  Gattungen:  Dinornis  mit  D.  gi- 
ganteus  Ow.,  Riesenmoa.  Ueber  3m  hoch,  flügellos.  Palapteryx  raitP.  ingens 
Öf.  Mit  rudimentären  Flügeln  und  mit  Hinter/ehe;  ein  restaurirtes  Exemplar  im 
Wiener  Museum.  Aepyornis  mit  Ae.  maximus  Geoffr.  Von  Madagaskar  und 
den  Mascarennen  (s.  Aepyoruis).  Als  wichtigste  fleischliefemde  Quelle  erlagen 
diese  BiesenvOgel,  wie  dies  bei  den  Bronten  und  bei  der  Steller'achen  Seekuh  der 
gleidie  Fall,  sehr  rasch  den  beständig«-!!  Verfolgungen. 

Dinosauria  ('hr>>n ,  ausgestorben«-  Reptilien  aus  der  Ordnong  der  Ornitho> 
sceli'i  (   <.  Krieehthiere  (ausgestorbene). 

Oiuothcrium  Kaup  (griech.  schrecklich,  Bestie),  ausgestorbene  Gattung  der 
Ssagethiere  ans  dem  Hitteltertiflr,  Yon  den  Einen  als  Verbindung  der  Wale  mit 
dea  Rüsselthieren  angesehen,  TOn  den  Anderen  zu  den  Bentelthieren  (Macropodida) 
gestellt.  D.  giganteum  Kaup.  Nur  der  Schiulel  bekannt,  ohne  obere  Schneide- 
iähne,  im  Unterkiefer  mit  2  grossen,  nach  abwärts  gekrümmten  Btosszülinen ;  jeder- 
^ts  oben  und  unten  5  Backenzähne  mit  2 — 3  Höckerreihe u  auf  der  KauÜäche. 
BerScbSdel  über  Im  lang,  65cm  breit.  S.  SSugethiere  (ausgestorbene). 

IHoctrIa  Meig.,  Habiohtsfliegen»  Gattung  der  Raubfliegen  (s.  d.). 

Dioden  Wag^,  Gattung  der  Hyperoodontina  Orajft  s.  Dioplodon« 

Dioduii  Lesson  =  Harpagus  Fi//. 

Diodon  Günther,  Gattung  der  Kugelfische  (Oyninodonten)  (s.  d.). 

Diöcismus  (griech,  doppelt,  Haus),  ZweihSusigkeir ,  wenn  männliche 
und  weibliche  Geschlechtsproducte  auf  2  Individuen  (Thiere  oder  Thierstöcke)  ver- 
tlMÜtsind.* 

mVelstlsch,  zweihäusig,  s.  BiScismas.* 

Wogeneskrfbs  Leunis,  landläufiger  Name  für  die  Einsiedlerkrebs«-  der 
'.rattxuig  Coenobita,  mit  stark  gepanzertem  Pereion,  nicht  zu  verwechseln  mit  der 
Gattung  Diogenes,  einer  Eiusiedlerkrebsgattung  des»  Mittelmeeres,  mit  weich- 
lAiitigem  Pereion. 

Diomedea  LmtU,  Albatrosse,  Gattung  der  Sturmvögel  (s.  d.). 
Bione,  s.  Yenns. 

Diopatra  And.  Edw,,  Gattung  der  Nereidae,  freischwimmenden  Kaub- 
poljchaeten  (Farn.  Eunicidae).  Mit  5  hinteren,  2  vorderen  Fühlern  und  2  Palpen. 
ISnige  Arten  bis  35  cm  lang,  l<au  dick. 

IHoplodon  Gtrv.f  Gattung  der  Zahnwale  (Familie  Hyperoodontina). 
^-  densirostris  HuiUy  im  indischen  Ocean,  mit  2  grossen  Kegelzähnen  im 
l'öterkiefer. 

DioryctriaZcA:.  =  Ph.abietella  W.  r.,Fichtenzapfenzünsler,8.ZUnsler. 
Ufmla  Äff,,  Gattung  der  Sertnlariidae. 
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Dipfangme  Gnmdfoim— Dylommatina 


DiplirapinP  Grundform  Ilaechl ,  stercometrisch  uu.sgedrückt  durch  die 
Bhombeapyrainide  mit  2  Antimeren,  bei  einigen  liadiolarien,  Wurzelfiissern,  Sipho- 
nophoren,  Würiiierii  auftretend. 

DIphyenkalk,  h.  ArmfHsser.* 

niphjridae,  s.  Doppelqnallen.* 

Diphyidae,  Familie  der  Caly cophoridae.  Röhrenquallen  mit  zweizeiliger 
Schwimmsäule  au  einer  oberen  seitlichen  Abzweigung  des  Stammes,  ohne  Deck- 
Btftdce  fftr  die  Individnengnippen.  Die  Gesehlechtsorgiiie  in  Gestalt  kleiner  Trauben 

an  der  Basis  der  Nährpolypen  sitzend.  Gattungen:  u i^h jeB  Cm.  Die  2  Schwimm' 

glocken  ungleich  gebaut,  die  vordere  mit  dem  Saftbehälter  kegein>rini^;  o.ler 
pyramidal,  meist  grösser  als  die  hintere.  Praya  Blainv.  Beide  Sehwimmglockfn 
ziemlich  gleich  gross,  abgerundet.  Abyla  Esch,  Die  vordere  Sohwimmglocke  sehr 
Idein,  mit  dickem  Hantel. 

Dlphylla  Kammzähne,  Gattung  der  Deamodina.  Brasilianische, 

blutsaugende  FlederniiLuse  mit  halbmondförmigen  Ohren,  breiten,  kainmförmig  ge* 

Stthnten  unteren  Schneidezähnen,    7-  Backenziihnen,  ohne  Schenkelflughaut. 

Diphyllidac  van  Beneilen,  Familif  der  Bandwürmer.  In  Seefischen  lebeudt. 
bandwurmartig  gegliederte  Wiu-mer  mit  2  grossen  Sauguäpfen,  mit  Stacheln  be- 
setztem Hals,   merher  Eehinobothrinm  van  Bmedm,  im  Darm  der  Bochen. 

Dlpleure  Grundform  Ihwclel  —  Bronm  Hemisphenoide  oder  Halb- 
kt'ile.  nach  Haeckel  durch  die  halbe  Khombenpyramide  stereometriscli  ausgedrückt. 
Grundform  aller  Wirbelthiere,  Gliederthiere  und  Weichthiere,  die  aus  einer  rechten 
und  einer  linken,  durch  eine  mediane  oder  Sagittalebeue  geschiedene  Antimere 
bestehen  und  ebe  gleichpolige  Seiten-  oder  Breitenaze  und  2  ungleichpolige  Ans 
(Lings-  und  Rückenbauchax*  )  untersclnuden  lassen,  ffind  beide  Antimeren  ^siflh 
entwickelt,  so  heissen  die  Thiere  Eudipleurai  wenn  ungleich,  Dysdipleurs 
(=  assymetrische  Form). 

Dipleurobranchiata  Schm.  (Uypobrauchiata  Cuv.^  lufcrobranchiata 
BL),  Familie  der  Seitenkiemer.  Kiemen  blattförmig  in  einer  Furche  zwischen 
Hantel  und  Fuss.    Gruppe:  Phyllidiina,  Pleurophyllina.* 

Diplocidaris  Dts,,  ausgestorbene  Gattung  der  Cidaridae.  Im  mittleren 
und  ob»'ren  .Turn. 

Diploconida  Ilaeckel,  Familie  der  liadiolarien.  Ihr  Kieselskelet  aus  2  mit 
den  Spitzen  verschmolzenen,  an  beiden  Enden  offenen  Halbkegeln  bestehend. 
Diplocus  Aymard,  ».  Hoplotheriam. 

Diplodactylus '7rr/f/  (griech.  Doppeltfinger)  =  Ph yll odact yhis  f'/Vr.. Gattung 
der  Haft  zeher.  Mit  2  kleinen,  eiförmigen,  dicht  bewarzten  Ballen  unter  jeder 
Zehenspitze. 

Diploderras  Haü.  =  Japalnra  Gray. 

Diplodiscus  Phiiippi  (griech.  Doppelscheibe),  Jugendphase  des  Eingeweide* 

wurmes  Amphistoma,  parasitisch  auf  Tellerschnecken. 

Diplodonta  Bronn  =  Mjsia  Leach,  der  Gattung  Lucina  nttchststehende 

Meermuschel. 

Diplog:aster  Jf.  Seh^  Gattung  der  Anguillnlidae. 

Diploglossina  Qrwß  (Anguidae  Copt),  ünterfamilie  der  Scincoidae  Dm. 

Bihr.,  s.  Diplof^lossus. 

Diploglossus  Wiegmann  (grieeh.  doppelt,  Zunge).  Gattung  der  Scincoidae 
(Unterfamilie  Dipl oglossi na).  Echsen  mit  kegelförmigen  Zähnen,  ausgeschnittener 
Zunge  (mit  schuppenförmigen  Papillen  im  vorderen,  fadenförmigen  im  hintern 
Abschnitte),  gestreiften  Schuppen.    In  der  neotropischen  Begion. 

Diploprraptus  Arroy,  Gattung  der  Graptoloidea. 

Diplolnpmus  Bell,  (griech.  doppelt,  Kehle),  Gattung  der  Leguane.  Süd- 
amerikanische Echsen. 

DIplolepariae  Lair,,  e.  Gallwespen. 

DIplolepariae  Spiti.^  s.  Chaicidldae. 

Diplomesodon  Jirandt,    Untergattung   der   Spit/.inausgattung  Croeidura. 

Diplommatina  Bensen  (griech.  Doppelaugen),  ganz  kleine  gedeckelte,  ost- 
indische imd  polynesische  Larasehneoken  mit  einem  klmnwm  Neben  auge  hinter 
jedem  Auge. 
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DI|ilo«i«rpbl  Cor.  (grieoh.  cweifiich,  Gestalt),  s.  Hjdroid«n«* 

Diplopelma  GunMer^  Gattung  der  Rhinodermatina  (s.d.)-  Schmalköpfige, 

glatthäutige  Froschlurche  mit  ziemlich  kurzen  Gliedmassen,  ohne  Kiefer-  und  Gaumen- 
zähnf.  mit  elliptischer,  voilständit^Mr  Zunge,  verborgenem  Tromm plf»'ll,  sehr  kleinen 
üehörtuben,  halben  Zehenschwimmhäuten,  2  kleinen  platten  ILückeni  am  Tarsus. 
Diplophryidae,  Familie  der  Bhizopoden. 

Diplophysa  Gegenh.  heissen  die  eudoxien&hDlichen  Abkömmlinge  der 

Monojihvi  ]  i -  ^Fai[i;li(  der  Calycophoridae). 

üiplopueumona  Ihgg  (griech.  doppelt,  Lunge)  =  Perennibranchiata , 
Abtbeilung  der  Schwanzlarche  mit  Kiemen  und  Lungen  im  erwachseneu 
Zustande. 

DIpIopoda  Gerr.  (griech.  düppolt,  Fuss),  s.  Schnnrasseln.* 

Diplopole  Grundform  Unrcl.d,  Unterabtheilung  der  einaxigen  Thiere, 
si^rtometrisch  durch  die  Halbkugel  und  den  Kegel  ausgedrückt,  mit  dem  Mundpol 
als  einem  und  dem  Gegenmundpol  als  anderem  Pole  der  Axe. 

Diploporitae  Joh.  Müller  (Doppeltporige),  Unterabtheilung  der  Cystideen, 
ntit  auf  jeder  Kelchtitfel  paarweise  gestellten  Poren.  Hierher  Sphaeronites 
pomnm  Hitünger.    Aus  dem  schwedischen  Silur. 

Diploporitidae,  Ordnung  der  Cystidea.  Kelehplatten  mit  Doppelporen. 
Dlploptera  Latr^  8.  Faltenwe»4peu. 
Biploptems  Ag.,  s.  CroMepterygii. 

Diplopteryga  Äfe»/.,  s.  Faltenwespen. 
Diplosaoras,  s.  Kriechthlere  lauiigestorbene). 

Diplosiphona  Günther  (griech.  doppelt,  Böhre),  Abtheilung  der  zungen- 
losen  Froseblnrche  mit  der  Gattung  Hyobatraelms  (Ghelydobatraobus). 

S.  Engystomidae. 

biplosis  Löic,  Gattung  der  Gallmücken  (s.  d.). 

Uiplosoma  Macdonald  (griech.  DoppelkHrper) ,  Didemnium  ähnliche  zu- 
lanunengesetzte  Ascidien,  bei  denen  die  dem  relativ  sehr  grossen  Eie  entschlüpfende 
Luve  nnr  einige  Stunden  beweglich  bleibt  und  schon  wfthrend  dieser  Zeit  ein 
nenes  Individuum  durch  Knospung  hervorbringt.  Bildet  mit  Astellinm  die  Fa^ 
milie  der  Diplosomiden.   S.  eigentliche  Seewalzen. 

DipIosphaerai/a^cA:^/,  Gattung  der  Radiolarien  (Fam.  Ethmosphaerida). 

Diplostomft  r.  Nordmann  (griech.  Doppelmnnd).  Eingekapselte,  besonders  im 
G:«utkörper  und  der  Liuse  von  Fischaugeu  sich  findende  Larven  der  Saugwüxmer- 
gattUDg  Holostomum,  mit  scbeibenfttrmig  yerbreitertem  VorderkOrper. 

Diplozoon  r.  ]Storä$nann  (griech.  Doppelthier).  Sehr  interessante  Saugwürmer- 
gattung der  Polystomidae.  2  Einzelthiere  verschmelzen,  indem  sie  sich  kreuz- 
weise (der  Bauchsaugnapf  des  einen  Thieres  an  den  Rückenzapfen  des  anderen  sich 
anlegend)  aneinander  legen ,  zu  einem  x-formigen  Doppelthier,  dessen  Hinterenden 
2  grosse,  in  4  Gruben  getheilte  Haftscheiben  zeigen ;  jedes  der  verwachsenen  Thiere 
^)ebalt  seine  eigene  MandÖfbnng,  seinen  verästelten  Darm  und  ist  Hermaphrodit* 
Die  Einzelthiere  leben,  als  Diporpa  beschrieben,  solitär.  Das  Doppelthier  schmarotzt 
wfden  Kämmen  verschiedener  Süsswasserfische.  Art:  D.  paradoxum  v, Nordmann, 

Pipnenmona  Brdt.,  s.  Hülntharloldea  pneumophora  Brdt.* 

Dipueumoiies,  Gruppe  der  Spinnen.  2  Lungen  und  6  Spinuwar/^eu.  £ut- 
Idlt  die  Gruppen  (Tribiu):  Springspinnen  (Saltigradae),  Wolfsspinnen 
(Citigradae),  Krabbe nsplnnen(Laterigradae),  Röhrenspinnen(Tnbitelae)» 
Webspinnen  (Retitelariae)  und  Badspinnen  (Orbitelariae).* 

Dipneusta  =  Dipnoi. 

Dipnoa  Leuckart  (kriech.  Doppeltathmer)  =  Amphibiu  im  engeren  Sinne 
(mit  Annchluss  der  mit  Amnion  sich  entwidEelnden). 
Dipnoi.  s.  Lnrchflscho. 
Dipodida  Ih-avft,  s.  Springmäuse. 

Dipodina  ßratuit,  Springmäuse  im  engeren  Sinne,  umfassend  die  Gattungen: 
Platyceromys  Brmtdt,  Seirtetes  Wa^ntr,  Dipus  Schrther, 

Dipodomys  Gray,  Tascbenspringer,  Gattung  der  Springmiluse.  Den 
Taschenratten  durch  ihre  ftnaserlieh  an  den  Wangen  sich  OfEhenden  Taschen  ähn- 
liehe  Springmäuse  mit  langem,  aehwach  bepinseltem  Schwanz ,  vierzebigen  Hinter- 
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lüssen,  Arten:  1)  Tascheus>pringmaus  (D.  i'iiiiippii  Gray).  14cm,  SchwAuz 
17  em.   Bewohnt  die  fast  nur  mit  GactoBarten  bepflanzten  Wttsten  von  Hezioo  und 

Califoriiieu  und  rerUast  ihren  Ban  erst  am  Abend.    2)  D.  agilis  GamM.  Hat 

an  den  Voi  I  ifussen  nur  4  Zehen  und  einen  Daumenstummn^  F^^^^dn. 

D!pofj:alPU  Pomfif,  Familie  der  Insektenfresser,  s.  Macroselides. 

Üipoidcs  Jäger  (griech.  xweifUssig,  ähnlichseheiuend),  ausgestorbene  Gattung 
der  Na^er. 

Diporophora  Gray  (griech.  zweimal,  Oeffiiiing,  tragend),  Gattung  der  Baum* 
a gramen.  Der  Gattung  Grammatophora  nahestehende  australische  Echsen  ohne 

Schenkf  lp  ri  n. 

Dipoij».'!  Dujardin  (griech.  Zwfischnalle),  Einzelthier  von  D  i  p  1  ü  üloou  (s.d.). 

Dippei  neuneu  die  süddeutschen  Schäfer  die  Drehkruiiklioi  t   der  Schafe. 

Diprionidae,  Familie  der  Graptoloidea,  die  Diplograptidae  und 
Phyllograptidae  umlkssend. 

IMprotodon  Owm,  ausgestorbene  Gattung  der  Eftnguruhs  mit  nahezu 
meterlangem  Schädel,  s.  SSugethiere  (ausgestorbene). 

Dipsadidae  Günther  (griech.  dürstend),  Familie  d<r  Colubiina  innocua 
mit  den  hHden  Hut*  rf  unilipn:  Dipsadinae,  Nachtbaumschlaugen,  und  Amblr- 
cephalinae,  Öiumptköpfe. 

Bipsadtnaey  t«  Nachtbanmsehlangen* 

Dlpsadoboa  Günther,  Gattung  der  Naohtbaumschlangen.  Central* 
amerika,  Westafrika.' 

Dipsadomorphua  =  Dijpsas  trigonata  Boie,  Nachtbaumschlange  in 

Vorderindifii. 

Dip.saduuiurus  Dum.  Jiihr.,  (Tattuiii?  (\cr  Stumptkö pte.  Sumatra. 

Dipsas  Boie,  Gattung  der  Nauhtbuum!:>chiangen  (^s.  d.)« 
Dtpsas  Leenh,  Muschel,  s.  Crislarla* 

DipsdBfturus  Hallow  (Grotaphytus  dorsalis  Baird^,  Gattung  der  Erd- 

leguan  e. 

Dlptcrn  />.,  -  /^veiflUgler. 

Blptera  geuuinu  GerM.,  a.  Diptera  (excl.  I'upipara  Lair.j. 

Dipterldae»  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Dipimiia  Mac  Crtuhf,  Gattung  der  Codonidae. 

nipus  PUf/er,  Sp  ri  II  Lfni  än  s  0  .  Gattiinp-  'Lt  S  p  r  i  ii  i^mii ä  u  s  Die  Vorder- 
füsse  haben  4  Zehen  uud  ciiifii  vriküumifc]"t(  n  DaiiintMi,  di»'  Hinieitü^se  3  im  Tarsu* 
verwachsene  Zehen.    Die  olx  icii  Schneidezühue  haben  eine  aiittkre  Längsfurche 

Backenzähne  ,  .  Arten:  1)  Europäische  Springmaus  (D.  isagitta  Schrebei). 
17  em,  Schwan«  16cm.  Ohren  ziranlich  gross.  Schwanzspitze  anfangs  sehwars,  dnui 

weiss.  Gi  au^'^ll).  am  Rücken  dunkler.  In  den  Steppen  der  unteren  Wolga,  in  der 
Mongolei,  in  Sibirien.  2)  Rauhfüssige  Springmaus  (D.  lagopus  Lichtenstein). 
17cm,  Schwanz  15  cm.  Ohren  kurz.  Scliwan/büschel  brann  mit  schneo weisser 
Spitze.  Hell  isabelienfarben.  In  den  Steppen  am  Aralsee,  o)  Kirgisische  Spring- 
maus (D.  telum  Lirhlenstein).  Kleiner  und  dunkler.  In  der  Kirgisensteppe  nn 
kaspischen  Meer.  4)  Aegyptische  Springmaus  (D.  Hgyptius  LichtmsUmy 
20  cm,  Schwanz  23  cm.  Isabellenfarbig,  schwarz  gesprenkelt.  In  den  Wüsten  TOD 
Arabien,  Tripolis,  UntorJls^ypten. 

Dlradiatio,  s.  Divisio. 

Birecte  Anpassung,  s.  Anpassung,  actnelle. 

Birhagea  Sehmarda  (griech.  «weispaltig) ,  Familie  der  Schnur  Würmer. 

Seewürmer  mit  2  Längsspalten  an  der  Kopfseite.  Mit  den  Gattungen:  Nemertes 
Cuvier.  Seiteuspalten  sehr  lang,  4 — 12  An£r*'n:  Meckelia  Leuckarf ,  augenlo-: 
Notospermus  Hmchkef  15  Augau  uud  mehr;  Tetrasteines  Ehrenb,^  4  Aog^u, 
lebend  gebärend. 

Disaster  Agamz  (griech.  doppelter  oder  getrennter  Stern),  fossile  Gattung 
der  CoUyritldae  (Unterordnung  Spatangideae).  Eieferlose  Herzigel  mit  ge- 
streckt ovaler  Schale,  die  Ooellarplatten  des  Biviums  weit  Tom  Apex  entfernt.  Die 
ältesten  Spatangideen,  schon  im  Lias  auftretend. 
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Disdd*  Hatehd,  Familie  der  Badiolarien.  Skelet  eine  flache  Scheibe 
bädend. 

Disciiiidac,  Familie  der  Eca r diu»  s.  Schale  ungleicliklappig,  hortüg-.  kalkig, 
Hif^«;tiel  durch  eine  Oe&iuag  der  Unterschale  tretend.  Gattangen:  Discina 
iMm.  u.  s.  w.* 

DfMdboUf  Scheibenbftuehe,  8.  Oobllfoniee« 

Discocclis  Ehrenh.f  Gattung  der  Leptoplaiiidae. 

Dlseodactylus  Fitz.,  Scheibenfinger,  s.  Fhjrllodactyla». 

DLsoodermia  Bocoffe^  Gattung  der  Tetracladina.  Steinschwämme. 

IMseaellas  Lair^p  Gh^tang  da*  Faltenweapen  (Lehmwespen)  (s.  d.). 

Di9eoflossi]i»9  Unterfamilie  der  Banida  (s.  d.).  Ohne  OhzdrOsen.  Qaer- 
fbrtsfttze  des  Sacral  wirb  eis  verbreitert.  Zehen  mit  Sehwimmhäaten.  Gattnngen: 
Ohiroleptes,  Leptobrachium,  Cryptotis,  Fergusonia,  DiacoglosBUS,  Pe* 
lodvies.  Megalophrys. 

Discoglossuä  OUh.,  Gattung  der  Discoglossiua  (:>.  d.).  Frobchlurche,  denen 
der  Gattung  Bana  fthnlich,  mit  Daumenstommel  an  den  Yorderfiissen;  halben 
Zebenscbwimmhäuten  beim  Männchen,  kurzen  beim  Weibchen,  fast  kreiBronder, 
ganzer,  hinten  freier  Zunge,  kleinen  Gehrirtuben,  kleinem,  nicht  sichtbarem  Trommel- 
fell. Die  Gaumenzähue  stehen  in  einer  geraden  Linie  /.wischen  dem  Hinterrand 
der  inneren  Nasenlöcher.  Art:  Bunter  Scheibeu/üugler  (D.  pictus  Otth.). 
7— dem.  Auf  grangelber  oder  grüngelber  Oberseite  ziehen  3  gelblichweisse  Lftngs- 
streifen  hin;  die  Unterseite  gelbweiss  oder  weiss,  nngefleckt;  an  den  Beinen  dunkle 
Qnerbinden.    Lebt  auch  in  ziemlich  salzigem  "Wasser.  Nordafrika,  Südwesteuro^. 

Diseug^nathus  Ilaeckel  (griech.  Scheibenkiefer),  GittuTi^^  der  Weissfische. 
Südafrikanische  Cypriniden  mit  kurzer,  neunstrahliger,  knüchenstaeheiloser  liücken- 
flotte,  horizontalen  Brustflossen  und  in  eine  Saugscheibe  verwandelter  Unterlippe. 

Discoidalader,  s.  Zweiflügler. 

Diicoideae  fdiscus,  Scheibe'  ^  Knorpelqnallen.* 

Discolitheii  (griech.  Wuitsciicibe,  Stein),  scheibenförmige,  aus  Ealk  und 
organischer  Substanz  bestehende  Gebilde,  welch©  in  Verbindung  mit  Bathybius  ge- 
fimden  werden.* 

Diseoni^dmsidM)  Familie  der  Acalephae  (Unterordnung  Discophora). 

Flache  Schirmquallen  mit  f»"elapptem  Scheibenrnnd,  mit  8  Paaren  Aiigenlappen  und 
^'benso  rielen  tentaculSren  Zwischenlappen  mit  laugen  Randtentakeln.  Hierher: 
Discomedusa  Clans  mit  D.  lob  ata  Claus,    Adriatisches  Meer. 

Uiscophora  Eschach.  (griech.  s*  li<'i)ie,  trage),  a.  Sehlrmqnallen. * 

Dfscophorta  firuhe,  s.  Bluteisrel.  • 

Discophrya  Stein^  Gattung  der  Infusorien  (Familie  Opaiiuuj.  Holotricbe 
hifasorien. 

DIscoplaeentalla»  a.  Singefhiere  (Fortpflanzung). 

Discorbina  Park.  u.  Jones,  Gattung  der  Foraminiferen  (Familie  Globi* 
gerinidae).    Von  d^^r  oberen  Kreide  bis  in  die  Jetztzeit. 

DiscOsonm  lltippeU,  Gattung  der  Discosomidae.  Actinieu  mit  in  radialen 
Iteihen  oder  Gruppen  stehenden  Tentakeln  (alle  oder  ein  Theil  warzenförmig). 
Hierher  D.  giganteum  Forskai,  10— 20cm  hoch  und  breit,  eine  der  grOssten 
Aetinien.    Im  rothen  Meer  und  indischen  Ocean. 

Discospirft /fa«ai(ej,  Gattung  der  Badiolarien  (Familie  Di  sei  da).  Ohne 
U&dialstachel. 

Discospirlda  Ilaeckel,  Unteriamiiie  der  Discida  mit  Discospira, 
DIseeta,  s.  Zwelflilgler. 

Bisens,  Scheibe,  s.  Schildkröten  (Rückenschild). 

Oisciis  blastodftrmicus ,  Keimscheibe,  heisst  der  flach  ausgebreitete,  be- 
reits viekelUge,  ab  scheibenfönaige  G  astrula  (Discogastrula)  erscheinende  Bildungs- 
<)otter  des  abgelegten  Vogel-  und  Kriechthiei'eies. 

Diseos  prolig[enis  heisst  am  EierstocfcfolUIcel  des  Sftngethieres  die  Terdickte 
Stelle  des  Follikelepithels,  in  der  das  Ei  eingeschlossen  ist. 

DUelmis  Duj*  (Chlamjdomonas),  Gattung  der  Flagellaten  (Familie 
VoWoi-i  n  A). 

Dishleji-Breed  =  Leicester-Schaf. 
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DisplUMridft  HaeeM,  Badiolariengruppef  deren  Skelet  ans  2  durch  radial» 
StSbe  verbundenen  conceutriscben  Gitterkogeln  besteht. 
Dlsphoüdus  Dki'  ,  ^  Dryöniednsa. 
Diääepimeiita,  s.  BorstenM^Urmer.  * 

mllXiZ'^.  "ÄT"*''  'nter,er..l,,l,utohe„.  »nvollk.mm.  »den. 
DiBsepimenta  intercotitalia,  iutercüstalplüttchen. 

Dissojiemale  uuuut  Ilaeckel  jene  Gattungen  craspedoter  Medusen,  bei 
welehen  von  den  ursprüngUcheD  4  perradialen  Tentakeln  nnr  2  gegenständige  ent* 
mäkelt  sind  (Dinenia,  Dissonema,  Baphenia  n.  a.). 

Btstalende,  s.  Hydromedasae  und  RTthrf^n^nnllcn.  * 

Bisteira  LacSp.  (griech.  zweimal,  KieJj,  Gattung  der  Hydrophidae  S«",«. 
Denen  der  Gattung  Hjdrophis  Daudin  nahesiteheude  Schlangen  mit  2  kleinen 
I^ftfrontalschildern  zwisohen  den  Nasalschildem. 

Distelfalter,  Vanessa  cardui  L..  s.  Tagfalter  ViuieMa). 

DUtelflnky  Distelzeisig,  Stieglitz,  s.  Carduelb. 

nisttehalla,  b.  Haarsterne.* 

Distichophom  LamoreA-,  Ordnung  der  Btjl aste ridae.  Steinliarte,  yertstelte 
Polyparien,  früher  zu  den  Bteinkorallen  gezählt,  von  Mosel if  als  Hydroidenproducte 
erkannt.  D.  violacea  JPa^.  Im  rothen  Meere»  in  den  ostindischen  und  austraiischea 
Meeren  häufig. 

Utstlfma  Ehrh.,  s.  ■•■oeystls. 

Distomeae  Leuck*  (Digenea  Hep.),  Unterordnung  der  Sangwürmer.  Ento 
parasiten  in  Wirbelthieren  mit  1  oder  2  Sauggruben :  Entwicklang  mittelst  Gene 
rationswechsel.  Familien:  Mouostomidae,  Holostomidae,  Distomidae,  Gas* 
lerostomidae.* 

Distomidae»  Familie  der  Saug  Würmer.  Körper  lanzettUch,  breit  bis  nud* 
lieh,  mit  einer  vorderen  und  einer  mittleren  SanggmM.  Gattungen:  Diatomum 

Bhopalophorus  FHes.,  Amphistomum  ffuri.  u. 

Disiomuin  liudolpki  (griech.  Doppelioch),  Gattung  der  Distomidae.  Die 
mittlere  Sauggrube  der  vorderen  genähert.  Hierher  ausser  zahlreichen  anderen  Arten : 
D.  hepatieum  X«.,  der  Leberegel.  80mm,  mit  kegelförmigem  Vorderende  imd 
zahlreichen  stachel artigen  Höckerchen  an  der  Oberfläche;  Körper  breit  blattförmig. 
Lebt  gesellig,  oft  über  200  beisammen.  In  den  GallengfhiL'fTi  des  Schafes  und 
anderer  Haustbiere.  die  sog.  Leberfäule  erzeugend;  in  Euglan  l  allein  erliegen  ihr 
jährlich  1  Miiüuu  Schafe.  Aus  dem  £ie  entwickelt  sich  nach  längerem  Aufenthalt 
im  Wasser  ^  kegelförmiger  Embryo  mit  x-förmigem  Augenfledk  und  oontinim* 
lichem  Wimperkleid,  das  frei  im  Wasser  uinlierschwimmt.  Von  da  dürften  die 
Embryonen  in  Wassersch necken  gelangen,  dii'  Cercarien  nT'cr  an  Grll^ern  .«:ich  ver- 
puppen und  so  durch  die  Nahrung  in  den  Schaf körper  gelangen ;  in  ähnlicher 
Weise  dürfte  die  Ansteckung  des  Menschen  bei  Genuss  von  Brunuenkresse  Tor 
sich  gehen.  (AusfQlirliohes  in:  Latekart,  Parasiten  des  Menschen«  Leipzig  1863.1.) 

Distomns  (?tfr<>ur,  Gattung  der  Bistemnidae.  Zusammengesetste  Aactdieo; 
Einzelthiere  mit  3  EOrperab.schnitten ,  beide  Oeffhungen  sedislappig;  die  After 
Ofinnng  jf^des  Ein/elthieros  öffnet  sich  direct  nach  aussen, 

Di^trema  ^chUij.,  Gattung  der  Embiotocidae. 

Dithmarscher  Schaf,  sehr  fruchtbares  Mastschaf  der  Holstein'schen 
Hazschvireiden. 

INthyra  (griech.  zweithürig)  =  BivaWia,  schon  von  AritUntdet  für  diemi- 
sohaligen  M^i'^'^beln  gebrauchte  Bezeichnung. 

Ditoma  =  Synchltodes  CroUh.^  e.  Colydidae. 
IMtroeha  iforf.  (griech.  doppelt,  Ring)  s.  Legeimmen.* 

DiuieUa  Bory.,  Gattung  der  Macrod aotylea. 

Diufpse  =  Harnabsöiulerunp^. 

Diarna  L.  (^^^ech.  diuni'H  t;((jsiilHM-L  s.  Tapfalter. 

DiyergeiLZ,  Differeuzirung,  m  irolge  der  Aupassungülahigkeit  der  Of 
ganismen  an  verftaderte  Süssere  Ezistensbedingungen  im  Laiäe  der  Zttten  entr 
standene  Verschiedenheit  swischMi  ursprünglich  gleichartigen  Lebewesen.  8idis 
Selectionstheorie. 

Diviäio,scissio,Selb8ttheiiung,  generatio  scissipara,FortpfUnzttsg 
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durch  Theilung.  Haeckel  imtersoheidet :  dimidiatio,  divisio  bifida,  Hal- 
bining  oder  Zweitheilung  (diese  wieder  in:  indefinita,  partitio,  ohne  bestimmte 
Richtung  der  Theilungsebcne .  d.  longiludinalis.  dichotomia,  T-initrstheilung 
liDgs  der  Längsaxe,  d.  trausversa,  articulatio  divisa,  Quertheiluug  senkrecht 
inf  die  Llngsaze,  d,  diagonalis,  d.  obliqua,  SehieftheUung)  und  Diradiatio, 
Strahltbeilung,  wdohe  nimeist  eine  unYoltotaiidig«  ist,  da  die  StrahltheUe  mit 
einander  im  Zu«:amTncnhange  b]r:brn. 

DJemjuel,  ä.  Dromedar  unter  Kameele. 

Djolfe  =  Dsjülfa,  Unterrasse  des  arabischen  Pferdes. 

IKieknins  Duj.,  Gattung  der  Aearidae.  1>er  Gattting  Strongylus  fllrn* 
liehe  Faden  Würmer,  aber  mit  weitem  Munde  und  horniger,  am  Rande  stark  be- 
2.ihDter  ^^u^dkapsel.  Im  Grunde  der  Mundkapsel  2  bauchstilndige  Zuhne,  an  der 
Kückenwand  eine  kegelförmige  Spitze  s^-hief  nach  vorne  emporragend.  D.  duo- 
denalis  i>M/^.  (Ancylostomum  duodenale />u6.).  10— 18mm.  Im  Dünndarm  des 
Mensdien,  in  den  Nilllndem  massenhaft,  fieisst  Wunden  in  die  Darmhant  und 
sangt  Blut  aus  den  Darmgefftssen ;  dnrch  die  so  erzeugten  httufigen  Blutungen  ent- 
.  steht  die  ägyptische  Chlorose  (G  asterocnteritis).  Im  Hund  D.  trigono- 
cephalu«?  Jiud..  im  Dann  der  Kat/.e  D.  tubiformis  Zeder  u.  T.  a. 

Dociiiiast«s  Gould,  Schwcrischuäbel,  s.  Kolibris. 

Dteogleesa  Trü§ch.,  s.  KrefskJemer** 

Docophorus  Nitzseh,  Untergat^g  von  Philopterus,  s.  Pelatreflser. 

Bodo  =  Dponte. 

Dodecactlnla  Ehrenb,  (griech.  zwölf,  Actinia),  9.  Xadreporaria  Edw.  und  iij  dro* 

cntlli  AI.  * 

Doodieunis  Burm.,  fossile  Gattung  der  Zalinarmen»  8.  GlyptodomtldM. 

Döcrlinu^,  Walart,  s.  Hyperoodon. 

Döriiling  heisst  das  brünstige  Männchen  des  Frauen nerfliugs  wegen  der 
Wilderbaren  warzenartigen  Hautwneherungen. 

Dor robstiflnsler,  P h y c i s  cl u t e II a  HMit.,  s.  ZIlBiler. 
Dofamia  Gray^  8.  Trionyx  Geoffr. 

Doggen,  grosse,  kräftige,  glatthaarige  Gebrauchs-  und  Luxushunde.  Die 
gemeine  Dogge,  durch  Kreuzung  des  grossen  BuUeubeissers  und  des  französischen 
PloMlierliundee  entstanden,  wird  als  Treib*  und  Zughund  Terwendet;  die  eng- 
lische Dogge  oder  derMastiff,  zu  den  stärksten  und  grOssten  Hunden  gehörig, 
soll  durch  Paarung  der  vorigen  mit  dem  grosseTi  BuUenbeisser  entstanden  sein ;  die 
Himer  Dogge  gleicht  im  Baue  des  Vorderkörpers  der  gemeinen  Dogge,  im  Hinter- 
theile  dem  Windhunde;  die  dänische  Dogge,  aus  dem  grosseu  Bulleubeisser 
iiad  dem  Crossen  dänischen  Hunde  entstanden,  ist  ein  beliebter  Luxushund ;  sehr  be- 
liebt ist  cse  getigerte  deutsche  Dogge  mit  schönen  Glasaugen. 

Dogloau  heisst  in  PVankreich  der  doppelnasige  BuUenbeisser. 

Doguin  heisst  in  Frankreich  der  kleine  BuUenbeisser  und  der  Mops. 

Dohle,  Corvus  mouedula.  s.  Raben» 

Dohlenkrebs,  Astacus  pallipea  LtrA,,  s.  Flusskrelwe* 

Dolahella  Lam.,  s,  Aplysiidae. 

Üoicfastiehtaabe,  8.  Phlegoenas. 

Dolch  Wespen,  Scolia  Fabr.,  Gattung  der  Heterogyna  (s.  d.). 
Dole,  Kolsun  =  Ganis  dnkhunensis»  fragUdie  Hundeart  Indiens. 

üolenis  Kl.,  Gattung  der  Blatt wespen. 
Dolichopephfile  SehÄdel,  ^.  Mensch. 
Dollchodou  Uray  (gnech.  Lunj^^uhuj,  ».  ZlphiuSi 

IKiliclimniyx  Sifeiiu,,  Gattung  der  Troupiale  (s.  d.). 
Bolichopodidae,  h.  Langbelnfllegen. 

I         DoHehosanrus  Owen,  (griech.  Langechse),  ausgestorbene  Bchsengattnng, 

I    aas  der  Kreide/.eit. 

Dolichotis  Demiareat,  Gattung  der  Halbhufer.    liehurtige  Nager  mit  zu- 
gespitzten Ohren,  mit  kurzem,  nacktem,  aufireehtem  Stummelschwanz,  4  Zitzen  bei 
■■   den  Weibchen.   Art:  Der  Mara  (D.  patagonica  Wagner),   75 em,  SchulterhOhe 

43cm.  Rehfarben.  Bewohnt  die  steinigen,  wasserarmen  Wüstengegendon  Pata- 
■  goniens,  wo  er  die  verlassenen  Baue  der  Viscachas  bewohnt  (.»iler  sich  solche  selbst 
j    gräbt,  sich  aber  oft  meilenweit  von  seinem  Baue  entfernt  und  dann  unter  freiem 
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Himmel  schläft.  Es  leben  immer  mehrere  in  klt  in«  n  Rudeln  beisammen.  Du 
Wei  beben  ^^oll  zweimal  im  Jahre  Junge  werfen.  Der  Mara  wird  beaoodeis  aun« 
Felles  wegen  gejagt. 

DoilMae,  s.  Faesschnecken.* 

Doliolidae,  einzige  Familie  der  Tonnensalpen  mit  der  einzigen  Gattaag 

Do  Hol  um  Quoy  u.  Gaimard. 

Doliolum  Quoy  u.  Gaimnrd  (lat.  Fässchen),  typische  Gattung  der  Dolio- 
lidae  (Ordnung  Cyclomaria).  TonnenfÖrmi^re  Salpen ,  vordere  Oeffnung  von 
10—12  Ijftppchen  nmgeben.  Die  Generation  (B)  mit  dorsalem  Keimstock  hinten  im 
7.  Intermusenlarranm  und  mit  9  Mtiakelringen  erzengt  eine  zweite  Generation  mit 
ventralem  Keimstock  im  6.  Intwmuaenlarranm  und  sehr  grosser  Kieme.  Diese 
erzeugt  als  Geschlochtsform  (A). 

Dollarn  Lamarck  (lat.  Fass),  Gattung  der  To  u  neu  Schnecken  (s.  d.)* 

BellarTogel,  n.  Enrystomne* 

Dolmetscher,  s.  Strepsilas. 

Dolompflps  Walrk.,  Gattung  der  Wolfsspinnen  (s.  d.). 
Dombauer,  s.  Vögel. 

Domestieatton  heiast  die  im  Laufe  mehrerer  Generationen  erfolgende  Um* 
Wandlung  einer  wildlebenden  Thierart  in  ein  Hausthier,  wihrend  man  die  Um- 
wandlung eines  oiii/.*'lnen  Individuums  Zähmung  nennt. 

Domherr,  Dompfaff  =  Gimpel. 

Domicella  Ha^/er,  Gattung  der  Loris  (s.  d.). 

Domieola  8peiie$  Baie  (lat.  Hausbewohner) ,  Unterabtheilung  der  Granit* 

flohkrebse  mit  den  Nest«  r  «xb  i  Gehäuse  erriehtenden  Gattungen. 
Domnrj-o-Dach^hnnd,  s.  Dachshund. 

Domiugo-Wiudhuitd,  durch  Pnarung  des  grossen  Windhundes  mit  der 
dänischen  Dogge  erhaltener  schiefergrauer  Windhund. 

Domlntk-Hnlui,  alte  amerikanisdie  Hflhnerrasse;  blaugrau  mit  dunklen  Qn«^ 

binden;  dauerhafte,  gut  legende,  schmackhafte  Hühner. 

Donacia  P^abr.,  Rohrklifer,  Gattung  der  Bhittkafer. 

Don  au  fische,  Zingel,  Schrätzer,  Steingresslin«?  (auch  in  der  Idria), 
Huchen,  Fruueufisch,  Sterlet,  Streber.    Kommen  nur  in  der  Donau  vor. 

Donaukarpfe  =  Karpfen. 

Donauncrfling  =  Frauennerfling. 

Donax  L.,  Stnmpf-  oler  Di  eieckmuscheln.  Gattung  der  Tellinidae(8,d-). 

Donente  =  Moorente,  Fuligula  uyroea. 

Oounerkeile,  s.  Belemnittdae. 

Doimerkröteii  =  Seeskorpione  (Cottus). 

Donnersberger  Vieh,  semmelfarbiges  Zugrind  der  Rheinpfalz. 

Don'si'lie  Pferde,  kleine,  niisrlaucrnrle.  ijon ü a me ,  lebhaft  gehende  Pferde 
der  Don^clieu  Kosaken  mit  breiter,  kräftiger  Lende,  kräftigen  Unterfüssen;  gute 
Last-  und  Reitthiere. 

Dopasia  Gray  (Ophiseps  Bh/th.,  Pseudopus  gracilis  Gray),  indische  Art 
der  Gattung  Pseudopus.    Ohne  Gliedmassen. 

Doppel« Ardenner,  s.  Condrozpferd. 

Doppelathuicr,  s.  Amphipneusta. 

Doppclathmcr,  AmpuUariidae,  Familie  der  Holostomata.  Schule  kiig«!^ 
bis  kegelig;  mit  Deekel;  Schnauze  kurz,  Fuss  breit.  In  Tropenflüssen.  Gattnugen: 
Ampnllaria  Law.* 

Doppelaugen,  Abtheilung  der  Zahnkarpfen  (Cyprinodonten)  mit  Ana- 
bleps  (Vierauge)  als  wichtigster  Gattung, 

Doppelfllsser,  8.  Schnnrasseln*  * 

DoppelhoruTOgel  =  Bnceros  bicornls,  s.  NashornTögel. 
Doppelkrauseneule,  Golumba  strigirostris  {=s  chinesisches MöTchen) 
mit  doppelt '  T  Halskrause. 

Doppellücher  =  Distuiuiüae. 
Doppelnashorn,  s.  NashOrner« 
Doppelpfrnmide,  s.  Honiopola. 

Doppelquallen,  ])iphTi(inf.  Familie  der  Hiilsenquallen.  Scbwimm^locken 
sehr  gross,  zu  zweien  am  oberen  Ende  des  Stammes;  Deckstücke  dütenfürmig,  (rt* 
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lehlechtsgenimen  (Diphyozooidien)  als  Endoxieii  fireischwimmead.   Gattangen:  Di- 

pkjes  Cuvier,  Praya  Blv.,  Abyla  Et^rhsrh.* 

Dopy><»lr!Hpr,  Aniphidiskpn.  s.  Schwiimme. * 

Düppeisctieidenthiero  =  Marsupialia  und  Didclphiu. 

Doppelsdileidiai,  Amphisbaenidae,  Chaloidiens  glyptodermes,  Fa- 
milie der  Bingelechsen  (Annulati).  Wurmföniiiffd,  fcuslose,  pleurodonte  Echsen 
mit  mehr  minder  deutlicher,  vom  Halse  bis  zum  After  hin/.ielieiifler  Soitenfurche, 
deathehen  Präanalporen.  Die  meisten  Arten  aus  Amerika.  Leben  unter  der  Erde 
oditr  nnter  Steinen,  ernähren  sich  zumeist  von.  Termiten  und  Ameisen.  Gattungen: 
Amphisbaena  L.  mit  der  befahnntesten  Art  A.  alba  L.,  die  Ibijara.  50cm. 
Bompf  mit  222—224,  Schwanz  mit  14  Ringeln.  Südamerika.  Blanus  Wagler 
mit  Jer  einzigen  Art  B.  cinereus  Wagler,  Netz  Wühler.  32  cm.  Oben  fleiach- 
ftthea  bis  ka-stanienbraun.    Südpuropa.  Kleinasicn,  Nordafrika. 

Boppolsrhnepfo  heisst  Gallinago  major  und  Numenius  arquatus. 

Üoppelsperbor  =  Hühnerhabicht,  s.  Falconidae. 

Deppeltcontonrirte  Nerreafasern,  s.  Nerrengewebc. 

Doppeltgeheftete  FHsse,  pedes  bicoUigati,     Yögel  (Skelet). 

Deppelthier,  s.  Dlplozoou. 

Berade,  echte.  8  Chrysophrjrs. 

Doras  Lacip<'<i'\  irattung  der  Welse  (s.  d.). 

Dorataspida  Haeck-,,  ( A  c a n  t  h o  m  0 1  r  a  c  a  t  aph r  fi  c  t  a  •  /.  }ftW.)  Unterfamilie 
der  Radiolarien  (Farn.  Ommatida)  mit  nur  einer  extracapsulären  Gittersohale. 
Gattimg:  Dorataspis  JJaeck.  mit  20  liadialstachelu. 

Boresdion  (griech.  dorkas  Steinbock),  Gattung  der  Boekkftfer. 

Dorcatherium  Kaup  (grifch.  Steinbock,  Bestie),  ausgestorbene  Gattung  der 
Hirsche,  wahrscheinlich  zu  den  Moschusthieren  i'  hrrijr;  im  Oberkiefer  langer, 
schneidiger  Eckzahn.    Aus  dem  Mitteltertiär.    S.  Süugcthiere  (ausgestorbene). 

Dorcopsis  Mull.  vl.  Schi e(i.,  Gattung  d^r  Springbeutelthie re.  Künguruh- 
artige,  hasen^rosse  Beutelthiere  Neuguineas  mit  langgestrecktem  Kopf,  kleinen 
oberen  SchneickzHlmen,  deatUchem  oberen  Eckzahn,  sehr  grossem  vordersten  Backen- 
lahn.  Hierher:  D.  Brunii,  der  Fi  1  an  der. 

Dörens  Mac  Leay,  s.  BlatthornkAfcr. 

Dorldidae,  Familie  der  Phanerobranchia.  Kiemen  nahe  an  der  After- 
Sfibuiig  gelegen.    Gattungen:  Doris  L.  u.  s.  w. 

Doridium  Meek.,  Gattung  der  Philinidae  (s.  d.). 

Dorlopsis  Pease,  schalenlose  Meerschnecken,  ftnsserlich  wie  Doris,  aber 
mit  sehr  weichem,  glattem  Mantel,  ohne  Kalknadeln. 

Dorippidae,  Familie  der  Brachyura  (Tribus  Notopoda).  Kurzschwänzige 
Krebse  mit  nach  dem  Bttcken  emporgebogenen,  hinteren  beiden  Pereiopoden- 
psarai;  dturch  die  Einrichtung  der  WasserzoAihr  in  die  Kiemen  zu  dem  Tribus 
Oxystomata  hinleitend. 

Doris  (Jj.)  Cur.,  Sternschnecken,  Gattung  der  Dorididae,  s.  Naokt- 
kieinor  (Xudibranchia). 

Doritiä  Fabr.f  Alpenfalter,  Gattung  der  Tagfalter  (Equites)  (s.  d.). 

DerklBir-Hnliii»  s.  Hanshuhu. 

Dornbrachson  heissen  die  brün^^tigen  Männchen  der  Brachsen  wegen  der 

sonderbaren  warzenartig'-n  Hautwucherungen. 

Dorndreher,  Lanius  cülluriu,  s.  Wflrgerartige. 
Dorneidechsen,  Stellio  Daud.,  s.  Erdagamen. 

Dornenotter,  Todesotter,  Acanthophis  antarctica  Wagler.    1  m  lang, 
12cm  Umfang,  Schwanz  mit  einem  liornigen  Dorn,  giftigste  Schlange  Australiens. 
Uornente  =  Euderente  (Erismatura  leucocephala). 
DornfiiLk  =  Trauerfliegenfänger  (Muscicapa  atricapilla). 
DoFülllegen,  Oxycera  Mei^,,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 

iTornfortsiltze,  obere  und  untere,  s.  Säucrethlere  (Skelet). 
llorngrasnincko,  Sylvia  cinerea,  b.  Sänger. 
Dorugreuel  =  Dorndreher. 
Dorngnuidel  =  StetnpeitziT^r. 
Dornbal,  s.  Acanthlas  und  Spinaeldae* 
Bonheher  =  Dorndrehei« 
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Dornkduig  =  ZaunkSnlg» 

Dornling  —  DÖniliiip:. 

Dornraupen,  mit  Hautdorueu  versehene  Schmetteriingsraupen  (.meist  bei 
Tagfaltern). 

DoriBchmelzschapper,  s.  Acanthodlien. 
Dornschnepfe  =  Waldschnepfe. 

Dornschrecken,  Tettix  Charp.,  Gattung  der  Feldheaschreckea  (s.  d.). 

Dornseliwftnse  (Uromastix  Merr,),  s.  ErdAgamen. 

Boniteiifelt  Stachelechfle,  Moloch,  8.  Erufamea« 

Dornwanzen,  As  opus  Burm,,  Qattiuig  der  Schild  wansen  (s.  d.)* 

DomiirpeDy  s.  Biickclzirpeo. 

Doroddaris  A,  Ag.,  Gattung  der  Oidaridae. 

Dortalftrehen,  «.  TrlleMtae.* 

Dorsalklappe,  H  i  k  >  n  1. '  appe,  «.  InifllMr«* 

Dorsalring,  s.  Seesterne.' 

Dorsalseite»  s.  Moosthierchen.  * 

Dorseh,  Pomnchel  (Qadns  callarias  L,),  heisst  der  junge  Stockfiseb 
(G.  morrhua  /..), 

Dorsche,  8.  Schellfische. 

Dorschkönig  nennt  man  eine  Missbildong  des  Kabeljaus  mit  Terkürzt«tn 
SchSdel  nnd  senkrecht  abfallender  Stirn, 

Dorsibranchlata  Cuv.  (dorsam  Bflcken,  brancbia  Kiemen),  Rlloken kiemer»  lidte 
Foljchaetae  (En-Hntia  A.  Edw.). 

Dorsohrauclüa  Cuv,  (lat.  Rückenkiemer)  =  Notobranchiata  Lo^r. 

Dersnln»,  Hinterschildehen,  s.  iDSeklen«* 

Dorsnni,  Rücken,  8.  Banchfflsser  und  Ringelkrebse. 

Dorthesia  Latr..  Oattimg  der  Schildlftnse  (s.  d,), 

Dorulithen,  a.  Fisciie  (ausgestorbene). 

DorjrdefmaCgriech.Lanzenhant),  GattongderMegamorina.  Stemsobwamme. 
Dorylaiiniis  Duj.  (griech.  Lanzraschlnnd)  (ü  r olab  e  s  Canf.),  Gattung  der 
Enoplidae.    Langgestreckte  Fadenwürmer  mit  verjttngtttn  Kopfende,  10  Papillen 

um  die  Mundc^ffnunj?  hemm,  eiripm  7.\\m  Xorsim^^m  pingfnchtftf»n  Mnnd^t;lcbA!, 
Männchen  mit  2  sichelförmigen  Spicula.    Leben  an  P&uiizeiistoü'eu  und  Wurzein 
in  der  Erde.  D.  stagnalis  Duj,  Im  Schlamme  überall  in  Europa.  D.  palustris 
Corf.  Ostindischer  Braekwaaserwnrai.  5  cm. 
Borylidae,  s.  Blindameisen. 

Doryphora  d^eemlineata  =^  Chrysomela  decemlineata,  Coloradokäfer. 
Doryphoruä  Cur.,  Gattung  der  Erdleguaue  (s.  d.). 
Dorytomus  Germ,,  Untergattung  von  Erirhinus  Schönh.,  s.  Rüsselkäfer. 
Pesar»  s.  PItaeochoeriis. 

Dosen8chiIdkrr»ten,  Terra pene,  s.  Testudlnldae. 
Doto  Oken,  Gattung'  der  Dotonidap,  s.  Naektkiüiner« 
Dotoina,  Gruppe  der  Oerulobrauchiuta  (s.  d.j. 
Dotter,  ) 

Bot  fr  rfnrchnng,  \  s.  geftehleehtl»  Fortpfamiiif  n.  Sinfothlere  (FortpflaBSDng). 

Botttrpefilsse, 

Dotterhaut,  &.  üratpüegc  und  geschlechtliche  Fortpflanzung. 
DotterhShle, 

Dotferkorner, 
Dotterkörperchen , 
Dotterkreislauf, 
Dotterkureln, 

T>nf  tcrloeh, 

Dottersack,  s.  geschlechtliche  Fortpflanzung,  Fische  und  Baudwärmor. 
Dotterstock,  vitellariam,  s.  StrndoIwtrmMr«* 
Doxoeoccils  Mrenb,,  Gattang  der  Flagellaten  (Farn.  Moaadina), 

Dracaena  Daud.,  s.  Thorlctls  Wagler. 
Drachen,  Draco  L.,  s.  Banmagauen» 
Drachenflsch,  s.  Trachinns* 
Drachenköpfe,  s.  Scorpaona« 

Drachentanbe,  T>rac:oTier« 
Draco  L.,  s.  Baumagamen. 


8.  geioUeditlldie  Fortpflaninnr. 
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Dracocella  Gray,  Untergattang  Ton  Draeo  L. 

DracontiAsis^  daroh  den  Medinawurm  ▼erunachte  Krankheit,  siehe 
Dractinfula». 

Draeoutura  U'agler  u.  U'eigiHüHH  (griech.  Drachenschwanz),  Gattung  der 
Banmagamen. 

Dracosfturns  Brav.  u.  Pom.  (griech.  Drachenechse),  ausgestorbene  Gattung 
der  Eidechsen  (Lacertidne)  mit  Hautknochenschildemt  ans  der  TertiSrzeit.  » 

Draeosaunis  Münster  =  Nothosauni». 

Draeiuiculus  Wiegtn.  {im.  kleiner  Drache),  Untergattung  von  Draco.  Mit 
T«rtteoktem  Tjropanum. 

Dracunciilns  Kämpfer  (Dracontion  Plutarch  ^  Filaria  medinensis 
aut.).  Guineawurm,  Medinawurm,  Phnrao's  Plage,  Gattung  der  Fila- 
riadae.  Fadenförmig  verlänjjnrtp  FadiMiwürnier  von  60 — 80  cm  Lilngf».  Kopf  mit 
'<L  kleinen  und  2  grösseren  Papillen,  Weibchen  ohne  GeschlechtsöÖ'nung,  lebend  ge- 
birend,  Minnchen  nieht  belumit.  Einzige  Art:  B.  medinensis  L.  Insbesondere 
tu  den  Tropen,  am  häufigsten  an  der  Goldküste.  Lebt  im  Bindegewebe  zwischen 
den  Muskeln  und  der  Haut  des  menschlichen  Körpers  und  erzeugt  nach  erhaltener 
Geschlechtsreife  Gesch\rüre  (die  Draconti asis-Krankheit),  bei  deren  Aufbrechen 
die  Brut  sich  entleert  und  so  durch  Abwaschen  der  Wunden,  beim  Baden  u.  s.  w.  in 
Pf&tien,  in  die  Erde,  und  entweder  von  da  durch  Zwischenwirthe  (kleine  Krebsehen 
dar  Gattung  C^dops)  oder  aber  wahrscheinlicher  direot  bei  Genuas  sehlechten 
Trinkwassers  wieder  in  den  Menschen  gelangt;  9 — 11  Monate  nach  erfolgter  Ein- 
wanderung bricht  dannfi  die  Dracnntiasis  aus.  welche,  wenn  der  Proces^  normal, 
unter  Entfernung  des  W  urmes,  verläuft,  sehr  baldige  Heilung  ermöglicht,  bei  länger 
andanemder  Entzündung  aber  Verkriippelung  oder  den  Tcä  mit  sich  führt. 

Dragoner,  Drachentaube,  Oolumba  dimacha,  eine  englische  Warseu' 
taube. 

Drag-onne,  Thorictis  drncnena,  s.  Teja-Eideclisen* 
DrahtwUrmer^  s.  Gordiacea  und  Gordlidae. 
Dmklwnm,  s.  Agrietes. 

Drap  (Por,  goldenes  Netz,  Conus  teztilis       eine  Kegel  sehn  ecke. 
Drassidae,  s.  Haekspinnen. 

Dreckschwalbe  =  Mehlschwalbe  (Chelidon  urbica). 
Drelihsls  =  Wendehals  (Jynx  torquilla). 
Drehhornantilepen,  Scliraubenanttlopen,  a.  Tragalaplias« 

Drehkäfer,  p.  Taumelkäfer. 
Drehkrankheit,  s.  Coennrns  und  CjstieercDs. 

Drehtaube,  Klatschtaube,  Kingschläger.  Eine  grosse,  besonders  in 
Frankreich  gezttditete  Taube,  welche  beim  Fliegen  ein  lautes  Klatschen  der  Flflgel 

hdren  lässt. 

ürehYOgei  =  Wendehals  (Jynx  torquilla). 
Drekwarm»  s.  Coeauras. 

DrefeekMn,  ob  triqoetrnm,  s.  Singethlere  fSkelet). 
Dreleekknpfe,  Tri;^'onoot*])]ialu8,  s.  OrabaBOltara« 
Dreipckkrabbou  —  Oxyrhyiicha. 

Dreipckmaschel5  Trigonia  Brug,,  Gattung  der  Trigoniidae,  siehe 
Htmomyaria. 

*  Drolklaiar,  Trionyz  Owffr.,  s.  LlppensehtldkrSteB. 

Drel-^ehe,  Drüsche,  Treische^  Aalraupe,  s.  Quappe. 

Dreissena  Bett.,  fhxt^.ymg  der  Miesmuscheln,  s.  Ueteromyaria, 

Ilreliacken-Schu{>{>(  tithier,  s.  Manis. 

Dr«izShiier,Tr  i  g  I  y  p  hodon  Dum,  Bihr.,  Gattung  d.  Nacht  bau  mach  langen. 

Drefzehenfaulthiere,  s.  Bradypus. 

Dreizehenmöve  =  Stummelm öve  (Eis^ia  tridaotyla). 
Dreiyehensperht  ~  Plroides  tridactylus. 

Dreuiutherium  Geoffroy  (griech.  laufen,  Bestie;,  ausgestorbene  Gattung  der 
Wiederkftuer,  wahrscheinlidi  den  Moschusthieren  nftchstTerwaadt.  Aus  dem 
Sfisswasserkalk  der  Auvergne.   S.  SSugethiere  (ausgestorbene). 

Dr^panophoms  Ehrhg.,  s.  Amphtporldne. 

Drepanopteryx  Leach,  Gattung  der  Grossflügler  (s.  d.). 
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DrepanostomA — Di-fisenrOhren. 


DropaiiostomA  EngeUw,  (Lozodes  EhrMb.)^  Gattung  der  Loxodina.  fljpo- 
triebe  iniusorien. 

Drewker,  ein  Wal^  s.  Orea« 

Drescher  =  Kothspötter  (Harporhynchus  rafns). 
Drill,  der,  s.  Paplo. 

Drillelster  =  Grauwurger  (Lanius  minor). 
DriDflsche  =  Gjmnotus  (Zitteraal). 
DrUttS  Ol,  Gattimg  der  Weiohflttgler  (s.  d.). 

Drimomelictes  Copt,  Gattnng  der  echten  Laubfrösche  (s.  d.).  Frowh- 

luri'lie  init  Kipfer-  und  Ganmerizilhnpn ,  ohne  Ohrdrüsen,  mit  kleinen,  durch  das 
Ethmoideum  getrennten  Praotbntalia  ( Nasali a).   Eine  Art  aos  Südamerika  bekannt. 
DrolmeUj  Name  der  mann  liehen  Bienen. 

Dromaeiis  VUiUoi  (griech.  iMkt),  Gattung  der  Easnare,  a.  LaafYQgeL 

Dromatherlom,  s.  Säogethlere  (ansgestorbeoe). 

Dromatherium  Kwtnons  (gr'wrh.  Läufer,  wildes  Thier),  aosgestorbene  Gattung 
der  Beut  »■Uli  lere.    Aus  der  Triaskohle  Nordcarolinas. 

Druuiedur^  einhöckeriges  Kameel,  s.  Kameele. 

Dromedar,  Notodonta  dromedarins  L.,  ein  Spinner,  siehe  Spimi 
(Notodontina). 

DroitiLi  Fahr.,  Gattungder  Notopoda  mit  D.  vulgaris  M.E<bc.,  Wollkrabbe. 

Dromiuden,  Familir»  der  Brachyura  (Trihus  Notopoda).  Kurzschwänzige 
Krebse,  deren  letztes  oder  beide  letzte  Fusspanre  verkürzt  und  ganz  auf  den  Rücken 
erhoben  sind.  Gattungen:  Dromia  Fabr.,  Djnomene  Latr. 

Dromlela^  Untergattung  Yon  Phalangista  (s.  d.). 

DromicUB  Bibr.,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.).  , 
Druiniti«!  Bon.,  Kennkäfer,  Gattung  der  Laufkftfer  (Brachinini)  (s.d.). 
Drongos,  a.  DIcroaridae* 

Dronten,  D  i  d  i  d  a  e ,  ausgestorbene  Familie  der  T  auhen,  s.  d.  u.  unter  TigtL 
Drosophila  Fabr.,  g.  Acalyptera« 

Drosselmeisen,  s.  Bahlla. 

Drosseln,  Turdus,  Gattung  der  Drossel  artigen,  s.  Turdidae« 

Drosselrohrsänger  =  Calamoherpe  turdoides« 

DrosselTögel,  s.  BkaenenltMae. 

Drosslin^v  Cr  i t t  r"]>M -  1  eucopygius,  s.  TlMaliidae* 

Drflse,  ghindula,  t>.  lirttsengewebe* 

Drflse,  ^rrflne,  s.  Vrottentliiere  und  Selialenkrebse.* 

Drüsen  drs  l);irnir;Hiiils,  s.  Terdanungrsorgane» 

nrilsen,  Malpi^hi'sche,  ».  Glieder fttsser.* 

Drüsenamei^en,  s.  Ameisen. 

DrOsengewebe*   Epithelialzellen,  deren  Aufgabe  es  ist,  aus  dem 

Körper  zu  schaffende,  meist  flüssige  Stoffe  abzusondern,  heissen  DrüsenzelleD, 

ih re  Absonderunt^f^n  D  r  ü  s  e  n  s  ä  f t  (S  e  c  r  e  t  r- .  E  x  c  r  e  t  e).  Je  n achdem  eine 
Drüse  (Glandula)  aus  einer  dder  mehreren  solchen  Drüsenzellen  besteht,  spricht 
man  von  ein-  und  vielzelligen  Drüsen.  Der  Drüsenausführungsga&g 
(Ductus  excretorius)  ist  ein  kftnserer  oder  Iftngerer  Ganal  zum  Abfliessen  des  Secrets, 
mit  dem  die  Drüse  communieirt.  Die  einfadiste  Form  der  einzelligen  Drflsen  ist 
die  einfach  blindsackartige  Einstülpung;  je  complicirter  der  Bau  der  Drüsen  wird, 
desto  mehr  untcrscluMdt'n  sich  die  Zellen  der  Aiisführungsgänge  von  den  eigent- 
lichen Absüiiderungszeilen.  Die  zusammengesetzten  Drüsen  bestehen  aus  dem  Aus- 
fuhrungscanal  (vom  Epithel  umkleidet)  und  dem  eigentlichen  Drüsenabschnitte  mit 
den  Drüsenzellen.  RöhrenfÖrmigeDrüsen  (Ulandulae  tuhulosae)  sind  cylindrisch« 
Drüsen ,  bei  welchen  Ausführungscanal  und  Drüsenabschnitt  allmählig  ineinander 
übergegangen  sind,  wilhrend  bei  den  tr aubenförm i gen  oder  acinfSsen  Drüsen 
der  Ausführungscanal  scharf  vom  Drüsenabschuitt  abgesetzt  ist  und  dieser  wie  eine 
Traubenbeere  an  ihrem  Stielchen  sitzend  erscheint  und  bei  Vereinigung  der  Aos- 
fühnmg^^ge  mehrerer  solcher  einzelner  Drüsen  /u  einem  gemeinsamen  Ans- 
führungsgang  die  ganze  Driisongruppe  di'   l'  -rm  einer  Traube  zeigt. 

Drflsenmrtjren,  iiroventriotihiH,  s.  Viip-ei  ( \'t'rihiuunL'>or>,Mn>'). 

Drüseurüliren  heissen  die  langgestreckltu  Drüsenschläucbe  der  Nieren 
und  Hoden. 
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Drflseurnthe,  s.  Kielffisser.* 

Prfl$ensSft€)  Drüsensocretion,  Drüsenzellen .  s.  Urttsenfewebe. 
Dryadinae  GuM^/f.,  Natterbaumschlangen,  üuterfamilie  der  Colubridue 
nitTerlttngertein,  wenig  plattgediücktem  Leib,  schlankem,  nieht  nbgesetstem  Schwanz. 
Dryina»  Men-.,  s.  Dryophis  Bttie. 

Drymohiiis  Fitzinger,  Gunnu-j;  (\er  Colnbridae,  8.  Uerpetodryas. 
Drymoicinae  =  Bust*hsüii{>;er. 

Drjmomys  Tschudi,  Gattung  der  Mäuse.  Peruanische  Nager,  die  sich  von 
den  echten  Minsen ,  den«i  sie  nach  ihrm  Aeasseren  gleichen,  durch  die  oberen 
Backenzähne  mit  nnr  awei  Llngsreihen  yon  Höckern  imtersoheiden.  Art:  D.  par- 

Talus  T--'-h'uli. 

Dryofalamus  Gunther  (grioeh.  Bnnm,  Hnlm).  Gattung  der  Colubridae. 
Dryocopuä  Boie,  Gattiuig  der  Spechte  (s.  d.). 

DryoniMlns«  Fü»,  (griech.  Baum,  beherrschen)  ^  Dispholidns  Dm,^  Bn- 
«epbalus  Sm.,  Gattung  der  Dendrophidae. 

Dryophichio,  Famiii    1>  r  Colubriformia,  s.  PeitsehenhttBlllseUailgtB« 

Drjophis  /.      8.  Peitschen baninschlaniEren. 

Dryttphylax  Wa(jler  (griech.  Bauuiwächtt^r) ,  Gattung  der  Nachtbauin- 
sehlaagen  =  Thamnodynastes  Wagler. 

Ihyopliylax  Dum»  Bttr.  (Philodryaa  Wagler)^  Gattung  der  Colnbridae. 

Dryopithecvs Xarl^/  (griech. Baumaffe),  ansgestorbene  Gattung  r  Menschen- 
,ff^n  T>.  H!  Menschen  nächststehende  Affen,  ans  dem  Miocän  Südirankreichs.  S. 
Säugethipre  (aiisgestorbeno). 

DsauHtt  —  Elepha»  afrieanus  Blumenb. 

Dsduui,  Knlan,  Kiang  =  Dschiggetai  (Equas  hemionus). 

Dfichelndn,  Pavian,  s.  Cynocephalas. 

Dächerkul,  Alpenhund,  Alpenwolf  (Canis  alpinns). 

Dssehlga,  Dsanj^a  =  Moscbustbier. 

Biclilggetaiy  t.  Eqvvs. 

INehnnirelhnhn,  Stanleyhuhn,  Gallus  Stanley i.  s.  FaHnnvögel. 
DschuiijE^elrind,  Gaur.  Karkon a,  Gauwa       Bos  ^aurus  Evana, 
Dschttiigli-MatBch,  Uügel-  oder  Drachenkarpt,  i).  Manis. 
Dsaren,  Antilope  ^uttnrosa,  Kropfantilope. 
Ihiberria,  s.  Psendecnis. 

Daekchen,  Ducker,  Duckt  rle  —  Zwt  i  gsteissfnss  (Podioeps  minor). 
Bäcker»  Schopfantiiope,  s.  CephalolophuH. 
Bietis  arterloans  BotoW,  «.  Sittgethlere  (Fortpflanamig). 
Ductus  deferens,  vas  deferens  =  Samenleiter  (Samengang). 
Ductus  ejacnlatorins,  Samenauaftthrungsgang,  s.  GilederfllSBer  und  ge- 
•ckleehtliche  Fortpflanzuugr. 

DietBt  exeretorias,  DrfisenaosfQhrangsgang,  b.  Urflsengewebe« 
Ihictas  galactophori,  MilchgAnge. 

Ductus  Gartneri,  Gartnor'sehn  G;lnge,  die  bei  f^lom  weiblichen  Geschlechte 
verkümmerten,  beim  männlichen  Geschleciitc  zu  Samenleitern  werdenden  Wolff'- 
sdien  Gänge. 

Dnetaa  hepaticns,  s.  Sivgettlore  (Terdanungiorgane). 

Ductus  tfnelleiriy  Hüller'scher  Gang,  ein  beim  MSnnchen  verschwinde;  I  i 
oder  doch  verkümmernder,  beim  Weibchen  7\\m  Eileiter  werdender  Canal  (neben 
dtjn  ümierenfrangi  im  Embryo  der  amphirrhinen  Vertebraten. 

Ductus  >uckiani,  Nucki'sche  Gän^e,  3—4  kleine  Ausführungsgänge  der 
AngenhShlendrflse  (glandnla  orbitalis). 

DuctvB  oraphalo-caterlcus,  Nabelblasen-Darmgang. 

Bvetus  panfreaf felis  s.  SSagethlere  (Verdunnntrsorfrnnel 

Ductus  Rathkoi,  Rudimente  des  MüUer'schen  Ganges  bei  Miianchen. 

Ductus  Riviuiaui,  Rivini's  Gänge,  die  Ausführungsgänge  der  Uuter/.uagen* 
drftse  (glandula  sublingualis). 

T»tirfn'i  thoraclciis.  !! i  ntly mph ;,'u nur .  8.  Singefhlore. 

Doitus  renosiiH  Arniitii,  s.  Säugethiere  fFortpfliinzunp). 

Ductus  H  hartouiunui«,  Whartonianischer  Gang,  der  Austühmngsgang  der 
Ünterkieferdrüse  (glandula  submaxillaris). 
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Ductus  Wlrsnngianns,  s.  SAogetbiere. 
Dada  =  Dronte,  s.  Br««teii  und  Tauben. 

Dübel  =  Döbel. 

DOngertliogen,  liorborus  Meig.,  s.  Acalyptern. 
Dttnndarm.  iutestinum  tenue,  s.  Terdauungsorgane. 
DtaniurmbreBM»  s.  Bi«sfllegea« 

Dunndarmbremse,  Gastrophilns  nasalis      s.  DasselfliegeB. 

IMlnnfinrm^f hliiig;«',      Vö^el  (Verclauungsorgane). 

DUunuattorn  =  Hiiuautodeg  Tt-tm.  Bih,-.,  9.  Xachtbaumschlangeii  (Dipsa^). 
Düsselthuler-Schweine,  Kreu^un^sproduct  englischer  Schweine  mit  dem  io 
Düsselthal  einheimischen  Schweineschlage. 

-  IlüsterbieneM)  Stellis  Pe.,  Gattong  der  Blumen weapen  (s.  d.)* 
DUtcheiiy  gelbes,  Morinell,  Charadrins  morinellus. 
Dütchen,  fr  i  r,  .  Goldregenpfeifer,  Gharadrias  aura'tns. 
Dugong,  s.  Ualicore. 

Digardinia,  (^uatrefayen,    Gattung  der  SjUidae.    Borsten würmer  nüt 
trichterartigen  Wimperorganen  vor  jedem  Fussstummel. 
Dujöng  =  Dugong. 

Duk  =  Semnopithecus  nemaeus  HV'/tt.y  ein  HundBaffe  von  Cochmchint. 

l>nttntc>nvogeI,  ein  Tagfult  r  BläuUoge« 
Dlllos  C.  V.,  Gattung  der  Bur>(  ho  d.). 

Dulii'hiiden  Datia,  Familie  der  Orevettina.  Flohkrebse  mit  liuearem 
Körper,  sehr  laug^estrecktem,  sechsgliedrigem  Thorax  (dessen  2  letzte  Segmente  ler^ 
schmolzen),  mit  mnfgliedrigem,  nach  der  Bauchseite  nmgescblagenem  Abdom«, 
ebne  hinteres  Uropodenpaar.    Gattung:  Dulichia  Kr.    Antennen  sehr  lang. 

Dulllorche  —  Heidelerche  (Alauda  arborea). 

Dumcrilia  Bocncje,  Oaltati<^'  der  Sandeobsen.  (Damerilia  heisst  auch  eine 
Landschildkröte  yuu  Madagaskar). 

Dummkopfwal,  Grind,  s.  Globiocephalus. 

Dnnen^  plumulae,  a.  Yö^ol  (Gefieder). 

Dunirflieren  —  Scnlopbaga,  h.  Acalyptera. 

Dini&rkHfor,  Aphodius  ///.,  s.  Aphodlns  und  Blatthornkäfer. 

Dungmücken,  Scatopse  Geoffr.,  Gattung  der  Haarmücken  (s.  d.). 
Dunkelrandfge  NerTenfasern,  s.  Kerrengewebe. 
Duodenum^  Zwölffingerdarm,  s.  Verdaanniprsorpane. 
DupUcidentatjv  Wagner  (DoiiiH  lziilim  ri  s  Leporidae. 

Dura  mtiter,  iiarte  Hirn-  und  Uückeumarksiiaut,  die  äusserste  von  den  drei 
HttUen  des  nervOsen  Oentralorganes. 

Durchbohrte  Zihne»  b.  Schlangen. 
Duthiersia  Perr.,  s.  Bothriocophnlidae. 
Dutsa,  eine  Antilope,  s.  Calotragus. 

DuTerney'sche  Drüsen  =  Bartholini*sche  Drüsen,  siehe  SSugetUen 
(Fortpflanzung). 

Dnxerthsler  Yleh,  milchreiches,  genügsames,  schwarzes,  weiss  gezeichneta 

Tiroler  Rind. 

Dver^hundar,  isländischer  Hund. 
DyuaHtes  Ktrbi/,  .s.  ülntthornkiifer. 

Dynastidae,  Rieseukäfer,  Unterfamiiie  der  Blatthoru küier  (s.  d.)- 
Djredenta  Hartnuam,  s.  Clansllla. 

Dyphyllata  Koch^  Ünterabtheilung  der  Phjllostomata,  Fledermftuse  mit 

doppeltrm  N'asPTiblatt. 

Dyr  Inniflar,  isländischer  Hund  mit  hohen  Beinen, 
llysaster  ~  Disaster. 

Dyschirius  Bon.,  Gattung  der  Lanfk&fer  (Brachinini)  (s.  d.). 
Dysderldae»  s.  Kieferspinnen. 
Dysdlplenra,  s.  dipleure  Grundform. 

Dysmorphosa  Philippi  (icrripch.  entstellt),  (lattung  dtT  Cytaciden.  Seiir 
kleine  Meduseii  mit  4  perradiaien  und  4  iuterradialen  Tentakeln,  von  Polypen  i«f 
Gattung  Podocoryne  aufgellst. 
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Dysopes  BUg,,  Gr&mler,  Gattung  der  Kacrura  IFo^tMr  (Holossi  Petera), 

DieUdpfige,  gedrungene  Fledermäuse  mit  wulstigen  Lippen,  herabhängender  Ober- 
lippe, schmalen  Flügeln,  frei  aus  der  Analhaut  hervorragendem  Schwänze.  Schneide- 
zähne -f  bis-y?  Eckzähne  -f»  Backenzähne  4"       T-    Untergattungen:  Nyctino- 

mas  Geojfr»,  Oberlippe  mit  Qaerfaiten,  und  Molossus  Geoffr,,  Oberlippe  ohne 
Qaerfalten. 

BTtpiioe,  ■.  AtlienBeli« 

!>Tspnrn5:  TV/,?  =  Sola  Briss.,  Tölpel,  6.  TSlpel. 

Dystelcologie,  Ünzweckmässigkeitslehre,  nennt  Ilaecl'd  die  Lehre  von  den 
rudimeutareu  Organen,  weil  diese  zwecklos,  ja  mitunter  gefahrbringend  (z.  B.  der 
Wnnnfortsatz  beim  Menschen). 

Dy§teria  Oki/».  o.  Ladm.,  Gattung  der  Ohlamydodonta.  Hypotri^lie  In- 

Auorien  de?  Arcpi-p';. 

DytiHcidae,  s.  Schwimmkäfer. 

Dytiäcus  L.f  Gattung  der  Dj tis cid ae,  s.  Schwimmkäfer. 
Dio  =  Bleplias  afnoanw  J^wnmib, 


£. 

Ebaeus  Er.,  Gattung  dnr  M(  lyridae,  s.  Wetehflligler« 
Ebbexone,  s.  Thlerjreoprraphle  (Meeraone). 
Ebeher  =  Hausstorch  (Ciconia  alba). 
BbeB«»  lateral*» 
,  Magen-, 
„  Median-, 
,  Sagittal-, 
,  Transvertal»» 
Trichter-, 

Eber,  das  Männchen  der  Schweine. 
Ebinger  =  Uausstorch  (Ciconia  alba). 

Ebimia  Lam,  (lat.  ebur,  Elfenbein),  Elfenbeinschnecken,  s.  KinkllSnier» 
ficardines  (Pleuropygia,  Inarticulatae),  Ordnung  der  Armfttsser. 
I=)elia]e  ohne  8chlossverbindung,  ohne  Armgerüst,  Darm  mit  seitlichem  After,  ICantd- 

iappen  jzftrf^nnt.   Familien:  Ligulidae,  Disciuidae,  Cranüdae. 
Eeaudata  =  Anura,  s.  Frosehlnrche. 
Eccoptogaster,  s.  Borkenkäfer  (Scolytus). 
Eoheneifl  Art.^  Seh iffsh alter,  Gattung  der  Hakzelen  (s.  d.). 

Echeiübothrium  Betudtn  ^Tiech.  SohifEshalter ,  Grube),  Gattung  der 
Tetraphy llidae.  BRnd^\iirrnrr,  f^er^n  Kopf  4  Saugscheiben  mit  Querleisten  trägt, 
^teilen  eine  Oolonie  zusammenhängender  Individuen  dar.  (Der  Scolex  führt  einige 
Z«it  ein  isolirtes  Leben;  nach  Entwicklung  der  Kette  lösen  sich  die  Proglottideu 
im  Darm  des  Wirthsthieres  ab,  erreiche  Meutende  GrOsse,  verbleiben  nodi  einige 
Zeit  im  Darm  und  geben  dann  die  Eier  ab.) 

Eehidna  Cuvier  (Tachyglossus  llliger),  Gattung  der  Monotremata. 
Plumpe  Thier©  mit  Stachclborsten ,  langer,  nackter,  zugespitzter  Schnauze, 
kleinem  Mund  mit  zahnlosen  Kiefern,  bestachelter ,  weit  vorstreckbarer  Zunge, 
5  stark  benagelten  feinen  Zehen,  kurzem,  abgestutztem  Schwanz,  stark  entr 
wickelten  Speicheldräsen.  Arten:  1)  Borstiger  Amelsenigel  (E.8etosa  Cucier). 
49cm.  Die  Stacheln  in  der  Mitte  verdickt,  zwischen  denselben  schwarzbraune 
wollige  Haare :  am  Kopf  und  den  Seiten  zwischen  dem  Haar  straflFe  Borsten.  Liebt 
trockene  Wälder,  wo  er  sich  tagüber  verborgen  hält,  gräbt  unter  den  Baum  wurzeln 
En«ii«r,  Hiii4irön«rlraeh  d«r  Zoologie.  15 


B.  BIppepqiallaM** 


Digitized  by  Google 


220  Echidiui— Ecblnoderidae. 

Hohlen  und  Gflnge;  giilbt  aosserordentlicb  rasch.  Den  Schnabel  benutzt  er  als 
Tn  :for!^an  beim  Aufsuchen  der  Nahrung',  die  vorwip<7f>nd  in  Ameisen  besteht.  Be- 
rührt rollt  er  sich  in  eine  Kugel  zusamuien ;  clor  Üeutelwolf  Wfiss  ihm  aber  doch 
beixukouimen.  Vttudiemeaäliuid,  Xeusüdwales.  2)  Stachliger  Auieisenigel  (£. 
hjstriz  Cu^iw),  49cm.  Die  Stacheln  des  Oberkörpers  stark,  gelbwein,  an  dm 
Spitzen  schwarz.  Der  Unterkörper  mit  steifem  Borstenhaar  Yon  diinkelbraniier 
Farbe  lje<3eclct.    In  den  Gebirgen  Stidostaufrtralions. 

Echidim  Mtrrtm,  —  Glotho  Grajf,  Parzenottern,  Gattung  der  Vi* 
peridae. 

Edlidas  Fonkr  =  Mnrsena,  Gaitiiiig  der  Muraenidae. 

EeMmyiBft  WnUrhnm  (|^eefa.  eohinos  Igel,  mjs  Mans),  Familie  der  Nage* 
thiere.  Vorwiegend  südamerikanische  Thiere,  die  Qattniigen  Dactylomjs, 
Laslnromys,  Cercomys,  Petromys.  Myopotamas,  Aaiacodns, CarterodoB, 

Echimys,  Mesomys  und  Lonchcres  umfassend. 
Kehiiu^'s  iJe^m.  —  Echinoiuys  Wagner, 
BehlBantttts»  «.  djpeaster* 

Echinaradmiss  Lerke  (griech.  Seeigel,  Spinne),  Gattung  der  Scntellidae 

Schild-Seeigol  mit  flacher,  scheibenfih-mirrer.  nicht  dnrfhl^oherter  Schale,  marginalem 
After,  mit  weit  offenen  Ambulacren  und  4  Genitai[>uren. 

fchinaster  M,  Tr.,  Igelsterue,  Gattung  der  Solasteridae.  Asterideeo, 
deren  walzige  Ambnlacralfllssohen  mit  breiter  Satigscheibe  endigen,  mit  meist 
5  TerlSngerten  Armen,  die  Hantblättchen  mit  isolirten  Dornen.  Das  Weibcfaeo 
trtigt  die  Eier  an  der  zu  deren  Schntse  concav  eingebogenen  Unterseite  hemm« 

Echinidae,  b.  Seelire!»  echte. 

ßchinideae  =  Latiätellae,  Unterordnung  der  regelmäsbigeu  Seeigel* 
S«ihale  fest,  Ambulacral&lder  ziemlich  breit,  Mnadkiemen  verSstelt.  Fami&a: 
Arbaciadae,  Diadematidae,  Echinidae,  echte  Seeigel,  Echinometridae  = 
Querigel. 

EchinlscQs  >.  Schtiltzi,  Ii.  Arctisconidne  und  Dnreiithierchen. 

EchinitftS,  uligemeine  Bezeichnung  für  versteinorto  Seeigel. 

£chiiiites  J.  Müller  u.  Troschel  —  Echiuaster  soaris  üchmiedel,  mit 
18—15  Armen.  Im  indischen  Ocean. 

Bchinoboilirilllll  r,  Beneden  (grieeh.  Stachelgrube),  Gattung  der  Diphylii- 
dae.  Bandwürmer,  deren  Kopf  2  Saugscheihon  (mit  ebensoviel  Stirnzapfen);  Hals 
mit  Stacheln  besetzt.  E.  typus  v.  litti'den  lebt  in  der  jungen  Baja  darata,  in 
die  sie  durch  Krebse  (mit  den  Bandwurmlarven)  gelangt. 

Echiuobrissus  Breyn.  (Nucleolites  Lam.)^  fossUe  Stacheihäutergattang 
(Farn.  Gassidnlidae). 

Eeiiinocardium  Gray  (griech.  Seeigel,  Herz)  (Amphidetus  At/astf.),  Gattung 
der  Ananchytidae  (Subfam.  Spatangin ae).  Kieferlose,  dünnschalige  Herzigpl 
mit  aufsgeprttgt  Tirrblättriger  Rosette,  deren  Blatter  triangulär.  E.  cordatuio 
Fmnant,  breiter,  heriitörmig;  E.  ovatum  Lerke,  schmäler,  eiförmig. 

Echinocidaris  Jhmmdin»  —  Arbacia  Gattung  der  Arbaciadae. 

Dickschalig,  langbestachelte,  reguläre  Seeigel. 

Echinocoecifcr  U^  inland,  Oattung  der  Taen  iadae.  In  reifem  Zustande 
sehr  kleine  Bandmirmer,  deren  K'  [>f<>  f^u  besonderen  Brutkapseln  sprossen.  Weitere» 
unter  Echinococcus  bei  Bandwürmer. 

Echinococcns,  s.  Bandwlmer«* 

Ediinoeonidfte  (Galeritidae),  fossile  Stachelhftnterfamilie  der  Ordnnog 
Olypeastroidea  (Irregularia.  Gnathostomata).  6  Gattungen  mit  vieleB 
Arten.    Tnm  nrd  Kreide.  S.  (tMleritea* 

Efliinocary*.  s.  Ananchytes, 

Eehinocyumus  v.Fhels  (griech.  Seeigel,  BohneJ,  Gattonff  der  Clypeastridae. 
Klein-  und  glattschalige  Schildigel  mit  ganz  yerkammerten  Ambulacren,  mit  nicht 
▼erbundenen  Poren.  £.  pusillus  MlUUtr*  Nordsee,  Mitlelmeer. 

EehtttOdeiidMy  fraglidlie,  die  Würmer  und  Gliederthiere  verbindende  Gruppe 

der  Würmer.  K?^rper  von  mikroskopischer  Grösse,  wal/lich ,  gegliedert,  mit 
Stacheln  besetzt,  vorne  mit  Eüssel;  das  Nervensystem  ist  baudtlörmig,  die  Augea 
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^i^cb^inen  als  rothe  Punkte;  die  Gesohlechter  sind  ^otreniit.  Leben  im  Gebiete 
der  Atlantis.   Gattung:  Echiuoderes  Duj.  mit  mehreren  Arten.* 

Eehinodermata  (griech.  Igel,  Haut),  s.  Stachelhftnter.  * 

SeUnodermen,  b.  Stachefhäater. 

Echinodiscus  Ih-ei/n.,  Gattung  der  Scutellidae.  Flach  scheibenförmige 
Scbildigel,  von  KoiulA  Klein  doroh  den  Maugel  der  Li>cher  in  der  Schale  unter- 
sciiiedeü. 

Bohinodon  Owm  (grieoh.  Igel,  Zahn),  ausgestorbene  Gathing  der  Saurier. 

EeiiiLagale  Wagntr  =  Echinopa  MarÜHf  Gathmg  der  Igel  (s.  d.).  In 
Omni  AeoBBeren  nnserem  Igel  Hhnliche  Ineektenfiresser  mit  4  SohneideaBhnen, 
7  fkliehen  Eckzilmen,  x  Baekenillmen.  Art:  E,  Telfairii.  13  om.  Kopf  oben 

bnon,  die  Stacbeln  an  der  Spitze  kastanirabratm,  am  Grunde  brinnlichweiss;  unten 
sduDut/igweiss.  Madagaskar. 

Eclilnoidea  Atj.  (^"Horh.  Ip^el,  ähnlich),  s.  Seelg-el.* 

Eehinoidea  Irregularia  Car.,  s.  Seeigel,  nnregelmttsslge.  * 

BeUneidM  ref«larl8f  •.  Seelgel,  regnlire«* 

Echlnoldea  tesselata,  s.  Perischoechinidae.* 

Echinolampas  Gray  (griech.  Seeigel,  Lampe),  Gattung  der  Cassidul idae. 
Mphr  weniger  eitormige.  kieferlose  Herzigel  mit  excentrischem  Scheitel,  oft  ungleich 
fütwickeiteü  Ambulacren.    E.  depressa  Gray.    Westindische  Tiefseeform. 

KeMaometr»  BreyniWy  Gattung  der  Qaerigel. 

EchiBometrldae,  s.  (^verlgel.* 

EchinomyiA  Dimm.  =  Tachina  grossa  L.  nnd  fera  L»,  siehe  MluwiilM 

Echinomy»  Pesmareat,  Stachelratten,  Gattung  der  Trugratten.  Von  den 
Balten  durch  die  Ungleichheit  der  Zehen  nnd  die  derben  platten  Stacheln  des 
ObfltkSrpers  imterschieden.    Ber  Schwanz  endet  in  einen  Haarbtlschel.  Arten: 

1)  E.  cayennensis  Desmarest.  15  cm,  Schwanz  15  cm.  Braun  bis  rothbraun,  unten 

rpinweiss:  Haarpinsel  weiss.  HUlt  sich  den  Tag  über  im  Schilf  oder  im  hohen 
Grase  verborgen  und  sucht  des  Nachts  die  Mais-  und  Zuckorrohrpfianzungeu  auf. 

2)  E.  albispinus  Geoffroy.  3)  E.  inermis  Pktet,  Sämmtlich  in  Guiana  und 
Bniilien. 

Echinoneus  van  Phels  (griech.  Seeigel,  Schiff),  einzige  Gattung  der  Echino- 
>idae.  Länglich  elliptische,  kieferlose  Herzigel  mit  centralem  Mund,  einfachen 
Bandambulacren,  mit  4  Genitalporen. 

SeUiidpMdlov  Hwd.  (griech.  Igel,  Knabe),  b.  StaebeUiIiiter«  * 

BctUnoporaLamar^ifi;,  Gattung  der  Astraecidae.  Bifikorallen,  wegen  platten- 
tfttger  Ausbreitung  des  Confn  hyms  blatti^rmige  Colonim  bildend. 

Echinoprocta,  a.  Erethizou. 

Echinop^'xis  C.L.,  Gattung  der  Amoebina.  Ehizopoden  mit  kugiiger, 
■OS  fremden  Bestandtheilen  zosammengesetster  Sehale.  S.  Cfliitropyxis« 

BehiBOrliyiieliiifl  0,  F,  Mütkr,  wichtigste  Gattung  der  Acanthoceplialif 
Kittier,  s.  Hakenwürmer. 

Echinosphaerites  Wnhlmherg  {gnwihA^fA,  Kugel),  Gattung  der  Cystideen. 
Kugelf?»rraig;  Stiel  kurz,  dünn;  ti  Basaltafeln ,  über  diesen  viele  nicht  reihenweise 
gestellte  Tafeln;  der  Mund  liegt  central,  dem  Stiel  entgegengesetzt.  E.  aurantium 
^tm^tr.  25 — 30  mm.  In  den  sUnrisehen  Ablagerungen  Nordenropas. 

Echinospira  Krohn  (griech.  Stachelgewinde) ,  kleine,  im  offenen  Meero 
lelnriromende  Schnecken,  Larve  von  Lamellaria  perspicua  L. 

E<>hino5;tomum  van  Betmhn  (griech.  Stachelmund),  Gattung  df^r  Ta^niadae. 

Echinotaeniidae  van  Betwden  (griech.  Stachelbandwürmer) ,  Familie  der 
Cestoden.  Im  reifen  Zustande  im  Dünndarm  von  Fleisch-  und  Insektenfressern, 
im  Larrensostande  als  «Blasenwürmer"  in  Pflanzenfressern  lebende  BandwQzmer, 
deren  Kopf  4  Saugnapfe  und  in  deren  Mitte  ein  znittcksiehbares,  mit  Haken  yer* 
jehenei?  R.>^t-  Hum  h.if    Siehe  Bandwümer« 

Echliiotlirix.    .  Hiadema. 

Echiuuthuridcae,  Unterordnung  der  regelmässigen  Seeigel.  Skeletstücko 
•drappenfttrmig,  Schale  daher  beweglich.  Familie:  Ecninothuridae. 
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Eebtnozoa  AUm.  (griech.  Igel,  Thier),  s.  Stachelhäuter.* 

Echinus  Rondel.,  Gattung  der  Echinidae.  Begoläre  Seeigel  mit  mehr  oder 
weniger  kogliger  Sehnde,  kleinen,  ftst  gleidi  gxoBsen,  zwei  Hauptreihen  bildenden 
Tuberkeln  an  Ambulacren  und  Interambulacren,  brsiftigeii  Stacheln.  Die  grössten 
Seeigel  der  eiiropäi>cben  Meere  gehören  hierher:  E.  acutus  Lörm.  V,h  10  cm  hoch, 
8cm  im  Durchmesser,  Sluchelri  blassgelb.  Nordsee,  Mittelmeer.  E.  sphaera 
Müller.  11cm  Höhe,  13  cm  Durchmesser  u.  a. 

Eekiopsis  Fitz,  (griech.  Viper,  Angesicht),  Gattung  der  Elapidae. 

BeUopsis  Kp.  (Ophichtliys  Qikäier),  Gattong  der  Muraenidae. 

Heids  Mtrrem»,  Gattang  der  Viperida.  Giftiidhlaiigeii  mit  rundem  oder 
schwach  comprimirtem  Leibe,  an  der  Eopfiintereeite  glatten  Schuppen,  nieht  groif* 
fiihigem  Schwanke. 

Echiuridae,  Familie  der  borstentragenden  Stern würra er.  Körper  über  den 
2klund  hinaus  in  einen  unterseits  gefurchten  ßüssel  verlängert,  in  welchem  der 
Sohlundring  liegt;  BauehflAche  mit  Haftborsten,  Hinterende  mit  BorstenkiSaien; 
After  endsUndig.  Gattungen:  Eehiurus  CW.,  Thalaseema  Bonellia 
J?ol.  u.  fi  * 

Echiaroidea,  s.  SternwOrmer,  borstentragende.* 

Behseii}  Saurier,  Sauria,  Ordnung  der  Kriechthiere,  s.  Saniüu 

Echte  Backenzihne,  s.  SIngethtere* 

Echte  Meerkatzen,  s.  Cereopitheens. 

Eckfleok,  Orgyia  gonosti^ma  Fahr,,  s.  Spinner  (Psychina). 
Bekflilgel,  Alnfa,  «.  TSgel  (Körperbededkung). 
Eckflügler  ^  ynno8sa  Fabr.,  a.  Taglalter« 

EVköpfe,  *.  Gonlodes. 
Eckmnnd,  ä.  Trochus. 

Eckzahn,  dens  caninua,  a.  Säiigothlere  (Verdanongsotgane). 
Eclectus  WdgL,  Gattung  der  Kurzschwanzpapageien  (s.  d»). 
Ecphymotes  Fitz,  (griech.  Auswuohs,  Ohr),  Gattung  der  Leguane  (Unte^ 
gattung  von  Polrchrus  (Juv.). 

Eepliymotes  Cm.  =  Tropidurus  Wied. 

Ei'plcopodA  Fitz,  (griech.  voll,  Fuss),  Familie  der  Cionocrania.  Ame- 
rikanische Echsen.  Bilden  mit  den  Ghalcididae,  Chamaesauri  und  Zonuridte 

die  Ptvchnplrurae. 

eopus  Dum.  Bibr.,  Gattung  der  Ptychopleurae.  Amerikani«cbf 
Echsen  mit  fünfisehigen  Vorderiüssen ,  dünnen,  glatten,  quergereihten  Schuppen, 
ohne  Schenkelporen. 

Betobis  ITesliff.,  Gattung  der  Schaben  (s.  d.). 

Eetoblast  —  Ektohlast,  «.  Keimblätter. 

Ectobranchiat«  (Branchiata),  Unterordnung  der  regulären  Seeigel 
Ectocyste,  Becher,  s.  Moosthlerchen. * 
Ectoderm  =  Ektodcrni,  s.  Haut  und  KelmblStter, 

Ectolithia  Haeckel,  Monozo-Badiolarien  ohne  Skelet  oder  mit  nur  eztrs' 

capsulUrem  Skelet. 

Ectoparasita  Hau.  (griech.  aussen,  schmai'otzen),  s.  Myaostoma  Leuck.* 
Ectoparasiten»  a.  LebensbedlBgungen  der  Tliltre. 

Ectoplstes  Swainson,  Gattung  der  Tauben  (s.  d.). 

Ectopleiira  J  ;. ,  ♦  ^ attung  der  T ub  u  1  a  ri  d a  e.  Die  auf  den  kriechenden  Wunel- 
Verzweigungen  der  Hydruid>tückchen  sprossenden  Medusen  besitzen  einen  kur7^n 
Mundstiel  mit  einfacher  Mundööhuug.   £.  Dumorteri  ran  Ben.  Nordseeküste. 

Eetoprocta,  ünterdaase  der  Bryosoa,  s.  Bkto]iroota. 

Botopterygoldewi  es,  os  trans^ersum.  Ein  Stflck  des  Kieferaufhiiige' 
apparates. 

Ectotheea  heisst  die  Äusserste.  y.arte  Hülle  der  Gonophoren  vieler  Hvdroicl- 
polypen;  sie  ist  structurlos  und  wird  von  den  sich  lösenden  Planoblasten  dorch* 
brechen. 

EdcLuller  ^  Aqnila  MShring.,  s.  Adler  und  BaubTdgeL 

Edelammerflnken,  Phrygilus  Cah.,  js.  Finken. 

Edelfalken,  Falco  Vig.^  Gattung  der  Falconidae,  s.  Kaubvogel. 
Bdelfalter  =  Papille  L„  &  Tagfalter. 
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EdelfAsan,  Pliasiunus  colchicns  L..  HilhnerrK^el* 

üdelflnk,  Frin^'illa  cooK-bs  L.,  p.  Fiaken. 

Edelflsehe,  Physostomi,  Ordnung  der  Fische  (s.  d.). 

Edelhirsche,  «.  CerTos. 

Edelmardor.  ^  IHiisteln. 

Edelkoralle,  s.  Coralllum. 

EdeUurebs,  Astacus  fluviatüis  Fahr.,  s.  Scheerenkrebse. 
EdeUachse,  triviale  Beieiehiiiiiig  flür  die  Arten  der  Gattung  Trntta. 
Edelpspa^efcn,  Eclectus  Wagl,  e.  EarzschwaoBpapageleii* 
Edelrabe  =  Kolkrabe  (Corvus  corax). 

Edelreiber,  Silberreiher,  Herodias  egretta  ßoie^  s.  Stöjxhe. 
Edelseliwalbe  =  Hinuido. 

Edelsittich,  Pahieornis         Gattnng  der  Sittiche  (s.  d.). 

Edelsteinvögel,  Topaza  Gray^  Gattung  der  Schwirrvögel  (s.  d.). 

Edeltümmlcr,  kleine,  zierliche,  in  den  verschiedensten  Farben  gezüchtete 
KnrzschnabeltaubeQ ,  deren  steile  Stime  durch  künstlichen  Druck  in  der  Jugend 
erzeugt  wird. 

Bdd,web«ry  Hypbantornis  Gray^  Gattung  der  Webervögel  (s.  d.). 
Edentata,  s.  Zahnarme. 

Edentula  A.  Wtuiner ,  Familie  der  Raultbeutler  fRapacia  A.  Waiiner), 
mit  der  Gattung  Tarsipes  Gerv.  Familie  und  Gattung  durch  die  einzige  Art 
T.  rostratus  Gerv.,  Beutelrüssler,  Nulbingar  oder  Terit,  vertreten.  Körper 
9— 10  cm;  der  etwas  längere,  schuppig  geringelte  GrdÜMbwatut  mit  kleinen  stauen 
Hasren;  Sehnanze  spitz  und  lang;  Zunge  dünn,  lang,  wurmförmig;  Zehen  sehr 

kidn,  getrennt  (vi?;  \~\  jederseits).  Heimat  King  George's  Sonnd.  Stellt  Insekten 

md  Honig  nach. 

Edles  Blut  nennt  der  ThicrzQcliter  minderen  Bassen  durch  Ktfrperbildung 
ond  Nnt/lnistung  überlegene  Kassen  der  Hausthiere. 

Edostouia  D'Orb.  =  Desmodus  l^rinz  Neuw.,  s.  Desmodina. 

Edriophthalmata  Htud.  (griecb.  Sitz,  Auge),  a.  Ringelkrebse.* 

Bdfnürdsia  Quatref.,  kleine,  mehr  weniger  keulenförmige  Fiederkorallen 
mit  IG  Tentakeln. 

Efft  =  Eehis  carinata  if«rr.,  Gattung  der  Vipern.  Aegyptiscbe  Gift- 
schlange. 

Eifodientia  Illigev  (lat.  ausgraben)  (Entomophaga),  Famiüe  der  Zahn- 
armen. 

Egel,  8.  Blutegel. 

EgelschneekeB)  Limaz  Mütter,  Gattung  der  nackten  Land  Schnecken 

(Limacidac). 

Egelseuche,     Dlstomum  hepaticum. 

E^emia  Gray,  Gattung  der  Scincoidea. 

Eg^ascher  =  TSpfelsampfliülmehen  (Gallinnla  porsana). 

Egle  heissen  die  Bursche  vom  Bodensee  dort. 
Ejä^oceros  ~  llippotrugus. 

Elirenbergium  Jieuss.,  Gattung  der  Turhinoidea.  Perforate  Foraxuiniferen. 

£1,  B.  geschlechtliche  Fortpflanzung. 

Eiablage,  s.  Brutpflege  und  geseUeelitliehe  Fortpflanzang. 

Elblldung,  8.  feseUeehtllebe  Fortpflansang. 

Eiehblatt,  Oastropacha  qucrcifolia  L.,  .s.  Romb;feinae. 
Eichel^  tflans  penis»  ».  Baianas  und  SAugethiere  (Ge^chlechtaorgane). 
Siehelbohrer,  grost er  und  kleiner,  s.  BflsselUfer  (Balaninus). 
Eiehelheher,  Ourrului^  glandarius  Vieill.,  s.  Babes» 
Elchenbohrkäfer,  s.  BorkenkRfer  (Bostiychus). 
Bichengallen,  s.  Elcheninsekten. 

IKelie^iiMkteil«  An  1000  Insektenarten  sind  es,  die  in  und  auf  der  Eiche 

leben.  An  Gallwespen  allein  sind  es  nahezu  100  Art^n ,  die  an  verschiedenen 
Theilen  der  Eiche  leben.  Wohl  sind  viele  der  als  eigene  Arten  aufgestellten  Eichen- 
gdllwe«tp^ii  hinterdrein  als  parthenogenetische  Formen  schon  bekannter  Formen 
erkannt  worden.    Diese  Insekten  erzeugen  dadurch,  dus.s  sie  verschiedene  Stelleu 
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der  IHcbe  zur  Abgabe  ihrer  Eier  wählen,  krankhafte  Anschwellungen  und  Aus- 
wüchse (die  sog.  O  a  1 1 0  n),  in  wolchcn  die  Larvrn  ihre  Metamorphose  darehinachen. 
nach  deren  Vollendung  sie  die  Galle  durch  ein  Flugloch  verlassen.  Je  nach  der 
Stelle  der  Eiche,  die  sie  zur  Abgabe  der  Eier  erwählen,  unterscheidet  man  Wuriel* 

fallen,  Blattgallen,  Knospengallen,  Bind»iigallen,  Bl11thengall«]i, 
ruchtgallen;  die  letztg^annten  (die  aus  Ungarn  kommenden  Knoppern 
liefernd)  erxeucft  Cynips  calicis  Burg.y  diirtMs  Anbrinping  ihrer  Eier  zwisehen 
Fruchtknoten  und  Becher.  Von  Käfern  sind  b  liorkenkäferarten  (Bostrichus, 
Piatypus),  mehrere  Bockkäfer  (Cerambyx,  Trionus),  Prachtkäfer 
(Agrilns)  n.  a.,  snsammen  Aber  80  Arten,  annerdem  SchmetterlingBraapeD 
(Sesia,  Cossus),  Terschiedene  Läuse  (Lecanium,  Lachnus)  zu  nennen,  die 
unter  der  Rinde  oder  im  gesunden  Holze  leben.  Verschiedene  Rüsselkäfer 
(Metallites,  Phyllo1)ius,  Polydrusu?»),  Wickler  (Tortrix)  nagen  an  den 
Trieben  und  Knospen.  In  schreckenerregender  Weise  schmarotzen  an  den  Bltttecn 
der  Prooessionsspinner,  weniger  die  Nonne,  der  Groaskopfspinner,  der  Ringel- 
Spinner,  verschiedene  Eulen,  Spanner,  Kleinschmettcrlinge,  nuammen  an  100  Arten. 
In  den  Eicheln  leben  die  Larven  von  Balaninus  glandinm  Mrst.  und  turbatus 
Gißl.  und  die  Raupen  der  Wickler  Carpocfipsii  amplana  Hl.  und  splendana 
Hl.  üeber  250  Arten  von  Käfern  (die  Engerlinge  verschiedener  Hirschkäfer^  des 
Nashomkafen,  von  Oetonia  fastnosa  F.,  Osmoderma  eremita  L.)  leben  in 
faulen  und  abgestorbenen  Holze  der  ISobe.  (8.  Anaffthrlieberes  in  Jäger  ^  Dentseh' 
lands  Thierwelt.) 

Eichenkernhoizkafcr.     Borkenkäfer  (Piatypus). 
Eichenspinncr,  s.  liomb^ctna. 
Kichenspllntkäfer,  s.  Borkenklfer  (Soolytiw). 
Eichhörnchen,  s.  Scinm». 

Eichhörnchen  (Sciuridae),  Familie  der  Nager.    Mit  dichtbehaartem,  iß 

der  Regel  buschigem,  langem  Schwanz,  mit  Backenzähnen.    Das  Stirnbein  W^. 

breit.  Die  Schlüsselbeine  vollständig  entwickelt .  daher  die  Arme  sehr  beweglich. 
Die  vorderen  CHiedmassen  haben  einen  oft  mit  einem  platten  Nagel  versehenen 
Dattmenatammel.  Die  drei>  oder  viereeitigen  Sobmehkronen  der  BackenzSbne  bilden 
einige  Qnerhöcker,  die  sicli  allmäblig  abnützen.  Halten  tiefen  Winterschlaf. 
Gattungen:  Sciurus,  Tamias,  Sperm opbilas,  PteromjS}  ArotomySi  Cyao* 
mys.    CS.  bei  den  einzelnen  (iattuni,'«M'/) 

£ichhömcheny  gemeines,  s.  Sciurus. 

Eiehhom,  fliefendes,  8.  Petanrne» 

Eicbhornaffen  —  Springaffea»  Oallltlirix» 

Eichvo^el  =  Hühnerhabicht  (Astur  palumbarius). 

Gidecliseiiy  Lacertidae,  Familie  der  Saurier,  s.  Spaltzüngler  ißim- 
linguia). 

Vldeehienkiikike^  Saurothera,  a.  Fonenk^koke» 
Eiderentea»  Somateria  Leachf  Gattung  der  Tanebenten  (s.  d.)* 
Biderstlidter  Tieh,  nu  ist  schwarzgeflecktes,  aaf  den  Fettweiden  der  West- 
küste von  Schleswig  geni  ästet  es  Rind. 
Kidervötrel  =  Eideronteu. 
Eidotter,  t).  geschlechtliche  Fortpflancnng* 
Eier,  agamlscheO 
,    Semmer-,  {  s.  Wa8seiil4he«* 
Winter-,  ) 
Eierhalter,  s.  gesehlechtllche  Foripflanxung. 
Eierkeleh,  cal^x,  s.  Insekten.* 
Fierlegrer,  Ovii»ara,  s.  Entwicklnnfr. 

Eierstock,  Ovarium,  s.  geschlechtliche  Fortpflanxang  u.  YÖgel  (Fortpflansuag/- 
Eiertranben,  s.  Cephalopodea  (Eiablage). 

Elenrespea,  Teleas  Lair.,  Gattung  der  Proctotrnpidae  (s.  d.). 
Eierzellen,  b.  Moeatkiorohen. * 

Eierzügel,  frenuni  Darwin.  2  mittelst  klebriger  Absonderting  die  I'.^r 
bis  zu  ihrer  Ausbrütung  fasthaltende  Hautl'alten  im  Mantelsack  der  gestieiies 
Cirripeden. 
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Eifächer,  loeuli,  8.  Insekten«* 
Ctfolükelj  8.  Brutpflege« 

Stfelb,  8.  Bnitpfleg!«  nnd  yeMMeelitUelie  Fortpflannnf « 

El?(ni^ flrnip,  thierische  W;iriji^\,  b.  WirbelUllere* 
Eihäute,  Eihüllen,  s.  Brutpflege. 
EihilUdrOsen,  s.  fescUechtllche  Fortpflanzung'. 
Eikreis,  9.  ZeUflingrslEnlS» 

Eileiter,  oviductaSt  8.  gMoUeehtliche  Fortpflaiinuig  und  bei  den  ver- 

schiedeaen  Thierclassen. 

Elleiter,  tul>ti,  s.  lusekten.* 

BiMria  SektM»,  Oattcmg  der  Sporentliierchen  (Sporozoa)  ans  der 

Familie  der  Coccidiidae  feiförmige  Pflorospemiieii). 
Elnathmaiigr,  s.  Athmuiig. 

Emaugen,  Ojclopidea  Learch,  s.  Buderfttsser« 
Bleaxer,  b.  Menaxenla. 

Einfache  OrfraTie,  s.  Indlvldnum. 

EiufAche  Zähne,  dentea  siraplices,  s.  Sftiigetliiere  (Verdaaungsorgane). 
Einfaches  Epithel,  s.  Epithellen. 

Kinfarbstaar,  Schwarzstaar,  Stnrau«  nnicolor,  a.  Staare« 
Einfrieren,  s.  Lebensbedingungen  der  Thiere. 

Eingeschlechtlieh ,  monoecisch,  nennt  man  Thiere,  bei  denen  nur  eine 
Art  von  Geschlechtsorganen  sich  ausbildet. 

EinfeweidepangUeay  ganglion  viscerale,  8.  Weiehtlitere» 
EIn?ewoidekiuiufl,  nncleu?.  ^  WnIzenMheldea« 
Eingeweidenerven,  s.  Sjmpathicus. 
Eingeweldeskelety  s.  Wirbelthlere  (Skelet). 

fMnsrewerdewürnier,  Entozoa  Cuv.,  s.  Plattwürmer  und  Rnndwflrmer. 
Kinhornflsch,  Na^ihornfisch,  Naaeus  unicornia  Günth,,  a.  Stachelsobwäuie* 
Einhufer,  Eqnus. 

Einloehkieiiier  =  Symbnieliideii* 

Einmictlier,  Inquilinae,  Gruppe  der  Gallwespen,  deren  Weibchen  die 
Eier  in  die  (t  allen  der  eigentlichen  Gallwespen  legen.    S.  Gallwespen« 

Einsamer  Spatz  =  Blaumerle  (Monticola  cyana). 
*    Biatebichtiges  Epithel,  s.  Eplthellen. 

Einschichtigkeit  nennt  G,  Jäger  jene  Kntwicklungsstnfe,  auf  der  Organismen 
nur  ans  einer  Zellenscbichte  bestehen,  wie  die  Vol  vocinen,  Catallakten  immBr, 
oder  höhere  Organismen  im  Morula-,  und  Blostulastadium. 

Einsiedler,  s.  Hftngetbiere  (Lebensweise). 

Ansiedler  heisst  die  Blanmerle  nnd  Didns  solitarins  Slrkks,  8.  Tar- 
diiae  und  Dronten. 

EinsIedTerMenen,  s.  Phfleremns  Latr. 
Einsledlerdroesel,  Turdua  aolitarius  Wies.,  s.  Tnrdidae. 
Binsiedlerkreibse^  Sehneekenkrebse  (Faguridae),  Familie  der  Maernra. 

K  q)er  langgestreckt,  weichhtntig,  8pirflJig  ge£eht  mit  scbmaler  Schwanzflosse 
ß'ii  kleinen  Afterbeinen :  das  erste  Fusspaar  mit  grossen  Seheeren ,  die  beiden 
verküniniert;  Augenstiele  lang,  frei  hervortretend.  Leben  in  leeren  Schneeken- 
hänaem.  Gattungen:  P agurus  Fo^r,,  Eremiten.  Innere  Fühler  kurz  mit  2  sehr 
huwm  Eodgeisseln.  Hienier  der  Bernhardskrebs,  P.  bernhardns  Fahr,  (En- 
pagnrus).  L  I  t  ^  ^sonders  in  Schalen  von  Buccinum.  Kordsee  nnd  Ostsee. 
Coenobita  Latr.  Hinterleib  um  seine  Axe  gedreht.  Mit  C.  rugosa  }f.  Fdtc. 
Indischer  Ocean.  Wandert  landeinwärts.  Frisst  Kokosnüsse.  Birgus  Leach. 
Hinterleib  nicht  am  die  Axe  gedreht.  Bei  Coenobita  und  Birgus  die  inneren  Fühler 
Mhr  lang,  eine  Sndgeissel  lang,  dne  kurz.  B.  Utro  Esrhst,  Ostindien.  Lebt  in 
Brdlöchem. 

Einstiilpnng  =  Inyaglnation. 

Eintagsfliegen,  A  u  g  u  s  t  f  1  i  e  g  e  n ,  Wassermotten,  Hafte  i  E  p  h  e- 
öieridae),  Familie  der  Amphibiotica.  Körper  schlank,  weichhäutig,  Augen 
kiig»lfihinig  (Faeetfcenangen  bdm  Mbmchen  sehr  gross),  Fflhler  kuns,  pfriemen- 

fonnig;  Vorderflügel  gross,  oft  mit  den  Hinterflügeln  verwachsen;  Milnnchen  mit 
Jangen  Vorderbeinen.  Hinterleib  zehngliedrig  mit  2  oder  3  Afterfilden;  leben  ge- 
ichlechtsreif  nur  kurze  Zeit  (oft  nur  wenige  Stunden)  in  grosser  Menge  an  Ge- 
wässern; die  Larven  leben,  sich  wiederholt  häutend,  2—3  Jalire  im  Wasser,  be- 
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sondf^rs  anf  riem  Gninc!  unter  StoiMPn  nnd  Schlamm,  nnd  besitzen  am  Hinterleibe 
Kiementracbeen.  Das  geüügelte  lusekt  (Subimago)  häutet  sich  noch  zum  luiago. 
Die  abgeworfenen  Häute  des  Subinia£^o*Stadiums  bleiben  an  den  Uferpflanzen  hängen, 
davon  der  Name  ,Uferliafte*,  »Hafte*.  Die  ausgewaduenen  Lazren  dienen  ab 
Fifldiköder,  Dung  und  Viehfutter,  daher  „Uferaas  .  Gattungea:  Ephemera  L. 
Fh'itrel  glasliell,  ii'f'flockt,  3  Schwaii/.fäden.  E.  vulgata  L.,  gemeine  EintagS- 
tliego.  —  Paliugenia.  Flügel  trüb,  nicht  gefleckt.  l\  longicauda  Ol.,  Theiss- 
blüthe.  Clo&  bunn.  2  Schwanzfäden,  Flügel  wenig  guadbri.  —  Caenia  SUph. 
2  Flfigel,  8  SchwanzfUden.  —  Heptagenis  WM.  2  Schwansfftden,  4  FUtod 
glaahell,  angefleckt  o.  t.  a.  —  Litarator:  Eaton  inTrana.  Eiit.8oc.  London»  1871. 
T-'fnwandernng',  s.  Thlergeographle. 

EiiLZCllig  sind  jene  thierischeu  Organismen  die  vorübergehend  (in  der  erstea 
Entwicklungsstufe  oder  bleibend  nur  eine  einzige  Zelle  vorstellen. 
ElMelllffe  vrlaeBy  s.  BrllseBf«webo* 
Elnaelwesen.  Thlersjstem. 
Elra  //.  Smtth,  s.  «alfctls  BeU. 
Eirenis  Jamon,  Gattung  der  Cülubridae. 
Elröhren,  ovarloht,  s.  Insekten«* 
Eisäckehen  =  EifoIHkel. 
Eisalk  =  Jordalk  (Alca  torda). 

Eisammer  =  Schneeammer  (Plectrophanes  nivalis  Mtyer). 
BlaMr»  s.  Unna. 

Eischale,  \ 

Eischläuche,  [  •.  Bratpflege  and  geaekleclitliciie  fortpflaasong* 

Eiscbnüre,  i 

Eisengart  =  EisTOffel  (Aleedo  ispida). 

Eisonten,  Harelda  lacicA»  Gattung  der  Taachenten,  s.  IiSiiielUzesties. 

Eisfuchs,  8.  Caiils. 

Eisluii  (Laemargus  borealis  Scoreshy),  gefrftssiger,  auch  dem  Monschea 
geflArliolier  Hai  der  afterflossenlosen  Dornhaie,  aber  ohne  BüokenstaeheL  Asdi' 
graa.  8ni  lang.   Nördliches  Eismeer. 

Eishns(»  —  Schnpohasc  (Lepus  glaeialis  XeaeA).  • 

Eishuhn  =  hiaues  Landhuhn. 

Eiähund,  kurlüudischer  =  Kuppel- Windhimü. 

BlamUfe»  Larns  glaucus  X.,  MoVen« 

Eisscharhe  =  Konil0imil  (Graculus  carbo). 

Eissfnrmvog'el,  Fulmarus  prlacialis  Steph.,  s.  Sturmvögel. 

Eistuube,  Mehltaube  (Columba  farinosa),  besonders  in  England  ge- 
züchtete Ziertaube. 

Bistanehenteii  =  Elsentea  (Harelda  Leach). 
Elstaneher,  Colymbus  glacialis  X..  s.  Taucher. 

EisySgel,  Alcedinidae,  Familie  der  Kukuksvögel  (Coceygomorpbael 
Grossköpfige,  kui^hälsige,  kurzgeschwänzte  Vögel  mit  grossem,  mnist  troradem,  an 
der  Firste  gekieltem  Schnabel,  höchstens  mitteüan^en  Flügeln,  äehr  kurzem  Laute, 
mit  Sohreilnissen.  An  125  Arten.  Leben  meist  in  der  Nfihe  des  Wessen^  Te^ 
wiegend  von  Fischen,  die  sie  sich  stossweise  herausfischen.  Gattungen:  Aleedo Z«.* 
Königsfiseher.  Schnabel  schlank,  sehr  kurz.  A.  ispida  L.,  gemeiner  Eis- 
vogel, St.  Martinsvogel.  17cm,  Schwanz  4cm.  Oben  grünblau,  Kücken  uii3 
Bügel  lasurblau,  unten  rostroth.  Der  Fischerei  schädlich.  Errichtet  nahezu  liu 
lange  Nestrdhnm  am  Ufer,  in  die  er  5—8  weisse  Eier  ablegt.  Einzige  dentsebe 
Art.  —  Ccryle  Bote.  Schwanz  etwas  länger.  C.  rudis  Groi^,  Granfischer. 
Afrika,  Asien.  —  Ceyr.  Lac^p.  Ohne  vordere  Innen/ehe.  —  Paralcvon  Cabauv'. 
Seitenrand  des  Oberschuabeis  nach  oben  geschweift.  Schnabel  spitz.  P.  gigaa 
Gloy,f  Kiesenfischer.  45cm.  Australien.  —  Todiramphus  Less,  Schnabel 
stumpf.  T.  saeer  Bp,  Otaheiti.  —  Tanjsiptera  Vig.  Hit  in  mehr  als  doppelter 
Sohwanzlilnge  verlängerten  mittleren  Steuerf  <1  i  i  . 

EisYÖp^el,  Limenitis  Fahr,,  Gattung  der  Tagfalter  (s.  d.). 

Eiszeit,  s.  Thiergeographie. 

Eitel  =  Döbel. 

Ettheilnngy  Fnrehnng  des  Eies. 
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EIwei*(s,  -  Albameii  und  greschlerhfUche  Fortpflanznn^. 
£iweii»i»drU{»e,  «».  BaudwUrmer  uuU  Vögel  (For^flanzvmgj. 
SiweiitUrper»  a.  orranlsehe  NatarkVrper. 

Eixahn  heisst  ein  horniger,  spftterTersohwindenderFortsats  auf  dem  Zwischen- 
kiefer junger  Schlangen  und  £idechsen.  mit  '1f?s«  ii  H:ltv>  flifvo  die  Eibülle  Yor  dem 
Auaschlüpfen  durchbrechen.    Siehe  auch  Vogel  (Fortpliaiizung), 

Elxelle»  Spermutohlast,  e..  orgauinche  3iaturkörper  und  geschlechtliche 
PertplIiiBzang. 

fljaculatio,  Aus5;pritzung  des  männlichen  Samens  bei  der  Begattung,  dann 
überhaupt  energische  Au,>>spriteung  von  Säften. 

Ekderou  Huxley.  Das  secundäre,  als  Epidermis  erscheintnde  Ektoderm 
bei  den  höheren  lletaxoen ,  sam  üntenchiede  von  der  darunter  liegenden  Cntia, 
Lederhaut,  Dermis,  die  Biaeie^  Enderon  nennt. 

Ekteron,  s.  Korallenpolypeii.* 

Sktohlast,  ».  Keimblfttter. 

Sktocarpae  (grieeh.  anssent  Fmeht)  sind  {nB43iHertwig  1879)  Cölenteraten, 

deren  Geschlechtsorgane  ans  dem  Ektoderm  stammen  nnd  frei  /u  Tage  treten ;  die 
reifen  Geschlecht ^jircducte  verbleiben  im  Ektoderm  oder  rücken  haufenweise  in  die 
Tiffp  und  wf-rden  durch  Plntzen  des  Ektoderras  frei;  Mesenterialfalten  fehlen. 
Hierher:  Hydromedusae  =  Hydroidea,  Siphonophoren  und  Ctenophoren. 

Ektoderm,  «.  Bydromeinsen  imd  SeUsaeiithlara.* 

FktolItMa    jriech.  aussen.  S'tein),  8.  Badlolaria  Wf.* 

£ktopara»iteu,  8.  WOrmer.* 

Ektoplasnia  (griech.  aussen.  Gebilde),  s.  EktOKark  und  Infusorien.* 
Ekloprocta  AtjCftdr«  (grieeh.  aussen,  After),  Unterclasse  derMoosthierchen. 

Mond  innerhalb,  After  rückenständig  ausserhalb  des  Tentakelhranzes;  Tentakel 
hohl,  zusammenziehbar  und  mit  d<  r  Lolbeshöhle  in  Verltirdiing;  Tentakelscheibe 
und  Darm  beweghch.  OrduuLgeu:  Ij  Arm wirbler,  Lophopoda  i^um.;  2)  Kreisr 
wirbler,  Stelmatopoda  AUm* 

Ektosftrk  (grieeh.  aussen.  Fleisch)  oder  Ektoplasma,  die  dichtere  HlÜle 
der  L^ilH.ssub>tan/  df-r  Foramiiiifera  lobosa  Ckup^f  S.  d.  und  lüfUflOrUu 

Ektostrai-um,  s.  SchaieDkrebse** 

£ktolheka  (griech.  aussen.  Scheide),  s.  Hjdroideu." 

Elmehistodon  Jtmnk,,  Gattung  der  Rhaohiodontidae.  Indische  Schlangen. 

I  lneohliist,  Walzenseheideii.* 

Klucocriuus  Bom.,  paläozoische  Gattung  der  Knospenstrahler  (Bla- 
ittoideaj  (s.  d.). 

Etompns  Sp.,  Gattung  der  Goldwespen  (s.  d.). 

Efauüa  Gratff  Gattung  der  Scincoidea.    Echsen  Neuguineas. 

Elanus  Snt.,  Gattung  der  Falconidae  (s.  d.). 
Eliiphis  AUlror..  Gattung  der  Nattern  (s.  d,). 
Elaphriiü,  Gruppe  der  Laufkäfer  (s.  d.). 
Klaphurus,  Untergattung  von  Cervus. 
Elaphus,  8.  Cervus. 
Elapldae,  s.  Fmnkotfern. 

Elapochrus  Frters,  Gattung  der  Nattern.  Den  Lauihatteru  nahestehende 
sftdamerikanische  Schlangen. 

BlapoconBVfl  FiU,^  Gattung  der  Prunk  Ottern.  NeuhoUand. 

Elapoidis  fime,  Gattung  der  Zwergschlangen  (Galamarii dae).  Java. 

Elapomorphus  Wifqm.,  Gattung  der  Zwergschlangen  (Ca  1  am ariidae). 

Elapops  Crünfh.,  Gattung  der  Z wergschiangen  (Galamariidaej. 

Elaposoma  Fitz,  =  Uphiophagus  Günther, 

Elapotisiis  Jan.,  Gattung  der  Zwergschlangen  (Cal  am  ariidae). 

Elaps  Dwn.  Bibr.,  Gattung  der  Prunkottern  (s.  d.). 

Elasipoda,  Tiefsee-Holothnrien.  Ordnnug  der  Seewalzen  (s,  d.). 

Elasmobranchii  =  C"hoiidroptery|jfii,  Kuorpelflosser. 

Elasmodon  /''.  du.  (griech.  Blatt;  Zahn),  Untergattung  von  Elephas;  basirt 
auf  den  indiseben  Elephanten. 

Elasmognatha  March,  (griech.  Plattenkiefer).  Unterabtheilung  der  deckel- 
iofien  Landschnecken.    Kiefer  nach  hinten  und  oben  plattenförmig  verlängert 

Elasmoatetbus  FieO.  =■  Acanthosoma  griseum  L.,  eine  Stacheiwauze. 
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Eliismothrrium  Fincher  (gr'm-h.  Blatt,  Wildthier),  ausgestorbene  Gattung  der 
Un[)aurzeher.  Den  Rhinoceroten  beigezählt,  im  Bau  der  Backenzähne  den  Pferden 
verwandt.    Sibirien,  BheindiluTium. 

Elastische  Knorpel,         ^  »™«"i»swuÄgewel>e. 
Elateridae,  s.  Schuellküfcr. 

Elatobranehla  Mk-e.  (griecL  Ruder,  Kieme),  b.  Muschelthiere* 

Elche,  8.  Alces. 

Eledone,  s.  Heledone. 

Elefanten,  b.  BHsselthlere. 

filektawolle,  fein  gekriiudt«  Her Ino wolle. 

Blektoralsehsf,  sehr  feine,  früher  in  Sachsen  ans  den  Esenrialschafen  ge 

züchtete  Rasse. 

Elektrische  OrirMiie,  s.  Fische  (Nervenigrstem). 
Eleiueutaror^uuibmus,  8.  Zelle* 
SIcndlBB  CuH,,  Ghittong  der  Stylopidae. 
Elendantilopen,  s.  Boh  elaphas. 

Eleotrus'us,  üntprgattung  von  Cervicapra  (s.  d.). 
£leotri.s  (  ia>,,  Gattung  der  Meergrundeln,  s.  Gobiifurmes* 
Elephanten,  s.  BOfseltnlere. 
Elephuntenhilhner,  s.  Bredas. 
Elephantenpferd  =  Clyrterdaler  Pferd. 

£lephaiiteiis|iitzmaiis  —  gemeiner  Bohrrii^ssler  (Macroselides  ijrpi- 
CU8  Smith). 

Elephantenzahn»  Dentalium  elephantinum  L,,  BdhreBAeluieelLeB. 

Elephantina.  einzige  Familie  der  Rttsselthiere  (Proboscidea  BUger). 
Klephüs,  s.  KüüseUfaiere. 

Elcutherata  Fabr.  (griech.  Scheide),  Coeloptera  L.,  6.  Küfer. 

Elentheroblastea  (Poecilomorpha  Latr,,  Hydrae  aut).,  Unterfamilie  der 
Hydroidmedusen.  Einzelthiere  langgestreckt,  nackt,  mit  weni^^:  F mgarmen: 
Knof^pn  Sfiteiiständig;  G('S(  hk'chts[u-otlucte  pktojernial ;  st-ltcn  auch  Thcilung.  Mit 
OrtJSbewegung;  entweder  uufVecht  auf  der  l  nterlago  weiterschiebeud  oder  seitlich 
weiterkriechend  oder  mit  Hille  der  Tentaky]  sich  fortbewegend.  Die  Fähigkeit, 
einselne  Kdrpertheile  zu  ersetzen,  sehr  gross;  man  kaon  sie  in  zahlreiche  {Mclm 
zerschneiden,  die  dann  alle  zu  neuen  Individuen  sich  er^^bizen.  Einzige  Familie: 
Hydroidae  Jo//;/.?^  mit  der  Gattung HyJ ra  L.,  Süsswasser- oder  Armpolypen 
(mit  den  Arten:  H.  viridis  L.,  grüner  Armpoiyp;  II.  vulgaris  Fal!<r<.  ge 
meiner  Armpolyp;  H.  grisea  L.)  und  Protohydra  Gr.  im  Meere.  Literatur: 
KMnmAery,  Hydra  etc.   Leipzig  1872. 

Eleütherocarpidae  (7A-.  (griech.  frei,  Frucht),  Familie  der  Becherqnallen. 
RaJialtaschen  zu  4;  Genitaltasrhen  und  mit  ihnen  abwechselnde  Nebenrilume  ti^: 
Magenhöhle  fehlend.    Gattungen:  Lucernaria  Müller^  Haiiclystas  CiJc»  u.&w. 

Elenthernra  Grau,  s.  Cjaonycterls  Fet. 

ElfeBbefn,  Dentme,  Zahnhein,  t.  Sillfetiilere  (Zfthne). 

ElfenbeinmiJvc,  Pagophila  eburnea  L.,  s.  MÖTen. 

KlfenbeiBSchnabela  Picus  principali$  =  Kaiserspecht  (Campophilas), 
s.  Spechte. 

Elfonbeinschnecken,  Eburna  2x>m.,  Gattung  der  Buccinidae(Kiiikli0niQr). 
Elfenmänse,  s.  Otomys* 
Elfenratte,  s.  Otomys. 

Elgaria  Baird  u.  Oir.,  a.  Gerrbenotns  Wiegw. 

BäiTft  Meig.  =  Tetanocera  dorsalis  Fabr.^  s.  Museldae. 

Eligmodoiltia  F.  Oitvier  (griech.  WindangszBhner)  =  Oalomye  ITolirJI., 

8.  Hosppromys  Watei  /i. 

Eliomys  A.  Wagner  (griech.  Haselmaus,  ^faus).  Gattung  der  Myoxidae. 
Siebenschläfer.  Die  oberen  Backenzähne  mit  5  Querleisten.  Oben  rOthlichbraoo. 
B.  qaercinus,  E.  dryas. 

Elitebock  =  Normalboek  in  der  Schafieucht. 

Elk  ^  Elch,  Elenth:  r 

Elle,  ulna,  t-.  Silug-ethiere  und  Wirbelthiere  (Ökelet). 
Ellbogen,  s.  Säugethiere  (Ökelet). 
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Ellhocrenfortsatz,  olccranon,  s.  SBnrnthforr  iS'kelet), 
Elleritze,  Phoximis  liievis  Ag.^  h.  Weissllsche. 

£Uipsoglosäa  J>um.  Bibr.,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Ziemlich 
ttUanke  Hol<£e  mit  selir  grosser,  elliptischer,  mit  ihrer  ganzen  Unterseite  am 

ßodeD  der  Mundhöhle  festgewaohsener  Zunge,  mit  vertikalen  Hautfalten,  vierzehigen 
Vorder-,  fünfzehigen  Hin torfüsspri,  sehr  dickem,  stumpf  abgerundetem,  an  der  Basis 
drehnmdem,  später  deutlich  plattgedrücktem  und  schartkantigem  Schwanz  ohne 
HAatsaom.  Die  Gamnenzälme  stehen  in  sehr  langen  v-förmigen  Reihen.  2  Arten 
tos  dem  sfidwesfclichw  Asien  bekannt. 

EllobiiiB  FUeher  (Cbthonoergas  Nordmaim),  Molllemminge,  Gattong  der 
Wnrfmäuse.  Walzenförmige,  stnmpf-  und  kurzschnauzige  Nager  mit  ziemlich  grossen 
Anorrn.  kleitien  Ohren,  fiinfzehigen,  kurzbekrallten  Füssen,  kurzem  Schwunz,  langen 
ungefurcbten  Schneidezähnen,  in  jedem  Kiefer  3  wur/«'llos»^n  Backenzähnen.  Arten: 
1)  E.  talpinus  Fischer.  11cm,  Schwanz  1cm.  Sühwür^lichbraun ,  Kinn  weiss, 
Qoten  grau.  Gräbt  in  sandigem  Boden  bis  8  m  tiefe  LOeher.  SftdOstliehes  Bnss- 
hnä.  2)  E.  luteus  Wagner,  Wi  grösseren  Angen.  Lehmfarbig,  oben  dunlder. 
Gribt  gerne  unter  Baiimwurzeln.    Am  Aralsee. 

Eliopia  Tr.,  Gattung  der  Spanner  (s.  d.). 

Elmis  Lair.f  Gattung  der  Parnidae  (s.  d.). 

Blomys  Ayrmrdj  ausgestorbene  Gattung  der  Mäuse. 

Slops  L.,  Stempelhäringe,  Gattung  der  Häringe  (s.  d.). 

Elosia  Txrhudi,  Gattung  der  Polypedatina  (s.  d.).  Glntthilutigo  Frosch- 
lurchH.  mit  grosser,  dicker,  vollstilndiger,  von  allen  Seiten  fest  gewachsener  Zunge, 
mit  Vouierzähneu,  Schwimmhäuten  nur  an  der  Basis  der  Zehen,  kleinen  Gehörtuhen, 
dnitliehem  Trommelfell,  kleinen,  nach  oben  in  2  kleinere  Scheiben  getheilten  Haft* 
tdieiben,  Männchen  jederseits  mit  einem  Kehlsack. 

Elotherlum  Pomd  (griech.  Snmpfwiidthier) ,  ausgestorbene  Gattung  der 

Schvv ei  u  e.  Mioc'dn. 

Elpidia  Theel,  Gattung  der  Tiefsee-Holothurien  (Elasipoda). 
Blring,  Elritz  =  EUeritze. 

Elster  (Sehne     (     Turbo  pica  L.,  Art  der  Kreiselschneeken  (s.  d.). 

Elsteralk       Tordalk  (Alca  torda). 

Elstercheu,  kleines,  s.  Amadina. 

Elsterentchen  =  Zwergsfiger  (Mergus  albellus). 

Elstern,  Pica  VieilL,  s.  Raben. 

Elstersehnepfe  =  Austerflsclier  (Haematopus  ostralegus). 

Elsterspecht  heisst  der  Weissspecht  (Picns  leuconotus)  und  der  Mittel- 
specht (P.  medius). 

Elstertaube,  eine  aus  Deutschland  nach  England  eingeführte  kräftige 
Tsnbenrasse,  gute  Brüterin  und  Aeserin. 

Glstertaucher  =  ZwergsSger  (Mergus  albellus). 

Elte,  Elten  =  Döbel. 

Elterliche  Zeagnngy  generatio  parentali8,s.  geschlechtliche  Fortpflanzung« 
Elterlote  Zeugung,  UrBengting,  s.  organttebe  KatarkOrper. 

Eltftsche,  trivialer  Name  für  die  Weissfische  der  Untergattung  Squalius. 
Elystn  Risso,  Gattunj^  der  Elysiidae,  s.  Nacktkiemcr. 
Eijrthray  Flilgeldeckea.  Decktlügel,  8.  Insekten  mid  Käfer. 
Eljthrae  abbrevlata,  i 


(Kiemen  Oerstedt)  vieler  Borstenwürmer  (s.  d.). 
Elzchen,  Eitzen  =  Maiflsolu 
Elzer  =  Haifisch« 

Enail,  Schmelz,  s.  SäugetUm  (Z&hne). 

Emarginula  Lam,,  Spaltsohneeken,  Gattung  der  Spaltnapfschnecken, 

L  Sehildkiemer. 

EmbaUouura   Tetnm.   (ß:riech.   hineinwerfen.  Schwan/),  Spitz^^chwirrer, 
Gattung  der  Fledermäuse  (Fam.  Nacktsch wirrer,  Gymnorhina).  Ohren- 
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Uappe  sehr  kurz,  die  grosse  Sdienkelflughaut  umhüllt  den  Schwanz  nnr  an  d«r 
Wiinel.  ♦•hue  Sfirngrnbp.    Brasilien,  Java,  Mozambique. 

Kinberizü  L.,  Ammern,  Gattung'  der  Finken  (s.  d.). 

Eiubia  Latr.f  Gattung  der  Embiidae,  Familie  der  Pseudoneuroptera 
eorrodentia. 

Embiotocidae,  Fischfamib'e  der  Pharyngognathi  (s.  d.)* 
EmbI(^tonia  Aid.  u.  Haue,  Gattnng  der  Aeolidi  rl  :m>. 
Embryo,  foetus,  siebe  Entwicldimg,  Fortpflaiuuug  und  WirbelthieR 
(Entwicklung). 

Embryohttllen,  g.  grasehleehtllche  Fortpflansong. 

Embryologie,  Entwicklungsgeschichte  der  Thiere  überhanpt»  im  engneii 
Sinne  dii   Lt-hre  vom  Bau  mv\  den  FormvprJlnricmnjrpn  des  Embryos. 
Eiubryonalanhang,  s.  »  irbelthiere  (Eiubr^onalentwlcklung). 
Embryonmle  Athemorgane,  s.  Wirbeltldeie  (EmbryonalentwieUung). 
Embryonalen! Wicklung,  ».  Wirbelthiere« 

Embryonalfeldy  Embryonalflocht  —  Frnehthof  (area  germlnati? a), 
8.  Wirbelthiere. 

Embryonalkamner,  a.  Kopffisser.* 

Embryonalorgane,  s.  Wirbelthiere  (Embryonalentwicklmig). 
Embryonulzelleu,  8.  geschlechtliche  Fortpflanznng. 

Embryouidac  nennt  G.  Jäger  jene  Zellen  verwachsener  Tbierkörper,  wekk 
die  Eigenschaft,  sich  in  Yerschiedenartige  Gewebszellen  zu  difierenziren ,  bewihrt 
haben. 

Kmhryosark  jT!rnbryo)  als  Gegensatz  EU  Dottersack. 
Emmeuthaler  Vieh,  s.  Berner  Vieh. 
Empfindung,  s.  Thier  und  Pflanze. 
Emphytns  KL,  Gattung  der  Blattwespen. 

Empfdao^  s.  Tanzfllopen. 

Emplasmogonie,  emplasmatiscbc  Zellbildung,  nennt  Haecktl  im  Gegrasit; 
zur  Plasmogonie  (Urzeugung  in  organischer  Bildongsflüssigkeit;  die  &eie  Zell- 
büdlug  Im  Plasma  des  Embr  josackes  der  Phanerogamen  oder  in  der  durch  Hkto' 
lyse  der  Fliegenlarve  entstehenden  formlosen  Eiweissmasse. 

Empusa  lU.  (rrriech.  Gesper  t)    Gattung  der  Fanghenscbrecken  (s.  d.). 

Emulgiren,  h.  Yerdanungrsortraiic. 

Emus,  Dromaeus  VitULf  Gattung  der  Struthionidae,  s.  LaufT$geL 
Smnschlttpfer,  Malurus  VUül,^  Gattung  der  Maluridae  (s.  d.). 
Emyda  Gray,  Gattung  der  Lippenscbildkröten ,  s.  Schildkrtlteil» 
Eniydae,  Sumpfschildkrriten.  G nippe  der  Unterfamilie  Chersemydse, 
der  Familie  Testudinidae,  s.  Schildkröten* 
£iu)  dla  BiM.,  %.  Aretlldae. 

Emydin,  charakteristischer  NucleKnkörper  der  SchUdkröteneier. 
Emydium  Doy  =  Echiniscus  S,  sAvUze^  Gattung  der  Arctiscoideae, 
s.  Tardigrada. 

£mys  Wagler,  Sumpfschildkröten,  Gattung  der  Emydae,  s.  SclüM- 

krSteii. 

Emysanrns  Dum,B9br,  =  Glielydni. 

Enallosauria,  Meersaurier,  ausgestorbene  Kriechthierordnung,  die  Plego- 
sanrier  und  Ichthyosaurier  umfassend.  Bilden  mit  den  heutigen  Krokodilen  die 
Uuterclasse  Hydrosauria,  Wasserechsen.  Siehe  Genaueres  bei  Kriechthiere 
(ausgestorbene). 

Enohelidiam  Ekrenbergt  Gattung  der  Enoplidae.  Frei  lebende  Fsdtr 

Würmer,  mit  Augen. 

Enchclyina  Dj.,  Familie  der  Infusorien  (Hoiotricha).  Bundliche,  Torne 
halsartig  verlängerte  Thiere. 

Eiichelyodon  Cap.  u.  Lachm.^  Gattung  der  Bnchelyina.  Mit  besshotsm 
Schlund. 

Euchelyophis  J.  Müller,  Gattung  der  Schlangenfische  (s.  d.^. 
t]nc')u>Iys  Ehrenb^rg^  Gattung  der  Enchelyina.    Enchelyodon  fthnli«b, 

ohne  Scblund. 

Euchytracidae,  Familie  der  Oligochaetae  limicolae.  Kleine  (oft  mikn»' 
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akopiitcb)  durchsichtige,  meist  im  Süsswasser  lebende  Borsten würmer.  deren  Borsten 
kurz, pfriemenfürmig,  in  2  Zeileu  stehend;  Gefässsystem  sehr  eluiuch.  Euchytraeus 
/fmb,  Chaetogast^r  JSotfr,  Dero  OheHi  HeBopachjs  Otrtdal. 

Eneope  L.  A(j.  (griech.  Einschnitt),  Gattung  der  Seatellidae.  Ganz  flache 
balbregehnässige  Seeigel  (Ordn.  Clypeastroiden). 

Eneotyllabe  IHesing,  Gnttnn^  d^r  Tristomidae.  Am  Kopf  und  im  M nnde 
7on  Setti  '  Ii  Ii  schmarotzende  Sangwürmer  mit  2  Batignäpfen. 

£acriiiuäteriae9  Unterclasse  der  Seesterne.  Fast  alle  Seesterne  des 
paiioioiaoheii  Zeitalton  tunfassead,  mit  abwechsdnd  angeordneim  WirbekMIeheii. 
Mit  die«  8  Gattungen,  ü.  a.  hierher:  Frotaster,  Palaeocoma,  Aspidosoma, 
Arthraster,  Bdellacoma,  Rhopolocoma. 

Encrinidae,  fossile  Familie  der  Neocrinoidea  (A rticnl ata).  Seelilien 
mit  niedrig  schüsselformigem  Kelrli,  10  oder  20  kriiftigen.  zwei-  oder  wechselzeiligen, 
ongetbeilten  Armen,  die  dicht  nebeneinander  liegend  eine  Pyramide  bilden,  Hindern 
Stiel.  Hierher;  Encrinus  liliiformis  MUH,  Krone  bis  7cm  lang«  Stiel  bis 
SOcm.  Im  Hauptmuschelkalk  häufig.    S.  Rädersteine. 

Encyrtus  Dalm.,  Gattung  der  Chalcididae  (s.  d.). 

EBCTStirnng,  Einkapselung,  8.  ungesehleehtllche  Fortnflanzang. 

Bnaapparate  sensibler  Nerven,  Nervenendigungen,  s.  BiueBOlgKne« 

Enddarm,  intestinum  crassum,  8.  YerdannnfSOrgiine* 

Endc-ron,  s.  Ekderon  und  Korallenpolypcn. 

Endomrdium,  die  Innenwände  der  Herzräume  überziehendes,  meiirschicbtiges» 

elastisches  Häutchen. 

Badodioiioii  Baer  =  Exoehorion  Bisehof  heisst  der  bei  vielen  flaus* 

thieren  u.  a.  Sftugem  dem  Chorion  von  innen  sich  anlegende,  in  die  „Chorion- 
wtten*  hineinwachsende,  mit  Flüssigkeit  erfüllte  Sack,  welchen  die  mit  ihrem 
äusseren  GetUssblati  weiterwacbsende  Allautois  büdeti  sobald  sie  die  innere  Fläche 
des  Choriüü  erreicht  hat. 

Endoeyellea  Wn'ght  (drinnen,  Kreis),  s.  Seeigel,  regnllre«* 

Endofjstr,  s.  Moosthlerchen.* 

Endoderm  =^  Entoderm,  k.  Hjdromcdnsen  und  Schlanchthiere. 

Endogene  Zolltheilimg,  Zell  Vermehrung,  die  Entstehung  von  Tochter- 
ttlkn  in  einer  Mntterselle 

Endolymphe,  aus  Wasser  mit  15—16  Procent  festen  Stoffen  und  etwas 
Mucin  bestehende  alkalische  Flüssigkeit  des  häutigen  Lab>Tinth8  im  Ohre;  dient 
inr  L'fcbertragung  des  Schalles  auf  die  Eudapparate  des  Hömerven. 

Endomjchidae,  s.  PiJskäfer. 

Emdopanwite»  =  BBtoparMiten, 

Endophrag-mals.vstem,  s.  Schalenkrrhfse.* 

Endopiasma  (drimien,  (klnlde),  ä.  Endosark  und  Infusorien.* 

Badoplast  (drinnen,  Bildner)  =  Nacleus,  s.  Infasoria  Höv.* 

Midoplastiea  HuxL  (drinnen,  bildnerisch),  Protosoen  mit  Nneleos  (die 
Gregarinae  und  Infntoria),  s.  Urthim. 

Endoplastulus  ITnxL  (innen,  Bildner,  dim.),  Neben-Ersatzkern,  Nncleo- 
Itts,  V  Infiisoria  JIöv.* 

i:.udopieariten,  s.  Schalenkrehse.  * 

Sidepodlly  t.  Bnderfliser  mid  Schnlenkrebse»* 

Endoprocta  JVt^cA^  (innen,  Aller),  Unterclasse  der  Moosthierchen.  Mund 
und  Aftpr  innerhalb  des  Tentakelkranzcs;  Tentakelkranz  hufeisenförmig;  Tentakel 
Qtcbt  bohl  und  nicht  einziehbar;  Ektocyste  meist  weich.  Familien  Pedicelliuidae 
tod  Loxosomidae. 

Endosark  (drinnen.  Fleisch)  oder  Eudopl asm a,  die  dünnere  Leibessabstanx 
4er  Foraminifera  lobosa  tkirp.,  s.  d.  nnd  Infiuoria.* 
Endoslphonltes,  8.  Clymenla* 
Eadosaose,  s.  Osmose« 
Ealoiterniten,  s.  Schalenkrebse.* 
^litlostraenm,  8.  Schalenkrebse.* 
indostjl,  s.  ßanchrlnne  und  Hantelthiere«* 
EfidoHtjrliea  Fol^  s.  Sohwanzascidlen.  * 

Metheka  (ümen,  Scheide),  t.  Ifydroiden  und  Korallenpol jpen«* 
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Eadothoi'Ax,  s.  Insekteii«* 
Endoioa  =  Bntoimi. 

Endranken,  s.  Rniikenfnsser.* 
Endwirbel,  ».  Vö»?ol  (ökelet). 

Endwulst,  Axenvfulst  Kölliker ,  eint  axiale  \  erdickunsr  am  hinteren  Eii<3e 
des  Säugethier-  und  Vogelembryos,  innerhalb  welcher  Epiblast,  MeÄoblasi  uü*i 
Chorda  miteinftnder  ziuammenzufliesseii  scbeindii,  ao  daas  also  die  Chorda  Tina 
Mesoblast  abstammen  würde ;  ist  aber  in  der  That  das  Torderate,  PrimitivtlnifiBii» 
ende,        von  den  Rüik» mvülsten  umfasst  wird. 

Engelehen  =  Zeißig  (Chrysomitris  spinn s). 

Engelhai,  Meerengel,  Gattung  der  Rhinidae  (s.  d.). 

Engerllng-ey  s.  Kifer« 

Engis,  (1  .ttuMir  ,]er  Erotylidao. 

Englifiche  liiigdette  =  Carrier,  Itngdottc. 

Englische  Bracke  (englisch  Harrier),  fast  nur  zur  Hasei\jagd  verwendeter, 
windhundähnlicher,  leichtester  Jagdhund. 

Snglische  Dogge,  s.  Dogrgcii  und  Ilanshand. 
Englische  Enle,  Columba  bubo,  s.  Ealentaaben« 
Englische  Krßpfer,  a.  Kropftanhen. 

Englischer  Fuchshund  (Fox-bouud),  hauptäUchlicb  zur  Fuchsjagd  Te^ 
wendeter,  sehr  geschStzter,  englischer  Jagdhund,  dem  dentsehen  Sdiweiflshmid« 
IhnUch. 

ETig:Iiseher  Windhond»  kleinster,  zartester  Windhund;  Abftnderong  dtt 

italienischen  Windhundes. 

Englisches  Ueideschaf  (Blackfaced  Breed),  mittelgrosses,  gedrungenes, 
in  beiden  Geschlechtern  gehörntes,  sehr  abgehftrtetes  Schi^  der  Gebirgsgegenden 
Englands  und  Schottlands  mit  gutem,  saftigem  Fleische. 

Englisches  Karronpford,  s.  Pferd. 

Englisches  Vollblutpferd,  s.  Pferd* 

Engmäuler,  Stenostom a  Dum.  BSbr^t  s.  ABgiostomftt»  und  Catodoitb. 
Eiigranlis  Cwf,  n.  Fo/.,  Gattung  der  H&ringe  (s.  d.). 
Engyommasaurus  Kaup^  ausgestorbene  Gattung  der  Krokodile. 
Engy Stoma  Fitzinger,  Gattung  der  Engystomatina  (s.  d.).  Schmalk opfi?'' 

Froschlurche  mit  sehr  kleiner  Mundspalte,  ziemlich  kurzen  Gliedmassen,  ohno  Kiefer 
und  üaumenzähne,  mit  ovaler,  vollständiger  Mundspalte,  verborgenem  Troumiel- 
fdl,  sehr  kleinen  QehOrtuben,  ohne  Schwiiunhftute,  Htandien  mit  Kehlsack.  Zw5lf 
Arten  bekannt. 

EnjOCy^^tuniatina,  üntprfami]i'>  rirr  Kröten  (s.  d.).  Ohne  Ohrlnjsen.  m? 
v<  rViri'iterton  (.^uorfortsiitzen  dos  Sacral\\  irltfls,  freien  Zrhrn.  Gattungen:  Eng}- 
Stoma,  Breviceps,  Chelydobatrach us,  Hypopachus,  Pachybatrachus^ 
Stereooyelops,  Xenorhina. 

En^:yschlBti  Gümth^r^  Unterfamilie  der  Aalfische.  Communication  iwisehen 
Schlund  u;i d  Kiemen  sehr  eng. 

Enhydra  /•'.  Cuvier  ~  Enhydris  (s.  d.). 

Knhydriua  Gray  =  Hydrophis  schistosa  Schlegel,  Giftschlange. 

Enhydris /Yemmdi^,  Meerottern,  Gattung  der  Mustelida.  Walzenßnnigf> 
knn-  und  dickhalsige  Raubthiere  mit  sehr  kurzen  Vorderbeinen,  verwachieneo 
Zehen,  langen,  nach  rückwärts  gerichteten  Hinterfiissen ,  die  schon  lebhaft  an  die 
Seehunde  erinnern.  Backenzähne:  ^xi.  Dir  Schneidezähne  fallen  früh  aus.  Wie 
die  Pechunde  bringen  auch  pie  ein  sehendes  Junges  mr  Welt.  Art:  Meerotter, 
Seeotter.  Kulan  (E.  mariiui  FUmming).  114(ni,  Schwanz  28cm.  Wie  bei  dfca 
Kobbeu  ist  da.s  Kleid  der  Jungen  anfangs  weiss  und  wollig.  Der  Felz  Ei  wachsenff 
erscheint  sammetschwarz.  In  den  Gewässern  des  Beringsmeeres.  B'rüber  kern  eis 
Fell  auf  5— G  Rubel  zu  stehen,  jetzt  kann  es  300—1500  Mark  kosten  und  kornnws 
jährlich  rtwa  1 Stück  in  den  Handel. 

Eiiiemus  Thoins.,  Käfergattung  der  Cryptophagidae. 
Ennea,  Agnatha. 

EnneoctOBiis  Boie^  NeuntOdter,  Gattung  der  Laniidae  (Wflige^ 
artige)  (s.  d.). 
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Enneodon  Pranger.  aii«:gcstorbeno  Gattung  der  Krokodile. 

Enopla  M.  Int.  fwaJir,  Waffen),  Unterordnung  der  Schnurwürincr.  Rüssel 
oiii  stacheltra^eudem  Appaiute;  Eutwickliuig  direct.    Familie:  Ampliiporidae.* 

ftiOpUoiM  Du/.  iEj^eAnttd.,  Familie  der  Polymajaria.  Freilebende  Faden* 
wftrmer;  die  ein/.igen ,  welche  Augen  besitzen.  Röhrenförmige  Liklier  (Ta^tr 
nrgane)  in  grosser  Zahl  über  die  Haut  zerstreut,  nhcy  ihnen  häufig  lange  Borfiten; 
die  mnrineu  Arten  mit  Spinudrüsen.  Enoplus  Cochlea tus  i^cAfini^,  £.  liratus 
Schmiä^r  u.  v.  a.  Arten. 

Snoplops  Am.  =  Syromastes  scaplia  Fabr.,  eine  Bandwanse. 

Enoploteuthiä  iyOrbigny,  Deeapodengattung  der  Oigopsidae. 

Ensis  Srhum.j  Gattung  der  ScheidenmoBcheln  (s.  d.). 

I  - 

Enten,  8.  Schwimmenten  unter  Lamelltrostres. 
Entenadler  —  Schrriadler  (Aquiln  nnevia). 
Entengeier  =  Kuhrweihe  (Circus  aeruginosus). 

Eutenklaffmuscheln,  Anatida,  Familie  der  Siphoniata  (Sinupalliata). 
Die  dfinnwandige,  binteo  klaffende  Sehale  bedeckt  den  ganzen  KOrper ;  Fuss  klein,  finger- 
förmig. Mit  den  Gattungen:  Anatina  Lam.\  Pandora ///-//^7,  JBüchsenmuscheln; 
Fholadomyia  Sotc.,  Rippcnmuscheln;  Lyonsia  TWr/.;  Thraoia  Lsfoch, 

Kutonmuschelkrebse  —  Euteumu8cheln. 

EutenmuscheUi)  Lepadidae,  Familie  der  Bankenfüsser.  Stiel  deutlich 
abgesetzt,  ohne  Kalkplatten;  Mantel  hSatig,  mit  5  SchalenstUcken.  Gattungen: 
Lepas  L»,  Poecilasma  Darw.,  Alepas  Rang,  Conehoderma  Olf,,  Anelasma 
/Ww.  n.  s.  w.* 

Ententaucher,  Kothkehltaucher,  Colymbus  septentrionalis. 
Entenwal,  s.  Hjpereodon* 

Bnterata  Jäger,  die  Thiere  mit  gesondertem  Darmrohr  zum  Untersehiede 

fOn  dt  1.         1  ent  erat  a. 

Enterich,  das  £ntenmännchen.  , 
Enterion  Samgny  u.  a.  Aut.  =  Lumbrions« 
BnteroeSl,     Konülenpelypea«  * 

Enterodcia  Ehrtnh.  (Eingeweide),  s.  Cüiata  Ehrenb.  und  Biderthierc.* 

Enteropneusta  O^g.  (innen,  athiTien).  fragliche  Gruppe,  von  viflin  zu  den 
Stachelhäutern,  von  anderen  zu  den  Würmern  gezählt,  ausgezeichnet  durch  weit 
rorragenden  Büssel  und  ftusserliche  Kiemenspalten.  Die  Larve  ist  als  Tomaria  be* 
lehrifiben  und  erinnert  an  jene  der  Stachelhttuter.  Alle  leben  im  Meere.  Einzige 
(iattxmg:  Balanoglossus  Chiaje,  —  Literatur:  Kowalecsky,  ^.  ,  in  Mem.  Aead. 
Petersbourg  1866 ;  Agamxz,  L.,  in  M^m.  Acad.  IX.  1873;  Metächmkoff,  in  Zeitschr. 
für  wissensch.  Zool.  XX.  1870.* 

Entfaltung  =  Entwicklung  oder  auch  in  der  Selectionstheorie  die  Fä- 
nde dar  Mlinnchen  im  Hochzeitskleide  vor  den  Weibehen,  um  diese  su  werben. 

Enthelmintha  =  Entozoa. 

Entimus  Schönherr,  Prach  f  k  !lf^r ,  Juwelenkäfer.  Prächtig  grtingoldig- 
l^llQzende,  südamerikanische  Rüsi»eliiäler.  (£.  imperialis  Forster,  Brasilien;  £. 
granulatus  L.,  Cayenne.) 

BBtiuuuimng  =  wtration. 

>:ntoblaHt,  Entoderm,  s.  Keimblätter. 

Entocarpae  (innen.  Frucht)  sind  (niich //er/frf/;  1879)  Cfilenteraten.  deren 
Geschlechtsorgane  aus  dem  Entoderm  stamuiun  uiid  im  Innern  des  Körpers,  in 
Aunefamgen  te  Qastroyasenlajraumes  liegen ;  die  reifen  Ge&chlechtsproducte  sind 
«ngekapselt  und  gelangen  durch  diesen  hindurch  ins  Freie;  bei  ihnen  aUein  kommen 
Mesenterialfalten  vor.  Hierher  die  Anthozoen  und  Acraspeden  mit  Cbaryb- 
diden  und  Lu c  '^narien  (=  Acalephae  C/.). 

Entodiuium  6lfnn,  Gattung  der  peritricheu  Infusorien. 

Kitoirastriselie  Kaospimi^f  entogastrisehe  Proliferation.  Entstehung 
solider,  vom  Entoderm  überzogener  medusoider  Knospen  im  Inneren  der  Magen- 
höhle von  Trachyniedusen ,  die  erst  durch  secundüre  Umwaehsung  dur<  h  das  in 
deren  Axe  eingeschlossene  Ektorlerni  zu  normalen  Knospen  sich  gestalten,  die  sich 
dann  zu  dem  Mutterthier  gleichen  Wesen  entwickeln. 
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EntoUthia— Entwiddung. 


Entoltthia  (hinein.  Stcini,  s.  Kndiolnria  .\f'i!I.* 
Entoma  ifinge«chiutWn),  Ki'rf)thit're.  s.  Arthropod«.* 

Entomoglossus  Peters,  G attuiiff  der  Cy s  t  i  g  u  a  t  h  i  u  a  ( >.  d.) .  Fra^Kihlurche, 
Ton  denen  der  Gattung  Cjolorhamphns  and  Cystignathns  doreh  die  nemlicb 
tief  aasgeschnittene  Zunge  unterschieden ,  mit  Oberkiefer-  und  Gaamemlhnai, 
walzigen  QuHi-tbrt'^ätzen  des  Sacraiwirbfls,  r.hii»'  Olir-  und  Seitendrttsen,  freien 
Fingern  und  Zehen.    Eine  Art  aus  Nordbrasilien  bekannt. 

EntomoliUy  s.  Gllederfilgser.* 

Entomologie,  Inflektenkiuide,  GUederthierkimde. 

EntoDiophaga,  s.  insekteifireiBeiide  nodemioae. 

Entomopha^H  (r^rsf.,  Entoraospeces,  Gruppe  der  Tt  rebrantia.  Hint«r- 
Ipib  gestielt:  Weibchen  meist  mit  vorsteheiidem  Le^ebolinT :  Larven  m^\<t  in 
Larven  anderer  Insekten  schmarotzend,  l'auiilien;  rroctotr upidae,  Chalcidi- 
dae,  Braeonidae;  Schlupfwespen,  Ichneumonidae,  Gvaniidae.* 

Eotomophaga  =  Peramellda,  s.  Beateidachse. 

Entoniespheres  flnsekt,  Wespe),  Schlupfwetspe,  s.  Entomephagn. 

Entomostrucu  Aut.  feingeschnitten,  Schale),  Gnippe  fünf  r-las^e)  der 
Kruste uthiere,  die  einlach  urganisirten  Formen  enthaltend,  deren  Zalil  und  Form 
der  Gliedmaasen  sehr  abändert.  Ordnnngen:  Blattfflsser  (Phyllopoda  L^.), 
Muschelkrebse  (Ostracoda  Latr,),  BnderfÜsser  (Copepoda  Jf.  Edw.)  und 
Banken füsser  (Cirrhipedia  Lam.)* 

Entomestraca  Gerat.,  non  aut.,  s.  BuderfUsser.  * 

Entemesoa  (eingeschnitten,  Thier),  Kcrbthiere,  s.  Arthropoda  u.  Yerme».' 
EmtonisetlS  Frmstef  Aeselgattung  der  Cryptonisoidae. 
Entoparastlen,  s.  Lebensbedingonge«  der  Thlere. 

Entoprocta,  Unterclasse  der  Bryo/oen  (Moosthierchen).  Tentakolscheibt? 
fehlt;  die  Afteröffnung  liec^t  innerhalb  eine>  Kranzes  von  Tentakeln,  die  einroiibar. 
aber  nicht  zurückziehbar.    Gattungen:  Pediceiliua  Üars.  und  Loxosoma  Kt^. 

JBBtopterygoldeilBi  ob»  bei  den  Knodhenfisoben  das  medianw&rts  vom  £kto> 
pterygoid  befihäiobe  Stftek  des  Kiefersaspensoriams. 

Entosolenia  Ekrenb,,  Gattung  der  perforaten  Foraminiferen  (Mo* 

notha  1  n  m  i  :i  >. 

Entezca  Cur.  (iooeo,  Thier),  Eiugeweidethiere,  s.  PlaUwürmer  und  Road* 
Würmer.* 

Batoieen,  s.  LebeatbediogiBgem  der  Thiero  nnd  WBmor. 

Batrochites,  Bntroehus,  SiulenrSde'rsteine,  hiessen  früher  die  f&r  eigone 

Gattungen  gehaltenen,  noch  mehrere  Glieder  (Radsteine,  Trocbiten)  entbdteB- 

den  Stielfragmente  uustrestorbener  LiHenst«rne. 

Entstehung  der  Arten^  s.  Art,  Abstammungslehre  und  Seleetionstheorle« 
Entwf eklmig.  So  lange  das  in  der  Ihitwieklung  begriffene  Thierwesen  sodi 

von  der  Eihülle  unis( blossen  ist,  heiast  es  Embryo  (Foetus).  Stimmt  äsr  dssEi 
verlassende  Einbryo  im  Wichtigsten  bis  auf  Orösse,  Ausbildung  der  Geschlecbt>- 
Organe  u.  s.w.  mit  Jon  elterlichen  Thieren  überein,  so  nennt  man  dies  direct»- 
Entwicklung  (s.  Säugethiere,  Vögel,  Fische),  während  bei  der  indirecten  Ent- 
wickinn g  der  ausseblfipfende  Embryo  von  dem  erwachsenen  Tliiere  noch  gins 
bedeutend  unterschieden  ist,  oft  so,  dass  selbst  erfahrene  Zoologen  Embryonen  for 
eigene  Thierarten  gehalten  haben.  Diese  jungen  Thiere  müssen  erst  eine  kümtv 
oder  längere  Reihe  von  Umwandlungen  fMet fimorphose)  durchmachen,  che  sif 
aus  dem  Larvenzustande  in  den  ausgewachsenen  übergeben.  Die  Larver. 
führen  meist  eine  ganz  andere  Lebensweise  als  das  fertige  Thier,  besitzen  oft  ei^fen* 
thCbnliche  Organe  (Larvenorgane),  eatwiclceln  sich  allmählig  in  den  fertig«'^ 
Zustand  hinüber  oder  es  tritt  in  einem  gewissen  Alter  der  Larve  ein  Stadium  li^r 
Buhe  (Puppenzustand)  ein,  während  de«?«;en  die  vollständige  Umbildung  frfol(?t. 

ist  oft  sehr  schwer,  directe  und  indirecte  Entwicklung  scharf  auseinanderzu- 
halten. Bei  der  directen  Entwicklung  ist  durch  Aufspeicherung  von  weit  mehr 
Dentoplasma  (s.  geschlechtliche  Fortpflanzung)  dem  Embryo  ermOgltelit. 
mit  Hilfe  dieses  Nährmateriales  sich  schon  im  Ei  se^r  weit  zu  entwickeln,  wa* 
bei  der  indirer-ten  Entwicklung  nicht  dpr  Fall  fs.  Genaueres  über  die  indirect*' 
Entwicklung  unter  Gliederthiere,  Insekten).    Jene  Thiere,  welche  ih«^ 
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nach  aussen  abgeben,  heissen  ovipar  (wetm  die  Eihüllen  im  Momente  des  Eier- 
ablegens oder  rasch  darauf,  ovovivipar),  wenn  die  Eier  im  Mutterköq>er  sich  ent- 
wickeln und  die  fertigen  Jungen  ausschlüpfen,  v  i  v  i  p  a  r.  Die  Metamorphose 
ist  eine  fortschreitende  oder  progressive,  wenn  die  Jungen  von  einfacherem 
Brae  m  b<Ai«f«r  Organisation  das  fertigen  Thieres  fortadhreiten.  Wir  finden  aber 
auch  (i.  B.  bei  den  in  der  Jugend  freilebenden,  im  Alter  an  anderen  Krebsen 
«chmarotzendfii  Wurzelkrebsen),  dass  höher  organisirte  junge  Thiere  auf  einen  HB« 
Tollkommeneren  Bau  zurücksinken  (regressive  Metamorphose). 
Sntwleklvngsgesehlebtey  t.  Bnbrjelofle. 

Enyftlins  War/kr,  Gattong  der  Baumleguane.  Brasilianisoba  Echsen. 
Enyprus  Tr</v/^/-,  Gattung  der  Bonschlangen  (s.  d.). 
Eohippns  Marah.,  a.  Sftngeälere  (ausg^torbene). 
Eolidia,  Eolis,  s.  Aeolis  bei  Aeelldae. 

EopithMlU  Oipen,  ausgestorbene  (Gattung  der  Affen  ans  dem  Eocin. 

Eos|^9Ift  Ehrenh.,  Hüderthiergattung  der  Hydatinidae. 

Eozoon oanadense  C/m?-;;. (Morgonröthe,  Lebewesen,  Thier),  canadeusisches 
Dämmerungsthier,  eine  angebliche  Foraminifereu-Form ,  deren  Kalkkammem 
mit  Cauälen  von  Serpentin  ausgefüllt  sind,  und  deren  organischer  Ursprung  sehr 
nveiielbaft  erscbeint.  Man  findet  es  In  der  lanrentiniseben  Formation  Oanadas; 
neuerdings  wurden  ähnliche  Bildung«'n  auch  in  Scitotthuid,  Deatsdüand  und  den 
Alpen  beobaditet.  —  Literator:  M^uSf  K,,  Der  Bau  des  Eozoon  oanadense  ete. 
Ksael  1878. 

Epaeme  Uaeckel.  Nicht  bloss  bei  der  Ontogenese,  sondern  auch  bei  der 
Phyllogenese  spriobt  Haeckel  besflglioh  der  pos^alen  Entwicklung  von  einer 
Aafblühezeit,  Blüthezeit  und  Yerblübzeit,  die  vc  dort  Anaplase,  Heta- 

pUse,  Kataplase.  bei  dor  lMiylh)genese  Epncme,  Acme  und  Paracme  nennt. 

Epagneul,  langhaariger,  französischer  Vorstehhund. 

Epanodontia  Dum.  iiibr.  (Oberzähner) ,  Famihe  der  W  u  r  ni  s  c  b  1  a  n  g  e  u 
(Scolecophidia),  bei  welchen  nur  der  Oberkiefer  bezahnt  ist;  Schambein  fehlt. 
Typhlops,  Onjchocephalus  u.  a.  gehören  hierber. 

Kpelra  Walck.,  Kreuzi^p innen,  s.  Badsf innen« 

Ephedraauallen,  s.  Schirmqaallen«* 

Spbemeridae,  s.  Eintagsfliegen. 

Ephesia  Rathke,  Gattung  freilebender  Borstenwftrmer.  Meeres wftrmer 
ebne  Fühlercirren.    Familie:  Aricieae. 

Ephialtes  Blas.  u.  Ka;/.^.,  Gattung  der  Ohreulen. 

Ephippium,  Sattel,  heisst  der  als  sattelartiges,  sehr  breites  Gebilde  am 
Bücken  der  Daphuideuweibchen  erscheinende  Brutraum  zum  Schutze  der 
Wmtereler. 

Ephippus  Cuvier,  Sattelfische,  Gattung  der  Schuppenflossor  (s.  d.). 
l>er  beschuppte  weiche  Theil  der  Rückenflosse  ist  von  dem  stachligen  Thfil  durch 
eine  sattelartige  Bucht  getrennt;  der  Gaumen  ist  zahnlos.  Arten:  1)  Argustisch 
^  argus  Linnf).  25— 30cm.  Grüulichsilbern,  oben  mit  grossen  braunen  Flecken 
fiberslt,  gebt  ins  SfissgewSsser  und  nlhrt  sieb  mit  YorlieM  Ton  menscblicben  Ex- 
crementen.  Ostindien,  China.  2)  E.  faber />.  20— 25cm.  Weisslich  mit  G  braunen 
oder  bläulichen  Querbilndern.  An  den  Küsten  von  Rio  de  Janeiro  bis  New- York. 
3)  E.  punctatus  Linm.  -30 cm.  St-hr  hoch,  rhombisch;  die  Brustflosse  reicht  bis 
zu-  Schwanzflosse.  V^on  Ostindien  bis  Australien.  Die  beiden  letzten  Arten  von 
der  ersten  dnrob  den  yerlSngerten ,  biegsamen  dritten  Stacbel  der  Rflckenflosse 

TÄseliiMdeu. 

Ephraim,  Jä^ername  für  den  Grislibftr  (Ursns  ferox). 
Ephyra,  s.  Scnlrmqnallen«* 
Iphyramednseiiy  s.  SeUniqnallen.* 

Epibdella  Blainr.,  Saugwflrmergattong  der  Tristomidae. 
Epiblast,  s.  Keimblätter. 

Epiblemum  HenU.j  Gattung  der  Springspinnen  (s.  d.)* 
Epibolie,  8.  CkMtmla. 
Epibranchiallappen»  s.  Schalenkrebse.* 

Epibttlus  Cuv.,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 
Epichnopteryx  Hübn,,  s.  Spinner  (.unter  Psychina). 
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Epicnnns— EptthaUen. 


Epicrasius  Fischer,  der  Gattung  Xiphosoma  nahestpht  iide  Boaschlangen. 

Epicrates  Waißer,  Gattung  der  Boaschlangen.  Glattschuppig,  Lippen- 
ffxTiben  schwach;  vorae  am  Oberkopf  Schilder.  Hierher  die  Aboma  (£.  cenchris 
Wojßir  =  Boa  eenehris  Fitz,),  Sfldamerika. 

Bpieriniops  Blgr.,  Gattung  dar  SeileldwBilirdie. 

Epierium  IVagler,  Füblerwühlen,  Oattimg der  Schleichenlnrehe  (s.d.). 

Epidermis,  Oberhaut,  s.  Hant. 

Epidermoidalgebilde,  s.  Intefumeiit. 

Epididyvds  =  NebealiodeB  (testis).  * 

Epicram,     Borsten wilrmer.* 

EpiglottiSy  Kehldeckel,  s.  Säugethiere  (Athmung). 
EpiglottiS)  Mnndklappe,  Moosthierchen»* 
Epliryne,  Schloss,  8.  Spinner. 

Epilaehna  Bedtenb.,  Gattung  der  Marienkäfer  (s.  d.). 

Epiiiutchus  ('uvi*'r .  Kragenhr»pfe,  Gattung  der  Paradiesvögel  (od»^r 
auch  mit  Öeleucides  die  Familie  der  Epimachidae  bildend).  Starkfüs.sige  Wald- 
TÖgel  NeU'Gaineas  und  der  benachbarten  Insehi  mit  langem  Schlankschuabel,  lang- 
Btufigem  Sehwanz,  je  einem  Braatbltoohel  Ycm  Sehmackfedem.  Hierher:  S.  spe* 
eio8U8  Gm'/. 

Epimereu,  s.  Ringelkrebse  und  Schalenkrebne.* 

Epimerit  (bei,  Theil)i  das  als  Kopf  bezeichnete  Glied  der  Gregarinen,  siebe 
Qregarinae  I>uf* 

Epimernm,  HUftblatt.  s.  Insekten.' 

Epinepheie  H.  6'.,  Gattung  der  Tagfalter,  s.  d.  unter  Satyridae» 
Epiodon  liaf.,  Walgattong  der  Hyperoodontia.  Hierher:  £.  caviroetrit 
Cuv.  im  Mittelmeer. 

Epione  iJup.f  Gattung  der  Spanner  (s.  d.). 
EpiostracuB»  t.  SehalMkrebse. ' 
Epiptaiarjnx,  s.  Insekten  und  BorütenwOrmer.* 
Epiphragma,  Winterdeckel,  s.  BaachfQsser.* 
Epiphyse,  ■.  Knoehea* 
Kpiphysls,  s.  Conarlnm. 
Epiplenrae,  s.  Käfer. 
Epipodit,  8.  Hchalenkrebse.  * 

Eplpodium,  s.  Flfigelftlsser,  HInterktMier  vnd  WoiehlMor«** 

Episema  Ochs.  =  Dilobia  Steph. 

Episternnm,  ächulterstück,  s.  Insekten  und  Siagetkiere  (ökelet). 
Epistom,  Mundulatte,  s.  Beeapoia«* 

Epistom,  Mund  klappe,  s.  Moosthierchen.* 
Epistom,  Mund  Schild,  s.  Schalenkrebse.* 

Epistropheus,  zweiter  Halswirbel,  a.  Sängethiere  und  Wirbeltkiere  (Skeletj. 
Epistjrl,  s.  Mantelthiere« 

Epistylis  i?.,  peritriche  Infusoriengattung  (Vortioellina  £%renA.). 
Epithoca,  Epithokalblatt.  KorallenpoljpeB.* 
Epithelialgewebe,  ».  Beekengewebe. 

l^ithetten«  Die  die  ftnasere  und  innere  Leibesoberfliohe  beUeideiiden  ZeUes* 
lagen  nennt  man  Epithel.  Liegen  die  Zellen  nur  nebeneinander,  niciht  ftbereinander, 

80  spricht  man  von  einfachen,  einschichtigen  Epithelien,  zum  Unterschiede 
von  geschichteten,  mehrschichtigen  Epithelien,  bei  denen  mehrere  Lagen 
von  Zellen  übereinander  liegen.  Sind  die  Zellen  des  Epithels  niedrig,  glatt,  von 
der  Fl&che  wie  eine  gepflasterte  Ebene  erseheinend,  so  nennt  man  ee  Platten* 
epithel  (Pflasterepithel),  welches  ein-  (innere  Auskleidung  des  WirbdtiiierBlnt- 
gefftsssystems)  oder  mehrschichtig  (Oberhaut  des  Menschen)  sein  kann;  sind  die 
einzelnen  Zellen  vorherrschend  eylindrisch,  so  heisst  es  Cylinderepithel,  welches 
meist  einschichtig  (Oberhaut  der  Mollusken),  aber  auch  mehrschichtig  (SäugeUuer- 
darm)  ist;  tragen  die  Zellen  saS  der  freien  Oberfläche  einen  Wimperhaaraanm,  so 
nennt  man  das  Epithel  Flimmer-  oder  Wimperepithel  (trägt  jede  Zelle  nur 
ein  Wimperhaar  [Geissei],  so  Geisselepithel).  Es  gibt  auch  flimmernde  Cylinder 
epithelien  (Kiemen  der  Mollusken),  und  flimmernde  Plattenepithelien  (in  d^n 
Hirnhöhlen  der  Säuger).  —  Die  im  Thierreiche  sehr  verbreitete  Bildung  von  fiorn- 
snbstanzen  geht  in  der  Regel  von  epithelialen ZeUenlagen  aus,  indem  dieZeUsa 
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mit  ihrem  ganzen  Körper  iu  hornige  Substanz  sich  umbilden ,  welche  Umbildung 
am  so  durchgreifender  bei  den  der  äusspr^^n  OberÜilche  zunüchst  liegenden  Zellen; 
iieae  sind  bereits  gaii;^  in  Keratin  (HonistoäfJ  überfiregaugen,  einen  in  verdünnten 
Alialien  aufqueUenden,  in  Simren  nnlOslidira  StofP.  Solche  Honibildimgen  rind  tu  a. 

Krallen,  Nägel,  Hufe,  Borsten,  Haare  der  SSngethiere ,  die  Vogelfedern, 
das  Schildpatt.  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Hornbildung  ist  die  Bildung  der 
Cuticularsubstanzen,  bei  welcher  nicht  die  ganzen  Zellen  die  Umwandlung  er- 
itiden,  sondern  die  Substanzen  von  den  Zellen  ausgeschieden  werden.  Auf  der 
freien  Oberflftche  der  EpitheUchichto  sondert  die  Thfttigkeit  der  einzelnen  Zelloi 
die  •!>  mehr  oder  weniger  dickes  Hftutchen  (daher  C  u  t  i  c  u  1  a)  erscheinende  Cuticular- 
!  snbltanz  ab,  welcher  die  erzeugende  epitheliale  Zellenlage  als  Matrix  der  Cuticula 
„•("genübergestellt  wird.  Zu  diesen  Cuticularbildungen  gehören  u.  a.  die  dicke  sog. 
Hornlage  im  Muskelmagen  der  Vögel,  die  Harttheile  der  tiiiederthiere,  die  Kiefer 
Dud  Zahiiplatten  der  Schnecken,  der  Tintenfische,  die  Borsten  und  Kiefer  der  Borsten- 
wttrmer,  die  Gehäuse  der  MoscheLi  und  Schnecken  (mit  Kalksalzen  imprftgnirt),  die 
Panier  vieler  Krebse.  Die  chemische  Substanz  der  besonders  widerstandsfähigen 
CoticQlarbildungen  heisst  Chitin,  welcher  Stoff  Säuren  und  Alkalien  widersteht. 

Epithjrridae  (griech.  mit  aufgesetzter  Oeffuung),  den  Terebratuliden  an* 
ierer  Systeme  entsprechende  Brachiopoden  mit  abgestumpfter  Schnabelspitze, 
wckhe  eine  grosse  Oelfirang  trägt. 

Gpithyris  Khijf*,  »nsgestorbene  Gattung  der  Epithyridae.  Penn  und 
Kehlenformation. 

Epitoken.  s.  Borstenw Armer.* 

^itfieUiiai  Wdeketf  Aber  die  emporwachsenden  Haare  hinwegziehende  HQlle 

des  Embryos  bei  einigen  Säugethieren,  durch  die  noch  während  des  FOtalzustandes 

erfolgende  Loslüsung  der  in  dem  cr?;ten  Entwicklungsstadium  entstandenen  äussersten 
Oberbautschiebten  gebildet.  Ein  an  die  Häutung  bei  den  Lurchen  und  vielen 
Khecbtbieren  erinneruder  Vorgang. 

Bpisoft  IfUzM^  (auf,  Thier),  siehe  Pektremr»  Lebensbedingungen  der 
TUere  und  Schmarotierkrebse. 
Epizygalglled,  s.  Haarsterne.* 

Epomophorns    Hennett ,    Untergattung    von   Pteropus    Wmfner.  Kurz- 

j-ilmauzige,  fruchtfres.sende,  afrikanische  Fledermiluse,  mii  dünner  breiter  Flugbaut, 

langem  ersten  Daumengliede.  Alolaren^.  Hierher  der  weissbuschige  Fleder- 
hnnd  (E.  Whitei  Bmm^.  Hit  einem  dicken  Bfischel  wdsser  langer  Haare  an  den 
finuteeiten.    17  cm,  Flugweite  47— 48  cm.   Guinea,  Gambiaregion. 

Eproboseidea  =  Pupipara,  Lausfliegen, 
F'purae»  Er.^  Gattung  der  Glanzkäfer. 

Eques  HUichi  Kitter,  Gattung  der  Umberfiscbe  (s.d.).  Von  den  2  nicht 
ToUst&ndig  getrennten  Rüi^enflossen  ist  die  erste  sftbelfdrmig  und  sehr  hoch.  Die 
^N^hwimmblase  ist  einfach.  Die  Schwanz-  und  die  Rückenflosse  stark  beedlUppt* 
Ohne  Bartf^en.  Art:  E.  lanceolatus  Linne.  15  — 20cni.  Gelblichgrau,  unten 
Älbehgv  mit  2  Kopf-  und  einer  Kückenquerbinde.  Westindien. 

Eqaida,  s.  Pferde. 

Bqnitesy  Bitter,  ünterabtheilnng  der  Tagfalter  (s.  d.). 

Equus  lÄmUj  Einhufer,  Gattung  der  Pferde  (s.  d.).  Geistig  sehr  begabte, 

sccnelifiüchtige,  von  Kräutern  und  Gräsern  lebende  Hufthiere.  Das  Weibchen 
trigt  11  Monate  und  wirft  1,  selten  2  Fohlen.  Arten:  1)  Pferd  (E.  caballus 
Lwm)  lu  zahlreichen  Kassen.  Siehe  unLer  ,i'ierd".  2)  Kiaug,  Dschiggetai, 
Halbesel  (E.  hemionus  PaUa$),  250cm,  125 cm  SchulterhShe.  Ohren  Iftnger  ala 
beim  Pferde;  im  Hintertheile  mehr  dem  Esel  ähnlich.  Im  Sommer  lebhaft  isabell- 
ß:eP  mit  schwarzem  Rückenstreifen,  im  Winter  mit  dickerem  Haar,  mehr  rostrüth- 
licii.  in  grossen  Herden,  besonders  in  den  salzreichen  Steppen  des  Östlichen  Mittel- 
ii&iens.  Ist  äusserst  vorsichtig  und  lebhaft.  (Hat  einen  Lendenwirbel  weniger.) 
3)  Kulan,  Wildesel,  Onager  (E.  onager  S^lr^er),  200cm,  die  an  der  Spitze 
^^chwarzen  Obren  28cm;  die  kleinen  Augen  sehr  beweglich.  Mit  weicher,  wolliger 
Mähne.  Silbergrau,  vorne  isabellgelb,  Bauch  und  Schenkel  weiss.  Gilt  nl?^  Rtamm- 
vater  des  zahmen  Esel^!.  Tn  Herden  von  Tausenden  im  westlichen  Mittela.  k  n. 
Wird  leidenschaftlich  gejagt.  i:^me  Spielart  desselben  ist  der  afrikanische  Wiid- 
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esel,  Hamar  »  I  Wucli  (E.  hamar  Jii(//jM'H).  z\visch»>ii  «leiii  Nil  und  dem  rothen 
Meere,  aschgrau  oder  isabellfarbig  mit  dcutlichciii  Srlmlterkreuz.  4)  Zahmrr 
Ksel  iß.  asinus  Linne)  (s.d.).  ^)  MauULier  (E.  mulus)  (s.  d.).  0)  Maulesel 
(E.  hinus)  (s.  d.).  7)  Zebra  (E.  zebra  lAmi)  =  Hippotigris  Smith,  200em, 
114  ein  hoch.  Hellgelb»  nach  unten  weiss  mit  regelmässigen  dmüdeii  QuentKifeii; 
auch  die  kurze  bürstenartifre  Mahne  zeigt  di»  sc  Stn  if» n  .  Sehwanzquaste,  Huf- und 
Daumen  Warzen  schwarz.  In  siintr  Gestalt  dem  Dschigtr«  t;ii  Jihnlicfi.  Süd-  und  Ost- 
atrika.  8)  Quagga  (E.  quagga  Ome/m).  180cm,  120cm  hoch.  Hellbraun,  am  Kopfe 
dunkel,  unten  weiss  mit  grauröthlichen ,  nicht  so  zahlreichen  Streifen;  schwarz- 
braune Rückonbinde.  Sein  Geschrei  hört  sich  wie  ^Qna''  an.  Südafitika.  9)  Dauw. 
Tigerpferd  (E.  Biirsclielll  rischer).  In  der  Gestalt  dem  Quagga,  in  der  Zeich- 
nung dem  Zebra  ähnlicli ,  von  diesem  aber  durch  den  weissen  Schwan/  nn<5  di^ 
ganz  streifeniosen  Beine  leicht  zu  unterscheiden.  Südafrika,  von  wo  es  aber  zur 
Zeit  der  Dürre  mit  anderen  Hufthieren  bis  nach  Abyssinien  vordringt.  Die  letzten 
d  Arten  vermengen  sich  untereinander  nicht  .  sdiliessen  sich  aber  gerne  an  Anti- 
lopen- und  Straussherden  an,  deren  \\'a<  hsamkeit  sieh  zu  Nutzen  machend.  Beim 
Quagp;»  "-iiid  bereits  Zähmungsversucbe  gelangen. 

Erblichkeit,  ».  Selectionstheorle. 

£rb8eubeln»  os  pisiforme,  s.  SXngethiere  (Skelet). 

Krhsenenle,  Mamestra  pi«i  /..,  s  Euleu  (Hadeuina). 

Erbsenmnffelkftfer»  8.  Bruchldae. 

Srbsenniiiselielny  Pisidium  Pfeiff.,  s.  Cjeladldae« 

Erda^amen  (Hurnivagae),  plattleibige  Agamen  (s.  d.),  auf  dem  Bodes 
lebend.  Hierher  die  Gattuiip-n :  Agames  Dainl.  ^Trapeliis  Cur.  Die  Schwanz- 
.schuppen  von  denen  des  Körpers  nicht  vrischicdL-n.  nicht  dornig;  ohne  Schcnkel- 
poren.  A.  sanguinolcutus  PaUas.  Südrussland,  Westasien.  Stellio  iMud^ 
Harduns.  Die  stachligen  Schwanzschuppen  bilden  Ringe.  St.  vulgaris  Lair^ 
gemeine  Dornechse.  Südeuropa,  Westasien,  Kordostafrika,  (Siehe  Kuauer, 
Der  Hardun.  Humboldt  2.  J.)  Moloch  Grai/.  Alle  Schuppen  dornig.  M.  ho^ 
ridus  Grat/.  Australien.  Urumastix  M*rr.f  Dornschwänze.  Stellio  älmlich. 
mit  Schenkelporen.  U.  spinipes.  Nordafrika,  besonders  Aegypten.  Phrjao- 
oephalus  Kaup.  Die  OhrOffiiung  versteckt.  Kqpf  dem  der  KrGteu  fihnlich.  Augen- 
lider wie  gewimpert.  Phr.  auritus  PaUü»»  Südmssland,  Westasien.  Mit  obr 
förmigem  Hautlappeu  am  Mundwinkel. 

Erdasspln  —  Onisciden. 

Erdbieuen  —  Andreiia. 

Erdelehhom,  BackenhOrnehen,  s.  Tamlas* 

Erdente  —  Braudonto  (Tadorna  coruuta). 

Erdferkel,  s.  Orycteropaa« 

Erdflöhe,  s.  Haltica. 

Erdgans  =  Bntndente. 

Erdgeier  =  Gänsegeier  (Gyps  fulvus). ' 

Erdgrftber,  s.  Ooorjchas. 

Erdhommel,  s.  Bombns  Lntr. 

Srdkletber»  s.  Oeositta. 

Erdkrebs  =  Maulwurfsgrille,  0  .llotalpa). 

Frdkrr»te.  Bufo  vul-j-ifri'-  J,anr.,  s.  Buto, 
Erükiikuke,  t^.  Ferseukukuke  und  Kukuke. 
Erdltbelleuy  H.  Florfltefen. 

Erdinaus  =  Ackermaus  (Arvicola  agrestis),  s.  ArWcola. 
Erdmilbe,  Trombi  dium  holosericeum  L.,  die  bekannte  blutoothe  Sammet- 
milbe  auf  der  Erde,  Moos  u.  s.  w.,  s.  Milben. 
Erdnolehe,  s.  Salamander* 

ErdnUter,  s.  TSgel  (Lebensweise). 

Erdsänger,  Humicolinae,  Gruppe  der  Drosselvögel  (Rhacneraididae) 
mit  den  Gattungen:  Luscinia,  Gyanccula,  Erithacus,  Oalliope,  Euticili&i 
Monticola,  Saxicola,  Pratincola. 

Erdschlanren,  Geophis  Ho^^er,  g.  Zwergschlangen* 

Erdsrhnnkeu  —  Schnaken  (Tipulidae). 

Erdsehwalbe  ~  l  fersehwalbe  (Cotyle  riparia). 

Erdsittich  =  Pezoporus  lUig.,  s.  Sittiche. 
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Frdspeeht,  Colapte^^.  s  Spechte. 

Erdspiniioii,  Terntelariae,  Gruppe  fTiibus)  der  Tetrapueumones  mit 
der  einiijyea  iamiue  der  Vogelspinnen,  Mygulidae.  ' 
Krdwaueii»  Cydnus  ^br.,  t.  Mildwaaseo« 
Krrhvnran  =  PsammoMnrafl  grisevs* 

Erdwoir,  M.  Proteles. 

ErdH  iiriuer  =  Terricolae,  Lumbricina,  Unterordnung  der  Oligochaeta. 
Erdwurm  =  LimiMeiis. 

Erdzeisi^  =  Weidenlaubsänger  (Phyllopneaste  rafa). 
Erdziemer  =  Ringdrossel  (Turdus  torquatus). 

Ercbia  i>a/m.,  Schmetterlingsgattnng  der  Tagfalter.    Siehe  dort  unter 

Satyridae. 

Erebus  Zra/r.,  Gattung  der  Euloii.  Sehr  grosse  südumerik.  Schmetterlinge. 
Kf«eti  imger  =  ZweIhSnder  (Bimana). 

Eremias  Dum.  Bibr.,  Gattung  der  Lacertidaei  a.  Spftlts&ngler« 
Eremit  =  Alpenkrühe. 
Eremiten  krebs  =  Parums. 

Eremophilus  Humboldt,  Gattung  der  WeU tische.  Ohne  Baachflossen,  Kiemen- 
deckel mit  Staebeln  besetzt,  in  BikAien  hoch  in  den  Anden. 

Erethizon  CuvUr^  Borstenstachelschweine,  Qattnng  d*-r  Stachel- 
schwf  ine.  Dem  gemeinen  Stachelschweine  in  Gestalt  und  Grösse  Uhnliche  Nager, 
über  mit  dichterem  Haar  und  längerem  Schwänze.  Zwischen  die  weichen  Haare 
Oüd  stechenden  Borsten  des  Pelzes  sind  die  etwa  Öcm  langen  Stacheln  eingestreut. 
Art:  Ureon  (E.  dorsatum  Cutfier).  70  cm,  Schwanz  20cm.  Sehwarz  mit  Braun 
lod  Weiss  Termischt,  bald  mehr  braun.  Bewegt  sich  langsam  und  unbeholfen  auf 
Baumen ,  wo  ihn  sein  Stachelkleid  gegen  AngriflFe  anderer  Thiere  schützt.  Das 
Weibchen  wirft  in  einer  Banmhöhlung  2 — 4  leiäit  aufziehbare  und  zähmbare  Junge. 
In  den  Wäldern  Nordamerikas. 

ErginsnngsmlandieBy  t.  CSovplenenitniiBneken. 

Ergasilus  NerduMum^  Gattung  der  Schmarotzer-Hüpferlinge  (Licho- 
molgiden).    E.  gasterostei  auf  dem  Stichüng,  £.  Sieboldii  auf  dem  Heobt, 

Wels,  Karpfen  u.  a. 

Erlchthuslarve,  ein  von  der  Alimaiarve  (s.  d.j  ziemlich  unterschiedenes 
Lunrenstadiuxp  verschiedener  Heuschreckenkrebse.  Die  ansscUtlpfende  Erich- 
thuslarve  besitzt  ein  Pereion  mit  allen  Segmenten  und  mit  grosser  bedorn ter  Mantel- 
duplicatur,  dagegen  ein  als  einfache  öchwanzplatte  erscheinendes  rudimentäres 
AMoiuen :  dia  5  ersten  Pereiopoden  sind  noch  SchwimmRis??e,  die  3  letztf-n  Pereion- 
iegmente  sind  noch  fusslos;  Fühler  und  tasterlose  Glicdmassen  am  Munde  sind 
schon  vorhanden.  Allmähüg  erscheinen  dann  die  Pleonsegmeute  und  die  Pleopoden; 
die  vorderen  SdiwimmftiBB-rereiopoden  gestalten  sich  in  die  bleibenden  Baubkiefer- 
tusse  um,  später  die  3  letzten  PereiofK^den  in  SpaltfQsse  und  schliesslich  treten 
die  Füli]»-rgeisseln  und  Kiemen  auf. 

Kriculus  Is.  G^-offfoy ,  Gattung  der  Insektenfresser.  Mit  E.  setosus 
hiüinviile,  Tendrak.    Auf  Madagaskar. 

Eridanosanm  Bob.  Criv.,  ausgestorbene  Gattung  der  Krokodile. 

Erigone  S.u.  A.,  Spinnengattnng  der  Netzspinnen  (Farn.  Therididae). 

Krin:f relda^  ».  Igel. 

Erinueeus  Linn^,  echte  Igel,  Gattung  der  E  ri  n  a'^e  i  <]  a.  Insektenfresser 
ml  stark  bestacheltem  Kücken,  sehr  kurzem  Schwanz,  zusammuurollbarem  Körper. 
86Zifane;  die  echten  Backenzähne  sind  aus  2  prismatischen  Abtheilungen  zusammen- 
j^'esetzt.  Arten:  1)  Europäischer  Igel  (E.  europeus  £.).  81  cm,  Schwanz 
3cm.  Stacheln  braunschwarz,  weiss  geringelt,  nuten  braimgran.  Liebt  Hecken, 
'lichtes  Gebüsch.  Verschläft  den  Winter  in  einem  aus  Moos  und  Laub  hergestellten 
Nest.  Nährt  sich  von  Insekten,  Mäusen,  Spitzmäusen,  Kriechthieren ,  Fröschen, 
jungen  Vögeln,  Vogeleiem,  Obst.  SoU  gegen  das  CKft  der  Giftschlangen  gefeit 
^in.  Hunde,  Fftchse ,  Uhus  stellen  ihm  nach.  Wird  sehr  zutraulich.  Fast  ganz 
Europa  und  das  angrenzende  Asien.  2)  Grossoliriger  Igel  (E.  auritus  Pallas). 
10cm,  Schwanz  3  cm.  Mit  längeren  Ohren,  heller  gefärbt.  Rüdrussland,  Tatarei, 
Sibirien.    3)  E.  libycus  Ehrenberg,    Libyen.    4)  E.  aethyopicus  Ahrenberg, 
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Dong<  1 1.  Sind  kleiner.  5)E.  albiventris  Wagner»  Indien.  6)  £.  frontalis 
SmUh.    Am  Cap.    7)  E.  concolor  Martin.  Kleinasien. 

£rlocanipa  htg.,  Untergattung  von  Selandria  Leack^  s.  Blatt «respen. 

SrtodM  Gtoffr.',  B.  AtelM* 

Eriodoridae,  Wollrücken,  Familie  der  Clamatores.  Weichgefiederte, 
hoehläufige,  schlankzehige  Vögel  mit  fast  wolliger  Bürzelbefiedening  und 
kurren  mnden  Flügoln.    Hierher  die  Gattung-cn:  Hylactcs.  Menura,  Ptero- 
ptochus,Formicivora,Tham  nophilus,  Ehamphocaenus,  Oonopophaga, 
Pitta  n.  a.   Vorwiegend  in  Südamerika, 

Briogittphis  Ort^,  Gattung  der  Serpalaoeae.  Festsitzende  BorsienwdmMr 
des  Mnercs. 

Friomys  TArhtmstein,  Chinchillas,  Gatttinp  der  Hasenmftn  f».  Na^^er 
mit  groiiseu,  breit  gelöffelten  Ohren ,  vieriehigen  BUnter-  und  tuufzehigen  Vord'  r- 
füssen,  mit  überaus  weichem,  seidenhaarigem  Pelz.  Die  Backenzähne  sind  an» 
3  sehmalen  Sohmelzleisten  gebildet.  Arten:  1)  Grosse  Ghiachüla  (B.  ehin- 
ohilla  Lichtemtein).  30 — 35  cm,  Schwanz  12 em.  Silberfarbig,  dnnkel  angeflogen; 
2  dunkle  Sch w  ui /Innden,  Schnurrhaare  schwarz.  In  den  Anden  von  P^^rn.  Das 
Dutzend  Felle  kostet  12 — 18  Mark.  2)  Wollmaus  oder  kleine  (Jhinchilla 
(£.  lanigera  Pallas),  B^tten^ross.  Aschgrau,  dunkel  gesprenkelt.  Schnurren 
schwars  tmd  weiss.  Li  den  Anden  yon  Fem  lud  Ohüe.  Das  Dutsend  Felle  wird 
mit  40—60  Mark  bezalilt.  Beide  Arten  leben  in  grosseren  Gresellschaften  beisanuneo. 
Klettern  sehr  gut,  nähren  sich  von  Zwiebeln,  Gräsern,  Flecbtf>n ,  worden  in  der 
Gefan<jenscbaft  sehr  zahm  und  werden ,  um  das  Fell  nicht  zu  betiecken  .  mittnlst 
Schlingen  und  Fallen  gefangen.  Auch  fängt  man  sie  mit  Uilfe  des  Ilurons,  eines 
wieselartiffen  Banbthieres  (Mnstela  agilis  2>eAtMlO>  Sie  werden  bei  der  nnans* 
gesetstten  Verfolgung  immer  seltener. 

Erioptera  Meig.y  Sumpfmücken,  Gattung  der  Limnobiidae. 

Eriphia  Ijalr.,  Gattung  der  Bop^enkrabben  (0 j dornet opa). 

Erirhinus  Schönh.,  Gattung  der  Küsselkuiur. 

Erismatnra  Bp,^  Gattung  der  Brismatnridae,  s.  Lamellirostres. 
Bristalis  Lair.,  Schlammf  liegen.  Gattung  der  S  oh  webfliegen  (s.  d.). 
Erkum  =  Hornrabe  (Buceros  abyssiniens). 
Erlenblattkäfer,  s.  Agrelastica. 

Erlenftnk,  Erlenzeisis  =  Zeisig  (Obrjsomitris  spinus). 
Rrlen§aager»  s.  BlattflShe. 

Ernährungsorgane.  Im  Allgemeinen  gehören  hierher  alle  Organe,  mittelst 
welcher  das  Thier  Stoffe  zugeführt  erhält,  die  den  Lebensfunctionen  und  d»»ni 
Wachsthum  dienlich  sind;  es  gehören  daher  auch  die  die  Nährsäfte  im  ganzen 
Körper  versendenden  Circulationsorgane  hierher.  Im  engeren  Sinne  aber 
imterscheidet  man  als  Yerdaunngsorgane  oder  eigentliche  Ernährnngsor 
gane  nur  die  die  Aufnahme  und  Assimilation  flüssiger  und  fester  Nahrung  ver- 
mittelnden Organe,  wahrend  man  die  Sauerstoff,  Kohlensllure  und  andere  Gase 
aufnehmenden  und  abgebenden  Organe  Athmuugäorgane  nennt.  Siehe  unt^r 
Athmungsorgane,  Circulationsorgane,  Verdauungsorgane* 

Eros  Neum.j  Kftfergattung  der  Weiehflftgler  (ünterfam.  Ljeidae). 

Erotylidae,  Familie  der  Crjptopentamora.  Käfer  mit  in  die  Brust  ein* 
gesenktem  Kopf,  elfgliedrigen ,  dünnen  Fühlern,  drei-  bis  viergliedriger  Keule: 
Bauch  mit  5  Ringen;  der  kaum  v  rr  igeude  Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitz«». 
Lebhaft  umherfliegende  Käfer;  fast  >iuumtliche  in  Südamerika.  Gattungen:  Ero- 
tylus  Fahr.,  Engis  Paijk,  Trip  lax  Payk. 

ErpobdoUa  Blaim.,  Gattung  der  Blutegel. 

Erruntia  And.  u.  Edw.,  freie  Borsten  würmer  ztim  Uiiterseliiede  ?0B  der 
zweiten  Hauplabtheiiung  Sedentariu,  festsitzende  Borsten  würmer. 

Erviliiu  Duj.,  Gattung  der  Chlamydodonta.    Hypotriche  Infusorien. 

Ervilina  Duj.  (=  Dysterina  Clapar.  u.  Lachm.)^  Unterfamilie  der  Chli* 
mjdodonta. 

Erwelternng  des  Herzens,  Diastole,  s.  Circnlationsorgane. 
Erycina  Lnm.  =  Kellia  Turt.,  Gattung  der  Lucinidae  (s.  d.). 
Erycinidae,  Gruppe  der  Tagfalter  (s.  d.). 
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£rythacus,  BothkehUhf  n  .  Gattung  der  Turdidae  (s.  «L). 

Erythrinus  Gron.,  Gattung  der  Cbaracinidae  (s.  d.). 

Erjfihroiipiz&  Bonap.,  Eothfinken,  Feisengimpel,  Gattung  derFriugilli- 
dte.  KnizAssige,  langflügelige  Pyrrhulinen  mit  Ininem,  dick«m,  oben  und  unten 
nirfflbtein  Sehnabel,  kurzem,  ausgeschnittenem  Schwanz.  Hierher:  E.  githaffinea 
^<wiflj3.,  Wüstengimprl .  Moro,  WüFtpnfink,  Wüstentronipeter.  Weibchen  braun 
und  röthlicbgrau  ^  Mätmchen  atlasgrau  und  roth.  Von  den  canarischen  Inseln 
durch  die  Wüste  bis  Persien.  Verirrt  sich  bisweilen  nach  Südeuropa.  Munterer, 
geseUiger,  beimlidier  Vogel  mit  eigenthftmlicfa  qaaokendem,  schnarzendem  und  * 
trompetenartigem  Buf. 

Eryx  Dau  L   Gattung  der  Sandschl  angexii  S.  SoUaBgen* 

EnflQgeltaube,  Phaps  Selny,  Tanbeiu 

ErzhoniKsauger  =  Nectarijiia. 

Erxlori»  Domicella  atrieaptlla  Wagl^Tj  Larlf* 

Erxraben,  s.  CorTaltur. 

Erzsehleiche  =  Seps  chalcidica. 

EntaMben,  8.  Chalcopeleia« 

Erztaucher  =  Haubeasteissfuss  (Podiceps  cristatus). 
Eschara  Lam.,  Gattung  der  Kreiswirbier  (Gymnolaemata),  Familie 
Escharidae. 

Esehenbastkifer,  s.  Borkenklfer« 
Bsebenenle  =  OfdeiBband,  blaues. 
Eschrichtius  Qray,  Untergattung  von  Megaptera. 
Esehscholtzla  Lep.,  s.  Cjrdippidae. 

Escurialschafe  =  Electoralächafe,  feinwollige  Merinoahafe. 
Esel,  zahmer,  Equus  (s.  d.),  silber-  oder  dunkelgrau,  mit  Schulterkreus, 
Streifen  am  Blleken,  an  Sehvdter  imd  Bein.    Stammt  (?)  TOn  E.  taeniopus 

lUufjUn. 

Eselähuf,  Spondylus  gaederopus  L.    Eine  Klappmuf-eb»^!. 
EskimobrachyoKel^  s.  Numenius  a.  Wasserläufer  bei  iik'liiiepfeiLVÖgel. 
EfUBohand,  s,  Hattthuud. 

Esoflidae»  Hechte,  Familie  der  Bauehflosser,  8.  Hftehte« 
Esox  Cuv.,  Gattung  der  Esocidae,  s.  Hechte. 

Espenblattkäfer,  grosser,  Chrysomela  populi  L.,  Art  der  Blattkäfer. 

Espenbock,  Saperda  populnea  L.,  Art  der  Bockkäfer. 

Bsperia  Netrdo,  Gattung  der  Monactinellidae,  Fam.  Desmacidonidae. 

Essed  ■=  Löwe. 

Essigäli'hen ,  Leptodera  oxophila  MüU'-r  (Auguillula  aceti  Müller), 
im  Kleister  und  in  den  Gährungspilzen  des  Essigs  lebende  Fadenwürmer.  Siehe 
laguillula  und  Leptodera. 

Bnlgllege,  ■.  Aealyptenu 

Essigmutter,  Myooderma  (Schleim,  Pik,  Haut),  Essigmutter,  zweifel- 
hafte Form  Af'v  Schizomycetes.  Eine  Unzahl  kurzer,  stabförmiger,  kaum 
O.Wlium  breiter,  oft  beweglicher,  oft  in  Ketten  vereinigter  Körperchen,  die  sich 
in  die  Quere  theiieu  und  in  einer  homogenen  Schleimschichte  eingebettet  eine  Haut 
biMen;  sie  sind  Fennente  des  Ükobols  und  geben  Anlass  zur  Bildung  der  Essig- 
lliire.   M.  aceti. 

Estheriden  Clam,  Flo8senfl«3lie,  Familie  der  Phyllopoden.  Der  Körper 
von  einer  zweiklappigen  Schale  umschlossen;  10—27  Fusspaare:  die  vorderen  An- 
tennen vielgUedrig ;  das  fusslose  Hinterlexbsende  gespalten  und  mit  gefiedert^in 
Bonton.  Limnetis  braebjura  0.  F,  WSUr,  Estheria  cycladoides  JWy  u.8.  w. 

EteOHe  Saviijnij ,  Gattung  der  Phyllodocidae.  Gestreckte  BorstenwfiUmer 
des  >reeres.  Kopf  mit  4  Fühlern.  Schwimmen  und  kriechen  lebhaft  herum.  E. 
pterophora  Ehlers.    Grün.  '^uum. 

Etheostomatidae  nordamerikanische,  der  Gattung  Aspro  verwaudte 

IdoM  Fisehe. 

Ethmosphaaridae,  Familie  der  monozonenRadiolarien  mit  den  Gattungen 
Ethmo^phaera  HaerkeJ,  Diplosphaera  Haeisk,^  Heliosphaera  Baeek»^  Cyrtido- 
«phftera  Ha^ck.,  Ar achn osphaera  Haeck. 

Enarctos  Gra^,  s.  Ursas. 
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Euaxps  Grube,  Bor>tf'nwürmergattiing  der  Tubificidae. 
Eubuiueua  —  Balaeua  d.j. 
Subnuielilftto  Dornt  ^  DmpodA* 

ElUsaUuius  Leach,  Co))ep*:)dengattiing  der  Calanidae. 

Eucamptus  DuJ.,  Nfniatodfngattung  der  Sj>iruridaf».    In  Vögaln. 

Eiicoeryphalus  Ilaeckel,  Kadiolarifngattung  iler  Cvrtida. 

Eucera  dcop.,  Hornbieuen,  Gatluug  der  lilumeu wespen. 

Bncbarte  Lair.,  Gattang  der  Gbaleididaa  (s.  d.). 

Eucliirus  Kirb.y  ScarabSidengattung  der  Eaohirini.  Sehr  grosse  indisdi» 
Kifer.    Hierher:  E.  longimanus  L.    Ans  Amboina. 

Euehitouia  Ehrenherfj,  Kudioluriengattuiig  der  Discida. 

Euchluilis  Ehrenberg,  Rüdertbiergattiuig  der  Loricata  (Brachionidae). 

Bnelioenis  Leidy,  ausgestorbene  Art  der  Gattnng  Dieotyles.  Im  nord* 
amerikanischen  Dilaviam. 

Euchonc  Surs.,  Polychaetengattung  der  Serpulidae. 

Eiiehromii  SoL,  GattTing  der  Buprestidae.  Grosse,  glänzende  Prachtkäler 
Südamerika:».    £.  goiiath.    Columbia.    £.  gigantea  L.  Brasilieu. 
Boeladia  Wriyht,  palftOKoiscbe  Gattnng  der  Eoryalae. ' 
EucnemidMy  Familie  der  Pentamera.    Den  Schnellkäfern  im  Aeosseren 

sehr  ähnliche  Käfer  mit  elfgliodrlgcn  (oft  in  Furchen  der  Vi.'nlerbrustiuit»  r- 
seite  einschlagbaren)  Fühlern,  einem  in  eine  Mittelbrustgrube  eingreifenden  Vorder- 
brustfortsatze, kugligeu  Vorder-  und  Mitielhüften.  Gattungen:  Euchemis  w^Aroi^, 
Throsons  Latr» 

Eucoelinm  Sarngn^f  der  Gattung  Didemnium  nftchststehende  znsammeiige- 
setzte  Ascidien. 

Eueoila  Wcstw.,  Gattung  der  Gallwespen.    Gruppe:  Parasitica. 
Eucoleas  l>uj.,  Faden würmergattung  der  Trichotrachelidae. 
BneoB^  8.  Insekten.* 

BucOJiO  Gcgenb.f  Hydroideengattung  der  Eucopidae. 

Eiicopepodft  C7.,  Unterordnung  der  Ruder füsser.  Körper  jnit  Ruderfüsson, 
deren  Aeste  zwei-  odor  dreigliedrig  sind.  Mundwerkzeuge  kauend  oder  sangini. 
Damach  zerfallen  sie  in  die  Gruppen  der  Gnathostomata  and  Scbmarotzer- 
krebse  (Parasita  oder  Siphonostomata).* 

Eucopidae,  Familie  der  Diplomorpha.  Faltenqnallen  mit  8  oder  mehr 
RandbUlschen,  stets  4  einfachen,  unveriistelten  Radialcanälen,  2,  4,  8  oder  sehr 
zahlreichen  Tentakeln,  Mund  mit  meist  4  Mundlappen,  4  oder  8  Geschlechtsdrüsen 
(meist  bläschenförmige  Ausstülpungen  im  Verlauf  der  Radialcanäle),  meist  sehr 
Uetn,  Ton  zarter  Flrbimg.  Gattungen:  Eneope  Gegenb.,  Obelia  FSr,  xu  Let.t 
Ootorobandra  Haeek^  Phialidinm  Leuck,,  Irene  JEtehgeh* 

Eaorata*  Lamour  =  Scruparia  Burh^  Kreiswirbleigattong  der  Scru* 

pariidue. 

Eiiprinoidea  =  Crinoidea. 

Eucyrtidiuiu  Jlaeck.,  Radiolariengattung  der  Cyrtida. 
EttdeBdiinm  {Mrmi,)  AUm,,  Hydroideengattang  der  Endendrlidae. 
Eudiocrimis  H.  Carp»  =  Ophiocrinus  8emp»t  Neoorinoideengattnng  der 
Oomatulidae. 

Endipleora,  s.  dlplenre  Grondform. 

Bndorina  ^rm^erg  =  Pandorina  elegans,  Flagellaten  der  Familie 
Volvocin  a. 

Endoxia  campanulata ,  E.  cuboides,  abgelöste  Individnengruppen  tod 
Diphyes  Cur.  und  Abyla  Eschach.  Gattungen  der  Rdhrenqnallen  (Unterord- 
nung Calycophorae). 

Endronuas  =  Charadrius  morineUns. 
Eudynamis  Vig,  u.  H<Hrsf.,  Gattnng  der  Kukuke  (s.  d.). 
Eudyptps  Vieill.f  Gattung  der  Pinguine,  s.  Taucher. 
Eudytes  Iiiig.  •=  Golymbus  L.,  Seetaueher,  s.  Tauoher* 
Euechinoidea,  Unterclasse  der  Seeigel. 

Euganoidei)  echte  Knochenganoiden,  ausgestorbene  Ganoidei,  siebe 
Fische  (ansgestorbene). 
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Eugeniacriindnc,  nn<;gestorbene  Familie  der  Neocrinoidea  mit  Engenia- 
crinas  MiU.  Im  oberen  Jura  häufig.  Kelch  aus  5  dicken  Radialstücken i  10  ein- 
zeilige, ungbtheilte  Arme. 

En^lena  ]^krtnb.,  8.  Astaslidae. 

EugljyMna  Bätschli,  Familie  d«r  Bhizopoda  tesiacea.  Hierher:  Eugly- 
pha»  Trinemn.  Cyphoderia. 

Ellg'iiathiiä  Ayass.,  ausgestorbene  Ganoidengattuug. 

Eugonia  Huhn.,  Gattung  der  Deadrometridae,  s.  Spanner. 

En^yra  Aid,  u.  Haug,  Gattung  der  einfachen  Aeeidien. 

Evisopoda  aut.,  Untinrordnang  der  A 5; sein.  Körper  mit  7  freien  Brustseg- 
ment^'Ti  and  7  freien  Beinpaaren ;  Hintf  ilcib  kuiv,  und  breit  mit  Kiemenfüsserplatten. 
Familien:  Oymothoidae,  Sphaeromidae,  Idoteidae,  Munnopsidae,  Aselli- 
dae,  Bopyridae,  Eutoniscidae,  Oniscidae.* 

EnJabeomis  Gt^M^  Biedhllhner»  Gattung  der  Ballen.  Schnabel  nnd 
Uufe  kürzer  als  bei  Ballns.  Hierher  n.  a.  die  Bindenralle,  E.  peetoralis 
Le9i.f  ans  Australien. 

Eulabes  Cur.  =  Gracula  X.,  Gattung  der  Staare  (s,  d.). 

Eulalia  Savigny^  Gattung  der  Borstenwilrmer. 

Knies,  Noctnidae,  Familie  der  Schmetterlinge.  Fühler  lang,  borsten- 

förmig,  fein  bewimpert;  Küssel  st  rk  entwickelt;  Punktaugen  immer  vorhanden; 
die  ziemlich  flachen  FlüjL^^el  in  der  Kulm  duchfürmig,  die  Hinterflügel  mit  Haft- 
borsten;  Körper  meist  glatt  behaart ;  Hinterleib  dick.  Vorderflügel  meist  bestimmt 

fi^ichnet  (Eulenzeichnung).  Fliegen  meist  in  der  Dämmerung  oder  in  der 
acht.  Die  meist  IBftlssigen  Banpen  Terpuppen  sich  gewöhnlich  in  der  Erde. 
Ueber  2500  Arten  bekannt.  Hierher:  I.  Bombycoidea,  Spimierartige.  Träge, 
meist  pelzig  oder  wollig  behaarte,  den  Spinnern  ähnliche  Eulen  mit  spinnerartigen, 
langbehaarten  Wärzchen  besetzten  Raupen.  Gattungen:  1)  Biloba  Steph.  (Epi- 
sema  Ochs.),  Kopf  stark  eingezogen.  D.  caeruleocephala  L.,  Blaiikopf. 
2)  Craniophora  Sn.  Hinterleib  oben  mit  starken  Haarschopfen.  0.  ligustri 
Fd>r.,  Ligustereule.  3)  Acronycta  Ochs.^  Pfeileulen.  Hinterleib  nur  an  der 
Wurzel  beschopft.  A.  lepcn  ina  L.,  Wolleule.  A.  pisi  L, ,  Schleheneule. 
4)Moma  Ihlhn.  Taster  kurz  und  grob  behaart.  M.  orion  Esp.^  Grtineule. 
~  n.  Koctuae  genuinae,  echte  Eulen.  Lebhafte,  scheue,  glattbehaarte  Falter 
mit  meist  ganz  nackten  Banpen.  Erste  Gruppe:  Orihoeima  (Yorderschienen 
immer,  meist  auch  die  Hinterschienen  ohne  Domen,  auf  dem  Mittelleibe  Tome 
bisweilen  ein  schneidiger  Längskamm,  Hinterleib  meist  ohne  Schöpfe,  Flügel  selten 
gezackt,  meist  ganzrandig),  Rimyra  OcAs.  6)  Leucania  OcÄ«.,  L.  comma  L.^ 
Kommaeule.  7)  Panolis  huhu,  mit  P.  (Trachea  Öchs^  piniperda  Borkh., 
Waldverderber,  Forsteule,  Kiefernenle.  Oft  in  nnzBhligen  Mengen.  8)  Or^ 
thosia  Ochs.  9)  Gharaeas  mit  C.  graminis  L,^  Graseale.  10)  Orrhodia 
Hahn.  11)  Scopelosoma  f'urf.  12)  Scoliopteryx  Germ.  13)  Amphipyra 
^kh».  —  Zweite  Gruppe:  Agrotina  (Vorderschienen  fost  immer,  Mittel-  und  Hinter- 
schienen  immer  mit  Domen,  Büssel  stark,  Augen  nackt,  Mittelleib  ohne  schneidigen 
Längskamm,  Hinterleib  ohne  Schöpfe,  Flügel  ganzrandig  oder  schwach  gewellt; 
die  dicken,  nackten,  kleinköpfigen  Banpen  halten  sich  wählend  des  Tages  versteckt). 
14)  Tryphaena  Hübn,  mit  T.  pronuba  L.,  Hausmutter.  15)  Agrotis  Ochs, 
:t:it  A.  tritici  L.,  Weizeneulo;  A,  segetum  Huhn.,  Saateule.  —  Dritte  Gruppe: 
Hadenina  (Mittelleib  vorne  und  hinten  be.schopft,  Fühler  beim  Männchen  oft 
gekämmt  oder  gesägt,  Hinterleib  nicht  niedergedrückt,  meist  mit  Schöpfen,  Vorder- 
iügel  meist  mit  wolligem  Saume,  Banpen  walzig,  kahl  oder  mit  einzelnen  be- 
haarten Wärzchen).  16)  Neuron ia  Hilhv.  mit  N.  popularis  Fabr,^  Futtergras- 
od*^r  Lolcheule.  17)  PoHa  Tr.  18)  Mamestra  Tr.,  Gemüseenlen,  mit  ^f. 
oieracea  L. ,  Gemüse-  oder  Salateule;  M.  pisi  L.,  Erbseueule;  M.  brassi- 
eae  L,,  Kohleule,  deren  grüne  bis  schwärzliche  Baupen  an  Kohl  und  Salat  die 
Henblltter  ansfressen  (Herzwürmer).  19)  Hadena  Sehr,,  Aohatenlen,  mit 
H.  atriplicis  L.,  Meldenenle.  H.  polyodon  Z«.,  Wurzeleale.  20)Euplexia 
Sifph.  21)  Brotolomia  Led.  mit  B.  meticulosa  />.,  M ü n «"oldeule ,  Achat- 
euie.  22)  Naenia  Steph.  mit  N.  tvpica  L. ,  Netzeule.  2;j)  Mania  Tr.  mit 
M,  manra      ,  schwarzes  Ordensband.  -—  Vierte  Gruppe:  Gucnllüna  (der 
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Halskrngon  springt  kapnzennrtig  vor,  Schienen  ohne  Dornbürsten,  Hinterleib  lang, 
zugespitzt,  Mitteileib  feinwollig  behaart,  glatt  gestrichen).  24)  Cucullia  ^cA/-. 
mit  gezähnten  oder  ganzratidigeu  Vordertlü^elii.  C.  laciucae  Fabr.,  Lattich- 
en 1 6.  —  in.  Oeomranlbmies»  Spaniisnrtige.  Breite  xiiid  gxossflügelige  Falter. 
Die  Raupen  mit  verkümmerten  vorderen  BauchfUssen  gehen  spannerartig. 
25)  Plasia  Or/?.<r.  mit  P.  chrysitis Messingeule;  P.  gamma  />..  Gamma- 
eule. 26)  Abro.stola  Ochs.  27)  Catocala  Sehr.,  Ban4eulen,  Ordensbänder: 
C.  fra&ini  L.,  blaues  Ordensband,  Escheneule  (HinterÜügel  schwarz,  Mittel* 
binde  blan);  0.  nnpta  rotlios  Ordensband,  Bachweidenenle;  0.  elo- 
cata  Esp.,  gemeiner  Weidenkarmin  (bei  beiden  Hinterflügel  roth,  Mittel»  und 
SaumbinJe  sehu  irz^:  C.  paranympha  L. .  gelbes  Ordensband  (Binterfl&gel 
gelb,  Mittel-  und  baumbinde  schwarz).    2i^)  Halias  2V, 

Eulen,  Familie  der  VT) gel,  s.  Strigidae. 

Kulenfalk  =  Spcrbcreule  (Suruia  uiula). 

Enlenköpfe,  Strigiceps  Bp.,  Gattung  der  Falconidae  (s.  d.). 

Buleinnüt'kcn ,  Xoctuiformes,  jn).  Psychodini,  Ptysoptera,  Falten* 
mücken,  Familie  der  Langhörner.  Kojif  ohne  Punktaugen;  Fühler  borstig  be 
haart;  Larven  in  Pflanzeustoffen.  Gattungen:  Psychoda  Latr,,  Ptysoptera 
Meig.  u.  s.  w. 

Eoleupapageien,  Stringops,  Gattung  der  Stringopidae,  s.  Papageien. 
Ettlenschwalbe  =  BnleiiMhwAliiifly  Fodargus. 

Enlenschwalme,  Podargus  Cuv.,  Gattung  der  Racken  (s.  d.). 
Eulentauben,  Owls.  kugelköpfige  Krausentauben,  deren  Sobnabel  tkber 

den  Unterkiefern  hak"iif<»nnig  herabgebogen  ist. 

Eiileptes  FUzuujer,  Gattung  der  Haftzeher,  siehe  Phyllodactyius  bei 
Nyctisauru. 

Enlitta  Ri$90t  Gattung  der  Pyramide nscbneoken. 
Enlaplms  Oeoffr,,  Gattung  der  Chalcididae  (a.  d.). 

EuniPces  Wi-  fm.,  Untergattung  von  Euprope^. 

Eumenes  Fabr.,  Gattung  der  Vespidae  (Gruppe  Lehmwespen). 

Eumeaia  Aat,  d.  A.reuicoÜdae. 

Eumesodoa  Cope,  Schlangengattung  der  Lyoodontidae. 
Eumetoplas,  ».  Arctoecphallna. 

Eumolpe  Ohen,  Borstenwürmergattung  der  Aphroditidae. 
Eanectei»  Wagler,  8.  Boattchlaogen« 

Eunioldae,  Familie  der  Polyehaetae  errantia.   Körper  mit  zahlreiclMii 

Segmenten;  Kopflappen  mit  Fühlern;  Fussstummel  ein-  oder  zweiistig  mit  Baach* 
und  Rückencirren  und  Kiemen;  Ober-  und  Unterkiefer  in  einem  sn^r  .Kipf-rsack' 
eingeschlossen,  an  dem  das  Schlundrohr  aufliegt.  Gattungen:  Eunice  ^Mf.. 
Staurocephaius  Gr.,  Haüa  A.  Costa,  Arabella  Gr,,  Lysidice  Sat?.,  Dio- 
patra  Aud.  u.  i.  w.* 

Bunomift  INmo,  Borstenwttrmer^ttung  der  Pkyllodoeidae. 

Euoplu^s  C.  L.  JEbeft,  Springspmnengattung  der  Hüpf  spinnen. 

En pa 8*11  ms  Br.  =  Bprnhardskrebs. 

KupfMuphix  Strindachn*  r ,  Gattung  der  Adenonierina  (s.  d.).  Von  d^nen 
der  Gattung  Pleurodema  durch  den  gänzlichen  Mangel  von  Kieferzähnen  und  dit 
oblonge,  s&r  Ueine,  sdunale  Zunge  unteraebiedeoe  Froschlurühe.  2  Arten  ms 
BrasiUen  bekannt. 

Euphonia  Dfsrn.  (Euphone  Ohff«r),  Grattnng  der  Tanagridae  (s.  d.). 

Eiiphractus,  Untergattung  von  Dasypus  (s.  d.). 

Kuphros^uCy  8.  Ampblnomydae. 

Euphyliia  M.  Edw,  u.  Ü,,  stockbildende  Gattung  der  Eusmilidae  (den 
Astrüden  nahestebend). 

Bnphyllinae,  Unterfamilie  der  Steinkorallen,  Polypar  zusammengesetit, 

▼ermehrou  sich  durch  Theilung. 

Euphysetes  Mac  Leaj/,  s.  Physetcs. 

Euphysidae,  Unterfamilie  der  Oodonidae  (s.  d.). 

Eupithecia  Curt,  Gattung  der  Phy tometridae,  s.  Spanner. 
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Euplectella  Oimh,  &lABBfihiriiBiBMsttimff  der  Federbnsclisehwftiiime 

(Pollakidae). 

Eaplectes»  Sicain^..  Gattung  der  Webervögel  (s.  d.). 

Eupleres  Doyere,  Gattuug  der  Cyiiopoda  Gray.  Yiverren  auf  Madagaskar. 
Euplexia  8Uph,t  Sdunetterlmgsgattung  der  Etilen  (Gruppe  Hadenina). 
Koplexoptera  We^tw.  (schön,  Schlag,  Flügel),  8.  Ohrwürmer.* 
Euplotes,  Gattung  der  Euplotina.    Hypotriche  Infusorien. 
Euplotina  Stein,  Familie  der  Hypotricha.   Kurzleibige,  ovale  Infuf^orien, 
rt.  Backen  convex,  BaucMache  eben,  Peristomausschnitt  weit,  Nucleus  ge- 
mit  adoralem  Wimperbogen. 
Koplncamu»  TnmiK€kf  Faaanbühner,  siehe  Oallophasis  unker  Phasianidae 
bei  U&haervögel. 

EupodoUs  Less.,  Kragentrappen,  Gattung  der  Trappen  (s.  d.). 
EupoMAtns  Phüippi,  Borstenw&rmergattung  der  Serpnlidae. 
Euprepes  Wagler,  Echaengattnng  der  Soinooidea  mit  Eumeces  als 
8abgenus. 

Eaprepia  Ochs.,  s.  Aretüdae. 
BiprepUdM,  •.  Blrwitpinner. 

Eupsammidae,  LScherkorallengattung  der  Eupsammidae. 
Earamphae  Gegenb.,  Rippenquallengattung,  s.  Boliuldae* 
Eurete  Semp.,  Glasächwämmegattuag  der  Euretidae. 
Barhamphaea  Oegenb.,  Tentaeolatengattung  der  Lobatae. 
Euridice,  s.  Aegiden. 
EoropSiüch-aslatispher  Wolf,  s.  Wolf. 
Earopäi»che  Subregion,  s.  Thiergeographie. 

Enroaaaras  Fi$^.y  ausgestorbene  Gattung  der  Anomodontia  Oi»en.  Dyaa. 

Eurostaa  Dum.  Bibr.,  Schlangengattnng  der  Uomalopsidae. 
Enrrhypara  Ilübn.,  Kl'  iuschmettorlingsgattiing  der  Zftnsler. 

Eorjale,  Lam.,  &.  Astrophyton. 

Euryaleae  (Eoryale ,  mytholog.  Name),  ünterclasse  der  Schlangensterne. 
Arme  einrollbar,  ohne  Schilder,  meiat  verzweifft;  Baniohfiirehe  mit  weicher  Haut 
geschlossen;  Bflcken  der  Sdieibe  meist  lehnatranlig  rippig.  Familien:  Astrophyti» 
aae,  Astron vchidae.* 

Eurybia  Rang.,  Pteropodengattung  der  Eurybiadae.  Ordnung:  Gymno- 
äomata. 

Eurycerens  Baird.,  Blattfftssergattung  der  Ljnceidae. 

EoTfceros  Ln».,  Gattung  der  Nashornvögel. 

Eurydema  Lap.  =  Strachia  Hübn.,  Gattung  der  Schild wanzen. 

Earygaster  Lap,  =s,  Tetyra  Fahr,,  Deck  wanzen,  Gattung  der  Schild- 

Luryiuomus  Horsfield,  Hornracken,  Gattung  der  Backen  (s.  d.). 
Buryleptidaey  Familie  der  dendrocOIen  Strudelwürmer.  Körper  breit, 
oft  warzig,  nut  2  Tentakeln  und  zahlreichen  Augen.    Gattungen:  Erjlepta 

Sirtrth..  Thysano/oon  Gr.,  Planeolis  Stimps  u.  s.  w. 

Euryinene  J*u/).,  Gattung  der  D endrometridae,  <?.  Spanner. 

Euryuorhyuchus  Nillss.,  Löffelschnepfen,  Gattung  der  Sculopacidae. 
Ben  StrandlSufem  fthnlich,  mit  an  der  Spitze  lOfielartig  Terbreitertem  Schnabel, 
die  beiden  ftusseren  Zehen  mit  kurzer  Spannbaut.  Einzige  Art:  E.  pigmaeus  L, 
SQdasien,  vom  Ganges  bis  China. 

Euryodon  Lund,  ausgestorbene  Gattuug  der  Zahnarmen  und  zwar  der 
i^ntomophaga. 

Euryopsidae,  Nausitoidae,  Familie  der  Semaeostomeae.  Scheibe  Uein, 

Magensäcke  einfach,  Mundarme  wenig  entwickelt.  Bandftden  zu  8;  Genitaloigane 
nicht  in  S  hirmhöhlen  gelegen.   Einzige  Gattung:  Euryopsis  Oeg. 

En r voll»  Hrants.,  Otomys. 

Eurypelmu  C.  L.  Koch,  Spinneugattung  der  Theraphosidae. 
Bvypyga  lUig.  (Breitai8eh),  Gattung  der  StelzvOgel.  Kleine,  sebm&chtige, 

lünnhalsige ,  schlanke  und  hochbeinige,  loäerfiedrige  VOgel  mit  breiten,  grossen 

Flügf-la,  langem  Schwanz  mit  grossen,  breiten  Federn.  Stehen  zwi^.lT'n  den 
Hallen  und  Beiheru.   Hierher:  £.  helias  JUig*,  Sounenreiher,  Sonueuralle. 
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Bunt  (grau,  braun,  grün,  gelb,  schwarz  und  weiss)  gef&rbt,  schillern«i.  Leicht 
zähmbar.    Brütet  auf  Bäumen,  lebt  einzeln  oder  paarweise.    Brasilien,  Guiana. 
Eurysfornum  Mmist..  ausgeMiorbene  Gattung  der  Schildkröten.  Ob.  Juri. 

Euryä^luiuatay  Gruppe  der  Colubriformia  (s.  d.). 
Unryatoiiftta  Leude,  (weit»  Mond),  b.  Xelonenquallea«* 

Eurystomeae«  üntorordnong  der  Ctenoplioren.  Senkiftden  und  läppen' 
artig«   F'  rtsätze  fehlen. 

Eurystomiis  VieiU.,  Gattung  der  Backen  (s.  d.). 
Kurythae  Kinb,,  Aniphlnouiidae* 

Eurytherivm  (Sertat/s,  ausgestorbene  Gattung  der  Artlodactylen.  Gebdit 
XU  Anoplotherinm  Cuv. 

FiirrtherDi,  s.  Lebensbedingungen  der  Thlere. 

Eur^'uras  Gerv,  jx,  Amegh.f  fossile  Gattung  der  Zahnarmen,  s.  Glypte» 
dontidae. 

Evsarcoris  Hhn.,  Gattung  der  Schild w an zen. 
Kusmilidae,  Familie  der  Asträaceen.   Scptt  n  ganxrandig. 

I'iisjKjndylii.s  r.  Tsch.,  Untergattung  von  Ecpleopus  Dum.  Bibr, 

EUi»puu|j;ia  lironn,  HnrnNcliwämmegattnnj»  der  Spon '„n  ■!  ae. 

Enstaehische  Köbre,  i^.  Säagetbiere  und  >Virbelthiere  <>iiiueborgane). 

EuBtemma  IHetifigt  Bandwftrmergattung  der  Garyophyllidae. 

Eustrongylus  Tursitig,  Gattung  der  Strongylidae.  Grosse  runde  Nema- 
toden mit  6  Mundpapillen,  glockenförmiger  Schwan/.Mase,  einfachem  Spiculum.  E. 
gigas  Htidolphi ,  grosser  Palissaden  wurm.  Männchen  üUcm,  Weibchen  fa>i 
Im;  grösste  Nematode.  Blutroth.  In  der  Niere,  Harnblase,  Lunge,  Leber,  im 
Dann  des  NGrz,  Hana-  und  Edelmarders,  Fischotter  nnd  anderer  Maraer,  im  Haus* 
hnnd,  Wolf,  in  Robben»  im  Pferd  and  Bind,  sehr  selten  auch  im  Menschen.  Die 
Larve  dürfte  in  Süsswasserfischen  leben  und  durch  diese  in  die  Säugethierwirtbe 
gelangen.  Die  gefundenen  Weibchen  sind  meist  Weibchen  mit  vollkommen  reüie& 
Eiern  gewesen. 

Eustrophus  Latr.,  KilfergaLtung  der  Melandryidae. 

Entima  Me.  Crudy^  Gattung  der  Entimiden.  Magtustiel  lang,  Cirren  spiralig 
aufgerollt,  4  Radialdeckel. 

Eutimidae  Ihf^ckel,  Medusenunterfaniilie  der  Eucopidae. 

Eutoxeres  Rchb.,  Gattung  der  Scliwirrvt"  gel  d.>. 

Evadnp  f.oph..  PhyllopcMlengattung  d<  r  l'<.  1  y  phemidae. 

Evauidae,  Familiu  der  Entomophaga.  Fühler  gerade  oder  gebrochen, 
dreizehn-  bis  yierzehngliedrig;  Yorderflügel  mit  1—8  Cräitalssellen ,  JBunterflfigd 
fast  ungeildert.    Gattungen:  Evania  Lir*,  Foenns  Flr*,  Pellcinns  Ltr*  n.8.w. 

Evertebrata,  s.  Thiersystem. 

Evolut,  ausgewickelt,  heisst  die  Spirale  einer  Conchylic*,  wenn  die  folgen- 
den Umgänge  die  frühereu  nicht  oder  nur  wenig  umfassen,  iuvolut,  einge- 
wickelt, wenn      früheren  Umgänge  von  den  folgenden  Terdeckt  werden. 

Evolntio,  8.  Anaplasis. 

Exetastes  Grav,,  Gattung  der  Ichneu monidae  (Gruppe  Ban China). 
Exochnota  Fabric,  aufgelassene  Crustaceenabtheilung. 
Exochorion^  u.  Eudochorien» 

Bzoooetiis  Art.,  fliegende  Fische,  Gattong  der  Scombresooidae. 

Rxocyclica  Wn'ijht.,  s,  Seeiicrel,  nnre^eliniialge»* 
Exoderm  =  Kktoderm,  a.  Keimblätter. 
Exogone  Ofisl.,  Polychaetengattung  der  Syliidae. 
Exogyra  Saw.f  Gattnng  der  Ans ternmn schein. 
Exopodlt,  s.  Schnl(  ukr(  hse  und  BaderlVsa^r.* 
Exosceleton,  s.  GliederfUsser.* 
Exotheca,  s.  Koralleupolypen.  * 
Ezcremente»  s.  Famm* 

Exeretlonsorganc.    Von  den  für  den  KOrper  überflfisaigen  Nahmngsresten 

werden  die  gasförmigen  durch  die  Athmungsorgane,  die  flü«:sigen  und  festen  dnrch 
eigene  Excretionsorgane  ausgeschieden.  Bei  den  Wirbelthieren  (s.  d.)  fangiren 
die  au  der  Kückeuwand  liegenden  paarigen  Niereu  als  solche,  deren  Absonderung, 
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Harn  od^r  Urin,  in  der  Regel  flüssi^r.  alter  auch  fest  (Schlangen),  breiartig  (Vogel) 
sein  kann  und  deren  wichtigste  Bestundtheile  die  Niere»-  oder  Harncanälcheii 
sind.  Die  kapseiartigen  Erweiterungen  der  Hamcanälcben  nennt  man  Mal pighi'sche 
Körperdien,  iimerhalb  Veleker  der  Gefiteakiiiad  (Olomernlns)  liegt;  sowobl  die 
Ifalpighi'schen  Eörperchen.  in  denen  sioh  der  Urin  Tom  Blute  al>scheidet,  als  die 
Hamcan&lchen ,  die  schlieslich  zu  einem  »nnzigen  Hauptansgang  (Harnleiter, 
Ureter)  zusammentreten,  sind  meist  in  sehr  grosser  Zahl  vorhanden.  Durch  den 
rechten  und  linken  Harnleiter  gelangt  der  Harn  bei  vielen  Thieren  noch  in  die 
Harnblase  (Vesica  nrinaria)  und  ans  dieser  durch  die  HarnrOhre  (Urethra) 
oaeh  aussen.  Bei  den  Gliederthieren  (s.d.)  treten  die  Malpighi'schen  Gefftsse 
r\U  Excretionsorgane  auf,  langgestreckte  Drüsenschliiuclie  am  Mitteldarm  ,  vro  er 
m  den  Enddarm  übergeht.  Bei  den  Mollusken  findcii  sich  ebenfalls  Nieren .  die 
bei  den  Muscheln  Bojanus'sche  Organe  heissen.  Bei  den  gegliederten  Würmern 
(s.  d.)  erscheinen  me  Exeretionsorgane  als  schleifenartig  gewundene  G  an  Ale 
(daher  Schleifencanftle),  und  zwar  meist  in  jedem  Segmente  ein  Paar  (daher 
Segmentalorgane).  Bei  den  Platt-  und  Rundwürmern  findet  sich  ein  Wasser- 
gefässsystem,  symmetrisch  im  Küqier  verthfnlte  Canäle ,  mit  heller,  wässeriger 
Flüssigkeit  erfüllt,  durch  eine  oder  mehrere  Oeflaiungen  (Wassergefässporen, 
Exeretion Spören)  naeh  anssen  commnnieirend.  Bei  den  Protozoen  entleeren 
blisolienartige  R»""»^  im  Körper  (contractile  Vacnolen)  in  regelmässigen  Zn- 
sammenziehungen  ihren  flüssigen  Inhalt.  (Siehe  Genaueres  bei  den  einzelnen  Typen 
sod  Classen,  desgleichen  die  Abbildung  im  Anhange.) 

Exeretionsporen,  Wassergefässporen,  s.  Excretlonsorgaue. 

Expleta,  Zoantharienfamilie  der  Styl i nid ae. 

Exspiration.  Athmang« 

Exsudatiou,  Ausschwitzung. 

Extremitäten,  a.  Wirbeltbiere  (Skelet). 

Extremititen^rtely  hinterer  (pelvia)  tmd  vorderer,  a.  Wirbeltbiere  (Skelet). 
Exumbrella  ffaeckel,  die  äussere  erhabene  Schirmflftohe  der  Medusen. 
EylaYs  Laft\,  Milbengattung  der  Wassermilben. 
Ejrra,  s.  Felis. 


F. 

Facettenangeil»  Ketzaugen  (ocnli  compositi),  s.  Oliederfllsser.* 

Facialis  nPmis,  Gesichtsnerv,  ein  gemischter  Nerv  mit  vorherrschend 
mot-jrischen  Fasern,  die  /u  den  Muskeln  des  Gesichtes.  Schädels,  äusseren  Ohre.s, 
einem  Theile  der  Gaumenmuskeln  laufen;  seine  sensiblen  Elemente  bilden  Aus- 
nreigungen  des  Vagns  nnd  Trigeminiis. 

Pari  PS,  Antlitz,  Ge  sieht,  heisst  die  Region  der  Wangen,  Schlftfen,  Augen, 
Stini,  des  Scheitels  und  Kinns.    Siehe  auch  In.sektcii. 

FadoTTapparnt  heisst  auf  dem  sich  entwickelnden  Ei  sehr  vieler  Actinieu 
ein  protoplasmutischer.  kernloser,  kurzkegeliger  Aufsatz,  dessen  Function  Zuführung 
von  Nihrstoffen  ans  der  FIfitsigkeit  der  Q^traltaschen  zum  Eik9rper. 

Fadenbacterlen,  s.  Spiltpliie.* 

FadenblattkSfer,  Luperus  rnfi]>es  Fnhr.,  Art  der  Blattkäfer. 
Fadenfedem,  filopiumae,  s.  Vögel  (Gefieder). 
Fadenhopfe,  Epimachns  Cuv,,  Yögelgattung  der  Paradiseidae. 
Fadenkäfer,  Oedemera  Ol.,  Eftfergattung  der  Oedemeridae. 
Fadeaschläacbe,  s.  Nesselthiere.* 

Fadfiist'hoeckPn ,  Aeolis  ("ur.,  Phanerobranchiengattun^  der  Aeolidae. 
Fadeui^korpiou,  Iheljphonus  Latr.,  Gattung  der  Thelyphonidae  (s.  d.). 
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FadenwQrmer. 


FadenwHrmery  s.  Kmidw Armer.* 

Faden  wärmer,  Nematodes  Hud.,  Spnlwürmer,  Ordnung  der  Rund- 
würuier,  von  den  gleicluveilhigen  Kratzern  (Acanthocepbali)  verschieden  durch 
den  Beute  von  Mwia  und  Darm,  von  den  Chaetognathen  dureh  die  panotiBdit 
Lebensweise.  Der  stets  mehr  oder  weniger  fadenförmige  Körper  ist  mit  einer  zarten 

Haut  (Cuticula)  bedeckt,  die  dicht  und  meist  queminzelig  erscheint  und  von  <\pt 
weichen,  feinkörnigen  Hypodermis  abgesondert  wird;  unter  ihr  liegt  der  langi- 
mu^kelige  Hautmuskelscblauch ,  der  das  perienterische  Gewebe  mit  den  Orgaoen 
einsohHesst.  Als  Anhänge  der  Hant,  die  manchmal  deatliche  Seolptnr  zeigt, 
finden  sich  Haare  nnd  Stachelbüdungen ;  an  Speiseröhre  und  Schwanz  einzellige 
Drüsen;  in  der  Jugend  häuten  sie  sich  mehrmal-.  Die  Muskeln  sind  einzellige 
Elemente  und  besitzen  Anhänge,  die  in  das  Leibesluraen  hineinragen ;  sie  sind  ent- 
weder solid  und  flach  (Platymyaria)  oder  röhrenförmig  (Coelom^aria),  aus  gestreifter 
Binden-  nnd  kOmiger  Markrahstans  bestehend.  Sie  ersoheinen  gar  nicht  oder  nnr  in  der 
LüngsriohtQng  getheilt  (Holomyaria  Sehn.),  oder  bilden  S  (flerorayaria  Sehn.)  oder 
viele  LSngsreihen  hintereinnndpr  liegender  Zellen  (Polymjaria  6'cAtr.),  die  allerdings 
oft  durch  quere  AuslUufor  verbunden  sind.  Indem  diese  sehr  häufig  2  seitliche  Linien 
frei  lassen,  entstehen  die  sog.  Seitenlinien  oder  -Felder,  die  oft  so  breit  sind  als 
die  Mndrelfelder  nnd  von  einer  feinkörnigen  Substanz  gebildet  werden  (Snbenti- 
cula);  ausserdem  unterscheidet  man  noch  eine  ventrale  nnd  eine  dorsale  Median- 
linie, sowie  /.wischen  diesen  und  jenen  accessorische  oder  Submedianlinien ;  bei 
Gordius  ist  die  ventrale  Medianlinie  m  einem  stützenden  Stab,  dem  Bauchstr ang. 
umgewandelt.  Die  Bewegung  ist  allermeist  schlängelnd  nach  auf-  und  abwärts. 
Das  Nerrensystem  ist  im  Allgemeinen  ziemlich  verschieden  ausgebildet  und  be> 
steht  in  einem  die  Speiseröhre  umgebenden  Nervenring,  welcher  6  Nervenf^en 
nach  vom  und  2  nach  hinten  absendet.  Die  ersteren  versorgen  die  beiden  Seiten- 
felder (N.  laterales),  sowie  die  4  Zwischenfelder  (N.  subraediani)  bis  an  die  Mund- 
papillen, die  letzteren  die  Rücken-  (N.  dorsalis)  und  Bauchlinie  (N.  ventralis) 
bis  in  die  Schwanzgegend  mit  Kervenftden,  nnd  lassen  durchaus  zahlreiche  Gang- 
lienzellen unterscheiden.  Augen  sind  als  Pigmentflecken  und  als  mit  Linsen  ve^ 
^hene  Organe  vorhanden ;  Gehörorgane  scheinen  zu  fehlen ;  dagegen  sind  Tasthaare 
und  -Papillen  insbesondere  am  Mundrande  reich  entwickelt  und  enthalten  kolbig 
erweiterte  Nervenenden.  Der  Verdauungscanal  beginnt  mit  dem  meist  von  last- 
Papillen  lippenartig  umgebenen  Munde,  der  manchmal  auch  Spitzen  oder  Haken 
im  Innern  aufweist,  im  üebrigen  aber  ganz  passiv  ist;  an  ihn  schliesst  sidi  di« 
dreikantige  Speiseröhre  an,  ein  sehr  actives  Pumpwerk,  die  sehr  häufig  mit  leist^^n- 
förmig  vorspringenden  Chitinstäben  als  Zahnapparat  besetzt  i<f ;  das  folgende  Dürrn- 
rohr,  das  einen  Muskelma^en  mit  Chitineinlagerungen,  einen  Chylusmagen  und 
einen  Dünndarm  unterscheiden  lässt,  endet  mit  einer  vor  dem  Körperende  ge> 
legenen  Aftertti&iung;  nur  selten  fehlt  der  Darm  (Qordiidae)  odor  der  After 
(Mermidae  =  Aprocta  Dies.).  Die  Nahrung  besteht  in  organischen  Stoffen  aller 
Art,  selbst  Blut;  häutig  vermJ^gen  sie  "Wunden  zu  schlagen  und  Gfnvebe  m  zer- 
nagen; manche  leben  von  Pflanzenkost.  Das  Wassergefässsysteui  besteht  in  zwei 
in  den  Seitenfeldern  liegenden  GefUssstämmen,  die  am  Bauche  mit  einer  Querspalte, 
dem  HalsporuB  (Poms  excretorius)  anamünden.  IMe  QeachleGhter  sind  allenneist 
getr^mt;  nur  selten  zwitterig,  in  welchem  Falle  sich  die  Hoden  von  den  Eier- 
stöcken entwickeln  (Protcrandrie).  Aeusserlicb  erscheinen  die  Münnchen  meist 
vielmals  kleiner  als  die  Weibchen  und  besitzen  ein  eingekrümmtes  Hinterleibsendc. 
Die  Geschlechtsorgane  sind  sehr  einfach  gebaut  und  besitzen  meist  die  Form  einer 
Rohre ,  die  im  oberen  Theile  an  einer  besonderen  Eeimsftule  (Bhachis)  die  Ge* 
schlechtsproducte ,  am  unteren  Ende  Leitungs-  und  Aufbewahrungsvorrichtungen 
besitzt.  Die  Eier<^töc\e  sind  meist  in  Zwei/ahl  vorhanden  und  enthalten  oft 
Millionen  Eier;  die  (jeschlechtsöffnung  liegt  auf  der  Bauchfläche,  selten  am  Hint*^^ 
ende  des  Körpers.  Die  männlichen  Geschlecht sorgaue  bestehen  meist  aub  einein 
unpaaren  Hodenschlauch,  dessen  Hftndung  mit  jener  des  Darmes  eine  Gloafce  bildet; 
die  SamenkOrper  sind  hutförmig.  Sehr  häufig  erscheinen  verstreckbare  chitinöse 
Begattungsorgane  (Spicula),  dann  glockenförmige  Anhänge  der  Hinterleibsspi*ze 
(Bursa  copulatoria),  sowie  Kittdrüsen;  die  Begattung  ist  in  Folge  dieser  Vor- 
richtungen eine  sehr  innige.    Die  Gescblechtsöfl'nung  der  Männchen  liegt  entweder 
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am  Ende  äf^<-  K-'-rpers  (  Voroidialli  Di^^-i.)  oder  nahe  der  Mitte  auf  der  Bauchseite 
(HypophaiU  Jjiea.);  öfters  ünden  sieh  noch  Reizorgaue.  Die  meisten  Fadenwürmer 
ssd  ovipar  und  legen  hartscbalige  £ier;  die  Fonnen  mit  wdobschaligen  Eiern 
enfewiekeln  die  Embryonen  im  Mntterleib«  und  sind  somit  Tiyipar.   Nor  wenige 
entwickeln  sich  direct;  die  meisten  Arten  machen  eine  mehr  oder  weniger  compTi- 
cirte  Metamorphose  dnrch ,  die  überdies  noch  sehr  hilufig  ♦•rweitert  wird  durch 
Vcräüdenmg  der  Wirthe  und  Zwischenträger  auf  dem  Wege  einer  activen  oder 
passiTen  Wanderung,  wozu  die  Thiere  besondere  Organe,  wie  Bohrstachel  u.  8.  w., 
bentaai  oder  besonder  Zostttnde,  wie  Enoystimn^  u.  s.  w.,  nachweisen  lassen.  Im 
Allgemeinen  gilt  in  dieser  Hinsicht,  dass  sie  in  der  Jugend  in  den  derberen 
Geweben  oder  frei,  im  ausgebildeten  Zustande  in  den  weicheren  Darmprirf icn  dea- 
-^Iben  oder  anderer  Wirthe  leben.    Die  Larven,   welche  meist  durch  doppelte 
Schlondköpfe  sich  auszeichnen,  bezeichnet  man  alsBhabditis  und  in  dem  diese  oft 
terch  QBi^ofakehtlicbe  Vermehrnng  erst  die  Qesohleditsfonnen  eneimt,  entsteht 
Ahsi  eine  Fortpflanznngsweise  mit  Heterogonie.  Im  Speciellen  zeigt  &t  jede  Art 
b^S4jndere  Entwich  In  nü^svorgänge;  auch  das  Reproductionsvermf3gen  ist  ganz  er- 
staunlich gross,  indem  die  Thiere  nach  langer  Austrocknung  meist  wieder  aufleben. 
hit  Xeuiatoden  leben  zum  Theile  frei  im  Süsswasser  oder  im  Meere,  insbesondere 
in  Schlamm  und  feuchter  Erde  oder  Dammerde,  xom  Theile  eingeschlossen  in 
PflanienkÖrp«ni,  deren  Enenger  oder  Begleiter  sie  sind  und  denen  sie  oft  merklich 
schaden;  die  meisten  aber  sind  Entoparasi ton  der  Thiere  und  d*  "^  Monschen:  die  im 
Darm,  im  Blut«  (H aematozoa),  in  Muskeln  und  in  der  Haut  leben  (wo  sie  nicht 
selten  die  allergefährlichsteu  und  schmerzhaftesten  Zustände  hervorrufen  und  für 
^  Wirthe  und  deren  Producenten  ftusserst  schSdlich  werden).  Die  Zahl  der  be« 
kannten  Arten  betrSgt  bei  1200;  zwei  Drittel  derselben  sind  Parasiten.  Man  unter* 
-clieidet  mehrere  Familien:  Ascaridae,  Strongylidae,  Trichotrachelidae, 
Fiiariidae.   Mermitidae,  Gordiidae,  Anguillulid ae  und  Enoplidae.  -- 
Literatur:  Schneider j  A.,  Monographie  der  Nematoden.   Berlin  18GG.    Bastian  in 
PluL  Transact.  Boy.  Soc  GLV.  1666.  LtutkaHj  R.,  Die  menschlichen  Parasiten  II. 
1876.  u.  s.  w.* 

Faden wiirmer,  Filaria  0.  Fr.  MülUr ,  Gattung  der  Fiiariidae.  Mund 
meist  ohne  Lippen,  eng;  Speiseröhre  eng.  Schinarotzen  besonders  in  der  Leibes- 
böhle  and  im  Bindegewebe  ihres  Wirtbes.  Von  den  zahlreichen  Arten  sei  er- 
wlhnt:  F.  modinensis  Om»^  Guineawurm,  Hedinawurm.  8.  DrMnuicalBS, 

Paeces»  Excremente,  Koth,  heissen  die  durch  die  AfterOlInung  aus  dem 
Körper  des  Thieres  entleerten  Stoflfe. 

Fächerflügler ,  Rhipiptera  Latr.,  Ordnung  der  Insekten.  Sie  \\nirden 
von  t.  Bossi  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  entdeckt  imd  dann  abwechselnd 
den  Hautfl&glem,  Schmetterlingen ,  Netzflüglern  und  KHfem  untergeordnet.  Ihre 
IflrpergrOBse  schwankt  zwischen  1,5mm  und  5mm;  Männchen  und  Weibchenseigen 
ganz  ausserordentlichen  Dimorphismus.  Die  Männchen  besitzen  einen  nnnreu  Kopf, 
grosse  grol>  und  armfacettirte,  fast  gestielte  Augen,  vier-  bis  sechsgUedrjge,  meist 
gabeltheilige  Fühler,  verkümmerte  Mundtheile  mit  langen,  gekreuzten  Oberkiefer- 
lukan  und  grossen  zweigliedrigen  Kiefertastem ,  kurze  Vorder-  und  Mittelbrust, 
doch  eine  oft  zwei  Drittel  des  Körpers  erreichende  Hinterbrust,  der  Hinterleib  oft 
ganz  bedeckt.  Die  Vorderflügel  sind  hart,  stummeltormig.  an  der  Spitze  aufgerollt 
«daher  S chraubenflügler,  Stropsiptera  Khy  ),  dio  Hinterflügel  sind  mit  breitem 
Gnmde  ang^etzt,  sehr  entwickelt ,  längsfaltig  (daher  der  Name)  und  radi&r  ge- 
idert;  sie  gestatten  zu  flattern,  doch  moht  das  Fliegen;  die  Beine  hab«i  lange 
^hndzische  Vorder-  und  Mittelhüften,  kurze  flachgedrückte  Schenkel  und  Schienen 
lU^  awei-  oder  viorgliedrige  Tarsen  mit  herzturmigen,  häutigen  Sohlen,  ohne 
Klane;  der  Hinterleib  besteht  aus  9  Segmenten,  deren  letztes  einen  legestachel* 
iürmigen  Penis  zum  Oeö'nen  des  Bmtcanals  tr%t.  Das  Nervensystem  besteht  aus 
2  Gang^eBknoten.  Die  Weibchen  sind  wurm-  oder  flaschenftrmig  und  Terlassen 
die  Pnppenhülle  nie;  Kopf  und  BraststÜck  sind  zu  einem  Gephalothorax  verwachsen; 
meist  sind  2  Stigmen  vorhanden.  Augen  und  Flügel  fehlen;  der  Hinterleib  ist  weich. 
Die  Eier  sind  im  Körper  zerstreut;  die  Larven  sammeln  sich  im  Bnitcanal  der  Mittel- 
linie und  gelangen  durch  3 — 4  Oeffiiungen  nach  aussen,  die  Thiere  sind  somit 
lebendig  gebftrend.  Die  LarTcn  sind  blinlich)  besitzen  einen  geringelten  Körper 
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mit  3  Boinjiaaron.  kiemenartigi'  Respirationsorerane  am  Hinterleibe  und  2 — 3  Schwanz- 
borsten;  an  den  Tars«'ii  befindet  sich  eine  Haltdrüse.  Sic  können  lautVii  und  springen, 
bewegen  sich  frei  auf  Blumen  und  lassen  sich  von  einem  HuuLÜugler  (Biene, 
Wespe^  Ghrabwespe)  in  den  Bau  deflselben  tragen,  kriechen  dort  in  den  Köiper  der 
betreffenden  Latre,  häuten  sich  nach  8  Tagen  und  stellen  sodann  fiuslose  cylindzisefae 
Maden  dar,  die  vom  F'  r*!c'  rpcr  b-bon:  die  Haut  wird  zur  Hüll*^.  Sjiiiter  verwan- 
deln sie  sich  mit  dem  llyi)ifiioi)t<'ron  zuglricli  in  die  Puppe  und  diese  arbeitet 
sich  zwischen  die  Sebents  vor,  so  dass  der  Kopi  vorragt;  solche  Immen  heissea 
Btylopisiit  ond  scheinen  wenig  zu  leiden«  selbst  wenn  mehr  als  1  IndiTidnnm 
Torhanden  ist.  Später  springt  dann  der  Deckel  ab,  und  nach  etwa  8  Tagen  ist 
da«;  Tmago  entwickelt.  Die  Milnncbeii  verlassen  dann  die  Hülle  und  flattern  2  bis 
H  Stunden  lebhaft  nach  einem  Weibchen  suchend  umher;  die  Weibchen  bleiben 
in  der  Puppenhülle,  leben  mehrere  Tage  lang  und  werden  vom  dritten  ab 
begattet.  Vielfach  erfolgt  die  Vennehnuig  anä  parthenogenetisch;  interessant 
ist  sie  durch  die  Pädogenesis  nnd  Hypermetamorphose.  Man  kennt  nur  eine 
Familie,  die  Stylopsidae.  —  Literatur:  SaunderSf  S,,  in  Trans.  Ent.  8oe. 
London.  Ib72. 

Fächerformen,  s.  Korallen. 

Fieherfllsse,  Fftcherseber,  s.  Ptyodactylns  bei  Nfetltannu 
Ffteherkornlle,  Rbipidogor^ia,  Fäclunformen  bildende Gorgoniden,  deren 
Axen zweige,  in  derselben  £bene  sich  ausbreitend,  sich  netzförmig  miteinander 

verbinden. 

Fächerpapageien,  Adler papageien,  Deroptyus  Wagler,  Gattung  der 
Pionidae  (Stumpfeehwanzpapageien).   Mit  langem  Schwanz  nnd  Federkragen  am 

Kacken  und  Hinterkopf.    Hierher:  D.  accipitrinus  L.,  aus  Nord-Südamerika. 
Brust,  Bauch  und  die  Krasjenfodern  rotbbr.inn.  blnnir^^^iiumt .  Mantel  grünt 
braun.    Siehe  auc  h  Pionias  FinscJi  bei  kurzseh waiizpapageieiu 
Fächerschwauztaubeu  —  Pfaueutaubeu. 

FSehertanben,  Krontanben,  Megapelia  ICaup,  Fasanffrosse,  gran  (mit 
Rothbraun)  gefÄrbte  Tauben  Neu-Guineas  und  der  i  n  i  ]  harten  Inseln  mit  fftG^«^ 
artiger  Federkrone  auf  dem  Kopfe.  Hierher  von  den  5  Arten  nncb:  M.  Victoris« 
i^rcw  und  M.  coronata  />.,  beide  in  unseren  ThiergUrten  oft  zu  sehen. 

Fächerz Uugler,  Khipidigluesa  Trotich.,  h.  Sehildklemer.* 

Fftlurte  nennt  der  Jftger  die  Fosseindrl&eke  des  Hochwildes,  »Spar*  die  nis* 
deren  Wildes. 

Fftlschungsgeschlchte,  Cenogenrsis.  s.  Palingenesis. 

Fältler,  Ptychozoon  lionjuloceiihaluni  Kühl.  s.  Ptychozoou. 

Fänge  heissen  in  der  Waidmaunissprache  die  Zähne  (besonders  die  Eckzähne) 
der  BaabtUere  nnd  die  Füsse  oder  nur  die  Zehen  der  SanbYÖgel. 

Färbergallwespe,  Cynips  tinctoria  (L.)  Htg.,  Art  der  Gallwespen. 
Liefert  dir-  zur  Tintenfabrication  und  zum  Gerben  sehr  geschätzten  „Aleppogallen*. 

lärbennilbe,  Trombidium  tin ctorium  Fodr.,  Art  der  Sammetmilben. 
In  Surinam  und  Guinea.    Dient  zum  Hothfärben. 

FKrae,  weibliches  fiind,  bis  es  gekalbt  hat. 

n&Bsermotte,  Oenopila  flava  Haw,,  Art  der  Motten.  Die  Banpe  in 

Kellern  m  Wein-  und  Bierf&ssem. 

Fäulnis««  nennt  man  einen  in  Gegenwart  sog.  Fäul nissfermente  und  He». 
Vorbandensein  von  Wasser  und  bestimmter  Temperatur  zu  alimähliger  Oxydation 
organischer  Substanzen  führenden  Process. 

Fahady  s.  Fells. 

FahnC)  vexillum,  s.  YSgel  (Gefieder). 

Fahneneideehsen ,  Bemiophori  FUzinger ,  Familie  der  Echsen  mit  den 
Gattungen:  Sitana  im.  (Sem iojiliorus  Wu-gm.)  und  Chlamydosaurus  ör«y. 

Fahnen  mündige,  Semohtomae,  Unterabtheüung  der  Scheibenqnallen» 
Um  den  einfachen,  krenxfönmgen  Mnnd  stehen  4  lange,  fahnenartige  Mnndsnne; 
die  meistens  langen  Tentakel  hobl. 

Falbkatze,  s.  Felis  und  Hauskatze. 

Falciferi  Buch,  s.  AegocerutiUeu  bei  Ammoiiiildae* 

FalolBeUiM  Bedtti,,  Sichler,  Gattung  der  IbisTÖgel,  s.  StSrohe. 
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Falconidae,  Falkenartige,  Familie  der  Raubvögel.    Kopf  und  Hals 
b'fipdert;  der  ziemlich  kurze  Schnabel  ist  an  der  Firste  gleicluuässig  gebogen,  an 
der  Wurzel  am  höchsten;  die  Nasenscheidewand  nicht  durchbrochen:  der  obere 
Band  der  Augengrube  ragt  vor ;  von  den  Geiern  ausser  durch  die  vollständige  Be- 
fiedemnff  des  Kopfes  besonders  durch  die  aafflülkf  starke  Entwiokinng  der  Linen- 
zebe  and  der  ^nterzehe  unterschieden«    Die  Geier  ausgenommen  gehOren  alle 
Ta^raubvögel  hierher.    An  70  Gattungen  mit  circa  330  Arten.    Lchon  nur  aus- 
Dahmsweise  von  Aas.    Man  trennt  die  Familie  in:  1)  Geierfalken  mit  an  der 
Wnrzd  gerader,  erst  an  der  Spit/ie  gebogener  Schnabeifirste ;  2)  Weihen  mit  Ins 
oder  doch,  fast  bis  sur  Schwansspitie  reichenden  Flttgeln;  8)  Habichte  mit  nur 
bis  rar  Schwanzmitte  reichenden  Flügeln ;  bei  beiden  letzteren  der  Schnabel  mit 
stnmpfera  Zahn,  aber  ohne  Aus.schnitt;  4)  Milane,  deron  Lauf  höchstens  so  lang 
wie  die  Mittelzehe:  5)  Bussarde,  mit  nur  zwischen  den  Nasenlöchern  nackter 
sonst  beborsteter  Wachshaut;  G)  Adler  mit  ganz  nackter  Wachsbautj  bei  Adlern 
und  Bussarden  der  Lauf  länger  als  die  Mittelzehe,  bei  den  Milanen,  Bussarden  und 
X'lkru  der  Schnabel  ohne  Zahn ,  aber  meist  mit  Ausbuchtung;  endlich  7)  echte 
Falken,  Schnabel  mit  scharfem  Zahn,  Lauf  nackt;  bei  den  letzten  6  Gruppen  ist 
die  Schnabeifirste  schon  von  der  Wurzel  an  gekrümmt.  —  Zu  den  Geierfalken 
gehören:  1)  Ibictes  yieiil.  Lauf  oben  beiiedert.  Mit  L  australis  VieiiL,  Ut-ier- 
baisard.  In  Sfidamerika,  auf  den  Falklandsinseln.   2)  Polyborns  Vieill.  Lauf 
ganz  nackt.   Mit  P.  brasiliensis  Swains.,  Oarancho.   In  Brasilien.   8)  Poly- 
b  roides.9mi7//.  Schwanz  länger  als  dfr  IC  "<r{)er.  MitP.  radiatus  Gray,  Schlanpen- 
sperber.    In  Südafrika.  —  Zu  den  Weihen:  4)  Circus  LacSp.    Schleier  undeut- 
lich.  Mit  C.  rufus  Gray,  Kohrweihe,  Sumpf  weihe,  Eostweihe.  Europa. 
Äaen,  Kordafrika.   Nistet  im  Schilf;  den  Sumpfröffeln  sehr  gefthrlich.   5)  Sin 
ji  fps Eulenköpfe.   Schleier  deutlich.    Mit  8.  cjanens  ßp,,  Kornweihe* 
^^f'uda.    Nist<*t  auf  dem  Boden.     S.  pallidus  /?/;.,    Steppen  weihe.  Südost- 
euo'pa.  Westasien.    S.  cineraceus  Bp.,  Wiesenweihe.    Süd-  und  Mitteleuropa. 
—  Zu  den  Habichten:  b)  Astur  Bechst.,  Habichte.    3.  und  4.  Schwinge  am 
lingsten.  A.  palnmbarins  Beehat.,  Hühnerhabicht.  Enropa,  Asien,  Nordafrika, 
Kordamerika.   Muthig,  schlao.  Jagt  auf  Tauben,  Hühner,  Bnten,  Hasen,  Aner^ 
ünd Birkhühner.  Nistet  auf  Bäumen.  7)  Nisus(7frr.,  Sperber.  4.  und  5.  Schwinge 
am  längsten,  N.  communis  ^i/y.  (Falconisus  /..),  gemeiner  Plporber.  Europa, 
Asien,  Nordafrika.    Jagt  auf  kleinere  Vögel ,  Mäuse.    Nistet  niedrig.  —  Zu  den 
IGhuMii:  8)  Milyns  Ctw.y  Milane.    Sdiwanz  gegabelt.    M.  regalis  Cut., 
Gäbelweihe,  rother  Milan.    Mittel-  und  Südeoropa.   9)  Pernis  Ciw.  Zügel 
"iL-ht  beborstet,  sondern  befiedert.    P.  apivorus  Oratj,  Wespenbussard.  Stellt 
iiH'ueü,  Wespen,  Hummeln  (und  anderen  Insekten)  nach ,  beisst  ihnen  vorher  den 
Hinterleib  mit  dem  Stachel  ab.    10)  Ictinia  Vieill.  Lauf  so  lang  wie  die  Mittel- 
Mhe.  I.  mississippiensis  WiUa.,  Schwebeweihe.  —  Zu  den  Bussarden: 
11)  Buteo  He^tt.   Lanf  nackt.    B.  vulgaris,  gemeiner  Bussard,  Hftuse* 
bassard.    Europa,  Westasien ,  im  Winter  auch  in  Nordafrika.    Sehr  nüt/dich. 
'''^"llt  auch  den  Giftschlangen  nach.    12)  Archibuteo  Brehm.    Lauf  befiedert. 
A.  iagopus  Gotäd,  rauhfüssiger  Bussard.    Seltener.     Nordeuropn,  Nord- 
Mnerika.  —  Zu  den  Adlern:  13)  Aquila  Moekr.   Lauf  völlig  befiedert,  Flügel 
reichen  bis  zum  Schwänzende.   4.  und  5.  Schwinge  am  längsten,   A.  imperialis 
Bechsf.,  Kaiseradler,  Königsadler.  80— 8^  cm.    Schwarzbraun,  Schulter  weiss, 
^iidosteuropa,  Westasien,  Nordafrika.  A.  nae via  5m,^.,  Schreiadler.  65— 70cm. 
I>unkelbraun,  12—14  schmale  schwarze  Schwanzquerbindeu.  Europa,  Asien,  Nord- 
tfiika.   Frisst  gerne  Frösche.    A.  chrysaitns  Bp,  (fulva  L.),  Steinadler, 
'^oldadler,  gemeiner  Adler.    80 — 85cm.    Dunkelbraun,  ohne  Schnlterfleck. 
Europa,  Asien,  Nordamerika.    Jagt  grössere  und  kleinere  SÄUgethiere  and  Vögel, 
Damentlich  Hasen   Grinse,  Enten,  Waldhühner,  selbst  Trappen.    A.  clangn  Fall.] 
grosser  Schreiadier.    75cm.    Osteuropa,  Asien.    A.  pennata  Gm..  Zwerg- 
adler. 86 cm.  Südenropa,  Asien.  14)  SpisaStas  Vieill.  5.  Schwinge  am  längsten. 
S.  occipitalis  Vieill.,  Schopfadler.    50— 52cm.    Afrika.   15)  Morphns  Cuv. 
Flügel  reichen  über  die  Schwanzmitte.    M.  guianensis  Daud,,  Sperberadler 
Euienartig  gefiedert.    70cra.    Südamerika.     18)  CircaPtus  Vieill.    Mittel-  und 
Aussenxehe  durch  Spannhaut  verbunden.    C.  galiicus  Bote,  Schlangenadler. 
laB««v,  BmOwdrlMtMieh  d«r  Zoologie.  17 
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70cm.  Europa,  Westasien,  Nordafrika.  17)  ThrasaPtus  Gray  (Harpyia  VieiilX 
Flügf'l  nicht  bis  ziir  Schwanzmitte  reichpnd.  T.  dostrnctor  Oray,  Harpyo.  100cm. 
Südamerika.  18)  Pandion  Sav.  I>ie  äussere  Zehe  eine  Wendezehe.  P.  halia(-tus 
iui.,  Fischadler,  Flnssadler.  52— 55cm.  Fast  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet. Der  Fischerei  sehr  schädlich.  Holt  die  Fische  ins  Wasser  stossend. 
19)  Helotarsus  Stnitli.  Flügel  den  Schwanz  überragend.  H.  ecaudatus  Graii, 
Gaukler.  58cm.  Süd-  und  Mittelafrika.  20)  HaliaPtns  Sar.  Flüp-el  bis  -nr 
Schwanzspitze.  H.  albicilia  Gra»f .  Seeadler.  85— y5cm.  Brauii,  Schwanz 
weiss.  Nordeuropa,  Xordasien.  Jagt  Hasen,  Wildgänse,  Wildenten,  Rehk&lber. 
H.  lencocephalns  L.,  weisskSpfiger  Seeadler.  Kopf  und  Hals  milcbweiaB. 
72 — 85cm.  Nordeuropa,  Nordamerika.  Bei  den  Gattungen  15—20  ist  der  Lauf 
nur  oben  befiedert.  —  Zn  äm  echten  Falken:  21)  Faleo  Vio. .  Edelfalkpn 
Die  Schnabelfirste  kürzer  als  die  Hälfte  der  bekiallteu  Mitlekehe.  F.  peregiiuus 
FalL,  Wanderfalk.  42— 52cm.  Oben  dunkelbraun,  dunkel  quergefleckt,  unten 
weisslich,  braun  qnergewellt.  In  der  gemässigten  und  kalten  Zone.  Tauben  nnd 
anderem  Geflfigel  nachstellend.  F.  laniarius  Falt.f  Würgfalk.  54cm.  Oben 
g^raubraun,  unten  gelblichweiss,  gefleckt.  Südost^uropa.  F.  L'vrfalco  L.  (islan- 
dicns  Ihl.'is.),  Gerfalk,  Gierfalk,  Geierl'ulk,  Jagdfalk.  oUcm.  Graublau 
mit  duukan  Querbinden,  unten  weiss,  dunkel  quergefleckt.  Im  hohen  Norden.  Er 
und  der  vorige  einst  als  Beizfalken  (auf  Beiher  und  Fasanen)  geschitzt.  F.  snb- 
buteo  L..  Lercheufalk,  Baumfalk.  31-  J)5cm,  Bräunlich  blausdhwarz,  unteo 
weisslicli,  >chwarz  gefleckt.  Mittel-  und  Sttd^nropa.  Stellt  besonders  den  Lerchen 
noch.  V.  aesalon  L.,  Zwergfalk,  Meriinfalk.  82 — 34cm.  Aschblau,  unten 
schmutzig  gelblichweiss.  Nordeuropa  und  Norda&ien.  Jagt  kleine  Vögel.  22)  Tin- 
nuncnlns  VietU,,  Bothfalken.  Schnabelfirste  Iftnger  als  die  Htifte  der  Ifittel- 
zehe  sammt  Krallen,  T.  alaudartus  Gray  (Falco  tinnunculus  L.),  Thnrm- 
falk,  Ruttel falk.  33  "^rx  m.  Boströthlich ,  schwnrzgeflprkt.  Europa.  A^en. 
Nordafrika.  Vöirel.  Mäuse,  Maulwürfe  jagend.  T.  cenchris  Saum.,  H ö t lu  ltalk. 
Südeuropa.  T.  rutipes  JJesekr  (vespertinus  L.),  Eothfussfalk.  Süd-  und 
Osteuropa.  Heuschrecken  und  andere  Insekten  in  Menge  verzehrend. 
Falcnla,  Kralle,  8.  HXngethiere. 

Falculata  i//f7''r.  eine  Ordnung  der  Säogethtere,  welche  unsere  Carnirors 
und  Insectivora  vereinigt. 

Falcuiia  Geoffr.,  Gattung  der  Paradiesvögel.  Mit  langem  Sichelschnabel 
nnd  kurzem,  gerade  abgestutztem  Schwanz.  F.  palliata  Geoffr,  Aof  Madagaskar. 

FrtU'uncultiv.  DickkopfwUrger« 

Falkonartige,  Falconidue. 

Falkenbeize,  Falkner  ei,  früher  in  Europa,  jetzt  noch  bei  asiatiscbea 
Völkern  geübte  Jagd  auf  Beiher  tind  andere  Vögel  mittelst  eigens  abgerichteter 
BaubvögeL  Der  Jagdfalk  (F.  gyrfalco  L.)  und  der  Wttrgfalk  (F.  laniarias 
Pall.)  f>.  Faloonidae)  kamen  hierbei  besonders  in  Anwendung. 

Falkeneule  =  Sperbereule. 

Fslkenwörger,  s.  DfekkepfwRrger. 

FaIkland8Wolf,  9.  Canfs. 

Fallkfifer,  durch  Richherabfallenlas.sen  vor  ihren  Feinden  sich  retton  wolleri<1? 
Kfifer  (verschiedene  Blatt-  und  Hü^iselkilfer):  hier  sei  auch  auf  da«;  dun  h  eiutn 
Fallschirm  oder  durch  den  stark  behaarten  Schwanz  regulirte  Herablallen  von 
Flugbeutlem,  Eichhörnchen  und  anderen  Fallthieren  hingewiesen. 

Fallopiscke  Canftle,  tubae  Fallopiae  =  OTiductos  (Eileiter). 

Falsehe  Backeutikne  9  dentes  praemolarea,  s.  Siugethfere  (Verdanmig'' 
Organe). 

Falsche  Btppen,  s.  I^Xllgethiere  (Skelet). 

Falteubuiid,  Trochus  tuber  L.,  Art  der  Kreiseischnecken. 
Faltenjiin^fern  =  Ascalaphus. 
Faltenmilcken,  s.  EolenDiOcken. 

FnltoTtTniisi  lipln,  Plicatula  Lam..  Gattung  der  Kammmuscheln. 
Faltenqualleii,  Ijeptomed^T«;n r- ,  Hy  lrnilongruppe  der  Diplomorpha. 
Faltensehmelzschupper  =  Moloptychiüeu. 
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MtenseluieekeB,  Volutidae,  Familie  der  Sehmalzfingler  (Bhaebio- 
fflossa).  GehanBO  dick,  kurz  gewunden,  tief  ausgeschnitten,  mit  schrägen  Spindel- 
falten. GattungT'n :  Voluta  L.,  Rollschneckon ,  mit  V.  musica  L. ,  Noten- 
Schnecke;  Cymbiuni  Montf.,  Kahnschnockcn,  mit  C.  N"eptuni  Lnm.,  Nep- 
tanswagen;  Margiuella  Z/äm.,  Kandschnecken;  Persicula  •b>'cAum.;  Yolvaria 
lm,f  wiekelschneoken* 

Faltenwespen«  Yespidae  La$r»,  Diploptera,  Wespen,  Papierwespen» 
Familir  der  Aciileata  (Monotrocha,  Stochimmon)  und  zwar  der  Gruppe 
Rapientia.  Ruiibwespen,  Körper  meist  sclilunk  und  nackt;  Männchen  und 
Weibchen,  oft  auch  Arbeiter ;  Fühler  meist  gebrochen ;  Augen  nierenförmig  ausge- 
sdmüten,  Ooellen  deutlieh,  Kopftelnld  gross,  Oberkiefer  Torstehend,  Unterkiefer 
und  -Lippe  verlängert;  Kiefertaoten  sechs-  und  Lippentasten  drei-  bis  viergliedrig, 
Prothorax  schmal;  Flügel  lang,  mit  2—3  Cubitalzellen ,  längsfaltbar  fdulier  Di- 
ploptera  Latr.,  Diplopteryga  Khff.):  Hinterbeinr»  mit  einfachen  Beineu  und 
Schienen.  Sie  ähnein,  namentlich  wenn  sie  gesellig  leben,  den  Bienen;  die  einsam- 
lebenden  den  Baubwespen.  Die  N^ter  weraen  meist  aas  sechsseitigen  ZeUen  ge- 
baat  and  die  Waben  liegen  entweder  in  unbegrenzter  Zahl  der  gemeinsohaftlichen 
Hülle  an  (phragmocyttar)  oder  sind  durch  Stützen  in  einer  bestimmten  Zahl 
unterpinander  verbunden  (s telocy tt a r):  im  ersten  Falle  kann  das  Nest  wieder 
iauieu-  oder  kugelförmig  sein,  im  zweiten  entspricht  jede  Wabe  einem  Kreis  (reo- 
tiuid)  oder  nur  einem  Sector  (Uteri nid)  und  ist  demnach  io  der  Mitte  oder  auf 
einer  Seite  befestigt;  je  nach  dem  Bemtze  oder  Mangel  einer  gemeinschaftlidien 
H&Ue  unterscheidet  man  überdies  noch  je  caljptodome  und  gymnodome  Nester, 
msnr-hf-  Nester  sind  nicht  g'estielt  (gibbin id).  Die  Nester  werden  je  nach  Form 
und  Irrosse  au  Blätter,  Bauuizweige,  in  hohle  Bäume,  Erdlücher  u.  s.  w.  gebaut 
ond  besitzen  je  ein  Flugloch;  das  Baumaterial  ist  das  sog.  Wespenpapier,  die  mit 
^eh^saft  ▼emuscfaten  lericauten  Pflansenthdle.  Zur  Nahrung  der  Larven  rauben 
m  Honig  oder  produciren  ihn  salbfit;  andi  Fleischtheile«  wie  zerkaute  Insekten, 
werden  cinirfh-j'^r^n.  Die  überwinterten  Wfilx'lir-n  bpjcrinn<»n  im  Frühlinge  Bau 
and  Eierlage  und  werden  dann  von  den  au:3geschlüpften  Arbeiten!  hierin  unter- 
stützt; im  Herbste  erscheinen  Männchen  und  Weibchen  der  neuen  Brut;  die  Be- 
ftwkbmg  geaehleht  hoch  in  der  Lnft;  dann  lOst  sich  der  Staat  anf;  die  beflmchtaten 
Weibchen  allein  überdauern  tief  nnter  der  Erde,  Moos  u.  s.  w.  den  Winter.  Die 
Xester  der  einzeln  lebenden  Wespen  sind  nicht  kunstvoll  gebaut  und  werden  mit 
Insektenlarven  und  Spinnen  für  die  Brut  belegt.  Man  kennt  bei  1000  Arten,  die 
bteonders  in  den  Tropen  sehr  gross  und  schön  sind.  Die  Wespen  nähren  sich  von 
Pfliuiensiften,  Zucker,  süssen  Frftditen,  dem  Znokersafte  der  BlattlSnse,  verschie- 
<ienen  Insekten,  Spinnen,  rohem  Fleisdie  n.  s.  w.  Man  scheidet  die  Familie  in; 
Sociale«;,  gesellig  lebende  Papierwespen,  cf»  9  ^inf^  Arbpiter;  und  Solitaria, 
rinsam  lebende  Lehmwespen,  nur  und  9-  Zu  den  Sociales  gehören:  1)  Vespa 
i-M  niit  senkrecht  abgestutztem  Hinterrücken,  oben  den  Fühlerwurzeln  genähertem 
Kopfeehild.  Von  den  drca  40  Arten  9  in  Deatficfaland.  V.  crabro  L.,  Hornisse. 
Hrrinn  bis  brannroth»  am  Kopf  und  Hinterleib  gelb  gezeichnet.  24mm,  $  SOmm, 
Ari.»it»r  22mm.  Unser  grösster  Hautflügler.  Nistet  in  hohlen  Baumen,  Mauer- 
l«"'chem,  selten  unter  der  Erde.  Ihr  Stich  gefährlicb.  V.  germanica  Fuhr., 
leutsche  Wespe.  Schwarz,  am  Kojd',  Mittel-  und  Hinterleib  gelb  gezeichnet; 
sm  Hinterleib  herrscht  das  Gelb  vor.  cT  l^miQ»  9  l^mm,  Arbeiter  11  mm.  Er- 
riehtet  ihr  graues  Nest  in  verlassenen  Maus-  oder  Maul wurfslöchem.  V.  vulgaris 
sr^'m^'i ne  Wespe.  Mit  der  vorigen  oft  verwechselt.  Der  Kopfschild  mit  unten 
•  -writfrtem  schwarzem  Längsstreif  auf  gelbem  Grunde;  ein  schwarzer  Fleck  unter- 
i^Ticbi  den  gelben  hinteren  Augenrand;  eine  schmale  schwarze  Binde  auf  dem 
RAekentheil  des  ersten  Hinterlribsringes.  ^  17  mm,  9  19  mm,  Arbeiter  13  mm. 
Das  brüchige  Nest  gelblich  oclrr  bräunlich.  V.  media  De  Geer.  Schwarz  mit 
gelben  Kopf-.  Mittel-  und  Hinterleibszeichnungen :  Ko])fschild  gelb,  bisweilen  mit 
schwarzem  Lüncr^J-treif;  Fühler.schaft  vom  gelb,  Fühlergeissel  unten  branngelb. 
1^  16 mm,  9  2iuim,  Arbeiter  16mm.  Das  graue,  citronenförraige  Nest  häufig 
zwischen  Idsden-  und  Obstbaumzweigeu.  2)  Polistes  Fahr,,  Feldwespen.  Hinter- 
rücken ütUt  schxlg  ab ;  Kopfschild  oben  von  den  Ffihlerwxineltt  weit  entfernt*  Von 
den  vielen  Arten  in  Deutschland  nur  zwei.  P*  gallioa  FiAr,   Sehwarzgelb  ge- 
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Miobnet.  ^ISmm,  9  14mm,  Arbeiter  11mm.  Auf  Blttihen  hftnfig.  DielftanelMii 
entsfcelieD.  durch  ParÜienogeitesis.  Die  bis  0  cm  breiten,  hüllenlosen  Waben  werdni 

an  Pflanzensienp' 1  >Triuern,  Steine  u.  s.  w.  befestigt.  Gar  iiidit  sclieue  Wespen. 
—  Zu  den  Solitariae  gehören:  Eunienes  Fabr.,  mit  E.  pomitormis  f'ok,. 
Pillenwespe,  die  ihre  g^hlosäeneu,  rundüchen,  kleinen  Lehmzelleu  einzeln  ac 
Zweige,  Mauern,  ZSiine  befestigt.  4)  Pterochilas  Kl.  5)  Odjnerns  Lofr» 
deren  Arten  in  der  Begel  mehrere  aneinander  gereihte  Zellen  in  Löchera  JoA 
Spalten  herstellen.  6)  Discoelius  Latr.  u.  a.  —  Literatur:  Saussure,  Etüde«  «t;»^ 
la  famille  des  Vespides.  1852—58.  Möbius  in  Abhandl.  naturh.  G^eseilsdi.  Him- 
burg 1856.  Andr^,  Species  des  Uymenopt^res.  II.  Beaune  1883  fL 
Falter  =  Sehmetterlinge. 

FaltftByler,  Plicipennia,  s.  Aftorfrttklingeilegra  und  Pelstflgrler« 

Falzen  =  Balzen. 
FAlxrändery  s.  Spinnen* 
Fmille»  8.  TUerHjsten« 

Fangarme  heissen  bei  den  Cölenteraten  die  Tentakel  der  Poljpen  und 
die  Armr  Ir^  Mundkegels  beiden  Seheiheniiuallen.  S.  Polypen  und  Medusea 

Faii|j;'fädc*n ,  zur  Erbeutunp  der  Nahrung  dienendf  Organe  vieler  niederer 
Thiere.  Hierher  die  Nesselorgaue  der  Siphouophoren  (s.  d.),  die  Senkf&dcn 
der  Ctenophoren  (s.  d.). 

Fangheu^hrecken,  Mantidae,  Familie  Orthoptera  und  zwar  der  Unter 
Ordnung  Gressoria.  Kopf  frei,  sehr  beweglieh;  die  ovalen  Faeettenangen  surk 
vorgequollen.  Vorderbeine  mit  RanbfBfisen  und  gesagten  Schienen;  leben  vom  h- 
sektenraub,  namentlich  in  don  Tropen;  die  Eier  werden  von  schwammfönniger. 
Kapseln  bedeekt.  Zahlreiche  Arten:  viele  durch  liunte  Filrlning.  absonderlich« 
Grestalt  aufiallend.  Gattungen:  Muntis  L.  Kopf  dick.  Augen  vorgeqttoUes. 
Fühler  borstenfl^rmig.  Vorderschirnkd  unten  bedomt«  Zahlreiche  Arten  in 
Tropen.  In  Südenropa  (schon  bei  Wien).  II.  religiosa  L,,  Gottesanbeterin. 
Gelb^ün  oder  hraungrlb.  Empnsa  FU.,  mit  zugespitztem  oder  blattförmig  enden- 
dem Kegelfortsat/,  am  Vordorkopf.  E.  egena  Charp.  Hellgrün.  Siideuropa,  Kord- 
afrika.   Eremiaphila  Lef.,  Schizocephala  Serv. 

Fangnattern,  Boodon,  s.  WoUsilluier. 

Fangs  eh  recken  —  Fan  gheuschr  ecken. 

Fuugspiiinc,  Drassus  Walck.,  Gattung  der  Sackspinnen. 

Faugwanjsen,  Nepa  Fabr.,  Gattung  der  Wasserskorpionwanzeu. 

Fangsihae«  b.  FIseke  (Verdannngsorgane). 

Fangzfihmer  =  Lycodontidae. 

FarMTUMH  Grat/,  Gattung  der  Homalopsidae.    Amerikanische  Schlangen. 
Farbenbliiidhoit,  Daltonisraus.    Mangel  «ler  Farbenerapfindung  für  ge- 
wisse Farben  des  äpectrums  (Eothblindheit,  Grünblindheit,  Violettbiindheit). 
Fin^benweekself  s.  Krleelitlilere. 
Faren  heisst  der  junge  Bley. 

Farren  Wagner,  Gruppe  der  Gattung  Bos  mit  den  Arten  Bos  caffer  nod 

Bos  moschatus. 

Farren,  Bulle,  nicht  castrirtes  männliches  Bind. 
Fasftnelien,  b.  Astrilden« 

Fasanen,  Fasunvögel,  s.  Phaslaaldae« 

FHSfinente  =  Spiessente  (Anas  acuta  /..,  Dafila). 

Fasanerie,  Gehege  für  Fasane.  Schon  im  Alterthum  wurde  der  Edelfa-^ac 
iu  eigenen  Fasanerien  gehegt  und  in  Deutschland  wurden  Fasanerien  schon  toü. 
den  Bömem  angelegt. 

Fasanhfiniiery  Euplocamas,  Gattung  der  Phasianidae. 

Fasanrallon,  s.  Hydrophasianns. 

Faseiola  L.  (fascia.  Band),  Eiuge weide würmergattang  derTrematod», 
s.  Distoma. 

Fasciolariidae,  Familie  der  Schmalzüngler  (Ehachiglossa)  mit  den 
Gattungen:  Fasoiolaria  Lam.,  Teppichsohnecken,  mit  F.  tulipa  La^  ban- 
dirtes  Achathorn,  und  Turbinella  Lam.,  Pimpelchen,  mit  T.  raps  XMk» 
Opferhorn,  T.  cratieulata  Lam^  Netzspindel. 
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FiMrgerüüt  der  Schwämme,  s.  Spongien  tind  FibroHpong^iae. 
Faterkftvt,  »elerotica,  t.  Wlrbeltliim  (Sinnesorgane). 
Faseri&re«!  Bindege>vebe,  s.  Bitidesaltstani^webe« 
Paserknorpel,  s  Blndesubstaiizg'ewebe. 
Fs»«ru  der  Schwäiiiiiie,  a.  Fibrospougiae» 
Faserscliwimme,  s.  FibrosponglM« 
Faserstoff  =  Fibrin. 

Faserzclli'n.  contiact ilo.  ».  Matikelgewebe. 

I^tösschiieckeu,  Tonneuschnecken  (Duliidae),  Famiiiu  der  Sipiioiiüsto- 
mata.  Sdiale  bandiig,  Deckel  Uflin,  Fuss  gross  gelappt,  Bfisael  sehr  lang.  Gattung: 
Doliam  L<im.  mit  D.  i^alea  /^ont.,  grosse  Tonnenschnecken. 

Faniaffen  -=  Loris,  s.  Stenops. 

Faulbaum-Gespijuistmotte,  Hypomenta  padi  Iii.,  Art  der  ächuauzen- 
oder  Gespinnstmotten,  s.  Hottoll« 

Fanltkler»  sweisehiges,  s.  Choloepvs* 

Faulthiere,  Elammerthiere  (Bradypoda),  Familie  der  Zahnarmen. 
Knnkr-pfigH  Sllugpr  mit  langen  Gliodmassf-n.  kurzem  Schwanz  oder  ohne  solchen,  ver- 
kümmerten äusseren  Ohren,  ohne  Schneide/.Uhne,  mil  ö  mei.srjelartigen  im  Oborlüefer, 
4  im  Unterkiefer,  an  den  der  Wiederkäuer  erinnerndem  Magen  mit  mehreren  Ab- 
theiliugen.  Der  Jocbbogen  offen;  statt  der  gewöhnlichen  sieben  6«— 9  Halswirbel; 
Blinddarm  fehlt;  die  Luftröhre  kurz  vor  ihrer  Theilung  zweimal  gekrümmt.  Sehr 
>beiisz&be,  geistig  besclir linkte,  trSge,  südamerikanische  Pllanssenfiresser.  Gattungen: 
Bradypus,  Choloepus. 

iMTSgel,  8.  llartlikiike. 

FwS^der  Ebene,  (  «  Thiergeographie. 

FattBAffe«  Miko,  Oebus  fatuellus  Erxl.  —  gehörnter  Kapuziner, 
s,  Oebss. 

FarlA  M,  Bthfi»  xl  K.,  Stemkorallengattnng  der  A  s  t  r  a  e  i  d  a  e. 

FavositflS  Lam,,  ansgeetorbene  Gattung  der  Löcberkor allen,  Familie 

PoritiduH 

Fechtcidechseu  =  Calotes. 

Fechterschnecke,  Strombus  pugilis  L.,  Art  der  Flilgelschnecken. 
Federäschen  heissen  die  Bitemi  AesofaenmSnnchen  mit  sehr  verlSngerteii 

Unteren  ?^trahlen  der  Rückenflosse. 

F(Mlerbusi*hpolypy  f  lumatella  repens  BlamvüU,  häufigste  Art  unserer 

Sösawasserbryo/oen . 

FederbuHchsehwämine,  Poliakidae,  Glasschwämmefamilie  der  Lysakiua. 
Federfelder»  pterylae,  s.  TSgel  ((Gefieder). 

Federflie^en,  Volucella  ^^'■offr.,_  Gattung  der  Schwebfliegen. 
Federlluren,  pterylae.  s.  Vögel  (Gefieder). 
Federipeistchen,  s.  Alucita. 

Fed*r^kreld;  (  (Körperbedeckung). 

Federkorallen  =  Pcimaluta. 
Federling,  s.  Mallophaga. 

FedermotteDy  Geistehen,  Pterophoridae,  Familie  der  Kleinschmetter- 

'inge.  Flügel  in  mehrere  Fiedem  gespalten.  (Gattungen:  Alucita  L.  (s.  d.), 
Opistchen;  A.  hexadnctyla  Geisblattgeistchen;  Pterophoms  Fabr,^ 
P.  monodactylus  L.,  P.  pterodactylns       u.  s.  w. 

Federmflcke,  Chironomua  pluniütius  L,,  (  ^  w--fc-,a-ir*« 
Federaillckeii,  Culiciformes,  f  *•  ^Bekmaeken. 

Fpdpm,  8.  Tdgel. 

Federschnecken,  Kammschnecken  Valvata  O.F.MülUr,  Gattung  der 
Sumpfschnecken.  S.  Flusskiemenschneckeji. 

Federschwanz,  Ptilocerus  Sowii  Gray,  einzige  Art  der  Insektenfresser- 
;^attung  Ptilocerus  Örmj  (Familie  Tupajae).    Battengross.     7  SchnddezBhne^ 

r  Eckzahn,  f  Backenzähne.  Schwanz  au  der  Basis  behaart,  dann  nackt,  iui  letzten 

Drittel  mit  starren  weisslichen  Haaren.  Borneo. 
Felerweehsel,  s.  Ttfgd  (Hauser). 
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Federzflngler^Felis. 


Federzüiigler,  Ptonoglossa,  Gruppe  der  Kauimkiemer.  Ohne  Sipb, 
ohne  Penis;  Gebiss  ptenogloss,  keine  Hittelpfatten,  doch  jedeneits  eineBeihe  vieler 
gleicher  Zwischenplatten  (ooOoo).  Familien:  Amethystschneckeu ,  SanthiDi- 
dae;  Perspectivschnecken,  Solaridae;  Treppenschnecfcen,  Soalariida«.* 

Feenseeschwalhe,  s.  Gfpii« 

Fegen,  8.  Geweih. 

Fehlzüngler  ^  Aglossa. 

Feige,  Sycotypns  ficns  Ad.^  Art  der  Sjcotipldae  (Familie  der  Vorder- 
kiemer). 

Feigenblatt,  Fruchtblatt,  heisst  in  der  Waidmannsspraohe  der  «ab- 
liebe Gt'SchlfM.-litstlieil  des  Hochwildf'S. 

Feijj;eugÄÜWPspp,  Blastopliaga  Grav..  Gattung  der  Chalcididae. 
Feilenmuschelu,  Lima  Brug.^  Gattimg  der  Kammmuschelu. 
Feistkäfer,  s.  Pimelidae. 

Felchen^  Banken,  Coregonns  Cm.^  Gattung,'  der  Lachse  (s.  d.). 
Feldehea,  Lunula»  s.  Kuscbelfhlere«* 

Fphlfliiclitpr  —  Fcldtiuibe. 

Feldgrilie,  Urabheaschrecken. 
Feldhase,  s.  Lepas. 

Feldhenschrecken ,  Acridiidae,  Schnarrheaschreeken,  Familie  der 

Saltatoria.  Fühler  kurz,  höchstens  25gliedrig;  Metathorax  mit  Gehörorganen, 
Weibclien  ohne  Legeschcido :  Mannchen  mit  Si.-hriineiste  an  den  Hintt^'beinen,  dif 
sie  an  den  Flü^^eldeckcn  reihen,  wodurch  schrille  Töne  erzeugt  werden;  tliegen 
meist  schnarrend  und  leben  von  Ptianzenstofifen.  Gattungen:  1)  Acridium  Latr. 
Stirn  senkrecht;  Vorderbmst  mit  zapfenarÜgem  HiHsker;  der  ziemlich  dachige 
Vorderrücken  ohne  Seltenkiele.  2)  Galoptenus  Burm.  Vorderrücken  mitSettra* 
kielen.  3)  Tettix  Chnrp.,  Dornschrecken.  Füsse  ohne  Haftlappen;  Vorder- 
rücken in  einen  langen  Furtsatz  auslaufend.  4)  Psophus  FifJ),  Mittelkiel  de* 
Vorderrückens  nicht  unterbrochen;  Kopfgipfel  ohne  Grübchen.  P.  striduias  JL, 
Schnarrschrecke.  Flügel  blutroth.  5)  Pachjtylus  F««ft.  Kopfgipfel  mit  Ueinen 
Grübchen.  P.  migratorius  L.,  Wanderheuschrecke,  Zngheaschreeke. 
Osteuropa.  Verbroitet  sich  von  sumpfigen  Gegenden  oft  in  grossen  Schwärmen 
weit  nach  Westen.  P.  eineraceu«?  Fabr.  Im  südwestlichen  Europa,  b)  Oedi- 
poda  Latr.  Der  Mittelkiel  des  Vorderrilckeus  mit  einer  Querfurche.  7)  Gompho- 
cerns  Tkunherg.  Stimgruben  Ton  oben  dentlieh,  Fühler  an  der  Spitie  keuUg. 
8)  Stenobothrus  FmcA.  Fühler  durchweg  fadenl&rmig.  9)  Chrysochraon 
Fisch.  Kopfgipfel  vor  den  Augen  nur  wenig  vorgezogen,  Stirngruben  fehlen. 
10)  Mecostethus  Fi<>h.  Stirngruben  dreieckig.  11)  Truxalis  Fahr.,  .Schnabel- 
Schrecken.  Kopfgiptel  vor  den  Augen  stark  vorgezogen.  T.  nusuta  L 
Sttdenropa. 

FeldkrShe  ~  SaatlurUie. 

Feldkröte  =  Bufo  volgaris« 

Feldlüufer,  Arvicolae,  Unterordnung  der  Laufvögel,  die  Trappen  und 
Kraniche  umfassend. 

Feidlaubkäfer,  Anisoplia  agricola  Fabr.^  s.  Biatthornküfer« 
Feldlerehe,  Alauda  arvensis      s.  Lerehen. 

Feldmaus,  s,  Arvlcola. 

Feidsandkiifer,  Cicindela  campestris  L,t  s.  Laafkäfer  (Cicindelidae). 

Feldükerpion,  s.  Andrectenns. 

Feldsperllng»  Passer  montanns  L.,  s.  Finken« 

FeldspitzmaoH,  b.  Croc!<fnrH  und  8orex. 

FeidstOrehe,  s.  Psophüdae  und  Agaml. 

Feldwelhen,  Circtis,  s.  Paleontdae, 

FeldweRpen,  PoHstt  >  Fahr.,  s.  Faltenwespei« 

Felidfl,  .s.  katxenartige  Raubthiere. 

Felis  Linne,  Katzen,  Gattung  der  Feiida.  Backenzähne  '^-p-;.  Die  starken 
Eckzähne  sind  in  der  Kegel  gefurcht.  Von  den  Reisszähuen  ist  der  obere  drei- 
zackig mit  Hakenansatz,  der  untere  zweizackig  ohne  Hakenansatz.  Arten:  1)  Hau*- 
katze  (F.  domestica  L.)  (s.  d.).    2)  LOwe  (F.  leo  L)  (s.  d.).   3)  Cagnsr, 
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Puma,  Silberlöwe  fF.  er.neolor  LinnS).  120cm,  Schwanz  58cm.  Von  röthlicli- 
braau  bis  silbergrau ;  auf  der  Oberlippe  jedfrsoits  ein  schwarzer  Fleck.    Lebt  von 
Fecaris,  A^utia,  Wiki^rächweiueu,  AÖ'eu,  Schildkrüteu ,  Fischen,  Krabben,  wüthet 
mit  miflilghchem  Blntdurst  unter  den  Hanathierherden,  greift  den  Men8<^en  nur 
im  äuf^ersten  Hanger,  oder  wenn  er  Tennindet  wird ,  an.  Bei  der  Jagd  wird  er 
von  Hunden  auf  Bäume  getrieben  und  von  dort  herabgeschossen.    4)  T  i  g  e  r 
(Felis  tigris  Linne)  (s.  d.).    5)  Jaguar.  Nu/.e  (Felis  onca />.).    120— löUcui, 
72— Öt>cm  hoch,  Schwanz  ö7cm.    Vom  Leopard,  mit  dem  ihn  Viele  verwechseln, 
ist  er  dnreh  den  stämmigeren  Ban,  den  meist  dickeren  Kopf,  den  kürzeren  Schwanz 
lud  die  grosseren,  mehr  langen  Flecken,  die  in  der  gelben  Mitte  noch  einen  deut- 
lichen schwarzen  Tupfen  haben,  unter^i-hif'ifn.   Die  Gnindfärbung  kann  weisslich, 
gelbgrau,  braun,  ja  schwarz  sein.    I  »if  L^rt-lhrlichste  Katzenart  Amerikas,  doch 
irürgt  er  niciit  so  blutgierig  wie  der  i'uma.    Er  liebt  die  Flussut'er  und  Wald- 
fliome  nnd  jagt  Eseln,  Maolthieren,  Pferden,  jungen  Bindern,  Hnnden,  Sohweinen 
nach,  die  er  nach  Art  anderer  Katzen  anspringt.    Ausserordentlich  gerne  finsst  er 
Land-  nnd  Wasserschildkröten,  die  er  geschickt  aus  ihrem  Panzer  herauszuholen 
weis«.    Selbst  des  KainKUT<  wird  er  Herr.    Sein  OebrüU  ist  weithin  hörbar.  Süd- 
amerika.   6)  Leopard,  i-auther,  Parder  (^F.  purdu.s  L.).    120cm,  Schwanz 
60— 90 cm.   Ockergelb,  unten  reinweiss  mit  grosseren  und  kleineren  Tupfen  und 
BiEden.   In  vielen  Spielarten:  der  Sundapanther,  zimmtgelb  mit  tiefschwarzen 
und  schwarzblauen  Flecken,  oft  auch  ganz  schwarz;  der  nordafrikanische  Leo- 
pard, die  grosste  und  stärkste  Spielart,  mit  matterer  Grundfarbe  und  weniger 
i»charf  ausgeprägter  Fleckenzeichnung;  der  Gap-Leopard,  wieder  bunter,  dem 
Sondapantber  fthnlich;  der  Leopard  vom  Kaukasus  und  Kleinasien  ist  ISnger  be- 
haart, mehr  grau  als  gelb,  weniger  lebhaft  gefUrbt.    Charakteristisch  für  diese 
Katzenart  ist  der  nicht  nur  bis  zum  Boden  reichende,  sondern  noch  vom  Boden  in 
?tatthcher  Biegung  emporragende  Schwanz.    Ebenso  mordlustig  wie  der  Puma 
stellt  er  insbesondere  den  Ziegen,  Schafen,  Pavianen  und  den  BaumaÖ'en  nach,  wo- 
bei er  im  Klettern ,  wie  im  sohlangenartigen  Hinschleichen  am  Boden  sich  gleidi 
gewandt  aeigt.    Das  Weibchen  wirft  in  einer  Höhle  oder  dem  Wurzel  werk  eines 
alten  Baumes     — 5  blinde  Junge.     7)  Unze,   Irbis  (F.  uncia  liuffon).  115cm, 
Schwanz  90  cm.    Weisj^grau ,  gelblich  angeflogen,  unten  weiss  mit  grossen,  ver- 
waächenen  Flecken.    Ceutraiasien.    8)  Nebelparder  (F.  macroselis  Temminck), 
90  cm,  Schwanz  70  cm.   Dem  Tiger  sehr  ahnlich,  aber  um  ein  Drittel  Ueiner 
nnd  mit  körperlangem  Schwanz.    Weisslich- 1  au  mit  vollen  schwarzen  Flecken. 
Wird  nur  den  kleineren  Hausthieron  und  dem  Geflügel  gefährlich.  Sumatra, 
Bomeo.    ^)  Maracaya  (F.  mitis  Cuvier).    70cm,  40cm  hoch,  Schwanz  28cm. 
i>em  Jaguar  ähnlich,  auch  in  der  Färbung  und  Zeichnung  (gelbgrau  mit  mehreren 
Beihen  dunkler  Flecken).   Dem  Menschen  weicht  sie  ftberul  aus.  In  den  Thier- 
gärten ihres  zahmen  Wesens  wegen  sehr  beliebt.   Südamerika.    10)  Marmorirte 
Katze.  4^1  cm,  Schwanz  28cm.  Lehmgelb  mit  röthlichem  Anfluge,  mit  schwarzen 
Längsstreifen.    Java.    11)  Ocelot,  Pardel.  Tigerkat/"  'F.  pardalis  Linne). 
t^cm,  Schwanz  30  cm.  Bebgeib  mit  unregeimiissigen  dunklen  Flecken.  Von  Hunden 
Terfolgt  bftnmt  er  auf  und  wird  dann  leicht  geschossen.   Sftd-,  Mittelamerika  und 
südliche  vereinigte  Staaten.    12)  L angschwänzige  Tigerkatze  (F.  macrura 
nW.).    58cra.  Schwanz  30cra.  Rüthlich  graubraun,  schwarzbraun  gestreift.  Bra- 
silien.   13)  Pampaskatze  (F.  Pajeros  Desmarest).    58cm.  Schwanz  28cm.  Der 
lauge  zottige  Pelz  gelbgrau  mit  unregeimässigen  Binden  und  Streifen.    Lebt  im 
Steppengras  und  nfthrt  sieh  yorwiegend  Ton  «agern.   Patagonien.    14)  Kleine 
Fampaskatze  (F.  Geoffroy  Gernais).  43em,  Schwanz  28cm.  Der  vorigen  sehr 
äiudich.    Dunkelgelb.    In  den  Pampas  von  Buenos- Ayres.    15)  Marguay  (F.  ti- 
«rina  Schreber).    58cm,  Schwanz  32cm.    Fahlgelb  mit  G  Streifen.  Südamerika. 
lt>)  Kolokolo  (F.  Golocoio  Smith).    Ebenso  gro^.  VVüis.^lichgrau  mit  schwarzen 
Laogsstieiien.    Quiana.    17)  Wildkatze  (F.  catns  L.)  70— 75  cm,  88^38 cm 
boch,  Schwanz  28— 30  cm.   Gelblich^au  mit  Querstroifen  zum  Bauche  hin  und 
vier  Längsstreifen  am  Kopfe.  Nährt  sich  vorwiegend  von  Mäusen.  Sildeuropa  und 
Mitteleuropa  bis  zum  Ural.  Ranzzeit  im  Februar.  18)  Manul  (F.  manul  PaWa.'*), 
<8cm,  Schwanz  38  cm.    Mit  stärkereu  und  hühereu  Beinen.    Weisslichgelb  mit 
Btaun  untermischt   In  den  offenen  Felbgegeuden  der  Mongolei  und  TartareL 
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Felsenbem^Fergnioiuft. 


19)  Fttlbkatiö  (F.  maniculata  liüppeU).  50  em,  Schwanz  25cm.  Graulichgeib, 
über  dem  Scheitel  8  schwarze  Linien,  ein  dunkler  Streif  lings  dee  Bäckens.  Gilt 
■b  Stammfonn  nnserer  'EtsoiMa».  Nordostafrika.  20)  Taratkatse  (F.  TiTerrina 
Bmnd^,  72cm,  Schwanz  28cm.  Gelblichgrau,  quergestreift  und  gefleckt.  Ost- 
indien. 21)  Zwergkatze  (F.  minuta  Temminck).  4Öcm,  Schwanz  2:^cm.  Roth- 
braun mit  kastaiüenbraunen  Flecken.  Lebt  auf  Java  fast  nur  auf  Bäumen. 
(Andere  Kat/enarten  oder  Spielarten  siehe  unter  Hauskatze.)  22)  Serval, 
Bosohkat  (F.  Serval  Sdtreb^r),  86cm,  Sehwana  80cm.  Bildet  den  Uebeigaog 
zu  den  Luchsen.  Fahl"  oder  röthlichgelb  mit  schwarzen  Streifen  und  Tupfen.  Jagt 
kleine  Antilopen,  Lömmer.  Hasen,  Springinliuse,  Geflügel.  Ein  munterer,  liebens- 
würdiger Gefangener.  Tni  Steppengebiete  Afrikas.  23)  Hechtkatze  (F.  plauice))» 
Viyors).  52cm,  Schwanz  15cm.  Rothbraxm.  Sumatra,  Bomeo.  24)  Eyra  (F. 
Eyra  i>c8mom<).  50  cm,  Schwanz  80  cm.  BOtUichgelb.  Von  Paraguay  bis  Mexiko, 
ifö) Jaguarundi(F.  JagaarundiX^Mmoml).  72cm,  Schwanz 43 cm.  ImAensseren 
an  die  Marder  erinnernd  Schwarzbraungrau.  Ebenda.  Gebt  über  3000 m  ins 
Gebirge  hinauf.  Lebt  iiacii  Marderart,  liebt  die  Sftume  grosser  Wälder.  26)  Jagd- 
leopard, asiatischer  Gepard  (F.  jubata  Schreber).  100cm,  65  hoch,  Schwani 
05.  Hit  ziemlich  deutlichem  Haarkamm  ftber  dem  Blicken.  In  Perden,  Anbiwi 
langhaarig,  steppenfarbig,  in  Indien  kni^aarig  gelhHch  mit  vielen  unregelm&ssigen 
Flecken.  Arabien,  Indien  bis  ins  Innere  Asiens.  27)  Fahad,  afrikanischer 
Gepard  (F.  guttata  Schreber).  Ebenso  gross,  mit  schwächerer  Mähne.  Lebhaft 
gelb,  duükelgefleckt.  Wüsteugebiet  Afiikas.  28)  Felis  Soemmeringii  Räppdl), 
Schoner,  gee&ttigter  geftrbt  und  gefleckt  als  der  Fahad.  Wohl  nnr  eine  Spielart 
desselben.  Abyssinien. 

Felsenbein,  os  petrosum,  s.  SSagethiere  fSkelet). 

Felsenbohrer,  Saxicavu  Mmr.,  (Gattung  der  K 1  a  f  f  in  u  s  e h el  n. 

Felseiifeldtaube,  Coiumba  iivia  rupestris,  Unterart  der  weissbürzeligen 
Felstaube. 

Fe1senfrehlrfe*S«hreglon,  s.  Thiergeegraphla» 

FelseiihUhner  =  Megaloperdix« 

Felsenkfingurnh,  s.  Macropns« 

Felsenraben,  s.  Fregllinae. 

Felsenratten,  e.  Petromys. 

Felsensrhlanpre,  -j.  Python  und  Bnncrar« 

Felsenschwalbey  Cotjle  rupestris  ßoit,  s.  Schwalben* 

Felmnenecht,  s.  Tieholrena. 

Felseneirandlinfer,  Arguatella  maritima  Baird.,  s.  SchnepfOMTSgel. 

FelsPHTcnusmuscheln,  Vene r u p i s  Lrm  ,  O  ittung d.  Veniismnscheln(s.d.). 
Femornlplatten,  Schenkel [ilatten.  h.  {Schildkröten. 
Femur,  Oberschenkelbein,  ö.  Säugethiere  (Skelet). 
Femur,  O  her  schenke!,  8*  Insekten» 
Feiiek,  s.  Megralotis. 

Feiiestra  oyalis,  F.  vestibuli,  ovales  oder  Vorhofsfenster,  heisst  die  znm 
Vorhof  des  Labyrinthes  führende,  an  der  Innenwand  der  Paukenhöhle  liegende  Oeff- 
nung  des  Gehörorganes.   S.  anch  Krieelitliien  (Skelet). 

Fenestra  rotnnda,  F.  Cochleae,  rundes  oder  Schneckenfenster,  heisst  dü 

zur  Schnecke  führende,  an  der  Innenwand  der  PankenhOhle  unter  dem  ovalt'n 
F<rIls^  r  liegende  und  von  die<?era  durch  das  Promontoiiam  getrennte  Oeffiinng  de« 
Gehörorganes.    S.  auch  Kriechtliiero  (Skelet). 

Fennecus  Demn.,  Untergattung  von  Cauis. 

Fensterpfriemeumücke,  Rhyphus  fenestralis  Scop.^  Zweiflüglergattung 
der  Bhyphidae. 

Fensterspinne  =  HftUB-  oder  Wiekelspiime* 

Ferae,  s.  RanMhiere. 

Feral  Dog  iieisst  im  Engli>chen  der  echte  Wolfshund. 

Ferania  Graif,  Gattung  der  llomalopsidae.    Asiatische  Schlangen. 

Fergusonia  —  Trachycephalus  Feigmofi,  Gattung  der  DiscoglossiB» 
(s.  d.).  Frosdilnrche  mit  ^em  kleinen  sahnfthnlichen  Fortsatz  in  der  Mitte  des 
Unterkiefers.  Kleinem  aber  sichtbarem  Trommelfell,  Kiefer-  nnd  Vomerzihn», 
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nicht  vorrncfpndem.  oberen  Augenlide,  kleinen  Cboanen  und  Eustachischen  Böhren. 
iSiae  Art  auf  CJeyloii  bekannt. 

Ferkel  heisst  das  junge,  nicht  mehr  als  4—5  Monate  alte  Schwein. 

ForkelliMe  =  Hnljprotler  (Gavia). 

Ferkelvmtteii»  a.  Ct^nmjt* 

Fermente,  Gahrungsrrreger,  heissen  !^totTe,  welche  gewisse  organische 
Substanzen  bei  entsprechender  Temperatur  und  (jre^;enwart  von  Wasser  in  andere 
Kurper  m  spalten  oder  umzuwandeln  vermögen,  dabei  aber  selbst  unzersezt  bleiben. 

Fernsichtigkeit  nennt  man  einmal  die  Flhigkeit  gewisser  Thiere  (z.  B. 
bei  Raubvögeln),  auf  weiteste  Entfernungen  hin  Oegensttnde  wahrzunehmen,  dann 
die  mit  Unfähigkeit,  das  Ange  der  Ntthe  za  aooommodiren,  Yerbnndene  Fernsichtig- 
keit im  Alter. 

Feroculuii  BUßh.,  Untergattung  der  Crocidura.    Spitzmäuse  von  Ceylon. 
Feronla  Latr.,  Gattung  der  Feronini,  s.  LanfkSfer. 
FeroniBi,  Gruppe  der  Lanfk&fer  (s.  d.). 

Ferrnm  eqnlnnm,  Hufeij^eti.  s.  insektenfressende  Fledermänse* 
Ferse,  junges,  weibliches,  etwa  zweijähriges  Zuchtrind. 

r^^-M..  calcn...,  {  »•  8»M«tU.r.  (Skelrt). 

FersenhRrste,  s.  BInmenwespen. 

Fersenheukel,  forceps,  bei  Weibchen  und  Arbeitern  der  geselligen  Bienen 
d6r  nach  aussen  gerichtete  Griffelfortsatz  an  der  Wurzel  des  ersten  Gliedes  der 
Hktarf&sse. 

Versenkalb,  weibliches  Zuehtrind  vor  vollendetem  erstem  Lebeoigahre. 

Tersenkukuke,  Heherkukuke,  Coccystinae,  Coccyginae,  Unterfamilie 
der  Kukuke.  Kurzliiutige  Kukuke  mit  ziemlich  langen  Flügeln,  nieist  schlitz- 
förmigen, v.':vA\\  in  Tuhf'n  gelegenen  Xnsonl(iGhern.  Mit  den  Gattungen :  Coccystes 
Gkq.,  Heherkulkukc j  Goccygus  Bote,  Kegenkukuke;  Endynamis  Vig.  und 
Umf.,  Gnckel,  und  Scythrops  Laih,  8.  KOkiike. 

F«nUMeia  RU»o,  Untergattung  von  Cionella. 

Fessel,  mesoeynium,  heisst  der  Thett  der  Zehen  zwisohen  Huf  und  Mittel* 
fcieknochen  (Zehenwurzel)  bei  den  Hufthieren. 

Fessler,  FegslcrkrSte.  r.  Alples  nnd  Hebanunenkrdte* 

Fe!>tes  Hlndeg^ewebe,  h.  Counectivuin. 

Fe»tBC»e,  8.  Borstenwürmer.* 

Fettgewebe,  s.  Hind«  substanzgrewebe. 

Fettkörper,  corpus  adiposum,  s.  Gliederfflsser.* 

Fettmlase,  s.  Steatoniys. 

Fettmast,  der  Gegensatz  von  Fleischmast. 

Fettsrhnfye,  -  Ag'lossa. 

Fettschwanzschaf,  s.  Haossehaf. 

Fettspfnne,  Steatoda  8und,f  Netzspinnengattung  der  Theridiidae  (s.  d.). 
Fettstelssscbaf,  s.  Hausschaf. 

Fettvtigel,  Steatornis  Humb.,  Gattung  der  Nacht  schwarten  (s.  d.). 

Fettzelien,  s.  ZeUenlehre* 

Feaektigkelt,  s.  lebeBflbeiingnngen  der  TMm* 

Feaeransren,  s.  AineisenTSgel. 

Feaerfalter,  Pol yommatus  Latr.,  ßlifnlinge. 

Feuerflnken,  Feuerweber,  afrikanische  Webervögel,  s.  Eupleetes  Sws. 
Veserlliegen,  Cucujos,  Pyrophorus  Gattcmg  der  Schnellkftfer. 

Venerfllifelslttlch.  Brotogerys  pyrrhoptera  Vig,,  Art  der  Schmal- 

ichnabclsittiche,  s.  Sittiche. 

Fputrkäfer,  Pyrochroa  Geoffr.,  Gattung  der  Pyrochroidae« 
Feuerkröte  =  Unko,  Bombinator. 

Feaerleiber,  Feuerwalzen,  Fyrosoma i^^/-.,  Gattung  d.  Fyrosomatidae, 

Ftaenienlgvogel,  s.  Ctopephagldae. 

tacrmoldi  =  Kamnunoleli,  Triton  cri Status. 

F<»nernatter  —  Kreuzotter. 

F«aertiiüamandery  Salamandra  maculata,  s.  Molche« 
FeieitehrtteT  s  MIrschkIfer»  s.  BlattlioniUfer« 
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FeuertangaEU—Filariidae. 


Feuertaiigaras,  Pyranga  VieilL,  Gattung  der  Tauagridae. 

Feuerwalzen  (Luciae  Hav.,  Ascidiae  salpaeformes),  Ordnung  der  See* 
scheiden,  za  den  Salp«i den üebergang bildend.  Die  i&hlreichen Eiiuseltufln sitzen 
senkrecht  in  einer  gallertig- knorpeligen  Grandmasse  und  bilden  freischwiaunende, 
flottirende,  fingerhutartige  Thierstöcke  (Ascidiarium),  die  EinfuhröffiiungeD  sind 
auf  der  gaii/H?i  Oberfläche  zerstreut  und  liegen  nach  aussen;  die  AuswTirfsöflfnungen 
mit  den  Gioakeu  münden  in  den  Hohlraum  des  Stockes,  der  auf  einer  Seite  offen 
ist.  Jedes  Einzelthier  besitzt  ein  Ganglion  mit  Angenfleck^  einen  weiten,  gegitterten 
Kiemensack,  Darm  und  Eieretoek  zusammengewickelt  in  einer  Nische,  nebemn 
das  Herz;  der  Eierstock  enthält  ein  Ei  und  mündet  in  die  Gloake.  Das  Ei  ent- 
wickelt sich  in  einem  besonderen  Sacke  (Ov arialsack)  zu  einem  Embryo  (Cyatho- 
zooid),  welcher  zunächst  durch  Sprossung  4  Individuen  erzeugt  (Ascidiozooidien), 
welche  dann  durch  weitere  Knospung  am  unteren  Ende  des  als  Keimstock  fun^> 
renden  Endostjls  auf  oomplicirtem  Wege  den  Thierstock  hervorbringen.  Sie  leb« 
in  grosser  Zahl  beisammen  und  erreichen  oft  eine  bedeutende  CKrOsse.  Die  ebdgs 
Familie  sind  die  Pyrosomidae. 

Feuerwuuzen,  Pyrrhocoris  Fall.,  Gattung  der  LangwanzenCLygacidae). 
Feuerweber,  Euplectes  Swains.,  Gattung  der  Webervögel  {a.  d.). 
Fiaarhimd,  der  grosse  ialftndiscbe  Hund. 
Flatola,  Strom ateus  fjatola  L.,  s.  Makrelen. 

Fibor  Cucier,  Zibethrattea,  Gattung  der  Wühlmäuse.  An  die  Biber 
erinnernde  Nager  mit  seitlich  zusammengedrücktem  iScliwanT:  und  Schwimmhäuten 
zwischen  den  langbehaarten  5  Zehen  der  Hinterfiisse.  Art:  Ondatra,  Bisam* 
ratte  (F.  zibetbieus  Oxv.).  28— SOem,  Schwanz  ebensolang.  Hinterfiisse  be- 
deutend grösser  uls  die  Vorderfusse.  In  Gestalt  und  Lebensweise  gemahnt  sie  a& 
Un?ieren  Biber.  Meist  glilnzend  kastanienbraun.  Die  Ohren  sind  fast  ganz  im 
Pelze  verborgen.  Nordamerika,  besonders  Canada.  Baut  sich  an  stillen  Gewässern 
einfache  Eöhrenbauten  oder  Burgen ,  nährt  sich  von  Wurzeln ,  Wasserpflanzen, 
Muscheltbieren.  Das  Weibdien  wirft  im  Jahre  mehrmals  3^6  Junge.  Jihrlidi 
gelangen  an  3  Millionen  Felle  in  den  Handelt  von  denen  100  mit  75 — 800  Maik 
bezahlt  -^Verden. 

Fibrilläres  Bindegewebe,  8.  Biudesabstanzf ewebe» 

Fibroiii,  t».  Sohwämnie.* 

Fibrose  =  Gdlnlose. 

Fibrospon^iae»  Fasersehwftmme.  Skeletlose  oder  mit  vielfaeb  Terftsteltem 

Gerüst  von  Sponginfasern  versehene  Schwämme.  Diese  Ordnung  umfasst  die 
M  \  xospongiae,  Oeraospongiae,  Halichondriae,  Lithospongiae,  Hjalo- 
spongiae. 

Fibula,  Wadenbein«  8.  SlufetUere  (8kelet). 
Ficedula  Katk  =  Laubsünger,  Pby  Hop  neuste  Mei/cr. 
Fichtenammer,  Emberiza  pitvornis  Fall.   In  OstNibirien. 
Fichtenbastkäfer,  s.  Borkenkäfer  Cliyl^te«  und  Dendroctouus). 
FlehteBberkenkifer,  s.  BorkenkSfer  (Bostrychns). 
FIchtenbrenzfichnabeL  Loxia  curviroitra  Gn>.,  s.  Finken. 
Fichten.schwänuor,  Pöhrenschwilrmer  —  Sphinx  pinastri. 
Ficula  6t4;ains.,  Feigenschnecken  —  Sycotypus  Browne. 
Fidonia  Ochs.,  Gattung  der  Spanner  (s.  d.). 
Kiederkorallen,  Alcyonariu.  s.  Octactinla. 

Fiedern  Ik  issen  bei  den  Hydrozoen  die  Zweige  des  Hydrosoms. 
Ficrusfcr  (  ur.,  Gattung  der  Schlangenfische  (s.  d.). 
Fif^ites  Latr.,  Gattung  der  Gallwespen  (Gruppe  Parasitica)  (s.  d.). 
Filamente  kommen  als  fein  geknöpfte  Fasern,  mit  echten  Sponginiasero 
vermischt,  iib  Fasergerüst       Hircinen  TOr. 

FIliuuler,  ein  Beutelthier,  s.  Dofcopsis. 
Filaria  Müller,  Gattung  der  Filariidae  (s.  d.). 

Filariidae,  Familie  der  Fadenwürmor.  Körper  schlank,  fadenförmig, 
mit  4  Fupillenpaaren  vor  der  Afterüffuung;  oft  sind  0  Mundpapillen,  eine  7.  Anal- 
papille  und  1  oder  2  Spicula  vorhanden.  Gattungen:  Filaria  u.  F.  MäUer. 
Hund  ohne  Lippen,  Speiseröhre  eng.   F.  medinensis  Gm,,  Guinea  wurm,  He> 
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dinaTTurm  =  Dracunculu'^  fs.  d.).  Iclithyonema  Dies.  Speiseröhre  obeu 
irichTertornuLT  erweitt^rt.  Spirupt  ora  linfl.  Mund  meist  mit  2  oder  4  Lippen, 
fledruris  (.'repl.    Mund  mit  4  Lippen,  deren  beide  seitliche  mit  je  2  Papillen. 

Filiferideiiy  Familie  der  Hönisch wämme  mit  sog.  Filamenten  (s.  d.) 
neben  den  Sponginfasern.  Oattniig:  Filifera  LieberkUhn  =  Hircina  Ifardo 
(Sarcotragus  0.  Sdun,). 

Filiformiu  Latr.  ~  Lacmodipodii. 

yilo^rana  Berkeley,  Gattung  der  Serpulidae. 

Fiioplumae,  Fadenfedern,  s.  Ydgrel  (ijelieder). 

FflxIlieBen,  Epeolus  Latr.,  Gattung  der  Meleotlna.    Schmarotzen  bei 

Coli  et  »'S. 

Filzlaus.  Phthirius  pubis  L.,  Art  der  Lttiise  (s.  d.). 
Filzmacherrdgel,  s.  Yügel  (Lebensweise). 
Filzwurmy  Aphrodite  aculeata  L.,  s.  Seeraupeo. 
Fin^r»  digitas,  a.  Singethtere  (Skelet). 
Finger,  s.  Mnschelthlere.  * 

Fingerflsche,  Po! vnemidae,  Fnniilie  d<'r  Physoclisti  fs.  d.).  Tropische 
Fidcbe  mit  fadenartigeu ,  gegliederten  Anhängen  vor  und  unter  den  Bruätiiussen, 
t  mit  getrennten  Bückenflossen ,  brüst-  oder  nahezu  bauchständigen  Bauchflosseu 
mit  einem  Stachel  und  5  Strahlen,  Sammtaihnen  an  Kiefern  und  (Jaiunen  (bis- 
waUen  aodl  am  Pflugs ch arbein).  Wie  bei  den  Umberfischen  erstreckt  sich  die  Be* 
s<-lnippnng  auf  Kopf  und  Flo<5SPn:  desgleichen  ist  das  Seitencanal^tem  stark  enfe* 
wickelt.    Einzige  Gattung:  Polyuemus  (mit  circa  20  Arten). 

Finsrergrlleder,  Phalangen,  b.  Säugethiere  (SkeletK 

F^ngeriBlase,  s.  Dactjlomja. 

Fi  niri'r>(  Uli  ecken,  PterocerasLom.,  GattangderF  läge  lack  necken  (8.d.). 

Fiugerthier,  s.  Chlromys. 

Fingerthiere,  Ohiromjsidae,  Familie  der  Haibaffen.  Nächtliche  träge 
Thiere  mit  na^Üiiertthnlichem  Gebisse,  Krailennageln  an  den  Fingern  und  Zehen, 
langNn,  bnschigem  Schwänze.  Nur  die  entgegetistrllbnre  grosse  Zehe  des  Hinter- 
fasses hat  einen  Plattnagel.   Von  Fingern  und  Zehen  ist  die  vierte  am  iBngsten. 

Gattung :  Chiromys. 

Finken,  Fringillidae,  Familie  der  Sinsrvögel.    Kleine  Vf^gel  mit  keg»«!- 
furmigem,  an  der  Wurzel  mehr  weniger  wuUtig  aufgetriebenem  Schnabel,  ohne 
bskeniftrmig  gebogene  Spitze  nnd  ohne  deutlichen  Zahn  vor  derselben,  mit  nur 
9  Handschwingen  im  Flügel,  hinten  beschientem  Lauf.   Mit  mehr  als  500  Arten. 
Aa«tralipn  ausgenommen ,  übf^r  die  gan7.o  Erde  verbreitet.    Nähren  sich  vor/.ugs- 
wei«  von  Sämereien.     Ihres  <Tesanx'es,   ihrer  j)rächtigen  Förbung  wegen  beliebte 
KifigTögel.    Die  Familie  lässt  .sich  in  Ammern  (Em  beriziuae) ,  Kernknacker 
(Coeoborinae),  Baderfinken  (Arremoninae),  Gimpel  (Pyrrhnlinae)  und 
echte  Finken  (Fringillinae)  scheiden.  Zu  diesen  5  ünterfamuien  gehören  u.  a. 
folgende  Gattungen:  I)  Plectrophanes  Me}ffr ,   Spornammer.  Öberschnabel 
schmäler  als  der  ünterschnabel .  Kralle  der  Hinler/.ehe  so  lang  wie  die  Zfhe.  P, 
niTalis  Meifer f  Schneeammer.     In  strengen  Wintern  aus  dem  Norden  nach 
DentscUand  kommend.  P.  lapponica  5m£fA,  Lerchenammer.  Im  hohen  Korden. 
-I  Emberiza  L. ,  echte  Ammern.    Kralle  der  Hinterzehe  kOrzer  als  die  Zehe. 
E.  citrinella  L.,  Goldammer;  E.  hortulana  />. ,  Gartenammer:  E.  cia  />., 
Zippammpr;  E.  c.irlus  T..,  Zaunammer:  E.  miliaria  L. ,  Grauammer;  E. 
tehoeniclub  7  ,  Kuhrammer,  Rohrspatz;  E.  melanocephala  ^o/>o^i,  Kappen- 
immer;  IL  ]  iiyornis  Bülan,  Fichtenammer;  E.  oaesia  CrefoeAfii.,  Boss- 
ammer;  £.  pusilla  Pallas,  Zwergammer;  E.  rustica  Paliag,  Waldammer, 
pie  letzten  5  Arten  aus  Asien.  Osteuropa  und  Süden ro]>;v  zeitweilig  zu  uns  sich  ver- 
irreod.  3)  Loxia,  Kreuzschnabel.  Die  Ober-  und  L'nterschnabelspit/.eu  kreuzen 
odt    L.  pityopsittacus  liechai.,  Kieferukreu/schuabel;  L.  curvirostra 
''"i.,  Fichtenkreuzschnabel;  L.bifasciataBi'.^Weissbindenkreuzsohnabel. 
•*)  Pinicola  VieiU.  mit  dem  Hakengimpel  (P.  e  n  ucleator  Oo6.).  5)  Pyrrhula 
f''«'.,  Gimpel,  mit  P.  rubicilla  Paflas,  Dompfaff.    G)  Serinus  Äor'//  mit  dem 
Girlitz  (S.  hortulanus  Kor/i)  und  den  zum  Hausthier  gewordenen  Kanarien- 
vogel (S.  cauarius  Koch),    1)  Garpodacus  Kauj}  mit  dem  Karmingimpel 
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(C.  ervthi  ina  Gray)  und  dem  Kosengimpel  (C.  rosea  Grav)-  ^)  Coccotkrau- 
stes  Brisson,  Kernbeisser,  mit  dem  Kirschkernbeisser  (C.  vulgaris  Brm). 
9)  Fringilla  L.,  Finkon.  Diese  sekeidet  man  wieder  in  Edelfinken  (di« 
4  ersten  Schwingen  gleich  gross)  mit  F.  coelebs Edelfink ,  Buchfink,  Blut- 
fink; F.  nivalis  Z. ,  Schneefink;  F,  montifringilla  L.,  Bt  i  jLrfink:  Hiiiif- 
linsfft  (die  4  ersten  Schwringen  iincrleich)  mit  F.  cannnbina  L.,  H  ii n  l'l  i  ii g,  Blut« 
hänflin^,  Artsche;  F.  montium  L.,  Berghänfliug;  F.  citriuelia  L.,  Ci- 
tronenfink;  F.  cblorisZ».,  Grftnling,  Grünfink;  und  Zeisige  (Schnabebnitte 
zweimal  so  hoch  als  breit)  mit  F.  spinus  L.,  Zeisig,  Erl  n  /  eisig;  F.  car- 
duelis  L.,  Stirglit?,,  Distelfink,  Distelzf  isig;  P.  linaria  />.,  Lt  infink, 
Flachsfink,  Birkenzeisig;  F.  rufpscpns  Brehm,  Bergleinfink,  Kothlein- 
fink;  F.  borealis  ü^re/im,  Urauleinfink.  10)  Passer  JL.,  Sperlinge,  Spatiea 
(ssPyrgita  C^v.)  mit  P.  domestieas  L.,  gemeiner  Hanssperling;  P.  mon< 
tanus  Feldsperling;  F.  petronia  L.,  St»  insj.erling.  11)  Cardinalis 
BjK  mit  C.  viiLrinianns  Up.,  Cardinal.  Südliclws  Nordamerika.  12)  Passer- 
cnlns  Hp.  13)  l'hrygilus  Cah.,  Edf  1  a  m  merf  i  ii  k  r  ii.  Südam»-nka.  14i  Par- 
varia  Bp.^  Graufinken.  Tropisches  Südamerika.  Ih)  Spiza  Bp.y  Blaufinken. 
Kord-  und  Gentralamerika. 

Flukenhnblcht  ss  Si^rber»*  s.  Falconidae. 

Finkensehlag',  <1er  Gesanor  <lt  s  Biu-hfmkes. 

Finknieisp  —  Kohlmeise  (Parus  major  //.). 

Finne  nennt  man  die  KückenfettÜosse  der  Wale. 

Finne,  Cvsticercns,  s.  Budwlmer.* 

Finnflscn,  Balarnoptera  muaoulns  Blas. 

Finnisc'lie  Pferde,  genügsame,  krilftig  gebaute,  ansdauenide,  starke,  an- 

scböne,  kleine  odfn-  mittelf?Tossf»  Pferde;  gute  Traber. 

Finstorspiiiiieil,  AmHurobius  (\  /"/.  KcK-h.  (xattunu'  der  R^»hr*^n«:)iinu- n. 
Spinnen  Köhren,  die  vorne  in  eine  Decke  übergehen,    lu  Kellern  und  W'älderu. 

Finte»  Alosa  finta  Ow,,  •.  Hirtnge« 

FiroIaP^;-.  =  PterotraebeaFor«i(r.,  Gattung  d.  Kielffis66r(Heteropodt}. 

Firste  des  Schnabels,  ciInMn.  s.  Töpel. 

Fischadler,  Flu .ssadlei .  ä.  Adler  bei  Falconidae. 

I1s«bassels  =  Cymothoidae. 

Fischbein,  s.  BaUftna* 

Fisrhehon,  Lepisma,  s.  Thysannra. 

Fisclic.  Pisces,  Classeder  Wli  belthiere.  —  Gestalt  und  Körperbedeckung. 
Die  ilehr/ahi  der  Fische  zeigt  eine  spindellurmige,  seitlich  eomprimirte  Gestalt,  doch  gibt 
es  aaoh  lange  bandfihrmige,  kurze  hohe,  Ton  oben  nach  unten  plattgedrflckte,  kugelige, 
ganz  asymmetrische  Fische.  Eine  Halsregion  fehlt;  die  Ki^enOffiiung  bildet  meist  die 
Grenze  zwischrn  Kopf-  und  Ru ni pfregion ,  der  After  die  zwischen  Rumpf-  und 
Schwauzregion.  Die  Kopfresjion  wird  durch  die  Augen  in  eine  vordere  und  eine 
hintere  getheilt.  Interorbitalregion  heisst  die  Gegend  zwischen  beiden  Augen, 
Infra-  Mer  Suborbitalregion  die  unter  dem  Auge,  Postorbitalregion  dw 
hinter  dem  Auge  (diese  durch  den  Kicmendeckel  ausgezeichnet).  Istbmna  neisst  die 
SchmHlnrc  oder  breitere  Region  zwüschen  den  boidersoitigen  Kiemenöffnungen.  Am 
Kumpt'e  unterscheidet  man  Kücken,  Bauch,  Seiten.  Schwanzstiel  heisst  d^ 
von  der  Rücken-,  After-  und  Schwanzflosse  freie  Stück  des  Schwanzes.  Den  Vorder- 
und  Hintergliedmassen  anderer  Thiere  entsprechen  die  paarigen  Flossen:  die 
Brustflossen,  Pinnae  thoracicae  und  die  Bauchflossen,  Pinnae  abdomi- 
nales. Die  unpaaron  Flossen,  seltener  als  über  Rücken  und  Schwan?,  bis  :nm 
After  verlftufenrler  Flo'^sensaum  auftretend,  /.erfallen  meist  in:  Rückenflosse, 
(Pinna  dorsali.sj,  Schwanzflosse  (Pinna  caudulis),  Afterflosse  (Piunaana- 
lis).  IHe  echten,  paarigen  Flossen  sind  durch  knorpelige  oder  verknöcberte  Skebt* 
strahlen,  Flossenstrahlen,  gestützt,  die  man  Strahlen  nennt,  wenn  siebiegsani, 
Stacheln,  wpnn  sie  starr,  verknöchert  sind,  so  dass  man,  obschon  diese  Eiu- 
theihui).,'  keine  scharf  bej^^renzte,  die  Fische  in  Woichflosser  (Mal  ncoptcri^  und 
Harlflobser  (Acanthopteri)  scheidet;  bei  erstertu  sind  alle  Strahlen  der  Rückeo- 
flösse  (die  ganz  Tordersten  ausgenommen)  gegliedei-t,  bei  letsteren  sind  sie  in  dem 
Yordersten  Abschnitte  der  Büdkenflosse  ungegliedert,  so  dass  sich  ein  (oft  anch 
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äuss^^rlich  getrennter)  stachliger  und  ein  weicher  Theil  der  Tvüi;kenflosse  nnter- 
f^li.l^^  '1  läxst.  Die  Schwanzflosse  ist  zngfspitzt  oder  gf-niiulet  oder  mohr  weniger 
gei^ippl;  sie  heisst  im  letzten  Falle  homocerk,  wenn  beide  Lappen  gleich,  he- 
terocerk,  wenn  die  Lappen  ungleich.  Die  Brustflossen  heissen  je  nach  ihrer 
BefestigungssteUe  banchständige,  kehlstSadige,  brnststftndige;  daher 
ImuWs  Bauchflosser  (Abdominales),  KehlfTosser  (Jugulares) ,  Brust- 
flosser  (Thoracici).  Gestalt.  Zahl,  Lage  der  Flossen  spielen  in  d^r  Systematik 
der  Fische  eine  wichtige  liolle  und  hat  man  hierfür  entsprechend  den  Zahnformeln 
bei  den  Säugethieren  eigene  Flossenformeln.  (Die  Formel:  E.  3 — 4/17—22; 
Br.  1<]5->16;  B.  2|8-9;  A.  3,5-6;  8.  17—19  c.  B.  sagt,  die  Büekenilosse  (des 
Karpfens)  besteht  aus  3—4  Stacheln,  Jaliiiiter  17—22  Strahlen,  die  Brustflosse 
aus  1  Stachel,  dahinter  15  — IH  Strahlen,  die  Bauchflosse  aus  2  Stacheln,  dahinter 
8—9  Strahlen,  die  Afterflosse  aus  3  Stacheln,  dahinter  5—6  Strahlen,  die  Schwanz- 
flosse aus  17  —  19  Strahlen.)  Die  Haut  ist  in  der  Hegel  mit  dachziegelig  über- 
einander  laffemden  Sebappen,  Beltener  mit  gröberen  oder  feineren  Knochen- 
körnern  (Haie,  Rochen)  oder  mit  grösseren  Schildern  und  Platten  (StSre, 
Panzerwelse)  bedeckt:  diese  sämmtlichen  Hatitbedeckunf?en  sind  Verknöcherungen 
der  Haut :  'Üh  Schuppen  sind  in  Schuppen  taschen,  Faltungen  der  Lederhant, 
befestigt.  Kundschupueu,  Cjcloidsch Uppen  heissen  die  Schuppen  mit  ge- 
mndetem  Hinterrand,  Kamm-  oder  Otenoidechappen  die  mit  kammartig  ge- 
labntem,  gezacktem  oder  bestacheltem  Hinterrand,  Sparoidschuppcn  die  mit 
nicht  gezahntem  Hinterrand,  alier  best achelter  freier  OberflSehe  (siehe  Sparus). 
PUcoidschupjien .  Hautzühne  heissen  die  kleinen  stachelartit^'en  Hautverknf^che- 
rungen  der  Haie  und  Rochen,  die  ähnlich  den  Zähnen  durch  Us:»ification  papilleu- 
artiger  Lederhavterhebangen  entstehen.  Die  meist  rantenf&rmigen^  an  ihrer  Ober« 
fliehe  Ton  einer  SohmeMage  überkleideten  Schilder  der  Ganoidfist he.  Knochenge- 
bilde,  heissen  Schmelz-  oder  Ganoidschuppen.  Auch  die  Anordnung  der 
Schuppen  lin  der  Regel  in  Längsreihen  mit  Schieten  Qu»'rreihen>  bietet  einen 
wichtigen  Anhalt  für  die  Bestimmung  der  Arten  und  wird  durch  eigene  Schuppen- 
formeln ansgedrflekt  (Seh.  5—6/32—39/5—6  wftrde  Iftr  den  Karpfen  bedeuten, 
dass  die  Schuppen  Aber  der  Seitenlinie  5  oder  6  Längsreihen,  längs  der  Seitenlinie 
32—31*  Querlinien,  unter  der  Seitenlinie  5^6  Längsreihen  bilden).  Die  die  Seiten- 
linie fsiehe  weiter  unten  bei  Nervensystem)  tragenden  Schuppen  sind  von  ver- 
^t^lteu  oder  einfachen  Canälen  für  die  Organe  der  Seitenlinien  durchbohrt.  Die 
wache,  schleimige  Oberhaut  ist  mit  Ausnahme  yon  Amphiozus  mehnchiehtig, 
besitzt  bei  vielen  Fischen  einzellige  Schleimdrüsen,  bei  einigen  (s.  B.  bej  Syn* 
Micei;i|  Giftdrüsen.  Wie  hei  den  l>urchen  erscheinen  hei  vielen  Fischen  die 
Pigmentzellen  als  echte  Chromatophoren  mit  der  Filhigkeit,  auf  Einwirkung  des 
Xervensystems  hin  sich  zusammenzuziehen  und  dadurch  Farbenwechsel  hervorzu- 
rufen; so  «eigen  viele  Fische  auf  lussere  Reize  hin  oder  vor  dem  Absterben  prftchtiges 
Farbenspiel  oder  passen  sieh  Fische  (besonders  die  Schollen)  den  FarbentOnen 
ihrer  Umgelning  an  oder  entfalten  die  Männchen  zur  Paarungszeit  ein  prächtiges 
Hochzeitskleid. 

Skelet.  Bei  den  Knochenfischen  haben  wir  zunächst  am  Schädel  die 
Ueine  Gehirnkapsel,  den  sehr  beweglichen,  in  der  Regel  paarigen  Zwischen' 
kiefer,  den  ebenfalls  beweglichen  Oberkiefer,  den  meist  aus  3  oder  4  Knochen 
gebildeten,  mittelst  eines  Aufhängeapparates  mit  dem  Schädel  verbundenen 
Unterkiefer  fdas  Gelenk  für  den  Unterkiefer  trägt  das  Qnadrathein),  das  Gaumen- 
bein, das  Flügeibeiu,  das  dem  Keilbeine  (Parasphenoidknochen)  aufge- 
lagerte Pflugscharbein  (Yomer),  den  auf  den  Ünterkiefer-Aufhängeapparat 
folgenden,  aus  dem  Deekel  (Operculum),  Unterdeckel  (Subopereulum), 
Zwisehendeckel  (Interoperculum)  und  dem  Vordeckel  (Praeoperculum) 
sich  m«?ammensetzenden  Kiemendeckel,  das  Stirnbein,  die  Hinterhaupt- 
seh uppe  und  den  Infraorbitalring  (untere  Augenknochen)  zu  unterscheiden. 
Hinter  dem  Kieferapparate  liegen  spangenartig  um  den  vordersten  Theil  des  Vor- 
danungseaaaleB  das  Zungenbein  (meisib  aus  3  Stücken  bestehend)  und  Kiemen- 
boge n.  Am  hinteren  Rande  des  Mittelstückes  der  3  Stücke  jeder  Zungenbeinhälfte 
befindet  sieh  eine  bald  grössere,  bald  kleinere  Zahl  in  die  (unterhalb  des  Kiemen- 
deckels gelegene)  Kiemenhaut  eindringender    Knocheustäbe ,  Kiemeuhaut- 
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strahlen  (Radii  branchiostegi).  Hinter  dem  Zungenbein  erscheinen  die  5  Paar 
Kif^mpiibogr  n :  »lern  4.  Paar  derselben  gehTirt  der  paarige .  raeist  bf*zahnt« 
obere  Schluiidkuochen  an.  Zahn-  oder  stachelartige  Fortsätze  an  der  concaven 
Innenseite  der  Kiemenbogen  bilden  die  sog.  Kiemenreuse.  Das  im  Unterschiede 
TOB  den  4  anderen  aus  mehreren  Stücken  bestehenden  Psaren  nnr  ans  dem  piMrigvn 
unteren  Schlundknochen  bestehende  5.  Kiemenbogenpaar  trft^t  keine  Kiemen. 
Der  Schädel  ist  mit  der  Wirb'O^ihilc  mt-ist  unbeweglich  verbunden.  Die  Wir)»i'l 
(in  der  Zahl  17  bis  gegen  2unj  sind  fast  ohne  Ausnahme  vorne  und  hinten  kegel- 
förmig ausgehöhlt.  In  der  ganzen  Länge  der  Wirbelsftnle  yerbinden  sich  die  tod 
den  WirbelkOrpem  auslaufenden  oberen  Bogen  mit  oberen  Domforttftsen;  waUn 
DornfortslUze  treten  nnr  in  der  Schwanzgegend  auf.  Die  unteren  Bogen  laufen 
in  der  Rumpfgegend  nicht  zusammen,  <:ondcm  divorgiren  nnd  tragen  die  Rippen. 
Ein  Brustbein  fehlt.  Fleischgräteii  heissen  dünne,  rippen artige ,  meist  am 
Ende  gegabelte  Knodienspangen  aussen  von  den  Rippen.  Obere  und  untere  Flossen- 
trftger  heissen  eigene  okeletstttoke  zwischen  den  oberen  und  unteren  Domf€it> 
Sätzen,  auf  deren  äusserem  Ende  die  Flogsenstrahlen  und  Flossenstacheln  sitMO. 
Das  Hintoreiid*'  Hr-r  Wirbelslink'  ist  nach  aufwärts  gobopfen ;  die  unteren,  stark  Te^ 
gi'össerteu  Dornlorl Sätze  derselben  tragen  die  Schwanzflosse.  Der  Schultergürtel, 
aus  dem  Schulterblatt,  Rabenschnabelbein  und  Schlüsselbein  bestehend, 
ist  in  der  Regel  an  dm  ScbKdel  befestiget,  wHhrend  der  jederseits  nur  aus  einem 
Skeletot&cke  bestehende  Becke ngürtel  nie  mit  der  Wirbelsäule  in  Verbindung 
kommt.  Bei  Araphioxus  ist  das  ganze  innere  Skelet  auf  die  Chorda  dorsali^ 
reducirt.  Bei  den  Cyclostomen ,  Chondropterygiern ,  vielen  Schiuelzschuppem  — 
den  früheren  Knorpelfischen  —  bleibt  das  Skelet  zeitlebens  knorpelig. 

Terdaiiii9g8org«]ie.  Die  Mundöffnung  ist  bei  Amphioxns  eine  kleine 
Spaltei  b«i  den  Cyclostomen  kreisHirmig,  sonst  immer  von  einer  oberen  und  einer 
unteren  Kinnlade  gebildet  und  ent^veder  oberständig,  unterständig  oder  selten- 
Ständig.  Die  Zähne,  für  den  Sy^tfinatiker  von  grosser  Bedeutung,  sind  meist  Ton 
Dentin  gebildet  und  mit  Schmelzüberzug  versehen,  walzig,  konisch,  zugespitzt, 
gerade,  gekrümmt,  hOckerig  oder  gestthnelt,  in  BeiheUf  Streifen  oder  Hanfiui  ange> 
ordnet,  meist  mit  dem  Knochen  fest  verwachsen,  selten  in  eigenen  Alveolen,  ua 
Cyclo?;tomen  bo<;it7Pn  nirht  knöchenie,  sondern  Horn7ähne.  Die  Zähne  können 
auf  den  unteren  SclUundknochen,  den  Zwischen-  und  Unterkiefern,  dem  Pflup^har- 
beine  und  den  Flügelbeinen  stehen  oder  nur  auf  die  unteren  Schlundknochen  bfr 
sehrSnkt  sein  (s.  Karpfen)  oder  aber  auch  ganz  fehlen  (s.  Lophobranchier, 
Störe).  Hundszähne,  Fangzähne  hössen  grosse,  kriiftige,  ^j  i- o  re.  meist  nach 
liinten  gekrümmte  Zälirio:  Mahlzähne  «stumpf",  breite  Zlihne:  Hechelzübin» 
dicht  zusammengedrängte,  dickborstig  erscheinende  Z;ihnr:  Wirjiyor-  oder  Bürstpn- 
zähne  solche  sehr  feine  Zähne.  Eine  Zunge  hndet  sich  nur  selten;  Speichel- 
drfisen  fehlen  immer.  Die  Kiemenspalten  durchbrechen  den  Schlund.  Dnr 
Darmcanal  besteht  aus  Speiseröhre,  Magen,  Dünndarm  und  Dickdarm.  Spiral- 
klappe lieisst  eine  lange,  spirnlip-e  Längsfalte  nm  hinteren  Abschnitte  des  Dünn- 
darmes bei  Dipnoern,  Ganoideeii  und  Chondropterypieni.  Der  Mapen  ist  meistens 
in  einen  Cardi altheil  und  eine  Pylorusabtheilung  geschieden,  Pförtner 
anhftnge  (A|  I  •  ndices  pyloricae)  heissen  in  der  Zahl  von  1 — 200  vorkommende 
8chlauchartif,'e  Blindanhänge  des  Zwölffingerdarmes  bei  Ganoiden  und  Kjiochen- 
fiseheii.  Allen  KiKichenfi>;chen  felilt  eine  Cloake.  lieber  und  Gallenblase  sind 
vorhanden:  die  Bauchspeicheldrüse  fehlt  sehr  vielen  Fischen.  Abdominal- 
porus  heisst  eine  einfache  oder  doppelte  Oeffnimg,  mit  der  die  Bauchhöhle 
vieler  I4sche  diiect  nach  aussen  sich  Oflhet. 

AthmungiOTgane.  Als  solche  fongiren  die  den  Kiemenbogen  anfidtieB' 
den,  äus-iJerlich  meist  nicht  sichtbaren,  sondern  in  der  Kiempnhöhle  rersteckten,  mit 
dem  vordersten  Abschnitte  des  Verdauungscan ales  in  Verbindung  stehenden  Kieraei. ; 
zwischen  den  Kiemenbogen  ist  die  Schlundwand  von  Spalten  durchbrochen;  das 
Atbemwasser  gelangt  in  den  Mund,  strömt  durch  die  erwShnten  Spalten  an  den 
Kiemen  vorbei  und  gibt  an  sie  den  Sauerstoff  ab.  Bei  den  Cyclostomen  sind  jeder- 
seits hinter  dem  Kopfe  oder  mehr  voneinander  getrennte  Kiemensäcke,  äercv. 
jeder  durcli  einen  Hns^jeren  nach  aussen,  durch  einen  inneren  Cannl  in  d»  n 
Schlund  mündet;  bei  den  Chondropterygiem  sind  jederseits  5  (selten  6  oder  7j  mit 


Digitized  by  Google 


Fische. 


271 


em«r  Lmeiupalte  in  den  ScUmid,  mit  einer  Aussenspalte  naeh  aussen  mündende 

Kiempntaschpn  vorhanrlpn  ,  von  welchen  die  hinterste  nur  nn  der  Vorderwand, 
die  anderen  au  der  Vorder-  und  Hinterwand  mit  Kiemen  blattchen  verselu-u  sind. 
Bei  den  Knochenfischen  ist  jedei^its  eine  ungetheilte,  nach  aussen  vom  Kiemen* 
deekel  und  der  kiemenhaut  bedeckte  Kiemenhöhle  vorhanden»  in  welcher  die 
Sionenbllttehen  doppelreihig  auf  den  S[iemenbogen  angereiht  sind.   Das  aufge- 
nommene Athemwasser  fliesst  durch  die  am  hinteren  Kiemendeckelrande  befindliche, 
«i^hr  weite,  mässig  grosse  oder  sehr  en^'e  Kiemen  Öffnung  wieder  ab.  Meist  sind 
auf  den  4  Kiemenbogen  dieser  Kiemenhöhle  die  Kiemen  blättchen  in  je  einer  Doppel- 
nihe  Torhanden  (die  Fische  haben  dann  4  ,ffanze  Kiemen*);  es  kennen  aber  andi 
nnr  3 ''3  Kiemen  (inde}ii  auf  dem  4.  Kiemenbogen  eine  der  beiden  Blättchenreihen 
fthlti  oder  nnr  ^  (indem  der  4.  Kiemenbogen  gnr  keine  Kiemenl)lilitrlien  trügt) 
und  par  nur  2 '  2  Kiemen  vorhanden  sein  (indeui  auch  noch  beim  o.  Kiemenbogen 
eine  Reihe  fehlt).  Nebenkieme,  Pseudobranchie  ist  der  Ueberrest  einer  embryo- 
nalen vorderen  Kieme  bei  Dipnoem,  Ganoideen  u.  a.;  liegt  sie  in  der  Kiemenhöhle 
tti  der  Kiemendeckelwnrzel,  so  heisst  sie  aneh  Kiemendeckelkiem e.  Der  Lnnge 
h'^hf-rer  Wirbelthiere  entspricht  die  meist  unpaare .  sackförmige  Schwimmblase 
an  der  oberen  Wand  des  Vorderdarmes;  mit  dem  Vorderdarme  ist  sie  durch  den 
Laftgang  verbanden,  der  aber  später  verschwinden  kann.  Die  Form  der  Schwimm- 
blase isl  eine  sehr  Teraehiedene,  bald  einfach  sackartig,  bald  mit  einer  oder  swei 
finsehnürungen,  bald  hnfeisenförmig,  oft  mit  zahlreichen  Anhängen  jederseits.  Den 
Raum  der  Schwimmblase  erfüllt  ein  der  atmosphärischen  Luft  ähnliches  Gasgemenge, 
welehes  durch  den  Stoffwechsel  im  Fischkfirper  erzeugt  wird.  Eigene  Wandmuskeln 
bewirken  die  Contraction  der  Schwimmblase.    Auf  diese  Weise  können  sich  die 
Fiiehe  hinndttlich  ihres  specifisehen  Gewichtes  dem  Wasser  anpassen  nnd  theU- 
wflise  yerftndemngen  in  der  Stellung  ohne  Hilfe  der  Flossen  bewirken,  indem  eine 
Ziisammenpressung  des  Vorder-  oder  Hintertheiles  der  Schwimmblase  ein  Senken 
drx  Kopfes  und  Heben  des  Schwanzes  oder  umgekehrt  /nr  Folge  hat.    Bei  Am- 
phioxus  fehlt  die  Schwimmblase,  ebenso  bei  den  Cyclobtoaien  und  den  meisten 
Crondropterygiem. 

Circnlationfloigane.    Ein  Herz  fehlt  bei  Amphioxns.    Bei  den  anderen 

Fischen  besteht  es  aus  einer  Kammer  und  einer  Vorkammer;  es  wird  von  einem 
H^T/benTp]  Timgeben.  Der  dünnwandige  Vorhof  ist  weit;  2  Klappen  trennen  ihn 
TOD  der  dickwandigen  Kammer;  die  aus  letzterer  entspringende  Aorta  ist  an  ihrem 
Ursprünge  verdickt  (Aortenzwiebel,  Bulbus  aortae);  wo  die  Kammer  in  die 
Aortenzwiebel  übergeht,  verhindern  2  Klappen  den  Büddinss  des  Blutes.  Der  Blut- 
kreislauf  ist  ein  einfacher.  Das  venöse,  kolilensäurereiche  Blut  tritt  dttrdt  die 
Vitrknmmer  in  das  Herz,  gelangt  durch  die  Aorta  ascendens  zu  den  Kiemen, 
Terhert  hier  seine  Kohlensäure  (wird  arteriell)  und  gelangt  nun  durch  die  zahl- 
rndie  Seiteniste  abgebende  Aorta  descendens  zu  den  verschiedenen  Körper- 
organen» Ton  denen  es  dnrch  das  Gapillargeftsssjstem  wieder  in  die  Venen  nnd  ans 
die^D  znr  Vorkammer  gelang^.  Die  dunkelrothe ,  nächst  dem  Gardialtheil  des 
Mawris  liegende  Milz  fehlt  nur  Amphioxus.  Schilddrü.8e,  Thymusdrüse  und 
Nebenniere u  fehlen  nur  wenigen  Fischen. 

Heiyensystem,  Sinnesorgane.  Das  nur  bei  Amphioxus  fehlende  Ge- 
hirn xerfUlt  in  das  paarige  Vorderhirn  (Hemisphftren),  ebenfalls  paarige 
Mittelhirn  mit  den  Sehnerven,  das  unpaare  Hinterhirn.  Das  Eückenmark 
pfstreckt  sich  I  ri  der  Mehrzahl  der  Fische  längs  des  ganzen  Wirbel«  11 1  Von 
Af-m  Gehörorgane  ist  nur  das  innere  Ohr  in  einzelnen  Theilen  ausgebildet.  Es 
sind  meist  3  halbkreisförmige  Canäle  (bei  den  Cyclostomen  nur  1  oder  2)  vorhan- 
dsD;  die  HOrsteine  (Otolithen)  sind  oft  sehr  gross.  Bei  Amphioxns  fehlt  das  Ge- 
hörorgan. Das  Geruchsorgan  ist  bei  Amphioxns  auf  ein  Grübchen  am  vorderen 
Kfrjterende  bewein"! nk t ,  '^onst  ist  es  bei  den  meisten  Fischen  als  paariger,  mit 
Biechzellen  ausgekleideter,  durch  Faltern  vergi*ös<?ertpr .  mit  der  Mundhöhle  nicht 
in  Verbindung  stehender  Blindsack  vorhanden.  Dieiiiechkolben  (Lobi  olfactorii) 
liegen  als  paarige,  von  den  Wurzeln  der  Biechnerren  gebildete  Anschwellung  vor 
dem  Vorderhim.  Der  Geschmackssinn  ist  nicht  sehr  entwickelt:  bei  den  kauen- 
den Cypriniden  findet  sieh  am  Gaumen  ein  weiches,  nervenreiches,  die  JJ" -rhmacks- 
becher'  enthaltendes  Gewebe.    Augen  sind  immer  vorhanden,   bei  Ambljopsis, 
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der  Pef  romyzonlarve  und  Myxino  wohl  nur  verkümmert ,  boi  Amphioxn';  al« 
PigmentÜi'ck  auf  dem  RückenmiU'kstrang.  Bei  allen  anderen  Fischen  ersoliMinfU 
die  Augen  als  vorne  abgeflachte,  bewegliche,  «rosse  Kugeln  mit  den  3  Augenkäut«n 
(die  Ghoroidea  wieder  ans  8  Lagen  bestehend),  kugeliger,  grosser  Linse,  wenig  be- 
weglicher weiter  Pupille.  Charakteristisch  für  die  Fischaugen  ist  ein  Wuiidemett 
an  der  Sehiifrveintrittsstelle  (Choroidealdrüse).  Die  Augenlider  felilen  in  ctr 
Begel  oder  erscheinen  als  kreisförmige  oder  als  vordere  und  hintere  Hautfaiten 
(bei  den  h)elachiem  auch  noch  eine  Nickhaut).  Als  Tastorgane  fungirt  die 
ganxe  Hant,  besonders  aber  die  Lippen,  dann  fadenförmige,  dnreb  besonder« 
Nervenreichthum  ausgeaeiohnete  Anhänge:  Bartfaden,  Barteln.  Einen  eigen- 
tliümlichen  Sinn  vermitteln  weitere  die  Seitenlinien  und  ihre  Organe,  ili- 
Öeitenorgane.  In  der  Eegei  verläuft  an  der  Seite  ein  Seitencanal,  welcher 
mit  verästelten  oder  einfachen  Aesten  die  Schuppen  durchziehend  eine  Reihe  äusserer 
Oeffzrangen,  die  Seitenlinie,  bildet.  Diese  verMiift  Tom  Kopfe,  wo  sie  sich  raeist 
in  3  Aeste  (einer  über,  einer  unter  dem  Anse,  eintae  am  Unterkiefer  verlaufeBl) 
theilt ,  bis  zum  Schwänze  oder  noch  über  die  Schwanzflosse  oder  nicht  ganz  bis 
zum  Schwänze,  geradlinig  oder  in  Kiümmungen.  in  einer  oder  in  mehreren  Linien. 
Ein  eigener  Nerv,  der  Seitennerv  (Nervus  lateralis)  tritt  an  die  im  Innern 
dieser  Seitenlinie  befindlidien  knopfanigen  Ansehwellnngen  heran.  Beim  Zitter 
roehen  (zwischen  den  Kiemensäcken  und  dem  Schädelflosseuknorpel),  beim  Zitierul 
(in  der  Schwanzregion) ,  beim  Zitterwels  (längs  der  Körperseit«)  sind  noch  von 
zahlreichen  kleinen,  mit  gallertiger  Substanz  erfüllten  Kästchen  gebildete,  elek- 
trische Organe  zu  erwähnen;  in  die  Kä.stchen  eintretende  Nerven  setzen  sich 
mit  ihrem  Endftstchen  an  die  sog.  elektrische  Platte,  eine  plattenartige  Schiebte 
TOn  Zellen,  an. 

Excretionsorgane.  Paarige  Nieren  fehlen  nur  bei  Amphioxus.  Die 
oft  mit  der  Geschlechtsöffnung  verbundene  äussere  Harnöffnung  liegt  immer 
hinter  dem  After.  Knochenfische  und  Gauoiden  entbehren  der  Cloake;  bei  ersteren 
leiten  die  Harnleiter  in  eine  Harnblase  hinter  dem  Enddarm,  welche  mitteilt 
einer  kurzen  HamrOhre  nach  aussen  führt;  ist  die  HarnOffnimg  mit  der  Geschlechts' 
Öffnung  vereinigt ,  so  befindet  sich  die  Oeffnung  meist  auf  dner  YOrragend^  Pl> 
pille:  ITr ogeni t alp n pi  1  le.  Papilla  nrogenit alis. 

Geschlechtsorgane.    Alle  FLsehe  sind  mit  Ausnahme  einiger  zwittehger 
Serranusarten  getrennten  Geschlechtes.  Bei  den  Cyclostomen  sind  Eierstock  vm 
Hoden  nnpaar,  bei  den  Ohondropterydi  ist  der  Eierstock  meist  paarig,  die  Et* 
leiter  und  die  Hoden  stets  paarig.    Einige  Knochenfische  und  die  Cyclostomen 
bp«it7.en  kein»  Eileiter,  die  Eier  fallen  in  die  Leiheshrihle  und  treten  durch  den  i 
Abdominalpurus  aus;  bei  den  meisten  Knochenfischen  aber  erscheinen  die  Eierstocke  ' 
als  sackfijrmige  Organe,  aus  deren  Innerem  die  Eier  durch  einen  Eileiter  naeh  ^ 
aussen  gelangen.  Junge  HSnnchen  und  alte  Weibchen  sehen  sich  gleich;  dageigio  ' 
treten  zur  Brunstzeit  auffällige  Unterschiede  bu  Tage.    So  prangen  die  Männchen 
in  prächtigem  Hochzeitskleid,  bei  den  Lachsen  bilden  sich  Kieferhaken,  bei  anderen 
treten  Verlängernngen  der  Flossenstrahlen.  Warzen  auf  der  Haut,  klauenartigf 
Dornen  au  den  Brusttlossen  (Kochen),  aufrichtbare  Kämme  am  Kopfe  (Ghimaera) 
auf.    (ffierher  auch  die  LegerOhre  der  Bitterlingweibchen,  die  Biertaschen  der 
Weibchen  von  Solenostoma,  Aspredo,  der  Männchen  der  Syngnathiden.)    Als  Be- 
gattungsorgan ist  die  vergrösserte  ürogenitalpapill*'  der  Männchen  viriparer 
Arten  zu  erwilhnen.    Milch  heisst  die  weissliche  Saruentiüssigkeit  der  Männchen, 
Bogen  die  noch  im  Eierstocke  befindlichen  Eier,  Laich  die  abgelegten  Eier, 
Milchner  die  MSnnchen,  Rogner  die  Weibdien. 

Fortpflanzung,  Entwicklung,  Brutpflege.  Die  meisten  Fische  sind  ovipar, 
wenige  lebendgebärend;  bei  letzteren  entwickeln  sich  die  Embryonen  im  Ei'*^ 
stock.  Die  meist  runden,  weichen  Eier  werden  in  verschiedener  Grösse  <1  bis 
0mm)  und  Zahl  (60  bis  mehrere  Millionen)  abgegeben.  Die  embryonale 
Entwicklung  untersdieidet  sieh  von  der  der  höheren  Wirbdthiere  durch  den 
Mangel  der  Bildung  von  Amnion  und  Allantois  (s.  Amniota).  Die  Eitf  dwcb* 
laufen  eine  partielle  discoidale  Dotterfurehung  (nur  bei  Amphiom?  nii'! 
den  Cyclostomen  eine  totale)  des  dem  flüssigen  Nahrungsdotter  als  flache  ProUr 
plasmascheibe  aufliegenden  Bildungsdotters;  es  erhebt  sich  auf  diesem  ein  zeUigei 
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Keimhügel  und  durch  dessen  immer  weitere  Ausbreitung  die  den  Nahrungsdotter 
^Ilrarihlig  überwachsende  Kpinihant;  nun  bilden  sich  unter  Anlage  eines  Primitiv- 
.Streitens  und  einer  Rückeulurche  allmäliiig  die  embryonalen  Organe;  die  Embryonal- 
masse mit  nur  deutlicher  Abgrenzung  der  Kopf-,  Rumpf-  und  Schwanzregion  hebt 
adi  von  niin  an  als  Dottersack  erscheinender,  immer  kleiner  werdender  Dotter 
ab,  TOn  dem  der  ausschlüpfende  junge  Fisch  noch  einen  Best  besitzt  und  der  erat 
nach  und  nach  aufgezehrt  wird.  Dio  grossIiii<?'l^'en  und  grossköpfio-en  Jungf»n 
macheu  nur  bei  Aiuphioxus,  den  Cyclostomen,  Fleuruuectiden ,  Mucrü])oden  und 
einigen  Knochenfischen  eine  Metamorphose  durch.  Interessant  ist  die  bei  einigen 
Fisekurten  der  Brut  seitens  der  Eltern  zu,  Theil  werdende  Brutpflege.  Und  zwar 
sind  es  die  Männchen,  welche  in  dieser  Beziehung  sich  hervorthnn.  80  bauen  die 
M:inDcben  der  Stichlingro,  der  Oroppon,  von  Cyclopterus,  Antennariu«!,  Macropus, 
liobius  niger,  Osphromenus ,  Ophiocephulus»  Nester  und  bewachen  dit  siplben,  die 
?üü  Arius,  Chromis,  Bagrus  bewahren  die  Eier  bis  zum  Ausschlüpfen  im  Munde, 
die  TOn  Cycloptema  schützen  die  Brat  auch  nach  dem  AnsschltLi^fen.  Die  Syn- 
gnathidenmän liehen  besitzen  an  der  Bauchseite  des  Schwanzes  eme  Bmttasche, 
:n  welcher  die  Eier  ^i':-]!  f-Titwirlcfln.  Bei  den  Weibchen  von  Aspredo  werden  die 
tdtt  an  der  Köriici  unterseite  befestigt  und  von  den  Maschen  der  schwammigen  Haut 
üia  zum  Ausschiüpteii  der  Jungen  festgehalten;  bei  den  Weibchen  von  Soleno- 
^ma  bilden  die  BanehfloBsen  eine  die  ISer  anfoehmende  Tasche. 

Künstliche  Fischzucht,  üebermässige,  unvernünftige  Brandsehatzung  der 
'jewisser  mit  allerlei  Mitteln,  dif  Kegulirung  d^r  (rewHsser .  besonders  der 
Ufer  und  die  damit  verbundene  IJcMniigiiniz  seichter,  für  das  Laichen  günstiger 
Stellen,  die  Abfuhr  schüdlicher  Stoli'e  üus  Fabriken  iu  die  liüche,  der  häutige  Ver- 
kehr grosser  Schiffe  and  viele  andere  Ursachen  haben  aHmtthlig  eine  bedeutende 
Venninderong  des  Fiscbstandes  zur  Folge  gehabt.  Erst  in  neuester  Zeit  ist  man 
'laran gegangen,  durch  energische  Mittel  solchem  weiteren  Rückgange  nach  Krüften 
vörtubeugen.  Strenge  Schongesetze  verbieten  das  Fangen  zur  Laichzeit,  überhaupt 
das  Fangen  junger  Brut  und  bestimmen,  welclie  Faugarten  gestattet,  welche  un* 
bedingt  Terboten  sind  (Anwendung  von  ▼ergifteten  Eödem,  Sprengmittoln  n.  s.  w.). 
Ausserdem  aber  hat  man  zur  zahmen  Fischerei,  Teich wirthschaft  oder 
künstlichen  Fischzucht,  deren  Anfange  in  Europa  ins  Jahrhundert,  bei 
den  Chinesen  ins  Altert huni  zurückdatiren,  gegriti'en.  Der  künstlichen  Fischzucht 
kommt  der  Umstand  zu  statten,  dass  bei  den  meisten  Fischen  die  Befruchtung 
eist  nadi  der  Eiablage  antritt  und  das  Mttnnchen  erst  die  abgelegten  Eier  mit 
<»«inem  Samen  begiesst.  Man  erhält  daher  Fischbrut,  indem  man  durch  Streichen 
über  den  Bauch  die  Geschlechtsstoffe  reifer  Weibchen  und  Männch» n  in  Wasser- 
behälter fallen  lässt.  durcheinander  rührt  und  nun  die  befruchteteii  Lier  iu  die 
Ton  einem  coatiuuirlichen  Wasserstrome  durchlaufenen  Brutkasten  bringt.  So- 
lange die  Augen  nicht  sichtbar  werden,  sind  die  Eier  sehr  empfindlich  und  muss 
diror  gesorgt  werden,  dass  die  Strömung  des  Wassm  nicht  zu  stark,  der  Laich 
nit'ht  hin  und  her  geschleudert  werde,  dass  Wasser  nicht  zu  warm,  genügend  mit 
AiDtriihift  versehen,  von  schädlichen  Beimengungen  frei  sei,  die  verdorbenen,  matt- 
wcLSsiichen  Eier  sofort  entfernt  werden.  Sind  die  Augen  zusehen,  so  ist  der  Laich 
sieht  mehr  so  empfindlich,  derselbe  kimn  passend  verpackt  sogar  weithin  versendet 
Verden.  Solange  die  jungen  Fische  noch  den  Dottersack  zeigen,  ist  eine  Fütterung 
nicht  nöthig;  ist  er  aufgezehrt,  so  werden  sie  mit  Maden,  Würmern,  Quark,  zer- 
mahlener  Leber,  Hini,  grossere  Fisclie  mit  Lunge,  Leber,  Fischtieisch,  zermahlenem 
PCbrdefleisch,  verschiedenen  Küchenabfällen  gefüttert.  Die  wichtigsten  Zuchtfisohe 
noserer  heutigen  Teichwirthsehaft  sind:  der  Karpfen,  der  Schlei,  der  Zander, 
der  Barsch,  der  Hecht,  der  Saibling,  die  Bachforelle,  die  Schmerle,  für 
die  Aquarien  der  Goldfisch.  Ueber  2(M)  Anstalten  und  zahlreiche  Fischerei- 
vereiue  arbeiten  heutp  in  Deutschland  allein  im  Interesse  der  Fisch/.ncht  und 
Fischerei.  Ausführliches  über  die  moderne  Fischzucht  findet  man  in:  hienmnu, 
Neues  illustrirtes  Fisehereibuch  '(Hamm  1869);  Vogt,  Die  künstliche  Fisch- 
zucht (Leipzig  1875):  Borne,  M.  v.  dem,  Die  Fischzucht  (iBerlin  1881);  Heneke^  B.^ 
^'ische,  Fischerei  und  Fischzucht  in  Ost-  und  AVi  reussen  (Königsberg  1880); 
.Vr/./fr«,  Lehrbuch  der  Teichwirthsehnft  (Stettin  I8su);  Wagner,  Wassercultur 
(Bremerhaven  1801);  Deutsche  und  Bayrische  Fischei'eizeitung  (Stettin,  München). 
Ktt  a  n  e  r ,  Dudwdrtmrlmdk  d«r  Zoologi«.  18 
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Lebensweise.    Obschon  das  Element  der  Fische  das  Wasser,  vermQgen 
doch  pini{?P  Arten  zeitweise  das  Wasser  zu  verla<5sen.    Einige  sojr.  flipcrende 
Fische  ^die  Flughähne,  Dactylopterus;  Exocoetus)  sind  im  Stande,  sich  über  den 
Wasserspiegel  emporzuschnellen  und  dann,  die  vergrösserten  Brustflossen  als  Fall* 
scliirm  gebrauchend ,  eine  Strecke  weit  durch  die  Luft  sich  fortssubewegen.  Be- 
sonders ausdauernd  aber  erweisen  sich  hinsichtlich  «l  '  l'  üii^'keit,  ausser  Wasser 
zu  verharrrn.  Jit-  Moorgrundeln  in  Folge  ihrer  Darniathninng.  die  Aale,  die 
für  den  zeitweiüen  Landauienthalt  eigens  befähigten  Labyrinthfische  (s.d.)  mid 
die  lungenathmenden  Dipnoi.  Die  Sohwimmbeweguugen  sind  langsamere  oder 
gewandtere;  dabei  kommt  die  Schwanzflosse  beeonders  in  Betracht,  indem  sie  den 
Körper  durch  rasches  Schwenken  nach  links  und  rechts  vorwärts  schleudert;  die 
Brust-  und  Bauchflossen  dienen  als  Steuer  und  zur  Erhaltung  der  StabilitHt.  ebenso 
diu  Rücken-  und  Afterflossen.  Der  beiden  letzteren  beraubte  Fische  schwinimeu  im 
Zickzack.    Schlägt  der  Fisch  die  Brustflossen  nach  vorne,  so  schwimmt  er  rfick- 
wttrts.    Lachse,  die  sich  auch  durch  ihre  Salti  mortales  über  Wehre  hinweg  het' 
vorthun,  legen  in  einer  Sekunde  7— 8  m  zurück.  Bequem  machen  sich  die  Petro 
myzonarten  die  Locomotion,  indem  sie  sich  an  andere  Fische  ansaugen  und 
mitschleppen  lassen.   Die  meisten  Fische  sind  Baubfische,  weiche  von  kleineren 
Thieren  leben;  die  Schlainmfresser  nShren  sich  ron  dem  aus  kleinsten  Thiem. 
todten  thierisdien  und  pflanzlichen  Stoffen  bestehende  Schlamm,  die  Frind fische, 
wie  die  Karpfen,  leben  fast  ausschliesslich  von  Pflanzenkost.  Die  Fische  der  Gattung 
Mjxine  leben,  an  andere  Fische  sich  ansaugend,  als  Parasiten :  ebenso  Fiera^fer 
in  der  Leibeshöble  von  Echinodermen.    Bei  dem  Fange  ihrer  Beute  dienen  des 
Raubtischen  wurmartige  Hautanhftnge  des  Kopfes,  der  Flossen  als  Loekküder.  Nicht 
aUe  Fische  sind  geniessbar,  einige  vielmehr  geradezu  giftig  (Olupea  Tenenosa, 
0.  thrissa,  einige  Arten  von  Diodon,  Tetrodon,  Scarus);  bei  anderen  ist  das 
Fleisch  nur  zeitweise  ungeniessbar ;  bei  Trygon  funpiren  die  Schwanzstacheln,  bei 
Thalassophrjne  die  2  Kücken  stacheln  und  der  Deckel,  bei  Sjnanceia  die 
Kückenstadieln  bei  der  Vertheidigung  als  wirkliche  Qiftorgane.  Dem  Mmudwa 
nützlich  werden  die  Fische  durch  ihr  frisch  zu  geniessendes  und  mannigÜMsh  zd 
conservirendes  FI«'isoh ,  ihre  Eier  (Caviar) ,  die  thranige  Leber  (Leberthran  dt? 
Kabeljau),  Sclnvin iniblase  oder  Hausenblase  (Welse,  Störe),  die  Chagrinhaut  (Rochrri 
Haie) ,  die  Schuppen  für  künstliche  Perlen  u.  a.    Zu  den  Ärgsten  Feinden  der 
Fische  und  Fischzucht  gehören:  Wasserspitzmaus,  Nörz,  Fischotter,  Wasserratte, 
Fisdiadler,    schwarzer  Milan,    Fischreiher,   Cormoran,  Eisvogel.  Seeschwalben, 
Möven,  Taucher,  Teichfrosch,  Schwimmkäfer  und  deren  Larven,  Fischläuse,  £isge> 
weidewürmer. 

Geographische  Verbreitung.  Von  den  etwa  10000  bekannten  Arten  sind 
über  1000  aussestorben;  auf  die  Enocfaenfisehe  entfallen  circa  8500  Arten.  Bin* 
sichtlich  ihres  Vorkommens  kann  man  Seefische,  Brackwasserfische  und  Süss* 

wasserfische  unterscheiden,  obschon  die  Wanderfi>elie  und  andere  Fische,  mi 
Süss-  und  Salzwasser  lebende  Fische  diese  Eintheilung  nicht  als  durchgreifende  er- 
scheinen lassen.  Die  Seefische  können,  aber  auch  nicht  durchgreifend ,  in  Küsteit- 
fische,  pelagisehe  Fische  und  Tiefseefische  geschieden  werden.  Für  die 
SüSSWasserfische  kann  man  mit  Günther  eine  nördli ehe  Zone,  duzch  dii^ 
Störe,  viele  Cypriniden,  Salmoniden  und  Hechte  cliarakterisirt,  eine  äquatorial»' 
Zone  vorwiPifend  mit  Siiuriden.  und  eine  südliche  Zone  (Tasmanien,  Neusee- 
land, Patagonien j  mit  den  Galaxiiden  trennen  (siehe  Thiergeographie). 

Ausgestorbene  Ffacihe.  Von  den  4  HaeekePsehen  Olassen:  Seh&dello$e 
(Acrania),  Unpaarnasen,  Rundmäuler  (Monorhina,  Cyclostoma),  echten 
Fischen,  Paarnasen  (Pisces,  Amphirhina)  und  Doppel  a  t  h  raern  (Dipnoust^iV 
sind  die  wei testabstehenden  Acranier  heute  nur  mehr  durch  den  Lanzettfi^eh 
(Amphioxus^  vertreten.  Sie  sind  auch  die  niederste  Wirbeithierform,  welche  in  einer  sein 
frühen  Epoche  von  den  Hantel  thieren  (Tunicaten)  abzweigte.  Auch  die  Bund* 
mftuler,  die  yon  den  Acraniem  schon  weit  abstehen,  sind  heute  nur  durch  wenige 
Arten  vertreten.  Doch  fehU  n  auch  hier  die  fossilen  Reste  und  fehlen  uns  d,ib 
einerseits  die  Mittelglieder  /.wisclien  den  Acraniem  und  Cyclostomen.  arider- r 
seits  die  für  die  noch  grössere  Kluft  zwischen  ihnen  und  den  echten  Fischen, 
die  man  in  die  Selachier,  Ganoiden  und  Knochenfische  trennt.  Erst  in  der 
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dritten  Silurfanna  (im  Lowei>Ludlow-Horizont)  tritt  ein  Fossil:  Pteraspis  La* 

densis  Salt.,  ein  gepanzerter  Gancifin,  auf.    Aus  dem  Obersilur  kennt  man  schon 
jzpgen  70  fossile  Arten.    Die  eigeutliclit  ii  Knochenfische  trot'>n  erst  im  .Turn  auf. 
Von  den  Selachiem  sind  reichlich  Zähne  und  Stacheln  vorhanden;  zerstreute  Zähne 
(Thelodns)  und  Flassenstaclieln  oder  sog.  Dornlithen  (Ctenacantiiiu,  Onchas) 
sind  die  ält»  stoti  Funde,  die  aber  wenig  Auftchluss  geben.   Wichtiger  sind  schon 
die  Zähne  der  Cestracionten  (Cochliodus   fr/.,  Ptychodus,  Acrodus)  oder 
d^r  Haie  (Cladodus  roarginatns  A>f.^  im  Kohlonkalk  von  Armagh).  Xen- 
acanthas  Decheni  Guldf.,  aus  einem  ivalkschiefer  des  Kothliegonden  zu  Kappers* 
dorf  (Bühmen),  mit  dreispitzigen  gestreiften  Zfthnen,  über  50 em,  ein  Siisswasserhat, 
ist  der  BeprSsentant  einer  erloschenen  Haifinchfamilie.    Pleiiracanthus  Ag,f 
Flossenstacheln  aus  dem  dcvonisclien  und  carljonisclit  n  System,  gehört  den  Rochen 
tn;  Thaumas  alifer  MilnsUr  aus  dem  jurassi-schen  Solenhofener  Kalkschirfpr, 
4^icm,  mit  feiner  Chagrinhaut,  ist  eine  Mittelform  zwischen  Rochen  und  Haien, 
desgleielieii  Spathobatis  bngesiacns  TAtb/  aus  dem  oberen  Jura,  75cm,  mit 
körniger  Haut.    Die  Ganoiden,  die  man  in  3  Ordnungen:  gepanzerte  Gano- 
iden  (Ganoides  tabuliferi),   Eckschupper  (Ganoid»  s  rlioinbiferi)  und  Rund- 
schupper  (Ganoides  cvclifpri),  trennt,  sind  heute  nur  in  wenigen  Nachzüjjflcrn 
vertreten.    Der  schon  oben  erwähnte  Pteraspis  Ludensis  ikdt,,  überhaupt  der 
llteste  gefundene  fossile  Fisch,  gehört  zu  den  gepanzerten  Ganoiden,  die  im 
Devon  reichlicher  vertreten  sind,  im  Kohlenkalk  aber  schon  sehr  selten  sind. 
Pterichthys  MiUeri  Ag.  und    Coccosteus  decipiens  Aij.  haben  einen  fast 
geschlossenen  Panzer  von  Hautknochen  über  den  Kopf  und  vorderen  Rumpf.  Der 
normalen  Fischgestalt  näher  kommen  die  obersilurisdien  und  devonischen  Schild- 
köpfe  (Cephalaspiden)  mit  Cephalaspia  imd  Pteraspis.  Die  noch  heute  durch 
den  Knochenheeht  (Lepidosteus)  und  FlOsselbecht  (Polypterus)  yertretenen 
Eckschupper  nehmen  im  Devon  ihren  Anfang,  von  wo  sie  bis  zur  Wealdenstufe 
<:ahlreich  vertreten  sind,  dann  aber  abnehnif-n  und  im  Tertiär  schon  sehr  selten 
sind.   Hierher  die  schlank  gebauten  Dipteridae  mit  2  hintereinander  gelegenen 
Rückenflossen,  besonders  im  Devon,  die  Aeanthodier  mit  ungewöhnlich  stark 
"Qtwickeltem  Stachel  am  Flossenvordorande,  die  schlanken,  lu^terocerken  Paläonis- 
oiden.  deren  Haut  mit  ziemlicli  grossen,  emailirten  Rhomboidschup}>en  bedeckt 
1  Palaeoniscus  Preieslebeni  BlainvilU,  15  -20cm,  in  zahllosen  Exemplaren 
aus  dem  Kupferschiefer  bekannt;  Amblypterus  macropterus  Ag,  mit  sehr 
^^rosser  Bllekenflosse  auf  der  BAckenmitte).  Mit  der  Trias  finden  wir  bei  den  Eck* 
schappem  die  Verknöcherung  des  Axenskelets  im  Fortschritte   begriffen;  die 
Sf.'hwanzbildung  wird  liomocerk.  Hierher  die  Dapedidae  mit  Semionotus  Ber- 
k'^ri  im  mittleren  Keuper  von  Coburg.    Bei  den  Pycnodonten  (von  der  Ötein- 
kchlenformation  bis  zur  unteren  Tertiärformation  verbreitete  Eckschupper  mit 
Platysomus  gibbosus  Ag.  im  englischen  Zeelutdn  u.  a.)  ist  die  Wiroelsiulen* 
aolage  noch  knorpelig,  der  Schwanz  bei  der  jüngeren  Gattung  homocerk;  dagegen 
-ind  die   Lepidotidae  homocerke  Eck-schupper  mit    schon  wolilverknöcherten 
\Virb*»ln  (Tjepidotus  mit  sehr  grossen,  kräftigen,  stark  glilnzenden  Schmelzschuppen, 
Ui  zahlreichen  Arten  im  Jura);  desgleichen  ist  bei  den  homocerken  Caturiden  mit 
zahlreichen  Ki^lzllmen  (Catnrns,  Sauropsis,  Pachycormus  zahlreich  im  Jura)  die 
^Virbelsäule  in  stwfenweiser  Ossification  begriffen.   Die  heute  nur  mehr  durch  die 
'idttung  Amia  vertretenen  Cycliferen  oder  Rundsch Upper  (Ganoides  cycli- 
iVrii  besrinnen  bereits  im  oberen  Silur.    Ihr  Schuppenkleid  ist  von  dachziegelig 
<ißgeordneten,  rundlichen .  auf  der  äusseren  Seite  mit  mehr  oder  weniger  dicker 
Sc^melzsddeht  belegten  Schuppen  gebildet;  bei  den  paläozoischen  Arten  sind  die 
^'huppen  oft  sehr  gross  und  sehr  verdickt,  wahrend  sie  bei  den  jiuigeren  Formen 
dünner  sind  und  die  Schmelzlagen  weniger  stark  entwickelt  sind.  Schon  im  Jura- 
\VNtem  erscheint  ihre  Verbindung  mit  den  echten  Knochenfischen  durch  die  Lepto- 
Itpiden  vermittelt.  Zu  den  älteren  geologischen  Formen  der  Cy  cli  feren  gehören 
die  hoWgrätigen  Cölacanthier  (Ooeloscolopes)  mit  den  Holopty chiden 
i-chwer  gepanzerte  Formen  mit  grossen,  dicken  Schinel/st huppen,  besonders  im 
d^.  ni-clieu  und  carboni-schen  Schichtensystem,  mit  Holoptychius  nobilis- 
>ima^  -1.7««.,  sehr  gut  erhalten.  Rhizodus  Hibberti  Owen,  mit  gr^^ssen 
-chlank  gestreiften  FangzähnenJ  und  den  Cölacanthiden  (den  Dipteriden  ähn- 
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Fiscbegel. 


liebe  Formen  mit  stark  entwickelten  senkrechten  Flossen ,  schon  im  P<  von  b^ 
ginnend,  mit  Macropoma  Mantplli.4v.,  65cm,  karpfenförmig,  mit  2  Küek'n- 
flössen,  aus  der  oberen  Kreide  Englauds).  Die  heute  in  8000  Arten  vertreieuec. 
das  Hauptheer  der  Fische  bildenden  eehten  Knochenfische  oder  Teleostei 
sind  wahrscheinlich  um  die  Hitte  der  mesozoischen  Epoche  aus  den  Band* 
schuppern  hervorgegangen  und  zwar  aus  Verwandten  der  heutigen,  den  Häringeii 
schon  sehr  nahe  ^stehenden  Gattung  Amia.  Dio  schon  erwähnt<=>n  Leplolt  p!''*^n. 
homocerke  Cyciit'eren,  mit  kleinen  gerundeten,  dünnen  Schuppen,  vollständig  ver- 
knöcherter Wirbelsäule  bilden  den  Uebergang.  Hierher  die  im  Lias  mit  marinea 
Arten  beginnende  Gattung  Leptolepis  mit  Leptolepis  sprattiformis  Af. 
(—  Clupea  sprattiformis  JilainvUlf)  im  oberen  Jura  von  Solenhofen.  Andere 
fossile  Teleostier  sind  die  Gattungen  Syngnathu^.  »iiif  Sf^cnadel  im  untfrec 
Eocän  des  Monte  Bolca,  Dercethis  (elougatus)  Ag.  aus  der  weissen  Kreide  von 
Lewer  in  England,  Ostraoion  micrurus  Ag.,  ein  fossiler  Kofferfisch  im  eocänec 
Plattenkalk  vom  Monte  Bolca.  Die  in  'S  lebenden  Gattungen  heute  vertreteneo 
D O p p e  1  a t h m e r  (Dipnousta)  oder  Lurchfisehe  dürften  in  einer  sehr  frühen 
geolofrischfn  Ej>oelii  finrch  Umbildung  eines  Selachiers,  d<^r  zum  theilwoi'^pn  L;iiid 
leben  überging  und  neben  den  Kiemen  ein  eigenes  luftathmendes  Organ  ausbildet«, 
entstanden  sein.  Hierher  Psammodus  porosus  Ag,t  im  Kohlenkalk  von  Bristol 
in  England,  zahlreiche  Cerato duszäh ne  (6  Arten),  besonders  im  unteren  Kenper. 
als  jüngst«  Art  Geratodus  Phiilipsi  Ag.,  im  mittleren  Jura  von  StonesfieU 
in  England. 

Unter  Zu.sainincnt'assung  des  im  Vorstehenden  über  die  Fisi^bn  « ^  sagten  wird 
man  die  Fische  zu  cbarukterisiren  haben  als  wechselwarme,  meist  mit  Schuppi-u 
bekleidete,  durch  Kiemen  athmende,  mit  Flossen  yersehene,  meist  eie^ 
legende  Wassorthiere:  die  paaren  und  unpaaren  Flossen  sind  durch  Skelet* 
strahlen  «gestützt:  das  Hinterhaupt  ist  mit  der  Wirbeisäule  ohne  einen  oder  mit 
einem  Geienkhöcker  verbunden. 

Die  Fische  zerfallen  in  s  o  <■  h  s  U  n  t  e  r  c  1  a  s  s  e  n  : 

I.  Knochenfische,  Teleostei,  .Skelet  knöchern,  Dann 
ohne  Spiralklappe. 
II.  Schmelzschupper,Ganoi-  i  jfjt 

d  e  i .  Nur  durch  Kiemen  ath-  |  Kiomondeckel, 

Haut  meist  mit 
Gauoidschuppen ; 
Skelet  knorpeliff 
oder  knöchern. 


Darm 
mit 
.Spiral- 
kla])i)e : 
Palae- 

ieh- 
thy  es. 


Hit 

Kiefern, 
(»natho- 
stomata; 
paariger 

N,i-<.'. 
A  m  p  h  i- 
rhina: 


)».inr!t.'r'n 
llos  >en. 


Mit 
Schädel 
6«hini. 
Hm. 
rothem 
Blut, 
Cra- 
niota- 


meud. 

HI.  Lurchfisehe,  Dipnoi. 
Durch  Kiemen  und  die  Lunge 

uthmend. 

IV.  Kiiorpf  1  r]rt<;i;or.  Cho n d r n p t c  1* v tji i.  Ohne 
Kiemeiid<  ('k*  1 :  j*  <l«^rseits  meist  5  Kiemenöff* 
nungou;  Skelt  l  knorpelig. 

V.  Ii  und  III  ii  uler,  Cyclostomata.  Mit  kiemeulosem,  runden  Saugmuud; 

ohne  paarige  Flossen;  Skelet  knorpelig. 
VI.  Bohren  herzen,  Leptocardii.  Ohne  Schädel,  ohne  Gehini,  Acrania;  ohair 

Herz,  Blut  farblos;  ohne  paarige  Flossen. 

Literatur:  Bloch,  M.  (1.,  Allgemeine  Naturgeschichte  d^r  Fi-i  lit  .  12  E 
(Berlin  1782 — 1795.)  —  Laceptd'- ,  ii.  G.  Et,  cte,  Histoire  nalureiie  des  poissou>- 
6  Vol.  (Paris  1798—1805.)  —  CVmV/,  (I.,  u.  VaUndmnes.  A.,  Hist^ire  natorelle 
des  poissons.  22  B.  (Paris  ls2S- 1849.)  —  Agassiz,  L.,  Recherchee  sur  If* 
polsson'^  fossiles.  (Xeufchatel  Is'W  — 1844.)  —  Bwr ,  C.  E.  r.,  Entwicklung'^ 
geschichte  der  Fische.  (Leipzig  Isri'i.)  —  Mülhr ,  Jofi..  Uebor  d^n  Bau  und  dif 
(ireuzeu  der  tiauoiden  und  das  natürliche  System  der  Fische.  (Berlin  1845.)  - 
Ifeckd,  Jae,t  und  Kner,  It.,  Die  Süsswasserfische  der  österreichischen  Monarduf 
(Leipzig  1858.)  —  Günther,  Alb.,  Catalogue  of  the  Fishes  in  the  British  Museom. 
8  B.  (London  1859—1870.)  —  Derselbe:  Handbuch  der  Ichthyologie.  Deutsdb? 
Ausgabe.  (Wien  188<).)  —  Sit  bohl.  H.  Th.  E.  t*. ,  Die  Süsswasserlische  von  Mitttl 
europa.  (Leipzig  180if.)  —  Dumäil,  Auq.,  Histoire  naturelle  des  pois^^ous 
Ichthyologie  generale.   Yol.  I.  und  II.   (Paris  1865—1870.) 

Fiscliegol,  gemeiner,  Piscicola  geometra,  Art  der  Bässelegel.  Kadi 
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Art  der  Spannerraupen  henuiikriecliend;  schmarotzt  auf  Fisches,  besonders 

Weissfischen. 

Fiseherei,  zahme,  s.  Fische  (känstUche  Fischzucht). 
Vliebfelnde»  s.  Flsehe. 
Fischkande,  Ichthyologie. 

FischlSllsey  Caligidae,  Familie  der  Schmarotzerkrebse.   Kt^rper  flach 

!T::t  >chiMförmigem  Kopfbrustschild  und  sehr  klf»inrm  Hintf  rloih:  Mnnd  mit  sfllct- 
lurmigfu  Oberkiefern;  Riiderfiisse  zweiHstig';  Weilirlim  mit  gross^em  Geiiitalsegineiit 
und  langen,  schnurförniigea  EierschlHUcheu,  Leben  auf  der  Haut  von  Fischen. 
Gattongen:  Caligns  MHIL,  Trebias  Kr,,  Caligeria  Dana,  Dinematura  Lair., 
Haemarg  1  >  AV.  u.  s.  w  * 

Fischlanskrebse  =  Ff^^chianae. 

Fischlinge,  0.  Menopuma.  ' 

FischliiTelie  s=  Pereuiibranehiato. 

Fisehniol(  hp,  Menopomlda,  Familie  der  Kiemenmolche  (s.  d.).  Platt* 
nnrl  breitköpfiure  Molche  mit  vierzehigen  Vorder-,  fünfzehigen  Hinterfussen,  in  ganzer 
Lange  angewachsener  Zunge,  comprimirtem  Rudorschwanz.  Die  Gaumfnzilhne  mit 
den  Kieferzahuen  in  parallelem  Bogen.  Gattungen:  Menopoma,  Gry  pto  brauch  U8. 

Flsebotter,  J 

Fischolter,  1.  ra  sIl  ian  is  ober,  ?  S.  Lvtra« 

Fischotter»  canadischer,  ^ 

FItehrelher,  Ard  ea  cinerea  L.,  s.  ReiherTÖgel* 

Fischsäugethiere,  Natantia  =  Walflsohe« 

Fisehsalamander  =  Menopoma. 

Figcbsanrier,  Ichthjosauriap  Ichthyopterygia*  »ehe  Krieehthlere  (atiage- 
itorbene  Reptilien). 

Fisehsiielity  kflnstliche,  «.  Fische. 

Fissilingiiia,  Spaltzüngler,  Unterordnuiig  der  Echsen,  s.  Spaltzüngler« 
Fissirostres,  Spaltschnäbler.  Nicht  mehr  gebräuchliche  Bezeichnung  einer 

Gruppe  der  Vögel  mit  den  Ordnungen:  Hirudinidae,  Oypselidae  und  Oapri- 

malgidae. 

FissollTancliiatay  Gruppe  der  Sohildkiemer  (Aspidobranchiata),  die 
Spaltnapfschn ecken  (Fissarellidae),  Seeohren  (flaliotidae)  und  Pleuro- 

tomariidae  umfassend. 

FisJSJemdao'7*'  Schlitzscbnecken,  |  ^  »paltnapftehnecken. 

Tlntulmna  ehna  Drug.,  Herkuletkeule,  s.  GaatrochaenabeiGastroehaesIdae* 

Fistularia  Lacep.,  Gattung  der  Röhrenmäuler  (s.  d.). 

Fltislaubsane'er,  Plrvllopnrn-^te  trochilus  Up.,  s.  Sänger. 

Flabellina  i/Orb.,  Gattung  der  Lft^enidae.  Ausgestorbene  Foraminiferen, 

FlabeUnm  Leas»,  Steinkoralleugattung  der  Turbinolidae. 

Flachfische,  Schollen»  s.  Plearonectes  bei  Plattllsche* 

Flachkftfer,  s.  Cncnjldae. 

Flachsflnk,  Art  der  echten  Finken,  s.  Finkon. 

Flagellata  Ehrenberg  (flagellum  Geissei),  Geissuiintusorien,  Astomata, 
Mnndlose,  Mastigophora,  Geisselthiere,  bilden  eine  Gmppe  yq^  Lebe- 
wesen, deren  Merkmale  sie  zum  Theile  der  Thierwelt,  zum  Theile  der  Pflanzen- 

v>'elt  inrc-ihnn,  550  dass  sif>  von  vielen  For<:chern  ni<;1it  als  Thicrn,  von  anderen  als 
Frotisi^u,  von  anderen  alier  als  au.sge.s[)rochene  Infusorien  betrachtet  werden.  Es 
sind  festsitzende  oder  freischwimmende  Zellen  oder  Zellenhordeu  von  sehr  geringer 
OrOsse}  der  Körper  ist  nackt  oder  mit  HttUe  yersehen,  meist  contraetil,  mit  con* 
trsetüeD  Vacuolen  und  Kern;  die  Mundöffnung  ist  mit  1  —  10  Geisselfiiden  und  oft 
ini*  einer  Wimperreihe  besetzt;  die  Fortpflanzunff  orf<ilt,'t  'luioli  Tln  ilutig.  Sporen- 
o^er  Schwärmerbildung  und  oft  selbst  mit  Anfangen  geschleclitlicher  .Sondernnn:; 
iü  der  Entwicklung  treten  Ruhezustände  auf,  die,  wie  die  Ernährungsvorgänge,  au 
POze  erinnern.  Die  Lebensbedingungen  sind  hOchst  mannigfach;  die  meisten  leben 
im  Wasser  oder  an  feuchten  OHen.  Nach  Aosschluss  der  von  vieleß  Autoren  den 
P'^m/en  ^ug'ezählton  Monaden  und  Volvocinen  unterscheidet  man  die  F.imilien: 
h  A t a s ii d ae  Ehrenberq,  A e n d e r  1  i  t  ;  2)  D i n o b r y i d a e  Ehrenbertj ;  '•^)  P e r i- 
di n i dae  £/(ren6er^;  4)  Noctiluoidue,  ijeuchtthiorchen,  und  Cylicomastiges 
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Flagellam— FledermaoaUluse. 


BütschU  ^  K  (•  1  c  h  f^'  i  s  1  0  r.  —  Literafni-:  Wirenherg ,  Die  Infusori<'nthiere  aL« 
vollkommene  Organismen,  Berlin  183h,  t  iupurede  und  Lachmann ,  Etad<»«  «ur 
les  lufusoires  et  las  Rhizopodes.  Genevo  1858  und  1861.  Stein,  Orgaüismus 
der  I&fttnonsfchiere.  III.  1878.  BüUehli,  0,y  in  Zeitschrift  für  wisfleoMhafUicbe 
Zool.  XXX.* 

FlagrellniD,  G oisselfortsutz,  8,  Baochfllsser  und  Sehalenkrebee.* 
Flagpennachtfichatten,  s.  Cosmetornls. 
Flamingos,  e.  Phoenicopteridae. 

Flandrisches  Prcrd,  damländisehes,  flämisches  Pferd.  Nächst  den  Ton  ihm 
hervorgegrniL"  n«^ri  •  ii'^'li.^L'ht  n  Brnnerpforden  das  schwerste  Lastpferd. 

riaukeukjemer,Pieurobranchidae,  Familie  der  Hinterkiemer^Opistb  v 
brancbia).  Die  beiden  Geschlechtsöffnungen  nicht  durch  eine  ftossere  Rinne  vei* 
banden;  die  Kieme  fast  frei  zwischen  Fuss  und  Mantelrand.  Hierher:  Plenro- 
branehus  Cm.,  Flankenschnecken;  Ümbrella  Lam,,  Schirmscbneckeii; 

Pleur«»^' !•  ;i  ihIm'O    ^f>rl\  U.S.W. 

Fiuukcusehueckcu,  Pleurobranchus  Cuc^  s.  Flaukeukieiuer. 
Flata  Fabr.,  Gattung  der  Leacbtzirpen. 
Flatterbilch,  s,  Anoiialnrafl« 

Flattoroirhhörnchpn,  jx'^nioincs  =  St  hiropterus  sibiriciis* 

Flatterbörnehen,  Flughöruclien,  s.  Pteronijs« 

Flatterhnnde  =  Flughiinde,  Pteropus. 

Flatfermakl,  s.  GaleopIthocttB« 

Flnf terfhiere,  s.  Fledermilose. 

Flaumtedern,  plumae,  s.  Vögel  (Gctieder). 

FlanmflimtavbeB,  b.  Fmehttanben* 

Flechten-Spinner,  s,  Arctüdae. 

Flerkenhienoii,  ('rocisa  Jur.,  s.  Uluiiieinvespen. 

Fleeküiimiieken,  Nephrotoma  M  i>i.,  liaitung  der  Schnaken. 

Fleekeiinattern,  Spilotes  Waqler,  Colubridengattnng  der  Colnbrina. 

Fleckvieh,  Seheckvieh,  buntfarbiges  Rindvieh. 

FledermHuso  (Clih  o'pt  i  ra)  =  Handflügler,  Flatterthi'^re.  Volitantii 
Illifj.f  Ordnung  der  Säugeth i r Silugethiere  mit  vollständigem  Gebiss.  Zwischen 
den  sehr  verlängerten  Fingern  der  Hand,  zwischen  den  hinteren  Gliedmassea  und 
den  8eitentiieilui  des  Rumpfes  ist  eine  dünne,  kidile,  elastische  und  gefterddie 
Haut  ausgespannt;  anch  der  Schwanz  ist  in  die  Flughaut  mit  aurLTt-nommen. 
2  bruststUndige  Zitzen.  Das  Knochenirfrüst  ist  leicht  gebaut  und  /.eichii'!  -^ick 
durch  die  Festigkeit  des  Brustkorbes  und  die  Länge  des  stark  entwickelten  Kicuz- 
beines  aus.  Die  Augen  sind  wenig,  dagegen  die  Sinne  des  Geruches,  Gehöres  uud 
Gefühles  ausgezeichnet  entwickelt.  Beim  Buhen  und  wShrend  des  Winterschlafes 
hängen  sie  sich  an  den  Hinterbeinen  auf.  Das  Haar  zeigt  eine  ganz  eigenthüm- 
liche  Structur,  die  mit  ihren  vielen  Absätzen  an  die  Schachtelhalme  erinnert:  raau 
hat  an  einem  solchen  Haare  P20  Glieder  gezählt.  Die  troiuschen  und  auch  vieW 
heimische  Fledermäuse  wandern  strichweise  der  Nahrung  wegen  hm  und  her.  B^i 
ihrer  QefrBssigkeit  Tertiigen  die  kerbthierfressenden  Arten  Unmassen  schldlidier 
Insekten  und  sind  daher  ausserordentlich  hützliche,  unbcdedingt  zu  schonende 
Thier'"  l^t  s  sie  bei  uns  im  Verdachte  stehen,  dem  i^pecke  nachzustellen,  ha' 
sein»  II  üi  uiid  darin,  dass  sie  durch  die  W;lrme  an-^e/OLren  in  den  Schornsteinen  sict 
einiindeu.  In  einzelnen  Höhlen  der  warmen  Länder  linden  sie  sich  so  massenhaft 
ein,  dass  man  ihre* Zahl  in  eiaHr  «nzigen  HOhle  auf  30  Millionen  angenommen 
und  aus  einer  einzigen  Höhle  20000  Tonnen  Fledermaus-Gaano  gewonnen  bau 
Man  kennt  etwa  Flederraansarten .  die  man  nach  Nahrung  und  Gebi<>  in 
2  Gruppen  scheidet:  fruchtfressende  Fledermäuse(Frugi7ora)  und  iusektea* 
fressende  Fledermäuse  (Eutomophaga)  (s.  d.). 

Fledernanty  frflhflie^ende,  s.  Vespcraga. 

Fledermfins,  gro=?«o]n  i l'c.  Tespertlllo. 

Fledermaus,  langflügUgc.  s.  Mlniopteris. 

Fledermaus,  nordische,  s.  Tesperns. 

Fledenniins,  rauh  haut  ige.  s.  Vesperngo. 

Fledermaus,  .«piltfi  iegendc.  s.  Tespems« 

Fledermaasflsch,  s.  Armflosser. 

FledermavslSiise,  Nvcteribiidae,  Familie  der  L ausfliegen  (Pupipara). 
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Flrichg-edrikkte,  spinnenartig  aussehende  Lausfliogen  mit  kleinnm,  sehr  bewesli ehern, 
ruhend  nach  oben  auf  den  Mittelleib  zurückgeschlagenem  Kopf,  mit  auf  der  ßücken- 
»ite  eingelenkten  Schwingern.  Einzige  Gattung;  Nycteribia  Latr,  Auf  Fieder- 
minsen,  besonders  in  den  Aohselhöhlen,  schmarotzend. 

Fledermauspapftgeieiiy  Loricalvs  Blifth,,  Gattung  der  Kurzschwana- 
papageien  (s.  d.). 

Fledermuusrollschuevke,  Voluta  vespertilio//.,  Art  derEollschnecken, 
L  lUtenschutM'kcu. 

Fleisch,  s.  BewegangaergaM. 
Fleisciicrhiind,  s.  Hnnnhnnd. 

Fleischfliegen.  Sarcophaga  Meig.^  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.). 
Flelaekfreaaenile  Pflauen,  s.  Thier  imd  Pllanae» 
Fleischfresser,  s.  Lebensbedingnngeii  der  TUere* 

FlefschßTäten,  s.  Fi«chp  fJ^V-lct). 

FleiüchkoralleD  —  Actinuriu,  s.  Fleischpoijpen. 

fleisehlUHlelii)  im  GesensataEe  von  Skeletnadeln  bei  den  Spongien. 

FleiHchpoIjparlam,  Polypicroid,  8.  Korallenpolypen«* 

FlHschpolypeTi  CAetiniaria  Edfr.,  Holosarca  Bunn.,  Zoantharia  mala- 
codermata  Edw.),  Meeriie-^sel  ii ,  Seeanenionen,  Unterordnung  der  Hexactinia. 
Körper  weich,  uhue  jegliche  Hartgebilde,  meist  zum  Vorwürtsschieben,  seltener  zum 
Sdiwimraen  befähigt;  Polypen  meist  einzeln«  zwitterig;  selten  paradtiscli.  Fanulien: 
Actinidae,  Cerisnthidae.* 

Fleischseite,  pn^ina  interna,  s.  BauehfUsser. * 

Fleischzahn,  dens  sectorius,  8.  Säugetbiere  (VerduuuugHorgane). 

Fliedermotte,  Gracillaria  syringeila  Fäbr»,  Art  der  Hotten. 

FliederapAiiner,  Perieallia  ayringaria  L.,  Spannerart  der  Dendro- 
metri  d  ae. 

Fliege,  schwarze,  Ueiiothrips  haemorrhoidaliä  lioueh^,  s.  Thripsidae« 
Fliege,  spanische,  Lytta  vesicatoria  L.,  a.  Pflasterkäfer  (Yesicantia). 
Flieden,  Brach ycera,  s.  KnrzhSrner. 
Fliegende  Fische,  k.  Fische  (I.t'heBsweise)  nml  Exocoetus. 

Fliegender  Sommer  heissen  die  im  Spätsommer  an  Bilumeu,  Mauern  u.  s.  w. 
haitemden  oder  in  der  Luft  herumfliegenden  weissen  Flocken;  sie  rühren  von 
fönen  Spinngeweben  junger  Erdspinnen  her. 

Fl]  legonfanger,  s.  Masclcapfdae. 

Fllegenkegel,  Conus  stercns  muscarum  L.,  Art  »ler  Kegelsehnecken. 
Fliegeuschnäpper,  Muscicapa  L.,  Gattung  der  Muscicapidae  (s.  d.). 
FUegeastelsen,  s.  FlnTteolinae. 

Fliessnukl,  Propitheens  diadema  Ben«.,  Art  der  Sehleiermakis.  Auf 
Madagaskar. 

Fllmmerboeren,  s.  Mantelthlere  und  Seesoheldeu«* 
Fliinmerblättchen,  s.  Rippenquallen.* 
Fllmnier*  pithel,  s.  Epithellea. 
Flimmerfaden,  s.  Zellenlehre. 
FLimmergrubey  b.  Heescheiden. 
FliBMerliaaT«,  s.  Zellenlehre. 
FÜBMerrlnneny  s.  Blppes^nalleii.  * 

Flimmerrlppen  heissen  die  Schwimmplftttohenreihen  bei  den  Cteno* 
phoren  (s.  d.). 

Flimmerstreifen,  s.  BorstettWÜrmer  mid  BIppeniiitallee«* 

Fllminerzellen,  s.  Zellenlehre. 

Flinkkäfer,  Bembidium  Latr.,  Gattung  der  LaufkHfer. 

Flöhe,  Aphaniptera  Khy.,  Siphonaptera  Latr.,  Suctoria  Latr.,  ünter- 
Ordnung  der  Diptera  (s.  Zweiflügler).  Sie  charakterisiren  sich  durch  die  3  homo- 
Domen,  deutlich  getrennten  Brustringe,  yon  denen  die  beiden  letzten  die  scheinbaren 
Fiftgefamdimente  tragen,  und  die  Bildung  der  Mundtheile;  der  Körper  ist  seitlich  zu* 
samraengedrückt  und  von  einer  lederartigen  Haut  bekleidet;  die  Augen  sind  klein, 
rund;  die  Fühler  sehr  kurz  in  einer  Grube  eingelenkt;  die  Mundtheile  sind  saugend 
(Glossarium),  doch  ist  ihre  Zusammensetzung  nicht  sicher  gedeutet;  die  Oberlippe 
fehlt;  die  Oberkiefer  sind  lang  und  dttnn,  sägeform  ig  gezähnt  und  zum  ISndringen 

geeignet;  die  Unterkiefer  sind  kurz,  plattenförmig  und  tragen  viergliedrige 
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Taster;  die  Unterlippe  ist  gespalten  und  trägt  die  Spaltzunge;  am  Grande  des 
Rüssels  befinden  sich  2  Schuppen.    Die  Beine  besitzen  stark  verlängerte  Eäfteo, 
breite,  zvsammengedrlldkte  Sohenkel  xmd  fl&n^edrige  Tarsen;  sie  sind  tm 
Springen  fdiigerichtet.    Der  Hinterleib    besteht  aus   8  Segmenten.    Der  Vor- 
magen ist  iiiwfndig'  haarig;    bei   dt-r  Begattung  sitzt  das  Wfibchon   auf  dem 
Männchen.    Die  Larven  sind  ««pftrlich  behaart  und  leben  von  modernden,  fm^n 
Stoffen;    die   Entwicklung    dauert   einschliesslich    der    elft^gen  Puppturulie 
28  Tage.   Die  entwickelten  Insekten  leben  als  stationRre  Parasiten  blntsaugend 
auf  Wannblütiern  oder  leben  von  Pflaiisensäften.    Familien :  P  u  I  i  c  1  d  a  h  mit 
den  Gattnngon:  1)  Pul  ex  L.    Die  Unterlippe  von  der  Länge  der  Stechborsten 
bildet  eine  iScheide  für  diosn.    Rücken  ohne  Stachelkämme.    P.  irritans 
gemeiner  Floh,  Menschen  floh.    Die  weissHchen,  0,7  mm  langen  Eier  werden 
vom  Weibchen  in  Sägespähne,  Mulm,  Dielenritsen  gelegt;  nacii  6^12  Tagen  kriechen 
die  2,5— 3,5  mm  langen  Larven  ans,  die  flieli  nach  11  Tagen  verpuppen  und 
11  Tage  im  Puppenstadium  verbleibon,  so  dass  im  Sommer  die  ganze  EntwiekluDg 
2b  Tage  dauert    P.  serraticeps  0.  Tasrhcnh.    Kopfunterrand   und  Haiskragen 
mit  Stacheikämmon.  Auf  Hunden,  Katzen  u.  a.  2)  Hystrichopsylla  0.  TascJtenb. 
Angenlos.   Kopf  vorne  abgestulzt.   H.  obtusieeps  Rittema.   Auf  Maulwürfen 
andWühlmäuseii.  Kastanienbrann.  Reichlich  behaart.  3)  Ty ph  1< •  psylla  0.  Ttuekenb. 
Langgp«?t reckt,  schmal;  Unterrand  (\p^  langen  Kopfes  mit  Stachelkiimmen.  —  Sarco 
psyllidae,  Sandflf'ihe.    Gattungen:  Sarcopsylla  IVrstw.    Der  Hinterleib  de? 
Weibchens  schwillt  unförmlich  an.    Unterlippe  verkümmert,  ohne  Springbeine, 
8.  penetrans  L.,  Sandfloh.  Der  Saugrflsael  1mm  laug.  Südamerika,  im  freieii 
lebend.    Das  Weibchen,  wenn  es  befruchtet  ist,  bohrt  sich  in  die  Fusshant  von 
Säugethieren  (auch  des  Menschen)  und  die  aus>chlüpfeiiden  Larven  verursachen 
böse  Geschwüre.    B.  gallinacea  Westw.  Im  Nacken  des  Haushuhnes  auf  Ceylon. 
Rhynchopsylla  mit  R.  pulex  Haller.    Kopf  gerundet,  Kinnladen  hakenförmig, 
Hinterleib  des  trSohtigen  Weibchens  wmrmfiSrmig.  —  Literatnr:  Br&hl,  Zootonue 
Ar  Lernende.   Lief.  26.  Taschenherg,  Dr.  0,,  Die  FlOhe.   Halle  1880. 

Flö88elhecht,  s.  Poljpteras. 

Fltftenvogel,  s.  Oymnorhlna. 

FlStenwürger  —  Laniarius. 

Floh,  Pulex,  8.  FIGhe. 

Flohküfer  =  Brdlloli»  s.  Haltlca. 

Flohkegel,  Conus  pulicarius  Bruij.^  Art  dtr  Kegelschnecken. 

Flohkrebse,  Aiuphipoda  Latr.,  bilden  eine  den  Asseln  glrichwerthige  Ord- 
nung der  ßingelkrebse  und  unterscheiden  sich  von  denselben  insbesondere  durcii 
den  seitUeh  comprimirten  Körper,  die  kiementoagenden  Brostbeine  und  den  lang* 
gestreckten  Hinterleib,  der  vorne  3  Paar  Schwimmbeine,  hinten  3  Paar  Springbeine 
trügt.  Der  Kitrpcr  ist  ziemlich  W(>ich.  horn-  odrr  lederartig  und  meist  sehr  klein: 
nur  selten  niisst  er  einige  Centimeter.  Der  Kopf  ist  gross  (Hyperina)  oder  klein 
(Crevettina)  und  meist  von  der  Brust  deutlich  abgeätzt;  selten  ist  er  mit  dem 
ersten  Brustsegmente  verwachsen  (Eehlfüsser,  Laemodipoda  Lair^.  Er  trSgi 
zweierlei  Fühler  mit  kurzem  Schafte  und  langer,  vielgliedriger  Geissei  (Männchen), 
manchmal  verkümmert  sie  gflnzlich.  Die  Vordcrfiihler  sind  l)eini  Müniichen  meist 
sehr  lang,  oft  mit  Nebenii>ten  be.sctzt  und  mit  Öpürhaaren  ausgestattet;  bei  den 
Weibchen  sind  sie  oft  sehr  kurz  (Hyperina);  ebenso  sind  die  Hinterfuhler  bei  den 
MHnncben  sehr  rerschieden  entwiekelt,  ziiteackfiirmig  (T^-phidae)  oder  sdbst  beis* 
artig  (Corophiiden)  und  fehlen  bei  den  Weibchen  fast  gänzlich  (Phronnia).  Die 
Mundtheile  bestehen  aus  kräftigen  Oberkiefern  mit  ge/.ahnfen  Kaujdatten  und 
Tasitem,  die  nur  selten  fehlen;  das  erste  Unterkioferpaar  ist  zweilappig  und  trilgt 
gleichfalls  einen  zweigliedrigen  Taster,  das  /.weite  Paar  ist  tasterlos  und  besteht 
ans  2  Laden  mit  gemeinschaftliebem  Gmndgliede;  die  KieferfÜsse  Tersobmelien  in 
einer  Art  Unterlippe ,  die  nur  dreilappig  erscheint  (Hyperina) ,  oder  auf  gemein* 
Samern  Grundgliedo  e  in  innere<^  und  äusseres  Ladenpaar  nebst  mehrgliedrif^em  Ta^^or 
trägt.  Die  Beino  der  Brust  sind  gleichgestaltet,  oder  das  letzte  ist  in  eine  Greif- 
zange  umgebildet;  5  neigen  nach  vorn,  die  folgenden  nach  hinten.  Von  den  Beinen 
des  Hinterleibs,  welche  durchaus  je  1  Grund-  und  2  Endglieder  besitze,  sind  die 
3  ersten  Schwimm*»  die  3  letaten  Springbeine  und  somit  unter  sich  Tersdiieden. 
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Sie  schwimmen  sehr  behend  auf  der  Seite  liegend  und  hüpfen  im  Trockenen  (Salta* 
'  ria)  •>i]>-r  lautV-n  nur  nnd  graben   Höhlen  f  Ambiilatorla).     Das  Nf>rvcn«;ystera 
Wdtehl  aus  dem  Goliirngangiion,  dem  Scblundringe  und  einer  aus  10 — 12  Paaren 
^'«bildeten  Bauchgauglienkette.    Die  Augen  sind  zusammengesetzt;  die  Krystall- 
kegel  am  ümfang  kleiner  als  in  der  Mitte;  die  Pigmentsehichte  erscheint  gekreuzt. 
Aosserdem  werden  die  Borstenhaare  der  Fühlergeisse]  als  Tastorgane  angesehen; 
M  <'ini;:fpn  Flohkrr'bsf'ii  treten  auch  son-.  Hörborsten  an  den  oberen  Pnblern  auf. 
Das  Herz  liegt  am  Kücken  und  besitzt  kurze  Arterien;  auch  in  wandungslosen 
Xdrperrinmen  läuft  das  farblose  Blut  und  mündet  durch  Seitenspalten  wieder  im 
Gentraiorgan  ein.   Die  Athmung  wird  durch  Kiemenblfttter  besorgt,  die  in  Form 
TOD  d&oDen  Platten  an  den  Brustbeinen  neben  den  Hüften  entspringen  und  ein 
Canalsystcro  ein<!cblies«jen,  in  welchem  das  Bhit  fliesst;  die  dahiTitergelegonen  Beinf» 
spülen  jenen  das  Wasser  zu,  wenn  die  Tbiere  ruhen.    Die  Geschlechter  sind  ge- 
trennt; die  Eierstöcke  sowie  die  Hoden  bilden  ein  Paar  langgestreckter  Schläuche 
aeben  dem  Darmcanal;  letztere  ergiessen  den  Samen  in  den  Penis.   Bei  dm 
Weibchen  entspringen  neben  den  Kiemen  jedorseits  noch  ^dere,  am  Rande  borstige 
Platten,  welche  sich  nach  innen  biegen  und  übereinander  zu  Hegen  kommen :  da- 
durch entsteht  ein  Brutraum ,  in  welchem  sich  die  abgelegten  Eier  entwickein. 
Die  Entwicklung  erfolgt  meist  direct;  bei  einigen  Formen  kann  doch  wohl  wegen 
der  abweichenden  Gbsrtalt  der  Jungen  von  Metamorphose  gesprochen  werden.  Die 
Flohkrebse  bewohnen  zum  grössem  Theile  das  Süsswasser,  wenige  das  Salzwasser, 
w^o  «e  an  den  Küsten,  aber  auch  —  und  zwar  die  gri^psten  Formen  —  in  der 
Tiefe  sich  aufhalten;  einige  leben  im  Scliianune,  bewohnen  Köhren  oder  bohren 
Ginge  in  Holz ;  andere  leben  parasitisch  an  Quallen  oder  auf  der  Haut  TOn  Wirbel- 
tkderen;  die  meisten  leben  frei  und  finden  sich  in  grösster  Menge  in  kftlteren  Be- 
gionen.  Man  kann  3  Unterordnungen  unterscheiden:  1)  Kehl  flosser,  Laemodi- 
p^da  Lafr.:   2)  Crevettina:       Hyperina.    -  Literatur:  Sn^nee  Bäte  C,  Cata- 
lo^e  of  the  specimens  of  Amphipoda  and  Crustacea  in  the  coUection  of  the  British 
jluaenm.   London  1862.    Claus,  ('.,  in  Arbeiten  des  zool.  Instit.  Wien  II.  1879,* 
Floltselmake,  Gerat opogon  Meig.,  Art  der  Bartmttcken,  siehe  Ziudc- 
■8eken. 

FIorflie|?en,  Blattlausfliegen,  Hemerobiina,  Unterfamilie  der  Qross* 
fingier  (Megalo ptera),  «?.  Orossfltiglpr. 

Florisuga  Jioie,  Gattung  der  Schwirr vögel  (s.  d.). 

FlOTsetureeken,  Mantispa  liL^  Gattung  der  Grossflfigler  (Megaloptera). 

Floscularidae,  Familie  der  Baderthiere.  KOrper  in  GallerthülsH  fest- 
^it2end:  Räderorgan  gelappt  oder  gespalten.  Gattungen:  Flosoularia  Ok,f  Me- 
iicerta  Schrk.,  Oecistis  Srhr/:.  u.  s.  w.* 

Flosculiden  Ilaeckel,  Discomedusenfamilie  der  Somostomae. 

FiMsen,  paare  und  anpaare»  b.  Wirbeltklere  (Körperfonn)  vnad  Fiaelie  (Gestalt). 

Flossen,  i-imia.-.  s.  Borsten wOrmer. 

Flosseiinssehi.  Anthuriden,  Krebsfamilie  der  Anisopoda  (Afterasseln'). 
Mit  breiter  Schwanzflosse.  Gattungen:  Anthura,  Anceus  (deren  Weibchen  als 
eigene  Gattung  Pranisa  angesehen  werden)  u.  a. 

FlMsenrorneln,  s.  Fische  (Körperbedeekung). 

Flossenflöhe,  Estheridae,  Familie  der  Kiemenfttsser (Branchiopoda). 

Hierher:  Tiininadia  Bmtvjn.,  Estberia  Büppell. 
FloHsenfflsser,  s.  >  lügolfUstier.  * 

FlOBsenflisser,  Pinnipedia,  Ordnung  der  Säuge thiere.  Spindelförmige, 

langgestreckte,  kugelkGpfige  Wasserthiere,  in  ihrem  Aeusseren  an  die  Wale  erinnernd, 
mit  v  ulständigem,  an  Jas  der  Raubthiere  gemahnendem  Gebis>,  mit  4  kurzen  funf- 
z^iiigen  Gliedma^sen,  von  denen  die  hinteren  nach  rückwärts  gerichtet  sind.  Der 
Pak  ganz  kurzhaarig,  glatt.  Schwimmen  sehr  gut,  schleppen  sich  aber  nur  uiibe- 
holftn  am  Lande  fort,  amm  Schwimmen  gebrauchen  sie  die  Hinterf&sse  als  Ruder, 
lie  Vorderfüsse  zur  Ausführung  seitlicher  Bewegungen  und  als  Steuer;  heim 
Kriechen  am  Lande  heben  sie  den  Vorderkörper,  schleudern  ihn  nach  vorwilrts, 
-temmen  sich  mit  den  Vorderfussen  fest  und  ziehen  nun  den  Hinterleih  bei  -u^.- 
lüümmtem  Bücken  nach.  Leben  gesellig,  oft  in  grossen  Schanren.  Vnn  Weibchen 
mit  2—4  Zitaten  am  Bauche  wirft  1  oder  2  Junge.    Die  Fiossenfösser  leben  ron 
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Fischon,  Krebsen,  Weicht hieren  .  andere  7on  Tangen;  sie  setzen  viel  Speek  an. 
Familien:  Fhocidae,  Trichechidae. 

Flossenfttsser,  Pygopus  Spix  ^  Ophiodes  Wayler,  Gattung  der  Sein- 
GOidea.  Brasilianische  EctaMii  ohne  Vorderbeine,  mit  kurzen,  zehenlosen  Hinterften, 

Flossen fn SS isfe  Meeressanrier,  s.  Kr{echthiere  fauspe>forV>*  n 

Flossen fuhH krebs,  trivialer  Name  für  Apus  ^diäff'er,  &,  üielerfüsse. 

Flossensäugetliiere  =  Flossenfiisser. 

FlossensehwXnse  =  Vt^rygurm, 

Fl08Henstr;üil('n.      Fische  ■tlL-staU). 

Flo88ett8jr»tcm,  6.  Wlrbolthierc  (Körperform)  und  Fische  (äkelet). 

Flossentaucher  =  Finju^uine. 

Flossentrilg'er,  obere  und  untere,  s.  Flsehe  (Skelet). 

Flüchtcr  ^  Feldtaubo. 

Finevojfel,  s,  Acceutor. 

Flitgel,  alae,  s.  Miischelthiere.* 

Flügel,  s.  WIrbelthlere  (Körperform)  und  Ydgel« 

Flügoladern,  a.  Insekten.* 

FlOgelanhaagy  alula,  s.  Zweiflügler.* 

FlflyeldMlcen,  elythrae,  b.  Infekten  und  Kifer«* 

FlUg^elfüsser,  Pteropoda  Cuv.,  Goponantae  B/*.,  Flossenfiisser,  Claae 
der  Wci  clit  hiere.  Der  hneli>t*^ns  'cm  lange  Korp'  r  i'^r  1=inglich  gestreckt  <>der 
spiralig  und  besteht  wen!<'»>tt'ns  scheinbar  aus  Kopt  und  üinterleib.  Der  Kopf 
trägt  die  Mundöflöiung  und  tuhlerartige  Anhänge,  sowie  2  seitlichti  grosse  Flossen, 
welche  Anlass  zum  Namen  gaben  und  als  paarige  Fnssabschnitte  (Epipodia)  za 
deuten  sind.  Die  Haut  ist  von  Figmaitzellen  braun,  oder  rOtblidi  geflbrbt  und 
enthalt  nebstdom  Kalkconcretionen  und  Drüsen;  oft  traten  auch  Chromatu- 
phoren  anf.  Oer  Ki>r|ti'r  selbst  ist  entweder  nackt  (Gyranosoraata  lür.)^  mantel-  udg 
schalenlos,  oder  der  Mantel  stellt  eine  Haulduplicatur  am  Iviickeu  dar  und  schlies^t 
dann  eine  innere  glasheUe,  kdhfreie  Schale  ein;  oft  erscheint  der  Mantel  sehr 
deutlieh  entwickelt  und  zugleich  tritt  eine  hornige  oder  kalkige,  symmetrische, 
selten  spiralin-o  Schale  auf,  in  wnlche  sich  das  Thier  zurückziehen  kann:  d-r  Ein 
gang  in  dio  Maiitt  lhöhle  ist  spalllörniij?.  Manchmal  kommt  auch  ein  Deckel  vor 
(Limacina);  die  Lurven  besitzen  fast  immer  eine  provisorische  Schale  und  einen  Deckel 
Die  Bewegungsorgane  sind  bandförmige,  faserige  oder  walxenförmige  Muskehu 
welche  insbesondere  die  Flossen  besetzen;  überdies  ist  ein  langer  Zurückziehe: 
(Ii t  r iU't o r)  vorhanden:  manchmal  finden  sich  Wimporrf^if^n  (Clionidae)  oder 
Haitorgane  an  den  Armen.  Die  Plügelfusser  scliwiininen  rückwärts.  Das  Nerven- 
system besteht  aus  einem  Schlundriuge ;  vom  oberen  Gehirngaugliou  laufen  Fideii 
zu  den  Ftthlem«  vom  untern  za  den  Flossen;  auch  ein  Sympathicus  soll  Yorkommeo. 
Von  Sinnesorganen  finden  sich  stets  2  Gehörblasen  mit  Otolitht  n  unter  dem  Schlünde; 
Augen  fehlen  hliufig  oder  sind  nur  als  rothe  Pirrnicnttlecken  am  Schionde  oder  dem 
Nacken  vorhanden  (Cleodora ,  Styliola).  Die  Kupffühler  sind  klein  und  fungirt^n 
als  Tastorgane.  Der  Verdauuugscaual  beginnt  mit  der  von  mehreren  Armen  oder 
mit  Saugnäpfen  versehenen  FortsfttKen  (Kopfkegel)  umstellten  MundQfi&iung,  die 
mitunter  an  der  Spitze  eines  Rüssels  liegt  und  in  den  mit  den  beiden"  Kiefern 
und  einer  Reibplatte  hoset /.ten  f^ehlnndknpf  führt;  die  letztere  i«;t  sphr  verschieden, 
oft  sehr  complicirt  gebaut.  Auf  sie  folgt  eine  lange  Spt  i>t'röhre  und  ein  weiter 
Magen;  der  Darm  ist  gewunden  und  enthält  stets  reichliche  Leberdrüsen;  die 
AftorOffnung  liegt  meist  nach  rechts  innerhalb  der  MantelbOhle  nahe  am  Vorde^ 
rande.  Das  Herz  besteht  aus  Kammer  Und  Vorkammer  und  sendet  eine  darcl 
den  Schlundrinor  gehende  Aorta  nach  vorne;  es  besitzt  einen  Pericardi  als!  nus.  Di«- 
A'enen  sind  durch  wandungslose  Lacunen  gebildet  ,  aus  denen  das  art»  riell^  Bio' 
wieder  durch  ein  Ostium  eintritt.  Die  Athmung  erfolgt  entweder  durch  du  g 
sammte  Haut,  oder  es  kommen  am  hintern  Ende  äussere  blattartige  Kiemen  vor, 
oder  es  sind  innerhalb  der  Mantelhöhle  gekräuselte,  falti  iiartige,  wimpernde  £r 
hebungen  ausgebildet.  Dif  Nitren  sind  sackfl3rmi;re.  lün^lichf^,  contractile  Organe, 
welche  mit  dem  I'rricardialsinus  des  Herzens  in  \'t  rbindnni;  stellen  und  bald  nacli 
aussen,  bald  in  die  Mantelhöhle  münden;  sie  dienen  ala  iiiui wusaer ungsorgan. 
Die  FlügelfÜmer  sind  durchaus  Zwitter,  die  sich  selbst  oder  gegenseitig  be&uchtisn. 
Hoden  und  Eierstöcke  liegen  getrennt  oder  in  gemeinsamer  Hülle  zwischen  Hen 
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und  Magen.  Der  Aasfühituigsgang  ist  gemeinsam  und  entH&lt  meist  Samenblase, 
Eiwreissdrü«e  und  oft  eine  Samontasche  und  einen  Penis:  er  liegt  meist  rechts  von 
der  Afterötfnung.  Die  Eier  werden  in  langen  Schnüren  in  Ei  weiss  eingehüllt,  ab- 
gesetzt und  schwimmen  frei.  Die  Lanren  besitzen  meist  eine  Schale»  die  oft  rück- 
gebildet wird  imd  ein  flimmerndes  Bttderorgan  (Veltim),  sowie  andere  proTiaorische 
Kau-  nnd  Bewegungsapparate.  Manche  Pteropoden  leuchten.  Alle  sind  Meeres- 
tliiere,  die  namentlich  in  hoher  Rfe  vorkouimpn.  Bei  eintretender  Dämmerung 
steigen  sie  zu  Myriaden  an  die  ObcrÜäche  des  Meeres,  bei  anbrechendem  Tage 
sinl^  sie  wieder  in  die  Tiefe  zurück.  Aach  die  nordischen  Heere  weisen  riele 
Formen  auf.  Sie  dienen  den  Walen,  Seeyögeln  und  Fischen  zur  Nahining,  haben 
Äonst  jedoch  keine  Bedeutung.  Man  kennt  bei  100  lebende  und  bei  150  fossile 
Arten.  Man  untersch^df^t  2  Ordnungen:  1)  Thncasomrita  fffr.  und  2)  Gymno» 
samata  ßii\  —  Literatur:  Gegenbaur ,  Untersuchungen  über  die  Pteropoden  und 
Heteropodra.   Leipzig  1855. 

Flügellose,  A p tera  (Parasita  Loir.,  Parasitica  aut.),  Unterordnung  der 
Schnabel kt  i  fe.  Körper  flügellos,  Brust  undeutUch  drei-,  Hinterleib  neungliedrig, 
Schnabel  kur/..  Heischig,  mit  beissenden  Mundtheib^n,  die  oft  verkiunmorn.  Familien: 
Läase,  Fediculidae;  Pelzfresser,  Mallophaga  XUzsch.  —  Literatur:  Piayet, 
Les  Pedicolities.  Leide  1880.* 

Fiflgelmal,  pterostigma,  s.  latekton.* 

FlnfPlnaht,  sutxira,  h.  Käfer« 

Flttgelnerveu,  nervi  alarii,      )  „  • 

PlOgelrlppen,  costae  alariae,  )  ®* 

Fligelselnieeken,  Strombidae,  Alata,  Familie  der  Siphonostomata. 

Sjhale  kegelförmig  mit  sehr  breiter  flacher  Lippe  und  Canal,  Deckel  klein,  Schnauze 
iaiig.  Spriii^rfuss.  Gattungen:  1)  Strombus  L.,  Flütrfl Schnecken,  mit  S.  gigas  L., 
Kiesenohr,  Kiesenflügelschnecke.  Bis  25cm  hoch,  2 — 2,0kg  schwer.  West- 
utEen.  Za  Cameen,  Ampeln,  Vasen  verwendet.  8.  anris  Pianae,  Dianenohr. 
OstiiMÜen.  S.  pngilis  Fechter,  so  gebeisaen»  weil  der  hintere  Fusstheil  leb- 
haft hin  und  her  schlägt.  2)  Pteroceras  Lam.,  Fingerschnecken.  P.  lambis  L«, 
Taachr  rklaue.  P.  clnragra  Lam. ,  Bootshaken.  3)  Rostellaria  Lam., 
^ichnauzenschnecken.  4)  Terebellum  Lam. 
FUfelsehnppe,  «quama,  9.  Zwelflflgrler« 

Fligelteniniery  A 1  o i d a e ,  Ünterabtheilnng  der  Taucher,  die  Alicen  und 

Flügelveuen,  venac  alariae,  s.  Insekten«* 
Flnrbeutellillelie»  s.  Petavmt. 
Flagrbeatler»  «.  Petanrns. 

Fluß^blaspn  Jf'iffr,  die  Erwcntemnic^en  d^r  Trachpen  von  Flugin^pkton  und 
di*'  Lnff  sii.  k'-  dor  Vögel.  Zur  Verminderung  des  specitischea  Gewichtes  der  Üiegeu- 
den  Thier».-  dienend. 

Fln«?ec'hs(>n,  Pterosauria,  a.  Crleelitliiere  (aasgeatorbene). 

Fluir«  u'hhornchen,  ».  Petanras. 

Fiogfäbigkeity  8.  Vörel. 

FlvffrSeeliey  s.  Rhacopboras»  « 

Fla^hähne,  D  u  c  t   I   i    r  u  s  Laeip,,  s.  PanierwAlfen* 

F!nirh5rnchen,  s.  Ptcrouijrs. 

Flughühner,  Pteroclidae,  s,  Hahuervfigel. 

Pluyknnd,  Ägyptischer,  s.  Pteropas« 

Flughondey  Pteropydae,  Familie  der  fruchtfressenden  Fledermäuse 
d  ).    Gattnncren:  Pteropus.  Harpyia,  Macroglossas,  Cynopterus,  Me- 
gaera,  Hypoderma,  Notopteris. 
PlngTermQgen,  s.  YogeU 
Flandern,  s.  PlearoneetM« 

Fhtnderl&use  heissen  die  auf  Schellfischen  und  Schollen  schmarotzenden 
Caligusarten. 

Plnren,  s.  Yögel  (Körperbedeckmig). 
FloHsaal,  s.  Aal. 

Flnssadler  =  Fischadler,  h.  Faleenidae. 
Flussbarben  =  Barben. 

FlvsslMursch^  gemeiner,  Perca  fluTiatilis  Xrin«!^,  20— 70cm.  DerHanpt- 
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deckel  gLitt  oder  schwach  gestreift,  fast  unbeschuppt,  mit  einem  Stachel ;  der  Tor 
deckel  hinten  frin  gpzHhnplt,  am  ünterrande  mit  einipfcn  irrösseren ,  nach  vome 
gerichteten  Dornen;  der  Oberkopf  ohne  Schuppen.  Grüniieh-messinggelb ,  au  den 
Seiten  mehr  goldgelb,  anten  weissUch,  mit  6—9  scbwirzlichen  Qnerbinden;  Bauch* 
und  Afterflosse  zinnobenoth;  Brnstflossen  gelblicbroth ;  die  etste  Rückenflosse  am 
Hinterende  mit  grossem,  schwarzem  Fleck.  In  den  Flüs>fn  und  Seen  von  fast 
gm?.  Europa,  Nordasien  und  Ost-Nordamerika  bnnfip-.  Halt  sich  in  kleinen  Trupps 
beisammen,  lauert  zwischen  Pflanzen  oder  unter  Wur/eln  geborgen  auf  seine  Beutp, 
anf  die  er  pfeilschnell  losscbiesst.  Kleine  Weissfiscbe  (Karausden,  Ukeleis),  jun^ 
Brut  grösserer  Fische,  kleine  Frösche,  Krebse,  verschiedene  Insektenlarven,  Weiii* 
thiere,  ja  seine  eigene  Brut  bilden  den  Gegenstand  seiner  Jagd.  Er  selbst  hat 
seiner  starken  Floss^nstacheln  wrgoii.  den  Manschen  ausgenommen,  fast  keine  Feinde; 
nur  von  Eingeweidewürmern  ist  er  sehr  geplagt.  Im  Winter  geht  er  tiefer  in» 
Wasser  binab.  Er  laicht  im  Mftrz  bis  Juni.  Das  Weibchen  le^  bis  200000  Eier 
in  Form  eines  aus  gallertartigen  8kdmflren  gebildeten  Genetzes  ab.  Sein  Tleiscb 
ist  s(  hr  holiebt. 

Flussbarsch,  japanesischer,  patagonigcher,  s.  Perca* 

FInssdelphin,     Bafeo  (Inia). 

Flussiischläuse  —  RrancliiitTa. 

Fliissforolle,  s.  Forelle. 

Flassgarueeie  —  Baehflohkrebs,  s.  Gammams. 
Fluss^mndel,  Flussgründling  =  Gründe],  Gründling. 
Flosskarpfen  =  Karpfen,  Weissflseho. 

Flusskiemensohnecken,  Sum pfsrhnecken,  Paludinidae,  Familie  de.'- 
Ctenobranchiata  (Ch i astoneura ).  Die  freie  Schale  thurmflirmig  oder  Üach 
mit  canalartigem  Auschnitte;  die  Augen  meist  auf  kurzen,  nach  aussen  von  des 
Fühlern  stehenden  Ideinen  Stielen;  die  Scbalenepidezmis  dick,  olivengrün.  tfast 
gesellig  lebende  Schnecken  des  Süssgewässers.  Circa  200  lebende  Arten.  Gattungen: 
raludina  Law.  (Viviiiara  Gray).  Sclialf  kegelförmig,  Deikel  bornig,  Lipi)en 
dünn.  P.  vivipara  Law.,  lebend^phärende  Sumpfschnecke.  Bythinia 
Gray.  Deckel  kalkig.  Ampullaria  Lum.,  Kugelschnecken.  Schale  kugelig, 
rechtsgewnnden.  Lanister  Troteh.  Schale  imksge>viiDden.  Valvata  0.  F.  JUältr, 
Kamm>  oder  Federschnecken.  Die  federfOrmige  Kieme  wird  aus  der  Kienen* 
höhlr  b«'>-ansfTpstreckt.    V.  piscinali^-  1/iV//.,  «jeinrine  Kammschnecke. 

Flusükrabbe,  Telplmsn  fluviatiiis  Beioii.,  C\  ölonietoppnjj-attung  der 
Süsswasserkrabben  (Telpbusa  Latr.),  Schon  den  Alten  bekannt  und  scbun 
damals  als  Nahmngsmittel  beliebt  gewesen.  Südeuropa. 

Fhisskrebse,  A  s  t  <t  c  u  >  Fi>hr.,  s.  SehMroiikrtbfe» 

Flusgkresse  —  Oründllnp. 

Flnssmnschelu,  L  uionidac,  s.  tiouioin|aria. 

FlnssMpfMhnecke,  s.  AnejIvB. 

Flussnennange,  Petromyzon  fluviatilis  /..,  l'iick.'.  <.  Nennan^en. 
FliisHperlmuächeliiy  Margaritana  ^'c/tum.,  Gattung  der  Unionidae,  siebe 
Uomomyariu. 

Flusspferde,  Hippopotamns,  s.  Obeat« 

Fhisspricke  ^  Fliissnoiinaus-p. 

Flussre^enpfcifcr,  Aegialites  fluviatilis  Bote,  s.  Begcupfeifer« 
Flnssrohrsftnger,  Locnstella  fluviatilis  FTo^f  s.  Singer« 
Flnssscharben,  s.  Gracnlidae. 
Flnssschildkröten,  s.  Lippenschildkröten. 

Flnssschleimflsch»  Blennius  vulgaris  Pollini,  a.  Schleimfische. 
Flussehwimmseliiieekeii,  Neritina  Lam,,   Gattiuig  der  SchwimD* 

Schnecken  (s.  d.). 

FIuHSMeeschwalbe,  Sterna  hirundo  L.,  s.  MiWen. 

Fiuästaachery  kleiner  Steisstaucher,  Podiccps  minor  IfOtA.,  s.  Tancber» 
Fivssuferlftufer»  Totanus  hypolecus  L.,  Art  der  Schnepfenvdgel. 
Flustra  />.,  Gaäung  der  Flnstridae.   Kreiswirbier  mit  ausgebrütetem, 

breitM:'*"'-i::nMn  >^rock. 

Fluvicülinae  Cabauis,  Fliegen^^tr  l/rn ,  T'uteri'amilie  der  Tvrannidae. 
Au  unsere  SteinschmUtzer  ennnernde,  südumerikanische  Vögel  mit  schlankem,  mehr 
weniger  flachgedrücktem  Schnabel.  Hierher  u.  a.  Xenurns  Bot«,  mit  breitfahnigesi 
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dachfurinig  ge«rpnpiimndpr  c^eneigton,  raittlficu  Schwanzfedern.  Copurus  Slrie&l,, 
mit  sehr  Irarzt  uK  riachem  Scbnubel,  langen  Sciiwanziedern. 

Focke  —  ^uchtreiller. 

FSbreDspinaeTy  s.  BoBbjdiM. 

Foenus  Fabr.,  Giobiwespen,  Gattung  der  Hungerwespen  (s.  d.). 

Foetorius  K^i/s.  u.  I'h^-.  —  Piitorius  f'ur.  (s.  I  i 

Foetos  Kiubi  vo,  e.  Entwicklung  und  geschlechtUche  FortplUiizaiig« 

Follikelepithely  s.  Brotpflege. 

Fonmen  OTale,  a.  Sänge thiere  (Fortpflanzung). 

Foramen  oyale  cordis  heisst  das  eiförmige  Loch  in  der  Scheidewand  zwischen 
d^n  beiden  Höfen  des  fötalen  Herzens,  mittelst  dessen  diese  während  der  fötalen 
Eotwicklong  miteinander  in  Verbindung  stehen. 

PortMMi  PwilstMf  B.  KriMlitliiere  (Girculationsorgane)  und  Krokodile« 
Fonuiiiiiifeni />'0r6.  (foramen Loch,  fero  trüge),  Foraminiferen,  Bbizo* 
poda2>uy.  (nicht  Oaf/»),  Wurzelfüsser,  Rhizopoda  genuina  oder  homogenea 
^■fr..  Rchnörkcl Schnecken,  Kreidethierchen.  Bilden  eine  -/.iemlich  wohlnm- 
^eozte  Urdoimg  der  Wurzelfüsser  (im  weitesten  Sinue^  und  charakterisiren  sich 
anreh  den  Besitz  einer  Kalkschale  mit  einer  grossen  Ooffnnng  und  vielen  kleinen 
Poren  zum  Dorcbtritte  der  Pseudopodien.  Sie  wurden  früher  den  Kopff&ssem  bei- 
gezählt und  ihre  Gehftose  ähneln  thatsächlich  auf  den  ersten  Blick  kleinen  Am* 
raoniien;  erst  huJanJtn  vereinigte  sie  später  mit  den  Infusorien.  Der  Körj^er  ist 
DÜkroskopisck  klein,  bis  0  cm  gross  und  besteht  aus  einer  grauen,  geiblicheu  oder 
rßtUicheu,  selten  violetten  oder  grünen  Sarkodemasse;  er  ist  meist  sehr  beweglich, 
formvMlnderlioh  und  vielgestaltig,  selten  starr.  Bei  manchen  Formen  ist  er  nackt 
(Amöben)  und  enthält  Kerne  und  Vacuolen;  bei  den  meisten  aber  finden  wir  eine 
häutige,  hornige,  chitinartige  oder  kieselhaltige,  meist  aber  aus  Kalk  bestehende 
Schale;  letztere  ist  an  organische  Stoffe  gebunden ;  oft  finden  sich  in  ihr  auch 
Eisen  und  Mangan.  Sie  ist  sebr  zerbreehlicb  nnd  zeigt  ausserordentlichen  Formen- 
reichthum, 80  diass  ibre  Form,  Oonsistenz  und  Textur  wiederholt  zur  Olassificimng 
^«r  Ordnung  —  allerdings  mit  wenig  Glück  —  benützt  worden  ist.  Sie  ist  ent- 
weder einfach  (M  onotha  lami  a  J/.  Schultze)  oder  in  zahlreiche,  jrleiche  oder  ver- 
schieden gestaltete  Kammern  getheilt  (Polythaiamia  aut.),  die,  unter  sich 
commnnicirend,  in  einer  Spirale  (Helicoidea  Jlf.SpA.  =  Spiro idea  C7cfp.)  oder 
in  euer  Längslinie  (Rbabdoidea  M.Sch.)  oder  in  uuregelmässigen  Haufen  übei^ 
einander  liegen  (Soroidea  J#. 6cä.);  dadurch  erscheint  die  Form  der  Schalen  sehr 
vrriolilodf^ii .  >chcil)en-,  kupel-,  thnrm-,  schrauben  artige  ii.  s.  w.  Der  Structur  nach 
fr>chtiutü  die  Sohalen  porzeilan artig,  opak  und  durch  Piffmente  gefärbt  oder  glas- 
artig, durchsichtig,  farblos  oder  röthlich;  manchmal  wetden  sie  aus  Sandkörnchen 
ddiwanunnadeln  u.  s.  w.  gebildet.  Meist  besitzen  sie  eine  grosse  Oeffnung  und 
zahlreiche  Poren,  dnrili  welche  die  Sarkodefaden  hervorgestreckt  werden  können 
—  dahor  der  Name  der  Ordnuncr;  oft  ist  auch  nnr  eine  einzig'e  rjrns^ie  OefFnunij 
vorhanden  (Impert  urata  Ca/p.).  Secundöre  Ablagerungen  auf  den  Schalen,  die 
<^  bedeutende  Dicke  zeigen,  bilden  das  sog.  Zwischenskelet;  sie  sind,  wie  die  . 
«igentlichen  Schalen,  von  einem  complicirten  Canalnetze  durchzogen.  Als  Be- 
wegnngsorgane  treten  Pseudopodien  auf,  die  breit-,  Inppenförmig  oder  netzig  sein 
Vinnen  nii<1  <  ft  den  Durchmesser  de>  Tliieres  ums  Zehn-  bis  Zwölffache  übertreffen; 
in  den  Faden  lassen  sich  lebhafte  K( irnchenströmungen  beobachten.  Auch  der 
Stoffwechsel  geschieht  durch  die  Kömchenströmung  und  wird  vielleicht  durch  be- 
a  ndere  bewegliche  Vacuolen,  die  in  Ein-  oder  Mehrzahl  vorhanden  sind,  inodificirt 
'Tihizopoda  sphygmica  J/a^-cA-e/);  auch  die  Nahrungsaufnahme  besorgen  die  Pseudo- 
podien. Die  F'irri'flanzung  erfol«^  mittelst  Theilunfr,  die  der  Conjugation  voraus- 
zugehen pflegt;  die  Jungen  sind  ein-  bis  dreikammerig.  Die  Foraminiferen  sind 
Tornebnüich  Wasserthiere  und  kriedien  am  Grunde  uoüier  oder  flottiren  nahe  der 
Oberfläche;  auch  an  Algen  und  im  Meeressande  sind  sie  oft  sehr  zahlreich  und 
bilden  '4  —  '?  des  Gewässerschlammes;  eine  Unze  Sand  vom  Molo  di  Gaeta  enthielt 
1  2,  eine  von  den  Antillen  3 '  2  Millionen  Schalen.  Sie  finden  sich  im  Meere  oft  noch 
ia  sehr  bedeutenden  Tiefen  und  namentlich  haben  Bathy  bius  y/iu7.,  sowie  die  eiu- 
gBBchlossenen  Discolithen  und  Coccosphären  eine  grosse  Berühmtheit  erlangt; 
die  Ablagerungen  am  Meeresgrunde  gleichen  jenen  der  Kreidefonnation.  Das  Brack- 
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Wasser  rntliiilt  dünnschalige  Arten,  die  der  Bekannten  bilden:  da^  Sü^swaN^sr 
ist  '^^»hr  arm  an  Fnrmfn;  (Mniijft  wenige  leben  auch  nnt»^r  der  Eivle,  in  Moo>, 
Sand  u.  s.  w.  Die  Arieuzahi  nimmt  gegen  die  Pole  zu  ab;  die  Tropen  weisen  nur 
wenige  eigenthümUehe  Formen  auf.  Die  mdsten  Arten  sind  weitverbreitet  und 
gewisse  Familien  cliiirakterisiren  gewisse  Faunengebiete  durch  die  Mikhtitjkt  it  ihre? 
Vorkommens.  Audi  in  ftissilem  Zustande  werden  sie  sehr  zahlreich  und  massenhaft 
angetroffen.  So  enthalten  bereits  die  ält^'sTt'u  Schichten  dor  lanrentini^chen  For- 
mation das  fragliche  Eozoou,  welches  als  das  älteste  i'ossil  der  trde  überhaupt 
gilt;  im  Silur  und  Devon  nehmen  sie  an  Artenzahl  zu  nnd  sind  namentlich dnich 
rolyth.iLimien  vertreten;  in  der  Kreide  (Rügen,  England)  und  im  Tertiör  erreicheu 
sie  das  Maxiraum  an  Foi  rneureiehthum.  Mussenhaftigk«  it  und  rirös«-.-.  Sie  bilden  die 
sorr.  Foramini feren kalke .  von  denf  ii  d<  i-  Miliolinr ukalk  von  Pari^.  der  Grobkalk 
von  üentilly,  der  Alveoliuenkulk  von  Frankreicli  und  der  Nummulitenkaik  töc 
den  Küsten  des  Hittehneeres  die  bekanntesten  sind  und  vielfach  als  Baostebe 
(r.  B.  der  Pyramidrii  und  ägyptischen  Tfmp.  l)  Vci  wi  ndung  fand»  ii ;  einzelne  Formen 
wurden  auch  iin  l'assatstaube  beobachtet.  V.rtiial  erheben  sie  sich,  vielleicht 
passiv  bis  40UUui  Höhe.  Die  Zahl  der  bekannten  Arten  beträgt  an  3000;  hiervon 
ist  '  a  lebend  gefunden  worden.  Die  Kreide  enthält  an  UUO,  das  Tertiir  au 
1000  Arten;  das  Wiener  Becken  über  280  fossile,  die  Adria  hei  400  lebende  Formen. 
Allerdings  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  Untersclieidung  der  Speeles  öuss^nt 
S(  liwieri(^'  und  kr-ineswegs  durchaus  sicher  ist;  sdlist  ilie  Gattuntron  gehen  inriii  info 
ülier  und  zeigen  gewissermn'J'jf'n  nur  gut  unischrirbene  Kndglieder  der  Formen- 
reihen.  Man  theilt  die  Foranuniteren  nach  folgendem  Schema  ein:  1.  Unterordnung: 
Lobosa  amoebiformia;  2.  Unterordnung:  Reticularia  mit  den  Gmppen  der 
Imperforata  und  Perforata.  —  LIttiatur:  D'Orhujny  inAnn.de  sc.  nar.  VIL 
182(;.  Ehrenhnuj  in  Abbandl.  Akad.  Berlin.  1838  und  1839.  Schtlfz>,  M,  üeber 
don  Orfranismus  der  Poiythulamien.  Leipzig  1854.  M'iUiamsou ,  On  the  rec*'n! 
t'oraminitera  of  great  Britaiu.  London  1858.  L'arpenter,  W.  Z?.,  Introductioii  ty 
the  study  of  the  foraminifera.  London  1862.  Reusi  in  Sitzungsbericht  der  Akad. 
Wien.  1861.  htrhr  u.  Jonas  in  Ann.  und  Mag.  of  Nat.  Hist.  1858—04;  Philos. 
Transact.  18(iti.    II>rfii  iij  w.  Lessei'  in  Arch.  für  mikrosk.  Anat.  X.  Suppl.* 

Foraminifera  amoebiformia  (Amoeba— forma) ,  s.  Foraminifera  lohos« 
Carp.* 

Foraminifera  imperforata  C'ar/).,  Gruppe  der  Foraminifera  reticnlam 
Carp,  Schale  mit  einer  grossen  Oeffiiunff  zum  Durehtritte  der  SchmnAsschen,  okoe 
feine  Poren.    FaTuilirn:  Gromiidae,  Miliolidae,  Lituolidao.* 

Fornminifeni  lubosa  (lap.  (amoebiformia),  Unterordnung:  der  P  ra- 
rainifera  I/OrO.  Körper  nackt  (Athalamia  M.  ScA.)  oder  mit  einkaiumerigfr 
Schale,  deutlich  geschiedener  Bindenschichtc  (Ektoplasma  oder  -sark)  und  flüs>ig- 
köraiger  Marksubstanz  (Endoplasma  oder  <sark),  ein  oder  mehreren  Kernen,  meist 
pulsirender  Blase  und  breitlappigen  Pseudopodien  ohne  Körnchenströmung, 
wasserformen.  Familien:  Amoebidae,  Areellidae.  Di  fflnf^iidae,  Plagiophrj* 
idae,  Ku^l  yphidae.  Pleurophryidae  und  Diplojihryid  ae.* 

Furamiiiiferu  perfurata  Carp.,  Gruppe  der  Foraminifera  reticulari» 
Carp.  Schale  mit  zahlreichen  feinen  Foren  zum  Durchtritte  der  Scheinfisseben 
und  zerzweigtem  Canalsystem.   Familien:  Lagenidae,  Globigerinidae,  Nnm' 

mul  i  -1  i  d  'i  * 

Foruminifora  rctieularia  C  f/ry.  oder  Thalamophora,  Unter- rdnuiiL:  'i?r 
Foraminifera  D'ürb.  Körper  selten  nackt,  meist  mit  ein-  oder  uiehikammHigtr 
Schale  und  feinstrahligen,  Netze  bildenden  Scheinfässchan  mit  KömchenstrGmiiiig. 
Allermeist  ^H-m esfnrmen.    Gruppen:  F.  imperforata  und  F.  perforata.* 

Foraminiferenkalko,  s.  Foraminiferen«* 

Foreipes,  Zangen,  s,  Insekten.* 

Forefpnlata,  Ordnung  der  Seesterne.   Mit  in  der  Regel  netzförmigem 

Hautskelet ,  ohne  Randplattcn ;  Pedicellarien  gestielt  und  mit  2 ,  einem  dritten 
Stücke  lie  weglich  aufsitzenden  Zangenstückon ;  vier>  oder  zweireihige  Ffisse.  Ifieriiw 
die  Familien:  A^teriadae  und  Brisingidae. 

Fordonia  unii/  =  Hemiodontus  JJmn.  IHbr.,  Gattung  der  Homalopsidae. 
Südasiatische  Schlangen. 
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Forellen»  h.  Lachse. 
Forflculidae,  s.  Ohrwfirmer. 

Forkelii  nennt  der  JA^r  das  Kimpfen  der  Hirsehe. 
i  Forlcule,  Tanolia  piniperda  Borhh,,  a.  Eulen  (Ortbosüna). 

U.  Amelsen. 

'  Fonnicariidae,  s.  AmelsenTOgrel. 

I  Formicarius  Bodd.,  Gattung  der  Eriodoridae.  Drosselartige,  kurzflügelige, 

den  Pittas  nächststehende  Ameisenvögel  mit  Yorh^ltnissimSssig  hohen  Läufen,  mSssig 
jaogem  Schwaoi&e.    In  den  bewaldeten  Niederungen  ätidameiikas. 

Feraileldae,  s.  Anelsen. 

Formlcfna,  s.  Ameisen. 

Formicivora Äraiws.,  Ameisenfresser,  Gattung  der  Eriodoridae.  Kleine 
imerik^nische  Vögel  mit  hakigem  Schnabel.    Viele  Arten. 
Persicalts  K9tt.t  e.  Ayahnldae. 

Forstentomologie,  Lehre  von  den  schudUchen  xuid  nütsliehen  Forstinsekten. 
ForstkHfer  =  Schröter,  «.  Blatthornkäfcr. 

Forstzoologie,  Leiire  von  den  Jagdthiereu  und  den  diesen  und  den  Forsten 
I    schädlichen  und  nützlichen  Thieren. 

I  FortpAsrnsiiiig,  Fortpflanzungsorgane.  Nach  unseren  dermaligen  Kennt- 

I    nissen  findet  di»'  Fdrtjjflan/.ung  der  Thiere  nie  ohne  Anwesenheit  elterliclHn-  Tndi- 
i    riduen,  welclio  gleiche  oder  ähnliche  Thierwesen  erzeugen,  statt  (elterliche 
i    Zeugung,  gen  e  ratio  parentalis).  Die  sog.  Urzeugung  (gener  atio  spontanea), 
eine  Zeit  lang  für  die  EnUtehung  der  Infusionsthierchen  und  Eingeweidewürmer 
ohne  Hitwii^ng  elterlieher  Thiere  ans  geeigneten  Flüssigkeiten  von  selbst  ange- 
1    Dommen,  ist  noch  durch  keinen  einzigen  Fall  erwiesen,  wenn  auch  dieselbe  nicht 
I    dirwt  gelHucmf^t  werden  kann  und  deren  Annahme  für  die  Ent^tfliTincf  flfr  ersten 
Lebewesen  geradezu  uuerlässlich  ist.    Die  elterliche  Zeugung  ibt  wieder  m  ge- 
!    schlechtliche  und  nngeschlechtliche  Fortpfanzung  zu  scheiden.  Siehe  unter: 
DMscMeehtliche  Fortpflaacimg,  geschlechtliche  Fortpflanzniig,  diieote 
und  indirpcte  Entwicklung,  Parthenogenesisy  Generatiottsweehsel»  Hetero* 
,   genesis.  Polymorphismus,  Bnitpflc^fp. 

Forymiis  Dalm.,  Gattung  der  Chalcididae  (s.  d.). 
Fessa,  die,  e.  Cryptoproeui« 
Fossoria  aut.,  s.  Grabwespeu« 

Forea  centralis  heisst  eine  centrale  Vertiefung  im  gelben  Flecke  (Maeula 
lutea)  des  Aoges. 

FOTea  llffaBenti,  Bandgrube,  t.  Miiiehelthlere«* 

Fniffvm  nnedo  BoU»  =  Cardium  nnedo  L,,  eine  Herzmuschel  des  in* 

Fruneolinus  iUeph.  —  Pternistes  Wayler,  Gattung  der  Feldhühner, 
3.  Htthnenrögel. 
!         Pnuueu,  ciliae,  s.  Sehnetterlinge. 

I         Fransenfuss  =  Ptyodactylus. 

Fransenschildkröten,  Ch*>lys  Dum.,  s.  Testudlnldae« 
FrauzüHiüches  Percheroupferd,  s.  Pferd. 
Französisches  Schaf,  s.  lahBies  Schaf. 

Fraterciilrt       ^formon  arctica  lUig.,  s.  Alken. 

Frutz(>neliamäleo]iy  Chamaeleo  bifidus  Brongn*,  8.  Ohamäleone  bei 
Wormziingler. 

Vratzenknknke  =  Fersenkukuke. 
Frauaualter,  s.  Mensch. 

Frauenfisch  heisst  der  Frauennerfling  und  der  Grannerning. 
Fraupnlori,  Oorticolla  tricolor  Shatc^  Art  der  Loris. 
Frauennerfiing,  Leuciscus  virgo  Uaeck.,  Weissüschart,  s.  Weissflsche. 
Frederieella  Gerp.^  Gattung  der  Plumatellidae. 
Fregatta  Bris$.  =  FregattTÖgeL 

Frep:attvögel,  Tachypetidae,  Familie  der  Ruderfüsser  (s.  d.). 

FregiliBiiP,  Felsenraben,  ünterfamilie  derBah^n.  Mit  dünnem  ge- 
bogenem Schnabel.  Hierher:  Fregilus  Cuv.,  Aipenkruhen  (s.  unter  Raben), 
Cercoronns  Cab.  mit  C.  melanorhamphns  VieiU.  in  Australien  und  Podooes 
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Fisch.,  Steppenheher,  centraiasiatUohe ,  graue,  schwarz  gezeichnete,  dros&el- 
grosse  Vögel. 

Freia  Clap.  u.  LarhtH,^  Gattting  d«r  Sten torin a.  HTpotriebe  Infosorieii. 
Freu  II,  s.  Ranken  rOsser. 

Frenalschild,  '/ü«rel8child,  s.  Eidechsen  und  Schlfin£rf*n. 
Frenoocnlari»child)  Augcnzügelschild,  s.  Spalt/Uu^ler  uuU  !!>chlau^6n. 

Frennlae  Haeekel^  die  das  .suspendirte  Velani*  an  der  SubTunbtella  be> 
feBÜgeodon  pm  adinlea  Stütefalten  der  Oabomednsen. 
Frett,  8.  Putorfns. 

FrettcUenj  Mustela  furo  L.,  Kakerl akeuform  de»  gemeiueu  Iltis. 
Frettkateen»  s.  Crjptoproeta. 
Frettmakls  s.  Galeocebaa  und  LapUemttr* 

Frindflschc,  >.  Fluche. 

FriugiUaria  iSw.  ^l'oiymitra  ( Vi6,),  BindeammerD,  Gattung  der  Ammern. 
Schlanker  als  die  echten  Ammern,  mit  zierlicherem  Schnabel,  mit  Bindezeidmai^ 
am  Kopfe.    In  Afrika. 

Friiigriilidae»  8.  Finken. 

Frischlinge  heissen  die  jungen  WildsehAvt  in»-  im  ersten  Lebensjahre. 
Fritfliege,  Gerstenfliege,  Ciilorops  iru  Jj.,  Art  der  Muscidae. 
FritiUaria  Fol.^  s.  Appendieilarldae. 

Frn^rhp.  iTht?».  s.  Kann. 

Froudii'ularia,  GattutiLr  der  L  agenidae  C'aiy.  Forainiuilereö  xuit  gerader, 
stark  zusammengedruckter  iScliale. 
FroDS,  Stirn,  s.  InHekten.* 

Frontale,  Stirnb.  in.  >.  Wlrbelthiere  und  Süngethiero  -kelet). 
Frontalschild,  Stirn  Richild,  s.  Spaltsflngler  und  Schlangen« 
Froutirostria  =  Heteroptcra. 
Frontlrostria  Zettevstedt,  Onlaerostria. 

Frontonasalschllder,  Stirnnasfns*  liiMor.  «.  Spaltzüngler  :n  1  Srhlanrcn. 

FroDteparietalsehildery  ätirnscliciteisciiilder.  s. Spaltzan^ler  u.  Schlanf rn. 

Froeelidersch^  Raniceps  trifnrcu»  FUmm,,  b.  SebeUflaclie. 

Frosehflsehe,  Batrachidae,  Familie  der  Gotto-Scombriformes.  Bmt* 
und  dickköpfige  Stachelflosser  mit  kehlstündifrer  Bauchflosse;  Stacheltheil  d*r 
Püokenflosse  nicht  auf  d^n  Kopf  vorgf  riuki :  Brnstflosse  nicht  gestielt,  aber  m :■ 
verlängerter  Wurzel.  Kleine,  fleischfressende,  auf  dem  Meeresboden  lebende  FiscLe. 
Hierher  n.  a.:  Batrachns  BL  Sehn»   Rflckenflosse  mit  3  Stacheln. 

Prosdiknibbeiis  Banina  Lam.,  Gattung  der  Bandkrabben  (Oxystomata). 

FroschkrÖten»  Bombinatorida,  Familie  der  Spitzfingerfroschlurclie. 
Mit  OliorkieforzUhnen  und  unvollständig  entwickeltem  C^hörorgane.  Unterfamihen: 
Bombinatorina,  H  im  im  an  liua. 

Froschlieste,  Cl^toceyx  Sharpe^  Gattung  der  Küuigsfischer.  Den 
Liesten  ihnliche,  mit  kurzem,  breitem,  oben  froechmaulartig  abgerondetem  Schnabel. 
Nengninea. 

Froschhirche,  Acaudata,  Aimra.  Batrachia,  Ordnniiir  der  Lui  che(s.d.i. 
Kur/i,^t  (lnin^'erie ,  nackthäutige  Lurche  ohne  Schwanz,  mit  «^uif  entwickelten  vi»  r- 
bis  iiiiif/eliigen  Güedmasscu.  Die  Wirbelsäule  besteht  aus  —  1 0  prow'ilen  rippen- 
losen  Wirbeln.  Die  Luftröhre  fehlt,  die  Athmnng  erfolgt  dnrch  Bewegangen  de^ 
Zungenbeins.  Metamorphose  u.  a.  m.  siehe  unter  Lurche.  Ueber  800  Alttü. 
Zerfallen  in  Aglossa.  Opistbogl ossa  und  Proterogl''><;n. 

Frostspaimer,  Cheimatobia  brumata  L.,  Art  der  Phjtometridae, 
s.  Spanner. 

Frnchthehilier,  s.  Qeschlechtsargane. 

Fruchtfressende  Fledermäuse,  Frugivora,  m^t  der  einzigen  Fymili-' 
Pteropidae,  Flughunde.  Mci.st  spitzschnauzige ,  kurzgfsrhwilnzte  Flatterthi'^r- 
mit  rauber  Zunge,  meist  ausser  dem  Daumen  auch  bekraiitem.  dreigUedrig^ni 
Zeigefinger,  längsgefurchten,  plattkronigen  BackenzShnen.  Gattungen:  Pteropu&i 
Harpyia,  Hypoderma,  Macroglossus. 

Frnchthalter,  u  t  r  i    s.  gesekleektllck«  Fortpllauattg. 

Fruchthaut,  s.  Amulou. 

Fmekthof,  s.  Area  genninitiTa« 

Frnehtkiielieii  =  Platsenta« 
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Fruchttaaben,  Carpophagidae,  Familie  der  Tauben.  Kiizzliiifi|;e,  Tor* 

herrschend  grün  gefärbte  Tauben,  welche  f:ist  ausschliesslich  auf  Bäumen  sich  auf- 
halten und  besonders  von  Beeren  and  Fruchten  sich  nUhron.  Hierher:  Treron 
Vieiü.,  Papagei  tau  beu.  Mit  ziemlich  starkem,  hakig^  gebogenem  Schnabel. 
IndiM,  Afirika.  Ptilopns  ^kw.,  Flaumfasstauben.  Sohnabel  zierlich,  dünn. 
Aiistr  -li'-n.  Neuguinea.  Alectroenas  Cfroff*  Mit  dickem,  kragen  förmigem  Hals- 
g*fieder .  Madagaskar.  Oarpophaga  Selby,  echte  Fmchttaub«n,  Stärkere 
\ögel  uiit  auffallend  lang»'m  Schnabel.    Australien,  Neuguinea. 

Fruchtvögel,  Cotingidae,  Familie  derSperlingsvögel.  Waidbewolmende, 
TORogsiroise  ron  Frtlebten  lebende  Vögel  mit  ziemlich  grossem  Sebnabel,  an  der 
9piti9  hikig  gebogenem  Oberschnabel,  langen,  spitzen  Flügeln,  kurzem  Scbwani. 
Hierher:  Cephaloptern  -  (jf-^ffr.  Ein  von  den  Stirnfedern  gebildeter  Kamm  über- 
ragt den  Schnabel.  C.  ornatu??,  Schirmvogel,  wegen  seines  brüllenden  Ge- 
ichreies  auch  Stiervogel  genannt.  Peru.  Gymnocephaius  Geoffr,  G.  oalvus 
^>o^r.,  KapuzineTTOgel.  Cotinga  BWm.  0.  cineta  i9r»M.,  Halsbandootinga. 
Chasmarhjnchus  Temm,  Schnabel  ausserordentlich  weit  gespalten.  C.  nadi- 
collis  T^mm.,  Glocken vogcl.  Brasilien,  mit  Qlockentonstinime.  Bupieola 
i^rws.,  Klippen  Vögel .  Pipra  /..,  Tityra  VieiU. 

Fraehtwickler,  Caipocapsa,  «.  Wickler. 

Frühlingsfliegen ,  Köcherfliegen,  Phrygaenidae,  einzige  Familie  der 
Pelzflugler  (s.  d.).  Mit  über  80  £rten.  Leben  in  der  NHhe  von  Gewässern. 

Die  Eier  werden  in  der  Nähe  des  Wassers  auf  Pflanzen  oder  Steinen  abgelegt 
und  klumpenweise  mit  Gallerte  umhüllt.  Die  Larven  su'^hfn  das  Wasser  auf  und 
stellen  sich  mit  Hilfe  eines  an  der  Unterlippe  ausmündenden  Spinnorgaues  aus 
abgebissenen  Pflanzeastengeln,  Schneckenschalen,  Steinohen  u.  s.  w.  eigene  ,Futte- 
rale'  oder  «Eüeber"  her.  Hierher:  1)  Phrjgaena  L,  2)  Halesus  S^ph. 
31  Limnophilus  Leach.  4)  Grammotaulius  Kitt.  5)  Neuronia  ^eph.  6)  Hy- 
droptila  Palm.  7)  !*^ericostoma  f.ofr.  B^i  rtllen  diesen  Gattungen,  die  als 
Heteropaipi  zusammengefasst  werden,  die  Kietertaster  beim  cT  niit  weniger  als 
^  Ofledem,  wfthrend  bei  den  folgenden  Gattungen,  Aequipalpi,  die  Eiefertaster 
M d*  nnd$  ftnfgliedng.  8)  PleetrocnemiaSfepA.  9)  Setodes  J7^.  10)  Philopo- 
tamus  Leach,  11)  Hjdropsjehe  Piet.  12)  Mystocides  Latr»  18)  Bhya- 
COphila  Pict. 

Frühllngskftfer,  Geotnipa  vornalis  />..  s.  Blatthorakftfer* 

Fragireray  a.  frachtfressende  Fledermäuse. 

Fnitleieola  Bdd,  Gruppe  von  Heliz  L,,  8.  Selmlrkelselimeekeii. 

Fnchs,  a.  Canls. 

Fuchs^  f1i>^?>'nder,  a.  Pteropus« 
Fachs,  indischer,  (  e»mU 

Fachs,  nordamerikaniseher»  {  *• 
Fnchsaffen,  s.  Pithecia« 

Fuchselehhoray  Soiums  vulpinus  Om,   In  Nadelwäldern  des  südlichen 

Nordamerika. 

Fuehsenten,  Tadorna  Leach,  Gattung  der  Höhlenenten,  siehe  La« 
Milirostres. 

Fnchsfinse,  Chenalopez  8l9fh,,  s.  Sporengftnse  bei  iMelltrostrM» 

Fnch<ihaf,  -  Alnpectas. 

Foehskandy  a.  Uanshand. 

Fachs-KnsQy  s.  Phalangista* 

f«^8«uigii8toii  =  Herpeates« 

Fllkler,  antennae,  s.  Berstenwilrmer. * 

Fühler,  hl  nttf '»rmige, doppeltgefiederte,f'icherförmige, gebrochene, 
gefiederte,  gekämmte,  geköpfte,  gelappte,  gesägte,  gezähmte,  keul- 
fftrmige,  quirlige,  schwertförmige,  s.  Insekten.* 

FBhler,  tentacnla,  a.  Kerallenpolypea.* 

Fflhlerhorste,  ari^ta,  ^.  Zwelflttgler. 

Föhlercirreu,  citri  tentacuiares,  s.  Borstenw Urmer.* 

Fiihlermotten,  Adela  Latt\,  Gattung  der  Motten. 

Fflhlerwühlen,  Epicrium  WagL,  Gattung  der  Sohleicbenlarohe  (s. d.). 

■■•«•r,  BBttdw6t««rbvoli  d«r  Zoolofl«.  19 
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Fuf^Ils  Synarthroses,  continuirliche  Knochenverbin'Inn^^en  im  Unterschiede 
von  den  Gelenken;  sind  entweder  Nähte  (sutiirae)  oder  Symphysen. 

FugenkSfer,  L'illeukäler,  Byrrhue,  ä.  Fillenkäfer. 

Fnlenimy  Schindel.   Die  staohelartigen  Sohuppen  bei  Sebmehscbaiipem 
am  Vorderrand  der  Flossen. 

Falgrnr  Sfontf.,  s.  Bnsjcoii. 

Fulguridai  s.  Leucbtzirpeu. 
,  Fnlioft      Wasserhfikner,  Gattung  der  Sumpfhfihner  (s.  d.). 

Fuligula  Stfph.^  Moorentea  ^  Fvlix  Sund, 

YwWx  Sun(L,  Moorenten,  Gattung  der  T andienten,  s.  LamelliiestlCS. 
Fulinarus  Leach,  Gattung  der  Sturmvögel,  s.  Longipennes. 
Fuuduliua  GütUhtr  ~  F  \xn du  ins  Cur.  u.  Vol.,  Gattung  der  Zahn karpfeiu 
FangiacMie  =  Fungidae. 

Fnnpirolae,  s.  FiUmllcken. 

Fung:idac,  Pilzkorallen,  Frunilie  der  K  i  ff koral len.  Meist  gro?«. 
flache  Einzeikelche,  ohne  Mauerblatt,  doch  mit  sehr  zahlreichen,  stark  eutwickeit«ii, 
gezahnten  Schetdewlnden.  Gattungen  der  ünterfamilien:  Fungia  Zont.,  LopW 
feris  Edw.  u.  s.  w. 

FanicnlarmnfiVelsfstcin,  s.  Moosthierchen.* 

Funiculiua  Lam.,  Gattung  der  Federkorallen  (Seefedern). 
Fanlenlng,  Gastroparietalfltrang,  a  ■••lIMmliea«* 
Fanicnlus,  Geissei,  s.  Hantflügrier. 
Fimiculus  umbilicalis,  N  a  b  e  1  s  t  r  a  n  g. 
Fnrea»  Schwanzgabel,  8.  Mnsclielkrebse. 
Fnrealplatten,*  s.  Branehtara. 
Fnreheukornllea»  a  Tetractliiia  Shrmib, 
Furchenkrebs  =  Penaeus, 

Furchenmolche,  Menobrauchida,  Familie  der  Kiemenlurche  (s.  d.j. 
Langgestreckte  Schwanzlurche  mit  ziemlich  breitem  Kojpfe,  Tierzehigen  GliedmuiHi, 
atummelfönniffen  Zehen,  langer  Zahnbogenreihe  am  Gaumen,  grosser  Mundspilti 
mit  didken,  fleischigen  Lippen.  Jederseits  bleiben  4  Kiemenspalten.  Gattung: 
Menobranchns  JlarJan  mit  der  Art  Furchenmolch  (M.  lateralis  Saiß).  An 
60cm.  Oben  bräuulichgrau  oder  braun  mit  unregelmttssigen  dunklen  Flecken; 
unten  fleischfarbig;  von  den  Nasenlöchern  zieht  durch  das  Auge  hindnrek  Uogi 
der  Seiten  eine  dunkle  Linie;  eine  andere  verläuft  über  den  Rücken.  DQrfte  jeden* 
falls  die  Larrenform  eines  noch  nicht  bekannten  Schwanzlurches  sein.  (ffieriMr 
kftme  die  Gattung  Siredon  ~  Larve  von  Amblystoma). 

Furchennäpfe.  Siphonaria  Sow.^  Gattung  der  Siphonariidae. 

Furchenschildkröten,  Homopns  l>iiiit.Bi6r.,  ünteiigattung  von  TesUdo. 
An  allen  Füssen  mit  4  Krallen. 

Farchenwale,  15  i '  i  n r  ]  f  rida,  s.  Barteawale* 

Forchenziihue,  Schlaugea. 

Furehtkäfer,  Galleruca  Fabr.,  Gattung  der  Blattkäfer. 
Farchnn^,  centrolecithale,  s.  Spinnen. 

Furcifer,  Untergattung  von  Cervus  (s.  d.).  I 
Fnrcala,  Gabelknochen,  s.  Vögel  (Skelett. 

Furcularia  Ehrmh,,  Räderthiergattung  der  Fam.  Macrodactylea.  MH 
nnrahigen,  hundeartig  suchenden  Bewegungen. 

Fnr!n  F.  Cun'er.  s.  Furlpfcrus  Bonap. 

F'urina  Dum.  Bibr.,  Gattung  der  Elapidae.    Australische  Giftschlangen. 

Furipterus  Bomp.,  Gattung  der  Vesperlilionidae.  Südamenkaiiialje.  j 
insektenlrenmde  Fledermltase  mit  fast  scheibenfbrmiger  Schnauze.  Fingbant  mit  | 
warzigen  Linien,  -f  Schndde-,  *|~  BackenzShne. 

Fnrn  =  PlStse. 

Fnrnarlug  T'  / '    l  i)fervögel,  s.  Anabattdae. 

Fuss,      Siiiigethiero  (Skelet). 

Fuss,  podiuiii,  s.  BanchfUssor  und  TTelchthlere.* 

Fdss,  tar.^us,  s.  Insekten. 
^  Fnssblatt,  Fusss(  h  ibe,  s.  Kornllenpolypen.* 
*  Fusadecke,  podotheka,  die  Hornbekieidung  des  Vogeifusses. 

Fissfonaea  der  TSgel»  s.  Tdgel* 


I 

I 

I 
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FossrAD^lIon,  ^anglion  pedale,  a.  Welelithlere** 

Pnsskiemen,  8.  Krebse. 

Fassklaoe»  unguis,  s.  Insekten. 

Fo§HDarbe,  impreseio  peilalin,  s.  MusebeltklOM«* 

liuriodenmilbey  s.  Dermatopliafas. 

FliueUlts,  8.  MnseheltU«r»** 

Fnustnminel,  parapodinm,  s.  Borsten wilrmer«* 

FssBwarzely  tursus,  s.  SKnisrethlere  (Skelet). 

Fusuliiia  l/Orh.,  Forumiuii'erengattaDg  der  Nummulinidae  Carp. 
Fiswi  £am.,  Spindetoehneekengattiiog  der  Boecinidae. 
Fotterg^raneole  =s  Leklieiile,  s.  Eulen. 

Futterwanze,  Ljgii^  pabulinus       eine  Art  der  BUndwanieA* 
Fjnder,  Poodle,  grosser  Pudel. 


0. 


Gabelanker,  eine  Schwammnadel-P'orm, 
Gabelantilope,  Dicranoceros« 
Gabelboek,  s.  22)  Keh  bei  Cermi* 
Gabelboeky  s.  Dicranoceros. 

Gabelftsehe,  Peristedion  Lac^p.,  Gattung  der  Panzerwangen  (s.  d.).' 
GabelflOhe,  s.  WasserlOke.* 

Glbelho^ntilopen,  (  DI«rM««»WS, 
Gabelknoehen,  furcula,  s.  TUgel  (Skelet). 

(iabellae,  s.  Trllobltae.* 
Gahelmakrelen,  8.  Llcbla. 

Gabelmückeu,  Anopheles  Meig.,  Gattung  der  Stechmücken  (s.  d.). 

OaMsehwlBsey  Harpyia  Oehi,  (Gernra  Sehr.),  Gattung  der  Noto- 
dontina,  s.  SpiBner» 

Gabelschwänze  beissen  auch  die  Kolibris  der  Gattung  Eupetomena  Qouid 
mit  langem  Gabelschwanz. 

Gabelsproase,  a.  Geweih  bei  Siagethlere  (Skelet). 

GabelatOcke,  s.  KnogpenstraUer«* 

GabeltyranneB)  s.  ItilTnlns. 

Gabelweihe,  Art  der  Milane,  s.  Falconidae* 

Gabelwildbahn  as  Zwergwildhiihay  s.  Phasianidae  unter  HflhiienrSge]. 

Gadldae,  s.  Gadns. 

Gadila  ~  Cndiilus. 

Gadinia  (»ruy,  t^insche  Gattung  der  GadiniiUae.  Lungenschnecken  des 
Ifeeres  mit  lappenf<3rmigen  seitlichen  Schnauzenvorsprüngen  statt  der  Fühler. 

Gabler,  Gabelhirsch,  8.  Gewei  h  bei  Saugethfere  (Skelet). 

Gadopsidae,  Familie  der  Woicbfln'sser  (Anacanthini)  mit  Gadopsis 
Pti^h.  Gestreckte,  stumpfschnauzig»',  kleinschuppige  Fische  von  Vandiemensland. 
Einzige  Art:  G.  raarmoratus  liich. 

Gadns  L.,  typische  Gattung  der  Gadidae.  Langgestreckte,  weitmaulige 
'xbellfische  mit  breitem,  schuppenlosem  Kopf,  sdhleimigen,  kleinen,  weichen  Cycloid* 
Hbupf>en,  1 — 3  Rücken-,  1—2  Afterflossen,  weiter  Kiemenöffnunjr.  GefräKsicre 
Raul.fi>4^he.  Hierher:  G.  morrliua  A. ,  Stock fisich  oder  Dorsch,  Nach  den 
fläringen  für  die  Fischerei  am  wichtigsten.    S.  Schellfische. 

GBhruBgserreger,  Fenaente» 

Gahningsthierchen  (Zymo-,  Cymozoida),  s.  Schizomyeetes  Fr.* 
Gän^linp^e  =  Nertlinge.  Idus  /Ar/,-.,  s.  Weissfische. 
Gänse,  Anseridae,  Familie  der  Lameilirostres  (s.  d.). 
Oiategeier,  Gyps,  s.  Vultur  bei  Tvltaridae« 
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Gäiitlinj^  ~  Gttugiing. 
Gä^ciilwurin  =  ^haumcicade. 

Galaginlna  Mit,,  Unterfamilie  der  LemuridAi  mit  der  Oattnng  Oalago 
(s.  Otolionns). 

Galag'O,  ein  Lemur,  Otolicnne. 

Galatheidae,  Familie  der  Macrura.  Körper  gross,  breit,  Scbwaozflofifie 
mächtig;  erstes  Beinpaar  mit  Scheeren,  letztes  verkümmert.  Gattungen:  Galatkaa 
Fabr.,  Grimothea  Leaeh,  Aeglea  Leach. 

Galaxea  OA*. ,  Steinkorallengattung  der  Stylinidae.  Die  Einzeli>ol7pare 
lang  mit  compacten,  starken,  mässig  gerippten  Mauern  und  stark  vorspiingendea 
Septen.    G.  irregularis  M.  Edw.  u.  IL   Im  rothen  Meer. 

GaluLiaden,  Galaxiidae,  Familie  der  Physostomi.  Nackte,  kleine 
Edelfieehe  des  Süsswassers  r>hne  Bartfäden,  ohne  Fettflosse,  ohne  Nebenkiemen,  mit 
dicker  Lippe,  sehr  starker  Bezahnung.  Die  Rückenflosse  der  Afterflosse  gegenüber. 
Gattungen:  Galaxias  Cn».,  Neochana,  ohne  BRuchflossen. 

Galbulidae,  Glanzvögel,  Familie  der  Kukuksvögel  (Coccygomor- 
phae).  KuTzltufige,  schwachfüssige,  südamerikaDische  Vögel  mit  langem,  starkem 
Pfriemenschnabeli  an  dessen  Grunde  Borsten  stehen,  abgerundeten  Flügeln,  langem, 
stufigem  Schwanz,  mit  10  oder  12  Steuerfedern ;  die  Vorderzehm  sind  gebeftet. 
Gattung:  Galbula  \foehr.  mit  G.  viridis  Lath..  Jaoamar. 

Gale  Wagner  (griecb.  gale  Marder),  Wiesel,  Foetorius  Kays.  u.  Ä<w., 

8.  Ptttorios  Ow. 

GalMy  Helm,  der  äussere  Unterkieferlappen  bei  Insekten. 

Galecjnus  Owen,  aasgestorbene  Gattung  der  Hunde. 

(ialeprpnO[iiallen,  Physalidae  Gcrj.,  Unterordnung  der  Uöln<^nqual!'»n. 
SLamm  eine  gro.s>se  hori/ontale  Bluse  hildend;   Luftsuck  umfangreich,  nach  auss^'n 

§603*061;  Schwimmglockeu  und  Deckstücke  fehlend;  ^äiirpolypen  von  grösserer  und 
feinerer  Gestalt  I  mit  langen  Fangf&den  und  Geaehlecbtstranbchen  an  der  Unter 
Seite  der  Blase;  weibliche  Gesehlechtsgemmen  Tielleicht  freisehwimmend.  Familien: 
Pby  sali  «lue.  i 
Galeinys  Wagler  (Mardermaus),  Gattung  der  Spitzmäuse,  s.  Myogale.  ' 
Galoocebus  Wagner  (Marder-Schwanzatfe)  =  Lepilemur/«.  Geoffr.,  Freti- 
makis,  Gattung  der  Lemuridae.  Kursköpfige,  grossobrige  Halbalfen  obne  obere  - 
Scbneidezäbne.    G.  mustelinus  h.  Otoffr.,  rother  Frettmaki.   Madagaskar.  ' 

Galeoeerdo  Affilier  n.  Henh,  Gattung  der  Haifische.  Grosse,  den  Art^n  ; 
von  Galeus  ähnliche  Haitische  mit  grossen,  an  den  Bändern  gesägten  Z&bneo.  G.  ! 
arcticus  in  den  nordischen  Meeren. 

Galeodea  lÄMck  =s  Gassidaria  Lam*,  Helmsebneeken,  Gattung  der  , 
Btarmbaubenschnecken  (s.  d.).  ! 

Galeodes  Latr.  (Wieselähnliche),  Gattong  der  Solpagidae  (Galeodidae),  ; 
8.  Walzenspinncn. 

Galeomjua  Turton  (Katzenauge,  Wieselauge),  Gattung  der  Lucinidae  (s.d.i. 
Oaleopltteelda»  s.  Falsllatterer. 

GaleopitheeilS /Was,  Gattung  der  Pelzflatterer  (s.  d.)*  Arten:  1)  Platter 
maki,  Kapuan  (G.  volans  PnUris).  57cm,  Schwanz  11cm,  Flugweite  »>0(n. 
Mund  klein,  Schnauze  kegelförmig,  Ohren  abgerundet.  Oben  braunroth.  unt^n 
beUer;  am  Kücken  .schwarze  und  gel  blich  weisse  Flecken.  Grosse  Suudaiusela. 
2)  Pbilippinenmaki  (G.  philippinensis  WaHerhome),  Kleiner,  mit  sciimlleieiQ 
Schädel,  stumpferer  Schnauze,  längeren  Ohren,  kleineren  Augen. 

Galeoscoptes  Cah.,  Oattung  der  Turdidae  fs.  d.). 

Galeospalax  Fomel,  ausgestorbene  Gattung  der  Maulwürfe.  Tertiär. 

Galeoten,  Calotes  Cur.,  s.  Banmagamen. 

Galeotherium  Wagner,  ausgestorbene  Gattung  der  ViTerren.  Diluvim 
Galerita  Boxe,  Gattung  der  Lerchen  (s.  d.). 

GaloritPS  Lam.  (Fchinoconus  ßr<^w.),  ausgestorbene  Gattung  derGaleri 
t  i  d  a  ♦ '  ( E  c  h  i  n  ü  c  o  n  i  d  f » ) .  Cly peastroideen  mi  i  hochgewölbter  Schale:  Mnndöffnung 
in  der  Mitte;  Afteröfinoiig  nächst  dem  Rande  auf  der  Unterseite.    lu  der  Kreide- 
formation.  Oft  in  Feuerstein  yerwandelt. 

Qalerueiai,  Gruppe  der  Blattkäfer  mit  den  Gattungen:  Gallernea  Fi6r.i 
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idimoBia  Laiche  OftllemcelU  Cnftaeh,  Agelasties  Rtdt,,  LupernB  Oeoffr., 
u  Blattkifer. 

Galerus  Gray,  Gattung  der  MiU/on Schnecken, 
tialesaarns,     Kriechthier«  (ausgeHtorlenci. 

Galethylax  GervaiSy  ausgestorbene  Gattung  der  Pedimana  }yagner.  Beutel- 
tiere ans  dem  TertiBr. 

Galeus  Cur.,  Gattung  der  Carchariidae,  s.  Haie. 

Galgiilus  Watjlet-  (Picatliartes  Lessoti),  Gattung  der  Rabenvögel.  Hoch- 
iftufige  Vögel  mit  ganz  nacktem  Kopf,  spärlich  befiedertem  Hals,  selir  kurzen 
nuden  Flügeln,  gerundetem  Schwanz.    Einzige  Art:  G.  gymnocephalus  Tem, 

Galletis  Bdl.  (Ei  r  a  .  Smitk),  Gattung  der  H  u  s t  e  1  i  d  a.  Den  echten  Mardern 
sehr  ähnliche  Raubthiere  mit  ziemlich  breitem  Kopf,  knnen,  abgerundeten  Ohren,  mit 
f^panuhäuten  verbundenen  Zehen,  kurzen,  zum  Graben  wenig  geeigneten  Krallen.  In 
der  Lebensweise  stinmien  «ie  ganz  mit  den  Mardern  überein.  Arten:  1)  Der  Hyrare 
(G.  barbara  Wayner).  05cm,  Schwan/  45cm.  Braun,  am  Hals  ein  breiter  lichter 
Fleck.  Liebt  den  hoehstlmmigen  ürwald  nnd  ist  ein  bOser  Feind  der  Affen  ond 
Papageien.  Tropisches  Amerika.  2)  Grison  (G.  vittata  BelL).  45cm,  Schwanz 
?^em.  Erinnert  die  vorige  Art  an  den  Edelmarder,  so  stimmt  diese  in  Grösse, 
ite>t<ilt  und  Lebensweise  mit  dem  Iltis  überein.  Qelbgrau,  Scheitel  und  Nacken 
ockergelb,  unten  schwarzbraun.  Südamerika. 

Galidia  Geoffroy,  Gattung  der  Schleichkatzen.  Raubthiere  mit  feiner, 
ziemlich  langer  Schnauze,  ziemlich  grossen  Ohren,  nackten  Sohlen,  freien  Zehen. 
An  den  Vorderfüssen  ist  die  mittlere  Zehe  am  längsten,  an  den  Hinterfüssen  die 
drittf-  und  vierte  sehr  lang.  Art:  G.  elegans  Geoffroy,  45cm,  Schwanz  30cm. 
Kikstanieubrauu  bis  roth.  Madagaskar. 

Galidietis  Gtoffroy,  Gattung  der  Schleichkatzen.  Raubthiere  mit  znrfick- 
sdibaren  Erallen ,  kurzen  breit^  Obren,  fünfzehigen  Füssen,  nackten  Sohlen, 
dicken,  roth  geringelten  Eckzähnen.  Art:  Streife n  frett  (G.  striata  Geoffroy), 
32cm,  Schwanz  30  cm.  Weisslichgrau,  jederseits  5  schwarze  Streifen.  Madagaskar. 

Oalle,  8.  Terdaanngsorgane« 

Gallen«  h.  Gallwespen« 

Gallenblase,  s.  TerdauBgeorganey  Tdgel  (Verdannngsorgane)  ond  SAagethiere 

( Verdanongsorgane). 


GallenKangdrüsen,  tranbenförmige  Schleimdrüsen  in  der  Gallenblase. 
GallenlSuse,  Tetraneura  Htg.,  Gattung  der  Blattläuse,  T.  ulrai  Deg. 
Im  Mai  und  Juni  in  erbsen*  bis  bohnengrossen .  Gallen  an  der  Oberseite  der 
Clmenblätter. 

QftUeiistoiiie,  kuglige  oder  ellipsoide  Goncremente  in  der  Gallenblase. 

Galleria  Fabr.,  Wachszünsler,  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.). 

Gallertcilien  R.  Ihrtwig,  die  in  Kränzen  (5  —  80  Stück)  die  Austritts- 
>ieiien  der  Stacheln  aus  den  Stachelscheiden  umstehenden  Fäden  bei  den  Acan- 
tiiometriden. 

Oallertradlalarlan»  Colli  da  Bawdk.,  t.  Thalatileollea* 

GaUertschwfimme ,  Myxospongia  0.  Schm.,  Ordnung  der  Schwämme. 
Skeletlos,  weich,  fleischig:  Mesoderm  glasig  gallertartig;  Ektoderm  mit  Geissei- 
Zellen.   Einzige  Familie:  Halisarcidae  Lbk. 

MlertttnAlInge,  PancoUae.  s.  Colloionm. 

Galleruea  Fabr.,  Furchtkftfer,  Gattung  der  Blattkäfer. 

Gallicolae,     allen  bewohne  r,  s.  Gallwwpen» 

Gaiiieelae  Jdy.,  s.  Gallmflcken. 

OalUuaal»  •.  HIhserTlIgel. 

Galttnago  ZeaeA,  Bekassinen,  Sumpfschnepfen,  Gattung  der  Schnepfen- 

tdgel  (s.  d.). 

Gallinulinae,  W  asse  rh ü h  n  e r .  Gruppe  der  8 u  m  pf  h ü  h  n  e r  (  H  a  11  i  d  ae)  (s.  d.). 

Gallirex  Less.,  Gattung  der  Musophagidae.  Süd-  und  ostafrikauische, 
doUengroese  Vögel  mit  TiolettDlauer  Haube ;  Hals-  und  Brustgefieder  grün,  Flügel 
und  Rücken  grau,  violettglänzend. 

Gallmilben,  Phytoptidne,  Familie  der  Tracheata.  Sehr  kleine,  an  Pflanzen 
schmarotzende  (an  diesen  die  .Phy  toptocecidien"  genannten  Missbildungen  ver- 
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nrsaehande)  ^liiben  mit  langem,  fein  quergestreiftem  Hinterleib,  4  fun^liedrigec 

vorderen,  zu  Stuinmoln  VHrkÜMiin*n'tpn  hinfpron  OlicdnKiswn.  Ph^'toptu«  i^iri 
Sorauer,  das  pockige  Aussehen  (, Milbensucht*)  der  Birnblätter,  Yitis  Land.. 
die  krankhaften  Wülste  auf  Rebenblättem  verursachend. 

Gallinttekeiif  GalHoolae  M^ig.,  Ceeidomjidae»  Laaiopterini,  Familie 
der  Langhörne r.  Sehr  kleine,  zarte  Mücken,  Larven  mit  entwickelter  Kopfka^. 
bohren  in  rorsrtliiodriistfn  Pflanzen,  er/.euj^en  Oallen  und  andere  Mi'i'ibildungen. 
RandadtT  Ins  zur  Flügi^lspit/-*' reichfjnd.  Hierher  u.a.:  1)  Cecidomyia  Me ig..  0^11- 
mucken,  mit  C  destructor  .Suy,  Hessen  fliege,  Getroideverwüster.  öammt- 
schwarz,  Einschnitte  der  Hinterleibsringe  roth.  Die  Larve  in  Weizen-  und  Bog^eo- 
halmen,  dort  sich  verpuppend.  Die  Fliege  April,  Mai  und  September  erscheinend. 
Man  fjlaubtn,  ?;ie  sei  durch  die  nach  Amerika  verkauften  In  -  i  f  hen  Soldaten  mit  dem 
von  do?-t  niiti^ebrachton  Stroh  eingeschleppt  worden.  Trat  wiederholt  höchst  ver- 
heerend aui.  (J.  brassicae  Winn.,  deren  Larven  das  Welk-  und  Streifigwerden  ver- 
schiedener Kohlarteo  verursachen.  G.  rodaria  Low.,  die  Blattroaetten  (.Weidez* 
rosen*)  an  den  Weidenzweigen  er/.eugond.  2)  Asynapta  /v^ip.  mit  A.  Ingnbris 
Tftw«.,  Pflauniongallmück»'.  die  citronenfürniigcn  Gallen  an  Pflaumen  und 
Schlehen  veranlassend.  3)  Diplosis  FJ'nr.  4)  Hormomyia  Low.,  H.  piligera 
Low.,  kleine  Buchen^allmücke.    5)  Lasioptera  Meig. 

Gallophasis  Omt/,  Fasanhflhneri  Gattung  der  Phasianidae,  siebe 
HlOuierySgeL 

Gallus  Gattung  der  Hühner,  s.  Hühnervögel  (unter  Phasianidaet 
Gnllwespon,  Cynipidae,  Gallicolae,  Diplolepariae  fjafr.,  Familie  der 
Hjmenopterenunterordnung  Terebranti a  (Ditrocha),  Legeimmen  und  zwar 
der  Gruppe  Entomophaga,  Schlupfwespen.  Sehr  kleine  Hjmenopteren  mit 
gebrochenen,  fadenförmigen  Ftthlem,  wenig  vorspringenden  Tastern,  rundlicher  Zunge, 
buckliger  Brust,  seitlich  zusaniinengedrücktem,  von  den  Flügeln  weit  überragtem 
Hinterleib:  Vnrderflüg'el  mit  1  Radial/.elle,  2  — -'^  Cubital/.t>llen ;  da«;  erste  und  zweite 
Segment  des  Hinterleibes  gross,  die  folgenden  einschachtelnd.  Der  am  Bauch  ent- 
springende, aufwftrts  gerichtete  Legobohrer  mit  Kitt-  und  Schmierdrüse.  Die  ISer 
werden  in  der  Regel  in  Zweige,  Blätter,  Wurzeln  gelegt,  wodurch  an  der  ange* 
bohrten  Stelle  krankhafte  Auswüchse  und  Anschwellungen  (0  allen)  entstehen,  in 
denen  die  Larven  ihre  Metamorphose  durchmachen ,  nach  deren  Beeudigun;: 
dieselben  durch  das  sog.  Flugloch  verlassen.  Die  Form  dieser  Gallen  ist  eine  sehr 
mannigfache;  je  nachdem  sie  nur  von  einer  Larve  bewohnt  werden  oder  dnrcb 
Scheidewände  in  mehrere  Räume  fttr  mehrere  Larven  getheilt  sind,  hdssen  sie  ein- 
oder  mehrkammerig.  Einige  miethensich  in  von  anderen  Arten  erzeugten  Gallenein 
(Inquilinae.  Einmiother).  Manche  legen  ihre  Eier  in  anderen  Insekten  TDiptor*'!!. 
Blattläusen)  ab.  Siu  eulwickein  sich  oft  in  abwechselnd  gellügelten  (sexueilec) 
und  ungeflügelteu  (agamischen,  parthenogenetischen)  Formen,  somit  durch 
Heterogonie.  Hierher  n.  a.:  L  Edite  Chdhratpen,  Qal]«neneuger,  FMoides. 
1)  Cynips  L.,  Hinterleibsseiten  an  der  Spitze  dicht  seidenhaarig.  C.  quercu« 
folii  //(</.,  gemei  ne  Ei  ch en b  1  ii 1 1  ga  11  wespe,  die  Ix'kannten  kirschj^rossen  Gall»-:! 
an  der  Unterseite  der  Eichenblütter  erzeugend.  C.  tincturia  iltg.,  Färbergall- 
wespe, die  an.  Gerbsäure  reichen  ,AIeppogallen"  für  die  Gerberei  und  Tuiteii* 
fabrication liefernd.  C. c al j eis Htg,, Knoppernwespe, grosse, holzige  .Knoppern^ 
zwischen  Eichel  und  Becherchen  erzeugend.  2)  Aphilothrix  ForM»^  IIint»:rloil»v 
seifen  nicht  bohnart,  an  Eicbon.  3)  Andricus  Ht^.  (die  parthenogeneti>che  Ge- 
neration Aphilothrix  Sieboldii).  4)  Biorhiza  Wealw.  5)  Neuropterus  H($.  | 
Beide  au  Eichen.  6)  Rhodites  Iltg.  R.  rosae  L.,  Rosengallwespe.  Schwwt. 
Beine  roth.  Erzeugt  die  sog.  Bedeguare,  Schlafäpfel,  Rosenäpfel,  wie 
mooste  Stengelgallen,  an  der  Hundsrose.  —  II.  Biiuniether,  Inquilinae.  7)  An- 
lax  Htg.  (einige  Arten  dieser  Gattung  sind  wirkliche  GnllennrzeugerV  Syn- 
ergus  Jfifj.  Miethet  sich  bei  Cynips  quercus  folii  litg,  ein.  —  III.  Schma* 
rotzer,  Parasitica.  9)  Ibalia  La/r.  Schlanke  Thiere,  der  Gattung  Ichneumoz 
sehr  ähnlich,  die  Larven  bei  Sirex  juvencus.  10)  Allotria  Weghe,  (Xystn)  ' 
Jlig.).  Kleinste  Gallwespen,  die  Larven  in  BlattlSusen.  11)  Figites  Lair,  Lsrrfo  ] 
in  Fliei/'nlacven ,  12)  Fjirf.nla  We.stw.  j 
ifalivvespcubefrachtung,  Caprification^  a.  Zehrnespen* 
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Gamasidae,  s.  KSfermllbon. 

(rauiA:>a$  eoleoptraiorum  L.,  gemeine  Käfermillje,  s.  KäferinilbeD. 
OaaiettwaflSflrlisHiry  BotKsoliejikel,  Totanus  calidris  L.  Füsse  Uell- 
roth,  Sehnabel  an  der  Basis  roih,  an  der  Spitxe  schwarz. 

Oamrtophagie,  f^.  Aatophagle. 

(lämmaenle,  Piusia  i^^ntnuiu  L.,  jj.  Eulen  (GeouK-trifonni'sV 
Gammaridaey  Flohkrebslamilie  der  Crevettina.  Korper  seitlich  7.usammen- 
»drflclEt.  Yorderflkhler  oft  mit  Kebenast  und  schlankem  Schafte;  Hüftglieder  sehr 
bratflleUg;  sdbwunmen  gut.  Hierher  u.  a.:  1)  Gaiumariis  FiAr.,  Flohkrebse, 
^nt  gut  entwickelten  Augen.  Die  vorderen  Fühler  länger  als  die  hinteren.  Erstes 
Beijipaar  kleiner  als  das  zweite,  üeber  40  Arten.  G.  pul«'v  U*-  Geer,  gf^raeinpf 
Flohkrebs.  In  unseren  raschlUessenden  Gewässern.  Niphargus  öWiiät/^«.  Augen 
feUeo.  N.  pnteanas  C,  lu  Koeh,  Brnnnenkrebs.  In  Brunnen,  unterirdischen 
Gewässern,  am  Onmd  tiefer  Seen. 
GjiTnmnms,  g.  Gammarldae. 

Gainoeystis  Schneid.,  Sporozoengattnng  der  Monocystidae. 

Gampsonyx  Vigors.  (GrekrüraintkrallRr),  Zwergweihen,  Palkengattung 
^  Weihen.  Den  Zwergfalken  iihuliche  nette  kleine  Eaubvögel  ohne  Schnabel- 
xalui,  Schwanz  and  Flügel  von  massiger  LAnge.  Einzige  Art:  G.  Swainsoni 
Vigor».  Drosselgross.  Oben  schwarzgrau ,  unten  weiss.  Nördliches  Südamerika. 

fiams  —  Ticinse. 

(iranitöehengegend  =  Wang^en^egend,  regio  /ygomatica. 
Gangahnhn,  Sandf  1  ughubu,  siehe  Pterocles  unter  Hühnervögel  bei 
WittenbShnei*. 

Craniirhelne,  pt  ilc^i  uinbulatorii,  s.  Insekten.* 
Gnogrbeine,  pedes  gradaril.  s.  Tögel  (Skelet). 
(iangegar  =  Zwergin  ildhuhn. 

GangesdelpMn ,  Piatanista  gangetica  Cm.  2cm.  Oben  grauschwars» 
unten  grauweiss.    Im  Ganges. 

Gangeskrokodil,  s.  Gavialia  bei  Krokedile. 
Gsngrfisch  =  Felchen. 

GangfUsse,  pedes  ambulatorii,  s.  Tögel  (Skelet). 

Gaagltea,  Nervenknoten,  stehe  NerreiiSfsteniy  ITerrettfewebe»  Wirkelthlere 

(Ken-ens\ -^t'-iiy 

Gaii^lit  uzeilen,  unipolore,  bipolare,  multipolare,  8.  KerTCngewebe. 
Gaagiiou  abdominale,  s.  Banchfasser.* 

p     bneeale,  s.  Kopffttsser  und  Welebthlere«* 

,      cerebrale;  s.  Kopffüsser.* 

n      frontale,  Stirnganglion,  s.  Insekten«* 

„     Hangill,  R.  Mnschelthlere** 

*  parleto-splanchnlcum,  a.  Baiehfütser«* 
,      pedale,  s.  Welchthlere«* 

•  ^planchnicnm»  \ 

sr      tentacnlarci  * 
,     Ylseerale,  s.  Weiektklere** 
Gaagmlnen,  8.  Blattmlnen. 

GangYogel,  Ambulatoros  Tlligrr,  Vogelordnung,  die  heutigen  Singvögel, 
Schr^-ivögel  und  F^i-h  r  i  1 1  r  "i  ^r^^l  Timfissend. 

Ganocephala,  s.  Archegosiauria  und  Lurche  (ausgestorbene). 

Ganeides  eyeliferi,  rhombiferi  und  tabnliferi,  s.  Fische  (aoigestorbene). 

Ganoldschnppen,  Schmcl  zsehuppcn.  s.  Fische  (Knqjerbedockuig). 
Ganze  Schwimmftlsse,  podes  i>aliuati,  s.  Tögel  (takelet). 
Garei»,  Gar  eise  —  Karauschen. 

GafBftt  =  Oarneele, 

Qaneelasseln,  s.  Bopjrldae. 

Garneelen,  Caridinao,  Familie  der  langschwänzigpn  Decapodeii  TDr;- 
capdda  niacrura).  K<jrp#*r  seitlich  zasamm angedrückt,  dünnsclialig,  oft  mit  '^a- 
säuern  Stirnfurti>at/ ;  äussere  Fühler  mit  grosser  Schuppe;  Beine  lang  uud  dünn, 
vüt  Sdieeren,  leben  massenweise  an  den  Meeresküsten.  Hierher  u.  a.:  f)  Orangon 
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Fahr.  Rcheere  des  ersten  Bciiipaares  unvollkommen.  C  vulgaris  Fabr.,  ge- 
meine üarneele,  Sandgarneele.  Beliebte  Speise.  2}  Nika  Bis»o.  Scheere 
des  ersten  Bttnpaares  gut  entwickelt.  N.  ednlis  i^isto,  italienisebe  Osme^le^ 
3)  Hippolita  L^ach  (Virbius  Stin^),  4)  Alpheus  Fabr.  5)  Pontonia  Latr. 
6)  Palaemon  Fahrlc. ,  Gmimten,  Crevetten.  Oborklefer  mit  rlreigliedrigecc 
Taster;  iniifrc  Fühler  mit  EndfHdon.  P.  serratus  Fabr.,  Öteingarneele.  und 
P.  squilla  Fabr.,  gemeiner  Granat,  Krabbe  der  Ostseefischer.  7)  Palaemo- 
netes  Htü.^  von  der  Torigen  Gattung  dnreli  den  Mangel  des  OberUeferlastm 
uivfcerschieden.    8)  Penaeus  Lair» 

Garneelonkrebse  =  Garneelen. 

Giirrulax  L<9,«f.<?.,  Hoherlinge,  Gattttnjcr  der  Timeliidae.  Den  Hehem  Ähn- 
liche, drossel-  und  hehergrosse,  meist  behaubte  Vögel  mit  dickem  Kopf»  kr&ftigem, 
ziemlich  geradem  Sohnabel;  die  dritte  Eandsobwinge  stets  kürzer  als  die  Am- 
sehwingen.  Indien  und  Siuidainseln.  Q.  cbinensis  Seop.,  Drosselheherliag* 
Birma,  SUdchina. 

Gnrrulinae,  Hehcr.  ünterfamilif  der  Raben.  Mit  j/eiadeni  Sclmalifi. 
Hi*  vlu  r  die  Gattungfn:  1)  Garrulus  Hris^.,  Holzheher  (."?.  R  a  b  o  ii.  2 1.  "2)  Platy- 
lophuü  .^u'*. ,  Haubenheher  mit  einigen  grossen  Federn  aui  Hinterkopfe  uikd 
starken  Hnndwinkelborsten.  P.  galerionlatns  Ok».  Schwarz  mit  je  einer  wossn 
Halsquerbinde.  Java.  9)Cyanocitta  (s.  d.),  Schopfholier,  Blauheher.  4)Crsiifr- 
poliiis  Hp.,  Blauel  f^tcrn.  Elstcrnähnliche  Relu  r  ohne  Haube,  auch  in  ihrem  un- 
ruhigen Betragen  den  Elstern  ähnlich,  stets  gesellig  lebend.  C.  cyanus  Fall. 
Asien.  C.  Cooki  Jip.  Spanien.  5)  Mucifraga  Btiss.,  Nusheher  (s.  Baben,  7). 

GartenMMTy  Ortolan,  Emberisia  hortnlana  Süd«  und  mittd* 
europtisdier  Zogro^*  In  Deatsehland  sehon  selten. 

Gartengragmücke»  Sylvia  hortensis  JBeehtUint  siebe  SSiiger  (unter 

Gro <■  !!■;  ü  (']:  ('  r.V 

Gartenbaarmlicke,  Bibio  hortulanus  L.,  s.  UaarniflckeD. 
Öarteahllpfer     ISrdflob,  s.  Haltlea« 

Gartenhmnmel,  f.  Bombus  Latr. 

Garteulaobkilfer,  Anomaia  horticola  T..,  s.  Blatthornkufer. 
GartenrothschwaiLZ,  Buticulla  phoeuicura  Bp.,  s.  Rothschwiuie 
bei  Turdidae. 

Gartensänger,  Hjpolais  BrsAm,  Gattung  der  SSnger  (s.  d.). 

Gartenschlftfer,   .  Mtoxus. 

Gartenschneck«!  a.  Aekerscbaecke« 

Garten wegsehneAey  Arion  hortensis  Fer^  ».  Llmaeldae« 

Gärtnerische  Gänge,  s.  Dnetis  Gartnerl. 

Garzetta  Kaup,  Subgonns  von  Ardea  mit  Ardea  garzetta  L. 

Gasteracantha  Lafr.  (Bauchdorn),  <  Jattung  der  Weberspinnen.  Tropische 
Spinnen;  der  glatte  harte  Rücken  mit  donuilinlicheu  Forts&tzen. 

Gasteroeoma  Goldf.,  Paläocrinoideengattung  (Familie  Gasterocomidae). 
Im  Devon  der  Eifel. 

Gasteropacba  =  Gastropadia. 

Gusterostomiim  r.  Sieb.,  an  die  Distomiden  sich  anschliessende  Saug- 
würmercfittnrt.::  Mit  einfachem,  nicht  gegabeltem  l)arm;  Mundsaugnapf  in  «l** 
Mitte  der  liauchtiache  gerückt.  Im  Darm  von  Fischen  schmarotzend.  G.  tiiD- 
briatvm  v,  Sieb.  KOrper  mit  kleinen  Stu^cben. 

Gastornis,  s.  T5g:el  (ausgestorbene). 

Gastraea  Ilaeckel,  ^.  GastrUatheorle. 

Gastraea  Haeckel,  hypotheti.sche  Gasträadengattung  der  Unstrcmaria. 

Gastr&adeu  Uaeckel.  Von  ihm  1872  zuerst  hypothetisch  für  die  Gattozig 
Gastraea  imd  deren  niehstverwandte  Desoendenten  aufgestellte  Olasse  der  Kslk* 
schwämme,  1876  verwirklicht  durch  die  Ordnung  der  heute  lebenden  Phjs«* 
marien  (Gasträaden  der  Gegenwart).  Ein  Mesoderm  fehlt  gänzlich.  Das  Ekto- 
derm  im  Sjncvtium  mit  vielen  Kernen.  Poren  der  Leibeswand  fehlen ;  die  ernährende 
Wasserflüssigkeit  strömt  durch  die  erweiterbare  und  verengerbare  MoBdöffnong 
ein  und  ans.  Die  amOboid  bewoglicben  Eizellen  machen  nach  der  Befruehtniig 
innerhalb  des  mtttterlichen  Gastralranmee  eine  regnlSre  Farebnng  dnrdi;  es  ent- 
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st«hl  erst  eine  ,Archimorula*,  aus  dieser  die  «Archiblastula"  oder  „Blasto- 
cphlre".  aus  dieser  durch  Einstülpung  die  ovale  bewimperte  Gastrula,  £ine 
zweite  Ordnung  dieser  Olasse  sind  die  Gastremaria  (s.  d.). 

OftStriatlieOTie  Inamk  die  durch  HuxUy  und  Kowalewsky  angedeutete,  dnrdi 
Hatckel  in  bestimmte  Form  gefasste  Theorie,  naoh  welcher  die  Gastmla  (s.  d.)  die 
Urform  siimmtlicher  Metazoen  vorstellt,  welche  somit  auf  die  Gastrae a  als  ge- 
ireinsame  Vorfahren  zurückzufuhren  seien.  —  Literatur:  l/aeckel,  Monographie  der 
Kaiksciiwämme.  1872.  Derselbe,  Die  Gasträatheorie  u.  s.  w.  1873.  Derselbe,  Die 
Otstrtda  und  die  Eifarehung  der  Thiere.  1875.  Derselbe,  Die  Pbysemarien, 
•jastraaden  der  Gegenwart.  187«;.  Derselbe,  Nachträge  zur  Gastrttatheorie*  1876, 
In  Jenaische  7'  it>chrift  für  M-  ilii  in  und  Naturwissenschaften. 

Gastralblatt  =  Eutodcnu  oder  Darmdrüsenblatt. 

Gastralgonaden  Haeckel  =  Geschlechtsdrüsen  der  Anthomedusen  und 
Naroomednsen  (nrspr&nglieh  in  der  ovalen  Magengegend  befindlieh). 

Gastraihöhle  =  GastroTascularraum. 

Gastra!ostieii,  die  Mündungen  der  KadiarcarKH  '  in  Ion  >T  igen. 
Oastralrauui,  ventriculus^,  k  ^hlanehthiere,  ächirmqaallen  und  Sehw ämme» 
Gastraltasehen,  ^     «„„»,«,„„„11««  • 
GasiralwOlste,    i  ^  Becherquallen.* 

Gastrcmuria  Haeckel,  Ordnung  der  Ga>traeadae  (s.  d.),  die  wohl  längst 
ausgestorbenen,  mittelst  ihres  ektodermalen  Wimperkleides  frei  iimherschwimmenden 
bjpothetischeu  Metazoen  umfassend,  mit  den  Gattungen:  Gastraea  (nackt),  Gas- 
trema (beschalt). 

Gasfrobranchiis  Bl.  ~  Mjxlne  /,.,  s.  Mjxtnidae. 

Gastroehaenidue.  Siphoniatenfamilie  der  Sinupalliata.  Schale  dünn, 
gleichklappig,  vorne  klaffend;  Zähne  fehlend  oder  verkümmert,  Band  klein,  äusser- 
üdk;  darüber  meist  eine  Kalkröbre,  in  welcher  die  Schalen  frei  oder  angewachsen 
Hegen;  Hantel  bis  anf  einen  FnttBchlita  verwachsen;  Fuss  spitz;  Sipho  lang  Ter* 
wachsen.  Gattungen:  Gastrochaena  Spengl.,  mit  G.  clava  Lam.  (Fistnlana 
clava  B'n/f)^  Herknleskenle.  Im  Sande  steckend.  Indischer  Ocan.  Clava- 
gfclU  Law.,  Aspergillum  Lam.  (Brechites  Guett.f  Clepsjdra  6c/ii<m.),  Sieb- 
mnscheln,  Giesskannen. 

Gastroeoeli,  Gruppe  von  Belemniten,  s.  BelenuüttdM. 

Gastrodela,  Kifrterfhlere.* 

Gastrofllamente«  s.  Beeheronalleu  und  Schirrnqnallen. 
Chwtrogenlttlnieflibnm,  s.  AedMen. 

Gastropaeha  Ochs.,  Glucken,  s.  Bombyclnae« 
GafitroparietalbSnder,  s.  Arrnfflsser.* 
GaDtroparietalütrang,  funieulus.,  s.  M oosthiercheu. * 
GftStropeleeus  {Tron.,  Gattung  der  Gharaeinidae. 
Gastrophilus  L.,  Gattung  d»  r  151  esfl legen  (s.  d  ). 

Gastropliysa  Cherr.  (griech.  Bauch,  Blasebalg),  Dickbanchkif  er.  Gattung 
der  Blattkäfer.    An  Ampfern. 
Oaatropoda,  s.  Seewalzeo.* 

Gastropoda  Bh.  (giiech.  Bauch,  Fuss),  s.  Banctaftttser.* 

Gastroporen,  Röhrenzellen  der  Gastrozoiden. 

Gastropteron  Meck.  (griech.  Bauchflügel).  Opisthobranchiatengattung  der 
Philinidae. 

Gtttropyxis  Cope,  Schlangengattung  der  Dendrophidae.  D.  smarag- 
dina.  Westafrika. 

Ga^trosteiformf's ,  Stichlingförraige.  Gruppe  der  St  n  chelflosser. 
Mund  kl'f'in  ,  Schnauze  mehr  weniger  vorgezogen;  BauchÜosse  brüst-  oder  bauch- 
ständig;  15L  ein  Stacheltheil  der  Bückentiusse  entwickelt,  so  besteht  derselbe  aus 
isolirten  Stacheln.  Familien:  Stieblinge  (Gastrosteidae),  Bdhrenmftuler 
(Fistulariidae). 

Gastrostens  Art.,  s.  Stichlfiige. 

Gatitretricha  Metschn.  (griech.  Bauchhaarige),  s.  Ichthldiueu. 
GaatrotTOpts  FUzing.,  Echsengattung  der  Ignanidae  (Untergattung  der 
Bactyloa  Wagler). 

GastroTascalarapparat,  »rdanungsorgane« 
GaatroTascnlarcanaly  s.  Ujdroidea.* 
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GMtroTascolarer  Hohlraum— Occkolcpidiiia. 


Gastrovascolarer  Hohlranm,     Terdnanuf sorfrnne  und  Sclilaachthifre. 

GastroyasculartAschen  hfissc  n  die  zwischen  den  Meseuterialfalteu  gelegetua 
Räume  des  allgemeiuen  Gastrairaumes  bei  den  Anthozoeu. 

Gastrocoide  (grieob. Bauehtihierartige),  Nfthrthiere  der  Hydrocoralüa«.* 

Gastrala  haeek^  dia  xweiscbichtige  BarmlarTe  der  Metasoa  (s.  d*).* 

Oastrulation  heissen  speciell  die  naeh  vollständig  abgeachlosseiier  Eifurchaag 
Tiilchst  üuftrt^onden  Erschfnnnngen,  nll^omeiner  die  zur  Ansbildang  der  beiden 
pnmareu  Keimblütkir  i'uiireuden  Vorgänge. 

Gastrus  =  Gastrophilus. 

GatteaTonpelevBg,  s.  Autophagie« 

(i.itf imir.  ^cr\u9>.  s.  Thlersjstem. 

Gaukler^  Art  der  Adler,  s.  Falconidae. 

OaVBieD,  8.  Sivgetlllere  cVerdauungsorgane). 

Oanmenbelne,  oasa  palatina,  s.  Saugrethlere  (Skelett 

Gaumciibö^on,  arcus  palatini,  lieisseii  zwei  beiderseits  des  GauniHa- 
segels  7.ur  Zunge  und  zur  hinteren  oder  seitlichen  Kacbenwaad  binziebende  Sdikim- 
bautt'alten  mit  den  Maudelu  (t onsillae). 

Gaumendrüsen 5  glauduiae  palatinae,  heisseu  die  Schlüpfrigkeit  der 
MondbObl^iwandiiiig  ▼enirsaehende  traubige,  gelblich  geftrbte  ScbleimdrÜsea  fjaitr 
sonders  am  wei<^en  Gaumen). 

Gaiimenso^el,  weiclie r  G  au  m en,  pall  atu  m  m olle,  p.  p  endulum ,  velum 
palatinum,  eine  die  Muiidhrthle  von  der  Kachenhölile  trennende  (bpi  einig-'ü 
Säugetbieren  in  der  Mitte  als  kegelförmiges  Zäpfchen,  uvula,  herabhängende), 
sentochte,  bewegliche  Scbleimbaatfalte  an  der  hinteren  Grenze  des  knöc&enieii 
Gaumens. 

Gaupe  =  europUischer  Luohs  (Lynx  vulgaris). 
Ganr,  Bob  gaaras*  b.  Bot« 
Gavlallda'e,  b,  Krofcodile. 

GaviaUs  Met-r.,  Gaviale,  s.  Krokodile* 
Gayal,  Bo.s  gazalis.  Boh. 
Gazella,  Untergattung  von  Antilope  (s.  d). 
Gaielle     Algaaelle,  a.  Antilope. 

Gaxelleiixiei;«,  Hirens  reversus  Gazella,  kleinftagige,  dickschuauzige. 
niedrigbeinige,  schmächtige  Hausziege  bei  den  Völkern  am  Bahr  el  Abiad  u;  "1 
in  ganz.  Obf»rguinea  und  Hochsudan.  Minnchen  und  Weibchen  mit  Horüerti 
und  Kinnburt.  Nach  Fiizinger  eine  klimatische  Abänderung  der  Zwergziege 
(Hirens  reversus). 

(reäfler,  Aftern,  watdmanniscber  Ausdruck  fär  die  Afterklauen  des 
Hochwildes 

Gebäre idechse  =  Bergeidechse,  s.  Spnltzüiisrler. 

Gebärmutter,Fruchtbehälter,  uterus,  heisst  im  Allgemeinen  der  erweiterte 
dickwandige  Theil  des  Oviducts  (Eileiters),  in  welchem  sich  das  Ei  nach  der 
Befruchtung  zum  Embryo  entwickelt,  s.  Gesclileohtsorgmaie,  gesobleehtlicht 

Fortpflanzung*  und  bei  den  einzelnen  T Iii erclassen. 
Gebarl,  »'ine  Antiioi»*'.  8.  Calotra^us. 
Gcbia,  Leachf  Gattung  der  Thalasf>inidae. 
GebirfSfMUa»  s.  Thiercreo^raphle« 
(iebircrnssen,  s.  zahmes  R?nd. 
liebirgsstelzet  a.  Bachstelzen. 
Gehlse,  a.  SXnfethlere. 

(it'breclie.  T     r.iusdruck  für  den  Rüssel  der  Wildschweine. 

Ocburtshclferkrtfte  =  HehammeokrSte,  s.  Alytcs  und  Fesslerkrflte. 

(iPearcinus  Leach,  Landkrultben.  Gattung  der  V  i   rei  kskra  bben  (s.  d.). 

GeciuUii  Bote,  Gattung  der  Spechte.  Mit  den  sog.  Grünspechten  g^eu- 
über  Picus  L.  mit  den  sog.  Buntspechten.  Doch  gebraucht  mau  jetzt  basw 
PicnsL.  für  die  Grünspechte  und  Dendroeopus  JToeA  f&r  die  Buntspechte. 

Geckos,  Njctisnnra. 

Geeko  röviy  —  PI aiydaetylus  Fitz.,  s.  Nyetisaura. 
Gecko  auritus  Latr.,     Phryuocephalus  auritus. 

Geekolepidins  Viel.  Carm,  Unterfamilie  der  Geckotidae  Griuf,  Geckos 
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mit  Scbindelschuppen ,  ohne  verbreiterte  Zehen.   Teratolepis  Günther ,  Oecko- 
Icpis  nran<h'^\fir,  To  r  :i  t  osci  ncus  Sfraurh. 
dieekolepU  Granäidier,  a.  GeckolepidinA. 

(rMskotidM  Oray  =  Ascalabotae  Wiegmann,  Haftzeher,  Geckos,  siehe 
Kyctbainu 

Geestschaf,  holsteinisches  Haideschaf. 

Oeffiss,  arterielles,  Sehlagader,  Arterie,  heisst  jedes  das  Blut  vom 
timm  wegleitende  Gef^s,  s.  Blut  und  Circulationsorgane. 

CtofSss,  venöses,  Blutader,  Vene,  heisst  jedes  zum  Herzen  zurück- 
fithiende  Blutgofto,  s.  Blttt  und  CSrettlationsorgrane. 

Gefässblatt  Chr.  Pander  =  Gefässschicht  E,  v,  Baer  =  Darm* 
faserblatt  mit  ,  das  dritte  der  4  secundären  Ketmblättor, 

Gefttsscauäle  heissen  die  Fortsetzungen  des  Gastro vascularraumes  in  die 
Btodtentakel  hei  Cdlenterateti. 

6efässe,  s.  Biet  und  Glreilationsorgrane. 

^rfHisse,  Aral]>iu'}n*8che,  vasa  Malpighii,  b.  Insektett»* 

Gefasshaut  des  Auges  =  Chorioidea. 

GefSsshaut  des  Fötus  der  Säugethiere  heissen  die  Dotterbaut,  suhzonale 
Membran  und  die  Allantois  zusammen,  also  das  Ghorion  im  weitesten  Sinne. 
Gpfüsshaut  des  Gehirnes  =  Pia  mater  und  Plexus  ehorloideus. 

Gefäsi$hof.  s.  Area  opuca. 
Gefässknäuel  =  Glomerulus. 
Gefasslamella,  «.  Hydrolden«* 

GefSssiieryen,  gefilssbewegenden  Nerven,  vasomotoris  h-  Nerven 
heissen  die  das  Gefils^^kalibor  regulirenden ,  die  Musculatur  der  Biut-  und  Schlag- 
adern versorgenden  Nerven. 

GefSsscMcht  =  (iefässblatt. 

Gerasssjstetn,  systema  vasornm,  Kreislauforgane,  t.  Clrealaliossarfane. 
Gefasstaschen,  Magentaschen,  s.  Quallen« 
6efleder,  b.  TSgel. 

Oefleeht,  plexus,  s.  Wlrbelihlere  (Nervensystem). 

Grfnhisorgaii,  Tastorgan,  s.  Sinnesorgane. 

Ge^enbauria  Aqmmz  {—  Eschscholtzia  Kölliker),  Ctenophorengattung 
der  Martensida e.    Herzförmig,  am  Trichterpol  keine  Fortsätze. 

Cregenophis  PHerSf  Gattung  der  O&ciliiden,  s.  Sehleielieillttrelie. 
GeirenstUck,  Antimere,  i.  bilaternl-symmetrisch. 

Gehirn,  s  Norvonsystem,  Wirbelthiere,  Säugethiere»  YHgel,  Krieeh* 
tkiere,  Lurche,  Fische,  (sämmtiich  unter  Nervensystem). 
Uehlrn,  kleines,  s.  Tdgel  (Nervensystem). 
Gehirnl»alken»  corpus  callosum,  e.  S&nglthlere  (Oehini). 
GehirnblusfMi  nennt  man  die  ersten  Biffereozirangen  am  vorderen  Ende 

des  Mednllarrnhr'^^'^. 

Gehirnfurchen,  sulci,  s.  Säugethiere  (Gehirn). 

OeliinuierTSii.  Man  unterscheidet  die  dnrohaiis  sensiblen  höheren  Sinnes^ 
nerven,  welche  ohne  Verzweignng  unmittelbar  zu  den  betreffenden  Sinnesorganen 
laufen  (hierher  der  Riech  -  und  Sehnerv  [1.  nnd  2.  Ofhirnnerv]  und  der  Hör- 
üerv  [8.  Gehirnnerv]),  und  div.  den  Rücktnmarksnerven  homologen ,  sich  ver- 
minenden Hirn  nerven  (liierher  der  3.,  4.  und  5.  Himuerv,  motorische  Nerven 
f&r  die  Augapfelmnskeln ;  der  6.  sog.  dreigetheilte  Hirn  nerv,  dessen  sensible 
Nerven  fast  die  ganze  Empfindung  am  Kopfe  vermitteln,  während  die  motorischen 
Fasern  die  Mrton'n  für  die  Kau-,  Gaumen-  un^l  TrommelfelImu«^keln  abgeben;  er 
ist  auch  in  einem  Tbeile  der  Zunge  Geschmacksnerv,  hat  überhaupt  die  aus- 
gedehnteste Wirksamkeit  am  Kopfe;  der  T.Nerv,  Antlitznerv;  der  9.  Himnerv, 
Zangen-nndSchlnndkopfnerv;  der  lO.Himnerv,  der  umherschweifende  oder 
Vagns,  der  vielseitigste  von  allen;  der  11.  Himnerv,  Hypoglossus,  wesentlich 
motorischer  Nerv  für  nlle  Zungenmuskehi.  und  der  12.  Himnerv,  Beiuerv,  Be- 
wegungsnerv für  den  Kehlkopf  und  einige  Schultermuskeln), 

«eUmseUdel,  s.  Sangetblere  (Skelet). 

Gehlrnwlninngen,  gyri,  8.  SlugetUere  (Gehirn). 

GehöJipparat,  (  Sl«Be§ergane. 
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(}ehörbli8chen,  Otocyste^  e.  Sinnesorgane. 
QekörknSchelelieii«  s.  Wlrbelthiere  (Sinnesorgane). 
GehSniy  dM  Cteweili  dm  Belibocln. 

GehSrnemBy  nerTi  ACn»tici,  t.  Wlrbelthiere  (Nervensystm). 
Gehörorgane,  s.  Sinnesargane,  Wirbelthiere,  Singetliieve»  Tigd, 

Kriechthiero,  Lurche,  Irische  (unter  Sinnesorgane).  . 
Gehöror^^aoe,  tympanale,  s.  dleradflagler. * 

Gehdnftekchen  =  Saeevlns,  Theil  des  in  2  Oehdrhlasen:  d«n  OekOr- 

schlauch  (ütriculus)  mit  den  H  Canälen  und  das  Gehörsäckcheii  (Saccnlus) 
mit  der  Schnecke  (Cochlea),  getheilten  hftatigea  Labyrinths  der  Wirbelthiere. 

Gehörsteinehen,  s.  Wirbeftklere« 

Qeler,  s.  RanbTVir^I. 

Geier  der  alten  Welt,  b.  Tnlturinae. 

Geier  der  ncnen  Weit,  p.  Oatbardidae« 

Geier,  ägyptischer,  6.  Aasgeier* 

Oeierbvsflardjbicter  anstralis  rfet7/.,(Aetriorcbis),  s.Oeierfalkenbd 
Faloonidae. 

Geierfalk,  Gerfalk,  Gierfalk.   Art  der  Falken,  s.  Faloonidae« 

Geierfalken,  nruppe  der  Faloonidae  (s.  d.). 

GelerperlhUhuer,  Numida  vuliurina  Hardte.,  siehe  Hühnervögel  lei 
PhBBlanMae. 

Geierseeadler,  Orpohierax  Mjiü».«  s.  OTpohieraeldae. 
GeierTOgel,  s.  Alken. 
Geisbrassen,  s.  Sargns. 

Geissei,  funiculns,  s.  Hantflllgler  und  iDSektOB** 

Geissei,  fUgellum,  s.  Sehalenkrebse«* 

Geisseiepithel,  s.  Epitheliea. 

Geissei  forteati,  flagellum,  s.  BanehfBsier«* 

Qelsselhaare,  a.  Hydroiden.* 

(Jelsselkammern,  s.  8chwflmme.  * 

Geisseikrebse  —  Schlzopodeu. 

Geissein,  flagella,  8.  Infasorla.* 

GoiKRelskorpione,  s.  Skorpionspfnnen.  * 

Geisseltaster,  palpus  flagelliforunü,  s.  Schalenkrebse»* 

GelflMithlerehen,  s.  Titgellata  Eknnb. 

Geis<^eltrac:cnde  Infnsnrirn,  Mastigophora,  «.  Fla^ellata  Jftnmft.* 

Geisselzellen,  s.  Zellenlehre. 

Geistehen,  Alucita  L.,  Gattung  der  Federmotten,  s.  Alucita. 
Gelte  =  Oanmiania. 

Gekröpf,  Jägeranadmok  für  den  Frass  der  BaubyögeL 
Gekröse,  Mesenterien,  s.  TManongfiori^ane. 
Öekrösefaltea,  Mesenterial  falten,  8.  Korallenpol jpen.* 
Oelada  ^sBielielada,  s.  Cjrneeephalns« 

Gelbe  Körper,  corpora  lutea,  die  umgewandelten  Beste  der  entleerten 

Graafschen  Follikel  im  Säugethiereierstock. 

Gelber  Dotter,  die  Hanptmassc  des  Eierstockseies  der  meisten  eierlegendpc 
Vertebraten,  nebst  einer  kleinen  Menge  „weissen  Dotters",  das  Deutoplasma 
(Kahrungsdotter)  des  Eies  zusammensetzend. 

Gelber  Fleck,  macnla  lutea,  s.  Wlrbelthiere  (Ange). 

Oelhllnge,  Colias  Fabr.,  s.  Tasrfaltcr. 
Gelbmantellori,  Doniicolla  garrula  Wayl.,  s.  Loris. 

Gelbotter,  Hopiocephaius  (s.  d.)  =  Alecto  curtus  Gunther,  Art  der 
Elapidae.  Anstralisehe  Giftschlange. 

Gelbsehaabel-Steiiikrihe  =  Alpendohle,  s.  Pyrrhooorax  bei  BaheiL 
Gelbwangen-Kakadu,  Plissnlophn^  cristatns  Kühl,  8.  Kakadus. 
GeleHiin  Zli.  Gattnnpf  der  Motten  (>.  d.). 

Gelechidae,  Familie  der  Motten.  Mit  den  Gattungen  Depressaria  iiatr. 
und  Gelechia  ZU. 

Gelenke,  s.  GelenkTerbladnag« 

Gelenkhöcker,  tuber  r.bira,     Siifethiere  (Skelet). 

Gelenkknorpel,  s.  Knorpel. 

Oelenkeeblldkrdten,  Cinixya  BtU.,  t.  Testadlnidae. 
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(veleukächmiere ,  Synovia,  klebriges  Secret  der  Gelenkkapseln,  um  die 
Beruhrongsflflchen  schlüpfrig  zu  erhaltea. 

CMenkyerMiMlimg,  Diarthroaia.  Ermöglicht  die  Bewegung  der  einzelnen 
Sbletstfleke.  Man  unterscheidet  Fugen,  continuirliche  Knochon  vor- 
bin du  ngpii  oder  S yn art hroses,  wenn  die  Knochen  beweglich,  Gelenke,  dis- 
continuirliche  Knochen  Verbindungen,  wenn  die  Knochen  unbeweglich  ver- 
bunden sind.  Die  Oontacttiiiciiea  der  Knochen  sind  mit  Knorpeln  (s.  d.)  über- 
glittet Man  spricht  von  Gkarniergelenken  (Ginglymus),  bei  welchen  die  6e- 
lenksaxe  senkrecht  auf  der  Uauptaxe  des  Knochens,  Rad-  oder  Bollgelenken 
(Trochoides),  bei  welnhen  die  Gelenksaxe  mit  der  Knochenhauptaxe  zusammenfällt; 
b^i  diesen  beiden  zeigen  die  Gelenke  cylindrische  FlHchen;  Kugelgelenke  (Ar- 
tbrodie)  mit  kugeiförmigen  Flächen,  unvollständige  Wechselgeleake  (Con- 
dylartiuroMs)  mit  eUipttsohen  oder  mndlichen  Flächen,  Sattelffeleoke  mit  sattei- 
filnnigen  Fliehen,  straffe  Gelenke  (Amphiarthroses)  mit  allBeitiger  Bewegung» 
aber  ganz  geriri^^m  Excursionsumfange. 

Gelocns,     Säugethlere  (auBgeatorbene). 

(^eUe  =  Stechmücke. 

Oenilmter  Hund»  kleiner  nadcter  Hnnd;  gedrungener  mid  kürzer  als  der 

igyptische  nackte  Hand. 

Gemeinp  »og-ge,  s.  Doggen. 

Gempllaria  Sav.,  Gymnolämatengattung  der  Geiuellaridae. 

Gemeilaria  implexa  AUm.,  Amme  von  Gemmaria  implexa  Alim.,  iiiumeu- 
qoatte  der  Familie  Gladooemidae. 

Oemmatophoni  £tf«p  =  Amphibolnrns  WagUr,  Gattung  der  Banm- 
agam  cn. 

Gemueu  =  («e^ehlechtHgemmen,  h.  Hydromedusen. 

Gemmulae,  Keimkugeln,  Keimkörper,  die  Keime,  mittelst  deren  sich 
die  Sebwimme  ongesdilediUioh  fortpflaosen»  s.  Mwimme. 

Qemabock  heisst  das  Mflnnchen  der  Gemse  und  Hippotragus  (Oryx) 

capensis  Sund. 

(leniRen,  Rupicnpra. 
Gemskageln,  u.  Aegagropilae. 

OMlMraltf  Mamestra  oleracea  L.,  t.  Kaien  (Hadenina). 
Gemtscwanze,  Kohlwanze,  Strachia  oleraceaL.,  eine  Art  der  Schmuck* 
Wanzen,  s.  Schildwanzen. 

Genae,  Wangen,  s.  Trllobltae  und  Insekten.* 

Geaeagenesey  a.  Borsten würaaei^* 

Generatio  aequlroea,  s.  organische  Natwrfctaper* 

Ofneratlo  parentaliSy  elterliche  Zeognng,  I  i»*!.*«««««««» 

Üeneratio  spontanea,  U  r  7.  e  u  -  u  n  ^' .  I  "rirpMBaaBug. 

Generation»  agame,    )  ,  1  .11^^^««- 
Generation,  sexuelle.  ' 
Generatfon:^cTclDs,  8.  Zeugung'Hkreis. 

Generali  Uli. Wechsel,  Metageuesis.  Ob  aui  directem  Wege  oder  erst  nach 
Dnrchmachung  einer  kürzeren  oder  längeren  Metamorphose  und  selbst  auch  bei  der 
onfteBcblecbtlichen  Vermehrung  wird  das  junge  Thier  schliesslich  dem  elterlichen 
Thiere  ToUständig  gleich.  Bei  einer  Reihe  von  Thieren  aber  wird  das  Junge  niemals 
d*»n  Eltern  rilmliuh,  unterscheidet  <ich  vielmehr  nach  Bau,  Fortpflanzung  und  meist 
auch  nach  seiner  Lebensweise  von  den  Eltern;  erst  in  der  nächsten  oder  dritten 
Generation  tritt  wieder  die  ursprüngliche  Form  auf.  Man  yersteht  also  unter 
Generationswechsel  einen  regelm&ssig  auftretenden  Wechsel  Yerschieden  ge- 
bauter und  versdiieden  sich  fortpflanzender  Generationen.  Auf  die  erste  geschlecht- 
liche folgt  eine  ungeschleeb fliehe  Generation  fAmmengeneration),  dann  wieder 
eine  dritt«  gesuhlechtliche  oder  noch  eine  zweite  Ammengeneration,  so  dass  also 
die  Aufeinanderfolge:  Geschlechtsthier,  Amme,  Oeschlechtsthier ,  Amme  u.  s.  w. 
(s.  Bandwftrmer)  oder:  Qescblechtsthier ,  Grossamme,  Amme,  Geschlechts' 
thier,  Grossamme,  Amme  u.  s.  w.  (s.  Saugwürmer).  Siehe  ausserdem  Fort* 
pflaacung,  Salpen,  Medusen,  Insekten. 

GeaettCy  s.  Ytrerra. 

Genlekmark»  s.  AthemeeolniB« 
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Genitalauh&nge,  appenUices  genitales,  s.  luftekteii.* 

GenitallNUid  =  GenitaUftckelifln  bd  Dieophoien,  GaBtrogeiiitaltaiQh« 

bei  Caljrcozoen. 

GenitalMä  sehen  =  Genitalsickelieil« 

GeDifnlfalte,  <.  (jenitalhnckor. 

Geiiitalliöcker,  Genitalfaite,  heissen  die  ersten  Anlagen  der  äusseren  Gt* 

schlechtsorgane. 

Genitalkrausen  heissen  die  krausen-  oder  guirlandenformigiu  Genitalorgane 
der  AealefAen. 

Ck^nitalkreu»  t.  SehlrmqQallen. 
CJpMitHlorg'niie  =  Orsrhiechtsorgftne» 

^it'iiitaliiliitfc.  s.  Seesterne.* 

Geiiitalsäckchen  0.  u.  R.  Ueriwig  heisst  der  sackartige,  mit  Meseuterial- 
fiiden  besetzte,  io  die  SnbgenitalhSlile  hiiMinragende  Entstehuugi^ort  der  weiblichen 
GeschlechtsprcMliiete  bei  den  Diseophoren. 

Genlfalwnigte,  s.  Armfllsser.* 

Genitalzellp,  dio  Zollo,  auf  Jic  man  bei  vielen  Wirbellosen  die  erste  Anldn-e 
der  künftigen  Geschlecbtsurgune  zurückzuvprfolgen  vermochte,  durch  deren  tort- 
gesetzte Theiluüg  die  iümmtlicheu  Keimzellen  entstehen. 

Ctoniia«!!«  WanL,  Subgenos  Ton  Enplocamiis  Ttmm»  mit  dem  Silber 
fasan  (G.  nyctheraerus  A.)  und  Granfasan  (G.  Andersoni  EUiol)^  siehe 
Phasianidae  bei  Hühnervögel.- 

Genns,  Gattung,  Thiersystem. 

Genyoroge  Cantor,  Gattimg  der  Barsche.  Längliche  Stachelflosser  mit 
einer  meist  zehn-  bis  elfstachligen  Bückenflosse,  gesägtem  Vordeckel  (mit  einem 
tiefen  Einschnitte  cor  Aufnahme  eines  Domes  des  Zivisdiendeckels),  in  beiden  Kiefero 
zwischen  den  bftrstenförmigen  Zfthnen  Himdszlhne.  19  Arten,  deren  Fleisch  ge- 
gessen wird. 

Geoeheloiip,  n.  Teistado  L. 

Geocichla  KuJU  (griech.  Erddrossel),  Grunddrossein,  Gattung  der  Tur 
didae.  Unterscheiden  sieh  von  den  Drosseln  der  Gattung  TordiiB  durch  eine  9ber 

die  Unterseite  der  Schwingen  verlaufende  weisse  Binde.  G.  citrin  a  Lath.,  Dam»- 
dro<;ve!.   Indien.    (Untergattungen  dieser  Gattung:  Oreoeincla  (ron/fil',  Psopbo- 

Cichl'i    f'ihfnf..   Zoritht'ra  Vhi.\ 

deococcyx  W  aydr,  Erdkukuke,  Gattung  der  Kuknke  (s.  d.), 
Geocoma  l/Orb.,  ausgestorbene  Schlangenst^mgattung  der  Ophiuridae. 
Geoeerasy  «.  Landwansen« 

OeodMMiis  Mstseknikofff  Gattung  der  Landplanarien. 

GeodiidMy  Familie  der  Faserschwftmme.  Massive,  fleisdiige  BindeD' 
schwnmme  mit  Ankemadeln  und  Kieselgebilden.  Gattungen:  Geodia  Lam.,  Cs' 
minus»  0.  Schviidf. 

Geodromiea  hun».  (griech.  Landläufer),  Familie  der  Landwanzen.  Im 
Gegensatz  zu  den  Wasser  Unfern  (Hydrodromica). 

Qeoihroyvs  Bonap,  (Rhodocephalus  i^ei^enft.),  Gattung  der  Edel* 
papageien. 

Geographische  Verhn  Ifunir  der  Thiere,  s.  ThlerreogTraphle. 

(fCOmalacus  AUm.  fgric-h.  Erdweiehthierl ,  irliindij^che  Nnekt  sclin'  ck«?. 
Kücken  abgerundet,  am  Hintereude  mit  ^ros^ser  Drüsenöffnung,  inneres  Üachtö 
SchSlchen  wie  bei  I^ax,  Kiefer  gerippt  wie  bei  Arion. 

Geomelaniii,  Gattung  der  Aciculiden.  Gedeckelte  Lungenschnecken,  ovr 
auf  Jamaica. 

Geonietra  /^//v/.,  Spannergattung  der  Dendrometridae ,  8.  SpftüBCT* 
Geometriformes,  >i)annerart!<' '  Gruppe  der  £ttlen  (s.  d.). 
Geometrinay  Geometridae,  a.  ^»panner. 
Geemjldaet  Goffe  rs,  s.  Tascbenrfttten* 

Geoinyina  Baird  (Soiurospalaeoides  Brdu),  Familie  der  Nagethiere. 
Mit  den  Saccomyina  Baird  die  Unterordnung  Saecomyida  Baird  bildeni 
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welch."  die  Gattungen  Dipodomys,  Cricetodipus,  Perognathus,  Heteromys, 

Saccumvü  umfa^st. 

Ceomys  i?a;f ^i.,  Gattung  der  Geomyidae(SaccomyidaeJ5ai><:^).  j  Schneide- 

i&hne  (oben  nirdiau  gefurcht),  4  Backenzähne  (querelliptische  Schmelzprismen). 
Dickbalsige,  grossköpfige,  unbeholfene,  naeh  Axt  der  Manlwfirfe  unterirdisch  von 
Wurzehi  lehende  amerikanisdie  Nager  mit  küneren  Hintergliedmassen,  starken 
Krallen  an  den  VorderfüBsen.  Hierher:  G.  bnrsarius  Bich*,  Taschen  maus, 
Goffer.  Nordamerika. 

Geoueiuertes  Kemper,  Gattung  der  Nemertidae.  Hermapbroditische,  dreh- 
niBde,  landbewohnende  Sdinnrwttrmer,  TOme  abgestutzt,  hinten  spitz,  mit  meh- 
reren von  Pigmenthechern  umgebenen  Augen;  Schlund  mit  zottenartigen  Aas- 
stfllpnngen.  G.  palaeensis  Kenne!.  5  ciu.  Auf  I  ii  Pelewinseln  im  stillen  Oeean. 

Geonemertldae,  Erdnemertiden.  8.  fieonc inertes. 

Geopiüla  /VTrusacr  (griech.  landiiebendj  =  Stylommatophora  Sehmidff 
ÜDterabthdliing  der  Lungenschnecken.  Ifit  den  am  Lande  lebenden  Formen. 
Die  Augen  an  der  Spitze  der  grösseren  Fühler. 

Geophilidae,  Familie  der  Tausen dfüsser.  Sehr  lange,  wurmförmige, 
aigenlose,  träge  Chilopod^n  mit  kurzen  14gliedrigen  Fühlern,  dreigliedrigen 
Lipptn taste rn,  31  — 173  Rückenschildem,  ebensoviel  Bauchschildern  und  Beinpaaren. 
Gattungen:  Geophilus  Leadi,  Scolioplanes  'JUbtii.,  Himantarium  C.  Koch, 

Geophis  Wagler,  Erdschlangen,  Gattung  der  Zwergsehlangen  (s.  d.). 

Geopitheci  Geoffr.  =  Anetura  (s.  d.). 

Geoplanidae Familie  der  dendrocölen  Strtidel Würmer«    Körper  lang- 

fistreckt.  abgeflacht,  hühlig;  Landbewohner.  Gattungen:  Geoplana  Müller, 
hynchodfcsmus  Leidy,  Geodesmus  Mttschn.  u.  ü.  w. 

GeopsittMOS  Gould  (gi-ieeh.  Erdpapagei),  Höhlenpapageien,  Gattung 
der  Stringopidae.  Gedrungene  Papageien  mit  überaus  dickem  Kopfe,  kur/.tn. 
am  Ende  zugespitzten  Schwanzfedern.  Einzige  Art:  G.  occidentalis  Gould. 
Vorwiegend  grün  mit  schwarzer  Zeichnung,  unten  einfarbig  gelb.  Süd-  und  West- 
aastralien. 

Oeorhyssus  Lair.,  Ksfergattung  der  Parnidae  (s.  d.). 
(^orychidft,  s.  WorfmSnse. 

Georychus  lU'Kier  —  Bathjer^rus  Waterhouse,  Erdgräber,  Gattung  der 
Warfmäuse.  Maulwurfartige  Nager  Südafrikas  mit  sehr  kleinen  Augen,  äusserlich 
nidit  sichtbaren  Ohren,  kurzen  fünfzehigen,  kräftigen  Beinen,  ungefurcbten  oberen 

Sehneidezihnen ,  ~  gewur2elten,  schmelzfaltigen  Backenzähnen.  An  den  Vorder- 
Alasen  ist  die  zweite  Zehe  am  Iftngsten;  die  Krallen  der  Vorderfttsse  zum  Graben 

ZQ  kurz.  Art;  Blässmoll,  Capischer  Erdgräber  (G.  capensis  Wiegmamt), 
22— 25  cm.  Brüunlicb  m\i  Grau  gemischt;  an  den  Seiten  heller:  unten  schmutzig- 
weis.s;  Schnauze  woi-,.  l^esicht  schwarzbraun  mit  zwei  weissen  Flecken.  In  Feldern 
uad  Gärten  sehr  schädlich.    Gräbt  mit  den  grossen  Nagezühuen.    Am  Cap. 

Geositta  Sw8.,  Erdkleiber»  Gattung  der  Baumsteiger.  Den  Arten  von 
Furnarius  nächststehend,  mit  langen,  fast  bis  /um  Schwanzende  reichenden, 
spitzen  Flügeln.  Hierher  n.  a.:  G.  cunicularia  VieUl,,  Uferwipper,  lerchen- 
gross,  isf*V.»^llenfarben. 

Geoäpiza  Gould  (jgriech.  Erdtink),  Stummel finken,  Gattung  der  iveru- 
kaacker.  Sperlings-  bis  zeisiggrosse  FinkeuTÖgel  mit  sehr  kurzem  Schwanz  und 
«taxk  eingedrückten  Schnabebeiten.    Auf  den  Galopagos*  und  Chataminaeln. 

G.  s  t  r  f  n  n  n  Gould.  Schwarz. 

(«eothlypiä  Cah.,  Gattung  der  Sylvicoiidae.  Kleine  Vögel  mit  tiuchem 
oder  an  der  Basis  breitem,  gegen  die  Spitze  seitlich  compressem  Schnabel,  Schnabel- 
botsten  von  mftssiger  Stärke.   G.  TermiToriis  VUUf,  Bramßen. 

Geotriton  Tsrh.  =^  Spelerpes  BafinUqM, 

GeotrochoB  Hauelt,  Landscfanecken,  zur  Gattung  Helix  im  weiteren 

Sinne  gehörig. 

inreotrapes  Latr.^  Mistkäfer,  Blatthoriikäfer. 

Creotr^gon  Güue,  Gattung  der  Geotrigonidae.  Hierher:  G.  cyano- 
eephala  L*  (Starnoenas),  Rebhuhn  taube.  Von  den  Antillen.  G.  cruen- 


Digitized  by  Google 


304 


O«otrygo&tdae— Oendfiflgler. 


tata  Latr,  (Phlogoenas),  Dolchstichtaube.  Von  den  Fhilippineu.  G.  cris* 
tata  Tem,    lamaiea.  S.  auch  Brandtaube. 

Geotrygonidae  (griech.  Erdtauben),  Lauf  tauben,  Familie  der  Taaben. 
Die  Tarsen  verhaltniismlssig  boob,  Iftnger  als  die  Mittelzehe;  nicht  nur  der  Laut 
auch  das  Fussgelenk  befiedert;  die  grtesten  Tauben.  Gattungen:  Gonra,  Otidi' 
pbaps,  Geotrygon. 

Geotrypus  Pomel,  ausgestorbene  Gattung  der  Maulwürfe.  Miocän. 

Gepanzerte  Ganoideen,  8.  Fische  (au£ge»turbeue}. 

0epar4y  %.  Feilt« 

G<'pbyrea  Quair,  (griech.  Brück«',  Daiuin).  >.  Stemwflniier« * 
Gephjrea  acha^ta,  >«.  Storiiwflrmer,  borstenlose.* 
Gephyrea  ehaetifera,  8.  Sterawflriner,  borstentragende.* 
Gephyrea  Inerala«  s.  Sterawlraiery  baratenlose.* 

Geradflügler,  echte  (Orthoptera  genuina),  Unteronlnung  der  Gerad- 
flügler. Vorderflügel  schmnV  Af^vh,  porgament artig;  Hlntorflügel  dünn  und  breit, 
nach  der  Länge  faltbar.  9  m^ist  mit  Legescheide;  durchaus  Landbewohner.  Gruppen: 
Cursoria,  Gressoria,  Saltatoria  —  Literatur:  Brunner  von  Wattenwyl,  ?t<> 
dromus  der  europSiaehen  Orthopteren.   Leipzig  1882. 

Geradflügler,  netzflügelige  (Orthoptera  pseudoneuroptera),  Unter- 
ordnung der  Geradflügler.  Flügel  dünnhäutig,  gleich  gpstaltot  meist  nicht 
faltbar;  Land-  und  Wasserbewohner.  Gruppen:  Blasenfüsse,  Physopoda: 
Nager,  Corrodcntia;  Amphibiotica. 

Geradflügler  (Orthoptera  Olk.,  Synistata  Fahr,,  Odonata  Fabr.),  Ord- 
nung der  Insekten  mit  beissenden  Mundtheilen,  2  ungleichen  oder  gleicheii 
geäderten  Flügelpaaren  und  unvollkommener  Metamorphose,  in  den  übrigen  Merk- 
malen jedoch  weit  abweichend  in  K5rperbau  und  Lebensweise.  Der  Kopf  i^'t  gro*^«. 
die  Fühler  sind  lan^  und  vielgliedrig ,  die  Augen  paarig^ ;  die  Mundtheile  dienen 
zum  Kauen  und  Beissen,  die  Oberkiefer  sind  gezahnt,  die  Unterlippe  besteht  am 
zwei  getrennten  H&lften,  desgleichen  die  Zunge,  die  Laden  und  oft  auch  die  Triger; 
die  äasseren  Laden  sind  helmförmig  (U Ion  ata  Fabr.),  die  Vorderbrust  ist  gelenkii: 
beweglich;  die  Flüg"!  <\ud  oft  gleichgestaltet,  netzig.  oft  sind  die  Vorderflügfl 
pergameutartig,  dick,  die  Hinterflügel  zusammenlegbar;  die  Beine  sind  sehr  ve^ 
schieden  gestaltet,  die  Tarsen  haben  2 — 5  Glieder.  Der  Hinterleib  ist  sitzend  und 
endet  mit  Zangen  oder  F&den,  meist  hat  er  10  Segmente;  insbesondere  sind  die 
£ndsegmente  des  Weibchens  stets  ausgebildet  und  bilden  häufig  eine  Legescheide. 
Dav  Nervensystem  ist  langgestreckt,  oft  gewunden,  das  Subö^-'^phagealganglion  i<t 
klein  ;  ferner  finden  sich  3  Brust-  und  6—8  Hinterleibsganglien ;  von  Sinnesorgaoea 
finden  sich  manehmal  „tympanale*  Gehörorgane.  Der  Verdauungscanal  ist  htn  : 
und  besteht  aus  Spttseröhre,  Kropf,  einem  mit  Ghitinspitzen  versehenen  Kaumagen.  | 
einem  Chylusmagen  mit  oft  2  seitlichen  Blinddärmen  und  6 — 9  Drüsen  und  dem 
Enddarm  mit  kurzen  und  zahlreichen  Malpighi'schen  Gefässen ;  die  Speichel drüs**!» 
sind  sehr  umfangreich.    Die  Nahrung  besteht  in  Früchten  und  Blättern ;  einige 
aiud  camiTor.  Das  Tracheensystem  bMitxt  blasige  Erweiterungen  und  10  Stigmen-  . 
paare;  das  1.  und  2.  liegen  am  2.  und  3.  Bnutsegmente.   Die  GescUecbtsdrfisen  be-  i 
stehen  aus  einer  grossen  Zahl  von  Ei  röhren  und  Hodenschläuchen  mit  mächtigen 
Drüsen;  die  Begattungsta^che  f*'h]t.    Die  Geschlechter  unterscheiden  sich  äus«er]ieh 
durch  den  Besitz  von  Copulatiousorganen  und  Legescheiden,  sowie  durch  die  Form  , 
des  Hinterleibs,  die  Grösse  der  Flügel  (Schaben)  oder  deren  Mangel  (Schab«,  i 
Termiten),  sowie  durch  den  Besitz  eines  Stimmorgans,  das  den  Weibchen  meist  ] 
fehlt.    Die  Begattung  erfolgt  wiederholte  Male;  meist  herrscht  Polygamie.  Die 
Eier  werden  in  die  Erde,  an  feuchte  Orte,  ins  Wasser  gelegt,  die  Entwickloug 
dauert  oft  mehrere  Jahre.    Die  Larven  unterscheiden  sich  durch  den  Mangel  von 
Flügeln,  die  erst  nach  der  4.  Häutung  erscheinen;  hOehsfcens  sind  Fli^elstummel  ^<ff 
banden  (Nymphe);  auch  besitzen  sie  meist  weniger  Fühlerglieder,  weniger Honümt* 
facetten  und  je  nach  der  Lebensweise  provisorische  Einrichtung  zur  Athmung  oder 
Ernähnmg.    Von  besonderen  Lebenserscheinungen  Ist  die  Erzeugung  von  Tönen 
und  Geräuschen  behufs  Anlockung  zur  Begattung  hervorzuheben.  Die  Geradflügler  i 
sind  Landbewohner  oder  leben  amphibial ;  sie  sind  ttber  der  ganzen  Erde  Terbmttt, 
doch  in  wftrmeren  Landstrichen  zahl-  und  formenreicher  als  in  den  kilteren;  Ml«  ' 


üiyiiizeo  by  Google 


Garardidae^GeidilechiUchfl  Fortpflansimg.  305 

R«ste  finden  sich  bereits  im  Devon  und  im  Carbon;  sie  ähneln  den  Tausendfiissern 
sii-sfToHentlich.  Man  kennt  ii)ter  5000  Artm  und  thoilt  «ie  in  2  Unterordnungen: 
1)  Eciite  eigentliche  Geradiiü^'ler,  Orthoptera  genuina.  2)  Netzflügelige 
Geradflügler,  0.  Psendoneuroptera.* 

GerardidMf  Familie  der  Horn  kor  allen.  Polypen  mit  24  cylindrischeiit 
»bwicliseln'l  lang'-n  Tentakeln  \iri>]  mit  2i  gut  entwickelten  Septen. 

Gerber  —  IValker,  s.  Blatthoriikiifer. 

(jierbillus  Lhrni.,  Gattung  der  Muridae.  -7  oben  geturchto  Schneidezähne™, 

7  Backenzähne  (Schmel/lamellen  (juer),  Oberlippe  Leluiart,  seicht  gekerbt,  Schwanz 
behaart.    Hierher:  G.  pyramidura  F.  Cur.,  Pyramiden  maus.    13 — 15  cm. 

GerCM  Cut.,  Stach elflosser,  Gattung  der  Pristipomatidae  (s.  d.). 

CtoniarinBiy  Keimstock,  s.  Strndelwllrmer.* 

Geronospizias  Sh.  (Kranichsperber),  Sperberweihen,  den  Habichten 
nahestehende  Falconidae  mit  sehr  kurzer  Aussenzehe  ninl  kurzer  Befiederung 
der  Schenkel.  Hierher:  G.  niffer  Du  Bus^  schwarzer  Sperberweih.  Schwarz, 
mit  2  waiasen  Schwanzquerbinden.  Südamerika. 

Gerr1ionotii9  Wtegm.  (ElgariaBatVd  n.  (^u*.),  Gattung  der  Ptychoplenrae. 
Amerikanische  Echsen  mit  4  kurzen  fünfzehigen  Füssen,  Rückenacbuppen  mit 
waktipT«""!  Kiel.  Selnvanz  dornenlos,  Zähne  einfach  cylindrisch. 

Gerrhosaiirus  IVietpn.,  (rattung  der  Pty chopleurae.  Afrikanische  Echsen. 
Von  Gerrhonotus  durch  das  Vorhandeuseiu  deutlicher  Schenkeipuren  unterschieden, 
ZuDge  schuj^pig. 

Gerris  Fabr.,  Banbwanzen,  Gattunpf  der  Sehreitwanzen. 
Oerstenammer  =  Fimberiza  miliana  L, 
iter^tenlliege»  s.  Acaljpterae. 

Geruchäorgane,  s.  SiTinesorgano,  Wirboithiere,  S&ugetliiere,  Tögei, 
knechthlere,  Lurche»  Fische  (unter  Sinnesorgane). 
Gemelisplatte^  s.  Bippenquallen.  * 

Gernchssinn,  t^.  Sinnesorgane. 

Gerriüia  Defr.,  (lattung  der  Vogelmuscheln,  s.  Ueteromyaria. 
OerTlllIenbänke,  «>.  Moschelthlere.* 

Gerygone  Gould,  Laubschnäpper,  Gattung  der  Muscicapidae.  Kleine 
laabsingerthnliche,  fiaohschnabelige  Vögel  Australiens  und  der  malayischen  Inseln. 

Mit  stark    •  rwachsenen  Zehen*   G*  chlorouotus  GotUä, 

Gerjones  HaecJe.,  (  ,  /«•«■■»•■•Iii«* 
Geryouia  Haeck.,  \  Carmarinldae. 

Geryottidae,  Familie  der  Kolben quallen  (Traohomedusae).  4  oder  6 
Radialeanäle,  (ausserdem  oft  blinde  sog.  Gentripetalcanftle);  Magen  kurz,  glocken- 
förmig,  am  Ende  eines  langen  Magenstiels.  Gattungen:  Liriantha  Haeckelf  Li' 
nope  L^ss.,  Carmarina  Ilofckel,  Geryonia  Per.  u.  Le$9, 

Geryonopsidae,  Familie  der  Hydroiden. 

Gcfliims,  kleinste  Brut  von  Edelilsclien,  die  in  den  Handel  kommt. 

Cfsrhtchtr  der  /ooIo|rie,  s.  Zoolog-ie. 
Geschichtetes  EpllhH,  s.  Epfthelieu. 

Geschlechtliche  Fortpflanzung.  Diese  setzt  das  Vorhandensein  zweier 
versehiedener  Fortpflansungszdlen  voraus,  deran  eine  das  Ei,  die  andere  die  Samen* 
zelle  genannt  wird.    Erst  wenn  deren  Vereinigung  (Conjugation)  erfolgt,  ist 

df^r  Grund  zur  Bildung  eines  neuen  Individuums  gelegt;  die  Eizelle  beginnt  sich 
weiter  zu  entwickeln,  in  Embryonalzellen  zu  theilen  und  aus  diesen  den  neuen 
Organismus  aufisubauen.    Die  Eizelle  ist  analog  anderen  Zelleu  (s.  Zellenlehre) 

SilMint;  ihr  ZellkOiper  beisst  Dotter,  ihr  Kern  B^imblftschen,  ihr  Kemkörperchen 
eimfleck,  ihre  Zellhaut  Dotterhaut,  die  grosseren  und  kleineren,  hUuflg  gelb- 
gefärbten,  meist  rundlichen  Beimischungen  im  protoplasmatischen  Dotter  Dotter- 
k  ug  1  n ,  D  ot  t  p  r  k  ö  r  p  e  r  c  h  e  n  .  D  o  1 1  e  r  k  ö  r  n  e  r  oder  im  Gegensatze  zum  Protoplasma 
Deutuplasma  (diese  nehmen  an  der  Lebensthätigkeit  des  Eies  nur  insofern  Theil, 
als  neals  angesammeltes  Emihrungsmaterial  für  das  sich  entwickelnde  Individuum 
dienen).  In  der  Begel  ersdieint  die  Eizelle  von  flüssigen  oder  festen  Hüllen  oder 

Ka»«c»y  Ba&dwdrtorbaoli  der  Zoologl«.  20 
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Schalen  zum  Schutze  umgeben,  die  man  dann  mit  der  Eizelle  kurz  als  Ei  zusammen- 
fiisM    —  Die  Samenzelle  (das  Samenk?'>rporchen)  erscheint  in  der  Reg»!  ah 
kl»iiip  Zelle  (Küpfchen)  mit  fadenförmigem  Schwanzfaden  (Samenfadenj;  mit, 
iiiile  der  peitschenden  Bewegung  des  Samenfadens  gelangt  die  Samenzelle  in  du  '• 
Ei  xind  gibt  durch  Go^jngation  mit  demselben  die  Anregung  zur  Weiteren twicklutg;  | 
ihrer  Looomotion  wegen  hielt  man  die  Samenkörperchen  für  Thierwesen  (Sperma-  i 
tozoen,  Samenthierchen).    Dieses  Eindringen  der  Samenzelle  in  die  Eizelle 
nennt  man  Befruchtung;,  äussere,  wenn  die  Vereinigung  von  Öamen-  und  Eizelle 
ausserhalb  (s.  Fische),  innere,  wenn  sie  innerhalb  des  Thieres  erfolgt.  Die  üeber 
tragung  von  Samenzdlen  seitens  des  Mftnnchens  erfolgt  bei  der  Begattung.  Die 
Befruchtung  muss  geschehen  entweder  vor  der  Bildung  einer  Schale  um  die  Ei- 
zelle, oder  es  müssen  eigene  Oeffnungen,  Mikropyle,  zum  Durchtritt  der  Samen- 
fUden  iu  der  Eischale  vorhanden  sein.  —  Sowohl  die  Eizellen  als  die  Samenzellen 
werden  durch  Umbildung  einer  epithelialen  Zellschicht  (Keimepithel)  gebildet, 
welche  Schicht  bei  niederen  Thieren  sich  fast  anf  jede  Stelle  des  Epithels  der  Leiba» 
höhle  erstrecken  kann ,  meist  aber  auf  einen  engeren  Umkreis  beschrankt  bleibt 
und  iih  eigene«;  Organ,  Geschleclitsdrü«;e,  entwickelt  erscheint.  Je  nachdem  nun 
das  Keimepithel  eines  und  desselben  Individuums  bloss  Eizellen  oder  bloss  Samen- 
/.eilen  oder  Eier-  und  Samenzellen  zu  erzengen  im  Stande  ist,  nennt  man  das  be- 
treffiMide  Individuum  Weibchen  (mit  dem  Zeichen  der  Venus  9)»  Männchen  (mit 
dem  Zeichen  des  Mars  (^)  oder  Hermaphroditen,  Zwitter  5);  (über  die  =og. 
«-f^enndilren  Geschieh tscharaktere  der  Mllnnehen  und  Weibchen  siehe  unter  Dimor- 
phismus).   Beschränkt  sich  im  ersten  und  im  zweiten  Falle  das  Keimepiibel 
auf  ein  besonderes  Organ,  so  heisst  dieses  Eierstock  oder  OTarinm  bei  den 
Welbdben,  Hoden  oder  Testis  (Testicnlns)  bei  den  Männchen.    Au>>or  diesen 
die  Ei-  und  Samenzellen  erzeugenden  Organen  finden  sich  aber  bei  Männchen  nn<l 
Weihchen  noch  die  sog.  anzuführenden  0 e?;chlechtsorgan e :  der  die  Samen- 
zellen nach  aussen  führende  Oanal  heisst  Samenleiter  (Vas  deferensj,  der  die  Eier 
nach  aussen  leitende  Canal  Eileiter  (Oridnct).   An  dem  Samenleiter  sind  vei^ 
schiedene  Drflsenbildungen  zu  erwfthnen:  1)  Die  Prostatadrüsen.  deren  flüssige 
Absonderung  mit  den  Samenzellen  vermischt  den  Samen  oder  das  Sperma  Inl  ien 
und  den  Zweck  haben  dürfte ,  die  Samenzellen  einige  Zeit  lang  am  Lehen  yn  er- 
halten.   2;  Die  Spermatophoren,  welche  (s,  üliederthiere,  Tintenfische. 
Würmer)  ein  schnell  hart  werdendes  Kttseeret  absondern,  mittelst  dessen  mdiiere 
Samenzellen  zu  einem  oft  complicirt  gebauten  Bflndel  verpackt  werden,  in  weldier 
Form  sie  dann  in  den  Körper  des  Weibchens  gelangen.    -^)  Eigene  Aussackungen 
(Samenblase,  Vesica  spminalis)  zu  längerer  oder  kürzerer  Anfbewahrnng  fertiger 
Samenzellen,  oft  mittelst  kräftiger  Musculatur  des  letzten  nach  aussen  ieitendea 
Theiles  des  Samenleiters  (Dnetns  ejacnlatorins)  mm  Ausspritzen  des  Samens 
befähigt.    Auch  bei  dem  Eileiter  treten  noch  maiiclierlei  Einrichtungen  hinza. 
In  vielen  Fällen  ist  ein  bestimmter  Abschnitt  des  Eileiters  zur  Beherbergung  1er 
Eier  tur  längere  Zeit  befähigt  (Eierhaiter) .  in  dem  die  Eier  auch  ihre  ga; 
Entwicklung  durchmachen  können  (Uterus,  Fruchthalter).    Dann  können  dem 
Eileiter  eigene  Eibftlldrüsen  anhängen ,  welche  flüssige  oder  erbartende  Secrrte 
znr  Bildung  von  SdmtzhfUlen  oder  Eischalen  absondern.   Oft  sitzt  auch  dem  Fi- 
leiter  ein  gestielter  oder  ungestielter  Sack,  Saraentasche  (Receptaculum  seminis» 
auf,  welche  die  Samenzellen  aufbewahrt,  hi«;  Eier  durch  den  Eileiter  treten  un<l 
nun  befruchtet  werden  können.    Der  bei  der  Begattung  zur  Au&ahme  der  mäiin- 
liehen  Gopnlationsorgane  dienende  letzte  Abschnitt  des  Eileiters  heisst  Scheide 
(Vagina).   Sind  bei  den  Zwitterthier en  die  Canäle  für  die  Absonderung  dar 
Ei*  und  Samenzellen  nicht  getrennt,  sondern  i>t  Hu  Iteide  ein  gemein   '  t^'Mitr 
Canal  vnrhanden,  so  heisst  dieser  drr  Z  wit  tt  rgung.    (Siehe  auch  UrutpflegCw 
Genaueres  bei  den  einzelnen  Classen  und  Abbildungen  im  Anhange.) 

OesehleclitsdlmorplitsfliDS*  «.  Fertnflaniang. 

Oeschlechtsdrflae»  s.  f  etcBleelitllelie  F^rtpflanm^* 

OeschlochtspTPiTinicn,  ni'  lu  .Mf^o  =  Oonopboreil. 

Gegchlechtsgeneratlon,  ^.  Iljdromednscn. 

OesehlPchtsindividueiL   heissen  die  die  Geschlechtsproduete  erzeugendea 
Individuen  des  Thierstockes  der  Hydroiden,  s.  d.  und  Thierstöcke. 
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GeschJechfsorgane,  s.  ^oschleihtliche  FortpflaBnng,  WMeltMere» 
SSofethiere,  Vöcrel,  Kriechthiere,  Lurche,  Fischf». 

OeicUeelitsor^aiie;  ausführtiude,  s.  geflclileehtli(  hr  f  ortpflaDzunc^. 

SMekle«llt(>poljpea,  Gonopolypi,  s.  Hydromedusae.  * 

Oeschlechtsponis,  porus  j^onitulis,  s.  Wirbel thiere. 

Öeschlecbtsthfer,  s,  Fortpttanznng:  (OeTioration'swechsel). 

Gesehleil'e,  Köhren,  Eint ahr ton  nennt  der  Jäger  die  Eingänge  zum  Dachsbau. 

OMeklMiMM  Blntgeflssifsteaiy  t.  Ctrealatfrasorgane. 

Sesclimiicksknospeu,  Schinf-eklx'cher.  f  «. 

Gmhinack^äiHTv,  nervus  gl o>'*ophftry ngeus,  ^  ^'  "«'*'**8®''g'ane. 

Geschmack  SU  rgane,  s.  ^'erreBsystem,  Sinnesorgane,  Wirbelthiere, 
Siiig«thiere,  Vögel,  KrleehtMere»  Lurche,  Fische. 
Gesehmaekssinn,  s.  Sinnesorgane. 
<4fsonschaft8Togelchen,  h.  Habropjga« 
Gesenitz  =  (jrängling. 

Gesetz  Af.  Edwards  betrifft  den  Entwickluiig.sgang  der  Gekrösfalten  und 
I    Fahler  bei  den  Kor  allen  polypen  (s.  d.)- 
Gesicht.  !'  1   ies,  Inspkt«'n,* 
Geslchtssehädel«  s.  Sängethiere  (Ekelet). 
Oesiehtstfnn,  s.  Slnnesorfane« 
Gesichtswinkel,  s.  Mensch. 

Gesichtswinkel,  Camper'scher,  a.  Caniper*8cher  Gesichtswinkel« 
Gespenstasseln  =  Skeletkrebse  (Gaprellidae). 
Ciespenaterthier,  s.  Tarslnt • 

Gespenstheuschrecken  (Phasmidae,  Spectra,  Stabbeuschrecken), 
Fimilie  der  Gressoria.    Körper  langgestreckt,  linear,  mit  düjiiien  Beinen  und 
'    Haftlappen  an  den  Füssen;  Flü^^el  fehlrii  häufig  ganz.    Die  Eier  werden  einzeln 
Toa  je  einer  festen  eedeckelten  Kapsel  umschlossen.  Träge,  grosse,  pflanzenfressende 
I   losenen  von  oft  abentenerlichsten  Formen.  Leben  namenmch  in  den  Tropen  und 
I   Ihnein  dürren  Zweigen  oder  trockenen  Bl&ttern  aufs  auffWigste.  Hierlier:  1)  Ba- 
cillus  Lntr.    Männchen  und  ^A'eibchen  ungeflügfU.    Lang,  diimibHinig.  Fühler 
kürzer  als  der  Mittelleib,  dick.  Sü«leuropa.  2)  B acter iaAa^r.,  Stabheuschrecken. 
Fühler  fein,   fadenförmig,  länger  als  der  Mittelleib.    Viele  tropische  Arten. 
I  '^iPhasma  Fahr.,  Gespensthensehrecken.  MSnnehen  nnd  Weibehen  mit  fast 
;  gifldchen  Flügeln.    Ffihler  so  lang  oder  länger  als  der  Körper.  Bpsonders  in  Süd- 
amerika. 4)  Phyllinm  Iti,  B 1  a t theuschreckon.  Gfflügelt.  Fühler  viel  kürzer 
ils  der  Köq)er.     Hinterleib   und  Flügeldecken  blattartig  erweitert.     P.  sicci« 
lolium  L.,  wandelndes  Blatt.    Hellgrün.  Ostindien. 
Oegplnetblattwespen,  Ljda  Fabr.,  s.  Blattwespen. 
Gesplnnstmolten,  Hyponomenta  Lntr.,  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 
!  Gespornter  Flflgel,  ala  caloarata,  s.  Yögel  f K5rperbedeckung). 

I         Gestiefelte  Beine,  pedcs  ealigati,  s.  Yögel  (ekelet). 
I         Getigerte  deutsche  Dogge,  s.  Deggen« 

Gptreidel)Iasenfus8,  Thri])  <  erealtnm  Halid,,  Art  der  Thripaidae  (&  d.). 
Getreidelaabkäfer,  s.  Anisoplia. 

GetreidelauXkäfer,  Zabrus  gibbu.s  Fabr.,  Laufkufergattung  der  Gruppe 
Feronini. 

GetroideAotte  =  Korn  motte. 
Cieireldeferwnfiter,  GnllniHrken. 

Cretreidezünsier 9  Botjs  frumentalis  L,,  strohgelber  Zünsler  mit  gelb- 
graner  Zeichnung. 

Gewebe»  Gewebelelwe. 

Gewebelehre.   Den  den  Thierleib  aufbauenden  Zellen  fallen  verschiedene 

Fanctionen  zu  (Ausführung  von  Bewegung-en .  Bildung  stützender  ITarttheile,  Ab- 
sonderung gewisser  Säfte  u.  s.  w  ).  In  und  /u  diesen  itestimmten  Dienstlcistungeu 
tr£ahren  die  Zellen  .selbst  zweckgemässe  Umbildungen  und  es  treten  die  zu  gleicher 
Funefcion  VesÜnunten  Zellen  za  srüsseren  Zellenansammlnngen ,  Geweben,  zu* 
rammen,  zn  denen  das  Blut,  die ISpithelien.  die  Bindesnbstanzgewebe,  das 
Orüsengewebe.  dn^;  Muskelgewebe,  das  Nervengewebe  gehören.  (Siehe 
ujiter  den  betreffenden  Artikeln.) 

üewelire  heissen  in  der  Jägersprache  die  Hauer  des  Wildschweines. 
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Geweihe^  Giraffen. 


Geweihe,      SSiifethlere  fSkelet). 
iiewUtertauzfliege,  s.  Antlioiiijia. 
OewSIley  8.  TSf  el  (Leb«n«weiBe). 
Olbblnid,  s  Faltenwespon. 

Gibbiiini  Scop.,  Kätergattuncr  der  Holzbohrer. 

Gibbueellidae,  Familie  der  Afterspi nnen.  Mit  2  Paar  Augen  auf  kege!- 
förmigea  Höckern  an  den  Seiten  der  Koptbrubt ,  2  Paar  Stigmen ,  Spinndrüsen. 
Gibboeellum  Bodeticam  Steck.  Im  bOhnuBchen  Biesengebirge.  Eintige  Gatting 
and  Art. 

(libbon,  brauner. 

Gibhon,  weiss  hü  ndiger,    s.  Hylobate-H. 
(tihbon!^, 

Gibbulina  i^^cA',  Gattung  der  Landsclmecken  (Gruppe  Stylomatophon 
ugnatha),  der  Gattung  Pupa  ähnlich.  Nur  auf  den  Inseln  Eeonion,  Mauhuasuad 
Uodriguez,  in  zahlreichen  Arten. 

Crlehtwespen,  Foenus  Fabr.,  Gattung  der  Hungerwespen  (s.  d.). 

(liebel  =  Karausehen. 

(»leben,  Bllrke. 

Gieninusc'heln,  Ohainidae,  Familie  der  Integripailiata.  Schale  ungleich- 
klappig,  dick,  ungleichseitig,  Schloss  mit  starken  Zähneu.  Gattungen:  Ghamal-. 
Diceras  Lam,* 

Oierfalk  =  Geicrfalk. 

Glessberkenknorpel,  s.  Sang-efhlcre  i'Atliniu7i_' 
Gleaakannenmaschel»  s.  Aspcrgiilum  bei  biai>troühaentd«e«] 
GIftdrBse»  i.  Krteebthiert. 

Oirtdrüsen,  s.  Yerdauiingsorfane,  Fische  (KOiperbedeckung)  und OUddwflsiir* 

Ufrtijfe  Fische,  s.  Fische  (Lebensweise). 

Gii'tinilbe  =  Giftvvaiize. 

Glftorftn,  R.  Fische  (Lebensweise). 

Offtsrhriorken,  Pfeilzüngler,  8.  ToxdglOBUl* 

(ciiiftsldc'hei,  telsou,  ».  Skorpione* 

GIftalaehellltehe,  Hynaneela. 

Giftwanze  Ton  Mlana,  ».  Argas  und  Zecken. 

Oiftzfthne,  s.  Kriechthiere  (Zähne)  und  Sehlangen. 

Gi^antostraea,  Unterclasse der  Krusteuthiere.  Cephaiothorax  schildförmig 
verbreitert,  oft  mit  flügelformigen  Seiten fortsätzen,  grossen  seitlichen  und  kleines 
medianen  Augen;  Hinterleib  langgestreckt,  mit  vielen  Segmenten  und  flaebem 
(Trilobitae)  oder  stachelförmigem  Telson.  Vor  dr  m  Munde  steht  ein  Bein-  (Fühkr ! 
Paar,  das  vom  Gehirn  aus  innervirt  wird;  liintrr  dlesrm  liegen  4-— 5  Beinpaai^ 
mit  hreittlächigen.  Ifüft- (Kau-)  Gliedern .  I)io  meisten  Formen  sind  tos>il.  Man  rechnet 
hierher  die  Oruiiuxigfeu :  Merostomata  Dana  und  Sch wertsch wäuze  (Xiphoi* 
ura  tiotf.),  sowie  fraglich  die  Trilobitae  Waleh. 

OllbrÖ^el  =  Truplale,  h.  Icterus. 

Gimpel,  I\vrrliula  Cur.,  Gattung  der  Finken  Ts.  d.). 

Gimpplheher,  Brachvprorus  Caö.,  Struthidea  Gonld ,  Gattung  der 
Haben.  Kuiz-  und  schwachschnäbelige  (Schnabelspitze  etwas  abwärts  gebogen) 
kehertthnliche,  graue  VO^fel  Australiens.  Backen  in  einer  Zweiggabel  mit  ffille  d« 
Speichels  aus  Lehm  ein  halbkogelförmiges  Nest  znsammen.  Brachjprom* 
cinereus  6  w 

Gimpeltaube,  j)rächtig  metallglHii/.ende  und  irisirende  Luxustaube. 
Gtngljml  (griech.  Thürangel)  =  C'harniergelenke,  s.  Uelenkverbindnof. 
GlntterMaftlloh,  s.  Psylit« 
Ginstrrkatse,  s.  Vlrerra. 
Glntzen,  s.  GrObelmflcken» 
Glraffa,  ».  Giraffen. 

Giraffen,  Devexa,  Gamelopardalida,  Familie  der  Wiederkftner.  Zwei" 

hufer  mit  sehr  langem  Hals,  langen  Vorderbeinen,  viel  kürzeren  Hinterbeintn- 
daher  abs;chü>sig(  n)  Rücken,  ohne  obere  Schneide-  un<l  Eckzähne,  mit  «>  BackenziliD*''' 
in  jedem  Kieler,  ohne  Afterzehon .  Klauendrii-^cn  und  Thränengruben ,  mit  kiiK<iß 
.  Stirnzapfeu,  die  von  behaaiier  Haut  überkleidet  sind  und  zu  denen  beim  Mäpflcb* 
noch  ein  Stirnhöcker  hinzukommt,  mit,  sehr  beweglicher,  als  Greiforgan  Itugireodtc 
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Zunge.  Gattung:  Camelopardalis  mit  der  Art  Giraffe  (C.  giraffa  Gmelm), 
om  Schult^rhöhe.  5  — Om  Höhe  am  Kopfe  :  2,2'»  m  RuinpflUnpfp;  Weibchen  etwas 
kleiner;  Schwanzlänge  1,1  ni.  davon  •M'tcin  auf  die  Haarquastc;  '»00  ]crr  «trhwpr. 
GelbUchweiss  mit  zahlreichen  braunen  Flecken.  Wirft  nach  1  imuiiaüicher  Trag- 
mi  ein  Junges.  In  kleinen  Trupps  im  mittleren  und  sttdliehen  Afrika.  Von  Gras 
Qnd  Laub  der  Mimosen  sich  nutend.  Das  Fleisch  wird  gegessen,  das  Fell  ver- 
sdiieden  verwendet. 

(tirlitz,  Serinus  hortulanus  Koch^  s.  Finken« 

Öitterllllg'ler,  8.  Nenroptera  L. 

fiittereehftuse,  /     t>  i-  i  ' 

fiitferkugrel.  i 

(irilterkngelradiolarien,  gesellige,  Collosphaeridae,  s.  i'ollospkaera* 

OiltereeUange,  Python  reticalatns  Gray.  8.  Pjthonsehlangen. 

GitterschneckODy  Gancellaridae,  Familie  dt  r  Prosobranchtata.  Schale 
eitormig  bis  thurmförmig,  mpist  gegittert,  ohne  Deckel.  Hierher  n.  a.:  Cancellaria 
Law.  Nabel  spaltfJjrmig,  Spindel  mit  Falten.  115  lebende  Arten.  C.  reticulata 
Lam.,  gemeine  Gitterschnecke.    Im  südlichen  atlantischen  Ocean. 

Oiiterthierehen»  a,  Radiolarla  MOl.* 

(«lacialzeit,  Eiszeit,  s.  Thiergeogrsphie  und  PalSnntoIoiErte. 
Gladioi^aptidae^   ausgestorbene  Familie  der  Graptolitbidae  (Gruppe 
Ketioloidea). 

Olaadlaa»  b.  Agnatha. 

Ölandnla  parotis,  Ohrspeicheldrllse»  s.  8inge<h!ere. 
Glandula  pinealis,  penis  cerebri,  sog.  Z  i  r  }•  eldrtlse,  durch  Ans* 
stölpoQg  des  Zwischenhirns  sich  entwickelnd,  s.  Cuuuriuin. 

«landvla  rablingualis,  üntersungendrOse,  )  «iii„-.pihi«r«. 
eiandola  sabmaxlllaris,  Unterkieferdrüse,  \  ^-  »»o?«*«»"«* 
Glandulae  aclnosae,  acinöse  DrQsen,  s.  DrOsengewebe« 
GUmdalae  Cowperi,  s.  Cowper'sche  DrQsen« 
Ölandnlae  odorlferaey  b.  Stlnkdrasen. 
Olandnlae  palatinnf.  OanmendrOsen. 

Glandulae  tobolosae«  röhrenförmige  Drüsen,  s.  Driiseugewebe. 
Oboit  Mttlsy  £  ichel,  s.  Siigetlilere  (Geschleobtsorgane). 
GlanziasMUiOy  Lopkophoras  Ternm»,  Gattung  der  Phasianidae,  udie 
Hifcnorvüjrol. 

Glanzküi'er,  Xitidulidae.  Familie  der  Pentamera  (s,  d.). 
(«lanzköpfe,  s.  Archego§auria. 

Ghiiixkiikuke  =  Goldknknke,  Ghrysoeoccyz  Briss,,  s.  Kvkiike. 
Glanznattern,  Dendrophis  Ihie,  Gattang  der  Banmschlangen,  Den- 

dr-jibidae  (schlanke,  lang-  und  sclinialköpfige  Schlangen  mit  vorspringender, 
•■lampf  abgerundeter  Schnauze,  sämmtlich  glatten  Oberkieferzähnen,  mit  den 
Uattongen:  Dendrophis  JioiCt  Ahaetulla  Gray).  Die  Schuppen  der  Rucken* 
Dittellmie  vergrössert,  die  Oberkieferzfthne  gleichlang^  D.  picta  iSIcA/«^.  Ostindien. 
Glanzschleichen,  s.  Scincoidea. 

Olanzspitzschlange,  Dryophis  fnlgidas  (To^/er,  Art  der  Fei  t sehen* 

bäum  «•  c  h  1  äugen. 

Glaiizstaare,  Lamprocolius  Sundeville,  Gattung  der  Staare  (s.  d.). 
GlanzTSgel,  s.  Oalbslldae« 

Glaphyrophis  Jan.  =  Coronella  Ltutr,,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 
Glarcola  Briss.,  Braohscbwalben,  Steppenschwalben,  Gattung  der 
Be  genpfeif  er  (s.  d.). 

COaMiley  s.  Iieptopephalldeii. 

Glasfli^lery  Sestina,  Gruppe  der  Holzbohrer  (Xylotropba)  (s.  d.). 

ftlaskSrper,  corpus  vitreiim,  «.  Wlrbelthlere  fAugf*). 

Glasschleiche,  Ophisaurus  ventralis Gattung  der  Seitenfaltier 
(Ptychopleurae).  Nordamerikanische  Echsen.    S.  Zonuridae* 

Glasachn ecken,  Vitrina  Drap,,  Gattung  der  Sehnirkelschnecken  (s.  d.). 

GlMScllwänime ,  Hyalospongia  =  Hexactinellidae,  Ordnung  der 

Schwämme.  Arten  mit  sechsstrahligen  Kieselnadeln,  die  ein  festes  Skelet  oder 
* 'Utergerüst  bilden;  oft  auch  einzelne  Nadeln  dazwischen.  Einzige  Familie:  Eu- 
plectellidae  mit  Euplectella  Ow,  und  Hyalonema  Or. 
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(tiattaalo.  ^tTmnotidett. 

Glatt bi Glien,  Sphecodes  Lalr.  (Dichroa  denn).    Rothbäuchicre.  wenig 
behaaxte  AndrenideUi  nach  SmUh  keine  Schmarotzer,  wie  man  bisher  glaubte. 
Glattbntt,  Rhombus  laevis  Rond.,  s.  Plattfische. 
Glattdick,  H.  Glattstdr  \m  StOre. 
Olntte  Muskelfasern,  s.  Muskelg^ewehe. 

Glttttge^koSj  Thecadacty lus  Cuv.,  Gattung  der  Nyctisaura.  Der  Dauia<?E 
nagellos;  die  Nttgel  der  anderen  21ehen  werden  von  einer  die  queren  Sohlenplatteu 
theilenden  L&ngsfurdie  aufgenommen.   T.  laerit.  Sftdamerika. 

(itlatthale,  ».  Galens  und  Hntlelne« 

Glattnasen,  Gyinnorrhina,  Gruppr;  der  i::  '>kttMifro«;'?enden  FIede^ 
miluse.  Die  Nase  bleibt  glatt  und  zeigt  nur  einen  blättrigen  Besatz.  Die  Backen- 
zähne haben  w-förmige  Leisten.  Lassen  stark  pfeifende  Töne  hören.  Familien: 
Vespertilionidae,  Molossidae,  Taphozidae. 

Glattnattern,  s.  CoronelUnae  und  Hattem* 

Olattrocho,  Kaja  batis  L.,  s.  Rajldae. 

Glattfeitör,  Acipenser  giaber  FUz.,  s.  Störe. 

Glattwai«)  Balaenida,  Familie  der  Bartenwale  (s.  d.)« 

Glaucidium  Bote,  Gattung  der  Tageulen,  s.  EuleiL 

Glnucinn,  Gruppe  der  Cer atobranchi ata  (s.  d.). 

Glaueopinae,  Lapponvögol ,  Unterfamilio  der  Paradi'^sv^g^pl.  Mit  einem 
Paar  nackter  Hautlappen  jederseits  an  der  Schnabelbaids ,  kurzer,  sammtartiger 
Zügelbefiederung,  ohne  Bcnmackfodem,  1)  Glaaoopis  OmeL,  Lappenkrlbea. 
Kurz-  und  dickschnäbelige ,  krShenartige  Vögel  mit  stufig  gerundetem  SchwanL 
Nt  usof  liind.  2)  Creadion  Vieill.,  Lappenstaare.  Spitz-  und  schlankschnäbeü^e. 
staarartige  Vögel  mit  gerundetem  oder  geradem  Schwanz.  Nenseeland.  C.  acttli* 
roslris  Gould,  Hof  läppen  vo?»el ;  C.  carunculatus  Gm. 

Glaucus  Forst.,  Gattung  der  Aeolidiidae.  Nackte,  im  oflfeuen  Mwre 
sobwinunende  Sebneoken. 

Giei(  hnrigier,  Homopt>M  a.  s.  Cleaden« 

Gleivhfüsser  =  Asselkrebse. 

Gleichklappig,  r^loichscbalig,  apqnivfilvis,  heissen  j^ne  Muscheln.  d»»ren 
rechte  und  linke  Schale  spicf^ol bildlich  gl(>ich  sind;  ungleichklappig,  inaeijui- 


staltetem  vorderen  nnd  hinteren  Ende;  im  Gegentheile  beiflst  sie  angle icbseitig. 

inaeq nil  n  tnra. 

Gleiehwarme,  homothertne  Tbiorr .  s.  Wlrbeltblere  (Blukgefäsa^ysteu). 
Gleitaare,  h.  Elanus  bei  Falcouidae. 

GleftOdinliiB  Ehrenhy.,  Gattung  der  Dinoflagellaten.  Mit  mbioiotbcD 

Angenfleck  in  der  hinteren  Körperhälfte. 

Gletscherfloh.  T)p-.(»ria  |_'lacialis  Nie.,  s.  Sprintrschnliuse« 
Gletbchergast,  Boreuo  hicmalis  L.,  s.  Sebaabelfliegeiu 
Glied,  Segment,  a.  bllateral«8jmmetrlf€h« 
Gllederborsten,  s.  Borstenwarmer. 

Gliedorf üsspr,  Arthropoda  Ofrst.,  bilden  rinon  Typus  des  Thif^^rrpich». 
welcher  üb»  r  dtMi  Würmtrn  stehend  und  von  ihnen  ulib  itbar  /.iemlich  verschie^ien 
gestaltete  Formen  vereinigt.  Der  Hauptcharakter  liegt  in  der  seitlich  synunetriseh^ 
Körperform  nnd  der  ungleichartigen  (heteronomen)  Gliederung  des  Kj^pcn: 
an  diesem  befinden  sich  auf  der  Bauchseite  eingefttgt  hohle ,  gegliederte 
mentalanhänge  mit  Muskeln,  dif  .^I '  ifMlmassen* ;  das  Xervensysti^ra  best»*ht 
aus  Gehirn  und  Bauchmark:  dfn-  Embryo  entwickelt  sich  mit  bauchständigt^ß 
Primitivstreifen.  —  Der  Körper  lässt  meist  3  deutlich  geschiedene  Regionen  nait 
weisen:  Kopf,  Mittelleib  oder  Brust  (Thorax)  und  Hinterleib  (AbdoDW»)» 
'ZU  denen  noch  ein  Postabdomen  hin/ukomraen  kann  (daher  Entomozoa.  Ar- 
ticnlata.  Entoma,  Arthro7.oa,  Gliederfbicr»') :  jeder  dieser  3  Th#^ile  be- 
stellt wieder  aus  weiteren  deutlich  geschiedenen  oder  verwachsoncu  Kingefl' 
den  Segmenten,  Sonnten  oder  Zeniten;  oft  sind  Kopf  und  Brujt  w 
wachsen  und  bilden  dann  das  Kopfbruststftck  (Cephalotborax).    Der  Ko|ii. 
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«cheinbar  s^gmenflA-    tiijt  das  Gehirn,  die  Sinnesorgane  und  die  Muudtheile 
—  ist  also  Träger  des  SiniHiilcbfns ;  letztere  sowie  die  Fühler,  Ruderarme  und 
Kl&nunerwerkzeage  sind  seine  Gliedmassen.    Muu  unterscheidet  au  ihm  ein  An- 
tennensegment  mit  Gehirn  (Soheitelplatte)  und  dem  1.  Ffiblerpaar,  ein  Mund* 
Segment  mit  Schlundring  und  dem  2.  Ftthlerpaur.  und  Kiefersegmente,  deren 
Zahl  1  -3  beträgt  und  >\ui  die  Maxillen  tragen.  Der  Thorax  variirt  sehr  in  Bezug 
auf  Grösse  und  Zu^summcnsetzung :  an  ihm  sind  die  Flügel  und  die  Beine  articuliii; 
Änd  er  ist  somit  der  Träger  der  Bewegung.   ]Jer  Hinterleib  endlich,  oft  aus  zahl- 
reichen dentUch  erhaltenen  Bingen  gebildet,  oft  rttckgebildet  oder  fohlend,  ist  der 
Träger  der  Fortpflanzungsorgane  und  der  Ernährungsorgane;  seine  Anhänge  dienen 
daher  wenig*»r  der  Bewegung  als  vielmehr  der  Athmung.  oder  l?»  guttung.  Eier- 
abkge  u. ».  w.,  das  Postabdomen  ist  nur  selten  entwickelt;  ihm  gegenüber  ist  das 
Pr«eabdomen  oft  nur  klein.  —  Die  Haut  besteht  aus  zwei  verschiedenen  Schichten, 
«ioer  unteren  weichen,  ans  polygonalen  ZeUen  sosammengesetsten  Lage  (Hypoder- 
mis,  Matrix  chitogenea)  und  einer  anfangs  weichen,  später  erhärtenden,  s»llj>t- 
brüchigen,  homogenen  Chitinhaut,  deren  Hauptmasse  Chitin  oder  Entomoliu  ist, 
das  durch  anorganische  Sal/.f>  erhärtet,  ein  festes  Hautskelel  (Exoskele ton)  bildet, 
dessen  Theile  durch  Verbindungshäute  zusammenhängen;  die  Erneuerung  der  Haut 
findet  durch  periodische  Hftatungen  statt.   Ah  Anhftnge  foiden  sich  Haare  aller 
Formen,  Fäden,  Boraten«  Dornen,  Schuppen,  Stacheln,  Haken  u.  s.  w.,  welche 
ursprünglich  in  der  Matrix  f>iit<tolipr  ;  überdies  sind  Farbstoffe,  K'rv-t:il1p,  Körner 
und  fjaize  eingeschlossen.    Dit-  lit-wegung  wird  durch  quergestr eitle  Muskeln  ver- 
mittelt; sie  sind  meist  bleich  und  farblos  und  bilden  keinen  von  vorne  nach  hinten 
TerUnfenden  Hautmuskelsehlaudi,  sondern  Mnskelgrappen,  welche  der  Yerwendong 
f-ntsprechend  Iftngs-  oder  qnergelagert  sind,  und  namentlich  die  Körperanhange 
l  '^^t/en ,  und  es  erscheint  somit   „bei  den  Arthropoden  die  Function  der  Orts- 
bewegung von  der  Hauptaxe  des  Leibes  auf  die  Nebenaxen,   auf  die  Glied- 
massen,  übertragen".    Diese  bestehen  als  »Beine*'  aus  mehreren  Stücken,  welche 
als  Hüftglied,  Bollhügel,  Sehenkel,  Schiene  und  Fuss  unterschieden 
■werden  (daher Condylopoda&Äiii.,  Gliederfüsser),  und  dienen  zum  Schwimmen, 
Kriechen.  Laufen.  Klettern  u.     w..  ihre  Zahl  variirt  zwischen  3  bis  7A1  1*^^  Paaren. 
Die  Flügel,  welche  als  wahre  Hautausstülpungen  au  der  Oberseite  des  Thorax  ent- 
springen, dienen  zum  Fliegen  und  macheu  einen  grossen  Theil  der  GliederfÜsser  zu 
Land-  nnd  Luftthieren.    Das  Nervensystem  serfUlt  in  das  Gerebrospinal- 
ivstem  und  den  Sympathious.  Ersteres  besteht  aus  dem  dem  Oesophagus 
aufliegenden  grossen  Gehirn,  einem  S  c  h  1  u  n  d  r  i  n  g  und  dem  B  n  u  c  h  m  a  r  k  e, 
da^  eine  Ganglienkette  unter  dem  Darmcanal  bildet,  im  übrigen  jedoch  die  ver- 
«cliiedenartigste  Concentration  zeigt;  das  vordere  Ganglienpaar  bildet  das  sog. 
untere  Scnlundganglion  oder  Kleinhirn.  Das  Gehirn  entsendet  die  Sinnes- 
Df-rven,  das  Bauchmark  die  Nerven  an  die  Muskeln  und  Körperbedeckung.  Der 
Sympathicus  bihb't  »>.;,!  Geflecht  am  Darmcanal;  auch  ein  eigentliches  paare«  und 
UDpaares  Eingevvtidenervensystem  ist  bei  den  höheren  Gliederfüssern  oft  vorhanden. 
Von  den  Sinnesorganen  sind  namentlich  Augen  verbreitet  und  fehlen  nur  hei 
i^clnnarotzem  oder  Höhlenbewohnern.   Die  einfachste  Form  zeigen  die  sog.  ein- 
f-^chen  od(  r  Punkt  äugen  (Oculi  simplices  oder  Stemmata);  sie  bestehen  aus 
^^nem  lichtbreeh.'nden  Körper  mit  oder  ohne  gemeinsame  Linse  und  liegen  einzeln 
oder  paarig  dem  Gehirne  auf.  Stehen  viele  solcher  nebeneinander,  so  entstehen  die 
tnsammengehäuften  Augen  (Oculi  cougregati).    Bei  den  höher  entwickelten 
AQgen  finden  sich  stets  Nervenst&be  (Betmiuae)  und  Erystallkegel;  es  sind 
dies  die  zusammengesetzten  Augen  fO.  compositi),  bei  denen  die  Hornhaut 
glatt  sein  kann,  meist  aber  aus  zahlreichen  Feldern  besteht,  die  bis  GOUUü  vor- 
baaden  sein   können  (daher  auch  Netz-  oder  Facetten  äugen).    Die  Zahl 
d*T  Bilder  im  Auge  entspricht  jener  der  Nerrenstftbe,  und  indem  sie  ttch  neben- 
-inander  legen,  entsteht  ein  mosaikartiges  Ganzes  von  geringer  Lichtstärke  and 
Eiazeldai^tellnng  (musivisches  Sehen),  üeberdies  finden  sich  noch  Nebenaugen 
:»uf  weit  entlegenen  Stellen.  —  Oehürorgane  treten  als  Blasen  mit  Otolithen  in  den 
fühleru  oder  am  Hinterleibe  auf;  bei  den  Insekten  haben  sie  oft  eine  ganz  ab- 
weichende Form  und  Lage.  Die  Geruchsorgane  sitzen  an  der  Oberfläche  der  Fühler 
und  bestehen  in  Anschwellungen  der  Nervenendigungen.   Ebenso  sind  die  Tast- 
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Organe  beschaflFen ,  ihr  Sitz  sind  die  Fühler  urul  Taster  der  Mundwerkzeuge,  die 
Spitzen  der  Gliedmassen  und  die  Haare  und  Borsten  der  Haut.  Der  Verdauungs- 
canal  fehlt  nur  sehr  wenigen  Formen.  Er  stellt  in  der  Begel  ein  langes  von  vorn 
naeh  hinten  yerlaufendeB  Bohr  dar;  die  HnndOfbung,  von  den  horizontal  beweg- 
lichen Ifnndtheilen  umgeben,  ist  bauchstttndig ;  auf  sie  folgt  die  Speiserdhre,  der 
klagen  und  der  Enddarm.  Als  Anhänge  treten  Speicheldrüsen  und  kropfajüge 
Erweiterungen  auf,  die  entweder  zur  Vorverdauung  oder  nU  Reibzeuge  zur  Zer- 
kleinenmg  der  NahrungsstoflFe  geeignet  sind;  im  Magendarm  finden  sich  Leber- 
anhftnge  vor  und  hinter  demselben  vielfach  die  sog.  Malpighi'schen  Drüsen. 
Der  Kntkreislaaf  erfolgt  in  einem  dorsal  gelegenen  sack-  oder  schlanchärtigen 
Herzon  (Kückengefass,  Vas  dorsale),  das  durch  Klappen  in  Kammern  ge- 
tbf»ilt  wird  und  oft  nebst  einer  Aorta  deutliche  Arterien  und  Venen  aufweist; 
das  Blut  ist  raeist  farblos;  die  Blutkörperchen  sind  kugelig  bis  scheibenförmig. 
Die  Athmung  geschieht  selten  an  der  gesanunten  Oberflflche;  bei  den  im  Wasser 
lebenden  Formen  (Arthropodn  b  inchopnoa  Lafr.)  sind  Kiemen,  bei  den  in 
der  Luft  hbenden  Tracheen  vorhanden  (A.  tracheopnon  fMtr.  oder  Tracheat;i): 
letztere  stellen  oft  sog.  Lungensiicke  dar  oder  bilden  die  ausserhalb  derL-ütv 
höhle  liegenden  Tracheenkiemeu.  Von  Excretionsorganen  ünden  sich  neben  den 
Malpighi'schen,  den  Nieren  vergleichbaren  Crefltesen  die  sog.  Schalen-  und 
Fühlerdrftsen ,  femer  eigenthümliche  Drflsent  welche  als  Anal-,  Gift-  nnd 
Spinndrüsen  bekannt  sind;  auch  der  sog.  Fettkörper  (Corpus  adiposum) 
der  Insekten  mag  hier  Erwähnung  finden.  Dir  Fortpflanzung  zeigt  sehr  grosse 
Verschiedenheit.  Meist  sind  die  Geschlechter  getrennt  und  lassen  die  Fort- 
pflanznngsorgane  beim  MKnnehen  Hoden,  Samengang  (Vas  deferens),  Samenblsäe 
(Vesica  seminalis),  Samen  ausführungsgang  (Ductus  ejaculatorius)  und  Begattnngs* 
glied  (Penis)  --  heim  Weihchen  Eierstock,  Eileiter  (Oviductus).  Uterus,  Scheide 
(Vagina).  Begattungstasche  (Bursa  copulatrix) ,  und  Sanientasche  f R^'ceptaculuni 
semiuisj  unterscheiden;  überdies  finden  sich  im  männlichen  Gescklechte  bäafig 
noch  besondere  Drfisen  zur  Bildung  der  Spermatophorentascben,  im 
weibliehen  ebensolche  zur  Einhüllung  der  Eier  oder  zur  Anheftnng  der^lben: 
überdies  sind  noch  Süssere  Begattungsorgnne .  Legescheide  u.  s.  w.-  vorhan'l'  n. 
Dadurch .  sowie  durch  andere  Merkmale  erscheinen  die  beiden  Geschlechter  ot: 
auch  äusäerlich  sehr  verschieden;  manchmal  ist  auch  die  Lebensweise  beider  ab- 
weichend (Dimorphismus  der  Geschlechter);  manchmal  erscheinen  unvoUstilndig 
entvrickelte  Geschlechtsorgane  (Arbeiter)  oder  selbst  Parasiten  des  anderen  Geschlechts 
(P  ygm  äen  ni  il  n  n  ch  e  n).  Die  Begattung  ist  stets  eine  innere,  oft  werden  die 
Spermatophoren  nur  an  die  weihliche  Geschlechtsöff'nung  geklebt.  Bei  einigen  Formen 
wurde  ausnahmsweise  oder  reguläre  Parthenogenese,  Generationswechsel,  Heterogouie 
u.  s.  w.  beobachtet.  Nor  wenige  Arten  sind  vivipar ;  die  meisten  erscheinen  ovipar 
nnd  hftnfig  tritt  in  der  Entwicklung  neben  zahlreichen  H&ntungen  noch  eine  mehr 
oder  weniger  eomplicirte  Metamorphose  auf ;  als  Endform  tritt  meist  eine  hochent- 
wickelte Geschlechtsform,  das  Tmago  auf  (progressive  Metamorphose),  selteu 
ein  bis  zur  staunenswerthesten  Einfachheit  rückgebildetes  Thier  (regressive  Meta* 
morphose).  Die  Entwicklung  des  Eies,  welche  meist  nur  kurze  Zeit  danert 
(1  — /Tage),  erfordert  eine  gewisse  Temperatur;  viele  Formen  überwintern  als  K: 
dieses  ist  mesoblastisch,  mit  bauchsf -iTirli^iron]  Primitivstreifen.  Manche  Arten  zeie-T 
grosse  Lebenszähigkeit.  —  Die  Gliederthiere  bilden  den  tonnen  reichsten  Typus  und 
enthalten  die  grössiu  Zuhl  von  Thierarten.  Sie  erinnern  philogenetisch  vielfach 
an  die  Bingelwürmer  und  verfallen  trotx  der  ungemein  reichgliedrigen  Lebensweise 
nach  den  FoesUresten  in  die  Hlteren  ffiemenathmer  (ßranchiata  oder  Brancbio- 
pnoa),  welche  daher  auch  als  Protarthropoda  bezeichnet  werden  und  die 
Krustenthiere  umfassen,  und  in  die  jenen  entgegengesetzten  Luft-  oder  Tracheen- 
athmer  (Tracheata  oder  Tracheopuua),  die  als  jüngerer  Arthropodenkrei» 
Dentarthropoda  heissen;  sie  umfassen  die  4  weiteren  Classen  der  Onyclio- 

Fhora;   Spinnenthiere,  Arachnoidea;  Tausendfüsser,  Myriapoda,  W 
nsekten,  Tnsecta.  —  Literatur:  GerstäekeTf      Gliederfösser.  Bd.  V.  von  JBfWUf 
Thierreich.    Leipzig  lötj»)  ff* 

Gliederlilien,  Crinoidea  articulata  t/.  Müll.,  Ordnung  der  Haarsterne. 
Kelch  wenig  getäfelt  oder  blutig  mit  offenen  Ambulaeralftirohen;  Mund  central; 
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Äiker  exc«ntrisch.    Familien:  Enorinidae,  Apiocrinidae,  Pentacrinidse, 

Comat  n !  ''1  'i^. 

Ciliedersehaeeken,  s.  Irthrofoehlides. 

GUederspinnen,  Arthro^rustra  Oerst.^  Gruy^m  der  Spiunenthiere.  Mit 
sitiendefli,  deatiich  gegliedertem  Hinterleibe;  athmen  darch  Lungen  oder  Tracheen. 
Hififher  gehören  die  Skorpionspinnen,  Skorpione  und  Afterskorpione. 

Gllederthfere,  e.  fillederfUsger.* 

Gliedern  Urmer,  s.  BingrelifOrmer. 

Öliedflusseii,  siehe  WirMthiere  (Körperform)  und  bei  den  Tersehiedenen 

Wrbt-l  t  h  i  e  rclassen . 

OUedmassenktiochen,  s.  Siiuierethlere  (Sk'1>  ti 
CÜledmassenmascnlatnr,  b.  Bewegungsorgaue. 
GUedmaiMMkelet,  s.  WlrbeltUere  (Bkelet). 

Gltrrs,  s.  5agethiere« 
Gurion,  Beotelmänse. 

GUriäimiae  Dahlbg.  ■=.  Chiroui^  ida  lianm».  —  Gliroiiiorpha  V,  Carus, 
Familie  der  Halbaffen.  Mit  der  Gattung  Chiromjs,  Fingerthiere.  Siehe 
Cliromys. 

Glis  Wagner  —  Myoxus. 

Globieep6  =  Ljgus  flavomaculatas  Fabr.,  eine  Straucbwauze, 
5.  L)gus. 

ttloUgerlttt  lyOrb,  s.  Globigerlnlda«. 

Globige rinidae,  Familie  der  Foraminifera  perforata.  Schale  chitinös, 
':ilkig  oder  sabdicr  mit  grosser  schlit/.ffSrmiger  Oetlnun!?  nn-l  nihlreichen  dicht- 
si^üen«!pn  Porfn :  oiu-  oder  vielkammerig.  Mit  über  21'J  lebeüdcn  und  zahlreichen 
foäsiieu  Arten.  Gattungen:  Globigerina  D'Orb.,  Carpenteria  Gray,  Tentu- 
iaria  lyOrb.,  Bnlimina  lyOrb.,  Rotalta  lyOrb,,  Planorbvlina  D'Orfr.,  Pul- 
Tianlina  D'Orb. 

Globiocephalina  Gray,  ünt^rfamili^  der  Delphinida,  s.  Globioeephalus. 

Gobiocephaluü  Gray,  Butsk  <)  |»  f  e,  Gfittung  der  Globiocephalina. 
Walstigschnauzige  Wale  mit  breiten,  kuglig  gewüibtem  Stirutheü,  kurzer  Rücken- 
flooe  Tor  der  lutte  des  Körpers,  mit  bloss  9—14  Zähnen  jederseits.  Der  breite 
Zwisekenkiefer  bedeckt  die  Oberkiefer.  Art:  Butskopf.  Grind,  Swine wal, 
Schwanz wal  (0.  globiceps  Cuvi'-r).  6  Meter.  Butskopf  heisst  er  wegen  des 
^tumpfen  rundlichen  Kopfes.  Die  Brustflossen  lang  und  zugespitzt.  Die  Zitzen 
befinden  sich  hinter  der  Kürpennitte  in  einer  Art  Beutel  verborgen.  Glänzend 
sebwars,  mit  weissem  Brostfleek  und  verschwommenen  hellen  Banchstreifen.  Lebt 
gesellig  in  oft  sehr  grossen  Gesellschaften.  Sie  halten  so  treu  zusammen ,  dass, 
wenn  einige  ins  Verderben  gehen,  alle  anderen  mit  -n  Grunde  gehen.  Die-^  kommt 
d^m  Menschen  zu  Gute,  der  wahre  Metzeleien  auffülirt,  wenn  er  vom  Lnude  aus 
eine  Herde  von  Grinden  erblickt.  Von  allen  Seiten  sto.ssen  dann  die  Boote  ab 
oad  werden  ihrer  wnt  mehr  niedergestochen,  als  ausgiebig  Terwendet  werden 
ktODen.   In  den  Meeren  der  nördlichen  Halbkugel. 

filobosi  Quenst.,  ».  Ammonitldne. 

GloekenJlöhle,  Schirm hö hie ,  heisst  die  äussere  ovale  ConcavitUt  der  Quallen. 
Oloekemthlerehen»  t.  f  ortleella« 

GlockenvSjrel,  s.  FruchtvJigel. 

Glomeridae,  Familie  der  S  chniirasseln.  Körper  kurz,  breit,  harthäutig, 
mi*  wenigen  Segmenten,  11  —  13  Rumpfringen,  10  —  12  Hiickenschildern ,  grossen 
Ruckeoplatten  und  grossem  Endsegment.  Gattungen:  Glomeris  iMr.^  Schalen- 
astelo.  Kugeln  läch  einwllrts.  11 — 12  glatte,  glänzende  Eückenschilder,  ^  19, 
$  17  Beinpaare.  Sphaer otherinm  Brandt.  13  Rückenschilder,    28, 9  21  Beinpaare. 

GlomeralaSy  QeftssknSael  in  den  Malpighi'scben  Körperchen,  s.  ExeietiOHS* 

Organe. 

GlosHA,  Zunge,  s.  Insekten. 

Glossarhinf  s.  F181ie. 

Glostata  Fahr..^  s.  Schmetterlinge. 

Glos'^ina  morsitans  Weshc,  Tsetsefliege  Art  der  Stechfliegen.  Mit 
zierlich  gefiederter  Fühlerborste.  Im  heissen  Afrika.  Ganze  Gebiete  für  Haus- 
ud  Weidevieh  unbewohnbar  machend. 
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GloMoconiu— (Jobiesodfoimes. 


Glossoconus  IJueckel,  Gattung  der  Gerjonida e. 
Glossograptidae,  fossile  Familie  der  Graptolithldae  (Gruppe  Retio- 
loidea). 

Glossophaga  Qtoffroy,  Blattzfingler,  Fledermausgattun^  der  P b v  1 1  o-  \ 
stomata  Wagmr,      SohneideESlme  (fallen  in  der  Regel  ans),  ^   lang»  M-  , 

zftbne,  *^  Backenzähne  (mit  enger  w-fönnigta' Eaofllehe).  Die  oben  fast  ganz  üach« 
Zunge  gegen  das  Ende  mit  seitlichen  Borsten.   G.  nigra  Gray*    Tropiscius  , 

Amerik:!  u.  a. 

Gloüiäophagiuu  (//v/v,  Blattzüugler,  Sabfamilie  der  PhyllostomaU 
Mit  der  Gattung  Glossophaga.  Lang^  und  dfinnaidmauzige,  sehr  kcurasehwlmige 
Fledermäi]^  mit  langer,  vorsireckbarer,  wnrmf&rmiger  Zunge.  ' 

Olossopharyiifrens,  0  cschmaekMiorv.  s.  Sinnesorgane.  j 

Glossotherium  Owen  (Zungeabestie),  ausgestorbene  Gattung  der  Zalin-  1 
armen.    Den  Erdferkeln  nahestehend.  ; 

OlottU,  Stimmritze,  s.  SAngethiere  (Athmong). 

Oloncesterschafe,  s.  Cotswoldschafe. 

tilncken,  Gastropacha  Ocha,,  a.  Bombycinae« 

Gluekente,  Enaetta  formosa  Oeorgi.  Aus  Ostflibirien  stammends»  bö  j 
uns  als  Zierente  gehaltene  Entenart.   Kopf  prlchtig  pnrpurrotli. 

Glückspinne ,  Erigoue  atra  Bl.^  Netzspin nenart  der  Therididae.  An 
schönen  Herbsttagen  die  Felder  und  Wiesen  mit  dichten  f  ftden  überspinnend;  such  \ 

in  Zimmern.  I 
Glutin,  Knochenleim. 

Glyeeridae,  Familie  der  Polychaetae  errantia.  KSrper  sehlank,  fast  \ 
drehrund;  mit  zahlreichen  geringelten  Segmenten,  Kopflappen  lang,  kegelförmig. 
gpringf^lt.  mit  4  kleinen  Fühlern  und  meist  kleinen  Tastern  am  Grunde,  mit  i 
Weit  vorstreckbarem  Rüssel  und  4  Kieferzähnen;  Blut  roth,  in  Leibeslacuiiea.  1 
Wohnen  in  röhrenförmigen  Gängen,  die  sie  mit  ihrem  Rüssel  in  den  Meeresboden  i 
graben.   Gattungen:  Gljeera  Sav,,  Goniada  And.  u.  Edw, 

Glyeimeris  Lam,^  Gattung  der  Klaffmuscheln  (Myidae). 

Glyciphagus  Her..  Milben irüHunjir  der  Tvroglipliidae. 

Glyphoglossus  aUnthrr^  Gattung  der  K  h  i  nodei  m  atina  (s.  d.)  Von  den 
Froschlurchen  der  Gattung  Operodon  durch  die  lange,  freie,  hinten  und  vorne 
ein^schnittene  Zunge,  die  durch  eine  tiefe  Furche  in  2  seitliche  Hslfteo  ge- 
schieden ist,  unterschieden.    Eine  Art  aus  Pegu  bekannt.  ' 

Glyphorhynchuf;  Wi'd..  Gattung  der  Bflumsteiger. 

(ilypta  Grar.,  Gattung  der  1  chnt  umouidae  (Gruppe  P i  m  plariae). 

Glyptoduu  Owen  (Glyptodoutidae) ,  fossile  Gattung  der  Zabnarmes, 
s.  Sltugethi«re  (ausgestorbene). 

in lyp tonotus  ßights  (I  d  o  t  h  e  a  aut.),  G attung  der  K  e  1 1  e  r  a  sse  1  n (Id oth e  i d  a e). 

(Jlyptosphaerites  Mrdl.,  Gattung  der  Diploporitidae.  Ausgestorbene 
Cystideen  im  unteren  und  oberen  Silur. 

Gnatbobdellidae,  ».  Kieferegel. 

Gnathoeenis  Thunb,,  Gattung  der  Schwarzk&fer. 

Gnathopoda,  Kiefer füsse,  heissen  bei  den  Krebs thieren  wohl  dem  Pereion 
angehörige.  al.er  dr>ph  nicht  zur  Locomotion.  «;ondern  als  Behelüe  bei  der  Nahrong^ 
aufnahmt;  iHil  fskieter)  in  Fujution  tretende  Gliedmassen. 

Gnatliostoiuata  Cl,  (Copepoda  genuina),  Gruppe  der  £ucopepo4». 
Körper  gegliedert,  Mundtheile  kauend;  freilebend.  Familien:  Cyclopidae,  H•^ 
pactldae.  Calanidae,  Peltidiae. 

Gnathostomata,  Kieferfische,  s.  Fische  (System). 

Guitzeii  =  Kriebelmücken. 

Onephrla  8t^h.,  s.  Arctlldae« 

Gnorirnns  Lep.  u.  Serv^  s.  Blatthamkifer. 

Gnn,  8.  Catobleph^i. 

Gobiesocidae,  Familie  der  Gobi^^sociformes  (.>.  d.). 

Gobiesoclformcs,  Gruppe  der  Siuchelflosser.  Nackte,  kleine  Fische,  ohiM 
stachlige  Bückenflosse;  die  wei^e  kurze  Bttckenfloese  liegt  auf  dem  Schwanz«*- 
Familie:  Gobiesocidae.  Leib  gestreckt,  Torne  glatt.  Fleischfressende  Küstes- 
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ii'fhe  der  g<»mMs5!icrten   Meere.    Zwischen    den   kehlständigen  Bauchfloasen  eine 
iiinqM'lartige  Halucheibe.    Gobiesox  Lacip.    Schnauze  sehr  stumpf;  3  Kiemen. 
Lei •adoga«!ter  (jouuh.    Platte  Schnauze  vorspringend;  3';j  Kiemen. 
(iol)lidae,  t.  Meergrnndclo. 

(fObiifonneS)  gobiusförmige  Gruppe  der  Stach elflosser.  Stachlige 
Rückenflosse  oder  fin  Stacheltheil  derselben  stets  vorhanden:  Aftorfloss«:'  von  dr^r 
Länge  der  Rückeniiosse ;  Atter  mit  vorragender  Papille.  Familien:  Scheibeu- 
binebe  fDiseoboli),  Meergrundeln  (Gobiidae). 

(tobio,  Cftr.,  Grttndlinge,  Gattung  der  Weissfisebe  (s.  d.). 

iiobiiis,  Art.,  Grunde)     ^Tattiing  der  Meergrundeln  (s.  d.). 

GÖse,  G  >-Mn  ~  GUnplin;^. 

dolteTf  s.  Ueomyü  und  Taschenratteu. 

Gog:<>rkr^bt«y  s.  Henscbreckonkrebse. 

(folfJ.Kiler  =  St«*!iiadler,  s.  F'alconidae. 

Gühiafter,  Purthesiji  cbrysorrhoa  L.,  s.  Liparina  bei  Spinner* 

Goldammer,  Emberiza  citrinella  L.,  s.  Ammer  bei  Finken. 

Goldftiiisel,  Golddrossel,  s.  Oriolas  bei  Pirolartige. 

(Joldaugon  —  Chrjsopa. 

Goldbür,  Farbens[)it;>lart  vom  brsanen  B&ren. 

Goldbantams,  s.  Bantams. 

OoidbrasMB,  8.  Obrysoplirys. 

GoldbrQstchen,  s.  Astrilden. 

Goldbntt,  gemeine  s  iinlle,  Pleuronectes  platesaa  L.,  s.  Platlflsche* 
Golddrossel  =  Goldamsel. 
Qelddrosaelaieisey  s.  BaUla« 

GoldeulOB,  Plusiidae,  Familie  der  Eulen.  Kopf  klein,  Brust  ohne  Längs- 
^.imni,  hinten  mit  Schopf;  Hinterleib  schlank,  .sehopflsr;  FUi^'el  oft  metallisch 
giäQxtrud;  Schienen  dornlos.  Gattungen:  Flusia  L,,  Habrostola  Ochg,  u.  s.  w. 
Geometriformes  bei  Eulen. 

QoldfiRsaii,  Pbasianns  pictas  L.,  s.  Piiasianldae. 

Goldflsclly  Garassius  auratusB^eil;,  s.  unter  Carassifts  bei  Weissilseil«. 

Goidfliege,  Musca  caesar  L.,  s.  unter  Calypterae  bei  Miläcldae. 

Goldforelle,  bald  rur  Varietäten  der  Bachforelle,  bald  für  den  Saibling 
gebraucht. 

GoldbSluiciien,  Ke^^ulus  Cuvier,  Gattung  der  Sänger  (s.  d.). 

Goldhähnchen-Laubsfinger,  Phy llopneusta  supereiliosa  Gm*  In 
Deutschland  sehr  seltener  asiatischer  Laabs&nger. 

Goldhamstor,  s.  Cricetus. 

Goldhase  —  Dasyprocta  aguti  Erxl. 

Goldhande,  s.  Chrysocjon  //.  5m. 

<;nld jnngfern,  C  o  r  d  u  1  i  a  Learh,  s.  "WassiTjungrfern« 

(•oldkäfer,  Cetonia  aruata  L.,  s.  Blatthornkäfcr. 

Ooldkarausehe,  a.  Karaoachen  bei  WeiaiBsehe« 

Goldkukuke^  Chrysoooocyz  Briss.^  Gattung  der  Kukuke  (s.  d.). 

Goldlachse  heissen  eigenthümlioh  geftrbte  Männchen  der  Seeforelle  im  Chiem- 
4«e  vor  der  Fortpflanzung. 

Goldlinge,  Polyummatus  Latr.^  s.  Lycaenidae  bei  Tagfalter. 

Goldmalmle  heisst  die  Borade  und  eine  goldig  schimmernde  Spielart  der 
Kase  (Cbondrostoma  nasus). 

Goldmanlwurf,  1  . 

GoldmuUc,      )  ••  CkrysoeWoris. 

Goldmudy  Turbo  cl  v  ostomus  L.,  ostindische  ungenabelte  Mond* 
tcbnecke. 

Goldnnse  =  Goldmakrele. 

Goldregenpfeifcr,  Tüte,  Charadrius  pluvialis  L.,  s.  Begeupfeifer. 
Oeldfehmled ,  goldgrüner  Laufkäfer,  Garabua  auratus  X»,«  a.  jLaufkifer« 
Goldsiitlch,  Conurus  luteus  Finsch,  s.  Sittlelie« 
Goldtipechte,  Colaptes  Swaing.^  s.  Spechte. 

Goldwespen,  Chrysididae,  Familie  der  Aculeata.  Körper  ziemlich  klein 
U— 12  mm),  cyliudrisch,  hartschalig  und  panzertest,  zum  ZusammenkugeLa  geeignet, 
iiMtiUiseh  graublau  oder  goldigroth  (woTon  der  Name)  gefärbt.  Die  19gUedrigen 
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Fühler  gebrochen,  sr^wiinden,  dicht  nhrr  (h-in  Munde  «'iiigelenkt;  deutliche  Pankt- 
augen, Facettenaugen  oval;  Hintertiügel  iasi  ungeudert.  Fliegen  im  Sommer  am 
die  Mittagszeit  an  Lehmwänden  und  Planken,  um  die  Eier  in  die  Zellen  von  Bieoen, 
Wespen  und  GrabweBpen  in  Abwesenheit  der  Weibehen  abzulegen ,  mit  denen  »e 
oft  kämpfen  müssen;  laufen  und  fliegen  sehr  sdinell;  die  Larven  beinlos.  Der 
Stich  der  Weibchen  vemrsncht  wenig  Schmer?.;  in  der  Gefahr  kugeln  sie  «!ieli  zu- 
sammen. Man  kennt  bei  lOUU  Arten.  Hierher  u.  a.:  Chrysis  L.,  Elampus^. 
(0 malus  JJahlb.),  Cleptes  Latr.,  Hedychrum  Latr,  —  Literatur:  JDaM^, 
Hymenoptera  Europaea.  II.  Berlin  1854.  Lambrecht,  IL,  Die  Goldwespen  Dentscih 
lands.  Zerb.st  ISSl. 

Goliathns  Lnm.,  BlHtfhornkafer. 

Gomphubutes  Hnnhardt  u.  Lutken ,  Gattung  der  Cystignathina  (s.d.). 
Frosdüiurehe  mit  kleiner  tfondspalte,  bedeektem  Trommelfe]],  ohne  Ohrdrflsen,  mit 
KieferzShnen,  aber  ohne  Yomerzihne,  UI  i  i  r  ovaler,  hinten  tief  eingeschnitteoer 
Zunge,  vollständig  freien  Fingern  und  Zehen.    4  Arten  aus  Brasilien  bekannt. 

Gomphocerus  Thunh.,  Gattung  der  Feldheiischrecken. 

Gomphus  Leach,  Gattung  der  Wasserjungfern. 

Gonadea  Haeck.,  die  Geschlechtsdrüsen  der  Medusen. 

Gonangrten,  a.  Hydrolden. 

(jiondo,  Antilopenart.       i  n^Kalu 

Coudougo,  Antilopenart,  \  "* 

GoBffyliis  Wagler,  Gattung  der  Scincoidea»  s.  Sklnke« 
GonKaidae  AmUnUn  u.  M.  Edw.t  Familie  der  Borsten würmer.  Gattong 
Goniada. 

Goniaphea  Hou  J.  =  Coceoboriis  .*^V/*.,  s.  Kernkuueker. 

Goiiiaster  ^^as«.  (griech.  Eckstern>,  Untergattung  von  Pentagon  aster?«T. 

Goniastraea  Jf.  Eäw.  u.  H.,  Steinkorallen^attunf  der  Astrae idae. 

Goniatites  De  Haan,  Gattung  der  Goniatitidae.    Ammon>li'"rner  mit 

kugliger  oder  sehoilxM^f' riniger  Schale;  Nahtlinio  immer  mit  einf-m  Biiuchlnbti':; 
Siphü  bauchstüudig.  L'eber  300  Arten  vom  oberen  Silur  bis  zur  Trias,  am  häufigsieo 
im  Devon.   S.  Ammonitidae. 

Cronidlnn  Gosse,  Mundwinkel  der  Actinien. 

Goiiincnrena  Schniurda,  s.  Carenota. 

Goniocidaris  Desor.,  Gattung  der  Ci  dar  idae. 

Goiüocotes  Nitz8chf  Zwergläuse,  Untergattung  von  Philopteras  Äil»c*r 
6.  Pelsfresser. 

Gonioctena  —  Chr\  ^oinel;i  viniinalis  L.,  Blattkäferart. 

Goniodat'tylus  AW*/ (Winkt  lHng.  r),  Gattung  der  Nyctisaura.  Zehenglieder 
winklig  L't  l'f  iron,  Aussenzehen  und  Daumen  weiidbar. 

Goiiiudes  SUzsch^  Eckkopfe,  Gattung  der  Pelzfresser.  G.  falcicorni* 
(Pediculns  pavonis  Xr.)  anf  dem  Pfifto  sclunarotzend. 

Gonioaiscus  Perr.,  Seestemgattung  der  Pentagon asteridae. 

Goniodoris  Forh.,  Gattung  der  Doridldae,  s.  Nudibrnnchiata. 

GoniophyHiim  M.  tdw,  n.  H.,  Zoaathariengattaug  der  paläozoischen  Tetrs- 
coralia  ^Fam.  Expleta). 

Oonoblattldlea  Huxt.  (Geechlecbtskeun)  =  Blasto style,  liehe  HjdraMea  rai 
TOkrcnqo  allen.* 

Gonooalyx  (Geechlechtskclch),  s.  R$hrenquallen*  * 

Gonocephalns  Katy»,  s.  Lophyms« 

Ooaoeheme  (NacbkommenBdiaft,  Fahrwerk),  «.  Hyirüld^a.* 

Gonophore,  s.  Hydrnmednsen«* 
Gonophoren,  b.  Hydroiden«* 


Oonopharen,  mednsoide»  1 
Gonophorcn,  polypoide.  [  8.  Hydron^daaea** 

Oonopoiypen  (Nuchkonnnt*n<(  Haft,  Polypj, 


Gonopteryx  Leach  (Rhudocera  Ii.),  Tagfultergattung  der  Weisslinge 
(Pier idae),  s.  Ta^pfSalter. 

Gonosom  (Nachkommenschaft,  Kr)q..'i\  Hydromedosen.* 
(Honospora  Ahn^  Schneider,  Gattung  der  Acantophora. 
Gujiothyren  Ailm.,  Hydroideenguttung  der  (Jarapauular i idae. 
Gaaoioaldlea»  a.  Hydnimedasea«* 
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Gonyleptidae,  Familie  der  Afterspinnen.  Hinterleib  unter  der  Kopfbnut 
TBWteckt:  Kiefertfi-^ttT  lang,  be<]"rnt  und  mit  Endklauen.    Nur  in  Amerika. 

riOliyiieilia  Hatck^l,  Lepiuiatduscngattung  iler  Cannotidae. 

iiouyosoma  Wagl*^  (Winkelkorper),  Gattung  der  Dendrophy dae.  Lang- 
gesehwftiutte  ScUangen  mit  fast  dreikantigem  Kdrper,  die  nngefurohten  Zfilme 
gldch  lang. 

Gonys,  Dillenkante,  s.  VÄ(?e!. 

Öoral,  Antilopenart,  s.  Capricornis. 

Gordiacea  p.  Siebaldj  Saiten wftrmer,  Drahtwürmer.  Ordnung  der  Ne- 
fflatoda.  Dürer  Entwieklung  and  ihres  onvollkommenen  Yerdaaiuigesystems  wegen 
von  den  anderen  Nematoden  abgetrmnt.  Die  ganze  Leibeshöhle  ist  von  einem 
die  Verdauung  vermittelnden  .  in  zwei  Stränge  getheilten  maschigen  Zellenkörper 
erfüllt.  In  der  Jugend  als  Parasiten  in  Fischen  und  Insekten,  im  Alter  frei  iu 
der  Erde  oder  im  Wasser.  Hierher  die^amilien:  Sphaerularidae,  Gordiidae, 
Mermitidae. 

Gordiidae  r.  Siebold,  Drahtwürmer,  Saiten würmer,  Familie  der  Gor- 
diacea. Körper  lang  gestreckt,  fadenförmig,  dünn,  ohne  Mundpapillen  und  ohne 
Seitentelder,  doch  mit  bauchständigem  Nervenstrang,  im  erwachsenen  Zustande 
rerkümmem  der  Mund  und  der  vordere  Abschnitt  des  Darmcanak.  Einzige  Oat- 
tang:  Oordius  L.,  Bosshaarwürmer,  Wasserkftlber.  Frei  im  Süssgewässer. 
Die  Eier  werden  in  schnurförmigen  Strängen  abgelegt.  Die  ausschlüpfenden  Em- 
brjrinfm ,  wenn  nicht  schon  in  Eiergestalt  in  den  fremden  Wirth  gelangend,  mit 
tiiaem  Stacheikrauz  am  Kopfe,  wandern  in  Larven  von  Eintagsfliegen,  Ühirun<)mus 
nnd  andern  Insekten  ein  und  kapseln  sich  hier  ein.  Mit  ihren  WirÜien  gelaugea 
sie  in  den  Leib  verschiedener  Raubinsekten,  in  deren  Leibeshöhle  sie  schmarotzen; 
ihre  Geschlechtsreife  erlangen  sie  aber  erst,  nachdem  sie  mit  ihren  neuen  Wirthen 
in  den  Leib  von  Süsswasserfischen  gelangt  sind,  sich  hirr  in  der  Darmschleimhaut 
xum  zweiten  Maie  encystirt  haben,  im  Frühjahre  ausschlüpfend  in  den  Darm  und 
Ton  da  ins  Wasser  gelangen  und  nun  firm  im  Wasser  leben.  G.  subbilurous 
Meis^mtr,  dunkelgestreift.  G.  trlenspidatus  MeUaner  (Gratianopolensis  Chat' 
«d),  Kopf  weiss,  sonst  hellbraun.    G.  setiger  Schneider, 

fiordius  L.,  Ro-^Hhaar w ü rmer,  «*  QtrdUdae« 

CiordoD-GnU)  «.  Catoblepai«. 

Crorgonella  AT.  Edw.^  Gattung  der  Bindenkorallen  (Gorgoniidae). 

Portronlldao,    .  Rindenkorallen. 

(lorgouoccphalus,  ein  ächiangenstern,  a.  Astrophjton. 
Geribun  =  Koala,  australischer  Bär,  8.  Fhasolarctus  de  Blainv. 

Gorilla  Geoffr,^  Gattung  der  Menschenaffen.  Langköpfe  mit  kleinen 
Ohren,  13  Rippenpaaren,  langen,  bis  über  die  Kniee  hinabreichenden  Yorderglied- 

massen.  Der  let/.te  untere  Backen/.ahn  hat  3  äu-^^fr",  2  innere  Ht"n>l:<T  und 
Talon.  Art:  Gorilla  (Gorilla  gina  Geoff'roy).  ll>5cin  hoch.  Tiefbraun.  Diutte 
schon  zu  Hanuo's  Zeiten  bekannt  gewesen  sein,  wurde  aber  erst  in  diesem  Jahr- 
hunderte wieder  entdeckt.  Auch  er  boreitet  sich,  besonders  für  Weibchen  und 
Junge,  einfache  Nester  aus  Aesten  und  Zweigen  auf  Bäumen.  Der  grösste  und 
stärkste  Affe,  der  im  Zorne  fürchterliche  Kraft  entfaltet  und  dalu'i  wfitliin  hörbar 
brüllt.  Verschiedenste  Waldesfrüchte.  "Wurzeln.  Zweigtriebe  bilden  seine  Nahrung. 
£r  ist  ruhiger,  ernster  als  der  Schimpanse  und  nicht  so  begabt  wie  dieser.  Auch 
er  dürfte  über  das  ganze  Äquatoriale  Afrika  Tcrbreitet  sein. 

Gorossan,  eine  Antilope,  s.  Colns. 

Ciossea  J^/r/.*..*.,  Trachomedusenordnung        P.  tasidae. 

liottesanbelerin,  Mantis  religioBa  L.,  Fanghenschrecken. 

Goars  Flem.,  a.  Gouridae  unter  Tauben. 

fJranrncher  Follikel,  s.  Säugelliiprp  Fortpflansung). 

Grabbeine,  pedes  fossores,  s.  Insekten** 

Orabblenen,  b.  Audreua. 

Grahfnsser,  s.  RSbrenschnecken. 

Grabheuschrecken  (Gryllidae,  Achetidae,  GriUt  n).  Familie  d^r  Sal- 
tatoria.  Körper  walzig,  Kopf  frei,  dick  und  gross;  Füiiler  lang,  vielgliedrig, 
borstentormig;  Facettenaugeu  elliptisch,  Punktaugen  vorhanden;  Oberlippe  fast 
kreisrond;  Flügeldecken  horizontal,  Flügel  eingerollt  (Flügeldecken  und  Flügel  oft 
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verkümmert  oder  ganz  fehlend);  Vorderbeine  oft  schaufeiförmig;  die  TOne  eDtatehen 
durch  Reiben  der  Flügeldecken  (die  beim  Münnchen  mit  einem  Zirporgan  versehen 
sind)  aneinander;  die  Begattung  geschieht  mittelist  Spermatophoren .  die  Weibchen 
besitzen  mei»t  eine  Legeröhre.  Sie  überwintern  als  Larven,  leben  in  Höhleu  uud 
Gängen  xneiflt  Ton  TUerstoffen.  Gattungen:  1)  Gry  Uns  L,  (Acheta  FtAr\ 
Grillen,  Mit  Flügeln  und  Augen.  Fühler  dünn.  G.  campe stris  L.,  Feld- 
grille, der*>n  Alümichen  durch  ihr  lautes  Zirpen  allbekannt;  baut  Gange  in  die  i 
Erde.  Glänzend  schwarz.  G.  domesticus  Z.,  Heirachen,  Hausgrille.  Rchlank^r.  i 
strohgelb  bis  lederbraun.  2)  Myrmecophila  Latr.  Facettenaugen  und  Flügel 
fehlen.  Fühler  dick.  Hinterschenkel  sehr  krtftig.  Ameisengaste.  M.  aeerTornm 
Latr.  Bei  diesen  beiden  Gattungen  die  Yoroerbeine  einfache  Gangbeine,  das 
Weibchen  mit  hervortr  l ender  Legescheide.  3)  Gryllotalpa  Latr.,  Maulwurfs- 
grillen. Vorderbeine  in  Grabbeine  umgestaltet.  Weibchen  ohne  Legescheide. 
G.  vulgaris  L. ,  Werre,  Eiedwurm.  Erdkrebs.  Gräbt  lange  Gänge  in  die 
Erde,  an  deren  Ende  200—300  Eier  in  einem  Haufen  abgelegt  werden.  Fliegt 
znweilen  in  der  Dämmerung. 

Grahliäfer,  Arenicolae,  Unterfamilie  der  Blatthornklifer  (s.  d.). 

Grubmilbeu,  Sarcoptes  Latr.,  Gattung  der  Krätzmilben. 

Grabwespen,  Fodientia  Wesmael,  Gruppe  der  Aculeata,  die  in  der  Erde 
oder  in  Pflanzen  grabend  nistenden  Grabwespen  im  engerenSinne  (Crabronidae)» 
Sapygidae,  Scoliadae  und  Hntillidae  umfassend. 

Grabwespen  im  engerenSinne  (Frxj'soria  aut.,  Rapient  ia,  R  aub  we«pen, 
Crabronidae,  Sphegidae  etc.),  Familie  der  Aculeata.  Einzelnlebeude  Wespen; 
Fühler  fast  ungebrochen,  meist  kurz.  Vorderflügel  mit  3  Cubitahellen ,  Augen 
oval,  meist  ganirandig.  Sfinterbeine  lang,  mit  Domen  und  Stacheln  besetst;  Hintar 
leib  einmd  oder  kegelförmig,  Giftstachel  ohne  Widerhaken.  Sie  graben  Gänge 
und  Röhren  in  Sand,  trorkr>ne  Erde  und  Holz  und  bauen  am  Ende  il 'rct  lben  Hin»' 
Unitzelle,  die  Jsie  mit  je  einem  Ei  und  den  Nahrungsstofien  für  die  ausschiüpi'tini»? 
Larve  belegen.  Diese  besteht  meist  in  Insekten  oder  Spinnen,  die  entweder  täglich 
zugetragen  oder  durch  einen  Stich  pardymrt  (bewegun^los  gemacht),  doch  oiehi 
getödtet  werden ,  somit  der  Fäulniss  widerstehen ;  die  Methoden  der  Bezwingung 
sind  bei  verschiedenen  Arten  sehr  verschieden  ,  oft  geradezu  erstaunlich.  Manch'? 
sind  auf  ein  bestimmtes  Futter  aiigewieji*;n,  andere  nicht;  viele  leben  als  Eininietht?r 
bei  anderen  Insekten.  Sie  bewohnen  in  ca.  2000  Arten  die  ganze  Erde ;  die  Tropen- 
formen sind  die  schönsten.  Hierher  u.  a.:  L  Torderflfl^  mit  1  Citbitalader: 
1)  Oxybelus  Latr,  Kopf  quer,  Fühler  kaum  gebrochen.  2)  Crabro  Fabr., 
Silbermundwespen.  Kopf  würfelförmig,  (V\<-)< .  Fühler  gebrochen.  C.  cri- 
brarius  L.,  Siebwespe.  In  sandigem  Boden  nistend.  Tragen  Raupen  und 
Zweiflügler  ein.  G)  Trypoxvlon  Latr.  Hinterleib  lang  gestreckt,  keulffl* 
förmig.  T.  figulus  Latr,,  Töpferwespe.  Kleidet  ihre  Gttnge  in  Holzbalkeo 
oft  mit  Lehm  aus»  tr&gt  Spinnen  ein.  II.  Vorderflügel  mit  2  Cubitalquer- 
adem:  4)  Dinetus  Jur.,  B.  pictus  Fabr.  Im  Sande  nistend.  III.  Vorder- 
fiügei  mit  3  Cubitalqueradem:  5)  Nysson  Latr.  Der  /.weit*j  Bauchring  gaiii 
oder  doch  nach  vorn  kegelförmig  angeschwollen.  Fühler  derb,  kurai.  6)  Bein* 
bex  Fahr,  Zweiter  Banchring  nicht  angeschwollen.  B.  ro  st  rata  L.  Mit 
Sphex  maxillosa,  die  grässte  heimische  Graswes])e.  7)*Astata  Latr.  Radial- 
/.♦  II'-  mit  Anhang  (bei  beiden  früheren  ohne).  ^)  Cerceris  Latr.  Hinterleib  in 
den  Gelenken  stark  eingeschnürt.  9)  Melliuus  Fabr.  Hinterleibstiel  cjlindrig» 
nach  hinten  angeschwollen.  10)  Sphex  Fabr.  Hinterleibstiel  überall  gleich  ditaB. 
S.  maxillosa  Fabr.  11)  Ammophila  Etrby.  Brust  hinten  und  an  den  Seiten 
mit  goldigen  oder  silberigen  Haarflecken.  A.  sabulosa  L,  —  Literatur:  DaMkm. 
Uymenoptera  Europaea.  T.  B'  iUn  184-1— 45. 

Orabwespenbienen  —  Buokelbienen  (Sphecodes  Latr^. 

Qraeuia,  e.  Eulabes  und  Staare* 

Graeolidae»  Flussscharben,  Familie  der  Ruder fftsser  (Stegano podes)- 
Mit  den  Gattungen:  Plotus,  Schlangenhal^vögel,  und  Graculu"?  , 
morn  ne.  S.  Phalacrocorax  Brias,  bei  Scharben  und  Plotus  L,  bei  Schlangei- 
liuisvögei. 

Gr&mler»  Fledermausgattung  der  Macrur a. 
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Gräslinic,  Gresslin^  heissen  im  Volksmiinde  ddrFltusgri&ndlingimd  der  Döbel. 

(irains  ln-i^-pn  du-  Eirr  des  Seidenspinnen. 

<ii;illat'  —  Grallatores. 

Grailaria,  s.  AmeUenTögei. 

Grallftterei,  »,  WadTVgel  und  8nmpf?$f ei. 

Grammoptora  Serr.,  Gattung  der  Bockkäfer  (Gruppe  Lrpturini). 
Grammotnuüus  KUi,  Gattung  der  Köcberfliegen  (Gruppe  Heteropalpi). 
Grampus  CuTieri  Gray  =  Delphinus  g^iseus  Cuv, 
Granat,  Granatkrel»  =  Garneele. 
Granatflohkrelisd  =  CreTettina. 

GranaloeTlBiiB  Trooti.,  Gattung  der  palaosoiaohen  Blastoidea  (Knospen- 
strahler). 

Grannenhaare,  piii,  e.  Säugethiere  (Behuurung). 
Gfantia  LUberkühn  =  AMonldae  HaeekH, 

Graphiurus  Cup,,  Pinaelbilche,  Gattung  der  Schläfer.  Nager  mit  an 
der  Spitze  pinselförmigem,  kurzem,  fleischigem  Schwan?,,  der  Länge  nach  einroll- 
baren grossen  runden  Oliren.  Arten:  1)  Q.  capen  sis  ("kt.  15cm,  Schwanz  12  cni. 
Oben  dunkelbraungruu,  untt>n  röthlichweissgrau  mit  schwarzer  Augenbinde.  Vom 
Cip  Ms  nun  Senegial*  2)  G.  mnrinns  SehUgel.  Kleiner.  Südafr&a. 

GraphoUth^  Graptolitba  Tr.,  Gattung  der  Wickler  (s.  d.). 

Graphopsocus  Kolbe,  Gattung  der  Bücherläuse  fs.  d.). 

Graphosoma  Lav.,  Streifenwanzen,  Gattung  der  Schildwanzen  (s.  d.). 

Orapsoidea  =  Catometopa,  Viereckkrabben. 

Orapsos  Lam,t  Gattung  der  Viereckkrabben. 

Grapt^deim  Chtwoiot^  Gattang  der  Erdflöhe.  G.  oleracea  Fahr,^  Eohl- 

erd  finh. 

Graptolithen  (schreiben,  Stein),  eine  systematisch  nicht  sicher  g»'deutete 
Tiuergruppe.  Sie  haben  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Sertularideu  und  Fenuatu- 
lidoi,  aber  anch  mit  den  Bryoioen  und  worden  selbst  m  den  Kopfftissem  gestellt. 
Die  uns  erhaltenen  Theile  stellen  plattgedrückte,  wenige  Gentimeter  lange,  gerade, 
'  "pig  gekrümmte  oder  schraubig  nnt'i_:erolUe,  oft  bäum-  oder  stern förmig  verzweigte 
^tiibchen  dar  (lihabdophora -4//m.),  wflchf  meist  als  freischwimmf-nde  Coidnien  von 
^iypüiden  Hydroiden  angesehen  werden  küuneu ;  die  Axe  ist  cyiindrisch  und  auf  einer 
Seite  meist  geradlinig  begrenxt  (Monoprionidae),  oder  besitat  beiderseits  sige- 
zahnartige  Vorsprünge,  die  wohl Nematopborenbechern  entsprechen  (Diprionidae); 
nif-i^t  wurde  im  Innern  derselben  eine  g^rTifinsarae  Verbindungsrülirn  beobachtet; 
im  übrigen  Bau  weichen  sie  weit  voneinander  ah.  Sie  bilden  meist  gliinzende. 
in  Pyrit  umgewandelte  Abdrücke,  selten  Reliefe  und  sind  für  die  chambriscbe  und 
ententen  SUurstofen  berühmte  Leitfossilien.  Man  unterscheidet  Monoprionidae 
and  Diprionidae  mit  den  Gattungen :  Graptolithes ,  Diplograpsus ,  Gladio- 
lites  u.  s.  w.  —  Literatur:  Lapworth,  Ch,,  in  Geol.  Magaa.  X.  naüt  J,y  in  20.  Bep. 
Univers.  New  York.  1868. 

Grasaale  heissen  die  vorherrschend  grünlich  gefärbten  Aale,  welche  die 
Fllkise  nicht  verlassen  sollen. 

Grasevile,  Chavaeas  graminis  L.,  s.  BnlCB  (Orthotüna). 

Grasfrosfh,  Thaulrosch,  s.  Rana. 

Grashei'ht  heis^t  der  ein-  bis  zweijährige  Hecht. 

Grashflpfery  Locus ta  th  G$ir,  s.  Laahliensehreeken. 

Grasmilbe,  Leptus  aatumnalis  Schiceizei-,  eine  kleine,  sechsbeinige  Milben« 
larve,  besonders  im  Juli  und  August  auf  Getreidehalmen,  Gr;l>ern.  StrlUichern ; 
kriecht  dem  Menschen  (Schnitteru  i.  B.)  auf  die  Arme .  tVisst  sich  hier  ein  und 
erzeugt  heftig  juckende  rothe  Pünktchen.  Die  entwickelte  Milbe  ist  wahrscheinlich 
eine  SpinnmUbe  der  Gattung  Tetra nychus  Dttf. 

(irasmotten,  Crambus  Fabr.^  RQsselxansler,  8.  ZlOtler* 

GrasDi&cken,  Sylvin,  g.  SSngrer. 

Graszfinsler,  Phycis  lotella  Zck.,  im  Frühling  die  weissHchgelbe  Raupe 
an  GrSsem  in  Seidenröhren. 

Grauammer,  Emberi/a  miliaria  L.^  s.  Ammer  bei  Finken* 
Grrtiidrnssel,  Singdrossel,  Turdus  mnsicns  L*,  s.  Turdidae* 
GrauUnkeDy  Paroaria  Up.,  a.  Fiakeu. 
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Uraafiseher,  Ceryle  radis  Ora^^  s.  EiSfogeL 
|}ni«fiehs,  s.  CanU. 
Graugans  =  Wildgans. 
Graokehlchen,  s.  Brannelle. 
Graulachse,  magere,  schlechte  Lachse. 

Grauleinftnk,  Fringilla  borealis  lirehm^  s.  Fringilla  bei  Finken. 
Graunerf  ting  =  Fraaeiuierfliiig. 

Graupapageiea,  Psittacos  Suwin»..,  Gattung  der  Papageien,  8.  Km* 
BuliwMiipBfBgeien. 

Grawparder,  Leopardus  poliopardu>  Flfzunj'^r. 
Graurüsäier,  Sitones  Schönh.,  (iattung  der  Küsselkäter  (s.  d.). 
Granspechty  Picus  cantiB  Om.,  ».  Spechte« 
G»Tlgrada  Owm  =  MflgatheriicUi  FieM. 

Greberhaute  (französ.  Gröbes) ,  heissen  die  als  Bauchwerk  in  den  Handel 

kommondPH  Tl"mtf  der  Steissfüsse  (Podieeps). 

Gregariiiao  />(//.,  Sporozoa  Leuck.  (gregariu«?  herdenweise),  Gregarinen. 
Bilden  eine  Uruppe  von  Thieren,  welche  von  früheren  Forschern  als  £ier  oder 
fintwieklungsstadien  Ton  EingeweidewOrmem,  Ton  anderen  als  Pflanzen  angeieheB 
worden  sind  und  auch  heute  nodi  diesen  von  einzelnen  beigezilhlt  werden,  wtiuend 
sie  nach  anderen  eine  lus.  .ndere  Classe  dt  r  Protozoen  bilden ,  die  den  Infusorioi 
und  Ubizopoden  gleich  wert  hier  i'^t.  —  Der  Ki5rper  dieser  Thi*>re  ist  mfist  sehr  klein, 
punktförmig,  platt,  weiss  oder  grau,  selten  gelb  oder  roth  und  iilsst  eine  zark 
nackte,  mit  oontraetUen  Fasern  rersehene  Haut  und  einen  ztiiflüssigen  Sarkode- 
inhalt  mit  1  oder  2  Kernen  unterscheiden;  Haut  und  Kern  können  auch  fehlen. 
Indom  diese  3  Theile  die  Bestandtheile  einer  einfftchen  Zelle  darst«'lh>n.  fasst  man  di*»>'^ 
Thiere  als  einzellige  Lobewesen  auf;  bei  einigen  findet  mau  aber  eine  deutlich^ 
Scheidung  in  eine  vordere  und  hintere  Hälfte  (Proto-  und  Deuteromerit);  oft 
kommt  noch  dn  drittes,  als  Kopf  (Epimerit)  geschiedenes  Segment  hinzu,  das  stets 
mundlos  ist,  oft  aber  Widerhaken  besitzt  (Polycjstidae  Duf^.  Die  Bewegiug 
besteht  in  einem  geradlinigen  Fortschieben  von  rück-  nach  vorwÄrt*: ;  oft  kriechen 
auch  mehrere  Individuen  iiintereinander.  Da  Mund  und  After  fehlen ,  fje^'^'bi«»}!^ 
die  Ernährung  ausschliesslich  endosmotisch.  Ebenso  fehlen  Geschlechtsorgane  uü>1 
die  Vennehrang  erfolgt  daher,  oft  auf  ziemlich  oomplicirtemWege,  ungescmecbtUch. 
im  Allgemeinen  durch  Conjugation.  Zwei  oder  mehrere  in  der  Lüngsaxe  aneinander 
geheftete  Thiere  contrahir*Mi  sich  und  verschmelzen,  indem  sie  sich  entweder  i'^ 
einzeln  mit  einer  Cyste  umgeben  (Psoufloconjugatio  oder  Conj.  spuriaV  '^dfr 
zu  2  bis  mehreren  in  einer  gemeinschaftlichen  Cyste  ^^onj.  vera);  mauiluual 
incystirt  sich  auch  ein  einzelnes  Individuum  ohne  Torausgegangene  Conjofatioa 
(solitäre  Encystirung).  Die  Cyste  Ist  meist  rundlich  und  erzeugt  im  Innern  oft 
nf'ue  Cysten:  meist  entsteht»n  durch  Thoilung  im  Innern  der  Cysten  Keime,  di- 
manchmal  einen  Rest  von  unverbrauchter  Sarkode  zurücklassen ,  der  sich  selbi»!- 
ständig  ballt  (Pseudocyste),  und  die  nun  durch  Aufspringen  der  Cysten  oder  durch 
besondere  Ausftthrungsgänge  nach  aussen  gelangen.  Sie  sind  meist  je  nsch  der 
Art  des  Thieres  verschieden,  meist  aber  kugBg  bis  wetzsteinfiinnig,  oft  sogar  iwei- 
gestaltig  (analog  dt-n  Makro-  und  Mikrosporen  der  Cryptogamen)  und  werden  in: 
Allgemeinen  als  N  a  v  i  c  e  1 1  e  n  oder  P s e u d o n  a  v  i  c e  11  e  n  bezeichnet.  Dementspreciiena 
heisst  die  Cyste  im  gefüllten  Zustande  Pseudonavicel lencyste.  Die  nachdem 
Ausschlüpfen  freien  Sporen  erzeugen  nun  einen  amöbenartigen  Körper,  wacher  nach 
einiger  2(eit  zur  Buhe  gelangt  und  2  Fortsätze  treibt:  der  eine  ist  grösser  ani 
beweglicher  und  schnürt  «sich  später  ab,  der  andere  ist  kleiner,  nimmt  die  restirend^ 
Muttersubstanz  auf  und  bildet  sich  wie  der  erste  zu  einer  jungen  fadent^rmig»'» 
Oregarie  (Pseudofiiaria)  aus,  so  dass  also  aus  einer  Pseudonavicelle  2  Gregario«» 
entstanden  sind.  Bei  manchen  Gattungen  (z.  B.  Honocystis,  Gonospors)  «st* 
föllt  das  Amöbensta^um ;  \m  anderen  wurden  Hftutungen  beobachtet.  —  Di*^ 
Oregarinen  leben  ausnahmslos  als  Parasiten  im  Darmcanal  und  den  Leibeshi'li'w 
der  Insekten  und  ^fyriapnden.  sowie  den  Larven  der  erstereu  und  bevorzugen  die  ifli 
Wasser,  sowie  in  Schlamm,  Sand,  Aas  und  Koth  lebenden  und  die  tieischfressend« 
vor  anderen;  auch  in  Krustem,  Würmern,  Holothurien  und  Ascidien  komnwa 
Tor;  in  grosser  Menge  wirken  sie  für  den  Wirth  tOdtlich.  In  höheren  Thierpo 
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woiden  de  selten  beobachtet;  neuerdings  fand  man  sie  angeblich  auch  in  faulem 

Holze.  Sie  wandern  in  den  Wirth  wohl  als  Keimkörner  ein  oder  werden  von 
ihm  aufgenommen.  Man  kann  4  Familien  unterseh-^id^'u :  1)  Monoeystidae  St. 
2)  Gregarinidae  St.  3)  Didymophyidae  Sehn.  4j  Acanthophora  ikhn.  — 
Literatur:  Schntidett  A.,  in  Archives  de  zool.  experim.  1875  und  1883.* 

Oref^rinidae  Sl.,  Familie  der  Gregarinae.  Kopf  vom  KOzper  abgesdmttrt, 
hakenlos.  Gattungen:  Gregarina  Duf»,  Enspora  ifekn.f  Hyalospora  AAm., 
iteiioceplialus  ScIdi  .  Dufouria  Sehn.  n.  s.  w.* 

Greifächwanzstachler,  Greitstucbler .  Baumstschler  —  Cercolabes« 

Greifzange,  digitus  mobilis,  s.  Schaleukrebse. * 

Greif  seilen,  s.  Rlppenqaallett**  ' 

6rei8«Balter,  s.  Menech. 

Grenzen  des  Thier-  und  Pflanzenreiches,  s.  Thiere. 
Qnasgewebe«  tu  UMkeagewebe* 
Gresse  =:  GMSÜBg. 

GressHng  =  go  mein  fr  Grundling.  s.  Weissftsche. 

Gresslyia,  Untergattung  der  Kippenmusclieln  (Pholadomyia  Soir.). 

Gressores  Jiekhsn.f  Ordnung  der  Vögel.  Mit  den  Laufvögeln  (Our- 
sores)  die  StelzTögel  (Grallatores  Reichen,)  bildend.  S.  Laurrdfel  und 
SapfrüfeL 

Gressoria,  Grtippe  der  leicbten  Geradflügler.    Mit  Schreitbeinen.  Fa- 
milien :  Fa n gheu« i  h ipckon  Ma n  t i  d a  r- :  < t espenstheusohreckeu,  Phasmidae. 
Griffel,  aciculuiu,  t<.  liortiteu>^  ürnier. * 
Gri»>l,  styli,  s.  ClHata  und  Iiisekten.* 
Griffel fn HS,  Pseudopodium,  s.  RSderthiere.* 

Griffolsohneckp.  weisse,  Ancula  cristata  AI(L  u.  IfancArt  derDorididae. 
GriUeu^äugex.  Lucustella  Kayi  Gould,  :>eiu  versteckt,  (ast  ganz  auf 
dem  Boden  lebende  Art  der  Slinger. 
Grill-Lummo,  Alken. 
Grillen,  Grabhea.sehrecken. 

Grimasse,  Tritonium  auus  Cuc,  eine  ostindische  Trompeteuschuecke. 

GTinundanBy  colon,  s.  Yerdaaimgsorgane,  Wirbetthim,  Sftugetliieie» 

Grimpen  =  Grundel. 
Grind,  s.  Globloeephalns. 

Grisfuchs,  Kitfuchs,  dreifarbiger  Fuchs,  Cauis  virginianus  Erxl. 
em,  Schwanz  fa.st  40  cm.  Oben  schwarz  und  weiss  gesprenkelt.  In  den  Prairien  ' 
Nordamerikas. 

GrislibSr,  G  r i  /.  z  1  i.  s.  ürsis« 
Grison,  s.  Galictls« 
Grlsslt,  9.  ürtis. 
Grobkalk,  s.  Foraminlferen.* 

Grönlnnrlswal,  Akbek.  Akbilik  u.  s.w..  s.  Balueiin. 

Gromiidae,  Familie  der  Foramini fera  imperforata.  Körper  nackt  oder 
i&it  h&utiger  Schale.  Gattungen  :  Gromia  DuJ.,  Lieberkuehnia  Clap.  u.  Lachm. 
imSOsswasser;  dann  Protogenes,  Mizodietyum,  Myzastrum,  Protomonas, 
Protomyxa  H<xeck.  (s.  d.) 

Groppe,  ^'1!  rnp  ä  ische,  8.  Cottas* 
Groppen,  h.  Cottas. 

Greasamme,  s.  Fortpflanznii^  Kienerationswechsel). 
Grosser  Kreislauf,  e.  Wirbelthiere  (Circulationsorgane). 
Grosses  Gehirn,  cerebrum,  s.  Wirbelthiere. 

Grossfaltery  Macrolepidoptera,  gewohnte,  aber  durchaus  nicht  scharf 
abzugrenzende  Gmppe  der  Schmetterlinge,  mit  den  meisten  gfrossen  Faltern,  in 

d»  Regel  klammerfUssigen  Bauchbeinen  bei  den  Raupen. 

Grossflügler,  Megaloptera,  Familie  der  Netzflügler  nnd  ywnv  der 
UDterordnung:  Planipennia.  Pia ttflü gier.  Kopf  senkrecht  gestellt,  Fühler 
lang,  meist  fadenförmig,  zwischen  den  Augen  sitzend;  Facetteuaugen  halbkugelig, 
Pnnktaugen  gewöhnlich  fehlend ;  Hinterleib  schlank,  mit  8—9  Ringen.  Di«  Larven 
<mit  drei*  bis  f&nfgliedrigen  Lippentastexn)  leben  von  anderen  ULSekten  und  er* 
Hinten  dieselben  mit  ihren  Saugzangen,  welche  Mio  MundöflFnting  ist  durch  Ver- 
wachsung der  Unterlippe  mit  dem  Kopfraude  verschlossen)  die  Nahrung  direct  iu 

£Qaaer,  Uatid  Wörter  buch  der  ZooloKl«.  21 
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die  Speiser'Vhrf'n  gelangen  lassen ;  im  Mastdarm  df^r  hKrrcn  ist  ein  Ppinnorpan 
angebracht,  mittelst  dessen  sie  vor  der  Verpuppun^'  einfn  i'oron  «piTien.  Von 
den  über  60  Gattungen  seien  erwähnt:  I.  Ameiseniöweo,  Myrmeitionma.  Fühler 
kenlenfttmig,  Saugzangen  am  Innenrande  geztthnt:  1)  Myrmoleon  L.,  Ämeiteih 
löwen.  Fühler  viel  kürzer  als  der  Leib;  die  Luren  b<  Len  sich  stossweise 
rückwärt';,  l^lton  im  Sande  an  Waldesröndern  und  lauern  am  Grunde  >elbstgefertigt€r 
Trichtervertiefungen  auf  Ameisen  und  andere  Insekt^-n.  M.  formicarius  L, 
in  ganz  £uropa;  M.  tetragrammicus  Fabr.,  in  Südeuropa,  gräbt  keine  Trichter. 
2)  Asealaplms  Fa6r.,  Sonmetterltngshafter.  FlUikr  so  lang  oder  iSager  ab 
der  Körper.  Die  den  Myrnieleonlarven  ähnlichen  Larven  leben  von  Blattläasen, 
auf  Wiesen,  ohne  Trichter.  II.  Mantispina.  Fühler  perlschnurartig,  Vorderbeine 
in  Raubbeine  umgewandelt:  3)  Mantispa  lU.,  Florschnecken.  M.  styria.  ^ 
i  Wa.  Selten.  Die  Larven  bohren  sich  in  die  Eiersäcke  von  Spinnen  ein.  m.  Bkti- 
lauafliegen,  Flotfliegmi*  Hemerobiina.  Fahler  faden*  oder  perbdmiirftrmig,  Beine 
einfach:  4)Hemerobiu8  L.,  Florfliege.  5)  Osmylus  Lair*  6)  Sisyra  Bkrtn, 
7)  MicromuJ?  Rbr.  8)  Drepanopteryx  Learh  9)  Chrysopa  Leach,  Perleo' 
äugen.  Bei  Berührung  einen  widi  rlich  riechenden  Saft  absondernd.  C.  perlaL., 
gemeines  Perlenauge.  Biuugrün;  im  Herbste  in  die  Zimmer  kommend. 
10)  Coiiiopieryx  Haüd,  n,  a. 

Grossfusshühner,  Megapodiidae,  Familie  der  Hühnervögel  (6alli> 
nacei).  Kleinköpßge  Hühner  mit  kräftigem  Schnabel,  kurz  abgerundeten  Flügeln, 
breitem  oder  dachförmigem  Schwanz,  stark  entwickelten,  langläufigen  Füssen  mit 
langen  nackten  Zehen ;  Hinterzehe  mit  den  Vorderzehen  in  gleicher  Höhe.  Scharren 
ans  Laub,  Erdet  Terwesenden  Stoffen  grone  Haufen  zusammen,  in  welche  sie  One 
adir  grossen  Eier  ablegen.  Hierher  n.  a.:  Megacephalon  Temm.  Kopf  mÜ 
gi-ossem,  nacktem  Höcker.  Schwanz  ISfederig,  dachförmig.  M.  rubripes  Grau. 
Auf  Celebes.  Talegallus  /.m.  Herabhängende  Hautwnlst  am  Vorderhal"??.  T. 
Lathami  Gray,  Buschhuhn.  Neusüdwales.  Megapodius  Quoy  u.  Gaimard. 
Schwanz  breit,  lOfederig.   M.  Dnperreyi  Le99.  Neugniana. 

8r4M§llirily  cerebram,  «.  Wlrbelthlere  (Nervensystem). 

Grossohrpn,  Plecotu^  ^r,offr.,  Fledermausgattong  der  Tespertilionina. 

Urossohr fuchs  =  Feimek,  Wttstenfuclis. 

Grossznhnbarsehe,  Pristipomatidae ,  Familie  der  Phvsoclisti  (s.  d.). 
Den  Bai'bchen  sehr  nahestehende  Fische  mit  mächtigen  Hundszähnen  iu  den  Kiefen, 
*  ohne  Zfthne  am  Gaumen  und  meist  auch  am  PftngMbarbdn,  mit  nur  einer  Rftchea- 
flosse  imd  grossen,  fein  oder  gar  nicht  gezähnelten  Schuppen.  Sie  bilden  den 
üebergang  von  den  Barschen  zu  den  Meerbrassen,  üeber  2UU  Arten  bekanct 
Gattungen:  Pristi])oma,  Therapon,  Dentex.  Macua,  Smaris,  Caesio, 
Pentaprion,  Haemulon,  Couodou,  Helotes  und  viele  andere  Gattungen. 

Grottenassd,  Asellas  eavatieus  SehUfdU,  eine  augenlose  Wasserasselart 
der  Höhlengewässer. 

(•rrtttenolmy  Prot»Mi<  n  nirninfn'--,  s.  Olw* 

UrubenkSpfe,  s.  Üothriocephalidae. 

GrulieiiitatterB»  Coelopeltis  Wa^^  Oattnng  der  Schlnndzfthner  (s.  d.). 
GnlieBOtteray  Bothrops  Wa^^  Gattung  der  Vipertna  (s.  d.). 
GTfibelmttekeii»  Bibionidae,  Mnsiformes,  Slmnliidae,  Ginzen»  Familie 
der  Langhörner,  s.  HanrmuckMl« 
Grümpel  =  Elleritze. 

Orüiiaffe,  grüne  Meerkatze,  Cercopithecus  sabaeus  ErxL,  s.  Cereo- 
pHlieeiis« 

Grünangler,  Halmfliegen,  Ghlorops  MHi/.,  li  utung  fLr  Atalyptera. 
C.  taeniopns  Meh/.,  Ko  rnfliege;  C.  lineata Fa&r.,  Weizenfliege;  C.(08cinist 
frit  L.,  'Tfrstenflici:«'.  Frit fliege. 

6irüuülery  s.  Vü^ei  (Lebensweise). 

Grfimdlinge,  Gobio  Our.,  Gattung  der  Weissfisehe  (s.  d.). 
Grfljiedelpapa^ei,  Eclectus  pectoralis,  s.  Kvrischwanzpapai^eien. 

OriinfiTik,  firiiT^linrr  Fringilla  chioris,  8.  Fringilla  bei  Finkei. 
dlrünkardinal,  a.  (^ubernatrix. 

Grinling  Grttnink. 
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Grunrüssler,  Blattnager,  Phyllobius  SeköHh,f  Gattung  der  Rüssel- 
käfer (s.^d.). 

GrUBschlange,  Sittichschlange,  Bothrops  bilineatas.  Brasilianische 
Lochotter. 

Grünspecht,  Picns  viridis  L.,  s.  S^eehte  und  Geebias» 
Grflnwaldsinger,  9.  Dendrotca. 

Grunwiekler,  Eich«^n wickler,  Tortrix  viridana  L.,  K 1  einschmetter- 
ling,  (le^n  Raupe  (schmutzig  grün,  Kopf  schwarz.)  die  Eichen  und  andere  LuuLi- 
hölttr  oft  ffans  entblltfcert. 

Groidae,  g.  Kraniche. 

firunddrosseln,  s.  Geoclchla. 

Bründeln,  Gobius  Art.,  Gattung  der  Meergrundeln  (s.  d.). 
GrandfSlnis,  Ornndfohre,  Grundforelle  =  Seefofelle. 

GrnndrHod,  Basipo<lit.  -  Srhnlenkrebse. 

Grundzahl  des  strahligeu  Baues,  8.  slrahliger  Bau  und  radi&rer  Bau* 

Gruiuoclise  =  Jaok* 

Qrae  I».,  9.  Kraaiclie« 

Gry  Uenkrebse  =  BSrenkrebse. 

Gryllidae,  s.  Grabbeo^chrecken. 

Gryllodea  Bunn.  —  Gryllidae  Latr.,  s.  Orabhcusehreckeu. 

gI?1iSI*l'**  I  8.  Grabheusekreekea. 

RrrphMPn  f.om.,  s.  Anstern. 
Urjrphaea,  s.  AasternaiBSckeltt. 
Grjrpbfteakalke,  s.  ■veekelthlere.  * 

Gryphaena  Latn..  p.  Austern. 
Grfphosanras,  h.  Archaeopteryx. 
Gryphuiü  U'ayl.  —  Ichthyosaurus  König. 

Grypisens  Cope,  Gattung  der  echten  LaubfrSsebe  (s.  d.).  Fromfalurohe 
mit  breiter,  ganzer,  wenig  freier  Zunge,  Vomerzähnen ,  ohne  Ohrdrttsen,  mit 
wohl  entwickeltem  Gehörorgan.    Eine  Art  von  Rio  de  Janeiro  bekannt. 

friiachnro.  Fpftvogel,  Steatorniscaripensis  Humb.,  ».Naehtsehwalbeii* 

Guauaco,  &.  Auchenta. 

Guara»  M&hnenwolf,  8.  Chrysoeyta  H,  Sm. 

Gaberaaealarsacky  s.  Hjdfülden.* 

Guberaatrix  Leas.,  Gattung  der  Ammern.  Die  Scheitelfedorn  ah  spitzer 
Schopf  erscheinend.  Hierher  der  Grün  kardinal  (G.  cri  Stateila  VieU.).  Dieser 
und  eine  zweite  Art  in  Südamerika  zu  Hause. 

Guckel,  Eudynamis  Viff.  u.  Hmvf^  1.  Fersankukake. 

Guepardus  Duvem.  =  Cynailurus  Wq^. 

Goereza,  Stummelaffe  v.  Colobns« 

Gärtelasseln  =  Armadiliidon. 

Glrteleideeheen»  ».  Zonnrns  bei  Seiteafldter. 

GOrtelmäase,  s.  Chlaniydophorns. 

(5f5rtrl'schwelf,  Zonurus  cordyius  ifm*.,  s.  Seitenfaltera 

Gürtelttaier,  grosses,  s.  Dasypns. 

,        kleines,  8.  Chlamydapkervs. 

,  nacktsch wänziges,  f 

,        sechsgürteliges,      :  s.  Dasypas. 
,         lOttiges,  \ 
GtrleltUere»  Basypoda,  Familie  der  Zahnarmen.  Spitsschnauzige 

Tbiere  mit  langgestrecktem  Kopf,  kurzer,  wenig  vorstreckbarer  Zunge,  zu  einem 
beweglichen  Hnntpanzer  sich  anordnenden  knöchernen  Tafeln,  knr/en,  kraftig  be- 
itraJlten  Grabfüssen,  kleinen  walzigen  Backenzähnen  in  beiden  iviefern,  2  Brust- 
ntien.  Die  Unterkieferspeicheldrüse  reicht  bis  zum  Brustbein.  Blinddarm  doppelt ; 
Darm  9~llmal  Iftnger  als  der  KOrper*  NiohtUehe  Insektenfresser  Südamerikas 
Ton  geringen  geistigen  FAhigkeiten.  Gattungen:  Dasypus,  Ghlamydopborus. 
Güster,  8.  Blicke. 

Giiwchen  heisst  am  Kheiu  die  junge  Brut  des  Gründlings. 
Gufe  =  Sehmerle. 
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Gtiinoahutiu  =  Porlhuhn. 
Guiueaschaf,  s.  Hausschaf. 
GDineawariii,  s.  Dracnncnln«* 

Guineisches  Schwein,  Sus  porcus  L.,  walirscheinlicb  ein  AbkAmmHog 
des  Larvcnschwpines  (Potamochoems  peniciilatus). 
Ctoiras,  s.  Xude&fresser«* 
Gola,  Kehle,  g.  Insekten«* 

Gulaerostria  Zetierstcdt.  Umfasst  die  Schnabelkerffainilien  mit  am  hinteren 
Kopftheil^  ontspringenfl'-tn  Schnabel,  während  es  bei  den  Frontirostria  am 
vorderen  Kopttheüe  entspringt. 

QilnriMattony  Kehlplatten»  i.  SehlldkrSten* 

Gvlo  Atorr.,  VielfraBse,  Gattung  der  Mustelida.  KiHfUge  plumpe  Sohloi* 
gänger  mit  breitem  Katzenkopf  und  Mardergebiss;  Backenzähne:  rn*  Liebon 

holile  Bliumf.  Nähren  sich  von  Hasen,  Lemmingen,  Schneehühnern,  allHrkl  Beeren, 
lauern  auch  von  erhöhter  Stelle  den  Rennthieren  auf,  sprinpon  ihneu  auf  den 
Bücken  und  beiasen  sich  in  den  Hais  ein.  Art:  Vielfrass,  Fjalltrass  (G.  bo* 
re al Is  ^rtM.).  70— 75  cm,  Schwans  22  cm.  Schön  kastanienbraun;  auf  dem  Bllokea 
ein  hell  umrandeter  Sättelfleck.  Die  nordamerikanische  Spielart  ist  audt  als  eigen« 
Art  aufgestellt  worden.    Nördlichstes  Europa,  Sibirien,  Nordamerika. 

(«uTiiinllack-Schildlaus,  Coccus  lacca  JTsrr.,  s.  Schildlftuse. 
ifummioea,  s.  LederAfhwSmme. 

Gunda  Lang.,  Guiiung  der  Süsswasserplauarien.  G.  segmentata 
Lang.   Kriechen  im  groben  Sande  des  Ueeiesstrandes  von  Messina  sehr  raseh. 

Gundi,  Gtenodactylus  Massonii  Gritff,  Kordafrikanische  Tragratte, 
8.  Ctenodactylu». 

GnneUns,  Buttcrfit^che,  s.  Centronotus  BL  Sek.  bei  ächleimflsehe. 

Giraal»  s.  Osphromennt* 

Gurkur  =  Kuclum  (Asinns  onager). 

Guti  -  Airiiti. 

Guxertttlüv^e,  Felis  leo  guzerat  o  nsis,  kleinste  Spielart  des  Löwen.  Eötli- 
iichgelb  mit  weisstir  Schwauzquaste.    Indien.    S.  Löwe« 

Gyge  Com.t  Asselgattung  der  Bopyridae.  G.  branchialis  Com.  In 
der  Kiemenhöhle  einer  Gebiaart.    Im  Mittelraeer. 

Gyg^is  Waffl.,  Gattung  der  Rternidae.    Lang'-  und  gahelschwSnzige 
mit  schwach  aufwärts  gebogenem  Schnabel,  sehr  stark  ausgeschnittenen  Schwiinia- 
häuten.    Hierher  als  einzige  Art:  Feenseescbwalbe,  Gygis  alba  Spartn.  Reic 
weiss^  Schnabel  und  Fttsse  schwarz.  Sfidsee. 

Oymnsilioebae  R.  Ihrtnig,  Ordnung  der  skeletlosen  Amöben. 

GymnarchttS  Cuv.,  Edelfischgattung  der  Morniyridae. 

Gymnetron  Schönh.,  Gattung  drr  Küsselkäfer. 

Gyntnoblahtea  AUm.  1872,  s.  Tubularia  Johmt.* 

GymnolmiBekla,  «.  Fhanerobranekla  Hir, 

GymnoeaeelltR.  ^  Nacktwtlhlen. 

Gymnocephalus  Ueofjr.,  h.  Frnchtvögel« 

Gymnocerata  =  Landwanzen,  Geocores. 

Gymnocopu  Orube  (nackt,  Rudergriff),  s.  Tomopteffdae  GnUn* 

Gymnodactylus  Spix,  Gattung  der  Nyctisaura  (s.  d.). 

Gymnodiniao.  Subfamilie  der  Wimpergeisselinfusorien. 

Gynmodinium  .^'f^'n,  Wimpergeisselinfusoriengattung. 

Oynnodeme  Nester,  s.  Faltenwespen. 

Gymnodontes,  s.  Kngelflsche. 

Gymnogenys  Leas.,  Gattung  der  Pol  vl.orinae.  Bus^sardgro^se.  den  Kranich- 
geiern in  der  Gestalt  ähnliche  Haubvögei  mit  ganz  kurzen  Bindehäuten  an  üf-^ 
Vorderzehen ,  kurzen ,  fast  geraden  Krallen ,  seitlich  stai'k  zusammengedrücktem 
Schnabel ,  nach  yonie  und  hinten  beweglichem  Fnssgelenk.  Madagaskar  und  tro- 
pisches Afrika.  G.  typicus  Smith,  Schlangensperber.  Gram  mit  einigen 
schwarzen  Flecken 

GyumognatUtt  Bunn.  =  Nßuroptera  und  Orthoptera  zusammen. 

ÖymnolMniala  AJIm.  (nackt»  Schlnnd),  s.  KrelawirUer. 

Oymnoniera  Saw,,  Nacktwasser  flöhe.    Der  wenig  entwickelte  Msntel 
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«chliesst  die  schmalen,  gestreckten  Beine  nicht  ein.  Gattungen:  Evadne,  Podon, 
Bjthotrepfaes  ti.  a.  Letxtd  in  den  tieftten  Partien  der  Schweizer  Seen,  atmdilieBS- 

lidie  Nahrung  des  Felchen. 

GjTnTiophlones,  g.  Schleiehenlnrche. 

tiy innophthalmata  For6.  (nackt,  Auge),  nacktäugige  Quallen,  s.  Uydroiden.* 
Gymnophthalmi,  Familie  der  Kurzzüngler  (s.  d.). 
GymnophthalmiiB  Jlf«rr^  •.  Kariiflnfler« 

Gymnopis  Pet.,  Gattung  der  Schuppenblindwühler  (s.  d.).  Die  Augen 
li^n  unter  den  Schadelknochen.  Die  Tentäkelgrnbe  weit  hinter  dem  Nasenloch, 
I  uuscbiiesst  das  kuglige  Tentacolum.  Die  Haut  mit  dacbziegel artigen  Schuppen, 
i  Arten:  1)  G.  multiplicata  Fei*  Länge  zur  Dicke  wie  20:  1.  250  Bingfalten. 
Oben  bräunlichgran,  unten  dnnkelgran.  Veragna.  2)  G.  nnicolor  P^t,  19  cm. 
180—199  Haut  falten.    Oliven  färben.  Cayenne. 

GynmoptPrnus  Low,  Gattung  der  Langboinfliegen. 

Gymnopus  Dum.  Bihr.  (Nacktfuss),  Gattung  der  Lippenschildkröten. 

Gynmopus  Blyth  =  Eudynamis  Vig,^  Gattung  der  Kukuksyögel. 

Gymnopus  Gray  =  Putorius  Wapt, 

Gymnorhina  TFa^n.,Nackt8chwirrer,  Glattnasen, Familie  der  insekten- 

fress»Miden  Fledermäuse.    Ohne  besonderen,  häutigen,  die  Nasenlöcher  ein- 
sdüie^seudeu  Nasenbesatz,  mit  Obrklappen,  spitv^höckerigen  Backenzähnen. 
Gymnorhina  Gray,  Gattung  der  Baben  (s.  d.). 

Gymnorls  Hod^»  =  Xantbodira  Sund,  Sabgenns  von  Passer  L,  G. 

dentatus. 

Oymnosoma  ^f^ig.,  Kugelfliegen,  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.). 

Gyranosomata  Bhdnr.  (nackt,  Körper),  nackte  FlügelfQsRer ,  Ordnung  der 
i'lügeüüsser.  Kopf  mehr  oder  weniger  deutlich  abgesetzt.  Kiemen  fehlend 
oder  ftnaaerlieh.  Flössen  mit  dem  Fuss  nicht  verwaehsen.  Larven  mit  Wimper^ 
rafen.   Familien:  Clionidea,  Pneumo de rmonidae. 

Gymnotaeniidac  r.  B'-neden  =  Taeniarhynchns  Weiidand,  Die  Band- 
würmer ohne  Küssel  und  Hakenkranz. 

Gymnotiden,  Glattaale,  Familie  der  Edelfische.  Nacktköpfige,  aalturniige 
Fische  ohne  Bartfäden,  mit  in  eine  Spitze  endendem  Schwänze,  sehr  langer  Afterflosse. 
After  an  oder  didit  hinter  der  KeUe.  Bückenfloese  fehlt  oder  Terknmmert,  Baudi- 
flössen  fehlen ,  Schwanzflosse  fehlt  in  der  Regel.  Hierher:  1)  Gymnotns  Ow. 
Ohne  Bücken-  nnrl  SchAvanzflot-^f  lederseits  in  der  unteren  Schwanzhälfte  mit 
i!TO«;«*^m  elektrischen  Organ.  U.  eiectricus  L.,  Zitteraal,  Temblador.  1 — 2  m. 
Von  Fischen  und  Lurchen  lebend.  Seine  elektrischen  Schläge  betäuben.  Venezuela. 
2)  Stermarchns  Ctn.  Bfickenflosse  zar  Fettfalte  yerkfimmert,  kleine  Scbwanz- 
fiosse  vorhanden.  Ohne  elektrisches  Organ.  Mehrere  Arten  im  tropischen  Südamerika. 

flvTUTUjtokft  =  Gymnoblastea. 

Gyinnura  IJor^ifi^id ,  Spitzratten,  Gattung  der  Spitzmäuse.  Katteuähn- 
liohe  Spitzmäuse  mit  kleinen  Augen  und  Ohren.  Arten:  1)  G.  suillus  Müller. 
10  cm.  Schwanz  nnd  Ohren  fast  ganz  nackt.  BOthlieh  dnnkelbrann  mit  vielen 
langen  schwarzen  Schnarren.  Jvn,  Sumatra.  2)  G.  Lowi  Gray.  15  cm,  Schwans 
I>icm.  Schwärzlichbraun,  gelblich  gesprenkelt.  BnrTieo.  -1)  G.  Rafflesi  Hors- 
pHd.   40  cm,  Schwanz  30  cm.  Schwarz,  Kopf  und  HaLs  weiss.   Sumatra.  Malakka. 

Gyinnurae  Spix  (Nacktschwänze),  Unterfamilie  der  Breitnasenaffen  mit 
den  Gattnngm  Ateles  Otoffr.^  Mycetes  HUq.,  Lagothrix  Geoffr,  Mit  Greifschwanz. 

Gyannrina,  s.  Spltzmftase. 

GynaecOphoridae  Weinland  (Weibchentrilger),  Familie  der  Saugwürmer. 
Das  gTQ<;«ere  Männchen  trägt  das  Weibchen  in  einer  Bauchrinne.  Gattung:  Schis- 
tos omü  Weud, 

Gyiaekor^v»  Androgen. 

Oynophor<iiiy  die  weiblichen  Qonophoren  vieler  Physophoriden,  siehe 
Eokrenqualien. 

GypaStidae»  Familie  der  Raubvögel.  Schnabel  lang,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, an  der  Wtmel  kaum  eingeschnürt.  Waehshant  ganz  von  Fedem  hedeckfc, 
Kopf  und  Hals  befiedert.  Schwanz  keilförmig,  verlängert.  Anssenzehen  am  Grande 
geheftet.    länzige  Gattung:  GypaQtns  Si^Ofr.,  G.  barbatns  Cuv.^  L Ummer* 
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geier,  Bartgeier,  Bartadler.  115  cm.,  Flfigellänge  80 cm.  Oberkörper,  Fld«!, 
SdiwaoE  dunkelbraun,  grau  angeflogen;  Kopf,  Hals,  Unterseite  weiss,  rostfarbig 
angpfi.-r,>n ;  Bartborsten,  Zügel  schwarz.  Meist  von  Aas  und  kleineren  Sftogethicrni 
lebend.    Kngadiner  Alpen. 

Uyparchus  (r/oy.,  Gattung  der  Geier,  mit  G.  papa  //.,  Königsgeier; 
Ton  anderen  mit  Sarcorhamplms  Dum.  vereinigt. 

Gypogeramus  lUuf.  =  Serpentarius  Cur. 

Gypohieracidaci,  Familie  der  Raubvögel.  Der  hinge  Schnabel  seitlich  zu- 
sammengedrückt, au  der  Wurzel  nicht  eingeschnürt.  Die  nackte  Wachshaut  nimmt 
nur  ein  Dritttheil  der  Schnabellänge  ein.  Die  Umgebung  des  Auges,  2  Streifen 
unter  dem  Unterkiefer  und  die  Zügel  nackt.  Die  Flflgel  lang  und  spitz,  di«  3. 
und  4.  Schwinge  am  längsten.  Schwanz  kurz,  abgemndet.  Lauf  oben  befiedert.  ! 
Einzige  Gattung:  Gypohiernx  Rupp. ,  G.  angolensis  Rupp.,  Geierseeadler.  j 
Bis  auf  einige  schwarze  Stellen  weiss.    Fischfresser.    Tropisches  Afrika.  ; 

Gyps  6(iv.,  Gattung  der  Vulturidae  (s.  d.).  i 

GypsiüA  Carter,  Foraminiferen  ohne  Oanalsystem,  ohne  MUndnngen  der  | 
Kammern,  nüch  Carter  die  niedric^te  Form  der  Foramin^er^. 

Gyrantes,  Columbinae.  Tanben. 

Gyrator  Khrenb.^  Strudeiwürmergattung  der  Proboscidae. 
Oyrl,  Gehirnwindungen,  t.  Singethlere  (Nervensystem). 
Gyrinidae,  s.  Taamelkftfer. 

Gyrinns  Ocoffr.,  Gattung  der  Taumelkäfer  fs.  d.). 

Gyrudactilidae,  Familie  der  Saugwürmer.  Körper  sehr  klein  mit  grosser 
hinterer  Haftscheibe  mit  Haken  und  zahlreichen  Bandhl^chen.  Oattungen:  Gyro* 
dactylus  Nordm.^  Dactylogyrus  Diea,^  Tetraonyehus  DUa.  u.  s.  w.* 

GyropiiS  Nitssch,  Gattung  der  Pelzfresser.  | 

Gyrostomidae  SrJunania.  Familie  der  Strudelwürmer  (Tn  rhf^l  laria).  l 
Mit  ringförmigem  Munde,  nicht  vorstülpbarem  Schlundkopf.  Strongy lostomum.  | 
Mund  vorne.    Mesostomum.    Mund  in  der  Mitte  gelegen.  | 

i 
I 

I 

i 


H. 

Haarhall?,  s.  SHogrethiere  fKörp<Tbe<lockunt,'l 

Haarbalgmilben,  Dermatophili,  Demodicidae,  Familie  der  Milben. 
Körper  klein,  langgestreckt,  wurmförmig,  mit  quergerin^eltem  Hinterleibe,  Swg* 
rfissel,  stiletfitrmiffen  Kiefern  und  4  Paaren  kurzer  zweigliedri^r  8tnmmelßw> 
ISnzige  Gattung:  Demodez  Ow.  mit  D.  foUioulorum  hominis  Sim.,  im  Haar- 
balge  der  Menschen  welche  die  sog.  Mitesser  (Comedonen)  zu  Teruraacl»«»» 
scheint,  aber  auch  ruäteln  erzengt.   Siehe  auch  Domodex* 

Haare»  s.  SIngethlere  (Körperbedeckong). 

HaarentwIeUnng,  s.  Säugethlere  (KOrperbedednmg). 

HaarllUgler,  n.  Trlchopterygides. 


Haafuetd,^^'  I     ^^«««^M«'«  (KOrperbedeckuDg). 


HaarkSpfe  =  Trichocephaloa. 
Haarkagel,  Gt  inskugel.  s.  Besoar. 

Uaariinge,  Trichodectes  Nüzach,  Gattung  der  Pelzfresser  (MalK> 
phaga)  (s.  d.). 

Uaunnttckeii,  Bibionidae,  Dipterenfamilie  der  Nematooera  und  zwar 

der  Crassicornia.  Fühler  kürzer  als  der  Mittelleib,  neun-  bis  zwöltgli>^ari2. 
Taster  verlängert ;  Rüssel  etwas  vorstehend;  Punktaugen  immer  vorhanden;  Hint<»r- 
leib  weich,  lang;  Beine  kräftig;  die  grossen  Flügel  ohne  Discoidalzellen ,  in  der 
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Ruh.'  flach  aufliegend.  Treten  oft  in  grö!?sen  Massen  auf;  die  Larven  leben  von 
plianziichen  Stoffen.  Hierher:  Bihio  Geoffr.,  Vorderschienen  in  einen  dornartigen 
Fortsatz  verlängert,  mit  B.  hortulanus  L.,  Gartenhaarmücke;  B.  Marci  L,, 
Aprilf liege.  Dilophus  MHg»,  Stralileiiiiittoken,  Yorders^eneii  in  einem 
mhelkranz  endend.  Penthetria  Msig.  Soatopse  Oeoffr^  Dungmfleken. 

Hil^Mchrfn'  I  »•  (Körperbedeckung). 

Uaarsterne»  Crinoidea  Forb.,  Stylastriten,  Lilieastrahler,  Lilien- 
tterne»  Seelilien ,  Classe  der  Stachelhftnter,  bestehen  ans  emem  im  Alter  oft  hin< 
ftUigm  Stiele  (Säule,  Columna)  und  einem  demselben  anritzenden  Kelcb  (Calyx), 

weicher  die  Eingeweide  enthält  und  eine  untere,  äussere,  dorsale  oder  apicale, 
aborale  Wan dung,  sowie  eine  obere,  ventrale  Decke  oder  Ambulacralfläche 
unterscheiden  lässt;  an  der  Grenze  beider  entspringen  die  Arme  (Brachia).  Die 
Grosse  wecliselt  von  2— 140em  Hohe  und  4^40  cm  Dorofameflser;  die  Farbe  ist 
rosouroth  oder  brann.   Der  Stiel  besteht  aus  vielen  übereinander  liegenden  Kalk- 
platten, und  sitzt  mit  dem  einen  Ende  fest  oder  erscheint  durch  gegliederte  Filden 
angeheftet :  die  Glieder  sind  fünfeckig  oder  kreisrund  und  enthalten  im  Innern  einen 
oder  mehrere  Nabrungscanäle  sowie  Bänder,  die  ihm  die  mannigfaltigsten  Beugungen 
gestatten;  überdies  besitst  er  oft  an  die  Verticillarglieder  geheftete,  quirlig  an« 
geordnete,  gegliederte  Seitenäste,  die  Ranken  (Cirrhi),  die  selbst  bis  an  den  Kelch 
liinaufrücken  können  ( Comatula).    Auf  diesem  Stiele  sitzt  der  Kelch  mittelst 
zirei-  bis  sechskalkigen  Tafeln  fest  (Pelvis  oder  Basalia) ;  als  letztes  Stielglied  wird 
dasCentrodorsale  gedeutet.  Auf  sie  folgen  Ö— 7  weitere  Kreise  von  Kalkplättchen, 
welehe  als  Parabasalia  oderSnbradialia  bezeiolmet  werden,  sowie  die  in  der  Bich' 
long  der  Arme  liegenden,  die  Eingeweide  bergenden  Badialia,  zwischen  denen 
hänfig  auch  noch  die  Interradialia  eingeschoben  erscheinen  und  2— .3  Reihen  bilden; 
die  Glieder  der  letzten  Reihe  besitzen  Gelenkflilchen  zum  Ansätze  der  Arme  und 
beissen  Axiiiaria  oder  Scapulae.  Die  Verbindung  dieser  zahlreichen  Kelchplatteu 
ist  stets  eine  feste,  sei  es  dnrch  Nfihte  oder  dordi  Anlagerung  gerader  Fliehen. 
Die  Decke  des  Kelches  ist  flach  oder  gewölbt  nnd  erseheint  meist  häutig ;  oft  sind 
einzelne  (Oralia)  oder  viele  Kalkplatten  vorhanden  (Tegminalia);  in  der  Mitte  liegt 
die  Mundüffnung,  seitlich  die  Afteröffnung.  Von  ersterer  aus  verlaufen  gegen  den 
Rand  zu  4  oder  5  Furchen,  die  Kelohfurchen,  welche  sich  in  die  Arme  hinaus  fort- 
setien  nnd  Tentakel-  oder  Ambnlaoralfnrchen  heissen;  sie  reifolgen  aUe  Ver- 
tmigungen  bis  in  die  Finnulae  und  Sand  von  der  Körperhaut  Qberwöibt.  Die 
Arme  sind  zu  5  oder  deren  Vielfachem  vorhanden  und  bestehen  aus  den  Arm- 
gliedern (Brachialia  oder  Distichalia  und  Interdistichalia  nebst  Interj)almariaj ; 
sie  sind  einfach  oder  verästelt.  An  den  abwechselnden  Gliedern  stehen  bald  rechts, 
bald  links  gegliederte  Anhftnge,  die  Gliederfllden  (Pinntil&e),  so  dass  also  die 
Arme  von  Doppelreihen  von  10 — 20  Gliedern  umrandet  werden ;  sie  sitzen  immer 
auf  (hm  peripheren  epizygalen  Gliede,  während  das  centrale  oder  hypozygale  Glied 
(.-•^-i  l>leibt :  oft  aber  verwachsen  dieselben  zu  einem  Gliede  (Syzygie  Müll.).  Auch 
die  Arme  werden  von  einem  besonderen  Nahrungscanale  durchzogen;  über  dem- 
selben liegen  am  Bande  der  Ambnlacralfiirche  die  8 anm plättchen  (Adambn* 
lacralplftttehen)  und  innerhalb  derselben  die  Tentakel.   Die  Bewegong  besteht 
in  Biegungen  und  Schlängelungen  des  Stieles,  im  Einrollen  der  Arme  zum  Schutze 
der  Ventralseite  und  in  Bewegungen  der  Arme  zum  Schwinmjen :  die  meisten  sind 
übrigens  ziemlich  träge.  Das  Nervensystem  bilden  ein  Nervenring  und  periphere,  zu 
den  Armen  Terlanfende  FHden.  Der  Danncanal  beginnt  mit  einer  meist  conoentiisch 
gsl^enen  Hundöffnung  und  windet  sich  um  eine  schwammige  Masse,  die  Spindel, 
bpfum.  zahlreiche  Fortsät/.e  in  diese  entsendend;  die  Afterötlnung  liegt  excentrisch. 
^  on  der  Bauchhühle  aus  laufen  zahlreiche  röhrenförmige  Canäle  in  die  Arme 
ond  Finnulae.  Die  Nahrung  besteht  in  Algen  und  mikroskopisch  kleinen  Tbieren, 
die  durch  die  Arme  herangespült  werden.  Unter  dem  Darmsacke  liegt  das  sog. 
«dorsale  Organ\  das  allgemein  für  das  Hen  angesehen  wird.   Es  entsendet 
g^;ichfalL>  in  die  Radien  des  Kelches  und  in  die  Verzweigungen  der  Arme  bis  in 
die  Pinnuiae,  sowie  in  den  Stiel  und  die  Ranken,  dann  auch  in  die  Eingeweidehöhle 
Gef^iSsarme,  welche  eine  klare,  opalisirende ,  selten  gefärbte  Flüssigkeit  enthalten. 
Das  Wassergefässsystem  besteht  ans  einer  den  Mond  umgebenden  ringförmigen 
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Rinne ,  von  der  aus  in  den  Tentakelfurchen  Tentakelcanäle  verlaufen  ,  an  deren 
Seitenr&udern  die  gefrauzteu  oder  einfachen  Tentakel  entspringen ,  welche  der 
Atimrang  Tontelien  sollen.  Di«  Gesdileditsorguie  sind  auf  je  ▼erschiedene  Indi* 
vidiien  vertbeilt ;  sie  Hegen  als  Samenballen  oder  Eierstöcke  unter  der  Haut  der 
Pinnulae  und  letztere  werd«^f5  durch  Platzen  derselben  frei:  die  Befruchtnng  ge- 
schieht ausserhalb  des  Körpers.  Die  Entwicklung  erfolgt  mittelst  Metamorphose.  Der 
Pseudembryo  zeigt  bereits  schon  in  der  Eihaut  Beweglichkeit;  im  freien  Zustande 
besitzt  er  dann  4  Wimperstreifen  ünd  Wimperschopf,  sowie  Hand  (Pseadoston)« 
Darm  (Psendocele)  und  After  (Pseudoproct)  und  unter  der  Hant  eine  sich 
immer  vergrf^ssemde  Zahl  von  durchLicherten  Kalkkörperchen.  Später  setzt  ersieh 
dann  fest  und  wächst  an  der  Unterlage  an,  indem  sich  die  einzelnen  Regioneu  de« 
Stieles  und  Kelches  herausbilden  (Pentracrinusform).  Die  Haarsterne  sind  zum 
grOssten  Theile  ans  der  Lebewelt  verschwunden ,  sind  aber  als  Fosalien  wobl  f^ 
haiton  und  werden  oft  (als  Mühlrädersteinchen)  stellenweise  in  überrascheoder 
nge  aufgefunden  f>ie  erreichten  ihr  Maximum  im  Devon  und  Carbon  ^Encriniten- 
kalk);  in  der  mesozoischen  Periode  sind  sie  schon  sehener  (Muschelkalk^  Die 
wenigen  heute  noch  lebenden  bewohnen  alle  Meere,  mit  Vorliebe  sehr  tiefe  Stellen, 
wo  sie  dem  WellenBehlage  mid  der  Versandung  nicht  aosgesetst  and,  die  meisten 
leben  gesellig  und  sind  über  weite  Gebiete  verbreitet;  einige  haben  nur  klfliae 
Areale.  Man  unterscheidet  2  Ordnungen:  1)  Ordnung  TafHlliUen,  Cr.  Fes^^e 
lata  J.  MiiU.  2)  Ordnung  Gliederlilieu,  Articulata  J.  Mt'UL  —  Literjitur: 
Malier f  J.,  A  Natural  History  of  the  Crinoidea  etc.  Bristol  1821.  Thompson,  J.  V., 
in  L*Institnt  1685.  mUfr,  J.,  in  Abhandle  Akad.  Berlin  1841  u.  1847.  Tkom- 
fon,  W.,  in  Philos.  Transact.  CLV.  1865.  Carpenter,  W.  B.,  ibid.  CLVI.  Golk,  A., 
in  Archiv  für  mikrosk.  Anat.  XII,  Ludwig,  //.,  morphologische  Stadien  an  ficfaino' 
dermen.   Leipzig  1877,* 

Haartasche,  s.  Siinirethlere  (Körperbedeckung). 
Uaartebee^t,  linbalis. 
Hflnrnn?,  s.  Siu^etltfere  (Körperbedeckung). 
Haarwechsel  =  Huiirun^. 

H?in^"bel,  \  »•  »»»««"^*«re  (Körperbedeckung). 

Uabia,  Arremon  magnns.  Sädamerikanischer  Bnderfink,  in  den  VoUiren 

unserer  Thiergärten  zu  sehen. 

liuMollte,  Gruppe  der  Falconidae  (s.  d.). 

Hablefctsailer,  Aqnila  fasoiata  VwU,  =  INisaBtas  fasciatus  /fmi!^«. 
Etwas  stfirker  als  der  Schräadler. 

HftMclitseuIe,  üraleule,  ülula  vralemis  PqU,^  eine  Art  der  Kftnier 

8.  Syrniura  bei  Strig^idac. 

Habichtsfliege,  Dioctria  Meig.,  Gattung  der  Raubfliegen  (Asilidae). 

Httbrocebus  Wagner ^  Halbaffengattung  der  Lemuruiae. 

Habrocomys  WcUerhouse,  Seidenmäuse,  Gattung  der  Trugratten.  Von 
Echinomjrs  dnrch  das  ganz  stachellose  Kleid  unterschieden,  mit  grossen,  fast  nacktep 
Ohren,  behaartem  Schwanz,  vierzehigen  Vorderfüssen.  Arten:  1)  H.  Benetti. 
26cm,  Schwann  l''»  f-m  Grau  oder  pfelbbraun,  unten  blasser:  Schwanz  braun.  Chile. 
2)  H.  Cuvieri  iVaterhome.  17  cm,  Öchwani  8  cm.  Chile.  Siehe  auch  Benett*$ 
Seidenmaiis. 

H»broptil»  Oray  ^pieefa.  glttnzend,  Feder),  Gathing  der  Rallidae.  Sofasalid 
schlank,  ziemlich  lang;  Flügel  sehr  kurz  mit  weichschäftigen Schwingen,  Dom  am 
Flügelbug.    Hierhor  die  Spornrake  (H.  Wallacii  Grat/)  von  der  Insel  Gilolo. 

Uahropyga  (  ab.  (griech.  glänzend,  Pürzel),  Prachtfinken,  Gesellschafts- 
vögelchen, Gattung  der  Webefinken  (Spermestinae).  Die  kleinsteu  tuid 
xienichsten  Weberarten  Tunfassend,  beliebteste  Kifigvögel,  höchstens  hMaflinggrog> 
meist  hübsch  gefUrbt.  Hierher:  der  Wellenastrild,  das  Fasänchen  (H.  undu- 
lata  Pr///^v.y).  Hellbraun  mit  feinen  schwarzen  Wellenbinden.  Südafrika.  Der  Roth- 
bügel (H.  coerulescens  ViefU.).  Grau,  Bügel,  Schwanz  und  Schwan /.decken  roth. 
Westafrika.  Das  Orangebäckchen  (H.  melpoda  Vieiil.).  Kopfseiten  orangeroth, 
Oberkopf  grau,  Nacken,  Bttcken,  Flügel  isabdlenbrann,  Oberscnwanxdeoken  rotli. 
Kehle  und  Bmst  weissgrau.   Amarant,  Blutfink  (H.  minima  Vieiü,)*  Vor- 
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herrschend  roth.  Rücken,  Flügel  gelbbraun  mit  röthlichen  Federsäumen.  Ti(  ]  is  hos 
Afrika.  Tigerfink  (H.  amandava />.)•  Roth  iv.\^  runden  weissen  Flecken,  Flügel 
iiramiweiss  gerlccki.  Schmetteriingsfink  (H.  ^hoenicotis  Sws.).  Hellblau, 
fifleken,  Flügel,  Oberkopf  liehtbraan,  am  Ohr  em  purpurrother  Fleck;  ebenda. 
Zebrafink  (H.  cartanotis  Gotäd).  Oben  graubraun,  unten  weiss,  Über  die 
Waagen  läuft  ein  weisses,  scbwarzgesäumtes  Querband.  Au>trnlif'T\ 

Hahrothryx  Waifltr,  amerikanische  Nagercfuttung  der  Murina.  Pelz  weich, 
läiighaariK,  Schwanz  kuxz,  behaart;  den  Wüiilmuusen  im  Habitus  ähnlich. 

HMena  Sehr,f  Aohateule,  Gattung  der  Hadenina,  b.  Eulen. 

HadeniBfty  Gruppe  der  Eulen  (s.  d.). 

Hadrosaurus  L^ir/y,  ausgestorbene  Beptiliengattnng  der  Dinosanria  Owen. 
Häher  =  Heher. 

Uälverliug,  Bastard  zwischen  Karausche  und  Karpten. 
Himaleanal,  «.  Wirbelthiere  (Skelet). 
HSmalseite,  s.  Moosthlerchen.^ 
Haemapophi  seu,  b.  Wlrbeltbiere  (Skelet). 

Haematopiniis  Leach,  Thierläuse,  Gattung  der  Läuse  (Pediculidue). 
Haematopota  Mg.  =  Bremsen. 

Ifaematopus  L.,  Austernfisober,  Gattnng  der  BegenpfeifervOgel 

(Char  r'lriadae)  (s,  d.). 

Haematozoa,  es.  Fadeiiwtii  uier. 

HaeineKteiia  De  Füippi,  Blutegelgattong  der  Bhynchobdellidae.  Ediper 
vorne  zngespitst;  die  Tortlere  Haftsobeibe  zweisipfelig ;  Rüssel  lang,  £nn  angeritzt; 

auf  dem  2.  Ringel  1  Augenpaar.  Einige  Arten  medicinisch  verwendet,  so 
H.  officinalis  /v  F'd.,  in  den  Lagunen  von  Mexico;  H.  costata  3^l7/^.  in  der 
Krim;  H.  mexicana  i>«  FiL,  soll  durch  seinen  Biss  einen  Hautausschlag  verursachen. 

HaemoeluiTls  Savigny^  eine  Blntegelgattnng. 

H?[nin:rlobin,  s.  Blnt. 

Haemopis  S'ar.,  Blutegelgattong  der  Gnathobdellidae,  s.  Kiefer^^l« 
Hlnninge,  s.  Finken. 
Hangeohrschaf,  b.  Haosschaf. 

Häringe,  Clupeidae ,  Familie  der  Ed  elfi  sehe  (Ph y  sostomi).  Am  Körper 
b<^hnppte.  nacktköpfigc  Fische  ohne  Bartfäden,  am  Bauch  häutig  mit  einer  ge- 
sägten Kante,  ohne  FettÜosse,  mit  nicht  verlängerter  Rückenflosse,  sehr  weiter 
Kjemenflflhnng;  den  Band  der  Oberkinnlade  bilden  Zwischen*  nnd  Obokiefer,  welch 
letzterer  mindestens  aus  8  beweglichen  Stücken  sieh  zusammensetzt.  Leben  ge- 
«■llig  an  der  Oberfläche  des  Meeres  in  ungeheurer  Menge .  nähren  sich  von  Mol- 
lusken, kleinen  Crustaceen,  nähern  sich  zur  Laichzeit  den  Küsten  und  sind  ihres 
iichmackhaften  Fleisches  wegen  em  üauptgegenstand  der  Seefischerei  und  des  Handels. 
Hierher:  1)  Engraulis  C.  T.,  AnohOYis.  Oberkinnlade  vorspringend;  Zwischen- 
kiefer sehr  klein.  E.  enorassieholns  L.,  echte  Sardelle.  Im  Mittelmeer  nnd 
an  der  Westküste  Europas.  Der  Fang  im  Frühling  und  Sommer.  Marinirt  als 
Anchovis,  eingesalzen  als  Sardellen  im  Handel;  doch  bringt  man  auch  andere 
kleine  oder  junge  Fische  als  Sardellen  in  den  Handel.  2)  Clupea  Art,^  Häringe. 
Körper  seitlich  zusammengedrückt,  mit  gesägter,  auf  die  Brost  ueh  fortsetzender 
Bauchkante;  Obertdnnlade  springt  nicht  vor.  Zur  Untergattung  Clupea  Cuvier 
mi  kleinen  Zähnen  am  Gaumen  gehört  derHilring  (C.  harengus),  der  in  zahl- 
reichen Ra«;sen  in  der  Nordsee,  Ostsee,  im  nordatlantischen  Ocean  sich  findet,  nher 
nicht,  wie  man  Iaii^b  glaubte,  im  Eismeer  zu  Hause  und  von  dort  alljährlich  weite 
Wanderung  unternimmt.  Im  Gegentheile  bewohnen  die  einzelnen  Stämme  einen 
oenUicfa  eng  begrenzten  Bezirk.  Man  unterscheidet  Küstenstärome,  die  sich  nie 
weit  von  der  Küste  entfernen  und  vorherrschend  in  der  Nordsee  sich  finden,  und 
Hochstämme,  zu  welchen  die  grössten  und  für  die  Fischerei  wichtigsten  Stämme 
<ler  britischen  und  norwegischen  Küsten  gehören;  sie  leben  bis  zur  Laichzeit  etwa 
400—600  km  von  der  Küste  entfernt  und  kommen  erst  dann  der  Küste  näher. 
Strömlinge  heisst  eine  in  den  Sommermonaten  laichende  Rasse  der  östlichen  Ostsee. 
An  der  englischen  Ostküste  wird  der  Häringfang  im  Hochsommer  liet riehen  und 
ergibt  einen  Fang  von  mindestens  1000  Millionen ;  an  der  norwegischen  Küste 
findet  er  im  Frühling,  im  Sommer  und  im  Winter  statt.  Man  unterscheidet  im 
Hsndel:  grüne  Häringe  (frische),  BOekelhiringe  (gesalzene),  Bücklinge  oder 
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ßückinge  (frischgeräucherte,  nicht  ausgeweidete),  Brathäringe  (marinirte,  friscb 
gebratene,  in  Essig  gelegte).  Matjesh äringe  (zweijährige  Hüringe),  VollhUringH 
(uebchleohtsreiie ,  die  aber  den  Laich  noch  nicht  abgelegt  haben j,  Hohlhäringe 
(die  bereits  gelaicbt  haben.  G.  sprattus  L.,  Sprott,  Sprotte,  Breitling, 
ein  Begleiter  des  Härinfi^.  In  zahlreichen  Abarten.  Kommt,  mit  jungen  Häringen 
gemischt ,  geriiuchert  (Kieler  Sprotten)  oder  als  <.i\cr.  russische  Sardinen  in  den 
Handel.  Zur  Untergattung  Alosa  Cur.  mit  /.ahnlosem  Gaumen  gehört  'h-r  Pil- 
chard  oder  die  Sardine  (C.  pilchardus  Halb.)  Im  Mittelmeer  und  au  den 
SüdweetkOsten  Europas,  in  der  Nordsee  selten,  in  der  Ostsee  gar  nicht.  Kommen  ge- 
salzen, marinirt  und  in  Oel  gekocht  in  den  Hand.l.  C.  alosa  (%iv.,  Maifisch, 
Alse.  Ebenda.  Zieht  im  Mai  zum  Laichen  die  Flüsse  hinauf.  C.  fintaCw.. 
Finte,  Pergel.  Wahrscheinlich  eine  Abart  der  vorigen.  Ihr  Fleisch  minder  ge- 
schätzt.   3)  Elops  L.    Bauch  abgerundet.    An  der  Kehle  eine  Kuochenplatte. 

Hlrlnirshaf,  s.  Lamntdae. 

HBrlngskSni^,  fal8cher.  s.  Baadflieke« 

Häringskrebse  =  Mysis. 

Uäringärnöve,  Larus  fuscus  L.,  s.  Möven  unter  Langflügler. 

Uaseli  =  Uösliiig. 

Häutung,  s.  Haut  und  Desquamation« 

HafTpicker,  Actochelidon. 

HaftborstCy  Flügelfeder,  frenulum,  s.  Schmetterlinge. 
Hafidrtse,  s.  Thfsansra. 

Hafte,  s.  Eintagsfliegen. 
Uaftkiefer,  s.  Plectognathi. 

Haftlippchen,  pelottae,  s.  Insekten  und  Zweiflügler.* 
Haftzeher,  s.  Nyctisaara. 

Hagriu  Oraij  —  Campsodactj ius  />//w.  Dibr. 

Huhu,  Hilhncheu,  der  männliche  Vogel  überhaupt,  dann  speciell  das 
Männchen  des  Haushulms. 

Halmeiitrltt,  Narbe,  cieatricnla,  heisst  die  kleine  weissliehe  Stalle  an 

der  Dotterkugeloberfläche  des  Vogeleies. 

Haldelerehe,  ^.  Alaudn,  Anthus  und  Bachstelzen. 
Uaideschaf,  eine  sehr  vi  i  Wreitete  primitive  Schafrasse. 
Uaideschnucke,  deutsches  Haideschaf. 

Haie,  Squalidae ,  Sola  oh  oidei,  Unterordnung  der  P 1  a  g  i  o sto  mat  a.  Fisobe 

mit  mehr  weniger  waisigem  Körper,  der  allmiihlig  in  den  Schwanz  übergeht.  Eiemsii* 
löcher  seitlich.  Ausgezeichnete  Schwimmer.  Familien:  I.  Carcharidae,  Nickhaut  T0^ 
banden.  Der  Mund  halbmondf«5rmig,  unterstilndig.  Mit  2  Rückentlossen,  von  denen  die 
erste  gegenüber  dem  Zwischenräume  zwischen  Brust-  und  Bauchflosse.  Afterflosse  vor 
handen.  Hierher:  1)  Caroharias  Cuv.  Schnauze  vorgezogen;  Spritzlocher  übIiIm. 
An  der  Wurzel  der  Schwanzflosse  eine  quere  Gruhe;  die  Schwanzflosse  mit  deut- 
lichem unteren  Lappen.  Lebendgebärend.  C.  glaucus  Cur.,  Blauhai.  3,5  bis 
4,5  m.  Tropische  und  gemässitrte  Meere.  2)  Galeus  Cuv.  Zähne  bedeutend 
kleiner.  Kleine  Spritzlöcher  vorhanden.  Ohne  Grube  an  der  Wurzel  der  Schwaai- 
flfMse.  G.  oanis  Bonap.,  gemeiner  Hundshai.  Lebendgebärend.  l,25*->175o. 
8)  Zygaena  Cuv,  Kopf  seitlich  Terbreitert,  hammerförmig.  Die  Augen  stehen 
an  dem  äusseren  Ende  der  seitlichen  Kopf  läppen.  Z.  malleus  Shar.,  Hammer 
hai.  2,5— 4  m.  Lebendgebärend.  Tropische  und  subtropisciie  Meere.  4)  Mu- 
stelus  Cuv.  Zähne  nicht  spitz,  wie  bei  den  drei  vorigen  Gattungen,  sondeni 
pflasterartig,  stumpf.  Schwanzflosse  ohne  deutlichen  unteren  Lappen.  M.  Isevis 
Risso.  Der  glatte  Hai  des  Aristoteles.  Im.  Schwarzlich.  M.  vulgaris 
Äf.  H.  1  — 1,5  m.  Atlantischer  Ocean.  Beid»' lebendgebärend.  II.  Lamnidae.  Ohne 
Nickhaut.  Spritzlöcher  fehlen  oder  sind  sehr  kloin.  Gattungen:  1)  Lara  na  C«f. 
Zähne  gross,  nicht  gesägt.  L.  cornubica  Fletn.,  Häringshai.  2,5— 3,5 m.  In 
kleinen  Gesellschaften.  Mittelmeer,  atlantischer  Ocean,  Nordsee.  2)  Garcbarodon 
M.  H.  Zähne  gesägt.  C.  Rondeletii  .V.  H.  12— 13m.  Oben  graublau,  untw 
röthlichweiss.  Mittelmeer  bis  Australien.  Einer  der  gn'issten  Fische.  Sehr  ,^ 
fährlich.  3)  Alopecias  M.  IL  Schwanz  seitlich  nicht  gekielt.  Sehr  lauge  Aft*-^ 
flösse.  A.  vulpes  Bonap.,  Fuchs  hai.  4  m.  Atlantischer  Ocean.  Verfolgt  be- 
sonders die  Haringe.  4)  Selache  Cm,  Mit  sehr  kleinen,  nicht  gesägten  ZilioeB- 
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A.  maxima  Cur.,  Riesenhai.  An  10  m.  Nordische  Meere.  III.  Eksyllidae.  Ohne 
Xickhaut.  Zweite  Rückenflosse  ohne  Sta^hp].  Spritzlöcher  immer  vorhanden. 
Zähne  klein.  Gattungen:  1)  ScylHum  Cur.  Kleine,  meist  auf  dem  Boden  ^ioli 
aofhalteude  Arten.  S.  cuuicula  Cuv.,  kleiner  Katzenbai.  40 — 70cm.  Euro- 
pÜMfae  Küsten.  S.  stellare  Qünihtr,  grosser  Katzenhai.  Im.  Seltener. 
2)  Pristiurus  Bonap.    Am  oberen  Rande  der  Schwanzflosse  kleine  Stacheln. 

IV.  Cestracionidae.  Ohne  Nickhaut.  Vor  jeder  Rückenflosse  ein  Stachel.  Mund 
und  Nasenlöcher  fliessen  /usamnien.    Zähne  stumpf.    Gattung:  Cestracion  Cur. 

V.  Bhinodontidae.  Die  2  Rückentiossen  ohne  Stacheln.  Spritzlöcher  sehr  klein. 
Bhinodon  SmiA.  VL  Notidaiiidie.  IGt  nnr  1  BOokenflosBe  ohne  Staehel,  gesen- 
über  der  AfterfloBM.  Notidanu.s  Cur.  YU,  Donihaie,  Spinacidati«  Ohne  Kick- 
haut,  ohne  Afterflosse,  mit  2  Rückentlossen,  Spritzlöchern,  engen  Kiemen öflftiungen. 
Jedferseits  vor  dem  leicht  gebogenen  Munde  eine  tiefe,  lanjje  Grube.  Gattungen: 
1)  Cen  Irina  Cut.  Jederseits  eine  Bauchiangsfalte.  Beide  Rucken  flössen  mit  einem 
kräftigen  Stachel.  2)  Acanthias  RUfo»  Obere  und  untere  Zahne  schief.  Ohne 
Baachhautfalte.  A.  vulgaris  JKmö,  gemeiner  Dornhai.  Im.  Bringt  4  weiss 
gefleckte  Junge  zur  Welt.  Verfolgt  die  Sprotten,  Makrelen,  Dorsche,  Häringe.  " 
Eäsbar.  S)  Spinax  Ctiv.  Obere  Zähne  aulrecht,  dreispitzig.  4)  Centrophorus  .V.  //. 
Obere  Zähne  aufrecht,  einspitzig.  5)  Scymnus  Cuc.  Rückenflossen  ohue  Stacheln. 
Tin.  BbinMM.  Ohne  luoUiaiit,  ohne  Afterflosse»  mit  grossen  Spritzlöchem. 
fihina  Klein  mit  R.  squatina  Dum.,  Mecrengel.  1,5— 2m.  Wirft  20  lebende 
Junge.    Die  Haut  dient  zum  Poliren  des  Holzes. 

Haimora»  Macrodon,  s.  Oharaelnldae* 
KalBbnehansplIntUfer,  s.  BerkenUfer  (Scolytas). 
Hairless-Dog  beisst  der  nackte  amerikanische  Hund. 
Hairoehen,  Hhinobatis  GätOker,  «.  Eoelum« 
Haken,  uncini,  s.  Ciiiata«* 
Hakeahein,  ob  bamatnm,  i.  fllagcthlere  (Skekt). 
Hakenfortsatze,  piocessus  uncinati    .  T5|fel  (Skelet). 
Hakengimpel,  Piuicola  yieiii.,  s.  Finken. 
Hakenkßpfe  =  Acanthocephali,  e.  HakeawBrnier* 
Hakenlachs  heisst  der  alte  mftnnliche  Lachs. 

Hakenwürmer,  Acanthocephali  Rud.,  Hakenköpfe,  Kratzer,  Ord- 
nung der  Rundwürmer.   Ausgezeichnet  durch  einen  langen  schlauchförmigen 
Körper,  dessen  meist  gelbe  Haut  ranzelig  erscheint ;  der  derbe  Hautmuskelschlauch 
bflsteht  ans  Bmg-  und  Längsmuskelfasern.   Das  Kerrensystem  besteht  in  einem 
grossen,  am  Grunde  des  Rüssels  gelegenen  Ganglion,  dessen  Seitenäste  zu  den 
Muskeln  und  zu  den  Genitalien  gehen,  wo  sie  nicht  selten  noch  besondere  An- 
scbwellungen  zeitr^n  :  i^innesorgane  fehlen.  Ebenso  fehlen  ein  Mund  und  ein  Darm; 
die  Nahrungsaufnahme  erfolgt  auf  eudosmotischem  Wege  durch  die  äusserst  poröse 
Hant.   Dagegen  befindet  sich  am  Vorderende  des  Körpers  ein  BQssel,  welcher  mit 
saUreichen  Widerhaken  besetzt  ist  und  in  einer  Scheide  ruht,  die  durch  Muskeln 
yorgf  streckt  und  zurückgezogen  werden  kann  (Retin  acula)  und  reichlich  innervirt 
i«^  mittelst  des  Rüssels  vennöi^'^n  sich  die  Thiere  festzuhalten,  ja  sogar  die  GefÄss- 
wiade  der  Wirthe  zu  durchbohren.    Das  Canalsystem  ist  sehr  hoch  entwickelt, 
indem  das  yielfaoh  verftstelte  System  von  Hautcanälen  2  HanptstKmme  erkennen 
lä^^t;  am  Grunde  des  BüsseU  finden  sich  2  als  Excretionsorgane  gedeutete 
Säck»'.  die  Lemnisci,  deren  Inhalt  bräunlich  gefärbt  erscheint;  sie  enthalten  Aus« 
fuhnmgsgänge  in  das  zwischen  der  Vorder-  und  Hinterhälfte  des  Kchpers  gelegene 
ßingorgan,  welches  die  Emährungsflüssigkeit  des  Körpers  von  der  vorne  gelegeneu 
Iittrefetonsflftssigkeit  der  Netze  scheidet.   Die  Geschlechter  sind  getrennt  and  die 
Mionchen  sind  stets  kleiner  als  die  Weibchen.    Sie  besitzen  2—3  Hoden,  einen 
•lTü-.:g«.ii  Samenleiter  und  Samenblase  und  einen  Penis,  der  in  einer  vorstülpbaren 
Blocke  ruht  :  durch  dief?e ,  sowie  durch  Kittdrü<?en  am  Grunde  dersdh'^  Ti  und  2 
Saugnäpfe  wird  die  Begattung  ungemein  intim.    Das  Weibchen  besitzt  einen  Eier- 
stock am  AnlhBngeband  der  Rüsselscheide,  dann  eine  complicirte  Utemsglooke,  Ei' 
leiter  und  Scheide,  die  am  hintern  Körperpole  ausmündet ;  die  Eierballen  und  Eier 
liefinden  sich  meist  in  losem  Zustande  in  der  Leibeshöhle  und  werden  durch  ver- 
engende Bewegungen  des  ütemssneke«?  allmählig  zur  Geschlechtsiitfnung  hinaus- 
gepresst.  In  den  Eiern  befindet  sich  der  mit  Haken  versehene  Embiyo,  der  später 
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einen  cleatlichen  Embxyokeni  nntencheiden  iBest;  aus  letzterem  gehen  Ner?ensysteiii, 
Bü<;>elscheide  und  G^eschlechtsorgane  hervor.    Die  Entwicklung  erfolgt,  indem  die 

mit  den  Embryonen  abgesetztf^n  EiVr  in  den  Darmcanal  von  Krebsen  and  Insekten 
gelangen;  hier  angekommen  kriechen  sie  aus,  darchbohren  die  Darmwanduugen. 
verlieren  die  Haken  und  encjstiren  sieb.  In  diesem  Zustande  gelangen  sie  mit 
ihren  Wirthen  in  dm  Dam  der  Wirbelthiere ,  insbeiondere  der  Fische,  Wassel» 
Vögel  und  Wale  und  erreichen  dort  ihre  volle  Grosse  und  Geschlechtsreife;  im 
Menschen  wurden  sie  nur  selten  beobachtet.  Alle  leben  parasitisch.  Man  kennt 
bei  120  Arten,  die  nur  eine  Familie  mit  einer  Gattung  Echinorrhynchus  Müll. 
bilden.  E.  gigas  Oölu  ist  im  Schweine  (aus  dem  Engerlinge)  häufig  und  soll  im 
Menschen  (Wolga)  vorgekommen  sein.  —  Literatur:  Sehniider,  in  MÜUtt*^  AnliiT 
1868;  L  'urlart,  Parasiten  des  Mensoheu  II.  1876. 
Haketizäiine,  s.  Schlangen* 

Halbaffen,  Prosimiae,  Ordnung  der  Säugethiere.  Altweltliche  KletUT- 
thiere  mit  yollstftndigem,  an  das  der  Insektenfresser  erinnerndem  Gebiss,  mit  Hiodm 

und  Greiffussen  wie  die  Affen,  mit  Brust-  und  Bauchzitzen.  Die  Angenhöhlen 
sind  nicht,  wie  bei  den  Affen,  pegen  die  Schlilfetifrrube  hin  geschlossen.  NriclitHihe 
träglebige  Thiere,  deren  Nahrung  in  kleinen  Wirbelthieren  und  Kerbthieren  besteM. 
Familien:  Lemuridae,  Tarsiidae,  Chiromyidae. 

Halbblut,  Hisehung  eines  Vollbluttbieres  (s.  d.)  mit  einer  anderen  Besse. 

Halbdeckeu,  hemelytra,  s.  Schnabelkerfe. 

Halbe  Schwimm russe»  pedes  semipalmati»  s.  Yögel  (Skelet). 

Halbesel,  s.  Equus. 

Halltflflgrel,  hemclytra,  s.  InsektSB.* 

HalbHtifler,  Heteroptora  Latr.,  s.  Wanzen. 

Halbgeheftete  Fflsse,  pedes  Hemicoiligati,  s.  Tögel  (Skelet). 

Halbhaferj  Subungulata,  Familie  der  Nager.  Plumpere,  verschiecleii 
gestaltete,  kutzgesehw&nzte  Nagethiere  des  südlichen  Amerika,  mit  grobem  sti  atf  n 
Haar,  di  Ir  ri  und  stumpfen  hufähnlichen  Nägeln,  meist  grossen  Ohren.  Backen* 

zfthne  T-  Vorderf&saen  4,  an  den  Hinterfttssen  meist  3  Zeben.  GattuDgen: 

Cavifi    KfTodon,  Dasvproctp. ,  <^1plo.rftny8,  Hydrooboerus,  Doliehoti$. 
Ualblrungy  Zwei  theilung,  s.  UiTisio. 
Halbkell«  Brwm,  ».  dtfilenre  Onmdferm. 

Ha1bkretsn)rmf?e  rnniile,  canales  Bemicircttlarea,  s.  WIrbeltklere  (Olir). 
Halbmaki,  ».  Lepidileninr. 

Ualbschnepfe  =  kleine  Sumpfscliiiepfe  (Galiiuago  gailinula  L.) 
Halbseliwliiae  =  Anomura* 

Halb/ipsren  =s  Hsmltrnsriix,  a.  Capra. 

Halcrosia  Grat/  —  Ostoolaemus  Cbp«,  westafrikanische  Krokodügattang 
(Crocodilus  frontatus  Mutroy). 

Ualcyominae,  Lieste,  Unterfamilie  der  Eisvögel,  s.  Halcyon  5iPfiti  Iw 

Hnliaetus  Sai\,  Gattung  der  Adler,  s.  Falconiflsip. 

Halianassa  M^f.  (II  al ither i um  Kaup),  s.  SJiugrolhiere  (ansgestorbeoe). 

Hallas  jfr.,  Gattung  der  Geunietrit'ormes,  s.  Eulen. 

Haliastur  Selby^  Baubvogelgattung  der  Milvinae.  Zwischen  den  Wste 
und  Seeadlern  stehend.  Hierher  der  Braminenweih  (H.  Indus  Bodd)  Toa 
Indien  und  Ceylon. 

Halieheiys  FUz.  =  Thalussocholys  Fitz. 

Hnlichoertis  Nih^oti,  Kegelrobben,  Gattung  der  Bobben.  Flossenfüsser  mit 
kegelförmig  verlängerter  breiter  Schnauze,  behaarter  Nasenspitze.  BaoksmdÜuie 
einspitzig.  Art:  Ursel,  graner  Seehund  (H.  grypus  A'ifasow).  Gegen  2  m.  Weiss 
oder  grau  mit  schwarzen  oder  helleren  Flecken.  Die  Weibchen  kleiner,  heller  geftrbt 
Lebt  von  Fischf'n,  Krabben,  Seesternen.    Ist  sehr  wild.    Nord-  und  Ostsef. 

Huliehondriue,  ünteroi-dnung  der  Pibrospongiae.  Mit  vorwiegend  ein- 
axigen  Nadeln»  einfachen  Kieselspicma.   S.  KleselhoniJSChwXlUBie« 

HallehystidM  HaeM  =  Elentberoearpidae  Oark,,  Snbfarailie  der 
Lttcernariidae. 

Halicore  Iiiiger,  Ducrnngs,  Gattung  der  Sirenen.  "Mit  2  oberen  haufi" 
artigen  Vorderzähnen  und  5  Backenzähnen  in  jedem  Kiefer,  mondförmig  ans- 
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p^schwt  it'ter  Schwauzflosse,  ohne  rudimentäre  Nägel.  In  der  ersten  Jnjarend  kleine 
untere  Vorder/,älme ;  die  2—3  vorderen  Backeu;&ähue  iaileu  später  aas.  Arten; 
1)  Dagong,  Seejungfern  (H.  eetaoea  Iiiiger),  3— 5m.  Borstenbart  um  den 
Mund.  Bleigrau,  unten  weisslich.  Die  Nasenlöcher  dnreb  eine  Klappe  verschliessbar. 
An  den  Küsten  des  indischen  Meeres.  H.  tabernaculi  HüppfU  und  H.  australi.s 
<}iitm  sind  wohl  nur  Varietäten.  Die  Dugongs  gelien  nicht  so  hüutig  aus  dem 
Meere  in  die  Flüsse.  Leben  vorherrschend  von  Tangen  und  werden  liarpuuirt  oder 
in  Netze  Terstrickt  und  erstiekt. 

Hallcas  /'/.  =  6raeiiln§  L.,  s.  Ornenlidae* 

Halicy&thidae  Haechl,  Subfamilie  d»'r  Lucernariidae. 

Halicyon  Gray,  Australische  Flossenlussergattung. 

Halimade  Bathke,  Gattung  der  Borstenwürmer. 

Halionnia  Haeckel,  Badiolariengattiuig  der  Spkaerida. 

Haliotidae,  s.  Seeohren. 

Huliotis  L.,  Meerohren,  Gattung  der  Seeohrea(s.  d,). 
HaliphjfHemen  Haeck.,  s.  Sehwämme.'* 

HAÜMTOldm«,  Gallertsohwftmme,  einzige  Familie  der  Myxoepongiae. 

W«ch,  fleischig,  ohn»  jedes  Skelet« 

Hnlisanria,  s.  Kriechthlere  (ausg^torbene). 

Ualistemma  Huxl,^  s.  Agalmidae. 

HalitlM  Sav.,  Gbittoiig  der  Borstenwürmer. 

Halitherium  Kaup  (Halinassa  J#ry.).  8.  Siiigethiere  (ansgeetorbene). 

Halinatnrfda,  s.  Käng-nruhs. 

Halmuturus,  Untergattung  von  Macropus  (s.  d.). 
Halmfliege,  s.  Acalyptera« 

Halmwespen,  Gephns  Fahr.,  Gattung  der  Holzwespen  (s.  d.). 
Haiobi*  Münst.,  ausgestorbene  Muschelgattung. 

Halodroma  III.  (griech.  Meerlftufer),  Gattung  der  Sturmvögel.  Vermittelt 
den  UeberganL'  /ii  den  Lummen.    Schnabel  mit  einem  Haken. 

Ualosauxidon  GünÜter  (griech.  Meerechseu)  kleine  von  den  Clupeiden  ab* 
gelöste  ^Bchfamilie  mit  H.  Owenii.  In  der  Tiefiee  von  Madeira; 

Hals,  Collum,  s.  Insekten  und  Wlrbelthlere«* 

Halsliand,  s.  Kidechsen  bei  Bpaltzttngler. 

Halsbandflnk,  s.  Amadlna* 

HalsbandfliegenfSnger  =  Mnseleapa  ooUaris  Bechtt. 

Hnlsbnndsittfch,  Palaeornis  torqiiatns  />.,  s.  Sittiche. 
Ualssäcke,  ceUae  cervicaies,  s.  Vögel  (Athmungsorgane). 
Halitcblld,  coUare,  s.  Insekten.* 

Halswlrbelslnle,  8.  Sfingethlere  und  YÜgel  fSkeleti. 
Haltere«,  '^rhwingkölbchen,  s.  Insekten  und  ZweiflUgler. 

Haiteriida^  Ciap.  u.  Lachm.,  Famiüe  der  Infusoria  peritricha.  K?5rper 
Qacki ,  kugUg,  am  Vordereude  mit  Peristom  und  adoraler  Wimperzoue;  oti  mit 
SchneUborsten.  Gattungen:  Halteria  Duj»,  Strombidinm  Clap,  n.  Laehm» 

Ualtica  ///  Ei  1  flöhe»  Flohk&fer.  Fühler  halb  so  lang  wie  der  Köii)er. 
Flügeldecken  oval.  Meist  in  grösserer  Zahl  beisammen  lebend,  üeberwintern  als 
Käfer  unter  Einde,  Laub,  Steinen.  Legen  die  Eier  meis^  r^n  die  Blätter,  welche 
dann  von  den  Larven  angefressen  werden;  meist  jährlich  2  Braten.  In  Europa 
illrin  über  150  Arten,  die  in  mehrere  Üntei^ttongen  geschieden  werden.  Hier< 
htt  XX.  a.:  H.  oleracea  L.,  gemeiner  Erdfloh.  Grün,  seltener  bläulichgrün»  auf 
Terschie ir  T in  r;pnni>partrn .   H.  erucae  L,,  £ichenerdflob.  Dnnkelbku. 

Halticus  hliti.,  s.  Blindwanzen. 

Uuliomys  Brdt.  =  Dipus  aesyptius  Hetnpr. 

Haloxy  grosse  Zehe,  s.  SXngethlere  (Skelet). 

llalys  Graif,  Gattung  der  Crotalidae.  s.  Gruben  ot  (  ern  unter  TipCfiM« 
Halysis  Zed^r  (j^riech.  Kette).  Gattung  der  Bandwürmer. 
Hamadryas,  Pavian,  s.  Cynoeephalus. 
Hamar  tl  Wadl»  Pferdeart,  «.  Eqans. 
Hamltes,  s.  Ammonitidae. 

Hammel,  Schöps,  Kappe,  heisst  das  castrirte  männliche  Schal. 
Hammer,  s.  WIrbelthlere  (Sinnesorffane). 
Haraerllichi  Hammerbai,  s.  flale* 
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Uaiuuiermuscheht,  s.  Heteroiii) aria. 

Hamster,  s.  Crlcetn«. 

HnmsfprmHnse,  8.  Crlcetl  und  Crleetomys. 

UamuJaria  Trentler  (lat.  Häckchenwurni),  zweifelhafte  Gattung  der  Wamer. 
H««4y  8.  Rvderfflsser  und  Sftngethiere  (8kelet). 
Handflatterer,  (  „  ui^j«^™««.« 

Handschwingey  s.  YSgel  (Gefieder). 

Hftmdtliief«  =  Primates. 

HAnd>^nhIen  -=  Chlrotes,  s.  Rin^elochsen. 
Uandwarsely  carpus.     Säagothiere  und  Tdgel  (Skelet). 
Hannoreraches  Sehaf,  s.  Uaassehaf« 

Haimla  lUiger,  Gattimg  der  Sei  den  äffen.  (Man  unterscheidet  aveh  voU 

2  Gatttingen  der  Seidenaffen:  Midas  mit  in  gerader  Linie,  Hapale  mit  bogen- 
förmip  stfliondorj  unteren  Schneidezähnen).  Alle  Vertreter  dieser  Gattung  sin! 
lebhafte,  zierliche  Thierchen,  die  in  ihren  Bewegungen  lebhaft  an  die  EichhörmbeQ 
erinnern,  so  dass  sie  mit  Hecht  Eichhoruaffeu  heissen.  Sie  werfen  2 — 3  Junge 
auf  einmal.  Fr&cbtet  Samen,  Pflanzenblfttter,  Kerbthiere  bilden  ihre  Nahrung.  Bei 
einigermaesen  guter  Pflege  hülfen  sie  in  der  Gefangensehaft  gut  aus.  Von  dra 
Arten  nennen  wir  die  mit  besonders  auffallender  Mähne  ausgestatteten:  1)  Grosse« 
Löwenllffchen  (Hapale  rosalia  ITtV»/. ).  TOcni,  davon  40  auf  den  SchwanL 
Röthlichgelb,  mit  löweuartiger  Mähne,  die  im  Zorne  gesträubt  wird.  Aip  Eio  de 
Janeiro  zu  Hanse.  EinPaar  kostet  imHandel  800 Hark.  2)  Kleines  Löwenftffehen 
(Hapale  leonina  Ww/iur).  40cm,  die  Hälfte  auf  den  Schwanz.  Von  Humboldt 
am  Ostabhange  der  Cordilleren  entdeckt.  3)  Pinche  (Hapale  oedipus  Wo'ni'r). 
70  cm.  4(1  auf  den  Schwanz.  Mit  eigenthümlich  von  der  weissen  Haarumrahmunt: 
abstechenden  schwarzem  Gesicht.  Lässt  zwitschernde  Laute  hören.  In  Guiana  und 
Venezuela  m Hanse.  4)  Weissohriger  Nistiti  (Hapale  chrysolencns  Wa^). 
73  cm,  auf  den  Schwanz.  Kopf  weiss  behaart,  Gesicht  hell  fleischfarben.  Im 
Inneren  Brasiliens.  5)  Zwergseidenäffchen  (Hfipnlp  pygmaeus  Wagner). 
Bloss  15  em  lang.  Schwan?:  17cm.  Bräunlich  lehmgelb.  ISrasilien.  (16  ander*» 
Arten  findet  der  nicht  fachmännische  Leser  in  der  weitverbreiteten  »lUustrirten 
Naturgeschichte  der  Thiere*  yon  F,  A.  Broekhaut,  S.  51—56,  besöhzieben.) 

Ifapalemur  h.  Geoffr.  (Hapalolemnr),  Halbaffengattnng  der  Lemnridt. 

Hapalidae,  s.  Seideoaffen. 

Hapalini  Is.  Geoffr.  =  Uemipitheci  r.  d.  Hoev.,  s.  Krailenaffea  (Are- 
topitheci). 

UapalodeTma  Sim.  (griech.  Zarthftnter),  Snbgenns  der  Gattung  Trogon 
Mehring.    Afrikanische  Trogons. 

Hnpalotis  Lichtenstchf  —  Conilurus  Ogilbtj,  Gattung  der  M;5iise.  Gro?«- 
ohnge  Nager  mit  gespaltener  Oberlippe,  langen  und  starken  Schnurren,  füfll- 
zehi^en  Füssen,  langem,  stark  behaartem  Pinselschwanz.  Art:  KüUenmaus  (H. 
albipes  LichtmuUm).  30 cm,  Schwanz  ebenso  lan^.  Der  feine  Pelz  granbrann, 
nnten  schSn  weiw;  Schwanz  dunkelbraun,  Spitze  weiss.  Sie  trägt  sich  einen  grossen 
Reißiphi'.nfpTi  zusammen,  in  dessen  Mitte  sie  sich  ein  Xest  errichtet. 

Hapiocerus  //.  Sm.  —  Mazama  ün/.,  nordamerikanische  Antilopen.  Hierher 
die  Schneeziege,  weisse  Bergziege  (H.  americanus  ßlainv.).  Ganz  weiss. 
1,1  m  lang.   2  Zitzen.   Nördliches  Fcusengebirge. 

HaplochitomiHaii  Oünthert  kleine,  von  den  Lachsfischen  losgelöste  Familie. 

Httploeiinus  (griech.  einfacher  Lilienstem) ,  devonische  Gattung  der  Te^ 
sellaten.  H.  mespiliformis,  mispelförmiger  Lilienstern.  Kelche  nur  8 mm 
hoch.    Sehr  charakteristische  C!rinoiden  aus  der  Eifel. 

Haplodontina  ßrdt.,  nordamerikanische  Nagethierfamilie  mit  der  Gattmig 
Aplodontia.  Hierher  A.  leporina  Richards ^  Sewellel,  Showte.  Kanincben* 
artig;  Kopf  breit  und  flach;  Schnauze  eichhörnchenartig;  Ohren  kurz,  dicht  be- 
haart; Extremitäten  kurz:  fünf7f  hi<:';  Schwan/ im  Pelze  versteckt;  Rücken  kastanieo* 
braun,  am  Halse  ein  grosser  weisser  Fleck,  unt*!n  graulich  oder  bräunlich.  _ 

Haplomorpha  Car.  (ganz,  Gestalt),  s.  Hydrolden.* 

Haplopeltara  Dum  Bihr.^  südasiatisc^e  Schlangengattnng  der  Dlpsadidse. 
Uaplophragmium  Eews.^  Gattung  der  Foraminiferen. 
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Haploiaxis  Iloffm.  —  Phreorvct     HoffnK,  Gattung  der  Regen  Würmer. 

HArt>ei,  Uromaütis  spinipes,  t».  Erdagumea. 

Härder,  Magil  cephalus  Cur.,  n.  Meeräschen. 

Harder'sehe  Drflse,     SSu^rethlere  und  YSgel  (Nervenqrttem). 

HardiB«  Stellio  Daudin,  t.  firdagamen. 

Huddft  Le4ichf  Eisen teu,  Gattung  der  Tauchenten  (s.  d.).. 
Haroigiila  VakneUmneSf  Subgattnng  von  Glnpea,  siehe  Sprotte  bei 
Eiringe. 

Harfensehuecken ,  Harpidae,  Familie  der  Schm  alzüngler  (Rha- 
chiglossa)  mit  Harpa  L.  (H.  ventricosa  Lam.,  Davidsharfej  als  Haupt* 
gattnng. 

Harlanus  Owett,  fowUe  Gattung  der  Tapire. 

Harlekin,  s.  Abraxas  wtkI  Spanner. 

Harn,  f.  Exeretionsorgraiie  und  Vögel  (Excretionsorgane). 

Harnblase,  vesica  urinaria,  s.  £xeretion8organe ,  Wirbelthiere  und 
SiigetUere  (Excretionsorgane). 

Hamcanfi leben,  Nierencanälchen,  s.  Exeretionaergaiie. 

Hamischflsche,  Harniecbwelse  nennt  man  die  Arten  der  Qattong 

Loricaria,  s.  Welse. 

Uarnleiter,  ureter,  s.  Wirbeltbiere,  Säugethiere  und  Yögel  (Excretions- 
OTgane). 

Harnorgrane,  s.  WIrbelttafere. 

Hamrölire«  Urethra,  s.  fxeretiensorgane  u.  ääagetbiere  cl^cretiontorgane). 
Heraiadu  a.  lllaaUie  und  SIngetlilere. 

HamstolTf  Carbamid  COCNH«)t,  der  wichtigste,  stiekstofifhaltige  Bestand- 
ihnl  d^s  Harnes:  weisse,  seidenglftnzende,  vierseitige,  rhombische  Prismen  mit 
schiefen  Endflächen. 

Harpa  Lam.,  Gattung  der  Harfenschnecken  (s.  d.)* 

Harpaet«9  Sipoins.,  Vogelgattung  der  Nagelsohn ftbler  (Trogonidae). 

HarpMtideB  Dana,  SabfamiUe  der  Hüpferlinge  (Gyclopodiden). 

Harpagmotheiinin  eanadense  Fiaeker,  s.  Mastodon  unter  SivgetUere 

(«Ugestorl»ene). 

Harpai^uä  Viy.  (Bidens  i>pix,  Dipiodon  NUzsch,  Hemihierax  Burm., 
Spiziapteryx  Kaup,  Diodon  Leas,),  Gattung  der  Habichte.  Ober-  und  Unter- 
kiefer jederseits  mit  2  Zfthnen;  KasenlOeher  sdurSg,  schlitKfifrmig,  von  einer  Mem- 
bran überdeckt.  Hierher:  H.  diodon  Temm.,  der  Falkensperber.  Von  der 
GrSsi^e  ^h'^  Baumfalkes.   Mittel-  und  Südamerika. 

Uarpoceratiden,  s.  ▲umonitiden. 

HarpyhftUaStvs  Za/r.,  Oattn^  der  Habiebtadler  (Spiza«tinae).  L&nfe 

läng,  nur  mit  Schildern  bekleidet.  Hinterkopffedern  in  einen  Schopf  verlftngert. 
fiierh>  1   Ir  r  Streit  aar  CFT.  coronatus  Vwill.).  Südamerika. 

Harpyia  Cuv.  -    Thrasa^'tus  Gray,  s.  Harpve  imtpr  Faleonidaf. 

UarpyiH  IlUg^^r,  Gattung  der  Pteropydeae.  Kugligkrtpfig-e  Fledermäuse 
mit  kurzer  Schnauze,  rüsselfÖrmiger  Nase.  lrT~^.-  Art:  H.  cephalotes  Wafjner. 
'Hm,  Flugweite  40,  Schwanz  Sem.    Graubraun,  unteu  schniutzigweiss.  Amboiua. 

Harpyia  O^ttnh.,  Gabelschwänze,  Gattung  der  Spinner  (Gruppe 
Kotodontina). 

llarripr  =  englische  Bracke. 

H;<rtfUi<!»ipr.  Acanthopt f>ri.  s.  Flsche  (Gestalt). 

liarlläufer  =  Phacochoerus). 

Hftftrfieken  heissen  die  Arten  von  Callichthjs,  s.  Welse. 
Harttheile,  ?keleitheiU\  s.  Ihrgaio»  Orftttsystem. 

Hase,  gemeiner,  Lepns« 

Haselhuhn^  Bonasa  sylvestris  j?rMm,  siehe  Waldhühner  bei 
HüuierTSgel. 

Haselmaus,  s.  Xyoxns. 

Hfl^AlnHsfle,  fossile  Schnecken,  s.  ATellant« 
Haselnussbohrer  =  Balaninus. 

Hasen,  Leporida,  Familie  der  Nager.  Dichtbehaarte,  scheue  und  schnelle 
Siogethiere  mit  bedeutend  längeren  und  kr&fÜgeren  Hinterbeinen,  kurzem  Schwanz. 
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GebifiS  fXT^'*  üntei-scheiden  sich  von  allen  Nagern  dorch  den  Besitz  iweier 
hinterer  accessorischer  Schneidezähne.  Gesichtsknochen  schwach  entwickelt,  SeblOsBel- 
bein  meist  verkümmert.   Gattoogen:  Lepus  (s*  d.),  Lagomys  (s.  d.)< 

Hasen,  s.  Lepus. 

HaMnklBgiinili,  a.  Maeropvs. 

Hasenmftnsc,  s.  Lagogtomns. 

Hasenmause  oder  Chinchillen,  Lapostomida.  Familie  der  Nüger. 
Kauincheuähnliche  Naser  Südamerikas  mit  langen  Ohren,  langem,  buschigem 
Schwanz,  ▼erlüngerten  Hinterfassen  nnd  ganz  besonders  weichem  Pelz.  Ihr  Qebtss 
mit  den  wui/ellosen,  aus  2  oder  3  Querplatten  zusammengesetzten  Z&hnen  erinnert 
an  das  der  Hasen.  Haben  ein  Sclilüsselbeiu  von  mittlerer  Lange.  Nächtlich 
lebende  Thiere,  die  natürliche  Höhlen  aufsuchen  oder  sich  solche  graben  und  das 
Gebirge  vorziehen.    Gattungen:  Lagostomus,  Eriomjs,  Lagidium. 

Tlasenspringer,  Lafforcbestes  leporoides  Goutd,  s.  Ma«rop«s  fi^ow. 

Hassar  =  Hartrücken. 

Hastati,  Unterabtbeilnng  der  Gastrocoeli,  mit  deutlichen  Seitenfnrchen, 

8.  Belcmnitidae. 

Hastatus  Vosmaer.,  Sponsiengattung  der  Dermacidinen. 
Hatteria,  s.  Bliynelioeepliula. 

Haubenadler  =  Spizaetus. 

Hftiihenheher,  Platylophus  Cuv.,  8.  Garrulluae* 

HaubensteissfUaS)  Podiceps  cristatus  Latli,,  Art  der  Coljmbidae, 
s.  Taucher. 

Hanbentaubey  s.  F  e  1  s  t  a  u  1)  e  bei  Tavlieil* 

Hauer,  das  männliche  Schwein. 

Hauptaze,  s.  strahltger  Baa. 

Haaptgegend,  -Region,  a.  bllateral-STmaietrlteh» 

Hanptkralle,  s.  Splnnra. 

Hanptstrahlen,  Radien,  s.  radiärer  Bai» 

Uanptzellen,  s.  Labzellen. 

Haus»  a.  Sehwaniascldlen.* 

Hausbiene  =  Honigbiene. 

Hausen,  Aciponser  huso  L.,  s.  Schmelzschupper  (Ganoidei). 
Hausente«  Anas  domestica,  s.  Enten  (Anatidae)  bei  LameUirostres. 
llaaiferkelrattef  s.  Capromjrs. 

Hansgnns,  Anser  domestieust  8.  GttnseCAnseridae)  belLamelliiOBtres. 

TTfuiSürrflTp.  s.  Grabhcüflchrecken. 

iiuu^shuhn.,  Gallus  domesticus  Hriss.,  s.  Phasianidae  bei  HÜhnerrÖg^l. 

Haushund,  Canis  familiaris  L.  Die  Abstammung  des  Haushundes  ist 
noch  nicht  genügend  anfgeklftrt.  Jedenfalls  milssen  mehrere  wilde  Hunde  als 
Stammväter  angenommen  werden.  Die  Zähmung  des  Himdes  fUlt  in  eine  sehr 
frühe  Zeit.  In  den  Schweizer  Pfahlbauten  finrl(>:i  wir  aus  der  Steinzeit  Febcrreste 
des  mittelgrossen  Torfhundes  (Cunis  familiaris  palustris).  In  der  Bronzezeit 
erscheint  der  weit  grössere  Bronzehuud  (Canis  matris  optimae  Jeitt.).  So 
dürfte  die  Zähmung  des  kleinen  Schakals,  der  heute  noch  lebt,  in  der  Steinzeit  et* 
folgt  sein  und  der  genannte  Torfhund  die  älteste  Form  dieses  gezähmten  Schakal« 
sein.  Von  diesem  Torfhunde  dürften  alle  kleineren  Rassen  (Spitz, ,  Piutsehrr. 
Wachtelhund,  Rattenfänger,  Dachsliund)  abstammen,  während  alle  grössereu  Jagd- 
hunde, die  Fleischerhunde,  Doggen,  der  Pudel,  der  Schäferhund  vom  Broniehund 
absnleiten  sind.  Bei  der  Entstehung  der  altägyptisehen  Hunde,  der  orientalisohcB 
StrassMihunde ,  der  indischen  Pariahunde  und  anderer  da  und  dort  von  vielen 
Völkern  gehaltenen  Hunde  sind  ohne  Frage  die  in  den  betreibenden  Ländern  hent«; 
noch  lebenden  wilden  Schakale  und  Wölfe  in  Rechnung  zu  ziehen.  —  Der  Hund 
ist  ohne  Frage  eines  der  edelsten,  intelligentesten,  gelehrigsten,  dem  Menscbeu 
treuesten  Haustbiere.  Die  Eintheilung  der  Hunde  in  Bassen  ist  eine  gani  eoa« 
ventionelle.  Am  einfachsten  ist  die  Eintheilung  in  zur  Jagd  verwendete  (Schweine- 
hunde, echte  Jagdhunde.  Yorstehlmn  le,  Ai>portirhunde,  Dachs-[Erd-]Hunde.  Stöber« 
hunde,  Windhunde),  und  in  nicht  zur  Jagd  verwendete  (Stuben-,  Schutz-,  Wacht-, 
Stall-,  Bamenhunde  u.  s.  w.)>  Ausgestorben  sind  bereits:  der  echte  Bernhardiae^ 
bnnd,  die  Saurüde  des  Mittelalters,  der  echte  B n  11  enbe isser.  Immer  seltener 
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Warden  die  Fleiseherliuxid«,  der  englische  Harrier,  der  irische  Wolfshand» 
^  IiOwenhündohen.  Aach  der  heutige  Mops  ist  eine  veränderte  Auflage  des 
früheren,  verschwundenen.  Zu  den  Hunden  mit  aufrecht  stehenden  Ohren  gehören 

der  verwilderte  Dingo  Australiens,  der  Eskimohund,  der  Knratschatkahund, 
die  kräftigen  Wol  fshuü de,  die  eigen tlichen  Haus-  und  iiii  Leuliuade,  die  Spitze 
^mmtt,  Seidenspitz,  chinesischer  Spitz),  die  Fintscher  (AJenpintsofaer,  Batten- 
pstadier,  Bulldoggenpintsoher  u.  s.  w.).  Zu  den  Hunden  mit  halb  aufrech  ton, 
an  der  Spitze  überhängenden  Ohren  gehören  die  nackten  Hunde,  die 
Wi !i  d  h  u  n d  e  (trripchischer,  russischer,  irlllndischer,  schottischer,  englischer,  arabischer), 
dieKüden  (HatArude,  grosse  duuiüche  Küde,  Solotäuger,  Gazeiiiiadj,  die  Doggen 
(mglisehe  Doggen  oder  MasÜlF,  Bulldogge,  BuU*Terrier,  Boz-Do^ge,  dinische,  ge- 
tigerte, Ulmer  Dogge).  Zu  den  Ilundön  mit  hängenden  Ohren  die  Wasserhunde 
(Pudel  in  verschiedenen  Spielarten,  der  verjüngte  St.  Bernhardshuiid,  Leouherger, 
Xeufoundl ander) ,  die  Seidenhaarhunde  (Wachtel-  oder  Seidonliumi ,  die  ver- 
schiedenea  Spaniels,  Bologneserhund),  die  eigentlich eu  Jagdixuude  (Blut- 
ond  Sdiweisshnnde,  Vorstelmunde  [Griffons,  Braques,  Eppagneuls,  Setters,  Pointers 
u.  s.  w.],  die  verschiedenen  Dachshunde).  Höchst  mannigfaltig  ist  die  Benützung 
d?«  Haushundes.  Die  Renommir-  und  Damenhunde  di'TifM'.  :'ur  Unterhaltung:  die 
verschiedenen  Jagdhunde  sind  geschickte  Greführteu  und  Helfer  bei  der  Jagd,  indom 
sie  das  Wild  aufstöbern,  stellen,  zutreiben,  im  Baue  aofsachen,  apportiren;  die 
reisehiedenen  Haus-  und  Hirtenhunde  bewachen  Haus  und  Hof,  unsere  Herden; 
andere  dienen  zum  Treiben  der  Thiere,  zum  Ziehen,  Lastentra^en,  Verfolg  r.  und 
Aufeuchen  von  Verbrechern,  Trüffelsuchen,  bei  Thierknmpfen  u.  s.  w.  —  Der  Hund 
paart  sich  zweimal  im  Jahre;  Tragzeit  63  Tage;  die  Zahl  der  Jungen  3—20, 
meist  4 — 6.  Mit  12  Jahren  tritt  schon  das  Greisenalter  ein,  doch  können  Hunde 
2&  Jahre  alt  werden. 

Hauskatze,  Felis  (Catus)  domestica  Briss.  Stammt  nicht  von  derWild- 
btze;  wahrscheinlich  ist  die  in  Nubien  wild  lebende  Halbkatze,  Felis  mani- 
culata,  als  Stammform  anzusehen.  Schon  die  alten  Aegypter  hielten  Hauskatzen, 
dcMih  war  sie  den  B<imern  und  Griechen  noch  nicht  als  Hausthier  bekannt  und 
wtr  in  Europa  selbst  im  11.  und  12.  Jahrhundert  noch  selten,  Die  Katze  ist  dem 
Hause  anhänglicher  als  dem  Herrn.  Sie  paart  sich  zweimal  im  Jahre;  die  Tragzeit 
i^aoert  55  Tage;  die  Zahl  der  Jungen  beträgt  3—6.  Sehr  geschätzt  ist  das  Pell 
der  einfiirbigen  schwarzen,  blauen  und  das  der  Angorakatzen. 

Hansmardery  s.  Mustela« 

Hausmaos,  s.  Mus. 

Haa^mntter,  Tryphaena  pronaba  L.,  s.  Ealea  (Agrotina). 
Hausratte^  ü.  Mas. 
Hausrind,  s.  lalunes  Bind« 

HAUsrothsehwanz,  Euticilla  tithys  Beehst,,  s.Buticilla  bei  TviiUdM. 

Hausseh;if,  g.  zahmes  Schaf. 

Uauj^scbwalbe,  Chelidon  urbica  ßoie^  s.  Schwalben« 
Hausseliwetn,  s.  Borslentlilere* 

Haussperlfnc-,  \  Finken. 

Hausspinne,  Tegenaria  domestica  C/.,  Art  der  Trichterspinnen  (s.  d.). 

Haasspitzmaas,  s.  Sorex  und  Croeidura* 

Haastaabe,  Felstaube,  s.  Tauben. 

Haustellats,  s.  Insekten.* 

HaDsteUom,  ÖchopfrüH^el^  s.  Zwellinsrler. 

llttusthiere.  Der  Mensch  hat  im  Lauie  der  Zeiten  verschiedenste  Thiere 
theils  des  Vergnügens  halber,  theüs  des  Nutzens  wegen  zu  Hausthieren  gemaeht, 
von  welchen  einige  fast  überall  gezüchtet  werden,  andere  nur  da  und  dort  als 
Uausthiere  gehalten  %verden.  Zu  den  verbreitetsten  und  wichtigsten  Hausthieren 
g^h?iren:  Hausrind,  Büffel.  YjAyn .  Juck,  iU'erd,  Esel,  Maulthier,  Maulesel.  Schaf, 
Ziege,  Schwein,  Kameel,  Lama,  Hühner,  EuLeu,  Gänse,  Hunde,  ivuUen,  Tauben, 
Bennthiere,  Kaninehen,  Fasan,  Pfau,  Elephant,  Singvögel,  Biene,  Seidenraupe, 
Goldfisch  u.  s.  W. 

Hau«izlefre,  s.  zahme  Ziege. 

Haut,  Integuraent.   Im  Allgemeinen  bezeichnet  man  damit  die  den  Körper 
umkleidende,  nach  aussen  abschliessende  Schichte.    Bei  den  einfachst  gebauten 
Xmaner,  H«B4«0rt«riMflk  dar  Zoologie.  22 
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Thieran  (Protoioen)  ist  sie  nioht  aus  Zellen  gebildet,  tritt  als  melir  oder  weniger 
scharf  abgegrenzte  Bindenschielit  oder  in  Uestalt  von  den  Thieren  abgesonderter 
Schutzhüllpti  auf.  Bei  den  höher  organisirten  anderen  Thieren  lilsst  sich  die  Hant 
in  eine  untere  bindegewebige  Lage,  Cutis  (Unt erbaut,  Corium  oder  Leder- 
haut), und  in  eine  darüber  Hegende,  einschichtige  oder  mehrschichtige  £pithella|e, 
Epidermis  (Oberbant)  nnterscbeiden.  Vorberrsohend  Sebutsorgan,  nimmt  die 
Haut  bei  vi^en  Thieren  auch  an  der  Looomotion  und  der  Respiration  AntlwiL 
(Siehe  Gmaneres  und  speciell  über  Ektoderrn,  H ypoderrais,  Hautdräies, 
Häutung,  Unterhautbindeorewebe  bei  den  Typen  und  Clausen. 

Uautbrerosen,  Hypoderma  Lutr.,  Gattung  der  Bie> fliegen  (s.  d.V 

Uautdasselfliegen,  Hypoderma  Latr.,  Gattung  der  Bi  es  fliegen  is.  1]. 

Hanttfrlsettt  s.  TQfel  (k<>ri>erbedeckiuig). 

Uautflosscr  =  Langusten. 

Hautflügler,  Hymenoptera  Linn.,  Piezata  Fabr.,  Aderfiügler,  Imm^*n. 
Ordnung  der  Insekten  mit  bei&senden  und  leckenden  Mundtheilen,  4  hautigeu, 
wenig  geäderten  Flügeln  nnd  vollkommener  Ketamorpboee.  Der  KOrper  erseliaBt 
langgestreckt,  oft  lineal,  der  Kopf  ist  gross,  frei  b<  v  ulich,  meist  (juer;  die  Augon 
gross,  selten  fehlend;  Nebenaufjen  f^ind  meist  vorhanden;  die  Fühler  sind  meist 
fadenförmijjf .  3 — 13pliedrig,  oft  mit  Basaigiied  (Schaft.  Scapus)  und  Gei«?«'! 
(Funiculus),  gebrochen.  Die  Mundtheile  sind  aus  der  Oberlippe  und  den  beissenden 
Oborldeiern  gebildet;  Unterkiefer  und  Unterlippe  verlängern  sieb  zu  einem  oft 
kielfdrmig  eingebogenen  Sangiüssel  mit  seeb^rli^drigen  Kiefer-  und  meist  v^e^ 
gliedrigen  Lippentastern,  7.u  dt  iu  n  liilnfig  Nebenzungen  (Paraglos>ae)  hinzutreten. 
Die  Vorderbrust  ist  oft  halsfürmig,  meist  schmal;  das  Prosternum  oft  frei  beweg- 
licb;  die  Mittelbrust  bildet  den  stärksten  Theil  des  Thorax  und  trägt  am  Grund« 
der  Flügel  2  kleine  Deckscbuppen  (Tegulae)  und  naeb  binten  das  Schi Idcben 
(Scutellum);  die  Hinterbrust  ist  bänJSg  mit  dem  ersten  Hinterleihsscgmente 
(Hinterschildc'hnn,  Post  scutellnm ,  Segment  mediaire  Latr,)  verwachsen 
(Hymenoptera  apocrita  GerM.)  und  der  Stiel  des  2.  Segmentes  dient  dieseiL 
als  Strang  (Funiculusj  zum  Heben  und  Senken.    Die  Flügel  sind  hilutig,  durcb- 
sicbtig,  besitzen  nnr  wenig  Adern,  von  denen  jene  nnter  dem  Pterostigna  ilie 
Cubitnl-,  jene  gegen  die  Spite  zu  die  Radialzellen  bilden,  oft  fehlen  sie  fast  gim 
(Chalcididae).    Die  Vorderfiügel  siml  ri^rösser  als  die  hinteren  nnd  diese  hängen 
mittel«:!  einer  Hakenreihe  mit  jenen  /.iiNammen;  oft  fehlen  sie  einer  Geschlechtsforni 
(Ameisen,  Heterogyna).    Die  Beine  besitzen  1  (Monotrocha)  oder  2  Schenkelringe 
(Ditrocba)  nnd  oft  Tarsen  mit  breitem,  langem  Grundglied  (Metatarsus):  ah 
sind  sie  fünf-,  oft  zwei-  bis  dreigliedrig.  Der  Hinterleib  ist  breit  befestigt  (sessile) 
nrlfr  g^rsfielt  fpetiolatnm)  und  hat  ti — 9  Segmente,  die  oft  auf  der  Oberseite 
kaum  hervMrtr»ti  ii  (('ynipi<lae)  oder  zum  Theil  verkümmert  oder  zu  einem  Lege- 
Hpparat  metainorphosirt  sind;  auch  der  Gift?.tachel  geht  aus  ihnen  hervor  und 
bestebt  ans  Stacheirinne,  -Scheiden,  Stecbborsten  nnd  den  Segmcntalplatten.  £r 
dient  zur  Wehre,  zum  Anbohren  von  Pflanzen  und  Thieren,  zum  Eierlegen;  oft 
werden  die  Opfer  paralysirt,  doch  nicht  gotödtet.   Das  Nerversrstem  ist  sehr  v->t- 
schieden  answbildnt  und  besteht  an^-  einf»m  grossen,  sehr  complicirten  Gehirne, 
dessen  Ober*eit<  uli  sehr  stark  entwickelte,  pilzhutartige  Körper  trügt  (Ameisen); 
das  Snbösophagealganglion  liegt  diesem  dicht  an;  die  Brust  trägt  oft  3,  oft  nnr 
2  Ganglien  (Acnleata),  indem  jrue  des  M»  so-  und  Metathorax,  sowie  der  beiden 
ersten  Segmente  verschmelzen;  die  Zahl  der  Hinterleibsganglien  wechselt  zwischen 
4  nnd  ♦>  und       oft  nach  dem  Ueschlechte  verschieden;  überdies  ist  oft  ein  woh' 
ausgebildeter  Öympathicus  vorhanden  (Biene,  Hummeln).   Der  Verdauungscaii&i 
ist  meist  ein  langes  Bobr,  besitzt  2—3  Paare  von  SpeicheldrOsen  in  Kopf  nai 
Brust;  auf  die  Speiseröbre  folgt  häufig  ein  asymmr  ti  isiher  bäutiger  Saugmagen  oder 
ein  kugliger  Kaumagen:  ersterer  ist  oft  getheilt,  letzterer  meist  sehr  mnsrnlas 
(Ameisen):  der  Chylusmagen  ist  Lferin-^'elt.    Die  Malpij?bi'seli<Mi  Gefösse  sind  kun, 
doch  zahlreich  (^2<>  — 150);  die  Athemorgane  zeigen  grosse  blasenaitigeErweitertmgen, 
namentlieb  am  Grunde  des  Hinterleibes,  und  gestatten  ibnen  einoi  ausdanemdeB 
Flug;  die  Larven  sind  peripneust,  holopneust  (Holzwespen)  oder  apneust  (Micro- 
gaster  anomnlon).    Die  weiblichen  (xeschlechtsdrüsen  Ijestehen  aus  4— l«"**'  v:-!- 
fächei'igen  Eiröhren;  als  Anhangorgane  des  Apparates  treten  ein  Beceptaoulum 
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»emiuis  mit  Anhangsdrüijti  auf  (Glandula  appeiidiculata);  die  Beguttungstascht» 
fAtt  stets.  Häufig  steht  mit  ihr  ein  Qiftdrttsenpaar  in  Verbindung  (Ameisensäure). 
Die  M&nnchen  besitzen  oft  zweierlei  Hoden,  ovale  nnd  büschelförmige  Soblftnche 

ari'l  Samenleiter  mit  acces^Jorischen  Drnspn.  gemeinsamem  Ausführnng^^jq-nTtnf  und 
^ossem.  au5;stülpbarem  Penis.    Bas  Vorkommen  einer  3.  Geschieclitstorin  b  rtiht 
Mif  der  Verküouneruüg  des  weiblichen  Geschlechtsapparates  (Neutra,  Herina- 
pbroditen).   Die  Larven  sind  oft  ranpentimlieb  getobt,  heissen  Afterraizpen 
'Blatt-,  Holzwespen)  und  leben  frei  oder  in  Holz,  oder  sind  fusdos  und  leben  auf 
Ins^ktf  n  parasitisch,  oder  in  Pflanzen  odej-  in  besonderen  Bnitrilnmen  von  thierischer 
oder  ptianzlicher  Nahrung:  in  diesem  Falle  ist  der  K()]>f  klf^in ,  »»in/iplibar ,  dii; 
FrtÄSwerkzeuge  sind  kurzj  der  After  fehlt  meist,  indem  Mugeu  und  Enduuriu  nicht 
TeH>vndeii  sind.  Manche  spinnen  eine  Hfille  ans  Seidoifftden,  hftnien  sidi  unter 
Entleenuig  der  Auswurfsstofife  und  bilden  so  ein  larrenartiffes  Stadium  mit  kurzen 
•iliedmassen  imd  Flügelstummeln,  die  sog.  Psendonympne;  die  Pnppo  i<t  frei 
und  springt  oft  mit  Deckel  auf.    Bei  Platygaster  wurde  übrigens  von  (Junin  auch 
Hypermetamorphose  entdeckt.    Die  Lebensweise  der  Hauttlügler  ist  höchst 
mazmigfaltig  und  stempelt  sie  insbesondere  dnrch  die  weise  Fürsorge  der  Wdb- 
:hen  ur  Erhaltung  der  Brut  und  Naohkommensehaft  su  den  hOchtäen  Insekten. 
Sie  suchen  für  die  Eier  geschützte  Stellen,  wo  din  ausschlüpfenden  L.irvon  zugleich 
■vbutz  und  Nahrung  finden,  sei  es  die  Oberhaut  von  Pflnn/en,  sei  es  jene  der 
bsekten,  oder  legen  selbst  oft  sehr  complicirie  Nester  un,  die  sie  mit  Nahrung 
mditieh  versehen,  oft  legen  sie  die  Eier  in  die  Nester  anderer  Insekten,  wo  rieh 
dieselben  entwickeln.    Die  eigens  angelegten  Nester  zeigen  alle  Ueb^^änge  von 
trinfachpn  Randhöhlen  (Grabwespen)  bis  zu  mfithematisch  genau  berechenbaren 
Zellen:  in  erst^ren  werden  häutig  gelähmte  Insekten,  in  letzteren  Honigmassen  an- 
gesammelt, die  mitunter  selbst  in  eigens  gestalteten  Gefässen  deponirt  werden. 
Es  ist  begreiflich,  dass  bei  all'  diesen  ijbeiten  die  Arbeitstheilnng  oft  den  höchsten 
Grad  der  Ausbildung  erlangt,  indem  wir  neben  den  "Weibchen  und  Männchen 
n<xb  Arljeiter  und  Soldaten,  ja  bei  der  Honigameise  <5plb<;t  metiimorphosirte  Honig- 
rräger  antretf'  ^  :  <li*'Se  sind  auch  morphologisch  verschieden  und  legen  oft  parthe- 
aogenetisch  mauuiiclie  Eier.    Alle  sind  Landbewohner,  nur  2  Arten  schwimmen; 
die  Mehrsahl  bewohnt  die  Tropen ;  fossile  treten  im  Tertftr  anf.  Man  sch&tst  die 
Zahl  der  Arten  auf  IG 000  und  theilt  sie  in  Legeimmen  (Terebrantia)  nnd 
Stach' lim mnn  fAculeata).  —  Literatur:  Taschenberg,        XHe  Hymenopteren 
Deutsch! Tnds.  Leipzig  1869.* 

Uaatfresser  =  Dermestiden,  a.  Speckkäfer* 

Hanfknoehen,  n.  Bant. 

Hantmusenlatnr,        1  „ 

Haatmnsk.lsehlnnch,  |  Bewe|fnni?sorpauc. 

Hantpnpillt'ii,      Wirbelthfere  i KöiperV»edecknng). 

Uautwaiizen,  Membranacei,  Acauthiidae,  Familie  der  Landwanzen. 
Schaabel  drei'  oder  viergliedrig ,  in  die  Kehlrinne  einschlagbar.  Fühler  geknöpft 
"der  kenlenförmiff,  mässig  lang.  Gattungen;  1)  Acanthia  Fabr.  (Cimex  L.), 
Blatt wanzen.  vorderfüsse  dreigliedrig.  Flügel  und  meist  auch  Halbdecken 
ffchlend.  A.  lectuiaria  />..  Bettwanze,  Hauswanze.  Fast  über  die  ganze  Erde 
Terbreitet.  Die  September brut  geht  meist  zu  Grunde.  Die  Larven  in  11  Wochen 
äosgewacluen.  2)  Aradns  Fahr.,  Bindenwanzen.  YorderiÜsse  zweigliedrig. 
Flügel  vorhanden.    A.  dilatatns  Duf.,  gemeine  Bindenwanze.  Bostoöthlich. 

Tingis  Fuhr..  Blnspn-  oder  Buckel  wanzen.  Halbdecken  grossmaschig. 
i)  Monanthia  L»/..  Kielwanzen.  Halbdecken  feinm:ischig.  M.  cardui  Fabr., 
Keulenhornwanze.  Bei  den  zwei  ersten  Gattungen  der  Schnabel  drei-,  bei  den 
zwei  letzten  viergliedrig. 

Haatiahne,     Fische  (Verdaaimgsorgane). 

HrtTfr'sdic  C'anüle,  s.  Bfndesnbstanzgewebe. 

M<-lminiii<  nkriito,  s.  Alytes  uiul  Fesslerkrötc. 

HfberHürmer,  t.  Sternwürmer.* 

Hecheliihttey  a.  Tische  (Verdanungsorgane). 

Hechtbarsche,  s.  Lacioperca. 

Uaehtdorsehe»  Merlncius  GütUher,  Gattung  der  Schellfische  (s.  d.). 
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Hechte— Helictopoda. 


Heohtoy  Esocidae,  Familie  der  Edelfische  (Physostomi).  Mit  b«> 
schupptem  Körper,  ohne  Bartf^en.  Der  Band  der  Oberkinnlade  ist  vorn  Zwisclii^a- 
iiTid  Oberkiefer  gebildet,  ohne  Fettflosse,  mit  sehr  wi^iter  Kiemen öffn ung ,  stark-^r 
Bezahnang  (nar  die  Oberkiefer  zahnlos).  Die  BückenÜosse  steht  auf  dem  Bchwaaze, 
der  Afterflosse  ge^enfiber.  Gattung:  Ssox  0m9.  Gestredkt,  klein  botokappt.  E.1» 
oinfl  L,^  gemoiner  Hecht.  50 — 200  cm.  Europa,  N<»rdaa«n,  Nordimenb. 
Sehr  gefrässlger  Raubfisch.    I'Irisch  Sehr  geschätzt. 

Uechtkaiman,  h.  AIIIg'Rtor* 

Hechtkatze,  h.  Felis  (23). 

HeehtkSnig,  eine  Parbenspielart  des  Hechtes. 

Heckenbraunelle,  Accentor  modnlaris  L.,  s.  Accentor  bei  SSagtt« 

Hecken*<IiTi2:er,  s.  Aedon. 

Hectocol^iusy  Uectoeotjlisirt,  s.  KopfrUsäer.* 

HcdrloeystlSy  s.  ClatlinillaldM« 

Hedruridae  DUsing  (griech.  mit  dem  Schwanz  festsitzend),  Familie  der 
Nemntoden.  Kopf  mit  4  Lippen.  Bei  den  Weibchen  ist  das  Hinterende  zu  einer 
Grube  eingestülpt,  in  der  die  Schwanzspitze  als  Stachel  hervorragt;  mit  dieööm 
Apparat  bel'eätigeu  sich  die  Weibchen  an  den  Schleimhäuten  ihres  Wlrthes,  wShrend 
das  Ueinera  Minnchen  das  Weibchen  spiralig  umschlingt  und  sie  so  immer  psu* 
weise  leben.  Hedrnris  androphora  NUzseh  im  Magen  des  Kammmolches  ge* 
hört  u.  a.  hierher, 

Hedjehram  Latr.,  s.  Goldwespen. 

Hedymeles  Cäbom»,  Subgenna  Ton  Ooccoboras  Sm, 

Heenoliiiepfe  Bekassiae. 

Heher,  s.  Oarmlinae. 

Heherkukoke,  ».  Fersenknkake« 

Heherlinge  =  GarmUx. 

Heilbutty  Hippoglossus  vulgaris  FUm.^  s.  Plattflflche. 

Heimchen,  s.  (Irahhouichrecken. 

Heiarotos  Ilorsf.,  äubgenus  von  Ursus  L.  mit  H.  (Ursas)  malajanui 
Baffl,  u.  a. 

HeledoMe  Leaek,  Gattung  der  achtarmigen  Gephalopoden  mit  einreüiig 
gestellten  Saugnftpfen.   Hierher:  H.  moschata.  Mittelmeer. 

Heleloporns  Gray,  Gattung  der  Alytida  (s.  d.).  Kräftige  Froschlurchf 
mit  breitem,  kurzem,  hoch  angeschwollenem  Kopf,  grossen  Augen,  stumpfem  Fortsan 
und  scharfem  Sporn  an  dem  medialen  Finger,  halben  Zehenschwimmhäuten,  groas^u, 
breiten  Obrdrüsen,  runder,  vollständiger  Zunge,  ,verborgenem  Trommelfell.  Di« 
gerade  Linie  der  Vomenähne  ist  in  der  Mitte  durch  die  inneren  KasenlSeher 
unterbrochen.    Eine  Art  aus  Westaustralien  bekannt. 

Uelianthaster  J.  Römw  (grieoh.  Sonnenblomenstem),  fossiler  Seesteni  mit 
16  langen  schmalen  Armen.  Devon. 

Heliaster  Graft,  s.  Astertadae. 

Helicidae,  s.  Schnlrkelsrhru  cken, 

Ueiiciiitt  Lam.,  s.  Cyclostomidae. 

Uelicodonta  Ferussac,  Unterabtheilung  der  Gattung  Uelis,  umfasst  die 
Arten  mit  zahnartigen  Verdickungen  am  Bande  der  Schalenmundung. 
Helicogens  Ferussac,  Unterabtheilnng  der  Gattung  Helix. 
Hellcolden,  s.  Stylommntophnr!\. 
Helicoldea  M.  Sch,^  a.  Foramiuifera  D'ürb. 
Helieometer,  t.  BauelifBsser«  * 

Helicophanta,  s.  Daudebardia  Hart,  unter  BaalHLandschneckem. 

Helioops  WagL,  amerikanische  Schlangengattung  der  Horn alopsidae. 

Helictis  ^7f<rv,  Spitzfrette,  Gattung  der  Mustelidae.  Theils  den  echte!J 
Mardern,  theils  den  Stinlcthieren  verwandte  Baubthiere  mit  langem,  buschigetn 
Schwanz,  stark  eutwickelteu  Grabkrallen.  Arten:  1)  U.  per^onata  Wagner.  28cin. 
Schwans  25  cm.  Pegu.  2)  H.  orientalis  Wt^ner,  46  cm«  Schwuii  17  cm.  ^sva, 

Helictopoda  (Gegensatz  der  Anoylopoda),  Unterabtheilung  der  Armfüsser. 
Brachiopoden  mit  spiralig  g'ewundenen  Armen,  undurchbohrter  Schale.  Hierher  di* 
Spiriferiden,  OraniideU}  Productiden,  Linguliden  und  Disoiniden.  Sieb« 
Aucylopoda. 
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Helioehera  Füijpipi,  Gsttang  der  Schmuckvögel  (Ampelidae).  TropiachM 

Amerika. 

Helioeidaris  Desmoulins  (griech.  So)iueuturbau),Gaiiuug  der  regelmässigen 
Seeigel. 

H^liomanes  Ferussac  =  Xerophila,  Unterabtheilung  von  Hei  ix. 
Heüophobius  Peters ^  Nagergattnng  der  Spalacoidea  Brandt.  Maolwnrft- 

artig.  Nagezäbne  glatt,  ungefarcht.   -^Backenzähne«  H.argenteooinereiis 

hUrs.   Silbergrau.    18cm.  Mozambique. 

Ueliophoca  Gray  =  Monachus  Fletn.,  Flossenfüsser-Subgenus  von  Steno- 
rkynebus. 

Heliorana  ^dndachner,  Gattimg  äet  Gystignathina  (s.  d.).  Breitköpfige 
ULd  breitleibigc  Fropebhirche  mit  grosser,  runder,  kaum  ansgebucliteter  Znnfre. 
Zehen  höchstens  mit  schmalen  Säumen,  beim  ^Yeibchen  der  erste  und  noch  m*  In- 
der zweite  Finger  mit  breiten  Hautsäumen,  pyramidalen  Querfortsätzen  des  Sacral- 
«irbels,  8cliwa<£em  Episteimun,  breitem  Stenram,  ohne  OhrdrOsen,  mit  kleinem,  kaum 
sichtbarem  Trommelfell.  Die  Yomerzähne  liefen  in  einer  in  der  Mitte  kaum 
Tinterbrochenpn  geraden  Linie  hinter  den  Choanen.  Zwei  Arten  aus  Neu-Südwales. 

Heliornis /^Of/^y.  (griech.  Sonnenvogel),  Binsenhühner,  Gattung  der  Rallen. 
Die  Laj^penhäute  der  Zehen  au  der  Basis  immer  verwachsen.  Form  des  Schnabels 
wie  bei  den  Seetanehem.  Sdiwans  TerbBltnlssmlteng  lang.  Stimplatte  fehlt, 
ffierher  n.  a.  daa  Surinam-Binsen huhn  (H.  fuUea  Bodd^*  Sftdamerika. 

H**lioscopu5?  Fitz.,  Echsengattung  der  Erdaga meti 

Heliosphaera  Ha^rk.  (griech.  Sonnenkugel),  Radioluriengattung  der  Ethmo- 
sphaeridae.    Gitterkugelskelet  mit  sechseckigen  Durchbrechungen. 

Heliozoa  Cl.  (Sonne,  Thier)  Sonnenthiere,  Phloeophora  Car.,  Infasoria 
rhiiopoda,  Atricha  v.d.Hoev,  etc.,  Ordnung  derRhizopoden.  Die  Foraminiferen 
mit  den  Radiolarien  verbindend.  Der  Körper  ist  meist  kugelförmig  und  enthUlt 
zahlreiche  bewegliche  Blasen,  einen  oder  mehrere  Kerne,  und  zarte,  radilir  stehende 
Rieselnadeln  öder  Gitterkugein  im  Centrum.  Die  Fseudopodien,  welchp  die  Bewegung 
und  Emihrung  zu  besorgen  haben,  sind  lang,  strahlenfltoig  und  zugen  EOmohoa- 
^ir>>mung  und  Aussensdudite  mit  Axencylindem.  Die  Fortpflanzung  »folgt  dnroh 
rheilung  nach  vorhergegangener  Conjugation  und  durch  Entwicklung  von  Schwär- 
ait^rn  mit  Geissein;  oft  wurde  auch  Encystirung  beobachtet.  Alle  Sonnenthierchen 
and  Sosswasserthiere,  doch  sind  nur  wenige  Arten  bekannt.  Man  theilt  sie  in  4 
Familien  oder  Unterordnungen:  1)  Actinophryidae.  2)  Heterophryidae. 
3)  Acanthocystidae.  4)  Clathrulinidae.  —  Literatur:  KöUicker  in  Zeitschr. 
f  wIssensch.  Zool.  I.  1848.  Foeke,  ibid.  XVIIL  1868.  Grenacher,  ibid.  XIX.  1868. 
Schneider,  A.,  ibid.  XXT.  1871.  Hertwig  u.  Lesser,  ibid.  X.  Suppl.  1874.  CmikowsH 
in  Archiv  f.  mikroskop.  Anat.  in.  1867.  öre/f,  Ä.,  ibid.  V.  1809,  XI.  1875. 
F.  Saaäite,  ibid.  X-Xni.  1874-77.» 

Helix  L.,  s.  Selwlrtelschnecken. 

Heliadotheriiuii  Lifdekk^r  s.  Camelopardalidae  und  Süiigethiere  (aus- 
gestorbene). 

Hellbeuder  heisseu  die  Fischmolche  der  Gattung  Meuopoma  (s.  d.). 
HeUno  0km  (lat.  Schlemmer),  Blutegelgattung  der  Himdinidae,  siehe 
Nephelis. 

Helm,  s.  Galea. 

Helmbasilisk  =  Basiliscus  mitrutus  lJum.  Bibr. 
Helmiehthyiden  =  Leptocephaliden. 

Helmintha  Burm.  (Wurm),  s.  Piattwilrmer  und  Rundwürmer«* 
Uelmiuthologia,  die  Wissenschaft  von  den  Helminthen. 
Helminthopliis  i^e^€r«  =  Idiotyphlops  Jan.,  Schlangengsttuug  der  Epano* 
dpntia  Dum.  Bibr. 

Helmkantenkopf,  s.  CorythopliaMS« 
Helmgtein,  s.  Änanchjtes. 

Helmvögel,  Turacus  Cwier,  Gattung  der  Ban anen fresser  (s.  d.). 
Heloeephaliis  Phil.,  Gattung  der  Leguane.  Hoplurus  Cuv.  nahestehend. 
Helodarma  Wiegm.y  Krasteneehsen, s.  Helodermidae unter Sl»altffi]igl€ir« 
HelaiiUus  Hoffm,  (griech.  Sompfregenwnrm),  Gattung  der  Regen wflrm er. 
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fidogaJe— HemicMlontQS. 


Lauge  diinue  Würmer  mit  starken  Borsteo.  Im  nassen  Schlamm.  H.  oeaiatas 
Iloffm,  Hell  rosenrotli  mit  schwarzen  Borsten. 

Helogale  Gray,  Sabgeniu  von  Herpestes  lüig,  Nase  kurz,  Sohlen  naeU, 
geringere  Zahl  von  Lückcn/.lUuu'n.    H.  l  arvu' a  Gra^,   Südafrika  n«  a. 

HcloDijza  Fabr.^  8.  Avaljptcra  und  Muscidae. 

Uelopithcci  Geoffr.  =  Gymuurae  Spx,  Subfamilie  der  Platjrrhinl 
Helotanus  Smüh,  Gattung  der  Adler,  8.  Faleonidae. 
Hemerobiina,  Unterfamilie  der  Grossf lügler  (s.  d.). 
Hemerobias  L.,  s.  Grosf^fKIg^Ier. 

Uemiastor  (griech.  Halbstern),  Gattung  der  Spat»ogiden. 
Heiiiiast(e)rellft  Carter,  Spongiengattung  der  Suberitidae. 
Hemibatrachia  Viodel«. 

llomibos  Falconi^,  ausgestorbene  pliocäne  Büffelgattung. 

Hemicercus  '9'<vn';w.  (gri*:'ch.  Halbschwunz) ,  riattnng  der  B  un  t  >i>erli!e. 
Schwanz  sehr  kurz,  gerundet.  Bilden  den  Uebergang  in  den  Zwergspechten. 
Indien  und  Sundainseln.  Hierher  u.  a.  der  Spitzhaubenspecht  (H.  sordidas 
JC^.)  von  Malakka  und  Sumatra. 

Hemichelldon  Hodgs.  (griech.  Halbschwalbe),  Gattung  der  Muscicapidae. 
Schnabel  gngen  die  Bpitze  zu  seitlich  zusammengedrückt,  Laufe  kürzer  als  hei  deo 
echten  Flie^eiiftiu^ern. 

HemicidariSy  ausgestorbene  Gattung  der  Seeigel.  Vom  Zechstein  bis 
ins  Eocän. 

llemicordiliis  A.  Sm.,  Untergattung  von  Zonurus  Jlterr. 

Hcmidiictylina  Fitzinijer^  Unterfamilie  der  Xycti<5nura  mit  den  Gatfnngen: 
Hemidactylus  Cur.,  Goniodactylus  A'«A/,  Pentadactylus  Crray,  iiaultiaus 
Gray,  Gymnodactylus  Spix  u.  a. 

HMnidaetyliniu  Tgehudit  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.)*  Ziemlieh 
schlanke  Molche  mit  grosser,  vorne  versohmftlerter ,  hinten  breiter,  fast  mit  d^r 
ganzen  Untnrfltlcbp  angewachsener  Zunge,  nicht  sichtbaren  01irdin-;pn  ,  aTiftallf>iid 
tiefen  Hautfalten,  Vorder-  und  Hinterfüssen  mit  4  Zehen  (mit  kurzen  Schwimm- 
hftuten  an  der  Basis),  mässig  dickem,  in  der  Vorderhälfte  drehrnndem,  in  der  hinterm 
H&lfbe  stark  comprimirtem  Schwanz.  Die  GaumenzBhne  stdien  in  2  am  Innenrsod« 
der  inneren  Nasenlöcher  beginnenden  und  schräg  nach  hinten  und  innen  ziehendwi, 
zusammen  einen  stampfen  Winkel  r>in<;chliessenden  Reihen.    2  Arten  bekannt. 

Hemidactylus  ('«r.,  Gattung  der  Nyctisaura  fs.  d.>. 

Uomidipsas  Günlh.,  Centraiamerikanische  Schlangeugattuugdt^rDipsadidae. 

Hemielythra  heissen  die  an  der  Spitze  dünnhäutig  bleibäden  Vorderflflgel 
der  meisten  Wanzen.   8,  Insekten  und  Schnabelkerfe. 

Hemiergis  Warjler,  australische  Gattung  dor  Sandechsen. 

Hemieiiryalo  Martens,  dnn  Ophiuren  nahestehende  Seesterngattuim.  l'.t 
Arme  einfach,  eiaruiibar;  an  ihrer  Unterseite  Schilder.  Westindisches  Meer.  San 
an  einer  Homkoralle,  die  sie  naeh  Fftrbung  und  höckerigem  Aussehen  der  Ober- 
seite auffallend  iraitirt. 

Hemifusus  fgrlt'ch.  Halbfass) ,  Gattung  der  M  e  e  r  s  c  h  n  e  c  k  e  n.  Hierher 
IL  aruanus  />.,  die  grösste  Gastropodenart,  Schale  57cm  laug,  23cm  breit,  bl»»^' 
gelb.    Im  indischen  Ocean. 

Hemlgalea  Jotird.,  Sul)geuus  von  Paradoxurus  F.  Cup,  Viverren  m 
Borneo  und  Malakka. 

Henii|]^lottid6S  Nitzsch  =  Ibidae  Btichen,,  Vogelfamilie,  die  Ibisse  und 
Lüffler  umfassend. 

Heuüguathus  LiclU.,  Vugelgattung  der  Dacuididae. 

HemtmaAtiitay  ünterfamilie  der  Froschkröten  (s.  d.).  Ohne  Ohidrfises- 
Die  Querfortsfttze  des  Sacralwirbels  nicht  verbrtttert.  Ohne  SchwimmhSute.  Gattuig: 
Hemimantis. 

Hemimantis  PH^rs  —  Arthroleptis  Smitli  —  HeteroglüS5>a  HaüoicAl 
Gattung  der  Hemimantina  (s.  d.).  Fruschlurche  mit  herzförmiger,  hinten  kaum 
ausges^ittener  Zunge,  ohne  Gaumenzahne  und  Ohrdrüsen,  mit  verstecktem  Tromm«!- 
fell,  Zehen  mit  deutlichen  Haftscheibon.  7  Arten  aus  Süd-  imd  Westafrika  beJunnt' 

Hemlodontus  Dum,  Bibr.,  südasiatisohe  Schlangengattung  der  Horn  a  1  opsidae* 
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Hemiophxya— Hemelm.  343 
Hemiophrya  S.  Kmt,,  Gattung  der  Acineteu. 

Hemlphnietida,  Familie  der  Breitfingerfrosehlnrclie  (s.  d.).  Mit 

Tollständig  entwickeltem  Gehörorgan,  Zslmeii  Im  Unter»,  Obef  und  Zwisehenkiefer, 
ohne  Ohrdrüsen,  ohne  Schwimmhäute.    Gattung:  Amphodus. 

Heniiphractus  Wa<ßer,  G-if *^'ifi^r  der  H  e  m  i  ji  Ii  r  a c t  i  d  a  f«.  d.).  Froschlurehe 
mit  ültyraui  grossem  Kopf,  abgerundeter,  au  der  ganzen  Basis  lestgewachsener 
Zimge,  gerade  aufstehendem  oberen  Augenlid,  mit  einem  Knochenpanzer  versehenem 
Kopf,  auf  einem  kleinen  knOchemen  Fortsa^  befindlichen  Nasenöffnongen,  Zähnen 
ioi  Zwischen-,  Oher»,  Unterkiefer  und  an  den  Gaumenbeinen,  deutUcbem  Tronmiel- 
feU.   3  Arten  aus  Mexiko  bekannt. 

Ueniipitheci  v.  d.  How.  =  Arctopitheci  Geoffr,t  Krallenatten. 

Henlpnensüsch,  s.  Intekten.* 

Hemipodlidae  =  Lanfhfthner  (Turnicidae),  s.  HühneirSgeL 
Hemipodion  Steindac/mer,  asiatische  Gattung  der  Sandechsen. 
Homipodiis  (,>i<atrefagf^,  Borstenwürmergattung  der  Gljoeridae.  üüasel 
mit  4  Kiefern  j  Kopf  läppen  konisch  geringelt. 
Hemlnter»  (halb»  Flügel),  Wanaen« 

Heaurhamp hns  C^.,  Fisofagattnng  der  Scomberesocidae.  Der  Gattung 

Beloi  •  V,  T  V.  andt. 

Hfinisphenofde  Bronn^  s.  «lipienre  Grundform. 

Ueuiiiitomum  Diesiny,  Saugwürmergciituug.  Ohne  Sauguapf,  ohne 
KlammergerAat. 

Ucmisuä  Gunther  =  Kakophrynus  Stnndachner^  Gattung  der  Braehy- 
cephalinfj  (s.  d.).  Schmalkiipfi^e  Froschlaiche  mit  kur/.en  Gliedmassf»n ,  ohne 
Kiefer-  und  Gaumenzähn*^ ,  mit  -"J  zahnähnlichon  Erhöhungen  im  Unterkiefer  (an 
der  Vorderseite),  ovaler  Zunge,  ohne  Troiumelfell,  Trommelhöhle  und  Gehürtuben, 
olme  Sdiwimmhftute,  mit  flachem  scharfen  Sporn  am  Metatarsus.  2  Arten  ans  Afrika 
bekannt. 

HemitragUS,  Unterfrattnut'  von  Oa]tra  (s.  d.). 
Ueamangsbildangen,  s.  Lurche  ^Entwicklung). 

Hengst  heisst  das  Mftnnchen  der  Pferde,  des  Kameeis  und  Dromedars. 
Henioocichla  (7ray,  Gattung  der  Sylvicolidae.  Unseren  Piepern  fthnliehe 

WaM^iinsor  Mirtclamerikas  und  des  südlichen  Nordamerikas. 

Uenicoguiithus  (h-aii,  Oattunj?  der  Sittiche  (s.  d.). 

Uenicognathus  Dum.  Bibr.  (Enicognathus);  äubgeaus  von  Ablabes 
Dum.  Bibr. 

Henlochns,  h.  Chaetodon. 

Henne  heisst  das  Weibchen  der  Hühner,  Strausse  und  Trappen. 
Uenops  My.,  s.  Acroceridae. 

Heopitheei  r.  d.  How.  »  Catarrlitni,  s.  Schmalnasen. 

Hepar,  Le'     .  TerdRiiiin£r>«organe« 
Uepaticepaucreat»,  s.  Seescheiden** 
Heplallna,  s.  Uolzbohreri 

Heptaeeras  EkUrs  (griech.  mit  7  HOmem),  Borstenwürmergattung.  Kopf- 
Uppen  mit  o  hinteren  und  2  vorderen  fadenförmigen  Fühlern, 

Heptathyra  Cope  (CyclodermaPe^cfr«),  afrikanische  Lippensohildkröten- 

gattung. 

Uerbstente,  Dendrocygna  autumnalis  L.,  liaumente  Centraiamerikas. 
Herdwicksehaf  Cumberlandsehaf. 

U^redia  Oirard,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Ziemlich  schlanke 
Molchf»  mit  grosser,  ellipti"?cher,  pilz-f^h-mig  auf  einem  contractilen  Stiele  ruhender 
Zange,  mit  glatter  Haut,  ohne  Ohrdrü<»>n  und  verticale  Hauttalten,  mit  vier/.eliigen 
Vorder-,  fünfeehigen  fimterfüssen,  massig  dickem,  fast  drehrundem,  am  Knde  zu- 
rapitxtem  Schwänze.  Die  Gaumenztthne  stehen  in  2  leicht  bogenförmigen,  mit 
aer  Convexitat  nach  vorne  und  innen  gerichteten,  nach  hinten  stumpfwinklig  con- 
rergirenden  und  einander  t  ^t  i>  rnliTVMiden  schritten  Reihen.    1  Art  bekannt. 

Herkuleskitfar,  h.  Blatthornkäfer  luntt  i  Dynastf.s), 

Hermaciiiu,  Gruppe  der  Ceratobrauchiata  (s.  d.). 

Hermaphroditen,  Zwitter,    fesehlecbtltelie  Fortpflannng  and Insektea.* 

Hemella»  b.  Pnterlns« 
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Hennellidae— Uesperomy  s. 


Hermellidae  Grube,  Familie  d«r  BorstenwUrmer. 

Hrrniinne  Bh.,  s.  AphroditldM* 
Hermodice,  Amphinomidae. 

Herodias  Bfm,  (Tattung  dfr  Reiher  v  rigol,  s.  Störche  bei  Storchvö^el, 
Herpele  Peters,  Gattung  der  Schuppenblindwühlen  (s.  d.>.  Augeu  unter 
dem  Scbädelknocben  gelegen.  Die  kreisförmige  Tentakelgrube  Hegt  tief  and  hinter 
dem  Nftsenlocb.   Art:  n.  Bqnalostoma  p€ffr9,  40cm.    140—150  Sing&ltai. 

Westafrikci. 

Herpestes  fUirjer,  Mangusten,  Gattung  der  Schleichkatzen.  Ge  ^treckt^ 
Zehengänger  mit  nicht  zurückziehbaren  KraUen,  ohne  Zibethtasche,  aber  mit  After- 
drfisen,  mit  verkürztem  oder  ganz  fehlenden  Danmen,  geringeltem,  langem  Bmu. 
Nfthren  sich  yon  Vögeln,  Eiern,  Kriechthieren ,  kleinen  Sftugethieren  und  grsba 
sich  Erdhöhlen.  Arten:  1)  Europaische  Maiiguste  (H.  Widdringtonii  Gratf). 
^^f)cm,  Schwanz  45cm.  Schwarz  nnd  weiss  gesprenkelt.  Nur  in  Spanien.  2)  Ich- 
neumon oder  Pharaonsratte  (H.  ichneumon  H'agner).  65cm,  Schwanz  4iicm. 
CrrÜnlichgrau.  Die  Zeiten,  da  er  den  Henseben  durch  Vertilgung  der  Krokodils- 
eier  Kuizen  leisten  konnte ,  sind  lang  vorbei ,  wohl  aber  brandschatzt  er  in  sehr 
unangenehmer  Weise  die  Hühnerställe.  In  den  Rohrdickichten  des  Nil.  3)  Fnchs- 
manguste  (H.  b ad ius  iSmtVA).  28cm,  f^rhwanz  28cm.  Puchsroth.  Südafrika. 
4)  Zebramanguste  (H.  tasci&ius  Desntareul).  44cm,  Schwanz  27cm.  Fshigraa 
mit  schwarzen  und  weissen  Querbinden.  Afrika.  5)  Zierliche  Manguste  (H. 
gracilis  Bi^tpetl),  80 cm,  Schwanz  37cm.  Gelbgraa.  Abyssimen.  6)  Mungos 
(H.  griseus  Ogilby).  50cm.  Schwanz  48cm.  Rothbraun  oder  grau.  Wird  diudi 
fleissige  Vertilgung  Ton  Gift«;chlangen,  selbst  der  grßssten  Brillenschlangen  und  der 
Batten  sehr  nützlich.  Wird  sehr  zahm,  wurde  wegen  seiner  Schlangenjägerei  auf 
die  Insel  St.  Lucia  versetzt.  7)  Erabbenmangnste  (H.  canoriTorns  Hod^sot<}. 
60cm,  Schwanz  40cm.  Röthlichgelb  mit  Graubraun  gemischt;  weissliche  Schult»^ 
binde.  Nepal.  8)  Vansire  (H.  galera  Z)f,«marf  /l  Am  Cap,  auf  Madagasksr. 
9)  Weisssch wiln/ige  Manguste  (H.  loucurus).  Nubien.  Senegal.  10  Gt»- 
wellte  Manguste  (H.  undulatus  Feters).  Liebt  Eier,  die  sie  an  einem  Bamne 
oder  einer  Wand  zerschellt.  Mcnambique.  11)  Dicksekw&nzige  Mangaste 
(EL  crassieanda  Peters).  Ebenda.  12)  Goldpnnktirte  Ifanguste  (H.  snro* 
punctatns  Ilmhjmti).  Nepal. 

Uerpetodryas  Bote,  Schlangengattung  der  Colubridaei  s.  Gattern« 

Herpetologie,  Reptilienkunde. 

Herpeton  Lacipide^  sftdasiatisehe  Seblangengattnng  der  Homalopsidae. 
Herpetotlwm  VieUl*  (giieoh.  Eriechthierjäger),  Gattnng  der  Habicht«. 

Sftdamerikanische  BanbvOgel.  Hierher  der  Lach habioht  (H.  cachinnaus  VieiM). 

Herpetotra^S  Fitzingei',  ostiivlische  Schlangengattnng  der  Dryop^i-'^n- 

Herz,  s  rirciilationsorgane,  Wirbclthiore,  Säugethiere,  Vögel,  Krieet»- 
thiere,  Lurche  und  Fische  (Circulationborgane). 

Hersbevtei»  pericardium,  h.  Wlrbeltiifera  (Gurenlationsorgane). 

Herzen,  arcepsorifiche,  s.  Armfüsser* 

Horzigel,  Spatangidea,  Ordnung  der  See  ige],  j^chale  unregelmässig, 
meist  herzförmig  mit  Borstenlinien  (Semitae),  vierblätLriger  Ambulacralrosetle 
und  4  Genitalporen  am  Sobeitelpole.  Mund  und  After  ezoentrischt  ersterer  olm» 
Kanapparat  und  Zähne.   Unterordnungen:  Cassidulideae  und  Spat angideae.* 

Herzmuscheln,  Cardiidae,  Familie  der  Integripalliata.  Schalen  glei  b- 
klappig,  l)er7.förmig.  Schloss  stark.  Fus«;  knieft:>rmig.  2  kurze,  aber  »deutliche 
Siphonen.  Gattungen:  Cardium  L.  Schale  bauchig,  herzförmig.  Fuss  sehr  lang. 
Siphonen  sehr  kurz,  getrennt.  An  200  Arten.  C.  ednle  L.,  essbare  Heri^ 
muschel.  Die  Capa  tonda  in  Venedig  und  Triest.  Die  Schale  zu  Kalk  gebrannt- 
G.  ventricosum  i^rwjgr,  RiesenherzmuscheL  13— löom.  DidacuaSto/.  Sehale 
qner  verlüngMrf. 

Herz  wurm  -  Kohleule. 

Hesione  Savifjjnj,  Borstenwttrmergattung  der  Hesionidae. 

Hesionidae,  Familie  der  Borst enwürmer. 

Hesperiidae,  Unterfamilie  der  Tagfalter  (.s.  d.). 

Uesperomys  Waterhouse,  Scharrmäu&e,  Gattung  der  Mäuse.  SpiU* 
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Mbianzige,  grossftugige  Nager  mit  fein  behaarten  Ohren.  Arten:  1)  Brasilianische 

Scharrmaus  (H.  brasiliensis  Woterhouae),  An  Grösse  und  Gestalt  der  Wander- 
rattf-  ähnlich.  Die  Ohren  unter  dem  Pelze  versteckt.  Die  Vorderbeine  sehr  klein. 
Die  Grannenhaare  des  sehr  weichen  Pelzes  stehen  am  Rücken  kammartig.  Oben 
braun,  an  den  Seiten  heller,  unten  rein  weiss.  Südbrasiiien.  2j  Darwin's  Scharr- 
mans  (H.  Darwin i  Wagner).  17  cm,  Schwans  14 em.  Am  Bftdten  rimmtgelb. 
Kopf  graulich,  unten  reinweiss.  Chile.  3)  Nordische  Scharrmaus  (H.  Ten* 
copus  Wagner).  12cm,  Schwanz  Gera.  Ohren  elliptisch,  dicht  behaart.  Schön 
rostbraun.  Nordamerika.  Richtet  oft  in  den  Häusern  viel  Schaden  an.  4)  H. 
longicaudatus  WcUerhouse.  8,5  cm,  Schwanz  15  cm.  Falb  und  schwärzlich  ge- 
BiNhi.  In  Chile  auf  BSnmen.  5)  H.  magellani  CHS  Wu^trhoustm  12  (m,  Schwans 
dMBSO  lang.   Der  langhaarige  Feh  dnnkelbraun.   An  der  MageUansstrasse. 

Hesperornis,  s.  Archaeopteryx  ond  ¥dgel  (anageeftorbeae). 

Hessenlliege,  s.  Gallmflcken. 

HeUrotanelins  =  Ciariaa,  Bflaehelwelae,  a.  Welse. 

Heterocenfrotus,  s.  Aerocladla. 

Heteroeephalus  Büpp.,  Nagergattung  der  Spalaeoidea.  Abyssinien. 

Heteroeeras,  s.  Ammonitidae. 

Het«roeeril[,  Schwanz flosHe,  a.  TIsdie  (Geatalt). 

Heteroclrms,  s.  Cirratiilidae. 

Heteroeope  Sars.,  a.  Calanidae« 

Hetorodaetjlns  Spix,  a.  Chaleidldae. 

Heterodeim  Schmidt ,  Fadenwflrmergattung  der  Anguillnlidae. 
HcterodeiM  Füginger  =  Aeantholis  Cod.,  Echsengattnng  der  Banm- 

legaane. 

Ueterodon  Jileek.,  Fischgattung  der  Stachelflosser. 

Heterodon  Leas.,  Walgattnng  dw  Hyperoodontina. 

Heterodon  Lund.,  ausgestorbene  Gattong  der  Zahnwale. 

llpterodon  Pal  de  Beauv.,  Schlunrrengattung  der  Nattern. 

Heterodonten  Neumayr ,  Hauptabtheilung  der  Muscheln.  Die  typischen, 
vorwiegend  frei  lebenden  Muscheln  (Astartidae,  Unionidae,  Chamidae,  Lu* 
einidae,  Cardiidae,  Veneridae,  Cyrenidae,  Tellinidae)  nmfusend.  Die 
Sdblossz&hne  deutlich  in  eardinale  und  laterale  differenzirt.  2  unter  nch  siemlieh 
^die  Schliessmuskeln. 

Heterogangliata,  s.  Welehthiere.* 

Ueteroglossa  =  Hemimantis  (s.  d.). 

Hetorogonie  unterscheidet  sich  vom  Generationswechsel  (s.  d.)  dadurch, 

dass  die  aufeinanderfolgenden  Generationen  nur  im  Baue,  nicht  auch  in  der  Fort- 
pflanzung, die  bei  allpn  gesrhlechtlich  ist  ,  sich  unterscheiden.  Ein  solcher  Fall 
interessanten  Generationswechsels  findet  sich  bei  den  Fadenwürmern  der  Gattung 
Rhabditis  und  zwar  bei  R.  nigrovenosa  Rud.  (Bhabdonema).  Das  befruchtete 
Weibchen  bringt  einige  (1 — 8)  Junge  zur  Entwicklung.  Diese  durchbrechen  die 
Wand  des  SVndithaltemf  gelangen  in  die  Iieibeshöhle  des  Weibchens,  zerstören 
dessen  Eingeweide  und  verwandeln  es  so  in  eine  Art  Brutschlauch,  brechen  endlich 
»US  diesem  aus,  werden  nun  schlanker,  erhalten  einen  pfriemen artigen  Schwanz, 
vandem  dann  in  die  Lunge  des  Wasserfrosches  ein  und  gestalten  sich  hier  zu 
zwittrigen  Thieren  mit  kleinen  Mundpapillen  um  (ak  Ascaris  nigroTcnosa  be- 
schrieben). Die  Jungen  dieser  Generation  haben  wieder  die  uisprtÜBgliche  Bhab- 
ditisforra,  verlassen  ihren  Wirtli  durch  dessen  Darm  und  werden  in  feuchter  Erde 
wieder  zur  getrennt  geschlechtlichen  Form.  So  wechselt  eine  getrennt  geschlecht- 
hdbe  und  eine  zwittrige,  in  Bau  und  Lebensweise  verschiedene  Generation. 

Heterogyna,  Mutillidae,  Scoliidae,  Familie  der  Aculeata.  Ausge- 
zeichnet  durch  den  äusserst  verschiedenen  Bau  der  beiden  Geschlechter,  die  des- 
halb  oft  in  verjchipdcno  Familien  gestellt  wurden  und  über  deren  Zusammen- 
gehörigkeit nur  die  Copuia  entscheiden  kann,  da  sie  in  Form,  Farbe  und  Grösse 
abweidien;  meist  fehlen  beim  Weibchen  Flügel  und  Ocellen.  Die  Eier  werden 
in  Nester  anderer  Insekten  gelegt.  Sie  Terwnnden  sehr  stark.  Man  kennt  bei 
1500  Arten,  die,  über  der  ganzen  Erde  verbreitet,  besonders  in  den  Tropen  durch 
Grösse  und  schöne  Färbung  auffallen.  Gattungen:  Sapyga  Xolr.,  Tiphia  Fabr., 
Scolia  Fahr.^  Methoca  iMtr.^  Mutilla  L.  u.  s.  w. 
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Heteroneles  Dum.  Bibr.  Eclisengattung  der  Seincoidea. 

Ueteromera  Latr.,  Yerscbiedenzehige,  Grappe  der  Käfer.  Vordere  Bein* 
paare  mit  fünf-,  liiiiteres  mit  vi('rfrli('(lrij<,'en  Tarsen.  Familien:  .^^elanosoIna^a, 
Vesicantia,  Lagriidaf.  l'y rochroidae,  Mordeilidae,  Salpiagidae,  Me* 
landryidae,  Oedemeridae. 

fteteromeyenia  PoUs,,  amerikaniselie  Sfisswassenchwftmrae.  Neben  d«r 
Oattnnff  Mejenia. 

HPtcromyjiria,  Untcrürdnnng  der  Asiplioniata.  Mit  selir  kleinem  vorderen, 
grossem  hinteren  Schliessmuslieleiijdnick.  Der  Fuss  verliiiminert.  Die  \fantel- 
läppen  getrennt,  Byssos  gut  entwickelt.  Hierher  die  Familien:  I.  Miesmusclieln, 
M^tUidM.  SchBle  gleidüdappig ,  geschlossen,  meist  dttnnwandig,  mit  dickem 
Epidermisilbemig ,  innen  perlmntterglttnsend.  Wirbel  naoh  Tome  gerückt;  Band 
lang,  innfrlich.  Gattungen:  1)  Mytihis  Lnm.  R(  hloss  zahnlos,  Schale  dreieckig 
oder  trapezförmig,  Wirbel  zugespitzt.  M.  eduJis  L.,  essbare  Miesmuschel. 
Findet  sich  mit  den  Byssusfilden  aneinander  befestigt  oft  in  grossen  Mengea. 
2)  Modiola  Lnm,  3)  Lithodomns  Cuv.  (Lithophagas  Mmlh,).  L.  litbo- 
phagus  L.,  Meerdattel.  Wird  gegessen.  Kommt  als  Dattolo  di  pietia  nf 
den  iV[;irk^  4)  Dreissena  lien.  5)  Cronplla  Ih-ntrn.  II.  Yogelmascheln,  kn- 
culidae.  Schale  m  der  Ro<?el  ptwas  iingleichklappig ,  die  rechff  Klappe  kipiner 
und  sehr  schief.  Schlossrand  gerade,  gestreckt,'  meist  mit  ohrförmigen  Fortsätzen. 
Fuss  klein.  Gattungen :  1)  Avicnla  Brug.  Schlossrand  mit  dentUohen  Ohm. 
Schale  ungleichklappig.  A.  tarentina  Lnm.,  europäische  Vo^elmnsehei. 
Schale  Sehr  .sclnef,  mit  langem  hinteren  Flügelfortsut/..  A.  m  argaritifera  L. 
(Meleagrina  margaritifer  a  I.<im.),  die  echte  Perl  nnischel.  Nicht  zu  ver- 
wechseln mit  untrer  echten  Flussperlmuschel  (Murgaritana  m argaritiferajj 
sie  ist  eine  12 — 18  cm  lange  (selten  30  cm  lange)  und  etwas  höhere  Muschel^  aussen 
in  der  Eegel  grftlüieh,  mit  radlenartig  von  oben  nach  unten  laufenden  weissen 
Binden,  im  Innern  stark  perlmutlerglän/eiul;  der  Randsaum  der  Perlmutterschitht 
ist  grünlich,  gelblich  oder  schwärzlich.  l)ie  schönsten  Perlen  liefern  die  MuschelE 
von  Ceylon,  die  klein,  0—7  cm  lang,  sehr  dünn  und  durchscheinend  sind;  ihre  Per)- 
matter  dagegen  ist  fast  werthlos.  Die  grösseren  nnd  dickeren  Perlmuschefai  vom 
persischen  Golf,  von  Califomien,  Mexiko,  den  Philippinen  liefern  minder  wertb- 
volle  Perlen,  wohl  aber  eine  sehr  gesrhiit/.te  Perlmutter.  T>ie  Perlen  siinl  freie 
Bildungen  aus  Schalenstoff  im  Innern  der  .Mnscliel .  bilden  sich  aber  nicht  regel- 
mässig, sondern  nur  gelegentlich  in  Folge  eines  krankhaften  Zu.standes  der  Muachel. 
Man  mnss  nioht  glauben,  dass  dies  bei  der  echten  Perlmuschel  anders  ist,  als  bei 
unsrer  Flussperlmuschel;  auch  bei  der  echten  Perlrauscliel  findet  man  oft  unter 
hundert  Kxeniplaren  nur  eine,  welche  Perlon  enthält,  wolil  atier  nicht  >f'hen  ;iu'h 
ein  Exemplar,  das  hundert  Perlen  enthält.  Man  hat  lange  allerlei  Wundermärelien 
über  die  Entstehung  der  Perlen  erzählt;  heute  weiss  man,  dass  Perlen  nur  dann 
entstehen,  wenn  ein  fremder  KOrper  ins  Gewebe  des  Moschelkörpers  eindringt;  es 
kann  dies  ein  Sandkorn,  ein  Ei  eines  Schmturotzerthleres,  ein  Stück  der  Schale 
selbst  sein.  Bald  wird  der  eingedmngrno  K"trper  von  den  ihn  umgebenden  Zeli-s 
eingekapselt.  In  der  Kegel  linden  sich  die  Perlen  im  Mantel,  gewöhnlich  im  freien 
Bande  desselben  vor;  aber  auch  im  Schliessmuskel,  im  Herzbeutel  und  an  anderen 
Stellen  der  Musohelthiere  hat  man  Perlen  gefunden.  Eine  angewachsene  Perle  est* 
steht,  wenn  eine  Perle  aussen  im  Mantel  liegt  und  mit  der  Schale  in  B'  rühnuig 
kommt,  worauf  sie  sich  mit  der  Substanz  der  Schale  verkittet.  Der  Werth  pin^r 
Perle  hiintrt  von  ihrer  Form,  Grösse,  ihrem  Gewicht,  der  Farbe,  dem  Glänze  (WaJt»er) 
und  der  Glätte  ab;  diesbezüglich  sind  die  Verhältnisse  sehr  verschieden;  die  sog. 
Perl  Samen  sind  sandkemgross,  andere  Perlen  taubeneigi  oss;  es  gibt  pechsehwtfie 
(sehr  theuer),  grüne,  rothbraune,  rosenrothe,  violette,  hellblaue  Perlen.  Die  schömteji 
Perlen,  wie  wir  sie  von  Ceylon  erhalten,  sind  kugelrund,  schnncrliltizi'nd.  t't^a 
durchscheinend,  silberig  milchweiss  mit  geiinger  Perlmuttcrtarbu  oder  ganz  oäae 
diese;  sie  besitzen  einen  hellen  Kern  und  werden  nur  von  völlig  durchsichtigen 
und  farblosen  Perlmuttersehichten  gebildet.  Bei  milchweissen  Perlen  entstellt  ^ 
Farbe  dadurch,  dass  die  Perloberfläche  bloss  aus  feinen,  punktförmigen  Erhöhungen 
und  Vertiefungen  besteht,  wodurch  im  Verein  mit  der  kugelnhnlichen  OberflSdi*^ 
das  Licht  derart  reüectirt  wird«  dass  alle  farbigen  Strahlen  sich  zu  Weijs  la- 
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sammfnuetEen.  Der  Glanz  einer  Perle  ist  um  so  schöner,  je  dünner,  farbloser  nnd 
dorchscheinendw  ihre  Schiebten  sind;  je  rander  und  furcbenloser  dabei  die  Perle 
ist,  desto  reiner  weiss  ist  ihre  Farbe.  Der  Preis  der  Perlen  ist  nach  all  dem 
selbstverständlich  ein  überaus  versdiiodnnnr.  Y.<  ^ibt  Pf^rlen .  für  mehr  als 
3Ö0000  Mark  bezahlt  wurden.  Eine  uu beschreibbar  .schöne ,  völlig  runde  Perle, 
im  Gewidite  von  28  Karat,  befindet  sich  in  Moskau,  im  Besitze  der  Gebrüder 
Zogima.  Die  reichsten  Bftoke  befinden  nch  heate  bei  Ceylon.  Die  ehemals  so 
reichen  Bänke  West-  und  Ostindiens  sind  heute  erschöpft.  Ergiebige  Bänke  liegen 
noch  im  [»ersi-Jclien  Golf,  im  Golf  von  Panama  und  Californien,  in  der  Torres- 
t»lra&ae.  Das  Fischen  findet  durch  Taucher  statt.  An  der  Küste  von  Ceylon  sind 
Uuer  Tansende  thätig.  Die  aufgefischten  Muscheln  werden  dann  sofort  im  Lid* 
tation^vege  versteigert  und  zwar  in  Haufen,  so  dass  durch  Zufall  der  eine  Käofer 
Tausende  kaufen  kann,  in  denen  nicht  ein»-  Perle  sich  findet,  während  ein  anderer 
in  wenigen  gekauften  Muscheln  piilchti^o  Perlen  finden  kann.  Jährlich  werden 
auf  der  Erde  20  000  000  Muscheln  gefischt,  von  denen  der  fünfte  Theil  perlhaltig 
«ein  mag,  so  dass  auf  etwa  1000  Muscheln  eine  schöne  Perle  kommt.  Perlen  Terlieren 
aber  zum  Unterschiede  von  Edelsteinen  im  Laufe  der  Jahrhunderte  ihren  schönen 
Glanz  vollständig.  Die  Schalen  kommen  immer  einzeln  in  den  Handel;  sie  er- 
reichen eine  Grösse  von  8— HO  cm  Durchmes<5er ,  oin  Gt  wicht  bis  über  1kg.  Je 
leichter  und  weniger  hart  die  Perlmutter,  desto  geschätzter  ist  sie.  2)  Posi- 
donomja  Brown.  8)  Gervillia  I)efr.  4)  Grenatula  /^am.,  Kerbmnscheln. 
5) laoceramns  Sair.  6)  Perua /^r«*/.  (Melina  Retz),  Taschen-  oder  Schinken- 
muscheln. Schlossrand  mit  zahlreichen  Bandfui -  li-n  P  ephippium  Stol.^ 
Hu«arpnra=?chr.  P.  iso,Q:nnmon  L.,  Winkolh;ikeu.  1 )  VulsoUn  Lam., 
Zangenmuscheln.  8)  Mallcus  Lam,,  Hammermuscheln.  Schlosslinie  lang, 
jedeneits  hammerartig  ausgozo^oa.  9)  Pinna  L.,  Stockmuscheln.  Schlossrand 
ohne  Fortsätze.  Die  dreiseitige  Schale  hinten  klaffend.  P.  squamosa  L.,  schup- 
pige Stockmuschel.  Bis  80  cm.  Essbar.  P.  nobilis  />.,  edle  Stockmuse  hei. 
Namentlich  im  Busen  von  Tarent  pefi-;cht.  Ihr  1<»— 25  cm  langer,  goldbrauner 
Bart  wird  mit  Seide  zu  sehr  feinen  Hundschuhen,  Geldbeuteln  versponnen. 

Heteronereid,  l  i»^««*^.«.«.«^.  * 
HeteroBereW  \     Berstenwürmer.  * 

Heteronom  (verschieden,  abweichend,  Gesetz)  sind  Theile  Yon  Terschiedenem 
Baa,  z.  B.  Kopf-,  >fittel-  und  Hinterlei hiin  1,^3  der  Insekten. 
Heteronoino  Segmente»  ä.  biiateral-s>mmctrlsch. 

Hflterophrfidae  Jf.  (oder  Chlamjdophora).  Familie  (oder  Unterordnung) 
dar  HelioEoa.   Körper  mit  gallertartiger  Hülle.   Gattung:  Heteropbrja  Herl' 

wig  u.  />'  s^ 

Heterophj  Iii  Quenst.,  s  Ammonitlden. 
Heteropoda  (verschieden,  Fuss)  s.  Kielfüsser.* 

Hflteroptero  Latr,  (Terschieden,  Flügel),  Ungleichflttgler,  s.  Wanzen. 

Hetoropus  Dum.  Hibr.,  Echsengattung  der  Scincoidea. 
HeteropiLS  Jourd  —  Petrogale  Gray,  Beatelthiergattung  der  Macro- 
podida  Owen, 

Heteropns  FUzinger  =  Sphenops  Wagler,  Echsengattung  der  Scincoidea. 
Heteropygii,  Familie  der  Edelfische.  Sehr  klein  besdrappte  Fische  mit 
nacktem  Kopf,  ohne  Bartfäden ,  mit  bürstenförmigen  Kiefer^  und  Gaumenzähnen, 

^hne  Fettflo?5!?c,  mit  vcrküniinert<'r  oder  fehlender  Bauchflosse:  die  ]?i'i<  kenflosse 
gegenüber  der  Aflorllosse  auf  dem  Srhwan/.e.  Hierher:  Amblyopsi.s  M/.ay,  A. 
spelaeus  Dekau.  In  den  unterirdischen  Höhlen  von  Kentuckv.  Lebendgebärend. 

HeterosflUs  Clapartde,  Borstenwttrmergattung  der  Syllidae. 

Heterotriehft  St.  (verschieden»  Haar),  Unterordnung  der  Infusoria  ciliata. 
Körper  mit  Reihen  feiner  Wimpern  und  einem  Kranze  starker  Borsten  um  den  Mund, 
i'ainilien:  Bursariidae  Ehi-fuh.,  Stentoridae  Bonf,  Spirostomidae  Mrenb, 

Heuerlinge,  Volksuame  für  die  jungen  Flussbarsche. 

Henlwoir,  s.  Canis  (2). 

Hensehrecken ,  siehe  Fsnglieusolireeken»  Feldhensehiecken«  Grabliea* 

üdirerkon  und  Laubhouschrecken. 

Meusckreekenkabickt,  Asturina  polyzoua  RüppelL 
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Heuschreckenkrebse  (Squillidae,  Squiilares,  Uni  =  Bipeltata, 
Goj^er  =  Blattkrebse)«  einzige  FuniUe  dier  Mnndfttsser.  Gattimgeii:  SqnilU 
Boml»,  Pseudosciuilln  Risso,  Qonodactylus  Lnfr.  w.  s.  w,* 

Hoiisehrockensitnqrpr.  Locn'^tf^lla  Kai^t  Gattung  der  Sftnger  (s.  d), 

Uexactinellidiie,  a.  Ulasschwämme.* 

Hezactinift  £%r0n6.  (sechs,  Strahl)  =  Zoantharla  M^renb.  =  Pol  jactinia, 
Ordnung  der  Korallenpolypen.    Polypen  und -Stöcke  mit  C>,  12,  24  ond  m> 

fortsclirf'itfnder  Zahl  von  Fangarmen,  die  in  mehreren  Kreisen  abwechseln;  Polvpar 
weich  oder  lederig,  meist  aber  kalkig,  hart;  Geschlechter  meist  getrennt,  selten 
zwittrig;  viele  sind  riff-  und  inselbildeud.  Unterordnungen:  1)  FleischpoljpeD, 
Aotiniaria  Edw.  2)  Staadenkorallen,  Antipatharia  Edw,  3)  Sternk(K 
rallen,  Madreporaria  Kduf. 

Hexanclins  —  Notitlanns  griseiis  Cuv.,  s.  Haie* 

Hoxupodii  (sechs,  Fuss).  Sechsfüsser,  s.  Inspcten. 

Uexaprotodon  Falc.  u.  Cant.,  ausgestorbene  Flusspferde.  Tertiärzeit. 

Uexmrlilsltes  ASMcXMi,  sechastrahlige,  fossile  Bhiaostomeae.  6  Anne,  6  TaseibeB. 
Solenhofeti. 

Hexatoma  M;/ .  «.  Bremien. 

Hiantes,  Irühere  Vogelorduung ,  die  Schwalben,  Segler ^  Nachtschwalbeo» 
Fettvögel,  Schwalme  umfassend. 

Hibernia  Lolr.,  Gattung  der  Dendrometridae,  s.  Spanner« 

Hieracidea  Gould,  Subgenus  von  Falco.  Falken  Australiens  und  Neu* 
Seelands.    Hierher  der  Berigorafalk  (H.  occidentalis  Goulil).  Australien. 

Hierax  Cuiier^  Stösser,  Gattung  der  Falconidae.  Kleinste  Eaubvügei 
von  der  GrOsse  unseres  NeontOdters.  Hierher:  H.  sericens  KiUl.,  SeidenfalL 
Auf  den  Philippinen. 

Uierrtnilro  f'in-.,  Suhgenus  von  Falco.    Umfasst  die  nonUsdieii  Falken. 

Hiero^ljpbenschlange,  Assala,  s,  Pjtbon« 

Hilfskiefer,  ».  (jnathopoda. 

Himalajrische  SobreglAn,  s.  ThierfreegrapUe» 

Hlmantnrfnm  C.  Ki>ch,  s.  Oeophilidae. 

Himantodes  Dum.  liibr.^  Schlangengattung  der  Dipsadidae,  jetzt  mit 
Dipsas  vereinigt. 

Hinittntopu.s  Briu,,  Gattnng  der  Sobnepfenvögel  (s.  d.). 

Hinuyitoniis  Temm.,  Gattung  der  E allen.  Stark  gebaute  Sumpfvögel  mit 
kurzem  gebogenem  Schnabel.  Hierher  die  Buschralle  (H.  haematopus  Temm) 
von  Westafrika. 

Uimatione  Cah.,  Vogelgattung  der  Dacnididae.  Sandwichsinseln. 

Hlmbeermaden,  s.  Bytvms. 

Hlntt^rbelne,  pedes  postiri,  |     ¥«»-w-ii  » 

Hinterbmst,  metathorax,    <  ^- 

Hintere  Glleinaasen,  «.  Siigtfhlere  (Skelet). 

Tljiifermicel,  alae  posticae.  I  i,^««!.* 

Hinterhaupt,  occiput,  S  »■"^**^* 

Hinterhanptbeln,  os  occipitis,  s.  Singethlere  (Skelet). 

HinterhanptschHdy  Occipitalschild,  b.  bei  SpaltiOngler  und  StUaagea« 

HInterhanptschnppe»  s.  Fische  (Skelet)  und  Singetlilere  (Skel^). 

Hinterhaoptscendyl»  s.  Condylas. 

Hinterlilny  s.  WlrlHSlfhlere  ^erven^ston). 

Hlnterkiflimer»  Opisthobranehiata  Edtc.,  Ordnung  der  Bauchfüsser. 
Körper  meist  nackt,  selten  mit  innerer  oder  Äusserer  Schale;  Mantel  fpHlerd 
(Achlani\ data) ,  oder  wulstig  (Epipodium)  bis  faltig;  Fuss  sohlig  bis  lappig» 
mit  getrennten  Abschnitten  oder  verkümmert;  Rücken  vorne  mit  2  BiechAhfcni 
(Bhinophora);  hinter  dem  Stimlappen  (Velnm)  2  andere.  Das  Kerrens^skeD 
zeigt  meist  die  3  charakteristischen  Theile;  Gehörorgane  sind  stets,  Augen  mfi't 
vorhanden ,  doch  oft  von  Haut  bedeckt;  der  Mund  besitzt  nie  eine  Lippe,  seit€fl 
Beibplatten;  der  Magen  zeigt  oft  zahnartige  Horustücke  und  eine  verästelte,  bi^ 
in  die  Kiemen  reichende  Leber  (daher  Phlebenterismus);  der  After  liegt  oft 
medi&r,  oft  eeitMch,  stets  hinten.  Das  Herz  besitzt  einen  nach  hinten  gelegeiMS 
Vorhof,  in  diesen  mündet  die  Kiemenvene  ein  (daher  der  Name).  Die  Kiemf^ 
liegen  irei  in  der  Bückenhaut  (Notobranchiata,  Büokenkiemer)  oder  anter 
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dm  Kantelnnde  (Seitenkiemer,  Pleurobranohiata)  oder  sie  föhlen  (Abran* 

ehiata);  dann  athmen  die  Thiere  durch  die  Haut  und  besitzen  oft  besondere 
Hautanhänge  (Aeolis),  Die  Geschlechtsdrüsen  sind  zwittrig,  oft  ist  auch  der  Aus- 
führungsgang  gemeinsam.  Die  Larven  besitzen  Schale  und  Segel.  Alle  Hintor- 
kiemer  sind  Meeres-  oder  Brackwasserbewohner,  insbesondere  der  Küsten.  Man 
kennt  bei  900  Arten  und  thflilt  sie  in  4  ünterordnnngen:  1)  Protoooehlides 
Ay.  2)  Phanerobranchia i%r.  3)  Saccoglossa ant.  4)  Steganobranohia i%r. 

Hinterleib,  abdomen,  e.  GIlederfQssen* 

Hlnterrippe,  cubituü,  s.  Insekten.* 

Hinterschildchen,  postscntellnm,  s.  HantMOfl«r  and  Insekteiu* 

Hinuiia  Grai/,  Echsengattung  der  Scincoidea. 
Uipparion,  g.  Säagethlere  (ausgestorbene). 
Hipparitherlnm,  s.  Anchltherinm. 
Hippasterias  (?ray,  Seestemgattnng  der  Ooniastriden. 
Hippelapliiui  v.  4.  Bot»,,  ortindigdie  Antik>pengattiing.  Hierber:  H.  pietus, 
das  l^ilgnu. 

Hippidae,  s.  Ssndkrebse.* 

]IippobdjelIaBtoMi9.  =  Aiilaco8tomnm  Moqu.  TViimI.,  Gattung  der  Blutegel. 
Hifpoboses  Xo/r.,  Gattung  der  Lausfliegen  (s.  d.). 
Hippocampus  Leach,  Seepferdchen,  Gattung  der  Seenadeln  (8.  d.)* 
Hippocrenidae  Ila^ck-.,  Anthomedusenonterfamilie  der  Margelidae. 
Hippoerepla  G*rv.,  s.  Armwirbler.* 

HippoglossoidM  GoHmAm,  Qattnng  der  Plattfisebe  (s.  d.). 

Hippoglossus  GänMt^  Gattung  der  Plattfische  (s.  d.). 

Hippohyus  CantL,  ausgestorbene  Borstenthiergattnng.  Jnngtertittr. 

Hippolyte  Leach  (Uippoiita),  s.  Garneelea. 

UipponoS  Gray  ^  Tripnenstes  Affosa,   Begebnftssiger  SeeigeL 

Ifipponoe  Audomn  u.  E^lw. ,  Borstenwflrmergattong  der  Amphinomldae. 

Hlppopodiidae,  s.  HnfqaaUea«* 

HIppopotamas,  s.  Obesa. 

Uippopus  Möueh,,  Pferdefflase,  Hufmusobeln»  Gattung  der  Tri- 
daenidae  (s.  d.). 

Hippotigris  Smith,  Untergattung  von  Equus  (s.  d.). 

Uippotra^us  Sundenlh,  afrikanische  Antilopen.  Männchen  und  Weibchen 
mit  Hörnern,  Nasenkuppe  grösstentheüs  behaart,  Hals  mit  Mähne,  Thränencruben 
Müen,  ohne  aooessorisone  SiololMn  der  Ifolaren  zwisdieD  den  Pfellem.  merbar: 
1)  Hippotragus  =  Aegoceros  5m.,  HOrner  einfach  gebogen.  Mit  H.  equinus 
Suml..  Pft-rdeantilope,  Blaubock.  2,2m  lang,  1,6m  hoch;  weissgrau,  brilun- 
lich  oder  schwärzlich  melirt,  Vorderkopf  schwärzlich ,  vor  und  hinter  dem  Auge 
ein  weisser  Streif.  Südafrika.  2)  Orjx  Blainv.  Hörner  sehr  lang,  gerade  oder 
kurz  gekrflmmt;  Afterklanen  gross.  Mit  H.  eapensis  AnuMU«,  Zanmantilope, 
Bftdafrika;  H.  bei ss a  ^7i2/>p. ,  Abyssinien,  beide  mit  geraden  Hörnern ;  H.  ensi- 
cornis  Wayner,  Säbelantilope,  mit  gekrümmten  H(5rnern,  nördliches  Tnnerafrika. 
3)  Addax.  Hörner  lang,  Stirn  und  Kehle  stark  behaart.  H.  nasomaculatus 
Oray,  Mendesantilope,  Schraubenantiiope.  Plump,  grob*  und  kurzhaarig. 
Stadeteppen  Nordostafrikas.  8.  Addax. 

lllppnritenkalke,  s.  Mascbeltbiere. 

Hircina  Nardo  ^  Filifera  Lieberk.,  s.  Filiferldan* 

Klreus,  Untergattung  von  Capra  (s.  d.). 

mra,  1 

Hirablasen,      [    WlrMthlare  (Nervetuystem). 
HlmforchoDgr»  / 

Hlraganglion,  ganglion  frontale,  s.  Insekten.* 
HlTMerren!  (  ^  Wlrbelthlere  (Nervensystem). 

Hireche,  Cervida,  Familie  der  Wiederkäuer.  Schlank  gebaute  Zu'ei- 
huftr  mit  2  Afterklauen,  meist  mit  Thriiuengrubeu,  m  der  Regel  mit  einer  Haar- 

bAnfce  an  den  Hinterfussen,  Backenzähnen.  Die  Männchen  (beim  Bennthier 
andi  das  Weibohen)  besitzen  ein  pariodisfliL  sieh  emenemdes  Geweib  (s.  d.)  und 
oft  Eokahne  im  Oberkiefer.  In  Sftdafiika  nnd  Australien  fehlen  sie.  Gattuigen: 
OerTulns,  Cervas,  Daotyloceros,  Aloes,  Bangifer. 
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HlrMke»  echt*',  s.  CervD». 
Hirscheber,  f.  Borsteuthlere  und  Poroos, 
Uirschhäfer,  Lucanus  cervus  L.,  s.  BUtthornkäfer« 
HirMbstofeBfttttllopen,  a.  GerfleaprB« 

HirsrTiklnpperKchlange,  s.  Crofnlnphoms. 
Hirudinci  (V,  (hirudo  Egol),  ».  Bluteg^el.* 

Uirudinella  Mänater,  einige  fossile  Gattung  der  Blutegel.  Solenhofener 
Schiefer. 

Hirudo  L.  (Sanguisuga  Sat.)^  Blntegel«  Gattnng  der  Kieferegel 
(öiiathobdelli<la»')  (>    I  v 

Uirundluidaey  s.  Schwalbeo. 
HUterldae,  a.  Stattklfer. 

Histiobdeliidae  van  Jitifden,  Familie  der  Discophora.  Blutegelartige 
Würmer  mit  fiihlcrarfif^fii  Anliiliigrn  am  Kopfe.    Histiobdella  homari  v, 
Umm.    Lt  bt  aul"  dem  Hummer,  dessen  Eier  er  i'risst. 

Uiii^liocephalus  Dies.,  Nematodengattung  der  Gephalota. 

Histiologfe  =:  Histologie. 

Histioteuthlfl  (griech.  StMri  ltintenfisch),  Cephalopodengattung  der  Oigopsi- 
dae.  Die  3  oberen  Armpaarf-  in  halber  Lttii^p  diirob  Haut  verbunden,  das  untere 
frei;  rechts  und  links  jr  ein*'  kleine  Fli>s^,>.  H.  Bonelliana  Fn-uss.  Samiat  dea 
Armen  40cm  lang;  rosenroth,  gelb  und  biau  gefleckt.  Mittelmeer. 

Histliinis  Dum,  Bihr.,  Ecbsengattung  der  Bav  mag  amen. 

HlstologlOf  Gewebelehre,  jener  Theil  der  theoretischen  Zoologie,  welcher 
die  den  Körpev  nufltauenden  Ge\veV>o  zum  Opironstand"  In*,  s.  Anfttonio» 

Histrioiiellu  Itonj  u.  hJumb.,  Larven  von  Saugw ur mern . 

Hochbeinlires  Schaf,  s.  zahmes  Schaf. 

HochzeitHflnf^,  s.  Honigbiene. 

Hochzeitskleid^  8.  Tögel  (Köiperbedeokiing),  Fiscko  (Kdrperbedeokaog  and 

Ge8Ch]Hr)ir-?ori,fane). 

Huden,  testis,  s.  geschlechtliche  Fortpflanzung,  hüugethiere  und  Vögel 
(Oesehlechtsorgane). 

Hodensack,  scrotum,  s.  Sliugethlere  and  Tftgel  (Geschlechtsotgane). 

HflokerrtrHscnnmelsen,  «.  Amelsen. 

Uöckcrküpfe,  Amblyrhynchus  Beil.,  Echsengattung  der  Baumleguane. 
Mit  schuppigem  Bückenkamm ,  ausdehnbarer  Kehle,  abgestotster  Sdmanze.  Nur 
anf  d  u  <  i  nlopagosinseln. 

HrM'kprtnnbe  —  T^njrdrtte. 

UOckerzttiinCy  s.  Säiigethiere  (VerdauungKorgane). 

HfiblenbHr,  ursus  «pelaeu.s,  s.  Sängethiere  (ausgestorbene). 

HÖblenblindflsch,  s.  Anblyopsin. 

Hohlenenten,  Tadorna  A^acA,  s.  Tadornidae  bei  LameUirostreB« 
Hnhlenhnmmel,  s.  Bomhns  Lotr. 

Höhleulöwe,  Höhlentiger,  felis  spelaea  Gold  f.,  s.  Sfiugethiere  (ausge- 
storbene). 

Höhlennattpr  —  Kron/otter,  s.  Pelias  bei  Tiperlnae* 
Hdhlenpapageieu.  s.  (ieopsittacBB. 
HShlenianbe  «  Helitaube,  «.  Tauben. 

Hörner,  ä.  Sflogethiere. 

HSrnerr,  nerTus  acu8ticiLS,s.  AettBtlciiB,Bliuie8orgaiieii.HiiaBemB* 

Hör  sie  ine,  Otolithen.     Binnesergase  nnd  Fleche  (Sinnesocgane). 

Hörzeilen,  h.  Siunesorcrane. 

Mösliug,  Häsling,  Marzling,  Urban  (Squalius  leuciscus,  Leucisco» 
vulgaris).   In  den  Fliissen  Mitteleuropas.   Als  KOder  beim  Lachsfang. 
Hoflappenvogel,  Glaneopinae» 
Hohlh&ringe,  ti.  Hftringe. 

HohlknochenschmeUschnpper,  Cölacanthiden,  s.  Qaastenflosser. 
HohMekentftiilieii  =  TflniHler« 

HoMtanbe»  Colnmba  caesia,  einfarbig  heU  graublaue  Haustaube. 

MoTiTvene,  vordere  und  hintere.  ?.  SRnsrethfere  (Circiilatiousorgane). 
liokkus,  Cracidae,  Familie  der  Hühnervügei  (s.  d.). 
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HoIacanthnS)  s.  Chaetodon. 

Hulbruokia  Gl,-.  (Cophosaarus  TrQiehel)^  nordamerikanisohe  Eolueii- 

gattung  der  Erdleguano. 

Holcosus  Cope^  südamerikanische  £chi>eugattuug  der  Ameiven. 

Holoblastisehe  Itter  heissen  iolche,  weldio  nnr  vax  Anlage  des  Embryo 
Tcrwendeten  Bildungsdotter,  meBoblaatisobe,  welche  ansser  dem  BUdongadotfaBr 

«cli  X  ihrungsdütter  führen. 

llolocentriuii  Artedi,  Gattung  der  Berycidae  (s.  d.>. 

Uolocephalae  iScAmart/a  (.griech.  Ganzköpfe),  Familie  der  Schuurwürmer. 
Meeresvftrmer  mit  gansrandigem  Kopf. 

Holooepliali)  Fischoroniing  der  Knorpelflo  sser  (Chondropterygii). 
Nur  eine  Süssere  Kiemenöffnnng  jederseits,  von  einer  Hautfaltf  überdeckt;  4  Kiemen- 
Spalten:  Wirbelsäule  ungegliedert;  Kiefergauraenaiipiirat  unbeweglich.  Einzige 
Familie:  Cbiia a er idae  mit  den  Gattungen:  ChimaeraZ..,  Seekatzen.  Schnauze 
utteh,  Torspringend ,  ohne  Anhang.  0.  monatrosa  L.f  gemeine  Seekatze.  C. 
Üollici  Ben.,  amerikanische  Seekatze.  Gallorhynchas  Qron,  Sehname 
mit  einer  knorpeligen,  in  einen  häutic^'en  T.appen  endenden  HerYorragang ;  erste 
Kückenflo>>-»'  mit  sehr  starkem,  langem  Dorn. 

Holomyarin,  s.  Fadenwnrmer.* 

Hol^pnrust iseh,  >  Insekten.* 

Holoprfil  ifer,  s.  Maiitelthiere. * 

HoIoptjchideD,  ».  Fische  (ausgestorbene)  und  Onastenttosser* 

Holopvs  Orhigny,  eine  der  wenigen  reeenten  Onnoidengattangoi  mit  breiter, 

mtt  quergegUederter  Basis. 

Hologarea  Bnrm.  (f,^nnz,  Fleisch),  y.  Acthiiaria  Edw.* 
Uoloi»Arcinac  Khl.  (ganz.  Fleisch),  s.  Schwämme.* 

Uolostomata»  Gruppe  der  orthoneureu  Bandzüngier.  Schale  obne 
AfhoDsipho;  mit  Schnauze,  selten  mit  Rüssel;  meist  pflanzenfressend.  Familien: 
Palndinidae  (Sumpfsebnecken),  Litorinidae,  Melaniidae,  Cerithiidae 
fRornseh  necken) .  l*yrnrai  de] H d  hp  (T*yrann*l*  n  Schnecken),  Turritelidae 
Tiaurmsüliiieckeii;.  Vermetidae(W  urmschlleckt;üj,Calyptraeidae(Mützen- 
&chnecken),  Naticidae  (Nabelschneoken). 

Holostomum  Nitzsch  (griecb.  Oanzmünd),  Gattung  der  Saugwürmer. 

Holothurfa.      Aspldochiridae  und  Aspidochirof a. 

Holothurioidea  iSrdt.  (griech.  Polyp,  ähnlich),  s  Seeualzen. 

Uolotmeta  Kossmami,  ßingelspaltfüsser,  Unterabtheilung  der  Gope- 
poden.  Hierher  alle  SpaltAsser,  bei  welchen  (wenigstens  bei  den  Mttnuchen)  die 
5  Segmente  des  Pereions  und  die  5  Segmente  des  Pleons  deutlich  voneinander  ge- 
ändert sind. 

Holotricha  6'^.  (ganz,  Haar),  Unterordnung  der  Infusoria  ciliata.  Körper 
anf  der  ganzen  Oberflüche  dicht  mit  feinen  Wimpern  besetzt;  höchstens  in  der 
XKhe  des  Mundes  einzelne  längere  Borstenhaare.  Familien:  Opalinidae  81,^ 
Tr  ichelidae  >£7i/vnfc.,  Enchelyidae  Paramecidae  ^SV.,  Cinetochilidae 
t  rner:  Colepidae  Ehrenb.^  Cyclodinidae  tü.,  Nassulidae  tA.  und  Lacry- 
marüdae  Car. 

nolotroclia«  s.  Bidertbtere* 

Holzamelse,  s.  Amelsen. 

Holzbock  heisst  ein  Bockknfer  (s.  d.)  und  die  Zecke  (Ixodes). 

Holzbohrer,  Xylotropha,  Familie  der  Schmetterlinge.  Die  Fühler 
nicht  kautig,  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Der  Rüssel  oft  verkümmert.  Die  schmalen 
Fifigel  in  der  Buhe  flach  oder  dachförmig,  die  Hinterflügel  meist  mit  Haftborste. 
Kr.rper  di<^.  Die  Raupen  IGfÜssig,  meist  weisslich  oder  gelblich,  weichhäutig, 
nackt  oder  einzeln  behaart.  Sie  leben  im  Holz,  Mark  oder  Wurzelwerk,  anfangs 
unter  der  Rinde.  spHter  tiefere  cylindrische  Gänge  fressend.  Die  Puppen  drehrund. 
Hierher  u.  a.:  L  Die  Glasflügler,  Seaüna.  Huchsteus  homissgross.  2  Punkt- 
augen. Taster  gross.  Hinterflügel  glashell,  mit  Haftborste.  1)  Tro  Chili  um  Seop, 
Rüs>el  verkümmert.  T.  api forme,  Bienenschwärmer,  Hornissenschwärmer. 
2»  Sciapteron  6'/oM(/.  Rüssel  lang.  S.  tabaniforme /i'^/f/.,  Bremsenscli wärmer. 
:i)  Sesia  Fahr.  Mit  grossem  Atterhusch.  4)  Bembecia  llübn.  Fühler  fast 
fadenförmig.   II.  Gossina.  Die  Hinterllügel  viel  kleiner  als  die  Vorderflügel,  mit 
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llödlrteiis  S  Ädern,  mit  Haftboiste.  5)  Cossus  Fahr.  Hlnterschieuen  mit  2  Paar 
Sporen.  C.  ligniperda  Fahr.,  ^ro>ser  Hol/bobrer,  Wei  denbolzbohrer. 
Die  Raupe  bis  90  mm.  Dunkeitleischfarben  mit  schwärelitbem  Kopf.  In  Weiden, 
Pappeln  u.  s.  w.  6)  Zeuzera  Latr.  Nur  1  Spompaar.  Z.  aesculi  L.,  Boss- 
kastanienspinner.  m.  Hepialina.  Hinterflögel  tut  so  gross  m»  die  Tordfl^ 
flügel,  mit  12  Adern,  ohne  Haftborsto.  7)  Hepialus  Fa6r.,  Wurxelbohrer. 
H,  htiTr.uli  //.,  Hop  tV*  nsp  i  nn  er. 

Holzbohrer,  Eolzfresser,  Hoizk&fer,  KMerfamilie  der  Fentamera, 
s.  Xylophagu. 

Hotefliegeii,  Xylophagidae,  Familie  der  Cyclo oera.  Larre  mit  hornigem, 
nicht  einzielibarem  Kopte.   Handader  den  ganxen  Flttgel  nmsHomead.  GattangMi: 

Xylophagus  Affj.,  Beris  Latr.  u.  s.  w. 

Holzhfher,  Garrulus  Hnss.  s.  Garroliaae  uud  Kabeu. 
Holzkrähe  =  Schwurzspecht. 
Holzläase,  Psocidae,  h.  BüchprUase. 
Uolzlerchr,  ^  Aathas  und  BaclistelseB« 
Holztaube,  6.  Tauben. 

Uolxwespen  (Orooerata,  üroceridaefSiricidae),  Familie  der  Pflanteih 
Wespen.  Fühler  gerade,  meist  fadenförmig,  11— 24gliedrig.  Vorderbrust  bah- 
förmig  frei.  Hinterrüeken  mit  2  falschen  Stigmen,  Flügel  vollständig  geadeii. 
Erster  Hinterlcibsring  /.weiklappig.  Legebohrer  meist  vorstehend,  mit  2  Platten 
uud  Stilet,  oft  lang  und  gesägt.  Larven  weiss,  mit  3  Beinpaaren.  Leben  im 
Holz,  bohren  aaob  Metallplatten  an;  Verwandlnng  oft  sehr  lange  daiienid.  Be* 
sonders  in  Europa  and  Norclamerika  su  Hause.  Gattungen:  Gephus  Fair.,  Halm« 
Wespen.  Fühler  nach  vorne  etwas  verdickt.  Hinterleib  seitlich  zusammengedrückt. 
C,  pygmaeus  L.,  Getreidehalmwespe,  deren  Larve  dem  Waizen  und  Bogge& 
schüdüch.  C.  troglodytes  L.,  grosse  Halmwespe,  seltener.  Orjssus  Fabr. 
Hinterleib  wakig,  oval  abgerundet.  Xyphydria  Irofr.  Pfihler  borsteafibniig. 
KapS  koglig.  Sirex  L.  (Uroceras  Geoffr,),  Fühler  lang,  fadenförmig.  Badb» 
blasig  aufgetrieben.  Kiofertastor  verkümmert.  Grosse  Thiere.  8.  juvencus  L..  ge- 
meine, kurzgeschwänzte  Kieferhol?,  wespe.  12  — :3^)mm.  S.  gigasL.,  Rit  seB- 
holzwespe.  15— 4Ücm.  S. spectrum  ,  schwarze  oder  langgeschwänzte 
Fichtenholzwespe.  18— 26mm.  S.  magus  Fahr.  (Xylodems  Big).  SSmm. 
Blanschwarz. 

Holzwürmer,  unbestimmter  Ausdruck  für  Larven  von  Anobium,  Ptiline, 
Lymexylon,  Bockkäfern,  BorkenkUfern, Holzwespen, Holzbohrern  1LS.V. 

Homttloeephalus  ./an.,  Schluugengattung  der  Goronelliuae. 

Homalochiliis  fHaeher,  Gattung  der  Boaschlangen,  der  Gattung  Euneetes 
nahestehend. 

Hoinuloeranion  Dum.  Bihr.,  pUittköpfige  Schlangen  der  Calamariidae. 

Hojnalonotus  Fitz.,  australi     >  Echsei^attung  der  Baumagamen. 

Horoaiopia  6teph.,  s.  Biatthornkitfer. 

HOBalopsIdaCy  s.  WasBerschlangen  unter  SeMan^n. 

Homaloselaps  Jan.,  australische  Schlangengattung  der  Elapidae. 

Homalosoma  ^Vagler,  Schlangengattung  der  Calamariidae. 

Uomalota,  s.  Aleocharini. 

Homanis  M,  ßdw.,  Gattung  der  Scheerenkrebse  (Astacidae)  (s.  d.). 

Hombronia  Gir.,  neuseeländische  Echsengattnng  der  Scincoidea. 

Homo  dilnvü  te^tis,  8.  Andrias* 

Uomo  Hnpiens,  s.  Mensch. 

Hemocerte  Sehwanilloss«,  t.  Viseke  (Gestalt). 

Homodactylus  Fitz.,  südafrikanische  Echsengattong  der  Zonnridae. 
Homodynamp  OrtrHuo  =  Metamereii. 
Homoeosauru.s,  s.  Kriechthierc  (ausgestorbene). 
HemSotlierme,  glcichwarme  Thiere,  s.  WIrbeltUere« 
Homomorpha  iVestw*  (gleich,  Gestalt)  s.  Insecta  ametabola.* 
Homomyaria,  Unterordnung  der  Asiphouiata.    Der  vordere  und  hint-re 
Schliessmuskeleindruck  gleichmilssig  entwickelt;  die  Schalen  gleichklappig.  Hitrii^r 
die  Familien:  I.  Flussmuscheln  (Uniouidae).    Schloss  mit  nur  wenigen  oder 
gar  keinen  Zähnen.  Die  Epidermis  der  Schale  dick,  olivenfarbig;  dicke  Perhnnttv^ 
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Schicht  innen.  Hinter  dem  vorderen  Schliessmuskeleindnick  meist  2  kleinere  Fuss- 
maskeleindrücke und  ein  dritter  solcher  vor  dem  hinteren  Schliessmuskelmndruck. 
Susswasserbewohuer.  Die  Eier  gelangen  in  die  äusseren  Kiemen,  bleiben  dort  bis 
zur  Ansbildimg  der  Jungen ,  die  aber  erst  neeb  Abiaffe  der  Eier  aimehwttrmen, 
sich  mit  Hilfe  eines  Byssasfadens  auf  dem  Körper  von  Süsswasserfisoheii  festsetzen 
und  erst  nach  2  —  3  Monaten,  nach  Beendigung  ihrer  Metamorphose,  von  hier  zu 
Boden  fallen.  Gattungen:  Unio  Phil.,  Flussmuscho  1  n  f^'-liloss  mit  kurzen 
Haupt-  und  langen  Saitenzähnen.  U.  pictorum  L.,  Malermuschel.  Mar- 
fftritana  S^um.^  Flnsaperlmnsclieln.  Schloss  mit  kurzen  HanptKlhnen,  ohoe 
^tenztthne.  M.  margaritifera  Schum.,  echte  FlaBSperlmuschel.  Liefert 
mitnntor  werthvolle  Perlen.  Anodonta  rui\,  Teichmuscheln.  Schloss  zahnlos, 
i:ur  mit  schmaler  Leiste.  A.  mutabilis CVess.,  geniei  ne  Teich muschel.  II. Dreieck* 
muscheln  (Trigouiidae).  Schloss  mit  zahlreichen  Zähnen.  Augen  am  Mantel- 
nnde.  Meeresbewohner.  Gattung:  Trigonia  Bru(j  (Lyriodon  Brmn^.  TU,  Arohen- 
muBcheln  (Arcidae).  Zahnreihe  kammförmig,  ohne  Augen  am  Mantelrande. 
Meert'shewohner.  Gattungen:  Area  Archen.  Die  Reihe  der  Schlosszähne 
ziemlich  gerade;  die  Zilhne  ziemlich  gleich  gross.  A.  Noae  L.,  Noa's  Arche. 
Cucullaea  Lam.f  Kappenmuscheln.  Zähne  unffleich  gross.  Pectunculus 
Lam.  (Axinaea  Poli),  Archenkammmnscheln.  Sdilossähne  in  einem  Bogen, 
eline  Bandgrube  unter  dem  WirbeL  P.  pilosus  L,,  Sammetmuschel.  Li- 
JBOpsis  6as^i.  Xucn  la  La/«.,  Nussmuscheln.  Leda  ^A»m.  (Nuculana  XiftA*.). 

Homonnnie  St  Ermente,  s.  bllaterHl-symmetrlsch. 

Uomoplerci  LUr.  (gleichüügelig),  Gleich fliigler,  s.  Cicadeu. 

HonigSAzeiger  =  HoBlgkukuke. 

Honigbär  =  WickelbSr. 

Honigbiene,  Apis  mellifica  L.  SvihwUr/lich-pochbraun.  ara  Scheitel  russ- 
schwarA.  Drohnen  und  K?5nigin  15  —  l^imm,  Arbeiterbienen  12  mm.  Fast  über 
die  ganze  Erde  verbreitet.  Ein  Bienenvolk  besteht  meist  aus  200 — 300  Drohnen, 
lOOw^SO 000  Arbeiterinnen  mit  einer  einägen  Königin  (Weisel).  Der  Bau  wird 
im  Freien  gewöhnlieh  in  Baumlöchern,  in  der  Gefangenschaft  in  Bienenkörben, 
Bienen  st  (3c  ken  angelegt.  Er  besteht  aus  senkrechten  Waben,  welche  eine 
vordere  und  eine  hintere  Lage  dicht  nehonoinanderstehender  Wachs/eilen  /.eigen, 
deren  jede  au^j  einer  sechsseitigen  Wandung  mit  einem  aus  U  Hauteutlächen  ge- 
Inldeten  Boden  besteht  und  mit  der  Lsngsaxe  wagreeht  steht.  Diese  Zellen  dienen 
als  Bruträume  und  zur  Anlbewahrang  von  Honig  und  Blüthenstaab.  Das  für  die 
Brut  bestimmte  sog.  Bienenbrot  wird  aus  Blüthenstaub  mit  Honig  und  etwas 
Wa-si^er  bereitet.  Das  Wachs  wird  von  den  Arbeiterinnen  aus  dem  aufgenommen«  !! 
Honig  bereitet  und  in  Gestalt  kleiner  Piättchen  zwischen  den  mittleren  Bauch- 
ringen  ausgesohwitet.  Im  FrCUiling  legt  die  Königin  zuerst  in  den  kleineren  Ar- 
beiterzellen ,  dann  in  den  grösseren  Drohnenzellen  je  1  Ei  ab.  Ans  den  Eiern 
schlüpfen  in  3  Tagen  die  Larven;  sind  diese  erwachsen,  so  werden  die  betreffenden 
Zellen  geschlossen  (irede ekelt).    Gegen  den  Sommer  zu  legen  die  Arbeiter  einige 

frössere  tonnenturmige  Zellen  (Weisel  wiegen ,  Königinz eilen)  an,  in  welche 
ann  die  KOnigin  aneh  je  1  Ei  legt;  die  ans  diesen  Eiern  schlüpfenden  Larven 
werden  mit  beuerem  Futter  genährt  und  entwickeln  sich  zu  Königinnen.  Die  Ent- 
wicklung aus  dem  Eie  bis  zum  fertigen  Insekt  dauert  bei  der  Konigin  16.  bei  d^^n 
Arbeiterinnen  20,  bei  den  Drohnen  21  Tage.  Naht  das  Ausschlüpfen  der  ersten 
jungen  Königin,  so  lässt  sie  einen  eigenthümlichen  Ton  hören  (sie  „tütet"),  worauf 
die  alte  Königin  mit  einem  Theile  des  Yolkes  den  Stock  verlisst  (Vor  seh  warm) 
nad  mit  diesem  klumpenweise  (sog.  Traube)  an  eioem  Aste  hängen  bleibt.  Die 
junge  Königin  fliegt  in  Begleitung  der  Drohnen  aus  (Hoch/.eitsflug),  wird  in 
d*^r  Luft  begattet,  kehrt  dann  in  den  Stock  zurück  und  gibt  während  der  4 — 5 
Jükre  ihres  Lebens  nach  und  nach  au  1  Million  Eier  ab.  Gelangt  nach  dem  Aus- 
fing der  alten  EOnIgin  noch  eme  zweite  junge  Königin  znm  Aussohlüpfen,  so  wird 
sie  entweder  von  der  ersten  Königin  getödtet  oder  sie  wandert  mit  einem  Theile 
der  Arbeiterinnen  aus  (Nach schwärm).  Die  Arbeiterinnen  leben  durchschnitt- 
lich nur  ^}  Wochen;  die  Drohnen  werden  vor  Eintritt  des  Winter«;  aus  dem  Stocke 
gejagt  oder  getödtet  (Drohueuschla cht).  Sehr  leiden  haben  die  Bienen  unter 
den  Verfolgungen  der  Bienenfresser  (Merops  apiaster),  des  Wespenbussards 
Knaner,  HandwOrteifmdi  dw  Zoologie.  23 
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(Pernif  apiornif:.).  der  Larre  des  Bienenklifers  (Trichodes  apiarius).  violrr 
K  a n bw  espc'ii ,  der  Faulbrutfliege  (Phora  iiicrassata),  der  Wachstii'w  :  • 
(ü uiieria  luellionella),  des  Todteiikopfbch  wäimers  (Acherontia  atrupusi. 
Unter  den  Tenehiedenen  Bienenrasnn  sind  die  wichtigsten:  1)  IHe  gemeine  Honig- 
biene. 2)  Die  italienische  Biene  (Ä.  ligustica  Spin.),  bei  der  die  beiden 
ersten  Hinterleibsringe  rothgelb  oder  rothbraun,  die  Beine  der  Königin  hochroth, 
3")  Die  afrikanische  Biene  (A.  Adansonii  Latr.).  An  Bnist  und  Hinterleib 
graugelb  behaart.  4)  Die  ägyptische  Biene  (A.  fasciata  Latr.).  Die  beides 
ersten  Binterkibsringe  bis  am  den  idtwantn  Rand  waobsgelb.  5)  Die  scbwart» 
Biene  (A.  nnioolor  Latr.).  Mit  ganz  schwärzlicher  Behaarung,  auf  Madagaskar 
und  Mauritius.  Von  diesen  Bassen  sind  die  bridt-n  ersten  die  grössten,  die  letzte 
(]']('  kleinste.  Die  Biem-nmcht  wird  schon  seit  ältester  Zeit  betrieben.  Dit-  ZücliUr 
nennt  man  Imker,  Bienenväter,  Zeidler.  —  Lueraiur;  ßetltj/»ch  A.  v.  mi 
W.  Vooel,  Die  Bienenzucht  naeh  ibrem  jetzigen  Standpunkte.  Berlin  1875. 

HonigrdAchge,  s.  Melhorn. 

Honipgrasffllter,  s.  Alejrone. 

Honigiiukuke,  Indientor  FtVt//.,  Gattung  der  Kukuke,  s.  KukuksTÖgel. 
HonlgrftbreMy  comicnla,  8.  BlattlSnse. 

Uonigsatiger,  Meliphagidae,  Familie  der  SperlingsvCgel  (Passeres). 
Bchnabel  dünn,  gekrümmt;  die  Zunge  mit  pinselfö  rmiger,  aus  fadenartigen  Fort- 
sätzen gebildeter  Spitze.  Nahe  an  200  Arten  in  der  australischen  Kegion;  wu 
Zosterops  in  der  orientalischen  luid  fttbyopischen  Begion.  Hierher  u.  a.:  Meli- 
pbaga  Lttein,  Kyxomela  TV^.  n.  ßonf*,  Helitbreptns  Fictf/.,  Zoateropt  Vi§. 

Honlglhan,  ^.  BlattHinKo. 

Heplla  Ml,  s.  BiaithorDkMfer. 

Heplites  Nevmayr,  «.  Aninionlilden« 

Hoplobatraehns  Fett rs ,  Gattung  der  Banina  (s.  d.).   Froschlnrche  mit 

Zfihiien  im  Kiefer  und  am  Vcmor.  hinten  ywei-pitziger  Zunge  (die  sonst  T\ie  Ui 
Pyxi ce phaius),  ohne  l'arotidm.  mit  deutlichem  Trommelfell,  vollständigen  Zeheu- 
Schwimmhäuten,  mit  schneidendem  Wulst  an  der  Fusssohle.  2  Arten  von  Ceylon 
und  Malakka  bekannt. 

Hoploeampa  Htg.,  üntergattnng  von  Seiandria  £«arA,  s.  BlAtAwesf «■« 

Uoplocepfaalos  Cur.,  Gattung  der  Elspidae.  Australische  Oiftschlacgeu 
mit  oben  glattem,  nicht  abge<:ft7tem  viereckigem  Kopfe;  hinter  den  Giftzähnen 
stehen  noch  kleinere  Zähne.  H.  bungaroides  üt/it.  (Alecto  bungaroides 
Dum.  bihr.).    NeuboUand.  ^ 

Hoplocercus  Fitt,  (Pacbycercns  Dwj,  n.  Brac)^  sftdamerikanische  Eehsen- 
gattnng  der  Erdleguane. 

Hoplocotns  (ifrr.,  au.sgestf rbene  pliocHne  Gattung  der  Wale. 

Roplorlarfjlus  I  itz.  (Pentadact  \  hi>  (j'rinf),  Echseiigattung  der  Nycti- 
saura.  (atckos  mit  durchweg  bekrallten,  Ireien,  gtj^eu  das  Ende  zu  verbreiterten 
Zeben,  mit  transverfalen  Platten  an  der  Unterseite;  die  Krallen  in  eine  tweiklappig^ 
Scheide  /.urüekziebbar. 

H(i|i1()phoriis  Luml.,  fosMle  Gaffuiig  der  Z  ah  n  arm  en.  8.  Ciiypt^dWitidlif» 

lloploiih  urideii  Pidtt,  fos-^ilt^  (lanoiden  aus  der  Kreide. 

Uoplopterus  Bp.,  Sporeukiebitze,  Subgenus  von  Vanellus.  Hierher: 
Vanellns  spinosns  L. 

lloplorhyiuhiis  Cor.,  s.  Aennlliophora. 

Hoplotheriuni,  8.  Süugethiere  (au^ge^-torbMir^ 

Hoidenvögel)  A^cllaeus  liVt//.,  amerikanische  Gattung  der  Stärlinge' 
oder  Tronpials  (Tcteridae).   In  etwa  50  Arten  vertreten. 

Hotmocerearia  Diening,  Larven  von  6augwtkrmern,aiif  undin  Wassersehnedten. 

Hernflsch  —  Ballstes/s.  Plecfopnathf, 

Hornfrosch,  s.  Ceratophrys  \in<l  linchslabenkröfe. 

Horngebilde,  s.  Haut,  Sfiugelhiere,  Tö^el  (Körperbede ckuugj. 

Hornliaiit  Corvta,  siehe  Epithelleii,  WMelthiere,  Sfiugethiere,  THd 
(Nervensjstem). 

Hornhechte,  Belone  (  f/r.,  Gattung  der  Scombresoeidae  (s.  d.). 
Hernistie,  s.  Faltcnwespen* 
Hornliseneebwiraer,  s.  Holsbtbrer« 
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H^nikorallen  =  Gorgonia,  s.  RindenkoralleM. 
H<Mriikr(»te  =  Bttchstabenkröte,  s.  d.  und  CefiUopiurys* 
HM«lMskr«ta«9  «.  di^Bdraeanthidae. 

Hornmllben,  Oribatidae.  s.  Landnilben. 

Hornrahoii,  Bucorvus  Less.,  Gattung  der  Nashornvögel  (s,  d.). 
Uoxnravkeii,  Eurvlaemus  Ilorsf.,  Gattung  der  Eacken  (s.  d.). 
HdrniolieideBy  a,  Wirbeltliiere  (Verdauung^oigaue). 

HoihmUab^b,  HoriiTiperii,  Oorastes  WagL,  Gattung  der  Vipern  (s.d.). 
HonUM^liecken,  Cerithiidae,  Familie  der  Holostoma ta.  Schale  thurm- 

förmig  mit  ]vnr7em  Caiinl  und  hornigeru  Deckel;  Schnauze  lang.  Fuss  rund,  breit; 
Augen  am  Grunde  d»^r  Tentakel;  Meer-,  Brack-  und  Süsswasserformen.  Gattungeo: 
Cerithium  Bruy,  Pu  Lumides  Brony.y  Nerinaoa  Jhtf.  u.  s.  w. 

Horasehwiiiimey  Ceratospongiae  Blamv.,  Ordnniig  der  Sobwftmme. 
Veräst  i<  massig  oder  rindenförmig ,  mit  Hornfasergerüst  und  Einschlüssen  von 
Eieseh  I  1  Ii  m  l  f^mdkörnem.  Familien:  8pongiida6X6ilr.,Aply8inidaeO.^Am. 

Horiisabstan/,  Epitbellen. 

Uornlliicri',  Cavicornia,  Familie  der  Wi o'd e rk äuer.  Zweihufer  ohne 
Schneide-  und  Eckzähne  im  Oberkieler,  mit  Üuckenxäimeu ,  mit  aui"  besonderen 
Fortsitien  des  Stirnbeines  ecbeidenartig  auMtaenden  boblen  Hörnern  als  Produoten 
der  Hornhaut,  die  auch  den  Weibchen  zukommen  und  nur  bei  Antilocapra  ge- 
wechselt werden ,  in  der  Hegel  mit  Afterklauen.  Man  trennt  ae  ia.  die  Unter- 
Cuailien:  Antilopina,  Ovina,  BoTina, 

HornTieh  =  Bos. 

Herasilne,  s.  Flaele  (Verdaanngsorgane). 
Hnanaoo,  s.  Änebenia. 

Hiii'li, Buchen,  Sal m 0  hucho  L.,  Art  der Laobse(Salmonidae) (s.  d,). 
Hüftbein,  os  ilei,     Säiq^ethiere  (Skelet). 
HBftblntte,  epiroeram,  i     i„««kt«n  ♦ 

Uöftgrlied,  coxopodit,  8.  Scbalenlirebse.* 
HUftpfaiine,  aeetabtilnm,  s.  Iitekte««* 

llflirelnmelse,  s.  Ameisea« 
Uileelmelüen,  s.  Bahila* 

Uüluier,  Gallus  Z..,  Gattung  der  Fasanvögel,  s.  UüimerTÜgeL 

HllmergaBt»  s.  Cereepels  Latham. 

Utthnerhabicbt,  Art  der  Habichte,  s.  Fakonidae. 

Hflhnertanbe  =  Pfanentanbe,  s.  Oouridae  unter  Tnnben. 

HühnerTÖgel,  Scharrvögel,  Gallinacei,  Kasores.  Ordnung  der  Vögel. 
Der  vorne  kuppig  gerundete  Schnabel  ist  in  der  Regel  kürzer  als  der  Kopf;  seine 
Binder  greifen  Aber;  die  Waehehant  ist  klein,  znweilen  befiedert.  Die  ritaen- 
artigen  Naslöcher  befinden  sich  unter  einer  harten,  schuppen  artigen  Klappe.  Die 
Fhlgel  f^ind  meist  kurz,  gfv.rlbt,  abgerundet.  Die  Füsse  sind  Gangbeine  mit 
K»-cbildeteni  (zuweilen  befiederlemj  Lauf  und  Sitzfüssen.  Die  Nögel  glatt,  stumpf. 
Ad  Kopf  und  Hals  sind  oft  nackte  Stellen,  fleischige  Auswüchse  vorbanden.  Die 
Hianeben  besitKen  meist  einen  Sporn  an  der  Hinterseite  des  Laufes.  Die  Speise« 
röhre  zeigt  einen  unpaarigen .  sehr  oft  gestielten  Kropf.  Gallenblase  und  Blind- 
«iSrme  frhlpn  nie.  Die  Hühnervögel  sind  Nestflüchter.  Tlire  Nahrung  besteht  in 
Beeren,  Körnerfrüchten,  /arten  Pflanzeutheilen ,  Kerfen.  Würmern  u.  s.  w.  Ihr 
Nest  ist  ein  einfacher  Bau  auf  der  Erde;  nur  wenige  nisten  auf  Bäumen.  Wenige 
Arten  leben  paarweise.  Die  meisten  HübnerrOgel  sind  Stand*  oder  StricbvOgeL 
Man  kennt  an  400  lebende  Arten.  Hierher  die  Familien:  I.  WüsteiihtUiner,  Flug* 
blllmer  (Pteroclidae).  Flügel  lang  und  spit/. :  die  Hinferzehe  verkümmert;  die 
Auisenzehe  viergliedrig.  Kbirköpfjge  und  kleinschnäbelige  an  die  Tauben  erinnernde 
Wüstenvögel,  die  sehr  gut  fliegen  und  laufen.  Gattungen:  Pterocles  Temtu., 
Flnghfthner.  Zehen  lud  Hinterseite  des  Laufes  nackt.  P.  arenarius  TVinim.« 
Sandflughuhn,  Ganga.  ßüdeuropa.  P.  alchata  Gray^  arabiscbes  Flug- 
hahn, Chata.  Södeuropa,  Nordafrika.  Südwestasien.  Wird  massenweise  getödtet. 
Svrrhaptes  iZ//'/.  Zehen  und  Lauf  ganz  befiedf^rt.  S.  paradoxus  //////.,  Stoppen- 
huhn, Faustbuiin.  Asien.  —  II.  Laufhtibner  (T  umicidae).  Hinterzehe  fehlt  in 
der  Begel.    Der  kurze  Schwanz  von  den  Deckfedem  verdeckt.  T^nrnix  VüüL 
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(Ortygis  /^/'7  ) .  Wacht  elb  ühner,  Wachtdgross ,  laufen  sclinfll.  leb^n  in 
Händigen  Ebeneu,  sind  sehr  kümpflustig.  T.  africiinus  i/rsfotU.  (Hemipodius 
tuchydromus  TVinm.),  afrikanisches  Laufbühnchen.  Nordwestafrika.  Sud- 
Westeuropa.  —  IIL  Waldhühner  (Tetraonidae).  Der  Kopf  gans  befiedert«  höchstens 
über  dem  Auge  ein  nackter  Strä£  Gedrungen  gebaute,  kleinköpfige,  korzhalsige 
Jlülinrr  mit  kurzem,  fin  der  Wurzel  dickem  Schnabel,  krJlftigen  Laufen.  Die 
Hinterzeüe  ist  höher  eingelenkt  als  die  Vorderzehon.  Man  scheidet  sie  in  Rauh* 
ftLSshühner  (mit  betiederter  Naseugrube  ujid  befiedertem  Lauf),  Baumhühner 
(am  Üntereehnabel  jederaeitB  2  Zfthne)  und  FeldhlUmer  (Lauf  beschildei;  Unter 
Schnabel  ohne  Zähne).  —  Zu  den  Bauhfussbühnem  gehören:  1)  Tetrao  L, 
Zehen  nackt  .  I.jnif  ganz  befiedert.  Standvögel  de»  Waldes;  fliegen  schwerfällig. 
Leben  vorwiegend  von  Knospen,  Blüthen,  BliUtern.  T.  nrogallus  />.,  Auerhuhn. 
Schnabel  hell  borufarbeu;  Kehlfederu  zu  einem  Barte  verlängert;  Flügel  ohne  weisse 
Binde.  100 — 110  em  lang,  5 — 6  kg  echwer.  Friesfc  Nadeln,  aber  auch  junge  Triebe 
und  Kdmlinge,  daher  der  Forstwirthschaft  schädlicb.  Balzt  im  Friihlinge,  lebt 
polygamisch.  Gegenstand  der  hohen  Jagd.  T.  tetrix  L.,  Birkhuhn.  Schnabel 
schwarz,  ohne  Kehlbart,  Fli'igel  mit  weisser  Binde,  Steuerfedorn  lpierf?^rmig  nach 
aussen  gekrümmt.  00 — 05cm.  Das  Mäuuchea  heisst  auch  Spielhahu.  In  Nord- 
enropa  und  Asien  wie  der  Yorige,  besonders  in  Birkenwftldem.  Das  Baekelwild 
(T.  medius  Ifaytr),  besondars  in  Skandinavien,  ist  ein  Bastard  von  Auer  and 
Birkhuhn.  Schwanzspit7P  schw;n^h  nnsgpschnittfin ,  Kehlfedem  wenig  verlängert. 
T.  cupido  Tj.,  Prairiehuhn.  Beiderseits  iles  Halses  eine  ansdphnbarp  nackte 
Hautstelle,  von  einem  Büschel  verlängertt^r  Federn  verdeckt.  2)  Bonusa  Sitph. 
Lauf  im  unteren  Tbeile  nackt.  B.  sylTeBtris  Brehm^  Haselhuhn.  Nord*  und 
Hitteleuropa,  We.stasien.  Lebt  in  Monogamie.  3)  Lagopus  VieiU.  Zehen  und 
Lauf  dicht  befie'lert.  Oefioder  im  Winter  weiss.  L.  mutu«?  L-'ach,  Schneehuhn. 
35  cm.  Im  hoht'Ti  Norden  und  in  den  Alpen.  Lebt  monogamisch.  L.  albus  L-ifA, 
Moorhuhu.  in  Moorgegenden  des  Nordens.  —  Zu  den  Baumhühnern  gehört: 
4)  Ortyx  Steph,  mit  0.  Tirginiaans  OotUä,  Baumwachtel.  Nordamerika,  aber 
auch  in  England  eingebürgert.  In  der  Lebensweise  an  unser  Bebhuhn  erinnernd. 
—  Zu  den  Feldhtllinem  gehören:  5)  Caceahis  Kaup.  Schwanz  12— lOfedrig.  von 
den  Deckfedern  nicht  verhüllt,  mit  kur/.en  Federchen  in  der  Nasengrube.   C.  saxa- 


bayrischen  Alpen.  0.  rufa  Oraif,  Bothbuhn.  In  den  Ebenen  Südeuropas  ge* 
mein,  in  England  eingebürgert.  0)  Tetraogallus  Gtay.  Nasengrube  gans  nackt. 
T.  caucasicu«?  Gray,  Königshuhn.  58cm.  Kaukasa««.  7^  Cryptonyx  Temm. 
Schwanz  fast  ganz  von  den  Deckfedern  verhüllt.  Hinterzeho  ohne  Nagel.  C.  cristati 
Temm.,  ilulul.  Sumatra,  Malakka.  8)  Francoliuus  äteph.  Hinterzebe  mit 
NageL  MSnnchen  mit  Sporn.  F.  vulgaris  Steph.,  Frankolin.  Cypem,  West- 
asien; in  Südeuropa  schon  ausgerottet.  9)  Perdix  Bebhfihner.  Männchen 
ohne  Sporn.  Schwanz  10 — ISfedrlg.  P.  cinerea  Liffi.,  gemeines  Rebhuhn 
26  cm.  Europa.  Lebt  familienweise  (in  , Ketten").  K')  Coturnix  Möhr.,  Wach- 
teln. Schwanz  20fedrig.  C.  communis  Bohrt.,  gemeine  Wachtel.  20m- 
Europa,  Asien,  Afrika.  Zugvogel;  kommt  su  uns  Ende  April,  zieht  im  September 
nach  Süden,  wo  er  in  Menge  gefangen  wird.  Seines  angenehmen  Schlages  wegen 
gefangen  gehalten.  —  IV.  FasanvOgel  (Phasianidae).  Kopf  tnit  nackt/'n  H^Qt- 
stellen,  oft  auch  mit  fleischigen  Auswüchsen;  der  mittellange  S::huabel  mit  ander 


Männchen  meist  bespornt;  die  Vorderzehen  an  der  Wurzel  geheftet,  die  Hintenehf 

höher  eingelenkt  als  die  Vorderzeheu.  Hierher:  a.  die  Fasam  (Kopf  mit  na  kt^'n 
Stellen,  aber  ohne  Fleischauswüchse:  <Tefie.ler  ohne  Augenfleokeu ) :  1)  Loph-- 
phorus  Temni.,  (ilanzfa'^an«^.  Hi-hwan/,  tlach.  Hinterkopf  mit  einem  Federbuscb. 
2)  Gallophasis  Gray,  Fasauiiuhuer.  Schwanz  düchtörmig,  mit  16  Steuer  federn. 
O.  nythemerus  Gra^,  Silberfasan.  Südchina,  bei  uns  eingebürgert.  3)  Phaäift- 
nus  L.  Schwanz  mit  18  Steuerfedern.  Kopf  bis  auf  die  Augenumgebung  befiedert. 
Sch'v^riTi/  sehr  lang,  dachf?)rmig  keilförmig.  Lauf  des  Miinnchens  bespornt.  Di^ 
M.innchen  prächtig  gefärbt.  Asien.  P.  colchicus  L.,  gemeiner  Fasan,  Edel- 
las  an.  Westasien;  seit  alter  Zeit  in  Europa  eingebürgert,  in  Fasanerien  gehegt. 
P.  pictus  L.y  Goldfasan.  China,  empfindlicher  als  der  vorige.  —  b.  Bfllnor 
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(Kopf  mit  fleisehigen  Answüefaflen,  Gefieder  ohne  Angenflecken):  4)  Gallus  L, 

Ss-lieitHl  mit  senkrechtem,  meist  gezacktem  Hautkamme,  Wange  nackt,  am  üntei^ 
Schnabel  2  herabhilngende  Hantlappen;  Mäiniehcn  be^pornf  0,  baiikiva  Tftnm., 
ßankivahuhn.  05cm.  Kopf-,  Hals-,  Nacken-  und  obere  »Schwnnzdpckfrdf^m 
goldgelb;  Rückeu  purpurbraun,  Bru^t-  und  Steueti'cdern  schwarzgrün,  Flügel  bruuu, 
Kamm  roth.  Nordindien ,  Samatra,  Java,  Philippinen.  G.  domesticas  BriM,, 
Haashuhn.  Stammt  wahrscheinlich  von  der  vorigen  Art  ab.  Liefert  an  150  Eier 
jährlich;  desgleichen  (luii]i  Fleiscli,  Federn,  Mist  nützlich.  P'vn!;(rds  heissen 
die  gemästeten  jungen  iiennen,  Kapaune  die  gemüstetm,  cu^trirteu  jungfii  Hiiline, 
Es  gibt  zahlreiche  Haushuhnrassen,  so  die  Zwerghühuer  mit  kurzen  Beiuen,  be- 
fiederten Ftkssen,  oft  nur  tanbengross;  die  f&n&eh^iien  englischen  Dorkinghtthner; 
die  schwarzen  französischen  Gr^Te<0Oeur-Hühner  mit  runder  Jolle;  die  Brahma* 
pntra*  und  Cochinchinahühner  mit  befiederten  Läufen;  die  spani«!chen 
Hühner,  schwarz  mit  weissem,  faltigem  Ang^nring;  die  italienischen  Hühner 
mit  grossem  Kamme  und  gelben  Füssen  und  viele  andere.  G.  vurius  Gray^ 
Gabelwildhnbn,  Zwergwildhuhn,  mit  nach  aussen  gebogenen  Mittelfedem 
<les  Schwanzes.  Java.  G.  Stanleyl  Gray.  Vom  Bankivahuhn  durch  die  rothe 
Unterseite  unterschieden.  G.  Sonnernti  T'emw.,  Sonnprat«huh  n.  Beim  Milnnchen 
die  Schufte  der  Halsfedern  dreimal  hintereinander  in  liornartige  Platten  "rweitert. 
Vorderindien.  5)  Ceriornis  Swains.  (Satyra  Lf,s>.).  Jederseits  am  Kopfe  ein 
kornartiger,  schwellbarer  FleischfortsatK  hinter  dem  Auge,  Kehle  nackt  mit  2  Haut^ 
läppen,  Ifttnneben  mit  kräftigem  %M>m.  C.  satyra  Struin8*t  Satyrhuhn,  Trago- 
paun.  Stirn  und  Scheitel  «schwarz:  Hinterkopf,  Backen,  Oberhals  roth;  Hörner 
blau,  roth  und  gelb  getieckt;  Obprrücken,  Brust,  Bauch  roth  mit  weissen,  schwarz, 

C"amten  Augeaflecken.  75  cm.  liimalaya.  —  c.  Pfauen  (Gefieder  mit  Augcn- 
en):  6)  Paro  L.  Die  oberen  Schwanzdeckfedem  überragen  den  Schwans.  Auf 
dem  Scheitel  ein  Federbusch.  Schwanz  aufrichtbar  und  radfurmig  ausbreitbar. 
P.  cristatiis  L.,  gemeiner  Pfau.  110 — 125  cni;  Schleppe  120 — 130cm.  In  dt  'i 
Wäldern  Ostindiens  und  Ceylons.  Ruft  „pao".  Seit  Alexander  dem  Grossen  in  Europa 
eingebürgert.  7)  Polyplectron  Ttmm.  Die  oberen  Schwan^idtckttideni  reicheu  bis 
nur  Hllfte  des  Schwanses.  P.  bicaloaratum  Qroy,  Spiegelpfan.  Hftnnchen 
mit  2  grossen  Sporen.  Malakka,  Sumatra.  8)  Argus  Ttunu»  Die  beiden  mitt- 
leren Schwanzfedern  und  die  Armschwingen  auffallend  verlfingert.  Gesicht  und 
Vorderhals  nackt.  A.  gigunteus  'Jnnm..  Argustasaii.  Flügel  mit  grossen 
Angenflecken.  Sumatra.  Seit  1780  bekannt.  —  d.  Perlhühner  ^Jtr  kurze  Schwan/, 
Ton  den  Deckfedem  Terdeckt):  9)  Numida  L.  Kopf  mehr  weniger  nackt  mit 
Terschiedenen  Anhängen.  Gefieder  auf  dunklem  Grunde  mit  hellen  Perlfiecken. 
X.  melengris  />.,  gemeines  Perlhuhn,  eine  Alart  des  südafrikaniselien  Horn- 
perlhuhnes  (N.  cristata  FalK).  N.  vultnrina  llapfftr.,  Geierperlhuhn. 
Ostafrika.  —  V.  Grossfosshülmer  (Megapodiidae).  Lauf  und  Zehen  nackt,  be- 
londers  kraftig  und  lang;  Kopf  klein;  Flttgel  kurz  abgerundet;  die  Hinterzehe  in 
Rleidi^  Höhe  mit  den  Vordersehen  eingelenkt.  Sie  vergraben  ihre  sehr  grossen 
Eier  in  zusammengeschaiTten  grossen  Erd-  und  Laubhaufen,  welche  mit  verwesenden 
Pflanzenstoffen  vermischt  sind.  Gattungen:  Tnlegallns  f.ess.,  Schwanz  dach- 
fcrmig,  18fedrig;  Kopf  und  Hals  sehr  spärlich  haarartig  befiedert;  am  Vorder- 
halse ein  herabhängender  Hautwulst.  T.  Lathami  6ray,  Bnschhuhn.  80  cm. 
Neusüdwales,  Megacephalon  Temm.  Kopf  mit  grossem,  nacktem  Höcker.  Mega> 
podius  (h/Of/ u.  (/(ifw  ,  Grossfu sshüh  n  er.  Schwanz  breit,  l^fcdrig.  Neuguinea. — 
VI.  Hokkos  (Cracidae,  l'enelopidae).  Hinterzehe  mit  den  Vorder/ehen  in 
gleicher  Höhe  eingelenkt.  Die  Zehen  mässig  gross,  schlank.  Schnabel  ziemlich 
lang,  gewölbt.  An  Kopf  und  Hals  oft  nwte  Stellen  und  fleischige  Anhttnge. 
Gattungen:  Crax  L.  Kopf  befiedert;  Scheitel  mit  g.  kräuseltem  Federkamm, 
SclvMftbf'l  hoch,  vorne  zusammengedrückt.  C.  alector  /..  l'5cni.  Gliin/end  blau- 
schwarz, nur  am  Bauche,  Steisse  und  Schwanzende  weiss.  Brasilien.  Pcnelope 
Herr.  Ohne  gekräuselten  Federkamm;  Kehle  fast  nackt.  Meleagris  /...  Trut- 
hühner. Kopf  nackt;  Oberschnabelwurzel  mit  herabhängendem  Pleischlappen.  In 
den  Wäldern  der  Vereinigten  Staaten.  M.  Gallopavo  L.,  gemeines  Truthuhn. 
100— 110  cm.  Stammform  (?)  unseres  Puters  (Indians,  Welschhuhns).  M. 
ocellata  2(m}/i.,  Pfauentruthuhn.  Mittelamerika.  Etwas  kleiner.  —  VII.  Schopf- 
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hfihner  (Opisthocomidae).  Kinnwinkel  eoldg  vorspringprul.  Erste  Schwing« 
sehr  klein.  Einzige  Gattung:  Opisth ocoraus  Hoffm.  Kopf  mit  Fed-r-'^V^v^. 
0.  cristatus  lUig.  Im  üstlicheu  Theile  des  heissen  Amerika.  —  Vlll.  Steisahühner 
(Tinamidae).  Die  Steuerfedern  sind  stummeiförmig  oder  fehlen  ganz;  die  Flügel 
sehr  kan.  Der  lange,  dflnne  Sohnabel  nemlich  gerade.  Fliegen  sehr  sehMt; 
werden  eifrigst  gejagt.  Gathmgen:  Tinamus  Lath.  (Crypturus  Illü/.).  S>:hnab«l 
kürzer  al^  der  Kopf.  Rhynchotus  Spix,  Sdmabel  80  lang  wie  der  Kopf.  B. 
rufescens  T^mm.,  Inambu.  Brasilion. 

Hülse  Ii  qallen,Calycophoridae  Lemk.,  Unterordnung  der  Köhrenqaallen. 
Stamm  lang,  cylindrisch,  ohne  Luftsack  und  Taster;  Schwimmglocken  einzeln  oder 
zu  zweien;  Anhänge  gmppen weise  in  gleioben  Abstftnden»  in  ein«&  Eanm  der 
Schwimmglocken  (Hydroecium)  zurückziehbar;  Qrappen  ans  Nfthrpolyplangf^ea 
mit  Nessolköpfen,  Deckstück  und  Geschleciitsi»emmen  bestehend;  letzter*»  mit  zahl- 
reichen Eiern  um  einen  Mittelzapfeu.  Familien :  Hippopodiidae  (Hufquaüenj, 
Diphyidae  (Doppelquallen),  Monophyidae. 

HttlBenwnrn,  s.  JPeUflttglM** 

HfllHenwUrmer,  9.  EchinococeuB  bei  Bandwftraer* 
HBpferlinge,  6.  RaderfUuer* 
Hllptaisee»  s.  Jaenlns. 

Hnie,  ungula.  s.  Sftngethiere. 

Hufeisen,  Ferrum  equinum,  s.  insektenfressende  fledermäuse. 
Hufeisennase,  grosse,  i  _  i»ui«^i^«,v„„ 
Hofeitennaaet  lleinel  \  RWn<>l«Ph"8- 

Hufeisennasen,  Rinolophidae,  Familie  der  Blattnasen.  FledermSase 
mit  getrennten  Ohren.  Die  Bnckenz?lhne  haben  deutlich  m-f^rmige  Falten.  Gattongea: 
Bhinolophus,  Phyliorhina,  Mormops,  Chilonycteris. 

Hnflpnitler  =  Subungulata. 

HnfqualleHf  Hippopodiidae,  Familie  der  Hfilsenquallen.  Sehwimiif 

Säule  zweizeilig  an  einer  seitlichen  Abzweigung  des  Stammes;  QeschlechtsgMUmfll 
traubenfbrmig  angeordnet.    Gattung':  Hippopodius  Quotf  u.  Gmm, 
HuftrKger,  Gheloph  ora  E.  Ilneck.  (s.  d.). 

Huhn»  andalusisches,  schöne,  bläulichjzrau  gefärbteBassedesHanshuhnas, 
Ton  der  Gestalt  der  schwarzen  Minorka  hfthner. 

TTiilTTian,  Hanum  an,  Semnopitheons  entellns  Wayn, 
Uulock,  8.  Hylobates. 

Homerns,  Oberarmbein,  s.  Sftagethlere  (Skelet). 

Humieolinae,  Erdsänger,  Unterfamilie  der  Sänger  mit  den  Sohmlttara, 

Bothsch Wenzen.  Roth\i     hm .  Naditigallen. 
Hamiragae,  s.  Krdagamen. 
Hnmman,  Schiunkaffe,  s.  Semuopitheens. 

Hnmnelfliegeii,  Bombyliidae  +  Pipunonlidae,  Familie  der  Ta&y 

stomata  (Langrüssler).  Körper  kuglig,  Augen  nicht  Torgequollen ,  Cabital- 
ader  gegabelt,  Anal/eile  nif^h*^  nrf.^ti,,it  Larven  häufig  in  Bienen nost'^rn,  Gattungen: 
Born  by  Ii  US  //. ,  Wolischvseber,  JDiese  dicht  behaarten  Fliegen  sieht  man  oft 
an  einem  Punkte  in  der  Luft  schweben.  Anthrax  Scop.,  Trauer  schweber. 
Schmarotsen  auf  und  in  Baapen  und  Pappen.  Fipunonlus  Labr*  u.  s.  w. 

Hrnnmolfliegen,  Cephenomjia  Lolr.,  Gattung  der  Biesfliegen,  s.  ^ 
und  Dasselfliegen. 

Hammeln,  s.  Bombus  Lntr. 

Homer,  Homarus  vulgaris  M,  Eitc.,  s.  Seheereakre^se. 
Hnmmerlaus,  Nicothoe  astaei  tf.  Eikp,.,  ein  Sehmarot<erh&pfe^ 
ling.    Lebt  auf  den  Kiemen  des  Hummers. 

finmor  aqueas,  wässerige  Flassigkeit»  s.  Wirbelthier«  (Auge). 

Hund,  8.  HauSBUud* 

Hand,  gemalter,  s.  Ljeaou* 

Hönde,  s.  Canls. 

Hnndefloh  =  PnleiL  serraticeps  0.  Taaeh.,  s.  Flöhe. 
Hvndelaus,  Haematopinus  piliferus  Biim.,  Art  der  Lluse  (Pedi* 
CuHdae). 

Hunderassen,  s.  Haashond. 

Hnndsflseh,  Hundshecht,  s.  Umbridao. 
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HniKKTrott,  s.  Cyaictis. 

Huiidshaie,  Galeus  Cut.,  s.  Carcharidae  bei  Uaie* 
Uimdshecht  =  Uundsflsch. 
HiuidskSpfe,  Handskopfftffon  =  CfmoMphalu, 
Hondskopfriesenschlangre,  s.  Boaschlaniroii. 
Huiidskopfschlinger  —  Xiphosoina  caniiium  Wagler. 
Handszahn,  dens  oaninus,  ».  Siiui^ethiere  und  Fische  (Verdauungsorgane). 
Hnndsrangey  Aalbutt.  Plenronectes  cynoglosia«      t.  Platlliclie* 
Hiuitents  Gray,  Walgattttng  der  BaUenida.  Hierher:  BaUena  mysti* 
ceins  australis  Schlegel. 

Uoronen  =  Grisons,  s.  Callictis. 
HiMreaafTe,  s.  Cercopitlieeu« 
Hasarentasche,  s.  HeterOBjarla« 
Uotaffe,  s.  Macaciis* 

Hutschlauge  =  Gobra  de  Capello,  Naja  tripudiaus,  Brillen- 
sehlange. 

Hyae in 0 8 c*h US  ^ray,  Wassermoschusthiere,  Gattung  der  Mos ehida. 
Mit  getrennten  Metacarpalknochen  der  Mittelfinger.  Art:  H.  aqaaticus  Ogilhy» 
Kleiner  als  das  Rehweibchen.  Bostbraunroth  mit  gelbweissen  Sprenkeln.  Das 
Wirin  der  Kehle  und  Brust  strahlt  in  auseinanderlautenden  Streifen  aus.  West- 
kosfee  Afrikas  (Sierra  Leone).  S.  SEsgothiere  (ausgestorbene). 

Hymen»  Stom,  Hyftnen,  Gattung  der  Hyaenida.  Beokenaalme 
Die  Z&hne  mit  dicken  Zacken.  Die  RAckenmähne  aufrichtbar.  Arten:  1)  Ge- 
streifte Hyäne  (H.  striata  Z/mwrma»;i).  90cm.  Der  .straffe,  langhaarige  Pelz 
weissgrau  oder  gelblich,  mit  zahlreichen  dunklen  Qnerstreifen.  Afrika,  Vordtr- 
indien.  2;  Schabrackenhyäne,  Strand  woif  (H.  brunnea  TUunberg).  Ebenso- 
gross.  Das  weiche,  lange  Haar  braun  mit  versohworameBen  Btreifm.  SttdaMka. 
3)  Gefleckte  Hylne,  Tigerwolf  (H.  crocuta  Zimmermann).  100— llSem. 
Schmutzig  gelb,  grau  bis  röthlich  mit  zerstreuten  dunklen  Fleoken.  SAd-  und 
Oentralafrika,  in  Abyssinien  bis  4000  m  ins  Gebirge  hinauf. 

Hyaenarctos,  s.  Sängethiere  (ausgestorbene). 

Hyänen,  s.  Hyaena. 

Hyänenhnnd,  s.  Lycaon. 

Hyaenidae,  s.  Baubthtere,  hyänenartige. 

HyaenodOB,  •.  Slugetlüere  (amgeitorbene). 

Hyftleidae ,  Familie  der  Flügelfüsser  (Thecasomata).  Sebale  kalkig 
oder  hornig,  bauchig  oder  pyramidal  symmetrisch.  Gattungm:  Hyalea  Lam,, 
Cleodora  /Vr.  u.  Less.,  Cresei.s  Rang  u.  s.  w. 

Hyaüna  Ferussac,  Gattung  der  Schnirkelschueckeu. 

Hyaline  Knorpel,  k.  Bladesubstanzgewelie* 

Hjalodlcns  Harttr.  u.  /.<"•».«.,  s.  Amoebidae* 

Hyalolampe  Orray,  s.  Acanthocystidae. 

Hyalonema  Oray,  Glasschwftmmegattung.  Aus  ihrem  Sohwammkörper 
wiehst  ein  schlanker  Bündel  ron  mehreren  Hundert  gedrditen  Kieselftden,  fast 
eben  halben  Meter  lang,  hervor. 

Hyalospougria  (Glas,  Spongia).  s.  GlftHSchwlimme. 

Hyas  Glog.,  Subgenus  von  Cursorius  LatJi.  Läufe  kürzer,  Schnabel  ge- 
rade, Schwanz  etwas  ISnger.  ffierher  der  Krokodilwftchter  (Hyas  aegyp- 
tius  Hats^gn.), 

Hyas  Leach,  Gattung  der  Dreieckkrabhen. 

Hybodoutidae,  ausgestorbene  Haifische.   Kohle  und  Trias. 

Hyborodon  Ag.,  s.  Corymorpba. 

Hybridlsnas,  Bastarderzeugung,  s.  Bastardlmng» 

Hydatinidae,  Familie  der  Räderthier e.  Ruderorpfan  fretheilt  oder  ge- 
buchtet; Körperhaut  zart;  Fuss  meist  zweitheilig  borstig.  Gattungen:  Hydatina 
Aren/^.  Mouocerca  Vinc.\  Notommata  E/irenb.  u.  s.  w.* 

Hydra  L.,  Sttsswasserpolypen^  Armpolypen,  Gattung  der- Eleu* 
iheroblasta  (s.  d.). 

Hydra  taba,  s.  Sehirmqnallen.  * 

Hydraebnidae»  s.  Wassermllben. 

HydraaÜBldMy  Familie  der  Tubulär iae.  PolypenstOckchen  mit  ÜBSten 
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Hydrantli«— Hydroiden. 


Skeletausscheidungen:  Polypen  keulenffjriiiig  mit  einem  Kranze  einfacher  Tentakel ; 
Folypoide  ten takeiförmig  (^Spiralzooiden);  Geschlecbtsgemmen  sitzend  oder  sich 
lOgend.  Gattungen:  Hydraotinia  Ben.,  Podoeoryne  San  n.  9,  w. 
Hydranth  (Hydn,  Blume)      Polypit  Htu^.,  i.  Hjdromadnm« 

Hydrarinm,  s.  ifydr«td«ii  und  HydroMdasev«* 

Hydrasmedusae  =  HydTomeausae. 

Hvrtrfdae  J»hnst.,  s.  Elentheroblastae. 
Hvüriformia  Ehrtnb.,  s.  Hjdroiden.* 

liydrobia  Morim.t  WasserBchn ecken,  Gattung  der  Litorinidae. 

Hydrocnulns  Hydra,  Stä]igel)i  8.  Hydromednsen.* 

UydrocheliduiL  Bote,  Gattung  der  Möven,  s.  Lungipeunes. 

Hydroehoerus  X.,  Wassersch  wein  f.  Plump  gebaute  Nager  mit  tipf  ge- 
•furcliten  oberen  Schneidezähnen  und  halben  Schwimmhäuten  zwischen  den  4  Zehen 
der  HinterfGLsse.  Art;  Capybara  (H.  eapybara  £>^/«6«it).  100  cm  und  duHber, 
an  50  kg  schwer.  Der  grösste  Nager.  Einfarbig  dunkelbraun.  Weibchen  mit 
12  Zitzen  nn  Brust  und  Bauch;  wirft  5—6  Jiingi',  (ur  die  es  ein  geschütztes  Lager 
herrichtet.  Im  Stromgebiete  des  Orinoco  und  im  Brackwasser  an  den  Mündungen 
der  ffrossen  Ströme  bis  zum  La  Plata.  Den  Tag  verbringen  sie  in  kleinen  Gc~ 
sei  S(uiaiten  scklafend.   In  der  Nacht  suchen  sie  Terschiedene  Wasaerpflanzen  auf. 

Hydroeoralliae,  Lithydrodea  Carj).  (Dodecactinea  EStrenb.)^  Untere 
ordnunrr  der  Hy  droi  d  m  e  d  u  se  n.  Korallen  ähnliche  Stöckchen  mit  verkalktem 
Cöneiichyin  und  rf*hripen  Zellen  für  ^n^sere  Nöhrthiere  (Gastrozooiden  in 
Gastroporen)  und  mundlose  Tentakelthiere  (Dactylozooiden  in  Dactylo- 
poren)  um  jene;  Polyparien  audi  fbi^.  FamiKm:  Milleporidae,  Treppen- 
korn 11  e  n  und  Sty lasteridae.  —  Literatur:  Jlfose/«,  N.,  in  Proc.  Boy.  8oe.  1876» 
Nr,  172. 

Wydrocorisae,  (  wasierwaiien, 

Hydrocysten  fgriech.  Wasser,  Zelle),  s.  BSbreiiqMallen« 

Hrdroeefttm  (llyam.  Uam),  a.  Httlaenqttallan. 

Uydrogale  (Jray,  s.  Lntra. 

BydToldea  Leuth,  (Hydra,  Gestalt),  b.  Hydroldea.* 

Hydroiden,  Hydroidea  Leuck.  (Hydroidmedusae,  Hydroidmeduseo; 

Hydriformia  Ehrenl.,  Polypenquallen),  Ordnung  der  Polypomedusen.  Ver- 
einig-en  zwei  früher  scharf  getrennte  Hauptformen  in  sich:  die  meist  aus  Eiern  sich 
entwickelnden  Polypoiden  (Polypen,  Uydrarium  oder  Proles  h^*driformes)  und  die 
meist  an  diesen  knospenden  Med usoi de»  (Medusen,  Para-hydroiden  =:  Paradroiden 
oder  Proles  mednsiformes).  Die  ersteren  sind  fesi<!itzende  oder  sich  freiwillig  fest' 
setzende,  meist  walzige  oder  keulenförmige  Einzelthiere  oder  mehr  weniger  verästelte 
Thierstöcke;  die  letzteren  sind  Scheiben-  oder  glockenförmige  Thiere  mit  Fanganuen 
um  die  MundöÖ'uung.  Beide  vereinigt  nicht  bloss  ein  gemeinsamer  Bauplan  in  der 
Ausbildung  einzelner  Organe,  sondern  auch  ein  genetiwiher  Ziisammenhang,  indem 
erstere  aus  letzteren  und  letztere  meist  wieder  aus  ersteren  entstehen.  Ein  Beispiel 
möge  dies  VuliUliniss  klar  machen:  Corymorpha  nutans  AVw.  ist  ein  etwa  1  cm 
hoher  Polypoid  mit  einfach«  n\  Stamm  und  einem  doppelten  Tentakelkranze:  innerhalb 
desselben  entspringen  im  Sommer  erst  glockenförmige,  ti'aubig  angeordnete  Körper, 
die  sich  später  loslösen  und  die  als  Steenstrupia  galanthus //^il*.  heschrieboieB 
Medusoide  als  Geschlechtsthiere  entwickeln;  aus  den  Eiern  dieser  entstehen  dann 
wieder  die  als  »Ammen"  bezeichneten  Polypoide.  In  anderen  Fällen  bleiben  die 
männlichen  Geschlechtsproducte  fest  nnd  nur  die  weiblichen  lösen  sich  zu  bewi  glichen 
Medusoiden,  oder  die  Geschlecbtsgemmen  lösen  sich  gar  nicht  vom  Poiypoid;  j* 
es  werden  selbst  Medusen  hierher  gezählt;  welche  im  Oegensatae  zu  diesen'  sich  mü 
Generationswechsel  entwickdten  Formen  (Monopsea  Alltv.,  Diplomorpha  Cor.) 
gar  nicht  von  Polypoiden  aufgeammt  werden  (Hoploni  <  rpha  Cor.).  Aus  diesem 
Grunde  i?t  eine  Trennung  in  Proles  hvdriformes  und  P.  ni edusi forrnes  in  der 
Systematik  nicht  duichführbar,  während  es  das  Streben  der  moderneu  Forschoflg 
ist,  die  Znsammengehörigkeit  beider  Formen  zu  orturen,  von  denoi  im  Allgemeipea 
gilt,  dass  eine  polypoide  Gattung  Terschiedene  medusoide  Gattungen  au&mmea 
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kaan,  wttbalb  Carus  den  Vorschlag  madite,  die  freiwerdenden  Geschlecbtsthierfr 

als  ,Para"-(hydra)  jener  zu  bezeicbnezi,  also  im  obigen  Falle  von  ^Paracoryne* 
statt  Yon  SteenstrujH a  zu  reden.  Somit  sind  die  Hydroidcii  .kloine  Polypen  und 
ramificirte  Polypenstucke  mit  medusoideu  Geschlechtsgemmen  oder  mit  kleinen 
Medusen  als  zugehörigen  Gescblechtsthieren,  sowie  kleine,  mit  Randsaum  versebene 
Vedtuen  ohne  polypoide  Ammengener&tioii''.  —  Die  Polypoide  (Polypea),  die 
aufammende  Generation  der  Medusoiden ,  sind  nur  selten  Einzelthiere ,  sondern 
•tollen  meistens  verzweigtf  Stückchen  dar,  welche  die  Ernährung  und  später  auch 
die  Production  von  Geschlecht^stoffen  (6 o  n  o  b  1  a s  t  i  d  i  c  n)  zu  besorgen  haben,  und 
H  sie  in  den  einzelnen  Organen  grosse  Mannigfaltigkeit  zeigen,  erscheint  der 
Thierstock  meist  polymorph.  Der  jSsrper  I&sst  Ekto-  und  Entoderm  nnterscheiden» 
welche  durch  eine  dünne  Stütdamell»'  geschieden  sind;  ersteres  zeigt  meist  ein. 
röhriges  Peri.^ark  und  becherförrnigp  H  ydrothoken,  Längsmuskelzf Hon .  die  sog. 
Neuromuükelzellen,  dann  Nesbeltäden  (Cnidocils),  Nesselkapseln  und  Tast- 
borsten (Palpocils);  letzteres  kleidet  die  die  Höhlen,  die  einzelneu  Polyuen  und 
deren  Anbftnge  verbindenden  saftflkhrenden  Achsencanfile  aus.  Die  Bewegliiuikeit  ist 
ziemlich  gering,  nur  die  Süsswasserpolypen  zeigen  ausserordentliche  Contractilitftt ; 
einige  Polypen  sind  in  den  Skeletbochrr  retractil ;  alle  besitzen  bewegliche  Ten- 
takel,  Nerveniaden  und  Sinnesorgane  scheinen  zu  fehlen,  die  Ernährung  erfolgt 
dnreh  Nahrongsao&ahme  ins  Innere  des  Körpers;  das  Unbrauchbare  wird  durch 
die  Mundöffnong  wieder  ausgeschieden;  znm  Tödten  der  Nahrungsmittel,  welche 
in  kleinen  Wasserbewohnern  bestehen,  leisten  die  Nesselorgane,  zum  Ergreifen  der 
Nahrung  die  Fangarme  gute  Dirnste:  ein  Magenrohr  und  Scheidewände  dor  Leibe«  - 
höhle,  wie  sie  die  echten  Polypen  zeigen,  fehlen  stets.  Die  Fortpflanzung  ist  sehr 
mannigfach,  ungeschlechtlich  und  geschlechtlich ;  neben  der  Kuospung  kommt  auch 
noch  Theilung  vor.  Die  Geschlechti^rodiicte  entstehen  nnr  hei  Hydra  im  Ektoderm» 
bei  allen  übrigen  Hydroiden  entstehen  sie  (Gonophoren)  im  Mesoderm.  Als 
niedrigste  Entwicklungsstufe  dersnlbon  sind  die  Blastostyle  anzusehen  (Hydractinia, 
Coryne).  festsitzende  Gonophoren,  die  entweder  direct  oder  durch  Knospung  sich 
entwickeln  und  Hydranthen  ohne  Mund  und  Tentakel  darstellen.   Sie  sind  ent- 
weder nackt  oder  werden  in  sog.  Gonangien  eingeschlossen;  und  während  dies» 
meist  wieder  in  einer  von  Nesselzellen  und  -Fäden  (Nematophoren)  durchspickten 
Haut.  dfiTi  Guhern acularsack,  liegen,  vereinigt  manchmal  (Aglaophenia)  ein 
gemeinsamer  Becher,  die  Corbula,  ganze  Gonangiengruppen.  Den  Blastostylen 
stehen  die  Fl  an  obl  asten  gegenüber,  im  Allgemeinen  meist  quallenförmige,  frei 
schwimmende  Gonophoren.   Ans  ihnen  entwickeln  sieh  die  Gesefalechtsstofife  durch 
Knospung  (Tubulariae)  und  heissen  dann  Blastocheme,  oder  direct  (Campanu- 
iariae)  und  heimsen  dann  Gonocheme.    Stets  enfwif^kelt  «ich  das  Gonophor  aus 
iiaer  Knospe  und  ist  nach  dem  Typus  einer  glockciiiürmigen  Qualle  aufgebaut; 
die  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  in  der  Gestalt  derselben  hat  ihren  Grund 
in  der  Verschiedenheit  der  Ausbildung.   Man  pflegt  in  dieser  Hinsicht  2  Haupt> 
formen  zu  unterscheiden:  die  adelokodonischen  und  die  phanerokodonischen 
(xonophoren.    Erstore,  welche  auch  Keimtaschen  oder  Sporosacci  heissen, 
haben  nie  die  Gestalt  einer  Schwimmglocke  oder  ähneln  ihr  nur  entfernt,  indem 
«le  nicht  contraetil  sind,  also  nie  zu  Quallen  auswachsen.    Man  untersdieidet 
'■n  ihnen  eine  äussere  Wandnng  (Perigoninm),  welche  nicht  selten  ein  Ekto-, 
Meso-  und  Endotheka  erkennen  lässt,  und  einen  ins  Innere  hineinragenden 
Zapfen  fSpadix),  der  von   den  Oej-chlechtsprodueten  umlagert  wird;  diese  ge- 
langen dann  durch  Platzen  des  Perigoniums,  nie  durch  Ablösen  der  Knospen, 
ntdi  anfisen.   Die  |ihaBerokodonischen  Gonophoren  besitzen  stets  eine  deutliche 
Glocken-  oder  Scheibenform  und  eine  Oefihnng  in  derselben  (Konodostom); 
die  Sjiadix  der  vorigen  entspricht  dem  Manubrium,  das  Perigonium  d(ni  Schirm 
(ümbrella)  mit  d'-ra  Velum;  überdies  sind  an  ihm  noch  Pinneporgune  nach- 
weisbar. Die  Glüciie  selbst  zeigt,  sobald  sie  sich  vom  Polypoid  abgelöst  hat,  grosse 
ContFactionsfähigkeit ,  Systole  und  Diastole;  es  ist  dies  das  Mednsoid  oder 
die  Scheiben qualle  (Hydroidmednse,  Parydroid),  die  Geschlechtsgeneration  der 
lufammenden  Polypoide,  und  es  unters(  1- i  let  sich  diese  von  den  Schirmquallen 
>,  d.)  durch  die  geringe  Grösse  und  einfachere  Organisation.   Der  Körper  (Necto- 
caljx)  ist  glocken-  oder  scheibenförmig  (ümbrella),  er  trägt  an  der  Unter» 
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innonseito  (Subumbrell ai  oinen  musculösen  Randsaum  (Velum),  weshalb  diese 
Tbiere  auch  Eandsaummedusea  (Craspedota         heissen;  in  der  Mitte  hängt 
der  Mond'  oder  Hagenstiel  (BCanabriam)  herab.   Im  Inaern  desselben  liegen 
4  oder  6  BadiärcaaSle,  welche  Itags  desselben  nach  aufwllrts  fähren,  sieh  an  dtr 
Innenseite  des  Schirmes  erweitern  und  am  Bande,  welcher  meist  starre  Tent^l 
trä^  (Ceratostera  Leuck.),  ein«n  kreisförmigen  Canal.  den  Ring-  oder  Gastro- 
vascularcanal  bilden.    Die  Grösse  des  Köroers  ist  Terschiedeu  und  erreicht 
kaum  1  cm;  die  Fftrbung  ist  vorwaltend  bl&olioh,  selten  lebhaft  oder  bunt;  die 
Kdrpersubstanz  ist  gallertartig.  Das  Ektoderm  büdet  nur  eine  dünne  Schichte  tod 
Plattenzellen,  in  denen  Lagen  von  Muskelfasern,  sowie  an  dtr  Peripherie  reich- 
liche Nesselkapseln  und  Nossehvülste  eingebettet  sind;  das  Entoderm  dasfpgen  zeig: 
zahlreiche  mit  Geisseihaaren  ausgestattete  C vlinderzellea ,  durch  deren  Bewegung 
derN&hrsaft  im  Lmenranme  des  Körpors  nmhergetrieben  wird;  in  manchen  Fftlleo 
bildet  sidi  auish  ein  Rückgewebe,  die  Gefttsslamelle,  ans*  das  in  Form  von  knoTpe^ 
harten  Spangen,  den  Mantel  sp  an  ff  en  oder  Radiärsträngen,  gegen  die  Mitte  ie* 
Schirmes  hineinragt.  Das  Bewegungsvermögen  ist  sehr  gross;  sie  schwimmen  th-^iU 
durch  Zusammenziehen  der  Scheibe,  theils  durch  die  Bewegung  der  Bandladen 
und  der  ICnndarme;  die  Moslraln  sind  oft  quergestreift  imd  liegen  als  Längs-  und 
Kreismnskeln  übereinander.  Das  Nervensystem  bliebt  aus  2  Bingen  (Gyeloneura), 
▼On  denen  der  stärkere  über  dem  schwächeren  unterhalb  des  Velums  verläuft: 
beide  sind  durch  die  zarte  Stützlamelle  desselben  getrennt .  commiiniciren  aber 
mittelst  feiner  Fäden,  welche  durch  Oeffnungen  derselben  hmdurchgehen.  Der 
obere  Bing  innervirt  die  Tentakel;  der  untere  das  Velum  und  die  Snbnmbntlt: 
die  Fibrillen  der  Sinnesnerven  gehen  von  beiden  aus.  Von  Sinnesorganen  erschauen 
Tastborsten  auf  den  Tentakeln  sowie  am  Scheibenrande,  wo  sie  die  sog.  Tastkämme 
(Trachymednsae)  bilden;  von  grösserer  Bedeutung  jedoch  sind  die  sog.  Randk5rper. 
die  einst  als  Kiemen  und  Drüsen  gedeutet,  doch  schon  h  ühzeitig  als  Smnesorgaoe 
angesprochen  worden  sind.   Dieselben  treten  als  Pigmentanhftnfnngen  mit  oder 
ohne  linsenförmige  Körperchen  auf  und  heissen  Augenflecken  oder  Ocelleil 
(Öcellatae)  oder  als  Bläschen  (Vesiculae),  in  denen  4—12  harte,  kalkhaltige  Körper 
(Lithocysten)  liegen;  oft  befinden  sich  im  Innern  dieser  Höhlen  auch  Haar- 
bildungen (Vesiculatae);  beide  Bildungen,  welche  erst  in  neuester  Zeit  genau  onter- 
saeht  wurden,  sohliessen  sich  gegenseitig  aus  und  sind  nicht  von  ^birmlappen 
bedeckt,  sondern  werden  frei  vom  Meerwasser  bespült  (Gymnophthalmata  Forh. 
=  nacktäugige  Medusen).    Die  Nahrunf^,  welche  in  Krebsenlarven,  Weich- 
thieren,  Medusen  und  selbst  Fischen  besteht,  wird  in  die  auf  der  Unterseite  de> 
Körpers  gelegene,  oft  mit  einer  vorstülpbaren  Zunge  versehene  Mundöffnung  auf- 
genommen und  in  den  mit  Flimmerepithel  besetzten  centralen  Magen  g^tfC. 
Ein  Darm  fehlt  stets;  dagegen  f&hren  vom  Hagen  aus  verzweigte,  mit  Wimpern 
besetzte  Canäle  in  den  Gastrovascularraum;  mitunter  münden  die  Badiärcanäle 
in  ein  gemeinschaftliches  Rin^crefäss,  das  mit  Oeffnnn^<^n  versehen  ist.    Die  Ge- 
schlechter sind  meist  getrennt  und  zeigen  oft  verschiodeneä  Aussehen.  Die  Creschldcbt»' 
producte  bilden  siob  an  der  Wandung  der  BadiftrcMiftlo  oder  des  Kagenstids 
(Cryptocarpeae  Eschmh.,  verborgenfrüehtige  Medusen),  zeigen 4  wnlstfiJmiig 
gefaltete,  hufeisenförmige  Verdickungen,  von  Krausen-  oder  Gemmen  form  und  werden 
durch  Platzen  des  Ektoderms  nach  aussen  entleert.  Ueberdies  Mnirde  auch  Kno«^- 
bildung  (Sarsia)  und  Längstheilung  (Stomobrachium)  an  geschlei^tsreifen  Medusen 
beobat&tet;  die  sdimnbare  Knospung  von  Gonina  rhododactyla  am  Zungeakeg^ 
Vbn  Gleryonia  hastata  (thatsächlich  wohl  Parasitismus)  wurde  von  HaecM  »1^ 
AUoeogenesis  oder  Allotriogonie  bezeichnet.  Die  sich  aus  dem  Ei  entwick'^li:'- 
Lnrvo,  Pianula  genannt,  ist  kuglig  oder  oval  und  setzt  sich  später  fest,  um  ilurit 
Kuospuug  ein  Hydroidst(ickchen  zu  werden,  oder  sich  direct  wieder  zu  einer  Medast' 
aoszubilmn.  üebxigisBs  floU  auch  eine  Larreneutwiokhing  ohne  vorherige  Eibildfiaf 
und  Dotterfurchung  beobachtet  worden  sein;  AlUn  nennt  solche  Larven  Actio 
Die  freien  Medusen  vermehren  dann  nach  der  Loslösung  die  BandfUden.  Rand- 
körper und  Bandcan&le,  vergrösserii  häutig  Schirm  und  Mundstiel,  schwaak^n 
übrigens  in  Grösse  und  Zahlenverhältnissen,  sowie  in  der  Dauer  der  Entwickloog; 
letztere  wechselt  von  wenigen  Stunden  (Oampanulariae)  bis  Wochen  (Hydraetiais). 
Bemerkenswerth  ist  die  Lebensz&higkeit  der  Hydroiden.  Eingefrorene  und  hslb- 
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vertrocknete  Stfleke  leben  leicht  wieder  «uf ;  Theile  des  Schirmes  bilden  sich  Ideht 

ZQ  neuen  Thieren  aus  und  verloren  gegangene  Stftcke  ersetzen  sich  wieder.  Die 
allermeisten  Hydroiden  sind  Meeresthiere ,  und  erschoinen  daselbst  so  massenhaft, 
dass  sie  schwimmende  Bänke  bilden,  durch  welche  Schilfe  tagulan«^  fahren  müssen; 
alle  lieben  die  weite  offene  See  und  zeigen  eine  ziemlich  grosse  Verbreitung. 
Haaeke  unternehmen  Wanderungen,  viele  zeigen  sich  nur  zur  Nachtxeit,  andern 
nur  bei  hellem  Wetter  an  der  Oberfläche  und  ziehen  sich  bei  Stiinjn n  ;:i  die 
ruhige  Tiefe  zurück,  viele  leuchten.  Die  meisten  Arten  lebon  frei:  doch  wurden 
aach  einzelne  Parasiten  beobachtet.  Als  Feinde  treten  Pycnogoniden  und  Distomeen 
an^  die  sie  im  Innern  aushöhlen;  Actinien  besetzen  sie  von  aussen  (Tinia);  fossile 
Ponnen  wurden  mit  Sicherheit  noch  nicht  gefonden;  manche  Forscher  rechnen  die 
^xraptolithen  hierher.  Die  Zahl  der  bekannten  Arten  soll  an  400  betragen,  doch 
i-t  die  Artunterscheidunsr  wie  die  Eintheilunpf  sehr  schwierig;  erstere  wegen  der 
Formveränderlichkeit,  letittere  wegen  der  coraplicirten  Entwicklung  und  der  un- 
▼ollkommenen  Eenntiuss,  die  wir  hierüber  haben,  indem  verwandte  Stöcke  ver* 
sdiiedene  Medvaen  anfammen  und  fthnliche  Mednsen  von  ganz  verschiedenen 
Stöckchen  entspringen  können  (Isogonismus),  sowie  sich  Medusen  derselben  Gattung 
mitt<'lst  Generationswechsel  und  direct  entwickeln  können;  die  Eintheilung  darf 
daher  weder  bloss  die  Ammen,  noch  ausschliesslich  die  Geschlechtsthiere  berück- 
sidktigBD.  (Uau8f  der  Schöpfer  der  Gruppe  in  diesem  Umfange,  unterscheidet 
5  CJDterordniuigen:  1)  Eleutheroblastea.  2)  Hydrocoralliae.  3)  Tnbalariae. 
4)  Campanulariae.   5)  Traehjmedasae.* 

Hjdroidmednsae,  ^ 

Hfdroidmedasen,  >  g.  Hydroiden.* 

HyiroiditMchrayt 

Hydromednsae  Vogi  (Wasser»  Mednsen),  s.  Hjdromdinsmi«* 

Hydrompdusen,  Hydromednsae  Vo>jf  CPol ypomedusae  Lowk.,  Hydro- 
20a  Huxl.,  Quallenpolypen.  Bilden  fine  den  Korallenpolypen  und  Rippen(|uallen 
gleich  werthige  Classe  der  Cöleuteraten,  die  von  jenen  durch  den  Maugel  eines 
ocUnndrolires,  von  diesen  daroh  den  einfaohen  Gastrovascalarraum  sich  unter- 
scheiden; durchgreifende  Merkmale  aber  bieten  die  morphologischen  und  physio- 
logischen VerhEÜtnisse  dar,  insbesondere  die  Entwicklung  der  Larven  zum  Ge- 
H'hlechtsthier.  Die  Hydromeduse  stellt  in  der  einfaclisten  Form  einen  aus 
£i^to-,  Meso-  und  Entoderm  bestehenden  contractileu  Suck  dar,  der  am  freien, 
oftnen  Ende  mit  einer  grosseren  Zahl  von  hohlen,  mit  dem  Innenraiim,  dem 
Gastro vascularraum,  communicirenden  Tentakeln  besetzt  ist;  an  einer  seitlichen 
An^tülpung  bilden  sich  im  Mesodorm  die  Ge'^chlechtsproducte  aus.  Diesem  ein- 
fachen Schema  entsprachen  aber  nur  äusserst  wenige  Formen  (Hydra);  die  meisten 
steilen  vielmehr  sehr  complicirte,  aus  vielen  Organen  der  verschiedenstem  Form  be- 
stehende Gebilde  dar,  an  denen  jene  selbst  den  Rang  von  Individaen  oder  Personen 
<Zooiden)  haben  können  und  somit  als  Thierstock  (Hydrosom  oder  Hydrarium) 
b-'/^^ichnet  werden  müssen;  der  festsitzende  Theil  desselben  oder  der  ihm  ent- 
sprechende heisst  das  Proximalen  de,  der  entgegengesetzte  das  Distalen  de:  ersteres 
bildet  die  Hjdrorhiza,  aus  der  dann  der  Hjdrocaulus  entspring.  Das  ganze 
Gebilde  ist  meist  mit  einer  fleischigen  Hasse,  dem  Oonosark,  bekleidet,  das  Aber- 
dies  noch  von  einer  chitinartigen  Hülle,  dem  Perisark,  überzogen  sein  kann; 
'■^  fntsteht  auf  diese  Weise  eine  Skeletröhre,  da<  Polyparium,  welche  selbst  einzelne 
'>';rane,  resp.  Personen  einschlies.sen  kann;  dieser  zum  Zurückziehen  derselben 
bestimmte  Kelch  heisst  die  Hydrotheka  und  ist  oft  mittelst  eines  Deckels  ver- 
sehlievbAT.  Die  an  einem  derartigen  Stocke  befindlichen  Organe  könneE  unter 
3  Formen  mit  spedfisohen  Zwecken  gebracht  werden.  Ein  Theil  derselben  steht 
5' r  Ernährung  vor;  es  ist  das  Trophosom,  dessen  Individuen  oder  Personen  die 
irophopolypen  oder  Nilhrpolypen  sind;  sie  bilden  ra»;hr  oder  weniger  schlauch- 
förmige Körper,  die  Hydranthen  oder  Polypiten,  die  unter  sich  in  Verbindung 
stallen  (Hydrophyton)  und  meist  einen  Torstttlpbaren  Rttssel,  das  Hypostom, 
besitzen.  Die  zweite  Organfonn  repräsentirt  den  Wehrstand  und  enthilU  die 
Spiralzooiden,  Machopolypen  oder  Wehrpolypen;  die  grösste  Wichtigkeit 
aber  und  Mannigfaltigkeit  haben  die  der  Fortpflanzung  und  Vermehrung  vor- 
stechenden Gonophoren  oder  Gonozooiden,  die  das  Gonosom  bilden  und  als 
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Individuen  Geschlechtspolypen  oder  Oonopolypen  heissen;  de  erlangm  niV ' 

unter  nicht  die  persönliche  Freiheit,  indem  sie  mit  dem  Stocke  zeitlebens  vereint 
bleiben  (Knospen,  polypoide  Gonop hören);  oft  aber  werden  sie  zur  Zeit  der 
Geschlechtsreife  frei  und  bilden  selbststSndige  Organismen  (Qualleufruchl. 
medusoide  Gonophoren).  Durch  die  höchst  verschiedene  Ausbildung  all  dieser 
Theile  und  Organe  entstehen  äusserst  mannigfaltige  Thierformen ,  die  sich  iod» 
auf  3  Hauptgruppen  im  Range  von  Ordnungen  bringen  lassen,  man  unterscheidet: 

1)  Ordnung  Hydroiden,  Hydroidea.  2)  Ordnuiiff  Röhrenqnallen,  Siphono* 
phoren.    d)  Ordnung  Acalepheu,  Acalephae  Claus.* 

Hfdroaietridaey  s.  Wasserlinfer. 

Hydromys  Geoffr.,  Schwimmratteu,  Gattung  der  Mause.  Stumpf- 
schnauzige  Nager  mit  einer  Schwimnihaut  an  den  4  inneren  Zehen  der  Hinter- 
füsse.  mit  2  Backenzähnen  in  jedem  Kiefer,  von  denen  der  vordere  den  hinUrtu 
etwa  dreimal  an  Grösse  übertrilit.  Art:  H.  chrysogastes  Gtoffr.  37  cm,  Schwanz. 
80 cm.  Oben  glftnzend  schwarzbraun,  gelbbrftunlich  sdiattirt,  an  den  Seiten  und 
unten  rotbgelb.  An  den  Meeresküsten  und  Flussnfem  von  Vandiemensland  und 
Australien. 

Hydrophan  heisst  die  Schale  von  Landschnecken,  wti;n  die  Schalfnbw 
sich  schon  während  des  Lebens  etwas  abhebt,  wodurch  unter  ihr  Lullraun.' 
entstehen. 

Hydrophasianus  Woyhr,  Wasserfasanen,  indische  Gattung  der  Ballen. 
Den  Blälterhühnchen  (Parra)  nahestehend. 
Hjdrophldae,  8.  Jlleer§chlangen. 
Bydrophtlldae,  s.  Wasserkifer« 

Hydrophis  I  atul..  Gattung  der  Meerschlangen  (s.  d.). 
Hydroph.vlloiden  iHydia.  LatilAvcik).  s.  BÖkreiqvaUeB* 
Hydrophyten  (ilydra,  Ptlan/x).  h.  Hydromedvsen»* 
Hydroporus  Ciairr.,  Gattung  der  Sehwimmkftfer  (s.  d.). 
Hydrorhi/n  illydra,  Wurzel),  s.  Uydromedusen.* 
Hydrosaiirin,  \\  asscrechspn.  s.  Enalfosniiria  und  Wnsserechseo. 
Hydrosom  (.Hydra,  Körper;,  s.  Uydromeduseu  und  BöhrenquaUen/ 
Hydrosorex  Ihtt.  =  Crossopvs  Wagler. 

Hrdrotheka  (Hydra,  Tapcli.  i.       )      d-j«»     j„  .>..  * 

H\a^^^^^  II    I  /\\^         Ti     \  {  s.  HydromeonNoii.* 
jnrozoa  Hnjcl.  (Wast^er,  Ini»  r).  S 

Uyelaphus  poreinus  ^"^utuUr.  —  Sehn einshirhch. 

Hyla  Lavrmtf,  Laubfrösche,  Gattung  der  echten  Laubfrösche  (s.  d.). 

Froschlurche  mit  sehr  deutlichen  Baftscheiben ,  breiten  Schwirambftnten  an  dea 

Zehen,  bei  den  meisten  auch  die  Finger  mit  Schwimmhäuten,  mit  breitrr,  mfhr 
runder,  vollstiindiper  oder  nur  schwach  eingeschnittener  Zunffe.  sehr  deutlicbäi 
Gehörtuben,  deutlichem  Trommelfell,  Männchen  mit  einem  oder  iwei  Kehlsäcken. 
Arten:  1)  Lanbfrosch  (H.  viridis  Laurtnfi).   Allbekannt.  Laicht  im  V ai  oder 
Juni.    Hält  sich  im  Laube  der  Bäume  in  der  Nähe  stehender  Gewässer  vd. 

2)  Gelber  Laubfrosch,  Sapo  (H.  luteola  Witd.).  2—')  cm.  BewohDt^i" 
reichlich  mit  Gebü«;ch  verseheneii  Walduntr^n  und  schlägt  in  dem  viel^trahligtu 
BlÄtterschopfe  der  Ananasgewächse  seinen  Wohnsitz  auf.  in  deren  Blattfugea  auch 
zur  Zeit  der  grOssten  Hitze  Fenebtigkeit  sieh  erhalt  ;  desgleichen  legt  er  seioeo 
Laich  in  den  mit  Wasser  gefüllten  Blattwinkeln  ab.  Sein  rauhes  ,krak  kr»k 
krak'  ist  weithin  hörbar.  Sehr  laute  Baumsfinger  sind  muh:  d<  r  k olbenfüs^'F* 
Laubfrosch  (Hyla  palninta).  drr  grosse  Aderlaublrosch  (H.  venulosaV  d»f  | 
farbenprächtige  zierliche  Laubfrosch  (Hyla  elegans),  sämmtliche  an* 
Südamerika. 

Hylaetes  King.,  Klfiffr  r.  Vogelgattnng  der  Eriodoridae.  Mit  ts  dis 
Bellen         Hände  eriiUHTiider  Stimme. 

Hylaedactylinu,  Unterfamilie  der  Rylnplosida  (s.  d.).  Oln:.'  OhrdrüSfii, 
mit  verbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacra! wirbels;  Zehen  mit  ScLwimmhlatffl. 
Gattnnff:  Hylaedactylns. 

HylaedaetylllS  Txhudl  —  Calohyla  Peters  =  Kaloula  (?roy  =  Calnla 
Güniher,  Gattung  der  Hylaedactylina  (s.  d.).  Kur/schnauzige.  glatthäiiiJCt' 
Froschlurche,  in  ihrer  äusseren  Gestalt  an  Engystoma  erinnemd,  mit  zienili« 
kleinem  Kopfe,  kurzen  Gliedmassen,  kleiner  Mundspalte,  ohne  Kiefer-  und  GaojnPD* 
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lähne,  mit  2  gezähnten  Falten  am  hintereu  Theile  des  Gaumens,  ovaler,  freier, 
fonsttndigar  Zunge,  engen  GehörtabeiL,  imdeutlichem  Trommelfell,  ohne  Ohrdrüsen, 
Finger  an  den  Spitzen  sehr  verbreitert,  sohwacben  Zehenschwimmhftuten,  Mttnnehen 

mit  KeLlsack.    An  10  Arten  bekannt. 

MylarmorphiiH  =  Phryiiiseus  (s.  d.). 

Hyiaeus  J-ubr.  (H^iictus  Lo/r.,  Prosopis  Fabr.),  Schmalbieneu,  Gat- 
tung der  BlumenwespeiL. 

Hylsmliates  DumSrü,  Gattung  der  Üylodina  (s.  d.).   Froschlurche  mit 

Ganmenzähnen  in  2  Gruppen,  herzförmiger,  hinten  freier  Zunge,  halben  Zehen- 
schwimmhäuten, kleinen  Gehortuben,  wenig  deutlichem  Trommelfell,  gut  ent- 
wickelten Fingerscheibeu,  Männchen  mit  Stimmsack.  8  Arten  aas  Süd*  and  West* 
«frika  bekannt. 

Hylaplesia  =  Dendrobates  (s.  d.). 

Hylaplesida,  Familie  der  Breitf i ngerfroschln n  he  (s.  d.).  Finger  und 
Z'-hen  mit  Haftscheiben,  ohne  Maxillarzuhne,  mit  TollstiluJiof  entwickeltem  Gehör- 
cirgan.  Unterf anülien :  Adeuomina,  Hjiaplesina,  Brachjmerina,  Hylae- 
^setylina. 

Hylaplesina,  Unterfamilie  der  Hylaplesida  (s.  d.).  Obne  Obrdräsen.  Mit 
nicht  verbreiterten  Querforts&tzen  des  Sacralwirbels.  Zeben  obne  SobwimmbSnte. 

üattuntf:  Dendrobates. 

llyiarana  =  Limnodytes  (s.  d.). 

Hylastes  Er.,  Bastkftfer,  Gattung  der  Borkenkäfer. 

HyleUa  Reinhardt  u.  LiUkm,  Gattung  der  eckten  Laubfrdsobe  (s.  d.). 

Fr  schlarche  ohne  Vomerzähne,  mit  kur/.er  Zunge,  dorcbscbeinendem  Aagenlid, 
^ehenschwimmhlluten  ,  kleinen  Eu«;fca(jhischen  R?)hren,  nicht  oder  nur  wenig  Sieht« 
Imm  Trommelfell,  ohne  Obrdrüsen.    2  Arten  aus  Amerika  bekannt.  ' 

Hrlesla«  Fdfrr,  Borkenklfer*^ 

Baumfrösche,  Familie  der  Breitfingerfroschlurche  (s.  d.). 
Fingpr  nnd  Z^hen  mit  Haftscheiben,  mit  Maxillarzahnen,  sfiit  entwickeltem  Gehör- 
organ. UnUirfamüien:  Polrperl  a*;  n  a,  Hjlodiua,  Hylina,  Pel odryadiua, 
Phyüoiuedusiua,  Plectromuutiu a. 

HjUsay  echte  LanbfrSsche,  ünterfamilie  derHylida  (s.  d.).  Ohne  Ohr- 
^üsen,  mit  verbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacralwirbels,  Zeben  mit  Schwimm' 
liänt>ni.  Gattungen:  Litoria,  Pseudacris,  Hyla,  Nototreraa,  Notodelphys, 
Trichvcephnhis.  Grypiscus,  Hypsibaos,  Driomelictes,  Smilisca,  Pha- 
ryngodon,  HyleUa,  Östeocephalus. 

Hylobates  lUiger,  GibbonSf  Gattung  der  Langarmaffen.  Arten: 
1)  Brauner  Gibbon  (H.  agilis  Cuo.).  Lebt  meist  paarweise.  Java,  Sumatra. 
-)  Der  Hulock  (H.  leuciscus  Kahl).  90cm  hoch.  Kohlschwarz,  weisse  Stirn- 
^inde.  Zieht  Barabusgebü«ich  dem  Urwald  vor.  Nilhrt  sich  vorwiegend  von  Feigen, 
äiateriadien,  Bengalen.  3}  Weisshändiger  Gibbon  oder  Lar  (H.  lar  Jllii^er). 
BnsMliwan,  dichtes  WoUhaar  um  das  schwarze  Gesiebt,  Oberseite  der  Hände 
^<>m.  Siam,  Malakka.  4)  Der  Siamang  (H.  sjndactylus  Cut».).  Der  grüsste 
aller  Gibbons,  nahe  Im  hoch.  Kommt  an  Gr'rsse  und  durch  seine  grossen  Luft- 
^icke  dem  Orani^-Ütang  am  nächsten.    Glänzend  scliwarz.    Sieht  grftmlich  darein. 

Stimme  erinnert  an  das  Kollern  des  Truthahnes.  Sumatra. 

Mebatldae,  b.  Langamaffen*  ' 

Hylobius  Sehönh.,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Hylocharis  Boie,  Gattung  der  Schwirrvögel. 

Hylodes  Fitz.,  Gattung  der  Hylodina  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Gauraen- 
iitnen,  kleinen  Haftscheiben,  deutlichem  Trommelfell,  breiter,  ovaler,  vollständiger 
<Mler  stir  etwas  eingeschnittener  Zunge,  glatter  oder  nur  mit  kleinen,  flachen 
^^arzen  bedeckter  Haut,  Mftnndien  mit  einem  Kdilsaek.  Art:  1)  Antillenfroseb, 
^oqui  (H.  m artinicensis  Martens).  5  cm.  Auf  grauweissem  Grunde  braun 
gezeichnet;  unten  weisslich.  Legt  die  Eier  in  eine  Schaummasse  eingehüllt  aut 
'isa  Blättern  von  Liliaceen  ab.  2)  H.  rugosus  P-'ti'rs.  3)  H.  cruentus  Peters 
▼OB  Chiriqui.   4)  H.  lineatns  Dum.  Bibr.  von  S.  Domingo. 

Hylodin»,  ünterfamilie  der  Hylida  (s.  d.).  Ohne  OhrdrOsen,  mit  nicht 
▼erbmtnten  QuerfortAtzen  des  Sacralwirbels,  freien  Zehen.  Gattungen:  CrossO" 
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dactylus,  Phjllobates,  Hylodes,  Platymantis,  Hylambates,  Strabo- 
msntis,  Lysapus,  Prostheraspis. 

HyloiMUitis  Ftttnt  Qsttong  der  PhyllomediisinB  (s.  d.).  FroBehfatrobe 

mit  Gaumenzähnen,  ohne  Schwimnüiftute,  mit  breiten  Haftscheiben,  breiter,  binten 
vollstündig  freier  Zunge,  kleinen  Gehörtuben,  wenig  tioVithRreyn  P^mkflfiffrUi  M*mn>hwii 
mit  subgularem  Kehlsack.    Eine  Art  aus  Bahia  bekannt. 

liylomis  Ü.  Müller  n.  ikhiegelj  Ferkelhörnchen,  Insektenfressergattnng 
der  SpitzhOrnehen  (Tnpajae  POer»),  Bilden  den  üebergang  za  den  Spiti- 
rninsen.  Hierher  als  einzige  Art:  H.  snillus  Müller  u.  Schlegel.  Java  und  Sumatra. 

Hylorhina  IhlL,  Gattung  der  Ranina  C?.  d.).  Kräftige  Froschlurche  mit 
sehr  laugen  Fingern  und  ziemlich  langen  Zehen .  letztere  nur  an  der  Basis  mit 
schwachen  Schwimmhäuten,  Vomerzähnen  in  durchlaufender  Reihe,  runder,  freier, 
hinten  vollstSndiger  Zunge,  nicht  sehr  deatliehem  Trommelfell,  Haut  mit  aehmalen, 
platten  Warzen.    Eine  Art  von  Chiloe  bekannt. 

Hylotoma  Lutr.,  Bürsthorn wespen .  Gattung  der  Blattwespen. 

Uylotrupes  Serv.y  Gattung  der  Bockkäfer. 

Uylnrgrns  Er.,  g.  Borkenkirer. 

Hymen,  e.  Sängethlere  (CieechleditMsrgane). 

Hymenolaemus  (V/v///,  Subgenu?  von  Fuligula.  Hierher  die  Weict 
schnabelente  (H.  malacorh ynch a  dm.). 

Uymenolepis  Weinl.,  Gattung  der  Bandwürmer.  Kleine  Ce&toden;  die 
Seznalöffiinngen  meist  an  der  Seite  der  Kette;  4  Saugnftpfe  am  Kopfew  In  Insekt* 
fressem  und  in  Rindern  gefunden. 

Hymenoptera  L.  ahmt  Flügel),  )      i|„«lll»l«r  • 

Hymeuoptera  apocrjpU  GW.,  i  ^' 

UyodoBtklu^  Familie  der  Edelfische.  Schuppen  cyddd,  ohne  BartfUeD, 
Pettflosse,  Kebenkiemen;  Beekelapparat  ToUstBndig;  KiemenOffoung  weit.  Mit 

Hyodon  Les\ 

Hyonctta  Sund.  =  Cairina  Flem.,  s.  Enten  bei  LamellirostraB« 
Uyopotamuä  Owen,  ausgestorbene  Gattung  der  Paarhufer. 
Uyops  Le  CoHie,  ausgestorbene  Gattung  der  Schweine.  DUiiTiiim  Amerikas. 
Hyotherlam,  s.  Sängrethiere  (ausgestorbene). 

Uypera  Germ,  =  PhytonomnsScsAonA.,  Blattnager,  Gattung  der  Rüssel* 
käfer  (s.  d.). 

HyperXmie,  Blutüberfüllung. 

Hyperidac,  Familie  der  Hyperina.  Kopf  kuglig,  mit  vielen  Augen;  beide 
Fühlerpaare  frei,  beim  Männchen  mit  langer  Geissei;  5. — 7.  Fusspaar  mit  End- 
klaue. Gattungen:  Hyperia  Lutr.,  Tauria  Dann,  Tyro  Kdu Themisto  Kr.  u.s.w. 

Hyperina,  Unterordnung  der  Flohkrebse.  Kopf  gross,  aufgetrieben,  meist 
mit  Seheitel-  und  Wangenaugen  und  1  oder  2  sehr  Tersimieden  gestalteten  FBh]e^ 
paaren;  Kieferfüsse  eine  kleine  zwei-  oder  dreilappige  Unterlippe  bildend;  Beine 
zum  Th eil  mit  Scheeren  oder  Hand  endigend;  Hinterleib  mit  blättrigen  oder  griff»rl- 
förmigeii  Flossen.  Entwicklung  mittelst  Metaniorpho.se;  leben  an  Qualleu  ud'I 
schwimmen  sehr  behend.  Familien:  Vibiliidae,  Hyperiidae,  Phrouimida«". 
Platysoilidae. 

HypenMtamerphose,  s.  Insekten.* 

Hypcroartia  =  Petromyzon  tidae,  s.  Neunaugen  unter  Rundnifiuler. 

Myperolius  /iV/;//.  =  Euchemis  Tschudi.  Gattung  der  Polypedutina  (s.d.). 
Froschlurche  ohne  Gaumenzähne,  mit  herzi'ürmiger,  hinten  eingeschnitt^ntr  Zunge, 
breiten  Schwimmhauten  an  den  Zehen,  kürzeren  und  theilweisen  an  den  Fingtni, 
mSssig  grossen  Haftscheiben,  Männdien  mit  Kehlsack.    Ueber  40  Arten  bekannt. 

Hyperoodon  Lnci'pkii  =  Chaenodelphinus  hsclir.,  Gattung  der  Schnabe!- 
wale.  Grosse  Wale  mit  Yer-^chinolzeneii  Halswirbeln,  sehr  kleinem  Maul:  der  Obtr- 
kiefer  mit  hohen  Knochen  kämmen  im  hinteren  Schnabeltheile.  Arten:  Entenwal, 
DOgling  (H.  rostratum  Wermatl).  6— 8m.  Von  der  ICitte  des  ünteikiefeis 
verlftuft  beiderseits  eine  tiefe  Hautfalte  nach  rückwärts,  eine  ähnliche  an  der  Eeble. 
Oben  fast  ganz  schwarz,  unten  etwas  heller.  Kleine  Fische,  Sepien,  HolothunVE 
bilden  seine  Nahrung,  im  nördlieheii  atlantischen  Ocean.  2)  H.  Dalei  Blaivw*- 
Ueber  4  m.    Glänzendgrau,  unten  heller.    Auch  im  Mittelmeer. 

Hyperoodontlda,  s.  Sehnabelwale. 
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Hjrpmtnta  sc  Myxinidae.  s.  Inger  bei  Rundmttiiler. 

Hypertrophie  nonnt  man  die  Maasennmahme  eines  Qewebes  oder  Organes 

über  das  normale  V erhält niss  hinaus. 

Hypexodon  JiafiN.,  Gattung  der  Vesper tilionina  Wogner.  Nordameri- 
kniMke  FledermauBe  oline  obere  SchneidezShne. 

Hypnale  Fitz.,  asiatische  Schlangengattung  der  Crotalidae. 

HT|><»brniichlalrliine,  s.  Bnnchrinne  und  Mantelriune« 

Hjf pobranchiata  Ctu.,  ä.  ]>ipleurobranehiata  Schm.* 

Hyf«ebera  Ikmap.,  Gattung  der  Webefinken.  Hierher  der  Stablfink 
(H.  aitens  Gm,),  schwarz,  stahlgrau  glänzend,  jederseits  am  Bttrzel  ein  Bfisebel 

stWen  weich  er.  weisser  Federn.  Ostafrika. 
Hypoelithon  .V  rr  —  Proteus, 
U>poderma  Latr.,  Gattimg  der  Biesfliegen  (s.  d.). 
Hypodermla»  s.  Bant. 
Hypodon  Haid.  =  Hyperoodon  Lae. 
Hrpogenesls,  «  Zeugrnngskreis. 

Uypogeopkis  Feters,  Gattung  der  Schuppenbiind w ühlen  (s.  d.).  Tentakel 
klappenförmig;  die  hufeiseuförniige  Tentakelgmbe  liegt  hinter  und  unter  dem 
Nuenlocb.  Das  Ange  ist  sichtbar.  Arten:  1)  H.  rostratus  PeUr».  30,96m. 
SecheUen.  2)  H.  Serapbini  Petora.  28  cm.  12$-'ld0  Bingfalten.  Dnnkelbraim, 
jede  Faltt  mit  gelbli*h<^m  Rtrich. 

HypoglossuSy  h.  Uirunerveu. 

Hypolais  Brehme  Gattung  der  Sftnger  (s.  d.). 

HypoBomenta  Xa/r.,  Schnauzen-  oder  Geapinnstmotten,  Gattung 
der  Hotten  (s.  d.). 

Hypopachus  Keferstein,  Guttung  der  Engy stom  atin  a  (s.  d.).  Dickleibige, 
kleinäugige  Fro*?chlurche  mit  ganv.  kleinem,  dreieckigem,  in  den  Rumpf  eingezogenem 
Kopf,  kurzen  Gliedmassen,  ohne  Kiefer-  und  YomerzUbne,  mit  grosser  Zunge,  nicht 
aditbarem  TrommelfeU,  kleinen  Zehenschwimmhiuten,  hohem,  sporn  artigem  HOcker 
am  bneren  Metatarsns.   2  Arten  bekannt. 

Hjpnphalll  Diff.  (unterseits.      rii  s.  Fadenwttrmer« * 

Hypopharyngealband,  s.  Seescheiden.  * 

Uypopharynx,  s.  Infekten.* 

BypwknfihlB»  Aftenohaft,  s.  Vögel  (Gefieder). 

Hyporyssus  Pom.,  ausgestorbene  miocäne  Maulwurfsgattung. 

Ilypospadia,  die  Anamündmig  der  Harnröhre  an  iigend  einer  Stelle  der 
onterfeii  Penisfläche. 

Hypostom  funter,  Mund),  s.  Hydronednaen** 
HjpoBtoDiplatte,  s.  Trllobltae. 

Hypotrk'ha  .^7.  funterseits,  Haar),  Unterordnung  der  Tnfusoriu  ciliata. 
Kürper  auf  der  Kückeuiiäche  nackt,  auf  der  Bauchfltiche  mit  Haaren,  GriÖ'eln  und 
Stielen  dicht  besetzt;  Mund  bauchständig.  Familien:  Ghlamydodontidae  St., 
Aspidiscidae  Ehrmherg^  Enplotidae  Oxytrichinidae  Ehrtnberg,  Ervi- 
Hidae  Duj. 

Hypotriorchis  Bote,  Subgenos  von  Falco  L.  =  Falco  subbateo  L,, 

Baum  f  ?f  1  k  e. 

Uypotrophiä  Orag  =  Aepysurus. 
Hjpozygale»  s.  Haarateme.* 

Hypselopina  V.  Cor.,  Subfamilie  der  Baumleguane. 

Hypsibaos  Wa(/ht\  Gattung  der  echten  Laubfrösche  (s.  d.).  Fro-r!i- 
Iwche  mit  breitern.  dreieckig  ovalem  Kopf,  seitwärts  gerichteten  Au|:j:en,  Kieler- 
tuid  Gaumenzähnen,  Haftscheiben,  Schwimmhäuten  an  Zehen  und  Fingern,  Männchen 
ant  einem  Kehlsack  jederseits.  4  Arten  ans  Südamerika  bekannt. 

Hypsilophodon  Hvsd.^  ausgestorbene  Reptiliengattung  der  Dinosauria  Ote, 

Hypsipptos  Hv.,  Yogelgatttmg  der  Kurzfussdrosseln  (Brachipodidae). 

Hypsipryinnopsis  Daukins,    ausge5?torbene  Gattung  der  Beutelf h i pre. 

Hypsiprymnus  JlUn.,  Känguruhratten,  Beutelh  äsen ,  Gattung  der  Kän- 
guruhs. Mit  Eckzahn.  Der  vordere  obere  Schneidezahn  iünger  als  die  auderen. 
0er  prtmolare  Backenzahn  viel  grösser  als  die  anderen  Backenzihne,  Arten*. 
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1)  H.  penicillatus  iVat^nhousf^.  130 cm,  Schwanz  28cm.  Graubraun,  unten 
weisslich  mit  gelbem  Anfluge  und  buschigem  Schwanz.  Neosudwales.  2)  H.  ra* 
fescent  WaterHome,  60  om,  Sdiwanz  ^eni.  IGt  glattem  Schwanz.  Lebhaft 
rostroth,  unten  weiss.  Anf  stdnigen  begrasten  und  bebnschten  Hügeln  in  Neu- 
südwales sehr  h!iufi<T;  wird  wie  bei  uns  der  Hase  eifrig  gejagt.  3)  H.  murinu< 
I/(i(/er.  43  cm,  Schwan/,  28cra.  Mit  langem  Kopf,  kurzen  Beinen,  kurz  behaartem 
Kattenschwanz.  Dunkelbraun  mit  Schwarz,  unten  gel  blich  weiss.  Neusüdwales, 
Vandiemensland.  Die  Kftngcunihratteii  soharren  sich  an  Terateckten  Plätzen  Ter- 
tiefangen  aus,  polstern  sie  mit  Gras  gut  aus  und  überwOlben  diese  Nester.  Den 
Tag  verschlafen  sie  in  diesen  Bauen,  Nachts  suchen  sie  nach  Grilsem,  Wurzehi. 
Knollen.  Den  Schwan/,  benützen  sie  als  Greit'organ.  Beim  gewöhnlichen  Laufen 
«rinnem  sie  an  die  Springmäuse. 

Hypslrhhia  Wagler ^  glsUbeschupptei  südasiatisohe  Soblangen  der  Borna- 
lopsidae. 

Hypndacus  //////.,  s.  ArTicola  glareoU» 

Uyraceam,  s.  Dasjesplss. 

Uymehyiig  Leidtf^  ausgestorbene  mitteleoe&ne  Tapirgattung.  Nordamerikt.  , 

Hyraeinn,  s.  Hyrax. 

Hyracodon  Scott  u.  Oihom,  fossile  Nashorngattung,  s.  Amynodontidae. 
Uyracotheriuin  Owenj  Gattung  der  fossilen  Coryphodoutidae  (s.  d.). 
Hynure»  s.  Oallietls. 

Hyrax  H^nn-inn,  Klippdachse,  Gattung  der  Klippschiefer  (s.d.).  Arten: 
1)  Cap'scher  Klippdachs  (H.  capenais  S''hrt'hrr).  :JOcm.  Röthlichbraun,  hell- 
gelb und  schwarz  gesprenkelt;  am  Rücken  ein  dunkler  Fleck;  unten  weissgelb. 
Vom  Gap  bis  Abyssinien.  2)  Syrischer  Klippdachs,  Saphan  (H.  syriacas 
SiAniter).  Ebensogross.  Lichtenarbiff,  ohne  Sprenkel.  Syrien  und  Küstenlloiw 
des  rothen  Meeres  bis  3000  m  in  die  Höhe.    Wird  gegessen,  auch  gezähmt. 

Hystcropus  J.  IL  =  Pseudopus;  Hysteropns      B,  =  Pjgopas. 

Uystrichina,  Aculeata,  s.  Stachelschweine. 

Hystriehis  Dujardin  (grieeh.  Stachelsehwdnchen),  NematodenmUting. 

Hystrichomyes  Hrdt.  =  Sminthii  .0r<ft.,  ünterfamüie  der  Marina 
Hystrichopsylla  0.  Taseh.,  s.  F15h6« 
Hystricida»  s.  Stachelschweine* 

Uystrix  lAnnit  Gattung  der  Stachelseh  weine.  Die  NagezShne  bfldn 
«inen  Halbkreis.  Die  Hinterfüsse  haben  5  Zehen,  die  Vorderfusse  4  Zehen  und 
eine  Daumenwarze.  Die  Sohlen  sind  nackt.  Am  Kopf  und  Nacken  eine  borstig« 
Mähne,  am  Hinterkörper  lange  Stacheln,  am  Schwanz  hinten  offene  Stachelröhren. 
Die  Zehenkralien  kurz  und  stark.  Bewohnen  mehrkammerige  Höhlen,  in  denen 
«ie  den  Tag  über  sich  yersteckt  halten.  Arten:  1)  Gemeines  Staohelsehweio 
<H.  cristata  Linn/).  Von  Dachsgrösse;  Oberlippe  gespalten.  Die  Haare  der 
Mähne  braun,  an  der  Spitze  weiss;  die  Stacheln  schwarzbraun  und  weiss  gerinjrelt; 
die  Schwanzspulle  vorherrschend  weiss,  unten  schwarz  oder  schwarzbraun.  West- 
liches Südeuropa,  Nordafrika.  2)  Javanisches  Stachelschwein  (H.  javanics 
CätvUr;  Aoanthion  jayanicnm  Fr.CttvItfr).  Kleiner;  ohne  Kackenmlhne.  Rftsfceih 
stacheln  kastanienbraun.  Paarweise  in  langen  Söhren  mit  2  Ausgängen.  Jara, 
Bomeo,  Sumatra.  3)  H.  Hodgsoni  Gray.  Von  dem  vorigen  durch  die  vier 
kantigen  dünnspitzigen  Stacheln  mit  einer  Längsfiirche  unterschieden.  NepaL 
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L 

Ibalia  Lntr.,  s.  Gallwespen. 

Iberus  Montf.,  Subgenus  von  Hei  ix. 

Ibidae,  Ibisse  =  Hemiglottidcs,  s.  Ibisvögel  bei  Störche. 

Ibidorhynehus  Vig.,  Gattung  der  Schnepfen  vügel.  Vermitteln  den  Ueber- 
gang  zwischen  dt>n  Brachvögeln  und  liiisst  u.  Von  ersteren  durch  (Ihh  küj"zeren, 
zierlicheren,  stärivLi  gebogenen  SchiiuLel  unterschieden.  Hiuter/ehe  hoch  angesetzt, 
fliftrber  der  Schnepfenibis  (1.  Striith«rsi  Vig.)  von  Nepal. 

Ibijara,  eine  Dopp*  1    !  t  i  I    ,  >.  r>oppelscUele]i6ii« 

Ibjcter  VieilL,  s.  Falcouidae  C^eierfalkenj. 

lennenmoii,  8.  Herpestes. 

Ichiienmonidae)  s.  Schlopfwespen. 

Ichneumonidae  udscitiie  (adscio,  alsLltii^j,  hergeholt),  s.  £ntomopluigll 

Otrat.  mit  Ausschluss  der  echten  Schlupfwespen. 

Ichneumonidae  verae  (v.erus,  echtj,  s.  Entomophagra  Oerst.  und  Schlupt'webpeu« 
Ichnotropis  FeUrSy  osiaMkafiische  Eidechsengattung  der  Laoertidae. 
Ichthidincn  (Fisch,  Gestalt),  fragliche  Gruppe  der  Würmer.    Köiper  an 

der  Baurhfl'dclie  behaart.  Darmcaruil  ,i,'firade,  mit  Mund  uipI  Aft^r;  Au^enflecke 

vorhanden;  Geschlechter  getrennt  oder  zwittrig,  mit  Summer-  und  Wintereiern. 

Leben  in  süssem  imd  in  Salzwasser.    Gattungen:  Ghaetonotus  Ehrenb.j  Ichthy* 

dinm  Khrenb.^  Cephalidinm  Metichn.  n.  s.  w. 

Ichthyeyphus  Gunther,  Gattung  der  Bauraschlangen. 
Irhfhyohdclla  Bfainv.  (gri^  i  h.  Fischblutegel)  =  Piscicola  Lam» 
Ichtliyuburui«  Kaup,  Gattung  Act  Fnleonidae  und  zwar  der  Weihen. 

Schwanz  kurz,  sehr  gerade;  Läufer  hoch;  die  Hornbekleidung  der  Zehensohlen 

«dir  ranh  und  spitzhi^kerig.  Einzige  Art  der  Fachsweih  (I.  nigricollis  Lath,). 

Sodamerika. 

IcMhvoidea  =  Perennfbrnnchiatay  s.  Kiemenlnrche« 
Ichthyologie,  Fischkuade. 
Ichthyoulorpha  =  Dipnoi,  s.  Liirehflsohe. 

lehthymena  Dieaing  (grlech.  Fischfaden),  Grattong  der  Faden würmer. 
Ohne  Anus.  Kopf  mit  4  kreuzweise  gestellten,  Hachen  Erh>-l)uiiL:en  um  die  Mund* 
Gfnnn^.    Wf  nige  Millimeter  lang.   Hierher:  i.  giobiceps  liudolphi^  I.  sangui- 

üeas  Haihflfjhi. 

Ichthyophis  FiUinger,  Gattung  der  Schuppenbliudwühlen  (s.  d.j.  Platt- 
gedrückte BÜadwühlen  mit  plattgestrecktem  Kopf,  spitzem  Kdrpereade;  die  Körper^ 
ringe  bilden  in  der  Mitte  des  Bauches  einen  Winkel.  Dixs  Tentakel  ist  dolchfxirmig: 
die  Tentakelgrube  liegt  nahe  dem  Muti-lraiiU''  zwischera  Auge  und  Nasenloeli. 
Arten:  1)  I.  glutinosus  FUzinij<r.  Bis  über  ;i20  Hautfalten.  Mit  gelber  Läugs- 
biüde  jederseits.  Ceylon,  Siam,  Java.  2)  I.  Beddomei  Pe-fe/  Ä-,  22,5  cm,  240  Haut- 
falten. KUgherries.  3)  I.  monoohrous  Peters,  24  cm,  226 — 254  Hautfalten. 
8cbwar/V»raiui.  ohne  Biudc.  Singapore. 

Ichthjrophthira  nt.,  Fiaclililuse,  s.  Schiuarotzcrkrobse. 

Ichthyoptery{j;iu,  Fischsaurier  =  Ichtbyosauriii. 

lehthyorals»  s.  Areliaeopteryz  und  TSgel  (ausgestorbene). 

Ichthjosaaria,  s.  Kriechthlere  (ausgestorbene). 

lekeley  =  Lanbe,  s.  Aspius. 

Icteria  VieÜl.  (griech.  Gelbvogel),  Gattung  der  Taugaron.    Hierher  der 
Gelbling  (T.  Tirens  L.)  in  Süd«  und  Mittelamerika. 
Icterldae,  h.  StArliiicre. 

Icticyon  Lund,  Waldhunde,  Gattung  dor  Mustelida.  Starkbeinir^r-,  den 
Hunden  ähnliche  Mustelideu  mit  Marderschädel,  kurzem,  spärlich  behaartem  Schwanz. 
IKe  unteren  EckzAlme  sind  viel  grösser  und  spitzer  als  die  oberen;  der  erste 

Siikner,  Baadwörierbnrta  der  Zoologf4>.  24 
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Lüokenzalm  ist  einspitzig,  die  anderen  mebnpitsig.  Art:  Ictyon  yenatiei» 
Lufid.  00  cm ,  Schwanz  15  em.  Bothbrann,  nadi  rückwttrta  ins  Sehwane  gdmid. 

Tropisches  Aniorika. 

Ictinia  Vi- HJ.,  Gattung  der  Milane,  s.  Falconidae. 

Idoteidue,  Familie  der  Asseln.  Körper  langgestreckt,  Mundtheile  kauend; 
Endschild  gross;  letztes  Fusspaar  mit  FKIgelansttta  zum  Schutze  der  Kiemen;  fim 
lebend.   Gattungen:  Idotea  jFa6r.,  Leachina  Johnst.,  Chaetilia  Dono  ii.t.ir. 

Idyia  Ay.,  s.  Beroe. 

Idyopsis  Ay.,  s.  Beroidae. 

Igel,  Erinaceida^  Familie  der  Insektenfresser.  Kurzgesohwlnzte, 

dmngen  gebaut«  Insektenfresser  mit  gut  entwickelten  Augen,  steifen  Borsten  und 

Stacheln  am  Rücken,  mit  kegelförmiger  Schnauze,  beweglicher,  abgestutzter Rü««e]- 
soheibe,  tVeiea  Ohren.  Gattungen:  Erinaceus,  Centetes,  Echinogak, 
öolenodon. 

1^*1*  ,    •        >  8.  Erinncens. 

IgcHiHch,  s.  Diodon  unter  Kogelflsche  (Gjmnodontes). 
Ifrelkopf,  Echinococcus,  s.  BtBdwSmer.* 

Igelstern,  s.  Eehiiiaster. 
Igelstrahler,  s.  Seelsrel. 

Ig^ana  Law.,  Gattung  der  Leguane  (s.  d.). 
Igaanidae,  Iguane,  8.  Tjegnane. 
Ignanodon,  s.  Kriechthiere  (an^L'<'-torbene). 
Ileoparletaibänder,  s.  ArnifOsser. 
Ilenm,  Krnmmdarm.  s.  Terdanungsorgane. 
Iltisse,  s.  PntorIii8. 

Ilybius  Krichs,  Gattung  der  Seh wimmkiifer. 
Iljsla  JJtvipr.  (Tortrix  Opp.},  h.  It'ickelschlan^en. 
luiugo  (lat.  Bild)  heisst  das  gescblechtsreife  Insekt. 
Imker,  Bienenzüchter,  Zeidler,  Bienenyater. 
Immen,  s.  BIunienKcspen  und  Hantflliurler, 
Inimoukäfer,  Trichodes  Herhat,  s.  Cleridae. 

Immenvögel,  Meropidae,  Familie  der  Kukuksvögel  (s.  d.). 
Immenwoir»  Bienenfresser,  a.  Immenvögel  bei  KikvitTSgel» 
Imperforata,  eine  der  2  grossen  Unterabtheilxmgen  der  Foraminiferen. 
Die  Schale,  mit  1  oder  2  3>Iüii<Uingsijffnungen,  nicht  Ton  feinen  Poren  dnicbbobTt. 
Implacentalia,  a.  Säugethlere  (Fortpflanzung). 
Impressio  palllarls,  Mantelnarbe,  »Linie^  | 
Impressio  pedalls,  Fuasnarbe,  Muschelthiere,* 

Impressionen  tnuseulares,  Muskel narben,  I 
Biachiis  Fabr.,  Gattung  der  Dreieckkrabben. 
Inaeqnllatera,  un^'l*  i(  I  s.  it ig,  g.  glelelueitig» 
Inaeqnitelae,  8.  IVebespinnen. 

Inaeqnlvah'is,  ungleich  kluppig.  s.  gleichklappig. 
Inambn,  8  Hühnervögel  (Steinhflhner). 
Tnarticulafae.  s  Ecardlnes. 
Ineus,  s  Räderthlere. 

Incystirung;,  solitäre,  diejenige  Encvstinmg,  bei  welcher  sich  ein  lüdividiw» 
ohne  Torherige  Gonjuf?a1aon  enc^tirt,  s.  UiegarmM  Duf, 
Indeeidnnta,  s.  Snn?ethlere  ^oitpflanznng). 
Tndian  =  Truthuhn. 

Indicatorcs  iS»><iArr,  Familie  der  Kukuksvögel  (Klettervügel).i  litiehiMiF 
bildet  diese  Familie  ans  den  Gattungen:  Indieator  Vieill.  (s.  K«kiks)  oad 
lynx  (s.  Wendehälse  bei  Spechte). 

IndigoTo^el,  Fringilla  (Spiza)  cyanea  Z.,  blau  gefiederter  noid-  aad 

mittel amerik. Hl i<ther  Fink. 

Indirecte  Entwicklung,  8.  Fortpflanznncr  und  Entwicklang. 

Indische  Snbregion,  f  Thiereeoeranhie 
Indisches  l^eich,       S      J  »'ergeograpnie. 

Individuum.    Man  begreift  unter  dem  , vollkommenen  Tndividnnm 
den  thierischen  Organismus  als  morphologisch  (nach  seiner  FormgestaJtunij) 
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physiologisch  (nach  seiner  Lebensthäti^keit)  untheilbare  selbststftndige  Einheit, 
d*^««;en  Einzelglieder  für  sich  nicht  zu  cxistiren  vermöcfon,  und  versteht  im  Hinblick 
auf  diese  üotheiibarkeit  des  Individuums  unter  Organ  eine  der  hfibcreu  Einheit 
des  Gesammtindividuuuis  untergeordnete  Einheit  von  bestimmter  innerer  Gestaltung, 
bestimmter  Form,  bestixninter  FnndaoD.  Bei  Ti«leii  einfaolier  gebaiiten  Thieren 
•ber  erscheint  die  Individualität  nicht  so  scharf  ausgeprägt.  Hier  sinkt  an  den 
polymor^^h r'  Thierstöcken  das  morphrtlfiL'i^clie  iudividiium  in  physiologischer 
B*»?iphung  zum  blossen  Organe  herab,  indem  bestimmt  gestaltete,  ihrer  Ent^vick- 
iuiig  nach  als  Individuen  zu  betrachtende,  unvoilkummene  oder  also  murpho- 
logisehe  Individuen  in  grosser  Zahl  za  einem  Thierstoek  zusammentreten, 
für  sich  aber  in  der  Regd  nicht  fortbestehen  können,  insbesondere  wenn  sie  in 
Gestalt  und  Functionen  verschieden  sind,  in  die  für  die  Erhaltung  des  Ganzen 
nöthige  Arbeit  sich  thellen.  also  in  physiologischer  Beziehung  zu  dem  Oesaramtstocke 
sich  verhalten,  wie  einzelne  Organe  zum  Gesammtorganismus.  —  Audi  die  Organe 
selbst  zerfallen  in  solche  höherer  und  niederer  Ordnung;  einfache  Organe  sind 
aaf  die  Zelle  odn  einen  Gomplez  gleichartiger  Zellen  zuruckföhrbar,  zusammen- 
fresc'tzte  Organe  werden  von  verschiedenartigen  Zellencomplcxen  und  Zpüen- 
^'e weben  gebildet.  Organe  verschiedener  Ordnung,  die  hinsiclitlich  ihrer  Hauj)!- 
ftmctioü  zu  einander  in  näherer  Beziehung  stehen,  werden  in  0  rguüs  v  stumo 
(Nervensystem,  Gefttsssystem)  und  Organapparate  (Verdauungsapparat) 
znsammecgefasst.   S^.  Organsystem. 

Indo-chiiiesische  Subregion,  :  TWer«eom»¥lÄ 

Indo-malayische  Subregion,  J  ^ 

Indrf,  s.  Liehanotns. 

Tncpti  Bonap.  =  Bididae  Grai/.  s.  ^  i  Tnnben  und  TSgel  (atugeetorbene). 
Ijifericornia  Am.  u.  Letc,  s.  Langwauzen. 
Inferohninelilata  Bl,  s.  Blplevrobraneblata  Sehnt,* 
InflraorbltAlriiiir,  untere  Augenknochen,  s*  Ttsoho  (Skelet). 

InfondMnilatn  Gerv.,  a.  Kreiswfrbler. 

Infuudibuiuni,  Trichter,  s.  KopffOsMer.'* 

Infksionsthtereheiiy  s.  Ciliata  Ehrenb.  und  Inflssorta  n.  d.  How.* 

Infusoria  r.  d.  Hoev.  (infusio,  Aufguss),  Äufgussthiercheu ,  Infusorien, 

Iijfusionsthiere,  Mastigopoda  oder  -phora,  sind  mikroskopisch  kleine  bis 
1  mm  grosse  einzeln  oder  in  Horden  lebende  Protozoen ,  welche  bereits  zu  Endo 
des  16.  Jahrhunderts  von  A.  v.  Leeutcenhoek  entdeckt  wurden;  den  Namen  erhielten 
ne  von  LedermüUer  in  der  unrichtigen  Ansicht,  dass  sie  durch  den  Zerfall  orga- 
niseber  Stoffe  in  Aufgüssen  •  ntständen.  Während  man  dann  zuerst  unter  diesem 
Kamen  die  verscliiedensten  Ptianzengebilde,  wie  Diatomnceen.  Cryptogamensporcn 
n.  s.  w.,  dann  aus  der  Thierwelt  liydren,  Räderthiere,  Wurm-  und  Krebslarven, 
Gregarinen  und  Krebsformen,  ja  selbst  Zoospermien  und  Kiemenreste  auffasste, 
j^ubto  man  spSter  bei  genauerem  Studium  in  ihrer  Organisation  formrollendete 
Thiere  zu  finden,  welche  mit  allen  nur  denkbaren  Organen  ausgestattet  sind,  und 
wie  wenig  sicher  man  auch  heute  noch  nacli  den  eingehendsten  Studien  über  diese 
Gruppe  ist,  erweist,  abgesehen  vom  verschiedeneu  Umfang,  den  man  ihnen  gibt, 
der  Umstand,  dass  eimge  namhafte  Zoologen  wie  v,  Siebold ^  KölWcer^  Ehlers, 
Haeeket,  Gaus,  BUtschli  u.  a.  sie  als  einzellige  Lebewesen  deuten,  wShrend  andere, 
wie  (Zapttride,  Bälhiani^  Schmarda  und  Stein  sie  als  eigenartige,  aber  mehrzellige 
We««»n  b<^frachten.  Für  die  erste  Ansicht  spricht  die  Thatsache,  dass  sich  nach 
Th.  r.  öitbolU  all  die  münnigfaltigen  DÜferenzirungen  des  Intusorienleibes  auf 
Sonderungen  innerhalb  des  Organismus  einer  Zelle  zurückführen  lassen  und  dass 
auch  die  Vermehrungsweise  die  vollste  Uebereinstimmung  mit  der  einfocher  Zellen 
zeigt,  wShrcnd  von  gegnerischer  Seite  die  Anwesenheit  von  Mund,  Spetserdhre  und 
After,  von  Muskeln  und  Klammerhaken  als  mit  dem  Zellbegriff'  „nicht  harmo- 
nirend*  angeseiien  wird.  Die  Merkmale,  durch  welche  sich  diese  Classe  von  den  beiden 
gleichwerthigen  der  Rhizopoden  und  Gregarinen  unterscheidet,  sind  insbesondere 
die  Scheidung  der  Sarkode  in  eine  Binden»  (Ektosark  oder  -plasma)  und  Marksub- 
$tasz(Endosark  oder -plasma),  die  als  Wimpern  (Ciline)  odi  r  Geissein  (Flagelli) 
oder  Wi  m  pe  ro  rg  an  e  auftretenden  Kr"rp(  i  ;inhiUige ,  der  Besitz  von  Mund  und 
AfteWiffnung,  Hüllmembran,  pulsirende  Vucuole  und  Kern  l  Xucleus  oder  Eudoplast) 
und  Ersatz-  oder  Nebenkern  (Nucleolus  oder  Endoplastulus) ;  Pseudopodien  fehlen 
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fast  durchaus.  T^w  Yrrmehriing  i>t  meist  ungeschlechtlich,  sfltcn  finden  wir  An- 
näherung an  geschlechtlichtj  FortpÜan/ung.  —  Man  pflogt  3  Ordnungen  zu  ui.i^r- 
scheiden;  1)  Flagellata  Ehrenb.^  Geissel-I.  2)  Ciliata  Ehrenb.^  Wiuiper-I. 
3)  Suctoria  Ehrenb.,  Saag-I.  —  Literatur:  Ehrwberg,  Die  InfanonsthieFCheii  tls 
ToUkommene  Organismoi.  Leipzig  18^(8.  lialbiani  in  Journ.  de  Physique  III  u.  IV. 
ClaparMe  und  Lachmann,  Etudt  s  sur  les  Infu'^oires  et  las  Rhizopodes.  1^5»^  und 
18(31.  Sttih,  Fr.,  Der  Organismus  der  lut'usorieu  I— III,  Lieipzig.  Haeckei  m 
Zeitschr.  Jena.  VII.  1873* 

Infttsoria  cillata,  s.  Clllata  Ehrenh* 

lufasoria  flagellata  craspedofu  'V-^rA-  (Haunv  Kmd),  a.  SeliwteaiA»* 
Infuioria  rhi^opoda,  s.  Amoebidae  und  Uelio^oa  Cl,* 
Ivftatorlen,  s.  Cillata. 

InriiHorlnm  Cbaog  L.,  a.  Cülata  Ehrenb. 

Inger,  M  vxinidae,  Hynerotrot  n .  Fiscbfamilie  der  Bundmftaler  (s.  d.). 
luglutieti,  Kropf,  s.  Verdaanng^sorgaiie. 

Inla  jyOrbiijnij,  Gattung  der  Delphinina.  Schlanke,  spitzsdmauzige  Del- 
phine mit  langen  Brustflossen*  sehr  niedriger  Bttokenflosse,  tief  eingeschnittenem 
Schwanz;  oben  «lO— 68,  unten  G4— 66  rauhe  Kegels&hne  jederseits.  Art:  Bonto, 
Inia  (I.  ainazonicnR  Sj,li\,  2  ">  in.  Dit>  lan^f»  wal/i^rr  ?^<'hnauze  ist  behaart. 
Bläulichgruu ,  unU'u  wei.s.'jUch ;  aiii  h  schwarzlich  mit  Flecken  und  Streifen.  Soll 
in  der  Kegel  paarweise  leben  und  seine  Beute  mit  über  das  Wasser  gehobener 
Schnauze  verzehren.  Zar  Nachtzeit  hOrt  man  weithin  sein  Schnarchen  nnd  Blam 
Insbesondere  im  Ämazonenstrom  imd  dessen  grösseren  Nebenflüssen.  S.  BiifeOb 

luka-Kakadn,  Kakadu's. 

Innenschicht,  Markschicht,  s.  Zelllehre. 

Innere  Backentasefee,  s.  SSvyethlera  (Verdanungsorgane). 

Innerei  Ohr,  «.  Wirbclthiere  (Sinnosortfane). 
Inqaillnae^  Kinmiether,  s.  Gallnospcn. 
Inqnlnalpintle,  I.rMstpnplatte,  ß.  Schildkröten» 
Insecta  (meecare,  einschneiden),  a.  Insekten.* 

Inseota  ametabolica  s.  ametabola  (anverftnderlieh),  Insekten  mit  nnvoU- 

kommener  Verwandlung. 

Insecta  hemimclabola, 


heteroiuorpha,  f     i«-^«*-«  * 
bolonetabola,  (  ^ 

Insecta  metabolioa  s.  metabola  (veränderlich),  Insekten  mit  vollkommeDer 
Verwandlung. 

InteetiTara,  s.  Insektenfresser. 

Insekten,  Insecta  />.,  Hexapoda  aut.,  Kerbthiere,  Kerfe,  Classe  der 
Gliedert  liicn^  (-Fü<5ser).  Luftathini  nd  (Tra che at  ;0,  mit  deutlich  dreitheiligem 
Körpnr,  einem  Fülib'rpaare,  2  Netzauv''"  uud  2  Kietrrpaaren,  3  Bein-  und  2  Flügel- 
paaren  und  einem  fusslosen,  zehngiit^drigen,  selten  reducirten  Hinterleib.  Voo 
allen  gleichwerthigen  Glassen  sind  die  Insekten  durch  die  scharfe  Dreitheilnng  des 
Körpers  ausgezeichnet,  welche  deutlich  Kopf,  Brust  und  Hinterleib  unterschwdeii 
lilsst,  (h'Vi'u  j'  der  Theil  wiedor  in  pine  ganz  l)''stiramte  Aii/.alil  von  Segmenten  mit 
ev.  Gliedmassen  zerftillt:  man  untorscheidot  intist  am  K  ^ft'  dt  ron  4 — 5,  an  der 
Brust  3 — 4,  amHinterleib  9  oder  10  (daher  Corpus  insuctum,  Animal  insectum. 
Entoma  und  die  Wissenschaft  Entomologie);  durch  die  besondere  Gestaltmig 
derselben,  ihre  Zusammensetzung  und  ihre  Anhänge  entstehen  viele  nebeneinander 
laufende,  nicht  fortlaufende  Rf ihen ,  verV)und(  n  durch  obige  Merkmal^'.  Dfr 
Kopf  ist  raeist  scharf  abgesetzt  nnd  stallt  tino  ungegliederte  fpstf  Kai)-'!,  «n 
Zouit  dar,  d«!.ssen  1.  (und  2.)  Segment,  dur  Vorkopf,  siuntragtmd  iä>t  und  nach  auf- 
wärts liegt  (Fahler  und  Augen  //war/.),  wShrend  das  3. — 5.  (rcsp.  2.-4.)  ntth 
unten  liegt  und  die  Kauwerkzeuge  trügt;  er  ist  ofb  frei  beweglich  am  Thorax 
•>!iiiTr«fügt,  oft  in  di''-rMi  cingosenkt  ('n!c>'ptuni)  odt-r  von  ihm  überdeckt  *  ctutni 
und  lässt  Gesicht  (Facies),  Öiiru  (Fronsj,  Kopfschild  fClypeuij,  Wangf 
(Gcnae),  Kehle  (Gula),  Scheitel  (Vertex),  Hinterhaupt  (Occiput)^  and 
Hals  (Collum)  unterscheiden.   Die  Fühler  (Antenuae)  sind  stets  gegliedert 
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und  bilden  eine  gerade  oder  gebrochene  Linie;  sie  stehen  an  der  Stirne  und  dienen 
als  Tas^  und  Gemchorgane.  zur  Balance  und  7.ur  Vermittlung  des  Frstirrkeitswflrme- 
zostands  u.  s.  w.  Ihre  Glieder  sind  gieichgestaltet  oder  yerschieden  und  darnach 
unterscheidet  man  regelmässige  und  nngleichmBssige:  zu  enteren  gehören  die  borsten-, 
Men',  sdmurförmigen,  die  gezähnten  (dentatae),  gekämmten  (pectinatae), 
gesägten  (serratae),  gefiederten  (pinnatae),  fächerförmigen  (nabella- 
tapy  doppelt  gefiederten  fbipinnatae) ,  quirlij?en  (verticillatac),  hlutt- 
förmigen  (lamellatae),  schwertförmigen  (^ensiformes);  zu  den  letzteren 
Kftblt  man  die  keulenförmigen  (clayatae),  die  gehnCpften,  gelappten  und 
gebrochenen,  an  denen  man  Schaft  und  Gei^sel  unterscheidet.  Die  Mund- 
Werkzeuge  umgeben  die  Mundöffnung  von  allen  Seiten  und  bestehen  im  entwickeltsten 
Zustande  nns  Obprlippc.  Oberkiefer,  üntr-rkiffor  und  ünfprlippp.  Oberlippe 
(Labrum,  Labium  superius),  ein  morphologisch  von  den  übrigen  verschiedener 
TheU,  stellt  eine  am  Kopfschild  bewegliche  Platte  vor,  welche  die  übrigen  nach 
Torne  bedeckt;  die  Oberkiefer  (Mandibulae),  das  1.  Gliedmassenpaar  des  Kopfes, 
gewissennassen  die  Hüfte  eines  Fusses,  sitzt  mit  2  Gelenkhöckern  in  der  Wange, 
und  stellt  2  tastprlose.  gan/rrmdifre  oder  gezähnte  höriii^M^  f^pj^^enpin ander  ln^we«;'- 
iiche  Platten  dar,  welche  ungegliedert,  sichel-  oder  hakenförmig  sind  und  zum 
Zerkleinem  der  Nahrung  dienen,  weshalb  sie  kräftigen  Bau  zeigen.  Die  Unter- 
kiefer (Haxillae),  das  2.  Gliedmassenpaar  des  Kopfes,  bestehen  aus  mehreren 
Stücken  und  zeigen  daher  wohl  eine  vielseitigere,  docli  nicht  eine  kräftige  Arbeits- 
leistung. Man  untei*scheidet  ein  kurzes  Bn^nlfrlied ,  die  Anfiel  (Cardo),  den 
Stumm  oder  Stiel  (Stipes),  ein  äusseres  Schuppenglied  (Squama  oder  S.  pal- 
pigera)  und  daran  den  mehrgliedrigen  Kiefertaster  (Palpus  maxillaris), 
welche  Theile  als  Beinabsdinitte  nacheinander  der  Hüfte,  dem  Schenkel,  der  Schirae, 
dem  Fuss  entsprechen;  überdies  findet  sich  noch  eine  äussere  und  innere  Kau- 
lade (Lohns.  Lamina.  Mala  extern,  nnd  infprn.).  welche  linrnhnuficT  oder 
weichhäutig  sind  und  Zähne  oder  Haare  tragen.  Die  üntt  i  lippe  endlich  (Labium 
inferins),  das  3.  Gliedmassen-  oder  2.  Unterkieferx)aiu ,  ist  in  der  Mitte  ver- 
schmolzen und  gestattet  dadurch,  sowie  durch  Verkümmerung  oder  Ausfall 
einzelner  Theile  nur  die  Unterscheidung  einer  Platte  mit  den  beiden  seitlichen 
Lippent astern  (Palpi  labiales):  wo  alle  Theile  vorliaiulen  sind  (Orthoptera), 
lieben  sich  ein  Submentum  al.s  ver.schmol/,enes  Angelglied,  ein  Kinn  (Mentum) 
»b  verschmolzener  Stiel,  die  Zunge  (Glossa)  als  verschmolzene  Innenladen  und 
die  Neben  Zungen  (Paraglossaej  als  getrennte  Anssenladen  ab;  überdies  treten 
oft  noch  mediane  Anhinge  auf,  welche  als  obere  (Epipharynx)  und  untere 
(Hypopharynx)  von  Ober-  oder  Unterlippe  ausgehen.  Indem  nun  all  die^^e 
Theile  in  ihrer  Ausbildung  und  Entwicklung  grosse  Veränderlichkeit  zeigen,  sich 
insbesondere  gewisse  Haupttheile  Terlüngeru,  andere  verkürzen  oder  zu  Rinnen 
lud  Scheiden  sich  umgestalten,  werden  sie  auch  zur  Aufnahme  flüssiger  Nahmngs- 
stoffe  befUhigt  und  man  unterscheidet  daher  k  auende  (Apparatus  m  u  s  t  i- 
catorin?;,  M  an  d  1  ata),  leckende  (Tl  v  m  opt  er  a>.  sauijendt«  (A. 
snctorius,  Hausteliata)  und  stechende  Mundtheile,  die  sich  alle,  auf  obige 
'Hieüe  zurückführen  lassen;  übrigens  sind  auch  diese  4  Hauptformen  durch  zahl- 
reiche Ueberganffe  verbunden  CDirips,  Phrygaena,  Floh)  und  oft  verkümmern  die 
Mnndtheile  überhaupt  gftnzlich  (Ephemera).  Die  Brust  (Thorax)  ist  mit  dem 
Kopfe  durch  den  engeren  Hals  verbunden ,  besteht  mis  o  Serrnieiiten  und  trägt 
die  Bewegungsorgane,  3  Paar  Beine  und  2  Paar  Flügel;  selten  (Hymenoptera) 
tritt  audi  das  1.  Hinterleibssegment  an  sie  heran.  (Segment  mediaire  Latr.) 
Die  3  Ringe,  welche  als  Vorder-  (Pro-),  Mittel«  (Meso-)  und  Hinterbmst 
(Metathorax)  unterschieden  werden,  bestehen  aus  je  einer  hornigen  Bücken- 
(Notum)  und  Bauchplatte  fSternum),  die  in  Nähten  aneinander  stossen  und 
als  Pro-,  Meso-  und  Metanotum  und  Pro-,  Meso-  und  Metasternum  unter- 
tchieden  werden;  an  Mittel-  und  Hinterbrust  stossen  jedoch  die  beiden  Halbringe 
sieht  direct  aneinander,  sondern  nehmen  Seitenstücke,  die  Weichen  (Pleurae) 
^^:^^cllen  sich,  von  den  der  vordere  Theil  das  Schulterstück  (Episternum), 
der  hintere  Huftblatt  (Epimerum)  heisst;  dazwischen  liegt  nach  unten  die 
Hüftptanne  der  Beine  (A  cetabulum) ,  nach  oben  die  An.«;atzfläche  der  Flügel. 
Auf  der  Mittelbrust  unterscheidet  man  weiter  eine  dreieckige  Platte,  die  Mittellinie 
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als  Schildchen  (Scutellum)  und  2  seitliche  als  Parapsidcn;  der  entsprechende 
Theil  der  Hinterbrust  ist  Jh.^  Hinterschildchea  (Postscutellum,  Scatum 
metanoti  oder  Dorsulum);  der  ProUioraz  ist  oft  firm  beweglich  und  fXUt 
durch  die  Grösse  auf  (Halsschild,  Collare).  Auch  im  Iimerndes  Thorax  ent' 
wiekein  sicli  oft  milchti^jo  Fortsätze,  die  namentlich  untri^rit^  oft  gabelig  Tor- 
springt'u;  man  iKunt  sie  Endothorax.  Dir»  Boino  sitzen  iu  Aiissclmitten  des  Haut- 
panzers,  den  Hiittpfanuen,  an  jedem  iiinge  1  Paar  zwischen  Eückeu-  und 
Banehplatten  und  werden  als  Vorder»  (Pedes  antiei)»  Mittel-  (P.  medii)  und 
Hinterbeine  (P.  postici)  bezeichnet;  die  beiden  ersteren  Paare  heissen  ca* 
^^aramen  vordere  (P.  anteriores),  die  beiden  hinteren  zusararnfn  hintere 
Beine  (P.  posteriores).  .Tedos  Bein  zeigt  5  Abschnitte:  1)  das  Hält-,  Coxal- 
glied  (Coxu)  von  Kugel-  oder  W  cilzentorza,  vermittelt  die  freie  Einlenkung  in 
der  Pfanne;  2)  den  Schenkelring  (Trochanter),  most  sehr  knn,  oft  doppelt» 
oft  mit  Folgendem  verwachsen;  3)  den  (Ober-)  Schenkel  (Femnr),  kil^, 
langgestreckt  und  stark  gebaut;  4)  die  Schiene  (Tibia),  dünn  und  zart,  mm*, 
mit  1  oder  2  Dornen,  den  Schiensporon  (Calcar);  5)  den  Fuss  (Tarsu*<;. 
wenig  beweglich,  selten  einfach,  meist  mus  5  hintereinander  liegenden  Gliedern 
bestehend.  Das  letzte  trftgt  die  beweglichen  Krallen,  Fassklaaen  (Üngnes. 
Onychi a),  Haftläppchen  (Pelottae),  Afterklauen  (Pseudony chia,  AroU«). 
die  zum  Theil  zum  Festhalten  auf  rauhen,  zum  Theil  als  Kletterbullen  zum  Fest- 
halten auf  senkrechten  glatten  Flächen  dienen.  In  Bezug  auf  Beweguugsw«  ist^  und 
Gebrauch  gibt  es  Laufbeine  (Pedes  cursorii)  mit  schmaler,  schlanker  Sohle; 
Gangbeine  (P.  ambnlatorii)  mit  breitem,  haarigem  Fasse;  Sehwimmbeine  (P. 
natatores)  mit  flachg"  Ii  ücktem  Körper  und  dichten  Schwiiurnh;i;iroii;  Grabbeiue 
(P.  fo  SSO  res)  mit  breitschaufelformigen  Schienen  an  den  Vorderbeinen;  Spriug- 
bfMne  (V.  sa  Itator  es)  mit  kräftigen  Schenkeln  der  Hinterbeine  und  Raubbeine 
(i\  raptorii),  bei  denen  Schiene  und  Fuss  der  Vorderbeine  messerkUngöoartig 
gegen  den  Schenkel  zarfiekschlagbar  sind.  eigibt  sich  hieraus  Ton  salbst,  da» 
nur  selten  alle  3  Paare  gleichgestaltet  erscheinen;  manchmal  verkümmert  ein  Paar 
mehr  oder  weniger.  Die  Flügel,  das  2.  Beweguugswerkzoug  am  Thorax,  geben  nach 
Zahl ,  Form  und  Consistenz  bei  der  verschiedenartigen  Entwicklung  sehr  gute 
Ordnungscharaktere ;  ihr  Auftreten  cbarukterisirt  gleichzeitig  auch  die  Geschlecht»* 
reife,  ^e  entspringen  zwischen  BAckenplatte  und  Weichen  der  ICttel-  und  flint«^ 
bru>i  und  werden  demnach  als  Vor- und  Hinter  flügel(Älaeantieae,  A.  posticaej 
bezeichnet;  morphologisch  erscheinen  sie  als  Hautduplicaturen ,  welche  kurz  nach 
dem  Au^'schlüpfon  noch  2  trennbare  Bltltfer  daf^tellon .  zwischen  denen  Muskeln 
und  Tracheen  wie  in  einem  Blindsacke  verlaufen;  sie  dienen  daher  neben  der  Be- 
wegung auch  der  Athmun^  und  entsprechen  in  keinem  Punkte  Gliedmassen.  IHe 
Platten  sind  glashell  durchsichtig  und  tragen  zwischen  sich  ohitinisirte  Leisten,  welche 
als  Adern,  Rippen,  Venen  oder  Nerven  (Costae,  Venae,  Nervi  alarii)  be- 
zeichnet werden ,  einen  systematisch  verwerthburen  Verlauf  zeigen  und  deshalb 
zur  Unterscheidung  der  Ordnungen  und  Gattungen  herangezogen  worden  sind;  im 
üebrigen  ist  die  Bezeichnungsweise  sehr  complicirt  und  eine  einheitliche  Dnreb- 
fährung  kaum  möglich.  Im  Allgemeinen  unterscheidet  man  meist  3  Hauptaiera, 
nämlich  die  Randader  (Costa),  welche  in  der  Nähe  des  Flügelmalos  (Ptero- 
sfigrna) endet,  dahinter  den  Radius,  und  dahinter  die  Ilintcrrippe  (Cubitir='):  die 
durcli  sie  und  die  Queradern  eingeschlossenen  Flächen  heissen  Zellen.  Manchmal  er- 
scheinen die  ganzen  Vordertlügcl  chitinisirt  und  sind  dann  pergamentartig  (Gerad* 
flügler),  oder  hornig  (Eft f er);  man  nennt  sie  Flüffeldecken  oder  Deokflügel  (£lythra  ). 
da  sie  weniger  zur  Bewegung  als  zum  Schutze  der  weichen  ünterflügel  diene.i:  tf: 
ist  ihre  Spitze  häutig,  dann  heissen  sie  Halbflügel  (He mely thra) ;  raancliiui! 
verwachsen  beide  zu  einer  Hülle  mit  Mittolnaht  oder  verkümmern  zu  8tunimeiu 
(Strepsiptera);  im  ersten  Falle  fehlen  dann  die  Hinterflügel,  die  im  Üebrigen  stets 
häutig  sind  oder  rudimentär  erscheinen  (Fliegen).  Die  Oberflftche  ist  nackt,  mit 
mehr  oder  weniger  dichter  Xervenaderung,  oder  beschuppt  oder  behaart  (Phrygaena). 
Pif»  Grr>sse  beider  ist  sehr  verschieden;  wo  die  Vorderflügel  hart  sind,  sind  diese 
meist  kleiner,  als  die  gefalteten  Hinterflügel  unter  ihnen,  und  umgekehrt;  selten 
sind  sie  gleich  gross;  wo  sie  verkümmern,  bilden  sie  Schuppen  oder  Sehwiaj^ 
kölboken  (Halteres).   Im  Fluge  vereinigen  sich  meistens  beide  Paare  zu  suer 
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Fläche,  indem  Huken  und  Vertiefuagen  eiueii  Heltapptiral  beider  (Botin uculum) 
vorstellen;  ihre  Spitze  schwingt  sehr  rasch  (300 mal  per  Xtnate)  und  beschreibt 

eine  Achterfigur  (o),  durch  Verkleinerung  wird  die  Fluglj.'\vi*:,'UMg  gehemmt.  Die 
ITiüterflügf:!  fehlnn  raanchin  !]  g;iu/,lich,  oft  auch  die  Vorttiignl  bei  einem  oder 
beiden  G^eschlecbtern.  Der  Hinterleib  ist  im  ausgeblMcten  Zustande  gliedmassen- 
los;  nur  im  Larvenstadium  zeigt  er  oft  paarige  Auiiauge.    Er  trligt  die  Organe 
der  Emihrung  und  Fortpflanzung  nnd  ist  daher  streckbar  and  erweiterangstuhig. 
Die  10  Hinterleibsringe,  welche  gleichfalls  eine  Sonderung  in  einen  Rücken-  und 
Baachhalbring  zeigen,  sind  durch  elastlsclie  weiche  Häute  verbunden,  die  einer 
ungemeinen  Streckung  fähig  sind,  wie  sie  durch  die  FüUunur  des  Darmes,  sowie 
die  Schwellung  der  Geschlechtsorgane  nothwendig  wird;  im  Uebrigeu  decken  sich 
die  Ringe  schappenförmig.  Das  erste  Segment  tntt  oft  zur  Brost  über;  das  letzte 
trägt  den  After,  selten  zugleich  auch  die  GesohlechtsO£fnung  und  die  Oloake;  diese 
!ieü:t  meist   auf  der  Bauchseite.    Die  Anl:  ri  j-e  des  IIinterb;ibs,   welche  man  itt 
Analanhänge  (Appendices  anales)  und  Genitalauhänge  (A.  geni- 
tales) unterscheiden  kann,  bestehen  in  gegliederten  Fäden,  welche  als  Reife 
(Ger ei)  oder  Griffel  (Styli)  neben  dem  After  stehen  und  den  Fühlern  ent- 
sprechen, oder  als  Zangen  (Porcipes)  in  Geschlechtsfunction  treten  (Ohrwurm); 
die  am  Bauche   entspringendfiii   , Klappen*   der   Milnnclien,    Lege  scheiden 
(Vagina),    -Bohrer  (Terebra)   oder  -Stachel  (Aculcu.s)  der  Weibchen 
gehören  zur  2.  Gruppe;  da  sie   als  verkümmerte  oder   veränderte  Segmeute 
anzusehen  sind,   ersdieint  natürlich  äaren  Zahl  b^  Anwesenheit  dieser  auf 
6  bis  8  reducirt.  —  Die  Haut  zeigt  bd  den  Insekten  eine  sehr  verschiedene 
>^t5rke:  während  sio  oft  eine  /.arte  homogene  Alombran  Torstt.'llt,  wird  sie  durch 
Aufnahme  von  Chitin  zu  einem  iederigen  oder  hörnigen  Hautpanzer;  unter  ihr 
Uegt  die  chitinogene  subcuticulare  Zellenschichte.    Die  Guticula  zeigt  die  allerver- 
sduedensten  Structnr-  und  Scnlptunrerhftltnisse  und  nicht  selten  erseheinen  Haare, 
Stacheln,  Höcker,  Schuppen  als  Anhänge  der  Guticula,  die  im  Innt>ra  zahlreiche 
Canlile  trügt;  in  der  Subcuticularschichte  liegen  dann  mannigfache  Pigmente  mit 
mtensiven  cliarakteristischen  Färbungen,  sowie  Hautdrüsen,  die  ihr  Secret  durch 
Hautporen,  oder  durch  hohle  Haare  ergiesseu.    Als  Bewegungsorgane  finden  sich 
Flfigel  und  Beine,  welche  die  verschiedenartigsten  Bewegungen  des  Fluges  imd 
Laufes  gestatten;  die  Muskeln ,  meist  gelblich  oder  farblos,  deutlich  quergestreift, 
'  ^  an  der  Innenseite  des  Hautskeletes  mit  tellerförmigen  Sehnen  befestigt.  Das 
X  rvensystem  zeigt  die  allermannigfaltigste  Gestalt  und  alle  Uebergäuge  von  einer 
langgestreckten  Bruch ketto  mit  12  Knoten  bis  zu  einem  Brustkuoten,  der  selbst 
dis  SubOsophagealganglion  aufnimmt;  in  der  Begel  sind  2  oder  mehrere  Ganglien 
der  letzten  Hinte rle ib. ssegmente  verwachsen.    Das  obere  Sch  1  u  n  d ganglion, 
als  Grosshirn  der  Sit^!;  des  psychischen  Lebens,  ist  oft  reich  an  Windungen  und 
Furchen,  unter  denen  insbesondere  die  sog.  vorderen  Hirnlappen,  dann  die 
Sehlappen  (Lobi  optici)  mit  dem  Sehnerv,  die  Fühlerlappeu  (L.  ol- 
factorii)  mit  den  FühlernerTen  and  als  Hauptsitz  der  psychischen  Fano> 
tionen  die  pilzhntförmigen  Körper  auftreten;  sie  zeigen  Rinden-  und 
Marksubstanz   gesondert,  faltig;  ein  unpaarer  Nerv  versorgt  die  N('bonaugen. 
Das  SubOsophagealganglion,  welches  dem  Kleinhirn  und  dem  verlängerten 
Mark  entspricht,  inner viri  die  Mundtheile  und  regelt  deren  Bewegung;  die 
Bauohgangtienkette,  dem  Rückenmark  entsprechend,  erscheint  gegliedert: 
3  grössere  Thoracalganglien  versorgen  Flügel  und  Beine,  und  8  kleinere  Hinter- 
leibsganglien  den   Hinterleib;   die  Verbindung  geschieht  durch  Doppelstrllnge. 
Es  entwickelt  sich  bereits  in  der  Larve  und  concentrirt  sich  im  Puppenstadium; 
beün  Image  verschmelzen  dann  2  oder  3  Kuoteu  der  Brust  zu  einem  einzigen, 
so  wie  die  Hinterleibsknoten  mit  den  beiden  letzten  oder  selbst  allen  3  Brust^ 
gangtien  verschmelzen  können.  Die  Seitennerven  bestehen  aus  dorsalen  Bewegungs- 
und  ventralen  ErapfindungsfUden ;  erstere  sind  zweiwurzelig  und  bleiben  frei,  letztere 
treten  in  die  Ganglien  ein:  alle  verbinden  sich  vielfach  untereinander  oder  mit 
den  Ceatren.    Vom  Eingweidesystem ,  das  sehr  vollkommen  entwickelt  erscheint, 
unterscheidet  man  einen  nnpaaren  Schlundnerv,  welcher  am  Gehirn  zweiwurzelig 
eiispringt  und  das  Stirnganglion  (G.  frontale),  ein  Schlundgeflecht  und  das  Magen- 
wmidgeflecht  bildet;  die  paarigen  Schlundnerren  entspringen  jederseits  an  der 
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Hintertiäche  des  Gehirns,  schwellen  zu  beiden  Seiten  dm  Schlunds  zu  umfang- 
reichen Ganglien  an,  welche  die  Schlundwanduiig  innerviren;  überdies  zweigen  sieb 
nahe  an  den  Bauchganglien  von  einem  medianen,  zwischen  den  L&ngscom miasnren 
Terlaufenden  Strange  seitliche  Aeste  ab,  deren  Nerven  in  Seitennerven  der  Bauchkette 
eintretHH  und  nach  dem  Austritte  in  Trachnnn  und  Stigmpnnmskcln  das  Grflf  cht  des 
N.  sympathicus  (respiratorius)  bilden.  Von  Simiesorganeii  sind  Augen  in  all- 
gemeinster Verbreitung  und  h(k^ster  Entwicklung  anzutreffen.  Die  Punk  taugen 
(nnicorneale  Augen  oder  Ocelli)  sind  bm  Larven  sehr  verbreitet  and  erscheinen 
im  Imago  manchmal  als  Nebenaugen  am  Scheitel  zu  3;  ihre  Netzhaut  *  rKheint 
becherförmicr  und  die  Linse  bildet  als  Verdiekung  der  Cornea  die  ««ogf.  Corm  ullin?*^; 
sie  sind  höher  entwickelt  als  die  einfachen  Augen  der  Krebse  und  Würmer.  Die 
Facettenanffen,  welche  oft  auch  gestielt  erscheinen  und  50  bis  mehrere  Tausend 
seebsseitiger  Tafeln  zur  Bildung  aufnehmen,  bedtzen  in  der  Begel  Krystallk^l 
(eucon);  selten  fehlt  dieser  (acon,  z.  B.  Mücken,  Ohrwurm),  oder  ist  durch 
Flüfssipkoit  rr?rtzt  fpscudacon,  z.  B.  Flipprrn).  Sie  sind  zum  grüssten  Theil**  hoch 
entwickelt  und  erscheinen  als  vorzügliche  Sinnesorgane  (Libellen,  Tabanusi;  bei 
unterirdisch  lebenden  Arten  treten  sie  zurück  (Ameisen) ;  bei  den  Grottenbewohneni, 
Larven  u.  s*  w.  sind  sie  ganz  r&ckgebildet.  Bei  vielen  Arten  (Eulen)  leuchten  die 
Augen  oder  sehillem  in  den  herrlichsten  Farben  (Tabanus).  Der  Gehörsinn  hat 
meinen  Ritz  in  ^og;.  Gohorblasen  (Otolitli cn)  der  Ltirven,  namentlich  der  Fliegen, 
wo  sie  in  vorletzteu  oder  letzten  Hinterleib&begnjenten  liegen;  in  einzelnen  Fälkn 
sind  besondere  schallerrcgcnde,  uipanale'  Sinnesorgane  entwickelt,  welche  aus 
dner  eigentbtoKchen  Haut  (Tymoanum)  besteben  und  ibren  Sitz  an  den  Seiteo 
des  1.  Hinterleibsringf  s  f^AcridicrJ  oder  in  den  Vorderscbienen  unter  dem  Ge* 
Ipnke  (Grillrn,  Locustii)  haben  und  mit  dfn  Trachpon  in  enpster  V<>rliii:(lung 
stehen:  bei  gewi.^.sen  Käfern  und  Flioprn  lic;:»  ii  stäbchenförmige  Nerveu.slifte  Ui 
den  Hinterflügeln  und  Schwingkölbchen.  Als  Sitz  des  Geruchsinnes,  sowie  zur  Ve^ 
mittlung  feinerer  Tastempfindungen  werden  die  leicht  beweglicben,  frei  in  die  Luft 
ragenden  Fühl«:  angesehen ,  deren  Vertiefungen  oder  Höhlungen  Hftrchen-  und 
Nervenzellen  trn^pn ;  drr  Sinn  ist  namentlich  nls  Witternngsvermö^ren  von  Lebens- 
unterhalt (Necr('j)horus)  oder  Geschlechtslormen  (SpliinxJ  hoch  entwickelt.  Zum 
Tasten  dienen  zunächst  die  Fühler,  Taster  und  Beine;  dann  besondere  Borsten  iu 
der  Haut  mancher  Larven,  Platten  in  der  Mundböhle,  am  Zungengrunde  und  int 
Ilvpopharynx;  auch  die  sog.  .Sensoriogenitalorgane*,  gegliederte  Anhänge  auf 
dem  9.  und  Hinterleibf^rgmcntr  der  Oerad-  nnd  Nrt/flüelrr  zählen  hierL(T: 
die  im  Munde  gelegenen  Nervenenden  düri'ttn  gleieli/citifz  auch  als  Ge'^f^hniach- 
organe  dienen.  Der  Verdauungscuual  besteht  aus  dem  Mund-,  Magen-  und  After 
darm;  nur  wenige  Arten  nehmen  im  Jugendvustande  allein  Nsbruoff  auf  uai 
rückbilden  den  Dnrmcanal  während  der  Verwandhing  (Eintagsfliege,  BlattUnse); 
bei  einigen  ist  drr  Dnrm  im  Larvenzustande  blind  geschlossen  (Ameisenlöwe, 
Bienen).  Die  MundriTnun^,  welche  von  den  Mundwerk/eiipen  uni>ttllt  itird, 
führt  in  die  Mundhühlts,  iu  welche  1 — 6  Paar  Speicheldrüsen  münden,  die  ab 
Brust*,  Kiefer-  und  Zungenspeicheldrüse  bezeicbnet  werden,  oft  sehr  lunfangsreieb«, 
mSehtig  inl wickelte,  traubige  oder  schlauchförmige  Blindsftcke  darstellen  ond 
namentlich  Ix  i  Pflanzenfressern  sehr  gross  sind;  selten  felilen  sie.  Ihr  Sperrt  dient 
zur  Umwandlung  der  Stürke  in  Zucker,  zur  Verdauung  dir  Eiweiss>t«>tT'.  zur 
Bildung  des  Honigs  und  Futtersaftes  und  erscheint  manchmal  als  Spinnsait  um- 
gewandelt oder  als  Qift.  Auf  den  Scblund  folgt  die  lange  Speiseröhre,  deren 
Wandung  oft  einen  seitlichen,  lang  oder  kur/>  gestielten  Sack  absendet,  den  Saug* 
mnpfon.  oder  in  der  Mittellinie  blasig  erweitert  ist;  im  letzteren  Falle  dient  diese 
Aut'ti  eibuug  di  r  Kalirunn:  zum  längeren  Aufweichen .  der  Vorverdauung,  und 
heisst  Kropf  (Biene).  Darauf  lul^t  der  besonders  bei  den  Kaubkerfen  kräitig  feut- 
wickelte  Kaumagen  (Proventriculus),  welcher  kuglig  und  mit  starken  Ifwdo 
und  chitinisirter  Cutienla  versehen  ist,  die  vielfach  Zilhnr  .  Leisten  und  Warzen  bildet 
und  einen  Klfippenapparat  b»  <I1/t  ,  um  dm  Tvüektritt  der  Speisen  zu  verhindern: 
den  Infekten  mit  sau^n  nden  Mundtheilen  fehlt  er  meistens  (ausser  Hippol>osca,  Floh, 
Fliege^.  Darauf  folgt  der  eigentliche  oder  Chylusmagen  (Veniriculus). 
Er  besitzt  eine  zarte  Innenbaut  ohne  Chitinbeleg  und  entspricht  der  Funeti« 
nach  dem  liagen>  und  Dünndarm,  indem  er  Drüsenzellen  besitzt,  welche  der  Leber 
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gleich  blutreinigend  wirken.  Sie  stehen  entweder  in  grosser  Zalil  dicht  gehäuft 
lui'i  glf'icliniässi-f  vfrtheilt,  oft  äusserlich  nicht  lumorklmr,  oft  kleine  Blindsäckchen 
bildend  und  dem  Mapen  i^iii  zottiges  Anssphen  vim leihend  (Raubkerfe),  oder  als 
grosse  Leberschläuche  um  Anlange  des  Iditteldarmes  (Geradflügler);  ihr  Secret 
reagirt  ganer  tind  lOst  Fette  uid  Albtuninate.  Zwischen  dem  Chylnsmagen  und 
dem£nddarm  münden  die  Halpighi*Behen  Gefässe  ein,  langgestreckte,  fadenförmige 
Organo.  welche  iils  ITamorpfano  zu  deuten  sind.  Der  Enddarm  besteht  aus  einer 
ger.ulegestreckten  oder  gewundenen,  längeren  oder  kürzeren  Köhre,  die  im  Allge- 
meinen von  der  Lebensweise  der  Insekten  nicht  abhängig  ist,  indem  PÜanzeu- 
frenende  bald  knizen  (Orthoptera)  bald  langen  Enddann  besitzm;  er  dient 
dnrehans  nur  der  Kothabsondenmg,  nicht  der  Verdauung  und  l&sst  hUufi<,'  rineu 
Dünn-,  Dick-  und  Mastdarm  unterscheiden.  Dieser  let/ic  iM  sit/t  »  ine  starke  Miiskd- 
lage  imd  4,  6  oder  zahlreiche  Längswülste;  häufig  sind  so/^.  Rectaldrüsen  vor- 
iiäudeu,  umgewandelte  Athemorgane,  die  den  Larven  stets  fehlen.  Vor  der  Aus- 
mftndnng  des  Darmes  liegen  die  Anal-  oder  Afterdrüsen,  deren  Secret  fttzend  und 
Btinkend  ist  und  als  buttersäureliaH  ige  Flüssigkeit  strahl-  der  staubartig  auS' 
gestossen  wird  (Carabidae);  sie  dit^nt  als  Vertheidigungsmittel.  Die  Afteröffnung 
liegt  am  hinteren  Körperende.  Die  Kre^«!!anfor^,^■lne  weisen  p'm  Rücken <?pfäss, 
welches  in  der  Mittellinie  des  Körpers  liegt  und  meist  8  Kammern  bildende  £in- 
tehnfirnngen  besitxt,  welche  durch  Klappen  gegeneinander  abgeschlossen  sind;  an 
dtn Seiten  setzen  dreiecldgeFlügelmnskeln  an,  welche  die  rhythmischen  Contractionen 
von  hinten  nach  vorn  besorgen  und  am  Hautskelete  befestigt  sind;  die  vorderste 
Kammtr  bildet  die  kurze  Aorta;  aus  dir^rr  strrmt  das  35iut  aus  in  den  freien 
Lacunen  des  Körpers  und  kehrt  wieder  zurück,  indem  es  durch  die  beiden  seit- 
lichen Spalten  einstrOmt.  Die  Herzbewegungen,  welche  als  Systole  und  Diastole 
selbst  in  pulsirenden  Gerässen  des  Unterschenkels  (Sigara)  ihren  Keflex  finden 
kennen,  sind  sehr  regelmässig;  sie  erscheinen  zahlreicher  bei  den  entwickelten  In- 
sekten, als  bei  den  Larven;  auch  dureh  höhere  Temperatur  und  wJihrend  der  Be- 
wegung nimmt  die  Zahl  derselben  bedeutend  zu;  ausnahmsweise  kann  auch  eine 
oadi  r&ckwftrts  ziehende  Arterienrohre  erscheinen  (Ptychoptera),  die  selbst  in  die 
Sehwanzfäden  Terlfiuft  (Eintagsfliege),  so  wie  die  Flügelmuskeln  neben  dem  Zwecke 
6er  Anheftung  auch  di»  Bildung  eines  ^Pericardialsinus"  nach  Grobrr  veranln^^sen; 
;m  Larvenstadium  fehlt  die  Knmmernnc"  de«:  Herzens  vielfarh  (Zweihautttügler). 
Das  Blut  ist  farblos,  selten  röthlich,  gelblich  oder  grünlich  gefärbt;  die  Blutzelleu 
und  amöboid,  kuglig  oder  spindelförmig,  opalisirend  nnd  oft  Krjstalle  abscheidend. 
Dem  einfachen  Verlaufe  des  Blntkreisorganes  entsprechend,  sind  aach  die  Athnuings- 
r  rpane  gebaut,  die  beim  Imago  allermeist  Tracheen  sind,  welche  im  ganzen  Körper 
v>rbreitet  erscheinen  und  vielfache  banmff'irmig  verzweigte  und  verästelte  Röhren 
mit  zahlreichen  Querverbindungen  darstellen,  deren  Oefi*nungen  (Stigmen)  zwischen 
den  Yerbindiingshftuten  der  Körperringe  paarig  gelegen  sind;  das  Einpumpen  der 
haSt  in  dieselben  wird  durch  die  Bewegungen  des  Hinterleibs  deutlich  ersichtlich 
gemacht.  Die  Tracheen  werden  im  Inneren  von  einer  ilussi  ren  Zellenschichte  und 
einer  Cnticula  ausgekleidet,  welche  in  den  Stigmen  in  die  K;5rperhnnt  übergeht; 
diese  stellen  kreisrunde  oder  spaltfüimige  Oelinungen  dar,  die  sog.  Luftlöcher 
(Stigmata,  Spiracnla),  welche  meist  einen  ringförmigen  Wallrand  und  höchst  Ter- 
ithi.  (IfDartige  Schutz-  und  Verschlussvorrichtnngen  von  complicirtem  Bau  besitzen; 
ihre  Zahl  beträgt  im  Maximum  10,  indem  sie  nur  am  Kopfe  fehlen,  doch  kann 
'^ie  Zahl  auch  durch  Atrojibie  u.  s.  w.  bedeutend  kleiner  sein;  das  geringste  Aus- 
mass  sind  2.  Meist  trägt  der  Thorax  1—2  Stigmen;  das  1.  Brustsegment  trägt 
nur  bei  Larren  manchmal  ein  Paar.  Am  Hinterleib  sind  der  9.  und  10.  Bing 
stets  stigmenlos;  oft  erscheint  ihre  Zahl  kleiner,  da  sie  schwer  ersichtlich  sind. 
Nrjch  der  Zahl  und  Ausbildung  unterscheidet  man:  das  peripneustische  Tracheen- 
system, wenn  die  beiden  Thoracalstigmen  offen  sind;  das-  heni ipn eustisch e, 
wenn  die  Hinterleibsstigmen  geschlossen  sind,  und  das  holopneustische,  wenn  alle 
10  Stigmen  offen  sind;  fehlt  das  Tracheensystem  ganz,  so  heisst  es  apneustisch;  oft 
»nd  bei  Wasserbewohnem  am  8.  Binterleibsringe  1—2  Eöhren  vorhanden,  welche 
mit  Stigmen  enden,  sog.  Athemröhren  (Sypho),  und  die  Thi^re  müssen  dann 
von  Zeit  zu  Zeit  nn  die  OberflSche  des  "Walsers,  um  zu  nthraen;  das  Ende  trilgt 
manchmal  einen  Haarkranz.  Man  bezeichnet  diese  form  als  metapneustisch  und 
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falls  daiiilirn  noch  Thoracalstigmen  vorhanden  sind,  als  amphipneusti'^ch.  Die 
Tracheen  sind  immer  offen,  indem  deren  pralle  Wandunnfen  durch  Chilmröhrea 
immer  offen  gehalten  werden;  sie  eracheiuen  silberglänzend  und  durch  einen  Spiral- 
faden  im  Innern  gestützt;  wo  dieser  fehlt,  wie  in  den  blasenartigen  Erweiterungen, 
die  allerorts,  namentUcll  bei  gttten  Fliegern,  ab  flog.  ..Luftsäcke'  tingeschaltet 
sind,  da  fallen  sie  zusammen  und  mü><en  vor  dem  Auffliegen  l>H:>onders  gefüllt 
werden  (MaikUfpr).    Jedes  Stigma  führt  zun il cht  in  einen  oder  2  Tracheenstämme, 
welche  durch  üommissuren  verbunden  sind  und  die  umherliegenden  Eingeweide 
mit  Tracheenfasem  yersehen;  die  beiden  parallel  laufenden  Seitenstftmme  mit  ihren 
zahlreichen  Aeston  und  Aestolieu,  sowie  den  Anschwellungen  (vesiculose  Tracheen) 
dienen  ül)ri^n>ns  auch  zur  Fixirung  der  Eingeweide.  Landinsekten  starben  in  Wass*  " 
getaucht  in  3—4  Tagen;  der  Verbrauch  des  Sauerstoffen  durch  die  Athmuug  ist 
so  gross  wie  bei  Warmblütlern,  denen  übrigens  auch  einige  Insekten  wie  die  Biäoe 
u.  &.  w.  beizostthlen  sind.   Bei  vielen  wasserbewohnenden  Larren  von  Orthopteren 
und  Netzflüglern  finden  sich  keine  Stigmen,  sondern  Blatt«,  Faden-  oder  dendritisebe 
Hautausstülpungen  am  Hinterleibe,  welche  durch  ihre  poröse  Haut  die  dem  Wasser 
beigemengte  Luft  aufnehmen  und  sie  in  die  darunter  liegenden  vielverzweigten 
Tracheenstämme  fuhren,  deren  man  oft  sehr  viele  zühlt;  man  nennt  diese  Anhängt' 
Tracheenkiemen;  Stigmen  fehlen  hierbei  stets.   Endlich  kann  aneh  die  Innenflidie 
des  Enddarmes   durch   regelmässige  kräftige  Pumpbewegun^en   der  Mastdara- 
musculatur  mit  Hautfalten  der  Tracheenverzweiguii.;»Mi  das  Wasser  in  Berühnin:: 
bringen,  wodurch  die  bei  einigen  Libellenlarveu  und  -Puppen  auftretende  Darm- 
respiration entsteht,  oder  die  sog.  inneren  Tracheenkiemen;  sie  hängen  eng  mit 
der  Bespülnng  der  Ätbemorgaue  Im  der  Schwimmbewegung  zusammen.  Von  d« 
Ansscheidangsorganen  sind  znnftchst  die  Malpighi'sehen  Gefässe  (Vasa  Malpighii) 
zu  erwähnen.  Es  sind  dies  lange,  oft  zu  4 — 6  auftretende  Schlingen  oder  Schliluche. 
welche  vielfach  verzweigt  sein  kf^nnen  und  dann  büschel-  oder  quastenförraig  er- 
scheinen; oft  besitzen  sie  einen  gemeinschaftlichen  Ausführungsgang.    Die  Wan- 
dungen sind  mehrschichtig,  das  ^ret  ist  bräunlich  oder  weisslich  und  enthih 
Oxalsäuren  Kalk,  hamsaores  Natron,  ja  selbst  Harnsäure  und  Hippursäure;  «n 
Theil  dieser  Drüsen  soll  übrigens  selbst  gullenbereitend  wirken.  Als  Absonderunif>- 
orf»ane  finden  wir  sog.  Stinkdrüsen  (Glandulae  odoriferae),  welche  unter  dt'r 
Korperhaut  liegen  und  namentlich  an  den  Gölenkstellen  stark  riechende  Sabstiuueii 
absondern,  die  als  gelbe  Tropfen  (Marienkäferchen,  Maiwarm)  verbreitet  und  be> 
kannt  sind.   Hierher  zählen  auch  die  Stinkdrüsen  der  Wanzen,  meist  zwisdita 
den  Hinterbeinen  ausmündend,  dann  die  Drüsen  der  B:irenraupen,  welche  mit  sog. 
Brennhaaren  in  Verbindung  stehfMi,  weiters  vor>tiilpb;ire  Hfuitanh^ncfe  von  Ritter- 
z'aupen,  die  als  Schreckorgane       dienen  scheinen,  sowie  StiukwülsLe  und  Duit- 
schuppen  vieler  Schmetterlinge,  welche  auf  Hinterleib  und  Flügeln  liegen  und  tar 
Wehre  oder  zur  Anlockung  bei  der  Begattung  dienen;  auch  Wanzen  dnfttn 
xnandimal  (Sjrromastes).   Zu  den  Absonderungsorganen  gehören  weiter  die  so^. 
Wüchsdrüsen,  wie  sie  sich  /wi«;chen  den  Bauchrin^'cn  dr»r  Honigbiene  finden;  l^i 
vielen  Blattläusen  und  Cicaden  sondert  dif  Hautoberüüche  eine  gekräuselte,  puder- 
ähnliche Wolle  ab,  welche  in  Fäden  oder  Flocken  (Flata,  Coccus),  oder  au  B»( 
von  blauer  Farbe  auftritt  (Libellen);  auch  die  Secretion  von  zuckerhaltigen  Stoffa 
(Blattlauszucker)  aus  den  Drüsen  vieler  Aphidier  dürfte  hierher  zählen ;  sie  werden 
durcli  be«;ondere  Honii^röhren  nach  aussen  entleert.     Viele  Larven  be>ity:en  di? 
Fähigkeit,  aus  2  den  Öpeicheldr üseu  ähnlichen  Organen  von  der  Form  langer 
Schläuche  eine  Flüssigkeit  abzusondern,  welche  an  der  Luft  zu  seidenartigen  Filn 
erhärtet,  aus  denen  sie  si^  zur  Verpuppung  oder  zum  Schutze  Hüllen  und  Ck* 
webe  Terfertigen;  bei  manchen  Formen  entwickeln  sieh  diese  Organe  erst  vor  der 
Verpuppung,   bei  manchen  werden  zur  Erzenq-unfj^  d^r  Ge>|)inn>te  auch  andere 
Stoffe  herangezogen;  auch  aus  dem  Hintereiidü  des  Körpers  können  manohmal 
Fäden  gesponnen  werden.    Bienen,  Wespen,  Ameisen  und  viele  andere  Hyneno- 
pteren  besitzen  am  Ende  des  Hinterleibes  2  einfache  oder  Terästelte  Schläudie  mit 
gemänsamem  Ausfübrungsgang;  der  Inhalt  besteht  meist  in  Ameisensäure.  Mit 
ihnen  steht  ein  aus  veränderten  Hinterleibsrinpr^n  cj^ebiMeter  Giftstachel  in  Ver- 
bindung, durch  welchen  sich  das  Secret  in  die  Wunde  ergiesst  (Aculeaii*;;  stets 
fehlt  den  Männchen  dieser  Apparat  gänzlich.    Im  Hinterleibe  der  Insekten  liegwi 
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Fettmassen  von  Traubenforra ,  welche  meist  gelb  gefürbt  sind  und  namentlich  im 
Larvenstadium  in  üfanz  anfflilliger  (rrösse  vorkommen.  Si^  ^'md  als  Fettkörpor 
^Corpus  adiposum)  bekannt  und  dicuen  sowohl  zur  Verpackung  der  Eingeweide, 
ab  anoh  zur  Erntiimiig,  Wärmeerzeugung,  Ausbildang  neuer  Körpertheile  und 
aanmitlu^  zur  Anlage  der  Geschlechtsorgane,  weshalb  mit  der  Bildung  dieser 
im  Imaginalzustande  abnehmen.  Sie  nehmen  reichlich  Tracheen  auf,  deren  feine 
Haruröhrchen  das  ganze  Gf^biMe  dnrchsptzen,  und  durch  ihren  Stoffumsatz  entsteht 
Harosäure  als  Zersetzungsproduct.  Mit  ihm  nahe  verwandt  scheint  das  bei  unseren 
JohanniskKferehen  und  exotisdien  Springkäfem  Torhandenei  das  Leacbten  bedingende 
IVttgebilde  am  Hinterleibe  n.  8.  w.  zu  sein,  das,  ▼om  Nerrenleben  abhängig,  durch 
Oxydation  eine  oft  höchst  starke  Lichtintensität  hervorruft.  Das  Geschlechtsleben 
der  Insekten  zeiüt,  virdleiclit  die  Medusen  au^^g-t'noinnifn ,  im  ganzen  Thierreiche 
die  grösste  Mannigfaltigkeit.  Wühl  ohne  Ausnahme  sind  die  Geschlechtsorgane 
»af  zweierlei  Individuen  vertheiit  und  entsprechen  sich  Im  Auf-  und  Ausbau  höchst 
anfiGlllig,  indem  sich  bei  beiden  Arten  neben  den  die  Geschlechtsproducte  liefernden 
Geschlechtsdrüsen  paarige  Aosl&hrungsgänge ,  unpaare  Endabschnitte  und  häufig 
auch  äussere  Begattungstheile  vorfinden:  dm  Ausbilduncr  dieses  ganzen  Apparates 
Uadet  erst  im  letzten  Stadium  statt  ;  die  Anlage  ist  jedoch  schon  im  Embryo  er- 
«diÜidli.  Die  Geschlechtsöffnung  lie^t  auf  der  Bauchseite  des  vorletzten  Hinterleibs- 
Segmentes  unterhalb  der  Afteröffnung.  Eigenthümlich  ist  bei  vielen  Insekten,  wie  den 
.'fseUig  lebenden  Hautflüglern  und  Termiten,  die  Verkümmerung  der  weiblichen 
'jesohlechtsorq^anp,  woiurch  die  sog.  noutralfn,  hermaphroditischen  oJer  Ar- 
üeiterformen  entstehen,  oft  sind  auch  zweierlei  Männchen  zu  beobachten,  welche 
hau  Soldaten  heisaen.  Die  beiden  Geschlechter  sind  oft  äusserlich  leicht  erkenn- 
bar, insbesondere  ist  das  Männchen  meist  schöner,  lebhafter  gef&rbtt  besitzt  einen 
Nihlankeren  Körper,  leichtere  Beweglichkeit,  vollkommene  Entwicklung  der  Sinnes- 
orijane,  sowi''»  Lj^rössere  und  anders  ;:^'f'striltott:'  Puhlor  uiil  Au^]^t»n.  Wo  dor  Dimor- 
pliismiis  auffiiUigtjf  ist,  treten  in  diesen  Körperiheileu  stärkere  Uaterauhiede  auf 
und  insbesondere  erscheinen  dann  die  Weibchen  flügellos,  während  die  Männchen 

dagelt  sind;  bei  einigen  Formen,  wie  den  Strepsipteren  und  Heterogynen,  ist 
'Ite  Differenz  höchst  aaGTäUig  und  könnte  nur  •lur  jh  diroote  Beobachtungen  deren 
Zxsammen^▼ehf5rrafk9it  ers'ihlossen  werden.  Die  minnllchf^n  Ooschlf ehtsorgane  be- 
sLehaa  aus  blindschlauch-  olor  röhrenförmigen  Hoden,  welche  oft  mit  einer  gdun'in- 
«laifln  Haut  zu  mehreren  umschlossen  sind  und  bald  lang,  bald  knäaelförmig 
xosammengedrikigt  erscheinen;  sie  sind  meist  lebhaft  roth  oder  gelb  geftrbt  und 
^'twn  sich  in  einen  geechlängelten  Ausführungsgang  fort,  dessen  unteres  Ende  zur 
j^iraetiHhis-p  (Vesica  seminulls)  t'rw.ntfu-t  ist.  In  dem  t'ol^^^nden  Ausführuni^- 
g-iflg  mit  musculösen  Wandungen  befinden  sich  nicht  selten  Au  hangsdrüseu  (Glan- 
dulae muscosae),  in  deren  Secret  die  Samenballen  in  die  Spermatophoren  ein- 
tr^bflllt  werden,  und  am  Ende  desselben  liegt  die  hornige  Penisröhre,  welche  häufig 
v)r^treckbar,  .selten  stets  frei  ist;  weitere  Ivl;ii)pen  oder  Zangen,  dann  Segmental- 
aihänge  als  Greif-  und  Haftortrfine  bpi  der  Uopulation  sind  ziemlich  vf»rl)rf'itt't 
üüi  als  secundiire  Geschlechtsditiiu  i  azen  ausgebildet.  Die  Spermatuplioreu  werdou 
entweder  eingeschoben  oder  nur  au  die  weibliche  Gjsihlechtsöffuuag  angehängt; 

i^lfoch  findet  direete  Begattung  statt,  of^  in  den  wunderlichsten  Stdlnngen. 
['  weiblichen  Geschlechtsdrüsen  bestehen  zunächst  aus  Eiröhren  (Ovariola)  mit 
t achern  (Loeuli):  von  lot/toron  finden  sich  um  so  mehr,  je  geringer  die  Zahl  der 
iii^rröhren  ist,  in  denen  die  Kiev  ^'nUUAien.  Sie  voroinii.,'i'a  sich  zu  traubeii-,  quiri-, 
ftcher-  oder  fingerförmigen  E  i  e  r  s  c  h  l  ä  u  c  h  e  u  (^Ovarien),  an  deren  Ende  ein 
Aafhiogeband  entspringt,  das  zu  einem  Vorsprung  des  Hautskeletes  filhrt.  Die 
Et^r  liegen  perlschnurförmig  aneinander,  die  jüngsten  gegen  das  Blindende  zu;  am 
offenen  Ende  sind  die  R ihren  am  weitesten.  Die  Anordnung,  sowie  die  Zahl 
wechselt;  die  gerin^sr^te  Zahl  4  zeigen  die  S^hmstterlint^»^  und  Schnabelkerle;  wo 
a«  sehr  zahlreich  und  laug  sind,  werden  sie  selbst  zusammengelegt.  Sie  bilden 
unteren  Binde  den  Eierkeloh  (Oalyx),  der  nach  unten  in  den  Eileiter  (Tuba) 
übergeht;  die  heiden  vereinigen  sich  dann  zur  Sjheide,  in  welcher  Kitt-  oder 
"^viimierdrüsen  einmünden  (Glandulae  sabaceae),  deren  Socret  zur  Befestigung  der 
i'-er  dient;  häufig  findet  sich  aber  noch  die  soc^.  Samentasche  (Receptaculum 
leininis),  ein  blasiger  Anhang,  der  selten  sogar  paarig  ist  oder  droitheilig  und  zur 


Digitized  by  Google 


380 


Inaeicteii. 


AufnaLme  <1*  s  Pjn  rmatophorv  (L't  nt,  f^o  dass  also  oiu  Weibchen  sf  lbst  J  ihre  lan^ 
von  pirer  t  iiiiiKi li^-^en  l'el'mfht luig  Eifr  zu  Ipwti  rfminüi^:  hanfii:  wird  wriLifnd  der- 
selben das  Glied  in  die  sog.  Begattungstasche  ^Bursacopulatrixj  eingelührtmid 
aus  dieser  der  Samen  in  jene  geleitet;  sie  gleicht  daher  diesem  an  Gestalt  und 
fehlt,  wo  dieses  fehlt.  Als  Anhaii(,'organe  tret«D  Legeschelde ,  -Bohrer  und  Oift- 
stiichel  auf;  oft  ist  die  Schei'le  st  lb.st  vorstülpbar  (Vagina  tubiformis».  wie  dies 
nanientlich  die  Fliegen  zpi^M».  Das  Ei  entsSpHcht  urspninirUch  dem  Keimbläschen; 
im  Durchgang  durch  den  Uviduct  erhält  es  Dottorhaut  und  (Jhorion.  Die  Ent- 
wicklnng  desselben  findet  nnr  selten  in  der  Leibeshohle  (Strepsiptera)  statt,  od»  in 
den  Eiröhren  (Coccus),  oder  der  Vagina  (Cliii  niH.mus)  u.  s.  w.,  so  d;i<s  dif  Insekten 
vivijiar  sind;  die  weitaus  grosste  Zahl  der  Insekten  ist  ovipar  und  die  BefruchtuDg 
der  «f'br  viplsrestnltifren  Eier  erfolgt  während  des  Durchgleit^^ns  des  Eies  durch 
deu  Eiergang  vom  Keceptaculum  seminis  aus.  Die  Ablage  der  Eier  erfolgt  mexii 
kurz  nach  der  Befmchtnng  ron  der  Embryonalentwickhmg.  Hierzu  sucht  das 
Weibchen  die  zur  Entwicklung  geeigneten  Stellen  auf  und  legt  sie  entweder  in 
die  Erde  oder  an  Thiers  <  «b  r  Pflanzen,  letzteres,  um  den  ausschlüpfenden  Larvf^n 
sogleich  dir'  nöthige  NahniiiL:  /n  geben,  erstere«;  zum  Rcbntze  vor  Feinden,  da  dif^ 
Eier  sehr  häufig  in  diesem  Zustande  den  Winter  überdauern;  manchmal,  insbesondere^ 
bei  den  Hautflüglern,  findet  Brutpflege  statt.  Mitunter  entwickeln  sich  gelegentlich 
(Seid*  iisjdnner)  oder  ganz  regelmässig  eine  oder  mehrere  Generationen  partheno- 
genetisch,  wobei  bald  Thely-,  bald  Arrhenotokie  zu  beobachten  ist;  insbesondfr»- 
vermügen  unbefruchtete  Arbeiter  oder  Weibchen  von  Bienen  spontan  stets  andn> 
genetische  Eier  zu  legen;  in  manchen  Fullen  erscheinen  beiderlei  GeschlecbUr 
durcheinander  (Gallwespen).  Auch  Heterogouiemit  Entwicklung  von  selbst  3  Te^ 
scbi»denen  Eier  legenden  Generationen  und  zweierlei  Eiern  (Sommer-,  Winterei. 
Pseudovnni)  wurde  beobachtet;  bei  Fliegen  (Heteropeza ,  Miastor)  erscheinfn 
manchmal  auch  die  Larven  mit  Keimstörki  n  versehen  und  im  Generations^vr-rhse! 
wird  hierdurch  selbst  PädogeneNis  einzeln  b»  obachtet  (Cbironomus).  DieEniwickinrg 
des  Eies  erfolgt  mittelst  Bildung  eines  peripheren  Keimhantblastems;  aus  ihm 
bilden  sich  erst  die  3  Kopfsegmente,  hinter  denen  dann  die  Ursegmente  entsteheo. 
worauf  es  zur  Bildung  der  Extremitäten  kommt.  Nur  wenige  In<f  kten  verlassen 
das  Ei  in  der  Gestalt,  in  wolrher  sie  auch  £jo«rhlrehtsreif  sind  (ametabol);  cit- 
meisten  machen  eine  sog.  Verwandlung(_Metumorphosejdurch.  Hierbei  zeigt  das 
aus  dem  Ei  ausschlüpfende  Insekt  entweder  eine  freie  Beweglichkeit  und  niouBt 
"Während  des  ganzen  Larven-,  Nympb*  nstadiums  Nahrung  auf,  bis  endlich  Bath 
wiederholtem  Abstreifen  der  Haut  die  Flügel  und  Geschlechtsorgane  sich  o'^t- 
wickeln ,  oder  es  tritt  zwischen  dem  ersten  bewpfrlichen  Stndinm  der  Larve  ui  J 
dem  des  geschlechtsreifen  Insekts  eine  Zeit  der  Kuhe,  das  Puppenstadium,  ein,  in 
welchem  das  Insekt  meist  bewegungslos  ist  und  auch  keine  Nahrung  m  sich  ninmii 
Die  erstere  Entwicklung heisst  unvollstAndige,  die  zweite  Tollstan dige  Meta- 
morphose, und  dem  entsprechend  kann  man  Insecta  homomorpha  oder  henii- 
metaboln  mxd  T.  h r  t r rom orpb a ,  holr  nirtabola  od^r  PtippenschlUfer  unter- 
scheiden; doch  sind  beide  Gruppen  keineswegs  so  scharf  geschieden,  als  dies  theoretiMi 
zu  sein  achdnt.  Die  Larven  der  Holometabola  zeigen  sehr  mannigfache  Bildm^n 
und  zeichnen  sich  insbesondere  aus  durch  die  homonome  ßegmentirung,  die  weiche 
Körperhaut  und  dm  Mangel  von  Flügeln,  die  Beine  fehlen  gleichfalls  häutig 
(Maden):  oft  sind  0  (En fffrlinge),  oft  mehr  vorhanden  (Raupen,  Af t prr aupenl: 
die  Zahl  steigt  bis  10  resp.  22;  oft  sind  Bimst-  und  Hinterleibsfüsse  verschiedfii. 
auch  der  Kopf  fehlt  den  Larren  h&ufig  (Fliegen).  Die  Augen  sind  stets  einfiMj), 
die  Fühler  meist  stummelartig,  dagegen  sind  die  Kauwerkzeuge  mlchtig  entwickelt. 
Desgleichen  ist  das  Corpus  adiposum  stark  ausgebildet;  sie  waeb^^fn  ras.-h,  hänttri 
sich  oft  und  besitzen  mHcbtig  onfwirkoUe  Verdauungsorsranf.  Die  An!:iw 
Nervensystems  diflerenzirt  von  jener  im  Jma^o,  desgleichen  charakt^risirt  .sie  aach 
der  Bestta  Ton  Spinndrüsen.  Ist  in  Folge  ihrer  energischen  Nahrungsau&slnoe 
Baumat«rial  zur  Genüge  aufgespeichert,  so  verpuppt  sich  die  Larve;  dabei  wird 
die  alte  Körperhaut  oft  abgestreift  und  es  bildet  sich  die  Puppe  (Puppa,  Aurelia. 
Chrysalis),  welche  oft  in  einem  seidenartigen  Gespinnst  (Cocon)  ]ir<jt:  oft  erhärtfi 
auch  die  Körperhaut  allein.  Die  Puppe  ist  gliedmassenlos  und  ruht  oft  wecig^' 
Tage,  oft  selbst  mehrere  Jahre;  im  Inneren  vollzieht  sieh  der  ümbau.  Ifancbnil 
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^t«hen  die  künftigen  Extremitftten  frei  vom  Körper  ab  (Puppa  libera,  z.  B.  Kftfer» 

Hautflüglrr).  oft  li»><Ton  sio  jcnom  an  (Mumionpiippen,  P.  obtectii.  /.B.Schmetter- 
linge); weun  die  Kürperhaut  jene  umschlie^sl,  nennt  man  sie  Tonnenpuppe  (P. 
fTcirctata,  z.  B.  Fliegen).  Sind  die  Geschlechtsorgane  ausgebildet,  so  wird  die 
Puppenhülle  am  Rücken  gesprengt,  oder  ein  Deekel  am  Kopfe  wird  abgehoben; 
durch  die  Oeffimng  tritt  nun  das  Image,  mit  den  Fühlern  und  Beinen  voraas« 
nach  vonif^;  der  Körper  ist  anfanjjs  noch  weich,  gefaltet,  und  dohnt  sich  dann, 
naclidem  er  in  die  Tracheen  Luit  aulgenommen  hat;  dann  erhärtet  er  und  nm 
dem  Mastdarm  tropft  Harn.  Merkwürdig  ist  die  Entwicklung,  bei  welcher 
2  oder  mehrfache  Larven-  oder  Pappenstadien,  ja  selbst  zahlreiche  Zwisehenformen 
«btreten,  wie  sie  z.  B.  bei  den  Maiwürmem,  einigen  Schlupfwespen.  Strepsipteren 
ü.  \r.  beobachtet  und  von  Fahre  als  Hypermetamorphose  beschrieben  wurde. 
Bei  die^fr  ändert  das  Insekt  nach  jeder  Häutung  seine  Körpergestalt  ganz  be- 
deutend (Mantispa).  You  besonderen  Lebenserscheinungen,  die  an  Abwechslung 
gut  anerMdi9pflich  sind,  sei  zonttchst  der  Deformationen  oder  Missbildungen 
gedacht.  Hierher  zählen  neben  zufällig  auftretenden  üeberzahlen  der  Extremi- 
■  V  ;i  Fühler,  Flüpfol  u.  s.  w..  insbesondere  jene,  wo  Larventheile  in'>  Iinii::,'(>st;idium 
ubrfgegangen  sind  (z.  B.  Schmetterlinge  mit  Raupenköpfen);  eine  andere  Detorniation 
bt'Steht  in  der  Ausbildung  von  Zwittern,  aii  denen  nicht  selten  wie  durch  Halba  uug 
eine  Hüfte  mBnnlich,  die  andere  weiblich  erseheint.  Weiter  gehören  hierher  die 
Tfnprodactionen,  die  /um  Theile  die  innere  Stimmang  verrathen,  zum  Thdle  zar 
Abwehr  feindlicher  Angriffe  dienen  mögen,  in  der  Rpgrl  ahrr  Locktöne  für  die 
BfiJ'attung  sind.  Die  Tone  entstehen  in  der  liegei  durch  dif  Ht  wegung  der  Luft 
lu  Folge  der  Flügelbewegung  oder  der  Schwingungen  der  Stigmenplatten  (Hummel, 
Fliegen);  femer  durch  Reiben  der  Flügeldecken  oder  der  Körpersegmente  (Rftfer); 
ia  manchen  FSllen  sind  ganz  besondere  Tonapparate  entwickelt,  die  am  Hintorleib 
lOlcadon),  nm  Grunde  der  Vurdcj-flÜCTel  fOrillen,  Locusta)  oder  in  besonderen 
K^-ibleisten  der  Rchpnkol  (Heusolireckon)  ihren  f^itz  haben.  Tn  Bezug  auf  dip 
Lebensweise  und  die  damit  verbuiideaeii  Liöoheiuuugen  zeigen  die  Insekten  einen 
hoben  Grad  der  E!ntwicklang  und  müssen  daher  neben  den  Krebsen  und  Kopf- 
luMsern  als  die  höchst r  i  wirbellosen  Thiere  angesehen  werden.  Ihre  hohe  p^chische 
Sti-lhin^  /.figt  sich  in  i'ie/ug  auf  Ernährung,  Vertheidigun^f.  Wolmnngsbpsorgung, 
i^orge  tür  die  Jungen  und  Ausbildung  von  Thiersijiateu  mit  A rlieitstheilung.  und 
wenn  auch  ein  Theii  der  ganz  merkwürdigen  Vorgänge  uubewusst,  reflectorisch 
dueb  Hechanismas  oder  Instinkt  erfolgt,  so  erfordert  doch  ein  anderer,  nicht  ge- 
riagerer  Theil  neben  dem  höchsten  Pereeptionsvermögen  der  Sinnesorgane  psychische 
\orgiltige  —  ("l.daehtni«;«!  und  Urtheilskraft  und  sehr  treffend  sagt  Clans:  ,.Mit 
dem  Instinkte  tritt  d;is  Insekt  von  der  Nfitur  (durLh  Vererbung)  ausgestattet  in 
Welt,  ohne  zu  demselben  durch  Erfahrungen  und  Vorstellungen  geleitet  zu 
«erden,  su  den  auf  Qedttchtniss  und  ürtheil  beruhenden  Handlangen  hat  sich 
dasselbe  die  psychischen  Bedingungen  erst  auf  dem  Wege  der  Sinnesperoeption 
und  Erfahrung  zu  en^-erbfn/  Hierher  z;lhlon  die  Mittel  zur  Erwerbung  d^r 
Nahrung  und  zur  Vertheidigung  und  die  Kun^tt riebe,  zur  Erhaltung  der  Art: 
die  Ablage  der  Eier  an  geschützton  Orten,  die  Anlage  von  Xahruiig^vorrüthen 
und  die  eigenste  Bmtversorgung  durch  besondere  Arbeiter  im  geordneten  Thier- 
>tiut*  —  mehr  kann  nicht  mehr  geleistet  werden.  Die  Nahrung  besteht  in 
tiiierLschen  und  pflanzlichen  Organismen.  Ein  grosser  Thoil  der  Ins-  kt-  ii  lebt  von 
•ias  und  Auswurfsstoffen  oder  paro^itisrh  an  dor  OhertUiche  oder  im  Innern  von 
Thieren;  andere  verfolgen  die  Beute  im  offenen  Kampf,  springend,  laufend,  Üiegend, 
«tthwimmend  und  wieder  andere  lauern  in  Fanggruben.  Von  Pflanzen  gibt  es 
k»in<'  Art  und  keinen  Theil,  der  nicht  von  Insekten  angegriffen  würde,  sei  er 
dann  hart,  giftig,  weich,  tro' kon  rirler  süss.  Einige  Pflanzen  orniihron  nur  eine 
b^-stimmte  lusektenart ,  andere  gleicli/eiiig  Hunderte  (z.  B.  Birke  und  Eiche);  am 
weaigsten  werden  die  Kryptogameu,  besonders  die  Algen,  augegriffen,  auch 
krtekelode  Pflanzen  werden  Ton  Insekten  aufgesucht  and  bewohnt;  nicht  selten 
fiiniren  sie.  In  Folge  dieser  Mannigfaltigkeit  in  der  Lebensweise  sind  auch  Schaden 
uiidNntZfii  derlnsfkten  sehr  verschieden.  Erstpror  richt't  sieh  der  Venn  i'hrung.-^- 
an,  d*;r  Nahrung  und  der  Jahreszeit  und  iiuer  üeberhandnahme  wirken  nelM  H  df»m 
Measchen,  der  über  zahllose  Mittel  verfügt,  der  Witterungseiufluss,  dann  andere 
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Infiekt/Ti.       nnf  ihnen  parasitisch  leben,  sowie  Yr.g(^]  entgegen.   Ihr  Nutzen  besieht 
in  di  r  Bf-tinichtuiiLT  äcr  BIuilkmi,  in  der  Nahrung,  die  sie  nützlichen  Säugern  und 
Vögeln  bieten,  in  ihrem  Ankämpfen  gegen  Feinde  der  Gewächse  und  der  mensch- 
lichen Einrichtnogoi  und  in  ihrer  Reinigung  der  Natar  Ton  F&iilnis»>  und  Zer- 
setzungsstofien :  da  sind  die  Ameisen.  Käferlarr  t :   ui  d  Fliegen  zunächst  zu  nennen, 
üeberdies  bieten  uns  viele  Nahriintrsstofre  wie  Honi^'  und  Manna,  oder  werden  selbst 
«genossen   (Cnssns  der  Alfpn);   andere  bieten  ArzniMstoffe   wie   Lack,  Vesicator. 
Wachs;  andere  Farben  wie  Cochenille,  ja  selbst  Kleidungsstoffe  (Seidenspinner) 
und  Schmvckohjecte  (Brillantk&fer).   Die  Lebensdauer  der  Insekten  ist  sehr  ?er 
schieden:  meist  dauert  der  Larvenzustand  sehr  lang,  das  Imago  aber  lebt  nra 
kurze  Zeit.    Die  im  Wtich^thnm  vollendfl«  n  (u'>e1i]t  <.litsf liiere  wachsen  nicht  mehr 
und  fressen  nur  wenig,  oft  gar  nichts;  nieist  gfliürt  ihre  Lel  ensTipit  mir  der  B»^- 
gattung,  worauf  das  Männchen  stirbt,  während  das  Weibchen  die  Brut  besorgt. 
Die  Lebenszihigkeit  ist  manchmal  sehr  gross  nnd  viele  nordische  Arten  und  Hodi* 
gebirgsbewohner  leben  in  und  auf  dem  Eis;  selbst  unter  Wa»^r  leben  viele  Arten 
Innrfi-  Zeit;  manche  können  auch  bedeutende  Vtrstünimelnngen  ortragen.  Den 
Winter  überleben  ni(  ht  viele  In^^ekten;  jene,  di»- iilierwinteni.  verbergen  sich  ucttr 
Moos  und  Kinden,  in  Gullen,  Blättern,  Sandlöchern  u.  s.  w.    In  Bezug  auf  die 
Verbreitung  sind  sie  vom  Aeqnator  bis  zu  den  Aussersten  Grensen  der  Vegetatioa  ) 
anzutreffen;  nach  den  Polen  und  den  Hochgebirgsspitzen  zu  nehmen  ihre  Zahl,  ihie  I 
Schönheit  und  ihrr  Grösse  l>eileni<  iul  nb;  einiL,'»  .  wie  der  Distelfalter,  sind  Kosm(>- 
]iolit.en.     Die  in«  i>ten   Insekten  sind  Hewr.im»  r  des  Festlandes,  und  wenn  auch 
einzelne  durch  Grösse  und  Farbenpracht  aullallen,  so  ist  doch  die  Mehrzahl  kleiit 
und  unscheinbar;  manche,  namentlich  Tropenbewohner,  ahmen  sich  gegenseitig, 
sowie  leblose  GegonstKnde  zum  gegenseitigen  Schutze  naeh  (Morphomimesis  1 
Mimikry);  das  Süsswnsper  entlinlt  viele  Tjnrvenfornien.  und  auch  an  der  Oberflädi»'  i 
halten  sich  viele  Insekten  auf:  dagegen  ist  das  Meer  arm  an  Insekten,  indom  ^< 
bloss  Schwimmkäfer  (Gyrinus),  Wasserwanzen  (Halobates,  Belostomaj  und  einige 
Dipteren  atifweist;  auch  am  Meeresnfer,  an  Salzquellen  und  Salinen  leben 
halophile  Arten  von  typischem  Charakter.    Fossile  Insekten  sind  bereits  aus  der 
Steinkohle  bekannt  und  ihre  Zahl  nimmt  f^etfen  die  jüngeren  Seliicliten  hin 
deutend  zu;  die  sehTinsten  Formen  sind  in  Bernstein  einfff^chlofsseu  oder  im  litb'> 
graphischen  S<;hiefer  erhalten.    Die  ältesten  Reste  sind  Geradflügler,  besoDd(;r> 
Schaben;  sie  unterscheiden  sieh  von  den  lebenden  Formen  nicht  beutend.  Die 
Zahl  der  ausgestorbenen  Arten  ist  gering.    Man  kennt  bei  2000  fossile  Arten,  tod 
denen  ?H)0  auf  die  Käfer  eni fallen;  manche  sind  nur  schlecht  erhalten  nvÄ  nur 
weni^"'  an  mehreren  Orten  zugleich.    Die  Zahl  der  lebenden  Arten  ist  mit  Sicher- 
heit kaum  annähernd  anzugeben:  die  erste  Schätzung  machte  Boy^  der  ihre  Zahl 
auf  20000  angibt;  thatsachlich  dürfte  sie,  da  man  heute  bereits  die  zehnfKbe 
Menge  kennt  und  beschrieben  in  Museen  aufbewahrt,  fast  das  Hundertfache  erreichen, 
bis  alle  Formen,  auch  jene  unerforschter  Länder,  bekannt  sein  werden.  Trotr 
dieser  ansserordenf lieh  nrossen  Zahl  der  Arten,  die  kanni  auf  einem  anderen 
biete  erreicht  werden  dürfte,  ist  die  systematische  Eintheilung  der  Insekten  im 
Ganzen  und  Grossen  sich  ziemlich  gleich  geblieben  seit  dem  ersten  Systematiker  vd 
diesem  Felde.  II  nnf ;  man  unterscheidet  nach  Ausscheidung  einiger  kleiotrai 
Gruppen  und  Erb»  l)img  zu  selbstst&ndigen  Ordnüncren  deren  10,  nämliel,:  1  ^  Thys- 
iiura:  2)  Gerad flüi:! er.  Ort hoptera ;  '3) Netzflügler,  Neuroptera:  4}Fäelier- 
flügler,  Strepsiptera;   .'»)  Schuabelkerfe,  Rhynchota;   0)  Z weiflügUr. 
Diptera;   7)  Flöhe,   Aphaniptera;    8)  Schmetterlinge,  Lepidopt«r*: 
9)  Käfer,  Coleoptera;  10)  Haut  flügler,  Hymenoptera.  -    Literatur:  Es  i>t 
begreiflich,  dass  bei  der  gros.sen  Zahl  von  Formen  und  der  Schönheit,  sowie  d*^ni 
Nutzen  und  Schaden  derselben  sich  gerade  die.se  Classe  aneh  im  T.aienkreise  »«hf 
beliebt  gemacht  hat  und  daher  kommt  die  riesige  Literatur  derselben,  ik-hmardü 
sagt  hierüber:  ,Die  Beziehungen  der  Insekten  zum  menschliehen  Hausbalte  sind  ba 
jetzt  am  entschiedensten  in  Nordamerika  gewürdigt  worden,  und  im  landwirtb- 
Schaftliehen  Museum  in  Washington  besteht  s.  it  vielen  Jahren  eine  musterhafte 
A)tthr>ilung  lur  Fntnniolnjjie .  in  der  ni<  lit  nur  <lie  nüt /licli» n .  sondern  auch  di^ 
schädlichen  Insekten,  das  Werk  ihr^r  Zerstörung  und  ihre  natürlichen  Feinde  auf- 
gestellt sind.   In  Paris  ist  man  1865  mit  der  ersten  InsektenaussteUung  dem 
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nachahmung^würdigen  Beispiele  gf  fo1i:t.  Koin  Theii  der  Zoologie  besitzt  eine 
Literatur  von  der  Ausdehnung  wie  die  der  Kntomologie,  die  sich  fast  als  selbstständigo 
Zweigwißsenschaft  getrennt  and  in  einzelne  SpecialfUcbor  wieder  gegliedert  bat. 
Kdne  andere  xoologisebe  Disciplin  hat  so  viele  Förderer  nnd  ThaiDehmer;  in 
Deutschland,  England,  Nordamerika,  Holland,  Frankreich  und  Belgien  kommt  auf 
1')— 20000  Einwohner  ein  Enl«ini()loge;  in  diesf'ii  Lilndfrn  lirstclicn  1)f>sondprp( 
entomologische  Gesellschal'ten .  die  periodische  Schriften  des  Faches  publiciren.  Die 
Zahl  der  entomologischen  Schritten  und  selbstsäudigen  Werke  betrügt  über  20000^ 
4ie  Ton  6000  Entomologen  seit  einem  Jahrhundert  veröffentlicht  worden  sind,  üeber 
•ien  Bau  der  Insekten  bestehen  über  r>00  Schriften,  über  die  Lebenserscheinungen 
über  900.  über  schädliche  In«;ekt»Mi  l>ei  1800,  über  nützliche  mehr  als  14(>tt, 
darunter  nahe/u  '''HJ  über  die  Bienen  und  ebenso  viele  über  die  Seidenraupen ;  an 
Handbüchern  und  Systemen  bei  80."  —  Aus  der  reichen  Literatur  sei  daher  nur 
weniges  erwfthnt:  Xirhtf  n.  Spf^nce,  Introdnction  to  the  Entomology  I — IV.  London. 
Deutsch  von  Oken.  Stuttgart  182i5  — 1883.  /'V/;7/iM>Y*>i*,  Handbu^  der  Entomologie 
I— V.  Berlin  1852— •")•».  Wrshrond  ^  Introduction  to  the  modern  Classification. 
Londm  -40.  J/tVV/«?/",  J.,  Terminologia  entomologica.  Brünn  1872.  Git  nrd, 
Lts  insects.  Paris  1873 — 75.  Ferner:  iiayen,  Bibliotheca  eutomologica.  Leipzig 
IS63.  HeeTf  O.,  Insectenfanna  der  Tertiftrgebilde  von  Oeningen  und  Badoboj. 
Lfijrzig  1847  — 5n.  Tascheiibergy  Naturgeschichte  der  wirbellosen  Thiere,  die  in 
Deutschland  der  Feld-,  Wiesen-  und  Weidecultin[iflanznn!^  schädlich  werden. 
Leipzig  1869.  Müller,  Ii.,  Die  Befruchtung  der  liluinen  durch  Insekten.  Leipzig 
1873.  KcUUnbach,  Die  Ptian/.enfeinde  aus  der  Classe  der  Insekten.  Leipzig  1874. 
Orüber,  Die  Insekten.  München  1877—79  n.  s.  w.* 

ImektonfreSBerf  Insectivora,  Ordnung  der  Sftugethiere.  Kleine,  aber 
kräftig  gebaute  Sohlengänger,  ihrem  Aeusseren  nach  vielfach  an  gewisse  Nage* 
thiere  erinnernd,  mit  stark  /urrf^^pit/tem  Kopf,  kleinen  Augen,  nahezu  dt  ni  Gebisse 
dor  in^ectivoren  Fledermäuse.  Die  vurderen  Gliedraassen  dienen  meist  zum  Graben, 
womit  der  sehr  entwickelte  Bau  des  Schlüsselbeines  zusammenhängt.  Die  Schneidc- 
xUhne  sind  meist  demlich  gross;  die  BackenzJÜine  haben  spitshöckerige  Kronen, 
nnd  sehr  zahlreich  vertreten  und  lassen  sich  in  vordere  Lückenzähne  und  in 
hintere,  aus  prismatischen  Abtheilungen  zusainmenffpsr  t/.te  e  c  h  (  e  Backen  z  !i  h  n  e 
«beiden;  die  Eckzähne  lassen  sieh  Tiicht  itiinier  siimrl'  unterscheiden.  Die  Zeheu 
sind  schart  bekrallt.  Die  Suhlen  sind  nackt.  Leben  vorwiegend  von  Insekten 
tifid  WOrmem,  sind  nichtliehe  Thiere  und  halten  Winterschlaf.  Familien:  Erina- 
eeida,  Soricida.  Talpida  und  <  i  aleopithecida. 

Insektenfressende  Fledermäuse,  Chiroptera  insectivora,  Entomo- 
phaga,  Unterordnung  der  Fledermäuse  (s.  d.).  Kuiv.schnauzirre  Flatterthiere 
mit  einer  w-lörmigen  Zeichnung  auf  der  spitzböckerigen  Backeuzahnkauflächc; 
nur  der  Daumen  bekrallt.  Zerfallen  in:  I.  latiophorB,  Blattf lederer  mit  einem 
^wenn  vollstftndigf  ans  dem  aufrechten  Nasenblutt,  prosthema,  dem  Hufeisen, 
ferrum  erjuinum,  und  dem  Sattel,  spll  i,  liestehenden)  häutigen  Besatz  der 
Hierher  die  Familien:  Rhinolophina  mit  Coelops,  Rhinolophus, 
Pbyilorbina:  Fhylostomata  mit  Stenoderma.  Centurio,  Sturnira.Brachy- 
phylla,  Glossophaga,  Anura,  Vampyrus,  Phyllonycteris,  Phyllostoma» 
MacrotuSt  Carollia  u.  s.  w.;  Megadermata  mit  Megaderma,  Nycteris, 
Rhinof  ni'  .  Nvctophilus  und  Desmodina  mit  Desmodus  und  Diphylla. 
n.  Gymnorhina,  ohne  Nnsenbesatz,  aber  mit  Ohrklappe  (Tragus).  Hierher  die 
familien;  Yespertilionidae  mit  Vespertilio,  Vesperugo,  Thyroptera, 
MiniopteriSf  Furiptems,Plecotus,Synotus,  Atalapba,Nycticejasu. s.w.; 
Bnehyura  mit  Diclidurus,  Taphozous,  Emballonura,  Noctilio,  Mysta» 
cina^  und  Macrura  (Molossi)  mit  Dysopes  und  Chiromeles. 

Insek t enkunde,  E n  t o  m  o l  o p^i  e. 

Inscparables»  s.  Psittacula  unter  Knrzschwanzpapageien. 
luestorety  Nesthocker,  s.  Tögel,  OangrSgel  and  AtiTlS|r«l* 
Int«gropalliaf«9  Gruppe  der  Mu8cheln=  Asiphoniata,  s.  Aslphoiiiata 
ond  Dimyaria. 

Intesrumenf  ^.  IfRut. 
Interambuiacruirelder,  s.  Seeigel«* 
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luternnibulncralplatten,  s.  Seesterne. 
luterceilularsabstAUZ)  s.  ZellenU'hre. 
Interclaricalarey     Sftn^ethler»  (Skelct). 

Ttitf>rrhiTi<Milarsnck,  rtH  i    ti*  i  clayicularia»  s.  Tftgel  (AUunung). 
luterdibtichalia,  h.  Uaurnterue.* 
Ittter^enttalplatten,  s.  Seelfeh* 

Interim larplatt«,  Z wischenkehlpliitte,  8.  SehlldkrSten* 

Intrriiicdiartaschon,  s.  Sphfrmqnallpn.* 

Iiitürnieditim,  Haiuiwui  zt  lknocliea,  s.  SAngrethlere  (Skelet). 
IiiteroAMUcIlild,  Zwischeunagenschild,  s.  Spaltznoffler  und  SefelaiftI« 
Interopf»rcnluni,  Zwis.  linnleckel,  «.  Flieh«  (Skelet). 
Interpalmaria,  s.  Haars  lerne.  * 

Interpnrietalflclilld,  Zwischenscbeiielaohild,  b.  Spaltsflnpler  n.  Schlug«!. 

luterradial-  (DiiitK-n  )  Platten,  s.  SMStene** 
Interradialia,  s.  Haarst«'riio.' 

Intorradieu,  Z wisch cub Ii ahieu,      radiärer  liau  umi  SeeigeL 
Intf  r^^optalhalkeiit  synupticnlae,  8.  Konllettpol7]»ett« * 

Jiitehtiuani  tenue,  Dünndarm.     \  "'«"»»»»•nr«»«- 

InailS  Wagner,  Gattung  der  Meerkatzen.  Art:  Magot,  t&rkiscber 
Affe,  Berberaffe  (I.  sjlyanns  L.),  80 em.  Der  Schwanz  ist  auf  5  Wirbel  be- 
schränkt. Der  einzige  Alfe  Europas,  wo  er  nocli  auf  r.ibraltar  untor  dem  Schutze 
der  Engländer  in  wpni^'t  n  Exemplaren  lebt.  In  Norda£rika  ist  er  swar  h&nfiger, 
wird  aber  immer  «:(  ltt  ii»  r. 

luvolucruui,  ».  liüfarenquallen«* 

lüTOliitlo,  Alterung,  e.  Anaplasit  und  Cataplaait. 

luacht  beissi  die  Paumng  der  Individneu  einer  Thiergmppe  unter  sidi, 
ohne  Zuziehung  fremder  Elemente. 

Ips  Fuhr.,  Gattung  der  Glanzkäfer. 
Irbis,  8.  Felis. 

Irena  Horsf.^  Vogelgattung  der  Stachelbürzel  (Oampephagidae).  Iih 
discbe  blau-  und  schwarzgeärbte  VOgel. 

Iris,  Regenbogenhaut,  heisst  der  vordere  Theil  der  Aderhaut  des  AugeB. 
Irrisor  L*ss.,  Ii  1  r  t t orhopfe,  Gattung  der  Wiedehopfe  (s.  d.). 
Irritabilität  des  i'rotoplasina,  8.  Zellenlehre. 

Isakis  Lfspes.  (griech.  gleiche  Hi^en),  Gattaug  der  Fadenwttrmar*  ICiud 

mit  3  kleinen  Lippen. 

iHchiopodlt,  g.  S<'fiitlenkrebse. 
ischnoeerit,  8.  ^l:haleukr«bse• 

Ischno^lossa  De  dauis,^  Schmalz&ugler,  mezikanisehe  schwanzloee  Flede^ 

mausgattung  der  Blattzüngler. 

Isidoru  Khr"nh.,  der  Gattung  Physa  rerwandte  Sftsswasserachnecke  8ft^ 

europas  und  Afrikas. 

Isocardia  Lum.,  s.  Cjrpriuidae. 

Is^dactylittiii  i!%raii(;/i,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  ICttsaig  scUaub 
Molche  mit  /ziemlich  grosser,  länglichovaler,  auf  der  ganzen  Unterseite  festgewachsener 

Zung»' .  mit  deutlich,  ziemlich  scharf  abgegreQ/t-ri  Ohrdrüsen,  vcrHcalen  Rump* 
falr<'ii.  \ ler/ehigeri  Vorder-  und  Hinterfüssen,  zirMiilit  h  Jifkem,  stumpfkan tigern,  vom 
Anlange  au  compnmirtem  Schwanz  ohne  Uuutsaum.  Die  Gaumenxähne  stehaa  in 
2  kurzen,  nach  hinten  unter  spitzem  Winkel  zusammenlaiifenden  Bethen.  2  Arten 

aus  Asien  bekannt. 

Is(Ml(>nte  Bezahnung,  bei  Schlangen,  wenn  die  Zähne  gleich  gross,  von 
derselben  Form  und  durch  ziemlich  gleiche  Zwischenräume  voneinander  getrennt  and. 

Isogonismus,  «  Ujrdroideii.* 

Isoplastae  Gabriel^  Hauptgruppe  der  Gregarinen. 

Isopoda  T.i'r.,  s  Usseln.* 

Isnpoilu  genuiitM.  Unterordnung  der  Asseln:  Euisopoda  (s.  d.). 
iNopoia,  8.  Anisopola. 
IxApolygona,  g.  Allepely^ona. 

I-:fTpt(  ry\  l'ict.,  s.  Afterfrilhlfniprsfliefren. 

ls><>pt>  cltus  Fum.,  a!i«j«>storbeue  Nagergattuug.  Im  Obereocäu  Fraukr^chs» 
Isostau ra,  Allostaura. 
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Issiodoromys  Croiz.,  ausgestorbprf  Ch i n cliillen. 

Issus  Fahr.,  Spring/irpen,  Gattung  der  Leuobtzlrpen  (s,  d.). 

Isthmia  Orny,  Subgeuus  von  Papa  Drap. 

Isthmns,  s.  Fiselie  (G»tolt). 

Istiophora  Wagner^  Blattflederer,  Familie  der  inselvtrufressenden 
Pledermäase.  Mit  ans  dem  Nasenblatte,  dem  Hufeisen  und  dem  i^nttol  be- 
stehendem bftntigeii  Nasenbesatx.  Hierher:  Desmodiua  Wagmi\,  rhyiiosto- 
matft   Wagner^  Megadermata   Wc^er ^  Bhinolophina    Wagner  und  Mor- 

mopas  FHei  s.  S.  insektenfiresfleBdo  nederaSvae. 
Isvbrabirseh,  s.  CerTQs. 
ItaUeniseliea  Huhn,  s.  zabmes  Haba* 
ItalieBliehM  Sehaf,  s.  labaies  Sehaf. 

IttaffOlM  Wagler,  Gattung  der  HtthnerTÖgel.  Scblanke,  langgeschwänzte 

Fasanen  mit  ?t«'ts  aufgerichtet  getragenem  Körper  und  ziemlich  hoben  Läufen. 
Hierher:  i.  Geoffroyi  Verr.,  der  chinesische  Blutfasan;  1.  crueutus  i/arc^Mr., 
indischer  Blutfasan. 

IZftS  Dum,  Bibr.,  Gattung  der  Polypedatina  (s.  d.).  Froschlurche  mit 
freier,  hinten  tief  eingeschnittener  Zunge,  mit  Kieferzähnen,  aber  ohne  Yomer* 
Zähne,  mit  deutlichem  Trommelfell,  Männchen  mit  2  Keblslicken.  An  26  Arten. 
I.  War  sehe  witschii  Schmidt,  in  der  Nfthe  des  Vulkans  Chiriqui,  geht  über  2000  m 
in  die  Höbe. 

Izodldae»  s.  Zeeken. 

Ixos  Tem.,  Bülbüls,  Gattung  der  Kurzfussdrosseln  (Brachypodidae). 
Kurzläufige  drosselartige  Vögel  mit  gerundeten  Flügeln.  Die  vorzüglichsten  Sänger 
der  Tropen.  Hierher  der  Goidfussbüibül  (I.  nigricans  VieiU),  Ostafrika, 
Wfötasien.    Schopfbülbül  (I.  iocosus  L.).    Indien,  Siidchina. 

IjMX  L.,  WendehftUe,  s.  Speckte« 


Jacamar,  Oalhnla  viridis  Lnfh.,  6all>«lldae« 

Jaeare,     Alllgrator  und  Krokodile. 
Jaeuretin^a  Spix,  Subgenus  von  Alligator. 
Jachscblangen,  s.  Coronella  unter  NatterB« 
Jackl,  ein  Back'Tili'irnchcn.  s.  Tiimtns. 
Jacobson'scbes  Organ,  s.  Säniretbiere  (Geruch). 

Jaculina,  Untergruppe  der  Dipodida.   Begründet  auf  Jaculus  (s.  d.). 

JaenlllS  Wagntr,  HfipfmSuse,  Gattung  der  Springmftnse.  Schmalköpfige 
Nager  mit  mittelgro^n  Ohren  und  Schnurren,  vierzehigen  Vorderfüssen  mit 
Baumen warze,  «ehr  Inng^em.  ?:chuppigem.  schwach  behaartem,  quastonloseni  Schwanz. 
Die  5  Zehen  der  sehr  grossen  Hinterfüsse  sind  nicht  im  Mitteltusse  verwachsen. 
IMe  8  Mittelzehen  bedeutend  länger.  Art:  Nordamerikanische  Hüpfmaus 
(L  labradoriuB  Wagner)»  14 cm,  Schwanz  16 om.  BrÜunlich  lederfarben»  unten 
«ebs.  Baut  gieb  im  Grase  ein  sehr  künstliches  Nest.  Nordamerika  bis  zum 
grossen  Sklavpnsee.    Versr  bl  ift  den  Winter« 

Jagdfalk  =  Geiert'ulk« 

Jafdhnnde,  s.  Haastraad* 

Jagdhyftne,  s.  LycaoB. 

Jafdleopnrd,  h.  Fells. 

Jagdspiniien  nennt  man  die  wohl  einzelne  Fäden  ziehenden,  aber  ohne  An- 
lage eigener  Gewebe  beromTagabimdirenden  Spinnen  (Krabbenspinnen,  Hüpfspinneu, 


J. 
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JagaaruBdi,  J 

Jak  =  OnuuoeliBe. 

Jftltlis  Cope^  Schlangengattung  aus  der  Familie  der  Dryadidae. 
Jmella  Cfray,  sohalenlose  Landsohnecken  mit  bloss  2  Filhlsni.  Neu- 
seeland. 

Jnpaliir:i  Günthrr,  Gattnnrr  L  r  Bsumagamea.   Orientaliscbe  Aegion. 
Japau'Keich,  s.  Thiergreograpliie. 
Japanese-Bantams,  Japan-Bantams,  s.  Bantams. 
Japaaesische  Ho^me^  der  häufigste  Strassenhimd  in  Japan. 
Japanosischcs  Huhn,  Yokobamakuhn,  s.  Haasbabn  bei  HikaerrSgeL 
Japyx  IlaL,  s.  Campodeidac. 

Jararaca  —  Botbrops  bruäilieaüis,  s.  GrubenotteiD  bei  Yiperina* 
Jassana,  ein  Sumpfvogel,  s.  Blfttterbtthaekea* 
Jassus  Fabr.,  Gattung'  L  r  Klr  insirpen. 
Jatrobdelln  H!<iitiviUe  =  Uirudo. 

Jaachsehwimmkiifcr»  (Joljiubetes  Clain.,  .->.  Schwimmkäfer. 
JaTaner  Affe,  8.  Nacaeas* 

Javanisches  Zwer^huhii       Z>\  (  rirwildhuka« 
Jejaniim,  Leerdarm,  s.  Vcrdaunng>ori^Hne. 
Jocclius  Is.  Geoffv.,  Subgenus  von  Ha  pale  IlUyer, 
Jochbeine,  oisa  Bjffomaiica,  s.  Slngethlera  (Skelet). 

Jochochso,  versLlmitteiics  mttnnliches  Rind. 

Jokaanisblaty  deutsche  Coohenillei  s.  Porphyrophora  unter  ScUU* 
lause. 

Jokaaalieebse,  Iblepbaini» 

Jokanniswünachen,  s.  Lampyris  unter  Weiekllligler» 

Jone  Latr.,  Garneelasselnp  8.  fi^pfridae« 
Jadasohr,  s.  Aaricnlidae. 
JadeaaflTe,  «.  Fltheela* 

Jndon^trfnr,    .  Seelcrel. 
JUngliugsaltcr,  t».  Mensch. 
Jngendkleid,  s.  Ttfgcl  (Gefieder). 
Jugulares,  Kehlflosser,  s.  Fische. 

Julidae,  Familie  dor  Diplopoda  (Chilo>^natlia).  Leib  langgestreckt, 
(^lindrisch,  spiralig  eiinollbar;  Kückenplatten  gleichmässi^'.  Gattungen:  Julusl. 
mit  J.  fallax  Meiv.f  gemeiner  Tausendfuss;  Spirobolus  Brdt.-j  Blaniulüs 
Gerv.;  Spirostreptus  Br. 

Jttlikäfer,  Anomala  Frisch ii  Fabr.,  s.  Blattkornklfer. 

Julis       r..  (iM^f Klirr  ,\pi-  Lipiiftsche  (s.  d.)- 

Jungtriiulicho  t ortpflaiiziiug,  Farthenogenesis,  s.  d.  und  InsekteB« 

Jnngfraueaalter,  s.  Mensch. 

Jvaikftfer,  Anomala  horticola  l 

Junikäfer,  Rhlzotrogus  solstitialis  L.,)  ^  ^^tthoTukkter. 

Jttwelenkäfer  =  Eatimos« 
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K. 

Kaamaantilope,  s.  Bnbalis. 

Kabeljau,  Dorsch,  Gadus  mörrhua  L.,  s.  SchelUlBChe* 
£abern,  ein  Schakal wolf,  s,  Bohnrja  und  Canis. 
Kabiiietkäfer,  s.  Aiithrenuä  und  Speekk&fer. 
Kabrily  s.  Dicraooceros« 

KSfor^  Coleoptera  X.  (Eleutherata  Fa&f.),  Ordnimg  der  Insekten.  Mit 
kauenden  Mnndtheilen,  hornigen  Yorderflügeln ,  frei  bewegiiwer  Vorderbmst  und 

TMllkummener  Verwandlung.  Diese  Merkmale  verbinden  die  ganze  scharfdmgrenzte, 
homonomste  Insektengrappe  der  Käfer,  die  im  Uebrigen  bei  ihrem  ganz  au.-^ser- 
ordeutlichen  Umfange  in  Bezug  auf  die  korj^jergestalt  zwischen  den  weitesten 
Gmizeii  sich  bewegt,  da  dieser  lang,  lineal  bis  kugelförmig  sein  kann.  Der  Kopf 
ist  selten  frei,  meist  eml^iiit  er  in  dem  Halsschilde  eingesenkt;  er  trftgt  die  Fühler^ 
die  4— 30gliedrig  sein  können,  meist  aber  11  Glieder  besitzen  und  beim  Männchen 
^ii  l^oss  und  ansehnlich  sind.  Nebenaugen  fehlen  meist;  Facettenaugen  aber  nur 
'im.  einigen  Höhleubewohnern.    Die  Mundtheile  sind  meist  beissend  und  zeigen 
grosse  hornige  Oberkiefer ;  die  Kiefertaster  sind  Tier-,  die  Lippentaster  dreigliedrig ; 
die  ftossere  Kieferlade  ist  meist  tasterfurmig,  die  Unterlippe  meist  zimgenförnug 
entwickelt.  Die  Vorderbmst,  der  Halsschild  genannt,  ist  in  dem  schwachen  Metik 
'liorax  beweglich;  die  Pleurae  stehen  inei^^t  tief  nach  nnten  gerückt  neben  den 
Sternen,  von  denen  sie  eine  Naht  trennt.  Von  den  Flügeln  ist  das  1.  Paar  hornig, 
lederig  und  bildet  die  sog.  Flügeldecken  (Elythrae;;  sie  dienen  zum  Schutze 
des  darunter  liegenden  häutigen,  zum  Fliegen  bestimmten»  meist  längs-  nnd  qner^ 
faltigen  Flügelpaares,  das  mittelst  kräftiger  Muskeln  bewegt  wird.    Meist  legen 
»ich  die  Vorderflügel  ganz  dem  Hinterleibc  an  ,  auf  dem  sie  ein  Dach  bilden ;  die 
Vurderarmbasis  liegt  am  Schildcheu  an,  der  Seitenrand  (Margo  lateralis)  schlägt 
sch  häufig  nach  unten  um  und  bildet  die  Epipleurae;  der  Innnenrand  bildet 
die  mediane  Flügelnaht  (Sutura);  doch  können  die  Flflgeldecken  ancb  ab- 
j-kürzt  (E.  abbreTiata)  oder  abgestutzt  sein  (E.  truncata),  so  dass  der 
iimterleib  zum  kleineren  oder  grösseren  Theile  frei  bleibt  (Pygidium)  oder  sie 
können  weitwiuklig  klaflen  (E.  debiscentia)  oder  sich  auch  überdecken  (E. 
eomplicantia),  alles  für  die  Systematik  verwerthbare  Merkmale.  Manchmal  ver- 
wachsen die  FlILeeldeeken  gams  miteinander  und  in  diesem  Falle  tritt  mit  der 
Verkfimmerong  m  Flügel  FlugunfUhigkeit  ein ;  oft  fehlen  die  Flügel  in  ganzen 
Gruppen  oder  einzelnen  Geschlechtern  gänzlich.    Die  FIüit'1   ^nd  nur  bei  den 
grösseren  Formen  mit  späilicheu  Läugsadern  von  charakteriNtischer  Form  ausge- 
stattet; bei  den  kleinen  fehlen  auch  diese  gänzlich.    Die  Beine,  welche  meist  als 
(rrab-.  Spring*  nnd  Sohwimmbeine  entwickelt  sind,  besataat  meist  fünf- 
gliedrige  Tarsen  (Pentamera);  oft  sind  diese  nur  Tiergliedrig  (Tetramera); 
oft  ist  ein  Glieil      klein,  dass  es  früher  übersehen  wurde  fCryptopentam  era, 
Cryp t o  t  e  t  r  a  m  e r  a);  oft  sind  die  vorderen  Beine  fünf-,  das  hintere  viergiiedrig 
(üeteromera)  oder  die  Tarsen  sind  nur  drei- oder  viergiiedrig.  Der  Hinterleib  ist 
meist  mit  breiter  Basis  ongesetet  und  trügt  znm  Tbeiie  die  Hüfl^anne  am 
1.  Binge ;  der  Kücken  zählt  meist  8,  der  Bancli  durch  Verwadisung  meist  nur  4  bis 
"  Ringe;  das  Endsegment  ist  oft  eingezogen  und  verborgen.    X)\\<  Nervensystem 
zeigt  entweder  die  volle  Entwicklung  mit  -3  Brust  und  1—8  Hinterleibsgauglien, 
oder  es  sind  nur  2  Brustganglien  vorhanden;  meist  sind  aber  nur  4 — 5  Hinterleibs- 
Kaofi^eii,  oder  es  kSnnen  alle  m  einer  Oanglienmasse  Tersohmolzen  sein.  Dar 
Darm  ist  sehr  lang  und  vielfach  gewunden;  die  Speiseröhre  durchzieht  mancbmal 
als  dünne  Röhre  den  ganzen  Rüssel  (Curculionidae);  weiter  sind  fast  stets  ein 
mus<tulöser  Kaumagen  und  ein  zottiger  Chylusmagen  vorhanden;  Mali)ighi'sche 
GeÄsse  finden  sich  nur  4— ö.  Die  Tracheen  sind  holopneust,  während  die  Larven 
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peripneust  oder  metapnenst  sein  kHiinen  (Dytiscus,  Hydrophilus);  auchapneuste 
Larven  (Elmis),  sowie  Athmung  durch  Tracheenkiemen  am  Hinterlpibe  wurden  be- 
obachtet. Die  Geschlechter  diö'eriren  äusserlich  nicht  sehr  stark  m  Grösse,  Kötperform, 
Bildmig  der  Tarsen  nnd  FSrbting;  die  GescblecihtBdrflsen  zeigen  h&m  Wobdun 
zahlreiche,  verschiedenartig  angeordnete  ISevrShren.  oft  ist  eine  Begatton^taKltt 
vorhanden.  Die  Männchen  besitzen  einen  ^2n*o'?scn  hornigen,  vorstülpbaren  Penis, 
mit  Praeputium.  Die  meisten  Käfer  sind  eierlegend,  doch  wurden  auch  lebenüg 
gebärende  Formen  beobachtet.  Die  Larven  sind  meist  mit  beissenden  MundtheileD 
ausgestattet ,  Sangzangen  kommen  nur  selten  vor.  Sie  leben  meist  verboigen  an 
den  verschiedensten  Orten  von  Thier-  und  Pflanzenstoffen  und  sind  weiss  gefärbt; 
die  am  Lichte  lebenden  dagegen  sind  grt\n  oder  schwarz  gefÄrbt.  Sie  sind  ent- 
weder fussloso  Maden  (Engerlinge)  mit  Kopf  ohne  Aug-on  und  Fühler  oder  besitzen 
3  Fusspaare  und  am  JElinterleib  stummelartige  Beine;  im  letzten  Falle  leben  sie 
raubend  oder  wflhlend.  Augen  sind  meist  als  Ooellen  vorbanden ,  sie  haben  die 
versobiedensto  Zahl  und  Lage.  Einige  leben  in  Thientaaten  parasitisch ,  iaflbe* 
sondere  vom  Honig  und  Futterbrei  der  Bienen.  Manche  verwandeln  sich  mit  flyper 
metamorphose  (Litaris,  MeloP).  Die  Puppen  sind  meist  gespiniistlos ,  in  Erd- 
höhlen oder  aufgehängt,  sie  zeigen  feine  Gliedmassen.  Bezüglich  der  Verbreitung 
gehören  sie  zu  den  allverbreitetoten  Thieren,  die  keinem  Punkte  fehlen,  wo  ftbe^ 
haupt  Vegetation  eiistirt;  in  den  Tropen  zeigen  steh  natürlich  die  schönsten  nnd 
auffälligsten  Formen.  Man  kennt  bei  100000  Arten,  von  denen  der  grö&'^te  TliPÜ 
ziemlich  klein  ist;  Europa  besitzt  bei  10  000.  Fossil  treten  sie  im  Carbon  auf: 
Bernstein-  und  Tertiäriager  weisen  bereits  eine  grosse  Zahl  von  Arten  auf.  Man 
unterscheidet  4  Gruppen:  1)  Cryptotetramera:  2)  Cryptopentamera;  3)  He« 
teromera  und  4)  Pentamera.  —  Literatur:  Krichson,  Naturgeschichte  der  In* 
Sekten  Deutschlands  L  Coleoptera.  Berlin  1846  —  1883.  Bedtenbach^r ,  Fauna 
Austriaca.  Die  Kllfer.  Wien  1*>^1.  Imhoff ,  Einführung  in  das  Studium  der 
Ck>leopteren.  Bai^el  Is').».  Gemmuujrr  \i.  Harold,  Catalogus  Coleopterorum.  München 
1868>-1876.  Ituppertsberger,  Biologie  der  Kttfer  Europas.  Linz  1880.  ÄrtÄf, 
Weise  u.  GangiUniuer  etc.,  Bestimmungstabellen  der  enrop.  Goleoptearan.  1879 C 
Reuter  u.  Wrise,  Catalogus  Coleopterorum   Europae.  1883. 

KSfprmilbpn,  Gamaridae,  Familie  der  Milben.  Kieferfuhler  schpwn- 
fbmiig  oder  '^tpchend;  Beine  mit  2  Klmirn  niid  einem  blasenfÖrmigen  Haftlapj'*n- 
Leben  vom  Kaube  oder  parasitisch  an  Katem,  Vögeln  und  Säugern.  Gattungen: 
Gamasus  Laltr,  Bfickenpanzer  aus  2  ursprünglichen  Platten  snsammengesetst; 
EOpfcben  ragt  über  den  Rftekenpanxer  vor ;  Kieferfdhler  bei  Männchen  und  Weibchen 
gleich.  G.  coleopteratorum  Z<.,  gomrine  Käfermilbe.  —  Df^rmanyssus 
Kieferfühler  hc'un  Männchen  scheerenfrirmisf,  beira  Weibchen  st«'chend.  D.  avium 
Dug.f  Vogelmilbe.  Am  Tage  in  Winkeln  der  Ställe,  der  Vogelbauer  verst«ckl, 
in  der  Nacht  auf  die  Hfibner,  Tauben,  Stubenvögel,  gelegentlich  auch  auf  Mensdeo, 
Pfcr  ^    Hunde  übergehend.  —  Uropoda  Dug. 

Käferschnecken,  Chiton idae,  einzige  Familie  der  Placophora  (s.  dJ. 
mit  den  Gattungen:  Chiton        Cryptochiton  Midd,,  Chitonellus 
(Cryptoplax  Blaim.). 

Kiferselmeckeii,  Scarabus  Monif,,  s.  Aurieulidae. 

Kimme»  s.  Bipi>eB4|ual!eB.* 

Kämme,  pectines.  s.  Skorpione. 

Kämme,  torus,  s.  Borstenwflrmcr.* 

KSngimih»  bebändertes,  gestreiftes,  pinselschwänziges,  rotles. 
rothhalsiges,  sch warzschwftnziges,  s.  Macropns* 

Kfingnruhs,  Halmaturida,  Familie  der  Springbeutler  (8.d.).  Qattaogen: 
Macropns.  TT vjisiprymnus,  Dendrolagus. 

Känguruhratten,  s.  Hypsipr/mnos. 

KisefUegCf  s.  Aealjptera  und  KSsemade* 

Käsemiulc  heisst  die  in  altem  1  irfen  Käse,  an  Fett  oft  massenhaft  Tor 
kommende  Made  der  Käsefliege  (Piophila  casei  L.);  kann  sich  weit  fortschnelien 

Käsomilben,  Tyrogl yphidae.  Familif  der  Milben.  Sehr  kb-in.  Körf^: 
länglich,  Küssel  lang,  mit  ScheerenkieftTu;  Beine  mit  Haftlappen,  lüauen  und  oft 
mit  Sauggruben.    Leben,  ohne  zu  schmarotzen,  auf  verschiedenen  thierisehsn  noi 
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pi&DiIichen  in  Zersetzung  begriffenen  Stoffen.  Gattungen:  Tyroglyphus  Laltr, 
mit  T.  siro  Xoln,  Klsemilbe;  T.  farinae  C.L.  Kof^y  Mehlmilbe.  —  Bhizo- 

glyphn-  ('l'ip.  —  Glyziphagus  Her, 

Kaffeelaus,  Coccns  adonidnm  L.,  eine  Schildlaos  an  fast  allen  Pflanzen 
der  Warmhäuser,  besonders  an  Coffea,  Dracaena,  Musa. 

ItfStraMffel,  8.  BIM. 

Ka^By  8.  Rhinochetus  unter  Storche. 

Kahan,  Schlankaffe,  s.  Semnopithecns« 

üalil bauche)  Apodes,  s.  Fische* 

KaUllsehe,  Amiadae,  Amiidaet  Famifie  der  Schmelzachupper.  Hit 
iHlimen,  hinten  abgerundeten  Schuppen,  yerknScherter  Wirbelsäule,  den  Üebergang 

m  den  Knochenfischen  bildend.  Schwimmblase  doppelt.  Körper  langgestreckt. 
Rückenflosse  lang.  Hierher  als  einzijje  noch  lebende  Art:  A.  calvia  L. ,  Kahl- 
iiecht.  00 — 75  ciu.  lu  Caroliua  in  Morasten  des  Süsswassers ;  vergräbt  sich  in 
der  hnasen  Jaliresseit  im  Schlamm. 

Kahnbein,  os  n  aviciilare,  os  soaphoideam,  s.  SSugethlere  (Skelet). 

KahnseluiAbel»  Cancroma  L,,  Gatrang  der  EeiherYögel,  siehe  Storch» 
TÖgel. 

Ktthiischnecken,  Cjmbium  Montf.,  s.  Ittltenschuecken. 
Kaimane,  s.  Alligator  und  Krokodil«. 

Kaiseradler  =  Königsadler. 

Kaiserflsch,  s.  Chaetodon  und  Uolacanthus  unter  SchappeDflosser* 
Kaisermantel,  Tagfalter,  s.  Argynnls  und  Tagfalter* 
Kalserspaelity  s.  Campophilus  unter  Speeble» 
Kaiwurmer  =  Blüthenwürmer« 

Knka,  s.  Nestor  unter  Loris. 

Kakadus,  Cacatuidae,  Plissoiophinae,  Familie  der  Papageien.  Der 
Flügel  mit  10  Handsehwingeii,  Uber  die  Schwamworsel  hinausreiehrad;  Kopf  fast 

bei  allen  Gattungen  mit  einem  aufriditbaren  Schopf  verlängerter  Federn;  Ober- 
schnabel  hinter  der  Spitze  stark  ausgekerbt.  Ihre  Heimat:  ATivt)aIien,  NeU' 
gninea.  Yandiemensland,  indische  Inseln.  Nur  die  gezähmten  rufen  das  , Kakadu* 
(alter  Vater).  Hierher:  1)  Plissolophus  Vit/.  (Cacatua  Brkti.).  Der  kräftige 
flelmabel  in  Höbe  und  Länge  gleich;  Schwanz  gerade  halb  so  lang  wie  die  Flügä, 
rorwiegend  weiss  gefdrbi  P.  sanguinen«  OmUd,  Bothzügelkakadu.  40  cm. 
^eiss,  Zügel  rosafarbig.  Australische Snbrerrion.  P.  moluccensis  G't».,  Molukken- 
kakadUjRothhanbenkakadu.  55  cm.  Wei.sb.biussrubafarbig  angeflogen.  P.  Lead* 
beateri  Vig.,  lukakukudu.  37  cm.  Weiss,  unten  gelblich-rosenroth.  Süd»  und 
Westaostnüien.  P.  eristatns  JTkM,  Gelbwangenkakadn.  87cm.  Weiss, 
Schopf  und  Obrfle<dc  gelb.  2)  Callipsittacns  Schwans  keÜÜBrmig.  C.  Novae- 
Hollandiae  Gray,  Nymphe,  Corella.  28cm.  Oliven crraubraun ,  Schopf  und 
Kopf  gplbli  'li.  Australien.  3)  Nasiterna  Wa(jl.,  Spechtpapageien.  Ohne 
Schopf;  die  kLbinäten  aller  i'apagaieu.  Neuguinea  und  benachbarte  Inseln.  4)  Ca- 
lyptorbynchns  Vig.  n.  Bortf,,  Babenkakadtxs.  Färbung  vorherrschend  sehwan. 
C.  galeatus  Viff.  vu  Harrf,,  HelmkakadiL  8chieferschwarz;  Schopf  und  Wangen 
roth.  5)  Microglossus  Geoffr.,  Arara*Kakadus.  Schnabel  sehr  gross,  mit 
<ientlichen  Feilkerben.  M.  aterrimns  Wa<jl.  Schieferschwarz,  Schnabel  und  Füsse 
tdiwan,  Wangen  nackt,  ÜLischlarbig.    AuäLralien  und  benachbarte  Inseln. 

Kakaso,  Nacbtpapagoi,  Art  der  Baienpapageien,  s.  Papageien* 

Knkerlatpn,  s.  Lepos» 

Kakerlaken,  Periplaneta  Bunn,,  Gattung  der  Schaben  (s.  d.). 
Kakophriniis  =  Hemisus  (s.  d.). 
■akaaair  =  FlattermoU,  s.  Oaleopitheeiii« 

Knlahock,  A n f II o penart,  •.  GerTleapro» 
Kalan,  n.  Knhjdris. 

Kalanderlerche,  s.  Melanocorypha  Boie  unter  Lerchen« 
Kalkbeatel,  s.  Räderthlere** 

KaHnefr,  ^  Armfflsser.* 

Kalkäi'hwümme,  Calcispongia  B/^ii'/zr,,  Ordnung  der  Schwämme.  Einzel- 
thiere  oder  Thierstöcke  mit  einem  auä  diei-  oder  vierstrahligen  Kalkuadeln  zu- 
sammengesetzten Skelete.  Familien:  Asconidae  Haeek.,  Lenconidae  Haeek», 
8yconiaae  Haeek, 
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KftlnuiTe,  Loligo,  Zweildemergiittuiig  der  Mjopsidae. 

Kalougr,  f^.  Pteropus. 

Kalote»  Blutsauger.  8.  Cnlotes  Cirv. 

Kaloula  =  Hyüiedactyiuä  (s.  d.). 
KaltblOtlgre  TUm,  t.  WirbelfUere. 
Kambln^-rtan,  Antilo'penart,  i.  Caprlcoralft» 
Kameele,  s.  Camelas. 

Kuiueelhalslliegen,  Rhaphidia  L.,  Gattuug  der  Schlammfliegen. 
Kamm  des  Brustbeins,  crista  stcrui,  s.  TSyel  (Skelefc). 
Kammer,  lobuhis,  s.  Koralleupolrpen. * 

Kaounfldbe«  Ceratopsvlus  Vun.,  s.  ?.  Bcrraticeps  0.  Taschenb,  unter  F18ke. 
KsnnfHsMy  s.  Bl«neiilliuie* 

Knmingrolor,  Surcurhamphns  Dum.,  8.  Cathartidae. 

KammhoriLkäfer, Pectinicornia,  Unt erfanillie  der Blatthornkaferf«. il 
Kammkiemer,  Ctonobranchiata,  Pectinibranchiata ,  Unterordnung ürr 
Vo  r  d  er  kiemer  (Prosobranchiata).  Schale  gewunden,  selten  uapl'formig ;  Kieme 
gross  am  Naeken  sitasend,  linksseitig,  kammförmig;  Nebeokiame  klein;  tfinneilia 
mit  rechtsseitigem  Penis.  Gruppen:  Federzüngler  (Ptenoglossa),  Schmal- 
züngU  r  (Khachigiossa),  Pfeilzftngler  (Toxoglossa),  BandzfLngler  (Tae- 
aiogiossa). 

Kammlanzenratte,  Loucheres  cristuta  Waierhouse^  eine  Irugratte  von 
Gniana  und  Para. 

Kanmficken,  Gtenophora  Meig.,  Gattung  der  Schnaken  (s.  d.). 
Kamnimnscheln,  Pectinidae,  Familie  der  Monomyaria  (s.  d.). 
Kammaasen,  s.  Coelops  ßl^th. 

KaniMqiaailen,  Gtenophora  EBtihtek.,  s.  Blppen^aalleiu* 
Kammratten  =  Ct^Muniiys  Bhhw, 
Kammschnecken,  s  Flui^t^klemenschneeken. 
KammscknppeBy  Ctenoidschuppen,  s.  Fische. 
KamaMaesieme,  s.  Attropaeten« 
Kammzähne  =  Diphylfa. 
Kammzahnzinelflosser,  s.  CtenodIpt«rlda. 
Kampf  ams  Dasein,  s.  Selectionstheorie. 
KampfbaataoiBy «.  Baatama« 

Kampfbahn,  Kampfschnepfe,  s.  Machetes  unter  Sehnepfeiiveg«l 

Kiimpfläufor,  Machetes  Cur..  Gattung  der  Schnepfen,  s.  SehnepfeiiTligeL 

Kampfschucpfo  =  Kampfhahn. 

KauarlenTOgely  s.  Finken. 

Kanchil,  s.  Tragilas« 

Kaninchen,  s.  Lepns. 

Kaninchen-Bandikut,  n.  Perameles. 

Kanteaköpfe,  s.  Corjthophaaaa* 

Kapana,  s.  HOhnerTÖgel  (Fasane). 

Kappenammer,  Emberiza  melanocephala  ScopolL   Als  Irrgast  aas 
Südeuropa  mitunter  in  Deutschland. 
Kappenflnk,  s.  Amadina. 
KappengäDse,  Cereopsis  Latham  (s.  d.). 

Kappen^eler,  Neophron  pileatus  Burch,,  i-.  Vnlf iiridae« 
Kuppenmascheln,  Cuoullaea  Lam.,  s.  Hörnern} arla. 
KappenwVmer,  s.  Goenllaaas. 
Kap'scher  KrdgrHber,  s.  Blässmoll. 

Kapsoleule,  Mame^ti  a  l  ieruris  Bfn^  s.  Kaien  (iSadenina). 

Kapaan,  ^.  Galoopithecus. 

Kapn I,  K le 1 1 (•  r  1 1 e u tl er,  s.  Fkalaagltta« 

Kapuze,  GuonUaea  concamerata  Desh»,  eine  seltene  Arcbenmnschel  oa 

indischen  Oco  itis, 

Kapa/i>ulanithier,  s.  Bradjrpus. 
KapnzenBasliorn,  s.  SlüBeeerea. 

Kapuziner,  Cebns. 

Kapuzinerroi?o1,  s.  FknehtrSgCl« 
Karakali  s.  Ljnx» 
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Karakan,  s.  Canls. 

Karauschen,  Carassius  Nilss,,  Gaiumg  dor  Weissfische  (s.  d.). 
Kardinal,  s.  Cardinalis  imt«r  Pinken  (Edalfinken). 
KArottüchildkrSte,  s.  Chclono  untor  SeeschlldlurSteB« 
Karmio^^lmpel,  s.  Carpodacus  unter  FlnVon, 

Karpfenkonig  =  Spiegelkarpfen,  s.  ivarpfen  unter  Weissfiscbe. 
Karpfonkopf  =  Tanbenseliwaiii,  s.  Maoroglossa  unter  SehwSrnflr. 

Karpfenlüiise,  Oargnlidae,  einxige  Familie  der  Branohinra  (s.  d.) 
Hierher:  Argulns  Müll,  mit  A.  foliaceus  L,,  gemeine  Earpfenlana.  Auf 
ferschiedenen  Süsswasserfi«;chen. 

Karrier,  s.  Columba  unter  Tauben* 

Kartoffelkäfer,  s.  Celeradoküfer  und  Blattkifer. 

Kasarka  =  Rostente,  s.  Höhlenenten  nnter  LamelUrostres« 

Kasehgar,  Schat'.irt.  r.  Orlg. 

Kaschmirgiege,     zahme  Ziege. 

Kaspigehe  Steppenregien,  a.  TlilergeeprapUe« 

Kastanien,  b.  Pferde. 

kasuare,  Casuaridae,  Familie  der  Laufvö^^el  fs.  d.). 

Kattay  Lemur  catta  />.,  eine  Makiart  von  Madagaskar. 

Kitie,  marmorirte,  j  ,, 

Katseo,  S  ^ 

Katsenbir,  a.  Ailurus. 

Xatieneielibera,  9.  Selnrnt* 

Kiitzenfrette,  h.  Baiaarlfl, 

Katzenhai,  s.  Haie. 

Katzenmaki,  s.  CliirogaleDS* 

KatzenTOfrel,     Qaleoscoptet  anter  BhaeMMitMae* 
Knnkasische  Rasse,  s.  Heiaeh» 
kaolade,  s.  Insekten. 
Ktalbarselie,  a.  Aeerlna. 

Kanlbnrsrhe,  unechte,  s.  Percarlim. 

Kanlkopf,  Cottus  gobio  L.,  s.  Panzerwnngen. 

Kanmagcu,  pro ventriculus,  s.  Terdaanugsorgane  und  Insekten. 

Kanrl,  Cypraea  moneta  L.,  s.  Porzellanschnecken» 

Kautsrhukschwämme,  Chondrosidae,  Gnmmineae,8. IiedefschwliiiM» 

Kauwerkxenge,  n.  Yerdaanngsorgane. 

Kanz,  s.  Syrniam  unter  Strygidae  (Eulen). 

Kaazähne,  s.  SAngethlere. 

Kegelbiesen»  Coeliozys  Latr,^  Gattung  der  Blnmenbienen,  a.  Blnnea« 
Wespen. 

K^ellliegen,  Bhingia  Scop.j  Gattung  der  Schwebfliegen, 
legelr^bben,  s.  Haliehoenit. 

Kegelacbnlbler)  Oonirostres,  Unterabtheilnng  der  Singrögel  (Oeeines), 

».  SperlingSYÖgel. 

Ke§felschnecken,  Conidae,  Familie  der  Pfeilzüngler.  Schale  kegel- 
förmig mit  schmaler  Mündung;  Sipho  kurz  und  dick;  Büssel  kräftig.  Hierher: 

am  oberen  Bande  der 

Windongen)  nnd  ungekrönte  (ohne  Höcker)  doh  scheiden.  Zu  ersteren  n.  a. 
C. marmoreus //.,  Marraorkegel:  C.  hebraeus Musikschnecke .  Bauern- 
musik;  C.  geographus /..,  Laudkartenkegel;  C.  pulicarius  L.,  Flohkegel. 
Za  den  ungekrönten:  C.  stercus  muscarum  L.,  Fliegenkegel;  C.  literatus 
L,  Bncbstabenkegel;  C.  ammiralis  X.,  Admiral;  G.  textilis  L.,  goldenes 
Netz.  Drap  d'or  u.  s.  w.   S.  auch  Adnilftl« 

Krcrelstrahllge,  s.  Cyrtidae* 

kehlet  fifnla,  a.  Insektoi. 

XebUeekel,  eplglottis,  s.  StafetUere  und  TSgel  (Athmungsorgane). 
Kehlflosser,  Jugulares^  s.  Flaebe. 

Kehlfiisser,  Laemodipoda  Latr.,  Unterordnung  der  Flohkrebse.  Kopf 
üüd  vorderes  Brustsegment  miteinander  verwachsen,  wodurch  das  1.  Beinpaar 
&Q  die  Kehle  gerückt  erscheint;  Augen  sitzend;  KieferfÜsse  zu  einer  tastertragenden, 
▼iflrtheiligeD  UnterUppe  Terwacluen;  3.  tind  4.  Körpersegment  mit  meist  Ter- 
^Aamierten  Beinen,  aber  mit  KiemensHcken;  die  8  noch  folgenden  Fnsspaare  tragen. 
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wie  die  2  vorhergehenden  Klammerliakeii;  Hinterleib  klem,  ungegliedert.  Familiai: 

Caprellidae  und  Cyaraidae. 

Kehlfurche  =  Kiimfurche. 

Kehlkopf,  larvnx,  s.  Sftngethiere  und  Yö^el  (Athmungsorgane). 

Kehlplatten,  GnUrplatten.  s.  SchlldMIea« 

Kehlschilder  =  Unterkieferschilder* 

Kehlständlir^  Banchflogser,  s.  Fische. 

Keilbein,  os  sphenoideum,  &  SAegethiere  (Skelet). 

Keilb^y  erstes,  inneres,  os  euneiforme  primnm,  internnm,  oehe 
8tvgethiere  (Skelet). 

Keilbein,  zweites,  mittleres,  os  euneiforme  secnndam,  medium, siehe 
Sftu^thiere  (Skelet). 

Keilbein,  drittes,  Kusseres,  os  euneiforme  tertium,  externam,  siehe 
Sftugethiere  (Skelet). 

Kellbeinhöhlen,  sinus  sphenoidales,  t.  Siigetklere  (Geroch). 

Keilform,  s.  Antopoln. 

KeilfUüüer,  Pelicipoda  Goldf.,  s.  Muschelthiere. 

KellBehwusloiiSyTricboglossas  Vig.  n.  ifonf.,  Gattung  der  Loris  (s.  d.). 
KeilachwaiusIttldM^  Oonnrus  Fimdt,,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 

lelmblldnng,  |     ■■f«whleehtUefce  Fertplauug. 
Kelmbllsefceny  s.  geseUeehtllelie  Fertpiannng. 

Keimbl&tter.    So  beissen  von  den  Embryonalzellen  der  Hetazoen  nach 

durchlaufenem  Furchungsprocess  des  Eies  gebildete,  membranartige  Schichten; 
zwei,  das  Ektoderm  (Epiblast,  Süsseres  Keimblatt)  und  das  Entoderm  (Hvy-o- 
blast,  Hypoderm,  inneres  Keimblatt),  sind  immer  vorhanden ;  in  der  Begei  schiebt 
sieb  swisehen  diese  nodi  das  ICesoderm  (Mesoblast,  mittleres  Keimblatt)  ein. 
Ans  dem  Ektoderm,  webdies  als  sebfLtsende  Hülle  erscheint,  entwickeln  sich  Haut, 
Nervensystem  und  Sinnesorgane;  aus  dem  Entoderm,  der  verdauenden  und  ab- 
sondernden Schicht,  bildet  sich  die  Epithelauskleidung  des  Darmrohros  und  der 
zugehörigen  Drüsen;  aus  dem  Mesoderm  gehen  das  Bindegewebe,  die  Alusculatnr, 
das  innere  Skelet,  die  AnsUeidunf  der  Leibesböble,  das  Qefbs^ystem,  die  Bzcretioii»' 
Organe  hervor.  Ektoderm  und  Entoderm  heissen  andi  primäre  Keimblfttter, 
weil  sie  anfangs  allein  vorhanden  sind.  Ein  völlig  ausgebildetes  Mesoderm  findet 
sich  nur  bei  Thieren,  die  höher  entwickelt  sind  als  die  Cölenteraten.  Bei  jenen 
Thierformen,  welche  eine  völlig  entwickelte  Leibeshöhle  besitzen,  unterscheidet 
man  an  dem  Mesoderm  2  Schiebten;  die  eine,  das  somatiscbe  Blsitt,  wiikt  b« 
der  Bildung  der  Körperwand,  die  andere,  das  splancbniscbe  Blatt,  bst  der 
Wandbildung  der  Eingeweide  mit. 

Keimblatt,  animales,  s.  Keimblätter. 

Keimfleck!^''  |  '  geschlechtliche  f  ortpfUuunag. 

Keimkugeln,  s.  Schwemme.* 

Kelm8cbeibe.  s.  Tög el  (Fortpflanzungsorgane). 

Xelmsehliaene,  r.  Sangwflrmer.* 

Keimstock,  ^tola  prolifer,  s.  Salpen.* 

Keimsteck,  germarium,  s.  StradeiwArmer.* 

Kelmstretren,  s.  Wlrbelthfere  (Entwicklung). 

Kelmtascben,  Sporosacci,  s.  Hydroiden.* 

Keimzelle,  Spermatoblast,  s.  organische  Natnrkorper, 

Kcitloa,  Rhinoceros  Keitloa  6m.,  ein  zweihörniges  Rhinoceros,  desMD 
hinteres  Horn  grösser  oder  doch  ebenso  lang  als  das  vordere;  wohl  nur  eine  Variettt 
▼on  B.  afrieanus  Camp,  (bicornis  L.). 

Kelch,  calyx,  Becher,  der  oberste  offene  Theil  des  Polyparinmi,  ia 
welches  sich  das  Thier  zurückzieht.    S.  UaarstonLe« 

Kelchgeissler,  s.  Cyllcomastiges  BiUschU.* 

Kellerassel,  Kelleresel,  Kellerwurm,  Porcellio  scabes  Latr.,  eise 
der  gemeinsten  Arten  der  Landasseln. 

Kellenpinne,  Segestria  senocnlata  L,  Hftnfige  Art  der  Kieferspiaaea. 
Kellerwurm  =  Kellerassel. 

Kellia  Turt,  =  Erycina  lam.,  Gattung  der  Lucinidae  (s.  d.). 
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Kemns  =  Pantholops  f^^.  l  ), 
Keratio,  Hornstoff,  s.  Epithelien. 

Kerbmu  SC  h  elD,Crenatuiai/am.,8.Yogelmu8cheln  unter  Heteromy  arift. 
lerbthiere,  s.  Insekten, 
lerfi»  R.  InsecU  L. 

Kemes8ch!ldlnns,  CarTPoisinschildlaat,  s.  SekildläoM« 
Kern,  s.  orgaaisehe  MatarkÖrper* 
iMvfceltMrt  GoGcothraottet,  i.  Fliikea« 

Kernholzkäfer,  s.  Borkenkäfer  ^la^ypra). 

K^Maftr'*****  (  8.  ZeUMlebr«. 

Ktrodon  Cu»,,  Gattnnff  der  Halbhnfer.  Die  Zehen  enden  in  einen  Ter* 

dickten  Ballen  and  besitzen  sehr  kurze,  breite,  Toa  der  Mitte  rasch  sich  zuspitxende 
NSgel.  Arten:  1)  GemPinor  Moko  (Kerodon  rupestris  ]Va(/n.).  32cm.  An 
den  4  Zehen  Koppnägel.  Grünliohpelb,  schwarz  gesprenkelt.  Hält  sich  den  Tag 
über  veräteckt.  Brasilien.  2)  Pataguuischer  Moko  (Kerodoo  australis  6reo/fr.). 
Kleiner  ab  das  gemeine  Metursehweiachen.  An  den  Voxderfttssen  Krallennllgel.  Qraa- 
gelb,  schwarz  gesprenkelt.   Grftbt  sich  üefe  HOUeu.  Fatagonien. 

KettenTiper,  s.  Daboia. 

Keaie«  clava,  t.  Spinnen. 

Ke«leBb«niwBiiie»  s.  HaitwanteB. 

Keiil«ilkKfer,  Claviger  PretjBsler^  Gattung  der  Zwergkäfer  (s.  d.). 
Kenlenrocho,  Nagclroche,  Gattung  der  Rajidae,  s.  Rocheiu 
Kenlenwe»pen,  Cimbex  Ol.,  %.  Blattwetpen. 
Kenlkernbienen,  Geratina  Loir,,  s.  Blnaenwespen« 
KianiT»  Pferdeart,  s.  EqvsB« 
KidangTy  s.  Cervalos. 

Kiebitze,  Vanellus  L.,  Gattung  der  Eegenpfeife^r  (s.  d.). 
Klebitiel»  eine  Sebnecke,  s.  BnlUdae* 

KieMtRegeapfeifBr»  Squatarola  Ow,^  Oattung  der  Regenpfeifer  (s.  d.). 
Kiefenltisse^  Apiis  Schäff.^  Gattung  der  Apusidae.    Auf  dem  Bücken 

schwimmende  Kiemenfusser  fs.  d).  Das  Rückenschild  trägt  den  Kopf,  die  ersten 
Brustringe  und  die  sit/>  nden  Augen,  Hierher:  Apus  cancriformis  Schaff., 
krebsartiger  Kieleulusä. 

Klefer»  s.  Wlrbellhiere  (Verdaanngflorgaae). 

Kiefereg^l,  Gnathobdellidae,  Familie  der  Blutegel.  Kopfschirm  lOffel» 

förmig,  Prhlund  mit  3  Kieferplatten.  Gattungen:  Hirnndo  />.  (Sanguisugn  ^or  ). 
Mit  zahlreichen  KieferzHhnchen ;  Körper  am  Rande  scharf  gesügt.  H.  medi ei- 
neiig L.  Mit  zahlreichen  Farben  Varietäten,  deren  bekannteste  und  gebräuchlichste: 
H.  medicinalis  Sav.,  deatsober  Blutegel,  mit  6  roetrotben  Längsbinden  aaf 
dem  Bücken,  Bauch  schwarz  gefleckt,  und  H.  officinalis  Sav.,  ungarischer 
Blxit'  trpl,  mit  4  Langshindrn.  Bauch  ungefleckt;  wird  l"  —  2^  Jnhrp  nlt.  H.  cev- 
loEica  Mo'ji/.  fnnd.,  Landblutegel.  Im  Grase,  unter  Lanli,  iiuf  lilliunen;  fällt 
Menschen  und  ihiere  an.  Nephelis  Sav.  Aulacostoinum  Mo(£u.  Tand.  (s.  d.). 
Haemopis  Sav.  (s.  d.)*  Bdella  Sav. 

Kleferrahler,  chelicerae,  a.  Sptaaeaüilere«* 

Kleferfflsse,  s.  Gnathopo<!a. 

Kieferfüsse,  pedes  m axillares,  8.  Yerdaaoiigsoigaaey  Krustentbiere, 
Ruderfnsser  nnd  sebaiendrüsen. 

Kiefernbastkäfer,  siehe  Borkenkäfer  (Hjlastes,  Dendroctonns  und 
fiylnrgus). 

Kiefernblattwespc,  gemeine.  Lophyrus  pini  Xr,,  s.  Blattwespon» 
Klefemberkenkäfer,  8.  Borkenkäfer  (Bostrychiu). 
Kieferneule  —  Forleule. 

KiefernbaTSfaUmtieke,  Diplosis  pini  De  Qnr,  Eine  Gallmtteke. 

Klefernholzwespe,  s.  Holswespen. 
Klefernkrenzsfhnahel.  «.  T.oxia  unter  Finken« 
Kiefernmarkkäfer,      iiorkenkäfer  (Bjlurgus). 
Kieferapraebtkäfer,  s.  Chalcophora  unter  FraabtUfer« 
Kiefemprocesstonssplnner,  s.  Procei^sionsspinncr  nnt<r  Splaaar* 
Kiefernscbwärmer,  a.  Sphinx  pinastri  X.,  a.  Sebwärmer. 
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Kiefemspaimer— Kiemenarterie. 


Kiefentspaniiery  Fidonia  piniaria  L.,  aehe  Bendrom  otridae  nnter 
Spanner. 

Kleferspiuaer,  ».  BombjciuAe. 

1[l«fertaster,  palpus  maxillaris,  s.  iBsakten  und  SplnientUtre* 

Kiel,  scapus,  8.  Vögel  (Gefieder). 

Kiel  des  Bm.stbpfns,  crista  j^frrni.  s.  Togel  (Skelet). 

Kielfiisser,  Heteropoda  Lum.,  Ordnung  der  Bsuchf üs&er.  Der  Körper 
ist  langgestreckt,  gallertartig,  durchsichtig  und  besteht  aus  einem  rüsselartigeo 
Kopf  mit  Augen,  Fühlern  nnd  Gehdrbllaehen,  einem  Rumpf  mit  seitlieh  nuamnuih 
gepresster  Flosse,  dem  Kiel,  der  dem  Pro-  und  Mesopodium  entspricht,  bdn 
Schwimmen  nach  oben  gerichtet  erscheint  und  manchmal  beim  Männchen  einen 
Saugnapf  trägt  und  in  ein  Schwanzruder,  dem  Metapodium  en (.sprechend .  aus- 
geht; die  Verdauungsorgane,  Herz,  Leber  und  Geschlechtsorgane  bilden  einen  kleinen, 
eng  znsammengedrington  Knftnel  (Nnclens)),  der  oft  nackt  ist  tind  MetaUglani 
SEÜgt,  oft  aber  eine  mützenförmige  dünnwandige  Schale  besitzt;  manchmal  ist  der 
Rumpf  »lautlich  ausgebildet  (Atalanta).  Das  ^^rvensystem  ist  hr  hoch  entwickelt 
und  besteht  in  einem  sehr  weiten  Schlnn'lringe ,  dessen  obeivs  Ganglion  doppelt 
ist  und  Nerven  für  die  Fühler,  Augen  und  Gehürbläschen  abgibt,  während  das 
untere  Fnssganglion  diesen  nnd  die  Kiemen  Tersorgt  (Kiemen ganglion).  Audi  eis 
Eingeweidenervensgrstooi  trt  entwickelt  und  versorgt  Mantel-  und  Eingeweideregios; 
weitere  Ganglien  versorgen  die  Lippen  (Buccal ganglion).  Von  den  Sinnes- 
organen ist  das  Auge  hoch  entwickelt  und  besteht  nicht  nur  au«:  einor  besonderen 
Augenkapsel  und  einer  halbkugligeu  Cornea,  sondern  auch  aus  einer  kugellormigea 
Linse»  einer  brannen  Choroidea  und  einem  Glaskörper;  das  Ganriion  ist  söge* 
schwollen.  Das  Oehörorgan  besteht  aus  2  Bissen  mit  grossen  OtoUthen.  Als 
Gemohsorgan  bezeichnet  man  eine  stark  wimpernde  Grube,  nahe  an  der  Afte^ 
Öffnung  oder  nn  den  Tentakeln  (Carinaria).  Die  Verdauungsorgaue  beginnen  mit 
einer  polaren  MuudöSiiuug,  aui  welche  ein  grosser  musculuser  Schlundkopf  mit 
Torstfttpbarer  Zunge  folgt;  die  Badnla  besteht  ans  einer  Reihe  Ton  Mittel-  nnd 
8  Bethen  Ton  Seitenbläschen.  Die  langen  hakenförmigen  Zähne  bewegen  sich 
zangenffirmig  gegeneinander  und  vermögen  diese  kühnen  Räuber  auf  diese  Weise 
Thiere  zu  ergreifen.  Ausserdem  münden  2  Speicheldrüsen  in  den  Schlundkopf. 
Der  gerade  Darm  j^eht  in  den  Nucleus  über,  bildet  dort  Schlingen  und  irügt 
entweder  an  der  Seite  desselben  oder  naeh  vorne  in  der  KiemenhShle  die  After* 
Öffnung.  Die  Leber  ist  einfach  oder  gelappt.  Das  Herz  besteht  aus  Kammer  und 
Vorkammer,  die  Arterien  münden  frei;  Venen  fehlen.  Das  Blut  ist  was<;erliell. 
Als  Athmungsorgane  dienen  neben  der  Haut  noch  Kiemen ,  die  als  dünnhäutige 
bewimperte  Aui>ätülpungen  der  Kürperhaut  erschemeu  und  nahe  der  Spitze  des 
Nnclens  liegen  (daner  Nncleobranehiata  Bh,).  Die  Nieren  sind  schlauch- 
förmig, contractu  und  münden  neben  dem  After  nnd  in  den  Pericardialsinüs; 
dadurch  kommt  Wasser  in  das  Blut.  Die  Kielflossen  sind  getrennten  Geschlechte?; 
die  Organe  lietren  im  Nucleus  und  in  der  Leber.  Sie  bestehen  aus  den  Hoden 
mit  liadiärscüläuchen,  einem  Sameugang,  der  in  eine  tiimmernde  Grube  übergebt 
und  den  Penis  bildet,  der  die  sog.  Drüsenrnthe  trBgt;  die  weiblichen  Organe 
besitzen  analog  Eierstock,  Eileiter,  Samentasche.  Eiweissdrüse  und  Scheide.  Der 
Laich  wird  in  Schnüren  abgelegt;  die  Larven  besitzen  Segel,  Schale  und  Pussdecke!. 
Die  Kielfüsser  gehören  dureliaus  der  hohen  See,  insbesondere  den  Tropen  an  und 
leben  oft  in  unzählbaren  Schaaren  beisammen.  Mau  kennt  über  60  lebende  und 
bei  150fossileFormen.  Hierher  Scheiden  Familien:  Firolidae  (Pterotraeheidae) 
(Thier  nackt  oder  mit  na])£förmiger  Schale,  die  nur  den  Eingeweidesack  bedeckt» 
Kiemen  frei,  mit  Carinaria  Lam.,  Kielscl  n  M-ken ;  Pte'otrachea  Forsk. 
[Firola  i^'r.])  und  Atlantidae  (Thier  in  eine  spiralgewumlt  ue  Schale  gani 
zurückziehbar;  die  Kiemen  in  der  Mantelhöhle  verborgen,  mit  Atlanta  Les^.  — 
Literatur:  Leuekarl^  Zoologische  Untersuchungen  m.  Glessen  1854.  Gtgenbawr, 
Untersuchungen  über  Pterc^»odm  und  Heteropoden.  Leipzig  1854. 

Kielschneeken,  Carinaria  Lam.,  s.  Klelfllsser« 

Kielstrelfennatter,  s.  Conocephalus. 

SIelwaazen,  Monanthia  Lep.,  s.  Hantwanzen. 

Kiemen,  ^  IVirbelthiere,  Lnrehe,  FIsehe  (Athmnngsorgane). 

Kiemenarterie^  s.  Sohalenkrebse« 
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KfoBMbllsekMy  B.  TfirbeltlileM  (AthmungMigame). 

Kiemenbogen,  a.  Wirbelthien  (Atiunungsorgan),  Fisehe  (Skelet  und 

Athmungsorgaue) . 

Kiemeudeckel,      Fische  (Gestalt  und  Skclet). 
KiemBd^rkelklome,  s.  Fisehe  (Athmun^firsorgane). 

Kiemenegel,  Branchiobdellidae,  Familie  der  Blutegel.  Kopfschirm 
zweilappig,  augenlos;  Kiefer  flach,  7m  zweien  übereinander  liegend.  Gattungen: 
Branchiobdella  oder  Temnocephala  Gay  u.  s.  \v. 

Kiemennisser,  Brancbiopoda  ßr.^  Ünterordnung  der  Blattfüsser,  aas* 
fndduet  durch  10 — 30  und  mehr  Sehwimmfiis^aare  und  wohlentwickelte 
Eiemenanhänge;  im  üebrigen  sind  sie  sehr  verediieden  gestaltet.  Der  dünnh&utige, 
walzige  und  meist  deutlich  gegliedtTt»'  Körper  ist  nackt  (Brancliipus)  oder  frilgt 
ein  falsches  Bückenschild,  das  am  Kopte  entspringt  (Apus)  oder  eine  zweiklappige, 
Menge  Schale  (Estheria);  vorne  liegen  2  zusammengesetzte  und  1  Nebenauge; 
Fühler  sind  zu  2  Paaren  vorhanden,  das  Tozdere  im  erwachsenen  Zustande  oft 
Terkümmert.  Der  Hinterleib  trägt  10—60  Paar  blattförmige  Schwimmfüsse  mit 
Kiemenanhängen ;  der  hinterste  Theil  ist  meist  schwanzartig  abgefietzt.  Der  Darm 
btsitzt  häutig  einfache  oder  traubige  LeberanhUnge;  das  Herz  stellt  ein  langes 
Bftekengeftss  mit  zahlreichen  OeflFnungeu  dar  und  erstreckt  sich  oft  durch  die 
guie  Kdroerlftnge;  die  Geschlechtsorgane  liegen  paarig  im  KOrper  und  münden 
xwiKhen  Brust  und  Hinterleib;  die  weiblichen  mit  kleiner  Spalte,  die  m&nnlichen 
mit  oft  vorstülpl>:H-f>T!^  Penis.  Aeusserlich  unterscli^M'lHii  sicli  die  MUnnchen  durch 
den  Besitz  von  Greilhuken,  die  theils  den  Füssen,  tlieiis  den  Fühlern  entsprechen; 
snoh  sind  sie  ^hr  selten  und  die  Fortpüanüuug  erfolgt  daher  häufig  auf  partheno- 
gmetischem  Wege.  IHe  Eier  entwickeln  sich  hftufig  in  einem  besonderen  Brat- 
ranme,  oder  an  besonderen  AnhBngen  des  9.— 11.  Beinpaares;  aus  ihnen  ent> 
wickeln  sich  Larven  mit  Oliedmassenpaaren  und  fast  ungegliedert f^-n  K«"rper 
(Naaplins).  Die  Kiem(»ntüsser  sind  Bewohner  des  Süsswassers  und  der  balzlachen, 
nod  zeichnen  sich  durch  grosse  Eutwicklungszähigkeit  der  Eier  aus,  die  nach  dem 
Austrocknen  der  Lachen  oft  plötxlich  in  grosser  Sbahl  sieh  entwickeln.  Man  untere 
scheinet  SFamilien:  1)  Fam.  Branchipidae  mit  Branchipus  Sehäff.,  Artemia 
Uaeh  U.S.W.  2)  Fam.  Aptisidae  mit  Apus  Schäff.  und  3)  Fam.  Estberidae 
mit  Estheria  Rftpp.,  Liinnetis  Lov.,  Limnadia  Brongn.  u.  8.  w,  —  Literatur: 
Sckäjfrr,  Der  krebsartige  Kieferfuss.  Eegeusburg  1750.  Claus,  C,  Zur  Kenntniss 
des  Baues  und  der  Entwicklung  von  Branchipus  und  Apus.  GOttingen  1878.* 
Klemenhnnt,  s.  Fische. 

Kiemeahautstrahlen,  radii  branchiostegi,  8.  Fische  (Skelet). 
Kiemenkorb,  8.  Seescheiden. 

Kiemenlurahft,  lohthjoidea,  ünterabtheilung  der  Schwanzlurche  (s.  d.). 

Meist  durch  Kiemen  und  Lungen  zugleich  athmende  Schwanzlurche  mit  überaus 
kleinen  oder  ganz  fehlenden  oder  bloss  auf  eine  kreisförmige  Hautfalte  beschränkten 
Augen,  mit  2 — 4  ganz  oder  theil  weise  verknöcherten  Kiemenbogen  am  hinteren 
Cnde  des  Zungenbeinköipers,  ausserdem  meistens  mit  Kiemenspalten  oder  Kiemen- 
VOacheln  an  den  Haisseiten.  Die  Gaumenzfthne  bedecken  entweder  als  bürsten- 
ßnnige  Haufen  die  ganze  Oberfläche  eigner  knöcherner  Gaumenplatten  oder  sie 
bilden  einen  schmalen  Bogeustreifen  am  Verderrand  der  Gaumenbeine.  Familien: 
Henopomida,  Amphiumida,  Meuobranchida,  Proteida,  Sirenida. 

nlemeiireise,  s.  Fische  (Skelet). 

Kiemensack,  s.  Seeseheldea. 

Kiemensehw&iue  =  Branchiura,  Unterordnung  der  Buderfttsser 
(Copepoda). 

Kienensipho,  s.  Mnscheltlilere.* 

Kienienwimer^  Aniphinomidae,  Würmerfamilie  der  Polichaeten. 
Kienbaumspannery  EUopia  fasciaria  L.,  Art  der  Spanner  (Gruppe 

Dendrometridae). 

KleselhoruächwSmme,  Halichondriae  Lbk,  =  Monactinellidae,  Ord- 
nung der  Schwftmme.  Sehr  Terschieden  gestaltete  Arten  mit  einaxigen  oder 
kngligen  Körpern,  die  in  weicherer  Masse  eingebettet  sind.    Familien:  Chon' 

drosidae  =  Gumminea.  Kautschuk-  oder  Ledersch w?lmme;  Chalinidae, 
fienieridae,  Spongillidae  im  Süsswasser  mit  Spongilla  fluviatiiis  L,  und 
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KiebeUchwänuue — Klaaentaster. 


8. 1  acu  Stria     Saberitidae,  Desmaeidonidae,  Chalinopsidae,  S1i88wa8Be^ 

8Chw  n  m  m  e. 

l^ieselsehwämme,  s.  Schwimme« 
Kilch  =  Kropffelchen. 
Killer»  ein  Wal,  g.  Orca. 
KlnderTerspelsanp,  s.  Aotophafle« 
Kindesaltery  s.  Meaiclu 

Kiaka|u  =  Wiekalbftr  (Careoleptas  caudiTolTalui 
KinkliSnier)  Baccinidae.  Familie  der  SchmaUttngler  (Bhachiglossa). 
Schale  mit  AnSMlmitt  fiir  den  Sipho.  Mittelplatten  der  Radula  mit  3—7  Z&hneiu 
Gattungen:  Buccinum  L.  Schale  mit  kurzem  Ausschnitt,  mit  horniger  Epidermis. 
B.  undatum  L.,  Wellhorn.  Grösste  Art.  Wird  L'e^essen;  dient  als  Köder. 
Näptunea  Äd.  —  Fusus  Lam.,  Spindelschnecken,  mit  F.  colosseus  Lam., 
Biesenspindel,  F.  colns  L.,  lange  Spindel.  Fulgur  Montf,  —  Melongeaa 
Sekum.  —  Ebnrna  Lam.,  Elfenbeinsobnecken,  n. s.w. 
Kinn,  mentuTn.  s.  Insei^ten« 

Kinnfurche,  Kehlfurche,  salcus  mentalis,  s.  Sehlan^iu 
Kinntchlld,  Mentalschild,  s.  SpaltiOngler  und  Schlangen. 
Kinnwinkely  s.  Yogel  (VerdauungBorgane). 
Kiny-Yo  =  Goldfisch,  s.  Carassius  unter  Weissflsche. 
Kiodote,  Macroglossus  minimas  Tmum,,  Iruchtfressende  Flatiertbiei« 
von  Ostindien. 

Kirsehblattwespe)  schwarze,  s.  Blatti^espeu. 
Klrschenspinner,  s.  Bombycina. 
Kirschfliege»  b.  Acalyptera  und  Mascldae. 

Kirschkernbeisser,  Coccothraustes  vulgaris  Jiriss.,  s.  Finken. 
KitfüchSy  Grisfuchs  (Canis  virginianus  Erxl.).  Dreifarbiger  Fuchs  der 
nordamerikanisdien  Frairien. 

Kittdriise,  •.  IMenwIirmer  and  Sekaleakrebse. 
Kittsiib^tanz,  Intercellularäubstanz,  i.  Zelllehre« 
Kiwis,  Apteryx  Shaw.,  s.  LanfTÖgel. 

Klaffmuscheln,  Myidae,  Saxicavidae,  Familie  der  Sinupaüiata.  Schale 
gleich-  oder  Qnffleichkla})})ig ,  beiderseitB  klaffend,  Sehloas  scfawadi,  zwei-  bis  dici- 
sahnig;  Sipho  lang,  fleischig;  Mantel  geschlossen,  mit  Fosssehlitz;  Fuss  knn, 
walzig.  Gattungen:  Mya  L.  mit  M.  arenaria  L.,  gemeine  Klaffmuscht"*!: 
Corbula  Brug^  Korbmnschel;  Saxicava  Fieur.,  Felsenbohrer,  die  ab^r 
nach  neueren  Beobachtungen  iiicht  selbst  in  Felsen,  Korallen  bohren,  soodem 
fremde  Bohrlöcher  bentttsen  sollen;  Glycymeris  Lam.;  Panopoea  Minari, 

KlftfliMshnabel,  Anastomus  Boie^  Qattong  der  Storehyögei,  s.  Stftnke. 

KlammerafTe,  spinnenartiger,  J  itAliii. 

Klammeraffen»  J  *  *i«iw»« 

Klammerftsse,  pedes  adhamantes,  s.  Tdgel  (Skelet). 

Klammerthiere,  s.  Fanithlere. 

Kiammerrfigelt  Culius  Bri»8.,  h  Mäusevlii^el. 

Klappbrüster,  Cinosternon6mx,  Gattung  der  Gh er sidae,s.Testadijiiüiie. 
Klappen,  vaWae,  s.  MiseheltUere« 

Klappenasseln,  Idotbeidae.    Das  6.  Paar  der  Spaltbeine  liagt  an  der 

Hinterleibsunterseite  und  bedeckt  diese  in  Form  zweier  Klappen.  Idothea  tricu^- 
pidata  /^ejrtn.,  baltische  Klappenassely  Langassel,  Schachtwarm;  Giypto- 
notus  Eigihs. 

KlapperseUangen,  Crotalns  Ir.,  s.  Grnbenottern  bei  Tlperlnae« 
Klappmitie,  s.  Cystophora. 

Klappmiiseheliij  Spondylas  I«.,  Gattung  der  Kammmuseheln,  s.  MM*- 
myaria. 

Klappnnse,  ägyptische,  s.  Bhinopoma. 
Klappsehlldkröte,  s.  Cinosternon  anter  Testüdlnldae» 
Klasse,  Thiersystem. 
Klatschtaube,  g.  Drehtanbe« 
Klanen,  ungaes,  s.  Ittsektaa«* 
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Klebsellen,  s.  Rippenquallen. 

Kleeho,  Dendrochelidon  lonsipennis  BoUf  s.  Segler* 
Kleewnrzelkifer,  ■.  Borkenkiftr  (Hylaste^). 
Elelber  =  Blaospecht,  s.  KlettenietMn« 

Kleidcraffe^  8.  Semnopltheen^. 

kieiderlans,  Pediculus  ventimenti  Dürrn.,  s.  Läuse. 
Kleiiernotte,  Tinea  pellionella  L.,  Motten« 
Kleiner  Kreislauf,  s.  WIrbelthlere  (Herz). 
Kleines  Oehirn,  cerebellum,  WIrbelthlere. 

JUeinschmetterlinge,  Microlepidoptera,  Unterordnung  der  Schmetter- 
linge. Kieme  zarte  Scbmetterlluge  mit  meist  langen,  borstenf&migeii  Füblttm; 

flinterflügel  mit  Haftborste;  Raapen  mciNl  mit  16  Beinen,  von  denen  die  banch' 

ständigen  oinen  Hakenkranz  tragen.  Sie  leben  meist  in  Blüttergängen.  zusammen- 
gewickelten Blättern,  Knospen  und  Hausgeräthen ;  die  Schmetterlinge  fliegen  moist 
zur  Nachtzeit.  Familien:  Federmotten,  Geistchen  (Pterophoridae);  Motten, 
Sebibeii  (Tineidae);  Wiekler  (Tortrioidae)  und  Lichtmotten  oder  Zftnsler 
fPvralidae).  —  Literatur:  Staiuton,  The  natural  histoiy  of  the  Tineina.  London 
1858—70.  l<)  Bde.  HnTiemoHH,  Die  Schmetterlinge  DeutsdÜands.  II«  Microlepidoptera. 
Braimschweig  1 8G2  . 

KleiDHchtiUnze,  Thecla  Fabr.,  s.  BitinliB|ro* 

Kleiluirpen,  Gieadellidae,  Familie  der  Gioaden»  s.  Zirpen  (Homoptera). 

Kletterbentlert  frucbtfressende  Beutelthiere  (Scand  nti  i,  Carpo- 
phaga),  Unterordnung  der  Beutelthiere.  Beutelthiere  mit  ziemlich  gleich  langen 
llhit^ehigen  Gliedmassen,  mit  langem  Wickel  und  Greifschwanz,  grossen,  nnton 
meisselförmigen  vorderen  Schneidezähnen  mit  geschlossenen  Wuizelu,  überaus  langem 
Bliiiddarm  mit  inneren  Längsfalten,  fast  windnngsloflem  Gebim.  Die  znsammen- 
gedrückten  oder  quadratisehen  Kronen  der  Backenzähne  haben  je  2  Qaerjoefae  oder 
3  Höcker.  Die  innere  Zehe  der  Hinterfüsse  ist  ein  opponirbarer  unben agelter 
Daumen;  die  2.  und  3.  Zehe  sind  verwachsen.  Harmlose,  gesellige,  leicht  zähm* 
bare,  nächtliche  Thiere.    Familien:  l'hascohirctida,  Phalangistida. 

Kletterflseli,  Anabas  «candens  C.  V.,  a.  LabTrInthtlseke* 

Kietterfilssp,  pedes  scansorii. 

Kletterhop fe,  Irrisor  Le«9.^  s.  Wiedehopfe. 

Rlettermeisen  Gerthiidae,  Familie  der  Sperlingsvögel.  Sehnabel  schlank, 
mindestens  kopflang;  10  Handsehwingen ;  Schwanz  kurz,  gerade  oder  mittellaag, 

keilförmig;  die  äussere  Zehe  länger  als  die  innem;  Krallen  gross  und  stark  ge- 
krümmt. Gattungen:  Sitta  L.,  Baumkletten.  Speclitmeisen.  Schnabel  und 
Schwanz  gerade.  S.  caesia,  Kleiber,  Blauspecht.  Huisst  so,  weil  er  den 
Smgang  seines  Nestes  mit  thoniger  Erde  verklebt.  Europa.  Tichodroma  Illiy., 
Manerl&ufer.  Schnabel  stark  gekrümmt,  Schwans  abgerundet,  Steuerfedem 
.wdeh.  T.  mnraria  Z^.,  Alpenmauerläufer.  In  den  Hochgebirgen  Südeuropas. 
Klettern  von  unten  nach  oben.  Corthia  f/.,  Baumläufer.  Schwanz  keilförmig. 
Steuerfedern  spitz  und  steif.  Stemmen  sich  beim  Klettern  mit  den  steifen  Steuer- 
fedem  an.  C.  familiaris  L.,  gemeiner,  grauer  Baumläufer.  Lebt  einsam, 
klettert  nach  Art  der  Spechte  von  nnten  nach  oben.  Durch  Vertilgung  schSdlicher 
Insekten  sehr  nützlich. 
Kliesche,  ».  Dab. 

Klima,  8.  Lebensbediiigiuigeu  der  Thiere. 
Kltppdachse,  s.  Hyrax. 
KlIppenYücrol,  s.  FruchtTHgel. 

Klippschliefer,  Lamnunguia,  Ordnung  der  Säugethiere.  Kleine  aguti- 
älmhche  Thiere,  nach  ihrem  Zuhubuu  zwischeu  den  Dickhäutern  und  Nagern 
stehend,  nach  der  Fnssbildnng  den  Tapiren  sich  anschliessend,  mit  dichtbehaartem 
Körper,  Tierzehigen  Vorderfüssen,  dreizehigen  behnften  Hinterfüssen ,  gespaltener 

Oberli|>]"',  ganz  im  Pelz  verstecktem  Schwanz.  Der  an  den  der  N;i''}i."'rner  er- 
innernde Kopf  hat  oben  und  unten  4  Schneidezähne  und  ähnlich  wie  hvnn  Nas- 
horn geformte  Backenzähne.  Die  fleischigen  Fusssohlen  bergen  in  ihren  Falten 
einen  Saugapparat,  wie  er  z.  B.  bei  den  Geckonen  vorkommt.  Gattung:  Hyrax. 
KIipp>«pringer»  eino  Antiloi-  ,  Cnlntrüeii'^. 

Kloake,  s.  Verdauuugsorgaiie,  Säugethiere,  Vögel  (Verdaunngsorgane). 
kioakenüffnaDg,  s.  Verdaunngsorgane. 
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Klopfkäfer,  Anoliiura  pertinax  L.,  a.  ABobinm  und  llolxbobrer« 

KDabenalter»  s.  Mensch. 

Kniescheibe,  patella,  a.  Slagethlere  (Skelet). 

Knoblaaehkrdtey  nngerechtfortigter  Nam«  für  Pelobates  fuscus  (Teicli- 

unke)  (<.  'l.V  • 
kuobiauchmaQ!»,  ^.  Arricolfl. 

Knochenfische,  Teleostei,  Orduiuig  der  Fische  (s.  d.).  Fische  mit  bei- 
naihe  ganz  TerknOchertem  Skelet  nud  getreanten  amphicOlen  Wirbeln,  ohne  Sprib* 

löcher.  Die  Kiemen  sitzen  am  otmyexen  Bande  der  (meistens  4)  frei  beweglichen 
Kimenboo-rn  und  sind  überdies  von  oinom  beweglichen  Deckelapparat  bedeckt, 
Den  oljrn  n  Mundiftüd  bilden  die  Ober-  und  Zwischenkiefer  oder  diese  allein.  Diese 
XU  der  Schüpi'uug  am  spätesten  auf^^etretenen  Fische  stellen  den  Fischlypu»  am 
ausgeprägtesten  dar.  Man  trennt  sie  in  2  ünterordauigen:  Phjaocljsti  und 
Phy  so  Storni.  8.  auch  Fische. 

Knochencrnnoiden,  s.  Fische  faugpestorbene). 

Knoehengewebe,  b.  Bindesabstanzgewebe* 

Knoelienfieeht,  Lepidosteas  ossens  Aff^  s.  Selinielzschnpper« 

KnochenkRrner,     Fische  (Körpetbedeckmig). 

Knochenrlngr,  s.  Vögel  (Nervensystem). 

KnochenstUcke,  l  .  a.wiiHk-K*A» 

K'Tiöclielbeln,  iistni galus.  s.  SSup-ethfere  (Skelet). 
KiHK  herue  Schädel,  s.  WIrbelthlere  (Skelet), 

kiiuüeiiquallen,  Pelagiidae,  Familie  der  Semacostomea.  Schirm  lioch- 

fewölbt;  Magentaschen  weit,  oft  TOn  zweierlei  Gestalt;  RandfUden  zu  8,  24  oder 
8,  sehr  lang.  Gattungen:  Pelagia  iVr.  n.  Ia$*,  Ghrjpaora  iVr  n.  Les.,  Dactp 
lometra  A</.  ii.  s.  \v.* 

Knopfhoruwespeii  =  Keuienwespen. 
Knopfkäfer,  a.  Crjptophagidae. 

Knorpelfische,  Knorpelflosser,  s.  d.  und  Fische. 

Knorpelflosser,  Chondropterygii,  Selachii,  Elasmobrancbii),  Unter 
elasse  der  Fische.  Fistle  mit  knorpeligem  Skelet,  mit  Plaeoidechuppen ,  ohne 
Kiemendeckel,  mit  meist  5  äusseren  Kiemenöffiiongen  jederseits,  banchstftndigea 

Bnnchflo'^=;on,  ohno  odor  nur  mit  nidlmentitrer  Luftblase.  Die  kleinen  st acbel artigen 
Placoidscluippen  verleihen  der  Haut  ein  chagrin artiges  Ausseben.  Das  <?elt*n 
fehlende  Bpritzloch  liegt  hinter  dem  Auge;  iu  dem  Spritzloch  entwickelt  sich  mei^t 
eine  Nebenkieme.  Die  KasenOffixungen  liegen  an  der  Sohnanzemuteneite  und  risd 
tooh  HautUappen  Tersdhliessbar.  Die  Embryonen  besitzen  äussere  Kiemen.  Dw 
Knorpelflosser,  von  denen  man  nahe  an  300  Arten  kennt,  sind  durchwegs  Raub* 
tbiere,  die  sich  von  Mollusken,  Fischen  u.  s.  w.  nähren.  Sie  zerfallen  in:  Hole- 
oephala  und  Plagiostomata. 

KnorpelganeidOB,  s.  FIsehe  (ansgestoibeiie). 

Xaorpelfewebe,  s.  Bindetüiibstantgeweb«^ 

Knorpolqualloii,  Diseoideae.  Chondropbora,  Unterordnung  der  Kohren- 
quallen.  Stamm  eine  tiache  Scheibe  bildend;  Luftsack  knoqielhart  mit  conceatrischea 
Canälen;  Schwimmglocken  und  Deckstücke  fehlend;  an  der  Unterseite  der  Scheibe 
ein  grosser  Vahrpol jp  mit  zahlreichen  Geeehlechtsgemmen  (Physogemmariez) 
in  der  Umgebung  und  Tastern  am  Scheibenrande;  Geschlechtsgemmen  als  Ghrjr* 
somitra  frei  schwimmend.    Familie:  Velellidae,  Segeiqnallen. 

Knorpelringre,     Vr>ßrel  (Athmmigsorgane). 

Knospensterne,  Knospenstrahler. 

Kuospeustrahler,  i  ia^toidea  JFYem.jKnospeuäteine,  Clause  der  Stachel- 
häuter (oder  Ordnung  der  Haarsterne).  K0rper  knospentimlieh  mit  3  Tafel- 
kreisen: Basalstüeke,  Gabelstücke  und  Deltoidstücke ,  und  5  Pseudoambalacrai- 

feldern,  die  aus  einer  Pinnulaschicbte,  den  Lanzettstücken  mit  den  Porenstücken 
und  Porenrand<;tückch«'ii  und  der  Parallelröhrenschicht«  bestehen,  doch  ohne  Anne; 
Stiel  gegliedert.  Fossile  Formen,  die  vom  Silur  bis  lu  den  liergkalk  reichen.  Btwt 
50  bekannte  Arten.    Gattungen:  Pentatrematites  5ay,  Codonastor  i^- 
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EUeoerinus  Rom»  u.  s.  w.  —  Literatur:  Blhner,  L»,  ArduT  für  XTatnrffe* 

KnospiiDg}  Sprossung,  siehe  imgesohleohtliche  Fortpflanzung  und 
ZeUleJire. 

Kaospaay,  acrogeae, 

,         1 )  a  K  0  ^'  e  n  e , 
«  caliculare, 
a  laterale, 

•       ovariale,      )  «.  Koralleopaljpea** 

t,  perigene, 

,  peristomale, 

,        pylori  sehe, 

.  terminale, 
KnotennmeiseD,  8.  Ameisen« 
Knorrhähne,  s.  Trigla. 
Koaita,  der,  Klammeraffe,  s.  Ateles* 
£oala,  8.  Bentelbilron. 
KoboldmakI,  s.  Tarsias. 

Kobus,  Untercattung  von  Cei  vicapra  (s.  d.). 
Kodoiiostom  (Uloeke,  ifond),  s.  Hrdrotden«* 
KöcUerll!(»cPn,        [  h^i-jim^i^- 
KScherjuugfrauen,  {  '^««"»»»f- 

KSUenlorseh,  Gadns  carbonarins  L.,  s.  Gadus  unter  Schellftsche. 
KSnlg  Karls-Httndchen,  s.  Hanilmnd. 

Konfertnzelleo,  Weise Iwicpren,  n.  HonierMene. 
Königsadler,  Art  der  Adler,  s.  faiconidae. 
KSalfMlehbom,  s.  Selnrufl. 

Königsente,  Somateria  spectabilis  LeatAf  eine  Eiderente. 
Königs  lischer,  Alcedo  L.,  s.  EfsTöcrpl. 
Kuuigsgeier,  a.  Cathartidae  unü  Gjparchas« 
KOnlgshahn,  s.  HühnerrSfel  (Waldfatthner). 

K5nlgsparnd!psvogel,  s.  Cinuru^i  unti  r  ParadleaT9gel* 
Königrsschlauge^  e.  Boa  unter  Boai>chlaiig:en. 

Köruerasseln,  Porcellio  Latr.,  GattuDg  der  Landasseln  (Oniscidae). 

Körper,  Basilartheil,  8.  Sftugethlere  (Skelet). 

K5rpcranhfinge,  s.  Wlrbelfhlere  (Körperform). 

Kürperbedeckung,  siebe  bei  den  einzelnen  Classen. 

Körperform,  siehe  bei  den  einzelnen  Classen. 

KSrperkrelslanfv  t.  Wlrbeltlitere  und  T8f  el  (Cirealationflorgaae). 

KoUbbittlans»  Aphis  brassioae  L,,  vom  Mai  bis  September  auf  Kreuz- 

Kohleastoffverbiaduugen,  s.  organische  NatnrkSrper. 
Kolilerdfloh  =  gemeiner  Erdfloh. 
KebleulOy  Mamestra  brassicae  L.,  9*  Eulen  (Hadenina). 
Kohlflfege»  Oeyptera  brassicaria  Fahr,,  eine  Art  der  Caljpterae, 
s.  Mnscidae. 

Kohlfiichs,  s.  Canfs. 
Kohlgallmflcke,  s.  GaUmQcken. 
Kefelmelte,  Farns  major  L.,  e.  Helsen* 

Kohlmotte,  Plntella  crucifernrum  ///.  Im  Frühling  und  den  ganzen 
SoBuner.    Die  lebhaft  grüne  Raupe  auf  Kreuzblütlern. 

Kohlschnake,  Tipula  oleracea  L.   Von  Jnli  bis  October.  Ormein. 

Kohlweissling,  kleiner  und  grosser,  s.  Weisslinge  unter  Tagfalter. 

Kokil,  B.  Baokokll. 

Kalben,  ■.  Geweih  bei  Slugethtere« 

Kolbenente,  Fulix  ruf  Ina  PaU^  Art  der  Tauchente. 

Kolbenflügler  ==  Färherflügler. 

Kolbeakftfer,  Corynetes  Fai/k,  Clerldae» 

Kolbenquallen  =  Trachomedusue. 

Kolibris,  B.  SehwlrrfVgel. 

Kolkrabe,  Corvus  corax      b.  Baben* 

Kelokolo,  8.  Felis  (Itlj. 
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Kolonie— KopfAflser. 


TTolonle,  s.  Koloiiienbildang^. 

Koionienbilduiig:.  Bleiben  bei  ungeschlechtlicher  Fortpflanzung  (s.  d,)  durch 
KnospuDg  oder  Theilung  die  neu  sich  bildenden  Individuen  mit  dem  Muttertbiere 
in  Verbindung,  80  entsteht  eine  Kolonie,  ein  Thier  stocke  der  sieh  auf  dem- 
selben Wege  immer  weiter  yermehrt  luid  je  naeh  Grösse  und  Zahl  der  Einzel- 
individurn  grösseren  oder  g'pringeren  Umfang  gewinnt.  Die  Einzelindividuen 
können  in  sehr  inniger,  kaum  voneinander  unterscheidbarer  Weise  oder  nur  aut 
den  unteren  Körperabschnitt  beschrUnkter  oder  endlich  sehr  loser  (nur  durch  wurzel- 
fSrmige  Aiulliifer  [Sto Ionen]  vermittelt)  Wdse  miteinander  Terbonden  aon. 
Naeh  der  Form  der  Stocke  spricht  man  von  banmförmigen,  rasen  förmigen, 
feder fürraigen  ii.  vr.  Kolonien.  Sie  sitzen  meist  fest,  kdnnen  aber  auch 
kriechende  oder  schwimmende  sein.  (Siehe  Genaueres  bei  Schwümmpn, 
Cölenteraten,  Brjozoen,  Tunicaten,  Protozoen).  Meist  stehen  die  Einzel* 
individnen  einer  solchen  Kolonie  einander  nach  Bau  und  Lebensthliigkeit  gl«di; 
bei  vielen  Kolonien  sinkt  aber  das  Einzelindividuum  zur  Rolle  eines  Organes  herab, 
theüen  sich  die  einzelnen  Individuen  in  die  verschiedenen  Functionen  fi'ir  d<^n 
Gesannntstock  (die  einen  die  Fortpflanzung,  die  anderen  die  Nahrungsaufnahme. 
Vertheidigung,  Bewegung  besorgend)  und  differenziren  sich  ihren  Leistungec 

Simlss  in  ihrem  Bane  immer  mehr  voneinander,  so  dass  der  schon  zwischen 
famcAien  und  Weibchen  anderer  Thiere  zu  Tage  tretende  Dimorphismus  hier 
zum  Polymorphismus  wird.    Kolonien  mit  solcherweise  verschieden  fnngirenden 
und  verschieden  gebauteu  Eiuzeltliieren  nennt  man  polymorphe  Kolonien.  Sif-be 
Specieiles  unter  Köhrenquallen  (Siphonophoren),  dann  auch  unter  Individuum. 
Koliiin»  «.  Dole. 

KommaenlC)  Leucania  comma  L,,  ■.  EalCB  (Oithosiina). 
Kompassmiisehel»  Pecten  plearonectes  L.,  s.  Kammmuscheln  ontar 

Monomyarin. 

koudor,  ».  Cathartidae* 

KoBtnrfedem»  «.  YHf  el  (KOrperbedeckung). 

Kopf,  capnt,  s.  Wirbeith fr^re  (Körperform)  nnd  Olloderfllsser** 

,    cephalon,  ».  Schalenkrebse.* 

,    eingesenkt,  Caput  receptura,  (  jn^e^^iM 

,    üb-  rdeckt,  Caput  obtectum,    j  «• 
Kopfapodemen,  s  Srhulenkrebse«* 
Kopfarme,  a.  Kopffttsser. 
Kopfbeltt,  os  capitatum,  «.  SSvgethfere  (Skdet). 

?!;^;^^r^i!f^inS^^l'l!^''l'i^\,n  .~   i  «.  Schalenkrebse. 
KopThrnstscBiifl.  '  ephalotnoraA,  \ 

kopffUsse»  8.  KoplfUsser. 

Koplflisser,  Gephalopoda  Cuv,,  Kracken,  Kutten-,  Tintenfische* 

Classe  der  Weich  thiere,  in  einigen  auffälligen  Formen  bereits  schon  den  Alten 

bekannt,  die  sie  Polypi,  Teuthis,  Malakia  nannten.  Man  unterscheidet  an 
dem  mitunter  sphr  ansehnlichen  Körper  den  Kopf  und  den  Rumpf.  Der  Kopf 
ragt  frei  vor  und  trägt  an  den  Seiten  die  Augen  und  die  Geruchsorgane,  vornt^ 
die  8  oder  zahlreichen  (bis  96)  Arme  (Kopfarme«  -Füsse,  Tentakel),  welche 
am  Grunde  oft  durch  eine  Haut  verbunden  sind  und  aus  Mnskelsträngen  besteben, 
die  oft  mit  Saugnüpfen  (Acetabula),  oft  mit  Haken  besetzt  sind;  sie  werden 
durch  besondere  Knorpel  trostützt  und  sind  oft  zu  zweien  anders  gestaltet  (Arpo- 
nauta,  Decapodajj  manchmal  sind  sie  nur  kurz,  einziehbar  und  tragen  keine 
Saugnäpfe  (  Xautalus).  Sie  dienen  zum  Schwimmen,  Kriechen,  Ergreifen  der  Beate 
und  zur  Begattung.  Der  Rumpf  steckt  in  einem  Mantel ,  welcher  an  der  Bandf 
Seite  eine  breite,  schlitzartige,  vorschli essbare  Oeffnung,  die  Mantelspalte,  bildet 
di»*  in  die  Mantelhöhle  führt;  nnt^r  ihr  Yicg^  dor  konische  Trichter  (Infundi- 
bulum)  mit  breiter  Basis,  durch  welchen  das  durch  die  Mantelspalte  eingedrungene 
Athemwasser,  sowie  die  Excremente  und  Geschlechtsstoffe  entfernt  werden.  Di« 
Haut  ist  nackt  fOctopus),  oder  sondert  eine  innere  oder  äussere  Sehale  ab.  Di^ 
erstere  (Gladius)  ist  oft  durchscheinend  homartig  und  besteht  aus  Conchyr,!:n 
(Eoligo)  oder  bildet  kalkij^p.  porris-schuppi<?e  Plnttfn,  die  sog.  „Rücken^chulp- * 
(Sepia).  Die  äussere  Schale  bezieht  meist  nuN  Kalk,  lässt  oft  eine  Porzellan-  mi'\ 
eine  Perlmnttemhichte  unterscheiden  und  ist  entweder  einfach  (Ajrgonauta,  wwbl.) 
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oder  durch  Querwände  in  Kammern  getheilt  (Nautiluft)  und  besitzt  dann  ein  Bohr 
(Sipbo),  das  bis  in  die  1.  Kammpr  (Emb ryonalkammer,  Nucleus)  sich  hinein- 
zieht, während  das  Thi'-r  in  der  letzten  sit/.t;  die  anderen  (Luftkammern)  dienen 
als  ä^rostatiscber  Apparat.    Ott  zeigen  die  Querwände  Einbuchtungen  (Lobi)  und 
Vorspränge  (Sellae).    Die  Sdialen  sind  gestreckt  oder  spiralig  aofgerollt;  die 
Windungen  liegen  in  einer  Ebene  oder  bilden  Treppen  Windungen.  Manchmal  sind 
mittelst  eines  Deckels  versdiliessbar  (Anaptychen  der  GoniatitenV)  oder  ent- 
halten secundäre  Schut/.bildungen  (A p t y  c h us  der  AmmonitenV).    Die  Unterbaut 
enthält  contractile  Figmeutzelleu,  die  sog.  Chroma  top  boren.    An  den  Wan- 
dungen derselben  befestigen  sieh  strahlenförmige  Muskelfasern,  durch  deren  Goo- 
traction  die  Zdlen  stemfdrmige  Ausläufer  bilden»  in  welche  sich  der  Farbstoff 
vertheilt:  bei  der  Expansion  der  Muskelfasern  concentrirt  ^\vh  dieser,  wodurch 
mannigfaltig  wechselnde  Farben  von  blau,  roth,  gelb  und  braun  entstehen,  wozu 
auch,  das  Ueber-  und  Nebeneinanderliegen  der  Farbenzellen  viel  beiträgt.  Die 
Zellen  werden  yom  Sehnerr  aus  innerrirt.  Unter  denselben  liegt  eine  oehiehte 
von  kleinen  glänzenden  FUtterchen,  w  1  ii«  der  Haut  den  Schill  t  und  Silberglanz 
rerleihen.    Ueberdies  können  auf  besondere  Reizung  hin  auch  noch  warzenartige 
Hervorragungen  in  der  Haut  entstehen,  wodurch  dieselbe  knotig,  rauh  erscheint. 
Ausser  den  Hartgebildeu  der  Schale  findet  sich  noch  ein  Knorpelskelet  zum  Schutze 
der  Muskeln  des  centralen  Nervensystems  tmd  der  Sinnesorgane  (Eopfknorpel, 
Schädel);  überdies  unterscheidet  man  noch  nach  der  Lage  (Decapoda)  Arm^, 
Rücken-.  Nacken-,  Flossen-  und  Trichterknorpel.   Sie  bestehen  aus  hyaliner 
Grundsubstanz  und  haben  sternförmig  verästelte  zusammenhüngende  Zellen.  Die 
Bewegungserscheinungen  sind  von  Längs-  und  Bingmuskeln  abhängig,  welche  am 
TriehterEDorpel,  in  den  Armen  und  im  Mantel  liegen;  sie  erscheinen  quergestreift 
Ulli  >ind  oft  sehr  lang.   Als  weitere  Bewegongsorgane  treten  Flossen  auf,  die  als 
schmaler  Saum  den  Mantel  umgeben  oder  an  ihm   seitliche  abgerundete  oder 
dreieckige  Flügel  bilden  (Loligo).    Die  Kopffüsser  schwimmen  mittelst  derselben, 
kriechen  kopfabwärts  auf  den  Armen,  scbiessen  in  Folge  des  Bückstosscs  nach 
rQdnrlrts  im  Wasser  fort,  indem  das  Athemwaaer  durch  die  Oontraction  des 
Maateis  durch  den  Trichter  stossweise  entleert  wird.    Das  Nervensystem  zeigt  bei 
STOHfier  Concentration  eine  sehr  hohe  Entwicklung;  wurde  doch  der  Centraltheil 
desselben  durch  die  Einlagerung  in  den  Kopf  knorpel ,  der  übrigens  auch  eine 
wässerige  Flüssigkeit  enthält,  selb.st  dem  Gehirn  der  Wirbelthiere  verglichen.  £s 
bildet  dasselbe  eüie  obere  (Ganglion  cerebrale)  und  untere  dnrdi  LftngsfMen 
Terbundene  Schlundportion  (G.  pedale  und  G.  viscerale),  durch  welche  die 
Sp^-is^röhre  hindurchtritt.    Das  erstere  Ganglion  entspricht  dem  Gehirn  und  inner- 
en die  Mandgegend  (G.  buccale)  und  die  Sinnesorgane  und  die  Speiseröhre 
(G.  supraoesophageaie);  die  letzteren  geben  grosse  Nervenstränge  au  die  Arme 
{Gr.  tentaculare),  an  den  Mantel,  die  Eingeweide  (G.  splanchnicnm)  und  die 
Kiemen  ab;  stellenweise  treten  noe:i   v  it*  re  Ganglienknoten  im  Mantel  auf 
•i.  stell  atuni).  wie  auch  ein  besonderes  Eingeweidenervensysteni  (Nervus  Sym- 
pathie us)  unterschieden  wird,  das  aus  dem  Bucciilganglion  entspringt  und  in  den 
Eingeweiden  sich  ausbreitet;  die  Ganglien  bestehen  aussen  aus  grauer,  innen  aus 
«einer  Substanz.   Von  den  Sinnesorganen  sind  die  Augen  sehr  hoch  entwickelt 
und  liegen  seitlich  im  Kopfe  in  einer  Ausbuchtung  des  Kopf knorpels.  den  Augen» 
höhlen  (Orbita).    Dieser  zieht  sich  nach  vorne  und  bildet  einen  dünnen  haut- 
artigen F<lM-r/Tig  (Cornea),  welcher  selten  ganz  fehlt  (Nautilus),  oft  aber  eine 
kleine  Otönung  besitzt  (Oligopsidaej ,  durch  welche  das  Wasser  in  die  vordere 
Angenkammer  eintritt.   Der  übrige  Bau  des  Augapfels  stimmt  ausserordentlich 
mit  jenem  des  Wirbelthierauges  überein;  doch  ist  die  hintere  Augenkainmer  ver- 
hältnissmässig  klein,  der  Selmerv  bildet  innerhall»  der  Augenkapsel  ein  grosses 
Ganglion  (G.  opticum),  die  Sclerotica  besitzt  mehrere  Schicht«^n,  deren  eine  den 
Silberglanz  (Argentea  externa)  bedingt;  zahlreiche  Knorpeipiatten  (Irisknorpel, 
Angapfelknorpel,  Aequatorialring  u.  s.  w.)  durchsetzen  das  Gewebe,  die 
Linse  liegt  frei  in  der  fl^issigen  Glaskörpermasse,  oder  fehlt  gllnzlich  (Nautilus) 
U.S.W.    Das  Gehörorgan  besteht  o^t^  2  Säckehen,  welche  im  Kopfknorpel,  nahe 
'^Jn  Centralganglion,  liegen;  sie  sind  oft  in  einer  besonderen  lir, hie,  dem  knorpeligen 
Lubynnthe,  eingeschlossen,  enthalten  1  oder  mehrere  Otolithen  (Nautilus),  sollen 
KnABer,  BaalvArfewteeli  der  Zoologte.  26 
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sieb  DSch  aussen  öffnen  und  werden  vom  FussgaogUon  aus  umerrirt.  Ab  Genich»« 
Organ  betrachtet  man  Löcher  am  KoptV-  hinter  dem  An'^"-  oder  einen  ?tninpfrn 
dreieckigen  Fürt^»utz  unter  dembeibeu  (Nautilus);  die  1  a.>5tempfiudung('n  vern.iitehi 
die  Haut  und  die  Arme.    Der  Verdauungscaual  beginnt  mit  der  iui  Ceutruio  der 
Arme  gelegenen  MnndOfihong;  diese  kOnnen  sieh  yerlttngem  und  rerkünen  und 
die  Beute  schlangenartig  umwinden.   Die  Oeffimn^  selbst  wird  von  einer  knis* 
förmigen  Ilautfalte,  dor  Lippe,  umgeben;  innerhalb  dieser  bewegen  sich  die  2  grossen, 
schwar/.bruunen  als»  über-  und  Unterkiefer  bezeichneten  Horuhaken.  ähnlich  emtm 
Tapageischnabel,  in  verticaler  Bichtung;  unter  deuselbeu  liegt  die  Zunge  (liadula) 
mit  zahnartiger  Uittelplatte,  nnd  langen  hohlen  Haken  zum  fiuuiehen  der  Nali> 
rang.    Die  auf  den  grossen ,  muscnlQsen  Schlundkopf  folgende  Speiseröhre  nimmt 
meist  2  Paare  von  Speicheldrüsen  auf  und  bildet  entweder  eine  einfache  Rohre 
oder  trügt  eine  seitliche  sackförmige  Einbuchtung,   den  Kropf  oder  Vormagen 
(Octopus).    Der  Magen  ist  meist  kuglig,  hat  dicke,  mu^culöse  Wandungen  und 
Falten  oder  Zotten,  oder  selbst  Soheinplatten  (NantUus)  und  geht  in  den  Darm 
über,  der  h&nfig  ^en  umfai  L  n  i  hen,  oft  spiralig  gewundenen  Blindsack  trigt, 
auf  dessen  gegenüber  liegender  «Seite  die  Leberdrüse  von  mächtigem  Umfange  aus- 
mündet; neben  ihr  findet  sich  oft  auch  ein  Pankrerrs  mit  gleichfalls  saurem  Secrete. 
Im  weiteren  V  erlaufe  zeigt  der  Enddarm  nur  wenige  Krümmungen  unii  mündet 
mit  lappigem  Bande  (Anallappen)  dureh  die  in  der  Mittellinie  der  Mantelhöhle 
nahe  am  Trichter  gelegene  Afterüffnung  aus.    Der  ganze  Tract  besitzt  Längs- 
falten,  die  unteren  Partien  ülterdics  ein  Flimmerepithel.    Die  Kopffüsser  sind 
Rauber  und  leben  von  Fischen,  Wciehthierf  n  und  Krebsen.    Die  Blutkreislaufs- 
organe sind  sehr  hoch  entwickelt,  am  höchsten  von  allen  Wirbellosen.  Als  Central« 
Organ  fungirt  ein  arteriöses  Hers.   Dasselbe  liegt  im  hinteren  Theile  des  Körpen 
und  besteht  aus  einem  rothen  hohlen  Muskel,  also  aus  einer  Kammer  nna  2 
(Dibranehi  ata  Oh.)  oder  4  (Tetrabranchiata  Oir.)  Vorkammern,  den  mn^ni- 
lösen  Anschwellungen  der  Kiemenvenen.    Aus  demselben  entspringt  eine  vordere 
Körperschlagader  (Aorta  cephalica),  welche  starke  Aeste  an  den  Mantel,  Düied- 
canal  und  Trichter  abgibt  und  sieh  im  Kopfe  zu  Arterien  f&r  Augen,  Lip^ieQ 
und  Arme  spaltet^  und  eine  hintere,  die  Emgeweide  versorgende  Arterie.  Dia 
OofUssendignngen  gehen  theib  in  liacunen  (Blutsiuus),  theils  in  ein  Capillamet: 
über,  aus  dem  dir  \'(  nen  eiitspring«-n.    Diese  vereinigen  sich  am  Kopfe  in  einen 
venösen  King,  und  bilden  eine  vordere  und  hintere  Hohlvene,  welche  schliesslich 
in  2  seitliche,  Iftngliche  oder  bimförmige  Höhlen  (Sinus  venosus)  münden,  welche 
eontractil  sind  und  daher  Kiemenherzen  heissen;  sind  deren  4  vorhanden,  80  esi- 
behren  >ie  der  Contnietilitüt.    Aus  ihnen  gelangt  das  Blut  zu  den  Kiemen,  von 
wo  es  narh  bewirktem  Gasaustausch  dunh  J  oder  4  Stämme  in  die  Vorkammern 
des  arteriösen  Herzeus  zurückgeführt  wird.  Ausser  den  geschlossenen  BlutgefSissen 
finden  sich  noch  grosse  Lacunen,  die  voneinander  durch  Hftute  getrennt  sind. 
Das  Blut  ist  weiss  oder  schwach  blilulich,  gi-ünlich  oder  gelblich  und  enthält 
Kupfer;    die   Blutkör))erchen   sind  körnig.     Die   Athmung  wird  durch  2  odtT 
4  Kiemen  besorgt,  welche  pyraniidfil  sind  und  getheilte,  gefiederte  und  gekriiu-t-It' 
Blättchen  (Fuiia  bi-  oder  tripartita)  enthalten;  an  der  dorsalen  Seite  läalt  die 
Kiemenyene,  an  der  Tentraien,  dem  Mantel  yerwachsenen  die  aus  den  HoblTOMii 
entspringende  Kiemenai-terie ;  der  Wasserstrom  kreist  durch  die  Muskelbewegungen» 
Als  Excretionsorgane  sind  die  sog.  VenennnhHnge  zu  deuten,  scluvammige.  zottige 
oder  traubige  Belege  der  hintereu  Hohlveuen,  welche  Harnsäure  und  phosphor- 
sauren Kalk  absondern  und  somit  gleich  Nieren  wirken;  das  Secret  wird  in  die 
Mantelhöhle  entleert.  Ein  weiteres  Absonderungsorgan  ist  der  sog.  Tintenbeutel 
(Dibranchiata).    Er  ist  birnförmig,  festwandig,  metallisch  glänzend,  sehr  ccd- 
tractil  und  mündet  am  Enddarni  nahe  am  After  aus.    Sein  Secret  ist  die  sf^^. 
Se]»iu,  die  zu  78 "o  aus  Wasser,  dann  aus  Melanin  und  Salzen  besteht,  aus^fr• 
ordentlich  theilbar  ist  und  beim  Entleeren  eine  schwarze  Wolke  bildet,  uuter 
welcher  das  Thier  den  nadistellenden  Feinden  entweichen  kann.  Die  als  Was8e^ 
gefässsjstem  beschriebenen  Höhlungen  im  Körper,  welche  canalartig  den  Kop^ 
ihn  Rücken,  die  Arme  u.  s.  w.  dui'chziehen  und  mit  Hautporen  ausmünden,  dienen 
dazu,  dem  Blute  von  aussen  her  Wasser  zu/uführen.    Die  Geschlechter  sind  ?tet5 
getrennt  und  äusserlich  erkennbar.  Dimorphismus  zeigt  nur  Aigouauta,  indem 
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das  wb zig  kleine  Mitnneheii  der  breiten  Arme  und  der  Schale  entbehrt  und  einem 

Parasiten  ähnlich  auf  dem  Weibchen  sitzt;  bei  den  übrigen  Arten  zeigt  stets  ein 
bestimmter  Arm  des  Mäiincliens  abweichendo ,  der  Geschleclitsfunction  dienliche 
Form  (hectocotylisirt).  Die  männlichen  Geschlechtsorgane  bestehen  aus  einem 
OQpaaren  Hoden,  der  in  einer  Kapsel  liegt  und  oft  eine  besondere  Ausfuhröähung 
in  die  LeibeshöUe  besitzt;  an  ihn  schliesat  dch  der  vielfach  gewundene  und  yer- 
irickelte  Samenleiter  an,  welcher  in  die  lange,  blasig  erweiterte  Samen  blase  über- 
geht; diese  trägt  1 — 2  lange  Anhangdrüsen  (Prostata)  und  mündet  in  den  grossen 
Spermatophorensack  (Needham'sche  Tasche),  die,  früher  als  Wurm  beschrieben, 
mit  einer  Penisspalte  im  Mantel  ausmündet.  Der  Samen  wird  in  der  Samenblase 
m  die  Spermatophoren  eingekapselt ;  diese  sind  8 — 10  mm  lang,  röhrenförmig  und 
Torschieden  gestaltet.  Jeder  Sehluuch  hat  2  Häute;  die  äussere  ist  dünn,  die 
innere  dagegen  dick  und  so  über  dem  Samen  gelegen,  dass  sie  beim  Platzen  durch 
Berührung  mit  dem  Wasser  diesen  beim  Aufquellen  des  Schlauches  vorschnellt; 
soüst  bildet  sie  einen  Propfen  auf  demselben.  Die  weiblichen  Geschlechtsorgane 
bestdien  gleichfalls  aus  dnem  unpaaren  Eierstocke,  aus  welchem  die  Eier  in  die 
Orarialhöhle  und  die  paaren  oder  unpaaren  Eileiter  gelangen;  in  dieser  mfindet 
eine  rundliche  Eiweissdrüse  aus;  auch  der  Endabschnitt  ist  drüsig.  Häufig  kommen 
auch  (Decapoda,  Nautilus)  sog.  Nidaraentaldrüsen  vor,  die  einen  klebrigen  Saft 
2ur  Umhüllung  und  Befestigung  der  Eier  liefern  und  biattartig  erscheinen.  Die 
Eier  werden  dann  einzeln  oder  zu  mehreren  (bis  40)  den  meist  langgestielten 
üierkapseln  umhüllt,  unterdnander  zu  traubigen  Massen,  den  Seetrauben,  ver- 
bundeu,  au  fremde  Gegenstände,  namentlich  Meerespflunzen,  angeklebt  oder  bilden 
Hänfen  von  gallertartigen  Schläuchen  (Loügo,  Sepiola).  Kei  der  Begattung 
steheü  die  Thiere  Mund  gegen  Mund,  schlingen  die  Arme  ineinander,  und  es 
gelangen  die  Spermatophoren  durch  den  Trichter  des  Mttnnchens  in  die  Hantel- 
hShle  des  Weibchens:  vermuthlich  vermittelt  nicht  das  Seewasser,  sondern  der 
Hectocotjlusarm  die  Einfuhr.  Bei  einigen  Arten  (Trematopus  yiolaceus,  Argo- 
nauta  argo  u.  s.  w.)  trennt  sich  übrigens  der  früher  für  ein  selbststltndiges 
Schmarotzerthier  gehaltene  mit  Spermatophoren  gefüllte  Hectocotyius  ab,  bewegt 
ach  einige  Zeit  selbstständig  und  übertrugt  schliesslich  dem  Weibchen  die  Samen* 
Patronen  in  die  Hantelhöhle.  Die  Entwicklung  des  Eies  ist  insbesondere  durch  den 
kopfständigen  Dottersack  interessant.  Von  besonderen  Lebenseigenthümlichkeiten 
.st  das  Phosplioresciren  noch  hervorzuheben.  Die  Kopffüsser  sind  insgesanimt 
ileeresbewühuer ,  deren  Grösse  und  Furchtbarkeit,  wenn  auch  nicht  vollständig 
o^den,  doch  zu  allen  Zeiten  übertrieben  worden  ist.  Sie  bewohnen  meist  die 
bohe  See  und  ihren  Grund,  seltener  die  Küsten,  an  d^en  sie  oft  ausgeworfen 
werden,  finden  sich  an  den  Polen  wie  in  den  Tropen,  doch  in  letzteren  zahlreicher 
und  mannigfaltiger  entwickelt;  oft  treten  sie  in  grosser  ^lenge  auf,  oft  unter- 
flehmen  sie  gemeinsame  Wanderungen.  Sie  dienen  vielen  Fischen,  doch  auch  den 
Henschen  zur  Nahrung  und  werden  als  Köder  benützt;  auch  die  Sepia,  sowie  die 
Bfidcensehulpe  findet  vielfache  Anwendung.  Fossil  treten  sie  bereits  im  SUur  auf, 
erreichen  aber  in  der  folgenden  Formation  eine  solche  Mannigfaltigkeit  und 
Massenbaftigkeit,  dass  sie  zu  den  allerwichtigsten  Leitfossilien  zählen  und  selbst 
2ttr  Bildung  von  Etagen  mit  Vortheil  benützt  werden  können.  Man  kennt  bei 
230  lebende  und  2300  fossile  Arten  und  unterscheidet  2  Ordnungen:  1)  Tetrap 
braachiata  Ow,;  2)  Dibranchiata  Ow,  —  Literatur:  Fentasae  u.  Orbigntf, 
ffistoire  naturelle  generale  et  particuliere  des  Cephalopodes  etc.  Paris  1835—45. 
TVany,  Mollusces  mediterranes  etc.  G^es  1Ö47— 51.  Steenstrup  in  Arch.  f. 
Xaturg.  1850  u.  s  w.* 

Kopfkappe,  cuoullus.  s.  Tetrabranchlata. 

Kopfkegel,  I.  Fl ilgelf asser. 

Koiifllemer,  s.  Capltlbranchiata»* 

kopfknorpel,  s.  Kopffttsser.* 

Kopflappeu,  proitominm,  s.  BorstenwOrmer«* 

Kft|>rinns,  Pediculus  capitis  L.,  s.  Lttose. 

üopfliule,  linea  facialis  oder  sutura  temporalis,  8.  Trilobitae* 
Kopfniere,  s.  RlngelwUrmer. 
Kopf^cheibe,  s.  K^mlleBpolfpen.* 
Kepfschildy  clypena,  s.  Insekten«* 
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KopfeelilM«r»  «.  SpsItiMnflw  und  Sdilaaf 

Ko|>fsehlrni,  Blutuf«!.* 
Koppelt  =  Kaulkopf,  s.  Panzerwannen, 
Koprolithen,  s.  CoproUth. 
Korallenflseliy  gestreifter,  ■.  Chaetodon. 
Korallenflscheref,  s.  Coralllam. 

Korallenotter,  Elapfl  corullinus  Wied.,  Prunkottern. 

Korallenpolypen,  Anthozoa  Kkreuherij ,  Blume  uthiere,  Oora*iia  oder 
Gorallaria,  Korallenthiere;  Actiuozoa  IIujI.,  Strahlthiere  etc.  Worden 
früher  {Ar  Steine  mit  Blftthen  (Lithopbyta),  dann  fftr  blQbende  Pflanzen  gdialten, 

bis  Peijssond  im  Jahre  1728  die  Thiernatur  dieser  Gebilde  behauptete,  die  aber 

selbst /?^nf<mf/r,  drr  sie  znrrst  als  frhte  odf-r  Blumenpol3q)en  iT  o  1  y  p  i)  bezeirlmete, 
noch  stark  bezweifelte;  später  bilUftou  sio  mit  den  Moostbitroii  die  sog.  Thier- 
pflanzen oder  Pflauzenthiere  (Zoophyta  oder  Phytozou),  indem  sie  thatsfich- 
lieb  znm  Tbeile  an  Flracbtblflthen  Ton  Cactiuarten  n.  s.  w.  erinnern.  Heute  bilden  &e 
eine  den  Hydromednsen  und  Rippenquallen  gl«  ichwerthige  C lasse  der  Cölente- 
raton  und  charaktprisiren  sicli  gopen  jene  insbesondere  durch  die  bedeutendere 
Grö^e  der  Ein/f  l*li'.ert^  und  der  Thierstöcke,  dann  durch  den  complicirieren  Bau 
des  GastrOYascuiarruumes ,  den  abweichenden  Körperbau  und  die  Neigung  zui 
Bildnng  von  Korallen*  nnd  PolypenstOcken.  Der  Körper  des  Einzelthieres,  das  ge* 
mexnhin  Polyp  oder  Anthozooid  hoisst,  vx-h^i  die  Gestalt  eines  hohlen  Cylindos, 
der  an  dem  einen  Ende,  der  Basis  oder  Fussseheibe,  auf  der  T'nterlage  meist  un- 
beweglieh  befestigt  ist,  während  das  obere  freie  Ende  durch  die  Deekel-.  Kopf- 
oder  Tentakelscbeibe  verschlossen  ist  und  nur  eine  als  Mund  bekannte,  als  Eio' 
ström-  und  AuswurfiJffirang  dienende  Oeffnnng  besitzt;  um  sie  bemm  stdien  die 
Fübler  oder  Tentakel.  Diese  sind  bobl,  einstülpbar  (retractil)  oder  zurüekzidibir 
(contra etil)  und  es  communicirt  deren  Innenraum  mit  dem  des  Ktirjiers;  selt*n 
fehlen  sie  gänzlich.    Im  Hohhaum  de?;  Thieres  heben  sich  parallele  Längsfahen 
ab,  die  sog.  Gekrös-  oder  Mesenteriaifaiten,  von  denen  jede  aus  2  neben- 
einander verlaufenden  HSuten  gebildet  ivird;  der  von  denselben  begrenzte  Zwisdies* 
räum  setzt  sich  in  die  Tentakel  fort,  welobe  niobt  selten  an  der  Spitze  mit  Ansflnaft* 
Öffnungen  versehen  sind.    Einzelne  dieser  Falten,  welche  somit  den  Tnnenrnun  i" 
Kammern  theilen,  reichen  bis  /u  der  in  der  Mitte  herabhiingenden  Magenwand  u:  : 
sind  mit  dieser  verwachsen;  sie  heissen  primäre  Falten;  andere  liegen  zwischeL 
ibnen,  erreichen  die  Magenwand  niofat,  bilden  somit  unvollstündige  Kammern  nsd 
heissen  secund&re  Falten.  Die  Leibessubstanz,  dasCOnosark,  lässt  deutlich  «o 
Ekto-,  Meso-  und  Endoderm  unterscheiden;  ersteres  zerfüllt  wieder  in  eine  Süsser? 
(Ekderou)  und  innere  Schicht*^  (Enderon)  und  bestellt  wie  jenes  aus  mehrrr^'T! 
übereinander  liegenden,  muskelreichen  Blättern.  Bemerkenswerth  ist,  dass  in  seltenen 
Falten  die  Fusascbeibe,  bftufig  aber  die  Seitenwandungen  des  Körpers  mit  Oeffnnngen, 
den  sog.  Gincliden,  versehoi  sind,  durch  welebe  £e  Leibeshöhlung  mit  dem  um- 
gebenden Medium  in  Verbindung  steht.    Nur  in  seltenen  I'iUlen  Idt'Ibt  das  C5m> 
sark  des  Körpers  nackt;  meist  treten  Hartgebilde  auf,  welche  ihrm  rrspnuu  in 
Kalkausscheidungen  im  Mesoderm  haben,  das  man  deshalb  auch  Sklorodero: 
oder  Sklerencbym  nttuit;  unter  Cönenchym  versteht  man  dann  jenen  Tbeil 
der  die  einzelnen  Individuen  miteinander'  verbindet;  das  Kalkgerüste  der  Eiuzel- 
thiere  hci.sst  im  Allgemeinen  Corallum,  Corallulum  oder  Corallit,  Die  Kalk- 
substan/  b'^^teht  aus  90— l^?"'«  kohlensaurem  Kalk,  dann  aus  phosphorsaurer  Krt!k- 
und  Talkerde,  Alaminiumoxyd,  Kieselsäure  u.  s.  w.;  sie  ist  härter  als  Kalibp^fl 
(2—2,82)  und  Shnelt  viel  dem  Ari^onit.  Man  unterschied  frfiher  sklerobisbdi« 
und  sklerodermische  Polypen.  Bei  ersteren  sollte  die  Skelotbildung  von  der  Foss- 
scheibe  der  einzelnen  Polypen  aus  durch  Verkalkung  des  Ek-ii  i-ons  erfolgen  ani 
es  daher  zur  Bildung  eines  sog.  Axenskr^lete«?  kommen;  bei  den  ktz-tfr-  n  flmle  die 
Skeletbildung  im  ganzen  Enderon  statt,  Mundscheibc,  Magensack  und  Tentakel- 
kranz aufgenommen  und  bildete  das  sog.  Rindenskelet.  Dagegen  ist  festzobslteo« 
dass  die  Bildung  jedes  Skeletes  vom  Mesoderm  aus  erfolgt ;  trotzdem  aber  ist  die 
Anwesenheit  eines  sog.  A  xenskeletes  mit  dem  sehr  mannigfach  gestalteten  Centrai- 
strange ein  charakteristiNi-lu  •^  >!erkma1.  Die  Skeletbildungen  sind  sehr  ver^chi^en: 
in  manchen  Fällen  bestehen  die  8kelettheile  nur  aus  vereinzelten,  spindel-,  scheibcis-, 
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Stern-  oder  k-agolftrmigen  Kalkgebiklen  ,  den  sog.  SklfTodermiten,  wclchn  das 
wg.  Fleischpolyparium  oder  Polypieroid  Iniden  iRiudenkorallen);  verscluiH-lzeii 
aber  diese  einzelnen  Elementartheile  zu  einem  Ganzen,  so  entsteht  das  Polyp ari um, 
da«  einem  einzigen  IndiTidtnmi  oder  vielen  angelidren  kann;  es  ist  das  .Abbild*» 
gvwisBBrmassen  ein  in  Stein  erzeugter  Abdruck  der  Haatbildung  des  Actinosoms.  Ein 
einem  Einzelwesen  angehörender  Becher  (Kelch,  Calyx)  lässt  im  Allgemeinen 
folgende  Theüe  unterscheiden:  1)  Das  Pussblatt,  der  unterste,  nie  fehlende  Theil. 
2)  Das  Mauerblatt,  die  Seiteuwand  des  Cyiinders,  oft  sehr  niedrig,  oft  durch 
Yerwachsuni?  mit  dem  Fossblatte  scheinbar  fehlend;  es  bildet  mit  jenem  den  leeren 
Becher  (Theca),  dessen  Anssenseite  E x o-,  dessen  Innenseite  Endo  theoa  beisst; 
die  folgenden  Theile  können  auch  folilm,  doch  ist  der  eine  oder  andere  stets  vor- 
iiaiiden.    Es  sind  dies:  3)  die  Steruleisten  (Septa),  radiurgestelite  Lilngsleisteii, 
sewissermasseu  die  verkalkten  Gekrösfalten.    Durch  sie  entstehen  4)  Kammern, 
(Lobnli),  welche  naoh  Alter  an  Grösse  und  Gestalt  Terschieden  sind;  oft  sind  sie 
ksnm  augedeutet,  oft  fehlen  sie  gänzlich.    T) »  T>ie  Interseptalbalken  (Sy n apti' 
culae),  als  Verbindungsbalken  der  Sepien.  Endlieh  zeigt  das  Manerblatt  oft  noch 
äussere  Längslinien,  welche  6)  Rippen  (Oostae)  heissen;  überdies  heissen  kalkige 
Ueberzüge  des  Kelches  und  der  ganzen  Stöcke  Epitheca;  sie  zeigen  verschiedene 
Stmctur,  Dicke  vaad  Ausdehnung ,  die  mit  der  Theca  in  Terkehrtem  Verhttltnisse 
stehen.    Auch  auf  der  Fussscheibe  erscheint  sie  oft  sehr  mächtig  entwickelt  und 
bildet  dann  die  Skierobasis.    Die  zwischen  den  einzelnen  Kelchen  liegende  Aus- 
fullungsmasse  bildet  dann  die  Skierobasis.    Die  zwischen  den  einzelnen  Kelchen 
liegende  Austullungsmasse  bildet,  wofern  sie  Längsstreifung  zeigt,  das  Peritheca; 
^eigt       dagegen  mehr  Neigung  znr  Bildong  Ton  der  Fnsssdieibe  parallelen 
Schichten  oder  Blättern,  so  nennt  man  diese  Platten  Di ssepimenta  exothecalia, 
die  wie  alle  vorhergehenden  Bildungen  aus  dem  Exotheca  hervorgehen.    Aus  dem 
Eiidotheca  entspringen  die  Dissepimenta  endotbpcalia,  Querwände,  die  oft 
fehlen,  wo  sie  aber  auftreten,  den  Becher  in  übereinander  liegende  Stockwerke 
tbeüen,  manchmal  in  der  Mitte  m  einem  Sänlchen  (Colnmella  parietalis) 
sich  verbinden  oder  ohne  ein  solches  die  Kammern  absdiliessen;  sie  heissen  auch 
Balken  oder  Platten  (Tabula e).  Im  Gegensatz  zu  Jenem  erscheint  das  Säulchen 
oft  gebildet  durch  Verwachsung  der  Sternleisten  fPseudocolumella)  oder  als 
selbstständiges  Gebilde  (Columella  propria);  kleinere  Emporragungen  heissen 
Stftbchen  (Bacilli)  oder  Pffthichen  (Pali,  Paluli.)    Bei  einzelnen  Anthozoen 
findet  man  bloss  ein  Hornskelet  (Alcyonaria);  die  Axen  derselben  bestehen 
aus  einer  farblosen  bis  schwarzen  Hornsubstanz  aus  Bindegewebe,  oft  mit  Kalk* 
salzen  durchsetzt.    Die  Bewegung  ist  sehr  bf"?i-]irilnkt;  einige  wenige  vermögen 
auf  dem  Fussblatte  sich  langsam  vorwärts  zu  schieben,  oder  mit  den  Fühlern  zu 
klettern  (Malacodermata);  andere  schwimmen  (Mynias);  im  Uebrigen  bestehen  die 
Bewegungen  bloss  im  Vorstlilpm  nnd  Einziehen  der  Fflhler  oder  Yorsidiieben  des 
oberen  Poles.  Das  Nervensystem,  aus  Ganglienzellen  und  Nervenfibrillen  bestehend, 
liegt  als  Ring  im  Ektoderm  der  Mundscheibe  (Ar-tinin);  als  Augen  wurden  gelbe 
Kandpapillen  unter  den  Tentakeln  gedeutet;  bei  anderen  sollen  sie  au  der  Spitze 
derselben  liegen;  jedenfalls  besitzen  viele  Lichtsinn  und  reagiren  auf  mechanische 
und  Lichtreu».    Die  Tentakel  sind  Tastorgane.    Der  Veäaiiiuigsapparat  zeigt 
eine  in  der  Kopfscheibe  gelegene  Mundöffnung,  welche  von  Fühlern  (Tentacula) 
umgeben  ist,  die  Nahrnng'^stoffp  herbeistrudeln  und  ergreifen.    Die  Mnndüffnung 
führt  in  den  freien,  einer  Speiseröhre  ähnlich  verschliessbaren  Mageusack,  um 
welchen  der  Perivisceralraum  liegt;  er  fuhrt  in  die  Leibeshühle,  wo  der  Speise- 
btei  der  im  Hohlraum  des  Ldbes  imd  der  Tentakel  circulirenden  FlUssigkeit  bei- 
geoMHigt  wird;  die  in  der  Magenwandung  liegenden  gelben  Zellen  wurden  als 
Leber  gedeutet.    Die  Mundöffnung  dient  irl^i -hzeitig  auch  als  Auswurfes'  ffnimg. 
Die  Nahrung  besteht  in  bewimperten  Seetliit  rcn  und  Larven.    Der  Kreislauf  be- 
steht in  der  Bewegung  einer  chylaquosen  Flüssigkeit,  welche  aus  der  Leibeshöhle 
in  die  Tentakel  und  wieder  zurüokstrOmt,  w&hrend  ein  Theil  derselben  dnreh  die 
%»itKen  der  Tentakel  und  die  Oeühungen  der  Kr>rperwandimg  austritt  oder  das 
Cönenchym  in  doTi  Onn'älen  durchfliesst.    Auch  dif  AHiraung  erfolgt  durch  das 
Fühler  und  Haut  bespiilende  Wasser.    Als  Ausscbeidei;>rgane  fungiren  die  Mesen- 
teriulfalten,  welche  gel  blich  weisse  Schläuche,  die  bOg.  Mesenterialfilamente, 
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eneugf'W,  in  denen  Npsselkapseln  liegen:  sie  tret<»n,  dem  Seewaisser  Iteigti-nn^cht, 
meist  durch  den  Muud  aus.  Die  Vermeinun^  der  Anthozoen  geschieht  aui  ge- 
schlechtlichem und  auf  ongeschleehtUchem  Wege.    Als  Gesehlechteorguie  sind 

fleichfalls  die  Mesenterialfalten  anzusehen,  in  denen  die  Geschlechtsproduct^  in 
'orm  von  Blindorn  entstehen.  Die  Geschlechter  sind  raeist  getrennt,  doch  sind 
Geschlechtsunterschiede  nur  durch  das  Mikroskop  natdnveisbar.  Zwitterige  Indi- 
viduen treten  selten  auf  (Actinia);  die  Reife  erfolgt  bei  männlichen  und  weibüchen 
Ihiercn  za  ungleicher  Zelt.  Bei  den  stockhildenden  Arten  sind^  die  Gesefalechter 
«nes  Stockes  entweder  durchaus  gleich  (Zweihäusigkeit,  Didcismus)  und  diese 
somit  nnf  2  Rtr>cke  verthoilt,  oder  sie  stehen  in  ziemlich  gleich mässiger  Vertheilnns^ 
über  den  i^anzen  Stock  zerstreut  (Einhiiusigkeit,  Mon  ocisinus);  manchmal  sind 
selbst  noch  geschlechtslose  Formen,  sog.  Zooiden  oder  Zooidien,  vorhaudeu, 
denen  die  Tentakel  und  Mesenterialfalten  bis  auf  2  fehlen,  die  jedoch  eine  sehr 
grosse  Verdauungshöhle  besitzen  und  als  Nährthiere,  gleichmilssig  über  den  Stock 
verbreitet  oder  auf  gewisse  Stelleu  beschrlln^t,  den  Zweck  haben,  diesen  zu  e^ 
nähren;  auch  tentakellose  Geschlechtsthiere  wurden  Iteobachtet.  Die  Zoositermifn 
sind  spindelförmig,  oft  grossköpfig,  werden  in  grossen  Schwärmen  durch  die  Muii*l- 
Öffnung  entbundä  und  gelangen  mit  dem  Wasser  durch  den  Magen  in  die  Leiba- 
liöhlf?,  WO  die  Befruchtung  der  Bier  erfolgt;  ebenda  entwickem  sich  auch  die 
Emlirvonen,  die  Q,h  bewimperte  Larven  durch  die  Mundöflfnung  ins  Freie  gelaiiLT'^ü: 
sie  schwimmen  oder  kriechen  einige  Zeit  umher  und  setzen  sich  dann  fest.  Bei 
der  weiteren  Entwicklung  bildet  sich  zuerst  eine  ovale  Einsenkung,  welche  zum 
Mund  und  Magenrohr  wird,  sowie  eine  Höhlung  im  Innern  des  Körpers,  dss 
Enterocöl,  das  sich  später  mit  jener  vereinigt.  Für  die  Bildung  der  Septen  nahm 
Milne  lulu  fii  fls  das  fieset/,  an,  dass  die  gleichlangen  immer  einem  Cyclus  angeh^T^n 
und  in  der  Folge  ein  neues  Septuni  /wischen  je  2  älteren  sich  einschiebe,  so  dass 
die  Reihenfolge  der  zwischen  2  primären  Septen  A— A  liegenden  Septen  (Cvelus) 
der  Forme!  entspricht:  AfdhOiegBgeiChdfA.  Wahrend  diese  Formel  mehr 
dem  ausgewachsenen  Skelete  entspricht,  wies  nun  Laraze  Duthiirs  nach,  dass  die 
Mesenterialfalten  (also  auch  die  Septen  und  Tentakel)  sich  nach  einem  anderen  C^e^^^tre 
entwickeln.  Die  2  zuerst  auftretenden  Mesenterien  stehen  nämlich  zur  sog.  Muad- 
axe,  die  sie  nahezu  in  der  Mitte  treffen,  senkrecht  und  theilen  somit  das  Enterocöl 
in  eine  kleinere,  am  einen  Ende  der  Mundpalte  und  in  eine  grössere,  am  andern  Ende 
derselhen  gelegene  Kammer  (A  und  Ai),  so  dass  der  Embryo  zu  dieser  Zeit  der 
Formel  A:  Ai  entspricht,  also  bilateral-syramel  risch  ist.  Durch  die  weitere  Ent- 
wicklung von  Mesenterien  entstehen  in  der  gr^s-seren  Kammer  Ai  die  2  St'iteii- 
kammern  B  und  Bj,  dann  in  der  Kaiun.*  r  A  die  Seiteukuiuiuern  C  und  C»  u.  s.  w., 

so  dass  endlich  die  Koralle  nach  der  Formel  A  Ei  f,  D^  B|  Kammern 
aufweist,  tou  denen  5  durch  Theilung  der  kleineren,  7  durch  "Dieilung  der 

grösseren  primären  Kammern  entstanden  sind.  Nachdem  diese  gleiche  Grösse  er 
reicht  haben,  knospen  die  Tentakel  in  obiger  Ordnung  hervor.  Die  Idlat  r 
Entwicklung  findet  ülu  igens  auch  in  der  Vertheilung  der  Septalmuskeln  ihre  }k- 
stätigung.  Von  sehr  grosser  Bedeutung  ist  bei  den  Anthozoen  die  ungeschlecht- 
liche Vermehrung,  welche  Theilung  und  Knospung  beobachten  l&sst.  Bei  der 
EdelkoraUe  sollen  neue  Individuen  durc)i  sog.  Zellwucherungen  der  OberSäche» 
schichten  entstehen.  Die  Theilung  ist  meist  eine  vollkomuiene  Ljlng-theihuicr, 
welche  vom  Munde  bis  zum  Fuss  vorschreitet  und  bei  welcher  ein  Theil  des 
älteren  Thieres  in  das  junge  übergeht.  Oft  scheiden  sich  die  neuen  Thiere  von 
den  alten  ab,  meist  aber  bleiben  sie  in  lockerem  oder  festem  Verbände,  so  da» 
man  die  Individuen  nur  an  der  Zahl  der  Mundöffnungen  erkennen  kann.  Viel 
häufiger  ist  die  Knospnng.  Diese  findet  statt  unmittelbar  aus  der  Basis  des  Thieres 
(basogene  Knospung  oder  Cön euch ym bildung),  wobei  es  häufig  zur  Bildun;^ 
von  Ausläufern  (Stolones)  kommt,  oder  aus  der  Seite  des  Thieres  (perigene, 
laterale  oder  parietale  Knospung),  wobei  die  neu  entstehenden  IndiTidiieii 
unter  rechten  oder  spitzen  Winkeln  abstehen,  und  endlich  aus  der  Mundsckeibe 
(acrogene,  caliculare  oder  peristomale  Knospung),  wie  bei  ausgestorbenen 
Formen:  auch  inn-n-e  Knos-pung.  bei  welcher  die  To^hterknospe  schlie^ürh  di^ 
Mutterkoraüe  sprengt,  wurde  beobachtet.  In  manchen  Fällen  findet  auch  gieicb- 
zeitig  laterale  und  basilare  Knospung,  oder  Knospung  und  Theilung  statt;  andi 
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dfr  Wechsel  von  knospenprzengonden  Formen  und  von  ihnen  erzenq-ten  G o «schlecht s- 
tJsieren  soll  beobachtet  worden  sein.    Indem  nun  die  einzelnen  Indiviiliit  n,  welche 
durch  ungeschlechtliche  Vermehrung  entstehen,  sehr  selten  sich  isuliren  und  ge* 
tzBBDt  bldben,  bilden  steh  die  sog.  Korallen-  oder  PolypenstOeke  (Oormne, 
Zoothom  oder  Zoanthodem) ,  in  denen  dieselben  in  einer  gememscliafkliehen 
Kf^rpermasse,  dem  Oönosark  oder  Sarkosom ,  (nngelx^ttrt  su\<\;  sie  eommnniciren 
UDter  sich  mehr  oder  weniger  und  es  kommen  daher  die  von  einem  Stücke  er- 
worbenen Nabruugssäfte  dem  gesammten  Stocke  zu  Gute.  Dabei  zeigt  sich,  dass  auf 
manGhen  Stocken  mehrerlei  Thierformen  mit  ganz  speciellm  Anfgaben  sich  vorfinden 
(Xährthiere,  Geschlechtsthiere),  der  erste  Anfang  der  ,Arbeitstheilung*, 
Die  Form  -l'r  Korallenstücke  ist  ausserordentlich  mannigfaltig;  im  Allgemeinen 
kann  man  durch  Theilung  entstehende  rasenfi>rmige  (Pol yparium  caespitosum), 
fächerförmige  (P.  lameilare)  und  massenförmige  (P.  massivum)  unterscheiden; 
im  eisten  Falle  bleiben  wenigstens  die  Eelcke  nei,  im  letzten  rerbinden  sieb  die 
Thiere  und  berühren  sich  innig.    Durch  die  Knospung  entstehen  baumHinnige 
Poljpenstöcke,  welche  in  Folge  des  unbegrenzten  Wachsthuras  weitverzweigt  sind; 
durch  die  terminule  Knospung  entstehen  Polypenstöcke  von  der  Form  auf  die 
Spitze  gestellter  Pyramiden.    Die  Zahl  der  in  einem  Stocke  vereinigten  Individuen 
ist  sehr  gross;  so  z&hlte  Dana  an  einem  Sem  hohen  Stocke  von  Astraea  100000, 
an  einem  gleich  grossen  von  Porites  5  Millionen  Einzelthiere ;  indess  ist  meist  nnr 
dvr  obere  Theil  der  Stöcke  belebt,  die  uiit»'ren  Partien  sind  meist  abgestorben. 
Von  besonderen   Lebenserscheinnngen   sind   das  Leuchtvermögen   einiger  Arten, 
sowie  die  grosse  Iteproductionsfähigkeit  besonders  hervorzuheben;  die  Actinien  er- 

eisn  verloren  gegangene  Körpertheile  wieder  nnd  leben  in  der  Gefangenschaft 
6  Jahre.  Das  Wachsthum  erfolgt  im  Allgemeinen  ziemlich  rasch,  rascher  bei 
d*>n  an  der  Oberfläche  lebendMu  Madreporen  und  Poriten ,  als  den  In  grösseren 
Tiefen  lebenden  Aporosen  und  Tabulaten:  ein  im  persischen  Menrbusen  versunkenes 
Schiff  zeigte  bereits  nach  20  Monaten  eine  Ü  cm  hohe  Korallenschichte.  Das  Vor- 
kommen der  Anthosoen  und  deren  Yerbreitong  ist  ansschliesslieh  anf  das  Meer 
beschränkt,  wo  sie  festgewachsen  oder  im  Schlamme  steckend  angetroffen  werden 
nnd  eine  durch  gewisse  Oeset/.e  bedingt«'  Verbreitung  zeigen.  Die  meisten  Arten 
sind  bloss  auf  engbegrenzte  (xebiete  beschränkt;  so  weist  die  Südsee  zwei  Drittel  nur 
ihr  eigene  Formen  auf;  andere  sind  weit  verbreitet,  namentlich  die  nackten.  Die 
geringste  Artenzahl  and  zwar  fast  anssehliesslieh  nnr  nackte  Formen  haben  die 
nördlichen  Heere;  die  der  gemässigten  Zone  enthalten  gleichfalls  nur  wenige  mit 
Kilkgerüsten  nnd  diese  nur  von  strauehfürmiger  Grösse;  die  eigentliche  Heimat 
^•ir  Anthozoen  sind  die  der  stärksten  Brandung  ausgesetzten  Küsten  der  Tropen- 
meere, wo  sie  in  einer  Zone  von  etwa  30^  nördlicher  und  südlicher  Breite  bei 
cinsr  Jahrestemperatur  von  27 — 29 *G.  und  einer  Wintertemperatur  von  wenigstens 
20*0.  in  Terticalen  Höhen  unter  dem  untersten  Ebbestand  bis  etwa  36  m  Tiefe 
m  massenhaftesten  gedeihen  und  vielfach  die  sog.  Korallenriffe  bilden;  nördlich 
liüd  südlich  von  dieser  Zone  finden  sie  sich  nur  dort,  wo  Meeresströmungen  ihre 
Eiistenz  im  Winter  ermöglichen,  so  an  den  Bermudasinseln  (32^  15'  n.  Br.),  im  rothen 
Heere  (bei  30**  n.  Br.),  wo  an  120  Arten  getroffen  werden,  nnd  an  den  Abrolhos 
bei  Neuholland  (bd  29*8.Br.):  elx  nso  fehlen  sie  gftnzlich  Aber  dem  niedrigsten  Ebbe- 
stand  und  sind  in  grösseren  Tiefen  nur  spärlich  vertreten.  In  den  grössten  Meeres- 
tb  t'  n  tinden  sich  Astriliden,  dann  OcuHniden,  Turbinoliden,  Fungiiden;  höher  hinauf 
Labjrinthkorallen  (Maeandriuidae)  und  dem  Wasserspiegel  zunächst  Madreporen 
und  Pödlloporen.  Man  unterscheidet  8  Gattungen  7on  Korallenriffen:  1)  La* 
gnnenriffe  oder  Atolle,  die  als  schmale  gekrümmte  Streifen  mit  einer  Lagune 
pinem  See  in  der  Mitte  über  das  ^feeresniveau  horvorragen  (z.  B.  Karolinen); 
-)  Damm-,  Canal-  oder  Barriereriffe,  wenn  im  Innern  der  Lagune  sich  eine 
lasel  aus  anstehenden  Felsen  oder  festem  Lande  befindet,  welche  wie  durch  einen 
Festnngsgraben  ron  der  Lagune  umgeben  wird  (z.B.  Nencaledonien) ;  3)  Kftsten* 
c  kr  Strand  riffe,  wenn  sich  das  Korallenriff  unmittelbar  ohne  Lagune  an  die 
Küste  legt  (/..  13.  Mariannen,  neue  Hebriden).  Wilhrend  man  früher  glaubte, 
die  Riffe  seien  vom  tiefen  Meeresgriinde  ans  durch  Polypen  gebaut  worden,  wies 
J>nmm  nach,  dass  sie  durch  allmählige  Senkung  der  Inseln  entstanden,  auf  deneu 
PolvpenstOcke  zuerst  angebaut  wurden;  da  aber  das  Gedeihen  dieser  Thiere  auf 
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beschränkte  Meeresschichten  gebunden  ist,  so  mussten  sio  fortbauen,  um  die  ilin»^a 
zukommende  Höhe  unter  dem  Meeresspiegel  zu  erreichen  oder  zu  behaupten,  oder 
anderen  Platz  machen ,  die  denselben  enupreohen ;  daher  besteht  «aeb  ein  Biff  m 
verticaler  Richtung  aus  übereinander  liegenden  verschiedenen  Arten  zukommenden 
Stock werk«'ii.  Wegen  der  Korallenriffe,  welche  oft  ein  ganz  enormes  Alter  haWn 
(z.  B.  jene  bei  Florida  zählen  6U00  Jahre),  sind  manche  Meere  unwegsam,  weil 
die  Schiffe  der  tiefen  Klippen  wegen  keine  Anker  auswerfen  können,  die  Ankei^ 
taue  abgeschnitten  werden  n.  b.  w.  Dnrdi  Btnrmfliiten  und  niedrigen  WasMrstaiid 
werden  die  Biffe  oft  entblOBSt  und  so  die  Korallen  getödtet;  durch  Wogen  und 
Brandungen  bildet  sich  dann  ans  den  Bruclistückon  der  abgestorbenen  Thiere  der 
Boden,  welcher  sich  durch  beständig  neue  Anschwemmungen  über  das  Meeresnirean 
erhebt  und  sich  durch  Treibholz,  sowie  von  Vögeln  und  Winden  herbeigeführte 
Samen  allm&hlig  mit  Erftntem  und  Binmen  bestockt,  so  daes  er  endliqh  den 
Menschen  za  Ansiedelungen  dienen  kann.  Als  Feinde  der  Korallen  sind  die 
Papageifische  und  Holothurien  zu  nennen;  ge\s-i!?'>e  Kn'l)So  tragen  Actinien  mm 
Schutze  ihres  Panzers  und  ihrer  Individualität  mit  sich  umher  (Commeusalis- 
mus).  Dieselbe  Wichtigkeit,  welche  die  Antbozoen  heutzutage  för  die  Bildung 
des  Relieft  nnd  die  Physiognomie  des  Meeresgrundes  besitzen,  hatten  sie  auch  m 
früheren  Erdperioden,  indem  sie  seit  den  lltesten  Zeiten,  dem  Silur,  zur  PIa>tik 
des  Bodens  nicht  wenig  beig^-tragen  liaben;  gewisse  Gesteine,  wie  die  Korallen- 
kalke  do<  Jura,  Dolomit  u.  s.  w.,  sind  nahezu  ausschliesslicii  aus  ihnen  entstandvii; 
in  der  ivohle  und  Molasse  erscheinen  sie  besonders  massenhaft;  viele  der  damals 
lebenden  Formen  sind  Tollstlndig  ausgestorben  (Tetraeorallia) ;  andere  weisen 
hente  noch  lebende  Verwandte  auf;  alle  scheinen  aus  bilateralem  Bautypus  hervor- 
gegangen zu  sein.  Die  Benützung  der  Anthozoen  ist  ziemlich  mannigfaltig:  einige 
Arten  werden  gegessen  (Actinien):  andrere  dienen  als  Zier-  und  iSch mucksteine 
(wie  die  £deIkoralle,  Gorgonen,  Antipathesarten);  erstere  worden  früher  aach  in 
dar  Hniktmde  angewendet;  Tiele  endlidi  dienen  wegen  ihrer  massiTen  fltöoke  tor 
Bereitung  des  Mörtels,  zum  Kalkbrennen  u.  s.  w.  Die  Zahl  der  bekannten  Azten 
beträgt  etwa  24— 2.'')00;  davon  sind  bei  1500  fossil.  Man  theilt  die  Anthozoen 
nach  der  Zahl  der  Septen  und  TentakM  in  3  Ordnungen:  1)  Yierstrahlige, 
Tetractinia  Ehrenb,\  2)  Achtstrahiige,  Octactinia  Ehrenb.\  3)  Sech^ 
strahlige,  Hezaetinia  J^rmfr.* 
Kerallenrlffe,  ) 

Korallengtöeke»  |  s.  Korailenpoljpen»  * 

Korallenthfere»  ^ 

Korbflechter,  s.  TSyel  (Lebensweise). 

Korbmiisihelii,  Gattung  der  Lucin Idae  (s.  d.). 
Korkpoljpen,  Alcyonaria  Ekltc.,  s.  Octactinia  Ehrenb. 
KormoraBy  Phalacrocorax  carbo  Üesmarest,  s.  Scharben  unter 
Bnderflisser. 

Kornfliege»  r.  Acaljptera  und  Xnsf  tdae. 
Kornmotte,  Tinea  granella  L.,  n.  Rotten. 
Kornweihe,  Art  der  Weihen,  s.  l  aiconidae. 
Kemwnrm,  s.  Komme tte  unter  Metten* 
Korrifram,  A  ntilopcnart,  S.  Bnballt« 
Korsak,  s.  Cauis  (17). 
Komn,  Gnuart,  s.  Uatoblepas. 
Kothfliege»  8.  Aealfptera  und  Mnieldae« 
Kothtrefer,  s.  Aasgreler. 

KothwaiLze,  Beduvius  personatus  L.,  s.  Sehreitwanze  (Keduviidat?/ 
KewaleTskia  Fol.,  s.  Appendlenlarldae* 
Krabbben,  s.  Brachjora  Latr. 
Krnbbenbentler,  s.  DIdelphjs. 
Krabbeninanguste,  s.  Herpestes. 

Krftbbenspinnen,  Laterigradae,  Gruppo  (Tribns)  der  Dipnenmones. 

Kopfbruststück  rundlich,  Hinterleib  flach;  Vorderbeine  sehr  lang;  spinnen  nor 
einzelne  Fäden,  y.\'i^n  frei,  laufen  seit-  und  rückwärts.    Familien:  Thoniisida^ 
mit  Xysticus  C.  L.Koch,  Ovvptila  .sV;/i.;  Philodrom i <1  ae  mit  Micrommaia 
Latr.  (Sparassus  Walck.),  Huschspinnen;  Philodromu:* 
C»  L,  Koch,  Hordspinnen. 
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Krabben Uucher,  s.  Taneher. 
Irabbenwaschbär,  s.  Frocyon. 
Kracken,  s.  Kopffflsser.* 

Krähe,  Habenkrähe.  Corvus  corone  Lath.,  g.  Raben. 
KriheDscharbe»  Phalacrocorax  cristaius  Gould,  6.  Scharben« 
KrihrasehBtbel»  ■.  BrodM« 

Krätzer,  Volksname  für  den  Flussbarsch  (s.  d.)- 

Krätzmilben,  Rfluderailben  (Sarcoptid ae),  Familie  der  Milben.-  Kt^rper 
sfhr  klein,  weichbäutig,  kuglig,  Aui^en  fehlen,  Mundtlieile  saugeud  mit  Scheeren- 
kiefem;  Beine  stummeiförmig  mit  Ckitinstützen  und  oft  mit  Haftscheiben.  Leben 
auf  nnd  in  der  Haut  Ton  Wirbelthieren  tuid  erzeugen  kranUiafte  ZustA&de. 
Gattnngen:  Dermatocoptes  Färtt.  (Saiigmilben)  (s.  d.);  Derma tophagus 
Für^f.  (s.  d.);  Sarcoptos  Lntr.,  Grabmilben,  graben  Giliige  in  der  Haut  ihrer 
Wirthe  und  pflanzen  sich  dort  fort,  saugen  Blut;  S.  soabiei  Latr,^  Krätzmilbe 
des  Menschen. 

KrSnterdieby  Ptinus  fur  L.,  Ksferart  der  Holzbohrer. 

RraflMdie  =:  Terdichtungsböoke. 

Kratren.  oollare,  s.  Selimetterliii|r«. 

Kragenbär,  r.  Vraas. 

Kragenente,  Harelda  histrionioa  L.,  Art  der  Tancherenten« 

Kragenfnnlthier,  s.  Bradypns. 

Kragentaöpfe,  Epimachus  Ciw.  (s.  d.) 

KrageiikHfpr,  Sapprda  F(ibt\,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Kragcntniypen,  Eupodotis  Lesa.,  Gattung  der  Trappen  (s.  d.). 

Kragenzellen,  ö.  Zellenlehre« 

Kralle,  falcula,  s.  Siiiigethlere* 

Krallen,  ungues,  s.  Insekten.* 

KraUenaffen,  Arctopitheci,  Unterordnung  der  Affen.  Kleine,  zierliche, 
nudkopfige  Affen  Südamerikas  mit  KraUennägeln,  langbebaartem  Schwanz,  nicht 
catgegen^te^br^ .  rii  Daumen,  aber  opponirbarer  grofiser  Zehe,  mit  32  Ziümen. 

Krnllenfrosch,  s.  ünct) iethrlda. 

Krallennagel,  falcula,  s.  HUugethierc. 

KrammetsTOgel  :=  Wachholderdrossel  s.  Tnrdldae. 

Kraiiicho,  Gruldae,  Familie  der  Sampfydgel  (s.  d.). 

Krauichgeier,  s.  Gypogeranidae. 

KranzgefSsse,  s.  CoroiiargefSsse. 

Kratnr,  b.  Hakenwilrmer.* 

Kransenantllope,  japanische,  s.  raprlcornls. 

Kraasenechsen,  Chlamydosaurus  Gray^  s.  liaamagamen. 

Krebee^  a.  Knittenthlere« 

,       kurzschwänzige,  8.  Brnchrara  I^tr. 

lanffschwilnzige,  s.  Macrura  Latr, 

Btiel&ugige,  s.  Decapoda  Latr, 
Krebsfresaer»  8.  Preeyon. 
KrebHpest,  8.  Scheerenkrebse. 
Krebüspinnen,  s.  Asselspinnen. 
Srebeetelne,  s.  SebaleBKrebse. 
Kreidethierchen,  s.  Koramlnifera  P'örft,* 
Kreis  =  Tjpas,  s.  Thiersystem. 
Krelaelschnecken,  Trochidae.  s.  Schlldklemer* 

Kl^kiemer,  Cyclobranchiata,  Doeoglossa,  Unterordnung  der  Vorder- 

kiemer.  Schale  napfibrmig,  symmetrisch;  Kiemen  in  BlHttwn  oder  Fäden,  radittr 
kranzförmig  die  Fus^iwiirzel  umschliessend;  äussere  Begattungsorgane  fehlen;  G^biss 
docogloss  (daher  Doeoglossa  7'roscli.),  d.  i.  Lilngsreiheu  hornig-er  Balken,  in  deren 
Vorderende  ein  dicker,  ein-  bis  mehrspitziger  Zahn  steht.  Familie;  Napfschnecken, 
Sehtisselsehneeken  mit  Patella  L,,  Napfschneckenj  P.  ynlgata  Ir.,  ge> 
meine  Napf    Ii  necke;  Lepeta  öra//;  Ac  m  a  e  a  Etchsc^m 

Kreislauf  des  BlttteSj  siehe  CireiüAtionsOTgaiie  und  die  verschiedenen 

Thiercl  assen. 

Kreiswirbler,  Rtelmatopoda  Ihan.  (G ym  nolaemata  Alltn.,  Infuudi- 
balata  Gerv.)^  Ordnung  der  Ectoprocta,  Mund  trichterförmig,  ohne  Mund« 
Uippe,  mit  9—16  Ftthlem;  Zellen  oft  yerschliessbar,  mit  endstHn£ger  Mündung; 
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Tbicre  zurück? i tili) :u-,  ohne  Statoblasten.  Unterordonngen :  Cjclostomats,  Gteno* 
stoinata,  Ch  ilostuinfitn.* 

Kreit»zähuler,  i>.  Cjrelodas. 

Kreuzbein,  s.  Sängethlere  (Skelet). 

Kreazfachs,  ^.  Vanln  und  Fachs. 

Kremkröte»  liufo  calamita  lAiur.,  s,  Itafo« 

Kreisotter,  PellM« 

Kreiunng,  Mischung  zweier  Arten,  Rassen. 

Kriebelmücken,  Simulidae,  Familie  der  Crassicornia.  Ohne  Neben- 
atigen.  Fühler  kümfr  als  der  Mittelleib,  mit  breiten  Gliedern.  Flügel  sehr  hmt. 
Simulia  Ltttr.  mit  S.  reptans  L.,  gemeine  Kriebelmücke;  S.  columbai- 
schensis  Fabr.,  Kolumbatscherfliege,  eine  Landplage  in  den  unteren  Donau* 
iSodem.  Erscheint  im  April,  Mai  und  Augast  in  den  Wftldern,  in  der  Nshe  Ton 
Gewissem  in  wolkenurtigeu  Zügen  und  fdllt  über  Menschen  und  Tbiere  ber,  dnich 
ihre  Stiche  böse  Gtsehwül«;te,  sflbst  den  Tod  verursachend. 

Kriechthierp ,  HeptilitiU,  Reptilia.  Cla«?se  der  Wirbeith  iere  fs.  d.). 
KOrperform.  Mit  Ausnahme  der  mehr  scheibeti förmigen  Schildkruten  ist  der  Korper 
meist  wahdgt  langgestreckt.  Entsprechend  der  kriechenden  Weiterbewegung  smd 
Hals  nnd  Halsabschnitt  nur  wenig,  dagegen  der  Schwanz  umfangreich  und  beweg» 
lieh  atisgebildet.  Die  Gliedinnsspri.  die  bei  den  Schlancren  ganz  fehlen,  bei  ainL-nn 
Reptilien  oft  nur  in  « iueni  Paare  vertreten  sind,  sinken  zu  blossen  Stützen  und 
Nachschiebern  des  Körpers  herab. 

Kttrperbedeekting.  Die  Haut  ist  in  der  Regel  derb  and  fast  nnr  dnick 
epidermoidale  Verhornungeu  und  Ossificationen  der  Cutis  ausgezeichnet.  Bei  des 
Krokodilen  und  Schildkrött  n  j?e>talten  '^ieh  die  Verknöcherungen  der  Cutis  zn 
grösseren,  einen  harten  ilautpanzer  bildenden  Knochentafeln,  bei  den  Sandechsen 
ZU  dachziegelig  übercinundergreifenden  Knochen  schildern.  Die  älteren  Zoologen, 
welche  KriecJithiere  und  Lnrcbe  als  Ampbibia  oder  Reptilia  znsammenfaa&n, 
theilten  daraufhin  die  ganze  Classe  in  S(iuaniata,  Beschuppte  (die  heatigeo 
Krieohthiere)  und  Nuda,  Xaekte  (die  heutii,'en  Lundip).  Die  Seliilder  (Scuta) 
berühren  sich  nur  mit  den  llüiideru.  die  Schuppen  (S^innmae)  legen  sich  dach- 
ziegelartig  übereinander.  Die  verschiedenartige  Fiirbung  der  Haut,  bei  einigen 
Arten  ancb  den  Farbenwechsel,  verorsacben  in  der  Lederbaut  und  in  den 
tiefen  Epidermiascbichten  auftretende  Pigmente.  Unter  den  Hautdrüsen  sind 
grössere  Drüsencfnippen  unter  dem  Panzer  zn  beiden  Seiten  des  After>  und  seit- 
lich von  den  UiUcrkieferästen  Ind  den  Kroküdilen,  dann  die  systematisch  wichtigen, 
mit  deutlichen  Poren  sich  ötfnenden  Schenkelporen  (Fori  femorales)  an  der 
inneren  Seite  des  Oberschenkels  und  die  in  der  Aftergegend  liegenden  Analporen 
(Pori  praeanales)  vieler  Echsen,  die  Drüs''ni>oren  an  der  Schwanzwurzel  vieler 
Schlangen,  die  Moscbu>idrü>en  am  Seitenrande  des  Brustschildes  vieler  Schildkröten 
besonders  zu  orwiihneu.  Bei  den  meisten  Echsen  und  den  Schlangen  wird  die 
Homlage  der  Epidermis  von  Zeit  zu  Zeit  abgestreift  und  tritt  eine  frische  Horn- 
lage  an  ihre  Stelle;  diese  periodische  HSutnng,  bei  welcher  die  Haut  entweder 
Im  Zusammenhange  oder  in  Fetzen  abgelegt  wird,  wilhrt  jedes  Mal  einige  Tage, 
indem  die  sich  häutenden  Thiere  schon  vor  dem  eigentlichen  Abstreifen  träge,  un^ 
lustig  herumkriechen ,  keine  Nahrung  zu  sich  nehmen  und  erst  nach  erfolgter 
Häutung  wieder  lebensfrisch  sich  zeigen;  unter  je  günstigeren  VerbältoisseQ  die 
üinre  leben,  desto  Öfter  wiederholt  sich  dieser  Häutungsprooess  und  desto  glatt« 
▼erläufi  "!-. 

Skelet.  Wie  bei  den  Vögeln  erscheint  die  Verbindung  der  Wirbel  s  Hu  le  mit  dem 
SchHdel  nur  mittelst  ein  ps  (Teliukhöckers  hergestellt,  doch  erscheint  der  Gelenkhöcker 
oft  deutlich  dreitheilig  zusammengesetzt.  Die  einzelnen  Kuochenstücke  des  Schädels 
bleiben  deutlieber  gesondert,  als  dies  beim  VogelsebSdel  der  Fall;  das  Primordis)* 
cranium  wird  beinahe  gänzlich  Terdrängt.  An  der  Ohrkapsel  tritt  noch  die 
Feuestra  rotunda  zur  Fenestra  "v  i  lis  mit  der  Columell  a.  An  der  Schädel- 
basis tritt  ein  Basisphen oideum  tSphenoidale  ba??ale)  au  Stelle  des  Para- 
spbenoideum.  Die  Knochen  des  Schädeldaches  sind  immer  sehr  umfangreich- 
Die  Wirbel  der  WirbelAule  tragen  meist  an  der  Hinterflttche  ihres  KOrpezs  äsas 
Gelenkkopf,  an  der  Torderen  Flftcbe  eine  Gelenkgrube.    Die  Halswirbelstole 
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ist  durch  das  Auftreten  ron  Halsripppn,  die  nur  den  Schildkniteii  fehlen,  clia- 
rakterisirt;  der  erst^  Wirbel  ist  der  Kopfheufrer.  der  zweite  der  Kupfdreher  (Atln^ 
uüd  Epistropheus).  Brust  und  Leudengegend  ermangeln  noch  einer  scharten 
Abgrenzung.  Den  Schlangen  fehlt  ein  Brustbein;  bei  den  Eehsen  nnd  Kroko- 
düeD  Solgfk  auf  die  Bippen  des  Halses  echte  Bippen,  hinter  diesen  falsche 
Bippen.  DiP  sosr.  Bauch rippen  der  Krokodilo.  paarijp,  ripppnartige  Spangen 
in  der  Bauchwand,  erreidipn  die  Wirbelsäule  nicht  und  sind  durch  das  Bauch- 
\  sternum  (Sternum  abdominale),  eine  \  erlängerung  des  Brustbeines,  miteinander 
verbünden.  Zwei  Krenzbeinwirbel  sind  Überall  da  TorhandeUf  wo  die  Hinter» 
gliTdmassen  oder  doch  der  Beckengürtel  Torhanden.  Die  Zahl  der  Wirbel  ist  eine 
sehr  schwankende;  während  Rieseiisdilangen  ihror  400  besitzen  kfinnen,  zählt  man 
bei  manchen  Schildkröten  nur  :>4  Wirbel;  sehr  gross  ist  in  der  Regel  die  Zahl  der 
Schwanzwirbel.  Der  aus  dem  Schulterblatte,  dem  gewöhnlich  zweischenkligen 
Ssbenschn  ab  elbeine  und  bei  den  meisten  Schsen  auch  noch  dem  Schlüsse  1- 
I  beine  bestehende  Sc  hui  tergftrtel  fehlt  den  Schlangen ;  diesen  auch  in  der  Regel 
l  der  Beckeng n  r  t  e  1.  der  -mm  UntersclnV'ln  von  den  Vricreln  nach  unten  ge- 
:  schlössen  ist.  (iliedmassen  fehlen  den  Schlangen  gänzlich  oder  sind  doch  ganz 
verkümmert;  auch  bei  vielen  Echsen  fehlen  entweder  die  vorderen  oder  hinteren; 
bei  den  Schildkröten  nnd  Krokodilen  sind  sie  aber  gut  entwickelt  nnd  Ewar  ent- 
weder Gangfösse,  seltener  SchwImmfÜsse  mit  Zehenschwimmhftnten  oder  za  platten 
Koderflossen  ni5iL'»< wandelt. 

Nervensystem,  Sinnesorgane.  Die  llemisphilren  zeigen  eine  bedeutende 
Grösse;  sie  beginnen  schon  das  Mittelhirn  zu  bedecken.  Das  Cerebellum,  be* 
Sooden  bei  den  Krokodilen  entwickelt,  mit  grösserem  mittleren  Abschnitt  nnd 
kleinen  Seiten  an  Illingen  erinnert  an  das  kleine  Gehirn  der  Vögel.  Nervus 
;  facialis  und  X.  i^lossopharyngeus  treten  selbststündig  auf.  Das  Rücken- 
mark ist  dem  iTehirn  an  Masse  überleiten,  aber  nicht  sehr  bedeutend.  Wo  bei 
dea  Augen  (Schlangen,  Geckonen,  Düppelschleichen)  gesonderte  Lider  fehlen, 
tritt  zn  deren  Schutze  eine  durchsichtige,  uhrglasahnliche  Kapsel  anf;  zwischen 
der  vorderen  Flftcbe  des  Au^es  nnd  dieser  Scheibe  liegt  ein  mit  Thrllnentiüssig- 
keit  erfüllter  Raum.  Eine  Thränendrüse  felilt  selten;  desgleichen  nicht  die 
Harder'sche  Drüse,  wenn  eine  Nickhaut  vorhanden  ist.  Der  Geschmacks- 
si an  ist  wenig  entwickelt.  Als  Organe  dieses  Sinnes,  da  die  Zunge  als  Tastorgan 
^t,  dürften  die  von  Lcj/dig  bei  Schlangen  nnd  llchsen  in  der  MtmdhShle  ent- 
deckten Sinnesbecher  fungiren.  Das  Gehörorgan  zeigt  nur  bei  den  Kroko* 
dilen  das  llussere  Ohr  in  Form  einer  nautkla])po  antjedeutet.  Den  Schlangen 
und  fu-sslosen  Ech«;en  fehlt  die  Eu.stachische  Köhrc  und  die  Paukenhöhle, 
desgleichen  das  Trommelfell,  den  Doppelschleichen  die  Paukenhöhle  und  das 
Trommelfell,  den  Ohamftleonen  das  Trommelfell,  bei  den  meisten  Echsen  ist  anch 
dieses  vorhanden,  aber  oft  sehr  versteckt.  Die  Krokodile  erinnern  in  der  Communi- 
cation  ihrer  Paukenhöhle  mit  Luftr?lnmpn  der  benachbarten  Knochen  an  die  Luft- 
sÄcke  der  Vögel.  Die  Schnecke  erscheint  als  nicht  gewundener  Pack.  AlsTast- 
<»fgan  tritt  bei  Schlangen  und  Echsen  die  Zunge  auf;  bei  einigen  Schlangen  hat 
nun  tneh  Tastkörperchen  in  der  Haut  gefunden.  Das  Gernchsorgan  zeigt 
bei  Schildkröten  und  Krokodilen  die  Falten  der  Schleimhautfläche  durch  Knorpel« 
auscheln  gestützt;  die  inneren  Nasenöflfnnngen  liegen  in  der  Regel  direct  unter 
der  Nase.  Bei  den  Echsen  und  Schlangen  lindet  sich  zwischen  Vomer  und  No^^en- 
öiuscheln  Leydig's  Jacobson'sches  Organ,  ein  Geruchsorgan;  dessen  am  Ende 
^  Lohns  olfactorins  entspringender  Nerr  sich  beeherartig  nm  eine  Knorpel- 
ptpille  verbreitet.  I^ei  den  Krokodilen  und  Wasserschlangen  können  die  ftnsseren 
Slien  tTM^TTi-en  durch  eigene  Klappen  verschlossen  werden. 

Verdauungsorgane.  Fleischij^e  Lippen  haben  nur  die  Flnss.schildkröten ; 
d-en  anderen  Schildkröten  fehlen  Lippen  vollständig;  bei  den  anderen  Reptilien 
nnd  die  Li^n  besehildet.  Nur  die  Schildkröten  besitzen  zahnlose  Kieferrftnder 
BÜt  SD  den  Vogelschnabel  erinnernder  scharfer  Ilornscheide,  alle  anderen  Kriech- 
thier»' Zühne.  die  am  Oberkiefer,  Unterkiefer,  Zwischenkiefer,  den  Flügelbeinen 
und  den  Gauinenl)einen  stehen  können.  Sind  die  Zllhne  an  einer  äusseren,  stark 
^orspringenden  Leiste  der  flachen  Zähnerinne  angewachsen,  so  heissen  siepleuro- 
«ont ,  sind  sie  dem  Kieferrande  angewachsen:  aerodont,  sind  sie  solid :  p  1  e  o  d  o  n  t, 
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haben  sie  in  ihrem  Wurzelabscbmtte  eine  Höhlung:  cölodont.  Die  mit  der  Spitze 
nach  biutea  gerichteten,  hakigen  oder  konischen  Zähne  dienen  bloss»  zum  Featbaiten 
der  Beate.  Bei  den  GiftseUangen  stoben  gewisse  dnrchfiircbto  oder  mit  einem 
Canale  versehene  Zähne  mit  GlfttJrüsen  in  Verbindung  (s.  Schlangen),  Giftzähne. 
Sfhr  vptscbifdf^i  gt'^taltet  uiui  für  die  Systematik  höchst  wichtig  ist  der  Ban  »l-r 
Z  u  n  g  ß  (kuri  oder  lang ,  ausgebuchtet ,  gespalten  oder  gauzrundig ,  vor?treckbar, 
in  eine  Zungenscheide  zurüokuehbar ,  an  der  Spit/.e  kolbig  verdickt,  am  Boden 
der  Mundlidble  befestigt  n.  s.  w.).  Eigentlicbe  Speicbeldrfisen  sind  seiton  To^ 
banden,  wobl  aber  (  iu:<  ne  Lippendrüsen  (bei  Schlangen  and  Echsen),  einegroflM 
Giftdrüse  bei  Giftschlangen.  Die  S  p  e  i  s  r  «1  h  r  e  ist  von  bedeutender  Lilnge,  ihre 
Wand  meist  lUngsge faltet,  sehr  erweiterungsfähig.  Der  Darmcanal  ist  selten 
mehr  als  doppelt  körperlang.  Der  Magen  steht  nur  bei  den  Schildkröten  quer; 
bei  den  Krokodilen  ist  er  randlicb  and  mnskelstark  wie  bei  den  Vögeln.  Der 
knrze  Dünndarm  zeigt  wenig  Windungen  (nur  bei  den  pflanzenfressenden  Lanl 
Schildkröten  ist  der  Diirm  0— '^raal  so  lang  wie  der  Kr.rper).  Der  breite  Di.jk- 
darm  beginnt  meist  mit  einer  Kingklappe,  oft  mit  einer  Blindsackbildung,  mündet 
in  eine  Uloake,  die  durch  die  Cloaken Öffnung  nach  aussen  leitet.  Die  bei 
den  Schlangen  angelappte,  bei  doi  Sdiildkröton  and  Krokodilen  swoUppige 
Leber  und  die  BauchspeicbeldrILse,  meist  mit  einem  Aosgange,  and  sndi 

die  G  al  1  e  11 1 1 '  n  s e  sind  fast  immer  vurli  nvlru. 

Athmuugsorgane.  Circulatiousorgane.  Die  Keiftilien  athmen  ausschhess- 
lich  durch  paarige,  geräumige  Säcke  vorstellende  Lungen,  von  welchen  meiii 
die  recbto  stSrker  entwickelt  ist.  Das  bintore  Ende  der  rediton  Lange  Terliert 
bei  Schlangen  die  schwammigen  HohbcHnme  and  die  respiratorischen  GefiLsse  und 
erscheint  als  sackartiger  Liiftbehälter ,  durch  welchen  der  im  Verschlingen  'ifr 
Nahruiig  begritfenen  Schlange  das  Luftschfipfcn  ernii)glicht  wird.  Die  hinge  Luft- 
röhre verläuft  gerade  oder  (bei  Schildkruten  und  Krokodilen)  in  Krümm uiigen. 
Ein  mit  spaltförmiger  Stimmritze  beginnender  Keblkopf,  der  aber  nor  bei 
den  Krokodilen,  Cbam&leonen  und  Haftzehern  mit  Stimmbändern  ausge- 
rüstet ist ,  fehlt  niemals.  Die  Kippen  sind  bei  der  Ein-  and  Ansathmang  der  Luft 
mit  thätig. 

Das  Herz  zeigt  nur  bei  den  Krokodilen  eine  vollständige  Trennung  zwischtrs 
rechter  and  linker  Kammer,  wshrend  bei  den  llbrigen  Reptilien  die  recbto  niid 
linke  Kammer  durch  eine  engere  oder  weitere  Oeflbong  miteinander  communi* 
ciren.  Es  findet  daher  eine  Vermischung  venösen  und  arteriellen  Blutes  theilwei>^ 
schon  im  Her/.eu  statt,  obschon  eigene  Klappeneinriclituugen  bewirken  können,  das? 
das  arterielle  Blut  zum  grösseren  Theiie  in  die  Arterien,  das  venöse  in  die  Lungec- 
geHlsse  einströmt.  Aber  aaeb  bei  den  Krokodilen  findet  eine  Hiscbnng  venOsea 
und  arteriellen  Blutes  theilweise  statt,  weil  durch  das  Foramen  Panizzae  dne 
Verbindung  zwiseben  dem  rechten  und  linken  Aortenbogen  hergestellt  ist.  Mill. 
Schild  d  rf:     ,  Thymusdrüse,  Nebenniere  fehlen  nie. 

Lxcretionsorgane.  Die  wie  bei  den  Vögeln  und  Säugethiereu  dem  hinteren 
Rampfabsohnitto  angebörigen,  sdtlidi  Ton  der  WirbelsAale  liegenden  Nierennn^ 
meist  von  Ittnglicber  Gestalt.  Die  Harnleiter,  am  inneren  Nieren rande  verlaufend, 
münden  immer  gesondert  in  die  Cloake;  an  der  vorderen  Wand  der  Cloikf- 
erhebt  sich  diese  bei  Schildkröten  und  Echsen  /u  einer  H  ar abläse.  Die  Scbla&gen 
entleeren  wie  die  Vögel  einen  weissüchen,  festen  Harn. 

OeBoh]«oht»org^ale.  Bei  beiden  Gescbiecbtern  münden  die  Oeschlechtsorgao» 
Ton  den  Hamorganen  getrennt.  Die  Eileiter  beginnen  mit  weitem  Ostinni. 
verlaufen  in  vielfachen  Windungen  und  scheiden  kalkhaltige,  aber  in  der  R^l 
niclit  erhärtende,  dünne,  lederartige  Eischalen  ab.  Die  reifenden  Eier  er- 
innern (besonders  bei  den  Schildkröten  und  Vögeln)  in  ihrer  traubigen  Gestalt  äa 
die  fthnlidien  Verhältnisse  bei  den  YOgeln.  In  nicht  wenigen  Fällen  tritt  der  Fall 
ein,  dass  die  Eier  in  einer  Art  Frachtbehälter  des  Oyidacto  längere  Zeit,  bi$> 
weilen  bis  zur  vollständigen  embryonalen  Entwicklung,  verweilen.  Den  radimen- 
tUren  äusseren  Begattungsorgan on  des  Weibchens  (Clitoris)  stehen  beim  Männcht?n 
überall  (mit  Ausnahme  der  Brückenechsen)  äussere  Begattungsorgane  gegen- 
über; bei  den  SebildkrOten  and  Krokodilen  in  Form  einer  scbwellbaren  Bntb« 
an  der  CloakenYorderwand ,  mit  einer  unteren  Rinne  znr  Samenleitang,  bei  den  i 
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Sdduigeii  and  Edisen  ftls  paarige,  oft  auch  mit  Stacheln  und  Papillen  besetzt« 
vorstülpbarp  Holilk*'^f'l  -■ui  der  hinteren  "Wand  der  Clonkc.  Wie  die  Eileiter  münden 
auch  die  Samenleiter  gesondert  in  die  Cluake.  Die  Hoden  sind  l»ei  den  meisten 
Beptüien  gleicii  gross,  bei  den  Schlangen  uuäyuiiuetri:>ch,  indem  der  linke  kleiner 
and  weiter  nach  hinten  gelagert  ist. 

FartpflanmTig,  Entwicklung,  Brutpflege.  Bei  der  Begattung  erfolgt  immer 
eine  innere  Befruchtunfr  der  Eier.  Die  Melir7:ib1  der  Rejitilien  ist  eierlegend 
(ovipar);  nur  wenige,  wie  die  Blindschleiche,  die  liergeideclise,  die  K'reu/.otter  u.  n., 
sind  lebendgebärend  (vivipar)  oder,  wenn  man  (da  die  Jungen  wuiil  lebendig, 
iber  im  Inneren  der  ISsehale  geboren  werden)  genauer  sein  will,  OTOvivipar; 
bei  diesen  erfolgt,  wie  oben  ei-wähnt,  die  völlige  embryonale  Entwicklung  in  dem 
Fruchtliehiilter.  Die  Zahl  der  abgelegten  Eier  betrügt  liei  einigen  Arten  bloss 
2— Ji.  bei  anderen  •">"  und  darülier.  Die  Entwicklung  des  Eies  gleicht  der  des 
Vogeleies.  Nach  erfolgter  Befruchtung  beginnt  sich  der  relativ  grosse  Dotter 
ptrtiell  TO  furchen;  es  erfolgt  die  Anlage  eines  scheibenförmigen  Keimes 
mit  den  Rückenwfllsten  und  der  PrimitiTrinne.  In  dt  r  für  alle  höheren 
Vf-rtebraten.  denen  auch  die  Reptilien  angehören,  charakteristischen  Weise  kommt 
noch  f^hj'  die  Rückenwülste  g<>schlo«?5en  sind,  an  der  erweiterten  Kopfanlage 
utx  ivuckeuiurcilo  zur  Andeutung  der  Kopf  beuge.  Nun  beginnt  sich  der  au- 
ftsgUeh  flach  anfliegende  Embryo  deutlicher  vom  Dotter  to  diflTerenKiren ,  die 
Baodlwandnngen  des  kahn artigen  Leibes  wachsen  bis  anf  die  N  a  b  e  1  ü  f  f  n  u  n  g 
lusammen.  die  centrale,  flache,  rinnenartige  Dnrm anläge  wird  /u  einer  Röhre,  und 
indem  die  ilusser»»  Keim7ell?:chichte  (Exoderm),  von  der  inneren  (Entodpnn)  sich  los- 
lösend, am  Vorder-  und  Hinterende  des  Embryoleibes  sich  erhebt  und  2  das  Kopf- 
and  Sehwanzende  Überziehende  und  zu  einem  den  ganzen  Embryo  umschliessenden, 
Bttit  dem  Fruchtwasser  (Schaf wasser,  Liquor  amnii)  erfüllten  Sack  zu- 
^immenwachsende  Falten  bildet,  kommt  e??  zur  Entstehung  der  charakteristischen, 
V  ilkeinraen  gefftsslosen  Scha  t  h  n  n  t  ( A  m  n  io  n).  Ein  weiteres  bezeichnendes,  ent- 
wicklungsgeschichtliches Merkmal  iur  die  Zugehörigkeit  der  Kriechthiere  zu  den 
bSheren  Wirbelthieren  ist  die  Bildung  eines  anderen,  aber  sehr  gefitesreichen,  als 
embiyenales  Athmungsorgan  fungirenden  Sackes,  der  Allantois  nämlich,  welches 
Organ  ah  blftschenartige  Ausstülpung  am  hinteren  Körperende  auftritt,  nllmilhlig 
213  einem  geräumigen  Sacke  auswächst  und  den  Ausfall  der  Kiemenathmung  und 
Metamorphose  bei  den  Kiiechthieren  gegenüber  den  Lurchen  möglich  macht. 
Die  Eier  werden  Ton  der  Mehrzahl  der  Kriechthiere  einfach  in  selbstgegrabene 
Locher  oder  an  sonst  geeigneten  Plätzen  abgelegt  und  dann  ihrem  Schicksale 
flb€rla<!<!en .  Eine  Art  Brutpflege  scheint  nur  bei  den  Riesenschlangen 
^uttznhaben,  von  welchen  mehrfache  B&obachtungea  berichten,  dass  sie  die  Eier 
bebrüten  und  beschützen. 

LebenBwmse.  Die  fiberwiegende  Mehrzahl  der  Beptilien  sind  L  an  dt  hier  e, 
äie  sich  kriechend,  schlSngelnd,  langsam  gehend,  kletternd  bewegen  (einige  Echsen 
und  Scblangon  sind  nichts  weniger  als  unbeholfen  und  langsam  in  ihrer  Loco- 
niotion);  Wasserschlang^n  .  Seeschildkröten  u.  a.  leben  vorherrschend  im  Was.ser; 
erstare  sind  mit  einem  Huderschwanze,  letztere  mit  platten  Ruderflossen 
ttngerfistet.  Von  pflanzlicher  Nahrung  leben  nur  wenig;  die  meisten  nähren 
sich  Ton  Kerfen,  ^/ttrmern,  Mollusken,  kleinen  Wirbelthieren.  Das  Wachsthum 
g^M  üu^serst  langsam  vnr  sich;  damit  in  Zusammenhang  steht  auc!i  .  'lass  viele 
l^pülien  (Öchildkrüten ,  Krokodile)  ein  sehr  hohes  Alter  erreichen.  In  der  ge- 
io3ssigten  und  kalten  Zone  halten  die  Reptilien  während  des  Winters  einen  Winter- 
schlaf, in  heissen  Gegenden  während  der  trockenen  Jahreszeit  einen  Sommer* 
tehlaf.  Die  Reproduction  verloren  gegangener  oder  yerstUmmelter  KOrper> 
theile  ist  wohl  nicht  so  ausgeprägt  wie  bei  den  Lurchen,  aber  immerhin  noch  sehr 
aufTallend:  die  meisten  /.eigen  sich  überaus  lebeuszähe  und  vermögen  Monate 
lang  ohne  all«  Nahrung  zu  leben. 

(Geographische  Yerhrrttniiff.  Die  Kriechthiere  sind  der  grossen  Mehrzahl 
nsefa  Thiere  der  heissen  Zone  und  wärmeren  Länder.  In  den  kalten  Gegenden 
leben  nur  wenige  Arten.  Am  weitesten  nach  den  Polen  zu  dringen  Schlangen 
Ti^d  Echsen.  Für  die  hr-isse  Zone  sind  die  Krokodile  (und  zwar  die  Gaviale  nur 
für  die  alte,  die  Alligatoren  für  die  neue  Welt),  für  den  stillen  und  indischen 
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Ocean  die  Meerscblangen.  für  Amerika  die  Khippt  ischlangc  n.  für  die  dstliche  Halb* 
kugel  iVv  pchtfu  Vipt-rii  cliiirakteristisch.    (Ö.  T  h  i  e  rfrt*o gr  ahi 

Ausgestorbene  Kiiechthiere.  Die  Reptilien  diiriten  von  Vvrwajidteii  do  Ar- 
cbegosaums,  Dendrerpeton  iwd  anderen  Amphibien  mit  knorplig  weiehem 
Hinterhaupt,  sich  abgezweigt  haben.  Echte  Reptilien  treten  erst  mit  Protero- 
saurus  im  Kupferschiefer  nu!".  Zweifelhaft  ist  noch,  fdi  schon  in  der  Steinkoblen- 
formatiou  in  den  Plussmüiiduiij^'en  luftathmende  Wasserreptilien  lebten  uad  Eo- 
saurus  acadianus  Marsh  (in  einem  Paar  Wirbelkürpem  vorhanden)  aU  ein 
Vorfahre  der  lehthyosanren  vi  deuten  ist.  P rotes anrns  Speneri  aas  dem 
deutschen  Kupferschiefer,  ein  thecodontes  Reptil,  ist  eine  Landedwe  mit  wie  ba 
den  Krokodilen  eingekeilten  Zähnen,  Tnit  nach  vorne  und  hinten  aufjgehöhlten  «og. 
i'i:>ch wirbeln.  Eine  Hauiitrulle  sidcdten  die  Kei»tilien  iu  der  mesozoischen  und 
cundären  Periode,  in  der  sie  iu  colossalen  Formen,  grosser  Zahl  und  zahbreiclitu 
Formen  Land  und  Wasser  beherrschen.  Hierher  die  ungeheaerlichen  Din  osanrier, 
theilweise  aufrecht  anf  den  HinterfBssen  einherschreitende  Landthiere  (Atlanto- 
sauru!?  imraanis  aus  dem  oberen  .Tura  der  Rock\ niountains.  auf  mehr  als  2(5 in 
Länge  geschätzt;  Zan  cl  odon  ,  im  oberen  Keupermergel  von  StuttgiUt,  10 — 12 ra), 
die  damals  die  Raubvögel  vertretenden  abenteuerlichen  Flugechsen  (Ptero' 
dactylen)  (Pteranodon  ans  der  Kreide  von  Kansas,  mit  8  m  Flügelspannweite). 
Mit  Eintritt  der  Eocänzeit  war  es  mit  dem  Vorherrsehen  der  Beptüien  zu  Ende. 
Wir  wollen  nun  die  fo?;sih-n  Eejdilien  nacli  ihrer  Stellung  zu  dem  System 
kennen  lernen.  Die  ausgestorbeneu  Formen  m\i  einbeziehend  können  wir  dif«  Rep- 
tilien in  2  Unterclassen  trennen,  in  echte  Reptilien  mit  gefingertem  Fus«r 
und  in  HaliBamier,  floesenftorige  MeereBaanrier,  fftr  die  noch  das  Ar 
chipterygium  (s.  d.)  massgebend.  Zn  den  echten  Reptilien  gehören  die  Echsen, 
Schlangen,  K  ro  kod  i  1  r  lit-  A  n  om  odonte  n  ,  The  r  i  udon  t  en  ,  P  terosaurier, 
Dinosaurier.  Die  Echsen  (Eidechsen,  Laeertilia)  zerfaileu  in  die  ausgestorbenen 
Thecodonten  (mit  dem  oben  genannten  Proterosaurus  Speneri,  aus  dein 
Knpfersdiiefer  von  Thüringen,  1— 2m  lang,  in  mehreren  ziemlich  ToUstilndigeD 
Exemplaren  vorhanden,  ein  fleischfressender  Landbewohner,  der  Stammvater  der 
Echsen)  und  die  heute  noch  lebenden  echtr  n  Eidechsen,  die  schon  im  Jura- 
Systeme  /icinlich  reichlich  vertreten  warm  (Homoeo saurus  neptuniu«  ]!">>. 
aus  dem  lithographischen  Schiefer  des  oberen  Jura  von  Monheim,  9cm,  den  La- 
certaarten  schon  sehr  Ähnlich;  Mosasanrus  Hoffmanni  Jüant.  ans  der  oberen 
Kn  ide  bei  Mastricht ,  Pchiklel  l,Gm  lang,  von  Cttttier  auf  8m  Länge,  mit  173 
^Virbeln  geseliiit/t .  der  SehiUhd  in  einigen  Rtüeken  nii  '^■I«  i::t;  r  erinnernd.  ab«r 
auch  an  den  Flügelbeinen  noch  mit  Zähnen).  —  Die  Schlangen  dürften  t'r>i  spSt 
von  den  Echsen  abgezweigt  haben.  Die  ersten  Funde  iiuden  sich  in  der  Kreide 
(Palaeophis  toliapicns  Oicew,  aus  dem  eocänen  Thon  yon  Sheppy,  nnr  nadi 
den  Wirbeln  bekannt,  eine  Landschlange  der  Boidae.  etwa  8,6 m  lang;  Tita- 
nophis,  an  9  m  lange  Mi  erschlange).  —  Die  Krokodile  stammen  höeh-t  wahr- 
scheinlich von  Proterosaurus  oder  einem  Verwandten  dieser  Gattung  al 
Hierher:  Belodon  (Kapfi)  J/ey.,  aus  dem  weissen  Sandstein  von  Stuttgart,  sehr 
ToUstttndig  belcannt,  7  m  lang,  den  heutigen  Gayialen  Idinlich;  die  Tom  nntereo 
Idas  an  auftretenden  langschnnu/igen  Teleosaurier,  den  heutigen  Gaviaien 
schon  sehr  nahestehend,  mit  4  Reihen  dicker,  viereckiger,  knochenartiger  Rücken« 
hautplatten  (M yst  ri  osau  rus  Ch  apmani  Otveti,  aus  dem  oberen  Lias.  ca.  6  ra  Uns, 
mit  etwa  178  Zähnen  in  beiden  Kiefern;  als  Stammvater  der  heutigen  Krokodile: 
und  Alligatoren  erscheint  nach  Mar$k  Diplosaurus  im  oberen  Jura  der  Rocky- 
mountains). Die  Dinoeauiier,  wahrscheinlich  von  den  Proterosauren 
abgezweigt,  den  Säugethieren  und  Vögeln  sich  nähernd,  waren  Sumpf-  und  Land- 
bewohner. Charakteristisch  für  sie  ist  das  ausserordentlich  kräftige,  gewöhnlich 
aus  mehr  als  3  fest  miteinander  verwachsenen  Wirbeln  bestehende  Heiligen* 
bein  (Ossacrum);  ausserdem  waren  Beekengürtel  und  die  Hintergliedmase» 
stark  entwickelt,  daher  viele  zum  aufrechten  Stzen  und  aufrechtem  Geben 
filhigt  waren.  Hierher:  zahlreiche  Fussfährten  im  triasischen  Sandstein  d« 
Connecticutthaies;  Zanclodon  aus  dem  oberen  Kenpermergel  von  Stuttgart,  ant 
9— 10m  Länge  geschätzt;  Megalosaurus  (Bucklandi)  Mant.^  häutig  im  Kaiii- 
schiefer  Ton  Stonesfield  in  Oxford,  Zahnkrone  bis  5  cm  lang;  Comp  sog  natlms 
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(!on pipes) /^//r^y,  ein  kleineres,  kat/engrosses,  hüpfendes,  an  die  KUngunihs  und 
Springhasen  ennuerndes  lleptii,  wie  die  beiden  vorigen  Fleischfresser;  Scelido- 
SAnrns  ans  dem  unteren  Lias  von  Charmouth,  an  den  Kücken  und  Seiten  mit 
verknöcherten  PlAtten;  Atlantosaurns  (immanis)  Marsh t  ans  dem  oberen 
Jura  der  Itockymountains,  an  26m  lang,  10 — 12  m  hoch,  der  riesigste  bekannt 
gewordene  Landbewohner,  wie  der  vorige  und  der  folgende  Pflan/enfresser;  Mo- 
rosaurus  grandis  Marsh,  ebenda;  Iguanodon  (Mantelli)  Meij.,  besonders  im 
Hastingssand  von  Tilgate  Forest  in  Sussex,  plumpe,  grosse  Pflanzenfresser,  mit 
starken  spateiförmigen  Mahlzühnen.    (0.  C,  Mam  tbeilt  die  Dinotaatier  nach 
Fu^^form.  Gebiss  u.  s.  w.  in  verschiedene  Unterordnungen  ein ,  so  in:  Saoropodat 
plan t i irr a d »  Pfl an zcn f i'esser [ A 1 1  a n t o s a  u r u s .  1  *  1 « •  r o «  a  u  r  u  s 31  o  r o  s a u r u s  u. s .  w."| ; 
otegosauria«  gepanzert,  auf  den  Hinterfüss»  n  gehend  [Stegosaurus.  Scelido- 
saurus,  Hylaeosaurus  u.  s.  w.];  Omithopoda,  Vogelfüsser,  mit  digitigraden 
FOaen  [Ignanodon,  LaosanniBt  Nanosanrus,  Hadrosanrns  n.  s.  w.]; 
llieropoda»  Baubtliierfüsser,  mit  Qreifldanen ,  Fleischfresser  [Megalosaurus, 
Bakosan  rns,  Zanclodon,  Compsognathus  u.  s.  w.].) —  Die  Pterosaurier  oder 
Flo^eidechsen  sind  mir  vom  unteren  Lias  bis  zur  ober»  n  Kreide  bekannt;  ihr 
Kopf  ist  gross,  gestreckt,  die  Kieler  vorgezogen,  die  Knochen  meist  pneumatisch 
(leicht,  bohl,  fest);  besonders  cbarakterietisch  fOlr  sie  ist  der  mmpflauge,  ttusserste 
Finger  der  Vorderfüsse,  der  eine  Flughaut  jederseits  ausspannte;  der  krBftige 
Schultergürtel  ähnlich  gebaut  wie  bei  den  Vügf  ln.    Ts  waren  dies  sperlingsgrosae 
bis  zu  einer  Flncrspannweit«  von  7,5  m  grosse  tliegeude  Keptilien.    Hierher:  Di- 
morphodon  (macronyx)  ßuckl.  aus  dem  unteren  Lias  von  Lyme  Regis  in  Dorset- 
diiie,  mit  zweierlei  Z&hnen  in  den  Kiefern,  Spannweite  üb^r  Im,  Schwanz  lang; 
Pterod act yIus  aus  dem  oberen  Jura  von  Solenhofen,  mit  verkürztem  Schwanz; 
Bhamphorh ynehus,  ebenda,  Schwanz  lang,  der  vordere  Theil  lieider  Kiefer 
zahnlo«;  Pterauodon  .  in  der  oberen  Kreide  von  Kansas  in  Nurdann  rika,  ganz  zahn- 
los, Spannweite  3 — 5,0  m,  mit  dieser  Ciuttung  erlischt  die  ganze  Ordnung.  —  Die 
ixkomodonteii»  mit  Eidecbsenschndel,  zahnlosen  oder  nur  mit  2  grossen  Hauern 
Tendieoen  Kiefern,  finden  sich  im  permischen  oder  triasischen  Sandstein  Süd- 
afrikas.   Hierher:   DicynoJun.  mit  2  gewaltigen  Hauern  im  Olierkiefer,  bis  nil- 
pferdgToss;  Ulenodou,  zahnlos.    Die  Theriodonten .  Fleischfresser,  mit  Sfliige- 
thirigebisss,  stark  hervortretenden  Eckzähnen,  bis  zur  Grösse  des  Jaguars.,  kommen 
mit  den  Anomodonten  vor.  Hierher:  Galesaurus  ans  dem  Sandstein  von  Rhenoster- 
hary  io  Südafrika,  mit  gestrecktem,  an  dt  n  desHarders  erinnerndem  Schädel,  starken, 
übergreifenden  Eekziilmen.  —  Die  Abstammung  der  Si-hildkroten  ist  noch  dunkel; 
die  ältesten  fossilen  Keste  finden  sich  im  Lias  und  Jura.   Vielleicht  sind  sie  naht- 
Seitenverwandte  der  Anomodonten.   Landschildkröten  treten  er»t  mit  der  Tertiur- 
Kit  anf.   Hierher:  Atlantochelys,  eine  mftditige  Schildkröte  aus  der  oberen 
Kreideformation  des  "Westens  von  Nordamerika;  Colo  ssochelys  Atlas  fW^.  aus 
dem  oberen  Miocän  der  Sivalikhü^el  fH  imalaval .  '  ine  r.  s  m  lanrre,  1,9  m  hohe 
Landschiidkrüte  mit  4m  langem   i'an/er.  —  Die  Halisaurior  (Enaliosauria), 
durch  die  vielzellige  Kuderüosse  charakterisirt,  treten,  wenn  man  von  dem  proble- 
mstisdien  Eosanrns  canadensis  JforM  ans  der  Steinkohlenformation  Neu* 
Sdiottlands  absieht,  erst  im  Triassystem  auf,  in  den  beiden  Ordnungen :  Icbthyo* 
sanria  und  Simosaurin.  Die  kurzhalsigen.  1  an gkr»]) finden,  wahrseluinlicli  nackten 
Ichthyosaurier  waren  wie  die  beuticren  Wale  luftathniende  Mm-rsthiere ;  sie  be- 
^nnaen  in  der  Trias,  sind  im  Lias  häufiger,  werden  höher  auiuurts  wieder  spär- 
licher und  erloschen  in  der  Blrddezeit.   Hierher:  Sauranodon  (natans)  Maraft 
SOS  dem  oberen  Jura  der  Boekymountains,  5  m  lang,  der  einzige  zahnlose  Ich- 
thyosaurier: Ichthyosaurus,  mit  gestrecktem,  zugespitztem,  überaus  grossem 
Kopl .  schnabelförmig  verlängerter  Schnauze,  kegelförmigen,  gestreiften  Zähnen, 
s^-lir  kurzem  Hals,  langem,  dickem  Leib,  kurzen,  platten  Flossenfüsseu,  über  150 
Wizbeln,  6— 10  m  lang.  —  Die  SÜBOsaniier  oder  Nothoaaurier»  mit  ziemlich 
gestrecktem,  etwas  plattem  SchSdel,  ziemlich  weit  voneinander  entfernten,  in 
eigenen  Alveolen  steckenden  Ztlhnen,  sind  vertreten  durch:  Nothosaurns  (mira- 
bilis)  Münster,  «3  m  lang,  mit  s<:hlankem ,  flachem,  <>•''>  cm  langem  Schädel,  lang- 
gestrecktem Hals,  im  Muschelkalk  von  Baireuth;  Simosaurus  n.  u.    Line  ab- 
weichende Form  der  Simosanrier  ist  Placodns,  mit  Pflasterzfthnen,  breitem,  flachem 
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Schädel,  einfaclifin  Hi:itrrbmi])t^ndylus,  im  Musch»lkalk  von  Baireutb.  —  Die 
Ordnung  der  Plesiüsauria  /:eig^t  flössen rü.ssi;^'e ,  kur/küpfige  Saurier  mit  meistens 
langem,  schlaugenurtigeiu,  sehr  beweglichem  Hals,  stark  entwickeltem  Zwischea- 
Inefer,  langen,  schlauen  Kegelz&bnen.  Hierher:  Plesiosanms,  bescmden  im 
unteren  Lias  TOn  England ,  8— 9(?)m  lang,  in  der  oberen  Kreide  erlOachoid; 
Pliosaurus,  im  oberen  Jura  YOn  England,  knrzhalsig,  mit  dickeren  Zsbneo,  an 
13  m  ]•.u^\r. 

Arteuzaiü.  Mau  berechnet  die  Zahl  der  ausgestorbenen  und  lebenden  Beptilien- 
arten  auf  ttber  2800.  Von  den  über  800  fossilen  entfallen  die  meisten  Arten  auf 
die  Saurier,  von  den  lebenden  etwa  1250  auf  die  Saurier,  über  1000  auf  dii 
Sehlangen,  über  250  auf  die  ScliildkrütL-n,  über  20  auf  die  Krokodile. 

Die  Reptilien  lassen  sich  unter  Zusammenfassung  der  wichtigsten  Merkmale 
definiren  als  Wechsel  warme,  immer  durch  Langen  athmende,  meistens  Eier 
legende  Wirbelthiere,  durch  einen  Gelenkhöcker  am  Hinterhanpte  mit  der  Wirbel- 
flttnle  Terbonden,  mit  Horn«  oder  Knochens childern  bedeckt. 

Die  CAasse  d»  Kriechthiere  zerfUlt  in  f&nf  Ordnnngm: 

1.  Chelonia,  Schildkröten.  Bampf  von  einer  Kapsel  (Rücken- und  j  r^'S 
Banehschild)  eingeschlossen;  Kiefer  lahnloa.  ) 

II.  Grocodilina,  Krokodile.  ZHhne  in  eigenen  Alveolen;  mit  4 

Füssen;  Oloake  iJlngsgespalten. 

III.  Hhinchocephalia,  Brückenechsen.    Mttnnliche  Begattungs- 
organe fehlen.    Die  Gesichtsgegend  ist  mit  der  Schläfengegend  |  Ohne 
durch  2  ttber  letztere  ziehende  Knochenbrüeken  verbtinden.   Die  \  Kumpf- 
Rippen  vorne  und  hinten  eingehölilt.                                       /  ^M'^"^^ 

IV.  Sauria,  Echsen.  Scliultergürtt  1  und  Brustbein  vorhanden,  des- |  bw^aL 


gleichen  in  der  Kegel  dir>  Augenlider;  mit  4,  2  oder  ohne  Füsse. 

^  Ol 


V.  Ophidia,  Schlangen.  Schultergürtel  und  Brustbein  tehleuj  fuss- 
los; ohne  Augenlider. 
Literatur:  Laufend,  Jos.  Nie,  Synopsis  reptilium  emendata.  Wien  1"^* 
Schneider,  J,  G.,  Historia  Anijvhibiorum  nriturali.s  et  literaria.  I  —  Ii.  Jena  1*^^^ 
und  1801.  !>'n(<iiti.  Fr.  3/.,  Historie  iierale  et  particuli^re  des  Reptiles.  8  B. 
Paris  1802  — löU4.  Merrem^  BL^  Versuch  eines  Systems  der  Amx)hibien.  182u. 
FUziriffer,  L.  J.,  Nene  Classification  der  Beptilien  n.  s.  w.  Wien  18ä6  tmd  Systons 
Reptilium.  Fase.  I.  Wien  1843.  Wagler,  J.,  Natürliches  System  der  Amphibieo. 
Stuttirart  1^'-)0.  Duiih'ril.  A.  .\f.  (7.,  und  Jiibrov,  G.,  Eri)^tologie  generale  u.  ?.  w. 
9  B.  Paris  1034  —  1854.  H  tefftnann,  Ar.  F.  A.,  Herpetologia  niexicana.  Berhn  l5*34. 
ikhUgel,  IL,  Abbildungen  neuer  oder  unvollständig  bekannter  Amphibien.  Düssel- 
dorf 1837—1844.  Holbrook,  J,  K,  North  Amencan  Herpetology.  5  B.  Phüa* 
delphia  1843.  Oratfy  J.  J?.,  Catalogae  of  the  Specimens  of  Lizards  in  th^^  C  I- 
lection  of  the  British  Museum.  London  1>>45.  Catalogue  of  Reptiles.  P.  3. 
Snakes.  London  1841».  Cntalogue  of  Shield  Reptiles  in  the  CnlKction  oi  tb? 
British  Museum.  I.  Testudinata.  London  1855.  Güntfier,  A.,  Cataioffue  of  Co* 
Inbrine  Snakes  in  the  GoUeetion  of  the  British  Mosenm.  London  18$o  nnd  Ibe 
Bepidles  of  British  India.  London  18(U.  Strauchf  Atex.^  Chelonologische  Stadisii. 
Mem.  dt'  l'Acad.  d"  St.  Petersbonrg.  T.  5.  1862  und  Synopsis  der  gegenwürtig 
lebenden  Krokodiiidm.  Ebenda.  T.  1^.  1866.  L^ifdig ,  Fr.,  Die  in  beut-ohlwij 
lebenden  Saurier.  Tübingen  1872.  Jan,  (7.,  Iconographie  generale  des  ophidieDi 
Paris  1860—1878.  Schreiber,  F.,  Herpetologia  europaea,  Bratutschweig  1875. 
Ktviu^r,  Fr.,  Die  Kriechthiere.  In:  Illustrirte  Naturgeschichte  der  Thiere.  Leipzig 
1882.  F.  A.  Brockliaus.  Bronu ,  H.  G.,  Classen  und  Ordnungen  des  Thierreiches. 
6.  B..  TIL  Abtli.  Die  H  ept  ilirn.  If^TO  —  . . .  Knauer,  Fr.,  Systematik  der  ßeptilit'n 
und  monographische  Behandlung  der  europäischen  Kriechthiere.  In;  B.  v.  Domr 
hrowtki,  Allgem.  Encyklopftdie  derForst>  und  Jagdwissensehaften.  Wien  ISSO-*..- 
Kröte,  gemeine,  Bufo  vulgaris  L.,  Art  der  Gattung  Bufo.  AlpenkrOte 
eine  Spi- '  n  *  derselben.  S.  Bufo. 

Kröten,  Rnfonida,  Familie  der  Spitzfi n  p-er.     Fr.">«;e Ii  1  u rch'^  ^ 
Ohne  Oberkieterzähne.  Mit  vollständig  entwickeltem  Gehörorgane.  Unterfauuli^^ii" 
Adenomerina»  Bhinodermatina,  Engystomatina,  Bufonina. 
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Ersten»  echte,  s.  Bafo. 

ErSteaecliseii,  Phrynosoma  Wiegm.^  s.  Legaane. 
IrStraMlneflkeii,  Taschenschneckea,  Ranella      s.  RttiellidAe* 

Kroteiistelne»  s.  Anifllsser.* 

Krokodile,  Panzerechsen  (Loricata,  Crocodilin  a),  Ordnung  der  Kriech- 
ihiere.   Die  ausgestorbenen  Vertreter  dieser  Ordnung  einbezogen,  theilt  man  die 
Crocodilina  nach  der  Bildung  der  Wirbel  in  Procoelia  (Wirbel  coucav-convex), 
Opisthocoelia  (Wirbel  oonvez-coneay)  und  Amphieoelia  (Wirbel  biconeay  bis 
Uplan);  Ton  diesen  sind  nur  die  Procoeliai  unsere  CSrocodilina  im  engeren 
Sinnp.  erhalten.    Der  gestreckte  eideclisen artige  Körper  zeigt  einen  gedrungenen 
Kampf,  kurzen  Hals,  4  kurze,  krliftige  ( Uiedmassen ,  deren  vordere  fiinf-,  hintere 
Tierzehig  sind.   Der  Kücken,  bei  Jacare  und  Caimau  auch  die  Bauchfläche,  erscheint 
mit  TerknOcherten  Hantsdiildern  bededct.  Der  seitlich  znsammengedrttokte  Bader* 
Schwan/  trägt  einen  dorsalen  doppelten,   am  Ende  einfachen  Zacken  kämm. 
Pif  Kiffer  sind  mit  verschieden  grossen,  kegelförmigen  oder  pfriemenförmigen 
hohlen  Zähnen  bewaffnet,  welche  in  eigenen  Alveolen  stecken.    Die  dreitheiligen 
Bmstrippen  sind  zu  einem  kräftigen  Stern  um  vereint,    welchen  ein  mit  der 
Lendengegend  nicht  verbundenes,  den  Schambeinen  angefügtes  Abdominal- 
Bternnm  folgt.   Die  Gesammtsahl  der  awischen  Kreuzbein  und  Schädel  befind* 
liehen  Rippen  bf-trii  n  24.  von  denen  meist  9  auf  den  Hals,  11         auf  die 
Brust,  4,  -i  oder  2  auf  die  Lendenregion  kommen;  dann  folgen  2  Kreuzbeinwirbel 
aad  eine  verschieden  grosse  Zahl  von  Schwanzwirbelu ;  letztere  mit  hohen  Dornen 
und  Tom  S.  an  mit  nnteren  Bogen.   Die  dicht  znsammengerttokten  Nasen- 
Öffnungen  '  finden  sich  an  der  Scnnanzenspitze  und  sind  durä  eine  Hantldappe 
verschliessbar.   Die  Augen  halten  ausser  einem  oberen  und  einem  unteren  Anfjen- 
lid  eine  Nickhaut;  die  Pupille  erscheint  als  senkrechter  Spalt.    Das  Trommel- 
fell wird  von  einer  Hautklappe  überdeckt.    Die  glatte  Zunge  ist  augewachsen. 
Speicheldrüse,  Blinddarm»  Harnblase  fehlen.  Die  Gloaken Öffnung  hat  die  Ge- 
itilt  einer  Längsspalte.   Das  Herz  hat  4  gesonderte  Bäume;  die  Mi.<^cluin&f  des 
Blntes  find«'t    durch  das  Fornmen  Panizzae  zwischen    rechtem   und  linkem 
Trun.  us  artcriosus  statt.    An  die  Vögel  gemahnt  die  Existenz  serösei'  Siicke, 
io  welchen  die  Leber,  Gallenblase  u.  s.  w.  eingeschlossen  sind;  der  Magen  ähnlich 
wie  bei  den  Vögeln  mit  2  Sehnenseheiben.   Die  Leibeshohle  stsht  durch  2  an  der 
Wurzel  d(»  unpaarigen  Copulationsorganes  mftndende  Peritonealcanäle  mit 
der  Aussenwelt  in  Verbindung.    Seitlicli  vom  After  und  am  ünterkioferrande 
münden  paarige  Moschusdrii  sen.    Die  Krokodile  leben  vor/n gsweise  im  Wasser 
und  bewegen  sich  hier  mit  Hilfe  ihres  kräftigen  Kuderschwaiues  ausserordentlich 
nadi  nnd  geschickt;  am  Lande  aber,  welches  sie  au&nchen,  nm  sich  zu  sonnen 
oder  nm  ilu'e  60  den  Ganseeiem  ähnlichen  Eier  in  Uferlöch*  r  alt/ugeben,  bewegen 
'^p  =ich  sehr  unbeholfen  und  sind  sie  wegen  der  steifen  Halswirbelsäule  ausser 
Standf.  sieh  flink  umzuwenden.    Sie  nähren  sich  vorwiegend  von  Fischen,  Sumpf- 
vögeln, verschiedenen  in  ihre  Nähe  kommenden  Landthieren  und  gehen  besonders 
wlhrend  der  Nacht  nnd  bei  Eintritt  der  D&mmemng  auf  die  Jagd  nach  diesen 
Tlii>  ren  aus.   Zuweilen  halten  sie  im  Schlamme  Vergraben  eine  Art  Winterschlaf. 
Die  21  bekannten  Ichf^ndt  ii  Arten  gehören  den  tropischen  und   subtr  j  '   !.  u 
Regionen  an  und  werden  in  folgende  3  Familien  getrennt:  I.  Alligatoridae  mit 
'amerikanischen  Arten  (s.  d.).  —  II.  Crocodilidae,  echte  Krokodile.  Mit  2  tiefen 
Groben  yom  am  Zwischenkiefer  zur  Aufnahme  der  beiden  vordersten  Unterkiefer» 
sihne,  jederseits  mit  einem  tiefen  Ausschnitt  im  Oberkiefer  zur  Aufnahme  des 
4.  Unterkieferzahnes,   mit   der    Gattung  Crocodilus   Cuv.    Im  Unterkiefer 
jederseits  15  Zähne.    Die  hinteren  Unterkieferzähne  j^assen  zwischen  die  Obcr- 
kieferzäbne.    C.  frontatus  Murray.    1,0m  lang.   Schnauze  kurz,  breit;  Unter« 
sehenkelhinterrand  mit  einer  Lftngsreihe  gekielter  8diilder.   Aequatoriales  West» 
afrika.  C.  vulgaris  Cm.,  Nilkrokodil.    9m  und  darüber.  Schnauze  lang;  mit 
mindestens  4  ^ackenschildern,  am  vorderen  Augenwinkel  ein  Paar  Höcker.  Dunkel 
bronzogrün ,  sehwarzgt  fleckt,  unten  sehmnt/iggelb.    Ichneumon  und  Nileidechse 
stellen  seinen  Kiern  nach;  der  Krokodilwächter  steht  mit  ihm  in  gutem  Einver- 
nehmen. Im  Nil  nur  mehr  im  oberen  Laufe,  Süd-  und  Ostafrika,  Madagaskar.  C. 
eataphractus  Cuv*^  Panzerkrokodil  (=  Mecistops  Gray),  8  m  lang.  Schnauze 

laftnet .  Bii»dwSrttt1m«li  dtr  Zoologl«.  27 


Digitized  by  Google 


418 


Krokodilecluen — Krustanthiere. 


sehr  lang,  schmal,  üehi*  zugespiUt.  Vom  Senegal  bis  /.nm  Gabon.  C.  acutus  Cuf., 
8i)itzkrokodiL  Fast  7  m.  Schnauze  sehr  verlängert,  zugespiut;  braun  mit  gelben 
Ztcfaaeklipiea,  unten  liehtgelb.  Amerika  bis  5*  s.  Br.  G.  palustris  Iau,  SOd* 
liebes  Asien.  C.  biporcatus  Cur.,  Leistenkrokodil,  üeber  9  m.  Auf  der 
Schnauze  mit  2  langen  perlschnurartigen  Knochenleisten:  wlblii^hgrün .  dunkel- 
gefleckt.  Südliches  Asien,  Nordküste  Neuhollands.  —  III.  öavialidae,  Gaviaie. 
Mit  2  Ausschnitten  vorn  am  Zwischeukiefer  zur  Aufnahme  der  beiden  vordersten 
t7nterldefeRShne;  mit  der  Qattnng  Gavialis  0pp4  (Rampliostoma  ITopf., 
Ramphognathus  C.  Vogt).  Schnauze  sehr  lang  und  schmal,  ohne  Bauchscbilder, 
Nacken!;childt'r  und  Eückenschlldor  nicht  voneinander  getrennt ,  mit  entwickelten 
Schwimmhäuten.  G.  gaugeticus  (rpoffr.  6,5m.  in  der  Oberkinulade  28—29, 
im  Unterkiefer  25—26  Zähne.  Im  Ganges  und  dessen  Flussgebiet;  lebt  von  Fischen 
und  Leiehnamen;  in  Malabar  als  dem  Wisebnn  geheiligt  in  eigenen  Teichen  tos 
Fakirs  angebetet  nnd  emShrt.  G.  Sohlegelii  >  1^"^'  4.8  m.  Oben  20»  unten 
18 — 19  Zähne.  Borneo  und  Java.  —  Literatur:  Strauch,  Alex.,  Synopsis  der 
gegenwärtig  lebenden  Crocodiliden.  Mem.  de  l'Acad.  Imp.  de  St.  Pet^^rsbourg. 
T.  10.  1866.  Gt  uijt  J.  E.,  Synopsis  of  the  Speeles  of  recent  CrocodiUans  or  Emj- 
dosamians.  Transact.  Zool.  Soc  Xiondon,  Vol.  VI.  1867. 

Krokodlleduea,  Thorictis  Wasßer,  s.  Ameiven  nnter  Spaltiisgler 
(Fissilinguia). 

Krokodilwächter,  P 1  u  v  i  u  n  «  s  a  o  <: y  p  t  i  n     Vieill..  s.  Regenpfeifer, 
kroue,  ü.  Säagethlere  und  Vögel  (Verduuuugsorgane). 
Mrcnenkraniche,  Balearica  Artet.»  s.  Kraniche  unter  SrnrnpfrSgel« 

Krontanben,  s.  Fachertaubeii. 

Kropf«  inpiuvie«.  s.  Verdau unpsorgane. 

Kropfantilope,  Antilope  gutturosa  Pallas,  eine  Antilope  in  den  'VS'üsten 
zwisdien  ^bet  nnd  Giina  nnd  in  dar  Mongolei. 

KropfbtSrehey  Leptopilus  i>ss.,  Gattung  der  Storche,  s.  StorehTSg^L 
Kropftanbe,  s.  Felataube  unter  Taobeo. 

Kmmmdarm,  ilcnm.     VerdaDunfsorgrAne,  Sftngethiere  ( Verdauung sorgsnej. 
Krammschnabel,     Pelidna  bei  Schnepfen  unter  Sohnepfenv5gel. 
Krasteneidechsen ,  Heloderma  Wiegm.f  t.  Xantusidae  unter  Spaltxflngler. 
Kmatensplnnen,  ■.  Asseisplnnen.* 

Krustenthiere,  Crustacea  anl.,  Krebse,  Classe  der  Gliederthiere. 
An«?gezeichnet  durch  die  Kiemenathmung.  femer  durch  den  Besitz  von  2  Fühler- 
paaren,  tastertragenden  Oberkiefern,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Augen,  und 
zaiiireichen  verschieden  gestalteten,  der  Brust  und  dem  iiiuterleibe  emgeiugtai 
Beinen;  die  Entwicklung  ist  selten  direct  oder  rflekschreitend,  meist  besteht  sie  in 
einer  recht  complii  irten  Metamori)hose.  Kaum  eine  andere  Classe  zeigt  so  grc^ 
Veränderlichkeit  aller  einzelnen  Körpertheile  und  Organe,  vr^e  die  Krustenthiere, 
för  -welche  obige  kurze  Diagnose  nur  im  Einzelnen  und  mit  ebensovielen  Ausnahmen 
Geltung  hat.  Der  Körper,  dessen  Umfang  von  mikroskopischer  Grösse  bis  aof 
ca.  V>  Meter  nnd  mehr  wechselt,  zeigt  nur  selten  eine  denUiche  Scheidung  in  Kopl^ 
Brust  und  Hinterleib ;  meist  sind  die  beiden  ersten  Theile  durch  eine  gemeinschaft- 
liche Hautduplicatnr  verbunden,  welche  man  Cephalothorax  nennt:  of*  lä^st 
die«?er  einige  Bnistsegra<'nte  frei ;  in  anderen  Füllen  verbindet  sich  auch  Jrr  Hiun^^ 
leib  dem  Vorderkörper  organisch  und  indem  dann  die  Segmentirung  zurücktritt, 
erscheint  der  ganze  Leib  wnrmförmig  nnd  ungegliedert.  Dam  kommt,  da»  auch 
die  Anhänge  der  einzelnen  Ri  gionen  und  Segmmte  vielfach  ineinander  übergehen, 
und  bei  der  grossen  Zahl  sni  her  jede  Grenze  zu  verwischen  vermögen ^  oft  geli?n 
allerdings  auch  diese  nahezu  ein  und  erhöhen  die  Wumigestalt  um  so  mehr.  Ab 
solche  Anhänge  zeigen  sich  1  oder  meist  2  Fühlerpaare,  die  als  Sinnes-,  Bewegung^- 
nnd  Klammerorgane  auftreten;  dann  nnter  der  nnpaaren  Oberlippe  die  grosMii 
gezähnten  Kauplatten  der  Oberkiefer,  welche  häufig  Taster  tragen  und  den  Hüft* 
gliedern  der  Beine  entsprechen:  darauf  folgen  ein  oder  mehrere  Pnirp  von  ünt-^r 
kiefern,  welche  schwächer  sind  und  von  den  folgenden  Beikiefern  oder  Kiefertus^ffn 
in  ihrer  Leistung  unterstützt  werden;  sie  bilden  manchmal  im  Verein  mit  der 
nnpaaren  Unterhppe  einen  Stechapparat  mit  Stileten»  oder  dienen  zum  An- 
klammern n.  8.  w.  Von  Brustbeinen  sind  wenigstens  8  Paare  vorhanden,  nnd  iki« 
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Bi^igfaltige  Gestalt  liäugt  eug  mit  ihrer  Verriebtang  zusammen,  indem  sie  zum 
Bdnnnunen ,  Bndem,  zum  Au&tnidelii  der  Nahrung,  zum  Krieehen,  Gdhen, 

Laufen  u.  s.  w.  Terwendet  werden;  hftiifig  enden  sie  mit  Scheeren.  Die  Beine  dea 

HiDt^rleibs  sind  gleichfalls  meist  Bewegungsorgane  und  können  selbst  zum  Springen 
benüt2t  werden,  doch  dienen  sie  auch  zum  Athmen,  zum  Tragen  der  Eier  und  bei 
der  Begattung.    i>ie  Haut  der  Krebse  ist  sehr  verschieden  entwickelt;  während 
lie  bei  «nigen  Formen  ohne  olle  HarttheUe  bleibt  und  auch  dadurch  der  KOrper 
wnmiShnlidb  ersdbeint^  legt  8i<^  bei  andern  eine  grosse  Menge  von  Hartgebilden 
io  dieselbe,  so  da^s  der  Körper  mit  einer  festen  kalkigen  Kruste  umhüllt  erscheint; 
aach  eine  besondere  Schale,  zunächst  al<?  Hautduplicatur,  aber  auch  mit  Kalk- 
incmstirung  kann  auftreten.  Das  Nervensystem  besteht  bei  den  niedrigen  Formen 
nur  in  einer  ungegliederten  6an|[liemna88e  ohne  Differenzimng,  bei  den  höheren 
treten  ein  gesondertes  Cbbim,  ein  Schlundring  und  eine  Bau(»gangEenkette  auf; 
auch  ein  Eingeweidenervensystem  kommt  häufig  vor.    Von  Sinnesorganen  treten 
paare  oder  tinpaare  Punktaugen,  sowie  daneben  auch  oft.  hochentwickelte,  sehr 
cufflplicirt  gebaute  Facettenaugeu  auf,  die  namentlich  am  Kopfe,  oft  auf  besonderen 
Stiden,  sitzen.   Gehörorgane  haben  ihren  Sits  meist  am  Gnmde  der  inneren,  Ge- 
lachsorgane  meist  am  Grunde  der  vordtten  Fühler;  doch  können  erstere  auch  dsn. 
Schwanzplatten  aufsitzen.  Der  Verdauungscan al  zeigt  allermeist  Mund  und  After- 
ulfoung.    Er  besteht  bei  den  höheren  Formen  aus  der  Speiseröhre,  einem  chitin- 
ieistigen  Vormagen,  tmem  langen  Mitteldarm,  in  welchen  grosse  Leberdrüsen 
a1tai£n,  und  einem  ziemlich  geraden  Enddarm.   Kreislauforgane  sind  stets  vor- 
lianden,  zeigen  jedoch  die  denkbar  grösste  Mannigfaltigkeit,  indem  sie  bei  den 
niedrigsten  Formen  sehr  einfach,  bei  den  hochentwickelten  gleichfalls  sehr  hoch 
entwickelt  erscheinen;  hierbei  kommt  es  häufig  zur  Ausbildung  eine?;  geschlossenen 
Arterien-  und  Venensjstems  und  hochentwickelten  Herzens.    Das  Blut  ist  oft 
fiffblos,  oft  roth  oder  grün  gefibrbt,  und  enthSlt  Blutkörperchen.   Als  Athmungs- 
Ofgan  erscheint  hSufig  die  Hautoberfläche  allein;  in  anderen  Fällen  trifft  man 
Kiemen,  welche  an  den  Brust-  oder  Hinterleibsbeinen  aufsitzen  und  manchmal 
selbst  in  einer  abgegrenzten  Kiemenhohle  liegen  kimnen.    Als  Excretionsorgane 
treten  die  sog.  Schalen-  und  Kittdrüse  der  niederen  Krebse,  dann  die  grüne 
oder  Anten nendrfise  Tieler  Malacostraken  und  endlich  kurze  in  den  Enddarm 
mündende  Schlftuche  bei  den  Flohkrebsen  auf.    Die  Geschlechter  sind  bei  den 
Krustenthieron   meist  getrennt  und  oft   ilusserlich  sehr   verschieden  entwickelt. 
Insbesondere  sind  die  Männchen  meist  kleiner,  oft  zwergartig,  parasitisch  und  be- 
sitzen an  Fühlern  und  Beinen  Klammern  und  Haftorgane  für  den  Begattungsact. 
Die  Weibehen  dagegen  tragrai  die  läer  oft  in  besonderen  Bruttaschen,  oft  an  der 
Hant  des  Hinterleibes  befestigt  mit  sich  umher.    Die  Geschlechtsproducte  liegen 
paarig  im  Körper  und  münden  oft  paarig  zwischen  Brust  und  Hinterleib  aus.  Die 
Elitwicklung  ist  meist  eine  coraplicirte  Metamorphose,  indem  das  aus  dem  Ei 
schlüpfende  Junge  einen  eiförmigen  Körper  und  nur  3  Gliedmassenpaare  besitzt 
(Nanplius);  selten  tritt  wflhrend  der  Entwicklung  Verlust  oder  doch  Rückbildung 
von  Organen  auf  (rftckschreitende  Metamorphose)  oder  dieselbe  erfolgt  direct; 
Parthenogenese  wurde  gleichfalls  in  einzelnen  Fällen  beobachtet.  In  Bezug  der 
Lebensweise  und  des  Aufenthaltes  herrscht  die  grösste  Verschiedenheit ;  die  weitaus 
höchste  Zahl  gehört  der  Meeresfauna  au.  Fossile  Arten  sind  aus  allen  Formationen 
bekannt;  yiele  erscheinen  keute  nicht  mehr.  Man  unterscheidet  3  Gruppen  (Ünter- 
classen):  En tomostraca,  Malacostraca  und  Gigantostraca.  —  Literatur: 
Edward,   ^f.,  Histoire  naturell,    rips  Tnistacees.    3  Vol.  und  Atl.  1838-1840. 
Claus,  C.y  Untersuchungen  im  Erforschung  der  genealogischen  Grundlage  des 
Crostaceensjstems.    Wien  1876.* 

¥uchennrasehoU  s.  Amtemmusehel« 
Kndn,  s.  Tra^elnphus. 

KQcliensehabey  Periplaneta  orientalis  Jj„  s.  Schaben. 

Kfibliiig  =  Kerfling. 

Kailenmans,  i^.  Hapalotis. 

Künstliche  Fischzucht,  s.  Fische. 

Künstliches  Sjstem,  a.  Thiersrstem. 

KIlMtllelM  Zttehlnngy  t.  Seleell^iiitfeeorle* 

KÜneluier  =  gemeiner  Pelzkftfer,  Attagenus  pellio  X. 
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Kiiernek  =  Zwergkatse,  Felis  minuta  Temrn, 

Kttsteiifaiinn,  s.  ThferceogTaphle. 
KUKt<'nfl«^oh(s  9.  Fische  (VerbreitunpK 

Küsteuhiipfer ,  Orchestia  liturea  Montf. ,  Flohkreb.-»«  au  ^andigeo 
Meeresnfeni. 

KllsfoiirifTr,    .  Korallenpolypett«* 
kugelbacterien,  s.  Spaltpilse* 
Kugelbienen,  s.  Aatiildliim« 

KngeUUegcn,  s.  Pachy  g  aster  M«ig,  unter  Waffenfliegen  und  Gymnosoma 
Meig*  bei  Calvpterae  unter  Muscidae. 
Kvgelgelenkc,  s.  GelenkTerbindang« 
Kngelgflrtelthler.  s.  Dasjpns. 
Kagelmascheln,  Cyclas  Brug,  a.  CyeladMae. 
KngeUchnecke,     m  *  \r.f .   .  Acera. 
Kngelscbnecken»  s.  Flusskieiiiensehneckeii. 

Kugelthiere,  Volvocidae  AVirend.,  zweitciliatte  Familie  der  Flagellata. 
Dnreh  Atissoheidung  von  Sauerstoff,  Chloropbyllreichthnm  und  ferbige  Oele  daa 

Algen  nahe  verwandte,  in  gemeinsamer  Gallerte  eingebettete  Zellencolonien,  weldie 
sich  im  freien  Zu>t:iiido  durch  Bildung  von  Tochterzellen  oder  nach  Conjugati'"'n 
geschlechtlich  durch  Microgonidien  und  Ei/ellen  .  im  Hiihe/ustaud  durch  Theiluiig 
vermehren.  Sie  sind  meist  grün,  braun  oder  roth  und  fallen  durch  die  Masseo* 
haftigkeit  ihres  Auftretens  und  die  dadurch  bedingte  FSrbung  der  Umgebung  auf. 
Gattungm:  VoWox  L.,  Gonium  fArm^.,  Syncrjpta  Ehrenb.  u.  s.  w. 

Kuh,  Weiltclien  des  Rindes. 

Knhantilope,  b  reit  hör  ni  ge.  s.  Bnbalis. 

Kuhauge,  Erebia  Medusa  Fabr.y  Tagfalter  der  Gruppe  Satyridae. 

Kuhkalb,  junges,  weibliches  Bind. 

Kahvogel,  Molobrus  pecoria  Swain*^  b.  Traupiale« 

Knknke,  s.  KakuksYotrel. 
Kukoksspeichel,  s.  Aphrophora. 

KukuksTÖgcl,  Coccygoraorphne,  Ordnung  der  "Vögel.  In  dieser  Ord- 
nung werden  sehr  verschiedenartige  Vögel  mit  meist  verlängertem  Schnabel,  ohne 
Wachshaut  (mit  oder  ohne  Bartborsten),  meist  kleiner,  flacher  Zunge,  Gangbeinea, 
in  der  Regrl  langen  Flügeldeckfedern  vereinigt,  für  die  jedoch  sehr  schwer  gpmeiii- 
same  Merkmale  anzugeben  sind.  Die  etwa  750  Vogeiarten,  welche  hierher  ge* 
hören,  zerfallen  in  folgende  Familien:  1.  PfeffiBrareaaer  (Bbamphastidae). 
Der  ausserordentlich  grosse  Schnabel  (wenigstens  anderthalbmal  so  lang  wie  der 
Kopf)  ist  gleichwohl  wegen  seiner  grossen  Lufträume  sehr  leicht;  die  lange  schmale 
Zunge  ist  an  d*>n  RSndern  gefiedert;  die  kurzen  abgerundeten  Flügel  haben 
Hand-,  13  Armschwingeu.  Die  über  50  Arten  gehören  der  brasilianischen  und 
mezikaniscben  Subregion  an.  Echte  Baumvögel;  leben  von  Früchten.  Hierher: 
Bamphastus  L.,  Tukane.  Der  Sehnabel  am  Grunde  höher  als  der  Kopf ;  Grund- 
farbe meist  schw;uz.  Jl.  toco  L. ,  Riesen tukan,  Toko.  Brasilien.  —  Ptero- 
glossus  lllig.  Schnabel  am  Grunde  nicht  höh^r  nh  der  Kopf:  Grundfarbe  m^i^t 
grün.  P.  aracari  7//,,  Arassari,  Brasilien.  —  II.  Bartvögel(CapitonidaeH»-  ^  ^  " 
UL  Bartkukuke  (Bucconidae)  (ft.  d.)  —  IV.  Glanzvögel  (Galbulidae)  (s.  d.).  — 
y.  NagftHchnfthler  (Trogonidae).  Der  dreieckige  Sdmabel  kurz  mit  meist  ge- 
zähnten Bändern;  die  weite  Mundspalte  mit  Borsten  umgeben;  die  kurzen  Flügel 
«ftark  abgerundet;  der  lange  Schwanz  «itutig;  an  dem  Kletterfiisse  die  1.  und  -. 
Zehe  nach  hinten,  die  o.  und  4.  nach  vorne  gerichtet.  Mehr  als  40  Arten  be- 
kannt; Waldvögel,  von  Insekten  und  Früchten  lebend.  Besonders  die  M&nnoboi 
mit  prächtig  metallglänzendem,  weichem,  grossfedrigam  Gefieder.  Hierher:  Trogen 
Möhr,  mit  1.  curucui  /...Suvukn.  Oben  goldgrün,  unten  scbarlachroth.  Surinam.— 
Calurus  Snahis'.  Prächtige  NKgcl  Südaie  Mik  i^  —  Harpactes  Siminfi.  H.  fas- 
ciata  Bh/tfi.,  Kurna.  Ceylon.  —  VI.  Kukuks  ucuiidae).  Der  mittellange  zu- 
sammengedrückte Schnabel  ist  leicht  gebog«'n.  Die  weite  Mundspalte  reicht  bis 
unter  das  Auge;  die  meist  ziemlich  langen  Flügel  mit  10  (selten  9)  Hand-^  9— IS 
Armschwingen;  die  1.  Zehe  immer  nach  hinten  gerichtet,  die  4.  eine  Wende^elie. 
Nahe  an  2<)0  Arten  bekannt,  vorherrschend  in  den  Tropen.  Hierher:  1)  Cucaln< 
L.,  echte  Kukuke.    iSchuabel  so  lang  wie  der  Kopf,  leicht  gebogen,  scbiaok: 
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Lauf  kürzer  als  die  Mittelzehe,  oben  befiedert;  Nasenldcber  rund,  mit  aufgeworfenem 
Bande,  üeber  20  Arten  bekannt.  C.  canorus  L.,  gomcincr  Kukuk.  37cm. 
Oben  aschgrau,  Bauch  und  Schenkel  weisslich  mit  welligen  braunen  Querlinien; 
Füsse  und  Scbnabelwurzel  gelb.  Zugvogel  Europas,  Asiens  und  Afrikas;  wandert 
im  Winter  sCidw&rto.  Bei  uns  erschemt  er  Ende  April  (Fr&hlingsbote).  NSlirt 
sieb  hauptsächlich  von  behaarten  Kaupen,  deren  Haare  die  Innenwand  des  Magens 
wie  pelzartig  erscheinen  lassen.  Jeder  Vogel  hat  sein  eig^nnes  Jagdrevier.  Das 
Weibchen  legt  die  Eier  einzeln  in  die  Nester  kleinerer  Vogel  (Bachstelze,  Dorn-, 
Gartengrasmücke,  Bothkehlchen) ;  der  sehr  gefrässige  junge  Kukuk  verdrängt 
meist  seine  Stiefgeschwister  ans  dem  Neste.  Fttr  die  Forstwirthschaft  überaus 
nützlich.  2)  Chrysococcyx  Btiss,,  Goldkukuke.  Von  den  vorigen  durch  den 
prächtigen  Metallglanz  des  Gefieders  nnterschifflpn.  C.  cupreus  Gra>f,  Didrik. 
Südafrika.  3)  Coccystes  Glog.,  Heherkukuke.  Von  beiden  vorigen  durch  die 
Federhaube  am  Hinterkopfe,  die  ovalen  Nasenlöcher,  den  längeren  keilförmigen 
Schwanz  unterschieden.  C.  glandarias  Ohff»  KordaMka,  S&deuropa.  Legt  seine 
Eier  in  die  Krähen-  und  Elsternnester.  4)  Endynamis  Vig.  u.  llorsf.  Mit  dickem 
Schnabel  (stark  gebogener  Firste,  hakig  übergreifendem  Oliersclmabel),  Lauf  nackt. 
E.  orientalis  Vig.  u.  ITorsf.,  Koel.  Indien.  5)  Scytbrops  Lath.  Der  jeder- 
seits  läugägefurchte  Schnabel  länger  als  der  Kopf,  hoch  und  dick.  S.  Novae- 
HoUandiae  Laih.,  Biesenkukuk.  65ttii.  KenhoUand,  Nengoioea,  Celebes. 
6)  Coccygus  Vieill.^  Fersenkaknke  (s.  d.).  7)  Phoenicophaes  Äfe/)Ä.,  Busch- 
kukukp.  Flügel  sehr  kurz,  Angumgebung  nackt.  8)  Geococcyx  Wagl.,  Erd- 
kukuke.  Mit  Federschopf.  Schnabel  länger  als  der  Kopf,  mit  abgerundeter 
Kiste,  hakig  gebogener  Spitze.  9)  Leptosumus  VieilL  12  Steuerfedem  (bei 
allen  Torigen  10).  Die  Nasenlöcher  ganz  von  busdugwi,  weichen  Federn  über- 
wölbt. L.  discolor  Cnh.,  Kurol.  Madagaskar.  10)  Crotophaga  L.,  Maden- 
fresser.  Nur  8  Steuerfedfrn.  Der  sehr  hohe,  gewölbte  Schnabel  '^eitlirli  xusammen- 
gedrückt.  Zügel  und  Augengegend  nackt.  Leben  gesellig;  meiirere  Weibchen 
legen  ihre  Eier  in  ein  gemeinschaftliches  Nest;  fressen  den  Rindern  die  in  deren 
Bant  schmarotzenden  FUegenlarren  ab.  11)  Centropns  liUg,y  Spore nkukuke. 
Die  Kralle  der  Innenzehe  ist  su  einem  langen,  geraden  Sporn  verl&ngert.  10  Steuer- 
federn. Offipder  hart.  C.  aegypticus  And.  Nordafrika.  12)  Indicator  Vi>iU.^ 
Honigkukuke.  Nur  9  Handschwingen.  12  Steuerfedern.  Der  Schnabel  kiiiier 
als  der  Kopf,  an  der  Spitze  hakig  überbogeu.  Haut  sehr  derb.  Madagaskar 
•nttenotomen  in  der  ganzen  ftthyopischen  Begion.  Weil  sie  den  wilden  Bienen 
Dtostcllen  und  durch  ihr  Geschrei  auf  deren  Stöcke  aufmerksam  machen,  heissen 
sie  all' Vi  H  oth ganzeiger.  —  VII.  MäusevOgel  (Coliidae).  Dir  1.  und  4.  Zehe 
sind  \S  endezelien.  Der  kurze  dicke  Schnabel  gewölbt;  die  Naseniucher  in  einer 
nemlich  grossen  Grube.  12  Steuerfedem.  i)ds  Gefieder  sehr  fein  und  zerschlissen, 
tiut  haarartig.  Die  Steuerfedem  sehr  steif.  Oolius  capensis  Om.  mit  Hinter* 
kopfschopf.  Südafrika.  —  VJü.  Bananenfresser  (Musophagid ae)  (s.  d.)  —  IX.  Nas- 
hornvögel (B u ce r o  t  i  d  a e)  (s.  d .)  —  X.  Eisvögel (A 1  c e  d  i  n  i  d a e)  (s.  d.).  —  XI.  Immen- 
Vögel  (Meropidaej.  Der  Schnabel  lilnger  als  der  Knpf,  stark,  zugespitzt:  Ober- 
«Bd  ünterschnabel  nach  unten  gekrumuiL  Lauf  achv  kurz.  Von  den  langen 
Zehen  sind  dio  inssere  und  mittlere  Yorderzebe  bis  zum  2.  Gelenk,  die  mittlere 
und  innere  bis  nun  1.  Gelenk  miteinander  verwachsen  (Schreitfüsse).  Sie  nisten 
gesellig  in  selbstgegrabenen  Uferhöhlen.  Erbeuten  Insekten  Im  Fluge.  Hierher: 
Xyctiornis  Sfrains.  4.  Schwinge  die  längste.  Einzelne  breitere  und  längere 
Federn  bilden  einen  so^.  Kehlbart.  —  Meriops  L.,  Bieueufresser,  Spinte.  Flügel 
Ivigf  ^ita;  2.  Schwinge  am  längsten;  die  Spitzen  der  bmden  mittleren  Stetwr- 
federn smd TerlSngert.  M.  apiaster  L.,  gemeiner  Bienenfresser.  Südeuropa.-- 
ro. Racken  (Coraciadae)  (s.  d.i.  —  XIII.  Sägeracken  (Momotidae).  Der  leicht 
gebogene  Schnabel  langer  als  der  Kopf  mit  gesiigten  Rändern;  Mundwink»!  mit 
Borsten  besetzt.  Schwanz  lang,  keilfürmig,  mit  10  oder  12  Steuerfedem.  Lauf 
knrs,  mit  SohreitfElsaen.  Nahe  an  20  Arten  in  der  mezikanisehen  und  brad- 
hanischen  Subregion.  Nähren  sich  von  Insekten.  Momotus  brasiliensis  LaÜi,, 
Motmot.  Schwanz  mit  12  Steuerfedern  f  lie  beiden  mittleren  am  Ende  Spatel- 
förmig).  Peru,  Guiana.  —  XIV.  Wiedehopfe  (üpupidae)  (s.  d.). 
Kalan,  s.  Equus. 
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Eulon— KQmcfai»atizpapftg«Mii. 


Kulou,  s.  Patorlas. 

Kuma,  Kragenbär,  ürsus  tibetanus  F.  Cuvier.  Glänzend  sohwaii  mit 
weissem  Unterkiefer  und  weissem  Brnstfleck.  Ostsibirien,  Japan,  China,  Tibet 
Knpfcrfrlüfke,  s.  Bombyclnae« 

Kupfernattcr  =  Kreuzotter,  «?.  Pelias  unter  Vipern, 
kuppe,  dertrum,  s.  Tügel  (Verduuumrsorgane). 
Knpp6miair«lf  unguis  tegnlaria,  ■.  Moyethlere. 
Knppenrobben,  a.  Leptonyx. 

Kiirna,  Harpactes  fasciatus  Biijth.,  s.  "Nageschnabler. 

Kurol,  Leptosomus  discolor  Cub.,  s.  Kukuke  unter  Kukuksvögel. 

Kwtlfoniies,  Omppe  der  Staehelflosser.  Mit  nur  einer  Bückeoflosse, 
welche  Tiel  kürzer  ist  als  die  lange  Afterfloaae.  Einzige  Familie:  Kurtidae  mä 
Kurtus  indicus  Dt.   Ostiuliscbe  Heere.  • 

KüHos  ßl.  s.  Kartifornies. 

Kurzdeckflügler,  Staph^iiuidae,  Brachelyira,  Microptera,  FäuiiÜe 
der  Pentamera.  Kdxper  langgertreekt;  Kopf  in  die  Brost  eingesenkt  oder  halsartig 

vereng;  Flügeldecken  kurz,  den  G—7gliedrigen  Hinterleib  nicht  bedeckend.  Larven 
(den  Kilfern  sehr  ahnlich)  und  Käfer  in  Aas,  Mist  und  faulenden  Stoffen,  oft  in  AnipjMni- 
haufen.  Die  über  4100  ziihlenden  Arten  /erfallen  in:  I.  Aleocharini  (die  Fuhier  ent- 
spriugeu  auf  der  Stirn  neben  dem  inuüreu  Augenwinkel)  mit  Aieochara  Grav.,  Hooiä* 
Iota  Manmerh,^  Mjrniedonia  Er,^  Bolitochara  Mmmerh,  n.  e.  w.  ~  II.  TlMhy* 
porini  (die  Ffthler  entspringen  huiten  unter  dem  Seitenrande  der  Stirn)  mit  Tachj- 
poru«5  Grac,  Tachinus  Grar.,  Bolitobius  Leach.  —  III.  StAphylinini  (Fühler 
entspringen  am  Siirnvorderrand)  mit  Staphylinus  L.,  Philonthus  Lf.nrh,  Oer- 
pu8  Kirby^  Xauthoiinus  6>n>.  u,  8.  w.  (Bei  diesen  3  Unterfamilien  sind  die 
Stigmen  der  Vorderbnut  riohtbar.)— IV.  Pkedarini  (HinterhttAen  koniseh,  Fahler 
entspringen  unter  dem  Stirnseitenrand)  mit  Lathrobium  Grav,,  Paede rus  Grar. 
—  V.  Stenini  (Fühler  auf  der  Stirn  entspringend)  mit  Stenns  Latr.  —  VI.  Oxyte« 
lüui  (Hiiiterhüften  quer,  Vorderhüften  kegelförmig  vorragend,  hintere  Schenkelringe 
einfach  und  klein)  mit  Oxyporus  Fabr.^  Bledius  Leuch ,  Oxytelus  Grar.  — 
Vn.  Omalüni  (hintere  Sehenkelringe  lang,  mit  Kebenaugen)  mit  Antho p h a gui 
Grav.,  Omalinus  Gray,  Lesteva  Latr.,  Anthobinm  Leach. — VÜL  WflropepDin 
(Hinterhü ft r n  kugelförmig,  Vorderhüften  nicht  vorragend) mit  Micropep las Xefr. 

KurzflUirl^r,  Käfertamilie,  s.  KandeckäUgier* 

Knnflflgler,  Vogelfsmilie,  s.  LanffUgeU 

Kiirzhörner,  Flieg« n,  T^i  i  hycera,  Unterordnung  der  Zweiflügler  (Di- 
ptera).  Körper  dick  und  kurz,  Hinterleib  fünf-  bis  achtgliedrig;  Fühler  kurz,  meist 
dreigliedrig  mit  geringeltem  Endgliede  und  Borsten;  Rüssel  meist  mit  langen  stilet« 
artigen  Kiefern  (daher  1  auystomata);  leben  oft  vom  Baabe.  Zerfallen  in: 
Tanystomata  mit  den  FamiUen:  Waffenfliegen  (Stratyomidae),  Bremsen 
(Tabanidae),  Raubfliegen  (Asilidae),  Acroceridae,  Schnepfenfliegen 
(L  eptidao),  Stiletf  liegen  (Thrrevidae),  Tanz  fliegen  (Empidae),  Hu  mm  el- 
fliegen (Bombyliidae  und  Bi  punculidao) ,  Langbeinfliegen  (DoHchopo- 
didae)  und  Muscariae  mit  den  Familien:  Schwebfliegen  (Syphidae),  Diclfkopf- 
oder  Augenfliegen  (Oonopidae),  Dasselfliegen  (Oestridae)  nnd  H aseidae. 

Knrzschftdel,  s.  Mensen. 

Karzschwanzaffen,  s.  Brachynru<i  Spix. 

Kurzsohwanzpapageieily  Psittacidae,  Familie  der  Papageien.  Ohne 
Federschopf.  Der  gerade  oder  schwach  gerundete  Schwanz  nicht  Terlängert^ 
nicht  abgestuft.  Die  Flflgel  lang  und  spitz.  Die  Zungenspitie  nicht  pinsel- 
förmig.  Wangen  (meist  auch  der  Zügel)  befiedert.  Echte  Baumvögel.  Hierher: 

1)  Psittacus  Graupapageien.  Schnabel  ohne  Zahnanskerbung.  Wachs- 
haut nackt,  sehr  breit.    Augengegeud  mit  Zügel  nackt.    Leben  ge^üig  in  den. 
Gebirgswäldem  Afrikas.   Fliegen  sehr  schlecht,  klettern  aber  vortrefflich.  P. 
thacus  L.,  Jako.    Gran,  Se£wanz  scharlachroth,  Schnabel  schwarz.   West- ond 
Centraiafrika.    Hält  sich  sehr  gut  in  der  Gefangenschaft.    Lernt  einige  Wnrt». 

2)  Ecleetus  WarjL  Wuchshaut  schmal,  befiedert.  Männchen  vorzugsweise  griw. 
Weibchen  prächtig  roth.  E.  roratus  Müller,  grosser  Edelpapagei.  Weibchen 
Idrsciiroth,  M&nnchen  vorherrschend  grün.   E.  pectoralis,  Grünedelpapageu 

3)  Pionias  Fimeh^  Stnmpfschwanzpapageien.  Schnabel  mit  Zahnaostobingi 
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Firste  mit  Binne,  Wachshaat  nackt.  Uutersciiwaazdeckledem  immer  roth.  Bra- 
slianische  Sabregion.  P.  menstmns  L.,  Schwarcolirpapagei.  Grfln,  Kopf« 
und  Vorderhals  blau;  Zflgel,  Augen*  und  Ohrgegend  schwärzlich.  P.  acoipi* 
trinns  Finach^  F&cherpapagei.  Am  Hinterkopf  und  Nacken  einen  Federkragen. 
Grün.  Kopf  braun,  Brust  und  Bauch  rofli.  4)  Chrysotis  Swains.f  Amazonen- 
papageien. Die  Unterschwanzdcckfedern  immer  grün.  C.  (est'iy&  Swaina.^  Blau- 
bart. Gr&n,  Bfteken  roifa,  Wange  nnd  Einn  blau.  C.  amazonica  Stoama,  Grttn, 
Stirn  blau,  Kopfseiten  gelb,  Halsfedern  schwarz  gesSomt*  Beide  in  Brasüien. 
5)  Psittacula  Kuh!.  Oer  schwach  gerundete  Schwanz,  wenn  er  zusammengelebt, 
keilf<5rmig.  Schnabelfirste  gerundet.  P.  passerin a  Kufd,  Sperlingspapagei. 
13  cm.  Leben  streng  paarweise.  Dires  zeitlichen  Zusammenlebens  wegen  als  In- 
separables  gerne  gehalten.  Lernen  jedoch  nicht  sprechen.  Brasilien.  6)  Lorl- 
cnlus  Blyth.,  Fledermauspapageien.  Die  verlängerten  Obersehwanzdedcfedem 
reichen  fast  bis  zur  Spitze  der  Steuerfedern.  Der  Schnabel  dünn  und  schwach. 
Beim  Ruhen  und  Schlafen  hängen  sie  sich  nach  Art  der  Fledermäuse  mit  dem 
Kopf  nach  unten  auf.  L.  galgulus  L.,  Blaukrönchen.  13  cm.  Ortln,  Scheitel 
blau.  Kehle,  Bürzel,  Oberschwanzdecken  roth.  Sumatra^  Bomeo,  Malakka. 
Kimchwansschaf,  b.  sahmes  Schaf. 

Knrzzüngler,  Brpvilinguia,  Unterordnung  der  Sauria.  Die  kurze,  nn 
der  Wnrzel  dicke  und  scheidenlose  Zunge  ist  an  der  Spitze  verdünnt,  mehr  weniger 
aasgeschnitten,  wenk^  vorstreckbar.  Die  Augenlider  sind  meist  vorhanden.  Trommel- 
ftU  oft  unter  der  Haut  Tersteekt.  Bezahnung  plenrodont.  Die  Gliedmaesen  bei 
Tiden  Arten  ganz  verkümmert.  Merher  die  Seiten falter  (Ptjchopleurae, 
Zonuridae),  Ghal  ci  d  :  d  ae.  Chamaesauri ,  Cercosauri ,  Skinke  (Scincoidea), 
Gjrmn«  phthalmi.  Fvgopodidae  und  Acontiadae.  (Siehe  bei  diesen  Familien.) 

kuaiar,  s.  Mastela. 

KstlHiaiise,  s.  CroBterehns. 

Kd91I,  gefleckter,  s  PlialtllfUta« 

Kotschpferd,  s.  Pferd. 

Knttelflsche  =  Kuttealiselie. 

Kitteollaehey  s.  KopffOsser* 

Kstteageier  ^  MÖnchageler»  s.  Taltnrldae. 


L. 

Lalbarla,  Bothrops  atrox,  eine  Grabenotter  Braeiliens. 
LabdrOseD,  MagendrQsen,  s.  Terdannngsorgane« 
Labeo  Cuv.,  Gitfung  der  "Weissfische  (s.  d.). 
Laberdan  heisst  der  gesalzene  Dorsch. 
Labia  Leach^  Gattung  der  Ohrwürmer. 
Labidnni  LeoeA,  Gattung  der  Ohr  Würmer. 
Lablodemas  Sei.,  «.  Aspldochtrldae. 
Labiam,  Spindelrand,  s.  Bauchfüsser.* 
Labinm  Inferins,  Unterlippe,  s.  Insekten.* 
Labmagen,  s.  unter  Abomasns  und  unter  Paarzeher. 

Labrax  Cur.,  See  barsche,  Gattung  der  Barsche.  Erste  Rilckenflosse  mit 
Stacheln,  Afterflosse  mit  3  Stacheln,  Zunge  mit  bürsten  förmigen  Zähnen.  An 
den  nordischen  Küsten  und  in  den  Flüssen  Nordamerikas.  L.  lupus  Cuc^  euro- 
plischer  Seebar  seh.  50— 100  cm.  Fleisch  wohlscbmeckend. 

Labridae,  s.  Lippfische  unter  Pharynpoc-nnthl. 

Labrnm.  Lippen-  oder  Aasaenrand,  s.  Baachf iisser. * 

Labrum,  Oberlippe  i  Iwekten.* 

Mram  fMp«rlm»  Oberlippe,  S  '* 
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Labsaft — Ladue. 


IftbMft,  Magensaft,  s.  Ywinamifwrgtm»* 
Myrtatb,  s.  Wirbelthiere  (Ohr). 

Tiabyrinthflsche,  Labjrinthici,  Familir'  der  Labyrint  h ibranohii (s.d.). 
Die  Seitenlinie  fehlt  oder  ist  unterbroeheu ;  die  Kienienöffniin^  iiemlicb  eng,  die 
Kiemenhaut  beschuppt,  Kiemen  meist  4,  Bauchflosse  brustständig;  vermöge  des  ae- 
GMwnriseheii  blftttrigen ,  gewundenen  Athmnngsorganes,  weleheB  sieb  in  einer  mit 
der  Kiemcnbdble  in  Verbindung  stebenden  Kebenhöhle  befindet,  sind  sie  im  Stande 
einige  Zeit  ausser  Wasser  tu  leben.  Hierher:  Anabas  Cuv.  Deckel  bewehrt: 
Pflugscharbein  mit,  Gaumenbeine  ohne  Zühne.  Bewegen  sich  mit  den  Dornen  des 
Kiemendeckels  auf  dem  Laude  tbrt  und  erklettern  selbst  Bäume.  Im  Süssgewässer 
des  tropischen  Indiene.  A.  seandens  C.  F.,  gemeiner  Eletterfiscb.  20— 30  an. 
Ostindien.  Maoropodus  LacSp.  Deckel  nnbewebrt;  aucb  das  Pflugscharbein  ohne 
ZShne.  Flossen  mit  Ausnahme  der  Brnstflosse  verlängert,  ^Schwanzflosse  goijalKlt 
(vielleicht  eine  blosse  Varietilt  von  Poly  acanthus  V.  mit  gerundeter  Schwanz- 
flosse). M.  viridiauratus.  6--l0cm.  China.  Das  Männchen  bildet  für  die 
Eier  ein  Scbanninest  nnd  bewadit  dieses.  Beliebter  Aquarienfisch.  OsphromeaiiB 
Laeip.  Erster  Strahl  der  Bmstflosse  fadenförmig  verlängert.  0.  olfax  C.  F., 
Gurami.  1 — 2  m.  Java,  Borneo,  Sumatra.  Mannehen  und  Weibchen  errichten  gemein- 
sam ein  grosses  Kugelnest  ans  Schlamm  und  Pflanzenstoffen.  Fleisch  sehr  gescheut. 
(Siehe  Abbildung  im  Anhang.) 

Labyrinthibranchii,  Labyrinthkiemer,  Gruppe  der  Stachelflosser. 
KOr^  seitlich  zosammengedrUckt;  Schuppen  missig  gross;  die  Kiemenhöhle  eom* 
municirt  mit  einer  Nebenhöhle,  in  der  sich  ein  gewundenes  blSttriges  AthmoQgr 
Organ  befindet. 

Lab.vrinthlcl,  s.  Labyrlnthflsche. 

Labjrrlnthktener,  s.  LabTrlntklbranehlf. 

Lahjrinthodonten,  s.  Lnrche  (ausgestorbene). 

LabyrintlispiAiie)  Agalena  labyrintbica  C7.,  eine  Art  der  Trichter 

spinnen. 

Labyrinthuleae  Cienk.  (labyriuthos,  Labyrinth),  eine  wohl  auch  zu  deii  Pro 
tisten  xn  zftblende  Gmppe  yon  licbewesen,  die  mit  Algen  (Anthophysa)  venriodt 
ist.  Sie  bilden  Haufen  gekernter  Zellen*  zeigen  Contractilit&t  nnd  vermehren  sieb 
durch  Theilung.  Sie  scheiden  eine  schleimig-fasrige  f^ubstanz  aus,  welche  später  ein 
hartes,  verästeltes  Netzwerk  bildet,  und  bewegen  sich  auf  diesem  amöboid.  S{>äter 
vereinigen  sie  sich  neuerdings  zu  Haufen ,  encystiren  sich  einzeln  mit  einer  Hülle 
und  im  Gesammten  mittelst  einer  Bindensabstaxis  tind  entwickeln  dann  ans  jeder 
Cyste  4  Zellen ,  aus  denen  sich  vermnthlich  neue  Thiers  entwickeln.  Gattui  .:: 
Labyrinthula  mit  L.  vitellina,  mncrocystis  u.  s.  w.  auf  HafenptähUn 

von  Odessa.  —  Literatur:  denkotr^lu,  L.,  in  Arch.  f.  mikrosk.  Anatomie.  III.  löt»«^- 

Labzellen.  Die  Labdrüseu  des  Magens  enthalten:  1)  kleinere,  das  eigent- 
liche Epithelialrohr  der  Drüse  bildende  Hauptzellen  (Hmdmhain),  adelo- 
morphe  Zellen  {ReUH),  nnd  2)  vereinzelt  anter  ersteren  grosse,  kernhaltige 
Labzellen,  Belangzellen  (Haihnhain)»  delomorpbe  Zellen  {ÜoUet)* 

Laccobius  Er.,  Gatttmi'  drr  Wnsserkäfer. 

Laecophilu.s  L*ach,  Gattung  drr  Schwimmkäfer. 

LacedbautamSi  geräumte  üuntams. 

Laoerta  L,,  Gattung  der  Lacertidae,  s.  SpaltBÜngler. 

Lscertidae,  Familie  der  Spaltzüngler  (s.  d.). 

Tj«e1iesis  Daud.,  Gattung  der  Grube n ot t e rn ,  s.  Tiperlna. 

Lachinöve,  T/arus  ridibuudus  L.,  s.  M5vcn  unter  Longrlpenne««. 

Laelinuä  i/i.,  Baumläuse,  Gattung^  der  Blatiiause.  Mit  sehr  laogem 
Schnabel.  Nnr  an  Holzgewichsen.  L.  fagi  X.,  Bnohenblattlans. 

LAehsBy  Salmonidae,  Familie  der  Edelfische.  Kopf  schuppenlos,  Körper 
meist  beschuppt;  ohne  Bartftlden:  der  Band  der  Oberkinnlade  von  Zwischenkieff^r 
im.d  Oberkiefer  gebildet;  hinter  der  Rückenflosse  eine  kleine  Fettflosse:  NfWo- 
kiemou  vorhanden.  Die  in  etwa  160  Arten  bekannten  Lachse  sind  Fleischfresser 
(leben  von  verschiedenen  Lisekten,  Weichthieren,^  Krebsthieren,  kleineren  Piadtta)» 
Viele  wandern  ans  dem  Meere  in  die  Flflsse  binanf,  um  dort  zu  laichen.  Gat- 
tungen: l)8almoL.  Hnndq^alte  weit;  Qanmen,  Zunge»  Kiefer  bezabnt,  FlügelbciDe 
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zahnlos:  Schuppen  klein,  üntergnttunt?:  Salnio  Val.,  Saiblinge  (Pfliigscharbein 
kurz,  mit  zalmlosem  Stile}.  S.  salveliiiius^  Saibliug,  Kitter,  liothforelie. 
20— 25 cm.  Mittel-  und  Westeuropa,  besonders  in  der  Tiefe  der  Alpenseen. 
S.  hncho  X.,  Hnohen,  Bothfiseh,  Donaulachs.  50— 200cm.  Nur  im  Donau- 
gebiet«, am  liebsten  in  starken  Strom  wirbeln.  Untergattung:  Trutta  Nilss. 
iPflngscharbein  lang,  mit  sehr  langem  bezahnten  Stiele).  S.  salar  L..  Laclis. 
.Salin.  50 — 150cm,  5 — 30kg  schwer,  im  Winter  und  Beginn  des  Fruiiimgs  im 
Meere;  dann  steigt  er  in  Sdiaaren  die  Flüsse  hinauf,  ttberspringt  Wasserfiüle  nnd 
Wdure,  bis  er  in  die  Quellen  gelangt;  bei  der  Rückwanderung  ist  er  sehr  ab- 
gemagert, sein  Fleisch  weisslich  (Salm).  Fleisch  frisch  und  geräuchert  fsehr  ge- 
schätzt. S.  trutta  L.,  Meerforelle,  Lachsfor c  11p.  40— 80cm,  4 — 15kg  schwer. 
S.  lacustris  L. ,  Seeforelle.  50 — 110cm,  5— 25kg.  In  den  Seen  der  Hoch- 
gebirge Mitteleiiropas.  Eine  kldnere,  nicht  geschlechtsreif  werdende  Foxm  dieser 
Art  heisst  Schweb*  oder  Maiforelle  (S.  Schiff ermuelleri  JH.),  im  Bodensee. 
S.  farioL.,  Bachforelle,  Forelle.  20— 100 cm.  1—25 kg.  In  kleineren  Flüssen, 
Bachen,  in  Teichen  und  Seen;  liebt  steinigen  Grund,  beschattete  Ufer;  laicht  Oc- 
tober  bis  Januar;  gefrässiger  Raubfisch.  2)  Oncorhjnchus  Suckl.  Die  Afterflosse 
stets  mit  mehr  als  14  Strahlen.  0.  quinnal  Suekl,^  kalifornischer  Lachs. 
Neuerdings  bei  uns  eingebürgert.  8)  Osmerus  Cur.,  Stinten.  Flügelbein  bezahnt, 
Zähne  kräftig,  Schuppen  klein.  0.  operlanus  Loo-p.,  gemeiner  Stint.  4)  Mal- 
lotus Cup.  Zahne  schwach,  sehr  klein.  5)  Coregonus  Cur.  Ranken,  Felchen, 
Marinen.  Mundspalte  eng,  Zunge  zahnlos,  Zähne  überhaupt  gaui^  fehlend  oder 
littMnt  klein.  Leben  in  der  Tiefe  der  Gewässer  von  Flohkrebsen,  Spaltkrebsen  u.  s.  w. 
Fldseh  sehr  geschätzt.  0.  ozyrhynohns  Schnäpel.  C.  lavaractus  L., 
0>tseesch n  n pol.  C.  raaraena  hf.,  grosse  MarSne,  C.  fera  J«r.,  Weiss- 
t'bhen,  Sandfelchen,  Bodenranken.  In  den  meisten  schweizerischen  Seen. 
C.  hiemalis  Jur,,  Kilch,  Kropffelchen.  In  den  Tiefen  des  Bodensees  und 
Anunersees;  heraufzogen  schwillt  dnrch  Ansdehnnng  der  Sehwimmblase  der  Leib 
an.  C.  Wartmanni  Blaufelchen ,  gemeine  Ranke.  In  den  grösseren 
ven  auf  der  Nordseite  der  Alpen.  »>)  Thymallns  Ciiv.,  Aeschen.  Kiefer  und 
Gaumen  deutlich  bezahnt.  T.  vuliTiris  ^Vf7,?.<?.,  gemeine  Aesche.  lu  den  Ge- 
birgswässem  Nord*  und  Mitteleuropas.  TjArgentiua  Cuv,  Kiefer  zahnlos,  Zunge 
j^erseits  mit  einer  Röhe  feiner  Zähne,  Schuppen  gross« 

Lachsforelle,  Salmo  trutta  L.,  s.  Laehse. 

LachtAobe,  Tiutur  risorius  Struins    <  Tauben. 

Lacinularia  Ok.,  Raderthiergattung  der  Tubicolariae. 

Lacou  Laporte,  Gattung  der  Schnellkäfer. 

Lftcnna  Turt.,  Prosobranchiatengattnng  der  Litorinidae. 

LaiTymaria  Ehrl.,  Infusoriengattung  der  Enchelyidae. 
Ladaa  =  Oxygjms,  s.  Atalanta« 
Lflmmergefer,  Oypa«"tn  •  Siorr.^  s.  Ojpnetldne. 
Laeraodipoda  Latr.  (Kelile,  zweifüüsig),  s.  KehlfUssor. 
Laemophloens  Er.,  Gattung  der  Rindenkäfer  (Cucujidae). 
Lingsftarehea»  s.  Trilobltae. 
Län^stheilang,  s.  Diri^iia. 

LärchenborkenkUfer,  s.  ßorkenkftfer  (Bostrvchus). 

Läuse,  Pediculidae,  Familie  der  Ap te r a  (P  a r a s i t a,  flügellose).  Mund- 
theile  saugend  nnd  stechend  mit  Widerhaken  nnd  StiletrOhre;  Klammerftlsse  mit 
hakenförmigem  ibidgliede;  Augen  nicht  facettirt.  Leben  auf  der  Haut  des  Men- 
schen nnd  der  Säuger  und  legen  die  Eier  (Nisse)  an  deren  Haare  ab;  die  Ent- 
wicklung dauert  kurze  Zeit.  Gattungen:  Pediculus  L.  Alle  Püsse  zweigliedrig; 
Kopt  hinten  halsartig  verengt.  P.  capitis  De<^.j  Kopflaua.  Aus  den  50  bim- 
formigen  Eiern  kriedien  die  Jungen  in  6 — 8  Tagen  ans;  diese  sind  in  etwa  18 
Tagen  Tollstiludig  erwadisen.  P.  vestimenti  Burm.,  Kleiderlaus.  Haemato* 
pinus  L'-arh,  Thierlüuse.  H.  piliferus  Burm.,  Hnndslaus  n.  s.  w.  Phthirins 
mit  P.  pubis,  Filzlaus,  Sohamlans. 

lafiiyetteflsehi  s.  Sciaena« 

laff»  Fischart,  s.  SjMttceia« 
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Lafoeidae,  Hydroideufamilie  der  Calyptoblastea. 

Laganina,  ClTpeastroidenfuml«  der  GlypeastriBae. 

Lagesiilae)  Familie  der  Foraminifera  perforata.    Schale  hart,  gwippt, 

mit  einer  von  einem  gczühiiteii  Kande  umpebeneii  Oeffnung.  Gattungen  Lac^enti 
Will.,  Nodosaria  f,am.,  Dentaliua  D^Orb,,  Glandulina  I/Orb,,  Liaquaiina 
D^Orb.y  F roiid.icaiari&  D*Orb.  u.  s.  w. 

Laff^nophrya  Stein,,  Peritriche  Inftisoriengattung  der  Ophr  jdiidae. 

Lagidium  Meyen,  Gattung  der  Hasenmäuse.  Nager,  die  sieh  tob  dm 
Gchtnn  Hasonmäusen  durch  die  längeren  Ohren,  den  längeren  Schwanz  nnd  die 
stilrK-pron  Schnurren  unterscheiden.  Sie  sind  Tierxehig;  die  Krallon  der  Hintortuss* 
sind  im  Teke  versteckt.  Arten:  1)  Berg-Vii>cacha  (Lagidium  Cuvieri  Hayn). 
Unseren  Kaninchen  sehr  ihnlieh.  Die  9om  langen,  weni^  behaarten  Ohren  rolles 
sich  am  Bande  etwas  m.  Asehgran.  Der  Peu  ungemein  weich.  Peru,  Bolim 
2)  L.  pallipes  Wagn.  Kleiner  und  mit  kürzerem  Hanr  Auf  dem  Bücken  ein 
dunkler  Streif.  In  Peru,  Ecuador,  wo  sie  bis  öuuoni  in  die  Höhe  geht,  und  Chile. 
Beide  Arten  werden  des  Fleisches  und  Felles  wegen  eifrig  gejagt. 

Lagis,  Maimgr.,  Poljohaetengattung  der  Amphictenidae. 

Lagamys  Cwp.,  Pfeifnasen,  Gattung  der  Hasen.  Sohwanzlose  komhrigi 
Hasen  mit  vollständigem  Schlfitsselbein.  Backenzähne  Die  Hinterbeine  sind 
wenig  länger  als  die  Vorderbeine.  Arten:  1)  Alpenpfeifhase  (L.  alpinus  CiirX 
25 — 28cm.  Die  schwarzen  Schnurren  stehen  in  »j  Reihen.  Weibchen  mit  2  Brust-. 
4  Bauchzitzeu.  Gelbschwarz  gesprenkelt.  Sibirien.  2)  Sandhase  (,L.  ogotoaa 
Ciw»)  Etwas  kleiner.  Sehnurren  meist  wt^ss.  Blassgran  mit  Brana  gemisebt 
Am  Baikalsee,  Mongolei.  3)  Amerikanischer  Pfeifhase  (L.  prineeps  Biekarii.) 
15  —  18  cm.  An  d^r  Wurzel  jeder  Kralle  ein  unbehaarter,  schwarzer  grosser  Höcker. 
Mausfarbig.  Felsengebirge.  4)  Polarpfeifhase  (L.  hyperboreus  Wo;7n*r). 
14cm.  Der  kleinste  Hase.  Graubraun,  unten  gelblichweiss.  Sibirien.  5)  Zwerg- 
hase (L.  pasillns  DmH.),  18  em.  Sehnurren  in  5  Bdhea.  Braun  mit  Schwan 
Tennengt.    Vom  CJral  bis  zum  Ob  auf  Grasebenen. 

Lagopns  K»V»7/.,  s.  Hflhnervrtp^el  (WaMhühner). 

Lagorchestes,  Untergattung  von  Macropus  (s.  d.). 

Lagestomida,  s.  Haseamiase. 

LagoatomUB  Brookes,  Gattung  der  Hssenmäuse.  Kleinköpfige  Nager  mit 
breiten  Ohren,  langen  Beinen,  buschigem  Schwanz,  dreizehigen  Hinter-,  vierzehigen 
Vorderfussen.  Der  oberste  letzte  Backenzahn  hat  3,  die  übrigen  Backenzihne 
2  Lamellen.  An  der  längsten  mittleren  Zehe  beiludet  sich  ein  grosser,  mit  steifen 
Haaren  umgebener  Nagel.  Art:  Yiscacha  (L.  trichodaotylas  Brookes).  7hm. 
Schwanz  20  om.  Gelbgrau  mit  schwarz«!  Haaren,  nnten  weisslieh;  weisse  Schnanzaa* 
binde.  Unterminirt  die  weiten  Pampas  von  Buenos*Ayres  und  Nordpatagonien. 
so  da.ss  der  Reiter  jeden  Augenblick  einzusinken  fürchten  mtt.ss.  Ilire  Baue  be- 
stehen aus  mehreren  concentnschen,  miteinander  durch  schiefe  Gänge  verbandenes 
KreisrOhren  und  haben  viele  Eingaugäröhren.  Eine  solche  „Viscachera*  sticht  M* 
fort  durch  ihren  reichen  Graswachs  von  der  dürftig  begrasten  ümgehnng 
Sonderbarer  Weise  lieben  diese  Thier  allerlei  Knochen,  Fetzen,  Sohnhr^te  u.  s.  w. 
vor  dem  Eingange  zu  sammeln.  Sie  theilen  ihre  Wohnung  mit  der  Höhleneule,  die 

S leichsam  die  Bolle  des  Wächters  spielt.  Sie  verlassen  ihi*en  Bau  erst  mit  fäntritt 
er  Dämmerung.  Sonderbar  sehen  die  ganz  alten  Thiere  mit  ihrem  dicken  schwina 
Backenbart  aus.  Man  jagt  die  Viscaohas  des  Fleisches  and  Felles  wegen  meist  tpit 
abgerichteten,  in  den  Bau  gelassenen  kleinen  Hunden. 

Lap^othrix  Gfoffr.,  Wollaffen,  Gattung  der  Cebidae.  Affen  mit  gut 
entwickeltem  Daumen  und  Greitschwanz.  Sie  leben  truppweise  in  den  ausge- 
dehnten Wäldern  der  östlichen  Anden,  lassen  von  ihren  Lagerplätzen  aoi  caa 
dnmpfes  Geheul  ertOnen  nnd  werd^  Ton  dra  Indianern  eifrig  gejagt  and  p- 
gessen.  Art:  Lagothrix  Humboldti  Gfoffr.  (Barrigado  oder  Oapparo 
Colonisten).  12rvcm  (B5  auf  den  Schwanz).  Mit  dichtem,  wolligem  grauen  Fei*. 
Der  zweitgrösste  Atfe  der  neuen  Welt. 

Lagotis  Betm.  =  Lagidium  Meyen. 

Lagriidae,  eine  kleine  Kftferfamilie  der  Heteromera.  Hierher  Lagris 
Fahr,,  Wollkttfer. 
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La^nenriffe»  Atolle,  s.  Korallenpolrpen.* 

Laieb,  s.  hurehe  und  Fisehe  (Gesohlecbteorgaue,  Fortpflaozimg). 

LanuuitiBey  s.  Manatas* 

Lamas,  Ancheiila. 

Lumbidium  Link  =  Oniscia  i>ow»,  Gattung  der  Sturmbaubenscbneckeu. 
Lraella  OTigera,  s.  Eaiiktiifllsser» 

Lanellaria  Moni.  =  Marsenia  Leaeh,  Gattung  der  Kabelschnecken, 
lamellibranchlnta  Blv.,  s.  MascheltUeM«* 
Lamellicornla,  n.  Blatthornk&fer. 

Ijsmellirwtres ,  EntenvOgel,  Leistensclinftbler,  Ordnnnff  der  YOgel. 

Der  mittellange  Schnabel  ist  mit  Ausnabme  der  harten  Spitze  (Nagel)  Ton  weicher 
Haut  üLerzogen  und  Lesit/.t  au  den  Rändern  hornige  Querblättchen ;  die  raeist 
mitteilaugeu  Schienen  mit  nackter  Ferse;  Lauf  meist  kurz;  die  kleine  innenzehe 
nach  binten  gerichtet,  frei,  die  Vorderzeben  in  der  Begel  mit  ganzer  Schwimm- 
haai  Die  liasenlOcher  sind  nidhi  Toneinander  getrennt.  Handschwingen  sind 
10  (bei  Phoenicopterus  11),  Armschwingen  14 — 24  vorhanden.  Nahe  an  200 
Arten  bekannt;  die  meisten  aus  der  gemHssigten  und  kalten  Zone.  Die  meisten 
wandern.  Das  brütende  Weibchen  rupft  sich  um  Bauche  die  Federn  aus  (lirut- 
fleck).  Man  kennt  10  Familien:  I.  Flamingos  (Phoenicopteridae).  Schnabel 
lang,  in  der  Mitte  plötzlich  nach  unten  geknickt;  Beine  sehr  lang,  Kopf  klein, 
Hau  ansserordentUch  lang  nnd  dünn,  Schwan/,  kurz,  zwOlffedrig.  Phoenico- 
pterus L.  Gesellige  Sumpfvögel.  Schlafen  auf  einem  Beine  stehend.  P.  rnbr-r 
X..,  gemeiner  Flamingo.  125cm  lang.  Weis55  mit rosenroflu  rn  Anfluge.  —  II.  Wehr- 
Tögel  (Palamedeidae).  Sehnabel  mittellan^,  dem  der  Huhner  gleichend.  Vorder- 
xehe  nnr  an  der  Worzel  geheftet,  Flügel  nnt  2  dornigen  Krallen.  Palamedea 
L  Auf  der  Stirne  ein  langer,  horniger  Auswuchs,  Hinterkopf  ohne  Federbnsch. 
P.  cornuta  L.,  Aniuma,  Anliima.  In  den  Waldungen  am  Amazon-^n^tronif, 
Ctiauna  Blig.  Kopf  ohne  Auswuchs,  Hinterkopf  mit  Federbusch.  —  III.  Schwane 
(Cjenidae).  Der  nach  vorne  nicht  verschmälerte  Schnabel  an  der  Wurzel  höber 
•b  breit,  die  Lamellen  des  Obersdmabels  einreihig,  Hals  sehr  lang,  der  18-  bis 
Stfsdrige  Schwanz  stufig.  Einzige  Gattung:  Cygnas  L.  Schwimmen  sehr  gut, 
phen  schiecht,  tauchen  nicht,  sondern  suchen  die  Nahrung  „grundelnd".  C.  clor  /... 
Höckerschwan.  Weiss,  Schnabel  gelbroth  mit  aufgetriebenem  schwarzen  Höcker. 
ISOcm  lang.  Auf  unseren  Teichen  gehalten.  C.  musicus  Bechst.,  Singschwan. 
Sdmabel  schwarz,  ohne  Höcker.  Lftsst  beim  FUegen  seine  Stimme  hören.  Die 
Danen,  die  gegerbten  ffilnte  (kostbarer  Schwanenpelz),  die  Schwungfedern,  das 
Fleisch  junger  Thiere  werden  verwendet.  C.  minor  PaU.,  kleiner  Singschwan, 
Zwergschwan.  Beide  Arten  im  hohen  Norden.  C.  atratus,  Trauerschwan. 
Schwarz,  Schnabel roth,  Handschwingen  weiss.  Australien.  C.  nigricollis,  Schwarz- 
balischwan.  Weiss,  Kopf  nnd  Hals  schwarz.  Südamerika.  — >  IV.  Oiiue  (An- 
seridae).  Der  nach  vorne  verschmlUerte  Schnabel  höher  als  breit,  der  Lauf 
länger  als  die  Mittelzehe.  Der  Hornnagel  des  Schnabels  nimmt  die  ganze  Spitze 
ein.  Gehen  gut,  schwimmen  weniger.  Leb^'n  von  grünen  Pflanzentheilen.  Gat- 
tanjzen:  Anser  L.  Schnabel  kopflang,  mehr  weniger  gelb  oder  roth  gefärbt. 
A. ferne  iVaum,  Wildgans,  Qrangans.  98cm.  Grau,  am  Bauche  weiss.  Stamm- 
form unserer  Hansgans  (A.  domesticns  L.),  die  wohlschmeckendes  Fleisch,  Dunen, 
^chreibfedern  liefert.  A.  segetum  H^'rhst.,  Saatgans.  Grau,  Schnabel  schwarz, 
in  der  Mitte  orangegelb.  Im  hohen  Norden.  Zieht  im  Spätherbst  nach  Süden. 
A.  albifrons  Bechst.f  Blässgans.  Schwanz  16fedrig.  Oben  braun,  unten  schwarz 
gsfleckt,  Stirn  weiss.  Im  hohen  Norden.  A.  hjperborens  Pott.,  Polargans, 
Scbneegans.  Schwanz  zwölffedrig.  Mftnnehen  rein  weiss.  Schwingen  schwarz, 
Schnabel  und  Fuss  roth,  Weibchen  an  Brust  und  Rücken  braun.  —  Bernicla 
^pA.,  Seegänse.  Schnabel  kürzer  als  der  Kopf,  schwarz.  B.  brenta  Steph., 
Ringelgans.  Schiefergrau,  Kopf,  Hals,  Schwingen,  Schwanz  schwarz,  Halsmitte 
*wa8.  un  ftossersten  Norden  nistend.  —  V.  Sporeng&nse  (Plectropteridae). 
Schnabel  an  der  Wurzel  so  hoch  wie  breit  mit  einem  nackten  Höcker,  Flügel  mit 
domiger  Kralle.  Plectropterus  Leach.  P.  gambensis  Sleph.,  Sporengans. 
In  Innerafrik;»  Nahestehend  Chenalopex  Sfeph.,  Fuchsgänse.  Ohne  den 
Schnabelhöcker.  0.  aegjptiacus  Jiriss.y  Nilgans,  aegyptische  Gans.  Ost- 
aad  Südafrika.  —  TL  Hühlenenten  (Tadomidae).   Flügel  ohne  Kralle.  Lauf 
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wenig  kürzer  als  die  Mittelzehe,  vorne  mit  sechseckigen  Schuppen.  Vorherrschend 
Heeresbewohner,  die  in  HOblen  brftten.  Tsdorna  Ltaeh  (Yalpanser  Kt§t.JL 

Was.),  Fuchsenten.  Hierher:  T.  Yulpanser  Flern.y  Brandgans,  Brandenie. 
Weiss;  Kopf,  Oberhals,  Schulterdeckfedem ,  Schwingen  schwarz.  Asien  und  ge- 
mässigtes Europa.  T.  rutila  PaW. ,  Rostente,  Kasarka.  Rostroth,  Schwanz 
und  Schwingen  schwarz,  Wangen,  Flügeldeckfedern  weisslich.  —  YIL  EnUin.  Schnabd 
an  der  Wnrsel  breiter  ab  nodi,  Lauf  kürzer  als  die  Mittelzehe,  vorne  qner  b^ 
gebildet.  Die  Hftnnchen  im  Winter  und  Frühling  mit  prächtigem  Oefieder.  Gdien 
ungeschickt,  wackelnd,  schwimmen  und  grundein  gut.  Im  Norden  zu  Hause.  Zug- 
vcffcl.  Hitrhfr:  Anas  Gesicht  befiedert,  ohne  Fleischhöcker,  Schwanz  14-  Ins 
lütedrig,  i>chnabel  vorne  nicht  verbreitert,  der  Homnagel  etwa  ';s  der  Breit«  der 
Sehnabelspitze  etnnebm^d.  A.  boschas  L,,  Wildente,  Stockente.  63ciil 
Die  Stammform  unserer  Hausente  (A.  domestica  Xr.).  Fnss  orangegelb.  A. 
crecca  />. ,  Krickente.  38cm.  Fuss  schwftrzliehgrau.  Unsere  kleinste  Ente. 
A.  strepera  L.,  Schnatterente,  52cm.  Spiegel  weiss,  Fuss  rostgelb.  Nord- 
europa.  A.  acuta  Zr.,  Spiessente.  04  cm.  Spiegel  grün  oder  braunroth,  Fuss 
aschgrau.  A.  querqnedula  L.,  Knäckente.  Schwanz  14fedrig,  OberflügddedC' 
fedeni  bellblangrün.  A.  penelope  L.,  Pfeifente.  Hundspalte  nur  so  lang  wie 
der  Lauf.  Aix  Bote.  Der  Homnagel  nimmt  die  ganze  Breite  der  Schnabel«;p;tie 
ein.  A.  sponsa  7ioi>,  Brautente.  Nordamerika.  Prächtig'e.  auch  bei  uns  ge- 
haltene Ente.  —  Spatula  lioie.  Der  Schnabel  vorne  doppelt  so  breit  als  an  der 
WYiTzel,  Homnagel  klein.  S.  clypeata  Bote,  Löffelente.  50cm.  Nördlich  ge- 
mässigte Zone.  —  Cairina  Flem.  Gesicht  nackt,  FleiscbhOcker  auf  der  Stirn,  Schw&M 
18fedrig.  Dem  Weibchen  Milt  der  Fleischhöcker.  C.  moschata  Flem.,  Bisam- 
entf  d.).  —  Vm.  Tauchenten  (Fiiliguli dae).  Hinterzehe  mit  hrrabhüngünfiem 
Hautiappen,  Flügel  mittellang,  Schwanz  14-  oder  lüfedrig,  Lauf  kürzer  als  die 
Hittrizm.  Fliegen,  schwimmen  und  laufen  gut,  leben  mehr  im  Meere,  nllim 
sich  Torwiegend  von  Wasserthieren.  Hierher:  Falix  Sund.  (Fnligula  Stephx 
Moorenten.  Schnabelwurzel  nicht  aufgetrieben,  Schnabel  länger  als  der  Kopf. 
Schwanz  knr/.  abgerundet.    F.  cristata  Steph.  Reiherente.    Kopf  mit  Hauie. 

F.  marila  Baird,  Bergeute.  F.  rufina  jPa//.,  Kolbenente.  F.  clangula  L, 
Schellenente.  F.  ferina  Z/.,  Tafelente  u.  8.  w.  —  Harelda  Ltach,  Eisenten. 
Schnabel  kürzer  als  der  Kopf,  Schwanz  lang,  zugespitzt.  H.  glacialis  Lfoch, 
H.  histrionica  L.,  Kragenente.  —  Oidemia  Hetn.,  Trauerenten.  Der  nach 
vorn«'  glatte  Schnabel  an  der  Stirn  böckerig  aufgetrieben.  0.  nigra  Grov. 
Mohrenente.  Männchen  im  Prachtkleide  ganz  schwarz.  0.  fusca  L.,  Sa  mmol- 
ente.  Beide  im  hoben  Norden.  0.  perspicillata  L.,  Brillenente.  Neri* 
amerika.  —  Somateria  Leach^  Eiderenten.  Der  kopflange  Schnabel  jederseiti 
durch  eine  Stiraschwiele  in  die  Stirne  verlängert ,  Schwanz  kurz.  Brüten  in  Ge- 
sellschaften,  liefern  Eier,  Eiderdiinen .  die  beide  zweimal  im  Jahre  eingeemt<^t 
werden.  S.  moliiäsima  Leach,  gemeine  Eiderente.  Hauptfleischnahmng  der 
GrOnlftnder.  Liefert  in  ihren  Bälgen  warme  Unterkleider,  durch  ihre  Nester  kost- 
bare Danen,  ansserdem  sefamaeknafte  Eier.  Ihre  Nester  stehen  auf  Island  nct  : 
polizeilichem  Schutze.  S.  spectabilis  Leach,  Königsente.  Nordasien,  Nord- 
amerika. —  IX.  Erismaturidae.  Flügel  kurz.  Schwanz  18fedrig,  Hals  Ifinger  nh 
bei  den  Arten  der  vorigen  Familie.    Erismatura  Bp.  (Undina  Gouki)  uiii 

G.  leucocephala  EyUrn,  Buderente.  In  den  Mittelmeerländem.  —  X.  Sftger 
(Mergidae).  Die  Schnabelrftnder  mit  langer,  nach  rückwärts  gerichteter  Zähne* 
Inng,  die  Schnabelspitze  hakig,  Hinterzehe  mit  herabhängendem  Hautlappen.  Brüten 
im  Vörden.  Worden  den  Fischereien  schädlich.  Liefern  Pelzwerk.  Mergus  l 
Kopi  mit  Federhaube.  M.  merganser  L.,  grosser  Säger.  öOcm.  Brütet 
gerne  in  hohlen  Bäumen.  Im  Norden  der  alten  und  neuen  Welt.  M.  albellusZ.« 
weisser  oder  kleiner  Sftger.   Im  hoben  Norden. 

Lamiidae,  ünterfamiUe  der  Bockkäfer  (s.  d.). 

Lamina,  s.  Insekten.* 

Lamina  eribrosa^  s.  Seesterne. 

Laana,  Plattennag el,  s.  Säagethler«« 

Lmniiidfte,  Familie  der  Haie  (s.  d.). 
liamnmifviay  s.  Klippscliilefer« 
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Lampette,  französische  Bezeichnung  der  gemeinen  Napfschneoke  (Pa- 
telU  Tulgata  />.)• 

Lampornis  Swains.,  Gattung  der  Schwirrvögel. 
Lamprete  =  Meerneunauge,  s.  Petromyzon  unter  Bnndmänler. 
Lamproeera  Lap.,  Käfergattung  der  Lycidae,  s.  Weichllügler. 
IiftMproeoUiis  Sund.,  Glan/staare,  Gattung  der  Staate  (s.  d.). 
Lamprocrlana,  «».  I>Ichelesthldeii. 

Laniproj::lpna  r.  XorJm.,  Copepodengattung  der  Caligidao. 
Laiuprotoriiis  TetHtn.,  Sühweilglanzstaarc,  Gattung  der  Staare  (s.  d.). 
Lnmpjrridfte,  ünterfamilie  der  Weiehflügler  (üfalacodermata)  (s.  d.). 
Lana,  1'  n  t  «>  r  w  o  11  f .  s.  Säagethlere  (Befaaarang). 
Landasseln,  s.  OnUcidae. 
Laiidblategel,  a.  Kleferegel. 

Lftndddechsai)  echte  Eidechsen  =  Laoertidae,  b.  SpftltsÜBgler. 

Landkartenkegel,  Gonna  geographus  L.,  eine  Kegelschneoke. 

Landkrabben,  Gecarcinu«;  Lafr.,  Gattung  der  Viereckkrabben. 

Laadkrokodil  des  lierodot,  s.  Varanus  unter  Warane. 

Lamdttilben,  Oribatidae,  Familie  der  Milben.  ffieferfttUer  einaiebbar, 
adieereDiftrmig;  Kaulade  des  Kiefertasters  gnfthnt;  Augen  fehlen;  Zwitter;  leben 
imter  Moos    0  ittungen:  '>ribates  Lair.,  Moplophora  Koch  n«  8,  w. 

Landniot(-h(%  s.  Sniamandra. 

Lauduatieru,  Coluber       =  Calopeltis  Bonap.,  s.  Nattern. 
LandpiftDArieii,  Geoplanidae,  Familie  der  Strudelwürmer.  (Unter- 
OTdiiaDg:  Dendrocoelidae.) 

Landsalamander,  Erdmolche,  Salnmandra  Wurfb^  s.  Salsnandra« 
Laadschaf,  gern  eines,  s.  zahmes  Schaf. 

LandseliildkrSteii)  Cbersidae,  ünterfamilie  dar  Testndinidae  (s.  d.). 
Landschneckeiiy  Unterordnung  der  Lungenschnecken  =  Stjlommato- 

phora  CGeophila). 

Landthiere,  s.  Thiergeographie. 

Landwanzen,  Geocores,  Gymnocerata,  Gruppe  der  Wanzen.  Fühler 
lang,  langer  als  der  Kopf,  deutlieb  dchtbar,  vier-  bis  iünfgliedrig;  Sehnabel  meist 

lang.  Familien:  Schildwansen  oder  Banmwanzen  (Pentatomidae).  Band- 
Wanzen  (Coreidae),  Langwanzen  (Lygeidae),  Blind-  oder  Weichwnnzen 
(Capsidae),  Hautwanzen  (Membranacei),  Baab-  oder  Schreitwanzen  (Ee- 
doTiidae),  Wasserläufer  (H vdromici). 

Landu  irthscbaftliche  Zoologie,  s.  ökooomiselie  Zoologie» 
Lan^alia  !'n(<!.  Gattung  der  Peitschenbannischlangeii  ('s.  d.). 
Laiiganuaffeu,  Hylobatidae,  Familie  d<'r  Schmalnascn.  Schlanke,  klein- 
UBii  ruudlichköpfige,  schwanzlose  Aden  mit  sehr  langen,  bis  zur  Erde  reichenden 
Tordergliedmassen,  ohne  Backentasdhen.  Sie  bewohnen  die  dichten  Urwälder  Ost- 
indiens, sind  Überaus  gewandte  Kletterer  und  Springer,  leben  gesellig.  Gattung: 

Laiigassol,  Schacht  wurm.  Gattung  der  Klappenasseln  (s.  d.). 

Langboiiiilieg^eii.  Ddlichopodidae,  Familie  der  Brachycera,  ausgezeich- 
net durch  die  rücktuständige  Füblerborste.  Gattungen:  Psilopus  .iUei^.,  Dolicho- 
pas  Latr.,  Gymnopternus  LSw,,  Hydrophorus  IFaAI6.,  Chrjsotus  Meig,, 
Xedeterus  Strig..  rorvphyn>])s  M>i<i. 

Laugllügler,  Familie  der  Vögel,  s.  Loiifjippniips. 

Laugfüsser,  Tarsiidae,  Familie  der  Halbatl<in.  Gio>->ohrige  'J'liif  re  mit, 
^cktm  Kopf,  grossen  Augen,  kurzer  Schnauze,  langem  Schwanz  und  sehr  ver- 
engerten Fusswurzelknocnen.  Hinsichtlich  ihres  Aufenthaltes  und  ihrer  Fort- 
pflanzung M  iiiiiem  sie  an  die  Eicbhömchen,  in  ihrem  Aeusseren  an  die  HaselmSuse. 

Laiii;höruer,  Nomatocera  Tipularine,  >rückön,  UnterMi-diiiing  der  Di- 
ptera.  ivoiper  meist  langgestreckt;  Fühler  lang,  oft  buschig;  Beine  lang,  dünn; 
filteael  mit  kr&ftigen  Stechborsten.  Larren  meist  im  Wasser  oder  in  Gallen,  selten 
unter  der  Erde  u.  s.  w.,  oft  mit  Atheraröhre;  Puppe  oft  beweglich;  viele  saugen 
Blut  BTid  erscheinen  massenhaft.  Man  theilt  sie  ein  in  Tipulariae,  Schlank* 
mficken  (Fühler  dünn,  lang;  Nebenangen  fehlen)  mit  den  Familien:  Stech- 
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mllcken,  Stechschnaken  (Culicidae);  Znckmäcken  (Chironomida«); 
Schnaken,  Bachmücken  (Tipulidae);  Limnobiidae;  Gallmücken  H'Mn. 
mviflrid;  Schmfittorllngsmücken  ("P  s  y  c  h  o  d  i  d  a  e)  und  in  Ci^ißsiconiia, 
Fliegenmücken,  Dickhömer  (Fühler  kurzer  als  der  Mittelleib.  2  oder  3  Neben- 
äugen  yorhuiden)  mit  den  Familien:  Pilzmücken  (Mycetophilidae);  ^ia^ 
mtteken  (Btbionidae);  Rhyphidae;  Kriebelmücken  (Simuliidae). 

LanirhSrner,  Longicornia,  s.  AfterftrfliiUiifsJllofeB  und  Peltillffler« 

Langhornboek,  s.  Astjononiiis« 

Langhornfllegreii,  s.  Acalyptenu 

lAiighornmUrkeii,  Macrocera  MHg,,  Gattnng  der  PtlzmUokeB  fs.  d.). 

Langknfrr,  s.  Br^iithida«^. 

Langrüssler,  Tanystomata,  Gruppe  der  Kurzhürner  (Bracbyceraj. 
Langschädel,  e.  MeiiMll» 

LaBfBehttab«l»ittIeh,     Hemicognathus  unter  SIttieke« 
Lan^schi^anzkatze,  Felis  xnaernra  Wied»,  eine  braaÜianiflGhe  Pantbe^ 
katze  mit  sehr  schönem  Fell. 

Lang8ChwaBspapaipeien,  s.  Sittiche. 
Laagschwanzsehaf,  s.  zahmes  Schaf* 

Langstirnstier,  Bos  longifrons,  au5;^estorb6ner  WUdstier,  einer  der 
Stammväter  unseres  Hausrindes,  s.  Breitstirnstier» 
LaBgnettes,  s.  SeescheideB. 

liftiiglistey  PalinnruB  vulgaris  LtUr.,  Gattoag  der  Panzerkrebse  (s.  d.). 

Langwanzen,  Lygaeidae,  Familie  der  Landwanzen.  Schnabel  vier- 
gliedrig.  nntprseits  befestigt  (daher  In fericorni a  Am.VL.Serr.);  Schildeh^'-n  klein; 
Membran  mit  Längslinien.  Gattungen:  Pyrrhocoris  Fall.,  Feuerwanzeo,  mit 
P.  apterus  L.,  gemeine  Feuerwanze,  besonders  an  Linden  gemein;  Ophthil* 
micns  SekU.t  Angenwanzen;  Lygaeus  Fabr.;  Pachymerns  Lep.,  Dieb 
Schenkelwanzen;  Heterogaater  SshU,;  Anthoeoris  ßatt»,  Blnmenwanzen; 
Xylocoris  Dtif.,  Holzwanzen. 

Lauiariuä  VieilL  =  Malaconotus  <b>i^ain^.,  Gattung  der  Laniidae. 

Lanice  Malmyr.  =  Terebella  aut,  Polychaetengattung  der  Terebellidte. 

LanlidM^  WOrgerartige,  Familie  der  SperlingsTögeL  Die  Oberschnabei* 
spitze  des  kräftigen,  mittellang m ,  <;eitlich  zusammengedrückten  Schnabels  greift 
stark  hakig  über  und  zeigt  einen  deutlichen  Zahn;  die  ünter.scliii:i beispitze  ist  auf- 
würts  gebogen,  hinter  ihr  ein  Einschnitt;  Mundwinkel  mit  starken  Borsten;  die 
1.  der  10  Handschwinffen  sehr  kurz  oder  ganz  fehlend.  An  270  Arten.  Liebe» 
Gestrüpp  nnd  Gebttsd,  nSliren  sich  tob  Insekten  mid  kleinen  Wirbelthieren, 
spiessen  ihre  Beute  auf  Domen  anf,  um  sie  stückweise  zu  verzehren  (Neuntödter). 
Gattungen:  Enneoctonus  Boi*' .  Xeuntödter.  Zahn  deutlich,  Schwanz  stark 
abgerundet,  3.  Schwinge  am  liingsieu,  E.  collurio  Gray  (Lanius  collurio  L.U 
Dorudreher,  rothrückiger  Würger.  18  cm.  Bei  uns  die  häufigste  Art  £• 
rnfns  Bot«,  rothköpfiger  Würger.  19 em.  E.  minor,  grauer  cäer  kleiner 
Würger.  E.  phoenicurus,  rothsokwftnziger  Würger.  Asien.  —  Lanius  I-, 
Würger.  Schwan/,  stufig.  4.  Schwinge  am  längsten.  Ahmen  die  Stimmen  anderer 
Vögel  und  verschiedene  Geräusche  nach.  L.  excubitor  L.,  Raub  würger,  grosser 
Würger.  26  cm.  —  Maiaconotus  iSu^ain^.  =  Laniarius  VieUL  In  der  äthropi* 
sehen  Region  in  86  Arten.  —  Falcnnonlns  VUül,  Bei  dieser  und  der  Torig» 
Gattung  der  Zahn  nndentlioli.  F.  frontalis  XewI».,  Falken  Würger,  w 
australien. 

Lanistes  Trosrh.,  Gattung  der  Sumpfschnecken. 
Lanius  L.,  Würger,  Gattung  der  Laniidae  (s.  d«). 
LaBseBTattei,  a.  Leneheret« 

Lanzensohlaiigey  Bothrops  lanoeolatns  Wagl,,  Art  der  Grabsn* 

Ottern  (s.  d.). 

Lanzettflseh,  Amphioxus,  einzige  Gattung  der  R{jhre nherzen.  J)i&^ 
ca.  2  cm  lauge  Fisch  zeigt  läugs  des  Kückens  und  am  Schwänze  einen  strakko* 
losen  Flossensanm.  Die  Wirb  eis  inle  fehlt  nnd  ist  das  8kelet  anf  die  peni* 
stirende  Chorda  dorsalis  beschränkt,  an  deren  Bflokenseite  das  Bflckenmark 

verläuft.  Eine  Schildelkapsel  fehlt.  Der  vordere  schwach  angeschwollene 
ßückeumarksabschnitt  deutet  die  Qehirnanlage  an.    Eine  Biechgrube  und  eia 
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rodimeatftres  Auge  ist  Torhanden,  Gehörorgane  fehlen*  Die  kieferlose  MandOfinnng 

mit  wimpernden  Girren  führt  in  einen  langen,  von  vielen  Spalten  durchbrochenen 
Schlund-  und  Kiemensack,  der  die  Athmung  besorgt:  an  «meinem  hintoron  Ende 
laafl  das  in  2  Abschnitte  geschiedene  Darmrohr  in  gerader  Linie  bis  zum  Schwänze 
and  mundet  in  einen  etwas  seitlich  stehenden  After.  An  Stelle  des  dem  Gefdss- 
STstem  fehlenden  Herzens  polsiren  die  grosseren  Hauptgeftssst&mme.  Ans  einem 
unter  dem  Athemsack  verlaufenden  Längsstamme  gehen  zahlreiche  Gefässe  zu  den 
Kiemen.  Die  Blutkörperchen  sind  farblos.  Die  Geschlechtsorgane  erscheinen 
anf  in  beiden  Geschlechtern  ähnlich  geformte  Hoden  und  Ovarien  beschränkt, 
deren  Geschlechtsproducte  aus  dem  Kiemensacke  durch  den  Mund  nach  aussen  ge- 
l&D^D.  Die  Eier  machen  eine  totale  Forchnng  durch;  aus  dea  Keimzellen  entp 
steht  eine  Keimblase,  aus  dieser  durch  Einstülpung  eine  bewimpert  •  n  istralalarve; 
durch  seitliche  Falten  des  Entoderms  riitstplit  dn«?  Mf^^odprm ,  "welches  rasch  die 
Gliederung  in  ürwirbel  zeigt,  gleichzeitig  entwickelt  sich  das  Nervenrohr;  die 
Anlage  der  Chorda  erfolgt  später  aus  dem  Entoderm.  Die  weitere  Entwicklung 
dsr]  barre  Iftsst  starke  Asymmetrie  (Urwirbel,  Mond,  vordere  Kiemenspalte,  After, 
Riechorgan)  zum  Ausdruck  kommen.  Diese  Gattung  ist  durch  eine  einzige  Art: 
Amphioxus  lanceolnf iis  Yarrel ,  an  sandigen  Küstenplätzen  der  Nordsee,  des 
Mittelmeeres  und  Südamerikas,  vertreten.   (Siehe  Abbildung  im  Anhange.) 

laniettselineeke  9  s.  Limapontia  Forb.  unter  Naektkiemer  (Nudibrandiiata). 

LanzettstOcket  s.  Knospenstrahler.* 

Laodice  Less..  Hydroidengattung  der  Thaumandidae. 

Laopithecns»  s.  Säugethlere  (ausgestorbene). 

Lftfhlia  Meig.,  Mordfliegen»  Gattung  der  Eaubfliegen  (s.  d.)- 
lApln  =  Kuiiiiokeii* 

Lappenbienen,  Trugbienen,  Pannrgtis  LtOr,,  Gattung  der  Blumen- 
bienen  (Gruppe  Panurgina). 

Lappenf&sse,  pedes  lobati,  s.  Tögel  (Skelet). 
LappoBkriban,  s.  Glancoplaae. 

Lappenquallen,  L ob atae  flsc/iscA.,  Ordnung  der  Rippenquallen.  Körper 
comprimirt,  mit  Lappenanhiingen,  Senk«  und  Nebensenkfilden.  Familien:  Mnemii- 
dae  Eschsch,,  Calymnidae  Ag.* 

Lappenrfissler,  Otiorhvnchus  Germ.,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Lar>  Gibbon,  s.  Uflobates. 

Luentia  Tr.  =  Cidaria  7f*.,  Gattung  der  Spanner  (ünterfamilie  Phy to- 
metridae). 

Laridae,  Möven,  Familie  der  Longipennes  (Langflftgler)  (s.  d.)> 
Laras  L.,  s.  Möven  unter  Longipennes. 
Larven,  Larvenorgane,  s.  Entwieklrnng* 
Larrenköpfe,  Prosopocephala,  s.  BSkrenacknedLen« 
Larvenrollery  s.  Paradox nrns. 

Larrenschwein,  s.  Potainuchoeras  und  Borstentlilere. 
larreBtancher,  b.  Alken. 

Inrrnx,  Kehlkopf,  «  S:5tigrethlere. 

Lastiocampa  Sehr.  =  («aetropacha  Ochs.,  s.  Bombycinne. 

L&siopogoii  Low.,  Gattung  der  Kaub  fliegen  (s.  d.). 

Lasloptera  Meig,,  Gattang  der  Gallmücken. 

Lanlopterlnt,  ».  Gallmflrken. 

LaaiaraSy  Fledermausgattung,  s.  Atalapka« 

Laslns  Fabr.,  a.  Ameisen. 

Lasttrigery  Seblebenspinner,  Art  der  Bürstenspinner,  s.  Liparina 
unter  Spinner. 

Lasnrmeise,  Parus  cyanus  Fall.,  a.  Meisen  (Fahdae). 
Lateralla  saperiora,  s.  RankenfUsser.* 
Lateralsprossen,  s.  Tonnensalpen** 
Laterlgradae,  s.  Krabbensplaneii* 
Laterlnid,  s.  Faltenwespen. 
Laterne  dea  Arlsletelea,  s.  Seeifel. 
Laterneaträger,  8.  Fulgora  L.  unter  Leuchtzirpen. 

Lates  Cur.,  Gattung  der  Barsohe  (s.  d.).    Seitlich  zusammengedrückte 
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Barsche  mit  grösseren  Schuppen ,  als  bei  «ion  echten  Barschen.  Die  2  Rücken- 
flossen berühren  i^icli  (die  erste  mit  7  —  8  Stacheln),  die  Afterflo<-;e  dreistacblig. 
Der  Hauptdeckel  raii  einem  starken  Stachel,  der  Vordeckel  hinten  gesägt,  unter, 
stark  bedornt.  Ohne  Hundszähne;  die  Zunge  ohne  Sammtzähne;  Unteraugenknocheu 
stark  getalmt.  Arten:  1)  Nilbarsoh  (L.  nilotieus  Gntelm),  50— lOOem.  SdHl]te^ 
knochen  hinter  dem  Eiemendeckel,  mit  5  Zähnen.  Silberweiss,  am  Rücken  bräun* 
lieh.  2)  Spornbarsch  (L.  calcarifer /^/oeA).  Sdnüterknochen  mit 6 — lOZÜUMit. 
An  der  Gangp<!iiün'King.  Neiihollnnd. 

Lathridiuä  Ucthstj  Käfergattung  der  Crjptophagidae. 

Lathrobium  Grav.,  Käfergattung  der  Paederini  (Unterfiimilie  der  Kun- 
de ekflftff  1er). 

Latlstellao,  s.  Echlnideae.* 

Latona  titr.,  Fhyllopodengattung  der  Cladocera  (Famiiiie  Sididaej. 
Lattichfliege,  s.  Antliomyia. 

Lattichenie,  CuculUa  lactucae  Fabr^  s.  EslBB  (CacnUina). 
Lanbe,  s.  Albnrnns  und  Aspins* 
Laabfrösche,  s.  Ujla« 
LanbfMMhe»  echte,  b.  Hfliaa« 

Laubfrosch,  gelber,  kolbenfüs?iger,  zierlicher,  s.  Hyla. 

Laubheuschrecken,  Locusti"iae,  Familie  (ItT  Saltatoria.  Fühler  laog. 
fadenförmig;  Pchienon  der  Vorderbeine  mit  tJehürorganeu;  W'eibcbeu  mit  langer 
Legescheide.  Die  rechte  (seltener  beide)  Flügeldecke  des  Männchens  hat  in  dem 
Analfelde  eine  rundliche,  glashelle,  in  einen  verdickten  Bing  eingespannte  Mem* 
bran  (Zirporgan.  sog.  Spiegel);  imi«  m  die  Thiere  mit  einer  quergerillten  Leists 
der  Unterseite  der  linken  Flügeldecke  über  dem  erhabenen  Rand  des  S})ifgtK  w-^g- 
htrt  ichen,  t  utstehen  durch  Schwingen  der  Membran  die  Zirptöne.  Die  Eier  über- 
wintern. Sie  springen;  sitzen  meist  ruhig  auf  Pflanzen,  leben  meist  toö 
animaliseher  Kost.  Gattungen:  Barbitistes  Charp,*,  Phaneroptera  «Serv.;  He 
conema  Serc.;  Xiphidium  tkrc.',  Locusta  De  Gcer^  Grashüpfer,  mit  L.  viri- 
dissima  L.,  Heupferd:  Platvcleis  Fieh.-,  1>  • -ticas  Serv»  mit  D.  Terraci- 
vortis      .  Warzenlteisser;  T  r  <>    1  opli  i  1  us  Krauss. 

Laubholzborkeitkiifer,  s.  Borkenkäfer  (Bostrychus). 

LanbkSfer,  Phyllophaga,  ünterfamilie  der  Blattbornkftfer  (s.  d.). 

Laubsänger,  Phyllopnenste  J/e^,  Gattung  der  Singer  (s,  d.). 

Laobsclnuipper,  8.  Gery^one. 

Lanerspiiiuen,  Dictjua >:>'Mn(]f.,  ßöhrenspinnengattung  der  Amaurobiidae. 

Lauf,  s.  YSgel  (Skelet). 

Liuifhelne,  pedes  curaorii,  s.  Insekten.* 

Lauffiisse,  pede«  nirsorii,  s.  Tog-el  fSkeletl 

Laufhtthner,  s.  Turnicidae  unter  Hühnervögel* 

LanfkSfor,  Garabidae,  Familie  der  Pentamera.  FfUiler  fadeDfönm|t 

immer  elfgliedrig:  Unterkiefer  mit  Ii ornigen  Laden,  deren  Süssere  zweigliedrig  (^e 

innere  nm  freien  End*'  bebartet);  das  Kinn  ausgerandet;  die  qnernn  .  erweitertro 
Hinterhüften  sind  an  der  Innenseite  naeli  hinten  ausge7ogen:  von  den  t>— 7  Rine^-n 
des  Bauches  sind  die  3  ersten  verwachsen;  die  Vorderfüsse  (zuweilen  auch  dit 
MittelfiiBBe)  des  Hftnnchens  sind  oft  erweitert  und  an  der  Sohle  filzig.  Diese  dsrdi 
ihre  schlanken  Laufbeine  auft^alb  nden  Käfer  leben  wie  ihre  Larven  fast  durch* 
wegs  von  thierischer  Kost.  Die  länglichen  Larven  besitzen  viergliedrige  Fühler, 
vorspringende  Oberkiefer,  fünfgliedrige  Beine.  4  — B  Punktniigen.  Die  ca.  fo'**' 
Arten  zerfallen  zunächst  in  2  ünterfamiÜen :  Sandkäfer,  Gicindeiidae  (Öbe^ 
kiefer  am  Innenrande  mit  3  Zahnen;  die  innere  Lade  des  ünteikiefets  mit  be- 
weglich* m  Endhaken;  Unterlippe  mit  versteckter  kurzer  Zunge:  sehr  lebhaft*,  «^i^ 
Sonne  liebende  Laufkäfer,  die  kleinere  Thiere  erbenten :  hi»nlier  u.  n.  die  «^^at- 
tung:  Cicindela  L.,  Sandkäfer,  mit  stark  vortrHteinbn  nierenförmigen  Aug^n; 
fliegen  stossweise,  laufen  sehr  rasch ;  die  Larven  leben  bis  zum  Kopfe  versteckt  im 
Sande:  C.  germanica  L.,  deutscher  Sandkäfer;  0.  campestris  L.,  F«l^ 
r  Ikäfer;  C.  silvatica  Waldsandkäfer)  und  echte  Laufkilfer,  Cara- 
bidae  (Oberkiefer  mit  einem  Zahne  am  Grunde,  ohne  bewegliche  Enlb-ik^n 
inneren  Unterkief<>r]ade:  Unterlippe  mit  entwickeltf'r  Zunge:  meist  niichtlieh''  Tmrr*\ 
die  auf  verschiedene  Würmer,  Schnecken,  Lisektenlarven  Jagd  raachen  und  deo 
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Tag  fibor  %mic-v  Steinen,  Rinde  u.  s.  w.  sich  versteckt  h^ton;  spritzen,  wenn  sie 
ergriffen  wfrflrn,  ät/ende  ültelriechciiflp  Flüssigkeiten  aus  heiderseits  neben  dem 
After  gelegenen  Drüsen  aus).  Diese  Unterfamilie  zerfliiit  in  mehrfache  Gruppen 
mit  znsanmien  über  8500  Arten.  L  Elaphrini.  Vorderschienen  am  Innenrande 
nicht  aosgescfanitten,  mit  einem  Dom  an  der  Spitze  und  einem  oberhalb  derselben . 
1)  Omophron  LtUr,  2)  Elaphrus  Fabr.,  Uferläufer.  Raschkäfer.  An 
feuchten,  schlammigen  Stellen;  zirpen,  indem  sie  2  gezähnte  Leisten  des  vorletzten 
Hinterieibsringes  gegen  eine  Ader  der  Flügeldecken  reiben.    3)  Notiophilus 

I    Dum.,  Strandläufer.  —  IL  CarabinL  Vorderschienen  am  Innenrande  nicht  aus- 

I  geschnitten,  mit  2  Domen  an  der  Spitse.  4)  Lelstns  Fröhlich,  Bartlftufer. 
5)  Nebria  Latr.,  DammlUufer.  6)  Calosoma  Web.,  Schönläufer,  Kletter* 
Uafkafer.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  4  erweiterten  Gliedern.  C.  syco- 
pfaantes  L.,  Puppenräuber.  24— iiUmm.  Schwärzlichblau,  Flügeldecken  gold- 
grüo;  durch  Vertilgen  schädlicher  Baupen  sehr  nützlich.  G.  inquisitor  L., 
Baapenjäger.  15— 18mm.  Dunkel  kapfer1»raiin;  stellt  besonders  den  kleinen 
Spaimerranpen  nach.  7)  Garabus  L.  (in  mehrere  Untergattungen  zerfallend).  G. 
aaratus  L.,  Goldschmied.  22— 24cra.  Grün  oder  goldgrün.  C.  nitens  L. 
rothgolden.  C.  violuceus  L.  C.  cancellatus  llü'j.  u.  s.  w.  Ö)  Procrustes 
Bon.  Vorderfüsse  des  Mänucheu.s  mit  3  stark  erweiterten  Gliedern.  P.  coria- 
ceiisIr.,Lederlanfkttfer.  88 — 40mm.  Hattsehwarz;  nnser  grösster  einheimischer 
Laofk&fer;  die  Larve  besonders  Schnecken  verzehrend.  9)  GychrusFa&r.,  Schaufel- 
klfer.  Kinn;insrandun'.'  ohn»^  Z;»hn:  Fassglieder  des  Männchens  nicht  erweitert. 
In  (jöbirgsgegeiiden  unter  .Steinen,  morschen  Baustämmen.  C.  rostratus  L.  In 
Lsabwäldem;  zirpt-  —  m.  Brachiuini.  Vorderschienen  am  Innenrande  ausgeschuitten, 

I   SUSHI  einfocli;  Flttgeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt.   10)  Brachinns  H^., 

\  BofflbardirkLifer.  Kinn  ohne  Zahn;  Halsschild  schmal;  Flügeldecken  an  der 
Spitze  gerade  abgestutzt;  unt«r  Steinen  und  an  Baum  wurzeln,  oft  gesellig:  spritzen 
unter  vernehmbarem  Geräiisch  einen  Ut/enden  Dunst  ans.  B.  crepitans  L. 
6— 8mm.  Uostroth,  Flügeldecken  schwarzblau.  11)  Odacantha  Payk.  12)  Lebia 
Latr.  18)  Dromins  Bon,,  Bennkftfer.  Halsschild  mehr  weniger  hez^Eftrmig; 

I  meist  gesellschaftlich  unter  Baumrinden.  14)  Gymindris  Latr^n.  s.  w.  -^TV,  Sca> 
ritini.  V nrderschienen  am  Innen-  und  am  Aussenrande  ausgeschnitten,  an  der 
•^pitie  fingerförmig  ge//:lhnt:  Halsschild  gestu-it.    1'))  Olivina  Latr.  16)  Dysclii- 

:   rius  Bon.  —  V.  Patellimana.  Vorderschieueu  innen  ausgeschnitten,  aussen  einfach; 

!  Irtitfls  Glied  der  Kiefertaster  stumpf;  die  VorderfEksse  des  MAnndiens  mit  2—3  er- 
weiterten, unten  schwamm  artigen  Gliedern.  17)  Loricera  Lo^r.  18)Panagaeas 
lair.  mit  P.  crux  major  L..  Gm  skreuz.  V,^)  Badister  Clairv.  20)  Chlae- 
i^ijis  Bon.  u.  s.  w.  —  VI.  Anchomenmi.  Vorderschiene  innen  ausgeschnitten,  aussen 
••^^^^j  gegen  die  Spitze  nicht  erweitert;  letztes  Kiefertasterglied  stumpf;  V'order- 
fostf  mit  2 — 3  dreieckig  oder  berxförmig  erweiterten  Gliedern.  21)  Calathus 
fhfh  22)  Anchomenu8.ßofi.  (Agonum /^on.).  23)  Sphodrus  OotVr.  —  VII.  Fe- 
ronini.  Vorderschienen  innen  ausgeschnitten,  aussen  einfach,  gegen  die  Spitze  all- 
mählig  erweitert;  letztes  Kiefertasterglied  stumpf;  Vorderfüsse  des  Männchens 
mit  2—3  dreieckig  oder  herzförmig  erweiterten  Gliedern.  24)  Ferouia  Lair. 
(mit  den  Untergattongen  Poeeilus,  Argutor,  Pterostichus*  Omaseus,  Mo- 
lops).  25)  Amara  Bon.  26)  Brosens  Fam.  27)  Zabris  Clairv.  Endglied  der 
Tii^ter  fast  walzenförmig  abgestutzt;  Kinn  mit  einfachem  Zahne ;  Oberkiefer  müssig 
vurragend.  Z.  gibhus  Fuhr.,  Getreidelaufkäfer.  12  —  14mm.  Länglichwal/ig, 
schwarz;  uul  Aeckeru  unter  Steinen ;  der  Käfer  die  Körner,  die  Larve  die  Blätter 
<lcr  Oetreidepflanzeii  fressend.  —  VIIL  Harpftlinl.  Vorderschienen  innen  ausge- 
schnitten, aussen  einfach;  letztes  Tasterglied  stumpf;  Vorderfüsse  des  Männchens 
fliit  4  erweiterten  Gliedern.  28)  Diachrnnius  Er.  29)  A ni sod acty lus  DeJ. 
iiO)  Ha  r  pal  US  Latr,  u.  8.  w.  —  Ii.  Trechini.  Vorderschienen  innen  ausgeschnitten; 
letztes  Glied  der  Kiefertaster  klein  und  spitz.  31)  Trechus  Clairv.  32)  B  e  m  b  i- 
dium  La^, 

lAvfmilben,  Tr  ombidiidae.  Familie  der  Milben.    Körper  behaart,  leb- 
haft gefärbt;  Kieferfühler  mit  Endklaue;  Kiefertaster  mit  Seitenlappen:  leben  auf 
Insekten,  Spinnen,  Sängern  u.  s.  w.    Gattungen:  Tromhidium  Lutr..  Samniet- 
niilben  mit  T.  holosericeum  L.j  gemeine  Lrdmilbe;  T.  tinctorium  Fabr. 
Xaavftr,  Handwflrterlmdi  «m  Zool«gi«.  28 


üiyiiizeo  by  Google 


434 


Lauflauben — Lausfliegen.' 


Fftrberinilbe;  Tetranjclius  Duf,  (mit  dar  Jngendform  Leptvs  antnmiiiUs, 

auf  Menschen,  hier  flucho  Pu  tfln  erzengend)  n,  8.  w, 
Lnaftaiiben,  s.  Geotrv^ouidae. 

Laufvögel,  Kurzflügler,  Cursores,  liievipenues,  Ordnung  der  Vögel 
Langhalsige  Vögel  mit  krAftigen  Stelzen-  oder  Watbeinen,  znm  Fliegen  nntang- 

liehen  Flügeln  mit  unvollkommenen  oder  ganz  verkümmerten  Schwingen,  ohne 
^^tf'Ut  rfedern;  die  2,  8  odfr  4  Zehen  mit  breiten,  abgestumpften  Nagelkrallen.  Die 
Zunge  ist  sehr  klein;  ein  unterer  Kehlkopf  i<?t  nicht  vorhanden.  Am  Brustbein 
fehlt  der  Kamm,  so  duss  es  einem  kielloseu  Flosäe  (llatis)  gleicht,  weshalb  man 
die  LanfrOpel  ab  Ratida e  den  übrigen  Vögeln  (Carinatae)  gegenObenteUt.  Die 
Schlüsselbeine  sin<l  nie  x.u  einem  Gabelknochen  vereinigt;  bei  den  Schnepfezutraussen 
fehlen  sin  vollst iUidig.  Charakteristisch  ist  die  Länge  der  Darmbeine  am  Becken. 
An  den  Rippen  fehlen  die  Hakenfortsätze.  Die  Zahl  der  Wirbel  beträgt  24— 2ti 
in  der  Hals-  und  Brustgegend,  16—20  Kreuzbeinwirbei ,  7 — 9  Schwanzwiroel. 
Sebr  krSftig  sind  die  Knochen  der  hinteren  GUedmanen.  Sftmmtliche  Knoden 
sind  nnr  wenig  pneumatisch.  Die  Laufvög^  sind  Nestflüchter.  Sie  laufen  treff- 
lich; nähren  sich  von  Gräsern,  Blättern.  Krimern,  kleinen  Tlileren ;  leben  familien- 
oder  herden weise.  Das  lirutgesclilift  l-if>';orL'*^'n  vorwieupfHl  tlie  Milnnchen.  Di? 
Laufvögel  ütirlallen  in  4  Familien;  1.  Zweizüiien-Strausse  (^Struthionidaej. 
Die  F&e  nnr  mit  2  nach  yome  geächteten  Zehen.  Gattung:  Struthio 
Strausse.  Federn  ohne  Afterschaft;  Kopf,  Hals  und  Sehenkel  fast  nackt;  mir 
spärlich  mit  Borf^tenfedmi  beset/t ;  Flügel  mit  2  Sporren.  ohne  eigentliche  Schwingen; 
die  Federn  des  Schwanzes  und  der  Flügel  gekrümmt,  lang,  weich.  S.  camelusL., 
afrikanisüher  Strauss.  2m  lan^,  2,5m  hoch,  75kg  schwer.  Der  ^össte  la- 
bende Vogel;  Iftnft  so  schnell  wie  em  Rennpferd;  lebt  herdenweise  oder  m  Udnen 
Familien  in  den  Wüsten  Afrikas  und  Westasiens;  verschlingt  mit  YorEobe  Steine, 
Scherben,  Nägel  und  sonstiges  Unverdauliche«?.  Die  von  mehreren  Hennen  in  eine 
Erilvertiefnng  nb^xelej^fen  Eier  (1 '  ?  kpr  schwer,  14— IT»  cm  lancj)  werden  am 
Tage  abwechselnd  bebrütet.  Von  den  hochgeschätzten  Federn  kommen  jährlich 
um  etwa  12  Millionen  Mark  in  den  Handel;  Eier  und  Fleisch  werden  gegessen, 
die  Eierschalen  werden  zu  Oefiissen  verwendet.  Seit  mehreren  Jahren  hat  man  in 
Südafrika  künstlicli(>  Strausszüchtereieu  errichtet.  —  II.  Dreizehen-Strausse  (Rhei- 
dae).  Füsso  mit  ■!  nach  vorne  gerichteten  Zehen;  ohne  Hinter/.ohe:  Nasenlöcher 
in  der  Mitte  des  abgeplatteten  Schnabels;  Federn  ohne  Afterschaft;  die  verküm- 
merten Flügel  mit  einem  Sporn;  Schwanz  ebenfalls  Tertcümmert.  Gattung:  Bhe& 
Möhr.,  Nandu's.  R.  americana  Lath.,  amerikanischer  Strauss.  l.')m  lang. 
01>t  rkopf  und  Oberhals,  Nacken  und  Vorderbinst  sclnvarz.  Tn  den  Parnj>as  d^.s 
•südlichen  Südamerikas.  Die  von  den  Weibchen  der  Herde  in  eine  von  den  Männchen 
ausgescharrte  Erdmulde  gelegten  20  Eier  werden  von  dem  Mänucheu  allein  ausgebratet. 
B.I)arwlnii  Öoutd,  Darwin-Strauss.  Noch  südltdier  lebend,  kleinor*  —  IIL Ka- 
suare  (Casnaridae).  Von  der  vorigen  Familie  durch  den  seitUdi  nisammai- 
gedrückten  Schnaliel  und  die  Federn  mit  Afterschaft  verschieden :  Schwanz  nn<3 
Flügel  gänzlich  verkümmert.  Gattungen:  Casuarius  L.  Kopf  und  Oberhak 
nackt;  auf  der  Stirn  ein  hornartiger  Helm;  am  Halse  2  herabhängende  Fleisch- 
läppen.  Statt  der  Schwingen  5  fahnenlose  steife  Stachelbotsten;  die  Federn  hasr 
artiijr.  C.  galeatns  VieilL,  Helmkasnar.  1,8m  hoch.  Schwarz.  Gesicht  grün 
blau,  braun.  Neuguinea.  Dromaeus  VieilL,  Emu's.  Oberkopf  und  Oberhals 
befiedert;  ohne  Kopfhelm.  D.  Nov ae-Hollandiae  Gray,  ueuh olländischer 
Strauss.  Bis  2  m  hoch.  In  den  Waldungen  Ostaustraliens.  Schon  ziemlich  seltes. 
IV.  SduMpfenstnuttse  (Apterygidae).  Gleichfalls  dreieehig;  HaaenlSeher  as 
der  Schnabelspitze;  Hinterzehe  mit  grosser  Ki-alle  vorhanden.  Der  lange  dflna^ 
Schnabel  erinnert  an  den  der  Schnepfen.  Flügel  und  Scbwnr:^  völlicr  verkümmert. 
Apteryx  s/kiw..  Kiwis.  A.  australis  Shaw.  Von  der  Grösse  eines  Haav 
huhnes;  braun.  In  den  waldigen  Gegenden  von  Nord-Neoseeiand.  A.  Oweni 
Oüuld.  Aschgrau ,  am  Bücken  weisslidi  gefleckt.  Im  Sndbn.  Hierher  ancb  die 
ansgestorbenen  Dinornithidae  (s.  d.). 

Lausfllegen,  Puppenbären,  Pupipara,  Eproboscidae,  ünterordnnng 
der  Diptorn.  Körper  gedrungen:  Brustsegment  verschmolzen:  Hinterleib  kun 
und  tiach;  Fühler  kurz;  Fuss  mit  Krallen;  Flügel  oft  fehlend;  Scheide  erweitert 
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(Dterns),  in  ihr  entwickeln  sich  die  Larren  wid  werden  kurz  yor  der  Verpup- 
wag  geboren.    Leben  an  Warmblütlem  und  Insekten.    Familien:    1)  Lans* 

fliegen  (Hippoboscidae).  Facettcnangcn  "nnd  Schwingen  vorhanden  Hippn- 
bosca  Lafr.  mit  H.  oquina,  Pferdel ausfliege.  Lipoptena  Nitzgc/i.  Oxy- 
pterum  L<rac/i(Anapera  Meig.).  Melophagus  Latr,  mit  M.ovinu sL.,Schaf zecke, 
Sehaflans.  2)  Fledermanslftase  (Nycteribiidae)  (s.  d.).  3)  Bienenlänse 
(Branlidae)  (s.  d.). 

Lautänssenuigeii  der  Thieie.  Am  hOehsten  stehen  dieselben  dort»  wo 
die  Atheniluft  dir  Tjautiiussprung'en  erzeugt,  indem  dieselbe  an  in  Schwingung 
brincfbaren  Kürpertheiitjn  vorbeistreicht  und  Laute  hervorruft,  die  mau  Stimmen 
(üiiti  die  betreffenden  Einrichtungen  Stimmorgane}  nennt.  Wo  das  schwingende 
Gebilde  als  eigenes  Organ  besonden  ausgebildet  ist,  erscheint  es  als  Stimmband. 
Je  nach  der  Einrichtung  der  Luftathmungsorgane  sind  die  SÜmmorgane  anders 
??bfiTit.  Ausser  den  Wirbelthieren  (s.  d.)  finden  wir  nur  bei  verschiedenen  In- 
sekten (s.  d.)  eine  Stimme.  Durch  mittelst  kräftigen  Zusammcnziehens  der  Muskeln 
erzeugte  Schwingungen  und  Resonanz  der  Körperhohlräumt)  entstehen  eigeuthüin- 
lidie  Mnskellaute  bei  einigen  Fischen  (Oottns,  Tri  gl  a).  Der  Bombardir» 
kifer  ruft  einen  hörbaren  Knall  durch  plötzliches  Entleeren  des  Saftes  einer  am 
Hinterleibe  befindlichen  Drüse  hervor.  Andere  Käfer,  z.  B.  die  der  Gattung  Ano- 
bium.  verursachen  Laute  durch  Anschlagen  de«;  Kopfes  auf  Hol/,  (sog.  Todteii- 
alir).  Durch  schwingende  Bewegung  der  Flügel  und  anderer  freier  Kürperanhange 
Temn&chen  die  Bienen,  Mücken,  Fliegen  eigenthümliche  Töne.  Sehr  yerbreitet 
and  die  sog.  Stridulationslaute  in  der  Tfaierwelt,  Laute,  welche  durch  Gegen- 
einanderreiben  einzelner  Körpertheile  en-.engt  werden.  Hierher  zählen  das  Ka.sseln 
der  Klapperschlangen,  das  knirschende  Geräusch,  das  der  Mondfisch  mit  seinen 
Zähnen  hervorbringt,  die  Raspeleiurichtungen  am  ersten  Scheerenfusa  der  rechten 
Sate  bei  Krabben  (Oeyp od  a)  und  am  nntorsten  beweglichen  Glied,  der  grösseren 
äusseren  FtkhlhOmer  der  Langusten,  besonders  aber  die  Stridulationsapparate  der 
Orthopteren :  so  findet  sich  bei  den  Feldheiischrecken  eine  feingezähnte  Leiste 
fSchrillleiste,  ^^chrillader)  an  der  Innenfläche  der  Hinterschenkel,  rait  welclu  r 
das  Thier  übejr  eine  scharfkantig  vorspringende  Ader  der  Flügeldecke  hinstreicht, 
SO  dass  die  Flügeldecke  tönende  Schwingungen  anbebt;  die  MSnnchen  der  Heimchen 
nnd  Grillen  reiben  die  Flügeldecken  aneinander,  deren  jede  eine  Sdbrillader  be- 
nbrt.   (Sieh«'  'Tonaneres  bei  den  betreffenden  Thiergmppen.) 

Layeriia  Cnrt.,  Gattung  der  Motten. 

Lnzarusklappe^  Chama  Lazarus  L.,  eine  Lapp enmuschei  der 
Chamidae. 

Leachia.  s.  Arcturiden. 
Lebendgebärend,  vivipar,  s.  £nt>vlcklnng* 
Lebendgebärende  Thiere.  s.  ViTipara« 
Lebendige  SvbataMi  =  Freteplasmay  a.  Zelllehre« 

Lebensbedingungen  und  Lehensbeziehungen  der  Thiere  im  Allge- 
meinen.   Die  Existenz  des  Thierwesens  wird  wesentlich  von  seiner  Umgebung 


zn  Grande.  Während  viele  Thiere  einen  hohen  Grad  von  Feuchtigkeit  bean' 
sprachen,  vermögen  andere  (Tardigrada,  Räderthiere)  fast  Tollstftndige  Trockenheit 
zu  überdauern  und  erwachen,  wenn  nach  Jahren  wieder  Wasser  vorhanden  ist, 
aus  ihrem  S  e  h  e  i  n  t od e.  Auch  bezüglich  der  "W 11  rm  e  sind  die  Ansprüche  verschiedener 
Thiere  verschieden;  die  einen  erliegen  nur  wenig  niederer  Temperatur  sofort,  die 
anderen  dauern  im  Gebiete  des  ewigen  Eises  aus;  die  einen  sind  gegen  höhere 
Temperatar  sehr  empfindlich,  die  anderen  ertragen  überraschend  hohe  Temperatoi'* 
grade;  die  stenothermen  Thiere  sind  schon  gegen  ganz  geringe  Temperatur- 
schwankiing-en  empfindlich,  die  eurytherraen  Thiere  dagegen  ertragen  ganz  be- 
deutende TemperaturdiÖ'erenzen.  Das  Optimum  der  Temperatur,  das  heisst  die  für 
die  Bxistenz  eines  Thieres  günstigste  Temperatur ,  ist  also  bei  den  verschiedenen 
Thierformen  ein  sehr  verschiedenes;  sinkt  die  Temperatur  nnter  dieselbe,  so  verfallen 
die  Thiere  in  den  Zustand  der  Kältestarre,  in  den  Winterschlaf  (solchen  halten 
£.  B.  verschiedene  Nager,  Raubtbiere,  Fledermäuse,  Kriechthiere,  Lurche,  ver- 
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fichiedene  Landsclmeoken,  Luektoi).  Frösche,  Fische  ertragen  sogar  das  Einfriereo. 
Steigert  sich  die  Temperatur  über  das  Optimum  hinaus,  so  tritt  Wärmestarre 

ein,  verfallen  vido  Thiere  in  Sommerschlaf  (hm  uns  die  Lurcbo,  wenn  ihr 
Tümpel  austrocknet;  Ctiutelos  ecaudatus  auf  Madagaskar  und  andere).  Nicht  alle 
Thiere  lieben  das  Licht  gleicherweise;  den  Tagthieren  stehen  die  Dämmerungs* 
thiere  und  Nachtthiere  gegenüber.  Viele  leben  zeitlebens  in  finsteren  HOUen, 
unterirdischen  Ghrotten  (Proteus,  Amblyopsis,  Mache^rites,  Niphargus);  die  Mehr- 
zahl dieser  Thiere  zeigt  vcrkümmorto  Sehorgane  oder  ist  'jnv.r  ])lind.  Interessant 
ist  die  mit  Lichteiuwirkung  in  engem  Zusammenhange  stehende  Erscheinung,  das.^ 
viele  Thiere  (z.  B.  der  Laubfrosch,  die  Erdkröte  und  andere  Lurche,  Gastrosteus, 
Lenoisciis,  Flussbaroeb  und  andere  Fisdhe)  die  Ftiiigkeit  (chromatische  Function) 
besitzen,  die  Färbung  ihres  Körpers  der  ihrer  Umgebung  anzupassen.  Das  be* 
/iiL'liche  Pigment  ist  in  eigenen  %']\>m  der  Haut  (den  Chroraatophoren)  an- 
gt'sammelt,  welche  auf  gewisse  Heue  sich  zusaramenzieheuj  diese  Pigmenti  sind 
in  den  verschiedenen  Chromatophoren  desselben  Individuums  verschieden.  In  Be- 
zug anf  die  Art  der  Nahrang  spricht  man  ba  den  Eueren  von  OmniToreo, 
Allesfressern;  Phytophagen,  Pflanzenfressern;  Carnivoren,  Fleiscb' 
fressern;  Coprophagen,  Kothfressprn;  Parasiten,  Schmarotzern.  'Oic 
Parasiten  sind  Ektoparasiten  oder  Epizot  ii .  wenn  sie,  wie  z.  B.  der  Floh,  auf 
dem  Körper  des  Wirthes,  Entoparasiten  oder  Entozuen,  wenn  sie,  wie  z.B. 
der  Bandwurm,  im  KOiper  desselben  schmarotzen;  Phy toparasiten,  wenn  se 
aufpflanzen,  Zooparasiten,  wenn  sie  auf  Thierea  leben;  temporSre  Par&' 
^ifen,  wenn  sie,  wie  z.  B.  der  Blutegol,  der  Floh,  nur  zeitweise.  stationSre 
i'arasiton,  wenn  sie,  wie  z.B.  die  Krätzmilbe,  lange  Zeit  über  auf  oder  in  ihrem 
Wirthe  schmarotzen, 

Lebenskraft,  s.  organische  Haturkdrper« 

Leheniknnde,  s.  Biologie. 

Lebensstoff,  s.  organische  NatnrkÖrper. 

Leber,  hepar  s.  Yerdauungsorgane,  Wirbel  thiere,  Säugethiere,  Tögd 
(Verdauungsorgane). 

['h''^?;!;  1  ^.  Mit«««». 

Leherfaule,  S 

Lebia  Latr.,  Laufkäfergattung  der  Gruppe  Brachiniui. 
Lecmüiim  III.,  Gattung  der  Schildlftnse  (s.  d.). 

Lechriodonta,  ünterfamilie  der  Molche  (s.  d.).  Das  Keilbein  bei  mebrereo 
Arten  mit  einer  knöchernen  od"r  knoriteligen,  zahntragenden  Platte  versehen,  Bif 
Gaumenzähne  bilden  quere  oder  schräge,  nach  hiutöu  mehr  oder  wenii^^^^  coüW 
girende  Reihen.  Gattungen:  EUipsoglossa,  Onychodactjlus,  Amblystonii, 
Banodon,  Dicamptodon,  Plethodon,  Desmognathus,  Aenaides,  Heni' 
daetylinm,  Heredia,  Spelerpes,  Batrachoseps. 

Leda  Schum.,  Musf'}i*'lLr't^tung  dt-r  Homomyaria. 

LederhAnter,  8.  liolothurioidea  Brandt.* 

Lederhaut,  eoriam,  s.  Haut* 

Lederkarpfcn,  s.  Karpfen  (Cyprinns)  unter  Welssflsche. 

Lederkorullen,  Schwamm-  oder  Korkkorallen  (Alcyonidae).  Fest- 
sitzende Stöcke,  halbstarr  bis  weich,  ohne  Axe,  s.  Alcyonidae. 

LederlaufkSfer,  Procrustes  coriacens  L.,  unser  grösster  einbelmtsdier 
Laufkäfer,  s.  Carabini  unter  Laufk&fer« 

Lederschildkrdte^  Dermatoehelys  coriaoea  BoHd,,  s.  8eeschUdkrStei 
(Chelonidaei. 

Ledersckwämme,  Kautschukschwämme  (Chondrosidae  oder  *juiü 
mineae),  Familie  der  Kieselb ornsohwftmme.  Sohwammmassen  von  rtuder 
oder  lappiger  Form  und  kautschukartiger  Gonsistenz  mit  dunklem  RindengewsW. 
Gattungen:  Chondrosia  Nnrdo,  Chondrilla  0.  .SV/jm.,  Osculina  0,  Sehm^iLt.^' 

Lederwanzen,  Coreus  Fabr.,  Gattung  der  Randwanzen. 

Ledra  Fuhr.  Ohrzirpen,  Gattung  der  KUinzirpen  (s.  d.). 

Leerdarm,  jejunum,  s.  Verdauiutgsorgane,  Wlrbelthiere  und  Siig« 
thien  (Yerdauungsorgane). 

Legebohrer,  t<  rf1<rn,  Insekten.* 

Legeimmen,  Terebrantia,  Ditrocha,  Unterordnung  der  Hautflägler. 
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Zwischen  Hüftglied  und  Schenkel  ein  zweigliedriger  Sohenkelring;  Weibchen  mit 
Legeröbre  oder  Legobo}irer.  Zerfallen  in  Pf  lausen  Wespen  (Phjtophaga)  und 
Schlupfwespen  (Entomophaga). 

Legefteheide,  vagina,  )     i-g^i,*«»  * 

Le^eitaehel,  acnleus.  \  "»»«t«»- 

Leg^uanc,  T^iinno  fTgUiinid  ae) ,  Familie  der  Dickzüngler  fCrassi- 
linguia).  Mit  pleurodonten  Zahnen;  die  einzelnen  Zahn*-  sind  an  der  Wurzel 
roud,  nach  der  Spitze  zu  seitlich  zusammengedrückt  und  breit;  Gaumeuzähue 
lAnfig  Torbanden;  die  Büokensebnppen  stehen  in  der  Segel  in  Querreiben;  der 
Kqil  ist  beschildert;  Vorder-  und  Hinterf&sse  mit  5  Zehen.  Nahe  an  60  Oat- 
tnngen  mit  weit  über  200  Arten  bekanr.t,  von  denen  die  Mehrzahl  der  neotropischen 
Region  angehr.rt.  Gattungen:  I.  Baumleguane  (Den dro b ataeji.  Schlanke,  lang- 
ceschwäuzte  Echsen  mit  laugen  Gliedmasseu.  1)  Iguana  Xaur.,  echte  Leguane. 
ÜGt  Sohenkelporen ;  Rücken  nnd  Schwanz  mit  Lüngskamm;  mit  grossem  Kehlsaek. 
Westindien,  Südamerika.  I.  tuberculata  Laur.,  gemeiner  Leguan.  175cm. 
Wird  gegessen.  2j  Anolis  Cuv.  (s.  Anolius,  welche  Gattung  richtiger  hierher 
zu  rechnen  ist).  8)  Basiliscus  Imut.,  Basilisken  (s.  d.).  4)  Chamaeleopsis 
WUgm.  Ohue  Scheukelporen.  Hinterkopf  mit  knöchernem  Fortsatz;  Kehlsack  klein ; 
fflit  gesShneltem  Bückenkamm.  —  TL,  Erdlegnane  (HnmWagae).  Bund-  oder 
jilattleibige,  auf  dem  Boden  lebende  Echsen.  5)  Phrynosoma  WUgm.^  Kröten- 
fehlen.  Mit  Schenkelporen;  Körper,  Kopf,  Schwanz  kurz  nnd  glatt:  Beine  sehr 
kurz,  Zehen  wenig  entwickelt;  Querfalten  an  der  Kehle;  dornige  Schuppen  am 
Hinterkopf  und  an  den  Körperseiten.  P.  orbiculare  Wiegm.^  Tapayaxin.  10cm. 
Mexiko.  6)  Tropidnrns  WUd,  Ohne  Sdienkelporen ;  mit  Ganmenzfthnen;  eine 
qiuro  Halsfalte  Torhanden.  7)  Doryphorns  Cwo,  =  (Jrocentron  Kaup.  Gaumen- 
tihne  f  hl^^n;  Kehlfalte  1  ppnlt    D.  aztireiis  Cur.   Brasilien,  Surinam^  Cayenne. 

Lehmwespen  =  Solitariac,  s.  Faltenwespen« 

Leibesapodenen»  s.  Schalenkrebse«* 

Leibeshohle,  coelum,  s.  Cfrevlationsorgaiiei 

Leiebenfliege,  Leichenwarmer,  s.  Sarcophaga  Mtig.  unter  Jinseldae« 
Lelerfisehy  s.  Callionymus  unter  Meergrandeln« 
letoraaehtsehwalbe,  a.  Hydropsalis  WagL  unter  Kaehtseliwalben« 

Leiemase,  Mega derma  lyra  G*-offr.,  eine  indische,  von  kleineren Fleder- 
BUlusen  und  Frü-^chen  lebende  Blattnasenfledermaus. 

Leierschwanz,  Menura  superba  Stcain»^  s.  Hennridae« 

LelallBk»  Birkenseisig,  s,  Zeisige  unten*  nnken* 

IidoiMltiies  Cfroff,  Hornkorallengatfcnng  der  Antipathidae. 

Leiopelma  Fitz.,  Gattung  der  Borabinatorina  (s.  d.).  Proschlurehe  mit 
verbreiterten  QuertortsLlt/.en  «les  Sacralwirbels ,  ovaler,  vollständiger,  hinten  freier 
Zunge,  halben  Zehenschwimmhäuten,  schwieligem  Fortsatz  am  Tarsus;  ohne  Ohr- 
drfisen;  Mftnnchen  ohne  Kehlsack.  (Steht  der  Gatiung  Telmalobius  sehr  nahe.) 
ISne  Art  Ton  Neuseeland  bekannt. 

Lelo-^oina  Mr.,  Oattung  der  Hornmilben  (Oribatidae). 

Lelothrix,  s.  Bnhila. 

Leiotropae,  s.  liauchftlsser.* 

Leistengef end.  s.  Süngrethiere  (Circulationsorgane). 

Leistenkrokodil,  Crocodilus  biporcatus  Cuv.,  s.  Krokodile« 

Leistenaasen,  s.  Coelops  hlyth. 

LetstMipktte,  Ingninalplatte,  s.  SehUdkrUten. 

LelstenschnSbler,  e>.  Lamellirostres. 

LeYstu.s  Frölich,  Bartläufer,  Gattung  der  Oarabini,  s.  Laulkttfer« 
Leltmascheln,  s.  Hoschelthiere. 

Leiuperus  Dum.  Bibr.^  Gattung  der  Rani  na.  Unserer  Unke  ähnliche 
Froechliirche  mit  ovaler,  freier,  hinten  nicht  Angeschnittener  Zunge,  ohne  Vomer- 
zähne,  mit  deutlichem  Trommelfell;  Schwimmhäute  nnr  an  der  Basis  der  Zshen, 
Haut  mit  Knötchen.  10  Arten  nus  Südamerika  (L.  marmoratus  Dum.  Bibr,,  St. 
Domingo,  L.  ephippifer  Sietndac/nier,  L.  falcipes  Henselt  Brasilien). 

Lema  palpebrale,  s.  Augenbutter. 

Lemmlnge,  s.  Mjodes. 

LeBiminirratten,  s.  f tenodactrlas« 

Lemalsd,  s.  UakcnwUrmer.* 
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438  Lemur^LeptoditcoB. 

Lemiir  Linne ,  ; i  k i's ,  Gattung  der  Lemuridae.  Geben  den  Tvpos  der 
Halbaffen  ab.  Gestn  ckt«',  s])itzköpfige,,  Irmtrofeschwänzte  Thiere  mit  schief  gestellten 
Augeu,  sanften  Gemütheü.  Arten:  1)  Der  Vari  (L.  macaco  L.).  85 cm,  4<J  auf  | 
den  Schwanz.  In  zahlreichen  Farbenspielarten.  Madagaskar.  2)  Weissstirniger 
Haki  (L.  albifrons  Oeoffroy).  8)  Der  Mongox  (L.  mongos  L.).  98 ea,  48  auf 
den  ScWanz.   Sebwarz  und  weiss.   In  unseren  Thierglrten  biofig.  Hadagadtir. 

LenioraTOS,  s.  Sliigethlere  fau9gestoiV>en(). 

Lemuren,  Lemuridae,  Familie  der  Halhaficn.    Die  unteren  iSchneide-  , 
Zähne  sind  wagreclit  nach   vorne  gerichtet.    Krailennagel  nur  au  der  zweiten 
hinterenZebe.  Gattungen:  Stenops,  Propitbeeas,  Liebanotua,  Perodietieas, 
Arctocebus,  Lemur,  LepidHemtir,  Microcebns,  CbirogaluB,  Otoliehns.  ' 

Lemnridrt*',  s.  Lemnren.  | 

Leudenwirbelsänle»  s.  Säugethiere  (äkelet). 

Iieng,  MoWa  valgaris  Fhmm.,  «.  SebelllUelie« 

Lens  crystallina,  Augenlinse,  s,  WlrbeUMere  (Smneeoigane). 

Leonherger  Hund,  s.  Maaakwd« 

Leopard,  s.  Felis. 

Leo^rdennatter,  Zamenis  viridiflavus  Wagl,  s.  HattAni* 

Lepadella  Vinc,  Rnderthierchen,  Braneblonldae» 

Lepadldae,  b.  £ntenmnsehelu« 

Lepadogaster  Omtan,  «.  QabteBoetfernea. 

Iicipas  L.,  Gattung  der  Entenmuscheln  (b.  d.)* 

Lcpottt  6V(/)/,  Gattung  der  Napfschnecken. 

Lepidilemur  O^-offroy ,  Halbmnki's,  Oattuna:  der  Lemuridae  Mit 
breitem ,  flachem ,  sehr  grossem  Daumennagel  und  sehr  stark  comprimirten  Eck* 
Zähnen.  Art:  Ualbmaki  (L.  mustelinus  Geoffroy).  66cm;  26  auf  den  Schwui. 
Rotb,  an  der  Kehle  weiss.  Madagukar. 

LepidoeaeelUa,  §.  Hchappenblindwnhlen. 

Lepidocentridae,  Pul iU-chinoideenfamilie  der  ausgestorbenen  Spatangoideea* 
Ordnung  P  c  r  i  s  c  Ii  <  •  »•  «_■  h  i  n  i  d  a  c. 

Lepidouo tus i/a/m</r.;  Poiychaeteugattung  derSeeraupen  (AphroditidaeJ. 
Lepidoptera  L.  (Schuppe,  Flügel),  8.  SelinetterllBge* 
Lepidopus  C  K.,  Fischgattung  der  Triebiuridae»  s.  TrIcUvIfoniMt 
Lepidostnirla,  Plagiotreinata.  h.  Scblaogen. 
Lepldoäiren  Fitz.,  Gattung  der  Lurchfische  (s.  d.). 
Lepidosteidae,  Familie  der  Schmelzschupper  (s.  d.). 
Lepidostornom  WagUr,  Gattung  derAmpbisbaenidae,  s.  Bi]lg«lMbS0i* 
Lepfrlostens  Larrp.,  s.  Lh]> idoi^iti'idae  unter  Sohaelsaelivpper* 
Lepidotidae,  s.  Fische  (aus;^'«-turbene). 

LepiduTUä i/eaM  =  Apus  productus  Bote,  lauggeschwänzter  krebsartiger 
KtefenftuH. 

Lepilemiir  h,  Geoffr,,  Gattung  der  Lemuren.  Madagaskar. 

I^^j;^;;;f.^-  }  »•  Berrtensehwlnie. 

Lepisuiidaey  S 

Leporida,  a.  Hasen. 

Lepralia  Johntt*^  Kreiswirblergatfcnng  der  Membraniporidae. 
Leptastraea  M.  Edw.  u.  //.,  Stemkorallengattnng  der  Astraeidae. 

Lcptldae,  s  !<cbno|)fenfllcgen. 

Leptobrai'hiuin  Tschndi,  Gattung  der  Discoglossina  (s.d.).  Froschltirehtf, 
denen  von  Ixaiua  ähnlich,  mit  ioarleren  Gliedmassen,  kurzen  Zehen  mit  Schwimia* 
bftuten  an  der  Basis,  freier  rbombmdaler,  hinten  nur  wenig  eingescdmittener  Ziuig?» 
ohne  Yomerzlhne,  mit  Yerborgenem  Trommel£BJl.  Zwei  Arten  von  Java  und  Boibm 
bekannt 

Leptocardlf,  s.  Ilührenherzen. 

Leptoceros,  Untergattung  von  Antilope  (s.  d.). 

Leptoclinum  M.  Edw»,  Synasddiengattung  der  Didemnidae. 

liCplodorfl,  R.  Rhabditls  I>uj. 

Leptodems  Schmidt,  s.  Aaskäfer. 

Leptodiscuä  Iletiw.^  zweitelhafte  Gattung  der  Noctilucidae.  Körper 
scheibenförmig  bis  uhrglasihnlich,  mit  medusoiden  Bewegungen ;  MundOffimog  i> 


üiyiiizeo  by  Google 


Leptodora — Lepiu. 


489 


ndcartiger  Einstülpung;  Geissei  rftekensUndigf  leicht  bewegticli.  L.  medusoides 

Earkp.     i  Messina. 

Leptodora  LUlJ.,  Phyllopodengattun^  der  Pol yphem  id  ap. 
Leptogaster  Meig.,  Schiauktliegen,  Gattung  der  Eaubfliegen. 
Leptograptidae,  Familie  der  ausgestorbenen  Graptoloideen. 
Lepteiepldae,  b.  Fische  (ausgestorbene». 

lieptomantis  P*  ftrs,  Gattung  der  1' o  1  y  p ed  a ti n a  (s.  d.).  Fro>chliirche, 
vmu  denen  der  Gattung  Ixalus  durch  die  Fingerschwiramhaute  und  den  oppoiür- 
hwch  ersten  Finger  unterschieden.    Eine  Art  aus  Mindenao  bekannt. 

Iieiitomednsa«!  Hydroidengruppe  der  Diplomorpha. 

Leptonyx  Oraif^  Kappen  robben,  Gattung  der  Robben.  Flossenf&sser 
mit  4  SchneidezÄhiu'n  oben  und  unten,  mehrTinckigen  Backenzähnen,  oben  und 
nnten  behaarten,  giln  lartig  ausgeschnittenen  Hinteriiossen ,  vollständig  behaiirr'-r 
.>i;iuiauitjnkuppe.  Arten:  Münchsrobbe  (L.  monachus  Cuvitr).  3m.  Schwarz 
bis donkelbraun,  weissUeh  gefleckt;  am  Bauche  ein  trfibsohwarzer  Fleclc.  Weibchen 
mit  4  Bauchzitzen.  Die  Seejungfrau  der  Alten.  Mittelmeer.  2)  Seeleopard 
(L.  Iropardinu<;  Wafjtur).  An  3m  lang.  Gelblichweiss  und  sohwarz  gemischt, 
falkiandsiuseln.  Australien. 

Lcptopeliä  Günther,  Gattung  der  Polypedatina  (s.  d.).  Froschlaiche 
inik  Gaumenzfthnen,  mit  herzförmiger,  tief  eingeschnittener  Zunge,  breiten  Zehen* 
sdnrimmhAuten,  kurzen  Fingerschwimmhäuten,  ziemlich  breiten  Haftscheiben,  deut- 
lichem Trommelfell»  glatter  Bflckenhautf  Mltanchen  mit  Kehlsack.  Zwei  Arten  aus 
Afrika  bekannt. 

Leptephrys  Ilartw.  u.  Le^».,  a.  Aiuoebidae. 

Leptopluiidaey  Familie  der  dendrocölen  Strudelwürmer.  Körper 
flach  und  breit,  platt,  sehr  zart,  mit  zahlreichen  Augen,  doch  ohne  Tentakel. 
Gattungen:  Lepioplana  Ehrl.,  Centro8tomuml>te8.,Pro8thio8tomumQua<i'i?/'., 
Typhi (ilei»ta  Oerst.  u.  s.  w. 

Leptoptilus  LesH.,  Kropfstörche,  Gattung  der  S t o r ch v ö ge  1,  s.  Störche« 

Leptosoiiiiis  VieUl,  Gattung  der  Kukuke,  s.  KokuksTbgel. 

Leptostraca  Ct.,  Gruppe  der  Malacostraca.  Den  Arthrostraca  gegenüber 
an^ge/.eichnet  durch  die  dünnhäutige  Schale,  die  freien  Brustringe,  die  8  freien 
Beine  und  den  achtgliedrigen,  mit  2  Gabelilsten  endigenden  Hinterleib.  Sie  leben 
in  hohen  Breiten  und  bedeutender  Tieie  und  enthalten  nur  die  vielfach  zu  den 
Biattfüssem  gestellte  Familie  Nebalidae. 

Leptothorax  Mayr,  s.  Amelsen. 

Lepturini,  Gruppe  der  Gerambyci t ae.  s.  Bockkäfer. 
Leptus  autuiuualis,  Grasiiülbe,  s.  Laafmilben. 

LepuB  lAmUf  Gattung  der  Hasen.  Langohrige  Hasen  mit  verkümmertem 
Schlfisselbein,  sehr  langen  Hinterbeinen,  kurzem,  au^^richtetem  Schwanz.  Backen- 

tiUme  — •  Arten:  1)  Gemeiner  Hase,  Feldhase  (L.  timidus  L.).  70  cm,  Ohren 

14  cm,  Schwanz  10cm.    Hellbraun,  stellenweise  bräunlichgelb.    Je  nach  Klima 

und  Aufenthalt  in  Grösse  und  Farbe  yerschleden.  Scharrt  sich  höchstens  ein 
Lager.  Das  Weibchen  wirft  im  März  1  —  2,  im  Mai  3—5,  im  Juli  3— ö,  im  Sep- 
tember 1—2  Junge;  es  kann  noch  ein  fünfter  und  sechster  Satz  folgen;  ja  in 
giinstigen  Jahren  können  die  ersten  Jungen  selbst  schon  im  Herbste  Junge  haben. 
Die  Zahl  der  Hasen  hat  in  den  letzten  Jahrzehnten  bestHndig  abgenommen.  Der 
Hase  hat  ausser  dem  Menschen  unter  den  Raubthieren ,  Raubvögeln,  Raben  zahl- 
reiche Feinde.  Ganz  Europa.  2)  Schneehaase,  veränderlicher  Hase  (L. 
▼ariftbilis  PaUwf).  60cm,  Ohren  9cm,  Schwanz  5cm.  Schwächer  gebaut,  mit 
kürzeren  Ohren  als  der  Feldhase.  Both-  oder  graubraun  im  Sommer,  schneeweiss 
im  Winter.  Nordeuropa,  Pyrenäen,  Alpen,  Kaukasus.  3)  Kaninchen  (L.  cuni- 
culu»  /,.).  4'^  cm,  Ohren  >^f>.  Schwanz  7  cm.  Gelbbräunlich  mit  Grau  gemischt. 
Bau  an  kleinen  Anhöhen,  dicht  neben  anderen  Kaninchen,  bauen  Röhren  mit 
1  oder  2  Wohokammem;  die  Röhren  verlaufen  oit  winklig.  Verlassen  ihre  Baue 
meist  erst  Abends.  Das  Weibchen  wirft  7— Smal  im  Jahre.  Ihrer  geschtttzten 
Baue  wegen  haben  sie  unter  den  Verfolgungen  weniger  zu  leiden  als  der  Ha.se. 
Lrsprünglich  in  Sjt;un"n  zu  Hause.  Wird  jetzt  in  vitden  Spielarten  des  Fleisches 
and  Felles  wegen  gezüchtet.  Das  zahme  Kaninchen  ist  grösser.  Bekannt  sind  die 
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Kakerlaken,  weiss  mit  rotben  Angen;  das  hasengrosse  fransOsische  Kaninclieii 
(Lapin)  mit  gros^orx  Häng'eohren,  in  Frankreich  und  Belgien  von  den  Büiiem 
gedichtet;  das  grosse  belgische  Kaninchen,  schön  silbergrau  mit  scbwari- 
berändertem  Ohr;  das  Seiden-  oder  Angorakaninchen,  aus  Frankreich,  out 
langem,  seidenweichem  Haar,  aus  dem  feine  Gewebe  hergestellt  werden;  russisohes 
Kaninchen,  grau  mit  braunem  Kopf,  braunen  Obren,  langer  Mähne.  4)  Prairie* 
hase  (L.  campestris  liarhmatni).  Grösser  als  unser  Feldhase.  Im  Sommer  bl-n« 
färben,  im  Winter  unvollständig  weiss.  5)  Amerikanischer  Hase  (L.  ameri- 
canus  Jirxleben).  Von  der  Grösse  und  Färbung  unserer  Feldhasen,  mit  kürierea 
Ohren.  Im  Winter  weiss.  Beide  in  Kordamerika.  6)  Südamerikanischer 
Hase  (L.  brasiliensis  L.).  30 — 35  cm,  mit  sehr  kürzen  Obren.  Fahlgelb,  lebwan 
gewellt,  nnffn  weisslich.    Nirgends  hHiifig. 

Lerchen,  Alaudidae,  Familie  der  Sperlingsvögel.  Der  mittellange 
kräftige  Schnabel  gerade,  mit  sanft  gebogener  Firste.   Flügel  lang  und  breit  oiii 

9  oder  10  Handscbwingen ;  der  Lauf  aii<m  hinten  getftfelt;  die  Kralle  der  ffinter 
zehe  lang,  wenig  gdkrfimmt.  Von  den  110  Arten  107  in  Europa,  Asien  und 
Afrika.  Leben  von  Sömoroien  und  Insekten.  laufen  meist  schrittweise,  sind  meist 
erdfarben,  bauen  ihr  oirifnches  Nest  auf  dem  Boden.    Gattnngen:  Alauda  L. 

10  Handscbwingen,  Laut  langer  als  die  Mittelzehe,  Nasengruben  betiedert.  A. 
arvensis  Feldlerche,  gemeine  Lerche.  Frühlingsbote.  Die  Minndi«D 
steigen  trillernd  und  wirbelnd  auf  und  erheben  sich  kreisend  hoch  in  die  Luft. 
A.  arborea  L.,  Haidelerche,  Baumlerche,  Waldlerche.  —  Galerita  Boif. 
Mit  .«spitzer  Federhaube  am  Kopf.  G.  cristata  i/oi>,  Haubenlerche.  —  Melari'r 
crypha  Bote.  Lauf  kürzer  als  die  Mittelzehe.  M.  calandra  Bote,  Kalander 
lerche.  Bftdenropa,  Nordafrika.  M.  tatarica  Po/!.,  Mobrenlerche,  Tatsren- 
lerche.  MftnnGhen  schwarz.  Mittelasien.  —  Galandritis  Cab.  0  HandschwingHt, 
Nasengniben  befiedert.  C.  brach ydactyla  L.,  Stu ra mellerche.  Südeuropa.— 
Otocyris  iip.  Am  Hinterkopf  ein  kleiner,  spitzer  Federschopf.  0.  alpestris  JÖ^., 
Alpenlerche.    Nord-  und  Nordosteuropa. 

lereheiiammeri  s.  Plectrophanes  Meifer  unter  Finken. 
Lerehenfalk,  Art  der  Falken,  s.  Fftlconidae. 

Lernaeidnf».  Fi^niilie  der  Schmarotzerkrebse.  Körper  der  Weibchea 
Stab-  oder  wurrnt  ihml';,  ungegliedert,  mit  Kopfanswiichsen ;  Mnndtheiln  steohend; 
Schwimmfüsse  selii  klein.  Sitzen  mit  dem  Vorderkörper  eingebohrt  an  Fischen 
fest.   Gattungen:  Lernaea  L.,  Lernaeocera  BIv.,  Penella  Ok,  u*  s.  w.* 

Lernaeooera  Blaim.,  Copepodengattung  der  Lernaeidae. 

Lemaeopodidac,  Familie  der  Schmarotzerkrrbse.  Körper  mit  Kopf, 
Brust  und  verkümmertem  Hinterleib;  Mundtheile  stechend,  mit  HaftapparAt; 
Schwimmtusse  fehlen;  Männchen  meist  zwergig,  mit  Klammerfüssen.  Gattungen: 
Lernaeopoda  Blv.,  Achtbares  Nordm^t  Ancborella  Cw>,  n.  s.  w. 

Lestes  Ijeach,  Gattung  der  Wasserjungfern. 

Lesteva  Latr.,  Kurzdeckflüglergattung  der  Oraaliini. 

Lestris  lllirr.,  Raubmr.ven.  Gattung  der  Möveu,  s.  Lougipeiuies« 

Letbrus  ö'cajp.,  s.  Blatthorukäfer. 

lietteaadra  Haeck.,  Gattung  der  Ealkscbwämme  mit  Astcanftlen. 
Leveania  OcA«.,  Gattung  der  Orthosiina,  s.  Eulen. 

Leucaspius  r.  Sifh.,  Gattung  der  Weissfische  (s.  d.). 
Leuchtkäfer,  Lampyiiti  L-,  f.  Lanipyridae  unter  WelchflUgler« 
Leuehtthierchcu,  Noctilucidae  aut.,  Myxocystodea  Car.,  Cystoflagel» 
lata  Haeck.  t  Familie  (Ordnung)  der  Fl  agell  ata.    Leuchtende  Seetbiere  von 
kugelförmiger  Gestalt  mit  dichterer  Leibesrinde  der  Sarkode  und  beweglicher 
Geissei;  die  Sarkode  im  Innern  ist  weich  und  zeigt  einen  Kern  und  uet/i^  ver- 
bundene Sarkodestrünge.    Die  MundüfVnung  liegt  am  Grunde  der  (ieissei.  Die 
Vermehrung  erfolgt  durch  Theilung  oder,  ofl  nach  vorhergegangener  LacystiraDg« 
durch  Conjugation  oder  durch  Bildung  Ton  BcbwarmsprOsslingen  auf  Kosten  des 
Sarkodeinhalts  des  Körpers,  nach  Verlust  des  Kernes  und  der  Geissei  und  uater 
Ttficrestaltung  des  Körpers  in  eine  Scheibe.    Die  Schwllrmer  besitzen  Nuch:-u?  und 
<jreissel   nebst    rylindrischf'm   Anhang.     Gattung:    Noctiluca   Stir.    Mit  kxighg 
blaaeuiormigera  Körper,  fadenförmig  äbtigem  Schwimmfuüscheu  und  GeisselfwSS 
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im  ESiischiiittef  lenchien  an  der  Körperob«rflftohd  und  bedingen  durch  ihr  massen- 
haftes Erscheinen  nach  Sonnrnnrfprg'ang  das  scli leimig-milchige  Ausselicn  der 
Meeresoberfläche  und  das  Meeresleuchten.  N.  miliaris  .Sur.  (Mammaria  scintil- 
lans  Ehr.).  In  der  Xordsee  und  Atlantis.  Leptodiscus  Hertw.  mit  L.  medu- 
soides  JScffw.  —  Idteratar:  Cimkowski,  L.,  in  Archiv  f.  mikroskop.  Anat.  1871 
IL  1872«» 

LeuehtxlrpPTi,  Fulgoridae,  Familie  der  Homoptera.  Fühler  zwei-  oder 
dreigliedrig,  unter  den  Augen  entsiniiigend;  manche  sondern  Wachs  ab  (Flata), 
andere  wurden  als  leuchtend  angegeben,  was  unrichtig  ist.  Vorwiegend  in  den 
Tropen.  Gattungen:  Isstis  Fo^r.,  Springzirpen;  Tettigometr a  Lofr.;  Oixins 
Latr.\  Flata  Fabr.;  Pseudophana  Fahr»;  Fulgortk  L.,  mit  grossen  Punktaugen; 
F.  latern  aria Surlnain'seher  Laternentröger.  Stirnfortsat/,  dick,  blasig; 
F.  candelaria  />.,  chinesischer  Laternenträger,  Stirnfortsatz  dünn,  spitz, 
fast  körperlang,  mennigroth.    Ostindien,  China. 

Leaciscils  OHnth.,  Gattung  der  Welssfische  (s.  d.). 

Iienoodora  Jdmst.  =  Polydora  Böse.,  Folyohaeteogattiuig  der  Spionidae. 
•    Leueoma  St>^ph.,  Spinnergattung  der  Liparina. 

Lpucoiiiidao  Ilatck.,  Familie  der  Kalkschwämme.  "Wandungen  mit  ver- 
ästelten Forencanäleu.    Gattung:  Leuconia  Ort,  mit  zahlreichen  Forme«. 

Iieacophasa  Steph.^  Gattung  der  Tagfalter,  s.  d.  bei  Weisslinge. 

Leocophryidae,  Xnfogorien&milie  der  Holotrioha. 

Leueopsis  Fabr.,  Gattung  der  Zehrwespen  (Ghalcididae). 

Leucosiu  Fabr.,  Gattung  der  Rundkrabben« 

Lencosoleniaforni,  s.  ächwämme.* 

Levetra  Suph.^  s.  AllerlMllillBftftleffeD. 

IieTantiner  Sehwamm,  Champignon,  Euspongia  officinalis  molis- 
«ima.  Die  feinste,  geschätzteste  Varietät  des  BadeschwammeB;  meist  becherförmig, 
schön  blassgelb.  An  der  kleina.s:;iti<?r-heu  Küste. 

Llb!ll5Tidae,  I  Wasserjungfern. 

IJehanotus  lUiger,  Ind>  i's,  Gattung  der  Lemuridae.  Kurz-  und  spit,-- 
?>:linanziae  Halbaffen  mit  kleinen  versteckten  Ohren,  langen  Hinterbeinen.  Arten: 
l>er  iuuri  (L.  brevicaudatus  Geoffroy).  75  cm.  Die  sehr  grossen  Hände  sehen 
wie  mit  Pehhandsdmhen  bekleidet  ans.  Schwarz  and  weiss  gefleckt.  Madagaskar. 

Lichia  Cu»,^  Gattung  der  Makrelen.  Körper  länglich,  seitlich  zusanunen- 
?edrückt:  J^'huppen  sehr  klein;  Seitenlinie  sehr  klein.  Stachfl  der  ersten  Rücken« 
iosäm  unverbunden;  vor  ihnen  ein  nach  vorne  gerichteter  Dom.  L.  amia  L.  Bis 
Im.  Mittelmeer.   Fleisch  sehr  geschätzt. 

LIelity  monocbromatiscnes  und  polychromatisebes,  a.  PyrosonMae* 

Lirhthrechender  Apparat,  s.  Sinnesorgane. 

Lichthaare,  pili,  s.  Sängethlere  (üehaarung). 

Lichtmotten,  Pyralidae,  8.  Zflniler. 

Lider,  Aagen«,  9.  WMelthiere  (Nervensystem)  and  bei  den  anderen 

Wirbelthifrclasseii. 

LieherkUhu'scheDrOseny  e.  TerdauuagHorgane  u.Säugeihiere (Verdauungsorg.). 
Liebespfeil,  spicula  araOTis,  s.  Bauchfilsser** 
Ligamenta  =  Bänder. 

Llfftmentnin,  >T vischelband,  s.  Mnschclthlore. * 
Ligamentum  nachae»  Nackenband,  s.  i^iiugethiere  (bkelet). 
LIgati  Qu^stidi,  s.  Ammonitlden. 
Ligia  Fabr.,  Gattung  der  Landasseln. 
Ligidium  />V.,  Gattung  der  Landasseln. 

Ligulidae,  Pseudophyllidae,  Familie  der  Bandwürmer.  Kopf  ohne 
oder  mit  2  schwachen  Sauggruben,  mit  oder  ohne  Haken;  Körper  kui-z  geringelt. 
Gattungen:  Ligula  Bloch  mit  L.  simplicissimum  Bud.^  Biemenwurm. 
15— 80em  lang,  in  der  Mitte  6 — 10  mm  breit.  In  der  Jugend  in  der  Leibeshöble 

TOn  Süsswasserßschen. 

Ligulidae,  Familie  der  Ecnrdines.  Schale  fast  gleichklappig,  hornig-kalkig, 
mit  Inni^pTii  Haftstiel  zwischen  den  Klappen.    Gattung:  Ligula  Brug* 

Ligusterschwärmer,  Sphinx  ligustri  L.,  s.  Schwärmer* 
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Lllienstrahlen,  S  «  Crlnoldea  Forh.* 

Lima  firuf/,  Feilenmuscheln,  Oattung  der  Kammmuscheln  (s.  d.). 

LimacidttO,  nackte  Land^chnecken,  Familie  der  Stjlommatophora. 
4  A1^[en  tragende  znr&okziehbare  Tentakel,  Sehale  nidim«itttr,  im  Mantel  w 
borgen  (daher  „Nacktschnecken");  Kiefer  mondfiSnnig.  Gattungen:  Limax 
MiVl.,  Egf'lsc  h n *'cken.  4  Tentakel,  Mantel  bildet  ein  Rückenschild,  Röcken  am 
hinteren  Ende  gekielt;  Schalt*  rundlich,  scheihenartig.  L.  cinereoniger  Wolf, 
grosse  Egelächnecke.  lu  \Väldem;  bei  Regen  auf  deu  Baumen  in  die  Huii« 
steigend.  L.  oinereus  LUUr,  graue  Egelsehneeke.  L.  agrestis  L.^  Aeke^ 
Schnecke  (s.d.)*  L.  tkthotvim  Bauch,,  Bau  ms  chn  ecke.  —  Amalia  Moqu.  Toni. 
Rücken  in  seiner  ganzen  L&nge  gekielt.  —  Arion  Ft^r.,  Wegschnecken.  Rücken 
nicht  gekiHt.  Schale  bostoht  ans  einzelnen  kleinen  Stückchen.  A.  empiricornus 
F^r.,  grosse  Wegschnecke.  A.  horteusis  Fer.^  Gartenwegschuecke. — 
Janella  Oray  u,  s.  w. 

Limacina  Ouo.^  Gattung  der  Limacinidao,  s.  Thecosomata. 

Limapoiitiidnc,  Familii'  der  Nacktkiemer  (Niidibranchiata)  (s.  d.). 

Liiiiux  Müll..  K^flschneckengattung  der  Limacidae  (s.  d.). 

Limbao,  ».  Trilobituo. 

Iiimeiiitls Fofrr.,  Eisvögel,  Gattnng  der  Tagfalter,  s.  d.  bei  KjrmpbilidM. 

Limicola  K'>cli,  Sumpf Ifiufer,  Gattung  der  Schnepfe nyögel. 
IJmk'olae,  Unterordnung  der  Oligocbaeta. 
Liiuivora  Grube,  a.  Foljrchaetae. 

liinmadia  Brongn.,  KiemenfOssergattung  der  Estheridae. 

Linmaeidae»  Familie  der  Basommatophora.  Kiefer  mehrtbeilig;  Sehile 
dünn,  hornartig;  F^er  dreieekig,  abgeplattet  oder  cjlindrisch;  Atheniüffnung  toid 
rechts.  Gattungen:  Limnaea  Lam.,  Schlammschnecken,  TeichschneckcD. 
Fühler  abgeplattet,  dreieckig.  L.  stagnalis  Lanu,  gemeine  Rchlammschnecke. 
L.  uuriculari  a  Drap.,  Ohrschlam  mach  necke.  —  Amphipeplea  jVt/ss.,  Mantel* 
Schnecken  (s.d.).  — Physa  l>ra;>.,  Blasenschneeken. — Aplezai^V«». — Planor 
bis  Ciuett,^  Scheiben-  oder  Tellerschnecken,  Postbörner.  Schale  spinl, 
scheibenförmig;  Fühler  lang,  fiidenforraig.  P.  corneus  Pfeiff.,  grosse  Teller 
Schnecke.  V.  carinatiis  Müll.,  gekielte  Tellerschnecke  u.  s.  w.  —  Ancylus 
Geoffr.,  Fiussuupfschneckeu  (s.  d.).  —  Acroloxus  Beck  (s.  d.). 

Llmnaeidea,  s.  Basommatophora. 

Jiimncsia  C.  L.  Koch,  Gattung  der  Wassermilben. 

Limnobatcs  liurm.,  TeichUufer,  Gattung  der  Wasserläufer  (s.  d.). 

Limnobiidae,  s.  Schnaken. 

Llmnochares  Latr,^  Gattung  der  Wasser mi Iben. 

LlnUkOeharis  Beil.,  zweifelhafte  Gattung  der  Ranina.  Froschlurche  mit 
ganz  ovaler,  hinten  freier  Zunge,  vollständig  glatter  Haut.  <leutlich  sichtbarem 
Trommelfell;  Schwimmhäute  nur  an  der  Basis  der  Zehen.  Eine  Art  von  Bio 
Janeiro. 

LimnodrilttS  Clap,,  Oligochaetengattung  der  Tubificidae. 
Liranodynastes  FUeinffer,  Gattung  der  Gystignathina(8.d.)  =  Wagleris 

(Hrard.  Grosse  Froschlurche  mit  kurzen  Gliedmassen,  fast  in  gerader,  kaum 
unterbro .  bfnor  Reihe  hinter  den  hinteren  Nasenrlffnungen  stehenden  Vomerzahnea. 
mehr  oder  woniger  runder,  hinten  vollsiiindiger  Zunge,  ganz  freien  oder  nur  mil 
sehr  schwacher  Schwimmhaut  verbundenen  Zehen,  Alänncheti  mit  einem  eLofachflO 
Kehlsack.   Zehn  Arten  ans  Australien.  L.  dorsalis  Gray  aus  Australien. 

Limnodytes  Dutn.  Bihr.  =  Hylarana  Gü$Uher,  Gattung  der  Polypeda- 
tina  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Kiefer-  und  Gaumenzahnen,  ziemlich  kleinen  Haft- 
.Scheiben,  breiten  Zehenschwimmhftuten ,  gut  entwickelten  Gehörtuben,  deutlichem 
Trommelfell,  langer,  breiter,  freier,  hinten  tief  eingeschnittener  Zunge,  gUlwr 
Haut,  meist  mit  a  drüsenieichen  Falten,  Männchen  mit  einem  Kdüsa^  26  All» 
bekannt. 

Limnophila  Macqu.,  Gattung  der  Limnobiidae. 
Limnophilus  L^trh.  Gattung  der  Frühlingsfliegen  (s.  d*). 
Limnorea  =  Buicalia. 
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Limnoria  Leaeh^  Gattunff  der  Kugelasseln. 

Limnotherlam,  b.  Saugrethlere  (ausgestoiKtiu). 

Limopsis  SasKt,  Gattuug  der  A  rch  e  n  m  u  s  c  Ii  p  1  n. 

Limosa  /^oiV,  üferschnepfeu,  Gattung  der  Schnepfen vögel. 

Umothrips  Aiotfi«?.  =  Thrips  eeteülidinm  Halid,,  GetreideblaseofttSft, 
ten  orangegelbe  bis  hellblntrothe  Larren  den  GetreidefiliFen  sehr  sobftdlicli 
wffdeii* 

Linulidae,  einzige  Familie  der  Sc  h  we  r t  s  eh  \v  il n  7, e  mit  der  Gattuug  Li- 
mnius  Müller.    L.  moluccanus  Clus.,  Molukkeukrebs. 
I        Lina  populi  Redt.  =  Ghrjsomela  popnli  L.,  Fappelblattkäfcr. 
j         Lloaria,      Leiniink  unter  Finken. 

Linckiidup  =^  Ophidiasteridae,  Familie  'l-r  Valvulata. 

LindeugciiiYärmcr,  iSmerinthuö  tiliae  L.,  Schwärmer. 

Linea  facialis,  Kopflinie,  s.  Trllobltae. 

LIneati  Quensudt,  s.  Ammonftldae. 

Lineidae,  SchnurwiirraprfamiUe  der  Unterordnung  Schi zone inert iui.  Kopf 
beiderseits  mit  tiefer  Spalte  und  verlängertem  GangUou.    Gattungen:  Lineus 

Oerebratulas  Hen.y  Micrura  Ehrenh,^  Garinella  JoAft^.  u.  s.  w.  Siebe 
I  socfa  Borlasia. 

Lingua  ««plralis,  Kollzunge,  g.  Schmetterlingre. 

Ungnatulina  aut.  (lingua,  Zunge),  s.  ZungrennUrmer. 
'        Un^nUdae^  MoUnsooideenfamile  der  Eeardines  (Plenrop jgia,  Inar- 

ticnlat  i  T.yopomata). 
I         Linienfalter  =  Baum-  oder  Hprkoiiweissllng, 

Linke  Yorkammer,  b.  Wlrbelthiere  (Herz). 

IlBsang,  H.  TtTenra« 

Lfnsenkäfer,  s.  Brochidae. 

TJnyphia  WaUk.,  Webersp innen,  Gattung  der  Tberiidae,  s.  Keti« 
spinnen. 

Iilodet  Latr.  =  Anieotona  Knoeh.,  s.  Aaskifer« 

Liophloeus  Germ.,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Liotheum  Xitzsrh,  Haftfüsse,  Gattung  der  Pelzfresser  (s.  d.). 

Llotricbldae,  s.  Balilla. 

Llpara  Afeig.,  s.  Acalyptera. 

Liparinay  Gruppe  der  Spinner  (s.  d.). 

TJpourus  Burm.f  Untergattung  der  Federlinge  (Pbilopterus  ^ttefeA), 

ä.  Pelzfresser. 

Lipoptena  NUzschf  Gattung  der  Laus  fliegen  (s.  d.). 
Lippe,  a.  Mnaeheltlüere«* 

Lippen«  s.  Terdawmgsorganfiy  Wirbeltbiere,  Sttvgethiere,  TSgel  (Ver- 

dtaungsorgn  n  c) . 

Uppenbär,  Ursus  labiatus  Desm.^  s.  Ursas. 
LIppeadrIsen,  e.  Krleehthtore. 
Lippenrand,  labrum,  s.  Banebfllsser.  * 

Lippenschildkröten,  Flusssehildkröten  (Trion ycidae),  Familie  der 
Schildkröten.  Die  Kiefer  mit  fleiseln«jrpn  Lippen.  Hückenschild  eiftirmig,  meist 
*phr  rtach  gewölbt,  unvollkommen  verknöchert,  nur  in  der  Alitte  mit  körniger 
Koocbensdieibe,  um  welche  ein  weidier,  knorpeliger,  bisweilen  von  einzelnen  Band- 
knochen gestützter  Hand;  die  Knochen  des  Bmstschildes  bleiben  stets  Toneinander 
getrennt;  statt  mit  Hornplatten  sind  Rücken-  und  Brustschild  von  einer  weichen 
Hant  bedeckt.  Die  Nasenlüelier  sind  in  einen  weichen  Küssel  verlängert.  Die 
dr.-ikralligen  Püsse  zeigen  grosse  Schwimmhäute.  Kopf  und  üeine  werden  zurück- 
gezogen. Leben  fast  ausscbliesslioh  im  Wasser  (in  grossen  Flüssen  der  wannen 
und  heissen  Gegenden)  und  zwar  YOn  Fischen  und  anderen  Wasserthieren.  Gattungen: 
T r i o n y X  Geoffr.,  Dreiklauenschildkröten.  Brustschild  kurz,  ohne  Klappen- 
anhänge.  T.  aegyptiacus  Geoffr.,  Nilschildkröte.  18Ucm.  T.  ferox 
Schweigg.,  bissige  Dreiklauen.schildkröte. .  KJOcra.  Nordamerika. —  Cy  Clo- 
derm a  P«l0r*  und  Emy  da  (Tray.  Beide  am  Hinter  läppen  des  langen  Brustschildes 
mit  eigenem  Khippen anhange  zum  Schutice  der  Hinterbeine  und  des  Schwanzes; 
bei  er-*»'r»'fi  rlf-^  Kückenschild  überall  knoritelig. 

Llppentaster^  palpi  labiales,  s.  Insekten.* 


üiyiiizeo  by  Google 


444 


Lippententakel— Ldcherkorallen. 


Lippententakel,  s.  Tetnibnuiehfata. 

Lippfische,  Ti.ibriclae,  Familie  der  IMiarynrrofrnathi  (8.  d.). 
Lipurtt  lUifttt.,  (iattunt^  der  iSpri  ti  ^'schwänze  (s.  d,). 
Lipoms  —  Pha§colarctus,  8.  Beutelbären« 
Liquor,  Blutflüssigkeit,  s.  Blut* 

Liriniitha  Ifturk.,  Hydroidengattung  der  Geryoniidae. 
Liriupe  Less.,  Hydroidengattung  der  Geryoniida©, 
Lispe  Mew.t  Mu&cidenffattimg  der  Galjpterae. 
LiMunphlDiSy  nackte  Amphioien,  s.  L«r«he  (aoBgestotbese). 
Lissonota  Gray,  Ichneumonidengattung  der  Tryphonina. 
Listroplionis  Pafj'nsf.,  MIll «  Mic^ittung  der  Dermaleiohidae. 
Lithistidap  =  Steinsflnvifniiin». 

Litliobiidtte,  Familie  dm  liuadaääeln.  Fühler,  Glieder  und  Augen  zahl- 
reich; Bttckenplatton  sehr  tugleich  gross.  Gattungen:  Lithobins  L,  mit  L.  for 
ficatns  L.,  L.  mutabilis  L.  KoeJi  ii.  s.  w. 

Lithocolictis  III.,  Gattung  der  MotK  ii. 

Lithocoralllnae,  Steinkoralten,  8.  Hadeporaria  Edw. 

LlthoejrsteB  (Stein,  Blase),  s.  Hydr^iden.* 

Lithoden  Lair,,  Podophthalmatengattnng  der  Notopoda. 

lithodonius  Cur.,  s.  Heteromvarin. 

Litlioglyphuüi  Mühif.,  Prosobranchiatengattung  der  Litorinidae. 
Lithomelissa  Khrenb.,  Radiolariengattung  der  Cyrtidae. 
LithophaguH  Mählf.  =  Lithodomns  Ouv.,  »,  Heterümyarla« 
LIthophyta,  s.  Korallenpolypen.* 


LIthospoQcrIn,  s.  Stelii«tch^v;imnip. 
Lithydrodca  Car..  s.  Hjdrocoralliae.* 

Litoria  T^chudi,  Gattung  der  echten  Laubfrösche  (s.  d.j.  Froschlurclie 
mit  Ganmenxtthnen,  sehr  kleinen  Haftscheiben,  hidben  Schwimmhftnten  an  den 

Zehen,  schwachen  an  den  Fingern  (von  denen  der  erste  opponirbar),  breiter  ellip 
tisclier,  voll^tSndigor  odor  hintr-n  wenig  oin geschnittener  Zunge,  kleinen  Gehörtuben, 
deutlichem  Trouunelt'ell,  Männchen  mit  Kehlsack.  9  Arten  aus  Aostr&Lien  hekaofi^ 

Lttorinenkalk,  s.  Banchnisser.* 

Litorinidae,  s.  Strandschnecken. 

Litiiitcs  Bnij/i.,  Tt  t  labranchiatengattiing  der  Nautilidae. 

Lituola  lAtm.,  Hhizopodengattung  der  MilioHdao. 

Liuperus  Dum.  Bibr.,  Batrachiergattung  der  Kanidae. 

LiTla  Lart.,  s.  BlattlUhe. 

Lixus  Fabr.,  Gattung  der  Büsselkftfer. 

Lizura  Ihurk..  Hydroidengattung  der  Margelidae. 

Lo  baria     u  .  =  S  a  n  g  u  i  u  o  1  a  r  i  a  Lam . ,  Siphoniatengattung  der  Tellioidac. 

Lebatae  J!Sfdk«dk.  (lobatus,  gelappt),  s.  Lappenqnallen« 

Lobl,  s.  Kopffflsser.* 

Lobophora  (Lapptn,  tragen),  8.  Beiitelquallen«* 
Lobuli,  Kiiuimoru,  s.  Korallenpolypen.* 

IfObus  epigastrieus,  hepaticns,  hvpogastricus,  mesogastricns,  proto- 
gastricus,  suborbitalis,  super  etil  ans,  s.  SdlAleilkiebfl«»* 
Lobns  externns,  )  « 
,     internns,  \ 

Lebvs  olfactorius,  R i  e c h  k  o Iben,  e.  WIrbelthiere»  KrlechtUere  (Sianeseqpae^ 

,     olfactorius,  Riechlappen,  )  .  i-a^w^«  « 

.    eptlcus,  Sehlappen,  (  lüWkteii.* 

Loehmlnev»  s.  Blaltminen« 

Lochmnscheln,  s.  Arraftteier« 

Locomotion,  Ortsbewcgnng,  s. 
thiere,  Lurche^»  Fische  (Lebensweise). 
Iioenll,  Eifächer,  s.  Insekten. 

Locustella  Raup,  Heuschreckensänger,  Gattung  der  Sftnger  (s.  d.)* 
Locnstidae,  s.  Lanbhenschrecken. 

Löchcrkorallen  ~  Madreporacea  (Perforata),  Gruppe  der  Steiß' 
koralleu  (Madreporaria) 


Lithosla  Fahr, 
Liihettliw 


•t 
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LSffelelente,  s.  Spatula  unter  LMBeUIrostres  (Enten). 
Ldffelliiind,  s.  Otocyon. 
LSffelmSnse)  s.  Mjstromys. 

Lüffelreiher,  Platalea  L.^  Gattung  der  IbisvSgel,  s.  StoiehrSgel« 

Löffi  !sichnepfen,  s  TlnrrnorhjniÄllM» 
Lüfleistör,  Blattstöre. 
Löfller  =  Löffelreiher. 

lAwe,  Felis  leo  L,,  Art  der  Gkttang  Felis  (Gruppe  Leonina).  Haar 

glatt  anliegend,  kurz,  einfarbig  gelb  (ins  Rötnliche,  Braune  oder  Graue  spielend). 
Von  den  mehrfachen  Spielarten  seien  erwähnt:  Berberlöwe  (F.  leo  barbarus  L.). 
1,5  m  lang,  60— 90  cm  Schulterhöhe;  Mähne  fahlgelb  mit  Schwarz  gemischt,  setzt 
fleh  auf  den  Bauch  fort.  Nordafrika.  Senegallöwe.  Dl»  lichte  Mähne  setzt  sich 
Bieht  inf  den  Bandh  fort  und  ist  weniger  dicht.  Gaplöwe  (F.  leo  oapensis). 
Ebenso,  doch  ist  die  Mähne  dankel.  GuzeratlQwe  (F.  leo  guzeratensis). 
R^'thlichgelb.  Schwanzquaste  weiss,  Mähne  kaum  sichtbar.  Indien.  Kleinster  Löwe. 
Ferserlöwe.  Blass,  isabelleiifarbig ,  Mähne  buschig,  schwarz  und  braun;  etwas 
grösser  der  vorige.  Persien.  Der  Löwe  ergreift  seine  Beute  im  Sprunge. 
Du  Weibehen  wirft  nach  108tägiger  Tragezeit  2—3  sehendOt  schwarz  quergestreifte, 
gefleckte  Junge. 

Löwenäffchen  =  Hapale  rosalia  Wied.,  s.  Hapale« 

Lohkifer,  Uryctes  lU.,  s.  Blatthornkftfer. 

Lolehemiey  Nenronia  popnlaria  Fahr^  e.  Evleii  (Hadenina). 

Loiigo  Lern,,  Kalmare,  Gattung  der  Mjopsidae  (s.  d.). 

Loligopsis  Lam.,  Gattung  der  Oigopsidae  (s.  d.). 

Lomechnsa  Orav.,  s.  Aleocharial« 

LOBeheres  lUiger,  Lanzenratten,  Gattung  der  Trugratten.  Arten: 
1)  Bewehrte  Lanzenratte  (L.  armata  Waffner).  25cm,  Schwanz  20cm.  Mit 

finchen  schon  an  der  Stime  beginnenden,  nach  hinten  immer  länger  werdenden 
Stacheln  yon  brauner  Farbe,  am  Rücken  mit  schönen  rothgclben  Ringeln.  Hat 
eioen  Batteuschwanz.  Lebt  auf  Bäumen,  baut  sich  aus  Blättern  ein  Nest.  Bra- 
flUeiL  2)  L.  cristatas  WaUrhoute,  80  cm,  Schwanz  30  cm.  SchOn  braun;  die 
Köckenstacheln  mit  rothbraunem  Bing.  Guiana,  Para.  3)  L.  pictns  Waterkaute, 
Hit  keine  Stacheln,  sondern  ein  weiches  buntes  Haarkleit]. 

Longieornia»  Langhörner,  siehe  ilterrrühliiigsfliegea  und  Pelx- 
flügler. 

Leagieornia,  s.  Boekkftfer. 

Longlpeniies,  Lang  flügler,  Ordnung  der  Vögel.  Der  mitlellange,  seit- 
licb  znsammengeflrückte  Schnabel  an  der  Spitze  meist  hakig.  Die  spitzen  Flügel 
sind  sehr  lang  (mit  verlängerten  Armknochen),  die  Armschwingen  kurz,  die 
Schienen  sind  ganz  befiedert;  die  Vorderzehen  mit  Schwimmhaut;  die  Iimenzehe 
ist  nach  hinten  gerichtet,  klein,  oft  verkümmert  oder  ganz  Eilend.  Die  Ton  einem 
Federkranze  umgebene  Bürzeldrüse  ist  stark  entwickelt.  Die  Langflügler  sind 
Nesthocker,  fa-t  ausschliesslich  Mrr rr>sv5gel,  fliegen  ausgezeichnet,  holen  sich  ihre 
»US  Wasserthieren  bestehende  Nahrung  stosstauchend ,  schwimmen  zumeist  nicht, 
oisteu  in  ungeheuren  Mengen  au  den  Meeresküsten  und  einsamen  Inseln,  werden 
timders  durch  ihren  Gnano  (Excremente,  Eierreste»  Gewölle),  der  sich  nach 
iiiid  nach  in  gewaltigen  Massen  abgelagert  hat,  nützlich,  ffierher:  I.  Die  Stumi- 
Tögel  (Procellariidae,  Tubinares).  Mit  röhrent^irmigcn  Nasenlöchern;  die 
sUrkhakige  Schnabelspitze  durch  eine  Furche  abgesetzt.  Ausschliesslich  Seevögel. 
Oattongen:  1)  Diomedea  L.,  Albatrosse.  Ohne  Hinterzehe,  mit  kräftigem, 
tü^Uttfrioidigem ,  spitzhakigem  Sehnabel;  grosse,  plumpe,  ausdauernd  fliegende 
^ögel.  D.  exulans  L.,  Capschaf.  116  cm  lang.  Folgt  den  Schiffen  tagelang. 
*•)  Fulmarus  L^arh,  Fulmare.  Schnabel  kur?.,  dick;  Oberschnabolränder  mit 
deutlichen  Randzähnen.  F.  glacialis  Stepfi.,  Eissturmvogel.  5Ucni.  Im 
iiördlichen  Eismeer;  um  Island  herum  allein  werden  jährlich  an  20000  der  Jungen 
dngesalzen.  F.  giganteus  Gm.,  BiesenstnrmvogeL  90  cm*  Südliche  käte 
Zöuf  Vrion  Lacep.  4) Prooellarialr.  (Thalassidroma),  Sturmschwalben. 
C'l»erschnabel  ganzrandig,  Nasenröhren  eng  zusammengerückt,  Schwanz  12federig. 
P-  pelagica  L.,  St.  Petersvogel,  Sturmschwalbe.  1-icm.  Der  kleinste 
^ftsserrogel;  flüchtet  bei  starken  Stürmen  auf  die  Schilie,  läuft  bei  seiner  Leichtig- 
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keit  über  die  Wogen  hinweg,  gilt  als  Unglücksvogel .  In  den  Meeren  der  böpI- 
liehen  Erdhälfte.  •">)  Oceanites  Blas.  u.  Keys.  Lauf  vornn  und  an  d- n  S<^it*^n 
gestiefelt.  0.  Wilsonii  Blas.  u.  Kei/s.,  Meerläufer,  lycm.  Atlantisobt r  und 
indischer  Ocean.  6)  Puffinus  Briss.f  Sturmtaucher.  Kasenröhren  durch  eine 
breitere  Seheidewand  getrennt.  P.  an^iflornm  Tcmm.,  nordischer  Sturm- 
tsucher.  P.  cinereus  Gm.,  Wasserschoror.  —  DL  MttTen  (Laridae).  Xasen« 
löcher  spaltförmig;  Schnabel  an  der  Wur/.el  gerade,  an  der  Spitze  gekrümmt, 
meist  kürzer  als  der  Kopf.  Seliwalbentllinliche ,  gesellige  Kaubvügel.  GattungeD: 
1)  Lestris  lUiy.  (Stercorarius  Briss.)^  ilaubmöven.  Schnabel  an  der  Wund 
Ton  einer  Wachsliant  bedeckt.  Jagen  anderen,  kleineren  MOven  den  Banb  ab; 
rauben  auch  Eier  und  Junge.  Polarzone.  L.  catarrhactes  Temm.,  grosse 
Raubmöve.  57  cm.  2)  Larus  L.,  echte  Möven.  Schnabelspitze  stark  hak'ir. 
Schwan?:  gerade ,  Hinterzehe  vorhanden.  Sehr  gefrSssige  Stosstaucher.  Ihr*  Ki  r 
schmackhaft.  L.  glaucus  L.,  Eismövo,  Bürgermeister;  L.  argeututus 
Brunniehi  Silbermöye;  L.  canus  X.,  SturmmöTe;  L.  fusetts  Hftrings- 
möve;  L.  ridibundus  L.,  Lacbmöve;  L.  melanocephalns  L.,  Hutin9Te; 
L.  miniitus  PnlL.  Zwergmöve,  28cm.  ^)  Rissa  Leach.  Ohne  Hintemhe. 
0.  tridactylus  Bp.,  Stummelmöve.  4)  Pagophila  mit  P.  eburnea 
Elfenbeiumöve.  Reiuweiss.  5)Xema  Leach,  mitX.Sabiuii  Bruch,  Schwalben- 
möve.  Im  hohen  Nordm.  6)  Sterna  L.  Athnabelspitie  gerade;  SchwimBihiiite 
ausgerandet.  S.  cantiaca  Gm.,  Br andseeschwalbe;  B.  caspica  Ai//.,  Banb- 
seeschwalbe;  S.  hirundo  L.,  Flussseeschwalbe  u.  s.  w.  7)  Hydrochelidon 
Boif.  Schwimmhäute  tief  eingeschnitten.  8)  A  n ous  LeacA,  Tölpelseeschwalben. 
Schwimmhäute gaozraudig.  9)Bhynchops  L.,  Scheerenschuäbel.  Oberächoab^l 
kürxer  als  der  ünterBdinabel;  Schwanz  gegabelt;  NaditTOgeL  B.nigraX.  hn 
tropischen  Amerika. 

Lootseiifl^ehe,  Naucratea  Cuv.,  s.  Carangidae. 

Lophiodon  Cuv.,  Gattung  der  fossilen  Goryphodontidae,  s.  d.  undöäuge- 

thiere  (ausgestorbene). 

Lophius  Art.,  Seeteufel,  Gattung  der  Armflosser  (Pediculati)  (s.  d.). 
Lophobranchil,  s.  Bttschelklemer. 

Lophnh(din  .]f.  Edw.  u.  H.,  Zoanthariengattung  der  Augenkorallea. 
Lophophunes  lutxp.  Gattung  der  Meisen  (s.  d.). 
Lophophor  =  Teutakelträger,  s.  Armwlrbler. 

liophophoms  Temm,,  Glanz fasane»  Gattung  der  PaeanTögel,  siebe 
Hühnervögel. 

TiOphopoda  Dudi.  fnuseli.  Fuss),  s.  Armwirbler. 
Lophopteryx  6teph.,  s.  Notodontina  unter  Spinner» 
Lophopus  Dumort.,  Gattung  der  Plumatellidae. 
Lophorniä  LesB.,  Gattung  der  Sehwirrvt^gel  (b.  d.). 
Lophoseris  Af.  Edw»  u.      =:  Payonina  Lam.,  2kMuithariengattnng  i/a 
Fungidae. 

Lophura  Gray,  ßürzelechsen,  ^.  liauinagamen« 

Lophyropoda  Latr.  (langhaarig,  Fuss),  s.  Huschelkrebse,  WasseiÄtt* 
und  BuaerfUsser. 

Lophyrus  Latr.,  Buschhornwespen,  Gattung  der  Blatt wespen.  Lebeji 
ausschliesslich  auf  Nadelhol/.  be«?onder<?  auf  Kiefern.  Einige  Arten  wäxr  schldhch. 
Hierher  ii.  a. :  L.  |>ini  L..  gcnu'ino  Kii-fei-iiblattwespe. 

LorbeerschildluuSy  A^pidiolu^  lauri  Bouclu',  s.  Schildlftnse» 

Lori,  s.  Steneps. 

Loricariu  Gunfh..  Oaftung  L  i  Welse  (s.  d.)» 
Lorioata  =  Crocodiliiin,  s.  Jürokodile* 
Lorieutu,  8.  l'lacophora. 

Loricera  Latr,,  Laufkllfergattung  der  Gruppe  Patellimana. 
Lorlcnliis  Blyth.,  Fledermanspapageien»  e.  KnrtsckwaaapapafOfei« 

Lornni,  Zügel,  p.  Vog-el. 

Lota  Xihs.,  Gattung  der  Schellfische  Cs.  d.). 
Loftia,  9.  Acnaea. 

Lifxiii,  1\ !  .'uzschnäliel .  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 
Loxocera  Mcig..^  s.  Acaiyptera« 
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Ioto<!p«i  Ehrenb.,  s.  Brepaiiostoil»» 
Loxomma,  s.  Areheg^saurla. 

Loxophylliilll  Duj^  holotriehe  Infosorien  der  Familie  Tracbeliidae. 
LoxMoiddae,  Familie  der  Endoprocta.  Langgestielte  Einzeltliiere.  Gat- 

tnng:  Loxo^oma  Kef.* 

Lneanas  L,  Schröter,  s.  Blntthornkäfer. 
Lneernariae  huxl.  (lucema,  Lampe)^  s.  Becherqaallen** 

iDcha,  eanadischer,  f  r  

LachsJ,  }  "  ^3rnx. 

Luchsfliegen,  Tliereva  Ldfr,^  Gattung  der  Stiletfliegen  (s.  d.). 
Laeiae  ^r.,  s.  Feuerwalzeu. 

Lveifer  =  Lenoifer  Utomps.y  Gattung  der  Garneelen. 
Lnelfnern,  g.  Schlau penflsche  (Ophidürlat  ). 
Lucilla  hrutj,  Gattung  der  Liicinidue  (s.  d.). 

Lucinidae,  Familie  der  Integripal  Ii !ita.  Schalen  rundlich;  Schloss  oft 
uhnlos;  Fuss  cylindrisch.  Gattungen:  Lucina  Brug\  Cor  bis  Cuv,,  Korb- 
nusebeln;  Solemya  Lam,  (Solenomya  £«ocA);  Qaleomma  Tmi.;  Kellia 

IWf .  (E 1  V c i n  a  Lain.);  Ungulina  Datei. 
Lneiniformia,  s.  MuHchelthiere. 

Lucioperca  Cuvier,  Hechtbarscho,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Sehr  lang- 
gestreckte, nur  wenig  zusammengedrückte,  kleinbeschuppte  Fische  mit  endstän- 
<qg«ni  Hunde,  2  znsaimnenstossendeii  Rfickenfloflsen  (die  erste  mit  12—14  Stacheln), 
most  iweistaclüiger  Afterflosse,  glatter  Zunge.  Ausser  den  kleinen  Zähnen  noch 
einige  grössere  TfiindszJlhne  in  don  Kiefern  und  am  Gaumen.  Arten:  1)  Sander 
iL.  Sandra  fmitr).  40  — 120  cm.  Oben  grünlichgrau,  an  deu  Seiten  und  unten 
älberglänzeud  weissUch  mit  zackigem  liückeiibaiid.  Ein  sehr  gefrässiger  Kaubfisch 
der  SüssgewSsaer  Mittel-  nnd  Osteuropas.  Laicht  im  April-Juni  (ein  Weibchen 
gibt  an  800000  Eier  ab).  Er  ist  einer  unser  werthvollsten  Süj>swasserfische. 
Lässt  .sich  in  grösseren  Teichen  mit  hartem  Boden  gut  /ücliten.  In  Frankreich 
und  England,  dann  im  Rheingebiet  fehlt  er.  Wird  bei  lö  kg  schwer.  2)Berschik 
(L.  Vüigensis  Cuvier).  Ebenso  gross,  aber  gedruugeuer.  Die  Hundszähne  siud 
bd  ihm  UeiDer.  Sttdrassland.  3)  Amerikanischer  Hechtbarsch  (L.  ameri- 
^aoa  CuvMr).  Der  Kopf  ist  ganz  beschuppt,  während  bei  den  anderen,  jedenfalls 
die  Wange  nackt  bleibt.   Netzförmig  dunkel  gestreift.  Nordamerika. 

LflekencanälCi  s.  Seescheiden» 

Ittekeosilwey  a.  Siigellllere  (Yerdannn^organe). 

Luftathmer,  Aeropnoa,  Gruppe  der  Bauchfüsser.  Mit  Lungen;  Larven 
ohne  Segel.  Hierher  zählen  die  Netzkiemer  (Neurobranohiata  Kef,)  und  die 
LuDg^T!  «eil  n  er  Vf>  n  (Pulmonata  aut.). 

Luftathmung,  i,.  AthmnufT. 

Laft^angr,  s.  Fische  (Schwimmblase). 

rufthaltlgkelt  der  Knochen,  s  Vnc:cl  (Skelet). 

Lnftkammer,  Pneumatophor,  s.  Bührenqaailen. 

£uftl9e1ier,  stigmata,  s.  Insekten.* 

LnftrShre,  trachea,  s.  SSngethlere  und  YSgel  (AtfamnngBorgatie). 
Lnftsnrk,  Pneumatocyst,  s.  RShrenqnallen. 
LaftsHcke,  s.  Vöyel  (Athmung). 
Lnftthiere,  s.  Thiergeegrapile« 

Luidia  Fort.,  Paxillosengattung  der  Astropectinidae. 

Lumbricidn«»,  P'amilie  der  Oligochaetae  fLumbricina).  Körper  walzig, 
augenlos,  d<'rbliilutig;  Sfgmentnlorgane  mit  Gefässm-tz;  wühlen  in  der  Erde  und 
ermöglichen  dadurch  Auflockerung  und  Verwittern ngsprocess.  Gattungen:  Lum- 
bricuB  L.,  Begenwürmer.  Kopflappen  vom  Hundsegment  abgesetzt,  mit  Gürtel, 
hakenförmigen  Borsten.  Kommen  Nachts  zum  Vorschein;  ziehen  Blätter,  Papier* 
schnitTfl  n  s.  w.  in  Ihre  Löcher.  L.  terrestris  />.,  gemeiner  Regenwurm, 
L.  communis  llofj'm.  In  oberen  Erdschichten  sich  aufhaltend.  Helodrilus 
Hoffm.  Ohne  Gürtel,  mit  geraden  Borsten.  Oriodrilus  Hojj'm.  Kopflappen  mit 
dem  Mnndsegment  Terwaebsen.  , 

Lumbricina  =  Oligoehaotne  tcrricolae« 

Lnmhrf fonni«  0»/>/..  s.  Cnpitellldae. 
LliUlbriculidae,  Oligochaetenfamilie  der  Limicoiae. 
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Lumine — ^Lurebe. 


Lumme,  dumme,  s.  Alken. 

Lump,  SeehaKe,  9,  Seheibeubäache  (Discoboli). 

Lundi  8.  Alken. 

Iiungtn,  s.  Wirbelthiere»  SSiigetliiere,  TSgel,  Bej^tUieji,  Jiiuehe 

(Atiunungsorga n '  , 

Lan^enartcrie,  s.  SAagethiere  (CirculationHorgaue). 

Langenathmer,  s.  Wirbelthlere  (Athmun^organe). 

IiUfVDblSschoii,  i  II  t  u  n  (1  i '  i  1  I   8.  Sftogethiere  (Athmungsoi^ane). 

Langpnkreii^lniir,  s.  WIrbelthiere  \m(\  Sänirethiere  fBlntgefS'^^e^. 

Lungeuäühuecken,  Pulmonata,  Ordnung  der  Bauchiüsser.  Körper 
symmetrisch,  nackt  oder  mit  rudimentärer  innerer  oder  äusserer  Schale,  die  duu 
dünn  und  meist  rechts  gewunden  und  zum  Einziehen  des  Thieres  gebaut  erseheiiit: 
im  Winter  wird  sie  mit  einem  abwerfbaren  Deckel  verschlossen  (Epiphragmal 
oder  CS  tritt  ein  beso»nli  rfs  Verschluss?:tück  auf  (Clausilium).  Das  Nerven^rst^m 
besteht  meist  aus  besonderen  liauplgaugliea,  die  Mundhöhle  trägt  einen  hornigen 
Oberkiefer  und  eine  Badula,  welche  in  regelmüssi^en  Längs-  und  Querreihen  mit 
Z&hnen  besetzt  ist;  in  jed^r  Qoorreihe  stehen  viele  Zähne,  die  meist  von  der 
Mittellinie  aus  nach  ddu  Sande  die  Qestalt  verändern.  Die  Athmung  geschiebt 
durch  den  Mantel,  der  meist  ein  respirntorisches  Netzwerk  tr?l^t.  das  nach  dpr 
Schaienmündung  sich  meist  rechts  oder  links  mit  einem  Athemloch  öffnet;  dahini^ 
liegt  die  After-  und  Geschlechtsöffnung ;  je  nach  der  Lage  der  Lunge  unterscheidet 
man  opisthO"  tind  prosopulmonate  Formen.  Bei  manchen  finden  sich  daneben 
aadi  Kiemen  (Amphipnoa  Sehnt.);  viele  leben  in  der  Jugend  im  Wasser  und 
passen  sich  diesem  Auf'  TiOiHlte  dauernd  an.  Die  Lungenschnecken  sind  zwitt«rig 
und  befruchten  sich  gegenseitig.  Viele  gebären  lebendige  Junge;  andere  legea 
£ier  in  Laichen  an  Wasserpflanzen  oder  in  einer  schützenden  Kalihülle  an  feuefate 
Stellen;  ein  Liebespfeil  fehlt  selten.  Die  Larven  besitzen  kein  Segel.  Die  Art«s 
leben  auf  dem  Lande,  seltener  itn  Süsswasser  oder  im  Meere  und  geniessen  Thier- 
lind  FÜanzennahrung.  Man  kennt  bei  57O0  lebende  und  über  500  fossile  Art^n 
und  unterscheidet:  Basommatophora  und  8t ylommatophora.  —  Literatur: 
Pfeiffer,  Mouographia  Heliceorum  vivenüum.  Leipzig  1848 — 77.  Bossmäsd», 
Iconographie  der  Land'  und  Süsswassermollnsken  Eoropas.  Leipzig  1835—62. 
Clessin,  Deutsche  Molluskenfauna.    Nürnberg  1876, 

LonirenTenen,  ».  SSngethiere  (blutgeftiaBe). 

Lnnula,  Feldchen,  s.  Muüchclthiere« * 

Liirehe»  Amphibia,  Classe  der  Wirbelthiere  (s.  d.)  und  zwar  dar  AnsiS' 

nia  (s.  d.).    Standen  lange  mit  den  Kriechthieren  und  Fischen  als  »kaltblfitig^ 

Wirbelthiere"  den  warmblütigen  Säugern  und  Vüf2reln  pregenftber,  \rRhreiid 
sie  andererseits  mit  den  Kriechthieren  ah  ,lungenathmendt^  Kaltblütler*  von 
den  kiemeuathm enden  Fischen  gcscliieden  erschienen.  Heute  sind  die  Kriedi- 
thiere  den  höheren  Wirbel thieren  beigesellt ,  die  Lurche  aber,  bei  deren  fi* 
entwieklun^'  es  nach  erfolgter  Furchong  des  Eies  nie  (eine  einzige  Ausnahme,  wie 
sie  Peters  für  Hyloyies  martinicensis  }frtrfj>ns  fs.  Hylodes]  als  wahrscheinlich 
annahm,  muss  wohl  erst  eingehend  geprüft  werdend  zur  Bildunor  der  für  di^ 
höheren  Vertebraten  (s.  d.)  so  charakteristischen  Embryonalhäute  Amnion  nnd 
AUantois  kommt,  bilden  heote  mit  den  Fischen  ab  Anamnia  die  niederes 
Wirbelthiere.  Aus  einem  total  geforchten  Ei  sich  entwickelnd,  mangelt  den 
Lnrehenibrynnen  stet«  der  Ilns<;ere.  vom  K^irper  abgeschnürte  Dottersack,  ind^-m 
die  Bauchplatten  den  Dotter  schon  frühe  umschliessen.  Der  Körpergestalt  nact 
lassen  sich  2  Lurchgruppen  einander  gegenüberstellen:  lauggestreckte,  walzigo  oder 
plattgedrttckte  Formen  mit  ziemlich  grossem  Schwänze  und  sehwfteheren  Gliid* 
massen  und  kurzgedrungene  schwanzlose  mit  kräftigeren  Gliedmassen.  Dt-m 
Skeletbaue  nach  -ti  Ii  ti  die  Lurche  den  Fischen  näher  als  den  Kriechthiereix. 
Charakteristisch  ist  am  Schädel  die  Bildnnf,'  zweier  seitlicher  Geienkköpfe  m 
Hinterhaupte,  welche  von  dem  immer  verknöcherten  seitlichen  Bünterhauptbeifl* 
gebildet  werden  und  in  2  Yertiefongen  des  ersten  Halswirbels  passen.  Die  Ange»' 
höhle  des  breiten  niederen  Schädels  ist  meist  sehr  gross.  Die  Schädeldecke  wird 
von  2  (ift  sehr  wenig  fut\viclvflt«'n  Scheitelbeinen,  2  Stirnbeinen,  2  Nasenbeinen, 
bei  den  Blindwühlen  auch  von  dem  Siebbein  (dieses  oft  sehr  grosse,  ringartig  ver- 
knöcherte Siebbein  ist  bei  den  Froschlurcheu  auf  der  Schädeloberflache  nicht  sichtbar» 
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gebüdet.  Auf  der  SchftdelunterflSche  bildet  das  Keilbein  eine  kreuzförmige 
oder  breite^  nach  oben  mit  Knorpeln  bedeckte  Platte.  Au  dem  Ganmen^ewölbe 
sind  alle  Knochen  fest  mit  dem  Schädel  verbunden.  Zwi^^chenkiefer  und  Oberkiefer 
bill-^ü  den  Mundrand;  gewöhnlich  tritt  noch,  finen  gleichlaufenden  Bogen  auf  der 
innereü  Seite  bildend,  ein  einfaches  Gaumenbein  hiu/u;  der  aus  mindestens  2  Stücken 
zQsammengesetzte  Unterkiefer  hingt  auf  einem  Tragbogen,  welcher  ans  dem  Quadrat- 
bdo  lud  dem  Trommelbein  gebildet  wird  imd  nie  ganz  verknöchert;  bei  der 
schiefen  Richtung  dieses  mit  dem  Schädel  fest  verbundenen  Knochencomplexes 
reicht  dir  Muridspalte  weif  l'i'^  hinter  den  Schädel,  so  dass  d»r  Rachen  sehr  er- 
weitert werden  kann.  Die  bcii wanzlurche  haben  zahlreiche  Wirbel,  die  Frosch- 
krche  wenige  (7 — 9)  B&okenwirbel,  wohl  aber  ein  langes,  durch  Verschmelzung 
mehrerer  Wirbel  entstandenes,  mit  einem  langen  säbelförmigen  Knochen  Terbundenes 
Kmubein.    Die  Querfortsätze  der  Wirbel  sind  oft  ausserordentlich  lang,  so 
da'»«  «ie  die  Rippen  ersetzen  können.    Einige  beständig  mit  Kipriipn  ntlunonde 
hntchi'  haben  die  Wirbel  wie  bei  den  Fischen  gebildet;  die  anderen  Luiche  aber 
Tollstiadi^e,  mit  Gelenkkopf  und  Pfanne  ineinander  gelenkte  Wirbel.  Der  Schulte  r- 
güriel  wird  Ton  dem  stielartigen  Schalterblatte  und  dem  breiten  qpatelfÖrmiffen 
Schlüsselbein  gebildet,  ist  an  den  Seiten  des  Halswirbels  befestigt,  bildet  bei  den 
Froschlnrchen  pinen  breiten  Brustkorb,  während  er  bei  den  SchvvaiixJurclien  nur 
iheilweisp  verkuuchert  ist.  An  den  Gliedmassen  können  die  2  V^urderuriiiknochen 
bisweüeü  verschmolzen  sein;  die  Handwurzel  bleibt  oft  knorpelig;  die  Zahl  der 
Finger  nnd  Zehen  wechselt  sehr.   Das  Becken  bleibt  bei  den  Sehwanzlnrchen 
knorpelig,  bei  den  Froschlurchen  aber,  wo  es  als  Stützpunkt  für  die  kräftigen 
B^'inf  und  als  Ansät  zuteile  für  rlie  Mu'^k^^l  dient,  i.st  es  sehr  entwickelt.    Die  für 
die  Uejspiration  und  Absonderung  sehr  wichtige  Haut  ist  meist  nackt.  tVucht  und 
schlüpfrig;  sehr  häufig  ist  sie  uneben,  mehr  und  minder  reich  mit  Drüsen  besetzt, 
welche  entweder  als  kleine  Poren  oder  als  grössere  Körner,  oder  als  starke  An- 
achwelluDgen  (Ohrdrüsen  oder  Parotiden,  Lendendrüsen)  auftreten.  Hin- 
sii'htllch  des  Nervensystemes  und  drr  Sinnesorgane  befinden  sich  die  Lurchp 
!i      vielfach  auf  der  Stute  der  Fische.    Das  Gehirn  ist  klein,  doch  sind  seine 
Hctuiaphüreu  umfangreich  und  das  Zwischen-  und  Mittelhirn  besser  geschieden. 
DasBackenmark  überwiegt  das  Gehirn  bedeutend  an  Ausdehnung.  Die  Augen 
sind  bisweilen  verkümmert,  iinttr  der  Haut  versteckt;  den  Kiemenmolchen  fehlen 
dl.  Augenlider;  die  Salamandriden  haben  p'in  nlteres  unrl  fin  unteres  Aucrenlld: 
bej  den  Froschlurchea  ist  das  untere  Augenlid  meist  durch  eine  gi  r»ss",  st  lir  be- 
wegliche Nickhaut  ersetzt.  Als  Geruchsorgane  fungireu  paai'ige  Naseuhühlen, 
«efehe  in  die  Bachenhohle  innerhalb  der  Lippen  oder  zwischen  Gaumenbein  und 
Oberkiefer  münden  nnd  mit  Schleimhautfalten  versehen  sind.    Das  Gehörorgan 
ist  ra*'i'Jt  auf  das  Labyrinth  mit  3  halbkreisförmigen  Röhren  und  eiförmiger  Oeff- 
pun?  li»  >cbräukt;  bei  den  Froschlurchen  tritt  eine  Panki  nliühle  mit  Trommelfell 
vdiA  kurzer  Eustachischer  Böhre  hinzu.  Als  Tastsinn  i'uugirt  die  von  zahlreichen 
Nerven  durcbzogene  Haut,  wBhrend  die  an  ihrem  vorderen  Ende  meist  ange- 
wachsene Zunge,  obgleich  sie  mit  Geschmackswär/chen  besetzt  ist,  mehr  als 
Fan^ortjan  dient.    Bei  d'n  im  Wassrr  lebeiidiii  Lurchen  findet  sich  auch  ein 
h-t»'r  Sinn,  die  Stiiteuluiie  (s.  bei  den  Fischen).    Was  die  Verdauungs- 
»fgaue  anbelangt,  so  ist  die  Mundhöhle  nur  selten  unbezahnt;  in  der  Regel  sind 
Siefer  und  Oaumenknochen  mit  «nfachen,  kleinen,  spitzen,  nach  hinten  gekiilmmten 
l&Ihnen  besetzt,  die  zum  Festhalten  der  Beute  dienen  und  meist  in  mehrfachen, 
lU'ihr'n.  «seltener  in  Hänfen  stehon;  sie  ent>t('hen  in  abgo-rhlo=5Sf»nen  Kaii^dn.  /.eigen 
Hpiirin  und  dieses  von  einer  Lage  Cement  bedeckt  und  w^-rdt-n  von  neuen  Ziiliueii  ver- 
•iiingt.    Der  Darmschlauch  ist  meist  kurz,  der  Schlund  weit  und  lang,  der 
Magen  einfach,  dickhäutig,  Iftngsgefaltet.   Leber,  Gallenblase,  BauchspeicheldrOse, 
Nieren,  Ifilz  sind  immer  vorhanden.   Die  Atbmungsorgane  eni^i>ri>chen  dem 
Doppelleben  der  Lurche;  '>\f^  sind  we<?entlich  wie  bei  don  Lurchfischen  trebildet 
und  vermitteln  den  üebergan;^'  von  immi  rwälnunder  Kiemeuathmung  zu  beständiger 
Lungenathmung.    Es  sind  iranit  r  2  Lung<Misäcke  vorhanden,  die  entweder  ein- 
fach oder  in  zellige  Bftume  geschieden  sind.   Neben  diesen  Lungen  finden  sich 
zeitlebens  oder  nur  in  der  Jugend  3—4  Kiemen  paare,  welche  entweder  als  ver- 
iBtelt*  oder  gefiederte  Halsanhängsel  auch  äusserlich  sichtbar  sind  oder  unter  einer 

Koaaar,  Buwlwörterbiicli  der  Zoologl*.  '  2'ä 
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Hautverdopplimg  geborgen  nach  aussen  nur  durch  eine  Kiemenspalte  sich  öffnen. 
Die  kurze,  weite,  mit  KnorjK  l>täLrn  g<  >tilt/te  Luftröhre  bildet  sich  bei  den 
Froschluichen  zu  einem  figt  iuiicli«  ii  St  1 1  ,  iii  organe  aus.    Auch  die  Kreislauf- 
Organe  sind  dem  Doppelleben  der  Luiche  entsprechend  gebaut.    Das  Heri 
ist  anfangs  schlaochförmip^;  die  einzelnen  Abtbeiliugen  entwickeln  sich  sp&ter. 
Der  Aortf^el  geht  direct  in  die  Kiemenbugen  über,  von  denen  anfangs  die  ftoaeien, 
später  die  inneren  Kipmenfransen  mit  Blut  versorgt  werden.    AlTmählig  bildeu 
sich  !?us  den  vorderen  Kiemeugefllssen  die  Kopfschlagadern,  währ»  lul  uie  hinterea 
zur  Aorta  zusammentreten.  Das  Blut  strömt  längs  des  Schwanzes  dmch  die  Hohl* 
ader  zurück,  tun  sich  dann  auf  der  DotteroberflSdie  zu  verzweigen  and  durch  die 
D«'i  iervenen  in  die  Vorkammer  zurückzukehren,  während  in  späteren  Entwicklungs- 
phasen  der  Larve  an  Stellt^  »L  >  Dottorkrri>-l;iufH>  die  PfortaJt  rwege  d»  r  Lt-bt-r  und 
der  Niere  IrrtPii.    Sowie  dann  diu  Lungmathinung  hinzutritt,  wird  der  Kreislauf 
ein  doppelter  und  liudet  eine  Scheidung  der  Vorkammer  in  eine  rechte  und  iiukv 
statt,  so  dass  die  rechte  die  Körpervenen,  die  linke  die  Lungenvenen  aufiiimmt;  da 
aber  die  Herzkammer  stets  einfach  bleibt,  erhalten  bei  den  erwachsenen  Thieren 
alle  Körpertheile  nur  gemischt  «  >  Blut.  Die  Harnorganr  wt  rd<  ii  Ju ich  paarige 
Nieren  gebildet,  von  denen  /alihriche  Harncanälchen  in  die  an  der  Hiut»  rwand  der 
Cioake  mündenden  Urniereugäiige  eintreten.    Die  an  der  Hückeuwand  der  Bttuch* 
höhle  liegenden  Geschlechtsorgane  sind  einfach  gebaut.   Immer  sind  die  sehr 
langen,  darmartig  gewundenen,  mit  weitem  Trichter  in  die  Bauchhöhle  mündenden 
Eileiter  von  dou  traubenfr.rmigt n  Eierstöcken  vollkommen  getrennt.  Die 
H  o d  e n  bestehen  aus  kur/<  n  Saun  nrtUir«  !!  und  gehen  bisweilen  in  sehr  leine,  nach 
der  Niere  hiniibergeführte ,  hn^r  neUtürmig  sich  verzweigende  und  dann  in  deu 
Harnleiter  übertretende  Samenknöllchen  über.   Da  die  Mehrzahl  der  Lurche  in 
der  Jugend  ein  Wasser-,  im  ausgebildeten  Zustande  «  in  Landleben  fulut ,  münea 
sie  eine  Metamorphose  durchmachen.    Die  die  Eihüllen  früh/»  itig  verlassenden 
Jungen,  sowohl  die  der  auch  im  Alter  lauggestreckten     h\van/lurche,  als  die  der 
kurzgedrungenen  Froschlurche,  haben  mit  ihrem  läuglicheu  Leibe,  den  äussereü 
Kiemen,  dem  platten  Rudersehwanze  viele  Aehnlichkeit  mit  den  Fischen.  Bei  des 
Salamandriden,  also  jenen  Schwanzlurehen,  welche  nicht  zeitlebens  mit  Kiemen 
athmen,  schlüpfen  die  Jungen  als  kleine,  fus>lose,  fischähnliche  Larven  mit  deut- 
lichen Kiemenbüscheln  und  gut  ontwickflt«  m  lUulcrschwanze  aus  dem  Ei:  bald 
bekommen  sie  stummelturmige  Vurderlüsse  mit  wenig  entwickelten  Zehen,  spater 
die  Hinterfüsse^  die  Äusseren  Kiemen  fallen  ab,  die  Kiemenspalten  sohliessen  sieh, 
die  Zehen  sondern  und  entwickeln  sich  besser  und  bt  i  den  dann  nur  am  Lande 
IoIm  ndt  n  Arten  wandelt  sich  der  bislierlge  platte  RudcrsL  hwanz  in  einen  drehrunden 
iStut/^i  liwanz  um,    Aehnlich  verläufl  die  Met  amurpliose  der  Froschlurcbe. 
Sobald  die  Kiemenbögeu  entwickelt  sind  und  ehe  noch  die  Mundötiuung  duich- 
brochen  ist,  verlassen  die  Jungen  die  EihüUe  und  klanuneni  sich  mit  Hil&  zwei« 
Sauggmben  an  den  Laicbresten  an;  in  di'-^er  Entwicklungsphase  können  die  Kiemen* 
Wülste  noch  ohne  Anhänge  sein  oder  die  Anlagen  der  3  äusseren  Kiemenpaar« 
bereits  sichtbar  sein  oder  auch  schon  die  Aeste  der  äusseren  Kiemenpaare  bereits 
sichtbai'  sein;  diese  Kiemenanhänge  wachsen  nun  zu  immer  verzweigteren  Aestui 
aus,  der  Leib  wird  immer  länger,  der  Schwanz  nimmt  an  Grösse  zu,  die  Aagss 
werden  imni'  r  deutlicher  und  endlich  bricht  die  Mundöffnung  durch.  Sowie  boo 
die  Larven  selbstständig  Nahrung  aufzunehmen  im  Stande  sind,  verkümmern  die 
äu«^<eren   Kimmen,  b<  L'innt  die  Haut  über  die  rückbleibenden  Kiemenspalten  m 
wachsen,  nur  eine  Oellnung  jederseits  für  den  Abtluss  des  Wassers  aus  den  Kiemen 
freilassend,  treten  an  die  Stelle  der  äusseren  Kiemen  von  4  Kianenbögen  mit 
kamui artigen  Blättchen  an  der  Seitenwand  der  Spalten  gebildete  innere  Kiemen  ' 
und  haben  nach  und  nach  an  den  Lippen  entstandene  Hornrfinder  einen  Horn- 
Schnabel  gebildet.   Im  weiuren  Verlaufe  der  Metaniorphofje  ent-wickeln  «ich  dit  \ 
beiden  längiiclien  Lungensäcke,  verlängert  sich  der  Darincanal  in  vielen  Windungen, 
brechen  an  der  Wurzel  des  Buders<mwanzes  die  anfangs  noch  unvoUkommeiMB 
Hinterfüsse  hervor,  verschwinden  allmählig  die  inneren  Kiemen  und  machen  xt» 
schliesslicher  Lungenathmung  Platz;  ist  dies  letztere  eingetreten  und  eine  Häutang 
erfolL't.  dann  erscheinen  mv  h  die  Vorderfüsse.  treten  die  grossen  Augen  herv'^r. 
verschwindet  der  Horuschnabel,  schmmpft  der  Schwanz  ein  und  gehen  die  kieineu  1 
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lertigeu  Froiichlurohe  ans  Land,  wo  sie  auch  ^hr  rasch  ihren  Schwauzstumpf 
Terlieren.  Unter  manoberlei  Umstftnden,  die  der  Fertigentwicklung  hindernd  in 
den  Weg  treten,  können  Lur^  lil;irv(  n  Jahre  lang  an  der  Vollendun';  ih:  r  Mt  ta- 
morphose  verhindert  werden.    Solehe  Hemmbildungen  wurden  iH  im  Feuersala- 
mander. Kammmolch,  Axolotl  (s.  d.)  Iieobachlet.    Der  bei  vielen  iairohen  /.n  Tage 
tretende  Farbenwechsel  der  Körperhaut  findet  in  selbstiständigeu  Formver- 
Soderangen  Tenweigter  Farbenzellen  der  Lederhant  seine  £rk1arnng.    Der  Di- 
morphismus  der  Geschlechter  tritt  bei  den  Lurrlirii  ziemlich  deutliLli  zu  Tage. 
Bei  den  Froschlurchen  beslt/en  viele  Männchen  Schallbiasen,  sind  di'  Wt  ibchen 
in  der  Regel  viel  grösser,   finden   sich  bei  den  Mllnnchen  besonders  zur  Fort- 
jdamaog^eit  eigenthümliche  Hautgebiide  (so  eine  grosse  Drüse  an  der  Hinterseite 
des  Oberarmes  bei  Pelobates,  am  Unterarme,  ao  der  Daamensebwiele  und  an 
den  2  ersten  Fingern  bei  der  Fenerunket  eine  scheibenförmige  Yerdickung  am 
Daumen  bei  Diseoglossus  pictus,  grössere  und  kleinere  am  Unterarm,  auf  der 
Unterseite  de«  Oberarms,  auf  der  Brust  wnd  an  den  boidrn  ersten  Fingern  bei 
Pelodjtes  punctatus),  bei  den  Schwan/.lurcheu  prangen  viele  Männchen  im 
I    Frühjahre  in  prScbtigem  «Hochzeitskleid*,  kommen  Rüekenkamme,  eigenthüm* 
liehe  Lappen  an  den  Zehen,  blasige  Boi*sten  ausschliesslit  h  nur  um  diese  Zeit  oder 
doch  in  dieser  ganz  besonders  zum  Vorschein.    Auch  die  Zeichnung  und  Färbung 
ist  bei  den  MUnTu  hen  und  Weibchen  vielor  Arten  vr^rsohieden.    Hinsichtlich  der 
Färbung  bieten  die  Lurche  manches  interessante  Beispiel  von  Schutztärbung 
(3.  Fenernnke,  Laubfroseh,  Wechselkröte,  Thaufrosch,  Feaersalaman- 
der).   Wie  die  Kriechthiere  nnterziehen  sich  auch  die  Lurche  einer  periodisch 
wiederkehrenden  Häutung  und  zwar  ziehen  gesunde  Thiere  ihre  Leibeshaut  stets 
im  Zusammenhange  ab.   Bio  Lurche  bewohnen  mit  Ansnahme  des  hohen  Nordens 
die  ganze  Erde;  am  reichsten  sind  sie  in  der  neotropischen  Subregion  vertreten 
(siehe  Thiergeographie);  doch  setzt«i  Iffeere,  Flfisse,  Gebirge,  Wüsten  der 
irriteren  Ausbreitung  einzelner  Arten  Schranken  entgegen  nnd  haben  sich  nur 
j    einige  Arten  der  Gattungen  Hyla,  Bufo  und  Rana  ausgedehnte  Bezirke  erobert. 
I   Der  Aufenth alt  der  Lurche  ist  ein  sehr  verschiedener-  nur  das  ganz  trockeiie 
Land,  das  Meer,  die  Salzseen,  die  hohen  Gebirge  sind  ihnen  verschlossen.  Die 
mdsten  f&hren  ein  oftehtliches  Leben  und  finden  ihre  Nahrung  in  dem  Reiche 
der  Würmer,  Insekten  imd  Weichthiere.    Die  Bewegungen  sind  je  nach  Lebens* 
weise  und  Gestaltung  verschiedene;   die  Wasserlurche  rudern   mit  dem  Ruder- 
•chwfinze.  dip  Frösche  mit  den  Hinterfüssen;  dir  Molcho  kriechen  am  Sande  ziem- 
lich scbwertällig  dahin,  die  Froschlurche  springen  in  grossen  Sätzen  oder  hupten 
wie  die  Kröten  in  kurzen  Pansen;  viele  klettern  mit  Hilfe  eigener  Saugscheiben 
ao  senkrechten  Wänden  empor.   Gegen  den  Einflnss  der  Kalte  und  trockener 
Hitze  sehr  empfindlich,  sind  die  Lurche  sonst  überaus  lebenszäh,  obschon  man 
in  dieser  Beziehung  ganz  übertriebene  Schildenmtjf^n  eolportirt  hat.  Das  Wachs- 
thum der  Lurche  ist  ein  sehr  langsames  und  dürften  sie  bei  ihrem  beschaulichen 
Leben  ein  hohes  AHer  erreichen.  Ihre  geistigen  Fähigkeiten  sind  sehr  geringe; 
die  Schwanzlnrche  scheinen  diesbezüglich  höher  zu  stehen  als  die  Frosd^lurdbe. 
B^i  einigen  Arten  findet  sich  im  Gegensätze  zu  der  sonst  wenig  vorsorglichen 
Abgfi^"  rjf'v  Ki*^r  seitens  der  Mehrzahl  der  Lurche  eine  Art  Yorsor<re  für  die 
Brut,  so  bei   unseren  Tritouen,  die  die  Eier  einzeln  in  zurechtgebogene  Blatt- 
winkel abgeben,  bei  der  FesslerkrOte,  der  Pi]m,  den  Taschenkröten,  wo  die  Eier 
^ewissermassen  ausgebrütet  werden  und  das  Männchen  eine  sehr  active  Bolle  spielt, 
bei  exotischen  Baumfröschen,  welche  für  ihre  Eier  Brutschüsseln  graben  oder  mit 
Wasser  gefüllte  Blattwinkel  aufsuchen.    Man  trennt  die  Lurche  in  Acaudata, 
Candata  und  Apoda,  siehe  Froschlurche,  Schwanzlurche  und  Schleicheu- 
Inrche. 

Atugestorbene  Lurche.    Bezieht  man  die  ausgestorbenen  Ganocephalen, 

Schmelzköpfe  (mit  Archegosaurus),  und  die  L abyrinthodonten ,  Wickel- 
zähner  (mit  Mastodonsaurn s  n  x.  w.),  ein  -^  i  kann  man  dip  Lnr<  l"  fnigender* 
massen  eintheilen:  I.  Lissamphibia,  nackte  Amphibien  (mit  nackter  giaiier  Haut). 
Hierher  die  Molcbe,  AmphiMa  eaudata,  und  zwar:  1)  Die  Fischmolche, 
Kiemenmolche  oder  Ichthyodon  (Ichthyodea,  Amphibia  socobranehia). 
2)  Ih'e  Tritouen  und  Salamander  (Amphibia  sozura)  und  die  Froscfaltareli^ 
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Amphibia  ocaudata,  Anura.  8)  Frösche,  Kröten  u.  s.  w.  —  IL  Phnwi' 
amphibia,  Panzerlurcho.    Hierher  die  Ganocephulen ,  Labyrinthodonten, 

und  die  CtScilien  (mit  cykloidischen ,  denen   der  Fische   ähnlichen    Schuppt i:). 
welche  nicht  nur  iu  der  lebenden  Lurchwelt,  sondern  auch  nach  Einheziehuug  di  r 
fossilen  Lurche  sehr  vereinzelt  dastehen  nnd  fOr  die  man  die  Mittelglieder  nuch 
fUkt  viele  Fol  tnationcu  nicht  kennt.   Die  erste  Abkunft  der  Lurche  ist  zur  Zat 
noch  unbekannt.    Panzerlurche  treten  in  der  Steinkohlenformation  schon  wohl 
nnspebild^'t  auf,   nackte  Molche  im  Rothlie^enden;  die  älteren  Vorgnnj^'^r  it. 
Devon  und  Öilur  stehen  aber  noch  aus.  Die  Anatomie  und  Physiologie  führt  m< 
dasn,  die  Lnrche  von  den  Lurchfischen  (Dipnensta)  abzuleiten.  Näheres  darüber 
aber  haben  wir  nicht  zu  ermitteln  vermocht.  —  Von  den  fossilen  GanocephaUo 
seien  erwähnt  Apateon  pedestris  Meijer ,  ein  kleines^  kurzgeschwänzt^^s ,  molcb- 
artiges  Thier  aus  dem  bituminr"jpTi  Schiefer  Vf»n  Münr^terappel;  Pro  tri  ton,  ein 
nackter,  kur/.geschwänzter  Molch  aus  dem  bituminösen  Schieler  von  Autun;  Crypto- 
branehus  japonious  (s.  d.),  das  berühmte  Oeninger  Fossil;  Triton  noachicu* 
Oüidf.,  aus  der  Braunkohle  von  Orsberg,  ein  echter  Triton;  Salamandra 
ogypia  Goldf.,  ebenda;  Rana  diluviana  ^'iohlf..  ebenda,  ein  Fn!«^.h  mit  auf 
fallend  grossem,  breitem  Schädel  und  langen  liintt  rlu^son  (mit  ilmi  Kaulquanii'^n 
in  verschiedener  Entwicklungsstufe,  nach  TacJmdi  die  typische  Art  einer  «igeiit^ti 
Gattung  Palaeobatrachus);  Palaeophrynos  Gessneri   Tschudif    aus  der 
Süsswassermolasse  von  Oeningen,  mit  /.ahnlosem   Maul ,  kurzen  HinterfüsBOi. 
—  Zu  den  Panzerlurchen  g- huren:  u)  Die  Ganocephalen  (der  ganze  Schldel 
mit  glUn/.enden,  nn  d^r  Obortiäche  sculpirten  Knochenplittefi.  Rumpf  ml*  kleinen, 
schmalen,  von  einer  glänzenden  Lage  bedeckten  Schuppen):  1)  Archegosauru» 
Goldf.  mit  der  hiufigsten  Art:  A.  Decheni  Ooldf.  1— 1,25  m  (Schädel  20  cm), 
von  krokodilartiger  Gestalt;  Sch&del  stark  niedergedrückt;  AugenhOhleo  ^ross; 
Rückenaxe  noch  ohne  ringsum  ausgebildete  VVirbelkürper;  Gliedmassen  klein,  Passe 
etwas  flos«?enartig;  im  Ober-  und  Unterkiefer  zahlreiche  einfriehe,  mgospitzTe  Kegel- 
Zähne;  Schuppenpanzer  dos  Rumpfes  geschlossen.  Diese  den  Sauriern  nahestehenden 
Panzermolche  waren  sumpf  bewohnende  Baubthiere  (die  von  ihnen  gefundeneo 
Goprolithen  zeigen  Fischreste).  2)  Dendrerpeton  acadianum  Oir.  Li  der  Stein* 
kohlenformation  von  Neu-Schottland.    Oiicm.    Mit  länglichen  biconcaven,  Schoo 
vollständig  verknöcherten  Wirii^ln.  -i)  Branchiosaurus  Fritsr/i.  Im  untoron  un«! 
mittleren  Rothliegenden  von  Böhmen.  5— 8  cm  lange,  unseren  Erdmolcheu  dhnliclie 
Sttsswasserlurche  mit  br^tem,  vorne  abgerundetem  Kopf,  kräftigen  Gliedmassen, 
ziemlich  langem  Schwanz,   b)  Die  Lab3rrinthodonten  (deren  Uanptformen  in  d^r 
Trias,  von  denen  aber  nur  zerstreute  Knochenstücke  gefunden  wurden ;  wahrscheinlich 
grosse,  gedrun'^ene  Sumpf-  und  Tian  Ibi^wohner ,  mit  hohen  Gliedni;i<5*«en ,  kurzem 
oder  ganz  verkümmertem  Schwanz):  ij  Trematosaurus  Brauni  ISurm.,  nu^  d»'^ 
Bernburger  Buntsandsteiu ,  von  dem  ein  ziemlich  vollständiger  Schädel  vuu  Ucm 
Länge  bekannt  ist;  der  Kopf  flach,  in  eine  lange  Schnauze  ausgezogen,  mit  der 
charakteristischen  Brille,  einem  Furchenpaar  zwischen  beiden  Nas(  i    '  trn  udcI 
Au<:rpnhöhlen.  2)  Mustodonsaurus  i^nirantt'us  <,)iff'ns'f.,  von  dem  Zilhiie,  Knochen- 
platte,  einzelne  Ökelettheile  und  ein  volIhtllaJiger  Schädel  aus  der  Lettenkohle  iü 
Württemberg  vorhanden.    Schädel  flach,  abgerundet,  dreiseitig,  fast  frosch ähnlich, 
fiber  65  cm;  mit  2  deutlich  entwickelten  Uinterhauptsgelenkkdpfen,  3  grossen  Fang^ 
Kähnen  im  Oberkiefer,  2  im  Unterkiefer.  -3)  Mastodonsaurus  robustus  (^uetut. 
Aus  dem  grünen  Keupersandstein  von  Stuttgart.  Schiidel  H3cm.  Im  oberen  KeuiK-r 
fehlen  die  Labyrinthodonten  bereits.    Die  vielfach  gedeuteten  Fussfährten,  diir^ 
man  auf  San<kteinschichten  der  Steinkoblenformation  von  Neu-Schottland  and 
Pennsylvanien  und  noch  zahlreicher  in  der  Mittelregion  des  Buntsandsteines  von 
Nord-  und  Mitteldeutschland  (so  die  händeartigen  des  Chirotherium  Barthi 
Kaup ,  einem  i^'r^vssen  Beutelthicr  zuge^jchrieben )   gefunden   hat  und  welche  dif 
Gestalt  einer  breiten   rundlichen  Hand  mit  kurzen   breiten  Zehen  und  kurzen, 
breiten,  abstehenden  Daumen  haben,  werden  jetzt  für  Fussstapfen  eines  grossen 
landbewobnenden  Labyrinthodonten  mit  händeartigen  ftUifzehigen  yordel^  und 
HinterfÜssen  gehalten.  —  Die  heutigen  Cäcilien,  die  den  ausgestorbenen  Panzer- 
lurchen  in  d^r  festen  Veru  ai^h-iung  der  ScIiUdflknochen,  der  do]ipelten  Bildunfj  der 
seitlichen  Hiuterhauptsgeienkhücker,  der  Einkleidung  der  Zähne  in  eigenen  Alv^en, 
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den  2  Zabnreihen  im  Oberkiefer  gleichen,  darf  man  als  einen  einzelnen,  dem  Unter- 
gange  entgangenen,  dem  Wohnen  in  feuchten  ErdlOchem  angepnssten  Zweig  der 

Ganocephalen  ansehen. 

Classe  der  Lurche  /.eit'iUlt  in  drei  Ordnungen: 
I.  Anura,  Fruschlurche  (Ecauduta,  Batrachia  salientia).  i 
Knndeibige ,  nadi  vollendeter  Metamorphose  «shwanzlose «  vier-  J 
fnssige  Lurche.  '  Mit 

U.  Cauil.it  a.  Srliwanzlurche  (Urodela,  Batrachia  fTradiriitia,  /  GliedmasBen. 
Molch»  ).    (Jestreckte,  ge&chwiluzte ,  meist  vierfüssige  (söitenerl 
iWi'itUsaige)  Lurche.  ' 
DI.  Gymnophiona,  Sclileiohenlarche  (Apoda,  Anguinea).  i  ohne 
Wurmfürmige,  foss-  und  schwanzlose  Lurche  mit  querge- [ 
fiirchter  Haut.  ' 
Literatur:  Dandin,  Fr.  M.,  Histoire  natnrrüo  des  Rainettes,  des  Grenouilles 
et  des  Crapauds.    Paris  lb(»2.    Günther,  A.,  Catalogue  of  the  Batrachia  in  the 
GoUeetioii  of  the  British  Museum.   London  1858.   Leydig,  F.,  Ueber  die  Molche 
der  \nirttembergischen  Fauna.    Archiv  für  Naturgeschichte.    lSt)7.    Leydv/,  F., 
Ueber  die  Schleichenlurche.    Leipzig  1867.    Slranrft,  Alear.,  Revision  der  Sala- 
mandridengattnn^jcii.    Mf^m.  de  l'Acad.  Imp.  de  St.  Pf'tersbourg.    T.  1870. 
Ochreiber,  Aegid.^  Herpetologia  europaea.    Braunschweig  1875.    lirtmUf  //.  6'., 
danen  und  Ordnungen  des  Thierreiches.    6.  B.  IV.  Abth.   Die  Lurche.  Heidel- 
berg 1874 — 1877.    Leifdig,  F.y  Die  Anuren  Batrachier  der  deutschen  Fauna. 
Brnn  1^^77.     Knauer,  Friedr.,  Amphibiologie.    Wien  1878.     Wi^dei-sheim,  /i*., 
Anatomie  der  Gymnophionen.    Jena  1879.    Houfanf/f^r.  C.    !     Catalogue  oft  tho 
Batrachia  Salientia  in   the  CoUection  of  the  British   Milsluuj.    London  1882. 
Kwauer,  Friedr.,  Die  Lurche.   In  Martinas  illustrirter  Naturgeschichte  der  Thiere. 
Leipzig  1882,  F.  A.  Brockhaus.    Knauer,  Friedr.,  Systematik  der  Lurche  und 
monographische  Behandlung  der  europäischen  Lurche  in  B.  f.  l)nmbrow$kif  All- 
gemeine EncykloDädie  der  Forst-  und  Jagdwissenschaften.   Wien  1886  ff. 
Lärche,  schwanzlose,  s.  Froschlarche. 

LnrcliJIsehe,  Dipnoi,  ünterelasse  der  Fische.   Bilden  einen  üebergang 

von  den  Fischen  zu  den  Lurchen,  denen  sie  auch  anfUnglich  begezählt  wurden. 
Das  Skelet  ist  nur  unvollstiindig  verknöchert;  die  Haut  liKclmppt;  die  paarigen 
F]nc5f^n  stets  vorhanden;  die  Bauchflossen  bauchstiindig.  Duaakteristisch  ist  die 
lüit  Luftgang  versehene  und  als  Lunge  thätige  Schwimmblase;  die  Lunge  ist 
entweder  einfach  oder  paarig,  weshalb  man  diese  Unterciasse  auch  in  2  Ordnungen: 
Monopneumoii  a  und  Dipneumona,  zerlegt  hat.  Der Luftathmung  entsprechend 
durclilirocheii  'Ii»'  Xaspnrrnihon  (Vw  nrnimnnflfcke;  die  inn»M't*M  XastMiöffnungen 
liegen  weil  vonif,  kiKii>j>  hiiittr  der  Hchnauzenspitze.  Die  Zahl  dei-  Kimmen  (die 
von  einem  Kiemendeckel  überlagert  erscheinen)  beträgt  3—4.  Bewohner  der 
hetasen  Lander  Afirikas,  Amerikas  und  Anstr^ens;  n^ren  sich  von  thierischer 
und  pflanzlicher  Kost.  3  Gattungen  mit  4  Arten  bekannt.  1)  Protopterus 
Ofr^n.  Obon  an  der  kloinen  Kicincnrjfrmiiig  3  kleiiit>  Kicmenanhilnge,  f>  Kiemen- 
bogen,  KiHinensjtaltcn.  Die  fadetifüniiii^pn  Brust-  und  Bauchtiossen  besitzen 
emeii  Saum  mit  einigen  Seitenstrahlen.  1'.  annectens  Ouen,  afrikanischer 
Sehlammfisch.  Fast  2  m.  Li  den  Schlamm g«  wassern  des  beissen  Afrika.  Wah- 
rend der  trockenen  Jahreszeit  hält  »  r  t  iiif  Art  Sommerschlaf .  nai  lult  iii  er  durch 
reichUchr  SchleimabsoiidiTung  tAnv  Scliut/kapsd  nin  sich  gt'hildrt.  2)  Lepido- 
siren  Fitz.  AalftJrmig,  Flos.sensauni  /.usaiiinu-nhängend;  liaurh-  und  Brusttiossen 
ohne  Seitenstrahleu ,  ohne  äussere  Kiemenanhüiige;  5  Kiemenbogen,  4  Kiemen- 
kalten.  L.  paradoxa  JFVte.,  Caramurn,  Schuppenmolch.  1 — 1,25  m.  Selten. 
m  Amazonenstrom.  8)  Ceratodus  Ag.  Gestreckt,  seitlich  zusammengedrückt, 
F]o««;eTif:aum  zu=?ammenhängend;  dir-  nult  rförmigen  Bauch-  und  Brustflossen  mit 
der  Hau))tax<'  anh^itzonJen  ?!«'itenstrahlen ;  ohne  äussere  KiemenanhUn?e.  C.  Forst  eri 
Krefft,  Barramunda.  2  m.  In  Schlammgewässern  von  Queensland;  lebt  aus- 
BchliessUch  von  Pflanzenkost.   (Schon  fossil  m  der  Trias^  und  Juraformation). 

Lurchkundo,  A  m  p  b  i  b  i  o  1  o  g  i  c 

Lnrehsehüdkroten,  Chelydae,  s.  Testudluldne. 

Lutra  Linni,  Fischottern,  Gattung  der  Mustelidae.    Breit-  und  dach- 
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köjiti'/f.  kurzohrigo  Raubthiere  mit  ganzen  SchwimmhSnten  zwischen  d»  n  Z^hen 
und  plattem,  spitzom  Scliwanz,    Der  letzte  Backeuzahu  ist  gross.  BackHU/Viine: 

l'  Sie  scliwimmeii  uiiU  tauchen  ausgezeichnet,  graben  sich  am  Ufer  Wohnbane 
und  nähreu  sich  von  Fischen,  Fröschen,  Wasservögeln.  Arten:  1)  Gemeiücr 
Fischotter  (L.  yuigaris  EracUhen),  80cm,  Schwanz  43cm.  Glftnzmd  dunkel- 
braun, unten  graubraun;  an  der  Oberlippe  ein  weisser  Fleck.  Fa-^t  ganz  Europa 
und  Asien.  Steigt  in  den  Alpen  bis  in  <li»'  Tannenregion  in  die  Höhe.  Wird 
geschätzten  Pelzes  und  ihrer  Fischjägerei  wegen  eifrig  verfolgt.  2)  Can;idi«clur 
Fischotter  (L.  canadeusis  6"a6M/<?).  Etwas  grösser  als  die  vorige,  mit  küiitrein 
Schwanz.  Schwarz-  oder  röthlichbrann.  Im  Missioori,  Mississippi.  3)  Bergotter 
(L.  montan a  T'scÄMrfi).  4;> rni,  Schwanz  28 cm.  Oben  schwarzbraun,  unten  schwarz. 
Peru  bis  2000m  hoch.  4)  lii  asilianiscln  r  Fischotter  (L.  brasilien  sis  0<r.). 
86cm,  Schwanz  57cm,  Grösster  Otter  mit  >ritlich  sich  öffnenden  Naseiil  * clif'm 
und  herabhängender  Klappe.  Schön  braun.  Lebt  gesellig,  schnaubt,  pfeiii  und 
schnarcht  sehr  yemehmlich.  5)  Saumotter  (L.  Lambachi  Gray).  50cm, 
Schwanz  28.  An  jeder  Schwanzseite  ein  gelappter  Hantsanm.  Lederbraun,  Lippen 
and  Kinn  'T'  lb.    Im  Orinoro  und  Essequibo. 

Lutraritt  Lam.,  üattuug  der  Trogmuscheln  (s.  d.). 

Lutrina,  h.  Acanthopoda. 

tSi.e^'"'""'"'*"""'  I  T*«'""^''- 
Lycaon,  H\ iinonhunde,  Gattung  der  Canida.  Vierzehige  Caniden  mit 
grossen  ovalen  Ohren,  nindon  Pupillen,  ahq-pstut/.ter  Schnauze,  zottigem  Nacken, 
aüonem  Schwänze,  ihr  Zahn-  und  Schädel  bau  schliesst  sich  dem  der  Doggeu  an. 
Art:  Jagdhyftne,  Steppenhund,  gemalter  Hund,  Hyänenhund  (L.  pi^ 
tus  Desmarest).  140cm,  75  cm  hoch.  Weiss,  schwarz  und  gelb  gefleckt.  Lebt 
nach  Hundeart,  hält  sich  in  kirinen  Meuten  beisammen  und  macht  auf  kleine  und 
(rro5:<:o  Thiere ,  selbst  auf  den  Katiernbütfel  Jagd.  Rindern,  Hammeln  bp:«>t  er 
Ott  bloss  die  Schwäuze  ab;  wird  wegen  seiner  Gefährlichkeit  für  die  Haustbiere 
eifrig  vo^olgt.  Innerafrika. 

Lyctdiie^  Kaferfamilie  der  Weichflügler  (s.  d.). 

Lycodidae,  Familie  der  Weichflosse r.  Die  unpaaren  Flossen  bilden  eines 
zusammenhängenden  Flossensaum  aus  weichen  Strahlen ;  Kiemenöffiiung  eng;  klein« 
Küstenfische.    Lycodes  Heinh. 

Lycodontidae,  s.  Wolfsziihnor. 

Lycoperdlna  Latr.^  Gattung  der  Pilzk&fer  (Endomychidae). 

Ly coiidae  =  Nereidae,  Familie  der  Erranti  a  (fireilebende  Baubannelideo). 

Lyeosa  Latr.,  Gattung  der  Wolfsspinnen,  s.  SolmelUlufer. 

Lyctocoris  Ilhn.,  s.  Xylocorin  (Holzwauzen)  unier  LangwaniMU 

Lyctus  Fabr.,  Splintkäfer,  Gattung  der  Hol/bohrer  fXylophaga). 

Lyda  Fabr.,  Gcspinnstblattwespen,  Gattung  der  B  1  :i  1 1  w  espe n.  Sehr 
lebhafte,  bissige  Blattwespen,  deren  Larven  allein  von  allen  anderen  Blattwespen- 
larren  bloss  secfasffisdg  sind  (die  Bauchfiisse  fehlen). 

Ljf aelda«»  s.  Luifwanteu. 

Lygns  Bhn.,  s.  Blindwanzen« 

Lymexyloii  Fahr.,  Werftk&fer,  Gattung  der  Holzfreaser  oder  Hole 

bohrer  fXylophaga). 

Lymphdrüsen,  h.  Säugethiere  (Circulationsorgano)  u.  Wirbelthlere  (Blutgefäsaelt 
Lymphe,  s.  Wirbelthlere  (Blutgefässe). 

Lyniphgeflissp,  \  TVirbelthiere,  Säugethiore  (Girculatioiiaoigane). 
Lymphgcfässsystem,  n.  Wirbelthlere. 
Lymphhenen,  s.  Tögel  (ExeretionBorgane). 
Lymphkörperchen,  8.  Wirbelthiere  (Blatgef&sssy^tem). 

Lynceidae,  Familie  der  Cladocera  fWasserflöhe). 

Lyiix  <iff>ifr.,  Luchse,  Gattung  der  Feiida.  LanL'beinigf .  kurzleibige 
Feliden  mit  zugespitzten  Ohren,  elliptischer  Pupille,  dreispitzigem  letzten  untdTM 
Backenzahn,  viel  kürzerem  Schwänze  als  bei  den  Katzen.  Arten:  1)  Sumpr 
luchs  (L.  chaus  GfUdenstedt),   60  cm,  Schwanz  23  cm.   Der  Wildkatze  Shniteb. 
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Fahlgrau  oder  brliunllch  mit  einigen  schwaiv.en  Bandflecken.  Liebt  Schilf  und 
GraÄ.  Asien.  2)  Karakal,  Wüstenluch.s  (L.  caracal,  GüldensteiU).  60cm, 
Schwanz  35  cm.  Isabellengelb  oder  rothbraun  wie  der  Löwe.  Im  Wüstengebiete 
nnd  den  Steppen  Afrikas.  3)  Pardellachs  (L.  pardina  Temm)  SSom,  Schwans 
15cm.  Fahlrothbr&unlich  mit  schwaiv.en  Streifen  und  Flecken;  mit  langem  schönen 
Bart  und  starken  Ohrbüscheln.  Südeuropa.  4)  Gemeiner  Luchs  (L.  lynx  L.). 
80cm,  Schwanz  20 cm.  Röthlichgrau  und  weisslich  mit  dunklen  Flecken;  die 
Ohrpinsel  schwarz.  In  Deutschland  ausgerottet,  in  den  Pyrenäen,  Karpathen, 
Polen,  Bussland,  Donaalfodem.  5)  Rotliliichs  (L.  tuitk  OHÜdetatedt).  70 — 75  cm, 
Schwanz  15cm.  Röthlich-  oder  bräunlichgran,  unten  weiss;  im  Backenbart  ein 
schwarzer  Fleck.  Nordamerika.  Hirsch-  der  Silber  In  chs  fL.  cervaria 
Temm.).  Wolfegross.  Der  dichte  weiche  Pelz  rothgrau.  Nordeuropa,  Sibirien. 
Bas  Fell  mit  w— 60  Mark  bezahlt.  7)  Polarluchs,  canadischer  Luchs  (L. 
borealis  Temm,).  100 — 115cm,  Schwanz  15om*  Mit  langen  Ohrpinseln.  Hell* 
CTau.  Canada,  Polarl&nder.  Jährlich  kommen  an  25  000  Felle  zum  Preise  von 
0— G  Mark  in  den  Handel.  Durchweg  rait  selir  scharfem  Gehör  nnd  Gericht 
(Luchsauge)  begabte  Eaubthiere,  die  auf  ihre  Beute  aus  erhöhtem  Hinterhalte 
herabstürzen  und  den  Bennthieren,  Schneehühnern,  Pfeifhasen,  Lemmingeu,  Rehen, 
ioeli  nsehem  nachstellen. 

LyonetU  Habn.,  Gattung  der  Motten. 

Lyopomnta  =  Eeardines  (Ang  11  se). 
LyoBsia  'r>n-f..  Gattung  der  Eutenklaflmuscheln. 

Lfriodou  Bronn.  =  Trigonia  Brug.^  a.  Homomjaria. 

Lyaakina,  Unterordnung  der  Glassohwftmme  mit  der  Familie:  Polla- 
kidae  (FederbuschschwSmme). 

Ly.snpus  Cope,  Gattung  der  Hylodina  (s.  d.).  Froschlurche  mit  breiten 
Schwimmhäuten  an  Fingern  und  Zehen,  Yoraer/.ahnen  in  2  Haufen,  breiter,  fast 
ganzrandiger  Zunge,  entgegenstellbarem  inneren  Finger,  schwachen  Haftscheiben, 
mnzliger  Haut.   Eine  Art  aus  Paraguay  bekannt. 

Xysidiee  Sar.,  der  Gattung  Eunice  Quatref.  nahe  verwandte  Gattung  der 
Ki'fer Würmer  (Eunicidae).  L.  viridis  Oraij,  Palolowurm.  Ira  October 
und  Xovember  masfsenhaft  an  den  Fidschi-  und  Samcainseln,  im  Juni  und  Juli 
au  den  Gilbertinseln  erscheinend.    Wird  roh  und  zubereitet  gegessen. 

Lystra  Fabr.,  Gattung  der  Leuchtzirpen. 

Lytoeeratiden,  s.  Ammonltldeu. 

Lytta  Fahr,  (Gantharis  Art.),  Blasenk&fer,  Gattung  der  Pflaster* 
käfer  (8.  d.). 


M. 

Macacus  Cuv.,  Makaken,  Gattung  der  Meerkatzen.  Die^e  gedrungen 
gebauten  Affen  vermitteln  den  Uebergang  der  Paviane  zn  den  Meerkat/.en. 
uliedmassen  kräftig.  Die  Augen  stehen  dicht  nebeneinander  und  treten  die  Knochen- 
liisten  über  denselben  stark  hervor.  Der  Schwanz  lang.  Sehr  begabte,  abriebt- 
bare,  lebhafte  Affen.  Arten:  1)  Der  Javaneraffe  (M.  cynomolgus  L.).  llOom 
(55  davon  auf  den  Schwanz).  Oben  bräunlicholivengrün ,  unten  weisslichgrau. 
Der  gemeinste  Affe  unserer  Thiergärten.  2)  Der  Hut  äffe.  Mal  brück  (M.  si- 
nicus  Geoffr.).  Grünlichgrau,  unten  weisslich.  Seinen  Namen  hat  er  von  dem 
hutartig  über  den  Kopf  sich  breitenden  Langhaar.  Malabar.  3)  Der  Bartaffe 
(H.  sifenus  Wa^,).   100 cm  (30  auf  den  Schwanz).  Das  Gesicht  von  langem 
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Bali  nmralmit;  Schnauze  der  der  l'aviaue  ähnlich :  Schwanz  mit  huschiger  Uuüsl«. 
Malabar.  ^ 

Mae^ria  r«r^,  Gathm^  dor  Spannet  (Cnterfamilie  Dendrometridae). 
nacnerodas,     Sänsrethiere  (ausgestorlH-ne). 

Machetes  C'wr. ,  K  a  m  p  f  1  ä  u  fe  r ,  Gattung  der  S  c h n  e p  t  e  n ,  s.  SehnepfenvueeL 

Xachllfg  Loh:,  s.  BorsienschwiBie. 

Machopoljpeii  (Kampf,  r  Ivj.),  s.  Hjdromednsen.* 

MacrobiotQs,  Arachnoideengattung,  s.  Birenthlerelieo. 

MaerobiotnB  SehuUze,  %.  Arctisconldae. 

Kacrocpphall  Buch.  s.  AmmoBiUdeB. 

Maerorora  Mnq.,  Langhornmücken,  Gattang  der  Pilz mftcken  (s.  d.). 
Macrociures  =  Cypselomorphae. 

MaoFOdAetylea,  Familie  "der  Räderthiere.   Mit  langen  Fuss-EndspiUen. 
Macrodon  M.  Tr.,  Oattoog  der  Characinidae  (s.  d.). 
Maero^Iossa  Ochs.,  Gattung  der  Schwärmer. 

MaorogrlossTis  Cnr.,  Gattnnrr  der  Finghunde. 

Macrüiepidoptera,  Grossfalter,  Gruppe  der  Schmetterlioge,  als  Gegwi- 
sati  zu  den  Kleinschmotterlingen  (Microlepidoptera). 
Macrophya  Dahlb.,  Gattnng  der  Blattwespen. 
Miu  rophyllum  Gray,  Oattong  der  Vampyre. 
Macropis  Pz.,  Schenkelbienen,  Oattnng  der  Bienen. 
Macropoda,  s.  Springbeutler. 

Haoropodog  Uicip.,  Gattung  dei  Labyrinthfische  (s.  d.). 
Mnrropoma,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

MaiTopus  Shmr.,  Gattung  der  Känguruhs.  Der  obere  Eckzahn  ist  Ucin 
oder  lehlt  ganz.  Dei-  iUis.sere  Schneidezahn  ist  bnit  ;=,^ofurcht.  Arten:  1)  Riesen- 
J*"^^ruh,  Boomer  (M.  giganteus  Shaw.).  141»  — lOUcm,  Schwanz  70cm,  an 
110kg  schwer.  Das  MSnnchen  ist  um  ein  Drittel  grösser.  Graubraun,  unten  mehr 
grau;  Oberlippe  weisslich.  Vandiemensland,  westUches  nnd  stldliehes  Australien. 
2)  Felsenkünguruh  (M.  robustus  Gould).  115cm,  Schwanz  80cm.  Die  Hint*'r 
läufe  kürzer,  die  Vorderläufe  länger  als  beim  vorigpn.  Oben  schiefergrau,  brilmilich  m- 
geflogen,  unten  blasser;  Pfoten  und  ein  Fleck  am  Kinn  schwarz.  Das  WeiUheu  m 
Bücken  sUbergrau,  purpurn  angeflogen,  unten  weiss.  Lebt  gesellig,  bewegt  sich  auf 
dem  felsigen  Boden  sehr  behend  und  vertheidigt  sich  angegriffen  sehr  mntmg.  Inden 
Gebirgen  von  Neusfidwnles.  3)  Antilopenkftnguruh  (M.  antilopinus  Wahrh). 
laO  cm,  Schwanz  85  cm.  Ro!?troth.  sn  den  Seiten  blass  rostcrclh;  das  Weibchen 
weniger  lebhaft  gefärbt.  Nordaustralien.  4)  Bothos  Känguruh  (M.  rufus 
TI'ai^'rA.).  Etwas  kleiner  als  das  Riesenkänguruh,  von  dem  es  sich  noch  durch 
das  lebhafte  Rostroth  des  Rückens  und  der  Seiten  unterscheidet;  Schnauze  und 
Kmn  weiss,  an  don  Mundwinkeln  2  schwarze  Flecken.  Mit  dem  Rle^enkänguruh 
in  denselben  Gegenden.  —  Der  Untergattung  Halmaturus  IHvj,:  5)  Kothhalsiges 
oder  Benett's  Känguruh  (M.  Benetti  Watn-h.).  90cm,  Schwanz  57 cm. 
Braunmn  gesprenkelt,  Nacken  rostrothbraun ,  unten  graulich;  Weibchen  mehr 
rostgelb.  Neustidwales,  Vandiemensland.  6)  ScfawarzschwAnziges  Känguruh 
(M  ualahntns  /..  ssv/,/).  80cm,  Schwanz  60cm.  Tiefbraun,  nach  rückwärt«  mehr 
röthlich,  unten  rostgelb;  Scheitel  ro^troth;  ein  Augenrincf.  Schwanz,  Pfoten  schwan. 
In  bebnschten  Gegenden  von  Neusüdwales.  7)  Gestreiftes  Känguruh  (M.  fas- 
ciatns  WoUrh.),  48 cm,  Schwanz  28cm.  Gräulich  mit  15  dunklen  schmalen 
Rückenstreifen.  In  den  Mimosengebflschen  Westanstraliens;  beisst  sich  in  den- 
selben eigene  Pfade  aus.  8)  Bebänderto.s  Klingurah  (M.  frenatus  Gouhn. 
oOcm,  Schwann  55cm.  Dif»  Weibchen  sehr  klein.  Gran,  weis«?  und  sehw-^.rz  j:e- 
sprenkelt  mit  2  weissen  Schulterstreifen,  einem  schwarzen,  weissgesHumteu  Wangen- 
streifen. Auf  hügeligem  Boden  in  Neusüdwales.  9)  M.  conspicii latus  WOirh. 
Ebenso  gross.  Mit  sehr  grossen  Ohren  und  lebhaft  zostiothem  Pieck.  Auf  der 
Borrowsinsel  bei  Westaustralien.  —  Der  Unteigattnag  Lagorchestes  Gould  (der 
äussere  Schneidezahn  klein,  mit  Furche):  Ha??onkänguruh  (M.  leporoid^s 
Gould).  In  den  grasreichen  Steppen  Südaustralieus.  —  Der  Untergattung  Fetro* 
p«le  Grai/,  Bergkänguruhs  (mit  dichtbehaartem,  an  der  Spitze  buschigem 
Schwam,  den  sie  nachlässig  hangen  lasaot;  bewohnen  felsiges  Terrain,  inneriitlb 
dessen  sie  geschickt  heromklettem ;  leben  meist  nihshtlioh):  11)  BergkSngnrnli 
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f¥,  xanthopus  Gmäd).  60 cm,  Schwanz  HOcra.  Blossrothbraun ,  mit  (lunklein 
ßückf  n«treifen,  weissem  Längsband  unter  dem  Auge  und  einem  schwaiv.»  n  an  den 
Lieib€sseiten ;  Scbwauz  gelb  und  gi'au  geringelt.  In  den  zerklüiteten  Gebirgen  vou 
XensUdwales,  wo  auch  der  Dingo  zu  Hanse.  12)  Pinselschwftnziffes  Slingn- 
rali  (H.  penicillata  Gray),  El  i  i  Tiefgrau,  Kinn  and  Kehle  weiss, 
unten  gelblich  Ins  hrntin,  mit  weisslielieii  NN'angcnstreifon.  Ebenda.  13)M.  Brnni 
Fischer.  ÖOciii.  Schwanz  51cm.  Hat  einen  Eckzahn.  Der  erste  Backf  n/ahn  sehr 
gross.  Braungrau  mit  Gelb;  Halswirbel  hinter  der  Schulter.  Ebenda.  Die  Kän- 
gnmhs  machen  Springsfttze  von  3 — 6  und  noch  mehr  Metern.  Beim  mhigen  Glehen 
j  nützen  sie  sich  auf  die  Vorderf&ase  und  schieben  <\\c  Hinterfüsse  ruckweise  neben 
die  Vorderbeine  vor;  beim  Bergabrennen  übeiku<jr('ln  sie  sich  oft.  Mit  den  Vorder- 
fossen  scharren  sie  und  ergreifen  sie  die  Nahrung.  Sind  sehr  dummC/  überaus 
sdieae  und  furchtsame  Thiere. 

Maeropna^Titan       s,  Sinyethiere  (uusgetlorbene). 

ÜMTorhynellVB  v,  Oraff,,  Strudelwürmergattung  der  Prohoscidae. 

Macroseelides  Smith,  Springrüssler,  Gattung  der  Spitzmäuse.  Mit  be- 
weghchem  langen  Rüssel,  auffallend  langen  Hinterbeinen,  Mäuseschwanz,  aus 
äaschenförmigeii  Schläuchen  bestehender  Drüse  unter  der  Schwanzwurzel,  Läppchen 
im  Inneren  der  langen  Ohren.  Scheue  Thiere,  welche  fel&iges  Terrain  und  Bonnen- 
sdwui  lieben,  von  Insekten  leben,  beim  Ruhen  auf  den  Hinterbeinen  8it2en.  Arten : 
1)  Gemeiner  Bohrrfissler  (M.  typicus  SmUX^»  18cm,  Schwanz  15cm.  Röth* 
liebbraun  oder  mUuscgrau.  Am  Cap.  2)  M.  rupestris  SwilJi.  In  den  Gras- 
ebenen. 3)  "M.  fuscus  Petn-s.  Mozambique.  4)  M.  Rozeti  Duc.  Algerien. 
5)  M.  tetradactjlus  PeUrs.  23cm,  Schwanz  17cm.  Die  grösste  Art.  In  stei- 
mgen  Gegenden  tou  Mozambique. 

■aerosceiiiiay  s.  Spltnaiuse« 

Maerosporeiu  grössere  Keime,  zum  Unterschiede  von  den  bei  derselben 

Art  Torkommenden  Microsporen,  s.  Gregariiiae  Ihif* 

Macrostomidae,  Familie  der  Strudel wüimcr.  Kleine,  ziemlich  platte, 
meist  tiirblose  Würmer  mit  einfachem  Schlundko|)f.  Heften  sieb  bei  der  geringsten 
StOnmg  mit  ihrem  Hinterende  fest  und  ziehen  steh  zusammen. 

Hacrotherfnm,  ».  Süngethlere  (auggestorbene). 

MatTotis,  Unterpitt ung  von  Corvus  (s.  d.). 

Maerotiii,  Unterj^^attunfr  von  l'erameles  (s.  d.). 

Macrotoma  Pourl.  =  Podura  plumleaL.,  eine  Art  der  Springschwänze. 
Maeratus  Gray,  Gattung  der  Vampyre. 

Maernra  Latr,,  Krebse,  langschwänzige  Krebse,  Gruppe  der  Deca- 

poda.  Hinterleib  wenigstens  so  lang  als  der  Vorderleib,  mit  4  oder  5  Paaren 
von  Afterfüssen  und  breiter  wohl  entwickelter  Schwaii/flosse.  Eiitwicklnnff  mittelst 
Zo^a.  Familien:  Hippidae,  Paguridae  (Einsiedlerkrebse,  Schnecken- 
krebse), Thalassinidae,  Galateidae,  Palinuridae  (Panzerkrebse), 
Astaeidae  (Soheerenkrebse) ,  Carididae  (Garneelen). 
Xactridae,  s.  Troffmnseheln. 

Macula  latea«  gelber  Fleck,  s.  WIrbelthlere  fAuge). 
S:d:|:Äfeon.  (  TWrgc.ogr«phle. 

Madonfrosspr,  Grotophaga  L.,  Gattung  der  Kukuk e,  s.  KuktlkBTdgel* 
Madt^nhncker,  Buphaga  X.,  Gattuiif»  der  Stiiiire  (s.  d.). 
Madeuwurm,  Pfriemenschwanz,  Springwurm,  Aftermade  (Oxy 
arit  vermicularis  />.).  eine  fast  ftber  die  ganze  Erde  verbreitete,  sehr  hftufig, 

besonders  im  Dickdarm  des  Menschen  (namentlich  liei  Kindern)  vorkommende  Art 
der  Ascari  dae  (s.  d.).  Mlinnchen  bis  4  mm ,  Weilichen  bis  10mm  hing.  Ver- 
lassen besonders  in  den  Abendstunden  den  Darm  und  verursachen  dadurch  in  der 
Aftergegend  ein  unangenehmes  Jucken. 

Madreperaria  aporosa,  b.  RlflkaraDeu** 

,        perforata,  s.  Perenkorallen.* 

,  rnposn  frugosus,  mnzclig).  s  Totmctlnl«  Fhrcnb.^ 

,         tubulosa,  8.  Anloporidae  und  Kühreukorallen* 
MadreporeaplatteD»  s.  StaehelhSuter«* 
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Miidreporidae,  Madreporen,  Familie  der  P  o  r  e  n  k  o  r  a  1 1  eii  mit  dem 
Charakter  der  üruppegattungeo  (der  Uuterlamilien)  Madrepora  I..,  Turbi- 
naria  Edw? 

Haeandrina  M.  Edw.  n.  H,,  Zoantliarieiigattaiig  der  Astraeidae. 
MälnioiiHmoisenbär  =  grosser  Ameisenb&r« 

MShiieiihiräch,  s.  fVrnisä  (Ifii 
Mfihnenrobbe»  ^.  Arctncephaliuu. 
Mähnenschaf,  ^  Ovis  und  zahmaft  Sehaf» 
Mähnen<tnmTtn'lan>,  s.  Colobus. 

Mähneutaube^  ilaioenas  nicobarica  Grat/y  b.  Galoeuidae  unter  Taabsa* 
Mlhnenwolf,  s.  Canls  (3)  und  Chrjrocyoft  A  Sm. 

MMnaCiir.,  Gattung  der  Gross zahnbarselie  (s.  d.).  Langgestreckte,  sot- 
liofa  zusammengedrückte,  grossäugige  Fische  mit  klnnem  Kammschuppen,  11— 15- 

stuehliffer  TJückenflosse,  drr-istachlirr'^r  AfttTflost^e.  auspf^schnitteuer  Schwanzflo«« 
sehr  dünnen  und  schwachen  Fiossenstacheln ,  hinten  zweitheil isfcr  Schwimrub,  - 
Arten:  1)  Gemeine  Menola  (M.  vulgaris  Cm.).  15 — 20cm.  Da>  PÜugMÜüi- 
bein  ohne  Zfthne;  oben  gran  mit  5—6  braanea  Lftngslinien,  unten  silberig.  W\A 
nur  von  den  Armen  gegessen.  Mittelmeer.  2)  M.  smaris  L.  20— 30cm.  Am 
Pflugs»  IvirV'Mn  kloine  Zuhne.  Graublau.  Sein  Fleisch  ist  schmackhafter.  Ebeodi 
Mauuc'hcu,  sulippditä  i     s,  Raukenfüsser.* 

Jttäuse,  Muri  da,  Familie  der  Nager.  Schlanke,  langgestreckte,  spitzscimaiui^ 
Nager  mit  grossen  Ohren  und  Augen,  langem  Schwänze,  w(%l  entwickeltem  SdüM* 
beine,  f&n&ehigen,  zierlichen  Füssen,  raeist  mit  3  stets  bewurzelten.  querh5ck«> 

risfon ,    schmelzfaltigrn  Bnckonzllhnpn    in  jedem  Kiefer.     Gattuncr*^n :  Cr'ict^tas, 
(Jricel  rmi  TS ,  Saccost  o  ni y  s .      n  d  romy  s,  Mus,  Acorays,  Calomys,  D  rvomii. 
Pseudojnys,  Hapalolis,  Hydrom3's,  Meriones,  Hesperamjs,  Smiallms 
Mystromys,  Otomys.  Steatomys,  Saecomjs. 
Mftase,  echte.,  s.  Mos« 

Mäusebussard,  Art  der  Milane,  8.  Faloonldae. 

Mänseohr,  das,  s.  Ve<?pertilio. 

MäusevÖffPl,  Coliidae.  Familie  der  Kukuksvögel  (s.  d.).  ' 

Magdaliims  Schönfi.,  Gattung  der  Rüsselkäfer.  Hierher:  M.  bruoi  L.. 
P  f  1  aumenrüs  s  e  Ikftfer. 

Haffen,  ventriculus,  s.  Yerdamingsorgane,  WirbeltUdre,  SiugetUenr 
TUgel,  SviechtUere,  T.ur(  he  und  Fische  (Terdauungsorgane). 

Magenbremse,  s.  Biesllie^'en. 

Mageodrüseni  Labdrügen,  s.  Yerdannngsorgaue* 

Magensaeky  «.  Korallenpol jpen** 

Magensaft.  T  ai^^aft.  >.  Yerdaunugsergane» 

Magenschlauch,  b.  Köhrenqnnllen.* 

Magenthierchen  (Enterodela  oder  Polygastrica  s.  Ciliata  tJtrtnh* 

Magilus  Montf^t  Wurmschnirkelschnecken,  Gattung  der  Purpa^ 
Schnecken.  \ 
:>Tarosphaern  if"-ck„  e.  Catallactae  Hae^.  \ 
Magot,  8.  InuuH.  | 
Mahlzfthnc,  s.  Fische  (Verdauungsorgane). 
Mafba,  Tapirart.  s.  Taplmi« 
>Ta i fi sch,  A 1  m ■    .  (' !  u  1 1  e a  Art,  unter  Hlrlnge* 
MaitliffTou,  6.  Ptdzrtiiarier. 

Mairorelie^  Schwebforelle,  s.  Seetorelle  (Salmo  iacustris  L.)  uui^ 
Lachse. 

Half  15ekehem«Blattwe8pey  s.  Blattwespen. 
MaikSfer»  Melolontha  vulgaris  Fahr, 

Malkong,  s.  Canls  (13).  i 
Malrenke,  s.  Albnruus. 

Maisdieb,  Purpurschwarzvogel,  s.  Quiscalu«  VieiU.  unter  Troapiaie.  I 
Halwüanner,  Oelk&fer,  Melo6  L.,  Gattung  der  Pflasterkäfer  (s.  H  \ 
Maja  Lam.,  Gattung  der  Dreieekkrabben,  8.  Oxyrhynelia, 
Makaken,  s.  Haeacns« 


üiyiiizüü  by  GoOgle 


Maid — ^Malbrack. 


459 


Maki,  s.  Lemur. 

Xakiy  grauer,  h.  Chirogaleus. 

Ifakiy  weissstirnigeri  b.  Lemnr« 

Makrelen,  Scombridae,  Stachelflosser,  Familie  der  Cotto-Scombri- 
formes.  Der  srirlich  zusammengedrückte,  inei.>t  veH?lTipfortf  Kürp'>r  i>t  nackt  oder 
mit  kleinen  SchuitpfH  bedeckt;  die  KückenÜosse  mit  wenig  eniwiLkeltem,  bisweilen 
lehleudem  Stachellheil.  Der  weiche  Theil  der  BlickeuÜOäse  erbcheiut  oft  in  falsche 
ncflsen  att%e)9st.   üeber  100  Arten.  Gattungen :  Scomber  AH,  2  Bflckdnflosson, 
TOiieiDaDder  durch  einen  Zwischenraum  getrennt;  5 — G  falsche  Flossen;  Schuppen 
überall  gleich.  S.  scomber  L.,  gemeine  Makrele.   ;^0— r,0  cm.  Stark  gestreckt; 
Schnauze  spitz. ;  Muudspalt«^  reicht  bis  iintor  die  Augen.    Mittelmeer,  ullautischer 
Ooean,  erscheint  zweimal  im  Jahre  in  grossen  Schaaren  an  der  Küste;  das  Fleisch 
(frisch,  geräuchert,  marinirt)  sehr  gescnitst.  —  Thyniis  Cuv,,  Tunfische.  Die 
Kückendossen  nicht  voneinander  getrennt;  6 — 9  falsche  Flossen.  Leben  in  gr<M8eii 
Gesellschaften,  stellen  den  Makrelen,  Hiiringen,  Sardinen  nach.    Im  Frühliuge  er- 
Kheinen  sie  in  grossen  Schaaren  /um  Laichen  an  der  Küste  und  werden  dann 
ihres  geschätzten  Fleisches  wegen  besonders  au  der  Küste  von  SicUieu  und  Sar- 
dimen  in  Menge  gefangen.  T.  pelamys  0.  F.,  echter  Bonite.  Im  llittelmeere 
tthr  selten;  in  den  tropischen  Theilen  des  indischen  und  atlantischen  Oceans ;  jagt 
insbesondere  die  fliegenden  Fische.  —  Pelamys  C.  r. .  Pflugscharboin  /.;ihnlos. 
P.  sarda  C.  F.,  unechter  Bonite.    Mittelmeer,  atlantischer  Ocean.  Fleisch 
sehr  geschätzt. —  Echeneis  Art.,  Schiffshalter.  Ohne  falsche  Flossen;  der  Stachel- 
thdl  der  Büekenflosse  ist  in  eine  IftngUehe  Saugscheibe  (am  Kopf  und  Nacken) 
umgewandelt,  weldn'  2  Lttngsreihen  von  je  12 — 27  Querfalten  zeigt.  E.  rem  ora  L., 
gemeiner  Schiffshalter.   Heftet  sich  an  grössere  Fische  und  an  den  Bo<ien  der 
Schiffe  an  und  las<?t  sich  mitschleppen;  die  Alten  glaubten,  er  sei  im  Stande, 
Schiffe  zurückzuhalten.  —  Zeus  Cut'.  Körper  hoch,  seitlich  zusammengedrückt ;  der 
d«iitlidie  SÜusheltheil  der  Rttckenflosse  Ton  dem  weichen  durch  eine  tiefe  Ein- 
Senkung  getrennt;  am  Bauche  und  an  der  Wur/A-I  der  Kücken*  und  Afterflosse 
Knochenplatten.    Z.  faber       Petersfisch,  Häringskönig.    Olivenbrnun  oder 
gelblich.  metallglSnzend ,  mit  rundem  schwarzen  Seitenfleck  (nach  der  Sage  eine 
Spur  des  Daumenabdruckes  des  heiligen  Petrus,  der  aus  dem  Munde  dieses  Fisches 
den  Zinsgroschen  nahm) ;  begleitet  der  Beute  wegen  die  Hltringszüge ,  daher  der 
Name.  —  Stromateus  ./4r<.  Mit  vielen  hornigen,  zahnförmigen  Forlaätaen  in  der 
Speiseröhre.    Ohne  Bru<^tflosse.    S.  fiatola  L.,  Fiatola.    Mittelmeer.  —  Cory- 
pha^na  C.  F.,  Goldmakrelen.    Mit  Brustflosse:  die  lange,  vom  Hinterkopfe 
last  bis  zur  tiefgegabelten  Schwanzflosse  reichende  Rückeuflosse  ohne  deutlichen 
SUcheltheil.   Zeigen  lebhaftes  Farbenspiel;  machen  besonders  auf  die  fliegenden 
Fische  Jagd.    C.  hippurus  L.,  unechte  Dorade,  80— 120cm.  Im  Mittelmeer, 
atlantischen,  stillen  Ocean.   Fleisch  geschätzt   Brama  Bisso,  Die  Bückenflosse 
beginnt  erst  auf  dem  Rücken. 

Makrelenhpphte,  Scombresox  Lacc^.,  Gattung  der  Scombresocidae  (s.d.). 

Mala,  6.  Insekten.* 

Hal»e1iili8  Fabr,,  Warzenkifer,  Gattung  der  Melyridae,  s.  Weichfliigler« 
Malacodermatay  s.  Weichkftfer. 

Mainconntns  Sira'ns.  =  Laniarlns  VieiU.,  Lanlidae» 
Jtalacopoda  Blaim.^  s.  Onychepbora  Grube. 
Malacopterl,  Weichflosaer,  s.  Tische  (Gestalt). 
Malacoptila  Or^^,  s.  Bartknknke. 

Halacostraca ,  Unterclasse  der  Knistenthiere  von  mittelhoher  Entwick- 
lung mit  mei.st  bestimmter  Auzalil  von  Segmenteu  und  Gliedmasseu  (19  Segmente, 
Gliedmassenpaare  und  ein  Telsom).  Man  unterscheidet  die  3  Ordnungen:  Lepto- 
straca,  Bingelkrebse  (Arthrostraea)  und  8chaUnkreb8e(Thoracostraoa).* 

XalMOMOloglie»  Weichthierkunde. 

Malakia,  s.  Kopffttsser.* 

Malaptpniriis  Lae^p..  Zitterwelse,  Gattung  der  Welse  (s.  d.), 

Ma)aji.scbe  Basse,  s.  Mensch. 

.HaUyische  Sabregiou,  8.  Thiergeographie. 

Halbraek»  s.  Macaeva« 
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Matdamdae^-Mangoldeole. 


Haldauidae,  Polychaetenfamili*'  der  K '-hronwürmer  (Sedentari«). 
MiiU>ri»Dsi<hpI,  Tnio  inctoi-un  L.,  s.  Uomornjarla« 
Males  coiuplimeiital,  KHukenfQsser.* 
Mallehy  Saumzecke»  n,  ArgM* 
Malleng,  a.  Rllderthiere. 

Malleas  Litm.,  Uamiuermusclieln,  «.  Heteroiu|aria. 
Mallophaga  Nitznk  (wolle&essend),  g.  Pelgfreiser. 
Mallotus  Cuv.,  Gattung  der  Lacbse  (s.  d.). 

Malmigliatte,  Latrodectes  tredeciinguttatus  Fuhr.,  südearop^nlip 
Net/spinneimrt  der  Theri  di i d ao.  10— 12  mm.  '.chwarz  mit  13  rothen,  dreieckijjrii 
oder  halbmondtürmigeu  Fleckeu  aul  dem  Hinterleib.  Lebt  zwischen  Steinen,  i£ 
Erdvertiefun^en  und  spannt  über  ihren  Versteck  einzelne  Fangftdeo.  Dir  Bis 
TeranlasBt  bei  Thieren  und  Menschen  gefthrliehe  Entaflndnngen. 

Mnlpls-hl*8che  fJpflissr.  ~  Yrrdnunngsortraii»'  nr.d  ExeretldMOiYaie« 

MalpighFsihe  Korperchcn,  >.  Excretioiisorprniie. 

Malthe  C'</r.,  Gattuug  der  Araiilossei  (l'ediculati)  (s.  d.). 

MalvridAi^  Familie  der  SperlingsTÖgeL  Der  schlanke,  gerade  Sduubel 
seitlich  znsaxnmengedi üi'kt ;  die  Flfi^l  kurz,  abgerundet;  die  mittellangen  Fü^ 
stark.  Nahe  an  500  Arttii:  die  meisten  in  Afrika.  Weben  und  nähen  kunstvoll' 
Nester.  Gattungen:  Malurus  T^V///.  Rcbnnbe!  sehr  knr?. .  an  der  Wunol  breit, 
mit  starken  kurzeu  Borsten  an  der  Mundspalte;  Flügel  sehr  kujx.  M.  maiacburas 
Fimtf.  (Stipiturus  />sn.),  EmuschlApfer.  —  Gisticola  Lfss,  Der  zarte  knnt 
Schnabel  leicht  gebogen.  Flügel  kurz,  genmdet,  4.  Schwinge  am  lüngsten.  Schwäai 
kurz;  Lauf  hoch;  Zehen  lang.  C.  schoenicla  Up.  llcni.  Näht  sich  sein  NVt 
aus  l^chilf blättern  zusammeu.  Südeurop.a,  Nordafnka.  —  Orthotomas  Ihnl 
Schnabel  ziemlich  laug;  1.  Flügelsehwinge  verkümmert;  der  stufige  verläogerte 
Schwanz  mit  schmalen  Federn.  0.  Benetti  Horaf.,  SchneiderTogel.  17 on- 
Blidasien.  Bant  sich  sein  Nest  zwischen  2  zusammengentiite  Bl&tter. 

Mniiibri  zicpe,  s.  zahme  Ziege. 

.Maiiiestra  7V.,  Oemüsoeule,  Gattung  der  Hadenina,  s.  Eulen. 
MauiuialiA,  ».  Säugethiere. 

Manunaliologie  (mamma  Bmst,  Zitze),  Lehre  von  den  Siagethier«n. 
Mnmnnilh,  \vunha;irii;er  Elephant,  s.  Sftvgethiere  (ausgestorbene). 
.Mauipaloii,  Tynofrale. 
Manania,  s.  Clebtocarpidac. 
Manati,  s.  Manatns* 

Manatus  O/rjVr,  Lamantine,  Gattung  der  Sirenen.  Mit  au%e>nil>i€Ur. 
vorne  abgestutzter,  als  Tastorgan  dienender  Oberlippe,  4  radiment&ren  Nägeb 
den  Vorderfüssen,  Backenzähnen  mit  1  tlnnh^'^ekeriffen  Querjochen.  Gebi?:^ 
Schwan/  oval.    Die  Schneidezähne  fallen  m  Ihui  in  der  .Tugend  aus.    Das  Htn  i^: 
aii  der  Spitze  ausgeschnitten  und  ganz  von  Fett  umhuilt.    Der  Magen  ist  meär 
fach  eingeschnttrt.  Arten:  1)  Manati  (M.  amerieanusJ)e«fiar««l).  3m.  Mitselir 
gestrecktem  Schlidel,  16  Rippen,  20  Lenden-  und  Sehwanzwirbeln»  krausen  Maul- 
borsten.   Dunkelbleifarbig,  unten  heller.   Wird  prprne  gegessen;  in  manrh'^n  Flfi'^'^^ 
schon  aw^gerottet.   Im  treiyiischon  ö>l liehen  ^^i'idamerika,  wo  er  in  den  Fiib^jfcn 'f'^' 
aufwärts  geht.  2;Mittelamerikänisch'ir  M an ati  (M.  latirostris //aWa«)- 
4  m.   Mit  verkfirztem,  breitem  Schädel.   28  Lenden-  und  Schwanzwirbel.  Ton 
Florida  bis  nach  Cayenne  an  den  Küsten.    8)  Afrik anischer  Manati  (M.  sei»- 
^9Atv  -  '^  <  T}rstivirest).  2,3  m.  Rcliv.  nr'gTau.    An  der  Westküste  des  heissen  A6ü» 

Mandel,  tonsilla,  s.  Sängethiere  fVerdauungsorgnne). 

Mundelkrühe,  Mandelheher,  Blauracke,  Birkheher,  Ooracias  g^r 
rnla  L.,  Backen. 

Mandelsteine,  s.  Arrnftlsser.* 

Mandihnia,  Unterkiefer,  s.  SiUfetlltere  (Skelet). 

Maudit^uiae.  Oberkiefer,)     »«..»v*—  • 

Mandrill,  s.  Paplo* 

Maiig:abe,  g-eraeiner  =  M  obren  äffe  (Cercopitbecus  fuligin0SU8G#öif'''i' 
Mangelia  hmo^  Gattung  der  Plcurotomidae. 
Mangoldenle»  Brotolomia  meticulosa  L.,  «.  Eulen  (Hadenina). 
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ÄangTi"«tp.  zierliche,  ?.  Hcrpcstos. 

Hania  T''..  Gattung  Jer  Hadeuiua,  s.  Euleil. 

Ibuiis  Lmni,  Öchuppenthiere,  Gattung  der  Vermilinguia.  Zahulose 
Singst  mit  langem  Schwanz,  fUnfeehigen  Füssen,  mit  breiten  Hornschuppon  be- 
deckt, zwischen  denen  einzelne  R    i<    steken.    Arten:  1)  Knrzsoh wSnziges 
Schappenthior.  l'angolin  (M.  brachynra  Krxlelxii).   IHcni:  Schwanz  halb 
so  lang  als  der  Körper.   Die  Schwanz-  und  Leibessohuppeii  gleieli  lueit,  in  11  LSngs- 
reibea.  Die  Mittelreihe  mit  11  Schuppen  am  Kopie,  lü  am  Rückeu,  16  am  Schwänze. 
Dit  äussere  Ohr  igt  nur  unter  und  hinter  der  Oeffnnng  deutlich  erkennbar.  Bni' 
galfitt,  Madras,  malajrisdie  Halbinsel,  Ceylon.   Gviihi  tiefe  Höhlen  und  lebt  paar» 
Tveise.    2)  Javanisches   Schuppenthier  (M.  javanica    /M-j-marry^).     T)?  cm. 
Schwanz  43  cm.    Mit  dünner  Sehn au/e.    Die  Schuppen  am  Kopte  klein,  nach  dem 
Kr«jQze  zu  immer  grösser,  von  da  ab  wieder  kleiner,  am  Rücken  in  17  Längs- 
itthsn.  Die  Ifittelreihe  zHhlt  etwa  60  Schuppen,  daTon  11  auf  den  Kopf,  22  auf 
den  Rampf,  17  auf  den  Schwanz.   Die  Schlippenfarbe  dunkelbraun.    Die  unteron 
Theile  sind  nackt,  stellenweise  mit  einzelnen,  weissliehen  Haaren  heset/.t.  Klettert 
oft  auf  Bäume.    Wühlt  die  Ameisen-  uml  Termitenbaue  auf.    Java,  Sumatra, 
Buroeo,  Ceiebes,  malayische  Ualbiosel.    Wird  gegessen.    3)  Langschwünziges 
Sckappenthier  (M.  maorura  Eraieben).   43  cm,  Schwanz  80cm.   Die  Sohwans- 
scbappen  sind  breiter.    Hinter  den  Schultern  Ue^^tn)  2  besonders  grosse  Schuppen. 
Von  den  Schuppen  der  Mitteln-ihe  entfallen  9  auf  den  Kopf.  14  auf  den  Rumpf, 
42—44  auf  den  Schwanz.    Die  Schuppen  gelb  und  schwärzlich  gesäumt.    Das  Ohr 
aar  durch  eine  Hautfalte  vertreten.    Guinea,  Sierra  Leone,  am  Senegal.    4)  M. 
Teraminckii  Smuta.    50  om,  Schwanz  35  cm.    Der  dicke  Schwanz  endet  mit 
Kämpfer  Spitze.  Die  zahlreichen    lüipjien  dos  Kopfes  sind  dachziegelförmig,  die  des 
Rückens  an  der  Spitze  glatt,  an  der  Wurzel  liint,'s;^efm  cht,  die  des  Schwanzes  springen 
in  starken  Ecken  vor.  Die  Mittelreihe  hat  im  Kopfe  9,  am  Kücken  18.  am  Schwänze 
b)  Schuppen.    Zwei  ßeihen  grosser  Schuppen  liegen  au  der  Unterseite  des  sehr 
plsttea  ikhwanzes.  Die  Farbe  der  Schuppen  ist  gelblichbraun,  an  den  Spitzen  heller, 
weht  in  der  Regel  nur  auf  den  Hinterfiissen  und  rollt  sich,  angegriffen,  zusammen, 
am  seinen  Feind  mit  den  scharfen  Schuppenkanten  abzuschrecken.    Or?ibt  sich 
wenig  tiefe  Höhlen  oder  nimmt  in  grossen  Termitenbauen  Ant'enthalt.  Ostafrika. 
^1  Dreizack en-Schuppenthier  (M.  tricuspis  S^tnüetrall).    3Ucm,  Schwanz 
•33  cm.   Die  dünnen  gelblichgrauen  Schuppen  sind  in  19 — ^21  Reihen  geordnet; 
da  ae  an  der  Spitze  ein  wenig  eingeschnitten  sind,  erscheinen  sie  dreizackig.  Die 
Sehuppen  der  Mittelreihe  sind  ihrer  15 — 20  auf  dem  Rumpfe.  .18  auf  dem  Schwänze. 
Guinea.    6)  M.  Dalmanni  Sundewall.  72  cm.    Die  quer  gestreiften,  an  der  Spitze 
glatten,  brauneu  Schuppen  sind  am  Kampfe  mit  einer  blassen  Binde  geziert;  die 
Bandschuppen  des  Schwanzes  sind  oben  lanzettförmig.   Die  Mittelreihe  hat  auf 
dem  Schwänze  18—20,  am  Rumpf  20,  am  Kopf  10  ßeliuitpen.    D.  r  Unterleib  hat 
viele  Borsten ;  auch  am  übrigen  Körper  zeigen  sich  zwischen  den  Scliuppen  längere 
Borsten.    Man  benätzt  die  Schuppen  zui*  Verzierung  der  Schilder  der  chinesischen 
Soldaten.  China. 

Mannacicade«  Cicada  orni  L.,  s.  Cicaden  unter  Zirpen« 
MMimuekildlaas,  Coccus  manniparns  Ekrtnb,^  s.  Sciilldliutea 
Maniie«*alter,  )?.  Mensch. 

Mnuouria  Gray^  Gutttung  der  Chersemydae,  &.  Tcstudiuidu«, 
XiBSehurlsehe  Su^regien,  s.  Thlergeographte* 
Mantel,  capitulum,  «.  Baukenfttsser. 
Mantelbncht,  /  „  * 
Mantelfnrche,  i  M«««!»*!»!«»«-* 

Mantelgttrteltliiere,  Ghlamydophorus  Harlan  (s.  d.). 

MaiitelhShle,  s.  MuHchelthlere.* 

Mautellappen,  pallium,      Armfllsser. * 

Mantellinie,  impressio  paUiaris,    i  Muschelthiere.* 

Mantelnarbe,  impressio  pallians.  S 

Mantelnerren,  Pallialnerven,  s.  Placophora. 

Mnntelpavian,  grauer  Parian  =  Cjnocephalus  hamadryas  De$maresl, 
i>.  Cyuoc'ophalus. 

Mant«Uchnecken,  ».  Amphlpeplea. 


Digitized  by  Google 


462 


Mantelspangen— Manteltidere. 


ManteI«»i>!iMerou,  s.  Hydrofden.* 

Mantelthiere,  Tunicata  Lam.    Eine  frilher  ah  Acephala  tunicata '^'»c 
den  Muscheln  (Acephala  testacea  Cm\)  entgegenjgesetzte  Gruppe  von  Weich- 
thieren,  welche  in  neuerer  Zeit  als  besonderer,  den  Wirbelthieren  dnich  die  Ent- 
wicklung verwandter  Thierkreis  (Typus)   betrachtet  werden.    Der   Körper  ist 
schlauch-,  sack-  oder  tonnenförmig  (daher  Ascozoa)  und  besitzt  eine  Einfuhr- 
Öffnung  zur  Aufnahme  der  Nahmn^'^'^toffp  und  dp'<  Atheniwas-ors  und  piii»-  Auv 
fuhrüffnung,  welche  gleichzeitig  als  Cloake  entwickelt  sein  kann  und  entweder  aa 
der  ersten  oder  ihr  gegenüber  liegt ;  dazwischen  liegt  die  mehr  oder  weniger  ent* 
wickelte  Pharyngealhöhle.    l'nr  L*  ib  wird  von  einer  gallertigen,  lederigfn 
oder  knoqieligen  Hülle,  dem  Mantel  (Tunica  externa,  Testa)  umzogen  (dabrr 
auch  Saccophora),  der  oft  glashell  durchsichtig,  oft  trübe,  nndnrch<;iehnrr  vM 
gefUrbt  ist,  und  eine  glatte,  warzige,  stachelige  oder  selbst  filzige  UberÜäche  zeigen 
kann;  bei  CheTrenlns  erinnert  er  dnrch  die  Zweitheünng  an  die  Mnschelschaleo. 
Dieser  Mantel  ist  eine  Cuticularbildung  der  Körperhaut  und  besteht  aus  einer 
zellenreicheu,  Cellulose-  oder  Tunicine  enthaltenden  Grundmasse,  welche  manch- 
mal als  Einbettun^'sstoff  riolrr  Individuen  dient;  er  ist  klebrigf  und  enth'ält  daher 
oft  mechanisch  damit  verbundene  Körper,  wie  Schueckenschalen  u.  s.  w.;  bti 
mandien  Formen  ist  mit  der  darunterliegenden  Hantschichte  Körperwanduig 
enge  verschmolzen  (daher  Monochitonida),  bei  anderen  leicht  trennbar  (daher 
Dichitonida);  diese  enthält  die  Muskelbolege,  Nerven,  Geschlechts-,  Verdauung«- 
und  Kroi«:laufsorganp  eingp?cMA««pn.    Die  Muskeln  sind  quergestreift  oder  glatt, 
oft  bandartig,  oft  leisteuförmig ,  und  meist  au  den  Oeffnungen  ringförmig  und 
sebr  stark  entwickelt.  Die  Thiere  bewegen  sieb  daher  durch  Bückstoss  oder  durch 
Buderbewegungen  mit  dem  Bnderschwaoze   (Nectascidiae  Br,^  Scbwimm* 
ascidien);  andere  sitzen  fast  zeitlebens  fest  (Chthonascidiae  Hr.);  bei  ihnen  be- 
sorgen die  Muskeln  bloss  die  Athembewegungen.    Das  Nervensystem  besteht  aa* 
1  oder  2  Ganglien,  welche  nahe  an  der  Einfuhröfl&iung  liegen  und  Nervenftdeß 
zu  den  Muskeln,  Eingeweiden  und  Sinnesorganen  senden.    Von  Sinnesorganra 
finden  sieb  Augen  als  Pigmentflecke,  GebÖrbläschen  mit  und  ohne  Otolithen  und 
Tastorgane;  Geruchorgane  treten  selten  auf.    Der  Verdauungscanal  beginnt  mit 
der  Mundöflfnung,  welcbo  in  den  weit^^n  Pharyngealraum  führt:  rntfprnt  von  der 
erstem  Oeffnung  liegt  dann  die  Speiseröhre,  doch  befindet  sich  zwischen  dieser 
und  jener  eine  von  z  Falt«u  begrenzte  Binne,  die  Bauchrinne  (Hypobranebisl* 
rinne),  deren  Wandungen  drüsig  sind  und  den  Epistyl  bilden.   Von  der  Baoeb- 
linne  gehen  weitere  FlimmerböcrrTi   bis  zur  Einfuhröffnung  nach  vorne.  Die 
Speiseröhre  geht  dann  in  den  oft  mit  Leb»  rdrüsen  bpset/t^^rt  Magen ,  dieser  in  d^n 
Enddurm  über;  ein  After  ist  allermeist  vorhanden,  doch  mündet  er  meist  in  eine 
Cloake  (Atrium)  vor  der  AuswurfsöflBaung.    Oft  ist  der  Darmcanal  «u  mm 
Ballen  aufgerollt.    Die  Nahrung  besteht  in  kleinen  Krebsen  und  Algen.  D>is 
Herz  liegt  an  der  Bauchseite  unter  dem  Darm  und  ist  eine  von  einer  Pericardial- 
hül]p  umgebene,  beiderseits  offene  Röhre,  welche,  ohne  jede  Klappenvorrichtung, 
das  Blut  bald  nach  der  einen,  bald  nach  der  entgegengesetzten  Kichtuug  fort- 
treibt und  mit  wandungslosen  Blutrftumen  (Blntsinus,  Gefässsystem)  der  Hsiit 
und  des  Kiemengerüstes  communicirt.   Die  Athmung  geschiebt  durch  Kiemen  mit 
zahlreichen  schwingenden  Wimpern,  oft  ist  neben  dem  Kiemensack  noch  eine 
.,Peribranchialh«)hle"  entwickolt.  Die  Excretion  erfolge  durch  bebend«  r<  Oigiine, 
die  in  den  Darm  münden ;  manche  sprechen  den  Endostyl  als  Excretiou.sürgan  an. 
Die  Geschlechter  sind  zwitterig  entwickelt;  doch  tritt  die  Reife  beider  Organe  w 
ungleichen  Zeiten  ein  und  somit  ist  Selbstbefrncbtung  ausgeschlossen.   Ncbeo  der 
geschlechtlichen  Fortpflanzung  ist  auch  die  ungeschlechtliche  durch  Sprossuug  und 
Krio«:pnnrf  srhr  Torbroilr-f.  wodurch  es  zur  Bildung  von  Colonien  und  Thierstöcken 
kommt,  die  sehr  charakteristische  Form  und  Anordnung  be>.itztü.  Meist  ist  hierbei 
ein  besonderes  Organ,  der  Keim  stock  (Stolo  prolifer),  thätig;  in  anderen  Ptil** 
erfolgt  die  Sprossung  von  jedem  Theile  aus.   Die  Entwicklung  der  Mantelthiere 
zeigt  grosse  Aehnlichkeit  mit  jener  der  Wirbelthiere,  denen  sie  daher  unmittelbar 
vorausgesetzt  wt  rdm:  di*'  po'^t embryonale  Entwicklung  beruht  auf  rinem  oft  sehr 
complicirten  Generationswechsel.     Von  besonderen  Lebenserscheinungen  ist  dtf 
Leuebten  sebr  ausgezeichnet;  manche  prangen  in  den  prächtigsten  Faibeii  19« 
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theilen  diese  auch  dem  Meere  mit.  —  Alle  «ind  MfM  rfsthir>ro  und  leben  oft  in 
fMsunlicher  Tiefe  nnd  in  hohen  Breiten;  ♦iniir«'  >iiid  t  >>bar.  Man  kennt  bei 
ö<>j  Arten.  Man  unterscheidet  die  2  Chvsseu  der  Seescheiden  (Tethyodea  5«r.) 
Waheaacheiden  (Thaliacea  Sav.).* 

Xtntidae,  8.  Faii^henschrecken. 

Manli'^pina,  üuterfamilie  der  K rossflügler  (s.  d.). 

Mauubriuui,  Uundhabe,  Ujrdroiden«* 

Manul,  s.  Fells  (18). 

Miru  Dolichotis. 

Marabu,  Leptoptilus  argulu  Gratj^  s.  Kropfatörche  unter  StorehTÖgeL 
Xaraeaja,     Felis  (9)  und  Mbaracaja. 

Marinen»  Renken,  Ooregonas  Cuv,^  Gattung  der  Lachse  (s.  d.). 

Mard<'r,  i 
Marder,  canadiscber,        |  s.  Mostela« 
Marder,  schwarzfüssiger, I 
Marderbiren,  ».  Arctitis. 

Marderbcutler  —  Beutelniarder  (Dasynrida). 
.Marderhnnde,  ^  Nyctereute!*. 

Mftrgaritaiia  öchutn.j  Flussperlmuschelu,  Gattung  der  Elussmuscheln 
(ÜDionidae),  s.  Homomyaria. 

3Iur{i:oIidae,  Hydroidenfamilie  der  Bliinitiiqu allen  (Anthomedasae). 
Marfinalplatten,  T\;ni(l))lattrn.  Schildkröten. 

Marginella  Lam.,  Handschnecken,  Gattung  der  Faltenschnecken. 
Margraajr,  s.  Felis  (15). 

Maricolue  Oerst.  (Meerbewohner),  s.  Poljrchnetne  Grube,* 

Marienkfifer,  Coccinellidae,  Familie  der  Cryptotetraraera.  Fühler 
tiüd  Beinp  f'in?chla£rbar ,  Vorderhüften  cylindriscb.  Gattungen:  Coccinella  L., 
Marienkäferchen,  Sonnenkälbchen,  Sonnenkäfer,  Blattlauskäfer.  Meist 
halbkogelfSrmig;  die  elfgliedrigen  Ffililer  an  der  Spitze  kenlenförmig.  Werden 
durch  Vertilgen  Ton  Blatt-  und  Schildläusen  nützlich.  G.  septempunctata  L,, 
Siebenpunkt.  —  Epilachna  Redt.  Körper  halbknglig,  höckerig  gewölbt;  die 
Endglieder  der  Fühler  bilden  eine  abgestutzte  Keule.  —  Chi locorus Z^acÄ.  Körper 
niüd,  sehr  gewölbt;  die  Keule  der  neungiiedrigen  Fühler  spindelförmig.  —  Cocci- 
diila  Kugelann,  Die  3  letzten  Glieder  der  elfgliedrigen  Fühler  verdickt,  das  letzte 
sduef  abgestutzt.  —  Soymnas  Kugelann.  ISf&nnig;  Fühler  elf-  oder  lehngliedrig. 

Marinionda,  der,  Klamm  i    tf     -.  Atelea* 

Marine  Thierwelt,  Thiergeographie. 

Mar  k  halt I^e  Knochen,  s.  Tögel  (Skelet). 

Markolf  =  KicheUielier. 
Markscheide,  s.  NervengeweN« 
Marksehicht,  Innen  schiebt,  s.  Zelllehre» 

Marl[«iii?isf an/.,  s.  Infnsoria.* 

Mannaiieina  Jluvck.,  Hydroidengattung  der  Trachynemidae. 
Marino rkeg'el,  Conus  marmoreus  L.,  eine  Kegelschnecke. 
Marphysa  Quatref.  =s  Etiniee  sanguinea  Cm.  n.  Edw.,  Art  der  Eiefer- 
wttrmer. 

Marpressa  Mopi.  TantLt  Untergattung  T<m  Clausilia  Drap.  (Schliese- 

mund^ch  necken). 

Marseiiia  Leach  (Sigaretus  Cup.,  Lameilaria  Mont.)^  Gattung  der  Nabel* 
Schnecken. 

Marslpobranchll,  b.  Bentelklemer* 
Marsipobranchlf ,  Rnndmänler« 
Marsnpiallay  s.  Beutelthiere. 

Martipialidae  Cl.  (manopiom,  Beutel),  s.  Bentelqvallen.* 

KtTeipieerlnvs  PMU.,  fossile  PaUoerinoideen  im  Silur  und  Devon. 
^Trir^iipitulae,  fossile  H;i  a  r  t  ■  r  n  r  aus  der  oberen  Kreide. 

Aar^upiiirn,  ü  -it.''.  Beutelthiere* 
Xartina,  5.  Aeunthopoda. 

MarttBftTOfel  =  gemeiner  Eitvogel  (Alcedo  ispida  L.),  s.  ElSTQgel. 
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MaakeDbftr— Hauamoki. 


Maskeubär,  ä.  L'räa!^. 

Maskonbienen,  Prui>opis  Fabr.  (üyiaeus  Latr.),  Blumen bieneugaituug 
der  Qrappe  Prosopina. 

Mftskenfliegen,  Paragus  Latr,^  Qattaiig  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
Hastacembelidae ,  Stachelflosserfamilie  der Blenniiformes.  Aalformig 

«T'-trecktf? .  kleinbfschuppto  Fische  mit  langem,  wenig  hfwf><THchem  Unt-^rkipfer. 
sehr  langer  Kückenflosse,  welche  in  ihrem  vorderen  Abschnitte  aus  violen  euiiel- 
stehenden  kurzen  Stacheln  besteht.    MastacembelusC.  F.  Ostindien. 

Blastdanii«  reotam,  s.  Terilauiiiigsorgane,  WirMthieie  und  Sivg^ 

thiere  (Verdauungsorgane). 

Mastdarmbremse,  s.  Biegfliegen. 
Mastlir,  englische  Dogge,  s.  Doggen. 

Hastigamoelufc  Sehulget  FlageUatenffattting  der  Bbizomasttgina. 
Mastigophora,  gcisscltragende  Infusoii*  n.  a.  Flagellata  Ekrenb.' 
Masti^opodu  Hujcl,  Fr  otosoen  mit  Geisaeln  oder  Wimpern,  ohnePseado* 
poda,  s.  Infiisoriji  r.  d.  Hoer* 

JlastochS)  verschnittenes,  männliches  Kind. 
Maatodon,  s.  Sivgethlere  (uusgedtorbene). 
Mastodonsanrngy  s.  Lurche  iau-^'>'-tur1>«'ne). 

Matauiafa,  Chelis  fimbrinta  Scheid.,  a.  Cbersidae  unter  Testadinidae. 
Matjeshäriuge»  s.  HAringe. 

Matoko  =  Ku^elgürteltbier ,  Apar  (Dasypus  tricinotus  L.),  Gürtel- 
tbierart  von  Argentinien. 

Hfntrtx  chitinogenea,  s.  Glieder fOsger.* 

]!llatrose  :=  Uolibohrer  (Lymexylon  navale  L.),  s.  Xyiopbaga. 

Maaerargas  =  M  auerfuchs,  Parargo,  a.  Tagfalter« 

Mauerasseln,  Oniscus  Latr.,  Gattung  der  Landasseln. 

Mauerbienen,  Osmia  /V.,  Gattung  der  Blumenbienengruppe  Megacbi- 
linji.  IJauiMi  ihre  Z*'llon  aus  Rrde  und  Sfind  in  MauerlÖcher,  hohle  Steine,  Löcha 
in  altem  Holz,  Öohneckenhäu^t  r.    In  Südeuropa  häufig. 

Manerblatt,  s.  Koralleiipolypen.* 

Mii II orei dechse,  k.  L  a  c  <•  r  t  i  d  a  <>  unter  Spaltsllnyler» 

ManerfiichH,  Pararge.  Tagfalter« 

Mauerklette  =  Mauerläufer. 

Manerlinfer,  Tichodroma  Itti<f„  s.  Elettermelsea. 

Mnnerschwalbe.  Mauer-  o.l.-r  Thurius'-irlcr,     rv^- -l-i-  iHjj^.  nnter  8ef Iw* 
Maulbeere,  Kicinula  horrida  Lam.y  s.  Farpursclineoken. 
Manlbeerspinner,  s.  Bouibycinae. 

Maulesel,  K(iuun  hinnns,  heisen  die  Bastarde  Ton  Eselin  und  FteMum^A; 

gleichr'i  ni"hr  'l-m  Esel. 

Maulfüsser,  ^.  MundCnsser. 

Maulthiere,  Equus  malus,  heissen  die  Bastarde  von  Esel  und  Pferdestute; 
gleichen  m^r  dem  Pferde,  wiehern  wie  dieses;  für  Gebirgsgegenden  fast  nnani- 
behrliches  Last-  und  Reitthier. 

Maulwürfe,  Talpida,  Familie  der  Insektenfresser.  Walzenförmige  kurz- 
fussige  Tn«;ektenfresser  ohne  sichtbnrpn  Hal>.  mit  7AI  Grabschaufeln  uraofewandelwii. 
seitwärL>  gerichteten  Vorderfüssen,  verkümmerten  Augen  und  Ohnauschein,  rüssei- 
förmig  verlängerter  Nase.  Leben  unterirdisch,  graben  sidi  Gänge  oder  jeanäfi 
Baue  und  leben  von  Würmern,  Insekten,  Sdmeeken,  ICttnsen.  Sattongen:  Tslp^f 
Condylura,  Chryso  clil  oris,  Scalops. 

Maulwurf,  g.  Talpa. 

Maulwurfsgrillen,  s.  Grabhenschreckeu. 

Maarenwaase,  Tetyra  maura  Fabr.,  s.  Tetyra  unter  SeUMwaaiea« 
Haarer,  s.  Vögel  (t.pbens weise). 

Maarersplnue» Min ir spinne.  Ncmesia  caementariaLotr.,  8.  XkerapliotldA«« 
Maaser,  Mauserung,  •.  TSgel  (Kdrperbedeolnnig). 

Mausfrösehc,  Myobatrachida,  Familie  der  zungeulosen  Froschlarche. 
Die  Eustachischen  Röhren  münden  getrennt  in  den  Mund.  Mit  2  grossen  Zm'scben- 
kieferzUhnen.  Gattung:  Myobatrachus  Sehiegel  =  Chelydobatrachas  t^l« 
Art;  M.  paradoxus  Schlegel. 

Mansmakit  a.  Mieroeebas* 


Digitized  by  Google 


HAnasahnrtMler^Meerdattel.  4^ 

Mansj-.ahnrüssler,  Baridium  Schönh.,  Gattung  der  Bftsftelkftfer. 

Maxillae,  Oberkieferbeine,  s.  Sängethiere  (Skelet). 

MaxilUe,  s.  IntektOB«* 

Haxillae  exterioret,  s.  Bankenfügger. 

Maxillaripeden,  KieferfQsse,  s.  SehalenkrebB«* 

Mazama-Antllope,  s.  Dicranoceros. 

Mbaracaya,  Tschati,  Felis  miiis  Cuv,  Gelb  (und  roth)  geftirbte,  scbwarz- 
gdUckt»  Paotherkatze  Sfidamerikas;  70  om;  stellt  insbesondere  denHflbnem  nach. 

Meclstops  Gray  —  Panzerkrokodil,  s.  Krokodile. 
Meckelia  Leuck.,  GattHng  der  Dirhagea  (s.  d.). 

Mecodonta,  Unterfamilie  der  Molche  fs.  d.).  Pas  Keilbein  stets  ohne  Zähne. 
Die  Gaameuzäbue  bilden  2  nach  hinten  auscinuudur  laufende  Reihen.  Gattungen: 
SalamandrayPleurodeleStBradjbates,  Triton,  Gbioglos8a,8alamandrina. 

Heeonema  Serv.,  Gattung  der  Laubh'eusch recken. 

Mecostethus  Fieb.,  Gattung  der  Feldheuschrecken. 

Medeterus  Meig.,  Gattung  der  Langbei  n  f]  ierren 

Hedianebene,  s.  bilateral-Sjniimetriäühy  stralUiger  Bau  und  Wirbel* 
tUere  (Körperform). 

MedtaBllBle»  acceetoTioebe,  dorsale,  ventrale,  s.  Fadeawllnaer** 

Mpflinnsprossen,  8.  Tontif^nsalpen» 
Mediastfnftlader,  s  /neiÖUgler. 

MediGinische  Zoalugie.   Beschäftigt  sich  mit  den  Parasiten  des  mensch- 
liefaen  KOtpers  und  jenen  Ilüeren,  yon  denen  Anneimittel  hergwtellt  werden. 
Medinawurm,  s.  Bracnncnlns. 

Mednlla  oblongrata,  verlängertes  Mark.  h.  Wlrbelthlere. 
Mednsae  Cirir.  (Medusa,  mythologischer  Namej,  s.  SchirmqiiaUen« 
HedtsaSy  s.  Hjdroiden.* 
Mednsen,  ^redusae  Car.,  e.  Sohirmqnnllen. 

Medusen,  cycloneure,  sind  (nach  FAmer ,  1870)  Medusen,  bei  denen  das 
Nerrensystem  nicht  auf  bestimmte  Stellen  concentrirt  ist,  sondern  im  ganzen 
Umfang  ziemlich  gleichmSssig  verbreitet  encbeint.  Hierher  die  Graspedoten.* 

Medvsen,  top on eure,  sind  (nach  Etmer,  1879) Medusen,  bei  denen  dasKenreu' 
5yvt«  ni  seinen  Huuptsits  in  den  Bandlappen  hat.  Hierher  die  Akalephen.  Siehe 
Sekirmquallen.  ^ 

Xednäenhänpter,  Schlangensterne,  s.  Astrophyton« 

Medisold,  B.  Hjdromednsen.* 

Mrdnsolden,  p  Tlydrolden.* 

Meeraale,  s.  Coiiger  Kaup. 

Meerfischen,  Mu^ilidae,  Familie  der  Stachel  flosser,  s.  Mugiliformes. 
MeerbaritOy  gern  ein  e>  s.  Mallns. 

Heerbarben,  Mullidae,  Familie  der  Physoclysti  (s.  d.).  Kleine  läng^ 
liehe  Fische  mit  steil  abfallendem  Kopfe,  grossen,  schwach  oder  nicht  gezahnten 
Schuppen.  2  langen  FtihltUden  an  der  Vorderspitze  des  Zungenbeines,  sehr  schwachem 
Kiemendeckel ,  sehr  schwacher  unvollständiger  Bezahnung.  Die  2  Bückenflossen 
And  Toneinander  getrennt  und  besitzen  schwache,  biegsame  Stachelstrahlen.  Ein- 
ags  Gattung:  Mullas  (mit  etwa  40  Arten). 

Meerbrassen,  Sparidae,  Familie  der  Physoclysti  (s.  d.).  MittelgrossCi 
bochleibige,  seitlich  stark  /.usainnien^'edrückte  Fische  von  der  Gestalt  des  gemeinen 
Brachsen  mit  stumpfem  Kopf  und  ziemlich  grossen  Augen^  ziemlich  grossen,  gar 
mcbt  oder  wenig  gezahnten  Schuppen,  einer  Büokenflosse  mit  gleich  langem  stach- 
ligen und  weichen  Theil,  brustständigen  Bauchflossen  mit  1  Stachel  und  5  ge- 
gliederten  Strahlen,  dreistachliger  Aft(;rflosse.  "Während  Gaumen  und  in  der  Regel 
auch  das  Pfluprscharbein  zahnlos  sind,  stehen  in  den  Kiefern  vorne  ^osse  kegel- 
funnige  oder  unseren  Schneidezähnen  ähnliche  Zähne,  seitlich  niedrige,  sehr  hurte 
Zähne  yon  stumpfer  Eegelform.  Obschon  man  mehr  als  100  Art^n  kennt,  weiss 
mtn  zur  Zeit  nicht  genau,  ob  sie  von  Pflanzenkost  oder  von  kleineren  Tbieren 
leben.  Tlire  Bewegungen  sind  ziemlich  langsame.  Gattungen:  Gantharus,  Oblata, 
Box,  Sargus,  Chrysophrys,  Pagrus,  Pagellus. 

Meerdattel)  Lithodomus  lithophagus  L,,  s.  Miesmuscheln  unter 
Heteromyaria. 

Kak««r,  HaDAwörtorbOirli  S«r  Zoologie.  80 
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Meereber^HeerwaiiEai. 


Meercbcr,  s.  Scorpaena« 
Heerengel,  Rhina  Khin^  s.  Haie. 

Meeressawier,  flosgenfüasige,  8.  KrIechtUere  (aiuigoatorbene). 

MeorfoIjEre  =  Alejon  in  m,  Aplldlnni. 
Meerforelle.  Lachs forelle,  s.  Lachse. 
MMrgnmdMiiy  Oobüdae»  s.  unter  Naehtrlf«. 

Meerhasen,  Aplysia  Gm.,  Gattung  der  Seehasen,  s.  AplysiidM« 
Meerkatze,  grüne,  rauchfarbige,  s.  Cercoplthecns. 

Meerkatzen,  Cercopithecidae.  Familie  der  Sch m  a  1  n  a s  e  n.  Schlank- 
gebaute  Affen  juit  äehr  langem,  dünnem,  qua»tenlosem  Schwanz,  mit  Backeutascbcn 
und  GoBltessehwielen.  Diese  zaerHchen,  munteren  nnd  gelehrigen  Affen  bewohnen 
in  zahlreichen  Arten  Afrika,  leben  gesellig  auf  Bäumen  und  lieben  die  Näb 
mfn<;elillcher  Ansiedlungen,  denen  sie  aber  durch  Plünderung  der  Aecker  und 
Gärten  lä^^tig  werdin.  FruchtkOmer  und  Insekten  bilden  ihre  Uauptnahnuig. 
Gattungen:  Macacus,  in  uns,  Rhesus,  Cercopithecus. 

Meerliafery  b.  Oceanites  unter  Longlpennet  (5). 

^rorinarSne  =  Ostseenchn&pel,  «.  Coregonui  onter  Laelue« 

Meermond.  s.  Acanthosoma. 

MeerneiMlBy  e.  Aetlnlart«  Eät^,* 

MwrohrvtLf  Ealiotis  Xr.,  Gattang  der  ßeeohren  (b.  d.). 
?»feerotter,  s.  Enhydris. 
Meerqnalster,  s.  Radiolaria  Müll. 
■eereav,  s.  Scorpaena. 
Meersaurier  =  Enaliosauria. 

Meerschiangen,  Hydrophidae,  Familio  der  Colubrinn  venenoss.  IVr 
Körper  seitlich  znsamraengedrückt;  der  Bauch  hinten  kielartif?  zugescbürlt;  der 
kurze  Schwanz  zu  einem  seitlich  zusammengedrückteu  hohen  Kuderschwaoz 
ausgebildet;  die  Schwanispitse  mit  einer  grossen  dreieckigen  Schnroe.  Htnter 
den  kleinen  Giftztthnen  stehen  noch  mehrere  kleine  Hakenzihne.  Meist  nur  ein 
Paar  Frontalschilder;  die  in  r*.<'n  Xa?;pnscbil(lern  t,'eb><ff>nen,  nach  oben  t^i-rifl'*' v^n 
Nasenlöcher  sind  durch  eine  Klappe  verschliessbar.  Lebendgebärende  Sciiiarigen. 
(an  50  Arten)  des  indischen  und  stillen  Oceans;  leben  vorherrschend  von  kalt- 
blütigen Wirbelthieren.  Hierher:  Hydrophis  Daud.  Körper  hinten  stark  tor 
sammengedrttckt.  1  Paar  Frontalschilder.  —  Platnrns  Latr.^  Plattschwänze. 
Körper  wenig  zusammengedrückt.  2  Paar  Frontalschilder.  —  Polamis  Daud. 
Der  flache  Kopf  mit  langer  Schnauze.  P.  bicolor  i^ar«/.  50cm.  ßücken  schwan- 
braun, Bauch  hellgelb.    Häufigste  Seeschlange. 

Meetnehnepre,  s.  CenlrlMiforaies. 

Meerschwein      Braanfl^^eh.  g.  Pkoeaeoa« 

Meorschweiucheu«  s.  Cariu. 

Meerschwimmscknecken  =  Mondschnecken,NeritaL.^  s.  8ch\i  iinin- 

sduieekeii* 

Meeraplnoe»  s.  Maja  Lam.  unter  Oxjrhyn^a* 

Meerstern«»,  Asteroideae  Blr.,  Sc  sterne.  Bternstrahler,  Classe  der 
Stachejhäuter.  Der  scheibenförmige  plattgedrückte  Körper  mit  Ambnlacral* 
und  Aütambulacralflüche  hat  meist  5  Arme,  und  ist  somit  sternförmig;  der  Kücken 
ist  vom  Perisom  überzogen,  die  Banchseite  enthüt  ein  ans  wirbelartig  bevreg^ 
liehen  Stücken  gebildetes  Skelet.  Die  Ambulacralfurchen  sowie  der  Mund  sdnd 
auf  diese  beschränkt:  die  AfternfTnnng  fehlt  oder  steht  dor;>al.  central.  Die  Meer 
Sterne  sind  Bewobrn  r  aller  Meere,  insbesondere  <ler  «'Stlichen  Halbkugel  und  \^ 
wohnen  alle  Kegionen  zwischen  dem  Ebbestand  und  einer  Tiefe  von  2400  m;  maa 
bentttzt  sie  zur  Düngung.  Viele  schaden  den  Ansterparken ,  die  sie  abweiden. 
Fossil  treten  sie  bereits  im  Silur  auf:  man  kennt  doren  800  Arten,  w&hrend  onr 
400  recent  sind.  Man  theilt  sio  in  2  Ordnungen:  Seesterne,  Asteri^l»  a  -Wä//- 
und  Schlangensterne.  <^phiuridea  J.  MüU,  —  Literatur;  Müller  u.  Trmk^t 
System  der  A!>teriden.    braunschweig  1841. 

Meersticfaling»  t.  Gastrosteue  Art.  unter  Stiebltnge« 

Meerlhlere,  s.  Thlergreographle. 

MeerturbaiiP,  Cidaris  Klent.  Gattung  (br  Cidaridae. 
Mcerwalzen,  ilolothurioideu  Uramit,  Seewalzen* 
Heerwanzen,  Halobates  Esck,^  Gattung  der  Wasserlftufer. 
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Meerzähne,  Zahn-^  oh  necken,  Dcntalium  L..  R5hrensc]|lieok6ll* 
Megacephalon  Temm.,  a.  HQIinerTSgel  (Groä<»fuii»hüiiner). 

Megaceros  giguiteiis  Ow*,  Biesenhirsoh.    Dem  lel>o&4en  Dambindi 

rerwandte  ausgestorbene  Hirschart  im  Diluvium  Mitteleuropas  (soll  der  Scheich 
les  Nibelungenliedes  sein).  Die  2  m  langen  Sohaafelgeweihe  sind  mit  ihren 
tassersten  Spitzen  3 — 4  m  voneinander  entfernt. 

Megachile  Laif.,  Blattschneider;  Tapezierbieneu,  Gattung  der 
Blninenbienen  (Gmppe  Megaebilina).  Schneiden  aoB  BlSttem  dnzelne  Stftöke 
WBß  und  reihen  6 — 8  solcher  Stücke  zu  eino'  fiitteralartigen  Zelle  an,  deren 
mehrere  in  einem  Nesto  aufeinander  folgen. 

3Ieg:aderma  (7>o//>oy,  Gattung  der  Ziern  äsen,  Pledermäuse,  deren  Nasen- 

besatz  aus  ;i  Stücken  gebildet  ist.    Gebiss  ^  ^  'n/„.    Art:  Lederförmige  Blatt- 
nase  (M.  lyra  Geoffr.},    8,5  cm,  Flugweite  48  cm.    Das  senkrechte  Nasenblatt  . 
bogenförmig;  das  2.  mit  dem  Hnfeisen  parallele  Blatt  hängt  in  der  Mitte  mit 
dem  Nasenscheidewandknorpel  zusammen,    Brannxothi  unten  fahlgelb.  Indien. 
8oU  sich  v  Ti  Früschen  un  l  Flederrnftusen  nftliren. 

Megadt  rmtdae,  s.  Ziernasen. 

Hegaera  lemminck,  Gattung  der  Flughuude. 

Xeiralaema  Grajf,  ■.  BartTVgel. 

Megalixalus  Günther,  Gattung  der  Polypedatina  (ß.  d.)-  Froschlurche 

ohne  Yomerzühnp.  mit  Schwimmhäuten  an  Fingern  und  Zehen,  freier,  hinten  tief 
emgeächuitlener  Zunge,  kleinem  Trommelfell,  verticaler  Pupille.  Eine  Art  von 
den  Seychellen  bekannt. 

Mej^alonyx»  6.  Siini^ethiere  (aiugestorbene). 

^('t:;ilnpa,  Schnlonkrebse. 

Me^uloplirys  A  ///,  (rattnng  der  Discoglossina  (s.  d.).  Froschlurche  mit 
ibhx  zusammengedrücktem  Körper  und  Kopf,  in  einen  Sporn  verlängertem  Aussen* 
nod  der  oberen  Augenlider,  mit  breiter  Mondspalte,  kreisnmdw,  firei^,  hinten 
&8t  ToUstbldiger  Zunge ,  verborgenem  Trommelfell ,  wenigen  Vomerz&hnen ,  sehr 
burzen  Zehenschwimmhäuten,  Männchen  ohne  Kehlsack.  3  Arten  aus  Ostindien, 
2  rom  Himalaya  bekannt.    M.  montana  Kühl  auf  den  Philippinen. 

■egaloptera,  s.  GrossflOgler. 

Megalosaarnsy  s.  Krleehthiere  (ausgestorbene). 

Megalotis  Iiiiger,  Wüstenfüchse,  Gattung  der  Canida.  Ueberaus  zier- 
lich gebaut«  Caniden  mit  aufrecht  stehenden  grossen,  breiten  Oiireu,  runder 
Pupille,  seidenweichem  dichten  Fell,  Art:  Der  Fenek  (M.  cerdo  Illiyer).  45  cm, 
^em  hodb,  Schwanz  20  cm.  Das  kleinste  hundeartige  Banbthier,  Strohgelb, 
unten  weiBslidi,  OrSbt  sich  fast  vor  den  Augen  in  den  Boden.  Jagt  Lerchen, 
Wöstenhühner ,  MSupe,  SprinL'-hn^en ,  die  er  bei  seinem  feinen  Gehör  und  guten 
Oeraeb  und  Gesicht  in  grosser  Entfernung  entdeckt  und  geschickt  anschleicht.  Im 
Wastengebiete  und  besonders  in  den  Datteloasen  Nordafrikas.  Der  Kaama  (M. 
eaama  LiehUnatein)  in  Südafrika,  der  besonders  den  Strausseioni  nachstellt,  dürfte 
dae  Sjil^  lurt  des  Fenek  sein. 

Me^apclla  Kaup.  Krontauben,  s.  Faehertauben« 

Megapodildae,  s.  UtthnerTögei  (Grossfusehuhner). 

Megapodtns  Quojf  n,  Gaim.,  s.  Rflhnenr5gel  (Groasfbsshttbner). 

Sfegaptera  Gray,  Gattung  der  Furchenwale.   Büekenflone  niedrig  nnd 
breit;  die  Brustflossen  von  fast  '  ,  Körperlänge. 

Megasonia  Kirhtj,  a.  Blatthorn käf er. 

Megastigmiis  ib>>.  =  Torjmns  transversns  Wik,,  Gattung  der  Zehr- 
ireipen. 

Hegastoma  Cfrassi  (Cercomonas  Lambl.),  Flagellatengattong  der  Polj> 

la&stigina. 

Megatherlam,  s.  Sängethiere  (ausgestorbene). 
XegathTrtSy  «.  irglepe. 

Megerlia  King.,  Brachiopodengattung  der  Terebratalidae. 
Mehlkäfer,  Tenebrio  molitor  L.,  s.  Bchwarzk&fer. 
Mehlmilbe,  s.  KSsemilben. 

Mehlschwalbe,  (  helidon  nrbica  Boh^  e.  Sebwalben« 

Mehlfhnu,  Blattlänse. 

MehiwArmer»  s.  Tenebrio  unter  Schwarzkäfer« 
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Mehlzflnsler,  Asopia  farinali^  L.,  6.  Zflmlar« 
Melirschichtiges  Epithel,  s.  fipltheliea* 
MeM*«'ie1ie  DriMii,  ■.  Avf«abitter  vnd  flivgeOüer«  (Auge). 
Melttftte,  Mino«  8.  Gracuhi  untr-r  Sfaare. 

Meispn,  Paridae,  Familie  der  Sperlingsvögel  und  zwar  dor  UDt>rord- 
nung  Singvögol  fOscines)  tind  der  Gruppe  Zahnschnablor  ( Dentirostresj. 
Der  kurze,  sstarke,  gerade  Schnabel  mehr  weniger  kegelförmig;  die  Nasenlöcher 
▼on  Bontenfedern  bedeckt.  Die  Flügel  kurz  oder  mittollang;  10  Handechwiiigeii, 
deren  erste  sehr  klein,  die  dritte  in  der  Regel  die  längste.  Schwanz  meist  ziemlich 
lang.    Der  kräftige,  vorne  getllfelte  Lauf  länger  als  die  Mittelzehe.  Gefieder 
seidenartig.    Kleine,  lebhafte,  muthige,  zänkische  Vögel,  welche  andere  schwächere 
Vögel  morden.  Fliegen  rasch,  klettern  geschickt,  hängen  sich  kopfüber  an  Zweige, 
leben  nach  der  Bmtxeit  meist  gesellig,  yermeliren  eidi  sehr  raech.  ^Ihren  ndi 
von  Insekten,  Sftmereien,  allem  Geniessbaren.   üeber  100  Arten  bekannt,  dem 
Mehrzahl  der  nearktischen  und  paläarkti«?chen  R<?gion  angehurt.    Hierher  u.  a.: 
1)  Parus  L.  Erste  Schwinge  lilnger  als  die  oberen  Flügel  deckfedern;  Nasenlöcher 
rund;  Schwanz  kürzer  ab  der  Kürper.    P.  major  iv.,  Kohlmeise.  16cm«  Oben 
gelbgrün,  unten  gelb;  Sdidtei,  Kehle,  Brost  schwarz*  Eoropa,  Westasieii.  P. 
eyanus  PaU.^  Lasurmeise.    12cm.    Oben  hellblaa,  unten  weiss;  Kop^pbtte 
weiss,  Flügel  und  Schwanz  blau.    Nordosteuropa.    P.  coernleus  T...  Blaumeise. 
11,8cm.    Oben  grün,  unten  gelb;  Koptplatte  blau;  Flügel  und  Schwanz  blaa. 
Europa.    P.  palustris  L.,  Sumpfmeise.    12  cm.    Oben  braungrau,  rostfarbig 
angeüugen,  unten  weissrostig;  Scheitel  echwan.    Jn.  der  Nahe  TOn  GewisMni] 
Europa.   P.  boreali«;  De  S.Long,  Alpenmeise.   Der  vorigen  ähnlich.  Sdintd 
mehr  braunschwarz,  der  schwarze  Kehlfleck  grosser.    In  den  Alpen.    2)  Lopho- 
phanc;  Knup.    Kopf  mit  Federbaube.     L.  cristutn-   Kaitp^  Haubenmeise. 
IJcm.    Oben  braungrau,  unten  weisslich,  Schopf  schwarzweiss.  Centraieuropa. 
3)  Acrednla  Koeh,  Schwanz  länger  als  der  Körper.  A.  candata  ITodl  (Peru 
candatns  Xr«),  Schwanzmeise  (s.  Acrednla).    4)  Aegithalus  Vig,  Ente 
Schwinge  so  lang  wie  die  oberen  Flügeldeckfedern,  Schnabelfirste  gerade,  Nasen- 
löcher rund.    A.  pendulinus   Vij.  (Parus  pendulinus  L.) ,  Beutelme:?e. 
12  cm.    Kücken,  obere  Flügeldeck  federn  rostfarben,  Flügel  und  Schwanz  schwan, 
Scheitel  und  Nacken  granweiss,  Kehle  weiss;  Unterseite  gelblich  weiss.  Südenropa. 
Errichtet  über  dem  Wasser  ein  nur  mit  dem  oberen  Ende  an  Zweigen  oder  Bohr- 
stengeln befestigtes  Schwebenest.    5)  Panurus  Koch,  Bohrmeisen.  Schnabel- 
fii-ste  gekrümmt:  Na';enl(^cher  ritzenfflrmig.  P.  biarmicus  Koeh  (barbatus ffnjj.<.). 
Bartmeise.    10 cm.    Rücken  rostgelb,  Unterseite  weiss;  Kopf  und  Nacken  hell 
aschgrau.   Mftnnohen  mit  herabhftngendem  schwarzen  Schnurrbart.  Sibirien,  Ural, 
Holland,  Dttnemark,  Oberitalien.   An  Flüssen  and  Seen  in  Weidengehfiddi. 
Meistersinger»  Sylvia  orpliea  Temm.^  s.  Sftnger. 
Molnnnsrrlft  Afff/j.  —  Arpe  lliihv.,  s.  Sntyridae  unter  Tagfalter. 
Meluudryidne,  Kiifcrfamilie   der  Heteromera.    Die  meist  elfgliedrigen 
Fühler  fadenförmig,  ziemlich  kurz,  vor  den  ausgerandeten  Augen  frei  eingefugt: 
Kopf  dreieckig,  wenig  vorgestreckt  oder  in  das  nach  vorne  verengte  HabidiiU 
zurückgezogen.    Gattungen:  Melandrya  Fahr,,  Schwarskftfer.  In  altem  Holze. 
Eustrophus  Latr.   Orchesia  Lcdr.^  Hüpfer.   Flinke,  hüpfende  und  poneliide 
Käfer.    In  Baumpilzen. 

Melanerpes  Suatns.,  Gattung  der  Spechte  (s.  d.). 
Melaniidae,  Familie  der  Prosobrauchiata.    Schale  thurm-  oder  kegel- 
förmig, mit  dicker,  dunkler  Epidermis;  Qewinde  oft  angefressen.  Melanit^ 
Melanopsis  Fir,^  Pirena  Lam,  n.  s.  w. 

Molanoeryphft  Boif,  Galtung  der  Lerchen  (s.  d.). 
Mclauosomatay  s.  Schwurzkiifer. 

Melanostoma  Schin.,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
Melanothrips  ffalid.,  Gattung  der  Blasenfüsse. 
Meldeneulc,  Hadcna  atriplicis  L,,  g.  Eulen  (Had«iina). 

Moleetina,  Gruppe  der  Blumen \vp<?pen. 

Meleü  ^"itorr.,  Dachse,  Gattung  der  Pustel  id:i.     Plumpe  Sohlengänger 
mit  nackten  Fusssohlen,  zum  Graben  geeigneten  langen  Krallen,  kurzem  Scbwani. 


I 

i 

Digitizedby  Google] 


Uelicerta— Henopomft. 


469 


In  ihrem  Aeasseren  lebhaft  an  die  Biren  gemahnend.  Arten:  1)  Europäischer 
Dachs  (M.  tfixns  PaUas).  84cm,  Schwanz  14  cm.  Kopf  und  Nacken  breit, 
schwarz  und  weiss  gestreift.  Die  übrigen  Haare  schwarz  und  weissp^rau  gpringelt. 
Grlbt  sich  einen  unterirdischen  Kesselbau  mit  mehreren  Eiugüngeu,  den  er  sehr 
niolidi  hllt,  lebt  ungesellig,  nlbrt  sich  von  Begenwttnneni,  Schnecken,  Insekten» 
FrOsehen,  Vogeleiem,  jungen  Vögeln,  Wurzeln,  Beeren,  versehiedenen  Frü(hten, 
Enropa  und  das  benachbarte  Asien.  Aus  Mitteleuropa  kommen  jfthrlich  an  31)000 
Dachshäute,  ä  3—0  Mark,  in  den  Handel.  2)  Amerikanischer  Dachs  (M. 
americanus  Bodde),  Ist  etwas  kleiner,  hat  eine  dickere  Schnauze,  kürzeren 
Schwanz.  Ein  schmaler  Streifen  bildet  um  die  Augen  eine  Art  Brille.  Nordwest- 
fichtt  Amerika. 

Melieerta  Sehr.,  Rilderthiergattung  der  Tubicolaria. 

MeUgethes  Kirby^  Gattung  der  Glanzkäfer. 

Melliift  ReUt.  =  Ferna  Brug.,  s.  Heteromjraria« 

Meliphagidae,  a.  Honigsanger. 

M<*lith>iPa  Lam.,  Gattung  der  "Rindenkorallen. 

Melillireptus  Vieill.,  Gattung  der  Honigsauger. 

Melitlireptus  Low.,  Gattung  der  Schwebfliegen. 

Mclitophlla  »  Cetoniidae,  Blnmenkftfer,  s.  Blatthornklfer. 

Meliftinn,  Gruppe  der  Blumenwespen. 

Melivora  Storr.,  Honigdachse,  Gattung  der  Mustelida.  Plumpe,  kurz- 
ohrige,  struppige  Raubthiere.  Backenzähne  rr^.  Sehr  geschickte  Graber,  welche 
?;ch  von  Kriechthieren ,  Nagern,  Vögeln  nähren  nnd  ganz  besonders  dem  Honig 
nachstellen.  Arten:  1)  Honigdachs  i.M.  capensis  Cuvier).  55cm,  Schwanz 
25  cm.  Oben  aschgran,  nnten  schwarzbraon  mit  hellem  Bftckensb^ifen.  Sttdafrika. 
2)  Indischer  Batel  (M.  indicus  Burton).  70cm,  Schwanz  15 cm.  Angen  sehr 
Wein.    Vrifen  '^f'hwar?.,  der  Rückrn.streifen  matt  aschgrau.  Indien. 

Mciliuus  Fabr.,  Gattung  der  Grabwespen. 

Mellita  Klein,  Gl^-peastroidengattung  der  Sertellidae. 

Meloerinidae»  ausgestorbene  Haaistemfamilie.  Heleoorinus  Ooldf.  im 
oberen  Silur  und  Devon. 

Meloe  L..  Maiwürmprgattung  der  P f  1  asterkttfer  (s.  d.). 

Melolontha,  s.  Blatthoriikäfer  und  Maikäfer. 

Melon,  Meloncillo,  Herpestes  Widdringtonii  Gray.  Noch  wenig  be- 
ksonte  Manguste  Spaniens  mit  kurzhaarigem,  sehwan  und  weiss  gesprenkeltem  reis. 

31o1oncnquallen,  Eurystomata  Leuek,^  Ordnung  der  Bippenquallen. 
Ohne  SenklUden,  Magenrohr  weit,  vorstülpbar:  Körper  zusammengedrückt,  ohne 
lippige  Anhange.    Familien:  Beroidae  Ksclisch.,  Rangiidae  Ag. 

Helonitidae,  ausgestorbene  Familie  der  Palaeochinoidea. 

Melophagus  Latr.,  Gattung  der  Lausfliegen. 

Melopsittacus  Gould,  Singsittiche,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 

Mflyridae,  Unterfamilie  der  Weiohf lügler  (s.  d.). 

Membracidae,  s.  Backelzirpen» 

■embrana»  s.  Wanaen. 

Xembranacei,  s.  Hnutwanzen. 

Mombraniporidae,  Kreiswirblerfamilie  der  Cheilostom  ata.  Stückchen 
Terkalkt,  krustenbildend.  Gattung:  Membranipora  BU:,  Lepralia  Johnst.  u.  s.w. 
Mendesnntllope,  s.  Hippotragns. 
^fenhaden,  s.  Bunker. 
MennigTOgel,  s.  CampepliRcIdao, 
Menobranchlda,  a.  Furchcumolche. 
Menola,  gemeine,  «.  Xaena. 

Menophyllum  M,  Eäw,  und  U.,  ausgestorbene  Tetrakorallengattung  der 

Familie  Expleta. 

Menopoma  Harlan,  Fischlinge,  Gattung  der  Fischmolche  (s.  d.).  Mit 
Kiemenlöcheru.  Art:  Schlaramteufel  (M.  alleghaniense  Harlan),  60cm. 
Liogs  des  Bttckens  ein  Hantkamm.  Der  kräftige  Schwanz  stark  zusammengedrückt. 

Schiefergrau  mit  verwischten  schwarzen  Flecken.  In  den  Flü-ssen  Nordamerikas, 
in  deren  Schlamm  er  langsam  herum  kriecht  und  nach  Fischen,  Wüi-mem,  Krebs- 
ihieren  fahndet;  gibt  die  Eier  in  Schnüren  ab. 
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Menopomida— MeiMcheiiaffen. 


Xenopomlda,  s.  FIsehmolohe. 

Mensch,  Vertreter  der  Z weih än der  (Biinana).  Yome  mit  Hunden,  hinten 
mit  Füssen,  die  mit  breiter  Plattsohle  auftreten;  an  allen  Fingf^rii  und  Zr-h^n 
Plattnilgel;  von  den  kurzen  Zehen  die  erste  nicht  gegpnüberstcllbar.    Gang  auf 

rocht,   Gebihä  l'  \'  \  *"  |'  *'  t ;  Ziihne  in  geschloi'spnpr  Reihe  ohne  Lücke  /.wi.scben  dt-m 

oberen  Eckzahn  und  dem  oberen  äusseren  Schneidezahn ;  die  Eckzähne  ragen  nicht 
Yor.  Eiitwidi:elt  sieh  mit  scheibenförmiger  Piacent a  und  mitDecidua.  21%fiitt' 
sitzen.    Mit  Vernunft  und  Sprache.   Die  Behaarung  bescbrftnkt  sich  in  derBegel 

auf  den  Gehirntheil  des  Koi)res,  die  Schamgegend,  die  Achselhöhle;  beim  manu- 
liehen  Geschlechte  tritt  noch  die  Bartbildung  an  den  Kinnladen  hin/u.  Die 
hinteren  Gliedmassen  sind  länger,  kräftiger  als  die  vorderen.  Der  Gesichts- 
winkel beträgt  bei  den  Negern,  Buschm&nnern  u.  a.  64-'68'*,  bei  den  £aa* 
kasiem  80—85°.  Oharakteristisoh  ist  der  Vorsprang  des  ünterkielbn  (das 
Kinn).  —  Das  Lebensalter  des  Menschen  lässt  folgende  Phasen  unterscheiden: 

1)  Säuglingsaltor  (die  ersten  Lebensmonate   bis  zum  ersten  Zabnausbmche). 

2)  Kindesalter  (bis  zurn  7.  Jahre,  dem  Beginne  des  Zahnwechsels),  'ti)  Kuaben- 
(Mädchen-)  Alter  (bis  zum  14.  oder  15.  Lebensjahre,  Eintritt  der  G^chlechi«- 
reife).  4)  Jünglings-  (Jungfrauen')  Alter  (bis  zur  VoUendiinff  des  Waeb^ 
thums).  5)  Mannes-  (Frauen-)  Alter  (bis  zum  60.— 65.  Jahre).  6)  Oreisenalter 
(die  letzten  Lebensjahre).  —  Im  Durebsebnitte  erreicht  der  Mensch  eine  Gr"«se 
von  160 — 175  cm,  ein  Gewicht  von  00 — 7u  kg.  Nach  gewissen  Eigenthüm  lieh  keilen 
scheidet  man  die  Menschen  in  verschiedene  Rassen,  nach  der  Hautfarbe,  der  Be- 
sohaffenbeit  des  Kopfhaares,  der  Form  und  Grösse  des  SohSdels  u.  s.  w.  Am  all* 
gemeinsten  bekannt  ist  die  Eintheilimg  nach  BUtmemhaeh  in:  1)  Kaukasier  oder 
WpI sse  (Hautfarbe  mehr  weniger  weiss:  Wangen  gerötlH^t :  Haar  scblicbt.  dunkel 
oder  blond;  Schädel  kuglig  gewölbt;  Zilbne  senkrecht  gestellt;  Nase  schmal; 
sieht  ovalj.  Hierher  die  Europäer  (mit  Ausnahme  der  Lappländer  und  Ungarn), 
die  Bewohner  des- westliehen  Asiens  und  Nordafrikas.  2)  Mongolen  (Hantfaifae 
weizengelb  bis  gelbbraun ;  Haar  straff,  dünn,  schwarz:  Bart  spärlich;  Schädel  kun, 
eckig:  Stirno  flach,  schmal;  Nase  klein,  stumpf;  Gesicht  flach,  Backenknochen  vor- 
tretend;  Augen  klein,  sebief  geschlitzt).  Hierber  die  Lappländer  und  Ungarn,  die 
Eskimos  und  die  Bewohner  Noid-  und  Mittelasiens.  U)  Amerikaner  (Hautfarbe 
gelbbraxm  bis  kapferroth;  Haar  str^,  schwarz;  Bart  yenig  entwickelt;  Sfcin 
niedrig,  breit;  Nase  gross,  etwas  gebogen;  Glicht  breit,  Backenknochen  vor- 
.stehend:  Augen  tiefliegend).  Hierlier  die  Eingeborenen  Amerikas.  4)  Aethyopiti 
(Hautfarbe  schwarz  bis  schwarzbraun;  Haar  wollartig,  kraus,  dicht;  Bart  spärlich; 
Schädel  langgestreckt;  Kiefer  vortretend,  Stirn  und  Kiuu  zurückweichend;  Nase 
breit,  ktms;  Lippen  wulstig,  dick).  lüerher  die  Bewohner  Süd-  nnd  lOttelafribi. 
5)  M al  ay  en  (Hautfarbe  hellbraun  bis  schwlndich;  Haar  lockig,  dicht,  schwarz ;  Stirn 
niedrig,  schmal;  Nase  dick,  bnit;  Lippen  aufgeworfen;  Kiefer  vortretend).  Hierher 
die  Bewohner  Australiens,  der  ostindischen  und  Südseeinseln.  Die  CranioloiZrn 
unterscheiden  hinsichtlich  der  Form  und  Grösse  der  Schädel  besonders  2  Formen: 
Langsohftdel  (dolicbocephale  SehSdel),  bei  denen  die  Sch&dellänge  zur  Breite  sidi 
▼erhfit  wie  100  zu  köckstens  80,  und  Knrzschädel  (brachycephale  Schädel),  bei 
welchen  die  Länge  zur  Breite  wie  lOO  zu  minde.stens  80  sich  verhält.  Je  nachdem 
die  Kiefergegeud  mehr  oder  weniger  hervortritt,  beissen  die  Schädel  progoaih 
oder  orthognath;  bei  ersteren  beträgt  der  Gesichtswinkel  weniger  als  80"— 
bei  letKteron  80<»  und  daraber.  Die  Zahl  der  tfenschen  wird  mit  1423916SO0 
angegeben,  wovon  auf  Asien  824 ''2 ,  auf  Europa  ;iOn,  auf  Afrika  200,  aofAinenks 
85,  auf  Australien  und  die  Südseeinseln  4 '  3  Millionen  entfallen. 

^renschenaffen,  Antbropomorphae,  Familio  der  Scbmalnasen. 
Schwaiiilose  Affen  ohne  Gesilssschwielen  und  Backentaschen,  mit  b'.rijen  Vorder 
gliedmassen.  Die  Menschenähnlichkeit  dieser  Affen  besteht  eininai  im  Bau  des 
Brustkorbes,  der  r<m  rome  nach  rückwSrts,  nickt  seitlich  flachgedrückt  ist  wie  bei 
anderen  Affen,  dann  im  Ausdruck  des  Gt  sichtes  und  der  Scbädelbildang;  je  ftlter 
jedoch  der  MenscbenafTe  wird,  desto  mehr  verlängert  .sieb  da.s  Gesicht  \md  desto 
stärker  entwickelt  sich  das  Gebiss,  welches  durch  Voraprünge  und  Tjei.sten  am 
Schädel  den  thierischen  Charakter  immer  mehr  hervortreten  lässt.   Der  Hais  ist 
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reriiftltDissmassig  kurz,  die  Schulter  sehr  breit,  di»  Becken  breiter  und  anders 
geformt  als  heim  Monschf^n.  Dn  <\\f  (rplenkpfannen  woit  nSihor  lipfrcn ,  als  beim 
Meüscheu,  und  die  Hälse  der  ächeukclbcinknochen  kürzer  sind,  fehlt  den  kurzen 
Hintergliedmassen  die  zu  einem,  länger  dauernden  aufrechten  Gang  nöthige  Stütz« 
knft.  Ctettungen:  Troglodjtes»  Gtorillaf  Simia. 

Mensehenfloh,  PuTex  irritans  L.,  t.  F19hd« 

MeueheiiMiolcli«  s.  Andrias« 

lleafldleiinüMiiy  ».  Mensch. 

Mentale,  Kinnschild,  s.  SpaltiUngler  und  Soklan^n» 

Mentnm,  Kinn,  s.  Ins(>kten.* 

Menuridae,  Familie  der  Sperlingsvögel.  Der  mittellange  gerade  Schnabel 
ist  an  der  Wurzel  breiter  als  hoch,  an  der  Spitze  gebogen;  an  den  kurzen  Flfigeln 
sind  die  7.,  8.  und  9.  Schwinge  am  längsten;  der  verlängerte  Schwans  beim 

Mannchen  mit  16  aufrechten ,  beim  Weibcnen  mit  12  abgestuften  Steuerfedem ; 
von  den  Steucrfedprn  Jos  Mitnnchf ns  gleichen  jederseits  die  2. — 7.  den  zerschlissenen 
Schmuckfedem  vieler  Reiher,  die  1.  und  8.  aber  haben  geschlossene  Fahnen  und 
sind  an  der  Spitze  nach  aussen  leierförmig  gekrümmt;  Läufe  hoch.  Einzige 
Gattung:  Mennra  Davies  mit  2  Arten  in  oüd'  imd  Ostaostralien.  M.  super ba 
Daries,  Leierschwanz.  130  cm.  Dunkel  braungrau  bis  braunroth,  unten  bränn* 
lieb  aschgrau.    Sehr  scheu.    Nilhrt  sich  von  Insekten,  Würmern,  Schnecken. 

Mephitis  Curi>r,  Stinkthiere,  Gattung  der  Mustelida.  Langgeschwäuzte 
Halbsohlengänger,  die  den  Uebergang  der  Dachse  zu  den  Mardern  vermitteln. 

2    I  I 

Backenzähne  stxt*  Arten:  1)  Ghiuga  (M.  chinga  Tiedemann).  45  cm,  Schwanz 
20  em.  Glänzend  schwarz.  Von  der  Nase  bis  vom  Kreuz  oder  bis  zum  Schwanz 
eine  weisse  Gabelbinde.  In  den  Ländern  der  Hudsonsbal.   2)  Iffephitis  safficans 

lAchtenstein,  50cni,  Rf^liwanz  28  cm.  Schwary.braun.  Mit  derselben  weissen  Zeich- 
nung. Brasilien,  Paraguay.  Die  Stinkthiere  sind  nilclitliche  Thiere  ,  die  in  ihrer 
Lebensweise  an  unseren  Dachs  und  Iltis  erinnern.  Ibr  Fell  wird  mit  4 — 7  Mark 
bocahlt  und  es  gelangen  jährlieh  an  120000  solcher  Felle  anf  den  Markt. 

Heroantile  Zoologie.  Beschäftigt  sich  mit  jenen  Thieren ,  welche  selbst 
Offenstände  des  Handels  oder  für  Gewerbe  und  Künste  Producte  liefern. 

Mergidae,  Siiger,  Familie  der  Lameliirostres  (s.  d.). 

Mersrnlns,  s.  Taucher. 

Merino,  s.  zahmes  Sebaf* 

Meriones  Illüier,  Rennmäuse,  Gattung  der  MSusp.  Spitzschnauzige  Xager 
mit  grossen  Ohren,  fünfzehigen  Füssen,  dicht  behaartem  Schwanz  ohne  Schuppen- 
cinge,  gefurchten  oberen  Schneidezähnen,  Backenzähnen  mit  queren  Lamellen. 
Schleppen  grosse  KomTOrrÜhe  dn.  Rennen  ungemdn  sehneil  nnd  machen  oft 
mehrere  Meter  weite  Sprünge.  Arten:  1)  Europäische  llennmans  (M.  opimus 
lAchtenstein).  Iß  cra,  Schwanz  15  cm.  Fahlgelb  bis  röthlich  mit  schwarzen  Punkten, 
an  den  Seiten  und  Füssen  ockergelb,  unten  weisslich.  In  den  Steppen  Südruss- 
luids.  2)  Fette  Sandratte  (M.  obesus  i^u/7pW/).  20  cm,  Schwanz  14  cm.  Isabeil- 
gelb, unten  weissUcb.   Aegypten,  wo  sie  als  LuznstMer  beliebt  ist. 

Merlops  L.,  Bienenfresser,  s.  ImmenvOgel  unter  KlknkBTÖgeL 

3Ieripuri  —  amerikanischer  Tapir. 

Merlan  =  Wittling,  Gaduä  merlangus  L.,  s.  SchellAschc« 
MerUnfalk,  Art  der  Falken,  s.  Falconidae. 

Kerliiccius  GüntK^  Hechtdorsche,  Gattung  der  Schellfische  (s.  d.). 
Hernüthidae,  Familie  der  Fadenwürmer.    Körper  mit  6  Mundpapillen, 

afterlos;  Schwanzende  des  Männchens  mit  2  Spiciilae  und  3  Papillenreihen.  Gat- 
tungen: Mermis  Duj,  mit  M.  nigrescens  Duj.  In  der  Jugend  in  der  Ltibes- 
höhle  der  Engerlinge  und  anderer  Insekten.  Wandern  an  feuchten^  warmen 
Sommertagen  in  grossen  Massen  ans,  was  das  Mtrchen  vom  „Wmrmregen*  vev 
anlagst  hat.  Sphaerularia  I)uf.u,9,'W, 
Heroeerit,  s.  Schnlenkrebse. 

Merodon  Meig.^  Schenkelfliegen,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
Horomjrarla,  s.  Fadonwimeir» 

Meropidae,  Immenvögel,  Familie  der  EukaksTOgel  (s.  d.). 

Xeropodit,  s.  Schalenkrebse. 

Merostomata i>ano,  Ordnung  der  Gigantostraken.  Den  Schwertschwänzen 
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nahe  verwandt,  doch  ist  dor  Rückenschild  sehr  kurz,  nnd  der  gliedmassenlose  Hinter- 
leib 12gliedrigi  die  Se£miente  nehmen  nach  hinten  an  Grösse  zu  and  schiiessea 
mit  einem  StMhel  ab.  IHe  5  Beinpaare  enden  meist  mit  Sdieeren;  das  letxte  ttigi 
eine  grosse  Ruderflosse.  Alle  Formen  sind  fossil  und  finden  ach  bereits  im  ^ütast 
und  Devon.  Die  wichtigste  Familie  sind  die  Enrypteridae  mit  den  G^itlungen 
Eurypterus,  Pterygotus,  Hemiaspis  u.  s.  w.  —  Literatur:  Woodtcardia  in 
Falaeont.  Soc.  London  1ÖÖ6  und  und  Quat.  journ.  geol.  Öoc.  London  lööT 

und  1871.* 

Xesenterialfllamente,  \     ir^«.ii^«««iw«.«-  « 

Mesenteriftlfalten,  Gekrösfalten.  )     Korallenpolypen. * 

Mesenterien,  s.  Verdaanagsorgane  und  Wirbelthiere  (YerdauungsorgaDej. 
Mesoblast,  Mesoderm,  mittleres  Keimblatt,  a.  Kaloibiltter* 

Mesoblusiische  Eier,  s.  holnblastischc  Bl6r* 
Mesobranehiallnppen,  s.  Schaienlrebse. 

Mesoceplialen  (Mittelschädel)  oder  Orthocephaleu  (Rechtschädel)  neiiut 
man  BcbMdel,  wie  »«  die  Mehrheit  der  Menschen  besitxt.  Der  Breitenindex  be- 
trigt  64—78  (setit  man  z.  B.  für  die  Länge  eines  Schftdels  22  cm,  für  die  Breite 
15em,  <;o  hat  man  did  Gleichung:  22:ll  =  15:X,  woraus  man  X  =  68,2  ab 

Breiteniudex  erhält). 

Hesocyniam,  s.  FesseL 

Masodorm,  Mesoblast,  mittleres  Keimblatt,  8.  KelmUittar. 

Mcsodcrm,  s.  Hydromednsen  und  Schlanchthiere. 

Mesodesina  De^h.  =  Paphia  Law.,  Siphoniatengattung  der  Teiiinidae, 
Xesohippns»  8.  Silagethiere  (ausgestorbene). 
Hesoleptus  Grav.,  Gattung  der  Ichnenmonidae. 

Mesomys  Wagner,  Gattung  der  Trugratten.  Hamsterähnlich,  mit  scharfen 
Grabkrallen.  Fast  der  ganze  Köqier  ist  mit  in  der  Mitte  sehr  dicken,  scharf- 
spitzen, an  den  Spitzen  schön  braunen  Stacheln  bedeckt,  zwischen  welchen  ebenso 
mftrbte  Borsten  stehen.  Art:  M.  spinosns  BurmmUr,  28cm,  Schwans  lOeiu 
GhrSbt  sich  in  einen  Kessel  mündende  Ginge.  Brasilien. 

Mesonotnm,  s.  Insekten.'^ 

Mesophragma,  s.  SchaleukrebHC. 

Mesopithecasy  s.  SIngethiere  (ausgestorbene). 

MesopodlOBy  8.  Welehthiere. 

Mesoprion  Cur^^r.  (Inttimg  der  Barsche  (s.  d.)-  1^^"  Fischen  der  Gattung 
Serranus  sehr  nahe  .stehende  prächtig  getllrbte  Barsche  mit  sehr  feingezähnelteni 
Vordeckel  und  grösseren  Schuppen.  Art:  M.  uuiuotatus  Cuv,  20 — 40cm.  Am 
Bücken  blangrün,  an  den  Seiten  nnd  Wangen  kirachroth,  nnten  heller,  FIobssb 
gelb;  mit  schönen  goldigen  Längsstreifen;  jederseits  ein  grosser  schwarzer  Fleolc. 
An  der  brasilianischen  Küste,  \m  karaibischen  Meer. 

Mesosomay  s.  Mvschelthiere. 

UeaMtenns  Orav,^  Gattung  der  Ichnenmonidae. 
Mesesterniim,  s.  Insekten.* 

Mcsostomidue ,  Familie  der  rhahdocölen  Strudelwürmer.  Mnn^  in 
der  Mitte  des  Körpers;  Scliiund  riugförniifr,  zylindrisch.  Gattungen:  Mesostomum 
Dug.j  Strougylüstomum  Oerst.^  Schisiostomum  O.  8chm,  u.  s.  w.* 

Mesotheka,  s.  Hydrolden.* 

Mosnthorax,  Mittelbrii  t,  ?.  Insekten»* 

Mesotroch,  s.  Borstenwürmer.* 

Mesozoa  ßeneden  bilden  eine  nach  E.  i\  Beneden  zwischen  die  Protosoen 
und  die  ihnen  gegenüber  zu  setzenden  Metazoen  einzuschaltende  Gmp|M  ton 
Thieren  mit  wurmförmig  cyli ndrischem  bis  spindelförmig  gestrecktem  Körper. 
Dieser  tr-iqt  im  Gegensatze  zu  den  einzelligen  Protozoen  eine  äussere  Schichte  von 
platten  Fiimmerzellen  mit  eigenthümlicher  Anordnung  am  Kopfende  (Polzellen) 
und  eine  vom  Kopi-  bis  zum  Hinterende  reichende,  grosse  Axenzelle  im  Innen. 
Das  Protoplasma  derselben  erzengt  endogen  zweierlei  Formen  von  Embryonen:  in- 
fusorienförmige  nnd  wurm  förmige.  Die  Keime  der  infusorienförmigen  entstehen 
ans  Zellen,  deren  Kern  keine  Veränderung  erleidet;  die  Zelle  theilt  sich  nieder 
holt  nach  Art  einer  Furchung  und  gestaltet  si.jh  später  zu  einem  büateral-^Tm* 
metrischen  Embryo,  dessen  Leib  aus  bewimperten  Zellen,  zwei  lichtbrechendflii 
Körpern  nnd  einem  als  Urne  bezeichneten  Gebilde  besteht,  das  in  einer  Kapsel 
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vier  mit  Kernen  prfiinte  Körnerballen  enthalt.  Dip.c^^r  Embryo  scheint  die  Ver- 
JireiruiiC  7\\  vernntLeln.  Die  Keime  der  wurmtornügen  Embryonen  zeigen  schon 
m  SUdium  der  Viertheiluug  eine  grossere  Zelle,  welche  die  Anlage  der  grossen 
Axeoielle  darstellt  und  spfttor  yon  kleinen  Zellen  nmwaehsen  wird;  die  Stelle,  wo 
sie  an  der  Aussenfläche  zu  Tage  tritt,  entspricht  dem  späteren  Kopfende  und  stellt 
denUrmund  dar,  der  später  obliterirt.  Alle  hierher  g-ehör igen  Formen  sind  Para- 
siten an  Cephalopoden ,  in  deren  Venenanhängen  sie  leben.  Einzige  Familie: 
bicyemidae  Betied.  mit  den  Churaktern  der  Gruppe  (TjpusV)  und  den  Gattungen 
Dieyema  Bmed,  in  Ooiopus,  Dictyemella  BenecL  in  Eledone,  Dictyemina 
Bfned.  in  Sepia  und  Dictvemopsis  Beneü.  in  Sepiola.  —  Ltteratnr:  Beneden,  E* 
in  Bull.  Acad.  Belg.  Tom.  41,  Tom.  41  und  Tom.  42. 
Messerfuss,  Cultripes  =  Knoblauchkröte. 

Messerscheideiij  Solen  L.,  Gattung  der  Scheidenmuscheln  (s.  d.). 
Messln^nle,  Plasia  chrysitis  L,,  a.  Evlen  (Oeometrifomies). 
Ifeta  (\  L.  Koch,  Gattung  der  Kreuzspinnen,  s.  Radspinnen. 

Hetabletus  Srhmiclf-Göb.,  Untergattung  der  Reiinkiifer  (Droraius). 
Metabol  (veränderlich),  in  der  Körpergestalt  nicht  formbeständig,  s.  Ciliata 
I3irenberg. 

Metabranelilallappen«  s.  Schalenkrebse. 

Metacnrpns,  Mittelhand,  s.  Sftngethiere  (Fkeletl 

MetaeriiiUii  Jf.  Carp.,  Neocrinoideengatfuncr  der  Pentacrinidae. 

Metagenesis  (Generationswechsel),  s.  i  ortpiluiizimg,  iiieuerutioiiswechsel 
and  ZevgimgskreiB. 

Metali»  Graift  Spatangoideengattong  der  Spatangidae  (Unterfamilie 
Bris  >i  n  a). 

Metalllliegen,  Sarji^us  Fahr,,  Gattung  der  Waffenfliegen. 
Xetallkäfer,  Cetonia  Fabr.,  s.  Blatthornkäfer. 
MetallrfiSBlftr,  Metallites  Germ.,  Gattung  der  Rttsselkftfer. 
Metameren,  s.  bilateral-symmetrisch. 

Metamorphose,  Entwieklimg,  li'oripflaiizimg,  Wirbelthiere,  Lurohe» 
Insekten  (Entwicklung). 

■eiamorpheie,  progressive,  >     Gii^derfüHser  * 
Metamorphose,  regressive.    ]  '•*««'öeriii8>er. 

Metamorphose^  progressive  und  regressive,  s.  Entwlcklnng* 

Metanaaplins,  s.  Sehalenkrebae« 

Metanotnm,  s.  Insekten* 

Metaplasls,  s.  Anaplasls.* 

Metapneastiachy  s.  Insekten.* 

KetapodIvHy  s.  Welehthlere. 

M'ptfisoma,  s.  Muschelthlore. • 

Metastemnm,  s.  Insekten.* 

Metastom,  Unterlippe,  s.  Schalenkrebse. 

Metatararai,  Mittelfuss,  s.  Singethlere  (Skelet)  nnd  Saatlltfler« 

Metathornx,  Hinterbrust,  s.  Insekten.* 

Metuzoa  (meta  nachher,  zoon  Thier),  echte  Thiere,  werden  im  Gegensatze 
tu  den  Protozoen  jene  Thiere  genannt,  deren  Keim  die  Gestalt  einer  kernhaltigen 
Zelle  hat,  welche  spiter  durch  Theilung  das  Blastoderm  entwickelt,  aus  welchem 

dann  die  histologischen  Elemente  des  aasgebildeten  KOrpers  entstehen,  welche  als 

zt'llig  differenzirte  Gewebe  und  Organe  (im  Gp'^'^^n^atze  zu  einzelligen  Tn- 
fusorien)  erscheinen.  Die  Verdauungshöhle  weist  (mit  wenigen  ARsnahmen)  eine 
besondere,  aus  Zellen  gebildete  Auskleidung  nach;  die  Foriptianzung  ist  vor- 
berrschend  geschlechtliim;  die  Spermatozoen  nnd  fadenförmig.  Die  Entwicklung 
geht  (nach  Haeckrl)  aus  einer  zweischichtigen  Darmlarve  hervor,  der  sog.  Gastrnla 
UQfrh_  Hierher  zählen  die  Typt  n:  Coelenterntn.  Echin  oderm  at  a ,  Vermes, 
Anbropoda.  Hrvozoa.  Brachiopoda,  Mollusca,  Tunicata  und  Verte- 
brata.   S.  uucli  iliiersystem. 

Metkoea  Lotr.,  Gattung  der  Heterogyna. 

Hetoecus  Gerst,,  KRfergattung  der  Khipiporidae. 

Metopiu.«^^  Ichneumonidengattung  der  Grupi)e  T  r  y  p  h  o  n  i  n  a. 

Metrocaiupa  Latr.  =  Ellopia  7V.,  Spannergattung  der  Dendrometridae. 

Hexikaulsche  Sobregiou,  ».  Thiergeographie. 
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Mianawanze,  persische  Saumzecke,  s.  Arg'aR  und  Zecken. 

Micrhyla  Dum.  Rihr.,  Onthmg  d^r  Micrhylida  (s.  d.).  GlatThiiutigp  FroscV 
lurche,  denen  der  GattungEugy  Stoma  ähnlich,  ohne  Vomer/ähne,  mit  Zeheusch  wimm- 
häuten, ohne  Trommelfell,  Trommelhöhle  und  Gehörtuben,  mit  breiter,  ovaler, 
hinten  ganzer  Zunge,  Mftnnohen  mit  einem  Kehlsack.  CSne  Art  ans  dem  slldOsthdwn 

Asien  bekannt. 

Micrhylida,  Pnmilio  der  Breitfinger-Froschlurche  (s.  d.)-  Fingpr  und 
Zehen  mit  Haftscheiben.  Gehörorgan  unvollständig  entwickelt.  Ohne  Ohrdrüsen. 
Querfortsätze  des  Saoralwirbels  verbreitert.  Zehen  mit  Schwimmhäuten.  Gattung: 
U  iorhyla. 

Hi4n*obaeteriA  CbAn  (klein ,  Bacteria).  Stäbchenbacterien,  Familie  der 

Schizomycetes,  au«?pp7<'i»'l!net  durch  cylindrischp  Form  der  Zellen,  mit  spontaner 
Bewegung,  Fäulniss  erregend.  Einzige  Gattung:  Hactorium  DitJ.  mit  B.  termo 
Ehrtiib.  als  Fäulnissferment  der  Infusionen  und  B.  liueola  Müü.^  iu  Brunnenwasser. 

Hicrocehus  Geoffroy ,  Zwergmakis,  Gattung  der  Lemuridae.  Kkine 
Halbaffen  mit  grossem  Schnurrbart,  2  Bmst- und  2  Baachzitzen.  Arten:  l)Bilcli* 
maki  (M.  myoxinus  P'^  r,s').  •'^2em,  17  auf  den  Schwanz.  Goldfarlien,  iint<n 
schneeweiss.  Madagaskar.  2)  Mausmaki  (M.  mnrinus  Marlin).  Älit  spitzerer 
Schnauze,  schwächeren  Schnurrhaaren,  längeren  Fingern.  Oben  rostgelb,  unten 
gelbliehweiss.  Ebenda. 

Micrococcus  Hall.,  Gattung  der  Sphaerobactoria.  ZerftUt  in  chromogoie 
(Pigment)  M.  mit  M.  prodigiosus  h'hrfnAc.  auf  Kartoffeln,  zymogene  (Ferment-)  M. 
mit  M.  ureae  Cohn  im  Harn  und  pathogene  (Contact-)  M.  mit  M.  vaccinaeCoA« 
(als  g Pocken bacterie"  bekannt),  M.  diphthericus  Oerl.  bei  Diphtheritis,  M.  sep- 
ticus  Kl.  bei  putridm  Krankheiten  und  M.  hombycis  Beek,  in  Seidenranpec. 

Hierooosmiis  ynlgsris  Hell,  =  Cjnthia  microcosmns  S(w,t  ^ 
der  einfachen  Ascidien  (Ascidiadae). 

Microdiscopus  Pctfra,  Gattung  der  Polypedatina  (s.  d.).  In  ihrem 
Aeusseren  an  die  Gattung  Calohyla  erinnernde  Froschhirche  mit  Ober-  nnd 
Zwischenkieferzähueu,  aber  ohne  Gaumenzähne,  mit  ovaler,  gunzraudiger,  au  <ieQ 
Seiten  nnd  am  hintere  Drittel  freier  Zunge,  mit  kleinen,  aber  dentUeben  Haft* 
Scheiben, Zehenschwimmhäuten.  (Ton  Ixalus  durch  die  hinten  nicht  eingesofanittetie 
Znnge  unt' r^cliieden;  dürften  auch  nicht  klettern.)  Eine  Art  von  Sumatra  bekannt. 

Micrudon  Meig,  —  Aphritis  Lolr.,  Bienenfliegen,  Gattung  der  Schweb- 
fliegen (s.  d.). 

HIerogaster  Lofr^  a.  Bracontdae« 

Microglena  E3trenhg,t  Flagellatengattong  der  Ooelomon  adina  (ünterordniuig 

Buglenoi din  a). 

Microglossns  Geoffr.,  s.  Kakadas. 

Microgromia  R.  Heriw»^  Rhizopodengattung  der  Diplophryidae. 
Microlepidoptera,  s.  Kleinsehmetterllof^e. 

MicrolesteS)  s.  Säug'ethlere  (ansfiestorhein). 

Micrommata  JAitr.  (Spara^^sus  Walck.)^  Huschspinnen,  Gattung  der 
Philodromidae,  s.  Krabbeuspiunen, 
Microuas  Rbr.t  s.  0ra8Bfligler» 

Micropeplini,  Unterfamilie  der  Staphy  Ii  n  in  i ,  s.  Kundeoklligler* 

Mferopferft  —  Staphyllnlidae,  s.  Korzdeckllügler. 

Microrhynehus  Jourdan.  Gattung  der  Lemuren.  Madagaskar. 

Microsuuritt,  kleine  pleurodoute,  ausgestorbene  Lurcharteu  der  Labyria 
donten  (Wickelzfthner)  ans  der  Sfceinkohlenformation. 

Microsporen  (klein,  Same),  kleinere  Keime,  zum  Unterschiede  Ton  den  bei 
derselben  Art  vorkommenden  Macrosporen,'  s.  Gregarinac  Du  f. 

Microstomidiie,  Arhyncha  M.  Sch.,  Familie  der  rhabdocölen  Strudel- 
würmer. Mund  klein,  sehr  dehnbar,  vorne;  Geschlechter  getrennt.  Gattungen: 
Microstomum  0»r«l.,  Btenostomum  0.  Ssh.^  Dinophilns  0.  Seh,  n.s.  w. 

Hicryphantes  C.  L.  Koeh,  =  Erigone  8.  u.  A.  unter  NelispiaMtt* 

3ridas  Ceoffr.,  Untergattung  Ton  Hapale  IlUg, 

Midasohr,  AnricuHdae. 

Miesmuticheln,  b.  Hetercmyarla. 
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^Tlko,  Faun  äffe  =  Cebus  fatnellns  Wagn, 

I  Mikropyle,  s.  geschlechtliclie  Fortpflanzvii;« 

Milane,  Gruppe  der  Falconidae  (s.  d.). 

Milben,  Acarina,  Ordnung  der  Spinnentbiere.  Der  meist  sehr  kleine 
^Xx^t  enchemt  gedmngen  und  nngegliedcsi;  nur  selten  ist  der  Kopf  oder  Hinter* 
kib  durch  eine  feine  Qnerforche  abgetrennt.    Die  Mundtheile  rind  entweder 

bfissend  oder  saugpnd;  im  prsten  Falle  sind  die  Kieferfiihler  feste,  zurückziehbare 
Seheeren  oder  Klauen,  im  letzten  Nadeln  oder  RUgon.  welche  in  einer  vom 
Unterkiefer  gebildeteu  liöhre,  dem  Saugrüssel,  beweglicli  Mud  und  stiletartig 
wirken.  Die  4  folgenden  Beinpaare  sind  Terscbieden  gestutot»  dienen  zum  Krieehen, 
LftnfeD,  Auldammern  und  Schwimmen  und  besitzen  häuüg  2  Endklanen  oder  bei 
d-^n  l^chmarotzern  Haftscheiben.  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  Ganglien- 
knoten, welcher  Gehirn  und  Bauchmark  vereinigt  enthält  und  Xervenilste  nacli 
allen  Seiten  aussendet;  von  Sinnesorganen  sind  meist  nur  1  oder  2  Paar  Puu kl- 
angen entwickelt;  oft  fehlen  aneh  diese.  Der  Darmcanal  zeigt  meist  die  Form 
einer  geraden  Röhre,  hat  8  Biindsäcke,  die  an  den  Enden  sien  gabeln,  nnd  eine 
bauchstandige  Afterüffnung.  Als  Anbringe  treten  S[)eicheldrüsen,  sowie  ein  dünner 
Drüsenbeleg  als  Leber  auf.    Das  Blut  läuft  in  wandnngslosen  Bahnen.    Die  Ath- 
muüg  geschieht  durch  wenig  verzweigte  büschelförmige  Tracheen  ohne  Spiralfäden 
im  fonem;  die  Stigmen  liegen  paarig  versteckt  an  der  Basis  der  KieferflÜiler  oder 
an  der  Aussenseite  des  3.  oder  4.  Beinpaares ;  oft  fehlt  der  Athemapparat  auch 
pärulich.  Die  Geschlechtsorgane  zeigen  im  Einzelnen  einen  /iemlich  verschiedenen 
Bau;  beim  Weibchen  findet  sich  meist  eine  stark  erweiterte  Uterusscheide  und  oft 
eine  besondere  Begattungsöfihung  zur  Aufnahme  des  Spermas  (Sarcoptes).  Die 
GesdüeditsGffnnng  liegt  meist  sehr  weit  nach  yome,  zwischen  den  Beinen.  Die 
Kännch«!  differiren  in  Grösse,    Form  der   Gliedmassen,  in  LebODSweise  und 
Ernährung.    Die  meisten  Milben  legen  Eier,  lebendgebärende  Formen  sind  selten 
(Oribatidae).  Aus  'V  n  Eiern  entwickeln  sich  zunächst  Junge  mit  «3  Beinpaaren,  welche 
entweder  durch  Hautangen  oder  auf  dem  Wege  einer  Metamorphose  mittelst 
Lar?en-  nnd  Puppenstadium  (Argas)  ansreifen.   Die  Milben  leben  entweder  als 
wtweilige  oder  i)ermanente  Parasiten  auf  und  in  Thieren  und  Pflanzen  und  ver* 
anlassen  daselbst  Krankheiten  und  Auswüchs.  f'l  allen,  Phy topocecidien)  oder 
sind  Häuber,  welche  zu  Wasser  und  zu  Land  unter  Moos,  Steinen,  Schlamm,  auf 
Xahrungsmitteln  u.  s.  w.  gefunden  werden  und  oft  schädlich  auftreten.  Fossile 
Formen  sind  in  geringer  Zahl  im  Bernstein  erhalten.  Man  unterscheidet  folgende 
Famihen:  1)  Haarbalgmilben,  Dermatopbili.  2)  Krätzmilben,  Sarcopti- 
'Ue.  •^))  Dermaleichid ae.  -1)  Kä.semilben ,  Tyroglyphidae.  5)  Kilfermilben, 
üamasidae.    C)  Zecken,   I  x  o  d  i  d  a  e.    7)  Gallmilben,  Phytoptidae. 
Laufmilben,  Trombididae.  9)  Wassermiiben,  Hydrachnidae.  10)  Land- 

;  milben,  Oribatidae.  11)  Büsselmilben,  Bdellidae.  »  Literatur:  Duges,  H., 
in  Ann,  sc  nat.  (2),  I.  und  ü.  Nicolei,  IL,  in  Arch.  Mus.  bist.  Nat.  VIT.  Pagen^ 
Stecher,  AI.,  Beitrage  zur  Anatomie  der  Milben.  Leipzig  1860  und  18G1.  Clapa- 
rede,  E.,  in  Zeitschrift  für  wissensch.  ZooL  XVIII.  Megnin,  F,,  Les  Parasites  et 
les  maladies  parasitaires  1880. 

I         vnbeBskorplone,  s.  AflerskoTplone. 

I  Mflhensncht,  r.  Gallmilben. 

i  Milch,  Milchner,  s.  Fische  (Geschlechtsorgane). 

XIIehdrDsen,  s.  Haut  und  Sftugethiere. 
Milchireblss,  s.  Silii^cthiere  (VerdannngaoTgane). 

Miliolidae,  Familie  der  Foraminifera  imperforata.  Schale  yielkammerig, 
eingeschnürt,  aus  Kalk  gebildet.  Gattungen:  Miliola  i/.  ii>cA,,  Urbiculina  Lam., 
AlYeolina  Bosc,  Vertebralina  JJ'Orb.  u.  s.  w. 

MIliollaenIralky  s.  Foramlnireren.* 

Milleporidae ,  Familie  der  Hydrocoralliae.  Mit  nnregelmBssig  bäum-, 

blatt-  oder  krusten förmigem  Stocke. 

Jtilnesinm,  Arachnoideengattung,  s.  Bärenthierchen. 

MQuy  Hinchart,  t!  Gerrns  (18). 

Milyus  Cur.,  Gattung  der  Milane,  s.  Falconidae. 

Hilz,  s.  WIrbelthiere  und  Sftngethiere  (Circulationsorgane). 

yimikryj  Nachäffung,  nennt  man  die  aui  Anpassung  (s.  Seiections- 
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theorie)  zurückführl'firr'  "Rrsc'hr'iunng ,  dass  gewisse  Thierfornu-fi  anderen  sehr 
verbreiteten,  durch  gewisse  cbaiakteristische  Eigenschaften  gut  geschützten  Artea  in 
Gestalt  und  Fttrbung  Kam  Yorwecliseln  lüinlich  sehen.  {S>  werden  gevtisse  darch 
ihren  xmangenehmen  Saft  gegen  die  Nachstellung  der  Vögel  geschützte  HeliooDiiis- 
arten  von  gewissen  Leptaliden,  die  Danaiden  und  Acräiden  von  gewissen  Pap!- 
lioniden  auf  das  Täuscli»^TKlste  copirt,  erscheinen  harmlose  Schwärmer  ihrer  Gt^-tal* 
und  Färbung  nach  als  bewehrte  Wespen,  Hummeln,  ungefährliche  Nattern  als 
Giftschlaugen.)  Die  Mimikry  erscheint  somit  als  ein  erhöhter  Grad  schützender 
Anpassung  an  die  Äussenumgebong.  (Siehe  meinen  Au&ats:  «Die  Schutsflrbnog 
der  Thiere".  Humboldt,  I.  Jahrgang,  1.  Heft.) 
Mimus  Boic,  Gattung  der  Tiudidae  (s.  d.). 

Miniopteris  Bonaparte,  Gattung  der  Glattnasen.  Backenzähne  7.  Arten: 
Langflüglige  Fledermaus  (M.  Schreibersii  ^tonu«).  11  cm,  Flugweite 31cm. 
Braungrau,  unten  aschgrau.  Südeuropa. 

Xlnirfliegen,  s.  Acalj ptera  und  Maseidae. 

Minlrgpinne,  Maurer  spinne»  TerrltelArtae« 

Minirv^gel,  f.  YSgel  (Lebensweise). 

Mink|  8.  PutoriuB* 

lIlBe»  Heinate»  Oracnla  religiosa      s.  Siaare. 

Minoa  Boisd.,  Spanneigattung  der  Phyt ometridae. 
Minyndidae,  Familie  d  r  Fleischpolypen  (Actiniaria). 
Miehippus,  ä.  Sängethiere  (auäffestorbene). 
HIrikl,  der.  Kl  atnneraffe,  s.  AtelM> 

^Irlklnn,  Xac-lit:i  ff-.  8.  Xjctlpitkeoii* 

Miris  Fabr.,  8.  Blindwanzen. 

Miäguruus  Laa'p.,  Gattung  der  Weiss  fische  (s.  d.). 
Mlsteldreesel,  Turdas  Tiscivorus  L.,  s.  Turdns  unter  Tvrdidae. 
M istllfe^e,  6.  Aealyptera  und  Mascidae. 

Mistkäfer,  Coprophaga,  ünterfamilie  der  Blatt  ho  rnkUfer  dl 
MistkSfery  Geotrupes  Latr,,  Gattung  der  Coprophaga,  siehe  Blatt- 
horiikilfer. 

Mitrasclmeekeii,  Mitridae,  Familie  derSehmalzUnglerCBhaehiglosss). 
Bttssel  ungemein  lang;  Fuss  klein,  breit;  die  glatte,  spindelförmige  Schale  mit 

spitzem,  hohem  (iewiT)de,  kleiner,  länglicher  Mündung  und  Spindelfalten.  Wiclitiij-ie 
Gattung:  Mitra  Lam.    Spindel  mit  schlügen  Palten.     M.  episcopalis  Latn., 
Bischofsmütze.  Ostindien.    M.  pupalis  Jjam.,  Papstkrone.    11 — 13cm  hoch. 
QrOaste  nnd  schönste  Art.  Ebenda.  M.  cardinalis  Lam.t  Cardinalshnt. 
discher  Ocean. 

^Htplamerika-Hegrion,  s.  Thlergeofraphte« 

Mittelbeine,  pedes  medii,  I     t..^  *.*  * 

Hittelbrast,  mcsothorax,  f  *™™B. 

Mitteldarm,  s.  Yerdauuncrsorcrnne. 

Mitteienropiiisches  Keieh,  a.  Thiergeofrapkie« 

MIttelfleiKch,  perineum,  8.  Damm. 

Mlttelfoss,  metatarsum,  f      t,«^  *ui^^^ 

Mittelhand,  metacarpu..  \  ^  ^»äny^^t»»»«''«  (^»kelet). 

Mittelhirn,  s.  Wlrbelthlere  (Nervensystem), 
Hlttellflndfsche  Spitzmans,  s.  Crocidnra. 
Mittelländische  Snbregion,  ) 
Mittelländisches  Meer,  Reich  des,  |  s.  Tbiergeograpkie. 
Mlttelmeerlftnder-Releh,  ) 
Mttteliehidel,  s.  Hesecepkalen« 
Mftfelsprosse,  s.  Gewoih  bei  SiagelUtre« 
Mittlerem  Ohr,  s.  Wlrbelthlere. 

Mixophy es  G üuilter,  Gattung  der  Oy  s  t  i g  n  a  t  h  i  u  a.  Breit-  und  grossköpfige 
Frosohlarche  mit  rundlicher,  kaum  eingebuchteter  Zunge,  Yomerzfthnen  zwiscba 
den  weiten  hinteren  Nasenöfi^ungen,  sichtbarem  Trommelfell,  Zehen  mit  Schwimm- 
häuten, Männchen  mit  äusserlich  nicht  sichtbarem  Kehlsack.  Die  5.  Zehe  ist  »B 
örundp  beweglich.    Eine  Art  aus  Australien  bekannt. 

Mncmiidai»  Jq..  Familie  der  Lappenquallen.  Körper  mit  2  schirmarügefl 
Lappen  in  der  Nülie  des>  Mundes  und  mit  kleinen  Senkfädeii.  Guttungen:  Mneiöis 
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Eschsch.,  Eurhamphaea  Ofg.,  Bolina  MeH.,  Euoharis  EtehicK,  Ghiaja 

Ltss.  u.  s.  w. 

Mnemiopsis  Ay.,  HippcnqualleDgattung,  s.  Bollnldae. 

Moa,  s.  Dlornitkldae  und  Tögel  (aosgesiorbene). 

Moderlieschen,  Mottko,  <^  l  «  ucaapins  v.  £Mb.  bei  Wolitflsciie» 

Xodlola  Lam.,  B.  Ueteromjaria* 

HSachy  der,  s.  Gabm. 

XSnclisaffe,  s.  PIttaecla. 

Monchsgeior,  Vultur  monnclius  />.,  s.  Ynltarldae. 
MünchsgrasmÜcke,  Sylvia  atricapilla  L.,  s.  Sylvia  uni^it  ü'Jinger, 
Mdnchsrobbe,  s.  Leptonjx» 
Mörder,  ein  Wal,  s.  Orca. 

Mörielbienen,  Uhaiicodoma  Lep.,  s.  Blmaenwespeii* 
]f5Tch«Btavb0y  9.  Felstaube  bei  Tavbea« 

Moyen,  Laridae,  Familie  der  T.  K^ipennes  (s.  d.)* 
Mohronaffe  =  Cercopithccus  fuligiiiosiis  Geoffr. 
Hohrcubinde,  Fusus  morio  Lam.,  eine  Spindelschnecke. 
Mohrenente,  Oidemia  nigra  Grayt  Art  der  Taucherenten. 
Xohreakalnas,  e.  AlÜfator. 

Mohrenkrone,  Gymbium  aethjopicum,  eine  Eahnsohneeke. 

Mohrenlerche,  Tartarenlerche,  s.  Lerchet 

MohrenpaTian  =  Sehopfpayian  (Cynocephalus  niger  Desm,), 

XobreneebUmkaffe,  s.  Settaepltkeevs. 

Mohrenskorpiony  s.  Brotheaa. 

Mohreuwaniie,  Cydnns  morio  L.,  mnc  glKuzendschwarze  Erdwanze. 
Moiua  Baird.,  Gattung  der  Daphnidae. 

HekawiMeklaBre,  Trigonocephalas  eontortriz  Bolbrooh,  s.  Orabeaetteni. 
Moko,  8.  Kerodon. 

Molaren,  dontes  mola res,  Backcn'z&hne,  a.  SSn^ethiere  (Verdauungsorgane). 

Molehe,  Salamandrida,  Familie  der  Salamandrina  (s.  d.).  Aus- 
aeUiesaUch  dnroh  Lungen  athmende  Schwanzlnrche  mit  rerbSltnissmftssig  grossen 
Aagen,  immer  mit  deutlich  entwickelten,  klappenförmigen  Augenlidern,  in  schmalen 
Streifen  angereihten  Gaumenzähnen  am  hinteren  Rande  des  Gaumenbeines,  jeder- 
mts  am  hinteren  Ende  des  Ziingenbeinkörpeni  mit  knöchernem  Kiemenbogen. 
Unterl'amiliea :  Mecodonta,  Lechriodonta. 

Holirvia  Forb,,  s.  Aseldlidae* 

Moniommlng"c,  f.  FHobini« 

Mollmaas,  s.  Anicola. 

Mollnsca  C'Mr.  (inollit^,  weich),  a.  Weichthiere. 
Mollu>(ca  articulata,  s  Plaeophora. 

Molluscoidea,  ein  Typus  des  Thierreiches,  meist  festsitzende  Thiere  ent- 
haltend, welche  nur  durch  das  Larvenstadium  als  zusammengehörig  und  zugleich 
Ton  den  Bingelwürmern  abstammend  angesehen  werden  können.  Die  entwickelten 
Thiere,  welche  früher  yielfach  zu  den  Mollaaken  gestellt  worden  sind,  sind  sieh 
sehr  unähnlich  gebaut  und  weisen  höchstens  Homologie  nach.  Man  unterscheidet 
die  beiden  Glassen  der  Moosthierehent  Brjo%o^  EhreiA,,  und  der  Armfftseer, 
Brachiopoda  Ihim. 

Molobnis  Swains.,  Gattung  der  Troupial&  (s.  d.). 

Molocb  Oray,  Gattung  der  Erdagamen  (s.  d.). 

Molorchus  Fabr.,  Bockkäfergattung  der  Gmppe  Oerambyoini. 

MnlnssJ.  !^!    lermausfamilie,  s.  Alalnpha. 

Molosäidae  .  Familie  der  Glat  tn  a^fii.  Plumpf  Fledermäuse  mit  dickem, 
über  die  Flughaut  hinausreichendem  iSchwanze.  Gattung:  Molossus  Geoffr. 
(Untergattung  Ton  D'ysopes,  s.d.)  mit  den  Arten:  M.  nrsinne  Spix^  M.  rnfns 
Geoffr.  u.  s.  w. 

Moipadiiduo,  ein/.ige  Fnniilie  der  Pneumonophora.  Gattungen:  Mol- 
padia  C>n\,  Huplodactyia  Gr.,  Liosoma  Br.,  Gaudi  na  Slimps.  u.  s.  w. 

MolukkeniLrebSy  Limalus  moluccanus  Clus.,  siehe  Schwertschwänze 
(Xiphosnra). 

Molva  NÜss.,  Gattung  der  Schellfische  (s.  d.). 

Molytes  f^chduh.  fliiparns  Ol.'),  Gattung  der  ßüsselknfnr. 

Mona  Hübn.,  Gattung  der  Eulen  (Gruppe  Bombycoidea). 
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Homotidae— Monograptidae. 


Moiiiotidue,  Sägeracken,  Familie  der  KakuksvOgel  (s.  d.). 
Mona,  der,  a.  Cercopithocos. 

Monaerathus  Cor.,  Gattung  der  Selerodermi  (s.  d.). 
MonActInellldae,  s.  Kleselhornschwämme. 

Monaden^  Monades  Ifaeckcl,  Gruppe  fl<>r  rrfisselinfusorion.  Kloine 
chlorophyllfreie  Zeilen,  deren  bewimperte  Schwärmsporen  erst  amöbcide  Bewegunge  n 
zeigen,  dann  in  ein  Buhestadium  treten  und  nach  der  Encystirnng  durch  Theiluug 
rieh  Termefaren.   Gattnogen:  Monas  IfüUer,  Psendospora,  Colpodella.* 

Monadinen,  Monadin ae,  Ghmppe  der  Geisselinfasorien.  Kleine,  ku^lig», 
formbeständi^'c  Wesen;  Fortpflanzung  durch  Quertheilnng,  und  nachherige  Keim- 
bildung, der  oft  Conjugation,  meist  Encystirung  vorausgeht.  Leben  meist  in  Ge- 
därmen. Gattungen:  Cercomonas  y>M/.  (intestinalis  Lambl.  im  Menschen), 
Trioliomonas  (vaginalis  DotmS  im  lunschen).* 

Monanthla  Lep.,  Kiel  warnen,  b.  HMtwansen. 

Monascidiae,  Ascidiae  simplices,  sociales,  Ordnung' der  Seescheid?D. 
Einzelthierc  oder  ästige  Thierstöcke,  deren  Einzi-lthiere  nie  von  eiuem  gemeiusamen 
Mantel  umhüllt  werden.  Familien:  Clavellinidae.  Ascidiidae.  —  Literatur: 
Heiler  in  Denkscbr.  Akad.  Wien.  1874—77. 

Monanl,  Lophophorna  impeyanus  VieUl,^  s.  Fasane  miitt  HlhM«fT8feL 

Monay,  ein  Murmelthier,  8.  Arctomyg. 

Mondbein,  es  lunatum,  08  lunare,  s.  S&ogethl^re  (Skelet). 

Mondfisch,  s.  Acanthosoma. 

Mondfleck,  s.  Phalera  Hühn.  unter  Spinner. 

Mondhornkäfer,  Copris  lunaris  L.,  s.  Blatthornkäfer. 

Mondschlangen,  Scytalidae,  Familie  der  Colubriformia.  Der  pittte, 
breite,  hinten  abgesetzte  Kopf  ist  regelmSssig  besehildet;  die  Schnauze  abgerundet; 
von  den  Oberkieferzähnen  der  hinterste  am  liliigsten,  geforcht;  die  Sdinppen  gUtt 
Hierher:  Scytale  Boie  mit  S.  coronatum  }f('rr.  Sftdammka. 

Mondschnecken,  Neritidae,  Familie  der  Scutibranchi  a.  Schale  dick- 
wandig, halbkuglig,  ungenabelt,  mit  Deckel;  Augen  lauggestielt;  Fuss  gross, 
dreieckig.   Gattungen:  Nerita  L.,  NaTicella  Lam, 

Monedula  Brehm,  Dellien.  Gattong  der  Raben  (s.  d.). 

Mongroltsche  Rns<;e,  b.  Mensch« 

Mongose,  8.  Lemur. 

Monitor  Cuv.  —  Taranns  M«rr.,  s.  Warane« 

Monocentris  lU.  Sehn.,  Gattung  der  Berycidae  (s.  d.). 
Monoc'oronionas  Grassi,  FlageUatengattnng  der  Xetramitina. 
MouoceroH,  a.  Acanthina« 

MoBOehltonlda  Sehm,  (einsig,  Mantel)»  s.  ManteltMere«* 

Monocystidae  St.,  Familie  der  Gregarinae.  Kopf  und  Kdrper  miteinander 
verschniol/en ;  leben  einzeln  oder  paarig.  Einzige  Gattung:  MonocTstes  f^*.  mi 
M.  hominis  Lind.,  auf  den  Herzklappen;  M.  capitata  Lind.,  an  den  Haaren. 
M.  sphaerica  Lind,^  in  den  Nieren;  M.  Stiedae  Lind.y  im  Herzmuskel  de$ 
Mensäien.  Femer:  M.  Hnebneri  Lind,,  in  fanlon  Holz;  M.  Inmbriei,  agiüs 
n.  s.  w.,  im  Regenwurm  u.  s.  w. 

Moiioeytaria  Haerk.  (monos  allein,  einzeln;  kytos  Höhlnngi  Haut),  su^ 
Badiolaria  mouozoa  Müll.* 

Monodacna  Lichw,  (Didacna  StoL),  Gattung  der  Herzmuschel d. 
s.  Adaisna. 

Monodelphia,  s.  Didelphla« 

Monodontida,  ]  ^  »«W"«- 

Monoecismus,  £inhäusigkeit,  weunn  männliche  und  weibliche  QesohJedito* 
prodnote  resp.  Geschleebtsthiere  auf  einen  Thierstock  vertbeilt  sind. 

Mnn<"M'isf  •  iiihäusig,  s.  MOBOeolsmilB« 

Mono-Feo.  s.  Brachynrns  Spix. 

Monogenae  Bernd,  (einzeln,  entstehen),  s.  Polystomea  Leuck.* 
Monegenesls»  s.  2engnngskreis. 

Monogoneuonten,  s.  DIroneTiontcn. 
Monogonopora,  s.  StrudehvUrmer  (dcndrocdle). 
Monograptidae,  ausgc^^torbcne  Familie  der  Qraptolithidae. 
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X<»nolpp!s,  s.  Sehalenkrebse. 

Monum^aria,  UnUirordiiung  der  Asipliouiaia.  £s  ist  uur  eiu  eiuziger 
(bioterer)  Sdüiessniiukel  yorhanddii;  der  Schlossrand  meist  zahnlos;  die  Mantel* 
li|»pen  gefranst,  ganz  getrennt;  der  Fuss  klein  oder  ganz  Terkümmert.  Hierher 
die  Familien:  I.  Kammmuscheln  (Pectinidae).  Die  rundliche  oder  eitormige 
Schale  nicht  bliitterig,  meist  gleichklappig,  frei  oder  angewachsen  oder  mit  einem 
fijssus  befestigt;  das  Band  in  einer  Rinne  oder  dreieckigen  Grube  unter  den 
Wirbeln.  Mantelr&nder  Terdiekt,  mit  Tentakelfkden.  Die  Scbale  besitzt  meist 
itrabüge  Bippen  und  Ohrfortsätze  unter  den  Wirbeln,  Gattungen:  1)  Pecten 
0.  F.  Mütt*T.  Schloss  zahnlos.  Wirbel  sich  berührend,  wenig  vorragend;  Banl 
innerlich.  An  1^"  lebende  und  4öO  fossile  Arten.  Schwimmen  sehr  rasch,  indem 
m  die  Schale  auf-  und  zuklappen.  Hierher  u.  a.:  P.  jacobaeus  L.,  Jakobs- 
mnscheL  Schale  mit  14—16  Bippen.  8— 10  cm  hoeh.  Mittelmeer.  P.  maxi« 
luus  L.,  Pilgermuschel.  15em  hoch.  Hftofig,  europäische  Meere.  Wird  in 
der  Schale  geröstet  und  gegessen  (englisch  scallop).  P.  pleuronectes  L.,  Kom- 
pa55!mu?!chel.  8 — 12cm  hoch.  Indischer  Ocean.  2)  Lima  Brug.,  Feilen- 
muschel.  Wirbel  voneinander  abstehend,  vorragend.  An  200  fossile,  20  lebende 
Arten.  L.  sqnamosa  Ltm.,  gemeine  Baspelmnsehel.  8om  lang.  Wird  ge- 
gessen. Südeuropttische  Küsten.  3)  Spondylus  L.,  Klappmuscheln.  Schale  mit 
d'i-  rechten,  grösseren  Klappe  angewachsen.  Schloss  jederseits  mit  2  Zähnen.  Schale 
mit  Ohrfortsätzen ,  meist  gedornt.  Schlosszöhne  deutlich.  Rechte  Klappe  ohne 
Bjssusaas&clmitt.  S.  gaederopus  L.,  Eselshuf.  An  Felsen  hängend;  essbar. 
luttelmeer.  4)  Pednm  Bruff,  Bcblosszühne  nndentlich;  rechte  Klappe  mittilefom 
Bjssusansschnitt.  5)  P 1  i  c a tu  1  a  Lam.,  F  a  U  e  n  m  u schein.  Schale  ohne  Ohrfortefttse 
nnd  Dorne;  Schlosszähne  deutlich.  —  IL  Austermuscheln  (Ostracidae)  (s.  d.). 

MonopIiHfinis  Ilff/.,  üntergattnng  von  Seiandria  Lcarh ,  s.  Blattwespttl* 

Moiiopli} idae,  Siphonophureufauiilie  der  Calycophorae. 

Huiiupli}  odont  heissen  Zähne,  die  nicht  gewechselt  werden,  s.  Siiugethiere 
(Verdautmgsorgane). 

Monapleurobranfihlata  Blv.  (Pomatobranchiata  Cur.),  Familie  der 
Seitenkieni er.  Kiemen  an  der  rechten  Seite,  federfürmig.  meist  eine  innere, 
-elt^n  eine  asyinmctrische  äussere  Schale.  Gruppen :  Kuncinina,  Pleurobranchina, 
Imbrellina,  Lophocerina,  Apljsina,  Acerina,  Philina,  Bullina,  Cyloch- 
nina,  Aplustrina,  Actaeonina.* 

Monopnemnonay  ünterordnnng  der  Lnrch fische  (Dipnoi)  (s.  d.). 

Monoprionidae,  Gruppe  der  fossilen  Graptoloidea  mit  den  Familien: 
Monograptid ae,  Leptopr apti dae,  Dichograptidae ,  Dicranograptidae, 
slmnitliche  mit  einzeilig  der  Axe  gegenüber  angeordneten  Zeilen. 

Moyopsea  AUm.,  a.  Uydroiden** 

Konopylarla»  Monopylea,  Unterordnung  der  Badiolarien.  Central- 
k^Mel  mit  einem  einzigen  Porenfelde,  einfacher  Wand,  einem  Kern. 
Monorhina,  s.  Amphlrblna  und  Wirbelthierc  (Nerrensystem). 
Monostomeae,  s.  Semaeostomeae.  * 

Monostomidae,  Familie  der  Saugwürmer.  Körper  gestreckt  bis  nindlich, 
mit  einem  Saognapf  am  Vorderrande.  Gattnng:  Monostomnm  JSfdl,  Holo- 
stom  um  NU»se7t,  H  e  m  i  s  t  o  m  u  m  FHes. 

Monostyla  Ehrenb.,  Kiiderthiergnttung  der  Loricata, 

Muiiothalamia  M.  Schnitze  (allein,  Kammer)  =  Monost  egi  a  D'Orb.,  Gruppe 
der  Foram inifera  D'Orb.  Schalen  einkummerig,  neben  den  Foren  noch  eine 
grossere  Oeffinung.   Einzige  Familie:  Orbalinidae  Ehrenh, 

Monotidae,  Strudelwürmerfaroilie  der  Kh abdocoelidae. 
Monotremata)  Kloakenthiere,  s.  Sohnabellhiere« 
Monotroeby  0.  Borstenw Armer«* 
Monatroetaa,  s.  Biderthtere. 

Monotroeha  Hart.  (eins.  Sohenkelring),  b,  Stachelimmen. 

Montana,  italienische  Bezeichnung  der  in  die  Flüsse  aufsteigenden  Aalbrut. 
Montee,  französische  Bezeichnung  der  in  die  Flüsse  aufsteigenden  Aalbrut. 
Monticoltt  Boie,  Steindrosseln,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 
Montiporen  Quoy  u.  Oaim^  Gattung  der  Madreporidae. 
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Moorruteu,    n  1  i  x  Sund.,  s.  Tauebeaten  unter  LamelUrostres« 
Moorhohn,  s.  üühuenögel  (Waldhahner). 

MiKnneliacpf«  =  kleine  BekaeBine,  s.  GalUnago  unter  SekMffeiTifeL 
Hooshommel,  s.  Boataf  Lalr. 

MooBpoIjpeiiy  ) 

HooütliiercheE)  Bryozoa  Ehrenb.,  Mooskorallen,  Moospoljpen,  Brya- 
eephala  Brwn,  Claase  der  HoUnscoiden ,  wurden  zuerst  von  EkrtKAerg  als 
Ordnang  der  Polypen  aufgestellt.  Von  diesen  ob  ihres  hochentwidkelten  Körp^ 
bnnos  ausge^Jchiodon ,  wurden  sie  dann  von  den  einen  Autoren  mit  den  Rider- 
thiercheu  vereint  als  Ciliata  zn         Würmern  gestellt,  während  sie  andere  als 
eine  den  ArmfUssern  gleich wertLi ige  Glai>i>e  erst  den  Weichthieren,  dann  einem  be- 
sonderen T^ns  der  Möllns coidea  eingeordnet  haben,    ^e  ihnein  in  ihrem 
äusseren  Erscheinen  thatsächlich  PolypenstOcken  ganz  ausserordentlich,  indem  die 
Einzelwesen  (Zooide)  sich  7.u  Colonien  vereinigten  (dalier  Polyzoa  Thompf.'. 
welche  in  den  mannigfaltigsten  Formen,  insbesond^^re  in  bäum-  und  moosartigeü, 
dann  in  blattförmigen  Verzweigungen,  doch  aucii  als  krusten-  und  rindenförmige 
Üeberzflge  snftreten  (Polyzoarinm,  Coenoeeium).  An  ihnen  erscheinen  denuiseh 
die  Einzelthiere  mehr  oder  weniger  regelmassig  vei  theilt;  wirkliche  Einzelthiere 
gehören  zu  den  Beitonheiten.  Das  Einzelwesen  eines  Polypenstockes  ist  meist  s^hr 
klein  und  besitzt  im  Allgemeinen  Cylinderforra :  es  ist  mit  seinem  Gehiiuse  (Zo- 
oecium)  innig  verschmolzen.    Ein  solches  Gehäuse  (Zelle)  besteht  aus  einem 
Becher  (Eotocyste),  welcher  hornig,  gallertig,  pergamentartig,  oder  selbst 
kalkig  sein  kann  und  von  der  Cuticula  des  Thieres  abgesondert  wird.   Es  kt 
oben  offen,  oder  durch  einen  Deckel  (Operculum)  verscliliessbar  (Cliilostomen). 
lässteine  deutliche  Neural- (Dorsal- oder  Kücken)  Seite  und  Hämal-  (Ventral- 
oder Bauch-)  Seite  unterschieden  und  es  zeigen  die  umgebenden  Zellen  die  m&imig- 
fachste  Yerbindungsweise ;  man  unterscheidet  insbesondere  StOok«  mit  ein-  nod 
zweiseitigen  und  mit  radiär  gestellten  Bechern ,  wodurch  eben  weiter  wieder  die 
Form  und  Verästelung  dieser  althiingig  ist.    Dabei  communicirt  die  Leibesböhle 
nach  unten  mit  dem  Stamm  durch  Poren,  welche  dieZwischenhnut  (Diaph  ragraa. 
Itosettenplatte)  durchlöchern,  so  wie  sie  oben  eine  zum  Uervorstreckeu  der  Ten- 
takel dienliche  Oeffnung  zeigt;  maaehmal  bildet  die  Ectocyste  Domen  and 
Stacheln.  Die  darunter  liegende  Hautschiehte ,  die  Endocyste,  besteht  ans  dir 
Matrix  der  vorigen,  einem  mehr-  oder  weniger  entwickelten  Längs-  und  Quer 
mnskelfilze  und  einer  Flimmerscyiichte:  sie  stülpt  sich,  den  Becher  an  der  Innen- 
fläche bekleidend,  an  dessen  Oefl'nung  nach  einwärts  und  bildet  eine  Hautduplicatnr 
(Sttsswasserformen)  oder  das  Integument  des  Vorderkörpers.  Dieser  ist  vorstreckbar 
oder  einziehbar  und  trägt  vorne  auf  einer  besonderen  Scheibe  (Lophophorn») 
von  Kreis-  (Stelmatopoda)   oder   Hufeisenform  (Lophopoda)  den  Tentakel- 
kranz.   Die  FühlfT  desselben  sind  hohl,  commnnieir»Mi  mir  der  Leibeshohle,  sind 
an  der  OberUäche  bewimpert,  besitzen  kräftige  Längsmuskein,  sind  mit  Blutflüssig- 
keit gefüllt  und  dienen  zum  Herbeistrudeln  der  Nanrungsstoffc  und  zur  Athmnng. 
Oft  rtehen  swisehen  ihnen  noch  lange,  steife  Haare  oder  eine  Bohre  nun  Austritte 
der  Statoblasten ;  oft  lieprt  unter  dem  Tentakelkranz  ein  Ringcanal,  dessen  Höhlung 
mit  der  der  Tentakel  communicirt.    Er  wird  von  kräffijf'n  Parietal-,  ?irI'=to- 
vaginalnmsk'dn  und  Retractoren  bewegt,  vorgestreckt  und  t  ins^ozogen.  l>it^s  und 
ein  Vorstülpen  und  Einziehen  des  Vorderkörpers  ist  auch  die  einzige  Bewegung 
der  Thiere.  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  gelbliohen,  ovalen  oder  lappiges 
6an<^'lii  nknoten  zwischen  Mund*  und  Afteröffnung;   doch  soll  auch  ein  untere? 
Schlund'ganfrlion  und  ein  peripheres  Nervensystem  beobachtet  worden  sein.  T^ts- 
gleichen  Hiidet  sich  nach  Fr.  Müller  und  anderen  ein  sog.  Colon  i  a  Inerven- 
system,  das,  am  Grunde  jeden  Stengelgliedes  den  Anfang  nehmend,  alle  Aest^ 
dnr^zieht  und,  sich  mit  den  Nerven  der  Einzelthiere  Tereinigend,  ein  gemeimainei 
Nervensystem  dos  ganzen  Stockes  darstellen  würde.    Andere  sehen  es  als  ,Fnni- 
cnlar-"  odi-r^  Communalmn'^kelsystem"  an.  Sinnesorgane  wurden  bis  j<tzt  nocb 
nicht  ent*h^(kt,  doch  zeigen  die  wenigen  freibeweglicheu  Form»»n  ein*'ti  <re\vis3fü 
Grad  von  Lichtempfindlichkeit.    Der  Verdauungscanal  beginnt  mit  der  iu  dtf 
Mitte  der  Tentakel«  oder  Mundscheibe  gelegenen  MundOffnung,  die  mit  einer  be* 
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sonderen  Mundklappe  (Epiglottis  oder  Epistom)  bedeckt  ist  (riiyiactolae* 
mit«)  oder  frei  ist  (QymnoUemata).  Von  da  gelangt  die  Nabning  in  einen 
mnsciilOsen  Sdhlnnd,  dann  in  eine  langgestrecikte ,  bewimperte  8peiser9]ire  und 

von  da  in  den  grossen,  blinddarmnrtiiren ,  langen  Magendarm;  dieser  verengt 
sich  und  geht  in  den  dünneren  Enddui  iii  iibor,  der  nach  vorne  zurückläuft  und 
mit  der  innerhalb  (Endoprocta)  oder  auäseriialb  der  Muudscheibe  gelegenen  After« 
Qfiiang  (Ectoprocta)  aoBmflndet.   Der  ganze  Apparat  wird  duräk  Hnskeln,  der 
Kagendarm  durch  einen  ihn  mit  dem  Statoblast  verbindenden  Gastroparietal- 
strang  (Funiculus)  gehalten.    Ein  Gefiissapparat  fehlt;  das  Blut  kreist  in  dem 
mit  Wimpern  besetzten  Binnenraum  des  Körpers  frei.    Auch  die  Athmung  ge- 
schieht nur  durch  die  gesammte  Oberfläche  des  Vorderleibes;  doch  scheinen  auch 
^  Tentakel  Merbei  dne  besondere  Bolle  zn  haben,  weshalb  sie  Bmeden  als 
Branehinla  and  Farre  die  Thiere  als  Polypi  ciliobrancbiati  bezeichnete.  Als 
Trcretionsorgane  findet  sich  oft  ein  schleifenfÖrmiger  Cunal  vor.  Die  Fortpflanzung 
geschieht  in  geschlechtlicher  und  tingeschlechtlicher  Weise.  Eier-  und  Samenzellen 
entstehen  meist  in  einem  Thiere;  die  Ovarien  liegen  an  der  Innenfläche  der  Yorder« 
wuidong,  die  Hoden  in  der  Gegend  des  Foniemas;  die  Befimcbtung  erfolgt  naeh 
dem  Freiwerden  der  Zellen  im  Innern  des  Mutterleibes  und  das  Ei  entwickelt  sich 
daselbst  meist  an  besonderen  ^?tellen.     B'A   der  ungeschlechtlichen  Vermehrung 
siüd  die  Statoblasten  von  Wichtigkeit.  Es  sind  dies  Keime,  welche  namentlich  im 
Herbste  —  daher  früher  fiir  Wintereier  gehalten  —  durch  Knospuu^  am  Funi- 
colns  entstehen  und  linsenförmige  Gebilde  darstdien,  welche  mit  einem  Hinge 
Ton lofterfuUten  Zellen,  dem  sog.  Schwimmring,  nmgeben  sind;  sie  tragen  viele 
plastische  Eigenthümlichkeiten.  kommen  nur  den  Süsswasserformen  zu  und  während 
die  au«?  den  Eiern  sich  entwickelnden  Embryonen  eine  sehr  complicirte  Metamor> 
pbose  zeigen,  welche  namentlich  durch  Hatschek  in  Wien  genauer  verfolgt  worden 
ist,  seiner  Zeit  aber  Anlass  zur  Anfetellung  unberechtigter  Gattungen  gab  (z.  B. 
CTphonantes  und  Membranipora),  entwickeln  sich  ans  ihrem  Inhalte  wimper^ 
lose  Junge,  welche  bereits  dem  Mutterthiere  ähnlich  sehen ,  sich  sofort  befestigen 
Tind  durch  Knospung  zu  neuen  Colonien  auswachsen.  Neben  diesen  G e schlecht s- 
tfaieren  (Zooiden),  welche  nach  einigen  Autoren  aus  einem  Doppelweseu,  dem 
sterilen  Ernährungsthiere  (dem  Darmcanal  oder  Polypid)  und  dem  in  einem 
Becher  eingeschlossenen  Organreste  (dem   Oeschlechteapparat  oder  Cystid)  be- 
stehen sollen,  finden  sich  in  einer  polymorphen  Colon ie  weiters  noch  metamor- 
phosirte   Zoöcien.     Es  sind  die  Avicularien  (Ornithor h  n m  pbns .  Vogel- 
kupfchen),  zweiarmige  Zangen  mit  Helmwölbung  und  freiem  Finger,  die  in  der 
Nähe  der  Becheröffnung  sitzen  und  kleine  Thiere  bis  zum  Absterben  festhalten; 
dann  die  Vibraenla,  orale  Kapseln  mit  willkttrlicber  Bewegung  an  der  Spitze, 
und  Ooecia  (Ootheca,  Ovizelle,  Eierzellen)  kugelförmige  Ansohwellungen, 
in  welche  die  aus  der  Kfirperhöbl*^  auctrf'trn'b  n  Eier  aufgenommen  werden;  über- 
dieiS  tind<?n  sich  neben  den  Stamm-  oder  Stcjigelgliedern  der  Colonion  noch  sog. 
^arzel^ellen,  welche  gleich  Kankeu  oder  Ausläufern  zur  Befestigung  dienen.  Be- 
merkenswerth ist  weiten  noch  die  periodische  Bftckbildune  yon  Darm  und  Ten* 
takeln,  die  sich  jedoch  stets  wieder  bald  von  Neuem  nachbilden.  Die  Moosthierchen 
^nd  allermeist  Meeresbewohner,  die  jedoch  zur  Reliefbildung  nur  wenig  beitragen; 
die  tiefsten  Punkte,  wo  man  sie  fand,  betragen  5()0iJm,    Sie  bewohnen  in  grosser 
Menge  die  Meere  der  südlichen  Hemisphäre,  doch  finden  sie  sich  auch  in  den 
ark£chen  Menren,  festgewadisen  an  Steinen,  Husehdn,  KorallenstOeken  und  Pflanzen. 
Auch  das  Süsswasser  beherbergt  einige  Formen,  die  in  Alpenseen  noch  bei  2000m 
angetroff*"n  wf^r  b  n.    Man  kennt  im  Ganzen  bei  GOO  Arten.    Fossil  sollen  sie  be- 
reits im  Silur   angetroffen  \verdeu,  sicher  treten  sie  erst  im  Jura  auf,  haben  in 
der  Kreide  und  in  der  Molasse  das  Maximum;  es  sind  bereits  bei  2000  fossile 
Arten  notirt.  Man  theilt  sie  in  3  ünterclassen:  Bndoprocta  Nüaeke,  Ektoprocta, 
SHsche  und  Pterobranchia  Cl.  —  Literatur:  NUsche,  H.,  in  Zeitschrift  für  wiss. 
Zool.   1869  und  1871.    Clapan'tle  ibid.  1871.    AU  man,  Monographie  of  the  fre.sh- 
water  Polyzoa,  London  1856,  und  Edinb.  New  Phil.  Journ.  1Ö57,    Jieller  in  Verh. 
ZooL-bot.  Ges.  Wien  1867.* 

H«eswQlber,  s.  Tdgel  (Lebensweise). 
H^psy  s.  Haushund* 

KB»tt«ti  Biiiidwert«r1»aa1i  dtr  Zoologl«.  31 


Digitized  by  Google 


482 


Mopsea — Moschoapoljpen. 


Hopsea  Lamour^  Gattongf  der  Bindenkorallen. 

Äopsflrdprnimis,  8.  Synotns. 

Moriicliidac,  Käferfamilie  der  Hoteroniera.  Die  elfgliedrigen  Fühler  faden- 
förmig oder  leicht  gesägt;  der  senkrechte  Kopf  mit  dem  Munde  an  die  Vorder* 
hftften  angele^;  Endglied  der  KieSnrtaster  bttlfSmigf.  Ifordella  L.^  ABtspii 

Oeoffr.  u.  s.  w. 

Mordflirtien,  Laphria  Meig.,  Gattung  der  Rjiubfliegen  (s.  d.). 
Mordspinueiij  Thanatus  C  L,  Koeh,  Qattimg  der  Phiiodromidae,  siehe 
KrabbenspimieiL. 

Mordwvueiu  Harpactor  Lap*,  Gattung  der  Sehreitwansen  (s.  d.). 
Horathla»  e.  Ablapbaras. 
Hormon,  s.  Alken. 

Mormops  Leach,  Gattung  der  Uufeisennasen.  Der  Nasenbesatz  ist  bbss 
rudimentär.    Fledermttuse  von  Cuba. 

Momyiidae,  Familie  der  Edelfische.  Kopf,  Bnmpf  und  Sdiwaiu 
ohne  Schuppen;  ohne  Bartftden;  die  beiden  Zwischenkiefer  m  einem  einzigen 

Knocben  verwachsen;  neben  dem  einfachen  Scheitelbein  ein  mn  »^iner  dünnen 
Küüchenplatte  verdeckter,  mit  der  .SchMdelhöhle  zusammenhängender  Hohlramu; 
ohne  Fettflosse  und  Nebenkiemen.  Im  Süssgewässer  des  tropischen  A&ikx 
Oattnngen :  Mormyrns  L,  Mit  bandartigem,  galleiiartigem  Körper  unter  der  Hanl 
an  der  Scbwiui/.seite  (aber  nicht  elektrisch).  M.  oxyrbynchus  Geojfr,  Schon  des 
Aegypteni  bekuiint  und  geheilii't.  Xil.  Wird  gpc^essen.  Gymnarchu?  A/r. 
Ohne  TlrusT-,  After-  und  SchwaiuUusse.  Gleichfalls  mit  pseudoelektrischem  Uigan. 
G.  nilüticus  Cur.    Nil,  Westafrika. 

Moro,  B.  Bncanetes  und  Erythrosplza« 

Moropns,  s.  Saiier'lhb're  (ausgestorbene!. 

MorosanruH,  s.  kriechtbiere  (aus<?estorbene). 

■•rotherinm*  s.  S&ngetUere  (ausgestorbene). 

Morphologie  heisst  jener  Zweig  der  theoretischen  Zoologie,  welcher  dit 
äusseren  und  inneren  Forraverhältnisse  der  Thiero  und  die  Betrachtung  ihrer 
Geset/.nill>^iq^kcit  zum  Gegenstande  hat.  Erstreckt  sie  sich  nur  auf  einzelne  0^ 
gane  dos  Tiiierköq)ers,  so  heisst  sie  Organologie. 

■orpholo^rfselief  IndlTldnan,  s.  IndlTldnv«. 

MorphomimestSy  s.  Insekten.'^ 

Morph nus  Cuv.,  Gattung  der  Adler,  s.  Faloonidae. 
Morpion  =  Fllzlaas,  s.  Lftase. 
Morsns,  a.  Blasen« 

MosasauroS)  Uaaseidechse,  s.  Kriechthiere  (ausgestorbene). 

Mosch ida,  Familie  der  Wiederkäuer.  Kleine  geweihlose  Zweihufer  ohne 
Thrän([i;^rrub»»n ,  mit  rudimetitünm  Schwan?.,  obpn  und  nnton  «i  Backenzähnen. 
Beim  Männchen  sind  die  oberen  Eckzähne  hauerartig  entwickelt.  Bewohnen  felsige 
Gebirgsgegenden  und  leben  vereinzelt.  Gattungen:  Hosebus,  Tragulns. 
flyaemo.schus. 

Moschus  Linne,  Moseluisthioro.  Gattung  der  Moschida.  Die  Männcbec 
haben  zwischen  Nabel  und  Küthe  einen  Drüsenbeatel  an  der  Bauchhaut,  der  die 
stark  riechende  Mo.schussubstanz  liefert.  An  der  2.  und  5.  Zehe  fehlen  die  Meu* 
carpalknochen.  Art:  M oachustbier  (M.  moscbiferus  lAnni).  Behgrosa.  Beb- 
farbig, braun  oder  gelblich.  Di«  Minnchen  sollen  zur  Brunstzeit,  im  NoTember, 
keftig  n  it<  iiKtndt  r  kUmpfen  und  dabei  von  ibrrn  grossen  Eckzllhnon  Gebrauch 
mach»  n.  ri  lx  raus  scheu,  sehr  geschickt  im  Klettern  und  rascher  Lünfer.  Ist  drr 
eifrigen  Verl'oigung  wegen  schon  sehr  selten  geworden.  Im  Hochgebirge  Sibirieii>-  i 
Tibets,  Chinas,  Hinterindiens.  | 

Moschus»  das  Sekret  des  Moscbusbeutels  des  Moschustbieres  (s.  d.).  Sa  | 
Moschusbeutel  enthält.  .SO  — 50  Gramm.    Im  frischen  Zustande  salbenartig,  später  ; 
V">rr!i^'.  braun,  fettglänzend.    Wird  in  der  Medicin  und  in  der  Parfümerie  ver- 
wendet.  Der  tibetanische  (orientalische)  ist  geschätzter  als  der  russische  ^sibirisck)« 
Wird  vielfach  gefälscht. 

Moschnsboeky  Aromia  mo  ach  ata  L.,  a.  Arenla  und  Boekklfar» 

Mo8chu8orh8e,  Orlhos. 

Moscltuspol^peUy  Eledone  Leach,  Gattung  der  Octopodidae  (s.  d.>. 
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MMcliifltliiere,  s.  Mosekns« 

loschasvogol.  rortliosia  auriflua  FiAr^  eine  Art  der  Spliner. 

Moskitos,  s.  Stechmücken. 

HotacUla  L.,  Gattuug  der  Bachstelzen  (s.  d.)> 
Motella  Cw.f  Oattong  der  Schellfische  (s.  d.)* 

Mofraot,   .  Sn<reracken  unter  KukuksTttfU* 
Motorische  Fasern,  s.  Nervensystem. 
Motorische  NerTenfasern»  s.  NerTengewebe. 

Mottoly  Schaben  (Tineidae),  Familie  der  Kleinsehmetterlinge  (Micro- 

lepidoptera).  Fühler  borst^nförmig ;  das  Endglied  der  meist  sehr  stark  entwickelten 
Taster  aufsteigend  oder  in  der  Richtung  dp55  Mittelgliedes  stehend,    Flügel  schmal, 
meist  zugespitzt,  laug  gefranst,  in  der  Reihe  gefaltet,  flach  oder  den  Leih  um- 
wickelnd; Hinterflü^el  schmal,  oft  lanzettförmig;  Beine  mit  starken  Sporen; 
4—7  Yordwfiügel-,  y  oder  8  Hinterflügeladera.   In  Europa  allein  125  Gattungen 
bHISOO  Arten.   Die  meist  16füssigen  Baapen  leben  in  ihren  Nährpflanzen  (Minir- 
ranpen)  oder  in  Sackröhren ,  Geweben.  Hierher  u.  a.:  1)  Solenobia  Z'f.  Wi  ihchen 
flügeüo??;  Männehen  mit  wolligem  Kopfe.    Punktaugen,   Taster,  liüssei  tehien. 
2)  Tiüea  L.    Kiefertaster  eingeschlagen,  vier-  bis  sechsgliedrig.    Kopf  überall 
di'dit  wollig  behaart;  Büssel  Terkttnimeit.   Batipen  in  cttckchen  oder  seidenen 
BShrdien.  T.  pellionella  L.,  Pelzmotte,  Kleidermotte.   T.  tapetiella  Xr., 
Tapetenmotte.    T.  granella  L.,  Kornmotte,  Kornwurm.    Ihre  Raupe  als 
.weis<?pr  Kornwiinu"   bekannt  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ,sc}iwarzen 
Koruwurm'  (Calandria  granariu  L.),  einem  Rüsselkäfer.    3)  Adela  Latr., 
Fftlilerniotte.    Ffihler  fiber  flfigeUang;  Augen  weit  Yoneinander  entfernt. 
4)  Hyponome Uta  Xa^r.,  Schnausen*  oder  Gespinnstmotte.  Kopf  mit  dicker, 
anliegender  Behaarung.    Die  Baupen  meist  gesellig  in  «'r<^^'^on  Gespinnsten.  H. 
uiiilinella  ZU.,  Apfelbaumgespinnstmotte.    An  den  unteren  Zweigen  der 
Aptclbäume  häufig,    o)  Plutella  K>chf.    Taster  gross,  vorstehend,  mit  langem 
tpitien  Haarbnsohe  unten  am  Mittelgliede;  Endglied  pfriemenförmig ,  aufsteigend. 
P.  crnciferarum  ZU.,  Kohlraotte.    Die  lebhaft  grüne  Baupe  an  der  Rückseite 
•hr  Blätter  des  Blumenkohls,  Kopfkohls,    f»)  Depressaria  Hair.    Rüssel  gerollt; 
Fühler  mässig  lang;  Hinterleib  oben  flachgedrückt;  Taster  lang,  aufgebogen,  am 
2.  GUede  mit  einer  Schuppenbürste.    7)  Gelechia  ZU,    Hintertiügel  unter  der 
Spiiie  mehr  weniger  eingezogen;  Taster  aufgebogen.   8)  Laverna  Curi,  Fühler 
in  der  Ruhe  nicht  vorgestreckt;  Flügel  lang  gefranst.    9)  Goleophora  ZU. 
Füfjler  in   der  Ruhe   vorgestreckt.     10)  Graci Ilaria  Haw,    Körper  schlank. 
Kit'ferta.-5ter  lang,    fadenförmig,    deutlich  drelirlindrig.     Kopf   glatt  beschuppt. 
11;  Arcyresthia  Häbn.  (s.  d.).    12)  Nepticum  ZU,    Kopf  abstehend,  behaart. 
Tutor  hängend.   FühlergrundgUed  tu.  einem  Augendeckel  erweitert.  (Lyonetia 
Bälm^f  Oenophila  Staint.,  Tischeria  ZU.  und  verschiedene  andere.) 

^foftenschildlüusc,  Aleurodes  Latr.,  Gattung  der  Schildl&use  (s.  d.). 
Mottke  =  Moderiieschen,  s.  Leucaspiua  unter  Weissflsche« 
Mlleken,  «.  Lau^bVmeif* 

Miickenschwärmer  =  Glasflügler  (Seeia),  s.  Holibohrer  (Xylotropha). 

Mühlstolnehen,  s.  Haarsterne.* 
Müller      Walker,  Itlatthornkäfer. 
Maellerla  Jaeg.,  s.  Aspidoehlrota. 

>Tnner*Moher  f^nncr,     Diictii»  Xaellerl  und  SiBgethiere  (Fortpflansaagsoigane). 
Mülpe  =  Rapfen,  s.  Asplns  (4). 
Hündong,  apertura,  a.  BanchfOSBer** 

Mfitzenkoralleu,  Turbinolidae,  Familie  der  Riffkorallen.  Meist  Einzel- 
polypen  mit  festem  Kalkgf^rüste.  ganzem  Mauerblatt  und  wohl  entwickeltem  Fuss- 
blait  lind  Scheidewänden,  deren  Zwischenräume  durchaus  ofi'en  bleiben.  Gattungen: 
Caryophyllia  Lam.f  Trochocy athus  b^emj}.,  TurbinoUa  Lam,,  Fla- 
bellum  Les9, 

MfitseBsduiMkeii,  Calyptraeidae,  Oapnlidae,  Familie  der  Holosto- 

mata.  Schale  mützenformig,  kaum  gewunden ;  Schnauze  gross,  Fuss  breit.  Gattun» 
^en:  Pil f  opsis //«m.  (Capiiln«:  Monff.)-,  Calyptrnea  /.am,,  Zipfelschnecken; 
Crepiduia  Lam,,  Pantoffelschnecken;  Galerus  Grai/. 

Xaffielkifer»  s.  Brnohldae« 

Xunifer»  B.  Bytiinii. 


Digitized  by  Google 


484 


Mufflon — M  uud  füaser. 


MaffloDy  8.  Ovis. 

Mugil  Art.,  Mo  er  äs  eben,  s.  Mnf  Illforines. 

Mugilidac,  Meeräschen,  Familie  der  Mugiliformes  (s.  d.). 

Mugiiiformes,  Gruppe  der  Stachelflosser.  Zwei  liückenüosseu,  voneinander 
melur  oder  weniger  eDtfernt;  die  erste  BftdmifloNe  entweder  kurz  und  der  twdten 
ähnlich,  oder  YOn  schwachen  Strahlen  gebildet.    Familien:  SphyxMlidae.  Mit 

kräftiger  Bezahnung;  Seitenlinie  unterbrochen;  Mundspalte  weit:  Schuppen  klein, 
cjcloid:  7  Kiemen.  Einzige  Gattung:  SphyracMia  Art.,  Pfeilhechte,  Barr»- 
cudus.  Grostie  gefrässige  Fische  der  tropischen  und  subtropischen  Meere.  Das 
Fleiseli  mitonter  tod  giftiger  Wirknng.  8.  Talgftris  C.  F.,  gemeiner  Pf«il- 
hecht.  50— lOOem.  Mittelmeer»  —  Atberiaidaa.  Besahnnnff  schwach;  1.  B&ckeo* 
flösse  kurz,  aus  mehr  als  4  Strahlen  gebildrt :  ^^^-itenlinie  undeutlich.  5—0  Kiemfn. 
Fleischfresser.  (Siehe  Atlierinidae.)  —  Mugüidae,  Meeraschen,  Be/ahnuDg 
schwach  oder  fehlt;  1.  llückeuüosse  aus  4  steifen  Stacheiii  gebildet;  Seiteulioie 
fehlt;  BQemenOffiiang  weit.  Kfibren  sieh  von  dem  mit  organischen  Stoffen  ge- 
mengten Schlamm  oder  Sand;  gehen  auch  ins  Brackwasser.  Hierher:  Mugil  ArL 
Echte  Zähne  fohlon  vollst ilndig;  Unterkiefer  mit  .scharfem  VorderranJe.  Wander- 
fische  der  tropischen  und  gemässigten  Zone.  M.  cephalas  Cuv.  Härder,  Oe- 
falo.  30 — 45cm.  Mittelmeer,  Nil,  Westküste  Afrikas;  das  Fleisch  sehr  geschätu, 
der  Darmeanal  gilt  sammt  dem  Inhalte  als  Leckerbisseii. 

Mulle  =  Talplda,  s.  Manlwlrfe. 

Mnllldae,  s.  Meerbarben. 

Mullus  LinnS,  Gattung  der  Meerbarben  (s.  d.).  Arten:  1)  Gemeine 
Meerbarbe,  Kothbart  (M.  barbatus  Linnl).  25— 40cm.  Einfarbig  caruiin- 
rotb,  irisirend,  unten  silberig,  Flossen  gelb.  Kittelmeer.  2)  Streifenbarbe  (M. 
snrmuletus  IJnn^).  20— 25  cm.  Mit  nicht  so  steilem  Kopfe.  Ebenso  gefärbt, 
aber  mit  3  goldgelben  Längsstreifen.  Vielleicht  bloss  eine  nördliche  Spielart  der 
vorigen.  ^)  M.  flavolineatus  LacipMe.  20— 30cm.  Mit  Tollständigerer 
zahuuug.  Roth  mit  breitem,  citronengelbem  Bande.  Indischer  Ocean.  Als  übeiuii^ 
feiner  Tafelfisch  geschätzt.  Die  Arten  dieser  <lattnng  leben  in  grtJsseren  Trupps 
nahe  den  Küsten,  suchen  ihre  Nahrong  mit  Hilfe  der  Bartfäden  im  scblamniigeo 
Grunde  auf.  Ihre  Bartfäden  \i\«'^v[  sieh  in  Vertiefungen  der  Kiefer  zurücklegea. 
Die  Römer  schätzten  ihr  Fleisch  sehr,  hielten  sie  in  «grossen  Seewasserbassios,  er- 
götzten sich  au  ihrem  Farbenspiele  während  des  Todeskampfes  und  bezahlten 
eine  Barbe  Ton  mehr  als  1kg  Gewicht  mit  etwa  600  fl. 

Mamlenpnppey  Puppa  obtecta,  s,  Insekten»* 

MamienspitzmanB,  8.  Sorcx. 

Mund,  atrium,  s.  Yerdauuugsorgane. 

■nndarmey  s.  ArmfUsser.* 

Mnndaxe,  8.  Korallenpoljpen.* 

Mauddarm,  8.  Wirbelthiere  (Verdauungsorgane  und  Entwicklung). 
Manddeckplatte,  torus  angularis,  8.  Sehlattgeitteme«* 
Mandfüsse,  b.  MnndfHsser  und  Sehalenkrebse« 

MundfUsser,  Stomatopoda  Latr.,  Maulfüsser,  Ordnung  der  Schalen- 
krebse mit  ■>  Miindfüssen  und  Kiemenbüscheln  an  den  Schwimmfiissen.  Der 
Körper  ist  ^ross,  langgestreckt;  der  Cephalothorax  lässt  sowohl  dem  Kopfe,  wi^ 
der  Brust  eine  gewisse  Freiheit  der  Bewegung,  ist  dünnblfttterig,  hornig  oder  selbst 
weichh&atig;  die  letzten  3  Brustsegmente  sind  ganz  frei  und  unbedeckt;  d«r  Hiftte^ 
leib  ist  grösser  als  der  Yorderleib  und  breiter,  keilförmig.  Am  Kopfe  ritten  dio 
Vorderfühler  mit  langem,  dreigliedrirrem  Stiel  und  mit  3  vielgliedrin-en  Geis?<?r 
die  Hinterfühler  tragen  gleichfalls  vielgliedrige  Geissein  und  am  Grunde  eine  gri»?»* 
breite  Schuppe.  Die  Oberkiefer  besitzen  einen  dreigliedrigen  Taster ,  die  üntff' 
kiefer  sind  Uein  und  wenig  entwickelt.  Auf  sie  folgen  die  Kieferfdsse,  deren  mis 
5  Paare  unterscheiden  kann  und  die  deshalb  als  „Mundfüsse*  bezeichnet  wer- 
den; sip  besitzen  erweiterte  Grundglieder  und  sind  bis  auf  das  1.  Paar  echt* 
Raubbeine.  Dieses  ist  dünn,  tasterförmig  uud  mit  einer  kleinen  Greifzange  abg^ 
schlössen;  das  2.  Paar  ist  sehr  umfangreich  und  endet  mit  einer  mächtigen  Bauir 
band;  die  folgenden  8  Paare  sind  ziemlich  gleicbgestaltet  und  besitzen  sdiwadie. 
löfielförmige  Greif  bände;  alle  sind  nach  vorwärts  geriditet.  Die  Exferamitlteii  der 
Brustregion,  auf  weiche  somit  nur  mehr  3  Paare  kommen,  sind  diesen  gegeofiber 
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I    ««ddentwickelte  Schwimmbeine,  die  je  einen  Seitenast  tragen  (also  Spaltfüsse);  die 
Thiere  schwimmen  in  der  That  vortreflnich.  Der  Hinterleib  besitzt  grosse  Scbwimm- 

tnsise  mit  entwickelten  Kiemeiiblättem  und  -Büsclif-ln.  Dir»  Angra  sind  gestielt; 
der  Darm  besitzt  zahlreiche  Leberschläuche;  der  Kreislauf  wird  durch  ein  langes. 

!  Tielkammeriges »  bis  in  den  Hinterleib  ragendes  Herz  regulirt;  die  Athmung  ge- 
sdiielit  dnieh  die  an  den  Schwanzföasen  befestigten  Kiemen  nnd  vielleicht  anch 
durch  eigenthümliche,  blasenförmige,  gestielte  Organe  an  der  Wnnel  der  Mund- 
fö«ie.  Die  <Tf>':ch lichter  unterscheiden  sich  durch  die  Doppelruthe  nm  Orunde  des 
kiitea  Brust lusspaares  und  die  zur  Begattung  umgestalteten  ersten  iimterleibfuss- 
paare.   Die  Eier  werden  in  Gruben  abgesetzt  und  die  Entwicklung  erfolgt  auf 

!  dem  Wege  dner  complicirten  Metamorphose;  einzelne  Stadien  derselben  wurden 
As  selbstständige  Gattungen  Alima,  Erichtbus,  Squillerichthjs  a.  s.  w,  (als 
Bipeltata  Latr.)  beschrieben,  so  wie  anderseits  jetzt  als  Larvenstadien  anderer 
Krvbse  erkannte  Formen,  7.  B.  Ph^'llosoma ,  gleichfalls  (als  Uuipeltata  Latr.) 
uierher  gezählt  worden  sind.  Die  Mundfüsser  bewohneu  allermeist  wärmere  Meere, 
«0  sie  in  hoher  See  oder  in  bedeutenden  Tiefen  angetroffen  werden.  Man  kennt 
nanmehr  nur  eine  Familie:  Henschreckenkrebse,  Sqnillidae.  —  Literatur: 
CUm,  C,  in  Abb.  d.  GGttinger  Soc.  1872.* 
Mnndhant,  Seelgel.* 

lliiiidhöhle,  s.  Terdauuugsorgaue,  Wirbeithiere,  Säugethiere,  Vögel 
(?frdairangs  o  rg  a  ne). 

Mnndkeg'el,  h.  Ranken fllsser»* 
Mandkiemeu,  h.  Seeigel.* 

Hondlose  Infasoria,  Astomata,     Flayellata  Ehrmih,* 

Mnndöffkiang,  s.  Yerdannngsorgaae. 

Mvadplatte,  Epittoxn.  8.  Veeaiftoda  tind  Sehalenkrebse«* 

Mundpol,  s.  Rippenquallen.* 
Mundrohr,  Darmrohr,  r.  Terdauungsorgaiie« 
Mundsanm,  Pcristow.  s.  Banchfflsser.* 
Mondscheibe,  s.  Kerallenpoljpen  um!  Moonthlerobea.* 
Mnndschild,  Epiatom,  s.  Schalenkrebse.* 
Mandsegmentf  Peristom,  s.  BorstenwUrmer.  * 
Mudstlel]»  8.  Rydroiden.* 

Mungos,  indische  Mangusto,  Herpestes  grisens  Ogilhif.  Leicht  zähm- 
bare Mart:^ii<te  Indiens;  besonders  duTch  Vertilgen  Ton  Giftochlangen  nütsliob. 
Muutjac,  H.  Cervulns. 

Moraena  Cuv,,  Murftnen,  Gattung  der  Aale.  Kiemenspalteu  und  Kiemen- 
4>ffiiuiiff  eng;  Brustflossen  fehlen;  die  hinteren  Nasenlöcher  kreisrund;  Zi^e  wohl- 

entwickelt.  Ueber  80  Arten.  Einige  bis  2,5  ra  lang.  Gehen  mit  ihren  kräftigen 
Zähnen  selbst  den  Menschen  an.  M.  helena  />.,  gemeine  Muräne.  Atlantisdtier 
Ocean.  Australion,  Mauritius.    Das  Fleisch  schon  von  den  Rrimern  geschätzt. 

Murueuesox  M'CleU,  Gattung  der  Aale.  Kiemenspalteu  weit,  mit  Brust- 
flossen; Schnauxe  vorgezogen ;  Zunge  nicht  ftei;  Schwanzende  mit  Flosse;  Kiefer 
mit  mehreren  Reihen  kleiner,  dicht  gestellter  Zfihne,  Tom  mit  Hundszähnen.  M. 
cinerrus  ormfh.    2  m.  Im  indischen  Ocean  gemein. 

Mnracnidae,  Aale. 

Moridn,    .  Ifinise. 
MarirormeK,  e.  Irugratten. 
■urneltUere»  s.  Aretomys« 

Mos  lAmi,  echte  MSuse,  Gattung  der  Murin a.  Schlanke,  spitzschnauzige 

Xager  mit  grossen  Angen,  nackten  langen  Ohren,  geringeltem,  wonig  behaartem, 
langem  »Schwanz,  vorne  glatten  Sehnpidezähnen,  in  jedem  Kiefer  3  Backenzähne 
mit  3  Höckern  in  jeder  Querreihe.  Arten:  1)  Wanderratte,  Schiffsratte  (M. 
decumanus  L.),  23  cm,  Schwanz  18  cm.  Braungelb,  am  Rücken  dunkler,  unten 
gelblichgrau.  Hat  sich  erst  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Osten  her 
zu  ans  verbreitet,  indem  sie  aus  den  kasplscben  Lftudem  wandernd  die  Wolga 
äbersetste,  Russland  bevölkerte  nnd  von  da  aus  immer  weiter  nach  Westen  vor* 
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drang.    Aus  Ostindien  kam  sie  auf  Schiffen  nach  England,  auf  demselben  Wege 
in  die  nr-w  Wolt.   Nicht  srlten  find'  n  sich  die  rothäugigen  Albinos.    Die  Wander- 
ratte ist  der  natürliche  Träger  der  Tnchinon.    2)  Hausratte  (M.  rattus  L.). 
Bloss  18  cm,  aber  mit  längerem  Schwanz       cm).    Dunkelgrau  bis  scbwangrau, 
unten  heller.  Im  Mittelalter  bei  uns  eingewandert,  dann  aber  ron  der  Wallde^ 
ratte  verdrängt,  aber  in  der  neaen  Welt  eingebürgert.    8)  Daehratte,  Igjp* 
tische  Ratte  Of.  tectorum  Savi).    1»I  cm,  Schwanz  20  cm.  Der  Schwanz  ppg-n 
die  Spitze  hin  dicht  f'ehaart.    Dunkelbraungrau,  unten  gelblichweiss.    Wohnt  m 
Aegypten  unter  den  Dächern  der  Häuser.    4)  Hausmaus  (M.  musculus  iAnm). 
7 — Sem,  Schwans  ebenso  lang.    8diwftrzlichgrau ,  am  Bücken  dnnlder,  noteo 
heller.    Kosmopolit.    5)  Waldmaus  (M.  sylvaticiis  JAntd).    lOcm,  Schwanz 
10  cm.    Mit  grossen  lebhaften  Augen.    Schön  gelbbraun,  unten  heller.    Baut  sicü 
gerne  unter  Haselgebüsch  ein  Nest  mit  schiefem  Ausgang  und  2  vertieaieii  Fall- 
röhren.    In  Wäldern,  Auen,  Gärten;  kommt  im  Winter  auch  in  die  Häuser. 
Ganz  Eoropa.    6)  Brandmaus  ()f.  a^rarins  Polte«).    Etwas  kleiner.  Vit 
schwarzem  Rückenstreifen.    Oft  in  gr(  -  u  Mengen  auf  den  Feldern.  VomBhoo 
bis  nach  Sibirien.    Kommt  gleichfalls  im  Winter  in  die  Hiiuser.  TlZwergmans 
fM.  rainutus  PaUa^).    7  cm,  Schwanz  fast  ebenso  lang.    Im  Sommer  oben  schon 
braunroth,  unten  weiss;  im  Winter  mehr  grau.  Klettert  ^t.  Baut  sich  zwischcL 
Getreidehalmen  oder  im  Schilf  ein  kugelnmdes,  sehr  üerhdies  Nest.  8)  Streifen^ 
maus(M.  lineatus  OuftVr).  Gelblichbraun  mit  4  schwarzen  Bückensbr^fen.  Am 
Cap.    i))  Berbermaus  (M.  l)arl>arus  J.innt).    12cm,  Schwan?.  14cm.  Schon 
gclblichbraun  mit  schwarzem  Kückenstreif  und  5  ebensolchen  Seitenstreifen.  Nord- 
afrika.   10)  Eiesenratto  (M.  giganteus  Hariwicke).   35  cm,  Schwanz  ebenso 
lang.    Dick  und  plump.  Oben  sdiwarz,  unten  sraolich.    Grilbt  tiefe  Hohlen. 
Ihr  Fleisch  wird  gegessen.  Bengalen»  Koromande&ttste,  Vaadiemensland. 

Mnsang,  s.  Paradexums  nml  Boolan. 

Musca  Z/.,  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.). 

MuscardinOy  gemeiner  Mosebuspolyp  (Eiedone  moschata  L*acku 
8.  Oetopodidae. 

Hliseardinus  Wagner^  Gattung  der  Bilche  (Myoxidae).  Schwanz  der 
ganzen  Länge  nach  buschig  behaart  (aber  kürzer  behaart  als  bei  Mjoxus).  Oben 
und  unten  gleichförmig  gefUrbt.  M.  avellanarius  Wagn.,  Haselmaus.  Oben 
und  unten  sch<)n  ockergelb.    7,5  cm,  Schwan/,  7  cm.  Mitteleuropa. 

Muscariae,  Fliegen,  Gruppe  der  Kur/^hürner  (Brachycera).  Der  Rüssel 
in  der  Regel  mit  fleischigen  Endlappen,  httafig  mit  verkümmerte  Kiefern;  stets 
Tönnchonpuppen.  Hierher  die  Familien:  Schwebfliegen  (Syrphidae)i  Dick* 
kopffliegen  (Conopidae),  Dasselfl'>ger.  fOpcfridae)  und  MuBcidae. 

Musehelhund,  ligamentum,  s.  Muschelthierc.* 

Muschelbeiue^  conchae  inferiores,  s.  Sftugetblere  (Skelet). 

Mvfiehelkrelise  (Ostracoda  Lair.,  Gyproidea  if.  Edw,^  PtnselflttH 
Schalenflöhe),  Ordnung  der  Entomostraca.  Mit  sweiklappiger,  maschel- 
artiger  Schale  —  daher  der  Name —  7  Glied massenpaaren  und  sehr  kurzem  Hinter- 
leibe. Es  sind  dies  1  --{mm  lange,  im  äusseren  Habitus  an  winzige  Muschel cUeü  er- 
innernde Krebschen  mit  seitlich  zusammengedrücktem,  nicht  gegliedertem  Körper,  der 
in  einer  Schale  eingeschlossen  ist.  Dieselbe  ist  zweiklappig,  bohnen*  oder  eiftiou^« 
ungleich  oder  symmetrisch,  hornig  oder  kalkig,  hart  und  wird  wie  die  Füsse  bei 
jeder  Hiiutung  geändert.  Die  beiden  Hälften  sind  am  Rücken  durch  ein  elastisches 
Band  verbunden,  dem  ein  tiefer  gelegener  Schliessm  uskel  entgegenwirkt,  der  ein^n 
Eindruck  in  der  Schale  hinterlässt ;  der  gan^  übrige  Theil  ist  frei  beweglich  uüü 
iBsst  beim  Aufklappen  die  zum  Kriechen  nnd  Schwimmen  tanglichen  Beine,  sowie  dts 
kurzen  Hinterleib  mit  den  2  Endgabeln  vortreten;  auch  die  Fühler  sind,  wofern  ^i^ 
nicht  durch  besondere  Ausschnitte  der  Schalen  vorragen  (marine  Muschelkrebse), 
vorstreckbar.  Die  Gliedmassen  bestehen  in  Fühlern,  Fresswerk/.eugen  und  Beineß- 
Das  1.  Fühierpaar  besitzt  oft  Spurfäden  und  ist  der  Sitz  des  Biechorgane*; 
es  ist,  wie  das  zweite,  Bewegungsorgan ;  diesss  endet  entweder  im  Hakenborsten  wid 
dient  dann  zum  Anklammern  oder  bildet  ^en  zweiästigen  Schwimmfuss,  desstiu 
eine  Hälfte  einen  mit  Greifhaken  versehenen  Greifarm  der  Männchen  bildet. 
8.  GUedimassenpaar  I  die  2  kräftigen  Oberkiefer,  liegen  unter  einer  grossen  Ober- 
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lippe  und  besitzen  einen  bozalinten  Kaurand  und  einen  Taster,  der  so  gut  als  Ruder 
wie  als  Beiu  verwendet  wird,  oder  ist  in  eiueu  Stechwaffenapparat  umgewandelt, 
der  in  dem  von  Ober-  und  Unterlippe  gebildeten  Säugrüssel  eingeflchlossen  ist 
(Ptradozostoma).   Der  1.  Unterkiefer  dagegen,  das  4.  Gliedmassenpaar,  besitzt 
äusserst  stark  entwickelte  Laden  okne  Taster;  der  Grund  trOgt  oft  (Gypridae, 
Cyt''«  riflae)  eine  die  Athmimg  besorgende,  kiemenförmige  Kammplatte.  Das 
2,  L Uterkieferpaar,  mitunter  gleich  dem  vorii^en  Paare   mit  einem  derartigen 
Athemapparate  versehen,  lä&st  sowohl  seine  lüeferconstruction  (Gjpris)  als  in 
«öderen  Fsllen  wieder  seine  Beinfonction  (Cypris)  erkennen,  als  deren  1.  Paar 
es  auftritt;  dazwischen  zeigen  sich  eine  fieilie  yon  Zwischenformen,  indem  wenigstens 
der  Taster  beinartig  erscheint  (Halo cypris).    Das  0.  und  7.  Gliedmassenpaar 
endlich  entspricht  echten  Kriech-  oder  Klanunerfiissen  und  erscheint  oft  als  hoch 
«mporrück barer  Putzluss.  Die  Schwanz^abel     urca)  ist  meist  beborstet  und 
dient  als  Bader«  Das  Nerrensystem  besteht  in  einem  zweilappigen  Gehirn  nnd  einer 
SOS  didit  stehenden  Ganglienpaaren  au^ebanten  Bauchkette,  die  mitunter  selbst 
nur  eine  einzige  Ganglienmasse  zu  bilden  scheint.  Von  Sinnesorganen  finden  sich 
♦  in  meist  zweitheiliges  Medianauge  (Cypris,  Cythere)  oder  neben  einem  kleinen 
uüpaaren  Auge  2  grössere  zusammengesetzte,  bewegliche  Nebenaugen  (Cypridina); 
dsan  die  in  den  Vorderfttblern  gelegenen  Bieehnenren,  und  oidlii^  ein  Torspringen- 
der,  als  Fron  talorgan  bezeichneter  Sinneszapfen.  Der  Verdauungscanal  beginnt 
D3!t  einer  oft  Iri'-tr'nfnriuig  bewaffneten  Mundhöhle,  die  in  die  enpfe  Speiseröhre 
fiihrt;  der  Vormagen  ist  dagegen  kugelig  erweitert  und  führt  in  den  langen,  weiten, 
mit  2  Leberschläachen  belegten  Magendarm,  der  mit  einer  am  Grunde  des  Hinter- 
Idbfs  gelegenen  AfterOffhnng  ausmündete  Die  Naborong  bestebt  insbesondere  in 
thierischen  Aesern.    Das  Herz  fehlt  ^tnzlidi  oder  bildet  einen  am  Kücken  liegen- 
den Schlauch.    Die  Athmung  wird  von  der  gesammten  Körperhaut  besorgt,  wobei 
<iie  kiemenförmigen  Beinanhänge  eine  wichtige  Stellung  einnehmen:  auch  „Kiemen- 
schläuche'' wurden  einzeln  (Asterope)  beobachtet.  Von  Excretionsorganen  findet 
sieb  dne  Giftdrüse,  eine  blasige  Bohre,  die  ihr  Secret  in  einen  Zapfenanhang 
des  2.  Ffihlerpaares  ergiesst.  Die  Muschelkrebse  sind  getrennten  Gesehlechtes;  die 
Männchen  sind   seltener    und   Itesitzen  hochentwickelte  Sinnesorgane,   sowie  an 
Pöhlern  oder  Beinen  besondere  Greiforgane,  sowie  complicirte  Copulationsorgane. 
Die  Hoden  sind  langgestreckt  oder  kuglig;  weiters  sind  Samenleiter  und  Penis  Tor- 
hsnden,  sowie  (bei  Cypris)  eine  paarige  Schleimdrfise;  die  Samenftden  sind  au^ 
fällig  gross.    Die  Weibdien  besitzen  2  grosse  Eier.^r  /ke,  2  Samentaschen  imd 
2  Geschlechtsüffnungen  am  Grunde  des  Hinterleibes.  Die  Eier  werden  meist  längere 
Ztit  vom  Weibehen  umhergetragen  (Cypridina)  oder  sofort  an  Wasserpflanzen 
md  dergleichen  abgelegt;  die  £ntwicklung  ist  eine  complicirte  Metamorphose,  bei 
welcher  die  «Cyprislarve*  dem  Nauplins  sehr  HhnHeh  ist,  sich  aber  durch  den 
aeitlich  zusamtuenged rückten  Körper  und  den  Besitz  der  Schale  TOn  jenem  ontM^ 
scheidet.   Die  Muschelkrebse  sind  allermeist  Bewohner  der  süssen  Gewässer;  nur 
wenige  leben  im  Meere.    Fossile  Reste  von  Schalen,  doch  nicht  mehr,  sind  aus 
allen  Formationen  bekannt  geworden.    Man  tbeilt  sie  in  4  Familien:  1)  Cypri- 
dinidae;   2)  Halocypridae;  3)  Cytheridae;  4)  Cypridae.  —  Literatur: 
Zenker^  W.^  in  Archiv  für  I^aturg.  XX.  1854.   Claus,  C,  Beiträge  zur  Kenntniss 
■1er  Cstracoden,  Marburg  1868,  und  Zeitschrift  für  wissensc£.  Zool.  XXTTT. 
ßrody,  G.  S.,  in  Trans.  Luin.  Soc.  XXVI.* 
MBsehelttf  s.  Mnscheithiere.* 
H«ieliehi>  eonehae,  s.  Stnfeihlere  (Geruch). 
Maschelselde,  Byssus,  s.  Mnsdloltlilere.* 

Mnscheithiere,  Lamellibranchiata  Bh.,  Blattkiemer,  Muscheln, 

(Hasse  der  Weiehthiere,  ausgezeichnet  durch  den  kopflos r  n  Körper,  den  zwei- 
lappigen Mantel,  die  durch  ein  Band  verbundenen  Muschelschalen  und  die 
blattförmigen  Kiemen.  Sie  bildeten  ob  ihrer  formenreichen  Schalen  schon  früh- 
zeitig beliebte  Sanunlnngsobjecte  (Thesauri,  Oabinete),  wurden  bereits  sdion  im 
17.  Jahrhundert  auf  die  Anatomie  oberflächlich  untersucht,  doch  erst  in  jüngster 
Z>it  nach  Ausscheidung  der  Armfiis^er,  denen  sie  äiL«!serlich  etwas  gleichen,  syste- 
matisch richtig  präcisirt.  Der  Körper  erscheint  symmetrisch,  flachgedrückt  und 
gestattet  nur  selten  eine  Unterscheidung  iu  das  vor  dem  Munde  gelegene  Prosoma 
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und  das  hinter  dem  Fusse  gelegen  o  Metasoma,  2wis<!lien  welchen  Th eilen  das 
Mesosoma  eingeschaltet  ist.  £r  wird  vou  2  seitlichen  MuuttillappeD  uuiäcliloäa«n, 
wdlehe  an  der  Bückenfllloh«  yerbimden  gind  und  die  Mantel  hoble  (-Fitreke) 
frei  lassen;  in  dieser  liegen  die  blattförmigen  Kiemen:  an  der  Bauchseite  des 
Körpers  entspringt  der  beilförmige  Fuss.  Mantel  und  Körperhaut  bestehen  au«; 
muskelhaltigem  Bindegewebe;  nach  aussen  li»^<Tt  eine  schleimige  Oberhaut  mit 
Cylinder-  und  PigmentzeUen,  welche  die  Schulen  bildet;  nach  innen  ein  Flimmer- 
epithel.  Die  beiden  Lappen  des  Mantels  nmsehliessen  ausser  den  Kiemen  aodi 
den  Fuss»  die  Verdauungsorgane  u.  s.  w.,  bestehen  aus  der  Scheibe  und  dem  Bandt 
tragen  an  der  Trennungsstello  die  Schalen  und  sind  entweder  ganz  getrennt 
(Pectiniformia  Ar}.),  oder  mehr  weniger  sackft)rmig  verwachsen.  Im  letzteren 
Falle  besitieu  sie  eine  oder  mehrere  Oeffnungen,  von  denen  man  insbesondere  eine 
untere  EänfuhrOHfiinng  als  Mandschlitz  und  eine  zweite  als  Aftersehltts 
unterseheidet.  Erstere  beeitst  an  der  innem  Mantelfläche  Wimpern,  durch  dereo 
Bewer'nnn'  dns  Athemwasser  in  den  Kiemen  rotirt  und  die  Nahrungsstoffe  dera 
Munde  zugeführt  werden;  die  letztere  lässt  häufig  eine  contractile,  oft  sehr  lanp» 
Doppelröhro  au^reten,  die  in  einen  Schalenaussohnitt  passt  und  verwachsen  oder 
gefammt  einen  After^  (Gloaken«  od«r  Anal*)  Sipho  dorsal  und  einen  Kiemen* 
(Branehial-)  Sipho  ventral  nnterseheiden  lässt,  der  bei  manchen  Formen  eine 
extreme  Länge  erhalten  kann,  so  dass  der  Leib  kopfartig  aufsitzt  (Teredn  /. ): 
manchmal  ist  noch  ein  dritter  sog.  Fussschlitz  vorhanden  und  man  untersohi*>d 
darnach  Formen,  die  unten  oli'en,  hinten  mehr  weniger  geschlossen  sind  und  be- 
sondere SlphonalOlfoung  besitzen  (Lueiniformia  Aä.),  solehe,  die  hinten  2  ISngei« 
oder  kürzere  Mantelröhren  besitzen,  die  gewöhnlidi  getrennt  sind  (V eneri« 
formia  A>l.).  und  solche  mit  geschlossenem  Mantelrande  und  mit  2  aneinander 
liogoriden  ,  verlilngerten  und  nieist  verwachsenen  Mantelrohren  (Phol ndiformial. 
Aiaucbmai  ist  übrigens  der  Mantel  nicht  schleimig,  sondern  gallertig  (Galeomma) 
oder  selbst  oellnloseartig  (Teredo).  Die  Sohale  besteht  ohemiseh  ans  koUen- 
saurem  Kalke  (CaCO»),  welcher  selten  dem  Calcit  (Auster),  selten  dem  Aragonit 
entspri<^lit  (Pectunculus,  Area);  meist  stellt  er  ein  Gemenge  beider  vor;  dnrrL 
kommt  noch  das  organische  Orundgewebe ,  das  Conchyolin.  Histologisch  er- 
scheint sie  im  Innern  geschichtet,  blättrig,  nach  aussen  ist  sie  von  einer  mächtigeß 
Schichte  gebildet,  welche  ans  grossen  pallisadenartig  aneinander  gereihten  Schm elf 
prismen  (Kalksäckchen)  besteht;  bei  den  oft  hierher  gezählten  Rudisten  weitet 
Gitferstructur  vor.  Sie  werden  von  einer  Epidermoidalschichte  (Periostracum) 
bekleidet,  die  oft  dünn,  hornig,  trocken,  oft  dick,  weich,  r»ft  behaart,  oft  lappig 

feziert  erscheint  und  manchmal  in  die  Poren  der  Kalkmai»i>e  eindringt.  In  der 
tegel  ist  sie  gross  nnd  deutlich  zweiklappig  (daher  Bivalvae  aut.,  Conehifer* 
Lam.,  Acephala  testacea  Cur.);  selten  ist  sie  auf  önen  kleineu  K«if  redndrt 
(Teredo)  oder  scliliesst  sich  mehr  weniger  einer  um  de  gebildeten  Kalkröhre  &ß 
(Aspergilluni).  Das  Wachsthum  erfolgt  in  Absj1f:"">n,  welche  in  Bezug  auf  die 
Peripherie  zur  Bildung  der  Ansatz-  oder  An  wachss  treifeu  Anlass  geben;  es  geht 
periodisch  vor  sieh,  also  bei  uns  im  Sommer  rascher  als  in  den  Tropen ;  Stofifwedtsel 
nnd  Erhaltung  erfolgen  dnrch  Transsndate  und  verletzte  Theile  erneuern  sieh 
rasch.  Durch  das  Wachsthum  der  Schalen  auf  der  gesammten  Oberfläche  werden 
die  concentrisch  gefalteten  farblosen  Perlmuttcrschichten  erzeugt,  die  durch  Inter- 
ferenz farbig  erscheinen;  auch  die  Bildung  der  sog.  Perlen  erfolgt  auf  diesem 
Wege  (Meleagrina,  ünio).  Bei  dem  grossen  Sammeleifer  von  Muschelschslöi 
wurde  schon  frifthzeitig  eine  ziemlich  weitoeichende  Nomendator  geschaffen,  deroi 
sich,  von  Laienkreisen  auqpehend,  auch  die  wissenschaftliche  Beschreibung  bedient: 
die  wif^ifigsten  Termini  mögen  hier  Aufnabino  finden.  Nahe  an  der  Stelle,  wo 
die  beiden  Klappen  der  Schale  aneinander  liegen,  also  am  oberen  Schiassrande, 
liegt  jener  Theil  der  Schale,  der  sich  zuerst  gebildet  hat,  der  Buckel,  Wirbel 
oder  Schnabel  (Umbo,  Nates);  beide  susammen  bilden  den  Scheitel  (Apex) 4er 
Schale,  der  vorder-,  mittel-  und  hinterstftndig  sein  kann.  Die^  i  i  K  i  de  gegen- 
über  liegt  der  untere  Kand;  seitlich  der  vordere  und  hintere.  Der  K and  kann 
scharf  oder  stunijif  sein;  meist  berühren  sich  beide  Kiinder  am  gan/.fu  Uiufafl^' 
und  die  Schalen  sind  geschlossen;  seltener  klaffen  sie  (Testae  hiantes).  K* 
Klappen  (Valvae)  sind  entweder  gleich  (Ortho conchae)  oder  angleich  (Flenre- 
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crtneha^'):  dann  ist  die  uötere  oft  aufgewachsen,  grösser  unfi  tief  gewölbt,  die 
■    obere  klein.  i\nch  und  deckeiförmig;  erstere  kann  s^^llxst  «l'^r  rnterlage  anj^epasst 
sein.   Stellt  mnu.  die  »^ciaale  mit  der  Spitze  uach  auiwiiiu  und  den  von  derselben 
entferaton  Band  (den  bintern)  gegr  n  sich,  so  erhllt  man  eine  rechte  nnd  eine  linke 
Schale;  bald  ifit  die  eine,  bald  die  andere  festge wachsen.   Die  Befestigung  der 
beiden  Klappen  aneinander  erfolgt  durch  das  Muschelband  (Ligamentum),  das 
'   aas  dem  Periostracon  und  einem  elastischen  Knorpel  besteht.    Es  liegt  am 
Buckel,  wirkt  den  Schliessmuskeln  entgegen  und  ist  bald  äusserlich  sichtbar  [L. 
I  extern nm),  bald  nicht  (L.  internam).   Im  letateren  Falle  findet  man  oft  eine 
I  so(f.  Bandgrube  (Fovea  ligamenti),  in  welcher  der  Bandknorpel  liegt;  im 
elfteren  Falle  untei-scheidet  man  die  Bandleiste  (Lippe)  und  das  Bandfeld, 
das  weit  hinten  liegt.    Bei  einigen  Muscheln  ist  das  Muschelband  nur  in  der 
Jagend  vorhanden  und  wiid  später  resorbirt,  indem  es  mit  der  Kalkrühre  ver- 
«iefast  (Gastrochaena;  Pholas).    Neben  dem  Mnsebelbande  findet  sich  im 
hmem  der  Schale  zu  deren  Verbindung  das  sog.  Sc  bloss  (Gardo),  das  anf  der 
Schlossplatte  liegt  und  aus  Zahnen  besteht,  die  je  in  Gruben  der  andern  Seite 
eingreifen;  sie  verhindern  somit  die  seitliche  Verschiebung  beim  Oeffnen  und 
Schliessen.  Je  nach  der  Zahl  und  Stellung  der  Z&hne  unterscheidet  man  ein  regel- 
nod  ein  nnregelmftssiges  Schloss.  Diejenige  Stelle,  welche  bei  geschlossenen 
Klappen  ftber  dem  Bande  liegt,  heisst  Schildchen  (Area);  die  vor  dem  Schlosse 
liejrende  Vertiefung  heisst  Feldchen  (Lunula).    Der  Umfang  wird  von  dünnen 
und  scharfen  oder  dicken,  ahgerundeteu  Kanten,  dann  von  den  Zuwachs-  oder 
Auwachsstreifen  gebildet;  eine  Lücke  der  Schale  wird  spedell  als  Bjssusausschnitt 
beieichnet.  Die  Oberflüche  der  Schalen  seigt  manchmal  noch  Forts&tse,  welche  aU 
Schuppen,  Dornen,  Stacheln,  Bippen  und  Für  eben,  Warzen  u.s.  w.  bezeichnet 
werdf-'ii;  auch  das  Periostracum  erscheint  oft  zottig,  sammthaarig  oder  fil/-ig;  be- 
sondere Anhänge  am  Schloss  endlich  heissen  Ohr  fAuricula)  oder,  wenn  sie 
grösser  sind,  Flügel  (Alae).    Die  Lanenflftche  der  Schalen  ist  glatt  und  glänzend 
nnd  zeigt  Bindr&dEe,  welche  man  Narben  (Impressiones)  nennt.  Hierher  gehOrt 
die  Mantelnarbe   (-Linie,  I.  palliaris),  eine  dem   Schalenrande  parallele 
fintegripalliat  a,  Ganzrandige)  oder  in  Folge  des  Siphoeindrucks  mit  einem 
buchten  artigen  Eindruck  (Mantelbiicht)  versehene  Linie  (Sinupalliata);  sie 
gibt  die  Grenze  des  Mantels  an  und  schliesst  gegen  den  Rand  den  Schalensaum 
«in.   Die  Schliessmuskeln  bilden  Muskeln arben  (I.  musoulares),  welche  deren 
Anheftungsstellen  sind.   Oft  findet  sich  nur  ein  soldier  Eindruck  (Monomya), 
oft  deren  2  (Dimya);  sie  können  gleich  gross  (Homomya.  Tsomya)  oder  un- 
gleich gross  sein  (Heteromya);  auch  der  Fuss  macht  oft  einen  Eindruck,  die 
Fassnarbe  (I.  pedalis).    Alle  diese  Charaktere  verwendet  die  Systematik.  Die 
Bewegungsorgane  bestehen  in  den  beiden  kräftigen  Schliessmuskeln  und  dem  Fuss; 
schwächere  Muskeln  besitasen  der  Mantel  und  der  Sipho.    Die  Schliessmuskeln 
heften  sich  an  gegenüberliegenden  Punkten  der  inneren  Schalenflilchen  an,  geben 
mitten  durch  den  Körper  des  Thiere«?  und  bewirken  dem  Schlossbande  gegenüber 
das  Schlied^eu  der  Schalen ;  sind  sie  unthätig  (todt),  so  klafft  daher  diese;  sie  sind 
im  Querschnitt  rund  oder  oval  und  heften  sich  an  rauhen  Schalennarben  an. 
Man  unterscheidet  dnen  vorderen  Schliessmuskel  (Adductor  buccalis)  vor  dem 
Monde,  der  oft  fehlt  (Monomya),  und  einen  hinteren  (A.  analis)  Tor  dem  After 
und  nngleich  stärker;  durch  Auf-  und  Zuklappen  der  Schale  vermögen  viele 
Muscheln  zu  schwimmen  (Pecten.  Lima).    Der  Fuss  fehlt  nur  bei  wenigen  fest- 
sitzenden Formen  (Astrea,  Anoinya);  er  ist  oft  sehr  gross,  ausdehnbar  und  lebhaft 
rotb  n.  8.  w.  gefiLrbt.  Auf  der  Bauclneite  entspringend,  ist  er  seitlich  zusammen- 
gedrückt,  gerade  oder  knieförmig  gebogen  und  dann  zum  Springen  geeignet 
(Cardium);  nieist  jedoch  erscheint  er  linear-,  beil-,  kegel-,  keulen-  oder  wal/en- 
f^irmig  (daher  Peiecypoda  Goldf:,  Beilfüsser  und  Corjnopoda  Hiirui.,  Strunk- 
füsser);  an  der  Spitz.e  ist  er  meist  abgestumpft,  muuchmal  jedoch  höhlig;  oft 
besitzt  er  einen  unpaaren  Wasserporus,  oder  eine  Byssnsdrüse.  Er  enthslt 
einen  kritftigen  Ziehmuskel  (Musculus  pedalis  oder  Retractor  pedis)  mit 
ge«7>altenen  Muskelfasern  und  dient  zum  Kriechen  auf  dem  Grunde,  zum  Graben 
in  Sand  und  Schlamm  und  in  Verbindung  mit  Kieselnadeln  /um  Anstemmen  beim 
Bohren  (Lithodomuü  u.  s.  w.).    Auch  der  Syphonalmuskel  kann  sehr  kräftig 
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entwickelt  sein  und  bewirkt  durch  das  Auss|)ritzen  des  Was"=;ers  mit  ^leicli/.eitigptn 
Einziehen  des  Fusses  Rückstoss beweg un gen  (Solen,  Solenomya).    Das  Nerv<iu- 
System  besteht  aus  3  Paaren  von  Ganglieukuoten,  die  durch  Fäden  untereinander 
Terbiuiden  sincl.  Das  obere  Schlnndganglion  oder  Gehirn  liegt  zn  beiden  Seitiii 
des  SchlimdeB,  ist  jedoch  wegen  Mangel  eines  Kopftheiles  nur  sehr  wenig  enV 
wickelt,  es  versorgt  Mund  und  Mantel,  letzteren  oft  mit  starken  Narren.  Das 
Fussguuglion  (Ganglion  Mangili)  versorgt  die  Bauchseite  des  Körpers  und  den 
Fuss;  das  Eiugeweidegan^Iion  endlich  ist  sehr  gross,  liegt  nahe  am  hinteren 
Schliessomskel  und  innemrt  Mantel  nnd  Kiemen;  im  ersteren  entsteht  mit  dem 
vom  Gehirn  kommenden  Nerv  ein  Ring  (Nervus  circumpalliaris)  und  oft  ein 
Geflecht;  auch  zum  Sipho  verläuft  ein  Nerv  mit  grundständigem  Ganglion.  Den 
Sympathicns  bildet  ein  Magcngefleclit  (Plexus  gastricus).    Die  Nerven  sind 
weiss,  die  Ganglien  gelblich  oder  röthlich.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  zun&dut 
Angen  Ton  TerscMedener  Entwicklungshohe.  Im  einfachsten  Baue  sind  es  Pigment' 
flecke  am  Ende  der  AthemrChre  (Solen,  Venns)  oder  am  Untemuide  des  Cloaken- 
siphos  (Cardiuni);  auf  höheren  Stufen  bestehen  sie  aus  einem  Augapfel  mit  Sehnerv, 
brechenden  Medien,  Cliori'>id*'a  als  Pigmente  und  Iris  mit  Ciliarfortsätzen.  Sie 
sitzen  dann  als  gestielte  ivnoplchen  von  smaragdgrüner  oder  braunrother  Farbe 
am  Mantelraude,  zwischen  dessen  BandfUden  und  sind  retractil  (Pecten,  Spon* 
dylus);  die  Larven  haben  oft  provisorische  Augen.    Als  Gehörorgane  tretea 
Otocysten  mit  Wimperzellen  der  Wandung  und  rotirenden  Otolithen  auf;  sie 
sind  durchsichtig  und  liegen  am  Fussganglion.    Der  Tastempfindung  dienen  die 
Muüdsegel,  die  Girren  der  Atbenirühreu,  die  Tentakel  des  Mantelsaumes  und  hÄa^ 
tragende  »Pinselzellen"  im  Mant«!,  die  vielleicht  dem  Spürsinn  dienen.  DerYcr 
danungeanal  ist  nemlidi  ku».  Die  quere  Mundspalte  trägt  meist  2  Mundsegel 
(Tastlappen,  Tentakel,  Lippenanh&nge);   Kauorgane  fehlen.    Die  kurze 
Speiseröhre  führt  in  den  kugligen  oder  ovalen  Magen,  des^v^M  Knde  einen  mächügeo 
Blindsack  trägt,  in  welchem  oft  ein  säbeliörmiges.  glashelles  (iebilde,  der  Kr}  stall* 
stiel,  sich  befindet,  der  als  Kauorgan  gedeutet,  doch  keineswegs  in  seiner  Functian 
gesichert  ist;  er  erneut  sich  periodisch  und  wird  daher  als  ein  sich  «meueamd« 
Ausscheideproduct  des  Darmepithels  angesehen.    Der  Darm  ist  ziemlich  laug,  oft 
vielfach  gewunden  und  mündet  meist.  T^n-hdem  er  das  Herz  durchbohrt  hat,  auf 
einer  freien  War/e  am  hinteren  Leibesfiide  im  Mantelraunie  aus;  er  ist  von  der 
Leber  vollständig  eingehüllt.   Als  Centrum  des  lilutkreislaui'es  fungirt  ein  arterielles 
Hera,  das,  Ton  einem  Pericardialsinus  umgeben,  in  der  Mittellinie  des  Bflckens 
und  <nnen  Ring  um  den  Enddarm  bildet;  bei  Area  ist  es  doppelt.  Das  Blut  tritt 
durch  2  Vorhöfe  in  dasselbe  ein;  aus  ihm  entspnngen  2  Aorten,  welche  sieb  vp^ 
zweigen,  so  dass  das  Blut  schliesslich  in  ein  Lacunensystem  des  Mantels  und  dtar 
Eingeweide  gelangt,  welche  dadurch  geschwellt  werden.    Aus  diesen  gelajigl  d^ 
▼enSse  Blut  durch  2  paarige  und  einen  unpaaren  (Fuss*)  Sinus  zum  Theil  direei 
in  die  Vorkammern  zurück,  zum  Thäl  in  die  Kiemen,  zum  grössten  Theil  aber 
in  die  Bojanusdrüse  oder  Niere,  wo  es  eine  Art  Pfortaderlauf  durchmacht 
zum  Theil  mit  AVasser  verdünnt  wird  und  danu  erst  durch  Kiemeuarterien  zu 
den  Kiemen  geführt  wird.    Das  oxjdirte  Blut  kehrt  dann  durch  Kiemenvenea 
wieder  in  die  Vorkammem  surttek  und  beginnt  den  Kreislauf  neuerdings.  Das 
Blut  ist  farblos,  blftulidi  oder  rOthlich  und  enthält  Blutkörperchen  und  ¥ihm 
nebst  Alkalien.    Die  Athmungsorgane  bestehen  aus  2,  selten  nur  aus  einem  Paar 
blättriger  Kiemen,  die,  hinter  den  Mundscgeln  entspringend,  frei  am  Körper  lif<:>n 
(daher  der  Name,  sowie  die  Bezeichnung  Elatobrauchia  Mke.),    Sie  sind  didit 
mit  Flimmerhaaren  bedeckt,  welche  den  Wasserlauf  reguliren.  Ueberdies  sind 
durch  Veiwachsung  der  beiden  Kiemenjilatten  Lücken  vorhanden,  welche  stellen- 
weise durch  Cliitinstilbchen  gestützt  werden,  wodurch  eine  Art  Kiemeuskelet  ent- 
steht; die  ilussere  Kieme  ist  meist  kleiner  und  verkümmert  oft  ganz;  oft  sind  die 
Kiemen  dagegen  grösser  als  der  Körper,  verbinden  sich  durch  eine  Haut  na^ 
miinden  in  den  Athemsipho  ein.  Als  Absondeningsorgane  treten  die  Bojanus'scben 
Organe,  einer  Niere  ähnlich,  auf.   Sie  liegen  hinter  der  Leber  und  den  Geschlechts- 
drüsen und  sind  paarig,  liinglich  oder  oval,  selten  einzeln:  das  Gewebe  ist  schwammig, 
die  Farbe  gelblich,   briiunlich  oder  violett,  das  Innere  bewimpert.    Sie  sondern 
Kalk-  und  Hornconcretionen ,  Guaniu,  schwarze  Pigmente  und  dergleichen  ab. 
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stehen  mit  der  Herzkammer  in  Verb! n dang  und  wSssern  das  Blut;  oft  nehmen 

sie  die  Geschlechtsleiter  auf,  oft  münden  beido  mit  gemeinsamer  Warze,  oft  beide 
getrennt.  Die  B y  s  su  sd  rüse  ist  im  Fusse  gelegen  und  sondert  Fäden,  den  Byssus 
oder  die  Muschelseide,  ab,  welche  auä  dem  so^.  Spinnstoff  entstehen  und  durch 
«MB  beweglichen  Fortsatz,  den  Spinner  oder  Finger,  nach  anseen  geführt  werden. 
Ss  kommen  namentlich  bei  den  Jungen  sehr  verbreitet  vor  und  dienen  zum  An- 
heften auf  einer  Unterlage;  sie  ähneln  dem  Chitin.    Die  Muschelthiere  sind  mit 
I    wenigen  Ausnahmen  getrennten  Geschlechts  (Pecten,  Ostrea,  Pandora,  Oy  das 
I    u.  s.  w.).    Die  Geschlechtsorgaue  liegen  paarig  und  symmetrisch  vor  dem  hinteren 
I   Sddiesamnskel  und  ziehen  sich  oft  bis  an  den  Grand  des  Fosses;  selten  sind  sie 
im  Mantel  gelegen  (Mjtilus).   Sie  umhüllen  die  Leber  und  den  Darm  und  bilden 
traubige  oder  lappif^fo  Schlauche  mit  Blindsilcken,  die  entweder  paarig  am  Grund 
*iö  Fasses  durch  ein  Wärzchen  oder  ins  Bojanus'sche  Organ  oder  durch  ein  mit 
diesem  gemeinschaftliches  Waiicchen  ausmünden.    Bei  den  Zwitterformen  reifen 
estweder  die  beiden  Gesdileehtsstoffe  gleichzeitig,  oder  die  mftnnHdton  Tor  den 
wdbliehen:  die  Zwitterdrüsen  münden  entweder  getrennt  (Pandora),  oder  es  ver- 
«oigen  sich  die  AustuhrungsgUnge  fPecten),  oder  in  der  gemischten  Drüse  liegen 
Eier  und  Samen  erzeugende  Blindsäckchen  durclieinander.  und  somit  erzeugt  jeder 
FoUikei  beiderlei  Stoffe.    Diese  sind  beim  Männchen  heller  als  beim  Weibchen. 
Die  BamenkOrper  sind  gesehwftnzt,  oft  mit  eylindrisdiem  Kopfe.  Die  Bier  werden 
in  (irosser  Zahl  oft  zu  Hillionen  producirt  und  httnfig  ist  in  Folge  dessen  aueh 
die  Schale  der  Weibchen  grösser  und  viel  gewölbter.    Es  gibt  auch  Zwitterthiere 
bei  sonst  getrennt  geschlechtlichen  Arten.    Die  Befruchtung  erfolgt  im  Mantel* 
oder  im  Kiemenraume  des  weiblichen  Thieres.    Die  meisten  legeu  £ier,  die  ent* 
weder  nach  aussen  abgelegt,  oder  einige  Zeit  zwischen  den  Kiemen  oder  in  einer 
besonderen  Bruttasche  aufbewahrt  werden  (Cyclus,  Pisidiom);  manche  gebären 
sogar  lebendige  Junge.  Diese  entwickeln  sich  mittelst  Metamorphose  und  besitzen 
oft  Segel-  und  (ieisselfäden:  der  Fuss  tritt  erst  sehr  spät  auf.    Von  besonderen 
Lebenserscheinungen  sei  bemerkt,  dass  der  Schleim  einiger  Arten  phosphorescirt 
(Pholas,  Llthodomns),  sowie  dass  manche  sich  zur  Winterszeit  eingraben;  die 
meisten  fkberdanern  mehrere  Jahre.  —  Die  Mosohelthiere  nnd  ausnahmslos  Wasser- 
bewohner und  finden  sich  in  grösster  Zahl  im  Meere,  in  geringerer  im  Süsswasser; 
insbesondere  sind  die  südlichen  Gewässer  sehr  formenreich.   Sie  erlangen  im  Haus- 
halte der  Natur  und  im  Kreislaufe  der  Stoffe  eine  besondere  Bedeutung  dadurch, 
äm  sie  Kalksalze  in  den  Muschelschalen  festbinden.   Sie  dienen  vielen  Thieren, 
wie  den  Fischen,  Vögeln  und  Sängern,  zur  Nahrung;  die  Seeigel  bohren  sie  mit 
den  Zfthnen  an,  die  Schnecken  mit  den  Beibplatten,  die  Krebse  zertrümmern  die 
Schalen  mit  ihren  Scheeren,  auch  dienen  sie  al«?  Fischköder  und  zur  Nahrung  des 
Menschen  (Auster,  Mytilus  u.  s.  w.).    Die  Schalen  werden  zu  Kalk  gebrannt, 
andere  zu  Kunstgegenständen  verarbeitet;  die  Perlmuttersubstanz  und  die  Perlen 
dienen  als  Schmnckgegenstttnde;  dagegen  schaden  einige  Arten  (Pholas,  Teredo), 
indem  sie  SchlfTe  und  Hafenbauten,  sowie  submarine  Kabel  durchbohren  und  zer^ 
sT5r«»n.    Fossile  Arten  finden  sich  in  mnnclien   Oec;tpiiien  in  gT^'>'=cer  Menge;  so 
bilden   sie  die    Gervillienbänke  im  Muschelkalk,   die  Gry phäenkalke  im 
Lies,  die  Cyrenenkalke  im  Wealden,  die  Hippuritenkalke  in  der  Kreide 
u.  s.  w.  und  es  sind  ihre  Schalenreste  f&r  die  Erkenntniss  des  relatiTen  Alters  der 
Schichten  sehr  wichtig  (Leitmuscheln);  das  Ifaiimum  erreichen  sie  in  der 
Tertiärperiode.    Sehr  viele  derselben  sind  bereits  ausfje'^tniben;  doch  sei  bemerkt, 
dass  von  vielen  Gattungen  auch  heute  noch  lebende  Arten  im  indischen  oder 
stillen  Meere  angetroffen  werden.    Mau  kennt  etwa  4500  lebende  und  bei  8000 
fosdle  Formen  und  theilt  sie  in  Asiphoniata  und  Siphoniata.  —  Literatur: 
Kurier,  L'histoire  et  Panatomie  des  mollusques.  Paris  1817.  Bojanus  in  Isis  1817, 
1^20  u.  1^27.     Laraz^-Duthiers  in  Ann.   Sc.  nat   1854— ISBl.    Adams,  The 
Genera  of  the  recent  mollusca.  London  1858  —  1858.   Rfcre,  /y.,  Couchologia  iconica 
1846 — 1858.   Kohelt,  lUustrirtes  Conchylienbuch.    Nürnberg  1876  ff.* 

MvscicapidMi  Familie  der  Sperlingsvögel.  Der  starke,  kurze  Schwalben* 
Schnabel  ist  an  der  Wurzel  breit  und  glatt,  gegen  die  etwas  hakige,  ausgeschnittene 
Spitze  seitlich  zusammen gedi-ückt ;  10  Handschwingen,  die  erste  sehr  kurz:  Lauf- 
sohle gestiefelt.  Sehr  kleine  Vögel,  in  fast  300  Arten  bekannt;  viele  prächtig 
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gcfiirbt.  Hierher  u.  a.;  Mnscicapn  Fliegenschnapper.  3.  ur.<\  4,  Schwinge 
am  längsten.  Lauf  so  lancr  wie  die  Mittr-lzehe.  ^^  atrtcapilla  L..  «schwarz- 
rückiger  FliegC'iischii<i[jpcr.  Euiopa.  xsiätel  in  liuumhöhlen.  M.  albicollis 
TVmm.,  weiselialäiger  Fliegensohn&pper.  Sadeoropa.  M.  grisola  L.,  grauer 
Fliegenschnäpper.  Europa.  Gerne  in  Girteu.  M.  parva  Bechst.,  kleiner 
FliegenschnUpper.  Nordostenropn.  Gerne  in  Buchenwäldern.  —  Myiagr» 
l'ig.  u.  Ilorsf.  4.  und  5.  Schwinge  am  längsten.  Lauf  länger  als  die  Mitt».lzehe. 
IG  Arten  in  Australien,  auf  den  Südseeinseln,  Molukken.  —  Terpsiphone  <jktj, 
Lauf  80  lang  wie  die  Mittelzehe.  Kalie  an  SO  Arten  in  der  l^yopischen  nnd 
orientalisclien  Begion. 

Mliscida(*,  Familie  der  Kur/.hfVrner  (Brach yceral  und  r-war  der  Un*er- 
gruppe  Muscariae.  Der  in  der  Regel  häutige  Eüml  immer  deutlich,  mit  2  Borsten. 
Das  3.  Fählerglied  meist  zusammengedrückt,  mit  rückenständiger  Borste.  Taster 
ungegliedert.  Oben  am  Mittelleib  dne  Qaemalit.  Der  meist  fienüich  «eid» 
Hinterleib  scheinbar  vier-  bis  siebenringelig.  Die  Vorderrandader  reicht  bis  zur 
Mülldung  der  3.  oder  4.  Langender.  Die  Anal/elle  kurz,  nicht  selten  verküniraert; 
die  Discoidai/.elle  fehlt  selten.  Die  Larven  leben  scbmarot/.end  in  anderen  Tiiiereo. 
in  verwesenden  Thierstoö'en ,  in  Pflanzen;  die  Puppen  sind  Tünnchenpuppeo.  lu 
Europa  allein  sind  ftber  250  Gattungen  bekannt.  I.  Galypterae.  Die  Flügel* 
Schüppchen  stets  vorhanden  und  gewöhulioh  sehr  stark  entwickelt.  1)  Gymno- 
soma  MHg.,  Kugelfliegen.  Fühkrhorste  nackt.  Hinterleib  fast  nackt,  vier- 
ringelig,  kugelrund;  Flügel  relativ  kurz  und  schmal.  2)Phasia  Latr.  Hinterleib 
fünf-  bis  sechsringeüg,  flachgedrückt;  Flügel  gio-ss,  breit.  3)  Ocyptera  Meig., 
Walzenfliegen.  Hinterleib  fünf ringel ig,  langgestreckt,  wabdg,  der  ganzen  Lioge 
nach  eingehogen,  borstig.  Schreiten  mit  aufgerichteten  Flügeln  und  etwas  e^ 
hobenem  Hinterleibe  auf  und  ab.  Hierher  die  Kohlfliege  (0.  brassicaria 
Fabr.).  deren  Larve  in  den  ^^  ur/,eln  der  Kohlrübe  und  des  Gartenkohls.  4)  Tachina 
Meig.f  Raupenfliegen.  Hinterleib  vierringelig,  eiförmig  oder  kegelförmig;  Stirn 
breit;  Augen  naekt  oder  behaart.  Die  Eier  werden  an  der  Aussenseite  von  Raupoi 
und  Puppen  der  Schmetterlinge  oder  anderer  Insekten  abgelegt,  in  welchen  dann 
die  Larven  schmarotzen.  5)  Dexia  ^fei(J.  Fühlerborste  bis  an  die  Spitze  ge- 
fiedert. Der  kegelfT'irmige  Hinterleib  mit  grösseren,  regelmässig  angereihten  Borsten: 
Rüssel  nicht  borstenförmig,  nur  wenig  vorstehend;  Wangen  sehr  breit.  6)  Prosen* 
St,  Farg.  Bttssel  borstenförmig,  weit  vorstehend.  7)  Stomoxys  Meig.,  Stecb* 
fliegen.  Hinterleib  ohne  grössere  Borsten;  Rüssel  weit  wagredit  Torstdiend,  am 
Ende  ziemlich  spitz.  S.  calcitrans  gemeiner  Wadenstecher.  Stki  * 
Menschen  und  Vieh;  setzt  sieh  gerne  an  die  Heine.  8)  Musca  L.  Rü'5«el  nur 
wenig  vorstehend,  abwärts  gerichtet;  Saugfläche  immer  breiter  als  der  Küssel: 
Fühlerborste  beiderseits  dicht  gefiedert.  Hierher  u.  a.:  Die  Stubenfliege 
domestica  L.).  Die  Larre  schlüpft  an  wannen  Orten  schon  nach  12  Standen 
aus  dem  Ei;  die  ganze  Metamorphose  dauert  änen  Monat.  Goldfliege  (M. 
Caesar  /.,).  Auf  thierischrm  und  menschlichem  Koth.  Schmeissfliege,  blaut 
Fleischfliege,  Brummer  (M.  vomitoria  L.).  Fliegt  laut  .summend;  legt  die 
Eier  auf  Fleisch,  alten  Käse.  Aasflioge  (M.  cadaverina  L.).  Glänzend  gold- 
grün;  soll  ihre  Eier  oft  in  offene  Wunden  legen.  9)  Sarcophaga  Meif.,  Fleisch- 
fliegen. Fühlerborste  an  der  Spitzenhilfte  nackt,  BOASt  lang  gefiedert:  Beine  rrit 
zerstreut  stehenden  Borsten;  Flügel  gross.  Die  Larven  auf  faulender  Thierstoflen; 
lebend  gebärend.  Ö,  carnaria  />. ,  graue  Fl  ei  seh  fliege.  Larve  in  Dünger, 
Fliege  auf  Gebüsch;  überwintert  im  Puppenzusiaude.  S.  luurtuorum  L.,  Leichen' 
fliege.  Ihre  Larven  (^Leichenwürmer*)  auf  Aas,  sohlecht  Terscharrten  Leich- 
namen. 10)  Anthomyia  Meig.,  Blunienfliegen  (s.  Anthomyia).  11)  Lispe 
Meig.  Taster  vorne  auffallend  breit,  löflelartig;  Fühler  anliegend  mit  verlflnsr^rt^ni 
3.  Giiede;  Larve  in  Pfützen,  Koth.  12)  Coenosia  Meiq.  Taster  cvlindris*;!!; 
Fühler  kürzer  als  das  üntergesicht;  Hinterleib  kürzer  als  die  Flügel.  —  II.  Acalf* 
pterae.  Die  Flügelschüppchen  verkümmert  oder  ganz  fehlend.  13)  Cordjlnri 
Mari.  Hinterleib  verlängert,  walzenförmig,  an  der  Wurzel  verengt.  Stirn  aiieh 
an  den  Seiten  beborstet;  Taster  crlindrisch,  beborstet:  Flügel  verluUtnissraässig  kun. 
14)  Seatophaga  Meig.,  Dungtiiegen.  Rüssel  liornartig,  glänzend:  3.  Fühkr- 
glied  verlängert;  Flügel  sehr  laug.  Fliegen  an  schmut/.igeu  Orten  zieiulich  häufig- 
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8.  stereoraria  L.,  Mistfliege.   Eier  auf  Menschenkoth,  thierischen  Auswürfen. 
S.  merdariä  Fahr.,  Kothfliege.    15)  Helomjza  Fall.  Eüssel  nicht  hornartig, 
nicht  gliinzcnd;  Saugflllche  breit,   haarig;  3.  Fühlerglied  kurz,  flachgedrückt; 
Mittelleib  oben  stark  gewölbt;  lang  beborstet.    16)  Tetanocera  Latr.  Fühler 
stall  verlaugert,  gerade;  2.  Glied  mindeeteiis  80  lang  wie  das  3,;  Ftifalerborste 
meist  lang  getiedert;  Untergesicht  £ast  senkrecht.    In  der  Nähe  des  Wassers  an 
Gebüschen  und  Wasserpflanzen  sehr  häufig.    17l  T^latystoma  Meig.    Beine  nicht 
verläni^^frt;  Hinterkopf  oben  stark  ausgehöhlt,  unten  gewölbt;  Untergesicht  am 
Moiidrande  stark  aufgeworfen.    18)  Ortalis  FalUf  Schmuckfliegen.  Hinter- 
kopf oben  und  unten  etwas  gewölbt;  üntergesicbt  niebi  oder  nur  wenig  auf- 
gevorfien;  Fühlerborste  nackt  oder  scbwach  behaart.    In  der  Nähe  von  Ge- 
wässern,  auf  Wiesen.    10)  Trypeta  il/'///..  Bohrfliegen.    Stirn  bis  vomehin 
beborstet;  hintere  Querader  senkrecht  oder  fast  senkrecht.    Die  Larven  miniren 
besonders  in  den  Blüthenküpfen  der  Compositen.    T.  fulminans  Meiy,,  Spargel- 
fliege.  T.  cerAsi  It ,  Kirschf liege.   20)  Saproinj'Zft  Follm  Trftge  Fliegen, 
an  feuchten  Stellen  häufig;  Larven  in  faulenden  Pflanzenstoffen.  21)  Sepsis  FaU,^ 
Schwingfliegen.    Stirn  nur  am  Scheitel  mit  längeren  Borston;  1.  Längsader 
^putlich  doppelt;  Hint'-rleib  breit,  wenig  länger  als  der  Mittelleib;  Beine  ziemlich 
lang  und  schlank;  Schüppchen  verkümmert.   Vibriren  mit  den  Flügeln.    22)  Pio- 
pbila  Fall.    Erste  Längsader  nur  undeutlich  doppelt  (beide  Aeste  verwachsen); 
Hinterleib  länglich,  elliptisch,  kürzer  als  die  Flügel.   P.  casei  L.,  K&sef liege 
(s.  d.).    2;])  Calobata  Meig.    Beine  verlängert;  Hinterkopf  stark  gepolstert. 
(Bei  all  den  bi-b<^r  L'f>nannten  Gattungen  ist  die  1.  Längsader  doppelt,  der  Vorderast 
vom  Hauptast  fast  immer  deutlich  getrennt;  bei  den  folgenden  Gattungen  ist  die 
1.  L&ngsader  einfach,  der  Vorderast  mit  dem  Hauptast  mehr  oder  weniger  ver* 
wiehsen.)    24)  Lipara  Meig.   Stirn  bSohstens  am  Scheitel  beborstet;  FOhler- 
«ndglied  kreisförmig;  die  Bandader  reicht  bis  tax  Mündung  der  4.  Lftngsader. 
Ii.  lucens  Meig.,  Cigarrenflie<Te.    "Dio  L?irve  in  Stenp'eln  von  Pragmites  COm- 
lauois,  cigarrenartige  Mistbilduugen  verursachend,  m  denen  sie  sich  verpuppt. 
26)  Chlorops  Meig.^  Halmfliegen,  Hinterschenkel  nicht  verdickt ;  die  ßandader 
nielit  nicbt  bis  zur  4.  LSngsader.  Die  Lanren  in  den  Halmen  der  Grttser.  Hierber: 
Die  Kornfliege  (0.  taeniopus  Meig.).   Larve  in  den  Halmen  von  Weizen, 
Otr>te.  Rn'jrfAn,  deren  Aehrc  taub  bleibt  (sog.  Gicht).  Die  Wei^f^n fliege  (C. 
iiüeata  Fabr.),  deren  Tjnrve  oft  grosse  Verwüstungen  in  den  Weizenleldern  an- 
richtet. Die  Gersteuliiege,  Fritfliege  (C.  frit  L.).   20)  Ochthera  Laif.  Stirn 
weeigstens  bis  zor  Uitfce  beborstet;  Kopf  quer;  Untergesiebt  stark  gewOlbt;  Vorder» 
schenke!   stark   verdickt.    27)  Psila  Meig.,  Uacktf liegen.    Mundrand  ohne 
Knebelborston;  Fühler  l^nrzer  als  das  stark  zurücktretende  üntergesicht;  Rüssel 
kurz,  mit  breiten  Saugüachen.    Träge,  schwerftlllige,  kable  Fliegen,  gerne  in  der 
Nähe  von  Bächen  auf  Gesträuchen.    P.  rosae  Fabr.,  Möhrenfliege.  Larve 
nunirt  gesellig  in  Möhren,  die  dann  «wurmfanl*  («eisenmadig",  „rostfleckig") 
werden.    28)  Loxocera  M'i;/.,  Langhornfliegen,   Fühler  länger  als  das  ünter- 
g«*«icht:  Füblerborste  befiedert  oder  behaart;  Flügel  sehr  gross;  Beine  sehr  kalil. 
In  der  Nähe  von  Bächen  auf  Gestriiuch,    29)  Drosophila  Fall.,  T haufliegen. 
Mondrand  mit  Knebelborsten.  Hintere  Basalzelle  fehlt;  Fühlerborste  lan^  gefiedert 
oder  obersetts  gekämmt.  Larven  meist  in  sauer  gährenden  Stoffisn  oder  m  Blftttem 
minirend;  die  Fliegen  ui  Schwimmen,  faulen  Früchten  und  dergleichen.   D.  fune* 
bris  F^i^/r.,  Essigfliegen.  Larve  in  gährenden  Flüssigkeiten.  8")Agromyza  Fall., 
^lini rfliegen.    Hintere  Basalzelle  vorhanden;  Fühlerendglicd  rundlich,  Fühler 
kurz  mit   nackter  Borste;  Hinterleib  kurz,  oval.    Larven  meist  in  Pflanzen 
mioirend.  31)  Phytomyza  Fall.  Stirn  breit,  beborstet,  Taster  klein;  BQssel  kurz; 
Mittelleib  ziemlich  kräftig.   32)  Borborus  lifeig,.  Düngerfliegen.  Hinterfersen 
auffallend  dicker  und  in  der  Kegel  kür/.er  als  das  nllchste  Fussglied.    Die  Liirven 
in  Dünger  und  dergleichen.   Hier  schliessen  sich  auch  an  die  Buckelf  liegen 
(Phora  Latr.)  i^.  d.). 

MuiäclformeSy  Grübelm ücken  =  Haarmücken  (s,  d.). 

,      obllqni,  t.  Aigenrnnskeln* 
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Mvscali  recti,  s.  Ing-enmuskeln. 

HiisealDS  colomellarig.  Spindelmuskel,  s.  Bttachfflssen* 

,       p(Ml:\!is,  ^  l^uschelthierc.  * 
.       pcdnnculariüy  a.  Armfilsser.* 
„       scutornm,  u.  Bänke nfüsser.* 

Mngkelepithelzellen,  8.  Mugkelgewebe* 
Maskelfasern,  s.  Bewc^nniprsorg-nne, 

■ffnskelfftseni,  ^Ifitte  und  quergt^streifte.  p.  Mnskelarewebe. 

Muskelgewebe.  Das  Muskelgewebe  ist  durch  ganz  besondere  Entwicklung 
der  GontraetiltUlt  charakterisirt.  Die  protoplasmatisehen  ZeUkörper  der  das  Muskel« 
gewebe  bildenden  Zellen  sind  ganz  oder  theil weise  in  contractile  Substanz  nmge- 
wandelt  (Muskelzellen).  Man  unterscheidet  contractile  Faserzcllen  und 
quergestrei rt  e  Mnskel  fase rn.  Erstere,  aiicli  glatte  Muskelfasern  genannt, 
sind  einzelne,  meist  langgestreckte,  Spindel-  oder  bandförmige,  nicht  quergestreift« 
Zellen,  deren  Protoplasma  gaiu  oder  theilweise  in  oontraetile  Sabstanz  umgewandelt 
ist;  was  yom  Protoplasma  nicht  nmgewandelt  ist,  liegt  um  den  Kern  der  Muakd- 
zello  hemm  innerhalb  oder  seitlich  der  contractilen  Substanz.  Bei  den  Polrpfn 
und  anderen  Thiereu  bildet  sich  nur  ein  fadenartiger  Anhang  der  Zelle  zu  ein-r 
contractilen  Faser  um  (Muskelepithelzelleu).  Die  quergestreiften  Muskelfasern 
sind  meist  dnreh  ümbildong  mehrerer  miteinander  Terschmolzener  Zellen  ent- 
standen; sie  sind  deutlich  quergestreifb  und  meist  auch  fein  läng^estreift  nnd  m 
einer  feinen  Haut,  dem  Sarcolemma.  umhüllt.  Von  den  Kernen  der  Bildungs- 
zellen sind  als  Reste  mehrere  längliche  Kerne,  von  etwas  nicht  umgebildetem  Proto- 
plasma umgeben,  erhalten  geblieben  (Muskel kurperchen).  (S.  AbbUdun|;eil 
im  Anbange.) 

Mnskellante»  a.  LantHnssernngen« 

Muske1mni?cn,  s.  Tögel  (Verdauangeorgane). 

Mnskeln,  s.  Bewegungsor^nno. 

Muskeln,  animale  =  willkürliche,  der  unmittelbaren  Hceintiussoog 
des  Willens  folgend. 

Mvtkelnarbent  impreseionea  mnaeulares,  s.  Miiehelthiere** 
Mnskelsellen,  e.  Mnekelgewebe. 

Mussolo.  Unt^r  diesen  Namen  kommt  eine  Archenmuschel  (Area  Noae /..) 
auf  die  Mftrkte  von  Triesfc  und  Venedig;  ihr  G^nuss  soll  aber  m  Zeiten  sdkid' 
lieh  sein. 

Mustrla  T/umr,  Marder,  Gattung  der  Mustelida.  Raubtbiere  von  ge- 
streckter, walziger  K«jq>ertorm,  und  spitzer  Schnauze,  krummen  scharfen  Krallf»n. 
Backenzähne;  Arten:  1)  Edel-  oder  Baummarder  (M.  mar  t  es  L.).  -iom. 

Schwanz  27  cm.  Gelbbraun,  Kehle  schön  dottergelb.  Europa,  Sibirien  bis  China, 
Amerika  bis  2um  68.  Breitegrad.  Der  Winterbalg  wird  mit  15—30  Mark  besablt 
tmd  kommen  ihrer  jährlich  über  250  000  in  den  Handel.  2)  Haus-  oder  Stein- 
marder (M.  foina  liriss.).  45 cm,  Schwanz  25cm.  Kür/erbeinig,  scJimälere 
Ohren.  Graubraun.  Ebenda.  Pelzwerth  1<»  Mark,  jährlich  400  000  in  der 
Handel.  3)  Zobel  (M.  zibeilina  L.)  4()cm.  Schwanz  23cm.  Dem  Edeimar^it^r 
Uhnlich,  hat  aber  grössere  Ohren,  kleineren  Schwanz  und  weicheren  Pelz.  Braun 
bis  schwarzbraun.  In  den  Wftldem  vom  Ural  bis  Eamtsohatka  m  Hause.  Peb- 
werth  30—450  Mark,  jährlich  etwa  10  000  Stück  in  den  Handel.  4) Ca n ad i scher 
Marder  CM.  canadensifj  Fi-Th-hm).  58cm,  Schwanz  4r>cm.  Brann.  melirt.  ?'"'ll 
in  selbstgegrabenen  Höhlen  wohnen.  Nordamerika  bis  zum  grossen  Skiavensw. 
Heisst  im  Pelzhandel  „virginischer  Iltis*.  Jährlich  kommen  etwa  12  000  Pelsf 
zum  Preise  von  30 — 60  Mark  in  den  Handel.  5)  Knsiar  (M.  flavigala  Bodd,). 
Grösse  des  vorigen.  Braun.  Kepal ,  Hiraalaya.  Java,  Sumatra  und  am  Amur. 
Jagt  mit  mehreren  Genossen  auf  Kelie  und  Moschusthiere.  Wird  sehr  zahm. 
(>)  Sch warzfüssiger  Marder  (M.  melampus  Wagn.).  45cm,  Schwanz  l'cni. 
Koströthlich.    Japan.  —  Alle  Marder  sind  äusserst  muthige,  blutgierige  Thiere, 


Digitized  by  Google 


Mustelida— Mylodon. 


495 


dk  fioli  durch  grosse  Gewandtheit  auszeichnen  lud  meist  in  der  Nacht  auf  Raub 

«ssgehen. 

Mostellda,  s.  Marderartige  Baobthiere* 
Matteltna,  s.  Aeanthopoda« 

Masteins  Cur.,  s  Haie. 

Motillidae,  8.  Hetcrog-yna. 

Xotterboden,  s.  Radiolarla  J.  Mäüer.* 

Hntterknchcn,  placenta,  s.  SftQfetUere  (Fortpflanzung). 

Mycetes  ///..  Brüllaffen,  Gattung  der  Cebidae.  Langsame,  beschrUnkte 
Affen  mit  Greifschwanz,  wohl  entwickeltem  Daumen,  grossen  Eekzilhnen.  Der  hohe 
Unterkieferknochen  birgt  die  Stimmkapsel,  die,  aus  einer  blasenartigen  Anschwel- 
loog  des  Zungenbeines  gebildet,  durch  dem  Kehlkopf  mit  der  Lufb^hre  in  Ver- 
bindung steht  und  so  durch  Resonanz  gewalti|;6  Töne  henrorbringt.  Ihre  Schrei- 
ftbnngen;  von  einer  grossen  Gesellschaft  unter  Leitung  einiger  besonders  excellenter 
Vorsänger  am  frühen  Morgen  stundenlang  executirt,  übertreffen  an  Eindringlich- 
keit wohl  alle  anderen  Lautäusseruugen  der  Thiere.  Sie  leben  fast  ausschliesslich 
TonBl&ttem,  Früchten,  Blüthen.  Arten:  1)  Bftrenartiger  Brüllaffe  (Mycetes 
orsinus  Kühl).  120  cm  (60  auf  den  Schwans).  Schön  knpferbraun  mit  schwarzem 
Bart  nnd  Scheitelhaar.  Venezuela.  2)  Mycetes  seniculus  Ktthl.  Mehr  gelb- 
brann.  Ostküste  Brasiliens.  3)  Mycetes  niger  Kuhi,  Meist  glänzend  schwarz. 
Paraguay,  Brasilien. 

Mycetophagus  Hellw.,  Käfergattung  der  Cryptophagidae. 
HyeetophllinI»  s.  PilzmOeken. 

Mjcoderma  (griech.  Pilzhaut),  s.  Esslg-motter. 

Myctoria  L.,  Riesenstörche,  Gattung  der  Storchvögel  (s.  d.). 
Mycterus  Ol.,  Küfergattung  der  Oedemeridae. 

Mydans  Cuv.,  Stinkdachse,  Gattung  der  Mustelida.  Noch  plumper 
als  die  eigentlichen  Dachse,  mit  spitzerer  Wühlschnauze,  2  neben  dem  Mastdarm 
liegenden  Stinkdrüsen,  doppelt  langen  Nilgeln  an  doii  Vorderfüssen.  Bewohnen 
die  Gebirgszüge  Javas  und  Hindostans  bis  etwa  :!•>()( im  in  die  Höhe,  leben  wie 
unser  Dachs,  sind  aber  noch  unbehilflicher  als  dieser  und  machen  in  der  Noth 
von  ihren  Stinkdrüsen  als  Abwehrmittel  Gebraudt.  Arten:  1)  Der  Stinkdachs 
(M.  meliceps  Cuv.).  35cm,  Schwanz  5cm.  Dunkelbraun,  über  den  Bücken  Ittafb 
ein  weisser  Streif.  Java.  2)  Balisau r  (M.  collaris  Orui/).  80cm.  Haar  gelb- 
lich weiss  mit  schwanen  Spitzen,  Kehle  gelb,  2  schwarze  Kopf  binden  jederseits. 
flindostan. 

Mygalidae  (Theraphosidae),  Yogelspinnen,  Familie  der  Erdspinnen 
(Territelariae).    8  Augen.    Die  KieferfUhlerUaue  nach  unten  ebgeschlagen. 

Taster  an  der  Spitze  der  Unterkiefer  eingefügt.  4  Spinnwarzen  (das  obere  Paar 
viel  länger).  2  Paar  grosse  Athemspalten  mit  breitem,  oft  glRnzenden  Deckel. 
Hierher  die  grösston  Spinnfn.  An  250  Arten.  Nemesia  Snv.  u.  Awl.  Füsso 
mit  3  Klauen  (davor  keine  Haarbüi-chel).  Bückeiigrube  nach  vorne  offen.  N.  cae- 
mentaria  Latr,,  Maurer*  oder  Minirspinne.  20mm.  Corsika.  Oteniza 
I.Qir.  Südwesteuropa.  Bückengrube  nach  Tome  offen.  Die  Arten  beider  Gattungen 
leben  in  sclbstgegrabenen ,  oft  über  30cm  langen,  mit  Gespinnst  austapezierten, 
mit  einem  auf-  und  zuklappbaren  Deckel  verschlossenen  Köhren.  Avicularia 
Lam.  (Mygale  Walch).  Füsse  nur  mit  2  Klauen  und  mit  2  starken  Haarbüscheln. 
Beine  wehrlos.  TJeberw&ltigen  selbst  Vögel.  A.  TestiariaDe  <?Mr,  Vogel- 
spinne,  Würgspinne.  5cm.  Südamerika.  Eurypelma  C  L.  Koch.  Beine 
it  vielen  Stacheln  liewaffnet.  Vordere  Mittelaugen  so  gross  wie  die  übrigen, 
fheraphosa  Wairk.  Vordere  Mittelaugen  grö.sser.  6,5cm.  In  unterirdischen, 
50-60  cm  langen  Gilngen.    Westindien,  Brasilion, 

Myia^ra  Via.  u.  Horsf.,  Galtung  der  Muscicapidae  (s.  d.). 
Myidae,  s.  Klalhnnscheln. 
Mjlotherae,  s.  Ameisenvögel. 

Mylabris  Fo/>r.,  Gattung  der  Pfl  asterkilt'er  (s.  d.). 
Myletes  Cur.,  Gattung  der  Characinidae  (s.  d.). 


Myiodon»  s.  ääagethiere  (ausgestorbene). 


Oigitized  by  Google 


496 


Myobatraehida— Mjozo«. 


MvobatrarhJda,  8.  Mansfrosche. 

Myocoptes  Clap.,  Milbengattung  der  Dermaleichida e. 

Hjrodes  PaUast  Lemminge,  Gattung  der  Wühlmäuse.  Hamsterähuücbe 
Nager  mit  sehr  Udnem  Sohwuu,  im  Pelz  yerborgenen  sehr  knrzeii  Ohren,  stark 
bekrallten  Vorderfussen.  Arien:  1)  Europüischer  Lemmin^  (M.  lemmas 
Linnf).  15cm.  Oben  braungelb  mit  dunklen  Flecken;  2  gelbe  Streifen  von  den 
Atigen  zum  Hinterkopfe:  nnif-n  treib.  Gp^^ellig  in  Erdhöhlen  Skandinaviens.  WaD- 
dert  hei  Nahrungsmaugel  iu  grossen  Schaaren ,  immer  geradeaus,  weite  Strecken. 
2)  Waldlemming  (M.  schistioolor  Lilljeborg),  15cm,  Schwanz  2,5om.  Ein- 
farbig schieferblau,  unten  etwas  heller.  Dürfte  nur  des  Nachts  wandern.  Wii 
der  vorige  in  den  Trockenmooren  Skandinaviens  und  Lapplands. 

Myogale  O/r.,  Bisamspitzmäuse,  Gattung  der  Spitzmäu se.  Den  Bisam- 
ratten ähnliche,  langrüsselige  Spitzmäuse  mit  Schwimmhäuten  an  den  fünfzehigen, 
iungbekrallteu  Füssen,  Moscbusdrüseu  unier  dem  Schwänze,  mit  44  Zaiiueu.  Die 
MoMliiisdrilse  besteht  ans  20«— 40  SBekohen  und  hat  eine  dreisobiohtige  Wanduig, 
deren  mittlere  Schicht  Drfiseosolilftaohe  mit  sehr  stark  riechendem  Secret  enthält. 
Arten:  1)  Derman  fM.  moschata  Brandt).  2.5cm,  Schwanz  20 cm.  Die  kleinen 
Allgen  mit  weissen  Haaren  umgeben.  Oben  rotlibraun .  unten  aschgrau,  sil1>e^ 
glänzend.  Durchdringend  riechend.  >>aiirt  sich  von  Egeln,  Schnecken,  Waaser 
insecten.  2)  Pyreniiseher  Bisamrüssler  (M.  pjrenaica  Geoffr.).  lOem, 
Schwanz  12  cm.   Dem  vorigen  gleichend.  Pyrenften. 

Mro^alinn,  ».  Spltzmftnse. 

Myopa,  Blasenköpfe,  a.  Ccnopidae« 

Myophan,  s.  Olliata.* 

Myopotamus  Geoffr. ^  Schweifhiher,  Gattung  der  Trngratten.  Bibe^ 
ähnliche  Nager  mit  rundem  Battenschwanz,  kurzen,  fünfzehigen,  stark  bekrallten 
Füssen,  grossen  Schwimmhäuten  an  den  4  inneren  Zehon.  Divs  Wfihchpn  hai 
8  Zitzen  hoch  an  den  Seiten  des  Leibes.  Art:  1)  Sumpfbiber,  Scli weifbiber, 
Coypu  (M.  coypus  Geoffr.).  55  cm,  Schwanz  40cm.  Oben  kastanienbraun,  unten 
heller.  Sein  Fell  («Affenfell")  wird  zu  Hutiilzen  verarbeitet.  Es  kommen  jährlich 
an  3  Millionen  Pelle  im  Werthe  von  über  1  Million  Mark  in  den  Handel.  Er 
grübt  an  den  Ufern  stiller,  reich  bepflanzter  Gewässer  tiefe  xind  breite  Höhlen,  wo 
er  von  Wasserpflanzen,  Wurzeln,  vielleicht  auch  von  Weichihieren  lebt.  Im  Strom- 
gebiete des  La  Plata,  in  Patagonien,  Chile. 

Hyopsidae,  Familie  der  Decapoda.  Sdiale  kalkig  (Sepia)  oder  hornig; 
Hornhaut  geschlossen  oder  nur  mit  kleiner  Oeffnung;  Küstenformen.  Gattungen: 
Sepia  /..,  Tintenfische,  Kuttelfische.  Mit  kalkiger,  innerer  ScbaU\  Die 
Flossen  nehmen  die  ganze  Seite  des  Körpers  dn.  Die  langen  Fang^rr^u^  eni 
zurückzieh  bar.  Die  schwärzlichen  Eier  werden  mit  einem  Stiele  au  Seepuaiuen 
befestigt  (Beetranben,  Uvae  marinae).  8.  officinalis  L.,  gemeiner 
Tintenfisch.  20— 80cm.  Prftchtig  und  mannigfaltig  geftrbt.  Die  Schale  (Os 
sepiae,  Sepienknoehen ,  weisses  Fischbein)  liefert  Polir-  und  Zahnpulver.  Eu- 
ropäische Meere.  —  Sepiola  liond.,  Rossia  Oic ,  Fleisch  sehr  geschätzt;  Sepio* 
teuthis  biainv.  Loiigo  Lar/i.,  Kalmare  u.  s.  w. 

M^oxlda,  f.  Sehufer« 

Hyoxu.s  s  hrdter,  Bilche,  Gattung  der  Schläfer  (s.  d.).  Arten 
Untergattung  Elliomys  Watpicr:  1)  0  art  enschlilfer ,  bunte  Haselmans 
(M.  quercinus  Linn}).  14cm,  Schwanz  lOcm.  Oben  gelbroth  mit  Gran  und 
Schwarz,  unten  weisslich  grau ;  von  der  Oberlippe  bis  zum  Ohr  ein  breiter  schwaner 
Streif.  Liebt  den  Lanbwäd.  Bant  sich  ein  freistehendes  rundes  Nest,  in  welchem 
das  Weibchen  im  Juni  4—7  Junge  wirft.  Stellt  dem  Obst  nach.  2)  Baum- 
s c Ii  1  ä  f  e  r  (M.  d  r  y  a  s  Schreier).  Kleiner,  ebenso  gefärbt.  Osteuropa.  3)  S  c h  a r 7- 
schwilnziger  Schläfer  (M.  melanurus  Wagner).     Am  Sinai.  —  Der  Cnt*r 

gattung  Muscardinus  Luv.:  4)  Kleine  Haselmaus  (M.  muscardinus  ikhreber). 
cm,  Schwanz  7cm.  Gelbbraun,  unten  heller;  Schwanz  kurz  behaart,  dunkler  ge> 
ftbrbt.  Bant  sieh  aus  Gras  ein  sehr  kunstyolles  Nest  nahe  am  Boden,  in  wldb^ 
das  Weibchen  Ende  Juli  3— 6  Junge  gebärt.  Den  Winter  verschläft  sie  in  Baum- 
hi'hlen.  Fast  in  ganz  Europa.  —  Der  Untergattung  Glis  IVagner:  ^y)  Grosse 
Haselmaus,  Siebenschläfer  (M.  glis  Pallag).    17cm,  Schwanz  IticuL  Hit 
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grossen,  weit  Toratehenden,  dunklen  Augen.  Oben  grau,  Rücken  und  Schwanz  mehr 

braun,  Nacken,  Hals  utid  Bauch  weiss.  Liebt  Buchen-  und  Eichenwälder;  nährt  sich 
baupt^ächlii-h  von  Buchensamen,  stellt  aber  auch  Eiern  und  jungen  Vögeln  nach. 
Wird  im  Herbst  sehr  fett. 

Myrianida  M.  Edw.,  Polychaetengattung  der  Syllidae. 
I  Mfriapoda  aut.,  s.  Tauend fQsser.* 

Myriotrochus  Steenstr.,  Gattung  der  fusslosen  Holotharien. 

Myripristis  Cuv.,  Gattung  des  Berycidae  (s.  d.). 

Myrinecobius  Waterhome ,  Ameisenbeutler,  Gattung  der  B e u  t e  1  m a r de r. 
Lang-  und  spitzschnauzige  Beutler  mit  zahlreichen  scharfspitzigen  Backenzähnen 

(t.  1.  i  1.  [a, )»  °v  ^  den  Walen  ond  Armadillen  finden  wir  wieder  so  viele  Zähne), 
nicht  entwiolEeltem  Bentel,  ohne  Binensehe  an  den  Hinierf&ssen.  Art:  Spitz- 
bentler  (M.  fasciatus  Watf^rh.),  25em,  Sehwanz  18cm.  Glänzend  rostfarben, 
weis?  gesprenkelt,  mit  8—9  Kückenquerstreifen,  unten  gelbliohwdss.    West«  und 

Öädaustralien.    Ameisen  bilden  seine  Hauptnahrung. 

Myrmecophaga  Linne ^  echte  Ameiseufresser,  Gattung  der  Yermilin- 
ffaia.  Zahnlose  Singer  mit  langem  straffen  Haar,  kurzen  abgerundeten  Ohren. 
I    Arten:  1)  Grosser  Ameisenfresser,  Ameisenbftr,  Yurumi  (M.  jubata  Lt'itfi^. 

114  cm,  Schwanz  86  cm.  Der  Kopf  sehr  lang,  mit  zugespitztem  Rüssel  und  kleinem 
j    Maul.  Die  Rückenmähne  wird  gegen  den  Schwanz  hin  immer  länger,  so  dass  die 
'    Haare  schliesslich  an  28  cm  lang  werden.  Kücken,  Hais  und  Mähne  schwarzbraun, 
liehtgelb  gesprenkelt,  unten  schwarz,  eine  Sehulter-  nnd  Halsbinde  schwarz,  oben 
weiss  gesBumt;  an  den  Yorderfössen  2  schwarze  Querbinden.  Sucht  die  Termiten- 
baue  auf,  zerstört  sie  mit  seinen  starken  Krallen  und  erbeutet  nun  mit  SMner 
Zunge  jedesmal  eine  grosse  Menge  von  Tenniten ,  dabei  aber  auch  kleine  Mengen 
des  Baustoffes  der  zerstörten  Burgen  geuiessend.  Auch  den  Ameisen  stellt  er  nach, 
f  Olme  einen  festen  Wohnsitz  zu  wählen ,  wandert  er  unstät  umher ,  der  Nahrung 
'  nachgehend.    Beim  Schlafen  dient  ihm  der  mächtige  Schwanz  ate  Leibeedecke. 
Das  Weibchen  trägt  seine  Jungen  auf  dem  Rücken  mit  sich  herum.    Sein  Gang 
Ht  nicht,  wie  man  oft  liest,  ein  langsamer,  sondern  ein  recht  rasches  Trotten. 
Angegriffen  wehrt  er  sich,  indem  er  seinen  Gegner  mit  den  kräftigen  Vorderfüssen 
umarmt  nnd,  wenn  er  diesem  gewachsen  ist,  erwürgt.  Ueberdies  ist  er  sehr  lebens- 
zäh und  übersteht  schwerste  Verwundungen.   Das  ganze  tropisdie  Südamerika. 
2)Tamandua,  Gaguare  (M.  tetradactyla  lAnnSj,   60cm,  Schwanz  45,  3&em 
hoch.    An  der  geringeren  Grösse,  den  kürzeren  Haaren  und  dem  glatthaarigen 
Greifschwanz  von  dem  vorigen  leicht  unterscheidbar.    Gelblichweiss ,  am  Rücken 
donkelgefleckt ,  auch  ganz  ein:^rbig  gelblichweiss  oder  hellgrau.    Lebt  viel  auf 
filomen  nnd  ist  schwer  Ton  emem  Aste  abnilOsen.   Ebenda.   3)  Kleiner  oder 
zweizehiger  Ameisenbär  (M.  didactyla  Linne).   23cm,  Schwanz  25cm.  Hat 
*'in  Schlüsselbein,  während  dies  den  beiden  anderen  fehlt.    Die  Vorderfüsse  haben 
nur  2,  beim  Ruhen  auf  ein  schwieliges  Kissen  einschlagbare  grosse  Krallen,  die 
Hinterfüsse  kleinere  Kralleu.    Das  dichte,  seidenglänzende  Haar  röthlichgelb ,  bis* 
weOea  mit  dnnklem  BftdMnstreifen.  Verläset  die  Binme  des  Urwaldes,  anf  deren 
Aesten  fes^ewickelt  er  den  Tag  yerschläft,  fast  nicht  und  lebt  von  den  auf  Baumen 
banenden  Termiten  und  Ameisen.   In  den  Urwäldern  des  tropischen  Südamerika. 
Myrmocophila  Latr.,  g.  Grabheaschrecken. 
Myrnecephllen  (grieeh.  Ameiaenfreonde),  s.  AmelseB« 
Myrmedonia  Er.,  Käfergattung  der  Knradeckflügler. 
Myrnielconina,  Unterfamilie  der  GrossfltLgler  (s.  d.). 
Myrmeleontidae,  s.  Ameisenlöwen. 

Myrmica  Latr.,  Gattung  der  Knotenameisen,  s.  Ameisen. 

Myrmicina,  8.  Amelsen. 

Myrus  Kaup,  Gattung  der  Aale.  Nasenlöcher  lippenständig,  Zunge  nicht 
tVei;  Schwanzende  mit  Flosse:  Brustflosse  vorhanden;  Zähne  hecheiförmig  in  Binden. 
3J.  vulgaris  Kaup  (Conger  myrus  Cuc).  Mittelmeer. 

Mysidae,  Podophthadmatenfamilie  der  Schizopoda  (Spaltfllsser). 

Hystacides  LÜr.,  Netzflttglergattnng  der  Köcherflieffen. 

Xystacina  Gray,  Fledermauagattnng,  t.  Braehyua  and  Tapheioldae« 

Mysticete  =  Bartenwale. 

Kn«uer,  Uaodwörterbaclt  der  Zoologie.  82 
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Myslroiiijs  ]i'agn.,  Löffelmäuse,  Gattung  der  Mäuse.  Grossköpfige 
Nager  mit  sehr  grossen,  breiten,  abgerundeten,  an  der  Aussenseite  buschig  be- 
haarten Ohren.  Art;  Cap-Löffelmaixs  (M.  typieas  SmUh),  126m,  Schwanz  5cm. 

Rotbbraun,  scliwarz  gesprenkelt,  unten  schmut/.i^f  weiss.    Am  Cap« 
Mytilldue,  8.  Miesmußcholn  unter  Hetcromyarla. 
Mytllus  Law.,  s.  Miesmuscheln  unter  Ueteromyaria. 
M^xa,  I  nterkieferspitze,  Dille,  s.  Tögel. 

Myxastruin  Harri-,  (g^riech.  Schleimstern).  Monere  mit  complicirt-rm .  au,* 
pinor  Anzahl  von  Moiiernn  gebildetem  Netze  von  Pseudopodien,  die  «ich  später 
einkapselt,  dann  durch  Theilung  sich  vermehrt  und  nach  dem  Ausschlüpfen  wieder 
znr  Monere  wird. 

Myxicoltt  Marem,^  Polycha«  tpiirrattung  der  Serpulidae. 

Hyxinidae  Inger,  Famili*-  der  Ihindmäulrr  (^'vflo';tomata)  (8.  d.). 

Mjrxocysf odpfl  tV?»-.  ffjrierli  Sciileimbiasf X  s.  Leuchtthierchen. 

Myxodietyum  Jltuck.  (^riech.  Schleimnet/).  Monere  mit  complicirtem,  au? 
einer  An«a1il  von  Moneren  gebildetem  Netze  von  Pseudopodien.  M.  sociale  IMb. 

Myxomycotes,  s.  Schlelmpilze. 

Myxouoda  JiuxL  (griech.  SchieimfÜsaer).  Protozoen  mit  Psendopodiea, 
8.  RMzopoda  JJuJ. 

Myxosponf  la^  0.  8^.^  s.  Gall«rtsehwimme.* 

Myxosporidia,  Fischpsorospermien.  Den  Gregariniden  verwandte,  aot 
und  in  Fischen  sicli  vorfindende,  schmarotzende  Organismen;  weisaliche  bis  briaa> 
liehe  Knötchen,  im  Durchmesser  bis  3  mm. 

Hysomela  Vig,  u.  Horsf.,  s.  Honlgsanger. 

Myzostomidae,  Ectoparasita  Hat/,,  fragliehe  Familie  der  Polycbaette 

errantia.    Körper  scheibenförmig  mit  Plinnnerhaut,  4  Paar  Saugnäpfen  an  der 

Bancliflficho.  Torstrrckbarem  Rüssfl  nnd  vorllstcltcm  Darm  mit  Aft«^rr»ffnnng,  Fnss- 
höcker  mit  Haken  und  Stützborste;  Parasiten  der  Haarsterne.  Gattung:  Mjio* 
Stoma  Leuck. 


N. 

Nabel,  umL>ilicu.s,  ä.  Baochfltsser.* 

Vabelblase,  vesicula  umbilicalis,  8.  Sängethiere  (Fortpflanzung). 

Nabclschnecken ,  Naticidae,  Prosobranchiatenfarailie  der  Taenioglossa 
bolostomata.  Die  kuglige,  wenig  go%mndpne  Scbalp  ganz  oder  fast  ganz  von 
dem  sehr  grossen  Fuss  oder  vom  Mantel  bedeckt.  Durchweg  Meeresthiere ;  bohreü 
Muscheln  und  Schnecken  an  und  ü-essen  sie  aus;  an  600  Arten  bekannt.  Hierher  tu 
Natica  Lam.  mit  N.  eanrena  L. ,  gemeine  Nabelsohneeke.  —  Sigareta^ 
Lam.,  Milchnapfschnecken,  mit  S.  haliotoides  Lam.,  Ohrnapfschnecke. 
Vonusohr.  Btirlo  Gattungen  mit  Deckel.  —  Marsenia  Leaeh  (Lainel]»«» 
Moni.).   Ohne  Deckel. 

Vabelseliweliie,  ■.  Meotylet  mid  Btrsteatliiere. 

Nabelschwfelo,  rallus  umbilicalis,  s.  BasekfBsser. * 

Kabis  Lalr.,  Siclielwanzen.    Gattung  der  Schreit wanz^n  f"".  (1.) 

I^achenschneckeu,  Navicella  Lam.,  Gattung  der  Schwimmscfanecicear 
s.  Schildkiemer. 

Nachbinif  a.  Wlrbelthlere  (Nenrenflyitem). 

Nach  schwärm,  f.  Honigbiene. 

Nachtaffen,  s.  Nyctipithecns.  . 
NachtbaumBehlangen, Dipsadidae, Familie  der  Ooltib ri formis  e «ry sto- 
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mata.  Der  K'-rper  seitlich  stark  zusammengedrückt;  der  Kopf  hinten  breit,  ab- 
gesetzt, mit  meist  deutlichen  Schildern;  die  Schnauze  abgerundet;  die  Schuppen 
meist  glatt.  Nächtliche,  aut'  Bäumen  lebende  Schlangen;  machen  auf  Baumechsen, 
Frlteebe,  Vögel  Jagd.  An  50  Arten  bekannt,  von  denen  die  Meknahl  der  neo- 
tropischen  und  orientalischen  Kegion  angehört.  Hierher  u.  a.:  Amblyoephalus 
Kühl.  Ohne  Kinnfurche,  ohne  Furchenzahn  und  Oberkiefer;  Nasenloch  in  einem 
Schilde.  A.  boa  KtfhL  Borneo.  —  Dipsas  Bote.  Mit  Kinnfnrche,  Irintercm 
Farcbenzabn  im  Uberidefer;  Nasenloch  zwischen  2  Schildern«  I>.  dendrophila, 
Räm.  2m.  Ostindien. 

Xachtfalk,  anierjikanischer,  s.  Chordeiles  bei  Haektschwalbeu« 

IVachthonde,  s.  Cynonjcteris  Pettts. 

Nachtigallen,  Lnscinia  Brehm,  Gattung  der  Turdidae  (ü.  d.). 
Nachtigalliohfäüuger,  Locustella  luscinioides  Sac.^  südeuropäischer 
Hensehreekensftnger. 

Ifachtpapag^l»  8.  Stringopidae  unter  Papageien. 
Xaehtpfauonaup^en,  Saturnia  Sehr.,  Gattung  der  Spinner  (s.  d,). 
Nachtrabe,  Nachtreiher,  t>.  Nycticora.x  unter  Storchvögel* 
Kackteokwalben ,  Caprimulgidae,  Familie  der  Mauerschwaibeuähn- 
lieheD  (Cypselomorphae).   Kopf  niedrig,  breit;  der  dreie<^ge  Selmabel  mAa 
tun;  10  Handschwingen,  12  —  13  Armschwingen;  die  äussere  Zehe  nur  viergliedrig, 
}i'>li«ten8  so  lang  wie  die  innere:  die  lange  Kralle  der  Mitt-  lzehe  ist  bei  all*»n 
üaltungen  am  Ausscnrande  kammartig  gezühnelt;  das  Geüeder  wie  bei  den  Eulen 
grossfederig,  weich.    Ueber  80  Arten  bekannt.    Dftmmerungsthiere.    Nähreu  sich 
fast  durchweg  Ton  Insekten;  fliegen  raach  und  g^nseblos.  &erher  n.  a.:  Oapri- 
mnlgus  L.,  Ziegenmelker.   Schnabelrand  mit  steifen  Borsten  dicht  besetzt; 
dip  Süsseren  Steuerfedem  und  die  innerste  Schwinge  nicht  verlängert;  der  kurze 
Schwann  gerade.    C.  europaeus  L.,  gemeine  Nachtschwalbe.    2Gcm.  Oben 
grau,  schwarzbraun  und  rostgelb  punktirt,  unten  gelblich weiasgi au  mit  dunklen 
WieUenfinien.   Boropa,  Westasien,  Nordafrika.  —  Scotornis  iStoatm.  Schwanz 
lang,  stufig.  Afrika.  —  Macrodiptery x  Swains.  Innerste  Handschwinge  ausser- 
ordentlich vArtnngert.    West-  und  Centraiafrika.  —  Hydropsalis    Waiil.  Die 
iossersteu  St*  utrfedem  stark  verlängert;  Schnabel  länger  als  bei  den  vorigen  Gat- 
tungeo.   H.  forcipatus  Wagl,^  Leiernachtschwalbe.    70cm,  Schwanz  50cm. 
Tropisches  S&damenka.  —  Oho rd ei  les  Swams.  Sehnabelrand  mit  wenigen  weichen 
Borsten;  Schwanz  gegabelt»    C.  virginianus  Swains.,  amerikanischer  Nacht* 
f»Jk.   22cm.    Nordamerika.  —  Steatornis  Humb.  Krallen  der  Mittelzehe  ohne 
Kamm;  Schnabel  mit  stark  hakiger  Spitze  und  mit  Zehe.    Einzigp  Art:  S.  cari- 
pensis  Humb.,  Guacharo,  Fettvogei.    25cm.    Kastanienbruuii  mit  dunkleren 
Qoerfinien  und  gelblichweissen  Flecken.  Von  Ä,  v,  Humboldt  in  Venezuela  ent- 
4eckt;  lebt  in  grosser  Gesellschaft  den  Tag  über  in  tiefen  Höhlen,  mit  Eintritt  der 
Nj^j^ht  «aftige  Früchte  aufsuchend;  setzt  in  der  Bauchhöhle  und  unter  der  Haut 
reichlich  Fett  an ,  dessentwegen  er  gejagt  wird.   Im  Thale  Caripe ,  in  Schluchten 
yoü  Neugranada,  auf  Trinidad. 

Haektoehwlrrer,  s.  yespertfllo. 

Nachtspint,  s".  Alceniemps. 

3iachtthlerey  s.  Lebeusbedingangea  der  Thiere. 

Nackenband)  ligament'um  nuchae,  s.  Säugethiere  (Skeletj. 

S^kSSn-rif '  (  '  Schale»Ureb.e. 
Nackenplatte»  Nuchalplatte,  a.  Schildkröten. 
Haekenlafely  9.  SeMMkrSten. 

'Markte  Amphibien,  L i s s a t n p Ii  ib i a,  6.  Lurch«  (ausgestorbene). 
Nackte  Axencyliuder,  s.  Nervengrewebe. 

Nttckte  La>udschnecken,  Limacidae,  Familie  der  Stylommatopho ra 
(Oeophi  1  a).  IKe  kleine,  oft  ganz  Terkttmmerte  Schale  im  Mantel,  dem  sog.  Schilde, 
Tcrborgen.   S.  Idmacidae. 

Nacktflleg'en,  s.  Acalypterne  und  Mascidae. 

Naektkiemer,  Nudibranchiata  (Gymnobranchiata),  Unterordnung 
der  Opisthobranchiata  (Hi nterkie mer).  Die  Kiemen  frei  an  denSeiteu  oder 
aof  dem  Kücken  oder  ganz  fehlend ;  Mantel  und  Schale  fehlen.  Hierher  u.  a.  die 
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NocktBchnecke  »NaTdeae. 


Fniiilicn:  I.  Dorididae.  Kiemen  in  Gestalt  gefiederter  Blätter  rings  um  den 
Auer.  Mit  Doris  Cuv.,  Sternschnecken;  Goniodoris  Forb.;  Aegirus  Loc; 
Polycera  CMi;'.,  Hßrnchenschnecken;  Ancula  ü/oc;  T rio^p &  Jo/mst.  —  IL  Te* 
thjäae  (Triton iidae).  Kiemen  in  Gestalt  reihenweise  gestellter  Fortsitie  der 
Bllokenhaat,  mit  deutlichem  oder  v>  rkümmertem  Kop&egd.  Mit  Tethys  Z.. ,  Tri' 
tonia  Cur.,  Scyllaea  L.  —  III.  Dendronotidae.  Stirn  mit  baumfSrmig  verästelten 
Anhängen.  Mit  DeiMlronotus  Ahi.  u.  Haue.  —  IV.  Dotonidae.  Die  Riechfuhler 
von  einer  Scheide  umgeben,  mit  einfacher  Keule.  —  V.  Aeolidüdae.  Riechfuhkr 
ohne  Scheide.  Mit  Proetonotns  Aid,  u.  Hauc»\  Fiona  Aid,  u.  Hauc.\  Aeolidit 
Cii9,t  Faden.schnecken;  Emhietonia  Aid.  n.  /Taue. —> TL  Elysiidae.  Körper 
niedrig,  mit  Fuss;  Rückenhant  mit  seitlichpn  Ausbreitungen.  Mit  Elvf^ia  Rim 
(E.  viridis  Moni.,  grüne  Sammetschuecke).  —  VU.  Limapontidae.  liückenhaat 
ohne  seitliche  Ausbreitungen ,  mit  Limapontia  Forh.  (Poutolimax  CrepL).  — 
Vni.  FhyUirrhoidae.  Körper  seitUch  zusammengedrückt,  blatbfftzmig,  ohne  Fuss. 
Schwimmen  auf  der  MeeresoberflHche,  mit  PbyllirhoC  iVr.  (P.  bacephalvm 

^'a€ktächae€k«,  s.  Avkorschnecke« 
Vaektsefeneeken»  t.  filnuietda«. 

Nacktschwirrer,  s.  Gyninorhlna« 

NacktstSre,  s.  AntaernpRfden. 
Naektwasserllöhc,  li>muoiuera. 

Nacktwfililen ,  Gymnoeaecilia,  Gruppe  d^  Sehleichenlurche  (s.  d.). 
Nackthftutige,  unbeschuppte  Blindwflhlen  mit  Idappoifitemigem  Tentakel  nnd  hnf* 
eisenförmiger  Tentakelgrabe.  Qattnagen:  G hth onerpeton,  SiphonopB,T;^ 
phlonrctes. 

NadelHchnecke,  s.  Achatina« 

Hägel,  unguis,  8.  Slvgetklere  (Skdei). 

Kährpoljpen,  trophopoly pi ,  s.  HjdremedvtM  imd  SShrenqullei. 

Naenia  >  /  /i.,  Gattung:  1  r  fiadenina,  s.  Bolen. 
!<iagebeutler,  d.  Benteluiäuse. 

Magelroche^  Raja  clavata  L.,  s.  Rajidae  anter  Bocken* 

Nager,  Corrodentia,  Orappe  der  netsflügel igen  Geradflügler.  Flftgei 

mit  wenig  Adern;  Oberkiefer  am  Innenrand  gesähnelt,  Unterkiefer  mit  hakigem 

Kaustück.  2  Zähnen  und  hilutit^cm  Au.ssfnlapppn.  Leben  von  trockenen  Thier-  and 
Pilan/.*  ustoft'en.  Familien:  Embidae,  Bücherläuse  (.Procidae)  und  Termiten 
(Term  itidae). 

Nageschnttbler,  Trogonidae,  Familie  der  KnknksYÖgei  (s.  d.). 
Nagethiere,  Glires,  Bodentia,  Ordnung  der  Säugethiere.  üeberwi^d 

kleine,  rasch  bewegliche  Sohlengänger  und  Pflanzenfresser  mit  charakteristiscbem 
Gebiss.  Die  1  »eitlen  Schneidezähne  in  jedem  Kiefer  sind  meisselförmig-.  halbbogen- 
förmig gekrümmt;  da  sie  mw  in  der  vorderen  Hälfte  mit  Schmelz  über/.otren  sind, 
wird  die  hintere  Fläche  stark  uugenutzt,  schon  deshalb,  weil  wegen  des  »ehr  wenig 
breiten  Ißefiavgdenkes  wShrend  des  Kauens  eine  Versdiiebung  des  ünterideftis 
von  hinten  na3i  Torne  platzgreift;  so  bleiben  die  Zähne,  da  sie  in  gleichem  Masse, 
als  sie  all (:»enutzt  werden,  nachwachsen,  stets  scharf  meisselförmig.  Kckzühne  fehlen. 
Die  Backenzähne  sind  von  den  Schneidezähnen  durch  eine  grosse  Lücke  geti-eniit 
und  haben  meist  Querleisten.  Die  meist  gespaltene  Oberlippe  erleichtert  das  Kauen. 
Die  Zehen  sind  frei  beweglich,  bekrallt.  Friedliche,  f\uehtsame,  viel  Terfolgte,  wenig 
begabte Sftuger.  Familien:  Leporida,  Subungulata,  Aculeata,  Octodontida, 
Lagostomida.  I)ii)oda,  Murida,  Arvicolida,  Georyehida,  Geomina,  C»* 
storida.  Myoxida,  Sciurida. 

Nagor,  Autil Upenart,  s.  Cerricapra. 

Hakmagsbrel,  chymns,  a.  Tardauungsorgano. 

Hakt,  8.  BaaekfDsser* 

Kahur,  Ovis  nahoor  Hodgs.,  eine  Schafart  von  NepaL   Ohne  Thränen*  , 
gruben;  l)eide  Geschlechter  mit  Hörnern,  welchen  fast  alle  Queminzeln  fehlen.  i 

Xaidoao,  Na^'didae,  Familie  der  Oligochaetae  limicolae.  Körper  z&n-  | 
häutig,  klein;  Stimlappen  rüsaeiförmig  mit  dem  Mundsegraeut  verwachsen.  Gat- 
tungen: Nats  MHIL   Mit  4  Beihen  von  Borstenbündeln;  meist  in  Ketloi  von  ; 
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mehreren  durch  Knospung  und  Theilong  entstandenen  Indmdaen.  N.  pro- 
poscidea  Müll.   Sehr  häufig.   Ohaetogaster  Baer  u.  s.  w. 

Xaja  Laur.,  Brillenschlangen,  Gattung  der  Priinkottern  (s.  d.). 
>'ajades  —  Uuionidae  iFlnssniufichelu),  s.  Homomyarla. 

Xandidae ,  Stachelflosserfamilie  der  Perciformes.  Längliche ,  seitlich 
nuunmengedrückte,  beschuppte,  schwach  bezahnte  Fische  mit  tmterbroehener  Seiten* 
lioie;  die  Rückenflosse  mit  einem  stachligen  und  einem  weichen  Theile  (Zahl  der 
Shkchehi  und  Strahlen  fast  gleich).    Hierher:  Plesiops  Ci».,  Nandus  C.  F. 

>'rtTi<1n<>,  Khea  Moehr.,  a,  LaufvU^el. 

Nuiinophryue  Günther ^  Gattung  der  Brachycephuiiua  (s.  d.).  Zunniose 
FroBcUnrehe,  ohne  Trommelfell,  jederaeits  mit  dnem  Paar  Ohrdrfisen  und  kleineren 
Drosen  am  Körper  und  den  Beinen ,  schwachen  Zehenschwimmhäuten ,  stumpfem 
flteker  an  der  Basis  der  1.  Zehe.    Eine  Art  aus  Südamerika  bekannt. 

Nannophrys  Gfinther,  Gattung  der  Asterophrydin a  (s.d.).  Froschlurche 
mit  zu  einem  ilachen  Dreiecke  verbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacralwirbels,  mit 
2  nudeatlichen  Yorsprüngen  am  zahnlosen  Yomer,  hinten  tief  eingeschnittener 
Zunge,  schlaffem  oberen  Augenlid  ohne  vorstehenden  Band,  ganz  nreien  Zehen, 
ohne  OhrdrttBen^  mit  mlBsig  deutlichem  Trommelfell.  Eine  Art  TOn  Ceylon 
bekannt. 

Nannotragus  Wagn,,  Antilopeugattung.  Männchen  mit  kurzen,  geraden 
oddr  an  der  Spitze  leicht  Yorwftrts  geneigten,  am  Grunde  geringelten  Hörnern. 
Obren  sehr  lang.  N.  spiniger  Sund.,  Zwergantilope.  44cm.  Paarweise  in 
Guinea.  N.  Hemprichiana  JSMjr.,  Beni  Israel,  Windspielantilope.  65cm. 
Paanv^'i>M  In  Abyssinien. 

.Vapt;  t«.  Hanchfllsser.  * 

Napfselitteekon.  SehQtBelschnecken,  s.  Kreisklemer. 

Kapfii firmer,  Cotylidea,  s.  PlattwOrmer  und  Rlntncrpl. 
Narben,  imprpsaiones,  s.  Armfflsser  und  Muschelthlore. 
Narcomedusae ,  Spangenquullen,  Gruppe   der  Ilydroidenuuterordnung 
Haplomorpha  (Oraspedotae  trachylinae). 
5ardoa-Form,  s.  SchwBmmc. 

Narwale,  Monodontidae,  Familie  der  Zahnwale.  Mit  nur  2  nach  vorne 
gerichteten  Zähnen,  die  bei  den  Weibchen  klein  bleiben,  während  bei  den  Männchen 
nur  von  ihnen  (in  der  Bogel  der  Unke)  zu  einem  gefwaltigen,  sohraubenartig  ge- 
Authten  StosKahn  wird.  Die  anderen  kleinen  Zlhne  beider  Kiefer  fallen  schon 
frühe  aus.  Gattung:  Monodon  Linnd  mit  der  Art  Narwal,  Seeeinhorn  (M. 
monocerus  Lhitu).  — 6m.  Drr  Stosszahu  über  2m.  In  kleinen  Trupps  am 
häufigsten  zwischen  70 "  und  60  ^  nördlicher  Breite.  Die  Zähne  galten  früher  als 
Einhcuriudlhne  und  wurden  mit  enormen  Bummen  bezahlt.  Fleisch  und  Thran 
gwihltzt. 

Xasalis  Geoffr,  =  Semnopitheoas  nasious  Ctctr.,  Kahau,  Nasenaffe,  s. 

bemii4»]iit])(M-u8. 

^a»e,  a.  Sinnesorgane. 

Käsen,  Chondrostoma  Affai^  s.  WotssAsohe* 

?7asenafre,  s.  Semnopitheeas« 
li'asenbären,  s.  Hasua. 

Vasenbotne»  ossa  nagalia,  g.  Säagethiere  (Skelet). 
Kasenbenteldachs,  s.  Peramelos. 

Nasenblatt,  prosthema,  s.  insektenfressende  FlcdermSnse. 
Nasenbremsen,  Oetrus  L.,  Gattung  der  Biesf liegen  (s.  d.). 
Vaienbremslliege,  s.  Blesfliegen. 

Naseiidrilse,  s.  Siiugrethfere  (J^ii  i;    i    jm  i 
Xttsennioscheln,  couchae,  8.  Wirbelthiere. 

Hasenschllder,  obere,  aupranasalia,  >  „  a«-!*.«««.!*»  „„j  g-i,!««-*- 
lasaMirolschild,  nasofreiale,  \     Spaltittngler  und  Schlangen. 

Kadens,  5.  StachelschwSnxe. 

Kashörner,  Rhinocerida,  Familie  der  Unpaarzeher.  Grosse,  plumpe, 
langköphge  Dickhäuter  mit  meist  unbehaartem  dicken  Hautpanzer,  kleinen  tief- 
liegendiBn  Augen,  wacher,  su  einem  etwa  handbreiten  Büasel  ausdehnbarer  Ober- 
lippe, sattelartig  eingesenktem  Kopfe,  mit  1  oder  2  (epidermoidalen)  Hörnern  auf 
dem  Nasenbein,  4  rudimentären  Schneidezähnen,  7  Backenzähnen,  ohne  £ckztthne. 
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Die  oberen  BackenzSline  haben  auf  den  Käuflichen  mehrere  cooTexa  Schmolz* 

leisten,  die  unteren  querlaufende  Erhöhungen.    Gattung:  Rhinoceros. 

Nashorn,  indisches,  javanisches»  stumpfnasiges,  rauhohriges, 
schwarzes,  s.  Khinoceros. 

VasItorBlIseli,  Naseni  nnicornis  Ganth.f  s.  StMkelsekwiiuie. 

Nashornkäfer»  Orycte»  nasicornig  L.,  s.  Blatthornkfifer. 

Xnshornvögel,  Bucerotidac  Funiilie  der  Kuknksvögel  (s.  d.).  Der 
gekrümmte,  grosse  Schnabel  meist  länger  als  der  Kopf,  fast  immer  mit  homartigem 
Aufsatz;  Nasenlöcher  an  der  Schnabelwurzel;  Augengegend  unbefiedert;  Schwani 
meist  lang.  An  &0  Arten  in  der  alten  Welt.  Leben  TOn  tfaieriseher  und 
pflanzlicher  Kost,  meist  paarweise.  Hierher  (10  Steuerfedem) :  1)  Buceros  L. 
Schnabel  mit  verschieden  gestaltetem  Homnnfsat/..  B.  bicornis  L..  7 wei h firniger 
Nashornvogel.  1.2m.  B.  rhinoceros  L. ,  gemeiner  Nashornvogel.  Su- 
matra, Java.  2)  Ii  hy  ticer  OS  Rchb.  Schnabel  am  Grunde  mit  queren  Horn- 
wülsten.  P.  plicatns  Rehb.,  JahrTOgel  (weil  man  meint,  dass  jedes  Jahr  «oe 
weitere  Querwulst  hinzutritt).  Ostindische  Inseln.  3)  Toccus  Less.  Firste  zn- 
<;nmmpngedrückt,  aber  kein  Aufsatz.  T.  ery throrhy nchiis  /?/>.,  Tok.  A^m. 
Tropisches  und  Süd- Afrika.  Bei  diesen  3  Gattungen  der  Lauf  höchstens  so  lang 
wie  die  Mittekehe.  4)  Bucorvus  Less.,  Hornrabeu.  Lauf  viel  länger  als  die 
llittekehe.  Ifit  l&ngsgefaltetem,  Tome  offenen  Schnabelau&atSi  B.  -abjssinicas 
Bp.  1,13m.  Mittel-  und  Südafrika.  (12  Steuerfedem):  5)  Euryceros  Im. 
Das  Schaftende  an  der  Spitze  der  Steuerfedem  ragt  hervor.  Madagaskar. 

KasioorBla>  e.  Nashörner. 

NasitArnm  Wa^l.^  Spechtpapageien,  Gattung  der  Kakadus  (s.  d.). 
Nasonreiiale»  Nkseosflgelschild,  s.  Spaltzüngler  und  Schlangen. 

Nassa  Lnm.,  Pischreuson  ,  Gattuncf  der  Nnssidae,  s.  SchllUllxfiBglcr* 

Nasiiula,  Ehrenb.,  Infusorieugattung  der  Paramecidae. 

Nasua  Storr.^  Nasenbären,  Gattung  der  ürsidae.  Gestreckte  Bäreu  mit 
sehr  langem  Sdiwanz  und  rüsselförmig  yeriingerter  Schnauze.  Arten:  1) 
selliger  Coati  (N.  socialis  Wü^,),  55cm,  ähwanz  45^50 cm.  Oben  roth  his 
graubraun,  unten  gelblich.  In  p-anz  Südamerika  ?:ehr  hiliififr.  wo  er  in  Trnpps 
von  20  Stück  qrunzend  und  pfeifend,  mit  hocb^jehobenoni  SL-hwan/.e  hastig  henim- 
trabt,  überall  herumschnütielt,  nach  Trüchten,  Wurzeln,  Eiern,  Insekten,  Soiiuecken 
fahndet  und,  auf  einem  Baume  ertappt,  rasch  sich  herabstürzt  und  oiit  seinen  Ge- 
nossen yerschwindet.  2)  Weissrüssli ger  Coati  (N.  leucorhynchus  TVeM*). 
Oben  braun,  fahlbraun,  gelbhraiin.  Tinten  bräunlich;  über  jedem  Ancre  ein  weiss- 
gelber  Streif;  der  Schwan/,  nur  b'-i  den  .Iunt{en  treringt.  Südamerika,  geht  niebt 
so  hoch  ins  Gebirge  und  su  weit  südlich  wie  die  vorige  Art. 

Ifatantla  =s  Getaeea,  s.  WaltMhe« 

Natuntia  Carnivora  und  herbiYora,  fleischfressende  und  pflanzenfressende 
Wale,  s.  Walfische  und  Sirenen« 
Natas,  8.  Miischelthiere.  * 
Natateres»  s.  SehwinniTSgel. 

Natica  Lam.,  Gattung  der  Nabelschnecken  (s.  d.). 

Naticidae,  s.  Nabelschnecken. 

Natrieinae,  Unterfamilie  der  Nattern  (s.  d.). 

Kattern,  Colubridae«  Familie  der  Colubrina  innooua.  VorwiegB»d 
schlanke,  biegsame,  sehr  bewegliche  Schlangen.  Der  ziemlich  abgesetzte  Kopf  ist 
regelmässig  beschildet,  von  eiförmiger  oder  elliptischer  Gestalt:  eine  longitudinale 
Kinnfnrche  immer  vorbanden;  die  seitlichen  Nasenlöcher  zwischen  meist  dopp«*!ten 
Nasalscbildern ;  zahlreiche  glatte  oder  gefurchte  ZUhne  in  beiden  Kielern  und  m 
Gaumen ;  die  Körperschuppcu  glatt  oder  gekielt;  die  unteren  Schwanzschilder  zw«' 
reihig.  Die  270  Arten  werden  in  4  Ünterfamilien :  Coron ellin ae,  Colubrinae, 
Drviidinae  und  Natrieinae  zerlegt.  Hier  seien  von  den  50  Gattungen  die  nach- 
federt  nden  wichtigeren  erwähnt:  1)  Tropidonotu'?  Kühl,  Wassernattern.  Schwani 
vom  Körper  abgesetzt,  Schuppen  deutlich  gekielt,  in  19—21  Lilngsreihen.  Lebea 
in  der  Nähe  des  Wassers,  schwimmen  und  tauchen,  nShren  sich  von  Luivhen  nsd 
Fischen.  T.  natrix  Bote,  Ringelnatter.  05— 125cm.  Oben  aschgrau,  braiiu- 
grau,  grüngrau  mit  mehreren  Reihen  schwarzer  Flecken,  unten  weiss  und  scbivan 
gefleckt;  am  Hinterkopf  ein  weisslicher  oder  gelblicher  Fleck  (die  ^Krone^  der 
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Märchen).  Die  Eier  werden  in  einer  Schnur  ziisanunenhängend  auf  Düns^erliaufen, 
untfT  Moo>  und  Laub  abgelegt;  die  Jungen  schlüpfen  nach  3  Wochen  aus.  Europa, 
>'ordafrika,  Westasien.    T.  viperin us  ßoie^  Vipernnatter.  65— 95 cm.  Mittel- 
meerlJüider.  Lebt  vonngsweisd  Yon  Fischen.    T.  tessellatus  Wa(/L,  Würfel- 
satter.  S&dostearopa,  an  fischreiehen  Bächen.    2)  Xenodon  BoUf  Schuppen 
glatt,  X.  Severus  SeJdeg.  Südamerika.  3)  Dromicus  Bihr.  Schwanz  nicht  ab- 
gesetzt (dies  bei  allen  folgenden  Gattungen).   Kopf  nicht  abgesetzt;  obere  Augen- 
lider nicht  vorspringend ;  Seitenschuppen  kurz»  viereckig.  Nähren  sieb  von  kleinen 
StngeÜiMren  und  Beptilieii.   Slidlienes  Nordamerika.  4)  Zamenis  Wagl.,  Zorn- 
nattern.  Obere  Angenschüder  vorspringend.   Seitenschuppen  verlSagBrt.  Kopf 
abgesetzt,  gross,  platt;  Augen  gross;  Schwanz  nicht  abgesetzt.  Leben  an  trockenen, 
sonnigen  Orten:  nühren  sich  von  Eidechsen.  Minsen,  Vögeln;  sehr  bissige  Thiere. 
2.  viridiflavus  H'a^/.,  Leopardennatter.  ^5— 125cm.  Südosteuropa.  Z.  Dahlii 
bm.Bibr.  65 — 95  cm.  Ansserordentlidi  schlank.  Dalmatien,  Südmssland,  Klein- 
asien,  Persien,  Nordostafrika.    Z.  hippocrepis  Günth.  90 — r20cra.  P^rmBische 
Halbinsel,  Sardinien,  Griechenland.    5)  Elaphis  Aldrov.  Schwanz  kürzer  als  der 
halbe  Rumpf:  obere  Augenlider  vorspringend;  Oberkieferzähne  gleich  lang  und 
ohne  grösseren  Zwischenraum.    £.  diene  Dum.  Bibr.    90 — 120cm.  Südrussland, 
Westasien.  E.  sanromates  Dum,  Bibr,  125 — 190cm.  Südosteuropa.  E.  quater- 
radiatus  Dum.  Bibr.,  Vierstreifennatter.  190— 220cm.   Unsere  grösste  enro- 
piÜsche  Natter.    Nährt  sich  von  Vögeln,  Mäusen,  Vogeleiern.   0)  Ilerpetodryas 
Rote.    Schwanz  halb  so  lange  wie  der  Rumpf.     7)  Rhinechis  Michah.  Obere 
Augenschilder  nicht  vorspringend.    Schnauzenschild  viel  länger  als  breit,  kuppig. 
R.  scalaris  Bonap,,  Treppennatter.  125— 150cm.   Italien,  Südfrankreicb,  py- 
renäisohe  Halbinsel,  Nordafrika.  8)  Gallopeltis  .ßona/?.  (ColuberL.,)  Schnauzen- 
Schild  höchstens  so  lang  wie  breit;  Kopf  gestreckt:  B  luch  mit  deutlichen  Seiten- 
kanten; Schwanz  nicht  abgesetzt:  Nasenschild  getheilt.    C.  Aesculapii  L.,  Aes- 
kulayschlange  (s.  d.).    C.  qu adrilineatus  Fall.    65 — 80cm.  Südosteuropa. 
^)  Coronella  Laur,,  Jachschlangeu.    Ohne  seitliche  Bauchkante;  Nasenschild 
gar  nicht  oder  nnyoUkommen  getheilt.  Schuppen  sehr  glatt  und  glänzend.  Die 
hinteren  ObedddSnrzfthne  verlängert.   Nähren  sich  vorwiegend  von  Eidedisen.  C. 
austriaca  Lnur.,  glatte,  ö«;tcrreichische .  thüringische  Natter,  Schlin«'- 
natter.    f55— ÖUcm.    Röthlichgrau  oder  brauugruu  mit  doppelter  Längsreihe 
dunkler  Flecken.    Fast  ganz  Europa,  ovovivipar.    C.  girondica  Dum.  Bibr. 
60  cm.  Sadwestenropa ,  Nord«frika.  C.  onenllata  Gäoffr,  60cm.  Nordafrika, 
Sfideuropa.  10)  Tachymenis  Wiegm,  (Tarbophis).  Der  hintere  Oberkieferzahn 
iT'^fiircht  das  Zügelschild  reicht  bis  zum  Auge;  Kopf  kurz,  platt.    T.  vivax 
Hünther,    Katzenschlange.    Ü5— 80  cm.    Südosteuropa,    Westasien.  Nächt- 
liches Thier. 

VaMrlleliM  STttem»  s.  TUeraystem« 

Naocoris  Fäbr,^  Schwimmwanzen,  Gattong  der  Wassers korpion* 

Wanzen    <^  Wasserwanzen. 

A'aacrates  Cur.,  Lootsenf ische,  s.  Carangldae« 
NanpUns,  s.  Schalenknbse. 

Xansltoidae,  s.  Eoryopsldae. 

Nautiüda^)  Familie  der  Tet r  a b r  a  n clii  a t a.  Sipho  raeist  mittelständig; 
Septpn  einfach,  nach  vonu'  concav.  Meeresthiere.  Gattun^ren :  Xantilus  L., 
Schiffsboote.  Schale  in  eiuer  Ebene  gewunden,  letzte  Windung  nicht  aus- 
einandergerollt, die  Windungen  berühren  sich.  N.  pompilius  Zr.,  gemeines 
Scbiffsboot,  Perlboot.  Indischer  Ooean.  Zu  Trinkgefässen ,  Ampeln.  Gly- 
inenia  Münst.  Andere  sind  fossil:  Orthooeras  Breyn,^  Gomphooeras  Jftmsf., 
Lituites  Breijn.  u,  s.  w. 

Nautiliiin,  Unterordnung  der  Tetrabranchiata.  Mit  den  Familien: 
NothüC  e  ratidae  ,  Nautiiidae  und  Ascocer  atidae. 

Nantilns      Sehiffsboote,  Gattung  der  Nautilidae  (s.  d.). 

Navicellen  Henle  (naviä,  Kahn),  s.  rseudonaTlcellea  und  Gmgarlna«  Iht^. 

»arktische  Region,  s.  Thlerfreopraphie. 

Xehaliidap,  einzige  Familie  der  Leptostraca  (s.  d.).  Gattungen;  Nebalia 
Leachf  Paranebalia  Ch. 
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Nebclkrähe»  Corvus  cor  nix  L.,  ».  Baben« 
Nebelparder,  Felis  macroselis  Temm.,  s.  Felis  (8). 
Nobenliedeii,  t.  Sftngethlere  und  YS^el  (Fortpflansmigsorgaiie). 
Nebenkf^mfty  Pscudobranchie.  s.  Fische  (Athmitiigsotguie). 
Neben magen,  s.  Yögel  (Verdauungsorgane). 
VebenBleretty  s.  Slvgetlüm  (Ciroolatioiiaorgane). 
>rhonziiiigen,  paraglossae.  s.  Hautflügler  und  Insekten.* 
^'ebria  Latr.^  Dammlftufcr,  Laufkäfergattung  der  Gruppe  Carabini. 
Necrobia  Latr.  =  Corjnetes  Herbst ,  Kolbenkäfer,  Gattung  der 
Buntkäfer. 

NecYodes  =  Silpha  litoralis  L.,  ein  Aaskäfer  auf  grOflseren Leichen. 

Necrolemnr,  s.  SSniErethlere  misgestorbeiK'). 

Kecrophorus  J'\iln\,  Todtenkilfer ,  Gattung  der  Aaskäfer  (a.  d.). 

Nectarinia  Illiy.,  Gattung  der  Sonnen  vögel  (s.  d.). 

Neetaseldlae  Br.,  Sehwimmascidien,  s.  Maatelthlere. 

Nectocalyx  fschwimmen,  Krebse),  e.  Hydrolden  uiul  Röhrcnfin allen.* 

Nectopliryuo  Buchholz  u.  Peters,  Gattung  der  Khinoderra  atin  a  (s.  d.)- 
An  die  der  Gattung  Atel  opus  erinnernde  Frosdilorche  ohne  Zähne,  Trommtlfell, 
G«hOrtabai  und  Ohrdrttsen,  mit  kimen  Zehen  itnd  Fingern  mit  breiten  Sdivimm- 
hftaten.   Eine  Art  von  Westafrika  bekai  i  f 

Nectosacens  f^rhwinun.Ti.  Suck).  s.  Röhrenquallen.  * 

N<»pydalis  L.,  Bockkäfergattung  der  Gruppe  Pchmalbuckc  (Lepturini). 

Needhaiii-sche  Tasche  eine  geräumige,  weite  Tasche  der  inäuulicheu  Ge- 
asUeehtsorgane  bei  Tintenfischeni  in  welcher  nicht  freie  Sunenftden,  sondern  eigen* 
thiimliehe,  bis  lern  lange,  walzige,  mit  Samenfäden  vollgepfiropfte  Hülsen  sich  finden. 

Neides Lo<r.  =  Ber y  t  us  ( i pul  ar i  us  L.,  Sch  ii  aken waii/.e.  Kim*  Randwanze. 

Nelkenwurm,  Carjopiiyllaeas  mutabilis  J2m(/.,  ein  Bandwurm  im  Darm 
vieler  Weissfische. 

HemaeliUiis  wm  Bub.,  Cbttmtg  der  Weissfisehe  (s.  d.). 

Kemasloma  C,  L,  Kock,  Afterspinnengattnng  der  Phalangidae. 

Xemathelniinlhes,  s.  Rnndwürmer. 

MematocalyjL  (Faden,  Keichj,  s.  Plnmulariidae. 

Hematoeera,  s.  LanghKmer. 

^eniatocysten  (Fadi-n,  Z.  IL  .  s,  XeSSaltUerS. 

Nematodes,      Fndenwilriner.  * 

Neuiatophoreu  (Faden.,  tragen),  n.  Flumnlariidae. 

Nematorhynehay  eine  den  BSderthieren  nahe  Yerwandte  kleine  Thiwgmppe, 
die  Gastrotricha  (ohne  Baderorgan,  mit  baudistllndiger  Bewimpenmg)  Qfld 

JBchinod'  r  k1      (ohne  Wimpern)  innfa^^scnd. 

Nemutoxy s  Schtt.,  Fadenwtirmergattung  der  A  s  c  a  r  i  d  a  e.  Im  Darm  von  Lärchen. 
Nemeobius  Steph.,  Tagfaltergattung  der  Erycinidae. 
Vemeopkila  Steph.,  s.  Arctiidae. 

Nemertos  Cur.,  Gattung  der  Dirhagea  ('s.  d.). 
Neiiicrfhii  Oerft.  (untrü^flichi,  s.  Schnur« iirnier. 

>iemeäia5ar.  u.  Atul..  Spinneugattung  der  Theraphosidae,  s.  Territelariae. 

Ifemorhediis  =  €apneoniis  (s.  d.). 

KMnoria  Hübtt.,  Spannergattung  der  Dendrometridae. 

Nemotclus  Geoffr..  Sumpf  fliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  L). 

Hemurn  Luir.,  s.  ArtorfrUhllngüfllegen. 

Neubatrachus  Peters,  Gattung  der  Bombiuatorina  (s.  d.).  Froschlurche, 
denen  der  Gattung  Helioborns  ähnUch,  mit  scheibenförmiger,  ganzrandiger  Zunge, 
nicht  sichtbarem  Trommelfell,  ZehenschwimmhUuten,  ohne  Ohrdrüsen,  mit  schmalen 
Quei-fort Sätzen  des  Sacralwirlu'ls.  Haben  wie  die  Arten  von  Felobates  eine 
Homscheibe  an  der  Ferse.    Eine  Art  au«?  Südaustralien  bekannt. 

Neochana,  Gattung  der  Gaiaxiadeu  (s.  d.). 
Neoerlnoidea  «  Artlevlatay  s.  Gltederlillen« 

yeomenia,  s  Amphinenra. 

Neophron  Sur.,  Aasgeier,  Gattung  d^r  Vulturidae,  s.  d.  und  Aasgeier, 
^'eotroplsche  Region,  8.  Thiergeographio. 

Nep«  Fahr,,  Fangwansen,  Gattung  der  Wasserskorpion  wanden,  sidie 
Wasserwanien. 
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»paul   -  Satyrhuhn,  8.  lioi  ITülinPrvftfrel  unter  Hilllier  (Gehoniis). 

^ephelis  6at?.,  Blutegelgattung  der  Kieferegel. 
Nephropnensta»  s.  Stjrloininatophora. 
»phrops  Ltaehf  Gattung  der  Seh eeren krebse  (s.  d.). 
Nephrotoma  Meig.,  Fleckenmücken,  Gattung  der  Schnaken   I  ii  i  1  1  e). 
Nephthytt  Sar.^  FiodfrT^rnrallengnttung  der  Aicyonidae,  s.  Octactiiiiu. 
Nephthyidae ,  eine  kleine,  den  Nereiden  nahestehende  Familie  der  Poiy- 
chaeten. 

Nepidae,  Wasser skorpionwanzen,  Familie  der  Wasserwanxen  (s.  d.)* 

Neptic'ulu  ZIL,  Gattung  dw  Motten. 

NoptiiTiPfi  A(L,  Prosobranchiatengattung  der  Bu  cc  i  n  i  d  a  e. 

Kcptunswagen,  Cyinbium  Neptuni  Law,,  eine  Kahnschueckenart. 

Nereidae»  Ljcoridae,  Familie  der  Polychaetae  errantia.  Körper  mit 
zahlradieii  Segmenten;  Kopf  läppen  mit  2  Fühlern,  2  Palpen  nnd  4  Angen.  Bader 
ein-  oder  zweiilstig,  mit  Rücken-  nnd  Baucheirren  und  mit  zusammengesetzten 
Borsten;  Rüssel  mit  Kieferzähnen  und  2  Kiefern.  Bilden  oinon  Hauptbestandtbeil 
«kr  Küsienfauna.  Gattungen:  Nereis  Cur.  mit  N.  pelagica  N.  diversi- 
color  0.  Fr.  Müller  u.  a.,  Heteronereis  Oest.,  Ty lorrhynchus  Gr*  XL,  s.  w. 

Hereidae  ^r.  (Nereu,  Meenymphe),     Polycliaetae  errantia  A.  Edw. 

Nfreidlne,  BorstenirArmer, 

Herfling^,  Idu.s  molanotus  Jleck.  u.  Kn.,  s.  I,«iuciscu8  unter  Weläbllüche* 
Neriue  Johiat.,  Polychaeteugattung  der  Spionidae. 
Mefita  L*,  Mondseh  necken,  Gattung  der  Sehwimmsclmecken ,  s.  SeUld« 
Uemer. 

Neritidae,  Seh  wi  mmschnecken ,  Familie  der  Schildkiemer  (s.  d.). 
Neritina  Lam.,   Flussschwimmschnecken,  Gattung  der  Sehwimm- 
sclmecken, s.  Schildkiemer. 

Xmella  Leachf  Asselgattnng  der  Cymothoidae. 

XeropMs  Kaup,  Schlangennadeln.  Gattung  der  Seenadeln  (s*  d.)> 

Herren,  s.  Nerven  System. 

Nerreu,  nervi  alarii',  s.  Insekten«* 

Kerrenanastomose,  s.  Anastomose» 

^erynihliltter,  s,  Seesteme. 

Ner¥enfasern,  s.  Nerrenprewebe. 

Nervengewebe.  Aufgabe  desselben  ist  es,  Beize  zu  leiten,  in  Empfindung 
QQd  Bewegung  nnusosetsen,  WillenSTorgUnge  zu  verursachen.    Es  besteht  ans 

Nervenzellen  und  Nervenfasern.  Die  meist  rundlichen  Neryenzellen  (weil in 
den  sog.  0  a  n  g  1  i  f  n  ,  Ansclnvennngen  d»'s  X'-rrfn Systems,  vorkommend,  Ganglien- 
ielleo  genannt)  laufen  in  einen  oder  mehrere  Fortsätze  aus,  welche  wieder  in 
NerveDfaaeru  übergeben.  Nach  der  Zahl  der  Fortsätze  spricht  mau  von  uni- 
polaren, bipolaren,  mnltipolaren  Ganglienzellen.  Die  ihrer  GrOsse  nach 
sehr  verschiedenen  (beim  Menschen  0,002—0,099  m)  Ganglienzellen .  deren  kSmer* 
reiche  Zellsubst^in'  ^^'^hr  leicht  zerstörbar  ist,  sind  oft  von  dem  Neurilemm,  einer 
biüdegewpbigen  Scheide,  die  auch  auf  die  Zcllausläufer  und  die  Nervenfasern  über- 
geht, umhüllt.  Die  N er venf asern  sind  entweder  dunkelr an dige ,  doppelt- 
^ontonrirte  oder  markhaltige  NerTonfasern ,  welche  ans  der  eigentUcAien 
^'ervensabstans  (wegen  ihrer  cyl i ndrischen  Gestalt  Axen  cy  1  i  n  de r  genannt), 
'ier  sie  umhüllenden,  den  dunklen  Itand  verursachenden  Marksoheide  (bestellt 
ajH  fettreicher,  stark  lichtbrechender  Substanz)  und  dem  wieder  diese  iinilnillendeu 
Neurilemm,  also  aus  3  Schichten  bestehen,  deren  2  äussere  den  Axeucylinder 
wie  2  ineinander  steckende  Bohren  umhüllen  (die  an  dem  Leidmam  rasch  ge- 
riaoende  Nervenfaser  yerursacht  die  doppelte  (^ontour)  oder  blasse  (mark- 
lose) Nerven  fasern,  welche  keine  Markscheide  besitzen;  f'>h^t  letzteren  auch  das 
Neurilemm,  so  gleichen  sie  dem  Axencylinder  der  dunkelrandigeu  Fasern  (nackte 
Axencylinder).  In  Bezug  auf  ihre  Function  sind  die  Nervenfasern  entweder 
iiotorisehe  (wenn  sie  die  Ganglienzellen  zum  Zwecke  der  üebertragung  eines 
Bewegmigsreizes  mit  den  Muskeln  in  Verbindung  s»  tzf  n)  od»  r  sensible  (wenn 
acTon  den  Sinno'^organen  und  anderen  Stellen  Reize  na(  h  den  (langlienzellen  leiten). 

Nervenknoten,  Ganglien.     NerTensystem  und  Wirbeltbiere  (Nervensystem). 

Kervenstfibe,  h.  GliederfUsser. 
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NcrvensystPTii.  Seine  Aufg^1bo  i«t  »^?.  jlns*?ere  Rei/e  zu  ühernelimen  und 
weiter  zu.  leiten  odt  r  Willensinipulse  auf  die  Bewegungsorgane  v.u  üljertraf^r^n  tin<3 
sie  so  zur  Fuiiciioiiiruiig  aufzufordern.  Bei  den  niedersten  Thiereu  ist  der  guuze 
Körper  im  Stande,  erregt  zu  werden  und  Beize  weiter  zu  leiten.  Erst  bei  den  hSherea 
besorgen  diese  Aufgabe  bestimmte  Gewel»»',  Xt  rven  (s.  Nervengeweb-  ) .  deren 
Gesammtheit  das  Nervensystem  eines  Thieres  bildet.  Die  eiii/rlnen  Theile  des 
Nervensystfiris  stehen  untei-t-iiiander  in  Verbindung.  Unter  centralem  Nervf>n- 
System  oder  Oeutralorganen  versteht  man  die  meist  aus  Nervenzellen  aul- 
gebauten» die  Beize  empfindenden,  die  Willensimpulse  fibermittelnden  Tbmk  des 
KervenqrstöDfl,  wBlirend  man  die  besonders  aus  Nervenfasern  gebildeten,  rei- 
If'itfMidpn,  7.n  eret^rem  liinführfuden  Nerven  als  periplieriscbes  NerveDsy^tetr 
umfas-st.  l)i*'  aus  Nervenzellen  gebildeten  Centralorgane  heissen  Ganglien 
(Nervenknoten).  (Ueber  Nervenfasern,  Nervenzellen,  sensible  und  motorische 
Fasern  siehe  unter  Nervengewebe.)  Besonders  dort,  wo  es  zu  einer  dentlicheii 
Absonderung  eines  Eopfes  kommt,  nennt  man  den  oberhalb  des  Vorderabschaitt«$ 
des  Darmcannles  gplrcfonen  Ganglienknoten  das  Gcliirn,  mit  welchem  insbesondere 
die  von  den  kSiunesoivrancn  herleitenden  sensiblen  Nerven  commnniciren  (siehe 
Sinnesorgane),  während  die  motorischen  Nerven  zu  den  Muskeln  führen, 
deren  Zusammenziehnng  sie  bewirken  kennen.  (Siehe  Genaueres  über  das  Nemo* 
System  bei  den  Typen  und  Classen). 

Nervensystem,  an  im  al  es  oder  cerebro- spinal  es,  Mittelpunkt  aller  geisti- 
gen Thätigkeit,  umfasst  das  Gehirn,  Rückejimark  und  die  abtretenden  Nerven. 

>'erven8y8temy  cerebro-spinalea,  s.  JNerTensystem,  animalee. 

nerrenzellen,  b.  Verrengewebe. 

Nervi  alarli.  Flü^rdnerven,  s.  Iftsektens* 

:  iübmedi','.!,  I  -  F.i..wir-«.« 
NeiTUS  aeustlens,  Hörnerv.  s.  Sinnesor^rane» 
,      rirninipalllaris,  s.  Muscheltkiere** 
,     dorsftlis,  8.  Fadenwttrmer.* 
»     faelalis,  8.  Krteehthtere  (Nervensystem). 
,     Rlossopharyngrens,  Geschmai ksnerT»  s.  Stuiesorgane. 
„      lateralis,  Seit^nnerv.  s.  Fische. 

;     opticus,  .^.  hnerv,  S  Sinuesorfane. 

Tontralis,  .s.  FadenwAriner.* 
Nesaea  C.  L.  Koch,  Gattung  der  Wassermilben. 
IfesselfSden,  -Cnidocils,  s.  Uydroiden.* 

Nesselfalter,  Vanessa  urticae  L.,  Tagfaltergattung  der  Kymphalida«. 

Nessolhaare,  Brennhnare. 

Nesselkapselu,  s.  Nesselthiere  und  Hippcnquallen« 
9esfolkB9pre,  s.  Schirmqnallen. 

Ifesselköpfe,  8.  Nesselthiere. 
Nesselsanger,  s.  Itlattfinhe. 

Nesselthiere^  Cnidaria  Jlatck.  =  Goelenterata  Leuck.  nicht  Claus,  ücter- 
kreis  der  Gölenteraten  (^aus  oder  Schlauchthiere  im  weitereu  Sinne,  im 
Gegensatze  zu  den  A cnidaria  ^a«cif:.  oderSpongia^  Schw&mme.  Ausgezeichnet 

durch  ziemlich  streng  durchgeführten  radiären  Körperbau,  durch  x>or  i !  -  s  O'^ 
wehe,  durch  den  Besitz  einer  in  den  verdauenden  Gastrovascularrauiu  tunremli» 
Munduöhungund  der  in  den Epithelialgeweben  erzeugten  Neübelkapseln,  -Zellen, 
-Fadenschlftuche,  Nematocysten  oder  Cnidoblasten  (Cnidae),  weldie  einidtt 
oder  in  NesselwÜlsten  oder  -Köpfen  stehen;  der  vorsdmellbare  Faden  liegt  in 
Ruhezustand  in  einer  Kapsel,  die  in  Folge  der  Beizung  eines  besonderen  Faden?, 
dp'!  Cnidocils,  gesprengt  vnrdi.  Die  höhere  Entwickhing  dieser  Gruppe  g^?*"^ 
die  Schwämme  verräth  sich  durch  den  Besitz  besonderer  Sinneszellen  uüd 
•Organe,  die  in  unregelmässig  vertheilten  Nervenzellen  oder  -Fasern  oder  in  ein«» 
Nenrenringe  ihren  Sitz  haben.  Man  unterscheidet  3  Classen:  1)  KoralJea* 
polypen,  Anthozoa.  2)  Polypomedusen,  Polypomedusae.  3)  Rippen; 
qnallen,  Ctenophora.  —  Literatur:  L'xckart,  B.,  Ueber  die  Morphologie  uaa 
Verwandtschaftsverhältnisse  niederer  Tliiere.  Braunschweig  1848.  Gosse,  Actinologia 
Britannica.    London  18(30. 
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NesKelwOlgte,  s.  Hjdroiden  und  NMseltttore« 
Nesselzellen,  »ssoltkiero. 
Nessia,  s.  Acoiitiadae. 
HmUr,  8.  lUdlotaiia. 

?i>vtfli!chtpr,  8.  Autophagae  und  Yügel  (Fortpflanznn«?). 
Xesthocker,  in  se^sores ,  s.  Atievügel  und  Vof^el  i  KoilpHanzun^'t. 
Nestor  WatjL,  Nestorpapageien,  Oattiiug  dei-  Loris  (s.  d.j. 
Nets,  Hpoldenes.  s.  Kefpelschncckon. 
Jfetzanpen.  .  i:  I  i  compositi.  s.  OllederfRsser.* 
Nctzeule,  ^iin  n   I  typica  L..  s.  Enlen  (Hadpriina). 

Netzflügler»  ^uuroptera,  Gitterflüglei-,  Boide,  Ordnung  der  Insekten. 
Hit  beusenden  oder  saugenden  Mundtheilen,  freier  Vorderbrost,  4  häutigen,  netz- 
fJjnnig  geäderten  Flügeln  und  Yollkonunener  Verwandlung.    Sie  ähneln  durch 
ilirt-n  laiiggestreckt^'H ,  schlanken  weichen   Kra  per  einerseits  den  Libellen  und 
Eintagsfliegen,  mit  donpn  sie  thatsächlich  Irüher  vereint  waren,  anderseits 
durch  die  oft  schuppen  förmige  Hautbedeckung  den  Schmetteriingeu,  weichen 
aber  ron  den  Geradf  Ittglern  insbesondere  durch  die  Ifnndtheile  und  die  Verwand^ 
lang  ab.  Diese  sind  entweder  sehr  kräftig  aus<7ebildet,  uud  es  entbehrt  die  Unter- 
lippe der  medianen  Spaltung  oder  >ie  sind  zicinlicli  verkümmert  mid  stellen  einen 
Saugapparat  dar  (Frühlingsfliege);  die  Fühler  sind  mei.>»t  vielgliedrig,  borstenförmig; 
die  Augen  ziemlich  gross;  der  Prothorax  ist  frei  beweglich j  die  Flügelpaare  sind 
dnrdians  hftntig,  ziemlich  gleichgross,  weichnetzig  radiftr  und  von  der  Adenmg 
der  Libellen  abweichend,  oft  behaart  oder  beschuppt;  die  Hinterflügel  sind  Oft 
faltbar;  die  Beine  sind  schwach;  der  Hinterleib  hat  8 — 9  Segmente  mit  unge- 
gliederten Keifen.    Das  Flugvermögen  ist  wohl  entwickelt,  das  Nervensystem  be- 
steht aus  2 — 3  Brust-  und  meist  8  Bauohganglien  uud  macht  nur   bei  den 
Skorpionsfliegen  eine  Schlinge.   Der  Darm  besitzt  oft  einen  Kan«  (Ameisenlöwen 
U.S.  w.).  oft  einen  Sau g  m  a  g en  (Plorfliegen) ;  er  nimmt  6 — 8Malpighi'8Che  Gefiisse  auf ; 
dasTracbeensystem  ist  holopneust.  Die  Eileiter  besitzen  häufig  Drüsenschlftuche, 
deren  Secret  für  die  Eier  als  Hülle  (Früblingsfliege)  oder  als  Stiel  benützt  werden 
kann  (Florfliegen).  Die  Entwicklung  erfolgt  mittelst  einer  vollkommenen  Meta- 
morphose.   Die  Larven  besitzen  oft  gesehlossene,  oft  Eiementracheen ,  leben 
vom  Raube  anderer  Insekten,  die  sie  entweder  beissen  oder  aussangen ;  im  letzteren 
Falle  besitzen  sie  cannelirte  Saugzangen,  die  aus  den  Ober-  und  Unterkiefern 
hervorgehen.    Die  Puppe  ist  frei,  besitzt  oft  einen  Cocon  und  vermag  den  Wohn- 
ort zu  wechseln;  das  Imago  lebt  am  Wasser  oder  im  Gebüsch  der  Vorwäider 
n. s.w.    Fossil  finden  sie  sich  spärlich;  im  Tertiir  und  im  Bernstein  treten 
minnigfacbe  Formen  auf.  Man  kennt  bei  1000  Arten,  es  ist  dies  somit  die  ärmste 
Insektenordnung.    Man  unterscheidet  2  Unterordnungen:  1)  Unterordnung  Platt- 
flügler,  Planipennia  Latr.   2)  Unterordnung  Pelzflügler,  Trichoptera  Khfj, 
—  Literatur:  Fictet,  Histoire  naturelle  des  Neuropteres.    Genöve  1834.  Brauer 
u.  LSiWi  Neuroptera  austriaca.   Wien  1857.  Braiter,  Verzeichniss  der  bis  jetzt 
bekannten  Nenropteren.    Wien  1868.   Brauer  ^  Die  Neuropteren  Europas  und 
insbesondere  Oesterreichs,  mit  Rücksicht  auf  ihre  geographische  Verbreitung. 
Wien  1876. 

Netzhaut,  Retina,  s.  Wirbel thlere  (Auge). 

Netskiemer,  Nenrobranchia  AVm  Antrobranehia  Leh,^  Pneumono» 
poma  Lair,^  Gruppe  der  Schnecken  (Luftathmer).    Durch  die  Athmung  mit 

'^.»■n  Liingen^ehiiecken  fPulmonata  operciilata  F^r.),  durch  dir  Anatomie  mit 
Of'ii  Kreiskienicrn  übereinstimmend  und  meist  dahingestellt.  Familien:  Aciculidae. 
Schale  thurmformig.    Mit  Acicula  Hnrtm.  (s.  d.).  —  Cyclostomidae  (s.  d.). 
Hettmagen,  reticnlnm,  s.  Faarieher. 

Netzspindel)  Turbinella  craticulata  J^m.,  s.  Schinallftngler. 

Xetzspinncn,  K  t  i  t  nlari  ae.  Unterordnung  der  Sj)!  nnen.  2  Flieh  ort  raeheen  ; 
die  Klaue  der  Kieferfühler  nach  innen  einschlagbar:  Augen  in  2  (^)uerreihen; 
Spiunwarzen  kurz.  Das  Weibchen  bewacht  die  in  einem  runden  oder  halbnuiden 
Nestchen  anfgehSngten  Eier.  Hierher  die  Familien:  I.  Theridiidae.  8  Augen. 
1)  Linjphia  Walck.,  Weberspinnen.  Schienen  mit  schräg  abstehenden  Stacheln. 
Hinterleib  länglich,  hoch.  Leben  unter  einem  wagr^chten,  deckenartigen  Gewebe 
nicht  sehr  hoch  über  dem  Erdboden.    2)  Theridium  Walck*^  Wildspinneu. 
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HiiM  iltüb  iHnijlich,  oval.  In  kloinpii ,  lockeren,  aus  wenigen  Fäden  bestehenden 
Geweben.  ■'^)  St  ea  t oda  Fe 1 1  >pi  n n pn.  Hint*>rlpib eiförmig,  oft  fettif;^  crlän/t  ivd. 

Weben  ein  lockeres,  beulelartiges  XeUgewebe.  4)  Fachygnatha  ^und,,  Dick- 
kiefer. An  feochten  Orten  langsam  amherlaufond)  ohne  Fanggewebe.  5)  Eri* 
gone  S.  u.  A.  Sehr  kleine,  meist  dunkel  gefärbte  Spinnen,  meist  in  feuchtem 
Grase.  Hierher  u.  a.  die  gemf^inf»  Gl  iicksspinne  (E.  atra  Hl.),  welche  an 
schönen  H(  rbsttagen  die  Wiesen  mit  ihren  dichten  Fäden  überspinnt.  Hierher 
auch  die  ihres  Bisses  wegen  berüchtigte  südeuropüische  Malmignatte  (Latro- 
deotes  tredeoimgattatns  Fahr.),  —  IL  Fholciaae.  8  oder  6  Augen.  HJerlicr 
XL.  a.  Pholcus  Walch. 

»tzwfihle,  Doppelsclilelohen, 

^eiifoundläuder,  s.  Haui^huad. 

Neuliellliidlieher  Stranss,  s.  LanfVSgel. 

»im nupon,  Pet rom y/un tidae,  Familie  der  Bondmänler  (s.  d.). 

>eunt<»dter,      KnneoctonuB  unter  Lanlldae* 

Neoralcaiialy  s.  Wirbelthlere  (Skelet). 

Nearaiseite»  •.  Moosthlercben.* 

Nenrapopbysen,  s.  Wlrbelthiere» 

Nenrllemai^  s.  Kerrengewebe. 

Nearobranebla  Kef.,  f  ,  x„i,ti«„or 

üfearomuskelfaseruy  s.  Schlauchihiere* 
Nenromuskelzellen,  s.  Hydroiden.* 
Nouronia  Hithn.,  Gattung  der  Hadenina,  s.  Blüm. 
NouroTiin  Sfeph.,  Gattung  der  Köcherflietren. 
»nropodinni,  Bauchstununel.  «.  Borstoiiwürmer»* 
>europtora  L.  (Nerv,  Netz,  Fliiireli.  b.  Netzflügler* 
Nenropterus  Htff.,  g.  Gallwespeu. 
neuseeländische  SnbreftOBt  8.  TUergeefTtpUe« 
Neutra,  s.  Insekten.* 
IVevtralielte,  s.  Meeathiereken.* 
iVoin^  eltsceler,  s.  Cnthartidae. 
Mehtvermlschniip,  s.  Ainixte. 

Kiekhaut.  8.  Aageulidor,  Wirbelthlere,  Säugethiere  u.  Vögel  (Nervensystem). 
NldaneBwdrSsen,  s^.  Kopfffisser. 
Nledening§ra8se,  «  zahmes  Kfnd. 

Nierp,  ren,  s.  £iLcretioiiBorgane,  Säugethieres  Wirbelthiere  und  Vögel 

(Excretionsurgane). 

Merencaniilehen,  H  arm  analchen,  8.  EieretlonsorflM» 
Nigna  =  Saadfloh.  8.  Flöhe« 
Klka  MissOf  8.  Garueelen. 
Nllbarseh,  b.  Latea. 

Niloidpchse  =  gemeiner  Waran  (Varanns  nilotieui  Dum,  BAr,). 

Nilfnchs,  8.  Cnuis  und  Fachs. 

NilganSy  ».  Chcnalopex  unter  Lamellirostres. 

Utlkarpren»     Labeo  bei  Weissflieke. 

MRrnkodil,  s.  Krokodile. 

Nilpferd,  8.  Uippopotaniu»  bei  Obes^a. 

NüschlldkrStc,  s.  Trionyx  bei  LippensehildkrCten. 

Nimmersatt,  Tantalus  L.,  s.  StorchTSgeL 

Nipbnrirus  >     ;      Gattung  der  Gammaridae  (s,  d.), 

Nirmidae  Stsdi.,  s.  Telzfresser. 

Kisus  Cuv.j  Sperber,  Gattung  der  Habichte,  s.  Falconidae. 

KitidnlidAe,  Glanskftfer,  Familie  der  Pentamera.  Fflhler  elf-,  selt«a 
zehngliedrig  (mit  zwei-  bis  dreigliedriger  Keule);  Vorder-  und  Mittelhüften  nicht 
zusammcnptoFisend.  An  800  Arten.  Hierher:  Brachjpterus  Kurj.,  Carpophilus 
Lmch,  Nitidula  ( besonders  an  Aas),  Mel i gethes  A't>%  (^M.  aeneus /tfi""., 

Rapsglanzkäfer),  Cychrumus  Kug.  (gerne  in  Pilzen),  Bbizophagus 
Ip8  Fahr,,  Peltis  Geoffr.,  Schiidkftfer,  Trogosita  Latr.,  Brotkifer. 

Voa'8  Arche,  Area  Noae  L.,  s.  Homomyarla. 

Noce  di  mar  heissen  auf  den  Märkten  von  Neapel  die  Sammetmuschelo 
(Pectunculus  pilosus  L.).  S.  Archenmui»cheln  und  UomomyariA. 
Noetilio  Geoffr.^  Fledermansgattung,  s.  Braehjmra« 
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Noctilucidac,  s.  Leiichtthferchen. 

^octuae  genumae^  Gruppe  der  £uieu  (s.  d.). 

VoeteMte»  a.  Enlea. 

KoetalforaiMy  s.  EnleiMllckeii. 

Xocturna,  Untergruppe  der  Schmetterlinge  mit  den  Familien:  Are- 
tiid a e ,  B  < i  m  !)  }•  c  i d  a  e  ,  N  o  c  t  n  i  cl  a  e  ,  G  e  o  m  e  t  r  i  d  a  e. 

^'odosarina  Carp.,  Rhizopodeugattung  der  Ferforata  (f  am.  Lagen! da e). 
Mn  =  Sampfotter,  Ptttorius  Intreola  Ay*.  u.  Blaa.,  s.  Patorllit« 

Nördlicher  atlantiselier  Ocean,  Reidi  des,  t      rrut^^„^^  1,1« 

Nördlicher  stiller  Ocean,  Roich  de«.  \  Thiergcogiaphle. 

Xomadli  Fabr.,  Wespeiibienen,  Schmuckbienen,  Gattungder Meleeti na. 

^omenclatur,  Naraenbelegimgr  der  Thiere.  8eit  FAnn*'  wird  jedes  Thier 
in  der  Weise  benannt,  dass  man  deiuselbeii  2  Namen  beilegt,  deren  erster  die 
Gattung,  der  zweite  die  Art  des  Thieres  angibt  (binftre  Kamengebung).  Im 
Namen  eiii»'s  Thieres  sind  also  aadl  sohon  dessen  Beziehung«!  zu  den  u  wich- 
tigsten Abtheilungen  des  Systems  knapp  gekennzeichnet.  Da  es  .sehr  oft  geschehen, 
dass  2  ganz  gleiche  Arten  von  verschiedenen  Forschern  verschiedene  Namen  er- 
hielten oder  *^  verschiedene  Arten  unter  demselben  Namen  beschrieben  wurden 
und  90  mandherlet  HissrerstSndnisse  Platz  griffen,  so  gilt  in  der  modernen  Nomen- 
dator  als  Regel ,  dem  Doppelnamen  einer  Thierurt  abgekürzt  den  Namen  jenes 
Autors  anzufügen,  der  diese  Art  zuerst  beschrieben  hat.  Tritt  der  Fall  ein.  dass 
eine  Gattung  später  in  mehrere  zerlegt  wird  und  die  frühere  Art  den  alten  Art- 
oameo,  aber  einen  neuen  Gattungsnamen  erhält,  so  müsste  mau,  um  ganz  genau 
ra  san^  den  Namen  des  Autors,  der  die  Art  zuerst  mit  ihrem  neuen  Gattungs- 
Damen  gebrauchte,  anfügen,  nebenhin  aber  unter  Klammer  auch  den  Namen  des 
Autors  setzen,  der  die  Art  überhaupt  zuerst  beschrieb.  (Z.B.  Pithecus  satyru«: 
'/co//r.  [L.  I  würde  ausdrücken,  dass  diese  Art  /.uerst  von  lAnnS  beschrieben  worden, 
von  Geoffroy  aber  zuerst  mit  dem  neuen  CJ attungsnamen  gebraucht  wurde.  Noch 
dsatlieher  wftre:  Pithecus  satyrus  Geoffr.  [Simia  satyrus  L.l.)  In  mono- 
^aphlscheii  T^"erken  setzt  man  alle  die  TOn  yerschiedenen  Autoren  fiir  eine  und 
dieselbe  Art  gebrauchter.  Xamen  (Synonyma)  neben  die  allgemein  giltigen.  Um 
die  Thiernamen  allen  Sprachen  geläufiger  /n  machen,  wendet  man  bei  Benennung 
der  Thiere  lateinische  oder  griechische  Namen  an. 

Hom9f  8.  Amadlha« 

Nonne,  die,  Kapuzineraffe,  s.  Cebns« 

Nonne  =  Fichtenspinner,  s.  Ocneria  bei  8pinuer. 

Nonacueute,  s.  Dendrocyi^na. 

Koriamerlka-Begion,  s.  ThlergreoirrapUe* 

Normalbock)  e.  Constanzlrnngrsbock. 

Normannisches  Rind,  9.  zahmes  Rind. 

Nosodendron  Latr.,  Gattung  der  Pillenkäfer. 

Heatositen,  s.  WOrmer. 

Notndes  Günthfr,  Gattung  der  Bufonina  (s.  d.).  Dicke,  kurze,  grosswarzige 
^^''•"schlurche  mit  sehr  .stumpfer  Schnauze,  sehr  kurzem,  bis  unter  die  Mitte  des 
Auges  gespaltenem  Munde,  kurzen  Beinen,  ohueZuhne,  breiter,  nicht  eingeschnittener 
Zunge,  schmaler  Zebenschwimmhant,  grossem  sehaufelartigen  Vorsprang  am  Meta- 
tannS;  sehr  drüsenreicher  Haut.   Eine  Art  aus  Australien  bekiuint. 

Notaentitha  Latr.  (Rücken.  Dorn),  s.  WafTenlliegen» 

Notacaiithus  fU.  -^^r.  Campylodou  Fabr. 

Notamia  Flem.,  Kreiswirbiergattung  der  Gemellariidae, 

Notenis  Gairv,,  Gattung  der  Schwimmkäfer. 

Nothoceras  Barr.,  Tetrabranchiatengattung  der  Nautilina. 

Sothosanrler,  s.  Krlechthiere  (aasgestorhL'ne). 

Nothrus  C.  L.  Koch  ^  Hermannia  Nie,  Gattung  der  Hornmiiben. 
Nulidaiiidae,  Familie  der  Haie  (s.  d.). 

Notioiibiliu  Dam.,  StrandUufer,  Laufkttfergattung  der  Elapbrini. 

Notobranchlata  Schm.^  s.  RHckenkiemer. 

Notochord,  *  horda  doraalis,  s.  Wirbelthiere  (Skelet). 

Notocoeli,  Gruppe  der  Belemniten,  s.  Belemnitidae. 

Notodelphidae, Familie  derGnathostomata.  2 Fühlerpaare  nut  Klammer- 
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apparat;  die  2  letzton  Brustsegmente  des  Weibchens  verwachsen,  ein»'  Bruthöhle 
bildend.  Leben  iu  den  Kiemenhöhlen  der  Ascidien.  Gattangen:  Noiodelphys 
Allm,,  Doropygus  Jlior'.,  Aseidioola  Thor.  u.  8.  w. 

Notodelphys  Weinland,  Gattimg  der  echten  LaubfrOsnbe.  Frosch- 
lurche mit  sehr  fi^rosscm  nnd  breitem,  von  einer  verkiiTicherten  rauhen  Haut  be- 
decktem Kopfe,  grossen,  ringsum  von  knöchernen  Theilen  umgebenen  Augenhöhlen, 
zahlreichen  Gaumenzähnen ^  vorue  festgewachsener,  hinten  freiei*  Ztinsrc.  ganzea 
Schwimmhftiiteii  an  den  Zehen,  schwachen  an  den  Fingern,  mit  «  i^h  liirbaren 
«<rahrem  Daumen,  verborgenem  Trommelfell,  Weibchen  mit  plattgedrücktem  Bäcken* 
btnitel,  der  nach  oben  eine  längliche  Oeffirang  bat.,  Sme  £rt  ans  Südamenki 
bekannt. 

Notodrumu»  LillJ.,  Gattung  der  Muschelkrebse. 
Notomas tns  Sars..  Polychaetengattung  der  Oapitellidae. 

Nofonectidne,  Rnckenschwlmmer. 
Notoneuralröhrcn,  Borsfenwflrmer.* 

Notopholis  H'agl.,  Gattung  der  Lacertidae,  s.  Spaitzüngier. 
Tfotophyllnm  Oertt.,  Polychaetengattung  der  Phyllodocidae. 
Notopoda,  8.  Rflckenfflsser« 

Kolopodlnm,  RückeiiHtummel,  s.  Borstenwflrmer« 
Kolopteris  Gray,  Gattanff  der  Flughunde. 
Hotopygos»  8.  Amphinonlaae. 

Notospermus  Ilusrhle,  Gattung  der  Dirhagea  (a.  d.). 

Notostira    -  Miris     >  , tieus     .  eine  Borsten wanzc ,  s.  BlindwaBiei. 

Nototherinniy  a.  ^äugethiere  (auagesturbtiae). 

Nototrema  Günther,  Taschen  fr  ösche,  Gattung  der  echten  Lanb« 
frOsche  (b.  d.)«  Froachloehe  mit  aemlich  breiten  Haftscheiben,  mit  sehr  schwachen 
SchwimmhanteiD»  breiter,  fast  kreisrunder,  hinten  schwa<>h  eingeschnittener  Züh^'-''. 
mit  Gaumenzähnen,  am  RückcTf  l-:"rniger,  am  Kopfe  glatter  Haut,  deutlich» n 
Trommelfell,  Männchen  mit  Kehlsack ,  Weibchen  mit  einer  Tasche  am  Kücken. 
Art:  Taschenfrosch  (N.  marsupiatum  Dum.  Bibr.).  6cm.  Oben  schön 
grflnblau,  stellenweise  dankler,  mit  gelben  LKngsIinien  gezeichnet;  Beine  dankl«r 
gefleckt.  Wahrscheinlich  überirttgt  das  HSnnöhen  wie  bei  Fipa  die  befraehtetes 
Mer  in  die  Rückentn'^che  är"<  Weibchens. 

Notoxiis  G^olf'r.,  Käfergattung  der  Pyrochroidae. 

Notnm,  Rückenplut te,  b.  Insekten.* 

Novacula  C\  V.,  Gattung  der  Lippfische. 

Nachalplatte,  Xackenplatte,  s.  Schildkrftten. 

Nucifraga  Cur..  T a n  nenh eh r ,  rrattung  der  Baben  (s.  d.). 

Xuekrsche  Gänge,  s.  Dnctns  ^uckiani. 

Ifucleariii  Cimk,,  Bhizopodengattnng  der  Aphrothoraea. 

Xacleoerinu8  —  Slaeocrinus. 

Nucleolites  Lant.  =  Echinobrissns  Brnjn. 

Nocleolosy  Kernkörperchen,  s.  Zellenlehre  unii  iufasoria. 

Kadens,  s.  Zellenlehre,  BaacMtaer,  Infttsorla  und  ürthlere»* 

Tfiiclens,  Kingeweid<-k  luiuel,  s.  WalsonSoheMeil« 

Nnculii  Lam.,  s.  Uotnoniyaria. 

Nudu,  Nackte,  einstige  Ünterabtheilung  der  früheren  Eeptilia,  gleich 
den  Amphibia  von  heate. 

Niida,  Ordnong  der  Rippenquallen  (mit  der  Familie  Beroidae,  Me- 
lonenquallen). 

Nil  da  ~  Amoebiformia  (mit  der  Familie  AmoebidaeJ,  ßhizopoden- 
Unterordnung  der  Imperforata. 

Ifndlbranchla,  s.  PhanerobraaeUa  Ihr. 
Nndlhrnn rhi.i  div..  s.  Rllckenkiemer. 
Kndoflagellata,  iNacktgeisselige.  s.  AstasHdae« 
Hnlblngar,  ein  Raubbeutler^  s.  £dentnla. 

Xamenlns  X.,  Brachvogel,  Gattung  der  WasserUnfer,  s.  SeinuM«*' 

Tögel.  _a--i 
Numida  TN  rllnih  n<  r  Gattung  der  Phasianidae,  s,  HühMWWgw» 
Nummoliteukalk,  ».  roramiuiferen.''  , 
NummitlitidAe^  Familie  der  Foraminifera  perforata.  Sehale  gros  and 
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fest,  mit  stalle  entwickeltem  Zwischen skelet  und  Canalsystem.    Gattangon:  NniD' 
mulites  Lam.,  Poljstomella  Lam.  u.  s*  w. 
NnrangTy  s.  Prachtdrosseln. 

Xussbohrer,  Balaninus  Germ.,  Gattung  der  Büsselkttfex  (s>  d.)/ 

Nusskiiack'Pr.      TannenlichtT  bei  RabSB« 
Xossmascheln,  s.  Uomomjaria. 
Nnfsboliborkeiikifer,  s.  Borkenkifer  (XjIot«rut<). 
Nyctale  Brehm,  Gattung  der  Strigidae  (s.  d.). 
Nyctalemoti  Balm.,  s.  Cydimonites. 
Nyetea  Steph.,  Gattnnpr  <3pr  01ii<Milen.  s.  Strij^idae. 

Nyctereutes  Temm.,  Maiderhuude,  Gattung  der  Canida.  Leu  Wasch- 
biren  sebr  nahestehende  Caniden  mit  42  Zfthnen,  mit  wie  bei  den  Hardern  nicht 

eingeschnürten,  ohne  Absatz  in  den  Brustkorb  übergehendem  Bauche,  kurzen  Beinen, 
kurzm  Schwänze,  kurzen  breiten  Ohren.  Art:  Marder-  oder  Waschbiirhun  d. 
(Xprocyonoi'lps  Temm.)  4' —50 cm,  20 cm  hoch,  Schwanz  10cm.  Winterpel/,  laug, 
gelblichgiuu,  öumnieryelz  kurz,  röthlich  und  schwai-z  vermischt.  Nährt  sich  von 
Minsen,  FrOeeben,  Eicheln,  Beeren,  üntemimmt  familienweise  grosse  Wanderangen. 
Am  Tage  halten  sie  sich  zwischen  Binsen  versteckt.  Den  Winter  verschlafen  sie 
in  geeigneten  Hohlen  oder  sie  obliegen,  falls  sie  schlecht  gen&fart  sind,  an  Flnss- 
ufem  dem  Fischfänge.  Norrlnsien. 

Nycteribiidae,  Fledermausläuse,  Familie  der  Lausfiiegen,  s.  d.  und 

Ftodemaaslluse. 

Nyeteris  Oeoffr.,  Gattnng  der  Ziernasen.  Eine  tiefe  L&ngsfiirehe  anf 
dem  Schnanzenrttcken.   Gebiss  Art:  N.  thebaica  Geoffr.    Im  tro- 

jliscbt^n  Afrika. 

Njctibius  Vieill.,  Schwalke,  Gattung  der  Racken. 

^ycticebiLS  Geoffr.  (mit  N.  tardigradus  Oraj/,  Piumplori),  Gattung  der 
Lemnren. 

Nycticoraz  Steph.,  Gattung  der  Beiheryögel,  s.  StoidiTSgeL 

Nyctiiionius  Geoffr.,  Untergattung  von  Dys;opes  (-<.  d.), 
>'jctiornis  Swaing.,  s.  Imjuenvögel  unter  kukuk^rügrel. 
Nyctipitliecus  Spix,  Nachtaffen,  Gattung  der  Pithecidae.  Aflfen  mit 
gössen,  enlenartigen  Augen,  kleinen  Ohren,  yerschmiUerter  Nasenscheidewand, 
ö  Lendenwirbeln,  nach  unten  gerichteten  Nasenlöchern.  Den  Tag  verbringen  sie 
in  mit  Moos  und  Flechten  ausgepolsterten  Baumhöhlen.  Sie  leben  paarweise  oder 
in  kleinen  Gesellschaften  und  nähren  sich  von  PÜan/.enkost.  Insekten,  kleinen  Vö- 

geln,  Vogeleiern.  Arten:  1)  Der  Mirikina  (Nyctipithecus  trivirgatus  6Vay). 
5  cm  (45  cm  auf  den  Schwanz).  Oben  grau  und  weiss  melirt,  unten  orangengelb, 
3  schwarze  Streifen  auf  dem  Scheitel,  ein  gelbbrauner  auf  dem  Bücken.  Im  nord- 
westlichen Brasilien.  2)  Nyctipitli    ns  felinus  ^Sjwr.  S)  N.  vociferans  iSjpMr. 
IXyctisanra,  s.  unter  „Nacht rage". 

Nyctophilus  Leach ,    Gattn'ii^   der   Ziernaspn.    Oebiss  7777. 
Nylgau,  Portax  picta  Watjn.    2m.   Mit  >i uckenmähne ,  Haarbüschel  an 
der  Kehle.  Ostindien. 

NymphalidM)  Familie  der  Tagfalter.  Vorderbeine  Terkfimmert,  Taster 

?ross,  Puppe  am  After  befestigt.    Gattungen:  Apatara  Fahr,  mit  A.  Iris  L., 

Schil  1  f  r  fa  H  er.  —  Vanessa  Fahr.miiV .  io  L.,  Tagpfauenauge:  V.  autiopaL., 
Traueriuao  tel-,  V.  atalanta,  Admiral  u.  s.  w.  —  Argynnis  Fabr.,  Perl- 
mutterfalter, mit  A.  paphia  L.,  Kaisermautel,  u.  s.  w.    S.  Tagfalter. 

Nymphe,  s.  CallipHittacus  Ag.  unter  Kakadus. 

Nymphon  Fahr.,  Assel spinnengattung  der  Pyonogonidae. 

Nymphula  Huhn.,  Gattung  der  Zünsler. 

Nyssoo  Ltitr..,  d.  Grabwespen. 
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0. 

Obelia  Per.  u.  Les.,  Hydroidengattung  der  Eucopidae. 
Oberadmirttl,  Conus  ammiralis  summus,  eine  der  schönsten  Kegel* 
Schnecken,  s.  Admiral  und  Kegcisehnccken. 

ObJj;™beIn,  humeru,.  \      Sa«irelhlere  und  TByoI  (Skelot). 

Obere«  Muh.,  Gattung  der  Bockkäfer.    Fühler  elfgliedrig,  fAdenfönoig. 
0.  linearis  L.,  Haselböckchen.    Auf  Haselgebüsch. 


Obere  WlrbeUMfon/  J      WIrbelthlere  (bkeletj. 

{  t.  T«frt  (Gefieder). 


Oberhaut)  e pider luis.  s.  HftOt« 
Oberkiefer,  mandibular  s.  Insekten.* 

Oberkieferbeine^  maxillao,  ossa  maxillaria s.  Säugethiere  (Skelet).  i 
OberliieferhöhleBy  sinus  muxillares,  s.  Sänyethlere  (Sümeeorg^e). 
Oberlippe,  labrum,  s.  Insekten.* 

Oberlippenschllder,  supraiabialia,  a.  Spaltzüngler  und  SehlAngen* 
Obenehenkel»  a.  SSngethlere  (Skelet). 

Oberschenkel,  fcimir,  h.  Insekten.*  l 
Oberschenkelbein,  femur,  s.  Sängethiere  (Skelet). 
Oberschuabel,  s.  Yögel  (Verdauungsorgane). 
Obenelte,  Kücken  seile,  s.  bilateral-symmetrisch. 

Obesa,  Familie  der  dickhäutigen  Paarhufer  (Paridigi  tata  pacbv- 
dermata).  Ueberaus  plumpe  Paarhufer  mit  unfürralicheni  Kopf,  stumpfer,  breiter, 
angeschwollener  Schnauze,  oben  und  unten  4  schräg  gestellten  Schneidezähnen  (die  ' 
mittleren  des  Unterkiefers  die  grössten)  in  den  mBimtigen  Eiefom,  7  BaekeuShoco  | 
in  jedem  Kiefer,  fast  gar  nicht  behaarter  Haut  mit  reichlichen  Forchen,  kleinen 
Augen  und  Ohren,  yierzehigen  behuften  niederen  Hcinon.    Von  den  Backenzähnen 

bleiben  im  Alter  nur  3  '3  .  Der  4.  und  6.  Back*  n /ahn  hat  auf  der  abgenutzten 
Kauttäche  4  Höcker,  die  kleeblattartig  angeordn«  !  sind;  der  7.  Backenzahn  hat 
einen  accessorischen  Höcker.  Bewohnen  gesellig  die  grossen  Flüsse  und  Landst^ß 
Innerafrikas,  schwimmen  und  tauchen  sehr  gut  und  gehen  des  Nachts  ans  Land, 
um  za  weiden.  Gattong:  Hippopotamas  LinnS  (Tetraprotodon)  mit  der  Art 
Nilpferd  (H.  amphibius  TAiim').  4m  lang,  1,5m  hoch,  2500 kg  schwer  (die 
Eckzähne  1 — 3kcT  schwer,  30 — öOcm  lang).  Kojit  fast  viereckig;  Ohren  und  Augen 
klein;  Maul  weit  gespalten;  Oberlippe  dick;  Leib  plump,  unförmig  aufgetrieben; 
Füsse  plump,  sehr  kurz.  In  allen  grösseren  Flüssen  und  Seen  Südafrikas  bis  nack 
Senegambien  und  Abyssinien.  YerliBSt  das  Wasser  Naohts,  nm  die  Felder  n 
plündern.  Gereizt  fällt  es  den  Mensehen  an.  Liefert  Elfenb«n,  Haut  zu  Peitschen, 
Fleisch  (Zunge,  Speck).  H.  major  CSw.  Fossil  im  DUaTiom  Mittel«  und  8üd- 
eoropas:  andere  Arten  im  Tertiär  Indiens. 

Obisium  HUy.,  Afterskorpiongattung  der  Chernetidae. 

Oblata  Cwv.,  Gattung  der  Meerbrassen  (s.  d.).  Von  Box  dnreh  den  kür 
seren  Darm,  gedrungeneren  Bau  und  den  Besitz  kleiner  Zähne  hinter  den  SchDeid^ 
Zähnen  und  spitzer  Zähne  an  den  Kieferseiten  unterschieden.  Art:  0.  melauura 
Cuv.  Bleigrau ,  silberglänzend ,  mit  20—24  schmalen  dunklen  Läugslinien  und 
grossem  schwarzen  Schwanzfieck.    Im  Mittelmeer  gemein. 

ObolidBe,  Brachiopodenfamilie  der  Eoard  i  n  es  (An  gell  ose).  Die  nude  cdar 
querovale,  hornig-kalkige  Schale  etwas  ungleichklappig;  Mantel  selur  gefäs>reicb. 
nm  Rande  mit  linrnirrpn  Borsten;  Arme  Spiral.  Ueber  10  Gattungen  mit  etwa 
üU  Arten  (in  cambri.schen  und  silurischen,  wenige  in  devonischen  Schichten).  : 

Obstbanmsplintkifer,  s.  Borkenkäfer  (Scolytus).  ' 

Obstblattmotte,  Goleophora  hemerobiella  Seop,   Die  Raupe  io  einein 


üiyiiized  by  Google 


I 


ObatLaubmiiiirer-^OctoboUiriuin.  513 

I  idiwarzen  Böhrensäckchen,  frisst  im  Friihlinge  Plätze  an  der  Unterseite  der  Obst- 
tonUstt».  8.  Hotten. 

Obstlavlimuirer)  Lyonetia  elerokelUL.  Die  graugrüne,  glasartige Raape 
uimrt  in  den  Blättern  der  Obstbftame. 

Obstmade,  Apfol  wicklet,  «.  Carpoeapsa  unter  WieUer« 

Obttstecher,  s.  Apion. 

(M^tiÜBsler,  Phycis  Zek.j  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.)- 
OccSpitale,  Uintcrhauptsschild.  ^.  Spaltillif  1er  und  Sehlasge». 

I         Occipüt,  Hintorhaiipt,  s.  Insekten.* 

Oceauia  Eachsch.,  s.  Aagenlleckmedusen« 

I  Oceanites  BhB,  n.  Keya.y  Gattung  der  Sturm TOgel,  siebe  Longl* 
feines. 

Ocellnr*  (Augen-)  Platten,  s.  Seelgel. 

Oeellatae  (ocellum,  Auge),  s.  Augenfleckmedusen.  * 

Orplli^  Punk  taugen,  s.  Insektes«* 

0((11!  seriatiy  s.  TansendfOsser. 

Oeellas  ^oculus,  Auge),  Augenfleck,  s.  Hydroidea* * 

Ocelet,  B.  Fells  (U). 

Ochs,  verschnittenes,  mttnnliches  Bind. 

Ochsp?K«intiIope,  s.  Buballs. 

Oehseufeige,  8.  Bnsjcon. 

OehsenCrosch,  Brüllfroscb,  Bana  mugiens  Mm\j  ein  mftcbtig  grosser 
Venrtadter  unseres  Teiehfrosches.  17— 21  cm.  Oben  olivenfarbig  oder  rOthlich* 
braun  mit  grossen  schwarzen  oder  dankelbraunen  Flecken;  auf  dem  Rücken  eine 
gt^lhp  Mittellinie;  unten  gelblichweiss.  Mit  lauter  Brüllstimme.  Frisst  Würmer, 
Insekten,  Frösche,  Fische,  Vögel.  In  seinem  Gebahren  ganz  unserem  Teichfrosche 
gleichend.  Nordamerika. 

Oehsenherz,  Isocardia  cor  JDaw.,  s.  CTprlHlda. 

Ochsenkalb,  junges  männliches  Rind. 

Ochsenlaus,  Haematopinus  eurysternus  SUph,  Auf  Kopf  und  Hals 
der  Rinder :  glänzend  braun.    S.  iiiiuse. 

Ochthera  Latr.^  s.  Acalyptera  und  Mnseldae« 

Oeneria  H,  L.,  Gattung  der  Liparina,  s.  Spinner. 

Octactinia  Ehre»}),  (griech.  acht,  Strahl)   (Aloyonaria   Edw.^  Kork- 
polypen; Corticitera  Lam.,  Rindenpolypen,  H  i  n  d  en  k  orallen ,  Fieder- 
korallen), Ordnung  der  Korallenpolypen.    Polypen  und  -Stöcke  mit  8  ge- 
fiederten   Fangarmen;    Polypar   fleischig   oder  mit   hornigem    oder  kalkigem 
Achsenskelete  und  mit  Sklerodermiten;  ChMoblecbter  meist  getrennt  oder  polygam. 
Familien:  I.  Alcyonidae,  Schwamm-,  Kork-  oder  Lederkorallen.  Stock  fest- 
sitzend.   Ohne  Axe.    Von  halb^tarrer  bis  weir-her  Coiisistenz.  Zerfall-^n  in:  a)  AI- 
cyonina  (Einzelthipro  bündelweise  zu  einem  Stocke  vereinigt,  dessen  Wurzeltheil 
*t&mm-  oder  fussartig,  dessen  oberer  Theil  meist  ästig,  lappig)  mit:  1)  Alcyo- 
Dium  L,  Einzelthiere  gleich  gross,  ganz  xuräckziehbar;  Stock  halbstarr,  meist 
gelappt  oder  gefingert.  2)  Sarcophiton  T.e^s.  Einaelthiere  ungleich  gross;  Stock 
;i'"ftrmig.  3)  Xenia  Sar.  Einzelthiere  nicht  ganz  zurüekzieiibar;  Stock  fleischig, 
Wficb:  Kalkkörper  klein.   4)  Xephthya  Sav.  Stock  ledt  r-  oder  hautartifj:  Kalk- 
körper gross,         Spongüdes  Leus.,  Stachelalcyouien.    Kalkkürper  laug, 
spindelförmig,  heryorragend.  b)  Cronndarina  (Einzelthiere  an  ihrei*  Wurzel  durch 
Au.släufer    oder   hautartige   Verbreiterungen    zu    einem   Stock»'    vereinigt)  mit: 
Corn  ul  a  r  i  a  Lani.  Einzr-Uhiere  durch  Wurz*'lauslüufer  verbunden,  zurück/iehbar. 
0  Khixozeoia  ii/*W/'/.  Einzelthiere  nicht  zurückzidibar.  8)  Anthelia  .;>'ar.  Ein/fl- 
thiere  durch  eine  kauturtige  VVurzelausbreiiung  verbunden.  —  II.  Tubiporidae, 
Orgelkorallen.  Starr,  aus  KaUcrShren  gebildet;  Kalksepten  fehlen;  das  ganze 
lialkskelet  von  Canftlen  durchzogen.    FoKÜ:  Anlopora  Gold  f.,  Syringopora 
(ro^'ff.,  TIalystes  Fisrh.    Kecent:  Tnbipora  f..  mit  etwa  10  Arten  in  den  tro- 
pjvlion  Meeren.  T.  purpurea  Dana,  l^ijhren  purjuir-  oder  karniinroth.  —  III.  Gor- 
göiudae,  Rinden-  oder  Axenkorallen  (s.  ßindeukoral len).  —  IV.  Pemia- 
tnlidee,  Federkorallen,  Seefederu  (s.  d.). 

Oetobothrinm  F.  S,  Leuch,^  Saugwürmergattung  der  Poly- 
liomidae. 

Kasoftr,  Buidwörterbaeh  d«r  Zoologl«.  33 
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Octodon  Benett f  GftttODg  der  Trugratten.    Den  Haselm ftusen  äbnUdw 

Nager.  Die  Schmelzfalten  auf  der  Kaufläche  der  Backenzähne  bilden  eine  8.  Treten 

oft  inasf5enhaft  auf,  sind  Tagthiere,  sammeln  sich  Wintervorräthe  und  klettern 
ziemiicli  gut.  Art;  Degus  (0.  degus  Watyrh.).  17cm,  Schwanz  11cm.  Bräunlich- 
grau, unten  hellgrau;  der  am  Ende  buschigi  Schwanz  schwarz.  Chile. 
Octodontida,  s.  Trugratten. 

Octopodu ,  Acht  füsser,  Unterordnung  der  Dibranclii  ata.  8  Arme  mit 
sIt7<^Tirlrn  S;nignäpfen .  ohne  Horuring,  am  Grunde  durch  eine  Haut  verbunden; 
Korper  kurz,  rundlich;  Mantel  mit  knorpeligem  Schliessapparat  und  breitem  Mackeu- 
banae  am  Kopfe;  Mvnd  ohne  Boeealhant,  Triehter  ohne  Klappe;  Augen  Um; 
Eälttter  paarig .  Nidamentaldrüsen  fehlend;  innere  Sehale  fehlend.  Familien:  Girro> 
tenthidae,  Philonexidae  und  Octopodidae. 

Octopodidap,  Familie  der  Octopoda.  Mantel  durch  einen  ventralen  Mnskd 
in  der  Mitte  am  Eingeweidesack  befestigt;  Arme  mit  kurzen,  ein-  bis  zweireihiflüu 
Saugnäptün;  KOrper  randlich ,  ohne  Ploesen,  dritter  rechter  Arm  heetooo^rlärt 
Küstenthiere.  Gattungen:  Octo]ius  Lam,,  Seepolypen.  Die  „Polypen*  dar 
Alten.  Saugnüpfe  niedrig,  in  2  Reihen  angeordnet;  der  3.  rechte  Arm  an  d^-r 
Spitze  hectocotylisirt.  Schwimmen  und  vermögen  auch  mittelst  der  auf  den  Boden 
sich  stützenden  Arme  zu  gehen.  0.  vulgaris  Lom.,  gemeiner  Seepolyp. 
Körper  S-'lSem,  die  Arme  35^90 cm.  m  Felsqpalteii»  zwischen  Klippen  auf 
Muscheln,  Schnecken,  Krabben  lanemd;  sehr  geft-ftasig.  Die  Eier  werdm  in  kleioeo 
Gruppen  (8 — 20)  abgelegt.  Küsten  des  Mittelmeeres  und  Westeuropas.  0.  tu- 
berculatus  Blainr.,  höckeriger  Seepolyp.  Kücken  mit  deutlichen  Höcker- 
warzen. Mittelmeer.  —  Eledone  Leachj  Moschuspoljpeu.  Saugnäpfe  nur  ia 
einer  Reihe.  E.  mosehata  Leach,  gemeiner  Moschuspolyp,  Muscardino. 
30— 40  cm.  Nach  Hoechns  riechend.  Mittelmeer.  Junge  Thiere  der  Sec^lypen 
werden  gegessen. 

Oetopus  Lam.,  Seepoljpen.  Gattung  der  Octopodidae  (s.  d.). 

Octorchaudra  Ilaeck.,  Gattung  der  Eucopidae  (s.  d.). 

Oealt  eompositi,  \ 

,  eongreprati,  [  s.  Qllcdorflluer,* 

„    8iniplices,  Funktaugen, ) 
OcQliua  L(im.,  s.  Angenkorailen. 

Oenlinaeea,  Gruppe  der  Steinkorallen  (Madreporaria).    Septen  alle 

oder  zum  Theil  ganzrandig;  Kelche  oft  theilweise  ausgefüllt:  Polypen  weit  vo^ 
streckbar.  Umfasst  die  Familien:  Oculinidae,  Astrangiaae,  Turbinolidae 
und  Stylinidae. 

Oenlfntdae,  s.  Anipenkonnen* 

Ocyale  .S'/' Wassertreter,  Gattung  der  Wolfsspinnen  (s.  d.). 

Ocypliaps,  Gattung  der  Columbidae,  s.  Tauben. 

Ocypoda  Fabr.,  Krabbengattung  der  Viereckkrabben  (s.  d.). 

Ocyptcra  Mei^.^  Walzenfliegen,  Gattung  der  Muscidac  (s.  d.). 

Ocypus  Kirbtft  Gattung  der  Staphylinini. 

Odacantha  Paykj  Laufkäfergattung  der  Gru])pe  Brachinini. 

Odax  (lüniJi..  Gattung  drr  T - 1  p  p  f  i  s c h  e  ,  s.  PharyngOgnAthL 

Odouuttt  Fabr.,  s.  (xeradtlUglcr  und  Wasserjangfern. 

Odontoblasten,  die  Bildungszelleu  des  Zahnbeins,  s.  Knochengewebe 
unter  BindesiihstMiiqifewebe. 

Odontomyia  Meig.,  Zahnfliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.}. 
Odontophora,  e.  Wauchfnsser  und  Welchthfere. 

Odontophryuus  ReinhanU  u.  Lutkeii^  Gattung  der  Banina  (s.  d.).  Aß 
Bufo  und  Ccratophrys  erinnernde  breitleibige  und  breitköpfige  Frosohlnrche  mit 
sehr  grosser  Mundspalte,  kurzen  GUedmassen,  ohne  Oaumenzftbne,  ohne  Parotideo. 
mit  oyaler,  hinten  freier  und  wenig  c  ingeschnittener  Zunge,  bedecktem  TFOOimel* 
feil,  warziger  Haut.    Eine  Art  aus  Brasilien  bekannt. 

OdontopterjrXy  s.  Vügel  (ausgestorbene). 

Odonternithes,  Zahnv5gel,  s.  Arehaeopteryx  und  YSgel  (amgestorbcse). 
Odoatomia  Flem,,  Gattung  der  Pyramidenschnecken. 
Odynorus  Latr..  Faltenwespengattung  der  Sollt ariae  (Lehm wespen). 
Oedemeridae,  Kuferfamilie  der  Heteromera.  Körper  langgestreckt,  sdunal 
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Fühler  dttnii,  lang;  Beine  schlank;  letztes  Fussglied  meist  lappig.  Gattimgen: 
Ondemera  Ol.,  Fadenkftfer;  Ohrysanthia  Sehmidtt  Asclera  Sehmidt,  Myo- 

terus  Ol.  u.  s.  w. 

Oedicuemus  Temm.,  Triels,  Gaituncr  Jer  Regenpfeifervögel  (s.  d.). 
Oedipoda  Latr.,  Gattung  der  Feldheuschrecken  (s.  d.). 
Oehrchen»  anricnlaep  s.  ArmfllSMr«* 

Oeil  de  bouc,  französische  Bezeicliniiiig  für  die  gemeine  Napfsebneeke 

(Patella  vulgata  />.). 

Oekonomlsche  Zoologie.    Beschäftigt  sich  mit  den  Nutxthieren  und  den 
Haosthieren,  dem  Feld-  und  Gartenbau  schüdlichen  Thieren. 

(^elkttfer,  Maiwürmer,  Meloii  L.,  Gattung  der  Pflasterkäfer  (s.  d.). 
Oelknig,  Tarbo  olearius  X>.,  eine  KreiseUehneoke. 

Oenophila  Staint.,  Gattung  der  Motten. 
Oesophagus,  Speiserrthro.  s.  Verdnuung^sorKnne. 
Oestheliniuthes  ütycnb.,  l'ftji  1  w ü riaer,  a.  Chaetoguatha  Leuck.* 
Oestlicbe  Snbreglon,  s.  Thlerisreograplile« 
Oestridae,  Dasselflinfjpn,  r.  Blosfliepen. 
OestniS  L.,  Gattung  der  Bi  es  fliegen  (s.  d.). 

OteUf  feuriger,  Cassis  rufa  Lam.f  ostindischeSturmhaubenscbuecke, 
ans  deren  rother  schale  die  sog.  Karneolin  kam  een  geMihnitten  worden. 
Ufenvogel,  s.  Aoabatldae. 

Offenes  BlatgefSsssystem»  s.  Circnlatlonsorfane« 
Ohr,  auricula,  s.  Masehelthiere.* 
Olir,  8.  Slniieterfane« 

Obrenfledermans,  s.  Plecotns. 

Ohrenmakis,  Oala^ro  Cur.  u.  Geoffr.,  s.  Otollehus. 

Ohrenqnalle,  Aurclia  aurita  Laut..,  s.  Aureliidae  und  Ulmoridue. 

Ohreiirobben,  a.  Arctoeephaitoa  nnd  Otaria. 

Ohrentancher,  Podieep?  auritns  Lath..  s.  Podicpps  unter  Tniirher. 
Ohrpiilen,  Otus  Cur.,  Gattung  der  Schleiereulen,  s.  Strigidae. 
Ohrfaiian,  s.  Crossoptilon. 

OhrkUppe,  tragus,  s.  Insektenfressende  Fledermiose. 
Ohrmuschel,  s.  WirbeltMere  und  SSlgethiere  (i:^inneflorgane). 

Ohrnapfschnecke,  Venusohr,  Sigaretns  haliotoides  X#aiM.,  eine  Uilch* 
Qapfschti fckf.  s.  Nabolschnecken» 
Ohrpfftuen,  s.  Crossoptilon. 
Ohrräudenmilbe,  s.  Dermatocoptes* 
Ohr<<irhIri!ninschnecke,  s.  Lininaeidae« 
Ohrtich necken,  ».  Auriculidae. 

OhnpetelielMse,  glandnla  parotis,  s.  Sftigetliiere« 
Ohrwiimery  Forficnlidae  (Dermatoptera  Burm,,  Labidnra  Bunn., 
Euplexoptera  We^w.),  Familie  der  Cursor ia  (s.  d.).  Körper  langgestreckt,  init 

-  kurzen  Vorder-  und  2  langen  einget'alteten  Hinterflügeln;  Hinterleib  mit  einer 
Zange,  die  beim  Münnchen  gegähnt  ist.  Leben  von  Pfianzenstoffen,  besonders  in 
Stängelu  und  Früchten  und  verbergen  sich  gerne.  Die  Eier  werden  in  Httofohen 
abgelegt  und  vom  Weibehen  beschützt.  Gattangen:  Labidura  Leach.  Fühler 
2.'>-.30gliedrig,  2.  Fussglied  wal/.Ig.  —  Labia  Leach.    Fühler  10— 12gliearlg. 

—  Forficula  Fnhirr  11  ~  15gliedrig.  F.  anriciilaria  L.,  gemeiner  Ohr- 
wurm. Kosthrann.  Frisst  süsses  Obst  und  Pfiauüen.saiuen  an.  —  Chelidura  Lutr, 
Fühler  12— lögliedrig.  —  Literatur:  Dohrn,  Stett.  Eut.  Zeitg.  1864—1865. 

Olirsirpen,  Ledra  Fobr^  Gattung  der  Kleinzirpen,  s.  Zirpen. 
Oidemis  ^«mm.,  Tranerenten,  Gattung  der  Tan  oberen  ten,  s.  LamelU- 
WWtres. 

Oigopsidae,  Familie  der  Decapoda.  Schalt'  hnrnig,  Hornhaut  offen,  Linse 
TOüi  Wasser  bespült;  bochmeerischo  Fonuen.  Gattungen:  1)  Ommastrephes 
D^Orb.  Trichter  mit  Klappe;  Arme  ohne  Hautsaum;  die  kurzen,  nicht  znrückzieh- 
baren  Arme  und  Fangarme  mit  Saugnilpfen,  ohne  Haken.  Der  lange,  walzige 
hinten  zugespitzte  Körper  mit  2  dreieckigen  Flossen  am  Hinterende.  ScJiwimmen 
sehr  -chnell;  verfolgen  die  Makrelensehaaren ;  bilden  die  Hauptnahrung  der  Del- 
phine and  Potwale;  dienen  als  Köder  beim  Dorscbfauge.    2)  Onychoteuthis 
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JAcht.  Arm*'  mit  Saugn&pfen;  Fangarmo  mit  Haken  und  SaugnSpfen.  3)  Eno- 
ploteuthis  i/Orh.  ArrriP  rnid  Fangarme  mit  Haken.  4)  Thysanot »uthiH 
7'ro  '  A.  Arme  mit  llu.sseiiurti^'*  ni  Haiitsaum.  5)  Histioteii  ilii s  h'Orb.  Triebt»  r 
kurz,  ohne  Klappe;  2  Flossen  am  iiinterende;  die  3  oberen  Aimpaare  bis.  über 
die  Hslfte  durch  Haut  Terbnnden.  6)  Chirotenthis  D*Orb.  Anne  nur  an  der 
Wurzel  verbunden.  7)  LoliLropsis  Latn.  Trichter  lang;  Arme  kurz.  Die  Biesen* 
t  int  onf  isclip,  znrari  r  /]»'r  Gattung  Architouthis  (s.  d.)  angehOrig,  schliessen 
sich  der  (latlung  U m  ui astrep h es  am  nächsten  an. 

Oikouiouas  Kent^  Flagellatengattung  dt;r  Cercomonadina. 

Oleandersehildlaiis,  Aspidiotns  nerii  Bouehi,  In  grosaer  Menge  auf  deo 
Oleandern,  Akazien,  Palmen  der  Gewächshäuser. 

Oleandorsohwarmer,  Sphinx  nerii  L.,  s.  SchwSrmer« 

Olecrauou,  Eilbogentortsatz,  s.  Sänpethiere  (Skelet). 

Oleteni  Wakk.  =  Atypns  Latr.,  Spinnengattung  der  Territelariae. 

Olfactorias,  nervus,  8.  OernchsnerT. 

Olig-orhaotae  Gruh,  fScoloina  ^^f'/.).  Ordnung  der  Borstenwürmer. 
Zwitterformeu  oiine  SchlundbewaÖuung,  FusvNtunnnol,  Fühler,  Cirren  und  Kiemen; 
Entwicklung  direct.  Leben  zumeist  in  feuchter  Krde  und  im  Siisswasser,  selten 
im  Heere.   Unterordnungen:  1)  0.  limicolae.   2)  0.  terricolae. 

Oligochaetae  limicolae^  Unterordnung  der  0 1  i  g  o ch  a  e  t  a e.  £!•  und  Samw* 
leitor  aus  den  Segment ulorganen  Vtestehend.  Leben  nieist  im  Süsswasser.  Familien: 
Ph  reurycti.dae  (im  Wasser  und  in  feuchter  Krd»:):  Enchy  traeidae  ^.in  der 
i!^rde,  im  Schlamm  und  Wasser);  Lum  br  iculidae  (im  Schlamm  oder  Sandboden, 
fliessender  und  stehender  Gewisser) ;  Tubificidae  (im  Schlamm  oder  Sandboden, 
mit  dem  Vordertheil  ihres  Körpers  in  kleinen,  selbstgefertigten  Röhren  steckend 
und  mit  tb-m  fn  ion  Körpertheile  best&ndig  schlttngelnd);  Naldidae  (im  Schlama» 
oder  an  Was^erpÜan^en). 

Oligochaetae  terricolae,  Lumbricina,  Unterordnung  der  Oligochaeta». 
Ei-  und  Samenleiter  von  den  Segmentalorganen  gesondert.  Leben  meist  in  feuchter 
Erde.  Familien:  Lumbricidae,  Eudrilidae,  Acanthodrilidae,  Perichse* 
tidae,  P'nSlIidae,  Moniligastridae. 

Oli^ocludus  Lantj,  Strudelwürmergattung  dt  r  Eu  r  vle  ptidae. 

Oiigodontidae,  Wenigzilhner,  Familie  der  Coiubriformia.  Kopf  nicht 
abgesetzt,  kurz,  konisch;  Schuppen  glatt,  in  15<— 21  Reihen;  Körper  ziendidi  starr; 
im  Oberkiefer  nur  wenig  Zähne,  keiner  gefurcht.  40  Arten.  Oligodon  B€k. 
0.  subgriscus  Dum.  Bibr,   40 cm.  Ostindien. 

Oiive  Datlol. 

Olivella  6wain^.,  Gattung  der  Olividac,  s.  Walzenschuecken« 
Olfrenkenie,  Columbella  Lam.,  Gattung  der  Tiubchen8chnecken(s.  d.). 
OllTidae»  8.  Walzenschnecken. 

Ollutanus  Leuch-..  rkr  Gattung  Pseudaliu8i>ii;.  nabestehende  Fadenwürmer 

gattung  der  Strongy lidae. 

Ulme,  Proteida,  Familie  der  Kiemenlurche  (s.  d.).  Walzenförmige, 
langgestreckte  Schwaozlurche  mit  dreizeliigen  Vorder-,  zweizehigen  Hinterfnssen. 
langer,  vorne  abgestutzter  Schnauze,  sehr  kleinen  Augen.  2  Kiemenspalten  jeder- 
seits.  Oattnnfr:  Proteus  Laurent*  mit  der  Art:  Grotteuolm  (P.  anguinns 
Laurent i),  Proteus. 

Omaliini,  Uutorfamilic  der  Staphv  iinida,  s.  Kurzdeckflügier. 

Omalinni  Grav.^  Knrzdeckflüglergattung  der  Omaliini. 

Omalns  Dhlh.,  h.  Ooldwespen. 

OniinRstri'pluvs  l/Orh,,  Gattung  der  Oigopsidae  (ä.  d.). 
Ummatoptiora  s.  Bauchf Usser.  * 

Ommopnron  Lerfr.,  Laufk&fergattnng  der  Elaphrini. 

Omnivoren,  All(  .sfresscr,  s.  Leben sbedhigungeii  der  Thiere« 

Omostegit,  h.  Schalenkrehse  und  WasaerlLVke« 

Onager,  a.  Eqaa.«). 

Oneaea  Ph$l„  t.  Corycaeidae. 

(hiehas,  s.  Flseke  (ansgeatorbene).  ^ 
Onehidiidae,  Poroniadac,  Famili"-  «lor  S  t  v  1  o  m  m  a  t  f»  pho  r  a.  -'oder 
4  Augen  tragende,  nicht  eiustülpbare  Tentakel,  keine  fc>chaio  und  l^efer  (daher 
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Agnatba);  die  Bückenhant  bildet  einen  mantelartigen  Vorspnuig.  Gattungen: 
Onchidiuni  Hw-h.,  Vaginulus  Fer.  (Veronicella  JH.). 

Onchofütyle  DUs.,  Saugwürmcrgattun^?  dfr  Polystomidae. 

Oncliulaiiuus  Duj.^  Fadeuwürinergattuug  di-r  Enoplidae. 

Oneode«  Latr.,  s.  Aeroe«rid«e* 

Oiicorhynclius  Sucht,,  Gattung  der  Lachse ,  s.  d.  bei  Sulmo» 

Ondiitra,  s.  Fiber. 

Oniäcitl^oir.(Lambidium  //i>fÄr),Gattungd.  Sturmhauben  sehn  ecken  (s.d.). 

Oniscidue,  Landasseln,  Familie  der  Asseln  and  zwar  der  Isopoda 
genuina  (Euisopoda).  Körper  ziemlich  flach;  AfterfÜsse  mit  zarter  Innen*  und 
fester  Aussendeeke,  oft  mit  Luftflumen,  Oberkiefer  tasterlos;  leben  an  fexudlteu 
Orten  auf  dem  Lande.  Gattungen:  Li^idium  Br.  Plnchgowölbt,  oval;  innere 
Glieder  zweigliedrig.  —  h'igia,  Fabr.  innere  Grlieder  dreigliedrig.  Am  Ufer  von 
Seen,  Teichen,  gesellig  unter  Moos.  —  Oniscus  Latr.,  Mauerasseln.  Fühler^ 
glieder  ISgliedrig;  Luftkammem  diSoA.  M.  murarius  gemeine  Mauer* 
assel.  In  Gürten  durch  AnfreSBen  auch  gesunder  Pflanzentbeile  schttdiich.  — 
Porcellio  Latr..  K  r.rn  er  assel  n.  Füblergeis«;cl  zweigliedrig;  1  'ifflraramem 
schart  begrenzt;  Korpcroberfläche  meist  gekörnt:  küimeu  sich  nur  wenig  einkugeln. 
P.  scaber  La//*.,  Kellerassel,  Kelleresel,  rauhe  Köraerussel,  Kellerwurm. 
Besonders  in  Kellern.  ^  Armadillo  Latr.  L&nglieh,  hochgewölbt.  In  wlirmeren 
Lindem.  —  Armadillidium  7ir.,  BoUasselo.  K<  u  n  sich  yoUkommen  zu- 
8animenki!'„^"1r!     A   vnl^'nrc  f.nfr..  '(omeine  Kugelassel. 

Ontogrcnesii»,  ü.  bioutische  Entwicklung« 

Untogenie,  s.  Embrjolegle. 

Ontophagus  fjatr.,  e.  BlatthornkSfer* 

Onuphis  Atid.  u.  Etlw.,  Polychaetengattung  der  Kieferwürmer  (Eunicidae). 
Onychaster  Meck  u.  Worthen,  paläozoische  Gattung  der  fiuryalae  (Astro- 
phytidae). 

Onjehla,  Krallen,  Klauen,  s.  Ineekten.* 

Onychodactyliis  Tschudi,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Ziemlich 

schlanke,  glatthöutige  Molche  mit  grosser,  elliptischer,  mit  der  ganzen  Unterseite 
festi^fwacbsener  Zunge,  sehr  deutlichen,  scharf  be^en/hn  Ohrdrüsen,  verticalen 
Hautt'alten,  vierzehigen  Vorder-^  fünfzehigen  Hinterlüssen  (die  äu^sersten  Spitzen 
der  Zehen  bei  den  Männchen  und  den  Larven  mit  kleinen  krallenahnlichen  Horn- 
scheiden), dickem,  an  der  Basis  fast  drehrnndem,  spftter  comprimirtem,  ^itz  zu* 
gerundetem  Schwanz  ohne  Hautsaum.  Die  Gaumenzfihne  bilden  2  winklig  gebogene 
(/uerreihen.    Art:  0.  japonicus  Strauch.  Jnpan. 

Onycliodromus  ^Y'//»,  hyijotrichp  Infusorirniratlung  der  Ox yt richidae. 

Oiiychupliora  GruOe,  Onjchophoren  (Protracheata),  Ulasse  der  Glieder- 
ffisser.  Der  mit  einer  weichen,  warzenreichen  Haut  (daher  erst  zu  den  Weich- 
thieren  gestellt)  bedeckte,  langgestreckte,  am  Bauche  flache  Körper  besteht  aus 
Rinfroln,  von  denrn  etwa  j«^  10  rnnera  der  inneren  Oliedcrnnfr  cntsprllchcn  fJalicr  von 
Miitte  Kdwards  /u  den  Würmtrn  gestellt).  Der  Kopf  trägt  ein  Paar  geringelte 
Fühler  und  ein  Paar  Punktau^eu,  sowie  die  Muudtheile,  welche  in  einer  grossen 
Sauglippe,  einem  chitinOsen  Kieferhakenpaare  und  Hundwarzen  bestehen;  an  den 
Seiten  des  Körpers  entspringtii  14—86  Fussstummelpaare,  welche  weich  und 
woniir  i^eLrllfdert  sind  (daher  Malacopoda  Bhinr.):  s'w  riuh'u  mit  2  klauigeu 
Krullea  (daher  von  Grriai^f  nls  UrdnuriLr  /u  den  Myri  apod  eii  gezahlt  ).  Das  Nerven- 
system ist  auffUUig  durch  die  Eutienmng  beider  Hälften  voneinander:  das  Gehirn 
besteht  aus  2  getrennten  Ganglien,  jedes  entsendet  einen  Ast,  der  erst  den  Schlund 
umfasst  und  dann  vollstiindig  von  andern  getrennt  und  ohne  Knoten  zu  bilden 
bis  an  den  After  veililul't ;  Querbilnder  sind  in  reicher  Zahl  vorhanden.  Der  Ver- 
daumigscanal  ist  ein  hinggestrecktes  Rohr;  der  Schlund  ist  musciilös,  vorstreckbar, 
der  Darm  stellenweise  erweitert,  fast  se^mentirt;  der  After  ist  eine  endständige 
L&ngsspalte.  Die  Nahrung  scheint  nur  in  Flüssigkeiten  zu  bestehen.  Als  Herz 
fnngirt  ein  Rückengefäss  von  unvollkommenem  Bau  und  klappenlos.  Die  Athmung 
erfolgt  dureli  Tracheenröhren,  die  sich  als  zarte  Büschel  in  den  Eingeweiden  ver- 
lieren: die  Stigmen  stehen  über  der  ganzen  Oberfläche  zerstreut  zwischen  den 
Hautpapillen  (daher  Protracheata  lIuxLj  Mojis).    Im  Körpermuskelschlauch 
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ist  seitlich  ein  paariger  Fettkörper  eingebettet;  an  den  Mundhöckern  münden 
langgestreckte  Schleimdrüsen  aus,  welche  feine  Fäden  und  ein  zartes  Gewebe  m 
ezcernirea  Termögen.  Die  Geschlechter  sind  getreniit.  EierstScke  und  Hoden 
liegen  paarig  am  Darme  und  münden  mit  gemeinsamen  Leitern  etwas  vor  dem 
Köiperende.  Die  Eier  entwickeln  sich  in  der  blasigen  Scheide,  die  Jungen  werden 
somit  lebendig  geboren,  erinnern  un  Skorpione,  Embryonen  und  entwickeln  sich 
ohne  Metamorphose.  Die  Thiere  leben  in  Afrika  und  Amerika  unter  Blättern 
und  im  Moder,  vermögcu  sich  auf  die  doppelte  Länge  zu  strecken,  dann  einzu- 
rollen und  laufen  nach  Art  von  Raupen.  Man  kennt  nur  eine  Familie,  Peri- 
patidae,  mit  der  einzigen  Gattung  Peripatus  Guild.  Mehrere  Arten  in  West- 
indien, Südamerika,  ara  Cap,  in  Neuseeland,  Australien.  F.  Edwardsii  Pknd. 
Graubraun;  21* — 31  Beinpaare;  5 — (),5  cm  lang.  Westiudien,  Cayenne.  —  Liuratur: 
Moaely,  in  Philos.  Trans.  Eoy.  Soc.  London  1875.  Derselbe,  On  the  Species  of 
Peripatus.  Annalee  of  Nat.  Hist.  5.  8er.  3.  Vol.  1879. 

Onychoteutliis  Lichtet  Gattung  der  Oigopsidae  (s.  d.). 

Oochlorln,  neuer,  von  Krul^nberg  entdeckter  Farbstoff  in  den  Vogekien 
TOn  Oasuarius  galeatus. 

Oocyaii)  Farbstoff  der  Eierschalen  von  Casuarius  galeatus. 

(^nirelln.  \  '  Moosthierclien. » 

üolithen,  s.  Wirhelthiere  (Ohr). 

Oorhodeiu,  FarbälutT  der  Eierschalen  von  Casuarius  galeatus. 
Oostegtty  8.  Ringel  krebse. 
Ootheca,  s.  Moosthterchen.* 

Ooxantliln  =  Rufoiis  =  Ooxauthine  Sorby,  ein  Farbstoff  der  £ie^ 
hcliulen  von  Crypturus  perdiearius. 

Opalinidae  Sl.,  Familie  der  Infusoria  holotricha.  Mund-  und  afterlose 
Infusorien  mit  zahlreichen  1)läschenförmigen  Kernen  unter  der  Hant.  Die  Thiere 
theilni  sicli  zu  Ende  des  Winters  in  yhAr>  schv  kleine  Individuen,  welch»^  «^h 
encyslireu;  die  Cysten  werde  n  dann  im  FrUhling^n  mit  Sohiannatln  ilcn  von  den 
ausgeschlüpften  Froscbiarven  aufgenommen  und  entwickein  sich  in  dereu  Darm; 
sp&ter  schlüpfen  sie  dann  ans  und  wachsen  zu  den  vollständigen  Formen  «u. 
Gattung:  Opali  n  a  6'/«//.  In  Planarien,  Naiden  und  Rana,  0.  ranarum  SifeM.  Im 
Mastdarm  drs  Thaufrosches,  der  Erd-  uml  W<  .  hsMlknUi'. 

Oputruin  F'iJ'r.,  Staubkäfer,  Gattung  der  Soli  \v  a  r/.käfer  (s.  d.). 

Operclüutu,  Seepocken,  Unterordnung  der  Hankenfusser.  Körper  ohn*' 
oder  mit  kurzem  Stiel,  mit  einem  äussern  Kranze  und  einem  aus  Scuta  nnd  Terga 
gebildeten  Deckel.  Familien:  Balanidae  (s.  Seepocken),  Goronulidae  (s.d.), 
Ver ru  c  *  <]  n  .  C h t  a  m  a  1  i  d  a  e. 

OperciiÜna  h'ürh.,  lihizopodengattung  der  Nummu  Ii  tidae. 

Oucrcuiuni,  Deckel,  s.  Fische  (Skelet),  Bauchfüsser,  Borstenwürner, 

Moostmerchen,  Rankenfässer  nnd  SehwertschwSiize. 

Opercola«  Immersnm,  j  Bauchfnsser.* 
Operciihim  terminale,  \ 

Opferiiorji,  Thjankahoru,  Turbinella  rapa  lAtm.,  Art  der  Fascio- 
lariidae  (s.  d.).  Im  indischen  Ocean;  ans  ihrer  Schale  verfertigte  Arm*  und 
Fingerringe  werden  von  ftrmeren  Hindas  getragen. 

Opheliidue,"  Polychaetenfauüiie  der  Röli  ren  Würmer.  Kopf  nicht  deutlich 
^re'iondert ,  mit  llO^T^mp^rt(•^  Stirnlappen :  Muiid>eirmf»nt  mit  Borsten:  der  fast 
A\  alz iije  Körper  mit  wenigi  ii  '_r'<rinLrelten  Segmenten.  Hierher  u.  a.:  Ophelia 'S«»., 
Amniotrypane  Jinthlf,  Travisia  Johiist. 

Ophiacantha  M.  u.  '/'/-.,  Ophiurengattung  der  Amphiuridae. 

Ophiaetis  Lßtht  Ophiurengattung  der  Amphiuridae. 

Ophiehthys  Günther.  OaKung  der  Aale. 

OphidiaHteridae      T  inf  kiidae,  s.  Valvaiata. 

Ophidiidne,  s.  Scliian^t  uiische. 

Ophldinni,  ».  Aalschlaiiu-eiidsche. 

Ophlot  rphaliis  Bi,  s.  ChannlforniCR. 

Ophioeriiius  »m/».  =-  Eirdiocrinuü  JJ.  Catp. 

OpUiodromus  Polychueteugattung  der  Hesiouidae. 
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OpUomorus  Dum.  Bibr.,  Gattunj^  der  Skinke  (s.  d.). 
Opliioiiina,  Gruppe  der  Ichneumonidae,  s.  Schlupfwespen. 
Ophiopholis  Jf.  n.  Tr.,  Ophinrengattnng  der  Amphinridae. 
Ophiops  MMtr,  (Amystes  Witgmmm)^  Gattung  der  Laoertidae,  s. 
Spaltzüngler. 

Ophiostoma  Hud.,  g.  Dacnltidae« 
Ophlsepg  Blyth.,  s.  Dopasla. 

OpUlfeM  (Schlange,  Schwanz),  ünterolasse  der  Schlangensterne.  Anne 

eiofach,  steif;  BauchfurcbB  mit  Schildern  geschlossen;  5  Mundschüder.  Familien: 

Ophioglophidae  (Ophiuridae   lacertosap)  mit   Ophinra   Lam.,  Ophio- 

glypha  Liftn.,  Amphiuridae  (s.  Amphiura),  Ophiomyxidae,  Ophiotrichi- 

dae,  Ophiolopidae,  Ophiocomidae,  Ophiodermatidae. 

Ophinrioidea  J.  Müll.  iSchlunge,  Schwanz,  ühnlich),  s.  Schlangensterne» 
Ophrydiidac,  Familie  der  perit riehen  Infusorien.  Körper  mit  äusserer 

Hülse,  festgeheftet  oder   zu  Goionien  vereinigt ;    Vermehrung   durch  Längs* 

theilong. 

Ophryoglena  Ehrenb»,  holotriche  Inftisoriengattunff  der  Oinetochilidae. 
Ophryoscolecidae,  Familie  der  peritrichen  Infnsorien.   Körper  nadrt, 
TOme  mit  umstülpliart  ni  Wirbelorgan;  parasitisch  im  Pansen  der  Wiederkäuer. 
Ophthulmicuä  SchlL,  Augenvvanzen,  Gattung  der  Langwanzeu. 
Ophihalmiten,  Augenstiele,  s.  Schalenkrebse. 

Opilio  HerbH  =  Pbalangium  L.,  Weberknechte,  Kanker,  Gattung 

der  Pbalangiidae  (s.  d.). 

Opilionidea  Schm.,  b.  Afterspfnnen. 

Opilus  Latr.,  Gattung  der  Buntkäfer  (Cleridae). 

Opieeepballdae,  s.  BlItterilMhe. 

Oplsthobranchla,  s.  Hinterklener«* 

Opisthocoelia,  ij.  Krokodile. 

Opisthocomidaey  s.  UUhuervögel  (Schopfhühner). 

OyHsthodon  SUindaehner,  Gattung  der  Banina  (s.  d.).  An  Pyxicepbalns 
erinnernde  Frosehlurche  mit  rundlicher,  ung«  lappter,  hinten  seicht  eingesdinittener 

Znnfre,  ohne  Parotiden,  mit  in  einer  geraden,  in  der  Mitte  etwas  unterbrochenen 
^.^utrrcihe  hinter  den  hinteren  Nasenöffnungen  stehenden  Gaumen/iihnen ,  Zehen- 
schwimmhäuten, verborgenem  Trommelfell.    Eine  Art  aus  Neu-Südwales  bekannt. 

Opisfluidoii  Sl,,  Infosoriengattung  der  Ghlamydodontidae  (s.  d.). 

Opisthoglossft's  Gruppe  der  Frosehlurche.  Mit  vorne  festgewachsener, 
Vmten  mehr  oder  weniger  fbüer  Zunge.  Zerfallen  in  Ozydaotylia  und  Platy» 
dactylia. 

Opistlioglypha  =  Colubritorniia, 

Opisthomidac,  Familie  der  rhabdocöleu  Strudelwürmer.  Mund  hinter 
der  KOrpennitte,  Schlund  schlauchförmig.   Gattungen:  Opisthomum  0.  Sehm,, 

Monoscelis  Oerst. 

Opisthopnlmonata,  s.  Lungenschnecken.* 

Oporabia  Sleph.,  Spannergattung  der  Fhy tometridae. 

Opossum,  j  DIdelphys, 

Opossum,  südamenkanischefi.  \  *^  ' 

Opticus,  nervus,  Sehnerv,  s.  Sinnesorgane. 

Optimum  der  Temperatur,  s.  Lebensbedingungen  der  Thiere. 

Ora  serrata,  s.  Wirbelthlere  (Aoge). 

Oralin,  s.  Haarsterne.* 

Oralring,  s.  Seesterne. 

Orangebiekehen»  ein  P rächt fink,  s.  Habropyga  und  AitrlMen* 

Oraiigouschildlans,  Lecan  i  um  h  <   [   ridum  L.   Häufig  in  Gewächs- 
hinsem,  den  Zweigen  und  Blättern  derMyrthen,  Orangen,  Oleander  n.  s.  w.  schädlich. 
Orantr-rtang,  s.  Simla. 

Orbichlina  Lam.,  Khi/.opodengattuug  der  Miliolidae. 
Orbita,  Augenhöhle,  s.  WIrbelthlere« 
Orbltelne,  Orbitelariae.  p.  Radsplnnen. 
Orbitolitcs  [.am.,  Rhizopodengattung  der  Miliolidae. 
Urea  Gray,  Gattung  der  Phocaeuina.    Die  Kückenflosse  sehr  lang  und 
hoch.  Grosse,  aber  wenige  ZÜine.  Art:  Schwertwal,  Drescher,  MOrder, 
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Killer  (0.  gladiator  Gray).  5—6,  selten  bis  y  Meter.  Die  fettreiche  Bücken- 
flösse  schwertartig,  an  150 cm  lang.  Die  Bnistflosaen  und  die  SchwanzfloaM 
befähigen  ihn  sehr  zum  raschen  Schwimmen.  Jederseits  oben  und  unten  11-12 
dicke,  ^tarkr  Zahne.  Oben  glänzend  schwar?. ,  Tmf'  Ti  p''irzcllanweiss.  üebor  und 
hinter  den  Augen  und  vor  dem  After  chi  weisser  Streif.  Ueberaus  gefrässige, 
rasch  segelnde  Wale,  welchö  gemeinsam,  4—10  Stücke,  über  Eobben  und  Barten- 
wale herfallen.  Wie  die  Robben  diesen  ihren  schlimmen  Feind  erblicken,  sadisn 
sie  rasch  ans  Ufer  za  entkommen  und  flüchten  oft  dem  Menschen  entg^tti. 
Vier  dieser  Wale  reichen  hin,  einen  prosson  Bartenwal  zu  bewältigen  und  zu  zer- 
reissen;  gierig  beissen  sie  sich  an  den  Lippen  des  Bartenwales  fest  und  reis«:en  Stücke 
ans  demselben  ab,  bis  er  von  Blutverlust  erschöpft  ihnen  ganz  zur  Beute  fällt. 
In  den  nOrdlicben  Breiten  des  atlantischen  und  stillen  Oceans. 

Orchesia  Latr.,  Ilüpfer,  Gattung  der  Melasdryidae  (s.  d.). 

Orchcstiidae,  Familie  der  Crevettina.  Vorderfuhler  km,  ohne  Neben- 
äste;  bintprf'^  Fropodr-npanr  kurz,  einll.«!tirr:  leben  am  Strande:  sprin^^'pn.  GattunfrPü: 
Orchestia  Ltach.  U.  iitorea  Moni.,  Küstenhüpfer.  Au  sandigen  Ufern  der 
Nord-  und  Ostsee.  —  Talitrus  Latr.  T.  saltator  Moni.,  S  a II dh übler.  An 
den  sandigen  Klisten  Europas  sehr  httnfig.  —  Allorchestes  Dana  n.  s.  w. 

OrcTila,  t*.  IteTidrochirldae* 

(irdrnsbänder,  Ca tocal a  .ScAr.,  Gattung  der  Geometriformes,  s.  Eolci* 

Ordeasbaudy  blauts,  Catocala  fraxini  L.,  j 

9        gelbes,  Gatocala  paranympha  L..    s.  Bolen  (GeometrifonneB). 

n  rothes,  Cutocala  nu|)ta  L.,  \ 

«         schwarzes,  Mania  maura  L,,  a,  £alen  (fiadenina). 

IhriBVBg,  8.  Thiersjrsten. 

Oreas  Dtm,»  Elenantilopen,  a.  BoselapliVB» 

Oreastor  M,  u.  Tr,  s=  Pentaceros  lAuek,  Valrtilatengattimg  der  Penta- 

cerotidae. 

Oreocincla  Gould,  s.  Geocichla. 
Oreodon,  s.  Süngethlere  (ausgestorbene). 
Orcotrochilos,  s.  Bern-nrmpheD. 
Organ,  dorsales,  s.  Haarsterne.* 
Organ,  gestieltes,  s.  SeeseheidcB« 
Organapparat,  s.  Indlvldinm« 
Orgaue,  s.  Individnuni. 

Org'anische  Xatnrkörper,  Orguui.smen  nennen  wir  zum  UnterMuiede 
von  den  anorgauiscbtn,  leblosen  Körpern  die  iiiure  und  Pflanzen,  welche  aus 
ungleichartigen  Theilen  (Organen)  zosammengesetzt,  organisirt  erscheinen,  die  in 
bestfindigem  Wechsel  ihrer  sie  zusammensetzenden  Stoffe  ver>ichiedenste  Yerinde- 
rungen  im  Aeusseren  und  Inneren  zeigen,  während  die  mehr  gleichartig  zusammf-n- 
gesetzten  Anorganismen  ohne  Selbststflndigkeir  der  Bewegung  in  einem  Zu- 
stande beharrliclicr  iiuhe  sich  befinden.  Drei  Merkmale,  die  man  als  v  itale  Be- 
dingungen bezeichnet,  sind  es,  die  (ohne  deshalb  die  Abhängigkeit  der  Orgaaisaaeii 
gleich  den  Anorganismen  von  den  gleichen  chemisch-ph^rsikalischen  Gesetzen  der 
Materie  in  Frage  zu  stell' i  )  die  organischen  Körper  von  jedem  unorganischen 
unterscheiden:  I.  Die  Entstehung  von  Ortranismen  kann  erfahningsgeniäss  niebt 
ohne  Anwesenheit  gleichartiger  oder  sehr  ähnlicher  Wesen  erfolgen  (^obwohl  das 
erste  Auftreten  der  Organismen  ohne  Annahme  einer  elternlosen  Zengang. 
Urzeugung,  gen e ratio  aequivoca,  nicht  erklärt  werden  könnte  und  einzeb» 
Forscher  [^Pouchet]  dieselbe  iür  die  Entstehung  niederster  Organismen  auch  in 
der  Jetztzeit  gelten  las.«eni.  II.  Die  Erhaltung  der  Organismen  beruht  auf  bo- 
ständigem  Verbrauch  und  Wiederersatz  der  Leibesmaterie  (Stoffwechsel),  auf 
Nahrungsaufnahme  und  Ausscheidung  unbrauchbarer  Stoffe.  Wohl  haben  organisdie 
und  unorganische  Körper  dieselben  Grundstoffe  gemein  und  gibt  es  kein  den 
Organismen  spocifisches  Element  (Lebensstoff) .  oder  eine  eigene  Lebenskraft: 
doch  sind  es  in  erster  Linie  die  ternären  (aus  Sauerstoff,  Wasserstoff.  Kohieüstüö) 
und  quaternären  (auch  noch  aus  Stickstoff  bestehenden)  Kohlenstoffverbio- 
düngen  (sog.  organische  Substanzen)  und  unter  tetateren  besonder«  die 
EiweisskOrper,  welche  im  Stoffvrechsel  eine  wichtige  BoUe  spielen,  bei  dea 
Pflanzen  ans  einfachen  anorganischen  Substanzen  sich  aufbauen,  bei  den  Tbierea 
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an«  complioirff^ren  Snb<5tan7Pn  in  einfachere  gespalten  werden.  Keinesfalls  aber 
darfinaü,  wie  dies  früher  geschehen,  als  es  noch  nicht  gelungen  war,  Verbindungen 
des  Thier-  und  Pflanzenkörpers  künstlich  darzustellen,  die  organischen  Yerbiudungen 
•Is  susehlieesliclie  Produete  des  Organismus  den  anorganinshen  Stoffen  gegcnaber> 
stellen.  HI.  Auch  in  Form  und  Struotar  des  Organismus,  in  seiner  Organi- 
sation  charakterisirt  sich  dieser.  Bas  anorfranische  Individuum,  wie  es  sieb  im 
KiTStall  präsentirt,  stellt  einen  matheniutisch  scharf  umgTpnztrn .  in  dieser  Form 
UDTeränderlichen  Körper  vor;  der  organische  Körper  ist  minder  scharf  umgrenzt, 
TfliiDdert  sieh  innerhalb  gewisser  Orensen,  wSchst.  Der  Organismus  besitzt  Ter^ 
schieden  artige ,  einander  über-  und  imtergeordnete  Einheiten,  Organe,  mit  Ter» 
s  Lifdenfn  Functionen ;  solche  Organe  fehlen  dem  Krystall.  Die  Organe  selb.st 
Witder  bestehen  aus  verscbiedenen  Theilrn  (Org an en  niederer  (.)rdnuiig),  deren 
letzte  Einheit  die  Zelle  ist,  die  wieder  auf  die  Keimzelle  (Eizelle,  Spermato- 
blsst)  sich  znrfiekftLhren  lisst,  welche  ein  Klürapohen  weichflfissigert  eiweissbaltiger 
Sulntanz  (Protoplasma)  meist  mit  eingeschlossenem  festen  oder  bläschenförmigen 
Kern  vorstellt  und  häufig  von  einer  stnicturlo<r>n  Membran  umirobcn  ist:  fehlt 
die  Membran,  so  7ei«:3't  die  Kei!?)/»']]^  amöboide  Be\ve<,'uii ,  das  Üüssige  Proto- 
plasma streckt  Fortsätze  und  Ausläufer  von  ständig  wechselnden  Formen  aus  und 
«in.  So  ist  die  Zelle  die  erste  Form  der  Organisation,  der  einfachste  Oi^ganismns; 
dnrdi  den  Stoffwechsel  emihrt  sie  sich;  sie  nimmt  Nahrung  auf,  scheidet  Stoffe 
aus,  wUchst .  bewegt  sich,  verUndcrt  ihre  Gestalt,  vermehrt  sich  und  liefert  so 
aeuen  baustotf  für  den  Gesammtorganismus. 

Organismen,  s.  organlsehe  NaturkSrper. 

Organist,  Euphonia  musica  Oratf^  s.  Tansgrldae* 

Organe! o?fe.  9.  Morphologie. 

Organsy.stein.  Organe  von  übereinstimmenden  oder  doch  in  engem  Zu- 
sanunenhange  stehenden  Leistungen  bilden  ein  Organsystem.  Die  wichtigsten 
Orgaasysteme  sind:  Haut,  Bewegnngsorgane,  Nervensystem,  Ernfthrungs- 
Organe,  Athmungsorgan e ,  Circulationsorgane,  Excretionsorgane, 
Fortpflanzungsorgane  (siehe  unter  diesen  Artikeln).  Die  ersten  Gruppen 
amfasst  man  als  animale  Organe  (weil  vorzugsweise  dem  Thiere  eigenthümiich), 
die  anderen  als  vegetative  Organe.  Die  meisten  Organe  sind  Weichtheile, 
das  heiflst  ans  mehr  minder  weichen  Bestandth^len  anfj^bant;  in  viden  Organen 
treten  aber  zum  Schutze  und  zur  Stütze  der  Weichtheile  Harttheile,  Skelet- 
theile niif 

Orgelkoralleu,  Tubiporidae.  Familie  der  Octactinia.  Polyparien  ans 
durch  horizontale  Platten  verbundenen  Kalkröhreu  bestehend.  Gattung:  Tubi- 
pora  L.  S.  Oetaetlniii. 

Orgyia,  Ochs.,  Bürstenspinner,  Gattung  der  Liparina,  s.  Spiniiw« 

Orihatidae,  Hornmilben,  s.  Landmüben. 

Orientalische  Region,  Thiergeographie. 

Orientalische  Taube,  s.  Felstanbe  unter  Tanben. 

Oriolidae,  Pirolartige,  Familie  der  Sperlingsvögel  und  zwar  der  Unter- 
ordnung Oscines  (Singvögel).  F'clinabel  jnehr  weniger  kesrelffirmig.  abgerundet, 
ohne  Kiel,  mit  schwach  übergebogener  Spitze;  von  den  lU  Handschwiugen  der 
langen  Flügel  die  erste  verkürzt;  Zehen  kräftig.  Etwa  60  Arten.  Waldvögel,  von 
Insekten  und  BeerenfrUchten  lebend.  Hierher:  Artamns  VieiÜ.t  Schwalben- 
i  i  LT  -r.  Schnabel  kurz;  am  Mundwinkel  starke  Borsten;  jagen  nach  Art  der 
>^hwalben  längs  des  Wasserspiegels  nach  Insekten.  —  Oriolus  /..,  Pirole.  Schnabel 
so  lang  wie  der  Kopf;  leben  ungesellig,  paarweise  in  Baumwipfoln.  0.  galbula 
L.f  Golddrossel,  Goldamsel,  Pfingstvogel.  Schwanz,  Flügel  und  Zügel 
schwarz,  sonst  ganz  gelb.  25  cm.  Frisst  ausser  Raupen  gerne  Kirschen.  Mittel- 
nnd  Sü<]f  uro|»:i. 

Ornat?  f^urh.  ^  Ammonitidoi'. 

Uruilhodelphia,  h.  Didelphia. 

Oniithologie,  die  Vogelkunde. 

Omithomyia  Ixitr,,  Gattung  der  Laus  fliegen. 

Ornithopoda,  Vogelfiiäser,  s.  Krieehthlere  Cauagestorbene). 

Oruithoramphut»,  s.  Moosthierchen.* 

Oraithoriijiiohiis  Blumenbaehf  Schnabel  thiere.  Mit  breitem  platten  Enten 
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Schnabel  und  2  Hornz&hnen  im  Kiefer,  kräftig  bekrallten  funfzehig^en  Füssen  mit 
Schwimmbäuten ,  plattem  Kuderschwanz.  Art:  Schuabelthier  (0.  paradoius 
BlummiiM^).  SScm»  Schwanz  12  cm.  Der  Leib  flach  walzenförmig.  Das  didite 
kurze  Haar  braun  oder  sehwftrzlieh,  unten  rostfarben.  Liebt  ruhige  stille  Oe» 
wasser,  an  deren  Ufer  es  einen  7  m  langen,  mehrfach  gewundenen  Röhrenbau  an- 
legt, der  in  einem  Kessel  endet;  letzterer  und  der  Gang  werden  mit  trocketien 
Wasserpflanzen  austapezirt;  ein  Eingang  liegt  unter,  einer  über  dem  WassemiTeau. 
Oehi  erst  mit  Eintritt  der  Dämmerung  auf  Nahrungssuche  aus;  die  Würmer  und 
andere  Wasserthiere  sucht  es  nach  Entenart  im  Schlamme  gmndelnd.  Das  Weibchec 
trBgtetwa  6  Wochen  und  wirft  2,  seltener  4  Junge.  Der  Peh  hat  starken  Fisohgencb. 

Orohena  Gn.,  Gattung  der  Zünsler. 

Orohippui,  s.  SäugethTerc  (ausgestorbene). 

Orophocrinus  r.  Seeb.,  fossile  Gattung  der  Knospenstrahler  (Blastoidea). 
Orrhodia  Hühn.y  Gattung  der  Orthosiina,  8.  Evlen« 
Ortalis  Fall.,  Schmuckfliegen,  Gattung  der  Acal jpterae .  s.  Mascidae. 
Orthis  hnri'h^..  (f  iUung  der  Tosticardines  (FamiÜe  Strophomenidae). 
Orthocephalen,  s.  Mesoeephaleu. 

Orthocera,  Gruppe  der  Kurzhürner.  Larven  mit  unvollstllndigem  Kopfe. 
Familien:  Langbeinfliegen,  Doliebopodidae;  Tanzfliegen,  Empida«; 
BaTi1)flieg' n ,  Asilidae;  Hummelfliegen,  Bombyliidae;  Acroeerida«; 
Stilettfiiegeu ,  Therevidae  u.  s.  w. 

Orthoeeras  /^rr-yw.,  Gattung  der  Nantilidae  (s.  d.). 

Orthocerus  Latr.,  Gattung  der  Coijdiidae  (s.  d.). 

Orthoeoneliae,  s.  MuaoheUlleTe.* 

Ortliocynodon  !kott  u.  Osbornt  fossile  Nashorngattung,  s.  ImynodoatidM. 

Orfhoß-nnth,  ??.  Menseh. 

Orthulitha  f/ühn.,  Spannergattung  der  Phytometridae. 

Orthoneura  Ihr.,  Gruppe  der  Bau  dz  üu  gier.  Viscero-Commissuralschlinge 
nicht  gekreuzt,  oft  mit  Büssel  oder  Schnauze.  Man  unterscheidet  Holostomati 
und  Siphonostomata. 

Orthopelm»  Taach»,  Ichnenmonidengattung  der  Trjphonina,  s.  Schlaft- 
wcspcn. 

Orthoptera  Ol.  (gerade,  Flügel),  s.  Geradflüifler.  * 
«        grennina»  s.  eekle  Ctoradflüsrlcr. 
,        rsriidont^nroptern,  «3.  netzliQgeUge  GeradA&gler. 
soeiuUa  (rtr>f..  a.  Termiten. 

Orthorhapha  Diptcra,  Unterordnung  der  Zweiflügler.  Larven  mit  Ki»f«r 
kapsei,  mit  oder  ohne  deutlichen  Kopf;  Puppe  unregelmilssig  oder  mit  JJIap- 
schnitt,  nie  mit  Deckel  aufspringend.  Gruppen:  KurzhOrner,  Brachyeera; 
Langhörner,  Nematocera. 

Orthosia  Ochs.,  Gattung  der  Oriho.siina.  s.  Eulen. 

Orthoslina,  Gruppe  der  Noctuae  genuinae,  s.  Euleu. 

Orthotonms  Horsf.,  Vügelgattung  der  Maluridae  (s.  d.)> 

Orihotylns  =  Lygns  nasatus  Lair,^  eine  Strauch wanze,  s.  Ljgas 
bei  Blindwanzen. 

Ortolan,  Gartenammer,  Emberiza  hortulana  L.,  Zugvogel  Söd- 
und  Mittf^leuropfis. 

Ortygis  IIU^.  =  Turnix  VieilL,  Gattung  der  Laufhühner,  s.  HühnerTOgeL 

Orlyz'  ifteph.,  s.  HOhnerTOgel  (Waldhühner). 

Oryoteropus  Geoffr.,  Erdferkel,  Gattung  der  Verrailin guia.  Langöhn> 
Zfihnarme  init  dichter  Borstenbekloidunfr.  vierkralligen  Vorder-,  fünfkralligeu  Hinter 
fü.ssen,  jederseits  7  oder  <»  Mahizähneu.  Arten:  1)  Cap'sches  Erdferkel  \,Ö. 
pensis  Geoffr.).  Im,  Schwanz  50  cm.  Die  H£\are  des  Unterleibes  langer  als  ob». 
Gelblichgrau,  röthlich  angeflogen.  Nftchtiiches  Thier.  Vergrftbt  sich  den  Tag 
über  in  der  Erde.  Findet  es  (inen  Termitenbau,  so  gräbt  es  in  denselben  mit 
seinen  krllftirren  Krallr^n  ein  Locli  und  wühlt  dann  bis  zum  Hauptganize  vor,  I5vt 
seine  VjWwu'  vnll  Termiten  laufen,  zieht  sie  ein  und  thut  dies  so  lauge  iiw"^' 
■wieder,  als  sich  Termiten  vorfinden.  Sein  Fleisch  soll  dem  unseres  Schweins  ito' 
lieh  schmecken.  Gapland.  2)  O.  senegalensis  Lessoit.  Hellgelb,  auf  demKreu 
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8.  SlQffeUlere  (Skelei). 


n 
m 


8.  Slayethlere  (Skelet). 


goldgelb  scblmmprnd.    Ära  Sonegal.    3)  0.  &eihy o^i  cus  SundewalL  Aethjopien. 
Beide  let/tere  Arten  haben  eine  gebogenere  Nase  als  das  GajhErdferkel. 
Orjeteü  Hl  ,  Lohkafer,  s.  Blatthomkäfer. 
OrjrMnt  JFVvbr.,  s.  Holswespra« 
Oryx,  s.  Htppotrügns. 
Os  capitatuDiy  Kopfbeiu, 
,  eoeejgis,  Steissbein, 
,  eoracoideom ,  Kabenschnabelbein, 
^  ctibojdeom,  Würf-  lliein, 

0.S  cTiiieirornie,  primum,  secuudum,  tertiumiinteruumt  medium, 
eiternum,  s.  Säugethiere  (Skelet). 
Ot  eüiiiioMeiin,  Siebbein, 

,  frnntis,  Stirnbein, 
,  hamatuin,  Hakenbein, 
„  hyoidcum,  Zungenbein, 
,  Ilei,  Höftbein, 

,  Interparlefale,  Z wi8chen8cheitelbei]i, 
,  isehii,  Sitzbein, 
9  lingroae,  Zungenbein» 
,  luuare.  ^londbein, 
.   Iiiiiatuni,  ^fo^dbo^n, 
,  mastoidoiiDi,  \Varz»;nbein, 
y  narlcalare,  Kahn  bei  n, 
,  Oeclpitis,  Hinterha upt8beint 
,  petrosom,  Felsenbein, 
,  plaffoniey  Erbsenbein, 
,  pabis,  Schambein, 
,  8caphoideam,  Kahnbein, 
spheuoldeum,  Keilbein, 
sqnamosiiBiy  Scbappentheil, 
trapezlum,  Trapezbein, 
trapezoideam,  Trapezoidbein, 
trlqvetrmiB»  Dreieckbein, 
tympanleom,  Paukenbein, 

Osenrolla  T'osm.  =  Haiisa  rca  lobularis  0.  Sc/<m.,  ein  Galler f  ^ cliwamm, 
Oscinos.  PiingYögel,  Unterordnung  der  Sperlingsvör^T'!  (s.  d.). 
Osciuis  Latr.  =  Cblorops  frit  L.,  s.  G erstentliege  bei  Aculypterae 
und  Muscidae. 

Osevlmiiy  8.  8chwftiiiflie* 

Osmeriis  O/r ,  f^tinte,  Gattung  der  Laehse  (s.  d.), 

Osmia        Ma nfrbienen,  Blumenwespengattang  der  Megachilina. 

Osmoderma  Lfp.  u.  Serv.,  Blatthomkäfer. 

Osnylns  Latr,,  8.  Grossllllgler. 

Osphromenus  Lacip,^  Gattung  der  Labyrinthfisebe  (s.  d.). 
OtM  Intermaxillarla,  Zwischenkieferbeine, 
lacrimalia,  Thränenbeine, 
msBdIbiilaria,  Unterkieferbeine, 
naxtllarla,  Oberkieferbeine, 
na«;alfft,  Nasenbeine, 
palatiutty  Gaumenbeine, 
parietalia,  ScheitclluMur , 
praemaxillarla,  Z  w  i  s  <-  ii  •>  n  k  ief  erb  eine, 
temporam,  iscliläteubeine, 
zygomatiea»  Jocbbeine,  / 
fKstrnla,  s.  Seesternc. 
Ovtafrikiinischc  Snbrepion,  s.  Thiergreographie. 

Osteoblusten,  die  noch  nicht  von  der  kalkigen  intercellularsubstanz  um- 
sefalossenftn  ZeUen  des  eutstebeudea  echten  Knochens.  S*  Knochengewebe  bei 
BiBdmbstaiuBgewelie* 

Osteoeephalns  FiUAnger,  Gattung  der  echten  Laubfrösche.  Frosch- 
lurche mit  Gaumenzähnen,  obfn  Icnöchernera  Kopf,  grossen  Haftscheiben ,  knr/en 
I'ioger-,  breiten  Zehenschwiminhäuten,  Männchen  mit  2  seitlichen  Schallblasen. 
S  Arten  aus  Südamerika  bekannt. 


« 

« 
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)  8.  Sivgethiere  (Skeletj. 
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08t«oglos8idiie— Otomy«. 


Ostcogloshidae,  Familie  der  Edelli&cht'.  Die  Kürper»chup|>eu  gross,  hart, 
mosaikähnlich  gebildet;  Kopf  imbeschuppt ;  die  Seitenlinie  mit  grossen  Oeffnungen ; 
Böckenflosse  auf  dem  Schwänze  gegenüber  der  Afterflosse;  dine  Nebenkiemea. 
Grosse  tropische  Süsswasserfische.  Hierher:  Osteoglossnm  Vimd,  Mondspalto 
sehr  weit,  schief,  mit  vor^|»rinL"M\r!oin  Unterkiefer. 

Ostien,  8.  CircaUtiouhor^une. 

Ostrnclon,     Flsehe  (anscregtorbene). 

Ostracodn  Latr.  Kn  !    ähnlich),  s.  Misehelkrebse« 

Ostraea  L.,  s.  AuHteru. 

Ostraeidae,  8.  Ansternmnscheln. 

Ostsceschnftpel,  8.  Corogonus  unter  Lachf^c. 

Otaria  Pn-.,  Ohrenrobben,  Oattuntj  der  Robben.  Langhalsige  Flössen- 
füs?;er  mit  Olinimschel,  ziemlich  weit  hervorlreteiidpn  Flc'ipnfti??;«!,  nackter,  Ui.l,'*- 

gefurchter  .Solilc.  Gebiss  l  \  t  Arton:  1)  Gemähiiter  südlicher  Seelüwe 
(0.  jubata  iJtsm.).  Bis  3m.  Männoheu  mit  struppiger  Mähne.  Bräunlichgelb. 
In  den  Meeren  um  Südamerika  und  Südaustralien.  2)  Nördlicher  Seeldwe 
(0.  Stell  er  i  Lewn),  150  cm.  Ohne  Mfthne.  QelblichgraiL  Im  nördlichen  stiUn 
Ocean.  3)  Pernaniscfaer  Seelöwe  (0.  ülloae  Tschudi).  100— 150cm.  Grau- 
braun, silberweiss  spiegelnd  mit  kloinen  hellen  Flocken.  An  der  peninni^'h(n 
Küste.  4)  Seebär,  Bärenrobbe  {0.  ur^inn  />f.sm.).  Eine  ausgeprägte  Spiehrt 
der  0.  falclandica  Desm.  An  2m.  Aiiiiiuciien  struppig,  schwarz;  Weibchen 
rdtiiUeh  aschgrau.  Von  dieser  Art  kommen  jahrlidi  an  55000  Stück  Pelze, 
als  »Biberseehund "  oder  „Pd/xehund* .  a  18—60  Mark,  in  den  Handel.  NöpI- 
lieber  >ti]lpr  Ocean.  Findet  >ii.li  in  liunderttan-f  iKLn  Ende  Juni  auf  den  Ins*"!:! 
des  Beringsmeeres  ein,  um  da  Junge  zu  werfen.  Die  Miinncheu  ktimpfeo  mit- 
einander. Im  September  wandern  sie  mit  den  Jungen  wieder  nach  dem  Soden. 
Im  ganzen  Polarmeer. 

Otarinc.  s.  ArclocephallBa. 

Otididao,  s.  Trappen. 

Otidiphaps,  ä.  Gcotrygonidae. 

Otllopns  Cope,  H.  Bnfo. 

(Mion  Lfüch  =  C  o  n  c  h  o  d  e  r  in  a  Ol  fers,  Entenmnsdielgattiing  der  Lepadidae. 
(His  /y.,  Gattung  der  Tra[>iien  (s.  d.). 
Otocyris  JSp.^  Gattung  der  Lerchen  (s.  d.). 

(H/oejun  Liehten^t.,  L ö f f e  1  hun d e,  Gattung  der  G an i  da.  Fuchsabnliebe  Ctiu- 
den  mit  sehr  grossen  ovalen  Ohien,  langem  buschigen  Schwänze.  Backenzähne  rTT*' 
Art:  Löffelhnnd  (0.  eaffer  JJehtmatein),   60cm,  35  cm  hoch,  Schwanz  30 cm. 

(Irangelb,  grünlich  angeflogen.  In  den  buschreichen  Hochsteppen  nördlich  rm 
Orangeflnss.  Verbringt  den  Tag  in  dichtem  Ge«?trüpp  oder  in  ausgehöhlten  Ter- 
mitenbauen und  geht  mit  Eintritt  der  Nacht  auf  den  Fang  verschiedener  Kerte. 
insbesondere  der  Wanderheuschrecke  aus,  wobei  er  ein  jämmerliches  Klagegehrtil 
vernehmen  iSsst.  Ein  Kopfputz  aus  seinem  Felle  unterscheidet  die  Betschuanei^aea 
von  den  Mädchen.  Er  wird  mittelst  Windliunden  gejagt. 
Otocyste,  (Jchörbläschen ,  >j.  Sinnoorurane. 

Otolichus,  Illig.f  Galagos,  Gattung  der  Lemuridae.  Gros&uhrige  Halb- 
affen mit  langem  buschigen  Schwanz.  Arten:  1)  DerGalago  (0.  galago  Wagn.). 
39  cm  (23cm  auf  den  Schwanz).  Die  köpf  langen  Ohren  nackt,  fleischfarben.  Graa. 
Mozambiquo.  2)  D  icksch  wanz-Galago  (0.  crassicaudatus  GeoffrJ),  70cm (40aD 
auf  den  Schwanz).    Braun.    Fast  ganz  Afrika. 

Otolithen,  Hörsteine,  s.  Sinnesorgane. 

OtoHthenplattOy  8.  BippoBqvallen. 

Otolithus  O/r.,  Gattung  der  Umbcr fische  (s.  d.).  Von  Sciaena  dun^- 
den  llingrron  Unterkiefer  und  die  starken  Hundszähne  verschieden.  Art:  0.  rt- 
gaiis  ("f<r.  40— 60 cm.  Silberfarben,  mit  dunklon  Flecken  und  Streifen.  In  Nc'^' 
amerika  der  hftufigste  Tafelfiscfa,  Weak-fish  genannt. 

Otomys  Citv.f  Elfen  mause,  Gattung  der  M&use.  Südafrikanische  Kigw 
mit  ?;ehr  grossen,  breiten,  fast  kreisrunden  Ohren  mit  feinen  Haarsflumen  niitl 
buschiger  Behaarung  auf  der  Rückseite.  .\rt:  1)  Dunkle  Elfcnrattc  (0.  bi- 
sulcatus  Cur.).  24cm,  Schwanz  11cm.  Bräunlichfalb  mit  schwarxen  Spiuoß, 
unten  schmutziggelb.    In  Höhlen  am  Cap. 


Digiiized  by  Google 


Ottetn— Ovis. 


525 


Otiem,  Lutra  jSSEorr.  (s.  d.). 

Otns  Cur.,  Ohreulen,  Gattung  der  Strigid&e  (s.  d.). 
Ouistiti,  Sa  hui  =  Uapale. 
OTales  Fenster,  s.  Fenestra  oralis. 
Ovarialsacik^  8.  FeiiMrwalzen. 
Ovariola,  Eir Öhren,  s.  Insekten.* 

OTariam,  Kierstock.  s.  geschlechtliche  Fortptlan/uug. 
Ovibos  Blainv^f  Gattung  der  Bovina.    Langbehaarte  Rinder  mit  flacher 
Stine,  bis  auf  eine  kleine  8täie  zwischen  den  NasenlSchem  behaarter  Schnause, 

abwärts  gekrümmten,  mit  der  breiten  Basis  xnsammenstehenden  Hörnern  mit  auf- 
whter  Spitze.  Art:  Bisam-  oder  Moschusochse,  Schafochse  (0.  moschatus 
Blainv.).  2.:3.")  m  lang;  Schulterluihc  1,1m.  In  Herden  von  20-30  Stück  in  Nord- 
amerika. Klettert  gewandt  auf  Felsen.  Lebt  von  Flechten»  Moos,  Gras.  Wandert 
Toa  September  bis  MaL  Bas  Fleisob  des  Männchens  schmeckt  unangenehm  nach 
XoBchus. 

Ovidypeus  jDam.,  fossile  Cljpeastroideengattang  der  Conoclypeidae. 

Im  Eocüti. 

Ovidacty  Eileiter,  «.  geschlechtliche  FortpUanznng. 

Orima,  Unterfamilie  der  Hornthiere  (s.  d.).  Zweihufer  mit  mehr  oder 
weniger  zusammengedrückten ,  geringoltrn  Ilürnorii ,  kurzen  Afterklanen,  meist 
^ Zitaen, Backenzähnen  ohne  aceessorische  Schmelzsäulchen.  Gattungen:  Ovi8,Capra. 

Oyipar,  eierlegend^  s.  Bntwicklimg}  gesehleehtlieJie  Fortpflanzung 
and  ViTipara. 

OTipare  Thlere,  s.  geschlechtliche  Fortpfianznng. 

Orts  lAnnii  Schafe,  Gattung  der  0  vi  na  (s.  d.).  Ziemlich  schlanke  Horn- 
thiere mit  hohen  dünnen  Beinen,  ganz  behaarter  Nase,  meist  mit  Thränengruben 

mA  Klauendrüsen,  mit  spiralig  ge\mndenen,  dreikantigen,  quenvellig  goringelten 
Hörnern.    2  Baiich/.itv.en.   Tjt^ben  in  Herden,  di«»  von  einem  alten  Widder  geführt 
werden,    Arten:  Wüdscliale.     1)  Mähneuschaf   (0.  trage]  uu hus  Desm.). 
Den  Ziegen  sehr  nahestehend,  da  es  keine  Ramsnase  und  keine  Thrftnengruben 
besitzt;  ist  aber  bartlos;  hat  Klauendrüsen  und  blökt.   Rehgross.  Hellrothbraun, 
mit  Kehl-  nnd  Brustmähne.    Nord-  und  Nordostafrika  (im  Alpengebiete).  Die 
Brunstzeit  im  November  lässt  die  Männchr»!!  heftig  miteinander  kftmpfen.  Nach 
4—5  Monaten  wirft  das  Weibchen  1 — 2  Lummer.    2)  Mufflon  (O.  musimou 
Sdir,).  Das  einzige  Wildschaf  Enropas.  Behgross.  Die  Hörner  sind  beim  Männchen 
«ehr  stark  entwickelt,  beim  Weibchen  fehlen  sie  in  der  Begeh    Dunkel-  oder 
schwarzbraun  mit  etwas  "Roth,  mit  dunklem  Eüekfnstrtifon ;  an  den  Bauchseiten 
em  charakteristischer  weisser  Fleck.  Als  echtes  Gebirgsthier  liebt  es  steile  Felsen, 
wo  es  in  Rudeln  bis  zu  100  Stücken  unter  Führung  des  stärksten  und  ältesten 
Widders  nach  Gräsern  und  Alpenkräutem  sacht.  Zur  Brunstzeit  sind  die  Budel 
kleiner  und  kämpfen  die  Männcheti  lieft  ig  miteinander.   Das  Weibchen  tiügt 
21  Wochen  und  wirft  un  April  oder  Mai  meist  2  Junge.    Klettert  ausserordent- 
lich geschickt.    Unter  der  Verfolgung  des  Menschen,  der  Bären,  Wölfe,  Luchse 
wird  es  immer  seltener.  Sardinien,  Corsica,  Öüdspanien.  3)  Per sischer  Mufflon, 
•rmenisehes  Argali  (0.  orientalis  Gmdin),   Die  Hdmer  nicht  dreikantig, 
wie  beim  vorigm,  sondern  vierkantig,  sie  verjüngen  sidi  nach  der  Spitze  zu  rasch. 
Ist  etwas  kleiner.    Beim  Bock  zieht  ein  Streifen  schwarzer  Haare  vom  Kinn  bis 
zur  Brust.    Persien,  Armenien.  4)  Asiatischer  Mufflon  (O.  Vigney  Bhjth.). 
Die  scharf  dreikantigen  Hörner  biegen  sich  nach  hinten,  ohne  wieder  nach  vorne 
sieh  zu  wenden.  Die  Stime  höckerig.   Gelb<  oder  rothbraun,  unten  wetssÜch. 
Alte  Männchen  mit  schwarzer  EeUmähne.  5)  Burchelschaf.  Hi m ala  v  a  s  c h  af 
(0.  burcheli  Bhjth.).    Dunkelbraun  mit  dichtem  bangen  Haar.    Auf  dem  Hima- 
laja bis  zu  50(J<»m  in  der  Hohe.    0)  Kaschgur,  Pamirschaf  (0.  Poli  lih/tJi.). 
20-tcra,  120  cm  hoch^  "^^^  schwer.  Die  riesigen  Homer  stehen  an  der  Basis  zu- 
sammen, haben  an  der  Wurzel  50 cm  Umfang,  beim  Weibdien  nnd  sie  klein. 
Kings  um  den  Hals  eine  13cm  lange  Mähne.  Braun  mit  dunklem  Rilckenstreifen. 
In  kleinen,  von  einem  Bock  geführten  Herden  in  den  Hochwüsten  von  Tibet, 
"j  Argali,  Ügoldfe,  Archar,  Panjan  (0.  argali  Boddacsm).    Nächst  dem 
vorigen  das  grösste  Schaf,  fast  von  der  Höhe  eines  Hii^sches.    Die  Horner  auch 
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OTOvivipai^Ozelot 


bei  den  Weil)chen  sehr  stark  gfewunden.  TIell  rothbrann,  Im  Winter  rrjChlictijr:!!!. 
unten  dunkler  braun.  Wählt  geschützte  unbewaldete  Ber^dhüler  bis  zu  12<Ä»m 
Höhe,  schläft  Kachts  auf  einer  Felsplattc  mit  weitem  Ausblick.  Muss  sich  seine 
Nahning  bei  heftigen  Scbneertfirmen  mfibsam  ans  dem  Schnee  berroncbamii. 
Hat  von  Menschen  und  Wdlfen  viel  zu  leiden.  Mittel-  und  Nordostasien.  8)Big^ 
horn,  Dickhorn,  amerikanisches  BergscLaf  fO.  montan  a  G^ofJ'r.).  ll'cm, 
130cm  hoch,  Gewicht  des  Bockes  175kg.  Die  sehr  dicken  Horner  bescbrfikn 
eine  voUstündige  Kreiswiudung.  Dunkelbraun  mit  Grau,  unten  weisslich.  In  Ka- 
dein  TOn  80  Stücken  in  den  wudesten  und  zerrissensten  Gebieten  des  Felsengebir^ 
Mit  ihm  stimmt  0.  nivicola  Eschseholtz  anf  Kamtschatka,  den  Alenten  undan- 
rilen  ül  '  i:     0)  Zahm*  s  Schaf  und  dessen  Rassen  (s.  d.). 

Ovovivipar,  s.  Eatwickian^« 

OTnlistesy  s.  AninaleHlltleB» 

Ovulum  Brugy  Eischnecken,  Gattung  der  Porzellanschnecken  (s.  d.). 
Oxybelns  Latr.,  h.  Grabwespen. 

OxyC(*ra  Mritj.,  Domfliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 
Oxydui'tylia,  Spititfiagerfroschlurche,  Unterabtheilung  der  Opisthcr 

flossa.  FroBchlnrohe  mit  cylindrisohen  odw  spitzen,  an  den  Enden  nidit  yerbratertea 
ingern  und  Zehen.  Familien:  Banlda,  Bombinatorida,  Braehyoephalina, 
Bufonina. 

Oxyplossus  Tschudi,  Gattung  der  Rani  na  (s.  d.).  Froschiurche  mit  rhom- 
boidaler, in  der  hintereu  Hälfte  &eier  Zunge,  ohne  Vomenähne,  mit  vielen  Drüsec. 
2  Arten  (0.  lima  Taehn^i.  Java). 

Oxygrjrrus,  eine  Schnecke,  s.  Atalanta. 

Oxyporus  Fahr.,  Kurzdeckflüglergattnng  der  Oxytelini. 

Oxypterum  Leach  (An aper a  Mmg.),  Gattung  der  Lausfliegen. 

Oxyrhyncha,  Dreieckkrabben,  Familie  der  Brachyura.  RückenschÜd 
ziemlich  dreieckig,  mit  langem  Schnabel;  bewegen  sich  träge,  langsam.  Gattanga: 
Maja  Lam.  Vorderbeine  Ittnger  wie  die  folgenden;  Augen  zurücklegbar;  die  be- 
weglichen Stielglieder  der  äusseren  Fühh  r  ent<jpringen  unmittelbar  am  Augen- 
höhlenrande. M.  squinado  Lalr.,  Meerspiune,  Teufelskrabbe.  10— IScm. 
Kopfbrust  oben  stark  gewölbt,  mit  zahlreichen  spitzen  Stacheln  besetzt.  Die  Maja 
der  Alten;  wird  da  tmd  dort  gegessen.  —  Pisa  L«a«ft.  —  Hyas  ZieacA.  "  Ste- 
norhynchus  Lam.  —  Tnachus  Fabr. 

Oxysoma  Sehn.,  F  I  nAvurmergattung  der  Asoaridae. 

Oxystomata,  s.  Rnndkrabbeu. 

OxyteUini.  ünterfamilie  der  Staphylinida,  s.  KvrideoklUigler, 
Oxytriehidae  Ehretib,,  Hechel  thiere,  Familie  der  Infusoria  hypotrieh». 

Körper  langgrstreckt,  oft  metabolisch  mit  einer  Randwiraperreihe  und  mrhreren 
Keihen  V(in  Gritfein,  Borsten  und  Haken  am  Bauche.  Gattungen:  (jxytricl:* 
Ehrenh.f  Onychodromus  Stylonychia  i-'Ami^.  (oft  in  grossen  Schaareu  aul- 
tretend; die  gemeinste  Form  der  Familie),  Pleurotricha  Sf..  Stichotrick« 
P«r<|f,  Uroleptus  Ehrenb.  (beim  Sohwimmen  zeitweise  heftig  nach  rGU^wiris 
fahrend),  Kerona  Ehrenb. f  K.  polyporum  Ehrenh,^  OTale  Folypenlaus,  im 
Süssgewässer  auf  Hydra. 

OjLyuriü  Rud.y  Faden würmergattung  der  Ascaridae.  Körper  klein,  nacL 
hinten  stiirker  verschmälert;  Lippen  oft  ganz  fehlend;  Anschwellung  der  Speise- 
röhre mit  Zähnen;  schmarotzen  im  Blind-  und  Dickdarm  pflanzenfressender  Säuger. 
Hierher:  0.  vermiculaiis  L..  Madenwnrm,  Pfriemenwurm,  Aftermad«* 
Springwurm.   S.  Madenwunn. 

Uzelot,  Pardelkatze,  Felis  pui «Julis  M.,  s.  Felis  (11). 


« 


Digitized  by  Google 


Faailiafer—Pftclijiiieria. 


527 


Paarhufer  —  Paarzeher. 
PMniaseBy  s.  Ampklrrhliieii. 

Paarzeher,  Paarhufer,  Artiodactyla,  Ordnung  der  Sftugethiere 
Treten  mit  den  Spitzen  eines  (oder  7.wr'ier)  Zehcnpaares  auf;  die  übrigen  Zehen 
rerktimmern  gau£  oder  theiiweise.  Die  oberen  Schneidezähne  fehlen  in  der  Regel, 
dl  auch  die  oberen  Eckzähne.  Die  Kaufläche  der  Backenzähne  mit  Schmelzfalten. 
Eotwi^elii  sich  ohne  Deddna  und  mit  diffoser  oder  cotyledonfSnniger  Plaeenta. 
Charakteristisch  für  das  Skelet  ist  die  zusammen  immer  19  betragende  constante 
Zahl  der  Rücken-  und  Lendenwirbel;  das  Schlüsselbein  fehlt  pfan/.  f>i>'  1.  Zehe 
mit  dein  zugehörigen  Mittelhand-,  resp.  Mittelfussknochen  fehlt  stets ;  die  beiden 
mittiereu  der  4  Zehen  (die  3.  und  4.  Zehe)  sind  stets  kräftiger  als  die  2.  und  die 
5.  Zehe.  Bei  den  Obesa  berühren  sUe  4  Zehen  den  Boden;  bei  den  Suina  heissen 
£e  3.  tuid  4.  Zehe  Hauptzehen,  die  2.  and  5.,  die  den  Boden  nicht  berühren» 
Afterzehen.  Bei  den  Wiede  rklluern  rücken  die  noch  mehr  verkümmerten  After- 
/*-hen  als  A  tterk lauen  noch  mehr  in  die  Hflhe  und  verschmelzen  auch  die 
Mutelhand-  und  Mittelfusskuocheu  (die  beiden  Mittelhand-  [Mittelfuss-]  Knochen 
der  3.  und  4«  Zehe  zu  dem  sog.  Kanonenbein;  an  dieses  hinten  sich  anlegend 
die  dünnen  Mittelhand-  [Hittelfoss-]  Knochen  der  2.  und  5.  Zehe  zu  den  sog. 
Griffelknochen  1.  AnfschüessUeh  Pflanzenfresser.  Man  unterscheidet  2  ünter- 
urdnungen:  I.  Artiodactyla  non  ruminantia  (nicht  wiederkäuende  Paarzeher). 
Mit  allen  3  Zahuarteu  in  den  Kiefern.  Die  Eckzähne  bisweilen  zu  iiaueru  (Stoss- 
xihnen)  umgewandelt.  HOmer  nie  vorhanden.  Plumpe,  nackte  oder  beborstete, 
dickhäutige  (daher  Dickhäuter,  Pachydermti  \  i)  oft  rdchiich  Fett  ansammelnde 
Paarzeher.  Hierher  die  Familien:  Obesa  (s.  d.),  Borstenthiere  (s.  d.).  — 
n.  Artiodactyla  ruminantia,  Wiederkäuer.  Die  Schneidezähne  und  Eckzähne 
im  Oberkiefer  fehlen  in  der  Uegel.  Meist  ein  Paai"  Hörner  auf  dem  Kopfe  ent- 
wickelt. Mittelhand-  nnd  Mittelfnssknochen  versdunolzen.  Hit  straffem  oder 
wolligem  Haar;  zwischen  den  vordersten  Backenzähnen  und  den  unteren  Eckzähnen 
eine  weite  Lücke  (Diastema).  Durchweg  WiederkSuer.  deren  Magen  meist  aus 
4  (seltener  '•\\  Abtheilungen  besteht;  die  Nahrung  gelangt  zuerst  in  den  Pansen. 
Wanst  (liumen),  die  grösste  Abtheilung,  von  da  in  den  kleineren,  mit  netzartigen 
Falten  Tersehenen  Netzmagen  (Reticiäam),  dann  wieder  durch  die  Speiseröhre 
in  den  Hund,  wiedergekäut  durch  eine  Rinne  der  Speiseröhre  in  den  Psalter« 
Blattermagen  fPsaltcrIurn,  Omasus)  mit  blattartigen  Falten  an  der  Innenwand, 
endlich  in  die  wegen  ihrer  vielen  Magensaft-  und  Labilrüsen  Lab-  oder  Drüsen- 
magen (Abomasus)  genannte  4.  Abtheiiung.  Der  P?»ulter  fehlt  den  Traguliden 
nnd  Cameliden.  Hierher  die  Familien:  HohlhOrner  (s.  d.),  Hirsche  (s.  d.), 
Giraffen  (s.  d.),  Moschusthiere  (s.  d.)»  Schwielenfüsser  (s.  d.)  und 
Zwerghirsche  (s.  <!.). 

Paehybatrachus  Keferstein,  Gattung  der  Engystomatina  d  ).  Kurze, 
dicke,  kleinköptige  Froschlurche  mit  kleiner  Schnauze,  kurzer  Mundbpulte,  kurzen 
GUedmassen,  sichtbarem  kleinen  Trommelfell,  ohne  Kiefer*  und  Vomerzfthne,  mit 
hohem,  weichbehautctem  Höcker  am  Vomer,  ganzer,  länglicher  Zunge,  Zehen  mit 
angedeuteten  Sthwlinmliiluten.    Eine  Art  von  Nru  Südwales  bekannt. 

Parhyrardin.      Hentelherzen  und  Ceutralherzen. 

Pachycephuiiuue,     Dickkopfw  ärger. 

Pftehydrlliis  Clap.,  Oligoehaetengattung  der  Enchytraeidae. 
Pachygaster  J/'i/. .  Kug.  lfliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 
Paehy^natha  Suml.,  Dickkiefer,  Gattung  d^r  Netzspinnen  (s.  d.). 
Pachygrapsus  <SYim//.v      Grap>iis  Aa///..  Gattung  dor  Viereckskrabbeu. 
Pachymeria  Steph.^  Subgenus  vuu  i^mpi»  L.,  h.  Tuiizfliegen. 
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Pachymerus— Paläontologie. 


Pachymenis  Orav,  =  Pristomeras  CuH,^  iGhneamomdengattiuig  der 

Ophioii  i  n  a. 

Pacliyrhina  Macq.,  Gattung  der  Schnaken  (s.  d.). 
Paehysftimis  albogulsrls  Simlh  =  Varanas  albogalarts  Dum. 
fl.  Warane. 

Pachyta  f>'rr.,  Bockkäfergattung  der  Gruppe  Lepturini. 
Pachytylus  Fich.,  G.ifiunff  der  Ff  ldheuschrecken. 
Paciflsche  Sukregion,  s.  Thiergeographie. 
Paco  —  Alpaca,  s.  Anchenla. 

Pnedf'riiii,  Unterfamilie  der  Staphylinida,  s.  Kurzdeckflügler» 

Pacdisca  Tr.,  Subgenus  von  Oraptolitha  Tr.,  s.  Wickler« 

Pagel  =  Seebrassen,  s.  Pagellus  und  Meerbrassen. 

PageUvs  Ctwier,  Seebrassen,  Gattung  der  Meerbrassen  (s.  d.).  Von» 
oiur  mit  kleinen  Uakenzähnen  in  einer  oder  in  melir  Reiben,  seitlicb  mit  2 — 4  Reiben 
kleiner  Mahlzähne.  Arten:  1)  Rotlior  S»- p  1> r n s?*- n  (P.  erythrintis  Litw^). 
40— 50cm.  Mit  sehr  lan^^tn  und  spitzen  Brusltlossen.  Carminroth.  Ira  Miltel- 
meer  sehr  häutig.  2)  Nordischer  Seebrassen  (P.  centrodontus  Z/«* /varocÄfj. 
40 — 60  cm.  Schmutzigrotii,  unten  sUbeigrau  oder  w^ss,  mit  grosrai  schwanaii 
Soitenfleck.  Vom  Mittelmeer  bis  zur  Nordsee.  S)  P,  mormyrus  CWmt.  20 an. 
Silberweis«;  nii*  7  Inauneu  Querbinden.  Mittelmeer. 

Pagina  externa,  \  ^  it««-fc#ii--A»  ♦ 

Pagtna  Interna;  Fleiacbseite,  (  "  BauefcfBaier.* 

Pagodulina  Cless.,  Subgenus  von  Pnpa  Drap*,  s.  Sehmlrkelsch necken. 

Pagophila  eburnea,  ElfenbeiniuöTe,  der  Gattung  Bissa  nabestehend. 
ileinweiss,  rosenroth  anp-ffloctpri.    Arktische  Zone. 

Pagrus  Cuvier,  Gattung  der  Meerbrassen  (s.  d.).  Mit  kleinen  qd^ 
mehreren  starken  KejrrelxShnen  yorne,  2  Reiben  Mablzäbne  oben.  Art:  P.  ral* 
g ari  s  Cuvier.  50 — 7    i  n .  Ei u  farbig  roth.  Im  Mittelmeer.  Das  Fleisch  sehr  beliebt 

Pnprnrfdae,  iiinsiedlerkrebia« 

Paktty  8.  Coeiogenys. 

Palaeadaa  Balm.,  b.  Trllebltae  Wäkh. 

Paliinrkt Ische  Region,  s.  Thiergeographie. 

rnlntMchf hyos,  rrfische,  s.  Fische  (Verbreitung). 

l*aliU'uioii  Fabr.,        f   .  a«-«**i-« 

Pnla.  nionetes  Hell.,  f  G«rneelen. 

Palaeobatrachas,  s.  Lnrche  fanPfTfstorl.en«'). 

Pnlaeochinoiden,  paläozoisch*-  Unterciasse  d'^r  R-^eigel  mit  den  Ordnungen: 
Perischoechinidae.  Bothriocidaridae,  Cystocidaridae. 
Palaeochoeros;  s.  Säugethlere  (ausKt-^^torbene). 
Palaeocrinoldea,  Tess»  llata.  s.  Tafellilien. 

Palaeoucmertini,  Unterordnung  der  Schnurwürmer  (Nemertipil 
Kopf  oime  seitliche  Längsfurchen;  Rüssel  ohne  Stachel;  Mund  hinter  dem  Gebim. 
Familien:  Gephalotricbidae^  Carinellidae,  Poliidael 

PaTaeoniscidae,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Palaeoniscus  .l<7ass.,  Gattung  der  ausgestorbenen  6anoiden(£aganoidei). 

Von  der  Kohlenformation  bis  zur  Trias. 

Palüoutologie  (griech.  Lehre  von  den  alten  Wesen),  Petrefactenknnde 
(Ldire  Ton  den  Versteinerungen)  nennen  wir  die  Wissenschaft  Ton  den 

der  Thiere  und  Pflanzen,  die  einst  die  Süssgewässer,  das  Meer  und  den  Conrinent 
hpwoliiittMi ;  dip  Rosfp  dio?or  in  dfn  Hltoston  Epochon  von  d^M!  Formen  dvr  lit  utifTf" 
Fauna  und  Flora  sehr  verschi«  d*Mi*  ii,  in  d.'ii  l*'t/,ien  Epochen  aber  fast  unmerklich 
dieselbe  verlaufenden  Thiere  und  i*Üauzfn  haben  sich  in  den  Ablagerungen  der  Gfr 
wftsser  und  des  festen  Bodens  bis  auf  heute  erhalten  und  bieten  der  PalSontologi« 
willkommenen  Aufschlnss  über  die  Faunen  und  Floren  längstverflossener  Zeii<*n. 
Dil'  aus  di'n  ;ilf<nvn  li^nolofrisL-lifii  Oc^-ieinen  und  Hnd»^nab'?ntz*:>n  nnf  hf-ntp  »er- 
halten gebliebenen  Ptlanzcu-  und  Thii-rnste  verschiedenster  Art  und  in  ver>chiedenst«fai 
Zustande  nennt  mau  allgemein  Fossilien,  Versteinerungen,  Petrefacti. 
Petrificationen.  Diese  Fossilien  sind  mehr  weniger  erhalten,  Terkalkt,  ver 
kioselt,  verkohlt,  von  Harzen  umschlossen,  in  ewigem  Eis  eingeschlossen  (in  diesem 
Fallo  <o  conservirt,  da.ss  z.  B.  das  Floi^^ch  drr  spit  .Tahrtausenden  frloscbenen 
Mammuthe  jetzt  noch  von  den  sibirischen  Hunden  gefressen  wird).  Die  weicherem 
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Theile  der  TUf-istfri  au^'gestorboncn  sind  wohl  in  der  Regel  iran/  o'l  r 

auf  dürftige  Öpureii  verloren  gegaugen.  Feste,  der  Vernichtung  weniger  ausgesetzte 
Theile  von  Thierkörpern  sind  wohl  in  Menge  erhalten  geblieben,  so  Conchylien, 
Skdeto,  Knochenstüdce,  Zlime;  MoUnskengehäase  geben  aber  über  die  Organisation 
ihres  Innwohners  wenig  Auskunft  und  Skelete  finden  sich  nur  in  fieltenen  Fällen 
(am  hänfigstoTi  b<^i  Fischen)  in  Vollständigkeit!  Zusammenhang,  meist  nur  in  ver- 
einzelten, zerstreuton  Knochen.    Von  ausge.storbonen  Walen  z.  B.  kennt  man  oft 
ßui  das  Felsenbein,  von  Haifischen  einzelne  Zähne  und  Flossenstacheln.    So  wurde 
oft  tta  gefiindener  Knooben  diesem  und  jenem  Thiere  »iffesobrieben,  bis  weitere 
Funde  xeigten,  dass  die  ursprüngliche  Annahme  falseh  war.  Von  gewissen  Erdepoehen 
kennen  wir  nur  die  Meeresab lagerangen,  von  anderen  nur  die  Festlandsab<?ilt7.e. 
So  hat  die  Paläontologie,  trotz  des  in  den  letzten  Juhrzelinten  Erforschten,  erst 
einen  kleinen  Theil  ihrer  Aufgabe  gelöst.    Auf  die  Forschungen  der  Geologie,  der 
Natnrgesoliiohte,  der  Thier*  und  Pfliuizeogeographie,  der  Anatomie  lud  Physiologie 
sich  stützend,  hat  die  Paläontologie  die  Aufgabe,  die  Beste  einstiger  Fflanzen- 
und  Thierarten  der  verschiedenen  geologischen  Epochen  zu  ermitteln,  von  einzelnen 
spärlichen  Bruchstücken  auf  das  Ganze  zurückzuschliessen,  die  aufgedeckten  Fossilien 
iu  das  heutige  System  an  richtiger  Stelle  einzuschieben  und  so  die  lebende  Thier- 
«rdt  durch  die  ausgestorbenen  Ansehen-  und  Uebergangsformen  va  einem  imm«: 
ToUsÜndigeren  Gesammtbilde  zu  gestalten,  weiter  die  Beziehongen  der  Fossilien 
zur  chronologischen  und  geotektonischen  Aufeinanderfolge  der  im  Süssgewü^ser, 
im  Meere,  am  Lande  seit  ältester  Zeit  erfolgtt-n  Bodenablagerungen  zu  ermitteln 
und  die  einen  mit  Hilfe  der  anderen  iu  das  chronologisch  vorgehende  System  der 
sfarttigraphiflcben  Geologie  einzuordnen,  die  chronologische  Folge,  in  welcher 
Cla5»sen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen,  Arten  der  Thiere  und  Pflanzen  im  Ver- 
laufe d^^r  L^'ologisclien  Epochen  auftreten,  ins  Detail  zu  verfolgen,  nach  Ursache 
und  Wirkung  kennen  zn  I fernen,  endlich  für  die  tbier-  und  pfianzengeographischen 
Verhädtnisse  früherer  Epochen,  für  den  oftmaligen  Wechsel  von  Meer  und  Fest- 
land, für  die  gleichzeitig  fortschreitende  Abkfihlnng  des  Erdkörpers  neue  Gesichts» 
punkte  und  Thatsachen  su  sammeln  und  so  nach  und  nach  die  Lücken  des 
paläontologischen  Wissens  auszufüllen.    Es  braucbt  niclit  erst  hervorgehoben  zu 
werden,  dass  bei  dem  günzlichen  Fehlen  von  Resten  für  viele  Thierformeu  un<l  bei 
der  mangelhaften  Erhaltung  anderer  Fossilien  die  Paläontologie  diesen  Aufgaben 
nianals  ToUkommen  gerecht  werden  wird,  sie  wiederholt  in  Ermanglang  objectiver 
Thatsachen  zur  rein  theoretischen  Erklftrung  und  zur  Hypothese  greifen  muss. 
(Was  specicll  die  wichtigsten  fossilen  Formen  der  Thiere  anbelangt,  lese  man  bei 
Säugethiere,  Vögel,  Kriechtbiere,  Lurche,  Fiscbe  u.  s.  w.    Eine  interes- 
iaate,  umfassende,  auch  dem  nichtfacbmännischen  Leser  verständliche  Behandlung 
der  aasgestorbenen  Thiere  findet  der  Leser  in  «Handwörterbuch  der  Minera^ 
logie.  Geologie  and  Paläontologie"  [Breslau,  Ed.  l^rewendt],  woselbst 
Dr.  Friedrich  Holle  unter  den  Artikeln  Amphibien,  Anthozoen  U.  8.  w.  die 
fossilen  Thiere  meisterhaft  beliandelt.) 

Palaeophis,  s.  Kriechthiere  (aussgestorbene). 

Palaeoplirynos,  e.  Lnrehe  (ausgestorbene). 

Pala«omis  Vig.,  Edelsittiche,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 
Palaeotherlnm,  s.  SänErethfere  (an««j»e5.torbeno). 

Paläozoolog^e  =  Paläontologie,  Lehre  von  vorweitüchen  Thieren. 
Palamedeldae,  Wehrvögel,  s.  Lamellirostres. 

Palftpterjx  ingens  Owen,  Gattung  der  ausgestorbenen  Dinornithidae 

(s.  d.).   Mit  rudimentären  Flügeln,  Hinterzehe.   Auf  Neuseeland. 
Palatnm  mollo,  pen  1  iinm,  i.  Ganmensegel. 
PaleaCy  s.  Borsteuwiirmer.* 

Paleae  angnlares»  Zahnpl&ttchen.  ».  Seblangensteme. 

Pall,  rfahlcheii,  s.  Kornllenpoljpen. * 

Palinprenin  Hurm..  Hnttung  der  Eintagsfliegen  (s.  d.). 

Puiiuuriduü,  s.  Puuzcrkrebse. 

Paliillie  Johnst.j  Asselspinnengattung  der  Pycogonidae. 
Palllnlnrrrnn,  Maiitflin-rven,  «.  Plncophora. 
Pnltiobranchiata  ßlahw.  (Mantel,  Kiemen),  s.  ArmfUsser. * 
Palli§adeuwarmy  Eustrongylus  gigas  Jiud.,  Enstrongylas. 
Kaftuer«  BaadwArtarbiieh  der  Zoologlf.  84 
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ralli8a4eawuriii ,  üewaftueter,  Sclerostomum  equinum  iJuJ.f  s.  Sdero- 
tt«Mmm. 

Palllnm,  MantcIIappen,  s.  Amlttster** 
Palmenelehliorn^  s.  Hclnms. 
PaloieBlErStey  Bnfo  palmarnni,  s.  Bifo. 

Palmenmarder,  )  Paradoxaru« 

Palmenroller  =  Palmenmarder,  j  *^araaoxuru8. 

Palmipes  L.  Ag,,  Gattung  derAsteriuidae. 
Pal^lowarn,  Lysidice  viridii  Gray,  s.  Lytidlee* 

Palostom,  s.  BAiichnissor. ♦ 
Paipebrae,  s.  Aagenlider. 
Palpi,  Taster,  s.  Borstenwürnicr.  * 
Palplcornla,  s.  Wasserklfer. 
Pnlpoells,  Tastljorsten,  s.  Hydrofden.* 
Palpus  flagelliformle^  s.  Decapoda  und  Schalonkrebse.* 
,     MIalll,  Lippentaster,     /      inaektun  • 
maxlllarlB,  Kiefertaster,  S 

Paludicellidae,  Kreis^virHlfr ,  Fiimllie  der  Ctonostoiii ata.  Süsswasser- 
formen  mit  röhrenfÖrmigpn  iirciiern.  Gattung:  Paludicella  (Tf>n-.  Die  einzigen 
Siisswasserthiere  unter  den  Kreiswirbleru.  P.  Ehrenbergii  van  Ben.  Europa, 
an  Steinen  rnbigen  oder  luigsam  flienenden  Wassen. 

Palndicola,  Subgenus  von  Arvicola  (s.  d.).  Hieilier  die  WassenratU 
die  Schneemaus,  die  nordische  Wüblratte. 

Palndlna  Lam.,  s.  FlnflsklemenschneckeB* 

Palndlnella  r.  Frauenf..  s.  Litorinfdne.  » 
Paladlnidae,  s.  Flnssklemensehneeken* 
Palnli,  8.  Korallenpolypen.* 

Palumbus  Kaup,  Ringeltaubon.  Gattung  der  Tauben  (s.  d.). 

Palytlioa  Kium.,  Zoantharieugattung  der  Zoanthidae. 

Panah,  s.  Bungams  unter  Prankettern« 

Pamfrschaf,  Sehafart.  s.  OtIs  (16). 

Fampashirsch,  s.  Cervus  (14). 

FampaskaUe,  s.  Felis  (13). 

Fampas-Belch,  s.  Thiergeographie. 

Panap:aoHs  Lnfr..  Gattung  der  Patellimana,  8.  Lanfk&fer. 
Pancollae  Uaeck.,  s.  Collozöimi. 
Panda,  s.  Atlam. 

Pandinidae,  Scorpionidae,  Familie  der  Skorpione  (s.  d.). 
Pandion  Sav.,  Gattung  der  Adler,  8.  Falconidae. 

l'andura  ßrug.,  Bftchsenmuscheln,  Gattung  der  EntenklaffmosebelD 

(Auatidue)  (s.  d.). 

PangoUn,  ein  Schuppen thier,  s.  Manis. 

Panisens  Orav.,  Itdineamonidengattung  der  Ophtonina. 

Panjan,  Schafart.      ürfs  (7). 

Pankreas^  Bauchspeicheldrüse,  ».  Verdau« ngsorgane« 

FankreaMehllnge,  s.  Vögel  (Verdanungsorgane). 

Fannel-eilf  gemeiner  Kletterfisch,  s.  LabyrintbÜMlie« 

Panochtiu  Anugh,,  fossile  Gattung  der  Zahnarmen,  s.  Sftngetkiere 

(ausgestorbene). 

Panolis  HübH.,  Gattung  der  Orthosiina,  s.  Eulen. 
Fanopaea  Mutard ^  Gattung  der  Klaffmuscheln. 
Panorpidae,  b.  Skorpionsfliegen« 
Pansen,  rumen,  s.  Paaraeher* 

Panther,  s.  Felis  (6). 

Pantholops  Ilodgson  (Kemas  Smith),  Blasenantilopen,  Gattung  da 
Antilopen.  Mit  halbhttbnereigrosser,  diebibehaarter  Anscbwellung  hinter  jedem 
Nasenloch  mit  innerem,  in  die  Nase  mündendem  Sadc,  ganz  scbwadi  leiarfönniges 

Hömena  mit  etwa  20  Ringeln.  Art:  P.  Hodgsoni  .-IM.  nlau^rau  angoflojifen.  unten 
weiss;  Stirn  und  Beulen  schwarz.  Lebt  in  grossen  Herden  auf  den  kalten  Hocii- 
ebenen  Tibets  und  im  nördlichen  Himalaya,  s.  auch  Chiruantilope. 

Puitoffelsehaeoken,  Crepidula  Lam* ,  Gattung  d.  Mü  tz  e  n  e  e  bn  e  oken  (s.d.). 

Paatopeda  Latr,,  s.  Asselspinnen* 
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Paourg^na,  Grnppe  dm   Blumenwespen.    Hierher:  die  Tmgbienea 

(Fanurgus  Lafr  ),  die  Hn'-  iü  bleuen  (Dasypoda  Lafr.'). 

PanoTUs  Kochy  Rohrmeisen,  Gattung  der  Meisen  (s.  d.). 
Tftmer,  s.  SektldkrOtei. 

Panzerbarsche,  s.  Sebastes. 

Panierg^roppe,  ein  Panzerwangenfisch,  s.  ABpidophoriis. 
Panxer krebse^  Palinuridae^  Loricata,  Familie  der  Podophthal- 
oata.  Der  waldge  oder  flachgedrftclrte  Körper  mit  sehr  diekem,  hartem  Panzer. 

Die  äusseren  Fühler  ohne  Schuppe.    Die  BrustbeiBO  sttmmtUofa  klanenförmig  en- 
(üger.d.    Die  bocbentwickelten  ausschlüpfenden  Larven  wurden  früher  als  Phyl- 
lo«uma  beschrieben  (der  dünne,  abgeplattete  Körper  mit  den  7  Beinpaaren  der 
Zolfa-Larre  und  ausserdem  4  Paar  Spaltbeinen  an  der  Brust,  stummeiförmigem 
ffioterldb).   Gattongen:  Palinnrns  Gray,  Langusten.    Die  Kopfbrust  fast 
cjlindrisch,  seitlich  abgerundet,  mit  kleinem  Stimschnabel  und  3  äimstaehelii ; 
die  walzigen  äusseren  Fühler  länger  als  der  Körper;  innere  Fühler  so  lang  wie 
der  Körper,  mit  sehr  kurzen  Geissein;  Beine  sehr  lang;  Hinterleib  lang  mit  grosser 
^chwaniliosse.  P.  vulgaris  Latr.^  gemeine  Languste.  30 — 40cm.  Mittelmeer, 
Westküste.-   Zwischen  Klippen,  von  kleinen  Muscheln  lebend.    Der  Karabos  des 
ArintoteltSt  die  LocQSta  der  Römer.  Beliebte  Speise  der  Küstenbewohner.  Wird 
mit  Netzen  gefangen  oder  bei  Feuerschein  harpunirt.    Erzeugt  durch  Reibung 
des  untersten  bewegliclnn  Gliedes  der  äusseren  Fübl^T  einen  Knarrton.  —  Scyl- 
larus  Fabr.    Kopf  brüst  tiach.    Aeussere  Fühler  kmz,  sehr  breit,  blattförmig. 
Angenstiele  sehr  kurz.    Beine  mässig  lang.    Hinterleib  breit.   8.  arctus  Fabr., 
gJeiner  Bärenkrebs.  8 — 10cm.  Mittelmeer.  Wird  gegessen.  B*  latus  Lair^ 
grosser  Bären  krebs.   Ebenda,  seltener.   Sehr  träge. 
PftDzerltrokodil,  Krokodile. 

Panzer Inrche,  Pbractamphibia,  s.  Lurche  (^ausgestorbene), 
Panzerthiere,  Chlümydophorus  Harlan  (s.  d.). 

Panzerwangen,  Cataphracti,  Familie  der  Physoclysti (s. d.).  Fische 
mit  auffallend  stark  gepanzerten  Kopfseiten,  indem  sich  die  stark  entwickelten 

ünteraiigenknocheii  bis  zum  Vordeckel  erstrecken,  mit  welcbem  sie  auch  gelenkig 
Terbunden  sind.  Der  übrige  Körper  ist  sehr  häutig  mit  verschieden  geformten, 
panzerschieueuartigen  Schildern  bedeckt.  An  der  Unterseite  des  Körpers  nnden 
ach  ?ielfache  Lappen-  und  Fadenanhänge  oder  7«rlUngerte  Flossenstrahlen.  Die 
Brustflossen  sind  stark  entwickelt  tud  stehen  in  der  Ruhe  ab;  Rückenflossen  sind 
1  oder  2  vorbanden.  Die  oft  sehr  scbmalen  Bancbflossen  haben  weniger  als  5 
Strahlen  und  stützen  den  Körper  beim  Kuben.  Eine  Alterfiosse.  Die  Schwimm- 
blase fehlt  oft.  Die  Bezahnung  bilden  kleine  Bürstenzähne.  Die  Mundspalte  ist 
meist  sehr  weit.  Ausgezeichnet  ist  ihr  Vermögen,  die  Färbung  zu  wechseln,  so 
dass  ne  sich  ihrer  Umgebung  auf  das  Täuschendste  anzupassen  vermögt  ii.  Sonderbar 
gestaltete,  oft  hässlicbe,  überaus  gefrässige  Fische,  die  in  mehr  als  2.')<»  Arten  be- 
kannt sind.  Sind  vorwiegend  Meeresbewohner,  Unsere  Groppe  ist  der  einzige 
Vertreter  dieser  Familie  im  deutschen  Süssgewässer.  Gattungen:  Sebastes, 
Scorpaena,  Synanceia,  Pterois,  Pelor,  Gottus,  Trigla,  Platyoe- 
phalus,  Dactyloperus,  Agonus,  Peristedion,  Centridermiehthys. 

Pspa^eien»  Psittaci,  Ordnung  der  Vögel.  Der  stark  gekrümmte,  in 
f^inem  queren  Einschnitt  mit  dem  Schädel  beweglich  rerbundene  Oberschnabel  ist 
kürzer  als  hoch,  stark  gekrümmt;  die  Wachshaut  umschliesst  dio  Nasonbicher; 
der  Unterschnabel  ist  kurz,  breit  abgestutzt;  die  fleischige  dicke  Zunge  behr  be- 
weglich; der  Lauf  der  Gangbeine  netzförmig  getäfelt;  die  Kletterfüsse 
stumpf  krallig,  mit  nach  vorne  gerichteten,  an  der  Wurzel  gehefteten  Mittdsehen; 
Ii'  Zf'beu  haben  unter  der  Sj)itze  einen  Ballen.  Die  Contourfedern  mit  grossem 
Afterschaft.  Der  puderartige  Beleg  der  Haut  rührt  von  den  pulverig  sicli  ab- 
stossenden  Enden  der  Dunenfedern  (Staub-  oder  Puderdunen)  her.  In  der 
R^iel  10 — 14  Arm-  und  10  Handsehwingen ;  12  Steuerfedem.  Blinddärme,  meist 
üuui  Q-allenbla.se  fehlen.  Lebhaft  gefiirbte,  meist  auf  Bäumen  oder  in  Felsspalten, 
■'^Itener  auf  dem  Boden  ni.stende  lebhafte  Vögel  (Nesthocker);  paarweise  in 
gössen  Gpsellscliaften  in  den  Wäldern  lebend;  geschickte  Kletterer,  am  Boden  aber 
recht   unbeholfen;  nähren  sich  von  Sämereien,   Baumfrüchten  und  dergleichen 
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(führen  die  Nahrung  mit  dem  Fu&se  zum  Munde);  werden  den  Plantagen  sehr 
schädlich.  Beliebte  Luxusvögel;  einige  lernen  sprechen.  Liefern  schöne  &^hinack- 
federn,  üeber  480  Arten,  davon  142  in  Brasilien.  Familien:  Kakadus  (Cacft' 
tuiJae)  (s.  d.);  Sittiche  (Plat  \  ceridae)  (s.  d.);  Kurzsch wanzpapageien 
(Psittacidae)  (s.  d.);  Loris  (Triclioglossidae)  f-^,  d.)  und  Eulenpapa^eipu 
(Stringopidae).  Diese  letzteren  sind  weichgefiedertc,  dickköpfige,  plnmpe  Nacht- 
vögel mit  kurzem,  dickem,  seitlich  autgetriebenem  Schnabel  (ohne  Zaiinauskerbung, 
aber  mit  Feilkerben),  kurzem,  abgerondetem  Bchwanz,  abgerundeten,  kaum 
zur  Scbwanzwnizel  reichenden  Flttgeln  (9  Hand-,  10  Arm  schwingen).  Hierher: 
Stringops  Grnu.  Die  lanp^cn,  starren  Federn  des  Gr^^ichtesi  bilden  einen  Schleier; 
die  Schwanzfedern  am  Ende  zugespitzt.  S.  iiabropilus  Gray,  Nachtpapagei, 
Kakago.  Grün,  braun  und  gelb  gebäudert.  55cm.  In  den  Aipenthälern  Neu- 
seelands, in  Hohlen  von  BanmwnrKeln  nistend»  meist  auf  dem  Boden  sich  auf* 
hdtend. 

Papageifisehe,  Scarus  P/  k,  Gattnngder  Lippfische,  s.  Pharyngogitatkl 
Papageitaaben,  s.  Fruchttaubea« 
Papageitaneber,  s.  Alken. 
Paperling,  s.  Troopiale« 

Paphia  Lam.  (Mesoderma  Desh.),  Siphoniatengattung  der  Tellinidae. 
Papicrnautiluse,  Argonanta  L.,  Gattung  der  Philoncxidae  (s.  d.). 
Papierwespen  =  Faltenwespen. 

Papilla  X...  Edelfalter,  Gattung  der  Bitter  (Equites),  s.  Tagpflitter. 
Papilionidae,  I\  hopalooera,  Diurna,  Familie  der  Gross  f  alt  er  (Maero* 

lepid(.i'^fr:t) ,  s  Tn^faller. 

rapillft  urogenitalls,  Urogenitalpapillc.  s.  Fische. 
Papulae  angnlares,  Zahnpapillcn,  s.  Schlangensterne. 
»      «irennivallatae»  •.  Sängethiero  i  \  erdauungscanal). 
marginales,  8aun)i)apilleTi.  s.  Schlanipenstprne. 
Papillinu  0.  Schin.,  Monnctinellidengattung  der  Suberilidae. 
J^Ayia  Erxleben,  Stummeischwanzpaviane,  Gattung  der  Paviane.  Affefl 
mit  vorragenden  Nasenldchern ,  tief  geforcbten  Wangen,  kurzem  Stummelsokwaiu. 
Sind  nach  ihrem  Freilelien  wenig,  fast  nur  aus  Menagerien  bekannt.  Arteo: 

1)  Der  Mandrill  (Papio  Mormon  />.).    Wird  an  1  ni  lang,  60cin  hoch. 
/innübt  rroth,  zwischen  Augen  und  Nase  himmelblaue  Wülste,  GesUssschwielen  blau 
und  roth,  After  hochroth.  Guinea.  Von  den  Negeru  sehr  gefürchtet  (Wald t  eufel). 

2)  Schopfpavian  (P.  niger  Desmarest),  60cm  lang.  Vollkommen  schwarx. 
Auf  dem  Scheitel  ein  grosser  Schopf.  Auf  den  Philippinen,  Molukkea,  Celebes. 
-J)  Der  Drill  (P.  leucophaeus  Cur.).  85cm  laug,  5t>cm  hoch.  Bratrn,  grfin 
angeflogen.    GesJls^  lebhaft  roth.    Bei  uns  sehr  selten  zu  sehen.  Guinea. 

Pappdbluttkäfer,  grosser,  Chrysomela  populi  L.  (Lina  populi 
Jiedtenb.).    Seine  Larve  skeletisirt  die  Blätter  der  Weiden,  Espen,  Pappeln. 

Pappelboek,  grosser,  Saperda  carcharias  L,  Gemein  auf  Pappebi 
und  Weiden. 

Pappelschwäriner,  Smerintlm»  populi  L.,  8.  8ellWftmer« 
Pappeisptuner,  8.  Bombyciua. 

Pappelstecher,  Rhynchites  populi  L.  Wickelt  die  Blatter  von  Aspen  und 
Pappeln,  bohrt  auch  die  jungen  Triebe  an. 

Papppiwollluus,  Pemphigus  bursarius  L.  In  grünen.  rothangelaufeaeD 
Galleu,  an  den  Blattstielen  und  Mittelrippen  verschiedener  Pappeln. 

Papstkronc,  Mitra  papalis  Lam.,  Ostindien.  Schönste  Art  der  Mitra- 
Schnecken  (s.  d.). 

Papuii>Lori,  Triehoglos.suü  papuensis  Fimch,,  8.  Lerls* 

P.Tra(hy)droiden,  s.  Hydroiden** 

Parabasalia,  s.  Haarsterne.* 

Paraeyatims  M.  Edw.  u.  K,  Zoanihariengattung  der  Turbinolidae. 
Paradtesflseli»  Polyucuis.  ».  FingeHltelie. 

Paradipsseeschwalho,  St  ernns  Dougalli  Moni.  Anden  KüsL n  ^^chntt.a.nis 
ParadiesYÖ^c»! ,  Paradiseidae,  Fanülie  der  Sperlingsvögel  und  /war 
der  Unterordnung  Ose ines  (Singvögel).    Der  mittellange,  seitlieh  znsanunes* 
gedrückte  Sobnabel  gerade  oder  leicht  gebogen.  Die  Scbnabelwurzel  ohne  BorstevT 
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dne  befiederte  Haut  bedeokt  die  Kasenlöclier  halb  oder  ganz;  die  abgenrndeteo, 

mitteUangen  Flügel  mit  10  Handschwiiigfii  (die  utkI  7.  am  längsten).  Die  alten 
Männchen  nn  den  Seiten  oder  an  Kopf,  Hals  und  Brust  mit  prächtigen  Schmnck- 
federn,  oft  auch  mit  verlilngerten  Steuerfedern.  Prilchtige  Vögel  Neuguineas, 
Nordaostraliens  und  der  umliegenden  Inseln.  Leben  in  den  Wiildern  von  Insekten  und 
Beeren.  Etwa  17  Arten  bekannt.  Hierher:  Par ad  isea  L.  Mittlere  Stenerfedern  des 
M&nnchens  der  gan/.on  Länge  nach  fadenförmig;  Schnabel  leicht  gebogen;  an  den 
Seiten  (beim  Männchen)  zerschlissene,  verlüngerte  Schmuckfedern,  die  ausgebreitet  und 
zurückgelegt  werden  können.  4  Arten.  P,  apoda  L.,  O  ö 1 1  e  r  v  oge  1.  45  cm. 
Liefert  kostbare  Schmuckfedern.  P.  rubra  L.,  rother  Paradies vogel.  33cm. 

—  Cicinnrns  VieiU.  Die  mittleren  Stenerfedem  des  Mftnnchens  an  der  Spitxe 
mit  angerollter  Faser,  sonst  fadenförmig.  C.  regius  VieiU. ^  Königsp aradies- 
vogel.  —  Parotia  VieiU.  Die  mittleren  Stenerfedem  nicht  verlfing^;  hinter 
dem  Uhr''  i»'ilerseit.s  o  lange  Schmuckfedern. 

Paradieswida,  a.  Widatinken  unter  Webervögel* 

PttraitMlda«»  e.  PamdietTlSfel. 

Paradoxides  Brongn.,  Gattung  der  Trilobitao. 

Paradoxurus  Cm\,  Rollmarder,  Gattung  der  Schleichkatzen.  Spitz- 
>ohnau/.ige  Schleichkat/en  mit  abgerundeten  Ohren,  fünfzehigen  Pässen,  halb  ein- 
sehbaren Krallen.  Sie  treten  mit  den  nackten  Sohlen  fast  vollständig  auf  und 
tragen  den  Schwans  meist  etwas  eingerollt.  Sie  gehOren  ausschliesslich  dem  sfld- 
lichen  Asien  und  den  zugehörigen  Inseln  an,  sind  nächtlidie  Thiers,  die  in  Baum- 
höhlen  wohnen,  sehr  geschickt  klf^ttern  und  kleinen  Säugeth!»'r»'n,  Vögeln,  Vogel- 
•  lern  nachstellen,  aber  auch  Früchte  (Pisang,  Ananas,  Kaffeebeeren)  geniessen. 
Arten:  1)  Palmen marder  (P.  typus  C'wr.).  50cm,  Schwanz  56cm.  Gelblichgrau, 
schwarz  gedeckt.  Die  Ck>loni8ten  nennen  ihn  «Kaffeeratte*;  aneh  den  Aoanas- 
pflanzuDgen  wird  er  sehr  sobBdlich;  desgleichen  bricht  er  in  die  Geflügelhftfe  ein. 
Pondichery,  Bengalen.  2)  Musang  (P.  musnnga  Gray).  40cm,  Schwanz  40 cm. 
(irau,  schwarz  gefleckt  oder  einfilrbig,  immer  einen  hellen  Halbmondfleck  auf  der 
Stirn.  Siam,  grosse  Sundainseln.  3)  Boudar  (P.  bondar  Gray).  50cm,  Schwanz 
45 em.  Kopf  sehr  klein.  Gelblicfaweiss,  schwärt  nntermengt.  Delhi  und  Seheram. 
4)  Dreigestreifter  Roller  (P.  trivirgatus  6^ray).  4")  cm.  Mit  3  stilndigen 
dunklen  Rückenstreifen.  In  den  Gebirgswälderri  Javas  und  Sumatras,  ^y)  Wei<iS- 
bärtiger  Ko]lf>r  (P.  leucomystax).  •'H.)  cm.  Borneo ,  Sumatra.  t>)  Larven- 
r oller  (P.  iurvatus  Cuv,).  ÜOcm.  Geibiichgrau.  In  den  niedrigen  Gebirgen 
des  Himalaja.  7)  Weisspfotiger  Boller  (P.  lencopns  Ogilby).  45 cm.  Ost- 
indien. 8)  Philippenroller  (P.  philippensis  Ogilby).  Bräunlichgelb,  glänzend 
schimmernd.  0)  Paradoxurus  binotata  Tmmntk,  Kataengross.  Chokolade- 
brann.  scluvnr/,  gefleckt.  Indien, 

Paraglossae,  Nebenzungen,  8.  Haatflttgler  und  Insekten.* 
Paragaday  s.  Bangarns  unter  Pnittkttteni« 

Paragus  Latr.,  Maskenfliegen,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 

Parnhfdra,  n.  Hjdrolden.* 

Paraieyon  Fab.,  Onttung  der  Eisvögel  (s.  d.). 

Paralenis  Risso^  Edelflschgattung  der  Scopelidae. 

PanllelrMreaMklelite»  a.  Kaotpeaslrahler. 

Paramaeddae  St.,  [Familie  der  Infusoria  holotricha.  Körper  form- 
beständig oder  von  wechselnder  Form  mit  bauch  ständigem  Munde  und  langen 
Wimpern  um  denselben  'ohne  undulirende  Membran),  (lattungen:  Paramaecium 
Müü.\  P.  aurelia  Ehrly.,  massenhaft  in  fauligen  Aulgüs.sen;  P.  bursaria  Pocke, 

—  Hassnla  JEM^. 

Panimeren  nennt  man  die  spiegelbildlich  gleichen,  also  symmeteisohen 
Antimeren  der  bilateralen  Architektonik  zum  Untemhiede  Ton  den  eongroenten 
Äntim'Tf'Fi  d»^^'r  radiären  Bauart. 

Paraphragma,  s.  Schaleakrebse. 

SISESiSIJ'T"'   *  1  Borstenwilrmer.' 

Parapodlamy  Fugsstummel,) 

Paraptemtn,  Schulterfittich,  s.  TÖKel  ((iefieder). 
Pararge  //.  L.,  Gattung  der  Satyridae»  s.  Tagfalter. 
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Paraair»  SUmttr.  =  Philonezia  l/M,,  Zweikidmergattniig  der  Philo- 
nezidap. 

parasita  Latr.,  a.  Aptera. 

,      Lam.,  8.  SelMiarotierkrebse* 

s  LebensbedinpTTinjTen  der  TUert« 
Parasiten,  secundäre,  a.  Clialeldidae« 
ParasitiflSy  s.  Flfl^ellose* 

Pansitiea,  Schmarotzer,  Unterabtheilung  der  Gallwespen  (b.  d.). 
Fnrnfonain,  Schnabelaeitentheile,  ■.  T^M» 
Pardel.  b.  Felis  (lü). 
FaHelliielie,  b.  L711X  (3). 
Parder,  s.  Felle  (6). 

Fareuch)maiöge  TMere, 
Paridae,  s.  Meisen. 
Paridigitata  =  Paarzeher* 
ParieSf  s.  Kankeaf&sser. 

Partetalia,  Scheitelsehilder,  s.  B]»altsVii|rl«i^  lu^d  SeUanrea» 

Parletalmuskeln,  \  Moosthfrrchon. * 
ParietoTHgiii!iliiiu8keIu,  h.  MoosthierclieB*'* 
Parkinsouii  i^aeimt.,  ».  Ammouitiden. 

Paratiifai SpiXt  ScQ telligeraam mer lan di a.  Unter  diesem  Namen  waidn 
die  kleinen  Nucktschnecken  ähnlichen  Larren  der  Bienenfliegen  (Haerodon 

Meiff.^  ^"Schrieben.   S.  Schwebfliegen. 

Purnassius  ImIk.  =  Doritis  Fahr,,  Alpenfaiter,  s.  ApolloHalter  and 
Tagfalter  (unter  Doritis). 

Phnddfte,  KAferfamilie  der  Pen  tarn  er  a.  Fühler  meist  elfgliedrig,  auf  der 
Stirn  eingefügt;  der  kleine  Kopf  znrfteksiehbar;  Yorderbüften  <,n'treDnt,  kaglig 

oder  halbcylindrisch,  Hinterhüftcn  qiior, '/nsammenstossenJ ;  die  fünfgliedrigen  Füss? 
mit  grossem  Endgliede  und  sehr  grossen  Klauen.  Kleine,  im  Wasser  lebende 
Käfer,  die  jedoch  nicht  schwimmen  können  und  wahrscheinlich  durch  Festhaltung 
einer  Lnftsohieht  Ober  dem  ganzen  Körper  (mit  Hilfb  einer  fimissartigen  Ab-  1 
sonderang)  unter  Wasser  zu  athmen  vermögen.  Leben  von  verwesenden  Pfianzen- 
stoffen.  An  200  Arten  bekannt.  Hierher:  Parnus  Fabr.,  llakenköfer.  Kriechen, 
von  einer  Luftblase  umschlossen,  im  Wasser  umher,  verlassen  auch  bei  schönem  , 
Wetter  das  Wasser  und  fliegen  herum.  —  £lmis  Latr.  Bewegen  sich  schwer- 
fällig  im  Wasser  umher,  zeigen  nur  an  der  Unterseite  eine  Lnftscbidite. 

FnrTaria  Up.,  Graufinken,  s.  Finken« 

Parotia  VinlL,  Gattung  der  Paradiesvogel  (s.  d.). 

Parotideu  heissen  die  Ührdrüsen  der  Kröten,  Salamander.  | 

Parthenogenesis,  jungfräuliche  Fortpflanzung,  nennt  man  die  Fort- 
pflanzung durch  unbefruchtete  Eier,  welche  letztere  sich  wie  Keime  verhalten-  | 
8.  Insekten,  Crustaceen.  1 

Parther  —  Panther. 

Pams  L,j  Qattnng  der  Meisen  (s.  d.). 

Partltlo,  8.  DiTlsio. 

Pasan,  Hippotragns  capensis  Smd,  =  Antilope  or jz  Blamv»,  siehe 
Hippotragus  COrvx). 

Pa8*en*arrlere  —  BttekseUag,  s.  AfaTlsmns» 

Paseng,  Ziegenart,     Capra  (9). 

Passor  L.  (Pyrgi  ta  rVr.),  Sp(>rlinge,  Spatzen,  Gattung  der  Finken  (s.d.). 
Passerculus  Bp,,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 
Passerelllue.  e.  AnuBerflnken. 
Passeres»  s.  SperltagSTÖgel. 

Pastor  Tetnm.,  Hirten  vügd ,  Gattung  der  Staare  (s.  d.). 

Patagona  Gray^  Gattung  der  Schwirrvögel  (s.  d.).  ' 

Patagonfen»  s.  Thiergeographie« 

Patella  L.,  s.  Kreiskiemer.  ' 
Patella,  Knic^eheibe.  s.  Süngcthiere  (Skelet). 
Patellidae,  s.  Napfs chnecken  bei  Kreiskiemer. 


Digitized  by  Googl^ 


Patellimaua — Pedes  maxillartis.  535 

Fstollimana,  Gruppe  der  Carabidae»  8.  LftvfkXfer. 

Pat^lloida,  8.  AcmneA. 

Pathologie  (pathos  Leiden,  logos  Lehre),  die  Lehre  von  den  Kranlüieiten 

d«r  Thiere. 

Patels  H4d,  Unterabiheiliiiig  von  Helix  L.,  s.  SehiiirkelBehiiMkeiu 

Paakenbeln,  os  tympani  um.  s.  Silnpethlerc  (Skolet). 

Pankenhöhle,  s.  IVirbellhiore  (Uhr)  und  Säugethiere  fSinnesorf^aiic). 

Puurupuda,  Ordnung  dci  Tauseudfilsser.  Kör|)er  sehr  klein,  mit  je  einem 
BnapaaT«  an  deo  Körpern ngcn;  die  sehr  cfaarakteristisohen  Ftthler  bestehen  ans 
einem  viergliedrigeu  Stamme  und  enden  in  3  lange,  feingegliederte,  sehr  dftnne 
Oeisseln ;  Kieferfüsse  nicht  vorhanden :  nur  1  Paar  Untorkiefer;  dir  AtlimuTig 
scheint  ohne  Tracheen  nur  durch  Vermittlung  der  Haut  zu  erfolgen.  .Scheuen 
das  Licht;  leben  in  Wäldern  an  mudrigen,  feuchten  Orten.  Familie:  Pauro- 
podidae  mit  3  Qattnngen.  Paar  opus  zäi.»  iUnlcei  sdblanke,  weichleibige,  blass- 
gefibrbte  Thiere.   P au r opus  Hnxleyi  LM, 

PftTiropodldae,  s.  Panropoda. 

Paviane,  uchte,  s.  Cynocephalus. 

PlaTiane,  Gynocephalidae,  FamiHe  d«r  Sohmalnasen.  Gedrungene 
plumpe  Atfen  mit  grossen  Eckzähnen,  weit  Torri^ender  Schnauze,  grossen  Gc^ftss- 

schwielen  und  Backentaschen.     Bewohnen  nicht,  wie  andere  Affen,  den  Wald, 
sondern  die  Felsen  der  hohen  Gebirgsgegenden  Afrikas,  von  wo  sie  in  die  Felder 
UDd  Gärten  brandschatzend  eindringen.   Gattungen:  Cynocephalus,  Papio. 
PaTO  L.,  •.  HfllwenrQgel  (Pfanen). 

Pavonia  Lam.  (Lophoseri8Jf.iSflbr.ii.H.),  Zoanfbariengattungd.Fungidae. 

pAxIIIae,  s.  Seesterne. 

Paxillosa,  Ordnung  der  Seesterne.  Bückcnskolet  mit  Paxillen;  Bauch- 
skelet  meist  stachelig;  Füsschen  zweireihig,  ohne  Saugscheibe;  grosse  Randplatten 
wenigstens  an  der  BSincheeite.  Hierher  die  Familien:  Arehasteridae  und  Astro- 

pect  in  i  1*1  n  f, 

Pecora  =  Zweihafer,  e.  Paarzeher. 

Pectan  O.  F.  Müller ^  Gattung  der  Kammmuschelu^  s.  Monom) aria. 
Peetfnarl»  JAm.  (Amphictene  Sav.)^  Folyehaetengattung  der  Amphi- 
etenidae. 

Peettnes,  Kämme,  s.  Skorpione. 
Peellnlbranoblata»  Ctenobranchiata.  s.  KamaUemer. 
Peetfnieanilii,  üntwfamilie  der  Blatthornk&fer  (s.  d.)* 
Peetinidfte,  Kammmusobeln.  Familie  der  Monomyaria  (s.  d.). 
Peetiniformla  Ad.,  s.  Mnschelthler*».  * 
Peetoralplattey  Br.ustplatte,  s.  Schildkröten. 
Peetofltraken  /Tusr..  b.  BankenfBsser. 
Peftnncolns  Lam.,  s.  Homomyarln. 
Pedalgangrlion,  ganglion  pedale,  s.  Weichthiere« 
Pedata,  s.  Seewalzen,  eigentliche. 

Pedes  adhamantes,  Klammerf  ü  sse,  |  Tögel. 


,  nmbnlAtorif,  (Jang-  oder  Wandelfttase, 

,  ambnlatoriii  Gangbeine^  ) 

,  aateiiere«,  vordere  Beine,  [  s.  Insekten«* 

9  anttcl.  Torderbeine. 

,  bicolligrati,  doppeltgeheftete  FUsse, 

,  braccati,  Hosenbeine,  i  .  ««-^1 

,  eallgati,  Stiefelbeine,  ^ 

,  otirsorfl,  Tiauffü.«;se, 

,  Gursorii,  Laufbeine,  8.  Insekten.* 
didaetjll,  Renn  fasse,  J 


flssl,  Spaltfüsse,  \  s.  Töfel« 

flssopalmatl ,  Spaltschwimmfüsse,  ) 
foBSores,  Grabbeine,  s.  Insekten.* 
yradarll,  Gangbeine,  i 
grallnrii,  Stelzenbeine,  I 

irressorii,  ÖchreitfUsse,     s.  Y5gel. 
nsldentes»  Sitsfttsse,  I 
lobafi,  LappenfÜsse,  ' 
maxillares,  Kieferfüsse,  s.  Boderflsser. 
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Pedes  medii,  Mittelbeine,  )  ^  lai^kt«!«* 

5»  1 


'üsse,  l 


natatoresy  Schwimmbeine, 
palmatl,  ganse  Sehwimmffl'ate,  s.  Y4kff«L 

posteriores,  hintere  Beim«» 
postici,  Uiuterbeine, 
raptorili  Kaubbeine, 
Mltetores,  Spr ingbeine, 
scansorif,  Klettf rfü^se, 

semlcolUgatl,  halbgehefieie  FUsse,  }  s.  TSgel. 
flenl|MdBi«tl»  halbe  Scliwiiniiiftltei 
spurll,  Afterfnsse.  s.  MileiiknbM. 
stegani,  Eudorf  üsse,  ) 
TadaDteiy  Watbeine,  [  s.  YSgreL 

Tersatlll»  Wendesehenfüstej 
Pedetes //%.,  Springhasen,  Gattung  der  Springmäuse.  Dem  Känguruh 
und  den  Hasen  ilhnliche  Nager  mit  dichtbeliaartem  Schwanz  von  KörjierläiiiTP. 
t'ünfzehigeu  Vorderfüssen  mit  sichclartigen  Krallen,  vierzehigen  langen  Hinterrii->''n 

mit  huffc^rmigen  Niigeln.  iiackti /ilhne  -f-.  Der  Schwanz  dient  beim  Springeu 
zum  Eortschuellen  des  Korpers.  Art;  Springhase  (l*.  caffer  lUitj.).  58— 60cm, 
Schwans  60  cm.  Gefftrbt  wie  unser  Feldhase,  letzte  Schwonzhllfte  sehwan.  DieKr 
grosse  Nager  lebt  familien-  oder  colonienweise,  gräbt  weite  Gftnge,  geht  des  Nachts 
auf  die  Suche  nacli  Gräsern,  Wurzeln.  Getreide,  wobei  er  auf  alltn  4  Beinen 
dahinhnnipelt ,  ist  gegen  N&sse  sehr  empfindlich  und  wird  in  der  Gefangenschaft 
sehr  Zaum.  Südafrika, 

Pedicellnriett»  Seesterne. 

Pedieellaster  San,  s.  Asteriadae. 

PedieelUnidae,  Familie  der  Entoprocta.  Stöckchen  mit  AusUiutern.  auf 
denen  die  Thiere  aufsitzen.  Gattungen:  Pedicellina  iSars,  Thierstöcke  bildend; 
Lozofloma  Kef.,  einzeln  lebend. 

Pediculati,  s.  Armflosser« 

Pedicnüdae,  s.  Linse. 

Pediculus  L.,  Gattung  der  Läuse  (s.  d.). 

Pedipalpi  Latr.,  s,  Skorpiontptniieii. 

Fedipaipns,  Kiefertaster,  s.  Spinnenthlere. 

Pediim  Brvg,  Gattung  der  Kam  mm  uschein ,  s.  Monuiiiyuria. 

Peduueiilata,  Entenmuscheln,  Unterordnung  der  Kankenfüsser.  Kuiper 

festielt;  Mantel  mit  Garina  Seuta  und  Terga.   Familien:  EntenmutchelD, 
lepadidae;  Pollioipedidae,  s.  RaakenfQsser»* 
Peduncnlt  ocnlareüi,  s.  SchalenkrebM. 
Peduncalns,  s.  Raukenfllsser. 
Pegasus        Fischgattung  der  Panzerwungen. 

Peltschenbamnsohlangen ,  Dryophidae,  Familie  der  Oolabriformia 
Lang-,  schmal-  tind  q)itaskOpfige ,  lange,  schlanke,  schmalschappige  Schlangen;  die 
verlängerte  Schnauze  oft  in  einen  beweglichen  Hornanhang  auslaufend;  Oberkiefer 
mit  hinterem  Purclion/.ahne;  untere  Schwanzschilder  zweireihig.  Nächtlich  lebende 
Baumtbiere  der  Tropen  (mit  Ausnahme  Australiens).  Hierher:  Langaha  Brv^- 
Schnauze  mit  beweglichem,  fleischigem,  kleinbeschupptem  Anbang.  2  Arten  auf 
Madagadcar.  L.  nasnta  SAatc.  Im.  —  Dryopbis  JVoie.  Schnauze  ohne  Anhang. 
Westafrika,  tropisches  Amerika. 

Peitschenwurm,  Trichocephalus  dispar,  s.  Tricbotraclielidiie« 

Pekarly  s.  Borsteuthiere  und  Dicotjles. 

Pekingnaclitigall,  s.  Bahn«« 

Pelagiidae,  Acalephenfamilie  der  Semostomae.    16  Radialtascben,  breit, 

einfach,  in  32  oder  mehr  blinde  Lappentaschen  gespalten,  aber  ohne  verästelt« 
Lappencanäle.  Lebhafte,  bunt  gefiirbte.  grosse,  in  der  K«gel  in  grossen  Massen 
auftretende  Thiere.    Hierher:  Chrysaora  Per,  u.  Le.<.^  Peiagia  Fir.  u.  Us. 

Felaglsehe  Fmm»  s.  TMergreopraplile. 

Peliimys  C.  V.y  Gattung  der  Makrelen  (s.  d.). 

Pelecanidae,  Pelikane.  Familie  der  Huderfüsser (Steganopodes)  (s.4lX 

Pelecus  Af/.,  Gattung  tl»  r  Weissfische  (s.  d,). 
Peiecypoda  Gold  f.,  h.  MuHchelthiere.  * 
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Pelias  Merr.,  Giftottern,  Gattung  der  Vipern  (s.  d.). 
Pelidna  Cut.,  Gattung  der  Schnepfen vögcl  fs.  d.). 
Pelikane,  Peiecanidae,  Familie  der  liuderfüsser  (s.  d,). 
Pellkantfass»  Aporrhais  pes-pelecani  Gray,  s.  Aporrhaldne. 
Pellibranchiata  =  Dermatopnoa. 

PHlinn  0.  Schm.,  der  Gattung  Amorpliina  0,Sehm,  nahestehende  Monac- 
ünelüdeugüttung  der  Reuieridae. 

Pelmatozoa,  Gruppe  der  Stach elhüuter.  Wenigstens  in  der  Jugend  fest- 
atseoA,  meist  mit  einem  besonderen  Stiele»  Mund  nach  oben  jgerichtet;  keleh-  bis 
kngelfiSnnig.  Hierher:  die  Haarsterne  (Grinoidea),  Seeftpiel  (Oystidea)  und 
Knospen rn liier  (Blastoideii). 

Peliiluites  iraglf-r,  Wülilkröten,  Gattung  der  Bombinatorina.  Frosch- 
iurche  mit  rauhem,  oben  knöchernem  Kopf,  ohne  Paukenhöhle  und  Trommelfell, 
out  sehr  engen  GehOrtabeo,  nmder,  f^ier,  hinten  wenig  eingeschnittener  Zunge» 
Zohen  mit  ScbwimmbKuten,  Männchen  mit  einer  breiten  Oberarmdrüse,  olme 
Stimn^<^nck,  mit  Ganmenzähnen  in  einer  unterbrochenen  Reihe  zwischen  den  inneren 
XääenöÜDungen.  1)  Teichunke  (F.  fuscus  Waqler).  ti,ö — 6  cm.  Kopf  willst ir; 
Terdickt.  Auf  grauem  oder  bräunlichem  Grunde  kastanienbraune  Flecken  und 
lionoberrothe  Wärzchen,  unten  weisdloh  mit  sohwirzliohen  Flecken.  Lebt  mehr 
am  Lande  a!s  im  Wasser,  grftbt  sich  den  Tag  über  tief  in  den  Boden  ein  und 
kommt  erst  mit  der  Düinmerung  zum  Vorschein.  Sondert  reichliche  Silfte  ul). 
Ist  rascher  beweglich  als  andere  Krfiten.  Verlässt  mit  dem  Thaufrosch  und  der 
Erdkrüte  am  trübesten  das  Winterquartier,  laicht  schon  im  März.  Ihr  Huf  ist 
nicht  so  monoton,  wie  der  anderer  KrOten,  aber  nicht  weit  hOrbar.  Ihre  Quappen 
and  die  grössten  unter  denen  der  heimischen  Lurche.  2)  Gespornte  Teich- 
anke (P.  cultripes  Tschudi).  5  — r),r)cui.  Kopf  ohne  hititerc  wulstige  Ver- 
dickung. Die  Hornschwiele  der  Ferse  besonders  stark.  Färbung  und  Zeichnung 
wie  bei  der  vorigen.  Die  Kaulquappen  haben  auf  glilnzend  grauweissem  Grunde 
eng  nebeneinander  stehende,  lichtbraane  und  schwarzgraue  Punkte.  Frankreich, 
pyrenalsche  Halbinsel. 

Pelobius  SrhönJt.,  Gattung  der  Schwimmkäfer. 

Pelodera  .bc/m.,  Rhabdiü^form,  mit  die  Schwanzspitze  umfassender  Bursa. 

Pelodryadinay  Untertamiiie  der  Hylida  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Ohr* 
drttaen,  yerbreiterten  Querfortsfttien  des  Saisralivirbels,  mit  Zehenschwimmhftuten. 
Gattungen:  Pelodrjas,  Obirodryas,  Scytopis. 

Pelodryas  Günther,  Gattung  der  Pelodryadina  (s.  d.).  Froschlurche  mit 
breitem,  hohem  Kopfe,  der  am  hinteren  Theile  von  einer  dicken  Ohrdrüse  bedeckt 
ist,  mit  VonierzUhnen  in  2  mehrreihigen  Gruppen,  Scbwirainhäuten  an  Fingern 
and  Zehen,  grossen  Haftscheiben.    Kmu  Art  aus  Australien  bekuiiut. 

Ptolodytes  FUzmgeTf  Gattung  der  Discoglosstna  (s.  d.).  Froschhirehe 
!  adt  freier,  ovaler,  hinten  eingeschnittener  Zunge,  Vomer/iihnen,  deutlichem  Trommel- 
fell, Zehenschwimnihüuten ,  mit  Knötchen  bedeckter  Haut.  Art:  Gepunkteter 
bchlammtaucher  (P.  punctatus  Dait(Jin).  4cm.  Oben  gelb,  graugrün,  braun 
oder  aschfarbig,  mit  steUenweisen  dunkelgrünen  Flecken,  an  den  Seiten  bisweilen 
kbine  rothgelbe  Punkte,  nnten  einfarbig  weisslich  oder  fleischfarben.  Lebt  im 
Wasser,  klettert  aber  auch  ziemlich  gut,  kann  sich  gleich  dem  Laubfrosch  an 
glatten  senkrechten  Wänden  festhalten.  Laicht  zweimal  im  Jahre;  die  Eier  werden 
in  traubenförmigen  Klumpen,  ganz  von  Schleim  eingehüllt,  auf  Blattern  abgelegt; 
da  die  Metamorphose  sehr  lange  dauert,  so  werden  die  im  October  ausgeschlüpften 
Latm  TOm  Winter  überrascht  und  müssen  die  Quappen  den  Winter  über  im 
Wasaer  unter  dem  Eise  bleiben.  Frankreich. 

PBlomyiLa  Greef,  Gattung  der  Amoebidae. 

VelOT  Citrifr.  Sattelköpfe,  Gattung  äcr  Panzerwangen  (s.  d.).  Der  Gat- 
tung Synanceia  ähnlich,  mit  2  Fingeranhiingen  am  unteren  Theile  der  Bnist- 
üosse,  die  als  Grundtaster  fuugireu,  mit  fast  senkrechter  Mundspalte  und  ver- 
kümmerten Baaehflosasn.  Art:  P.  filamentosum  Cumer.  Die  oberen  Strahlen 
der  BnutfloBse  fadeof^hrmig  TerlBngert.  Sehr  bnnt  gefUrbt.  In  den  Koralleniiffen 

TOn  Maurltin^-. 

Pelottae,  Haftlappen,  s.  Zweiflügler  und  Insekten. 
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PeUaphiTne— Pentaoerotidae. 


Peltaphrjne  Cope,  s.  Bnfo. 

Peltiä  Geoffr,,  Schildkäfer,  Gattung  der  Glanzkäfer  (Nitida- 
lidae)  (s.  d.). 

Peltooeplialva  Dum,  BSbr.,  Gattung  der  Em  yd  ae,  8.  TestadisidM. 
PeltOgastridae,  einzige  Familie  dar  Wurzelfüsser  (s.  d.),  mit  den  Ott* 

tungen:  Peltogaster  Raihkt^ ,  Apeltes  T.Vl,  Saccalina  Thomp,,  Lernaeih 
discus  F.  Müll.,  Parthenopea  Kossm,  u.  s.  w.* 

PelTis  =  Becken. 

PelTla  (1*1  Becken),  s.  Haaretene.* 

Pellbienen,  b.  Anthophorn. 

Pelzflatterer,  Gnloopithecida,  Familie  der  Insektenfresser.  Diese 
bald  zu  den  Halbaffen,  bald  zu  den  Fledermäusen,  ja  zu  den  Raubthieren  nnd 
den  Beateltbieren  gestellten  l^ngethiere  liaben  wie  die  Flattertbiere  eine  Fltttnr- 

haut,  die  aber  auch  den  Schwanz  umfasst;  diese  Hant  ist  auf  beiden  Seiten  dicht 
behaart.  Die  5  Finger  sind  mit  scharten  Krallen  versehen.  Vorder/.Uhne  oben 
4,  unten  die  Eckzähne  sind  den  Backenzilhnen  ähnlich:  auf  jeder  Seite  5  spitz- 
höckerige  Backenzähne.  Die  Brustwarzen  üegen  in  der  Achse](gegend.  Gattung: 
Oaleopithecns. 

Peizflügler,Trichoptera  A'fty.,  Köcherfliegen,  -Jungfern,  Maifliegen, 
W  a  8  8  e  r  f  a  1 1  e  r,  -Motten,  Hülsenwurm,  Plicipennia,  Faltflügler 
Longicornia,  Lnnghörner  etc.,  Unterordnung  der  Netzflügler  Flügel  mii 
Haaren  oder  Schuppen  bekleidet;  Hinterflügei  meist  faltbar;  Unterkiefer  mi 
Unterlippe  meist  einen  Saugrüssel  bildend;  Larven  mit  wddier  EOrperhant  io 
höchst  mannigfaltig  gestalteten  Hülsen  steckend  (nnr  Kopf  und  Beine  frei);  leben 
an  Gewässern.  Einzige  Familie:  Frühlingsfliegen  (Phryganeidae)  (s.  d.). 
~  Literatur:  Mac  LacJituu,  A  monographic  Revision  and  Synopsis  of  the  Trichoptm 
of  the  European  Fauna.  London  lb74— 1879.  Müller ^  Friiz  u.  //.,  in  Zeitschr.  L 
wissensch.  Zool.  XXXV.* 

Pebfk«886r,  Mallophaga  Niizseht  An'oplnra  Leh,^  Nirmidae  lA^ 
Epizoa  Nitzsch,  Tbicrläuse.  Familie  der  Aptera.  Mundtheile  beissend,  ein? 
Saugröhre  bildend :  Fühler  drei-  bis  fünf^rliedrig.  Leben  auf  der  Haut  der  Säuger 
und  Vogel  von  deren  Schuppen,  jungen  Haaren  und  Federn  und  vom  Blute.  Gat- 
tungen: 1)  Trichodectes  NUzsch,  Haarlinge.  Kiefertaster  fehlen;  PÄhler 
fadenförmig,  dreigliedrig;  Ffisse  mit  einer  Klane.  Schmarotzen  auf  Sangethieren. 
deren  Wollhaare  und  Oberhautschuppen  sie  verzehren.  T.  canis  Deg.^  Hund' 
hnarling;  T.  sphaerocephalus  ^itzsch,  Schafhaarling.  2)  Philopterus 
JSiiUsch,  Federlinge,  Pederläuse.  Fühler  fünfgliedrig,  Fü&se  mit  2  Klanen. 
Schmarotzen  auf  Vögeln,  deren  Federstrahlen  verzehrend.  (Docophorus  IfitttAt 
Nirmus  NUs$eh,  Oonioeotes  Burm.,  Lipenrns  Btirm.  sind  Untergattan|teD.) 
8)  Liotheum  Nifzsch,  Haftfüsse.  Kiefertaster  vorhanden;  Fühler  kolbiir.  n-^r- 
gliedrig-;  Lippentaster  deutlich;  Füsse  mit  2  Klauen.  Auf  Vögeln,  lauten  sehr 
schnell.  4)  üyropus  Xitzsc/t.  Ohne  Lippentaster,  Füsse  mit  einer  Klaue.  Mi 
Faultbieren,  Meerschwei nclma  und  anderen  Säugern. 

Pelxkfifer)  Attagenns  £a<r.,  Gattung  der  Speckkäfer  (s.  d.). 
Pelzmctte  —  Kleidermotte,  s.  Motten. 

Pelzspinncr,  Glucken.  Oastropacha  Grits..  ^  KombyoiBa« 
Pemphigus  lUg.,  WoUUuse,  Gattung  der  Blattläuse. 
Penaens  Lolr.,  s.  Garaeelen» 

renella  Ok.,  Copepodengattung  der  Lernaeidae. 

Fenelopirinc.  ^  Hokkoa  unter  Kilhnervögel. 

Poneropolis  Montf.,  Rhizopodengattung  der  Imperforata  (Familie  ^i- 
liolidae). 

P.Ulskn^ch^J;  I      '"^^»"^f^thlere  (Geachlechteorganej. 

Peunae«  Federn,  s.  Yögel  (Gefieder). 
Pennatalldae,  e.  BeefSedem. 

Ppntacerotidae,  Familie  der  VaWalata.    Randplatten  in  derBegel  deat- 

lieh;  die  Kalkplatten  fgekörnelt  oder  von  einer  lederartigon  Haut  übmo^n.' 
bilden  ein  grossmaschiges  Netz.  Pentaceros  Linck  (Oreaster  Jf.  u.  ir.); 
(Julcita  L.  Äg, 
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PentecrinidBO»  Familie  der  Oliederlilien.  Keldi  im  Yerhftliniss  zu  Armen 

lud  Stiel  klein,  mit  10  mehrfach  gabelig  getheilten  Armen;  Stiel  fänfseitig  mit 
Ckna.  Hierher:  Pentacrinus  Müller  mit  /.ah! reichen  lebenden  und  fossilen  Arten. 

Pentagonasteridae,  Familip  dpr  V  ilvulata.  Randplatten  sehr  deutlich; 
die  Kalkplatten  des  Hautskeletes  stossen  püaäteriörmig  zusammen.  Hierher:  Penta- 
gonaster Perr.f  Goniodiscus  Perr. 

Puitam^im  La<r.,  Gruppe  der  KKfer.  Alle  Beine  (mit  wenigen  Aumatamen) 
mit  funfgliedrigen  Tarsen.  Familien:  Holzkäfer,  Xylophaga;  Cleridae; 
Weichkäfer,  ilacoderm  ;it  a  :  Cyphonidae;  Geb  r  i  oii  id  ae  ;  Rhipj  ceridae; 
Schnellkäfer,  Elateridae;  Eucnemidae;  Prachtkäfer,  Buprestidae; 
Biatthornkäfer,  Lamellicoruia;  Heteroceridae;  Geocyssidae;  Pillen* 
kifer,  Bjrrhidae;  Troscidae;  Speckkftfer,  Dermestidae;  Crjptophagi- 
dae:  Cucnjidae;  Colydiidae;  Phalacridae;  Stutskftfer,  Histeridae; 
Seaphidiidae;  Aaskäfer.  Silphidae;  Anisotomidae;  Scydmaenidae;  Pse- 
laphidae;  Clavigeridae;  Faussidae;  Kurzdeckflügler,  Staphylinidae; 
Wasserkäfer,  Hydrophilidae;  Schwimmkäfer»  Djtiscidae;  Gjrinidae; 
Lanfkftfer,  Garabidae.* 

Pentastoniidaey  einzige  Familie  der  Zungenwürmer  mit  der  einzigen 
n.ictung  Pen  tastomnm  Rud.  mit  P.  constrictum  Sieh,  In  der  Leber  der 
ägjrj)ti.'^chHn  Neger.    S.  ZungenwUrmer. 

Peatatomidae,  Baumwanzen,  Familie  der  Landwanzen,  s.  Schild« 
Wanzen. 

Fenthin»  TV.,  Untergattung  von  Graptolitha  2V.,  s.  Widder, 
Pentremitldae  I/Orh,,  Gattung  der  Knospen  st  rahler. 

lllion,  \  ▼•rd*"»«?8orgaiie. 

Perameles  Geoffroy,  Gattung  der  Beuteldachse.  Gebiss  "-J-n-x"*-  Mit 
füotzehigen  Vorderfüssen;  die  beiden  äusseren  Zehen  sind  nagellos.  An  den  Hinter* 
ftnen  fehlt  die  Innenzdie  (oder  sie  ist  als  nagelloees  Budiment  vorhanden);  die 
2.  und  3.  Zehe  ist  sehr  klein  und  verwachsen.  Arten  der  Untergattung  Macrotis 

(ohne  innere  Zehe,  mit  langbehaartem  Schwanz):  1)  Kaninchen  bandi  kut 
(P.  lagotis  lieir/.),  45  cm,  Schwanz  23  cm.  Oben  aschgrau,  an  den  Seiten  blass- 
roth.  unten  weiss.  Schwanz  erst  grau,  dann  schwarz,  am  Ende  mit  sehr  lang* 
baariger  weisser  Bürste.  Lebt  paarweise,  grSbt  naeh  Insektenlarven.  Am 
Sekwanenilusse.  —  Der  Untergattung  Perameles  Waterhouse  (Innenzehe  rudimmtilr, 
^''hwanz  und  Ohren  kurz):  2)  Nasenbeuteldachs  (P.  nasuta  ^/Vo/fro//).  40  cm, 
Schwanz  14  cm.  Bräunlich  mit  schwarzen  Sprenkeln,  unten  schmutzig  weiss. 
Neosüdwal^.  3)  P.  Gunni  Oray.  Dem  vorigen  an  Grösse  und  Gestalt  ähnlich. 
Oben  auf  dunkehn  Grunde  4  weisse  Strdfen,  unten  rein  weiss.  Vandiemenaland. 
—  Die  Beuteldachse  bewohnen  selbstgegrabene  Höhlen.  In  ihren  Bewegungen  ge- 
mahnen sie  an  die  Känguruhs.    Werden  in  der  Gefangenschaft  sehr  ziihm. 

Ppran<»mina,  Flagellatenfamilie  der  Euglenoidina.  Körper  sehr  con- 
tractu, ziemlich  gross  (bis  0,08  mm),  farblos,  am  Vorderrand  mit  einer  langen 
öeissel  am  Vorderende.    Perauema  l)uj, 

Perea  lAnni,  echte  Barsehe,  Gattung  der  Barsche  (s.d.).  Seitlich  stark 
iQSanunengedrückte ,  kleinschuppige  Barsche  mit  endständigera  Munde,  2  Büchen- 
flo?<;cn  (die  1.  mit  9 — 15  Stacheln),  zwei-  bis  dreistachliger  Afterflosse,  l)estacheltem 
Hauptdeckei ,  hinten  gesägtem  Vordeckel.  Besitzen  nur  Sammtzähiie,  keine 
grösseren  sog.  Hundszähne.  Arten:  1)  Gemeiner  Flussbarsch  (P.  fluvia- 
tiUsLfjM»^).  P.  fluviatilisL.,  Flussharsch.  2O-70cm.  (Bi  13/14.  1/14-13, 
Br  14,  B  lf5,  A  2/8-9,  S  17,  Sch  7— 9/60-68|13— 15).  Messinggelb,  grünlich 
schillernd,  mit  schwJlrzlichen  Querbinden.  In  klaren,  nicht  zu  stark  strömenden 
Flössen  und  Seen  Nordasiens  und  Europas.  Sehr  gefrässig.  Schmackhaft.  Laicht 
im  März  bis  Mai.  2)  Patagonischer  Flussbarsch  (P.  laevis  Jenym), 
Mit  schwach  gezahnten  Schuppen  und  beschupptem  Oberkopf.  (Gelbbraun,  dunkel^ 
gefleckt.  Patagonien.  3)  Japanesischer  Seebarsch  (P.  japonica  Cuner), 
I'eckel  mit  2  Stacheln;  der  untere  Vordeckelrand  mit  5  nach  abwärts  gerichteten 
bornen.    Grünlichgrau;  Bücken  und  die  sehr  hohe  erste  Rückenflosse  schwarz 
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Perciizuia>--Periscboechiiiidae. 


gefleckt.  Sein  Fleisch  sehr  geschätzt.  In  den  Meeren  Japans  und  Chinas.  4)  Euro- 
päischer Seobiirsch  (P.  labrax  Linne).  50— 100cm.  Der  Hauptdcckel  ist 
p^anz  beschuppt  ,  hat  2  starke  Stacheln.  Der  Vordeckel  ist  hinten  stark  gezähnt; 
der  Oberkopt'  beschuppt.  Graugrün,  unten  heller.  Der  ,Lupus'  der  Kümer,  bei 
den«D  er  seines  überaus  woUschmeckendeii  Fleisches  wegen  hoeh  gesch&ixt  war. 
Ist  ein  starker  Kaabfisch  des  Mittelmeeres  und  kommt  in  ganzen  Trupps  an  ifo 
Küsten.  5)  Amerikanischer  Seebarsch  (P.  lineata  J^^ocA).  Mit6 — 7  schwanoi 
L&ngsreihen.    Ostküste  von  Nordamerika. 

Percarina,  unechte  Kaulbarsche,  Gattung  der  Bursche  (s.  d.).   Den  , 
Kanlbarseben  sebr  nabestehende  Fisebe  mit  2  dorcb  eine  niedere  Haot  TerbnndeBM 
Rücken  flosson,  bestacheltem  Hauptdeckel,  mit  grossen  Dornen  besetztem  Vordeekil. 
Einzige  Art:  P.  Demidofii.  10— 12<un.    Gelblich^  am  Rüdcen  mit  schwanen 
rundlichen  Flecken.  Dnjester. 

Percha!,  eine  Stachelmaus,  s.  Acomjs. 

Percheron-Pferd,  französisches^  s.  Pferd« 

Percidae,  s.  Barsche. 

Perciformes,  Barschförmige,  Untenudnuug  der  Stachelflosser.  Der 
hohe,  längliche  Körper  mehr  weniger  seitlich  /zusammengedrückt;  After  hinter  den  ! 
bmststBnägen  Banchfloesen;  Bückenflosse  gross  (ihr  strahliger  Theil  mindestflu  ' 
ebenso  lang  wie  ihr  woichcr  Tlieil);  die  Baucbflossen  bestehen  aus  einem  Stäche! 
und  4  oder  5  Strablen.  Hierher  die  Familien:  Percidae  (Barsche).  Pri«ti- 
poraatidae,  Squamipennes  (Schuppenflossor),  ^^ullidae  (Meerbarb'^fti, 
Sparidae  (Meerbrassen),  Cirrhitidae,  Scorpaenidae  (Dracheuköptej, 
Nandidae,  Tenthidae.  j 

Perdix  lUig.,  Bebhühner,  Gattung  der  Feldhühner,  s.  Tetraonidse 
unter  UühnerYÖgol. 

Perennibrnnchiata  =  Ichthyoiden,  Fiscbmolrbe. 

Perforata,  Unterordnung  der  Foraminilera,     Fumminifera  perforatl» 

Peribranchialhöhle,  8.  Mantelthiere.* 

Perlcardfalhöhle,  a.  Kantelthiere** 

PerlcardialsiuuSy  s.  Insekten.* 

Perleardivfliy  Hersbeutel,  s.  WIrheltlilere  und  Sehalenkrebse. 

Perichaeta,  s.  BorstenwOrmer. 

Pori<'OTnn  Tra/f7...  Ofitfuno^  der  Schmetterlingsmücken  (s.  d.V 
Peridiniidae  Ehrenöcry  (oder  Cilioflagellata),  Familie  (oder  Unter' 
Ordnung)  der  Flagellata.    Körper  mit  fester  Haut  und  Wimperkram  in 
der  Mitte;  Meeresthiere;  lenchten.  €rattungen:  Peridlninm  Mrenberg,  Oers* 
tivm  Schrk.* 

Perigastrium  Jäger  —  Völom. 

Perigonimus  Sars,  Ujdroidengattuug  der  Bougainvillidae. 
Perigonlam,  s.  Hydrefden.* 

Perineum,  Mittel  fleisch,  g.  Damm. 
Periodische  Hliutnngr,  s.  Krleehthtere. 

Periophtlialmus  JU.  Sehn.,  Gattung  der  Meergrundeln  (s.  d.). 
Periops  hippocrepia  Wagl.  =  Zamenis  hippocrepis  Cri^ilA.,  8.KttteiV* 
Perlostracum,  s.  ArmfOsser  und  Muscheltbiere.* 

Peripatidae,  einzige  Familie  der  Onychophora  Orube  mit  der  einogw 
Gattuni:  TVripntus  Guiid  mit  wenigen  Arten. 
Periphiit  jugealband,  e.  Seescheiden. 

Peripherisches  Nerrensjstem,  s.  NerTensystem  und  WIrbelthlere. 

Peri planeta  ^«rm.,  Knl-nrlaken,  Schaben,  Gattung  der  Schabe»  (s. d-i- 

Peripnenstlsch,  s.  Insekten.* 

Periprokt,     j  ^  j^^^,  ,^ 

Perlpfglnm,  S 

Poripylaria,  Peripylea,  Eadiolarienunterordnung  der  Monosoa  (Modo- 
cytharin)  m'it  d'>n  Familien:  bphaeridae,  Discidae,  Pylonidae. 
l'eripjiea,  h.  Peripylarla. 

Perlsark  (ringsumher.  Fleisch),  s.  Seestenie  und  Hjdromednsen.* 

Perischoechinidae  —  Eohinoidea  tesselata,  Ordnung  der  Seeigei 
und  zwar  der  Unterclasse  Palaeechinoidea.  Schale  mit  lünf-  und  «echsecbgö» 
Platten;  Ambuiacralfelder  oft,  Interambulacralfelder  stets  mit  mehr  uis^PJstt»* 


I 

I 

Digitized  by  Google 


Perwom— PerodicticiM.  541 

reiben.    Alle  fo88Ü.    Familien:  Lepidocentridae,  Melonitidae,  Arobaeo* 

cidaridae. 

Perisom,  s.  i^eesterne  und  Stachelhäuter« 
Perissodactyla,  s.  Unpaarieher. 

Peristedion  Lacdp.,  Gattung  der  Panzerwangon  (s.  d.). 
Peristom  heisst  die  meist  dui-ch  den  adoralen  Wimperkranz  ausgnteichnete 
Imgebung  der  Muadöffnuog  der  Infusorien,  s .  CiUata  Ehrenb, 
Perlstom,  Mandsaum,  s.  Banchf Qsser. * 
Perlstom,  Mttndplatte,  s.  Se«lfel« 
Peristomlum,  !«.  AntistomiDm. 
Peristomiam,  Muudsegment,  s.  Borsten  Würmer«* 
PeritheeA,  s.  KorallenpolTpem»* 
Perltonenm,  s.  Seesterne. 

Peritricha  St.,  Ringliaarig'e;  Unterordnung  df-r  Infusoria  clllatn. 
Korper  drehrund  od^r  glnckent'üniiig,  thoihveise  beliaart:  die  langen  Borsttju  bilden 
einen  Gürtel  uui  den  Mund  und  Körper,  uft  ein  Büschel;  Fortpflanzung  mit 
Llogstheflnsg,  Conjugation  oder  Knospung;  oft  Colonien  bildend.  Familien: 
1)  Vorticellidae.  Mit  einzelnem  oder  gfiiu  inschaftlichem  Stiele  festgeheftet,  nur 
zeitweilig  schwärmend.  Krirprr  nhno  ilnssore  llül>c.  Kiiglig  bis  glucken Hirmig,  meist 
von  wwhseinder  Form,  /.usaiiiinonsclim'llbar,  oben  mit  weitem  Feristom.  (Vorti* 
cella  Ehrenb.,  Glocken  thierchen;  Curcherium  Stein;  Zoothamnium  Steina 
Spiroehona  Stein;  Epistylis  8iein  u.  8.  w.)  2)  Trichodintdae  (Urceolarida). 
Xidit  fflstgdieftet ,  schwinjraen  oder  laufen.  Vorne  mit  spiraler  oder  adoraler 
^Vimperzone,  hinten  mit  Wimperkranz.  Kreiseiförmig.  (Trichodina  Ehrhg,; 
T.  pedicuhis  Khrixj.,  Polypenlau'?  auf  Hydra.)  3)  Cyclotricha.  Vonu' 
mit  VViüjperkranii,  hinten  oder  in  der  Mitte  mit  einzelnen  längeren  Wimpern  oder 
etaeia  sweiten  Wimperkranze.  Kreiseiförmig.  (Halteria  Duj.;  Strombidium 
^'lap.  u,  Lachm.;  ürocentrnm  Nitzsch;  Didinium  Stein.)  4)  Tintinnidae. 
Körper  mit  äusserer  Hülle.  Freischwimmend.  5)  Oplirydiidae.  Festgeheftet 
oder  in  Colonien.  Länglich  keulenförmig.  (Cothuriua  Ehrbg.;  Vaginicola 
Ehrhg..,  Lagenophrys  Stein;  Ophrydium  Ehrbg.)  6)  Ophrysoscolecidae. 
Naekt,  vorne  mit  nmstülpbarem  Wirbelorgfan.  Sobmarotzen  im  Pansen  d«r 
WisderkSaer. 

Perirfsceralranm»  s.  Arrnfflsaer  nnd  KoralienpolTpea«* 

Porlboot»    einein  es  Schiffsboot,  Nitutilus  po  in  pilin  S  L.,  8«  IlailtilidM« 

Perlcidechse,  s.  Lacertidae  unter  Spaltzangler« 

Perlen,  i>.  Ueteromjarla. 

Perlenangen,  Chrysopa  Latr,,  s.  Oressfltlgler. 

Perlenle  =  Schiefereule,  f.  Strljrldae  (bei  Strix). 

Porllisch  —  Frauenfisch  (Leuoiscus  Meidingeri  Heek,),  s.  Weiss- 
fische (LeuüisGus). 

Perlflseberei»  s.  Heteromyaria« 
Perlhafte  =  Florfliegen. 
Perlhflhner,  s.  HtthnerTÖgel. 
Perlldae,  r.  AfterfrQhllngsfllegen. 
Perlmnsehel,  echte,  ■.  HeteroBTarta. 
Perlmiitterfalter,  s.  Argynnis. 

Perlmuttermuscheln,  Aviculidae,  Familie  der  Hp^M  omyaria.  Schale 
uugleichklappig,  schief,  blättrig,  mit  Ferlmutterlage,  zahnlos  oder  gezähnelt.  Gat- 
tongen:  Avienla  Brutfi  Melegrina  Lrn».,  Perlmuaebeln,  mit  H.  marga- 
ritifera  />.,  echte  Perlmuschel;  Malleus  Low.,  Hammermuscbelii  Q.  8.  w. 
Siehe  Vogel  m  u schein  bei  Heteromyaria. 

Perlspauner,  s.  E 1 1  o  p  i  a  Tr.  bei  Spanner. 

PerlTOgel,  s.  Trachyphonus  Ranz,  unter  Bartvögel. 

Perlileael,  b.  Spernaphlliiv. 

Perna  Brug,  h.  Heteromyaria. 

Pernis  ('ur.,  Gattung  der  Milane,  s.  Fulcuiiidae. 

Perodicticuä  Jienelt,  Pottos,  Gattung  der  Lemuridae.  Schlanke  Halb- 
affen mit  dflnnen  Gliedmassen  und  Stummelsäwanz.   Art:  der  Potto  (P.  Potto 
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Wagner).  85  cm  (9  aaf  den  Schwanz).  Grau  mit  braunem  Anflug.  Sierra  Leone 
in  Afrika. 

Peronella  ZUt,,  KaUnchwlmmegattong  der  fossUeo  Pbaretrones. 
Peroiiadae,  s.  Onchldüdae. 

Ferophora  Wiegm.,  Gattung  der  Clavellinidae  (a.  d.). 
Perp«!  =  Finte,  b.  Alosa  unter  Häringe« 
Per8erl5ire,  s.  Ldwe. 

Persicula  Schum.,  Gattung  der  Faltensohneoken. 

Personen»  generati%p. 


Perspectivsi'hnecken,  Solftriidae,  Familie  dn- FederzüncrU'r.  Schale 
flaoh,  kreiselförmi^  mit  weitem  Nabel  bis  zur  Spitze.  Gattuug:  Solarium  Lam. 
mit  8.  perspeotiTum  Zam.  Ostindien. 

rern-Chlle-Reglon,  s.  Thiergeographie. 

Perückenaffe»  Colobus  polycomos  Wagn,  Ein  Stummelaffe  an  der 
Goldküste. 

Perttekentaiibey  Schleiertaube,  s.  Haustaube  unter  Tnbe«. 

Petaloraonadina,  Flagellatenfamilie  der  Euglenoidina.  Farblos,  fonn- 
bef^tändig,  eiförmig,  abge])luttet;  eine  grosse  Qeinel  am  Vorderende.  Einiige 
Gattung:  Petalomonas  6lein. 

retalopns  CUi^.,  s.  Amoebidae. 

PetalosticbA  =  Spatangoidea  (Irregularia  atelostomata). 
Petasla  Heck.,  Gruppe  von  Helix  />.,  s.  SchnirkelaehneckeB« 

Petfuirista,  r^terordnnng  von  l'etaurus  (s.  d.). 

Petaurus  ökau\,  Flugbeutler,  Flugeichhürnchen,  Gattuug  der 
Phalangistida.  Mit  langem,  buschig  behaartem  Schwanz  und  behaarter  Flug- 
haut. 1;  i;  \  I','  *.  Arten:  1)  P.  taguanoides  D^tmarest  =  Petanrista  Degmarat 
Backenzähne  7-.  Die  Flughaut  reicht  bis  /uui  Ellbogen.  57  cm,  Schwanz  57  cm. 
Braunschwarz,  Flughaut  weisslich  gesprenkelt,  unten  weise  oder  gelblich.  Ken* 
südwalee.  2)  Zockereiehhorn  CP<  sciureus  Demarest)  =  Belideus  Waterhoim. 
25  cm,  Schwanz  28  cm,  Bai^oizllme  i^dt».  Die  langen  Ohren  fast  nackt  Die 
Flughaut  reicht  bis  zu  den  Fingern.  Der  überaus  weiche  Pelz  aachgrau  mit 
schwarzem  Rückenstreifm ,  unten  weifss.  Das  sehr  gesellige,  ninntere  Tliierchen 
wird  in  seiner  Heimat  gerne  gezähmt  gehalten,  macht  nicht  nur  »ehr  weite  Luft* 
Sprünge,  sondern  kann  seinen  Flug  auch  willkürlich  abändern.  Nensüdwales, 
Neuguinea.  3)  P.  austr all 8  £SlatP.  40  cm,  Schwanz  54  cm.  Gran  mit  Grangelb 
gemischt,  unten  gelb,  mit  breitem  dunklen  Bückenstreifm.  Neusüdwal^.  4)  Zwerg* 
flatterbeutler  (P.  pyj^^maeus  De9fnarec>t)  —  Acrobates  Dfumaregt.  9,5cm, 
Schwanz  b,5  cm.  Im  Ausschon  und  in  der  Färbung  mäuselümlich.  ^vor 
südwales. 

Peterm&nnchen,  T  rachinus  draco  L.,  s.  Trachinidae. 
Petersflschy  Hllringeköni^',  s.  Zeus  Cuv.  unter  Makrelen« 
Petricola  Lam.,  ( lattung  der  V e  n  u  s  ni  u s  c h  e  1  n . 

Petromys  SmUh,  Felscnratten,  Gattuug  der  Trugratten.  Grossäu^ 
Hager  mit  grossen  abgerundeten  Ohren,  nackter  schwarzer  Nase,  langen  sIeifieB 
Schnurren,  fünfzehigen  kurzbekrallton  Füssen,  dichtbehaartem,  langem,  dünnem 
Schwanz  mit  einem  Büschel.  Art:  Felsen ratte  fP.  typicns  Smith),  2äc&t 
Schwanz  14  cm.    Rostgelb  bis  braun,  unten  hell  gelbbraun.  Südafrika. 

PetromyzontidaCy  Neunaugen,  Familie  der  liuudmiiuler  (s.  d.). 

Peiomaehns  Orap.,  Icbneumonidengattung  der  Cryptina. 

Pezoporus  Illifj.,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 

Pfühlchen,  pnli.  s.  Korallenpolypen.* 

Pfaffenlaus,  süddeutscher  Volksname  für  den  Kaulbarsch. 
Pffahlmnseheln,  Teredo  L.,  s.  BehnDVseheln. 

Pfanon,  HilhnervSgd, 

Pfanenkranich,  Balearica  pavonina  Orai/ ,      Krnnirhr  \int»  r  StorchTÖf*!« 
Pfancnlippflsch,  s.  Lahrua  Cuv.  unter  Lippfische  bei  Pharjof ogna<U* 

Pfaaeaspiegel  =  Tagpfauenauge. 
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FfftaeDUabe,  s.  Felstaube  unier  Tauben* 

Tfmeatnithahii»  s.  HUhnerTögel  (Hokkos). 

PfefferfreHser,  Rhamphastidae,  s.  KnknksTOgel. 

Pfeffermusclieln,  Scrobicularia  Schum.,  Gattung  der  Tellinidae. 

Ffeifente,  s.  Euton  unter  LameUIrestres* 

PfUfer»  gefleckter,  b.  Cyttignathvi. 

Pfeifhasen,  s.  Lagromys. 

Pfeileulen,  Acronycta  Or/i.?.,  Gattung  der  Bombycoidea,  s.  Eulen. 
Pfeilflatterer,  s.  Pteromjs. 

PfMlheehte, Sphyraena  Art.,  Gattung  der  Sphyr aen id ae.  B.  HnglHforaes* 

Pfpflsnc'k,  s.  BauchfnsstT.* 
Pfeilschnänzer,  s.  Schwertschwänse. 

Ifeilschwanzeute  =  Spiesscnte  (Anas  acuta  L.),  siebe  Kiitcu  unter  La- 
■dllrostres. 

Pfeilwfirmer,  Boratenkiefer,  OeBtheliointhes  Gey,,  Ohaetognatha, 

Ordnung  der  Rundwürmer.  Körper  langgestreckt,  spindelförmig,  mit  deut- 
lichem Kopf,  Rumpf  und  Schwanz.  Ei-storer  trägt  den  mit  eigeuthümlicben  Borsten 
bewaffneten  Muiid  (daher  Chaetoguathi  Leuck. ,  Borstenkiefer),  letztere 
beide  Abschnitte  tragen  flossenartige  Anhänge.  Das  Gehirn  ist  ziemlich  eompli- 
cirt  gebaut,  der  Darm  beatit  eine  Aft  i  UT  iung.  Die  Geschlediteorgane  sind  in 
einem  Thiere  vereinigt  und  zwar  im  Rumpfe  die  Eier,  im  Schwanz  die  Samen- 
körpt-rchen.  Alle  leben  frri  in  europäischen  Meeren.  Hierher  zilhlt  nur  eine 
Famihe  mit  Sagitta  Slabber.  Körper  schlank,  2  Taar  SeitenÜoäseu.  --  Spa- 
tella Langerh,  Gedrungen,  1  Paar  Seitenflonen.  Literatur:  HertuHg,  0., 
Die  Chaetognathen,  eine  Monographie.  Jena  1880.  Orassi,  Bd.  I.  Ghaetognathi ; 
imtomia  e  sistematica  con  aggiunte  embriologiche.    Rom  1882. 

Pfeiizüngler,  Toxoglossa  Trosch.,  Gruppe  der  Kammkiemcr.  Mit 
Kussel  und  Sipbo;  Gebiss  toxogloss,  d.i.  ohne  Mittelplatten,  mit  je  einer  pfeilförmigen, 
jnrehMuakel  beweglidien  Zwisdienplatte.  Familien:  Kegelschneeken,  Gonidae; 
8ekranben8cbnecken,  Terebridae;  Glemotomidae;  Oancellariidae. 

Pfehle  (Equida,  Solidungula,  Solipeda),  Familie  der  ünpaarzeher. 
Hochbeinige,  meist  schlanke,  grosse,  langköpfige  Hufthiere  mit  einer  einzigen  (dritten), 

mit  einem  Hufe  versehenen  Zehe.    Das  Gebiss  besteht  aus  4  U'^'^V-  ^)  einer 
Bogfcülinie  stehenden   SchneidezUhnen    mit   mittlerer   Orubo   aut  der  Kaufläche, 
V  stnmpfkegligen  kleinen  Eckzähnen,       oder       hingen,  vierseitig  prismatischen 
Backenzähnen  mit  4  gewundenen  Hauptschmelzfalten  auf  der  Kautiüche  (im  Ober- 
IdeCor  noch  mit  einem  inneren  accessorischen  Schmelzpfeiler),  mit  Nackenmtthne, 
geqnastetem  oder  langem  Haarschweif,  2  Inguinalzitzen.   Der  knöcherne  Augen* 
ring  ist  yoUstttndig  geschlossen.   Eine  Klappe  am  längang  dtt  einfachen  Magens 
Macht  das  Erbrechen  unrnfiglich.    Gallenblase  fehlt.    An  der  inneren  Carpal-  und 
inei^t  auch  an  der  Tarsaltiäche  behndeu  sich  die  kleinen,  nackteu,  hornig  ver- 
dickten  , Kastanien*.    Gattung:  Equus  (s.  d.).    Hierher:  £.  caballns  //., 
Pferd t  Boss.  FSrbung  sehr  yerschieden  (schwarz,  braun,  fucbsroth,  falb,  weiss; 
in  Koj)f  und  Beinen  weisse  Flecken  [sog.  Abzeichen]  bei  sonst  dunkler  FSrbung 
üäuügj.    Als  Hausthier  über  die  ganze  Erde  verbreitet.    Die  Abstammung  von 
<ifini  noch  lebenden  asiatischen  Wildpferd  ist  fraglich  (wahrscheinlich  die  Annahme 
Mehrerer  ausgestorbener  Stammväter).  Das  Männchen  heisst  Hengst,  das  Weibchen 
State,  das  Junge  Füllen.  Das  Weibchen  trügt  11  Monate,  sftugt  das  Junge 
4— G  Wochen,  während  welcher  Zeit  die  Vorderzähne  (Milchzähne,  Füllen- 
iähne)  erscheinen,  deren  2  mittlere  nach  2''.  Jahren,  die  beiden  folgenden  nach 
2  Jahren,  die  beiden  ilusseron  nach  1     Jahren  gewechselt  werden.  (Vom  5.  Jahre  ab 
llMt  sich  das  Alter  nach  dem  Grade  der  Abnutzung  der  schwarzbratmen  Gruben 
auf  der  Schneide  der  Yordersfthne  [Bohnen,  Marken,  Kunden]  scbatsen;  diese 
Marken  verseh winden  nach  8—9  Jahren.)    Das  Pferd  wird  bis  40  Jahre  (durch- 
schnittlich 20—25  Jahre)   alt.    Dem  ISIenschen  wird  das  Pferd  als  Reitpferd, 
Eennpferd.  Kntsch-  und  Postpferd .  Karrenpferd.  Ackerpferd  u.  s.  w.,  durch 
•eine  Haut  (Juchten,  Chagi'in  und  Sohlleder  liefernd),  das  lange  Haar  (zu  allerlei 
Geflechten,  Zierratben,  als  Fttllung  u.  s.  w.  verwendet),  die  Hufe,  Knochen,  das  Fett, 
Fleisch,  den  Mist  u.  s.  w.  nfitsliä.  Von  den  vielen  Baasen  seien  erwtthnt:  1)  Das 
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arabische  Pferd,  das  edelste,  ausduuenidstf"  und  dabei  genügsamste  riVid  (ihm 
Yt^rvvaudt  das  ägyptische  und  das  Berberpferd).  2)  Das  englisohe  Voll- 
blutpferd, vom  arabiseben  stammeDd,  das  voUendetote  Beonpfera  (legt  an  850m 
in  der  Minute  zurück).  3)  Daa  englische  Karrenpferd,  starkknochig,  bis 
2m  hoch.  4)  Die  Tr  a  k  eli  n  e  r-R  a  sse ,  treffliches  Wagen-  und  Reitpferd.  5)  Das 
französische  Per  eher  on  p  fe  r  d  ,  .schweres,  grosses  Acker-  und  Wagenpferd. 
G)  Die  Pouies.  (Der  Schottland-Pony  bloss  ÖUcm  bis  l,!  m  hoch).  Die  fdr  die 
Fferdexucht  bestimmten  Hengste  hetssen  Bescbftler,  entmannte  Hengste  Wal* 
lachen  oder  Klopfhengste. 

Pferdeantilope,  s  HJppotrapns, 

Pf(»rdcegei  =  Aularostomum* 

Pferdehlrsch,  s,  Ceruis  [S). 

Pferdelans,  Haematopinue  macrocephalus  Burm^  a.  Liase« 
Pfcrdelaiisfliegey  Hiiipobos-ra  equinn,  g.  LaaslUefeB* 
Pferdemagen-Bremsfliege,  s.  liiesfliegen. 
Pferdw^waniy  cauda  equina,  a.  SlngetlileTe  (Gehirn). 
Pferieeprlnger,  Alaetaga« 

Pferdcspulwiirm,  Ascaris  mopj-alo  ccph  ala  Clorq.  Weibchen  bis  40  cni 
lang  und  darüber,  b — 12  mm  dick,  llilulig  und  meist  in  Menge  im  Dünndanu 
der  Einhufer;  durch  Verstopfung  des  Darmcanals  den  Tod  ihres  Wirthes  Terursacbend. 

PllttgstTogely  Goldamsel,  Golddrossel,  a.  9rtolliae* 

PlIrsichblattUiis,  Aphis  persicae  Franse.  Ungeflfigelt,  krihuelt  und 
rollt  die  oberen  Zweigblätter  der  Pfirsich-  and  Aprikosenbäume. 

Pflrsic'hschildlaus,  L&canium  porsicae  L.  Schadet  den  jungen  Zweigen 
und  Bliittern  der  IMirsieli-,  Maulbeerbilume  U.  S.  W. 

PUanzeufresser,  8.  Lebeusbedingangen  der  Thiere. 

PÜMizeiik&fer)  Cistela  Gwffr,^  Gattung  der  Schwarzkäfer  (s.  d.). 

PflanzcnIßuse,Phytophthires,  Unterordnung  der  Schnabelkerfe.  Körper 
fliifjellos  (Weibchen)  oder  mit  2  oder  t  Flügeln  (Männchen),  oft  ii)it  Wachv 
ülierzug;  Stechborsten  in  einer  Scheide  liegend;  Fortptlanzung  oft  parthenogenetiscb. 
ramilien:  Schildläuse,  Ooccidaej  Blattlause,  Aphidae;  liiattllöhe, 
Psyllidae. 

Pflanientlilerey  e.  KoTallettpoljpen«* 

Pflanzenwespen,  Phjtophaga  (?er*f.,  Phytospheces,  Gruppe  der  Tere- 
brantia.  Hinterleib  sitzend;  Larven  raupenähnlieh  oder  in  Gallen  lebend: 
ptiauüentressend.  Familien:  Blattwespen,  Tenthredinidae;  Holzwespen» 
Urocerata;  Gallwespen,  Cynipidae. 

Pflaaterepithel»  Plattenepithel,  s.  Bj^lthelleii« 

Pflasterkilfer,  Vesicantia,  Cantharidae,  Meloidae,  Familie  der  H et e- 
romnra.  Fühler  meist  elf-,  selten  acht-  bis  /.ehngliedrig.  Der  gesenkte  Kopf  i^t 
hinten  halsfürmig  verengt.  Die  oft  verkürzten  Flügeldecken  biegsam;  Vorder- 
und  Mittelhüfteu  sehr  gross;  Fussklauen  in  meist  2  ungleiche  Hälften  ge$palt«a; 
Bauch  mit  6-— 7  froien  Ringen;  die  Kitfer  meist  lebhaft  gef)b*bt;  fast  alle  out 
blasenziehender  Eigenschaft.  Die  auf  dem  Körper  verschiedener  Bienen  und  in 
den  Zellen  der  Bienenstöcke  schmarotzenden  Larven  sind  erst  sechsbeinig.  horniiT. 
.Mchlank.  werden  dann  fusslos,  weichhäuiig.  dick,  dann  durchlaufet)  «ie  eigenthüm- 
liehe,  puppeuurtige  Phasen,  bis  sie  sich  endgiitig  verpuppen  (mau  nennt  solche 
Metamorphose  «Hypcrmetamorphose*).  Ueber  800  Arten,  die  meisten  in  «i^ 
meren  Gegenden. '  Hierher:  1)  Lytta  Fahr,  (Cantharis),  Blasenkftfer.  Fühler 
elfgliedrig.  lang,  fadenförmig.  L.  vcsicatoria  L.,  spanische  Fliege.  Gold- 
oder bläulichgrün;  12— 20  mm.  Auf  Flieder.  Eschen,  Pappeln,  Ahorn  u.  s.  w 
Oft  massenhaft.  Die  Larven  wahrscheinlich  auf  Erdbienen.  Die  zerriebenen  Käfer 
geben  das  sog.  Zugpflaster.  (AquaTofana  soll  ein  Extraet  und  Destillat  dieser 
Kftfer  mit  Alkohol  und  Wasser  sein.)  2)  Mylabrls  Fahr,  Fühler  kurz,  krSftig. 
gegen  die  Spitze  keulig.  3)  Cercocoma  Geoffr.  Fühler  neungliedrig  mit  gro«^in 
Eridgliede.  \)  Melof*  Maiwürmer.  Oplküfer.  Ohne  Flügel.  Flügeldeckrii 
verkürzt.  Hinterbru.st  sehr  kurz.  Weibchen  mit  grösserem,  dickerem  Hinterleib. 
Leben  im  Grase.  Lassen  beim  Ergreifen  aus  den  Beingelenken  einen  gelben, 
blasenziehenden  Saft.  M.  proscarabaeus  L.,  gemeiner  OelkAfer.  12^93 nun- 
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Die  2 mm  langen,  gelben  Larven  kriocbm  Ton  dfili  Blamen  auf  die  Bienen  und 
lassen  sieh  in  die  Bienenstöcke  einschleppen,  wo  sie  von  dem  Ei  d(M-  Biene,  (hnn 
Tom  Honig  leben.  M.  variegatus  Jjotioi\,  bunter  Oelkäfer.  2Ü — SOmm. 
Der  Bienenzucht  durch  das  Schmarotzen  ihrer  Larven  schädlich. 

PflavMAlblAtilaus,  Aphis  pruni  Fabr,  Tenusaclit  die  rothen  Beulen 
und  das  Krftnseln  der  Blfttter  der  Johannisbeeren  und  anderer  Bibesarten. 

Pflaumenbohrer,  Rhynchites  cupreus  L.  Den  Knospen,  jungm  Trieben, 
jungen  Friicliff-n  der  Kirschen  und  Pflaumpn  schädlicher  Rüsselkäfer. 

PÜauiueuguUmücke,  Asjnapta  lugubris  fFwtn.  Verursacht  die  citronen- 
förmigen  Gallen  der  Pflaumen-  und  Schlehenbäume. 

Pflaiuneumotte,  Argjresthia  ephipella  Fabr,  Baupe  in  den  Knospen 
der  Schlehen-,  Pflaumen-.  Kir.schenbttume,  Haseln. 

Pflauiiienrüssolkiifer,  Magdalinus  pruni  L.  Nagt  die  Oberhaut  der 
jungen  Blätter  von  Pflaumen-,  Aprikosen-,  Apfel-  und  Quittenbilunien  ab. 

Pflanmensügewespe,  Seiandria  fulvicornis  Kl.  Die  wanzenartig 
riechende  Laire  in  unreifen  Pflaumen»  deren  Harzthrftnen  und  Abfallen  yerursaehend. 

Pflaumenspanner,  Angerona  prnnaria  L,  An  Sehleben,  PflaumenbSumen» 
fiainbuchen  gemein. 

Pflaumenwickler,  Graptolitba  funebrana  Tr.  Ihre  Raupe  verursacht 
die  Wurmstichigkeit  der  Z Wetschen. 

PflogtelimrbelB,  vomer,  b.  Siugethiere  (Skelet). 

Pförtner,  pylorus.  s.  VerdanTingsorgrane. 

PfSrtneranhäage,  appendices  pyloricae,     Coeca  pjriorica  und  Fische. 
PfSrtnerklappe,  yafvula  pylori,  s.  Sftngethlere. 
PfortMl«rkre{8lanf,  8.  Sängethlere. 

Pfriemcnmücken,  Rhyphus  Lafr.,  Gattung  der  Rhyphidae  fs.  d.). 
PfriemeiischTi ecken,  Terebra  Lam.,  Gattung  der  Tercbridae  (>.  d.). 
Pfriemen v\  urm ,  Aftermade,  Madenwurm,  Springwurm,  Oxyuris 
vermicularis  £>.,  s.  Oxyuris. 
Pfrille  =  Ellritze. 

Pfuhlschnepfe,  Do{>pelschnepfe.  s.  Gallinago  untfr  SchnepfeUTOgeU 
Phaeellophora  Jiranäi,  Acalephengattung  der  Ulmaridae. 
Phacochoerus  Cuvier,  Warzenschweine,  Gattung  der  Schweine. 

Gehias  |  l[  *.  Von  den  Backens&hnoi  bleibt  nach  Abwerfen  der  anderen  zuletat 
aar  der  hintecste  grosse,  zusammengesetstte  Baekenzahn  Obrig.  Der  grosse  Kopf 
mit  breiter  Schnauze  besitzt  unter  dem  Auge  einen  Fleischlappen.  Arten:  1)  Süd- 
liches Warzenschwein  (P  :  thyopicus  /V/as),  der  ,Hartliliifer"  der  An- 
siedler. 140  —  14.')  cm,  fin  t)()cm  hoch.  Braun,  Kopf  und  Kücken  schwärzlich. 
Mahne  dunkelbraun.  2}  Emgalo  (P.  Aeliani  Cretsckmar).  Kleiner.  Erdgrau, 
Kihne  braun.  Von  Abyssinien  und  Oordofan  quer  duroh  Afrika  bis  zum  Senegal. 
Hie  mächtigen,  bis  25  cm  langen  Hauer  und  die  bewegliehen  Fleischlappen  geben 
diesen  Thieren  ein  fürchterliches  Aussehen.  Aus  ihren  sclbstgegrabenen  Höhlen 
pl^ttzlich  hervorstürzend,  rennen  sie  den  Jäger  direct  an  und  schlitzen  ihm,  wenn 
fr  sich  nicht  vorsieht,  den  Bauch  auf.  Sie  leben  rudelweise  und  nähren  sich  vor- 
wiegend von  Wurzeln. 

Pha490ps  Emmi'.,  Gattung  der  Trilobitfii. 

Phiieus  Xifzseh,  Flagellatengattung  der  Eiii^lenina. 

PhaeoroTifhidae,  Radiolarienfamilie  der  Phaeodaria. 

Phaeocystidae,  Kadiolarieafamilie  der  Phaeodaria  (Tripylea). 

PhaeodJiriA,  Unterordnung  der  Badiolarien.  Centralkapsel  mit  einer 
Haupt-  und  einer  oder  mehreren  Nebenöffiiungen,  mit  doppelter  Wand  und  einem 
Kern:  mit  grossen,  dunkelbraunen,  extracapsulären  Pigmentkömern.  Familien: 
Phaeocystid a e ,  Phaeo.«!phaeridae  und  Phaeoconchidae. 

Phaeosphaeridae,  Kadiolarienfamüie  der  Phaeodaria. 

Phaetontldae,  a.  Tropikvögel. 

PhaStornis  Swaim^t  Gattung  der  SebwirrTögel  (s.  d.). 

Phalacridae,  Käferfamilie  der  Pentamera.  Kleine,  eiförmige,  stark  ge- 
wölbte Küfer  mit  clfgliodrigen  Fahlem,  dreigliedriger  Kf»ule;  4.  Glied  der  Füsse 
sehr  klein.    Auf  Blüthen.    Hierher:  Phalacrus  tagst.,  Olibrus  Er, 

Knaner,  HAadwfirterbnch  der  Zoologie.  35 
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Phalacroeoracidae,  s.  SchArfe«a> 

Phalaenidae,  s.  Spanner. 

Phaiangren,  Fingerglieder,  s.  Sttagethlere  (Skelet). 
Pkalanfrida  iMtr.,  s.  Aftertpliiii€B. 

Phalangiidae ,  Familie  der  After  spinnen.  Hinterleib  frei,  Kiefertastet 
dornlos.  Gattungen:  Phalnngiiim  L.  (Opilio  Herbst),  Weberknecbte,  Kanker, 
mit  vielen  einheimischen  Arten:  Neniastoma  C.  L.  Koch,  Leiobununi  f\  L.  Koch, 

Phalangista  Cucier,  Gattung  der  Kletterbeutler.  Mit  be:>i>nders  au 
der  Basis  dicht  behaartem  Schwanz,  ohne  Fallschirm,  sehr  kleinen  tmteren  Eek- 
stthnen*  Arten  der  Untergattung  Cuscus  LacipMe  (Papille  elliptifich;  Schwazn 
nur  an  der  Basis  behaart):  1)  Bärenkusu  (P.  nrsinn  Temminrk).  65cm. 
Sch%vanz  4ocm.  Schwarz,  fahlgelb  gesprenkelt,  unten  ockcrtrelblich.  In  den 
dichten  Wäldern  von  Südcelebes.  2)  Gefleckter  Kusu  (P.  maculatu  DesmareU). 
57  cm,  Schwanz  46cm.  Qran,  Oesicht  lebhaft  gelb,  onten  weiss.  Halt  er  sidi 
für  bedroht,  so  bleibt  er  atimdenlang  an  seinem  Schwänze  unbeweglich  hängen. 
Ainboina,  Bondu,  Neii^iinea.  3)  Kapul  (P.  orientalis  Waferhoitsf).  Mit  dun 
.Schwan/  85cm.  In  der  Jugend  weiss,  später  gelblich,  im  Alter  nussltraun  oi^r 
brauugrau  mit  dunklem  Rückenstreifen,  unten  weissgrau.  Ebenda.  4)  P.  chry- 
sorrhous  Temminek.  62cm,  Schwanz  40cm.  Schwirzlidi  aschgrau,  Kreuz  und 
Schulter  goldgelb,  unten  schSn  weiss.  Auf  Amboina,  —  Der  Untergattoag 
Trichosurus  Les-ftou  (Pupille  rund;  Schwanz  dicht  behaart):  Puchskn<n 
(P.  y  nlpi  n  &  Desmarent).  57  cm,  Schwan?.  48  cm.  Braungrau,  rüthlich  angeflogt'D, 
unten  ockergelb  oder  rostgelb;  der  sehr  buschige  Schwanz  dunkler.  Vandiemeos- 
land,  Australien.  —  Der  Untergattung  Paeodoohinu  Ogl.:  6)  P.  Cooki  Def- 
Morest.  Halb  so  lang,  Neusüdwal^  —  Der  Untergattung  Dromioia  Gn^  (mit 
seitlichen  Hautsäumen):  7)  P.  nana  D'^i^maresf.  11  cm,  Schwanz  10cm.  Mit 
grossen  Augen  und  Ohren.  Hütlilichgrau ,  unten  gelblich.  Die  die  Flatterhaui 
andeutenden  Hautsäume  gehen  bis  an  die  Beine  hinab.  Sehr  zierlich,  an  unsere 
Haselmaas  erinnernd.  Vandiemeiisland.  8)  Zwergkasn  (P.  Neile  Waferhoiue}, 
6  cm,  Schwanz  7  cm.  Hellgrau,  unten  weiss,  Tor  den  Augen  ein  schwarzer  Fleck. 
Am  König-Geovi^'^  '^und. 

Phalaii^^istida,  Familie  der  Kletterbeutler.    Schlanker  gebaute  ßeutler 
mit  Greitschwauz.    Gattungen:  Petuurus,  Phalangista, 
Phalangita  Latr.,  ».  Arterspinnem 

Phalanguim  L.,  Weberknechte,  Gattung  der  Phalangiidae  (s.  d.). 

Phalan«rfMlidae,  Familie  der  Afterspinnen. 

PhahuLsterina,  Familie  der  Choanoflagellaten.  Körper  der  Einzelthiere 
oval  oder  länglich  oval;  ein  kurzer,  enger,  aufrecht  konischer  Kragen  umgibt  die 
Basis  der  Geissei.   Einzige  Gattung:  Phalansterium  denk, 

Phalaropus  Brisa.,  Wassertreter,  Gattung  der  SchnepfenTÖgel  (s. d.). 

Phalera  Hübn.  <  ;uttung  der  Notodoutina,  s.  Spinner. 

PhalerU»  s.  Alken. 

PhaltatBÜk  Sav.  =  Ascidia  L.,  Gattung  der  Ascidiidae  (einfachen  Ascidieo). 
Phftnerabranehia  Jur.,  Gymnobranchia,  Nudibranchia,  Unterordnung 

der  Hinterkiemer.  Kiemen  frei,  rücken-  oder  seit^nstandig.  oder  fehlend, 
Nervensystem  dreitheilig,  Mnnd  oft  saugend.  Familien:  Phjliirhoidae,  Dori- 
diidae,  Tritoniidae,  Aeolidiidae,  Glaucidae  u.  s.  w. 

Phanerobrancldsta,  Familie  der  Fischmolehe  (lehthyodea,  Pereoni* 
branchiata).  Mit  äusseren  Kiemenbüscheln.  Mit  den  Gattungen  Proteus  Lmt. 
und  Siren  L.   S.  Kiemenlurche,  Proteida,  Sirenida. 

Phanerocarpoao  Eschsch..  o ffcnf rUchtige  Quallent  8.  ScklmqaalleB« 

Phanerocodoniscb,  s.  U|droideu.* 

Phuieroglossa»  ünterordnung  der  Anura.  Zunge  vorhanden,  am  Boden 
der  Miindh(")hle  angewachsen,  meist  nur  hinten,  selten  vorne  firei,  s.  OplstliOgkMSt 
und  Proteroglossa. 

Phaneroptera  iSVrc,  Gattung  der  Lanbheuschrecken  (s.  d.). 

Pliaps  ^W/>//,  Gattung  der  Tauben  (s.  d.). 

Pharnoratte,  s.  Herpestes. 

Phnran's  TMnnr.  s.  DrncunculüS. 

Pharetroueä,  ausgestorbene  Familie  der  Kalkscbwämme.    Die  dicke 
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Wtnd  mit  uuregelmSssig  yerlsufenden,  TerBstelten  CanKleii  (Astcanillen);  dio 
Kalknadeln  zu  netsförmigeu  Faseizügen  vereinigt.  An  23  Gattungen,  die  zuerst 
imDeToa  aafireten,  im  Tertiär  bereite  fehlen.   Peronella  ZUt*t  Oory tiellh  ZUk, 

Pharetrospungia  öo//(/.s  u.  s.  w. 

Pharetrospoiigia  Sollas,  Gattung  der  riiaretrones  (s.  d.). 

Phiirmaceutische  Zoologie,  s.  uiedicinlsche  Zoologie. 

Pliunts  /  /  /i     Cerut  i    It^n  FQrb,^  Crattang  d.  Scheidenmuscheln  (s.d.). 

FharjugealdrUsen,  s.  Spiuuon. 

PharfDgealhöhlej  b.  Seesehelden. 

Pharjngodon  Cope^  Oattmig  der  echten  Laubfrösche.  Froschlurehe 
mit  Hantverknöcherung  am  Schädel.  Die  PraefrontAlia  berühren  einander.  Eine 

Art  von  Yukatan  bekannt, 
j         fharyngognathi,  Ordnung  der  Fische.   Besonders  cliarakterisirt  durch 
'   die  Verwachsung  der  unteren  Schlundknochen.    Die  Rücken-,  After*  and  Banch- 
flössen  sind  im  vorderen  Theile  aus  ungegliederten  Stacheln  gebildet.  Zwisehen- 
kiefer  und  Oberkiefer  Luweglich.    Die  Kiemen  kamraformig;  Schwimmbliis»'  ohne 
Luftgang.    Mit  etwa  <j4<)  Arten.    Hierher  die  Familien:  I.  Pomacentridae.  Be- 
siUea  Nebenkiemen.    Meist  3 ','3   Kiemen.    Ctenoide  Schuppen.    Schwache  Be- 
tahoimg;  Gaumen  zahnlos.    Der  Stacheltheil  der  Kückenflosse  ist  wenigstens  so 
;  stark  entwickelt  wie  der  weiche  ^nieil.  Kundeibige«  prächtig  geförbte  Meeresfische. 
I   In  den  wOrmeren  Meeren,  hier  besonders  die  Korallenriffe  zum  Aufenthalt  wilhlenJ. 
Hierher  u,  a.:  Pomacentrus  C.  V.,  Holiastes  Günth.  —  II.  Lippfische,  Labridae. 
Schuppen  cycloid;  Bezahnung  kräftig;  die  Wurzel  der  Rückentios.se  oimc  gesonderte 
Sdiuppenscheide.    Der  Name  , Lippfische"  rührt  von  den  dicken  Lippen  vieler 
Arten  her.  Längliche,  meist  prächtig  gef&rbte  Küstenfische  der  heissea  und  gemfissig- 
ten  Zone.  Nftbren  sich  vorwiegend  von  Krustenthieren  und  Mollusken.    Nahe  an 
'»0  Gattnn^'en  mit  fast  400  Arten,    Hierher:  1)  Labrus  Cuv.    Kückenflosse  mit 
mindestens  13  Stacheln;  Zähne  in  einfacher  Reihe;  Schuppen  in  mehr  als  40  Quer- 
reiheo;  Vordeckel  nicht  gesägt.    L.  mixtus  L.,  gemeiner  Lippfisch.    25  bis 
35  cm;  Sehuppen  in  55  Qnerreihen.  Mittelmeer,  Westküste  Europas,  Nordsee, 
hl  Aquarien  gerne  gehalten.    2)  Crenilabrus  Cuv.    Schuppen  in  weniger  als 
4"  Querreihen;  Vordeckel  gesägt.  C.  pavo  C.  1'.,  Pfauenlippfi^el«.  2'. —  35cm. 
Mitielmeer,  schwarzes  Meer.     3)  Ctenolabrus  C.  V,    Ziiiinc   m   einer  Binde. 
-1)  Cheilinus  (Juv.    Kückeullosäe  mit  weniger  als  13  Stacheln;  Seitenlinie  unter- 
brochen; Wange  mit  2  Beihen  grosser  Schuppen;  Hund  nicht  weit  yorstreekbar. 
'  Epibulus  Cuv.    Mund  weit  vorstreckbar.    Hierher:  E.  insidiator  C.  K., 
1'- trügerfisch.    Wartet,  ohne  sich  zu  rühren,  auf  kleinere  Fische  und  .schnappt 
dann  mit  der  Schnauze  vorschnellend  weg.    0)  Novacula  C.  V.    Kopf  ganz 
liäoki  oder  nur  mit  kleinen  Schuppen  auf  der  Wange.    7)  Julis  C.  V.  Seiten- 
linie nicht  luterbroehen;  Kopf  nackt;  Büokenflosse  8fx.  8)  Goris  Qünih.  Rücken- 
tioüse  9/z.   Hierher:  G.  julis  L.,  Junkerfisch,  Kegenbogenfisch.    (Bei  all 
df-ii  bisherigon  Gattungen  die  Kieferzähne  nicht  miteinander  verwachsen.)  ^)  Searus 
iii-tk^  Pajiage  lentis  che.    Die  Kiefpr7ähne  7.n  einer  schneidenden  Platte  ver- 
wachsen;  Kiefer  bilden  einen  Schnabel;  Schuppen  ziemlich  gross.    10)  Odaz 
üünltker,   Kiefer  mit  scharfer  Kante»  ohne  deutliche  Zihne;  Schuppen  klein; 
Bfidcen£oB8e  mit  zahlreichen  biegsamen  Stacheln.  —  HI.  Embiotoddae.  Bezahnung 
schwach;  die  Wur/el  der  Eückenflosse  mit  einer  gesonderten  Schuppenscheide. 
h-Mnd  gebärende  Beefische.    Hierher:  Ditrema  Schleg.  —  IV.  Chromidae.  Ohne 
iNcbenkiemen;  4  Kiemen;  Seitenlinie  unterbrochen.  Kleine  Süss  wasserfische  des  tropi- 
schen Afrika  und  Amerika.  19  Gattungen,  an  100  Arten.  Hierher:  GhromiaC^ftfAer. 
Phavyngomyia  Meiy.^  Gattung  der  Bies fliegen  (s.  d.). 
Pharynx,  Seh !  n  n  rl  köpf,  8.  Verdaunnpsorgane. 

Phasc*0{^ale   iamninck,  Beutel bilche,   Gattung   der  Beutelmarder. 
Spitzmauisäbnliche  Beutler  mit  zugespitzter  Schnauze,  schmalem,  quergestelltera, 

fetztem  oberen  Backenzahn.  Gebiss  \  |'  ^  \.  Die  hinteren  Füsse  haben  einen 
aagellosen  Daumenstnmmel.    Arten  der  Unterordnung  Phascogale  Waterhcuse 

(die  mittleren  Schneidezähne  l&nger  als  die  übrigen;  Schwanz  buschig):  1)  Tafa 

(P.  penicillata  Tcmmbiclc).  25  cm,  Schwanz  23  cm.  Oben  grau,  unten  weisslich; 
über  die  Augen  zieht  ein  schwarzer  Streü*.   Ein  sehr  blutgieriges  wildes  Raub- 
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thier.  Neusüdwales,  Sfid-  und  Westanstralien.  —  Der  Unterordnung  Antechinus 
Mac  Leaij  (die  mittleren  Schneidezähne  nicht  vergrössert,  Schwanz  kurzhaarig); 
2)  Gelber  Beutli  r  (F.  flnvipes  Watei'honse).  14cm,  Schwanz  8cm.  Sehr  ge- 
wuüdles  Baumthier.  Ü}P.  murin a  Waterhouse.  8,5  cm,  Schwaig  7  cm.  Aschgrau, 
unten  weiss.  Neusttdwales.  4)  Zwergbentier  (P.  minima  Otojfroy).  7em, 
Schwanz  7  cm.   Graubraun,  unten  gelbUcbgran.   Ostküste  Anstraliens. 

Ph;iscol:irctida,  t  ii-»,*»iKai.Äii 
Phascolarctus,    $  BenttlftireB. 

Phasoolion  Thiele  Achaetongattung  der  Sipuiiculidae. 
Phascoludon  St.,  Infusoriengattung  der  Chlamydodontidae  (s.  d.)< 
Pha^roloc^ale  Temm.  —  Phascograle« 
Fhascoiomyida,  s.  Bentelmänse« 
Pluweoleinjs,  b.  Bentelnftnse. 

Phascolosoma  F.  S.  Leuck.,  Achaetengsttong  der  Sipunculidae. 
Phascolotheriam»     ^Hni^ethiere  (auHgestorbene). 
Phasia  f.<ifr.,  Gattung  der  Miiscidae  (s.  d.)- 

Phaüiuueiiu  Lam. ,  Fasanschuecken,  Gattung  der  Kreiselschneck«in, 

8.  Schlldkiemer. 

FSSunat  L.,  I     HlhnerT5gel  (Pa-ane). 
llVZi^t  '  (  Gwpenstlieaschreeken. 

PherUH i da e  —  ( '  Ii  1  o  r  h  a  e  m  I  d  a  e,  Fam ilie  der  11  ö h  r e n w  ft r m er (Se d e ntaris)- 
Pliiuiidium  Jjtuck.,  Hydroidcngattung  der  Eucopidae. 
Pliliander  =  Dldelphys  dorsigera,  s.  Didelphys. 

Phlleremus  L<ür.,  Einsiedlcrbienen,  Blumenwespengattong  der  Omppe 
Melectiua. 

PhiUnidae,  Familie  der  Tectibranchiata.  Die  sehr  dünnwandige,  hornige 
Schale  eingerollt,  ohne  Deckel.  Hierher:  Philine  A.-ic.  (Bullaea  Leun.),  See- 
iiiandeln;  Doridium  Mec/x.;  Acera  0.  F.  Müü,  {A,  builata  JIdüU.f  gemeine 
K  ugelschnocke) ;  Gastropterou  Meck. 

Phlllpplneamaki,  s.  Oaleopltheens* 

Philtpplnenroller,  s.  Paradoxorus. 

Phillipsia  FortL,  Gattung  der  Trilobiten. 

Philodcndra  Brandt  =  Cerrolabina  Oray. 

Philodinidue,  Familie  der  ßädorthiere.    Käderorgane  doppelt;  Fuss  ge- 
gliedert einziehbar.   Gattungen:  Philodina  Mrenb.,  Botifer  Font,  n.  a.  w. 
PUtodromidAey  Familie  der  Krabbenspinnen  (s.  d.). 

Philonexidac,  Familie  der  Zweikiemor  und  zwar  der  Oetopuda  (Achi- 
füsser).  Ohne  Flossen.  Die  Arme  nur  mit  Saugnüpfen  in  2  RtMhen:  Mantd 
ohne  den  Vorbindungsmuskol  der  Octopodidae;  Wiisserporen  am  Kopfe;  ein 
fleischiger  Hücker  jederseits  au  der  Trichterwur/.el  und  eine  entsprechende  Manid* 
Tertiefung  bilden  den  Versehlussapparat.  4  Gattungen  mit  22  Arten.  Meist  im 
oflbnen  Meere.  Argon auta  L.,  Papiernautiluse.  Trichter  lang;  im  Nacken 
keine  Wasscrporen;  Weibchrn  mit  äusserer  .spiraler  Schale;  der  3.  linkf  Arr. 
entwickelt  sich  in  einem  gestielten  Sacke  mm  Hectocotylus.  Männchen  uuii 
Weibchen  sehr  verschieden.  A.  argo  L.,  gemeiner  Papiernautilus.  Dtf 
hectocotylisirte  Arm  des  Ml&nnchens  (Ton  Delle  Chiaje  und  Cuvier  ffk  einen  para- 
si tischen  Wurm  gehalten)  bricht  bei  der  Begattung  ab,  dringt  in  den  Trishter 
des  Weibchens  ein  und  bleibt  hier  längere  Zeit  lebend. 

Phiionthus  Leach,  Kur/.deekflüglcr<Tnttnnpf  der  Staphylii:iiM. 

Philopotanius  Leach,  Gattung  der  Aequipalpi,  s.  Frühliiigäfliegen. 

Philotarsus  Kolbe^  Gattung  der  BücherUuse  (s,  d.). 

Philydnts  Sol.,  Untergattung  von  Hjdrobins  Leneh,  s.  Wasserkifer« 

Phirix      Phrynisciis  Ts.  d.). 

Fhlebentoratfi,  f.  IlauchfUsser.  * 

Fhlebeuterismusy  ö.  Uiuterkiemer.* 

Phloeophora  Car.,  s.  Helloioa  CL 

Phloeothrips  JlaJid.,  Gattung  der  Thripsidae  (s.  d.). 

Phlogoeuas,  s.  CiieotrjrgOB. 
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Phoea  Linn^,  Seehunde»  Gattung  der  Robben.  Flossenfusser  ohne  äussere 
Ohrmuschel,  mit  kahler  Sclinanzenspitzp.  Zilhne  T~ri'  Backen/illino  drt'i-  bis  virr- 
spitzig.  Arten:  1)  Bart  robbe  (F.  bnrbutii,  Müller).  8  m  lang;  mit  zahlreichen 
glattrandigen  Schnurrborsten.  Bläuliebgrau  oder  hellgrau,  gelblich  getieckt,  unten 
wdflB.  Im  ganzen  Polarmeer.  Seines  Felles,  Fletscbes  und  Speckes  wegen  sebr 
fBflGhfttzt.  Sehr  scheu.  2)  Grönländischer  Seehund,  Sattelrobbe  (F.  groen- 
laodica  Müller).  100  — 150  cm.  Weissgcllilich  mit  schwarzbraunem  Sattelfleck. 
Im  nördlichsten  Polarmeer.  3)  Gemeiner  Seehund  (P.  vitulina  100  bis 

ItiOcm.  Einfarbig  grau  oder  schwärzlich  graubraun  gesprenkelt.  Vom  Eismeer 
tn  fiberall  an  den  enropftiscben  Küston.  Dem  Eskimo,  der  alles  von  ibm  zu  be- 
nfitien  weiss,  ganz  uuentbebrlioh;  er  trinkt  sein  Blut,  isst  sein  Fleisch,  bereitet 
sich  aus  dem  Felle  seiiu)  Kleidung  u.  s.  w.  4)  Kaspische  Robbe  (P.  caspica 
yOsso)!).  1<><)  cm.  Der  einzige  in  einem  Binnenmeere  lebende  Seehund.  Grau* 
braun  mit  uu regelmässigen  gelbf^n  Bingeln. 

Phocaena  Cuvier^  Braunt'ische,  Braunwale,  Gattung  der  Phocaeuida. 
Die  kurzen  Kieferknochen  des  vorne  abgerundeten  Kopfes  ttbertreffen  die  Länge 
dos  Schädels  nicht.  Die  Zähne  sind  scharfkantig,  snsaxDroengedrtickt.  Die  drei> 
wkige  Rückenflosse  ist  miissig  lang.  Arten:  1)  Braunfisch,  kleiner  Tümmler 
(P.  communis  Ctnifr).  ITvO— 250  cm.  Oben  schwarz,  violett  oder  grünlich 
scliimmeriid ,  unten  weissiich.  In  jedem  Kiefer  20 — 20  Zähne.  In  fast  allen 
notdischen  Meeren;  im  Sommer  ist  er  um  Grönland  hftnfig,  im  Winter  geht  er 
isshr  nach  Süden  bis  ins  Mittelmeer.  Folgt  den  Httringen  und  Lachsen  auch  weit 
in  die  Flüsse  nach  und  verwickelt  sich  in  die  Grundnetze  der  Fischer.  Zieht 
den  Schiffen  meilenweit  nach,  sich  dabei  recht  drollig  und  munte  r  /.figend.  2)  P. 
Heüvisidi  Gray.  Im  Oberkiefer  jederseits  26,  im  Unterkiefer  -j  Ziihne.  Grösse 
des  Torigen.  Statt  der  weissen  Unterseite  bloss  die  Kehle  und  ein  schmiüer  Brust- 
und  Baucbstreifen  weiss,  sonst  schwarz.  Am  Gap.  3)  P.  melas  Schleyel.  Schlanker. 
Jederseits  in  beiden  Kiefern  16  ZlÜine.  Japanesisches  Meer.  Seines  ölartigen 
Fettes  wegen  sehr  geschätzt. 

Fhocidae,  s.  Robben. 

Phoenieophoes  Steph.,  Buachkukuke,  s.  KnknksTQgel« 
PhoetiicopterMae,  s.  Lamelllrostres« 

Pholadiformia,  ».  Masehelihton* 

Pholadomya  Sow.,  Bippenmuscheln,   Gattung  der  Entenklaff- 

muscheln  (s.  d.), 

Pholas  L.,  Gattung  der  Bohr  muscheln  (s.  d.). 
Pholcidae,  Spinnenfamilie  der  Netsspinnen  (s.  d.)* 
Phora  Latr.,  Buckel  fliegen  (s.  d.). 

Phoridae,  Familie  der  FHegfin.  Körper  plump,  mit  dicken  Randnerven 
der  Flügel:  Larven  in  Bienenstücken  und  Pilzen.  Gattung:  Phora  X<a(r.,  Buckel* 
fliegen  (s.  d.). 

Phoronls,  s.  AcllnotToeha. 

Phos  M'.-nff.,  Gattung  der  Buccinidae. 

Phoxiehilidium  M.  E>hr  .  Asselspinnengattung  der  Pycnogonidae. 
Phoxinus  Ay.,  Untergattung  von  Leuciscus,  s.  d.  bei  Weissflsche. 
Pkraetamphibia,  Panserlnrche,  s.  Lurche  (ausgestorbene). 
Phiaetops  Peten^  Gattung  der  Discoglossina  (s.  d.).  Froschlurche,  denen 

der  Gattung  Ghiroleptes  sehr  verwandt,  mit  einem  Kopfpanzer,  der  nur  den 
hinteren  Oherrand,  die  Augenlider  und  den  diesen  nächstliegenden  Theil  frei  lässt, 
nüt  nmdUcher,  hinten  kaum  ausgeschnittener  Zunge,  mit  Zähnen  in  Oberkiefern, 
an  den  Gaumenbeinen  und  dem  Vomer,  grossen  Ghoanen  und  Gehörtuben,  ent- 
g^gensteUbarem  ersten  Finger,  Zehenschwimmhlluten,  freiem  Trommelfell.  Eine 
Art  aus  Neuholland  bekannt. 

Phraetosomata  =  Placodcrmatn,  Panzerganoiden.  nnsgestorbene 
Ganoidengattung.  Umfasst  die  ältesten  Wirbelthierreste.  Insbesondere  im  Devon 
und  in  der  Kohlenformation.  Hierher:  Pterichthjs  Ayasu-^  Coccosteus  Ägass.f 
Cephalapsis  Ayas»*  8.  Fisohe  (ausgestorbene). 
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Phragmoi^itar— PbyUobatet. 


PhrairmocystAr,  s.  Falt<^nw«Hpen. 

Phreututhrix  Tf^V/.,  Oiigorhaetenguttuiig  der  Lumbriculidae. 

Phreoryctidae^  Familie  der  Oli  guchaetae  limicolae.  Körper  lang, 
fadenförmig,  dickhäutig,  mit  je  2  Reiben  von  Hakenbonten.  Leben  im  Wassar 
und  in  feuchter  Erde.   Eiu/ig*  Gattung:  Phreoryctes  Hoffm. 

PhronimHlfi  rinuR,  1  iohkrebs^,'!ittunrr  der  Phronimidae. 

Phronimidae,  Flöhkrebsfamilie  der  Hyperina.  Kopf  gross,  vorraprf'nd: 
Vorderfühler  beim  Weibchen  kurz,  beim  Miinncheu  lang  mit  Jiiechhaareu  am 
Schafte;  Brustbeine  mit  Greifklanen.  Qhfcttungen:  Phronima  Mr.,  Anchjrlo- 
meru  A /fr.,  Phronimella  CY.  u.  s.  w. 

Plirosina  lüsso,  Flohkroltsgattung  der  Phronimidae, 

Pkrygaueti  L.,  Ki^cherfliegen,  Gattung  der  Ueteropalpi,  s.  j^riUiÜiiga* 
fliegten. 

PluTganeldae,  s.  FrlUlagalUegen. 

Phrygllus  ('<ih.,  Edelamraerfinken,  s.  Finken. 

Phryiiichus  Kar-^ch,  rJattung  der  Gei ';^<'l skorpionf».  9.  Phrjnidao. 

Piir^'iiidae^  Taranlulidae,  GeisseLskorpion o,  Familie  der  Skorpion- 
Spinnen.  fiSnterieib  ohne  gegliederten  Endfaden,  Kiefertaster  langgestreckt,  bciii- 
förmig,  bestachelt,  mit  fingerförmiger  Endklaue.  Gattungen:  rhrynus  Öto. 
(Tara  Ti  *  r;  la  Fahr.):  P.  i)niiiilio  C.  L.  Koch^  Brasilien;  Phrynichus  Karkk, 

Plirynidiura  —  Phrynisciis  f*;.  d  ). 

Phryiiiscina^  Unterfamiiie  der  Hrachycephalida  (.s.  d.).  Ohue  Ohrdrüsen, 
mit  Terbreiterten  QuerfortsStzeu  des  Sacralwirbels,  Zehen  mit  SchwinimhiLateQ. 
Gattungen:  Phryniscus,  Batrachopbrynus. 

Phrynisous  Wieijmann  =  Phrynidium  Lichtenstein  ^  Hylaemorphus 
Schmidt  —  Phirix  Schmidt.  Oattuiif^  dor  Phryniscina  (s.  d.).  iVii  Ranaart^n 
ähnliche  Frosclilurche  ohne  Ki'  fi  r-  und  Gaumenzähne,  mit  langer,  freier,  hinten 
vollständiger  Zunge,  ohne  Trommelfell  und  Trommelhöhle,  mit  Zehenschwimm- 
hauten,  2  stumpfen  HOckera  am  Metatarsus,  Männchen  mit  Kehlsack.  11  Artoi 
aus  Südamerika.   P.  guttatus  Phüippi,  Geht  SOOO  Meter  hoch  auf  der  Cordülere 

TOn  S'nit i in  <V\v  Höhe. 

PhrynobutrHchus  Günther,  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Spitzkopfigti 
Fni>chlurche  mit  halben  Schwimmhäuteu  an  den  Zehen,  länglicher,  hinten  lief 
eingeschnittener  Zunge,  ohne  Vomcrzähne.  Paukenfell  nicht  sichtbar.  Haut  mit 
grossen  flachen  Warzen.   2  Arten  aus  Afrika  bekannt. 

Phrynoeophalus  A'/  /   Gattung  der  Erdagamen  (s.  d.). 

Phryuoides  Cope,  s.  Unfo. 

PhrynopusPf^**/-«,  Gattung  der  Oys  tign  athina(s.  d.).  Froschlurche,  denen  der 
Gattung  Liuperus  sehr  tthnlich,  aber  mit  noch  kürzeren  Gliedmassen,  mitGaomen- 
z&hnen,  freiem  Trommelfell,  schmalem  SacralwirbeL  Eine  Art  aus  Peru  bekannt 

Phrynosomn  Wiegmann,  Gattung  der  Erdlojjru ane. 

Phryxufi  Jithkc,  GarnoolnssplTi.  s.  Bopyridae. 

Phthiriu»  Learh^  Gattung  der  Läuse  (s.  d.). 

Phyds  Zek,,  Obstzünsler,  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.). 

Phy^ndonon  6' rat'.,  Ichneumonidengattung  der  Gryptina. 

Phy^^adiciis  Füh.  —  H oforonraf^t r-r  SbAi/.,  Gattung  der  Lang wanzeo. 

rhylactohtcnuita  Allm.,  s.  Annwifbler. 

Pliyliacaiitlius^ //mwt//,  Kcgularicngattuug  der  Cidaridac. 
PhyllidttdAe,  Familie  der  Hinterkiemer.   Kiemen  jederseits  unter  den 
Mantel  in  Gestalt  einer  langen  Reihe  von  BlSttem;  ohne  Schale.  Gattn^geo: 

Pleurophylli'lia  Mfck.,  Phyllidia  Cur. 

Phyllirrhoö,  Gattnng  der  Phyllirrhoidaf .  s.  Kacktkiemer. 

Phyllirhoidue,  Familie  der  Nacktkiemer  (s.  d.). 

Phyllobates  Dum.  Bibr.,  Gattung  der  Hylodina  (s.  d.).  Glatthlotig» 
Frosdilurche  mit  yollstftndig  freien  Fingern  und  Zehen,  deren  verbreiterte  Spitzen 
oben  eine  centrale  Län^furche  haben,  ohne  Gaumenzähne,  mit  broiter,  freier, 
vollständiger  odor  nur  otwas  eingeschnittener  Zunge ,  deutlichem  Trommelfell- 
12  Arten  aus  Südamerika  bekannt.  (P.  bicolor  Dum.  Bibr.  von  Cviba;  P.  c*^ 
ceus  Peters^  vom  Pastasathal). 
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Phyllobius>'r//r7;j/,.,  Grünriissler.  Blattnager,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 
Phyllobothrium  ran  Hrn.,  Bandwünaergatiung  der  Tetraphyilidae. 
PhyllobranchUy  e.  Schaleukrubtie. 
Phjllochaetopteras  Gr..  s.  ChaetoplerldM« 
Pbylloejst,  s.  H<">hrenqnnllen. 

Phyllodaetylus  FUz.,  Gattung  der  Nyctisaura,  s.  d.  unter  „Nachträge", 
Phyllodocidue,  Pulyohaetenfamiliü  dur  Errautia.    Der  gestreckte  Körper 
mit  sahireichen  kurzen  Segmenten;  Kopf  läppen  nur  mit  4—5  kurzen  Fühlern; 

Rücken- und  Baucheirren  blattförmig.  Kriechen  rasch.  Hierher:  Phyllodoce 
Eulalia  Oerst.,  Eteone  Oerst.,  Notophyllum  Onst. 

Phyllodromia  SVp.,  Gattung  der  Schaben  (s.  d.). 

Phyllogenie,  Stammesgescbichte.  Zweig  der  theoretischen  Zoologie,  der 
ach  mit  der  Erforschung  der  Entstehuugsgesehiefate  einielner  Thierstämme  auf 
Basis       1  verwandtschaftltdiea  Bedehongen  beschäftigt. 

I*hylloc:r,iptrdaf»,  ausgestorbene  Familie  der  Graptoluidoa. 

Phylloiiiedusa  Waghr,  Gattung  der  Phyllomt'dusiua  (s.  d.).  Glattbüutige 
Froschlurche  mit  üaumenzähnen,  mit  breiten  Haftscheiben,  ohne  Scbwuumhäute, 
cister  Finger  und  die  beiden  ersten  Zehen  opponirbar,  breiter,  rollstbidiger,  hinten 
freier  Zunge,  breiter  langer  Ohrdrüse,  undeutlichem  Trommelfell.  4  Arten  bekannt. 

Phyllomedusina,  ünterfamilie  der  Hylida  (s.  d.).  Froschlurche  mit  Ohr- 
drüsen, verbreiterten  Qnerfortsät^en  des  Sacralwirbels,  freien  Zehen.  Gattungen: 
Phyliomedusa,  Hylomantis. 

Phyllopertha  Kirh^  s  Inomala  hortleoU  L.,  s.  Blatthoraklfer« 

Phyllopha^o,  i^.  Lanbkäfer  und  Blatthornkftfer. 

PhyDophoriis  Grube,  Holothuriengattung  der  Dendrochirotae. 

Ph^  llo  1)0(1  a  i,<itr.,  a.  Blattf Ossen * 

Phyllopteryx  üTa»/»,  Algenfische,  Gattung  der  Seenadeln  (s.  d.). 
PhyllorrhliiB  BwiaparUt  Gattung  der  Hufeisennasen.  Gebiss  .^t.  Art: 
P.  gigas  Wagner.  Guinea. 

Phyllorrhlna,  s.  Blattnasen. 

Phyllostoma  Geoffroy,  Gattung  der  Vampyre.  Gebiss  ^77-'.   Die  mittleren 
Sehneidezühiie  berühren  sich.  Unterlippe  zeigt  eine  v-furniige  Furche.  Art  :  P.  Ii  ast  a- 
lum  Geoffroy.   12  cm,  Schwanz  1  cm,  Flugweite  67  cm.  Braungrau  bis  kastanien- 
braun. Bradlien,  Guiana,  Venezuela. 
Phylleatomldae,  e.  Tampyr«. 


Phylloxeniy  JSoy«r  de  Fotue,t  Gattung  der  BlattUuse,  s.  Reblaus  unter 
„Nachträge''. 


Phylliom  III.,  8.  Gespensthenschrecken. 
PhymoMna  Sd,  u.  de  Ifan.,  Achaetengattung  der  Sipunculidae. 
Physa  Drtqt.f  Blasenschnecken,  Gattung  der  Limnaeidae  (s.  d.). 
PhysaliM,  Physalidae,  Unterordnung  der  Röhrenquallen,  s.  Galeeren« 

Quallen. 

Physulidue,  Familie  der  G  aleereiiquallen  (s.  d.).  Gattung:  Physalia  Law. 

Physalus  Gray,  Gattung  der  Furchenwale.  Alle  Halswirbel  frei;  der 
zweite  hat  einen  breiten  durchlöcherten  Fortsatz.  Art:  P.  antiquorum  Crray 
=  boops  L.,  Finnwal.  Bis  30m.  Oben  tief  schwarz,  unten  weiss.  Nordische 
Mef»rp.  Knochen  und  Fleisch  zum  !^og.  Fi  seh guano  Verarbeitet.  Strandet  bisweilen 
an  der  deutschen  Küste.    Liefert  wenig  Thran. 

Physeterfda,  s.  Pottwale. 

Physetes  Lmwe,  Gattung  der  Pottwale.  Der  Kopf  breiter  als  hoch;  die 
Sch&delfl Helle  mit  vorspringender  Knochenleiste  jederseits.  Bäckenflosse  angerichtet* 
Art:  P.  tursio  Gray.    Im  nordatlan tischen  Ocean. 

Physiologie  heisst  jener  Zweig  der  theoretischen  Zoologie,  welcher  die 
Functionen  der  einzelnen  Organe  behandelt 

Phyiieleglsehes  IndlvIdnuM,  s.  MlTidnum. 

Physocephala  Schin.,  Untergattung  von  ConopsL.,  Augen  fliegen. 

Physoclysti,  Unterordnung  der  Knochenfische  (s.  d.).  Knochenfische 
mit  geschlossener  Schwimmblase.  Sind  vorwiegend  Meeresbewohner,  haben  meistens 
Stachelstrahlen  in  den  Flossen.  Familien:  Percidae,  Frist ipomatidae. 
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Fhytophoridae— FÜnnflckeii. 


Physophoridae,  Familie  der  Blascnqualleii.  Stamm  verkürzt.  Rchwimra- 
häule  meibt  Awe'iiaihg,  smlttn  vierzeilig;  darmiter  ein  spiraiiger  Sack;  überdies 
2  Tasterkrinzo  mit  GeschleehtstrttQbcben ,  Nabrpolypen  und  Fangfaden  (diese  mit 
Nessel  knüpfen).  Oattnngen:  Physophora  Ferak.f  Stephanospira  Geg. 

PhyHopoda  Bun».,  s.  Blnsenfflsse.* 

Pliysostomi,  Unterordnung  der  Knochenfische'  (s.  d.).  Knochenfiscke  mit 
Lui'tgang  der  Schwimmblase.    Vorwiegend  Bewohner  des  Süsawassers. 
Phytoeoris  Fall.,  e.  BHndwaiiten. 

Phytomyza  Fall.^  (littxmg  der  Museid ae,  s.  d.  und  Acalyptera. 

Phytometrldae,  s.  Spanner. 

PkytouoiiiUii  iichöfth.  (Hy per a  (?erm.),  Blattnager,  Gattung  der  Bussel- 
kftfer  (s.  d.). 

Phytoparasiten,  s.  Leben sbedlngiiigeB  der  Thier«. 

Phytophaen  Oerst.,  a.  Pflanzen Wfspen. 

Phytophuga,  Bruta  =  Bradjpoda,  Fauithiere. 

Fhytophagren,  s.  LebeniMingniigeii  der  TUere. 

Phytophthireg,  •.  PflanienUnse« 

PbTtoptoro»,  i 

Phytoptidae,         [  s.  Gallmllbea. 

Phytepto-Ceeidlen,  ) 

Phytospheces,  s.  Pflansenwegpen. 

Phytozoa,  Pflanzenthiere,  s.  Korallenpolypen.* 

Phytozoa,  Zoophyta,  Pflanzenthiere,  Formen  von  Lebewesen,  welche 
swiseheii  Thieren  and  Pflansen  in  ihrem  Erscheinen  nnd  ihrer  Gonsistens  die  Mitte 
halten.   S.  Protista  Haeck. 

Piea  Vieili,  Elstern,  GMttiing  der  Eaben  (s.  d.). 

Picathartes  Leuon,  s.  Galgalus» 

Ptei»  e.  Suchte* 

Pieida^  echte  Spechte,  Familie  der  Spechte  (s.  d.). 
Picumnidae,  Weichseh  v  ui 7  Tw  chte,  Familie  der  Speohte  (s.  d.). 
Pieperi  s.  Anthns  und  Baebstekeu. 
Plerldae,  8.  WelggUnge. 

Pfesaia  Fahr,  (zusammendrücken),  >.  HjmeBOpten  L,* 
Ptcrmentf&ale»  s.  SpulfpllEo.* 
PigmeutzelleDy  s.  Zellenlehre. 
Pllchard,  Sardine,  e.  Hlrlnfe« 

Pilemidae,  Acalephenfamilie  der  Rhizostomae.  4  getrennte  Snbgenital- 
höhlon;  Mundaime  mit  dorsalen  und  ventralen  Saugkransen.  Hierher:  Fi* 
lema  IJaeck. 

Pilcopsis  Lam.  (Capulus  Montf.),  Gattung  der  Mützenschnecken  (s.  d.). 
Pil^ermuehel)  Pecten  ma^imus  L.,  s.  Menamyarla  und  Kammmischeli« 

Pili,  Grannenhaarn.  s.  Süngrethlorc  (Behaarung). 

Pillendreher,  heiliger,  Atenchus  sacer  L.,  siehe  Ateuchus  und 
Blatthornkäfer. 

Plll25S?;r^?P''^*''t^^^^     ff    •  f  V  -  ölatthornkifer. 

FiUenWlIier,  feisyphus  beliaeffiTi  L.,) 

Pilot,  Naucrati's  ductor  C.  V.,  b.  Caranffldae, 

Pilzkäfer,  Boiitophagus  //%.,  Gattung  der  Schwarzkäfer  (s.  d.). 

PilxkftfBr,Endom7chidae,Fungicolae,  Familie  derCryptotetramera^ 
Fühler  und  Beine  nicht  einziehbar,  Yorderhüfteo  knglig.  Gattongen:  Endo* 
mychus  Pam.,  Lycoperdina  Latr, 

Pilzmiicken,  Fungicolae,  Sciarini,  Mycetophilini,  Schwamm mücken, 
Familie  der  Langliörner  und  zwar  der  Gruppe  Crassicornia  (Fliegen m ückea, 
Dickhöruer).  Flügel  ohne  Discoidalzelle ,  Fühler  länger  als  die  Brust;  Lama 
in  Pillen.  Gattungen:  1)  Seiara  Metg^t  Trauer mflcken.  Hüften  misaig  lang; 
Fühler  mit  rundlichen  oder  länglichen,  nngestielten ,  wenig  behaarten  Geisscl- 
gliedem.  S.  militaris  Noic,  H eerwurra-Traiiermückc.  Schwarz.  Die  glasig 
glänzende  Larve  (0  — 10mm  lang,  1mm  dick),  am  Kopf  glänzend  schwarz;  waudert 
oft  im  Juli  und  August  in  ungeheuren  Mengen  (^Heerwurm")  über  den  WaW* 
boden>  um  Nahrung  (verwesendes  Laub)  au&usuehen.  ^  piri  SehmkU,  Birn- 
trauermücke.  Ihre  in  das  Kemhaua  sich  einarbeitenden  Larven  verursschen 
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dif  Sbuchrampfen  and  Abfallen  der  Binien.  2)  Macrocera  Meig,,  Langhom- 
mfieken.  Die  fadenförmigen  Fühler  ungewöhnlich  fein  und  lang.  3)  Pla- 
ijnT&  Meig.  Taster  eingekrümmt;  Rüssel  nicht  verlängert:  Fühler  ziemlich  kurz. 
4)  Sciophila  Meig.  5)  Mycetophila  Meig.  Die  lOgliedrigen  Fühler  bogen- 
förmig yorgestreokt;  Geisselglieder  etwas  flachgedrückt;  die  Flügel  liegen  in  der 
Buhe  flach  auf.   Ueberall,  wo  Pilse  wachsen. 

Püzspinner,  Gastropacha  Ochs.,  8.  Rombycinao« 

Pimelodus       F.,  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 

Pimpelchen,  Turbinella  Lam.,  Gattung  der  Fasciolariidae  (s.  d.). 
Pimplftriae,  Gruppe  der  lobnenmonidae,  8.  Sehliipfirespeii. 

PInacocjstis  Hertw.  u.  Less.,  s.  AcanthocjstldM« 

Pinche,  Hapale  oedipus  Wagn.,  s.  Uapale* 

FiugniD,  nordischer,  s.  Alken. 

Pinna  L,,  s.  Heteromyarla* 

Plana  analis,  AfterfloBse.  8.  Flscke  (Gestalt). 

«    caadaliSy  a.  Schalenkrebse. 

,    eavdallfl,  Schwanzflosse» 
dorsal is,  Rückenflosse, 
Pinnae  abdominales,  liaucht'lussen, 

,       thoracicae,  Br usttlossen, 
Pinnipedia,  FlossenfQsser. 
Pinnotores  Lutr.,  Muschelwftchter,  Gattung  der  Viereokkrabbeii(8.  d.). 
Piunulae,  Haarsterne.* 

Pinselassel,  Polyxenus  lagurus  Latr.    Soll  der  Reblaus  nachstellen. 

Hinst'lbilche,  s  Graphlorns. 

Pinselflöhe,  s.  Maschelkrebse.* 

Plnselk&fer,  Trichius  Fabr.,  s.  Blatthornkftfer. 

PliteltekwelM,  s.  Potanoeboens« 

Pintscher,  s.  Haushund. 

Pinisgrauer  Vieh,  s.  Berner  Vieh. 

Pioneti  Gh.,  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.). 

Pionias  Bin»t^.,  Stampfsoliwanspapageien,  s.  Koragehwaiixpapageieii* 

Piophila  Faü,^  Gattung  der  Mnscidae,  8.  d.  und  Aealjptenu 
Plpa,  Pipidae,  s.  Wabenkröten. 

Pipiza  Mvig.,  Singf liegen,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
PIppel,  8.  Aatophagae. 

Pipra  L.,  8.  Frachtvoirel. 

Pipanculldae,  Pipunculus  Latr.,  s.  Hnmmelfliegen« 
Piqae  =  Sandfloh,  s.  Flöhe. 

Pirsts  SwHd.y  Wasserj  äger,  Gattung  der  Wolfsspinnen,  s.  Sduielllllifer« 

Plrena  Lam.,  Prosobranchiatengattung  der  Melaniidae. 
Pirolartig:e,  Familie  der  Sperlingsvögel,  s.  Oriolidatt« 
Pirole,  Oriolus  L.,  Gattung  der  Oriolidae  (s.  d.). 
Pisa  Leach,  Gattung  der  Dreieckkrabben,  s.  Oxyrhyncha. 
Pisces,  s.  Fische. 

Piscicola  Blainv.  (Ichthyobdella  Hlainv.),  Gattung  der  Rüsselegel  (s.  d.). 

Pisidium  /yw/f.,  Erbsenmuscheln,  Gattung  der  Cycladidae  (s.  d.). 

Pissodes  Gnm.,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Pista  Malmgr.,  Polychaetengattung  der  Terebellid  ae. 

Pitheei,  8.  Äffen. 

Pithecia  ///i^.,  Schweif-  oder  Fuchsaffen,  Gattuncr  der  Pithecidae. 
ßobuste,  oft  recht  wunderlich  aussehende  Affen  mit  hohem  Unterkiefer,  grossen 
Eckzähnen,  langhaarigem  Schwanz.  Furchtsame  Thiere,  die  in  grossen  Gesell- 
idiaften  beisammen  leben,  sich  auch  anderen  Affen  anschliessen.  Am  Morgen  und 
Abend  lassen  sie  ihr  Geschrei  hören.  Arten:  1)  Satans-  oder  Judenaffe  (Pi- 
thecia Sata  n  as  6Vo/7'r.).  75  cm  (35  auf  den  Schwanz),  Mit  mächtigem  Menschen- 
bart. Liebt  Vogeleier  und  Honijj.  In  Gninna  und  Venezuela  häufig.  2)  Weiss- 
kopfaffe  oder  Saki  (P.  ieucocephala  Geoffr.).  Schwarzes  Gesicht  mit  weissem 
oder  gelbweissem  Bart.  Ebenda.  8)  Mönchs-  oder  Zottelaffe  (jf.  monaelms 
Geoffr).  85  cm  (40  auf  den  Schwanz).  Gesicht  granlidhschwan,  Backenbart 
tdunntziggrau.    Am  oberen  Amazonas,  in  Peru. 

Pitkecidae^  Affenfamilie  der  Plattnasen.  Der  durchweg  behaarte  Schwanz 


8.  FIseke  (Gestalt). 
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ist  schlaff  and  kann  nicht  zum  Ergreifen  benützt  werden.  GattimgeiL:  Pitheoift, 

Brachyurus,  N yctipithecus,  Callithrix,  Crysothrix. 

Pithccopsis  Tsrhudi,  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Frosch iurche,  der  Gat- 
tung Cyülorhumphuä  ganz  ähnlich,  mit  je  einer  breiten  Drüse  jederseits.  4  Art«n 
aus  Südamerika  bekannt. 

Pitpit,  Certhiola  flaveola  Sunder.,  s.  Cnrrehtdae« 
Pitta  Viri!!.,  Gattung  der  Prach tdross»  ! n  (s.  d.). 
Pittidae,  Familie  der  Clamatores,  s.  Prack tdrosseln. 
Pitylus  Cur.,  Gattung  der  Tanagridae  (s.  d.). 
Plaowtey  Mutterkuchen,  i 

ZttltÜr^      [  (Foripaanaung). 

Plnrcnfa  lidz.,  8.  Austern. 
riiKMMitalia,  B.  Säufrethiere  (Fortptlau/.un^'). 
PUuodermata  =  Phraetosomata  <,s.  d.). 
Plaeodns,  s.  Krteehthfere  (auflgestorboie). 
Placoidschappen,  s.  Fische. 

Placophora ,  Unterordnung  dt  r  Vorderkiemer,  ausgezeichnet  durch  den 
wurnifÖrmigen,  symmetrischen,  köpf-,  äugen-  und  tentakellosen  Körper,  weshalb  die 
Thiere  niebt  bloss  als  eine  beeondere  Gruppe  der  Weichthiere  (Uollasca  arti* 
tulata  Ulainv.),  sondern  auch  als  Classe  der  Würmer  (Amphineara  Iher^  an- 
gesehen worden  sind.  Pio  BauchfliVche  erscheint  flach  und  breitsohlig,  die  Rücken- 
seile  ist  mit  8  kalkigen  Platten  besetzt,  welche  unter  sich  gegliedert  erscheinen 
und  nur  selten  vom  Mantel  bedeckt  sind  (daher  Poljostraca  ScJttn.f  Foly 

Elacopbora  ßlaim.^  Lorioata  St^nm.).  Der  Hantelrand  ist  gUtt  oder  mit  An« 
ängen  besetzt.  Die  Haut  enthält  Boi-sten,  welclie  oft  chitinisirt,  oft  verkalkt  mf 
scheinen  und  am  Rücken  die  oben  berührten  Kalktafeln  bilden,  wodurch  .eir.-^ 
gewissermassen  vi*^ltheilige  MoUuskenschale'  entsteht.  Dns  Nervensystciri  ist  cha- 
rakterisirt  durch  den  Mangel  des  Gehirnganglions;  vom  Schluudgauglion  treten 
4  Nerrenstftmme  ans,  von  denen  2  iJs  Mantel-  (PaUial-)  nnd  2  als  Pedal  nerven' 
Stämme  zu  deuten  sind;  Pedal-  und  Visceralganglienknoten  fehlen,  dage^n  ist 
ein  Buccalganglion  vorhanden.  Der  Verdauungscanal  bej^innt  mit  der  unter  einem 
Kopfhautlappen  liegenden  Mundüffnung;  am  Boden  der  Mundhöhle  liegt  das  docc»- 
glosse  Gebiss;  der  Darm  ist  gerade  oder  mehrfach  gewunden  und  endet  mit 
der  medianen  AfterOfinnng.  Das  Hens  hat  2  seitlicbe  Vorhöfe  und  eine  nediane 
Kammer,  die  nach  hinten  eine  grosse  Aorta  entsendet;  die  Athmung  gesdiielit 
durch  die  blattförmigen  Kiemen,  welche  reihenweise  in  der  zu  einer  Rinne  redu- 
cirtf  n  Mantelhühie  zwischen  Fuss  und  Mantel  gelegen  sind.  Die  Nieren  sind  paarig 
und  münden  beiderseits  in  der  Mantel  rinne  aus.  Die  Geschlechter  sind  getreimii 
doch  sind  beiderlei  Drfisen  gleichförmig  schlanchartig  gebaut,  liegen  diefat  ftber 
der  Leber  und  dem  Darmcanal  und  münden  gleichfalls  in  die  Mantelrinne.  Der 
Embryo  besitzt  keine  Schale  und  kein  Segel:  doch  einen  Wimpergürtel,  Wimper- 
schöpf  und  Larvenaugon.  Alle  Placophoren  sind  Meeresbewohuer  und  tindt^n 
sich  namentlich  auf  Klippen  und  Felsen  zwischen  der  Flut^renze  und  JüOiu 
(Europa)  oder  selbst  2000  m  Tiefe  (Sandainseln).  Fossil  erseheraen  sie  bereits  im 
Silur.  Man  kennt  bei  200  Arten  in  einer  Familie,  Käferschnecken,  Chit onidat. 
—  Literatur:  Haller,  L.,  in  Arbeiten  a.  d.  zool.  Instit.  Wien.  IV.  1882.* 

Placostpgus  Pili!.,  I*  l^  f  h  t f't»  Tiir  ittung  der  Serpalidae« 
Placnna  .Sold.,  s.  Austern  und  AuHternmaseheln« 
Plagianlax,  s.  Siin^ethiere  (ausge.'^torbene). 
Plagiostoma  Duj.,  b.  Bursarlldae. 

Plagiostomata,  Quermäuler,  Ordnung  der  Knorpelflosser  (s.  d.).  Per 
Kiefer-  und  Gaumenupparat  mit  dem  Schädel  beweglich  verbunden.  Der  Muni 
liegt  als  grosse  Querspalte  an  der  Schnauzenunterseite;  knapp  vor  ihm  befiitdtt 
sich  die  NasenOShungen.  Wirbelsäule  in  ampbicöle  Wirbel  gesondert.  Hu 
unterscheidet  2  Unterordnungen:  1)  Haie  (Selachoidei)  nnd  2)  Boekti 
(Batoidei). 

Plagiostoinidae.  Strudtlwürmerfamilie  der  Alioiocoela.  Mit  einer  Ge- 
schlechtsüffuung ,  mit  Ausnahme  von  Cy Ii ndrostom um  ohne  weibliche  Haft- 
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apparat«.    Uierlier:   Plagiostomam  0.  Sehm,,*  Allostomnin  P.  J.  v,  Ben., 

Cjlindr  (I  s  t  or-m  r)!  Oerst. 

Flakiiiidats  Familie  der  Rinden  schwämme  (Totractinoliida'e).  Hücken* 
Schicht  ohiie  Kieselslernchen  und  Kieselkugeln.    Plakina  iychnlze. 

Ptokopus  Sekutge,  Gattung  der  Amoebidae. 

Plaiiariii.  Stnidelwflraer. 

Plunariidac.  Süsswasserpl  anarien,  Familie  df  r  dendrocölen  Strudel- 
würmer. Körper  langgestreckt,  oval,  abgeflacht,  oft  mit  seitlichen  lappigen  Fort- 
BltiMt  und  2  oder  zahlreichen  Augeo.  Gattungen:  Planaria  i/«//.,  Dendrocoelum 
Oerst.,  Polycelis  MüU.,  Gnnda  Lang  u.  8.  w. 

Planipennia  Latr.,  s.  FlattflBgler« 

Plauobla»!,  n.  Hjdrolden.* 

Planoceridae,  Familie  der  Secplanarien.  2iilit  Nackenfühlcru ;  Mund  bei- 
linfig  in  der  Mitte.   Hierher:  Stylochus  Ekrbg,,  Piano cera  BUtiw, 

Planorbis  OueU,,  Scheibe n>  oder  Tellerschneohenf  Gattung  der  Lim^ 

naeidae  (s.  d.). 

PlanorbuUna  D'Orb,,  Bhizopodengattung  der  Globigerinidae. 
PlanoBiten,  s.  WOrmer. 
Plantigrada,  b.  Sohlengänger. 

Plannia  (planaria.  Plattwiirm),  s.  Hydrolden  und  ttohlrmqnaUen. 
Plannlati  Buch,  ».  Amiitonitlden. 

Piasmodiun,  das  durch  die  Pseudopodien  yerschiedener  Indiriduen  gebildete 
Netzwerk  der  Rhizopoden  und  Moneren. 

Plasmogonie,  h.  Aotogonie  und  EmpUHmoj^onle. 

Platalea L.,Löffelreiher,Löffler,  Gattungderlbisvögel^s. Store hvögel. 
Platenist^  «.  PUtMlstlnn. 

Plataustuta,  UnterfamiUe  der  Delphine.  Delphine  mit  nicht  ganz  ge- 
radem, etwas  aufwärts  ^'t'richteteni  Schnabel,  jedors^üts  iJO  -  .')2  ein  wf^nis^  nach 
hinten  gerichteten  Kegekäbnen  in  jedem  Kiefer,  einem  niedrigen  fetton  Kanini  als 
RückenBosse,  halbmondförmiger,  nicht  getheilter  Schwanzflosse,  wellenförmig  aus- 
gesehnifttenen  Brustflossen,  an  denen  die  einzelnen  Zehen  durchscheinen.  Gattung: 
Platanista  mit  der  Art:  Susuk  (P.  gangeticus  Cul\).  2m.  Graulichschwarz, 
untrn  graiilichweiss.  Schwimmt  langsam  und  schwerfällig,  stürzt  aber  pfeilschnell 
auf  seine  Beute.  Soll  ge«clli^7  lebon,  von  Fi«chen,  Schaltbieren ,  Früchten,  Reis 
sich  nähren.  Sein  Speck  wird  gegen  verschiedene  Krankheiten  verwendet.  Am 
noteren  Ganges  und  dessen  Nebenflüssen. 

PIntax  C.  V.,  8.  Carangldae. 

Platcmys  ^Var,l.  <;  it  :nig  der  fimydae,  s.  Testadinida«. 
Piatodes,  s.  PlattwUruier, 

PlAtthaueli,  Libellnla  depressa  L,,  s.  Waaserjnngfen« 
Platten,  s.  Säogetblere« 

:       lupVnüabuUcralc,   f  -  SAU.»««»««., 
tabulae,  s.  Korallenpoljpen.* 

Plattenepithel,  P fl a sterepithel,  b.  Epithellf^n. 
Plattennagel,  unguis  lamnaris,  lamna,  s.  Säugethiere. 
Plattllselie»  Pleuronectidae,  Familie  der  Wcicbflosser  (Anacanthini). 
Der  sehr  hohe  Körper  stark  susammengedrückt ,  mit  der  einen  Seite  nach  unten, 

mit  der  anderen  nach  oben  crerichtet.  Der  Kopf  und  ein  Theil  des  Körpers  un- 
symmetrisch. Die  Obersßite  ist  gefärbt,  die  untere  farblos  (manchmal  gefleckt); 
die  Augen  liegen  auf  der  oberen  Seite.  Rückenflosse  sehr  lang.  4  Kiemen;  auch 
Nebenkiemen.  Die  ausschlüpfenden  Jungen  sind  noch  ^anz  symmetrisch;  allmählig 
rückt  dann  das  eine  Auge  auf  die  andere  Seite,  entwickeln  sich  die  Muskeln  der 
beaugton  Oberseite  stärker  und  werden  die  Kopfknochen  asymmetrisch.  Sie  zeichnen 
sich  durch  die  Fähigkeit  ans,  dip  Färbung  der  Oberseite  tjln<?chriidst  ihrer  Um- 
gebung anzupassen.  Sind  Fleischfresser.  Zur  Laichzeit  ziehen  die  Fische  in  grossen 
Schaaren  aus  den  tieferen  Gewässern  nach  den  flachen  Küsten,  wo  sie  auch  wäh- 
rend des  Sommers  verbleiben.  NSchst  den  Ettringen  und  Schellfischen  ftir  die 
Fischerei  am  wichtigsten.  An  34  Gattungen  mit  fast  200  Arten.  Hierher: 
1*  Hippoglossus  Gänth.  Rückenflosse  bcfjinnt  über  dem  Auge.  Zithnp  der 
Oberkinnlade  in  2  Reihen.   Schuppen  sehr  klein.   H.  vulgaris  Fiem,  (Pleuro- 
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nectes  hippoglossus  L.),  Heilbutt.  1 — 3ra.  Im  nördlichen  atlantischen 
Ocean.  Fleisch  geschätzt.  2}  Hippoglossoides  GotUch.  Zähne  der  Oberkiua- 
lade  in  einer  Reihe.  H.  liniandoides  (jünth.,  aneebte  Klieselie.  80— 40em. 
Nordische  Küsten  Europas.  8)  Rhombus  GibUher.  Pflngscbarbein  iMttboi; 
Kiefer/Ähne  in  einer  Binde.  Rückenflosse  beginnt  vor  dem  Auge  auf  der  Schnan?'». 
Augpn  an  der  linken  (bei  den  vorigen  an  der  rechten)  Seite.  Mundspalte  weit, 
ß.  maxi  raus  C'i/r.,  Steinbutt.  30— 200cm.  Vom  Mittelmeer  bis  70*  nördl. 
Breite.  Fleisch  sehr  geschätzt.  R.  laevis  ifoMtf.,  Qlattbutt.  SO— eOcni.  Fl^ 
fast  ebenso  geschätzt.  4)  ArnoglosSQS  Bleek,  Pflngsch arbein  zahnlos.  Sdinppen 
hinfällig.  5)  Rhomboidichthys  Hleek.  Schuppen  nicht  hinfällig;  Augen  durc'; 
eine  Vertiefuncr  getrennt.  ())  Pleuronectes  A.,  Schollen.  Berahnung  an  drr 
blinden  Seite  viel  kräftiger  (bei  allen  trühertii  Gattungen  an  beiden  Seiten  gleich- 
missig).  Btlckenfloflse  beginnt  über  dem  Auge.  Bas  obere  Auge  niebt  tot  dem 
unteren.  F.  platesaa  X..,  gemeine  Scholle,  Goldbntt.  '^0— 90cm.  Nord- 
und  Ostsee.  Frisch  oder  geräuchert  geschätzt.  P.  flesus  L.,  Flunder.  2U  Iii? 
50  cm.  Ebenda.  Steigt  oft  weit  in  die  Flüsse  hinauf.  Minder  ^^ut  als  die  Scholle. 
Auch  gedörrt  im  Handel.  P.  liuianda  Kiiesche.  2U— 4Ucm.  An  den  «uro- 
pftischen  Küsten  mit  Ansnahme  des  Mittelmeeres.  P.  cjnoglossns  L.,  Hnnds* 
znnge,  Aalbutt.  30 — 50cm.  Nördliche  Küsten  Europas,  Citküste  Xordamerikas. 
7)  Solea  Günth.,  Seezungen.  Rückenflosse  vor  dem  Auge  auf  der  Schnauie 
beginnend.  Oberes  Auge  vor  dem  unteren.  8,  vulgaris  Quensfl  fPl enronectes 
solea  L.),  gemeine  Seezunge.  -^0  — (iOcm.  Vom  Mittelmeere  bis  zum  02 *  nördl. 
Breite.    Auch  in  Süsswasserteichen  haltbar. 

PUttlLilgler,  Planipennia  La<r.,  Unterordnung  der  Netzflügler.  Vordn^ 
und  Hinterflügel  gleichartig,  Hinterflügel  nicht  faltbar;  MundtheiU  krftflige  Ksi* 
w»*rk/enge.  Familien:  Wasseiflorfliegen,  Sialidae;  Schnabelfliegen,  Fl* 
norpidae;  Grossflügler,  Megaloptera. 

Platt forrabauer,  s.  Vögel. 

Platthiifer,  Lamnnngttia,  s.  Klippschliefer. 

Plnttkäfer,  s.  Laemophloons  Kr.  U-'i  RIndeukäfer. 

Plattiuuütcheln,  Sonnenmuscheln ,  (iattung  der  Tellinidae  (s.  d.). 

Plattnasen,  Piatyrrhini.  Unterordnung  der  Afft-n.  Meist  mittelgrosse 
Affen  des  warmen  Amerika  mit  breiter  Nasenscheidewaud  und  •{♦*»  Zaiiuen  (fxr»'* 
kahlem  Gesicht,  PlattnSgeln  auf  sämmtlichcn  Fingern,  stets  langem  Schwant«  Fs' 
milien:  Pithecidae,  Cebidae. 

Plattschwanzschlanfe,  s.  Platnru?^  Latr.  Ijei  Meerschlanpcn. 

Plattschweifsittiche,  Platycercus,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 

Plattwanzen,  Acanthia  Fabr.,  s.  Uautwanzen. 

Plattwümer,  Planariae  Ltm.,  s.  Stmdelwttnier  nnd  Acoelomi. 

Plattwürmer,  Platyhelminthes  Vogt^  Piatodes.  Helmintha  Bui-n>. 
Bilden  die  niedrigst  entwickelte  Classe  der  Würmer.  Sie  sind  ausgezeichnet  durch 
den  plattgedrückten,  ge.>.trecktf ii,  ungegliederten  oder  zum  Zwecke  der  FortpflanzuLg 
gegliederten  (Zooide)  Leib,  dessen  Hautrausculatur  meist  sehr  stark  entwidwlt 
ist  und  der  ofb  Haken  oder  Saugnäpfe  (daher  Cotylidea  B«ir.,  Napf  wärmer) 
trigt,  die  mit  der  Bewegung  in  Beziehung  stehen.  Das  Nervensystem  besteht  inei>t 
aus  einem  grossen  r,t.liirndoppelgiinglion  und  f^eitensträngen  mit  Fortsätzen:  al** 
Sinnesorgane  treten  .\ugeu  mit  Pigmenttiecken  oder  lichtbreclienden  Medien  auf: 
seltener  sind  Gehörorgane;  der  Tastsinn  ist  meist  entwickelt  und  an  die  Saugnäpfe 
oder  besondere  Wimpergruben  gebunden.  Der  Darmeanal  kann  fehlen  oder  selbst 
mit  gesonderter  Afteröffnung  vorhanden  sein;  dagegen  fehlen  Athemorgane  stet' 
und  Blutlaufgefässe  treten  nur  «ielten  auf;  das  Wa«sergefHsssystem  ist  stets  vor- 
handen. Geschlechtlich  sind  dir;  meisten  l^iattwürmer  Zwitter,  einige  haben  gtr 
trenntes  Geschlecht;  im  weiblichen  Geschlechtsorgane  treten  meist  Ei-  und  Dotter 
stock  gesondert  auf.  Die  Entwicklung  erfolgt  direct  oder  auf  dem  Wege  einer 
Metamorphose  oder  eines  complicirten  Generationswechsels,  wobei  es  nicht  selten 
zur  Bildung  von  Thierstaat^n  kommen  knnn  und  d-  r  Aufenthaltsort  sowie  iie 
Lebensweise  oft  geändert  wird.  Wenige  Formen  leben  frei  in  Schlamm  und  jm 
Gewässer;  die  meisten  sindEkto-  oder  häutiger  top arasi ten  (daher  Entosoa 
Ctir.,  Ei  ngeweideb  innen  Würmer)  in  den  Tersehiedensten  ThLergmppen  m 
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ukh  im  Manschen.  Man  unterscheidet  4  Ordnuii^'en:  1)  Strudelwürmer, 
Turbellaria  Ehrenb.  2)  Saii^^würmer,  Tromatodes  ßuä,  3)  Bandwürmer, 
Oestodes  liud.    4)  Schnurwürmer,  Neiuertina  Ocr.^f. 

Platiims  Latr.,  Plattscliwiinzf»,  Gattung  der  Meer  schlangen  (s.  d.). 

riatycarcinus,  M.  Edw.  =  Cancer  L.,  Gattung  der  Bogenkrabben  (s.  d.). 

Pla^eepMiifl  Bloeh,,  Breitköpfe,  Oattung  der  Panzerwangen  (8.  d.). 
Breit-  und  plattköpfige  Fische  mit  bestacbeltem  Kiemendeckel  und  Nacken  mit 
2  Rückenflossen,  kammförmigeii  Leibesschnppen,  hinter  den  Brustflossen  stehenden 
Bauchflosseu.  Art:  Platycephalus  indicus  liloch.  30 — GOcm.  Mit  2  Stacheln 
am  Winkel  des  Vordeckels.  Oben  dunkelbraun,  unten  weisslich.  Indischer  Ocean. 
Von  den  Japanesen  als  Tafelfiscfa  sehr  geschätzt. 

PlatyoenidM,  Langsehwanspapageien,  Familie  der  Papageien,  siehe 
Sittiche. 

Platyecrcus,  Plattschweifsittiche,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 

Piatyceros  =  Dactyloceros  (s.  d.). 

Platjcenis  Geofr,,  s.  BlattliorBkifer. 

Platycleis  Fieb.,  Gattung  der  Laubheiifl£chrecken. 

Platycnemis  c/xn-p.,  Gattung  der  Wasserjungfern  (s.  d.). 

Platycochla,  b.  Bauchfilsser«* 

Platycrinidae,  Familie  der  ausgestorbenen  Palaeocrinoidea. 
Platydactyla,  Breitfingerfroschlurche,  Unterabtheilung  derOpistho- 

glossa.  Finger  und  Zehen  mit  Haftscheiben.  Familien:  Hemiphraetida,  Mi- 
crhylinn,  Cophomanti  na,  Hylnplesina. 

Plutygaster  Latr.,  Ujmenopterengattung  der  Proctotrupidae. 

PlatyhelmlntheB  Vogl,  s.  Plattwflrmer. 

Platylepas  Gray,  b.  Coronnlidae* 

Plftfyloplins  Cur.,  HanlMTilK'hcr.  Garmlinn«. 

Plutymuntis  Günth.,  Gattung  der  Hylodina  ^s.  d.)-  Froschlurche  mit 
Ober-,  Zwischenkiefer-  und  Gaumenzähnen,  ohne  Ohrdrüsen,  wenig  entwickelten 
Haftscheiben,  grosser,  hinten  freier  and  tirf eingeschnittener  Zunge,  ohne  Schwinun- 
hftnte,  mit  siclitbarem  Trommelfell,  ohne  Stimmsaek*   5  Arten  bekannt. 

PlatyDijarla,  FadenwQrmer. 

Pliitypezidap,  Faniiiie  der  Fliegen.  Körper  länglich,  sechbgliedrig,  Beine 
kurz.;  Larven  leben  in  Piken.  Gattung  Platypeza  Meig.  Larven  in  Schwamm- 
pihen.   Die  Fliegen  rennen  überaas  rasch  im  Kreise  herum. 

Platyplcctrum  Günth.,  Gattung  der  Cystignath  ina  (s.  d.).  Kurzköpfige 
Froscblurrho  mit  Zähnen  im  Zwi.Nchoiikicfer,  Oberkiefer  iiiid  ani  Vomer  (letztere 
in  einer  C^uerlinie  hinter  den  hinttren  sehr  kleinen  Nasenlöchern),  freion  Zohen 
mit  sehr  schmalem  Kantenrande,  kreisrunder  Zunge,  ohne  Porotiden,  mit  nicht  sicht- 
barem Trommelfell.   8  Arten  aus  Australien  bekannt. 

Plafypoda  ant.,  n.  BauchfOsser.  * 

Plntjpomns,  8.  Fische  faus^'ostorbene). 

PlatjpnN  Herh»t,  «.  Uorkenküfer. 

Platyrhynchns,  e.  Areteeephalliia« 

Platyscelidae,  Familie  der  Hyperina.  Fühler  verborgen ,  vordere  bei 
bf'iden  Geschlechtern  kurz;  hintere  beim  W(  ibchen  kurz  oder  fehlend,  beim  Männchen 
>ehr  lan^^;  Grniid<(lieder  des  -j.  und  litnnpaares  sohr  frross:  das  7.  Paar  ver- 
kümmert. Gattungen:  Flatyscelus  hat.  (Eulyphis  CV.),  Eusebius  (7.,  Pronoi; 
(?uer.,  Thamyris  £a<.,  Oxyccphalus  Edw, 

Ptolyamna  £«oeA,  Oattung  der  ausgestorbenen  Euganoidei  (echten 
Knochen ganoiden).    Kohlen-  und  Permforroation. 

Plntystoma  Mei^.,  Gattung  der  Muscidae,  8.  d.  und  Aealyptera. 

Platyura  Meig.,  Gattung  der  Pilzmücken. 

Platzminen,  s.  Blattminen. 

Pleeoptera  Burm.,  s.  Afterfrahlingsfliegcn, 

Plpeosfomus  Günfh..  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 

PlCfOtUS  Geoff'r.,  Bindeohren,  Gattnnp  der  Glattnasen.  Fledermäuse 
mit  auf  dpr  Mitte  des  Schädels  verwaclisenen  Ohren.  Gebiss  i  77,  i«  Flügel 
kurz  und  breit.   Art:  Ohrenfledermaus  ^P.  auritus  L.).    8,4cm  (4cm  auf 
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den  Schwanz),  Flugweite  24cm,  Ohr  'l  ^ctn.  Qranbraiin.  Lebt  Tereinzelt  in.  der 
Nähe  nieiischlii^her  Wohnungen.    Ganz  Europa. 

PliH'toguuthi,  Haltkiefer,  Ordnung  der  Knochenfische  (TeleosteiJ. 
Ober^  und  Zwischenkiefer  untereinander  und  mit  dem  Schädel  unbeweglich  ver- 
bunden. Kiemen  kammfbrmig.  Die  dicht  vor  den  Brustflossen  liegende  Riemen* 
öflFnung  sehr  eng;  der  Kieraendeckelapparat  unter  der  Haut  verborgen.  Haut  mit 
Knochenplatten  oder  Stacheln  oder  nackt.  Die  weicho  Rückt  iitlosse  liegt  der  After- 
flosse gegenüber;  vor  ihr  stehen  bisweilen  ein  oder  einige  Stacheln.  Schwimmblase 
ohne  Luftgang.  Das  Skelet  zeigt  höchstens  20  Wirbel ;  die  Rippen  fehlen  in 
der  Ktgel.  An  177  Arten,  fast  dorchans  Meeresfische.  Hierher  die  Familieii: 
I.  Sclerodermi.  Die  Schnauze  etwas  vorgezogen;  Kiefer  mit  einigen  deutlichen 
Zähnen.  Triacanthus  Cur.  Rückenflosse  mit  4— G  Stacheln.  Monacaiithn* 
Cuv.  Mit  1  Stachel.  Balistes  Cuv.  Mit  Stacheln.  Ostracion  Art.,  Kolfer- 
fische.  Büdcenflosse  ohne  Stachel.  Körper  mit  einem  festen  Panzer.  —  II.  Kogel* 
fische,  Gymnodontes.  Die  Kiefer  ohne  eigentliche  Zähne,  bilden  einen  sehnei* 
denden  Schnabel.  Der  Leib  ist  kurz.  Vermögen  durch  Aufnahme  von  Luft  ihren 
Kür]'»'!-  kuglig  aufzutreibrn.  Triodon  Cuv.  Oberschnabel  mit,  Unterschnabel 
ohne  mittlere  Naht.  Tetrodon  L.  Ober-  und  Unterschnabel  mit  mittlerer  Naht. 
Diodon  Günlh.  Ober-  und  üuterschnabel  ohne  mittlere  Naht.  Jedes  Knocheo- 
schild  mit  seitlichen  Wurzelfortsitien  und  »toifemt  beweglichem  Dom.  D.  hjstrii 
L»,  gemeiner  Igelfisch.  40— 70cm.  Atlantischer,  indischer,  stiller  OceiJi. 
D.  maculatus  Günth.,  gefleckter  Igelfiscli.  20— 30cm.  Tropische  Meere.  — 
Orthagoriscus  Hl.  iidin.  Körper  nicht  aufblasbar.  0.  mola  BL  Schn.^  Tonnen- 
fisch.  2— 2,5  m.  Gemässigte  und  tropische  Meere. 

Pleetrommntin«,  ünterfamilie  der  Hylida  (s.  d.).  Mit  Ohrdriisen,  nicht 
verbreiterten  Qaexfortsfttzen  des  Sacralwirbels,  Zehenschwimmhftaten.  Oattang: 
Plectrom  n  n  ♦  1 

Piectrumantis  Peters.  Gattung  der  Plectrom  a  nt  i  n  a  l>.  dA.  Von  denen 
der  Gattung  Hylodes  durch  den  Besitz  von  Ohrdriisen  und  2  Dornen  an  der 
Innenhand  sich  unterscheidende  Froschlnrche  mit  kleinen  Haftscheiben  an  den 
Zehen,  ohne  Haftscheiben  an  den  Fingern.    2  Arten  von  Südamerika  bekannt. 

PleetroTieniia  Steph.,  Gattung  der  Aequipalpi,  s.  Frtihlingsfliegen. 

rkH'trophanes  Majer,  Spornamraer.  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 

Plectropoma  Cuv.,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Der  Gattung  Serranus 
sehr  nahestehende  Fische  mit  grossen  Stacht  am  Unterrande  des  Yordeekels. 
Ueberaus  prftchtig  gefiirbte  Fische. 

Pleefropterfdae,  s.  Sporengftnse  unter  Lamellir^stres« 

Plelnze,  s.  Zope. 

Pleodont,  s.  Reptilien  (Zähne). 

Pleonophora,  TetracoraUenunterfamilie  der  Expleta. 

Plesiops  Cuv.,  Stachclflossf-rgattung  der  Nandidae. 
Plesfo^nnrla,  s.  Krieehthierc  (ausgestorbene). 

Plethodou  Tschuäi,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Schlanke  Molch« 
mit  sehr  grosser,  länglich  ovaler,  mit  schmalem  Streifen  unten  festgewachseoer 
Zunge,  glatter  Haut,  nicht  scharf  begrenzten  Ohrdrüsen,  sehr  deutlichen  verticalen 
Hantfalti^n,  vier/.ehigen  Vorder-,  fünfzehigen  Hinterfüssfn.  dickem,  fast  ganz  dreh- 
rundem,  scharf  zuge.spitztem  Schwänze.  Die  Gaumenzähne  stehen  in  2  ziemlich 
kurzen,  kaum  bogig  gekrümmten  schrägen  Eeihen.  Die  Spheuoidalzähne  sUhsn 
in  2  Iftnglichen,  mehrreihigen  Gruppen.   5  Arten  bekannt. 

PleiinManthus,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Plenrae,  s.  Trllobltae. 

Flenrae^  Weichen,  h.  Schalenkrcbse  und  Insekten.* 

Plcnralßranglien,  Unuchfüsser.* 
Pleurapophysen»  s.  Wirhelthiere. 

Pleuraster  Eck,j  ausgestorbene  Gattung  der  Eucrinasteriae.  In  derTnis. 
PleTirnl)rachia  Ffeni..  8.  C.vcJippJdae. 
Pleurobranchea  äVcIi.,  s.  F lau kenk lernen 
Pleurobranrliiata  8ehm.,  a.  Seitenklemer« 
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Plenrobranchidae,  b.  Flankenklemer« 
PlearoeoDchae,  s.  Mascheltbiere.* 

FlemHieles  Miehahdhts,  Bippenmolche,  Gattung  derMecodonts  (s.  d.). 
SebJanke  Molche  mit  kleiner,  nmcUiclier,  Yorne  angehefteter  Zunge,  vierzehigen 

Vorder-,  finif/eliigeii  Hinterfüssen,  messerforiuig  plattgedrücktem,  stumpf  abge- 
stutztem Schwanz,  oben  und  unten  mit  deutlichem  Hautsaum.  Genau  an  den 
Stellen,  wo  die  Bippenenden  liegen,  verlUaft  eine  Reibe  grösserer,  horniger 
Taberkeln.  Die  Ganmenzlhoe  stehen  In  2  £ut  geraden,  nadi  hinten  nur 
wenig  divergirenden  Reihen.  Art:  Rippenstaehelmolch  (P.  exasperatus  Dum, 
Mr.)  (s.  i  J 

Pleuroderma  Tschudi,  Gattung  d^r  Cvsti  £f  nathina  (s.  d.).  Kurzköpfige, 
itmnpfischQauzige  Froschlurcbe  mit  rundlicher,  hinten  tief  eingeschnittener  Zunge, 
GanmenzAbnen,  an  den  Torderen  Gliedmassen  mit  mdimentarem  Baumen,  sehr 
sdiwaehen  Schwimmhäuten  zwischen  den  Zehen,  glatter  oder  nur  schwach  he* 
warzt^r  Haut,  jederseit^;  einer  breiten,  parotiden artigen  Drüse  in  den  Weichen. 
7  Arten:  1)  Pleurodema  Darwinii  Bell*  Brasilien.  2)  P.  Bibronii  Tschudi* 
Südamerika. 

Plenrodont,  s.  BeptUten  (Zfthne). 

Pleuronectidae,  !  ^-  Schollen. 

Pleuronema  i>w/.,  holotriche  Infusoriengattung  der  Cinetochilidae. 

PlenroperitoaealhShIe  =  C51oiii, 

Plenropbyllidia  Mtck.,  Hinterkiemergattnng  der  Phyllidiidae. 

Plenropyjrla,  ??.  Ecardiues. 

Pleurotomariidae,  Familie  der  Fissobranchiata.  Schale  krriselfürmig ; 
Mündung  wenig  oder  nicht  erweitert;  Fuss  vorue  mit  2  seitlichen  Lappen, 
hinten  mit  2  Paar  langen  Geiseehi.  Hierher:  Plenrotomaria  Defr.y  Scissn- 
relia  />'0r6. 

Pleurotomidae,  Familie  der  Pfeilzüngler.    i^chalo  spindolförmig,  beider- 
verschmälert,  mit  länglicher  Mündung  und  Ausschnitt;  Sij  h  ■  lang,  ^tattungen; 
Pleurotoma  Lam.,  Thu  r  in  Schnecken ;  Ciuvatula  Lam.\  üanguiia  Hisso, 
PlflUTOtrioha  ^ein,  Hypotriche  Infasoriengattung  der  Oxytrichidae. 
Plexaura  Lamour,  Gattung  der  Bindenkorallen  (Gorgonidae). 
Plexus,  Geflecht,  s.  Wlrbelthlere. 

Plicatoerinidae,  ausgestorbene  Familie  der  Seelilien. 

PUeatula  Lam.,  Faltenmuächeln,  Gattung  der  Kuiuuimuscheln ,  siehe 

Kemomyaria. 

Pllclpennln,  F  a  1 1  f  1  u  g  1  e  r .  s.  AfterMUlngsfllegen  mid  PeliflUffler. 
Pllcosi  Beyrich,  s.  Ammonitldae. 
PllohlppoB,  8.  Säagethiere  (ausgestorbene). 
Pliosaurns.  i.  Krlechthlere  (auBgeitorhene). 
Plissolophinae,  s.  Kakadn^s. 

Plissolophus  Vig.,  Gattung  der  Xakadu's  (s.  d.). 
Ploas  Steph.,  Gattung  der  Rückenschwimmer  (s.  d.). 
Ploceldae,  s.  Webeirogel. 

Plooaria  Seap.  =  Gerris  Fabr.^  Baubwansen,  Gattung  der  Schreit- 
vanzen  (s.  d.). 

P15tze,  Rothauge,  a.  Leuciscus  bei  Weissflsche* 

Ploteree,  b.  Wasserläufer. 

Plotidae,  8.  Schlnngonhalsvögel. 

Plotns  L.,  8.  Gracnlidae  und  SchlangenhalsTdgel« 

Plvna«»  Flanmfedern,  a.  Tögel  (Gefieder). 

Plnnuitollldaey  Familie  der  Arm  wirb  1er.    Festsitzende  Stöckchen  von 

fleischiger  oder  pergaraent artiger  Consistenz.  Gattungen:  Lophopas  Dum.,  AI- 
eyonella  Lam.,  Plumatella  Lam,,  Fredericella  Gerv* 

Plnmplorly  s.  Stenops. 

PIvmlae,  Danen,  s.  inigel  (Gefieder). 

Plumiilariidae,  Familie  der  Calyptoblastea (Thecaphora,  Skenotoka). 

Polv  penstiukchen  mit  einreihigen  Bechern;  Niihrpolypen  in  Bechern  (Nemato- 
calji)  mit  Nesselkapseln  (Ne niatopUoreu).  Gattungen:  Plumularia  Lam,, 
Aglaophenia  Lam.,  Auteuularia  Lam.  (Nemertesia  Lam.). 
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Flij-iia  Or/....  (iattniij  der  Geometriformes,  8.  EalCB. 

riusiidae^  &.  Goldeuieu. 

Plvtellft  8ehr,t  6»tfcimg  der  Hotten  (s.  d.). 

Ploteus,  s.  Stachelhäuter. 

Pluviaiins  r'<V/7/.,  Gattung  der  Regenpfeifervögel  (s.  d.). 
raeumaticität  der  Knochen«  l  .  va—i  /cw^i^^ 
Pnennatisehe  Kathen,        \  *•  (bkelet). 

Piieamatocjüt,    \  s.  Köhrenqualiea« 
Pneiantophor,  ) 

PnevMoteniOBidae»  Familie  der  Flflgelfasser  (Gymnosomsta).  KOiper 
mit  äusseren  Kiemen  nnd  2  ausstfilpbaren  mit  Sangnftpfen  besetxten  Armen  Tor 

den  Flossen.    Gattung:  Pnenmodermon  Orb.* 

Pneumonophora  =  Dipneumona  fh\.  Unterordnung  der  tujsslosen 
Seewalzen.  Lungen  vorbanden;  die  linke  mit  Blutgefässnetz  umsponnen.  Fa- 
milie: Malpadiidae.* 

Pneumonopoma  /.<//r .  g.  "Vefzklemer. 

Porilloporidap,  an  di*'  Oeuliniden  siL-h  aiischliessendf  Familie  der  Au^eü- 
koraiien  (Ocuiinacea).  Bilden  immer  bäum-  oder  rasenlormige  Stöcke  mil 
reicÜiehem  COnenehjm.   Hierher:  Pocillopora  Dana,  Seriatopora  Lam. 

Podaotiaarl»  Eiw»  (Fxm,  Aetinia),  t.  Beeberfullan. 

Podallrins  Kr.,  s.  Gaprelidae» 

Podarcis  Wagl.  —  £remias  Dum.  ft&r.,  Gattung  der  Lacertidae,  sifihfl 
Spaltziinprier. 

Podiceps  Lfüth.,  Steissfüsse,  UHubentaucher, Gattung  der  Taucher  (s.i). 
P«4iiiem  Wagl.  =  Tejns  Gray,  Gattong  der  Tejneidechsen  (Anei* 

vae)  Cs.  d.). 

Podinm.  Vus?.  s.  BauehfOsser.* 
Podobrancbia,  ».  Schalen  krebse. 

Podoeems  Leaeh,  Flohkrebsgattnng  der  Oorophiidae. 

Podoces  F{«'h.,  Steppenheher,  8.  Fregillnae. 
Podocn*»Tnis  WafjL,  Gattung  der  Eraydae,  s.  Testudiiiidae. 
Podocorj uidae,  Familie  der  Gymnoblastea.  Die  Geschlechtsknospen  lüsea 
sich  als  freie  Medusen  ab.    Podocorjne  Allm. 
PodollHches  Bind»  t.  sah« es  Bind« 

Podophrja  Ehrh.,  Suctorkmgattunn"  der  A   ii  hi». 
Pndophthisltnata  aut,  s.  I)f>enpoda  Lttr.  und  Scbaieukrebse« 
l'o(lo>t<>iiia  ilafi.  u.  Lachm..  >.  Amoebidae. 
Podotheca,  s.  Fassdecke. 

Podura  L..  Oattuiig  d-r      ringschwAnze  (s.  d.). 
Podnrldaei  s.  Springschwänze. 
Poebrotherinn,  «.  Sin^ethiere  (ausgestorbene). 
Poedlia  Iii  .SWm.,  Gattung  der  Zahnkarpfen  (s.  d.). 
Foecilomorpha,  s.  Eleuthrroblastea. 
Poeinlonotha  Ksch.,  Gattung  der  Prachtkäfer. 
Poecllopoda  aut..  s.  Schirertschwftnze. 
Pöckelhirlnge,  s.  Hirlige. 
pöktlofherme  Thiere,  ».  Wlrbelthiere« 
Feepbaga,  s.  Sprlngbeatler. 

Poepha^as  A,  Wagn^  e.  Orunsochae  unter  «yWaehtrige^« 

Po^onias  (^r.,  Trommelfische.  Gattung  der  Umberfische  is.  d  i  ^'^ 
bcidon  lUickf-nflossen  sind  völlig  getrennt.  Die  Schlundknoclien  sind  mit  auilalidw 
dicken  und  liartpn  Zflhnen  besetzt.  Am  Unterkiefer  stehen  ialilreiche  kleiW 
Bartfäden.  Die  dickwandige  grosse  Schwimmblase  ^eigt  zahlreiche  Anhi*^ 
and  im  Inneren  ein  drüsiges  Organ  (wie  bei  Sciaena).  Art:  Trommler  ("• 
chromis  Linne).  1— l';m.  BrftanlichgrOn»  mit  schwanem  Achselfleck,  Ostkoit« 

von  Kord-  ",nd  Mittelamerika. 

Pogoiiiiis  ha/ilh.,  Gattung  der  Pompiliidae. 
Pogonorbjruchus  v.  d.  hott.,  s.  BartT&gcl. 

PoUiA,  SUindachner,  Gattung  der  Banina  (s.  d.).  An  die  Gattiu«  R»«'' 
erinnernde  Froschlnrcbe  mit  entg^gensteUbarem  Danmen,  henfSnnig  ff>^W^ 
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Znnge.  in  2  kurzen,  scliicfgestellten,  weit  voneinandor  gotrennton  Gruppen  zwischon 
den  inneren  Nasenöffnungen  angoordneten  Gaumenzälinen  mit  weiter  Schwinitnhaut. 
deatlichem  Trommelfell.  Das  Ötirubeiu  ist  nicht  voUstäudig  verknöchert.  Eine 
Art  Ton  Matagrosso  bekannt. 

Polackdorsch,  8.  Gadus  bei  Sehalliscie. 

Polarbär,  Kishilr,  s.  Ursas« 

Polarfuchs,  s.  Canls  (18). 

Polargrans,  Schneegans,  h.  Gänse  imter  Lui^lllrMtrM. 
Polariinder-Reich,  s.  Thier^eogrraphle. 

PolarliidiS)  Lynx.  borealis  Temtnink,  Nordamerika,  uürdiich  von  den 
({rossen  Seen. 

PolarmSTe,  Larva  leneopterns  Fab,  An  den  arktiBchen  Küsten. 
Polarseetaucher,  Colymbus  arcticns  L.   In  den  Folarländeni. 
Polia  7r.,  Gattung  der  lludenina.  s.  Eulen. 

Poliidae,  Strudehvürmerfamilie  der  Palaeoneniertini.  Reiten  nerven  in 
üeü  Muskelschichten  der  Kürperwaud;  Gehirn  mit  einem  Paar  hinterer  Luppen, 
fimdge  Gattung:  Polia  DdU  Chaje, 

PoUstes  Fabr.,  Feldwespen,  Oattnng  der  Faltenwespen  (Oruppe 

Sociales). 

Pollakidac,  FederbusLlist-li  wömme,  Familie  der  G  1  a  s  s  c  h  wiim  m  e.  Ein 
oberflächliches  sog.  Hautskeiet  und  eine  besondere  Auskleidung  der  luueurUume 
vorhanden.  Hierher:  Hyalonema  Orof,  Semperella  Gray,  Eupleetella  Ott, 
(E.  aspergillam  Ow,,  Giesskannenschwamm). 

Pollicipc^didaO,  Familie  der  Ranken füsser.  Stiel  nicht  abgesetzt,  be- 
ahuppt  oder  behaart;  Schalenstücke  zahlreich:  oft  ErgiinzungsmUniichen.  Gat- 
tungen: Pollicipes  L''ach,  Scalpellum  Ltach,  Lithotrya  Sow,  u.  s.  w. 

Polinx,  Daumen,  s.  Sftngethiorc  (Skelet). 

Polnisches  Schaf,  s.  zahmes  Schaf. 

Polyacanthns  C.  K.,  s.  Labjrriathllsehe« 

Polyactfnla  Ekretih.,  t.  HexMÜnla  Ehrtnh.* 

Polyboroides  Smith,  Gattung  der  Geierfalken,  s.  Falconidae. 
Polyborus  MeilL,  Gattung  der  Geierfalken,  s.  Falconidae. 
Polyi'aupa  Haeck,,  Diplomorphengattung  der  Faltenquallen  (Lepto- 
medusae). 

Polyceni  Chw.j  Hörnehenschneeken,  Gattung  der  Dorididae,  siehe 
Kftckt  kiemer. 

Polychaetae  Grube  (viel,  Borste)  =  Appendiculata  Gr.,  Branchiatu  aut., 
Maricolae  Oif/'f/.,  Unterordnung  der  Borstenwürmer.  Schlund  mit  Rüssel  oder 
fester  hLieferbewaifaoug,  Fussstummel  sehr  zahlreich  mit  Borsteuanhäugeu ,  Kopf 
gesondert,  mit  KiemenfOhlem ,  Girren  und  mit  getrenntem  Gesehlechte;  die 
oegmentalorgane  functioniren  als  Geschlechtsleiter;  Entwicklung  meist  mit  Metamor- 
phose; durchaus  Meeresbewohner.  Unterordnungen:  l)Errantia.  2)  Sedentaria.* 

Polychaetae  errantia  Diw.  (antennata  fMm.,  Xoreidae  Sar.),  Unter- 
ordnung der  Polychaetae.  Schlund  mit  Kiei'erbewaÜ'uuug  oder  vorstüipbareu 
Warzen  oder  Papillen;  Kiemen  meist  auf  den  Rückenstummeln  (Dorsi  branehiata 
Tur.);  freischwimmende  Baubthiere  (Raubpolychaeten,  Rapacia  Grube). 
Familien:  Aphroditidae,  Palmyridae,  Amphinomidae,  Eunicidae,  Nerei- 
dae.  Nephthydae.  Glyceridae,  Sjllidae,  Hesionidae,  Fhyilodocidae, 
Alciupidae,  Tomopteridae.* 

Polychaetae  sedentariae  Edw,  (Serpulaceae  Sav.),  Unterordnung  der 
Polychaetae.  Schlund  kieferlos,  doch  mit  Rüssel,  Kiemen  meist  kopfetändig 
(Oapitibranohiata  aut.);  leben  in  selbstgebauten  Röhren  (Tubicolae  Ci/r.,  Oerst.) 
und  crnilhren  sich  von  vegetabilischen  Stf^tfen  (Limivora  Grube).  Familien: 
»Saccocirrhidae,  Opheliadae,  Captiteilidae,  Haloscolecina  Sax.  (Salz- 
würmer),  Arenicolidae,  Maldanidae,  Amniocharidae,  Ariciidae,  Cirra* 
tulidae,  Spionidae,  Ohaetopteridae,  Sternaspidae,  Chlorhaemidae, 
Ter.bellid  ae.  Araphictenidae,  Hermellidae,  Serpulidae.* 

Polychms  Cur.,  s.  Ecphymotes. 

Polycladldea  (Digonoponi) ,  Seeplanarien,  s.  Strudelwürmer ,  dendrocö  le. 
Polyelinidae,  Familie  der  Synascidiae.  Stöcke  gestielt,  mitCOnobien; 
Knaner,  EwidwOrtertaoh  d«r  Zoologie.  86 
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Po^dftidae— Poljpariimi  oaespiUMimk. 


Körper  mit  2—3  Thoilon  und  meist  ROchsstrahli<^'»'r  Kicmenöffnung.  Gattungen: 
Polyciiiium  <5ar.,  Amaroecium  Edw.,  Aplidium  Sav.,  Synoecium  i^Aül 

PoljeyttMae  Duf.,  Tielselligre  Gregarinen,  ■.  Oregmrtnae  Duf.  * 

rolycyfltinn  Rlirenb.,  h.  Radlolarla  MÜU, 

Polycystinea  Khreuh.,  Unterordnnnp  der  R  ad  i o  1  a r i  a.  Skrlet  eine  Gitter- 
schale  bildend,  die  durch  Längs-  und  Quereinschuürungen  gegliedert  i>t.  4\ 
mehrere  concentrische  radiär  verbundene  Schalen  enthält  oder  mit  TaDgeutialätachtm 
▼ersehen  ist.   Familien:  Gjrtidae,  Ethmosphaeridae  und  Anlosphaeridae. 

Polycytharia,  s.  CoIIosphaera. 

Polydaedahis  iiilotirus  Wa(jL  —  Varanus  niloticus  Dum,  Bibr,^  g^ 

meiner  Waran,  s.  Spaltzüngler. 

Folydesmidae,  Familie  der  Schnurasseln  (Diplopoda).  Leib  nat 
wenigen,  an  den  Sdten  verbrdterten  Segmenten;  der  hartbftatige,  oft  plattge- 
drflckte  Körper  spiralig  einrollbar.  Gattungen:  Polydesmus  Lo^.,  mit  P.  eon* 
planatus  L.,  glitte  Randassel,  Stron gylosom a  lirandt. 

Polydora  Hone.  ( Leucodora  Jo/z/jj*/.),  PolychaetengattuiiL:  der  Spionidae. 

Polydrosus  Gtrtn.,  Laubholzrüssler,  Gattung  der  liUsselkäfer  (s.  d.). 

Polyery»  Latr.,  s.  Amelsen. 

Pol.rgrastrica  Ehrenb.,  MaKeuthierchen,  8.  CllUta  JBKrmfr.* 

Polyconeiionten,  h.  Digroncnonten. 

Polygordius  Selm.,  Oliguchaetengattung  der  Sa ccoc i r  r  i  d  a e. 
Poljfrapbns  Er.,  s.  Borkenkftfer. 

Polymastigina,  Flagellattnfamilie  der  Isomastigoda.  Klein,  farblo>, 
oval;  das  breitere  oder  zugespitzte  Hinterende  setzt  sich  in  der  Regel  in  2  Gei^sfln 
fort;  vorne  oder  an  den  Seiten  jederseits  2—3  gleiche  Geissein.  Hierher:  Mega- 
stoma  Grassiy  Hexamitus  Duj. 

Polymmia  Malmpr.y  Pulychaetcngattung  der  Terebellidae. 

Polymorphe  folonlen,  s.  Kolonienblldnng« 

Polymorpher  Thierstock,  s.  Individuum.  , 
Polymoruhiuu  D'Orb.,  Rhizopodeugattung  der  Lagenidae. 
PelymorpaltmiB,  s.  Fortpflaninnir  und  Kolonienbil&By«  I 
Polymjrarla,  s.  FadenirOrmer.* 
Polynemldae,  Finsrerflsche. 

Pulyiiemiformes,  Unterordnung  der  Stachelflosser.  2  ziemlich  kum 
Eückenflossen,  die  von  einander  entfernt  sind;  unter  den  Brustflossen  freie  faden- 
förmige Anhänge;  Schleimcaniile  des  Kopfes  wohl  entwickelt.   Einzige  Familie: 

Polynom idaf.   S.  Fingerfisehe. 

Polynemus  L/ww<^  Gattung  der  Fingerfisclie  (s.  d.).  Art:  1)  Paradies- 
fisch (Polynemus  paradiseus  Linne).  15— 20  cm.  Mit  vollständiger  Be- 
zahnung.  Vordeckel  gesägt.  7  freie  BrustanhRnge,  von  denen  die  oberen  Hager 
als  der  ganze  Körper.  Ohne  Schwimmblase.  Silberig,  mit  goldigem  Scheine,  lAvt 
dunkler.  Ostindien.  In  grosser  Menge  an  den  Flussmtindungen ,  von  wo  er  zur 
Regenzeit  zum  Laichen  in  den  Flüssen  emporsteigt.  Sein  Fleisch  und  besoiuit-r^ 
sein  Rogen  gelten  als  grosse  Delicatesse.  Würde  sich  wie  der  Goldfisch  als  schöner 
Aquarienfisch  eignen.  2)  P.  quinquarius  lAnni,  mit  5  Brustfilden,  die  den  Körper  i 
zweimal  an  Länge  übertreffen.  An  den  tropischen  Kfisten  des  atlantischen  Oceans.  | 
3)  P.  i  n  d  i  c  u  s  Shaw.  Mit  grosser  Schwimmblase  und  5  kurzen  Brustfiklen.  OstindieD. 

IX'i^^T.i.  S-brcRlon.  \  >•  »"«rem»«.. 

Polynoe  Sar..  s.  Aphrodiüdae. 

Polyodon  fSpatularia) ,  Gattung  der  Polyodontidae,  s.  Blattstörs» 
Polyodonta,  s.  AurlcoUdae. 
Polyodontidae,  s.  Blattstdre. 

Polyommatidae,  h.  Blänlinge. 

Pnlyomniatiis  Lutr.  -  Chryslptems  Hübner^  Bl&nlinge* 

Polyostraca,  s.  Plaeophora.  | 

Polyparia  ferantnlfera,  s.  Schwämme. 

Polyparium  Hux!..  s.  Hydromediisen. * 

Polyparium  (Polyp.)  =  Corallum,  das  Kalk-  oder  Homgeruste  der  Ac- 

thozoen. 

Poljrparln  MMpltosvmi  s.  Korallenpolypen«* 
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Polypariam  Jjj^^^Ji««*  |  s.  KormlleBpoljpen.« 

PoIypedatoS  Tsehudit  Gattung  der  Po I  y  ]>•- cl  .t  i  l  na  (s.  d.)*  Froscblnrche 

mit  Kiefer-  und  Gaumeuzllhnrn,  lireitfn  IfiiftschfilHu.  kui*7nn  Mm-nbr;;iH^n  zwisLlien 
den  Fingern,  aber  sebr  bit  itt  n  Zehensciiwimiu hauten ,  massig  entwickelten  Gehör- 
tuben, deutlichem  TronuueUell,  breiter,  dicker,  freier,  hinten  tief  eingeschnittener 
Zunge,  Mfinnchen  gewöhnlich  ohne  Kehlsaek.   An  40  Arten  bekannt. 

Palypedstliia,  Unterfamilie  der  Hylida  (s.  d.).  Froschlmrli»  Ohio  Ohr^ 
drüsen,  mit  nicht  verbreiterten  QuerfortsÄtzen  des  Sacralwirbels,  Zehen  mit 
Schwimmhätitf^n.  Gattungen:  Ixalus,  Aori«?,  Liranodytes,  l'olypedates, 
Rhacophor  US,  Cornufer,  Elosiu,  Chirura  untis,  Hyperoiius,  Lepto- 
pelis,  Leptümantis,  Megalixalus,  Microdiscopus. 

PolTpm,  8.  Hydroiden.* 

Polyp«"  echte,  sklerobasisc  b.«.  sklerodermische,  s.  Korallenpol.rpf'"« * 
PoIypenlaiiSy  Tricbodina  pedioalus  EUrbry.    Schmarotzet  auf  Hydra. 
Polypenqaailen,  8.  HydroM«ii.* 
Polypenstocke,  s.  Korallenpolypen** 

Polyphoinidftf»,  Familio  der  Wasserflöbo  (Cladocerfib  Dor  stumpf 
abgerundete  Küi»t'  mit  srhr  grossem  Auge;  alle  Beine  deutlich  gegliederte  Greif- 
beine  (ohne  Kienienaiihiiiige  oder  diese  verkümmert) ;  Unterkiefer  verkümmert. 
Hierher:  Polyphemns  Jtfü/I.,  Bythotrephes  Leyä,  (im  Bodensee  die  Haaptr 
nahruni,'  der  Blaufelchen),  Evadne  Lov.,  Leptodora  lAUj, 

Poiyphjllrt  Harris,  s.  BlaUhonkifer« 

Polypi,  s.  Mopffttsser.* 

,      Lam.,  Polypen,  9.  Korallenpolypen.* 
,      ciliobranchiati  Farrtf  8.  Mooatliierehen.  * 

Polypieroid,  Flfiscbpolypnrinm.  da^;  fleischige  odor  nnr  von  wonijT-pu 
Hartgebil'b  n  durrhsnt/t»'  l'ulyparium  der  Antho^oou  (z.B.  bei  den  Kindenkoraileu). 
Siehe  auch  Kuralleupolypen. 

Polypite  Hua^.  ■=  Hydranth,  s.  UjdromedaMii«* 

Poljpites,  s.  Röhrenquallen. 

Polyplacophor«,  a.  Placophora. 

Polyplectron  Tenon.,  9.  Hühnervögel  (Pfauen). 

Polypoidon,  8.  Hydroiden.* 

Pol ypomednsae  L'nri..  s.  If ydromedo^en.  * 

Poiyprion  Cinirr,  Wrackfische,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Ginsso, 
hochleibige,  seitlich  /-usanimengedrückte,  kleiubeschuppte  Fische  mit  Bürsteuzähnen 
auf  allen  Ifundknochen  und  auf  der  Zunge.  Am  Hanptdeekel  eine  starke,  rauhe 
Längsknochenleiste.  Einzige  Art:  P.  eernium  Valencienne$,  1 — 2  m.  Graubraun, 
mit  weisslich  gerllndertfr  SJebwnn'/flossp:  in  «Irr  Jnfiend  schwarz  grflpckt.  Waiitlcrt 
Schiffen  oder  treibenden  Wracken  wochenlang  nach,  der^n  niitsitzende  Muschel- 
thiere  er  abliest.  Sein  Fleisch  ist  sehr  geschätzt.   Im  stillen  und  atlantischen  Ocean. 

Polypteiidae^  Familie  der  Schmelzschnpper  (Ganoidei).  Der  Körper 
mit  rautenförmigen  Schmelzschnppen  bedeckt;  ilie  Rückenflosse  erscheint  in  eine 
Reihe  von  Stacheln  aufgelöst,  von  denen  jeder  ein  kleines  Flösschen  (aus  ge- 
glied*^rtpn  Strahlrn  gebildet)  an  dor  Spit/o  trügt.  Kif  moTibantstrahlen ,  Fulkren, 
Nebenkiemen  fehlen.  Die  Strahlen  der  Bauch-  und  Bru.>tllüssen  seitlich  auf  einem 
mittleren  Haupt-  oder  Axenstrabl  sitzend.  2  Gattungen:  Polypterus  Geoffr., 
P.  bichir  Geoffr.   1,25  m.   In  den  Flüssen  des  tropischen  Westafrika. 

Polystomeae  Leuck.  (Monogenea  Ifen.),  Unterordnung  der  Saugwürmer 
Kktnparn«!itpn  auf  Haut  und  Kirmen  dpr  Fische  tmrl  Kifbsp  mit  2  vorderen  kleinen 
ujid  einem  'nlrr  m<  liirien  hinteren  Saugnäpfen  und  Haken  :  Entwicklung  meist  direct. 
Familien:  Tristom idae,  Poly stomidae,  Gyrodacty lidue. 

Polyst4NiieUm  Lam*f  Bhizopodengattnng  der  Nummulitidae. 

Polystomidaef  Familie  der  Saugwürmer  und  zwar  der  Unterordnung 
Polystomeae.  Körper  langgestreckt,  vorne  versehmiilcrt,  hinten  verbreitert,  mit 
m**hrpren  Saugniipfen  am  Hinterende.  Gatt ungt  ii:  Polystomum  Zerf.  (P.  integer- 
rimum  Rud.,  häufig  in  der  Harnblase  erwachsener  Thau-  und  Teichfrösche), 
DiplozooB  Nwrdm.  (g.  d.),  Aspidogaster  Baer,  Asine  Ah.,  Octobothrium 
F.  S,  Lmek»  (an  den  Kiemen  von  Meeresfischen  schmarotsend)  u.  s.  w. 
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Polythalamia  aut.,  Gruppe  der  Foraminifera  perforata.  Schale  viel- 
kammerig;  Kammern  anterdnander  znsammenliBiigend.  Man  unterscheidet  nidi 
der  Form:  Spiroidea,  Bhabdoidea  und  Soroidea  M.  Sehdtze,* 

Polytmus  Briss.y  Gattung  der  SchwirrYÖgel  (s.  d.). 
Polytroch,  s.  Borstenwllrnier.* 
Polytrocha,  s.  Bäderthiere. 

?Är!^:  (; 

Polyzonidae,  Familie  der  ScIi nurasseln.  Leib  spiralig  aufrolibar,  halb- 
em liudrisch;  Muudtheüe  saugend;  Muudkiappe  selten  und  nur  wenig  entwickelt. 
Gattung:  Polyzoninm  Brd^. 

PoIzcLle,  s.  Mesozoa  Benol. 

Pomacentridue,  Familio  der  P  h  a  r  y  n  g  o  rr  n  ;i  t  h  i  Ts.  d.). 
Pomatias  6tuil.,  Gattung  der  Cyclostomidao  (s.  d  ). 
Pomatobranchiata  Cuv.,  s.  Monopieurobranchiata  Blainv. 
Pomotis  C.  F.,  Qattong  der  Barsche.  In  den  Süs^gewissem  Nordameribs. 
Pompholyxophrys  Areh,  (Hyalolampe  Greff,),  Heliozoengattang 
Chalarothoraca. 

Pompilidae)  s.  unter  ^Naehtrige^* 

Pemvehel,  b.  Dorseli« 

Ponera  Latr..  i  • 
Ponerina,       )  -^»..ov». 

Ponies,  s.  Pferd. 

Pontia  Fahr,  =  Pieris  Sehr.f  Weisslinge,  Gattung  der  Pieridae,  siebe 
Tagfalter. 

Pontobdclla  Lf-ach,  Gattun-/  .l.r  Rüsselegel  (Khynchobdellidae). 
Pontoiimax  Crepl.  —  Limupoutia  Forb.,  Gattung  der  Limapontiidae. 
Poutonla  Latr.t  s.  Gamealen. 

Porcollana  Lam.^  Podophthalmatengattnng  der  Notopoda. 

Porcellio  Latr.,  Körnerassel n,  Gattung  der  Oniscidae  (s.  d.). 

'Poreus  Klein  (]^:i1iirnsa  Fr.  Cncier),  Hirscheber,  Gattung  der  Schweine, 
(lebiss  .rrrr-y  Sohlaiikf,  hochbeinige  Schweine,  deren  obere  Eckzahne  beun 
Männchen  zum  Sehnt /.e  der  Augengegend  geweihartig  emporgewachsen  sind.  Art: 
1'.  babirusa.  Etwa  eselgross.  Mit  grossen  unteren  Eckzähnen  (Hauern)  aus.sei 
den  geweihartigen  oberen.  Schmutzig  aschgrau  mit  brännlichgelbem  Bückenstreif. 
Soll  rudelweise  in  feuchten  Wäldern  leben,  sehr  bissig  sein,  jung  eiugefangen 
aber  sich  zilhmen  lassen.  Die  Jagd  auf  ihn  ist  gef&hrlich.  Sein  Fleisch  ist  sehr 
schmackhaft.    Auf  Celebes,  Büro,  mehreren  Inseln  der  Molukken. 

Porcus  Wayl.,  8.  Borstenthiere« 

Porenkorallcn,  Madreporaria  perforata,  Gruppe  der  Steiakorallen. 
Mauerblatt  durchlöchert;  Scheidewände  wenig  entwickelt;  bereits  im  Silnr.  Fa* 
milien:  Poritidae,  Madreporidae,  Eupsammidae. 

PorenrandstHckchen,  s.  Knosponntralller«* 

Poreiirauten,  ei.  ücatelstrabler.'^ 

PorenstOcke,  s.  Kaospenstrahler.* 

Pori  8.  Schwämme. 

Pori  femorales»  Scheukelporen,  s.  Spaltzüngler  (bei  Lacertidae)  und 
Krieehthiere. 

Pori  praeaaales»  Afterporen,  s.  Krieelitlifere  und  SpaltiMngler  (Laoer(idae> 
Porlferi  aut.  (poruH.  Pore;  it  n..  tia.i,'e),  s.  Schwämme. 

Poritidne,  Familie  der  L  Uht  ikorallen  (Madreporacea,  Perforatu). 
Die  Ein/ejpolyparioii  L^ewtihnlirli  liiiiHleli'örmig  und  «lichtgedrängt  unnjitt^ibar  dtti'cb 
die  Mauern,  nicht  durch  Uönenchym  verbunden.  Hierher:  Porites  Do^' 
Alyeopora  Quoy  u.  Oaim, 

Porizon  Grav.,  Gattung  der  Ichneumonidae ,  s.  SolilupfwespCO* 

Porphyrophora  liramU,  Gattung  der  Schildliluse  (s.  d,). 

Porphyrops  Mfiij..  (Jattung  der  Langbeinfliegen. 

Porpita  Law.,  Siphuuophorengattuiig  der  Discoideae,  Familie  Velellida«'. 
Porthcsia  St^ph.,  Gattung  der  Liparina,  s.  Spanner* 
Portvnns  Fa6r.,  Gattung  der  Bogen  kr  ab  ben  (s.  d.). 
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Poms  c-cttitallg,  Gcscblechtsporus,  r.  W irbelthlere  uud  BaBdwHnMr** 

Porzuua  VieilL,  Gattung  dtr  Sumpfhühner  (T?  iHidaf). 

Porzellansrhnecken,  Cypraeidae,  Familie  der  Sipiiou  ustomuta.  Schale 
llDglich  oval,  eingerollt,  mit  spaltenformiger  Mündung  und  Lippen  falten;  Rüssel 
km;  Fuss  breit.  Qattangen:  1)  OTalum  Brug.,  Eiscb necken.  Innenlippe  der 
Hüodtung  glatt,  Aussenlippe  gezähnt  oder  glatt.  0.  ovum  L.,  Hühnerei.  Inuisdier 
Ocean.  2)  Oypraea  Lam.  Beide  Lippen  gozllhnt;  beide  Enden  ein<^f>schnitten ; 
Schale  eiförmig»  mit  glänzendem  Schmeküberi'.ug.  C.  argus  L.,  Arguspor/ellaa- 
Schnecke.  10cm.  G.  mauritiana  L.,  grosser  Schlangenkopf.  C.  caput 
serpentis  X.,  kleiner  Schlangpenkopf.  C.  tigris  X.,  Tigersehoecke. 
10  cm.  Wird  gegeesea  (ist  aber  bisweilen  giftig).  Die  Schale  zu  verschiedenen 
Luxusgegenstftnden  Terarbeitet.  C.  caurica  /...  ii nechte  Kauri.  C.  moneta  L., 
Otterköpfchen,  Schlangenköpfcheu ,  echte  Kauri.  In  Afrika  beim  Tausch- 
handel als  Scheidemünze,  als  Zierrat.  3)  Tri  via  Graij.  Die  Querrippen  der 
Mikndnng  reichen  über  den  Bücken. 

Posfdonomya  lirow.^  s.  Heteromyaria. 

Postalxlnmen,  s.  Oliederfüsser,  Soescbpiden,  Skorpione, Sciialeukrebse«''' 
Posthörner,  l'iaiiorbiji  Guett.,  Limuaeldae. 
Postiealiider,  s.  Zweiflügler. 

Postonilnrfn,  lihifere  Augenscbilder,  8.  SpaltsiDgler  u.  Schlangen* 

Postorbitaldorncu,  i  ftubÄlmikrftliwi 
Paet«rhttonei8te,  \ 

PestiCUtellDin,  Hinterschildchen,  s.  HantflOgler  und  Insekten.* 
Potamochoerus  Gray^  Pinselschweine,  Gattung  der  Schweine.  Gebiss 

J  I   3  1 

-TT':-  Zwischen  den  Augen  und  der  stark  verlängerten  Nase  befindet  sich  ein 
Höcker  und  zeigen  auch  das  Nasenbein  und  dor  Zwischenkiefer  eine  rauhe  Protu« 
beranz.  Arten:  1)  Pingelschwein  (P.  peniciliatus  (Vray).  iGUcm,  55  cm  hoch, 
8diwanz  20  cm.  Ein  sehönes  Thier  mit  dichtem  gelbrothen  Haar,  unten  hellgrau ; 
am  die  Augen  eine  bellgelbe  Brille.  Guinea.  2)  Larvenschwein  (P.  larva- 
tlls  Marcgrave),    Etwas  grösser,  aber  ebenso  gefärbt.  Mittelafrika. 

Poteriocrinidae,  Familie  der  ausgestorbenen  Palaeocrinoidoa.  Kelch 
UDregelmässig,  becherftjrmig ;  Basis  dicyclisch.  5  ünterbasal-.  '>  Buhul-.  •')  Kadial- 
and  1 — 5  (oder  mehr)  anale  Interradiaistücke.  Hauptgattung:  Poteriocrinus 
ükK.  Beeonders  reich  im  Eohlenkalk. 

Pott  fische,  s  Pottwale. 

Potto,  der,  8.  Perodieticus. 

Pottwale,  Gatodontida,  Phjseterida,  Familie  der  Zahuwaie. 
Mit  enorm  grossem  Kopf  (von  einem  Brittel  der  Kdrperlänge),  ohne  Zllbne  (oder 
dodi  nur  spurweise)  im  Oberkiefer,  kegelförmigen,  fiist  gleich  grossen  Zfthnen  in  den 
aneinander  gelegten  Unterkiefern,  getrennten  SpritaKkshem.  Gattungen:  Gatodon, 
Phy  se  tes. 

Poolard,  h.  HQhnervögel  (Fasane). 

Ponrtalesift  A.  Ag.,  Bpatangoideengattung  der  Ananchytina. 

Prachtdrosscln,  P i 1 1 i d a e,  Familie  der  Sperlingsvögel  (Unterordnung 
Clamatores).  Der  kräftige ,  dicke,  fast  gnnz  gerade  Schnabel  fast  so  lang  wie 
•1er  Kopf;  Flügel /.ionilich  kurz;  der  sehr  kurze  Schwan/  abgestutzt.  An  4U  Arten 
auf  der  östlichen  Halbkugel  (besonders  im  maluyischen  Archipel).  Prächtig  ge- 
erbt Hierher:  Pitta  Viem.  P.  hraohynra  Ft>t?l.,  Nurang.  Oben  blan- 
grün,  Kinn  und  Brust  weiss;  Kopf  mit  weissem  Seitenstreifen  nnd  schwarzem 
Mittelfleck.    18  cm.  Iiulion. 

Prachtflaketty  Amadina* 

PmditllnkeBy  dfinnschn&belige,  g.  Astrllden* 

PraehtkSfdTyBaprestidae,  Familie  der  Pentamera.  Körper  langgestreckt, 

meist  metallisch  gef^lrbt:  Füliler  auf  der  Stirnc  elngrrügt;  Larven  in  Holz.  Träge, 
onbeholfene,  prächtig  gefilrbte  und  gliinzondc.  'Ii'-  AVürme  und  den  hellen  Sonnen- 
scheiü  liebende  Käfer;  besonders  in  den  Tropen.  Au  -GOO  Arten  bekannt.  Gattungen: 
1)  Baprestis  L.  (Ancyloehyra  Esch.),  Sehildchen  klein,  rundlich  bis  punktförmig; 
Fortlatz  der  schmalen  Vorderbrust  gegen  die  Mlttelbmst  zngespitzt.  2)  Chalco* 
phora  Soi,  Fortsatz  breit  abgerundet.  Hierher  unser  grosser  Kieferpracht- 
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k&fer  (C.  niarianu  L.),  24  — .'{0mm.  Larve  in  todtom  Kieferhol/..  3)  Poecilo- 
nota  Esch.  Schildchen  quer,  viol  brriter  als  lang,  hinten  flailiLoirig  abgerundet. 
P.  rutilans  Fahr.,  Lindenpracht  käfer.  Nördliches  Mittekuropa.  Selten.  — 
4)  Agrilus  JSol.  Schildchen  klein,  dreieckig,  mit  einer  Querleiste.  A.  viridis  Z.., 
grüner  Prftehtkftfer.  £aropa.  Hftufig.  A.  angustnlas /U.,  schmaler  Praeh(> 
k&fer  (die  Larren  jungen  Eichenpflanzungen  schildlich).  A.  tenuis  Patz.,  dünner 
Prachtlv  lifpr.  .">)  Anthaxia  Ksrf,.  Srliilili  In  a  ohne  Querleiste;  Hal?^>c]il]'!  mit 
geradem  Hinterrande.  0)  Trnchys  Fabr.  Hal.^schild  au^irrphtichtot.  7)  Enchroma 
6ol.  Körper  breit,  Kopf  veriUngert.  E.  gigantea  L.  Kupferroth,  grun  gesäumt. 
6 — 7 cm.  Brasilien.  Columbien.  Die  metallisch  klingenden  Flügeldecken  werden 
TOn  den  Eingeborenen  auf  F:i(l*  n  gezogen  als  Halsschmuck  getragen. 
Praeabdomen,  h.  Uliedernisser  und  Skorpione.* 

FraemolareSy  falsche  Backenzähne,  s.  Süugethiere  (Verdauungsorgane). 
Praeoealaria)  vordere  Angenschilder»  s.  SpaltiSagler  n.  ScUangen. 

Praeopen  Tilnm.  Yorderkcl,  8.  Fi8che  (Skelet). 
Prilpjloricalüttick,  8.  Schalenkrebse. 
Prästomlalcirrhen,  inferolutoralc,  1 

Prästomlalclrrhen,  8uperolaterak',  (      li«rst«'«Miiriiier  ' 

Prästoniialtentakf'l.  Stirnfühler.      l  '  Uorsleuwuiiuer. 

Praestomianiy  Kopfiuppen,  I 

Pralriekaae*  t.  Lepia  (4). 

Pralriehnhn,  s.  Hahnorv»gel  (WaldhOhner). 

Prairiehond,  .s.  Cynonijs. 

Prairiemanlwnrf,  s.  Scalops. 

Prairiewolfy  8.  Cauin  (2). 

PranioidiiP,  .\i)Cf  idae,  Familie  d<  r  Anisopodn.   Hinterleib  mit  FloflKD* 
fassen.    O  ttfun«^:  Anceus  /iisso  (q  )  (Praniza  Leach 
Pruupus,  Untergattung  von  Dasypus  (s.  d.). 

Pratiiieolii  Koeh^  Wiesenscbmfttzer,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 
Prnja,  s.  Piphyldao. 

Presbytis  K<ch.,  Gattung  der  Hundsaffen. 

Prestwichiu,  ausgestorbene  Xiphosurengattung  der  Limuiidae. 

Priacanthus  C'w».,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Grdssere,  gedrungene, 
klein*  und  raabschuppige,  gros.säugige,  schöngeförbte  Fische  mit  zehnstachliger 
Rücken-  imd  dreistachliger  Afterflosse,  sehr  stark  vorsprinirejidem  Kinne,  fast  senk- 
rechter Mundspalte.  Der  Hauptdeckel  mit  nii'lrntliehen  Stacheln;  der  gesägte 
Vordeckel  hat  am  Winkel  eine  oft  weit  vorspringende,  gesägte  Platte.  Art: 
P.  m  a  c  r  o  p  h  t  h  a  l  m  u  s  O/c.  30—50  cm.  Einfarbig  roth  mit  schwärzlich  ges&omtoa 
Flossen.    An  d<'r  Küste  von  Südamerika^  im  caraibischen  Meer. 

Priapulidue,  Familie  der  borstenlosen  Stern würmer.  Körpir  <^hne 
Tontakelkranz ;  Schlund  mit  Warzen  und  Zuhnen;  Darm  gerade;  Alt»  ?  ^-^u  ken- 
ständig; Schwanz  mit  Kiemenanhängen.  Gattungen:  Priapulus  Lum.,  ilali- 
cryptus  V.  Si*'h.,  Lacazia  Q/tatr.  u.  s.  w.* 

Pricke,  Flussneunauge,  s.  Petroniyzon  bei  BVttdllltaler* 

Primäre  Koimbintter,  s.  Kelmlllitter. 

Primates,  8.  Affen. 

Prinltirstrelfen,  ».  Axenplatte  und  Wirkelthlere« 

Pritnnoa  Lnmour,  Gattung  der  Rindenkorallen  (Gorgonidae). 

Primordialschädel  li*  isst  d-  r  knorpolii'e  Sohiidol  der  Embryonen  der  Wirlei- 
thiere,  uu  des.sen  Ski]*-  Im  i  di  u  hr-hcn-n  Wirbtdlhieren  später  der  secundäre  oder 
knöcherne  Schädel  tritt,  während  er  bei  den  Neunaugen,  Haifischen  und  anderw 
niederen  Wirbelthieren  immer  knorpelig  bleibt. 

Prlmordialschlauch,  -  Thier  und  Pflanze. 

Priopncniis  Srhröd..  (Jattung  der  Pompi  lidae. 

Prion  Liice/t..  Gattung  der  Sturmvögel. 

Priouiui,  Gruppe  der  Cerambycitae.  s.  Bockkäfer. 

Pristidae,  Familie  der  Bochen  (Batoidei),  b.  Rochen« 

Pristiophoridue«  Familie  der  Haie.  Der  Schnaazenknorpel  ist  in  einea 
sehr  langen,  pl.itf.n  Foit^üt/.  Hn«<rezogreii,  der  jederseits  Ton  einer  Zahnreihe  beseUt 
ist.    Einzige  GuUung:  l'ristiophorus  3/.  i/, 

Pristipoma  C'mi'.,  Gattung  der  Grosszahnbarsche  (s.  d.).  Fische  mit  di»* 
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stachliger  Afterflosse,  gesägtem  Yordcckel.  7  Kit  raenhautstrahlen,  einfacher  Schwimm- 
blase, einer  Grube  am  Kiemenwiiikel.    xVrt :  i\  basta  Bl.    Im  rothen  Meer. 

Fristipomatidue»  s.  Cirobüzahnbarsche. 

Pristiiunis  Bmwp.,  Familie  der  Haie  (s.  d.). 

Pristomerns  Curt»  (Paehymerus  Orav,)f  Ichnenmonidengattimg  der 

Ophi  Uli  i  u  a. 

Proboscidap ,  Strudel würmerfamilie  der  IHiabdocoela.  Mit  «nnem  Tast- 
rüssei;  Öchiundkopl  meist  rosettenforraig.  Hierher:  M acrorhyachus  v,  (Jra^f, 
Im  Meere.    Gvrator  Ehrenb.    In  stehendem  Süsswasser. 

Proboscidea,  s.  ROsselthiore« 

Probosoidefti  Bttsselfliegen.  Alle  Zweiflügler,  die  Pupipara  aue- 

schlössen . 

ProbubaluH  =  iios  baffelus,  s.  Bflffel. 

Procellaria  X«,  Sturmscliwalbeii,  Gattung  der  SturmyOgel,  siebe 
lengipennes. 

Procellariidae,  Sturmvögel,  Familie  der  Longipennes  (s.  d.). 
Proceros  Quatref.  —  Prostheeeraeas  Schmorda,  Strudelwürmergattnng 
der  Euryleptidae. 

ProcerTnlnsy  s.  Sftagethiere  (ausgestorbene). 

Proeessionsspinner»  Cnetbooampa  Sttph,,  Gattung  der  Kotodontina, 
s.  Spinner. 

Proceaang  joracclj««!»^  Rabenschnabelforfat.,  |  ,  SängetWere  (Skelet). 

nnclDatl,  Hakenfortefttse,  8.  TVgel  (Skelet). 

PrnrnpHa»  8.  Krokodile. 

Proc-ris  Fdhr.  =  Ino  jAac/i,  Gattung  clor  Widderchen  (Z ygaenidae)  (s.  d.). 

Proürus»te8  hon.,  Gattung  der  Laufkäfer,  s.  d.  bei  Carabini. 

Proetemieliina,  Gruppe  der  Ceratobranebiata  (s.  d.). 

Proctonotus  Aid.  u.  Haue,  Hinterkiemergattung  der  Aeoliida> 

Proctoirupidac,  Pamilio  äw  Entomo])liaga.  Pülilcr  gerade  oder  ge- 
brochen, 8-  bis  15gliedrig;  Augen  ganz,  Npbenaugen  deutlich;  Flügel  milchig  bis 
trüb,  geädert;  Hinterleib  fünf-  bis  siebengliedrig,  laug,  schlank;  Hinterbeine 
ein&eh.  Körper  kaum  1mm  lang,  schlank,  tod  mannigfaltiger  Form,  oft  sehr 
tiulieh.  Parasiten  in  Eiern  und  Larven  von  Schnal  n.  Gallwespen,  Scbmetter- 
lin^ron  und  Blutlttusen,  meist  in  Menge  erscheinend.  Gattungen:  Proetotrups 
Latr.,  Oeraphron  Jur.,  Platjgaster  Lntr.,  Teieas  Latr.,  Eierwespen. 

Proetncba  M.  Schultze,  a.  Sclinarwttrmer. 

Pzoiqron  Siorr»,  Wascbbftren,  Gattung  der  ürsida.  Mit  spitacer,  kurzer 
Scimauxe,  missig  langem  Schwanz.  Backenzähne  rri-  1)  Was  ebb  ftr  oder 
Schupp  (P.  lutor  Desmareat).  63cm,  Schwanz  25  cm.  Gelblicbgrau ,  schwarz 
und  braun  melirt.  Ein  drolliges  Thier,  das  von  kleinen  Warmblütlern,  Insekten, 
Krebsen,  Obst,  Beeren,  Kastanien  lebt,  sehr  gut  klettert  und  seine  Nahrung,  ehe 
es  sie  zum  Munde  führt,  ins  Wasser  zu  tauchen  und  zu  putzen  pflegt.  Amerika 
bis  Paraguay*  Jährlich  kommen  600000  Stück  Pelze,  im  Werthe  von  bis 
60  Mark  in  den  Handel.  Es  wird  auch  bei  Fackelbeleuchtung  gejagt.  2)  Kr  ab  ben- 
fressender Waschbär  (P.  cancrivorus  Desinarest).  Ebenso  gross,  aber  hoch- 
beiniger als  der  vorige.  Dunkler  gefllrbt.  Im  Mauf^flegebüsch  der  Küstengebiete 
von  Brasilien,  Ouiana,  Paraguay.  Ausser  den  Krebsen  stellt  er  Mäusen,  Batten, 
Kiiecbthieren  nach. 

pTOdnctidaOy  Familie  der  Angelschaligen  (Testicardines).  Sehale 
punktirt,  frei  oder  mit  d*  r  grossen  gewölbten  Klappe  festgewachsen;  die  kleine 
Klappp  flach  oder  ausgehöhlt;  Rcldossrand  gerade:  2  eigenthümliche,  nierenartige 
Eindrücke  an  der  Innenseite  der  kleinen  Klajjpe.  Fast  200  Arten,  sämmtlich  ausge- 
storben.   Chouetes  Fisch.,  Troductus  Sow. 

Preglettit,  s.  Bandwürmer.* 

Prog-nath»  S.  Men>^rh. 

ProgrresslTe  Metamorphose,  s.  geschlechtliche  Fortpflanzung« 
Progressive  Yererbnng,  s.  conservative  Tererbnng. 
Pr4>les  gregatay  s.  fialpen. 
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,    solitariB,  s.  Salpea. 

Promnchocrilius  //.  Carp.,  Neocrinoidf'pngattnng  der  Comatulidae. 
I*roiiu'sostoiunin  r.  Graff.,  Sti udelwürmergattung  dtr  Mpsostomidne. 
Proueomcuiu  Jlubr.,  Prosobranchiatengattung,  den  Placoxjiioreu  nahe- 
stehend, fl.  Solenogastres. 

ProBotnm»  s.  Insekten.* 

PropifhPCUS  Schlfiorm  ak  i's,  Gattung  der  Lcmnridap.  HiilbatfHn 

mit  fa.st  gar  nicht  ans  dem  PpIz»'  liervortrcteudeu  Uhren,  mit  weit  längeren  Hiuttr- 
ifliedmai^iien.  Arten:  1)  Scli leiermuki  (P.  diadema).  lÜOcm  (4Ucm  auf  den 
Schwfmz).  Schwarz,  fLber  den  Angen  eine  gelbwetsse  Stunbtnde.  Hadagadtv, 
2)  P.  laniger  Gmelin.  56 em  (2Gcm  aof  den  S<  luvan/).  Oben  rCthlich  faugraif 
unten  maosgrau;  auf  dt  r  Xnse  ein  schwarzer  fleck.  Ebenda. 

Ifropodit,  8.  Schalenkrebse. 

Trepedlnm,  s.  WeiehtMere« 

nrorhynchidae,  Strudelwtirmerfamilie  der  Bhabdocoela.   Einzige  Gat* 
tnng:  Ptmi-Ii  vn  .'hus  M.  Schultz*'.    fFrülier  zu  den  Nemertinen  gezBhltJ 
Frur()<i'ntruiu  Klirbt/.,  Gattung  der  Dinotlagpllata. 
Prurudüii  Khrbg.,  Hoiutricbe  Infusoriengattung  der  Eachelyidae. 
Preaeolexi  i.  Budwimer.* 
Prosena  S^.  Farq.,  Gattung  der  Mnseidae  (s.  d.). 
Prosimlap,  -  Hrtlhnffon. 
Prosobrauehia,  &.  Vorderklemer. 
Proeena,  8.  MateheltUere  und  Bankenflsaer»* 
Prosopimi,  Gruppe  der  Bienen. 
Prosopf>cephHlM  Schm^  s.  R<)hrenschneeken. 
Proüiatadrüscu,  s.  geschlechtliche  Fortpilauzuug. 
Prostanran,  s.  Insekten.* 

ProstbpcoraPUS  Srhniarda  =  Proceros  Oimh-rf, 

Prosthema.  Nasenhlatt.  s.  fnsekfenfrp«5«iende  Fledermäui^e. 

Prostheraspis  Lope,  Gattung  der  livlodiua  (s.  d.).  Froschlurche  mit 
knorpeligem  Sternum,  kleinen  T^förmigen  Endphalangen,  freier,  walziger  Zunge, 
ohne  VomerzShne.   Eine  Art  ans  Neugraiuida  bekannt. 

Prostigmatia,  Milbengruppe  der  Traelieat  a.  Beide  Stigmen  stehen  dicht 
nebeneinander  vorne  an  der  Wurzel  der  Oberkiefer.  Hierher  die  Familien:  Trom- 
bidiidae,  Tetranchyidae,  Hjdrachnidae  und  Bdellidae. 

ProstOfliidae)  Familie  der  rhabdocölen  Strudelwürmer.  Mund  Tone 
mit  Torstülpbarem  Rttssel.  Gattungen:  Prostomum  Oerath,  Qrcns  ÜL,  Alan- 
rina  Bmch.  u.  s.  w.* 

Prostomlnm,  Kopflappen,  8.  Borstenwörmer.* 

Protamoeba  Hatck.  (der  erste,  Wechsel),  eine  Monere  mit  lappigen  Pseudo- 
podien (s.  d.).   P.  primitiva  Haeek,    S.  AmoebidM. 

Protarthropoda,  rrgliederfttsscr.  s.  Ollederfflsser.* 
ProfAster  Forb.y  Pdttozoische  Gattung  der  Ophiuridae. 
Proteida»  s.  Olme. 

Proleles  Gn>fff.,  Gattung  der  Hjaenida.  In  jeder  Baekenreihe  4  Uoae» 

comprimirte,  einspit^.ige  Backenzähne;  der  Reisszabn  fehlt;  die  SchneideziOine  klö»; 
die  Eckzähne  schlank  mit  hinterer  Leiste.  Die  Vordcrfüsse  fünfzehig.  Doch  e^ 
reicht  der  kurze  Daumen  den  Boden  nicht.  Art:  Krdwulf  (P.  Lalandi  Geoffr.). 
70 — 75cm,  Schwanz  28  cm.  Blassgelblich  mit  schwarzen  Querstreifen.  Die  hohe 
Mahne  sdiwan.  Lebt  gesellig,  bewohnt  selbstgegrabene  Höhlen  mit  mehmcs 
Ausgängen.  Dürfte  haupteftchUch  yon  Insekten,  Reptilien,  Nagethieren  bbw. 
Oapland. 

Proteroglossa,  Gmppe  der  Frosch Inrche  >rii  vorne  freier  Zunge,  ohne 
Maxillar7ilhiie,  mit  Ohrdrüsen,  unvollständigem  Geliurorgan,  verbreiterten  ii^uei"" 
fortsUtzeu  des  Sacralwirbels.    Familie:  Bhinophrynida. 

Proteroglypha  =  Colnbrina  venenosa,  Unterordnung  der  Sehlangen. 
Der  Kopf  ist  meist  hinten  nicht  ▼erbreitert,  vom  Habe  nicht  abgesetzt.  Im  Ooer- 
und  Unterkiefer  mit  ZBhnen.  Der  nach  hinten  verUngerte,  horizontale  Oberkie£sr 
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Torce  mit  Giftzähnen  (dicso  nicht  der  ganzen  Länge  nach  durchbohrt,  nur  rait 
vorderer  Furche),  hinter  diesen  mit  soliden  kleinen  Hakenzübnen  oder  ohne  solche. 
Hierlier:  die  rrunkotteru  (Eiapidaej  und  die  Meerschiangen  (Hjdru- 
piiidae)  (s.  d.). 

Proterosaams,  s.  Aphelosnnrns. 

Proieos,  b.  unter  ^KAchträge^. 

Protkelminthes  Oerti.  u.  Dies.,  Urwfirmer,  s.  ClUate  Khrtnh,* 
Frothornx,  Vorderbrast,  a.  InMkteii«* 

Froto  L<-nrh.  Caprellidae. 

Frotoco clilides  iAr.,  Unterordnung  der  Hi  ntei  kiemer.  Kiemen  fehlen 
oder  stehen  als  baumförmige  Anhänge  am  Rücken ;  Ganglieumasse  einfach ;  Schale 
feUend.   Familien:  Tethyidae,  Bhodopidae.* 

Protocrinites  Eichw.,  ausgestorbene  Cystideengattung  der  Diploporitidae. 
Im  unteren  und  oberen  Silur  Schwedens,  Russlands  und  Nordamerikas. 

Protogenes  Haeck.,  eine  Monere  mit  fadenförmigen  Pseudopodien  (ä.  d.j. 
P.  primordialis  Haeek. 

Protohippus,  s.  Sängethiere  (auBgestoibene). 

Protohjdra  Gr.,  <.  Eleiitherohlftsteft. 

Protolepadidae,  einzige  Familie  der  Apoda  mit  der  Gattung  Protolep&s 

FTOtoiii«ril,  das  ente  Glied  des  Gr  e  gar  inen  leib  es,  s.  OregAiinM  Duf. 

Protoinonas  Haeck.  Monere  von  den  Eigenschaften  des  Myzastrum  Haeck. 
f>.  d.);  doch  bewegen  sich  die  durch  Theüung  entstandenen  Myxopoden  mittelst 
eines  iaiigeii  Geisäelfadens  schwimmend  und  nehmen  später  nach  Einziehung  des- 
selben eme  kriechende  Bewegung  an. 

Pmtomyza  Haeck,  Monere,  bei  welcher  ^ne  mastigopode  mit  einer 
myxopoden  Form  wie  bei  Protomonas  in  der  Weise  abwechselt,  dass  sich  letztere 
in  grösserer  Anzahl  zu  einem  lebenden  Plasmodium  verbinden,  das  keine  Spur 
einer  Trennung  zeigt,  später  zur  Ruhe  kommt,  kugelig  wird,  sich  incystirt  und 
in  Stücke  theUt»  die  dann  zu  Mastigopoden  werden,  später  sich  in  Myxopoden 
umwandeln  und  die  Entwicklung  von  Yome  beginnen.   P.  anrantiaca  Hatek. 

Protopithecas,  s.  Saa^ethierr  f  i  i      t  il n- 

Protoplasm»9  siehe  orgftuiäciie  liatiirkörper,  Zellenlehre,  Thier  und 
Pflanze. 

Protopodit»  B.  Bnderfiflser  und  Sehaleiilrebse. 

Protopterus  Ou-cu,  Gattung  der  Lurch fische. 

Protosaurus,  s.  Kriechthiere  (aiugestorbene). 

Protozoa  Gotdf.,  s.  Urthlere. 

Protozoniten,  s.  JlorstenwUrnier.* 

Proti  iicheata  Huxl.,  b.  Onychophora  OnUte. 

Protritotty  8.  Lurche  (ausgestorbene). 

Protnlft  Risao,  Polychaetengattung  der  Serpulidae. 

Proventrlcnlns,  Kaumagen,  t.  Insektes.* 

Prorcntricnlns,  Vormagen,  s.  Terdaanngsorgane. 

Provortex  v,  Graf[.^  Sirudelwürmergattung  der  Vorticidae. 

Frox,  0.  Cermlns« 

Proximalende,  b.  Hydromednsen  und  RührenqnaUeiu* 

Prunkottern,  Elapidae,  Familie  der  Colubrina  venenosa  (Protero- 
glypha).  Der  Körper  fast  cylindrisch:  der  Kopf  regelmässig  beschildert;  Gift- 
zähne mit  vorderer  Furche,  dahinter  meist  kleinere  Hakenzähne;  der  kurze  Schwanz 
^itz.  Etwa  100  Arten,  besonders  in  den  wSrmeren  Gegenden.  Hierher:  1)  Elaps 
utan,  ßibr.  Untere  Schwanzschilder  zweireihig,  Kopf  flachgedrückt;  Nasenlöcher 
zwischen  2  Schildern;  hinter  den  Giftzähnen  keine  anderen  Zähne.  Schlanke  Thiere. 
E.  cor  aliin  US  Wied.,  Korallenotter.  65 — 70  cm.  Zinnoberroth,  regelmässig 
schwarz  geringelt  (diese  Ringel  weisslich  gesiiumt).  Südamerika.  2j  Naja  Laur., 
Brillenschlangen.  Kopf  hoch,  vierkantig,  kon;  die  vorderen  Kippen  ▼erlSngert, 
daher  der  Hals  ausdehnbar;  hinter  dem  Giftzahne  1  oder  2  kleine  Zähne.  N.  tri- 
pud'i&ns  Merr.,  Coprade  Cabello,  Hutschlange.  1,25 — 2m.  Blass  lohgelb ;  auf 
dem  Nacken  eine  schwar/.e.  brillenähuliche  Zeichnung.  Nährt  sich  von  Mäusen, 
Vögeln,  Reptilien.  Die  indischen  Gaukler  produciren  sich  mit  ihr.  Biss  sehr  ge- 
fUirlieb.  N.  haje  Jf«rr.,  Aspis,  ägyptische  Brillenschlange.    1,6^2,25  m. 
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Psalterium— Pseodocoiy  ugation. 


Strohgelb  mit  dunkleren  Querflecken.    Sehr  gefftrcbtet.    West-  und  K<»rdafiaka. 

3»  Psf-U'Ieehis .  Tni<?ottern.  Untere  i^chwanzschilder  vorne  ein-,  hinten 
zweireihig.  Hals  nicht  ausdehnbar.  4)  Bungarus  Dauä.,  Felsen  schlangen, 
Buugaruui's.  Die  Schuppen  der  Rückenmittellinie  gross,  sechsseitig;  AAe^  and 
untere  Bchwanzscbilder  nicht  geüieiit;  Kopf  breit,  etwas  abiteeetzt.  Scihwans  korz. 
B.  CO*  ruleus  Daud.,  Paraguda.  80cm.  Ostindien.  B.  annularis  Daud., 
Pamah.  if> — '2m.  Ebenda.  (V>ylon.  China.  Bci'l»' Arten  sehr  pftie.  ■''i  Dirs-'vlii' 
Ilallowell  (iJendraspis  ^chleg.j.  Die  Schuppen  der  Rückenmitteilinie  gross,  iirej- 
eckig;  Alter-  und  uutere  Sdiwanzscbilder  getheilt;  Kopf  mit  verlängerter  Schnauze; 
hinter  den  Giftzfthnen  keine  Hakens&bne. 

PsÄltorliun,  P- alter  =  Buch,  s.  d.  und  Paarzeher. 

Psammobia  Lam.,  San d  mii -     .  In ,  Gattung  der  Xellinidae. 

PMDimoüiu»  Gtfü.t  b.  Blatthoriikaier. 

Psammodromns  Fitz.,  Gattung  der  Lacertidae,  s.  Spaltzüngler. 
Psammodng,  8.  Fische  (ausgestorbene). 

Psnmmophis  Boie,  Gattung  der  Psanimoph  idae.  s.  Wi^.'^t^nschUulgell• 

Pättiuiuoryctes  V^jd.^  Oligochaetengattuug  der  Tubificidae. 

Psanunosuurus  griseus  Ptte.  =  Varauus  arenarius  Dum.  Bihr.,  siebe 
Warane  bei  Spaltzingler* 

Psanmiosolen  Risto  =  Soleour  tue  Blamp.,  Gattung  der  Scheiden- 
nauscli  II. 

Ps»elaphidac,  Zwergkäfer,  Familie  der  Penlamera.  Flügeldecken  den 
füulgliedrigen  Hinterleib  nicht  bedeckend;  träge,  kleine  Käfer:  leben  meist  in 
Ameiseneolonien ;  fliegen  nur  Nachts  umher.  An  450  Arten  bekannt.  Gattnmgeii: 
Pselaphus  Herbst,  Brjaxis  Leach,  Claviger  Preys^,  Keulenkäfer. 

Psenidf'*;.  Gallenerzeuirer.  «.  Oallwespeil« 

PsepharuH  Gätuher,  s.  Biattstüre. 

Psendaeon»  s.  Insekteu.* 

Psendacris  Fitzinqer ,  Gattung  der  echten  Laubfrösche.  Glatt- 
häutige  Fro^chlurche  mit  Gaumen/iiluM  n.  sphr  klfinon  Hnft-clu  ibrn,  Schwimmhäuten 
bloss  au  der  Basis  der  Zehen  (mit  Ausnahme  der  2  MilleUehen),  ovaler,  hinten 
sanft  eingeschnittener  Zunge,  niittelmässigen  Gehürtuben,  deutlichem  Trommelfell, 
Mfinnchen  mit  Eehlsack.   2  Arten  bekannt. 

Pscudalius  Ihij.,  Nematodengattung  der  Strongylidae. 

Psoudechis  Trugotttm   Gfittunj?  der  Prunkottern  (s,  d.). 

Psendelaps  Dum.  Bihr.,  s  Diemenia. 

Psendis  Tiehutli,  Gattung  derBanina  (s.  d.).  Zunge  ToUstftndig  fim.  Tod 
den  4  Fingern  der  erste  entgegenstellbar.   Ifftnnchen  mit  Stimmsa^.  2  Arten 

(P.  j>  a  r  a  d  o  x  a  Südamerika). 

l'seudoambulaeralfelder,  s.  Knospenstrahler.* 

Pseudobatraehus  Peters,  Gattung  der  Kanina  (s.  d.).  Froschlurche  mit 
ZSbnen  in  den  Oberkiefern  und  am  Gaumen,  ganzrandiger,  in  der  hinteren  Htifle 

freier  Zunge,  ohne  Trommelfell,  mit  sehr  grossen  flachen  I'arctiden  auf  der  Schulter: 
die  Schwimmhftnto  reichen  I  is  zu  den  knopfförmig  abgestutzten  Zehen^itieo. 
Art:  P.  Jerskii  /'<.''/>.  Peru. 

Psendobranchie,  Nebenkieuie,  «.  Fische  (Athraungsorgane). 

Pseudobranchns  =  Slr«ii  striatus  L«  CotUe* 

P>^(Mido('ple.      If  anrstnrne.* 

Pseu(io(  «  [)h:ila  aut  ,  s.  Schniarotzerkrebse. 

Pseudoceridae,  Strudelwürmertumilie  der  Polycladidea  (Seeplanaries)- 
Der  oTale  oder  elliptische  Körper  mit  faltenf&rmigen  BandfÜhlem;  Hund  in  der 

Mitte  der  vorderen  Kdrperhälfte;  Schlundkopf  kragenfßrmig.  H  Gattungen  mit 
iinffallend  ftirbten,  meist  groBseu  Arten.  Hierher:  Pseudoceros  LmS't 
Thy  s  a  n  o  /.  ( )  o  n  (h'ube. 

P.seudoehirus,  Untergattung  von  Phalangista  (s.  d.). 

PseadoeUaufs  CUtp.  u.  Lachm.,  s.  AreelUdae. 

Pseodocnlnmclla.  s.  Korallonpolypcn.^ 

Pseudot'onjii^:ation,  Conj.  spm  ia.  fnlsche  Conjugation.  diejenige  Art 
von  ungeschlechtlicher  Vermehrung  (Conjugation),  bei  welcher  sich  jedes 
indiylduum,  nadi  Torheriger  Conjugation  euoystirt,  s.  Oiagarinae  Ihsf. 
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Pseudocystc,  Scheinc3-sto,  eine  nach  Bildung  der  Keimkörner  nur  ans 
«inem  Rp>(e  der -'.irk.xle  des  Thirrkorpors  gebildete  Ojsbe,  s.  Oregarinae  i>i<f. * 
FHeudodeltidinm,  g.  Armfüsser.* 
Pseudoembryo,  b.  Stachelhäuter. 
Fsondofllaria  ßemd.,  s.  Grefrarfna  Ihtf* 
Pseodog^radia  oder  Pseudopodla»  a.  Rliicoyoda« 
Pseadohers,  s.  ArmfUsser«* 

PMndona^oenen  HenUt  früher  auch  Navicellen  (wegen  der  Aehnlichkeit 

mit  gewissen  Kieselalgen  [Navicella]  vermieden!)  sind  die  in  den  Cysten  der  Gre- 
gwinen  entstehenden,  höchst  mannigfaltig  gestalteten  Keime.    S.  Gregarinae  Duf* 

P9eadoiiHvicelleney<$te,     P^cMdonaTicellen  und  Gregarlnae  Duf. 

Psendoueuroptera»  s.  tieradHugler,  netzflügelige. 

Pseudonychia,  Afterklauen,  s.  Insekten** 

Psendonjmphe,  s  Hantflüffler.* 

Pseudophaua  f<ihr.,  Galtuug  der  Leiicht/irpen  (s.  d.). 

Pscuduphryne  FUz.,  Gattung  der  Brachjcephaliua  {h.  d.;.  Spitzköpfige 
Froschlnrche  mit  steiler  Schnanzenkante,  ohne  Kiefer^  und  Gaiimenzllhne,  mit 
schmaler,  länglicher  Zunge,  rudimentärem  Gehörorgan,  ohne  Trommelfell,  abge- 
platteten Qaerfortstttzen  des  Sacralwirbels,  freien  Zehen.  3  Arten  aus  NeuboUand 
bekannt. 

Psendophyllidae,  s.  Ligulidae. 

Pseudopodia,  Seheinftts sehen  oder  Psendogradia,  die  aus  der  Leibes- 
nasse  der  Rhizopoden  ausstrahlenden  «^a rkodefortsfttze. 
Psendopodlnm,  Oriffelfuss,  a.  BftdertlUere« 
Pseadoproct,  a.  Haarsterne.* 

Psevdopvfl  Jfm*.,  Qattang  der  Seitenfaliler  (s.  d.)* 

Pseudosclunis,    ,  Sliugethiere  (au.-^uf,^s,t«»rl.eiie). 
P.spodo8eorpionidea  I.utr.,  s.  Afterskorpione» 
Pseudostoin,  s.  Uaarnterue.* 
Psendotetramera,  s  Cryptopentamera. 
Psendotentacnla,  s.  Strudolniirmer. 
Pseadotrimeray  s.  Cryptotetramera. 
PsendoTvm»  s.  BlattlSnse  und  Insekten.* 

Psilalf«>{ir.. Nacktfliegen  .  r,attiiug  der  Muscidae, s. d.  und  Acalypterae. 

Psilopus  3/c/>.,  Gattung  der  L a  n g     i  n  fl i egen  (s.  d.)» 

Psithyriua,  Gruppe  der  Bienen  (Apidae). 

Psittaei,  8.  Papageien. 

Psittacidae,  s.  Kurzschwanzpapagelen. 

Psittacula  Kühl,  Gattung  der  Earzschwanzpapageien  (s.  d.). 
Psocidae,  s.  Bttcherlftnse. 

Psoeus  Latr.,  Gattung  der  Bücherläuse  (s.  d.). 

Paolos  OA*.,  Holothuriengattung  der  Dendrochirotae. 

P>*ftphlfdae,  •.  Aerami. 
Psophocichla  Ctibnn.,  <i!eocichla. 

Psophus  Fieb.,  Gattung  der  Feld  Ii  eusch  recken  (s.  d.). 

Psoropt«s  Oerv,  =  Derm  atodectes  GerL^  Derma tocoptes  Für^y  Saug- 
inilben,  Gattung  der  Dermale  i eh idae. 

Psorospcrmien  (Krätze,  Keim)  vielleicht  pflanzliche,  vielleicht  thierische 
liebilde  ans  den  Kiemen  der  Fische .  der  Leber  und  dem  Darme  der  Ka- 
ninchen »üvvie  den  Muskeln  mancher  Säugetlüere,  über  deren  Wesenheit  und  Be- 
deutong  jegliche  Anhaltspunkte  fehlen;  manche  vergleichen  sie  den  Cysten  und 
Pseadonayicellen  da*  Qregarinen.  8.  Gregariaae  Du/.* 

Psyche  Sehr.,  Sackspinner,  Gattung  der  Psychina,  s.  Spinner. 

Psychina,  Gruppe  der  Spinner  fs.  d.)- 

Psjchodini»  ächmetterliugsraUcken,  s.  Enlenmiloken. 

Psyehropotidae,  Familie  der  Tiefsee-Holothurien  (Elasipoda).  Mund 
ganz  bauchständig;  Füssclien  klein,  Psyohropotes  TMd.  10—18  Fühler;  auf 
dem  Kücken  einige  kleine  Fortsätze. 

Psylla,  Blattflöhe  (s.  d.>. 

PsylUdae,  Familie  der  Pf  i  an /'>e  n  lause  ,  s.  Blattilöhe. 
Psyliiodes  Latr.,  Gattung  der  Blattkäfer. 
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Pienidiitiii— Pieropboridae. 


Ptenidium  F,-.,  Käf(  !  li  uncr  der  Feder  flügler  (Trichopterygidae). 
Fteneglossa,  s.  Federzüugler. 

Pteraspls,  s.  Fische  (ausgi-^torliiTiei, 

Pterastoridae,  Familif^  <lt  r p  i  n  u  1  o  s  a.  De  r  Rücken  von  einer  besonclpreti 
Haut  übei  /ogcii ,  die  ül>rr  *\\v  Spitzen  der  Kückenstai-hcl  sich  aus>panuend  einen 
zur  Brutptioge  dienenden  Küum  bildet.    Hierher:  Pteraster  M.  u.  Tr. 

Pterichthys,  8.  Fische  (aaagestorbe&e). 

Pterobalacna,  i:.  Ilalnenopterloa. 

Pterubrauchia  (1.,  ünterclasse  der  Moosthiercliou ,  ausgezeichnet  durch 
armartig  verlängerte,  mit  Doppelreihen  von  bewimperten  Tentakeln  besetzte  Aeste 
der  Tentakelsoheibe.   Einzige  Familie:  Bhabdopleuridae. 

rt (  rocardlcalstttck,  8.  Schalenkrebse. 

Pleroceras  />^m.,  Pin<rerschnecken.  Gattung  der  Flügelschaecken. 

PterochiliUi  A7.,  (iattung  der  F alten wespen. 

Ptervele«  Ttmm,,  b.  HflhnerTdgel  (Wttotenlifihner). 

Ptoroclidae,  Wüstenhühaer,  Familie  der  HühnervOgel  (s.  d.). 

PteroUrtctylns,  s.  Krlechthlero  fausgestorbfn»  1. 

Pterodicticiis  Ben.,  Gattung  der  Halbaffen.  Hierher:  der  Potto(P. 
potto  r.  ä.  Hween).    Von  Sierra  Leone. 

Pterodon,  s.  Sftagethiere  (ausgestorbene). 

Pteroglossns  TUig.,  s.  Ptof f.M  fi  cs^er  unter  KaknksvügeU 

Pterogon  Uomd.,  Gattung  d.r  So  Ii  wärm  er  ('s.  d.). 

PterMeS  HerH.,  Gattung  der  Feder k  urallen  (Pcnnatulidae). 

Pterols  Cumer,  Gattung  der  Panzerwangen  (s.  d.).  Ben  Fischen  der 
Gattung  Scorpaena  sehr  ähnlich,  aber  ohne  die  nackte  Scheitelgrube,  mit  grosser 
Schwimmblase  und  sehr  stark  vorllingertm  Strahlen  des  stachligen  Theiles  der 
Rückenflosse  und  besonders  der  Brusttiosseu ,  welche  letztere  bogig  gekrümmt  bis 
zur  Schwanzflosse  reichen,  aber  nicht  zu  einer  flugartigen  Bewegung  dienen,  d» 
die  Muskeln  hierzu  nicht  stark  genng  sind.  Jeder  der  Strahlen,  die  nnr  nnteo 
durch  eine  Bindehaut  zusammenhängen,  ist  an  seiner  Hinterseite  mit  einem  feder- 
fahneartigem  Saume  besetzt.  Ihre  lebhaften  Farben  stimmen  täuschend  zu  dem 
Parbenäussereu  der  Korallenrifte,  in  deren  Gtklüfte  sie  sich  aufhalten,  so  dass  man 
sie  erst  gewahr  wird,  wenn  sie  sich  eine  Strecke  weiterbewegen.  Art:  Truthaha- 
fisch,  Zauberfisch  (P.  Tolitans  LtmiO*  20— 80cm.  Bothbrann  mit  verticalen 
rosenrothen  Querstreifen,  nnten  rosenfarben.  Westküste  Afrikas,  Ostindien,  Nord- 
küste von  Austr.ilif'Tv 

Pteromalidac,  Gruppe  derEutomopbaga,  umfasstdieProctotrupitieQ 
und  Chalcididen. 

Pteromallni,  Gruppe  der  Ghalcididae,  s.  ZeIirwesp«D. 
Pteromalus  Swed.,  Gattung  der  Ghalcididae,  s.  Zehrwespen. 
Pteromaninl,  s.  Zehrwespen. 

Pteromys  Cuvier,  Flughörnchen,  Gattung  der  Eichhörnchen,  Nage- 
tbiere  mit  behaarter  Flughaut  zwischen  den  Gliedmassen  und  der  Baas  des 
Schwanzes  an  beiden  KOrperseiten,  mit  schmelzfaltigen  Backenslbnen.  Arten: 

1)  Gemeines  Flughörnehen  (P.  volans  Blasius).    17cm,  Schwanz  12cin.  Pie 
Flatterhaut  setzt  sich  am  Halse  an  und  zeigt  nn  den  Vord^rufoten  ein  kl'Uf* 
Läppchen ;  der  Schwanz  bleibt  frei.    Hellgrau ,  unten  weiissiich.    Fliegt  von  «It'D 
BSamen  an  80  m  abwärts.   Unterbricht  seinen  Winterschlaf  mehrmals.   Wird  des 
Pelzes  wegen  eifrig  gejagt.    Wird  sehr  zahm.    2)  Pfeilflatterer  (P.  sagittü 
Desmaresf).  25  cm,  Scbwanz  17  cm.    Die  Flughaut  beginnt  erst  am  hinteren  Enii** 
des  Vorderarme«5.    Lichtbraun,  unten  weiss.    Auf  Java.        Assapnn  (P.  voin- 
cell Deamarest).    14  cm,  Schwanz  lUcm.    Geiblichbraun  mit  Grau,  unten  silber- 
weiss.  Schwanz  ockergelb.    Am  Huronensee.   4)  Taguan  (P.  petanrista  Öf)- 
54  cm,  Schwanz  51cm.    Oben  fast  schwarz,  unten  weissgran.    Selten.  Malakka, 
Malabar,  Slam.    5)  Kother  Taguan  (P.  nitidus  Desmarest).    43cm,  Schvr&iu 
52 cm.    Glänzend  kastanienbraun,  unten  dichter.  Java,  Borneo.  Sumatra.  ♦») 
luk  (P.  elegans  Müller),    30cm,  Schwanz  40cm.  Schwarz  und  grau  marmorirtr 
unten  gelbliehroth.  Java. 

Ptenphoridae,  s.  Fetfermott^n. 
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Pterophryniis  —  Criiiia  (>  (].\. 

Pteropiua  —  Fiugiiuude  (Pteropidae),  iumiiit'  der  f r uchtfressen- 
den  Fledermftuse  mit  den  Gattungen:  Pteropas,  Oynonjcteris,  Macro* 
glossus.  Harpyia,  Hypoderma.   S.  FlBghunde. 

Ptcrnplaf ea  M.  fl.,  Knorpelflossergattung  der  Trjgonidae. 
Pt€ropoda  Cm.,  8.  Plttgrelfttsser. 

Pteroptochldae,  s.  BSrseUtelien  imd  Pteroptochus  bei  AmeiMBTOgel. 
Pterepus  Gfoffroy,  fliegende  Hunde,  Gattung  der  Pteropidae  (siehe 
frnehtfressen  de  Fledermäuse).  Sehwanzlose  oder  ganz  kurz  geschwänzte  Fleder- 

miiuse.   Gebiss  2^17x1.    Arten:  1)  Der  Kalong  (P.  edulis  Geoffroij).  43cni, 

klaftert  12H('ni.  Schwanzlos.  Schwarzbraun.  .Java.  Sumatra,  Timor.  2)  Aofryp- 
tischer  Flut^'hund  (F.  aegyptiacus  Geo/f'roi/).  14  cm,  Fiugbreite  57cm,  Schwung 
2c;m.   Braiiügrau.    Aegy|)ten,  Senegalgebiet. 

Ptereeaarlert  s.  Krteehthiere  (ausgestorbene). 

Ptprostiq-mn.  F!  i;      111  al .  s.  Insekten.* 

Pterotracheiduc  —  Firolidae,  Familie  der  Kielfüsser. 
PterjgostomalpUtten,  h.  Schalenkrehse. 
Ptenrla«,  Feder  fei  der,  k.  Vdgel  (Gefieder). 
Pterjlose,  8.  Tfigel  (Gefieder). 

PUliiun  Schupp.,  Käfergattung  der  Federllügler  (Trichopterygidue). 
Ptilopas  Sic,  s.  Frnehttanben* 

Ptinus  L.,  Bohrkäfer,  Gattung  der  Xylophaga. 
Ptjchina,  Schnecke,  s.  Axinns. 
PtjchodnSy  8.  Fische  (au^estorbeuc). 
Ptrehoplenrae»  s.  SettenvaUler« 

Ptychoptera  Ifei^.,  Faltenmücken,  Gattung  der  Schnaken,  s.  Enlen* 

■fifkOTl. 

Ptyc'hüzoon  Fitz.,  Gattung  der  Ny  ctisaura. 

Ptyodactylus  Cur.,  Gattung  der  Nyctisaura  (s.d.  unter  „Nachträge"). 
Padel»  8.  Ha«ehnnd. 

Paderdanen»  Staubdunen,  s.  PapagolflB* 
Padiparea  Ben.,  s.  Sangiffirmer. 

Pninnva  Bri»»..  Sturmtaucher,  e.  Sturmvögel  unter  Longipennes* 
Pol»  L.,  8.  FlOhe  und  Polieidae. 

Pulieidac,  einzipp  Familie  dm*  Flöhe  mit  dtn  Gattnii;jroti :  Pulex  mit 
V.  irritaiis  />. ,  Floh  des  Mensehen  u.  s.  w.;  Sarcopsylla  Ww,  mit  S.  pene- 
Iraiis       Sandfloh  in  Südamerika. 

Pvlmaaalklappe,  s.  Sftngethlere« 

T'nliuoiiata   p  iln  ';i-'g,  Lungen),  s.  Liingrnsrhnafkes«* 
Pnlmonata  operculata  Fer.,  .s.  Netzkiemor, 
Pulpa»  8.  Säogethiere  (Zälme). 
Polsadern,  s.  Circnlßtion8orgrane. 

Polyinulina  D'Orb,,  Bhizopodengattang  der  Globigerinidae. 
Paoia,  8.  Felis  (3). 
PninpmageH»  s.  Spimnen. 

Punktaugen  (ocelli,  oculi  simplices),  s.  GlicderfiisBer  und  Insekten.* 
Pnpa,  Puppn,  s.  geschlechtliche  Fortpflanzniig. 

Papilla  P/W//.,  .Subgeauö  von  Vujya  Vrap,,  &,  d.  bei  Schjurkebclmeeken. 
Pnpln»  Vign,,  B.  CyeiottamMae, 
Papipara,  Eproboacidea,  s.  Laulllegon. 
Pnppa,  Pn]>i><-. 

;       llSirar^*'  Tonnenpuppe,    ^  j^gekte..* 

,       obtecta,  Muniionpuppi',  ' 
Pnppo,  Puppenstadium,  s.  Entwicklang. 
Puppengebärcr  Lausfliegen. 

Pappeiirinber,  Calosoma  sycophanta  L.,  8.  Carabini  unter  Lanfkifar* 
Piippenschlarer,     Inaeeta  motahoUea.* 
Pupala,  8.  AQicula. 
Purpurdrlaen»  a,  Purpursckneeken. 

PurpurlilUuier)  Porphyrie  i^ms.,  Gattung  der  Wasserhühner,  siehe 
Sunpfhiiluier« 
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i*ur]>uriceiius  fiach.,  Purpurbockc ,  Gattung  der  Bockkäfer. 
Parpnrldae,  &.  FurpaneliMekeii. 

Porpnrrelher»  Ardea  purpurea  L.,     HeihervOff^l  unter  Storchröfel. 

Purpurschnceken,  Purpuridae,  Familie  dor  Sehm alzüngler  (Rbachi- 
glossnK  Spindel  /jhitt.  Deckel  vorhanden;  Münduii;^'^  rr.it  ('anal.  Schale  ohof 
ausgezeichnete  Längswülste,  meist  eilürmig.  Augen  über  der  Mitte  der  Fühltr. 
nahe  der  Spitze.  Den  Bneeiniden  und  Muriciden  sehr  fthnlich.  Hierbcr: 
Purpura  Lam.  Mündun«;  nicht  in  einen  Canal  ausgesogen,  w<  ir.  Gewinde  knrz. 
Aii>senlippe  ffczUhnt.  Mehrere  Arten  zeigen  an  der  Kiemt  iilj.  hlrnwatKl  cm 
Purpurdrüse.  P.  persi ca  Lam.,  persische  Purpursch necke.  7.5cm,  ludischer 
Oceao.  P.  patula  Lam.,  Woitmuud.  Im  Mittelmeere.  (Die  Alten  benütztw 
Murex  brandaris  und  M.  truncnius  zur  Purpnrbereituug.)  — AcantliDa 
Fisch.  (Monoceros  Lam.).  Gewinde  sehr  kurz;  unten  an  der  Aussenlippe  eio 
spitzer  Zahn.  —  Concholfpa^  Lam.,  Muschelpatelleu.  An  der  Ausset:- 
lippe  unten  2  Z'Ahne.  —  Ricmula  Lam.,  Igel  scli  necken.  Die  sehr  schmak 
Mündung  durch  Verdickungen  der  Aussenlippe  und  der  Spindel  verengt,  ß.  bor- 
rida  lAim.t  Maulbeere.  Ostindien.  —  Magilus  Manif.f  Wurmschnirkel* 
Schnecken.  Die  Hündung  ist  in  einen  langen  Canal  aasgezogen.  M.  antiqnas. 
Schnee  weis^. 

PnrpurschwarzTogel,  s.  Quiscnlti^  tleiU.  bei  Troapiale. 
Pnrzeltanbe»  a.  Fei  staube  bei  Tauben* 
Pater  =  Trathulm« 

Putorius  Cuvier ,  Iltisse,  Gattung  der  M  u  s  t  e  1  i  d  a.    Unterscheiden  sieb 
von  den  Mardern  durch  die  kürzere  Schnaiizf.  die  mehr  abgerundeten  Ohren. 

Backenzühno  r— ,.    Die  Krallen  sind  zurückziehbar.     Arten:  IJ  Iltis  (P.  pn- 
torins  L.)  oder  Ptinkraarder.  42cm,  Schwanz  17cm.  Schwarz-  oder  gelbbraun; 
am  Kinn  und  au  der  Oberlippe  ein  weisser  Fleck.    Die  Afterdrüsen  entwickeln 
einen  penetrant  riechenden  Stinksaft.  Klettert  nicht  gerne.  Stellt  Mäusen,  Ratt«i. 
Fröschen,  Fischen  mit  Vorliebe  nach,  sucht  aber  auch  die  Hühner«,  Kaninchtn- 
Ställe,  Taubenschläge  heim.    Mitteleuropa,  Mittelasien.    Jährlich  600000  Iltisfellt^ 
znni  Preise  von  2 — (i  Mark  in  den  Handel.    2>  Das  Frett  (P.  fnro  /.,).  Dürfte 
eine  Spielart  der  vorigen  Art  sein;  wird  zur  Kaniuchenjagd  abgerichtet.    3)  Das 
Wiesel  (P.  Tnigaris  L.).   23eni,  Schwanz  4cm;  das  kleinste  Raubthier.  Sebr 
schlank.    Oben  braunroth,  unten  rein  weiss  (im  Norden  im  Winter  ganz  vrei^). 
Europa  und  Asien.    Tagt  besonders  Mäuse  und  Maulwürfe.    4)  Das  Hermelin 
oder  grosse  Wiesel  {i\  erniinens   f,.).    2Scm,  Schwan/   10 em.    Oben  braun, 
unten  gelbweiss;  im  Winter  schneeweiss.    Nährt  sich  hauptsächlich  vou  Mäu^n. 
Jährlich  400000  Felle  k  30-90  Mark  in  den  Handel.    5)  Kulon  (P.  Sibiriens 
Fnlla!<).    28 cm,  Schwanz  14cm.    Lebhaft  rothbraun,  unt<Mi  lichter.    In  den  Ge 
birgen  Sibiriens.    Jährlich  80  000  Pelze  ä  4—5  Mark  in  den  Handel;  in  England 
zu  Zobelfellen  nmgefilrbt.  0)  Tipreriltis  (P.  snrm aticus  Pa/M,«).  -'iOcm,  Schwani 
14cm.    Kastanienbraun,  weiss  gestreift.    Südwesteuropa.    (Im  Pelzhandel  Par* 
sitzky  genannt.)  7)  Ndrz,  Sumpfotter  oder  Mink  (P.  lutreolus  Ir.).  dhm, 
Schwanz  15  cm.  Schön  braun.  Osteuropa.   Ist  in  Deutschland  durch  Trockenlegoi 
der  Sümpfe  schon  fast  ganz  ausgerottet  (in  Schleswig  und  Mecklenburg  findet  er 
sich  noch).   In  Nordamerika  noch  hJtnficf,  aber  auch  unt'^r  d^r  häutig*»n  VrrfrlirT.ng 
leidend.    Lebt  nur  in  der  Nähe  des  Wassers,  ähnelt  sehr  dem  Fischotter,  n^ürt 
sich  Tou  Frischen,  Fischen,  Ratten,  Wasservögeln.   Jährlich  über  250000  8^ 
zum  Preise  von  S-^IO  Mark  in  den  Handel. 
Pycoodniit on,  t:.  Fische  (ausgestorbene). 

Pyenof^onidae,  ein/i^ro  Fnmilic  d»  r  A  «*:el  i  n  n  on  (P  an  topod a)  (s.  <i). 
mit  den  Gattungen:  Pycnogonum  Brünn.f  Nymphou  Fabr.,  Ammothea  L^c^ 
Phoxichilidtum  M.  Eäw. 

Pyenoptema  =  Lygus  striatus  L..  eine  Strauchwan/» 

Pygidium,  Schwauzsegment,  siehe  Borstenwünner,  K&fer  and  Xn- 
lobiten.  * 

Pygmäenmännchcn,  s.  Rnderfttsser. 

Pygobraiichiata  Gr.,  a.  Afterklener* 

Pygopodidae»  Familie  der  Kurzsüngler  (Brevilinguia).   Von  der 
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milie  Gymnophthalnii  durch  den  Maugel  der  Vorderbeine  und  die  verkümmerten 
Soterbeine  unterschieden.  Pygopus  Fiiss,  mit  P.  lepidopodus  Lac*^p.  (Hyste* 
ropns  Novae  Hollandiae  Dum.  Bibr.).   04  cm.   Li  bt  im  Schlamm.  Australien. 

Pjlonidae ,  Rudiolarlenfamilie  di  r  Peripylaria.  In  dfi-  liinglichen  oder 
hgligen  Gitterscb&Le  einige  grössere  spaXt-  oder  thorförmige  Oefihungen.  Tetra< 
pyle  J.  MüUei'. 

Pyloriealstllek,  a.  Sehalenkrebse» 

Pyloms.  I'törtner.  s.  Yerdaanngsorcrane* 

Fxlornsmagen,  s.  Vögel  (Verdauungsorgane). 

^lerassidke,  9.  Seeiterne« 

Pylorostheil  des  Mageu»  s.  Ter^Mvagsotfane. 

Pjralldae,  s.  Zünsler. 

Pyramldellidae,  s.  Pyramideusehueclien. 

Pyramidenmans,  s.  Gerblllns. 

Pyramidenschnecken,  Pyraraidellidae,  Familie  der  Taenioglossa.  Die 
thurm-  oder  eifiirmige  Pchalo  mit  auffallendem,  linksgewuiulcnem  Knrn:  clor  hornige 
DtfCkel  nur  wenig  gewunden;  Zunge  zahnlos;  Meeresbewohner.  Mehr  als  bUU  Arten, 
daron  200  lebend,  vorherrschend  im  japanischen  Meere.  Hierher:  Pyramidella 
hm.,  Odostomia  Flen%.,  Enlima  Risao^  Stylifer  Broä,  (Stylina  i?em.). 

Pvriinra  Virjii,  F-iiertangara^s,  a.  Tanagridae« 

Pyrgia,  s.  Aaloporlden. 

Pyrgoma  Leach,  Gattung  der  Seepocken  (Operculata). 
Pjriirlena,  s.  AmelsenTugel. 

Pyrochroidae  (-F  Anthicidae) .  Kilferfamilie  der  H rtorom f  rn.  Fühler 
elfgliedrig,  fadenffjrmig,  vor  den  Angen  tiei  eingefügt.  Dfr  Kopf  breiter  als  das 
Halsschüd,  hinten  dünn  verengt.  Klauen  einfach.  Hierher:  Pyrochroa  Geoffr.^ 
¥enerkftfer;  Notoxns  Qeoffr.;  Anthicna  PayAr. 

Pyrophorus  Iiiiger,  Feuer  fliegen,  Gattung  der  SchnellkSfer  (Ela- 
teridae)  (s.  d.). 

Pyrophthalina  Up.,  Gattung  der  Rüngor  (=.  d.). 

Pyrosomidae,  einzige  Familie  der  Feuerwalzen  mit  der  Gattung  Pyro- 
Boma  P4r,,  ansgezeichnet  durch  monochromatisches  (P.  gigas)  oder  poly- 
chromatisches Licht  (P.  atlanticnm). 

Pyrostoma  r.  1%/.,  Subgmiis  von  Ol  ansilia  Dra/?.,  s. Sehlllrkeisclllieokeil* 

Pyrrhoeorax  VieilL,  Gattung  der  Haben  (s.  d.). 

Pyrrhocoris  Fall.,  Feuerwanzen,  Gattung  der  Langwanzen  (s.  d.). 
PprrhnlA  Cuv,„  Gimpel,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 
Pyrula  Lam.  =  Fulgur  Montf,^  Gattung  der  Bnccinidae. 

Pythonldaf.  ^  Pythonschlaiip-en. 

Pythouschlungcn,  rythonidae,  Familie  der  Colubriformia.  Der  lang- 
a'hnauzige  Kopf  auf  einigen  Lippenschilderu  mit  Gruben.  Der  lange  Leib  glatt 
beschuppt.  Der  runde,  mittellaage  Schwanz  zum  Greifen  geschickt.  Ober-,  Untere 
Zwischen kiefer.  Gaumen-  und  Flügelbrino  l)ezahnt.  Fast  ausschliesslich  in  den 
Tropen.  Gattung:  Python  Dum.  führ.,  liiesenschl Rngen  dor  alten  Welt. 
Der  lange,  viersf-itig  pyramidale  Kopf  ist  bis  zur  Stirn  beschildert.  Die  Nasen- 
löcher befinden  .Nich  zwischen  2  verschieden  grossen  Schildern.  In  der  orientalischen 
Hegion.  Erdrttcken  ihre  Beute  durch  Umschlingen.  Das  Weibehen  bebrütet  die 
Eier.  P.  molurus  Gray  (tigris  Daud),  TigerschlanffO.  5 — 8m.  Malabar, 
Ben^Mlen,  Koromandel,  grosse  Sundainseln.  Tu  unseren  Menagerien  häufig.  P. 
reticulatus  Graii  (Schneideri  Merr.) ,  Gitterschlange.  6 — f>m.  Ostindien 
und  benachbarte  Inseln.  P.  sebae  (bistriatus  Äii///,  hie roglyphicus  6cÄ«ei(y.), 
zweistreifige  Biesensohlange.  S,5— 6m.  Im  heissen  Afrika.  Auch  diese  und 
die  vorige  in  unseren  Thiergarten  hUufig  zu  sehen. 

Pyxiccphalus  Tsrhuf^i,  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Au  Tomopterna 
hihron  erinnernde  Froschlurche  (s.  d.),  aber  mit  runder  Zunge ,  nicht  sichtbarem 
Trommelfell,  parotidenartigen  Nackendi'üsen,  7  Ai'ten  aus  Afrika  und  Asien  be- 
kannt. (P.  broTieeps  SScmi.  kommt  noch  bis  zu  2000m  Hohe  über  Kotegurh  in 
Gentralindien  vor.) 

Pyxis  BtlL,  Gattung  der  Chersidae,  s.  Testudinidae. 
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(^nndratbelDy  s.  Tögrel  (Skelet). 

C|uadrUaterA  =  Grapsoidea,  Catometopa,  Krabbenfiamilie,  s.  Yienek* 
krabboii. 

i^uadriseriata  =  Asteriudae.  Seesternfamilie  der  Forcipulata,  s.  Ast^ 
rladae  nnd  Forcipnlato. 

Onndroinana,  s.  Affen. 
Qnadrupedin,  s.  Bipedio. 

({uagg,  Echiurus  Pallasii  Guer.,  eine  Chaetiferenart  der  Ecbiuridae. 
An  den  Küsten  der  Nordsee,  in  bis  30 cm  tiefim  Gängen  des  Ufersandes  lebend 
Dient  als  KOder. 

Quag^tBra»  9.  Eqnns. 

<|uallenfrocht,  s.  Hydromednseii«* 

üoalleBpolfpen,  s.  Hydremeduen«  * 

QHftlster)  •  renwanse  (Pentatoma  baccarumX.)»  eine  Baum wanze. 
Saugt  gerne  an  Himbeeren,  Brombeeren,  Kirschen  und  Terarsacbt  dann  den  be 

kannten  widerwärtigen  Geschmack. 

Quappe,  Aalraupe,  Kutte  (Lota  vulgaris  C«p.)i  -^^t  der  Schell- 
fische (s.  d.). 

Quastenflossor,  ausgestorbene  Ganoidei,  s.  Crossopterygü 

Qnastenfitarhler,  s.  Athornra. 

Quedius  Leach,  Kurzdecktlüglergattuug  der  Gruppe  Staphylinini. 

({uerder  heissen  die  wtmnförmigen ,  ans  den  kleinen  Eiern  der  NeanangeB 
schlüpfenden  Larren,  welche  erst  nach  einer  Metamorphose  den  elterlichen  Thierev 
gleichen.    S.  Neunaugen  bei  Rundmäuler. 

Ooerfortsätze,  s.  Wirbelthiere  und  8äag;ethiere  (Skelet). 

Qnerirestreifte  Maskelfasern,  s.  Mnskelirewebe. 

Querigel,  Echinometridae,  reguläre  Seeigelfamilie  der  Ectobranchiati 
(Branchiata).  Schale  oval,  dick,  mit  undurchbohrten  Wai^zen  und  Mundkiemen. 
<iattungen:  Erhiuometra  Bond,t  Heterocentrotns  Brandt,  Strongjiooen- 
trotus  Jirunät. 

Onerminler,  s.  Plaglostomita« 

Qncrtheilnng,  h.  Dlvlsfo. 

Qiiose,  (i »'h  i rn (| u ose .  Drehwurm,  Gehirnblasen wnrni ,  Coenara? 
cerebraUs,  die  Finne  des  t^uesenbandwurms.  Erbsen-  bis  hüiinereigross,  innea 
bis  500  2«-4  ram  lange  Bandwurmköpfeben  tragend;  im  Gdiim  der  Schafe  JoA 
Binder,  die  sog.  Drehkrankheit  dtr  Schafe  und  Rinder  veriirsacbend. 

Quesenbandwurm  des  Hundes,  Taenia  coennrus  Sieh.  Gegen  40cm 
Zahl  der  ProLrlfttidfii  i:<'i^en  22<>.  Mit  kl>  iiiom.  l)irnfr>rmigem  Kopf  (das  Rostellum 
mit  einem  Doppeikrauz  von  2b— iiü  llakeuj.  Im  Dünndarm  des  Hundes.  Die  lO* 
gehörige  Finne  heisst  Qnese  (s.  d.). 

Quetschkfifer,  Brontes  Fahr,,  Gattung  der  Bindenkftfer.  Unter  Pappel* 
rinde  ziemlich  hilufitx. 

(|iiinqueloGalijia  =  Miliola  seminulura  L.,  in  der  Nordsee  hiofige 
Khixopodenart. 

Onirlaeliwanty  s.  Cyclnra. 

Ifaisealus  KmU.,  Vogelgattnng  der  Tronpiale  (s.  d.). 
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B. 

Raape  =  Kapfe»,  >>.  Aspias« 

Salieii,  OorTidae,  Familie  der  Sperlingsvögel  und  zwar  der  ünterord- 
nnog  Oscines.  Grosse,  krilftig  gebaute  Sperlingsvögel  mit  kräftigem,  inittellangem, 
dickem  Schnabel  (Firste  mehr  otler  weniger  gekrümmt),  an  dessen  Wurzel  die  Nasen- 
grube bedeckende  Borstenfederu  stehen;  die  mittrllanf^en,  abgerundeten  Flügel  mit 
10  Handschwingen ;  Schwanz  abgestutzt  oder  stutig;  Fü$se  kräftig.  Au  190  Arteu  be- 
kannt. Hierher:  FlQgelkm:  1)  Dendrocitta  Oouidy  Baumeistern.  Schnabel  ge> 
krömmtmit  hakiger  Spitze.  D.rufa /fartf.,  Wandereist  f  r.  11cm.  Indicii.  —Schnabel 
fast  gerade,  ohne  hakige  Spitze:  2)  C3'anoeorax  Bote,  Blauraben.  Schnabel  kopf- 
Iiin^r.  Flügel  sehr  ktirz.  C.  pileatus  Gray.  Südamerika.  Garruins  Drins., 
üeher.  C.  giandarius  VieilL,  Eiohelheher,  Holzheher,  Markoif.  34cm. 
GraiurQiäilidi;  Dm^federn  der  Torderen  grossen  Sdiwingen  mit  schwarzen,  blatten 
und  weissen  Querbinden.  Ungeselliger,  scheuer  Vogel.  Ruu1)l  Eier  und  Junge 
vieler  Singvögel.  Ahmt  die  Stimme  anderer  Vögel  nach.  Eicheln ,  Bucheckern, 
Kirschen,  Kerbthiere  bilden  seine  Hauptn ahrunor.  Lernt  einige  Worte  sprechen, 
Europa.  G.  infaustus  Z<.,  Unglücksheher.  31cm.  Nordosteuropa,  Nordaäieu. — 
FlflgM  kag:  4)  Gymnorhina  Ora^,  Nasenlöcher  frei.  6.  tibicen  Gray,  FlO- 
tenvogel.  Neosüdwalcs.  Lernt  leicht  verschiedene  Melodien  nachflöten.  —  Nasen- 
löcher von  Borstenfedern  liedeckt:  5)  Pyrrhocorax.  Schnabel  kürzer  als  der 
Kopf,  gelb.  P,  alpin  US  VieilL,  Alpendohle,  Gelbschnabel  steinkrähe. 
40  em.  Schwarz.  In  den  Gebirgen  Südeuropas.  6)  Fregilus  Cuv,  Schnabel 
lioger  als  der  Kopf,  roth.  F.  graculus  Cuv.,  Alpenkrftbe,  Steindohle,  Roth* 
sehnabelsteinkräh e.  40em.  Violettschwai'z.  In  den  Alpen.  7)  Nucifraga 
Cur,^  Tannenheht  r.  Scliwanz  weit  kürzer  als  der  Körper.  Schnabel  und  Füsse 
bei  dief5er  Gattung  und  den  folgenden  schwarz.  N.  caryocntaetps  Briss.,  Nuss-  • 
knacker,  Tannenheher.  36cm.  In  den  Nadelwäldern  des  nördlichen  Europas 
und  Asiens.  Liebt  besonders  die  Zirbelkiefersamen.  8)  Fica  VieiU,t  Elstern. 
Der  keilförmige  Schwanz  körperlang.  P.  caudata  Rat/.  45— 48  cm.  Schwarz, 
rnth  und  grün  schillc-rnd :  Untorrücken,  Schulter,  Unterbrust,  Innenfahne  der 
S  lusin<?fn  weiss.  Stellt  der  Brut  kleiner  V«"fTpl  und  dem  Obste  nach.  Europa, 
Nord-  und  Westasien,  Nordostafrika.  U)  Monedula  Brehm,  Dohlen.  Mund- 
^alte  viel  kürzer  als  der  Lauf,  Schnabel  kurz  mit  beinahe  gerader  Firste. 
M.  turrium  Brehm,  33  cm.  Lernt  sprechen,  lebt  ge.sellig.  Europa,  Sibirien. 
10)  Corvus  L.  Mundspalte  Aveniu'stens  so  lang  wie  der  Lauf.  Lieben  mehr  dea 
Wald;  die  Nester  werden  frei  auf  Bäumen  errichtet.  C.  corax  L. ,  Kolkrabe, 
Koiilrabe.  cm.  Europa,  Nordasien.  Wird  sehr  zahm,  lernt  sprechen,  stiehlt 
besonders  gerne ,  stellt  auch  kleinerem  Jagdgeflügel ,  selbst  Hasen  nach ,  anderer- 
seits nützt  er  durch  Vertilgung  der  Feldmäuse.  C.  corone  Lath.y  Rabenkrilhe, 
Krähe.    47—50  cm.    Schwarz  mit  stahlblauem  Glänze  an  Rücken  und  Flügel. 

oornix  //. .  NebelkrHhe.  Eben'^o  gros«;.  Aschi^rnn t  Kopf,  Flügel,  Schwanz, 
Ltiierkehle  schwarz.  Zieht  bei  Eintritt  des  Winters  in  die  Dörfer.  C.  frugiiegus  L., 
SaatkrShe,  Feldkrähe.  47 --50  cm.  Schwarz,  violett  oder  bUatich  schimmernd. 
Auf  Wiesen  und  Feldern.    Vertilgt  schädliche  Insekten. 

Rabenflsche,  8.  Corvina. 

Rabengeier,  Cathartes  /U.,  s.  Cathartidae. 

Babeiikakadn's,  a.  Vakada's» 

Rabenkrähe,  Kriili.',  Corvus  corone  Lath,,  a.  Cm  n n-  Iti  Raben. 
Kubeuschnabelbeiii .  os  corncoideum,  s.  Wirbelthiere ,  bäugethiere, 
Vügelj  üriechthiere,  l  i:»ehe  iökeiei). 

Babeusehnabelfortsatz,  processns  coracoideus^  s.  Säugethiere  (Skelet). 
1lMshMlb?6lll86ll9  Oephenomjia  Lirtr,,  Gattung  der  Biesfliegen. 
Xiia««T,  Baa4w6ffiarbndi  de»  Zoologie.  37 
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Bacheuliöhle»  pharynz,  s.  ä&ngethiere  (Verdauungsorgaue). 
Baehenraekty  ».  Eary Stomas  VimU.  bei  Racken. 
RAokelwild,  s.  Hflhnerrftgel  (Birkhuhn). 

Kuekeii,  Coracidae,  Familie  der  Kukuks vr*g.  l.  Der  scharfrandige,  am 
Grunde  breite  Schnabel  höchstens  so  lang  wie  der  Kopf;  die  Spitze  de^;  Ober- 
Schnabels  hakig  übergebogeu ;  die  abgerundeten  Flügel  breit ;  der  Schwanz  mittel- 
lang;  der  Lauf  kons.  An  60  Arten.  OesÜicJie  Halbkugel.  Hierher:  Goraeiaa  L 
Schnabel  länger  als  breit;  äussere  Zehen  frei.  0.  garrula  L.,  Mandelkr&he, 
Blauracke.  Mandelheher,  Bockheher.  31  cm.  Kopf,  Hals,  Unterseite  blau- 
grün,  Rücken  hell  nns«ihraun  ;  8<hw  in  gen,  Schnabel  schwarz;  Schwanz  blau,  Füsse 
gelb.  Nistet  in  Buumhulileu ,  lebt  von  Insekten,  Fröschen.  Europa,  Westasien, 
Nordafrika.  EurystomiiB  VieilL  Aenssere  Zehen  am  Grunde  geheiftet.  E.  orieo' 
talis  Steph.,  Rachenracke.  33,5  cm.  Süd-  und  Ostasien.  —  Nyctibius  Vieili, 
Schwalk«  .  Schnabel  breiter  als  lang.  Aeussere Zehen  nicht  verbunden.  •>.  Sohwin^ 
am  lilngsteu.  N.  grandis  Vteill.,  Riesenschwalk.  cm.  Nächtliches  Thivr 
Wälder  Südamerikas.  —  Podargus  Cuv.,  Schwalme.  4.  und  5.  Schwinge  aiii 
ISngsten.  NachtTögel.  P.  humer alis  Vig,  xl  Hotsf,^  Eulensehwalm.  Neu- 
südwales. —  Eurylaemus  Horsf,^  Hornracben.  Aeussere  Zehen  bis  zud 
2.  Gliedo  verbunden.    Sumatra,  Java. 

Kadgeleuke,  s.  Gelenkverbindung. 

Badlireanile,  s.  Hydrotden.* 

Radiärer  oder  strahliger  Bau.  Die  radiäre  Architektonik  der  Radiateo 
nnterscheidet  sich  von  dem  bilateral-symniet  risrhon  fs.  d.)  Bauplan  besonders 
dadurch,  dass  die  Antimeren  nicht  bloss  spiegelltildliL-h  gleich,  symmetrisch,  son- 
dern congruent  sind ,  weiters ,  dass  die  Zahl  der  Autimeren  sich  nur  selteu  aut  2 
besdurftnkt,  sondern  in  der  Begel  4,  5,  6  und  mehr  betr&gt,  welche  Zahl  maa  bei 
den  verschiedenen  Gruppen  die  Grundzahl  nennt  (z.  B.  bei  Stachelhäutern  5). 
Die  mittlere  Axe,  um  welche  sich  die  Antimeren  nnordnnn.  lielt;st  die  Hauptaxe. 
Im  rechten  Winkel  zur  Hauptaxe  lässt  sieh  je  nach  der  Zahl  der  Antimeren  durch 
die  Mitte  der  letzteren  eine  verschieden  grosse  Zahl  von  Linien  (H auptstrablen 
oder  Radien)  ziehen  und  eine  ebenso  grosse  Zahl  von  Linien  zwischen  de»  tn* 
stossenden  Antimeren  (Zwischenstrahlen  oder  Interradien).  Jede  durdi  eiiint 
Hauptstrahl  ijele^te  Vert  icalebene  halbirt  das  Antlmer,  jede  durch  einen  Zwlscbec- 
strahl  gelehrte  greii/t  die  Antimeren  voneinander  ab.  Nach  der  Zahl  der  Radieü 
bezeichnet  man  die  iiadiaten  als  2-,  3-,  4- .  . .  x  strahlig.  (S.  Genaueres  bei  den  Stachel- 
hStttern.) 

IJ.irtliirstriinge,  s.  Hydrolden.* 

Kadialader,  s.  ZweittUurler. 

Radiale,  Handwurzelknochen,  s.  Sängethiere  (Skelet). 

Radlalia»  s.  Haarsterne.* 

Radialnerren,  s.  Hentelquallen.*' 

Radialstacheln,  s.  Radiolarla.* 

Badlaltaschen,  s.  Sekirmqualles. 

Radlalzellen,  Hantmierler.* 

Radittta,  radiär  gebaute  Thiere,  s.  radiärer  Bau  und  TUiersjstem. 

Radien,  Hauptstrahlcn.  8.  radlftrer  Bau. 

Itiuiieschonfliege,  s.  Antlioniyla« 

Radii,  s  Kankenfttsser. 

Radii,  strahlen,  s.  Vögel  (Getieder). 

Eadii  branehtostegly  Kiemenhautstrablen,  s.  Fische  (Skelet). 

Radiolaria  J.MüU.  (radiolus,  kleiner  Strahl),  Radiolarien,  Polycystina 
Ehn-nh.^  Cytophora  Haeck.,  Meerqualster,  Gitter-  oder  ZellenthiorcheD, 
Strahlrhizopoden.  Marine  Wurzelfüsser,  in  deren  Sarkodekürper ^,^1  □tter- 
boden'')  eine  Centraikapsel  und  ein  meist  deutlich  entwickeltes  Kieselikelet  ein- 
gebettet ist.  Es  sind  meist  mikroskopisch  kleine,  bis  1mm  grosse,  nur  als  i»' 
sam mengesetzte  Formen  bei  13  mm  messende  GaUerttbiere  von  kugliger,  scheibeo- 
oder  sternfc*nni^'er  Gestalt,  welche  werjen  ihres  an  Amylum  erinnernden  cbeniischen 
Verhaltens  seibat  schon  den  PÜanzen  zugezählt  wurden  sind.  Die  meisten  hierher 
gehörenden  Arten  sind  Einzclthiere  und  lassen  eine  im  Innern  der  Centralltsps» 
befindliche  intracapsulare  und  eine  ausserhalb  derselben  sich  befindliche  extra- 
capsulare  Sarkode  unterscheiden.  Erstere  enthalt  kugel*  oder  eiftirtnige  Msssea 
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ohne  Kern,  oinzpln  oder  in  Mohiv.nlil ,  (nn  Npf/werk  ans  «^'lashellen  oder  braunen, 
Fäden,  farbluse  oder  gefärbt»«  FetttrriptL-hen ,  grosse  kernhaltige  Binsen,  die  sog. 
iüiracapsulareu  Alveolen,  biniföniiige  Körper  mit  Kern  uud  Z'  llhaut ,  Coa- 
eretionen  und  Prismen  und  eine  meist  centrale,  zarthautige  „Binnenblase".  Die 
Gintralkapsel  ist  meist  häutig,  oft  porös  und  chitinartig,  so  dass  die  Sarkode  darch 
die  Poren  ati<?-  und  einwärts  treten  kann ;  die  Poren  s;ind  oft  nur  auf  ein  kleines 
Feld  beschrankt.    Manchmal  sind  zahlreiche  Ct  iit raikapseln  f, Nester")  einer  ge- 
meioschatt liehen  Sarkode  eingebettet  (Poly/oaj;  die  Tliiere  bilden  daiiu  Colouieu. 
Die  extracapsnlare  Sarkode  enthalt  znn&elist  an  der  Centraikapsel  die  sog.  ^gelben 
Zellen*,  die  sich  endogen  yermehren  und  das  Thier  lebhalt  gelb  färben,  dann  die 
extracap^^nlnren  Alveolen  und  die  Pseudopodien  finfi<:endpnde  Gallertninsse.  Die 
Hartgebilde,  dir  nur  selten  fehlen,  bestehen  aus  Kieselsiiure  und  Acantliin  und 
bilden  oft  ein  Skelet  ,von  überraschender  Schönheit  und  überwältigender  Mannig- 
fiUtigkeit".   Dieses  steht  ba  einigen  Formen  ganz  ausserhalb  der  Gentralkapscl 
aaf  (Ectolithia  //afcA*.)  und  hetsst  dann  extracapsulares  Skelet;  bei  anderen 
tritt  es  dagegen  auch  ins  Innerp  ein  (Entolithia  Ho^rh.)  und  heisst  dann  intra- 
capsular.    in  seiner  einfaihsten  Form  be«?teht  es  aus  kleinen  Nadeln,  die  sich 
manchmal  zu  einem  Netzwerk  verbinden;  oft  sind  sie  hohl,  verästelt  oder  quirlig. 
Weiters  gmppiren  sie  sich  in  ganz  bestimmter  Zahl  und  Anordnung  und  lassen 
Badial-  und  Tangentialstacheln  tinterseheiden ;  sie  bilden  die  allerverschie- 
den^ten  Gegenstände,  wie  Körbe,  Helme,  Pyrnniiden  u.  s.  w.  naeh.  Endlieh  finden 
sich  noch  einfache  und  zusammen gt'>ft/.te  Gitterkugeln  und  -Net/.e,  welche  ein  viel- 
fach durchbrochenes  Skelet  bilden  uud  oft  selbst  cuncentrisch  auftreten.    Als  Be- 
wegungsorgane fungiren  die  Pseudopodien,  die  oft  dichte  Netze  bilden;  auch 
Sarkodegeissflii,  AxenfUden  der  Nadeln  und  Cilienkränze  dienen  KUm  Schwimmen. 
Der  Stoffwechsel  und  die  Ernährung  wird  gleichfalls  von  den  Pseudopodien  be.sorgt. 
Die  Portpflanzung  ist  wenig  aufgeklärt;  sie  erfolgt  durch  Theilung  und  durch 
Bildung  von  Schwärmern  im  Innern  der  Centralkapsel.  Die  Kadiolarien  Mind  aus- 
sefaliesslieh  Meeresbewohner  und  scheinen  über  die  ganze  Erde  verbreitet  zu  sein. 
Sie  finden  sich  schwimmend  an  der  Oberfläche  des  Meeres,  erreichen  unter  130  m 
ein  Maximum  ,  nehmen  aber  in  bedeutenderen  Tiefen  an  Zahl  und  Formenreich- 
thum  ab  ,  obwohl  Meersandproben  viele  Kieselnad»  in  nachweisen  lassen.  Fossil 
finden  sie  sich  in  Schichten  von  3  bis  300  m  Mächtigkeit  uud  bilden  Kreidemergel, 
Polierschiefer  und  Trippel  der  mesozoischen,  besonders  aber  der  TertiOrformation. 
Die  Zahl  der  bekannten  Arten  geht  an  1000;  von  diesen  sind  mehr  als  die  Hälfte 
fo<!<ri!  und  es  enthält  z.  B.  Barbados  allein  200  Arten.    Die  Eintheilung,  welche 
zuerst  von  Haeckel  aufgestellt  worden  ist ,  wurde  jüngster  Zeit  bedeutend  modifi- 
cirt;  hier  ist  die  frühere  zu  Grunde  gelegt:  I.  Gruppe  R.  monozoa  J.  MüU. 
1)  Unterordnung  ThalassicoUea  Ch   2)  Unterordnung  Polycistina  JSürwii. 
3)  Unterordnung  Acanthometrae  Cl.    II.  Gruppe  (4.  Unterordnung)  R.  polyBOA 
J.  MuH.  —  Literatur :  Ilaeckd,  K.,  Die  Radiolarien.  Berlin  18«J2.    i^chtwulrr,  A., 
in  Arch.  f.  Anat.    1Ö58  u.  18ti7.    llerlwiy  ^  li.^  Zur  Histologie  der  Radiolarien. 
Leipzig  1876. 

Radiolaria  monoxoa  M&n.  =  solitaria  Lmn,  =  Monocytaria  Haeek.j 
Radiolarien  mit  einer  einzigen  Centralkapsel  und  isolirt  lebenden  Arten.  Unter- 
ordnungen :  Th  a  1  a  s s i  c o  1 1  e  a  (7.,  P o  1    •  v  t  i  m  a  Ehrenb.  und  Acanthom etr ae  CL 

Kadiolaria  nnda  Schm.,  s.  Thalassieollea  Cl. 

Kudioluriu  polyzoa  Müll.  —  Ii.  uggregata  Leun,  =  Poljcytaria  Uaeek., 
Badiolarien  mit  mehreren  Gentralkapseln  oder  in  Colonien  lebende  Arten.  Bilden 
eine  Unterordnung  der  Radiolarien  mit  den  Familien  Sphaerozoidae  und  Collo* 

Sphaer  i  d  m  <> 

Kadiolaria  solitaria  f.etm..  s.  Radlolaria  monozoa  MüU. 

Radiolites  Laut.,  Gattung  der  ausgestorbenen  11  i  p  p  u  r  i  t  i  d  u  e  (K  u  d  i  s  t  a  ej. 
In  der  Kreide. 

Sadlos»  Speiche,  s.  Siugethiere  (Skelet). 
Radln^,  «».  radiärer  Boa,  Seelprel  und  Insekten. 

Radspiunen,  Orbitelariae,  Unterordnung  der  Dipueumoues.  Kopf  und 
Brost  abgegrenzt ,  Hinterleib  aufgeblasen;  Augen  symmetrisch  zerstreut;  Vorder- 
beine lang;  bauen  senkrechte,  schwebende,  radförmige  Nester  miti ooneentriflchen 
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und  radiären  i'aden  und  lauern  im  Mittelpunkte  üder  in  einem  Winkel  aut  Ikule. 
Familie:  Krenzspiiinen  (Epeiridae).  8  ziemlich  gleich  grosse  Augen  in  2QQer> 
reiheit.  Bücken  breit.  Die  3  hinteren  Beinpaare  mit  je  3  Fussklaucn.  Hilfsklanen 
stets  vorhanden.  Ohne  Cribellum  und  Calamistrum.  Hierher:  Epeira  Walch. 
Die  hinteren  Mittcl.iii^'oii  in  der  Regel  näher  beisammen  als  die  vorderen.  Das 
8.  Beinpaar  mehr  ab  halb  so  lang  wie  das  erste.  Lauern  mit  angezogenen 
Beineu.  Umhüllen  die  Hier  zuerst  mit  einem  stärkeren  lockeren,  dann  mit  einem 
feinen  dichten  Gespinnst.  E.  diademica  VI.,  gemeine  Kreuzspinne.  Hftnncheo 
10  mm,  Weibchen  15  mm.  —  Meta  (\  L.  Koch.  Vordere  Mittel  untren  etwas  kleiner 
und  näher  beisammen  als  die  hinteren.  —  Zilla  C.  L.  Koch.  Mitfelaniren  im 
Kechteck  gestellt.  —  Tetragnatha  La</-.,  Vierkiefer.  Leib  lang,  schmal,  walzig. 
Bauen  ein  senkrechtes  oder  schiefes  Fangnetz.  Lauem  mit  flach  längs  des  Körpers 
ausgestreokten  Beinen.  T.  extensa  Uferspinn e,  Striekerspinne. 
8—9  mm. 

Radula,  K  eilimcmljran  oder  Heizplatte,  0.  Baiellflisser»* 
Häderorgau,  velum,  ä.  Flttgelftt&ser. 

BSderBteiiiey  Trochites,  nannten  die  ttlteren  Mineralogen  die  im  Umfiuige 

kreisf&rmigen,  auf  den  Berührungsflächen ^am  Rand*  kurze  Forche  zeigenden  Süd* 
gUeder  V  I  Fm  ri-ius.   S.  Eucfinidae  und  Haarsterne. 

HiidertJiiei'i' ,  Rotatoria  oder  Rotifera  aut. ,  Classe  der  Würmer,  Die 
Entdeckung  der  Küdeilhicre  fUllt  mit  jener  der  Aufgussthiercheu ,  denen  sie  al» 
mikroskopische  Lebewesen  an  Grösse  gleichkommen,  zusammen.  Bereits  Letttwen- 
hofk  kannte  einzelne  Arten  und  kennzeichnet  sie  als  .Animalcalum  hospitans 
in  theca",  dann  als  „Animalculum  biuis  rotulis*  u.  s.  w.  und  Ehrenbenj  ver- 
einigte sie  in  seinem  berühmten  lufnsonenwerke  mit  jenen.  Erst  später  ^^^lr^i«u 
sie  als  Metazoeu  erkannt,  von  jenen  ausgeschieden  und  dann  als  selbbt.stiiuüiger 
Typus  oder  als  Olasse  der  Gliederthiere  (Nitzsch,  Bory,  Burmeister,  Liijdiy,  Gegen- 
baur),  richtiger  aber  wohl  der  Würmer  angesehen  (Wiecfmann,  Milne  Edwards, 
V.  Siebold ,  Leuckart ,  Claus).  Es  beruht  diese  Unsicherheit  bezüglich  der  syste- 
matischf'ii  f^'tellung  namentlich  darauf,  da.'js  der  Körper  oberflIU'hlich  segmentirt 
erscheint  und  somit  in  ungleichartige  (heteronome),  seltener  gleichartige  Theile  ge- 
schieden erscheint,  so  dass  man  nicht  selten  einen  Vorderleib  und  Hinterleib  (Po8t> 
abdomen)  unterschied;  letzteres  ist  meist  schwanzartiff  ausgezogen  und  besitzt 
einen  oft  gegliederten  Fuss  oder  Griffelfuss  (Pseudopodiu ml.  au  dem  das  Thier 
oft  frstsitzt;  nie  erstreckt  sieh  die  Glif'(lf»rnnf?  aueh  nuf  innere  l^r^'ane.  Die  Körper- 
haut besteht  aus  einer  deutlichen  (Juticula,  welche  chitinöse  Verdickungen  besitet, 
80  dass  sie  selbst  zu  einem  dicken  Schilde  oder  Panzer  werden  kann,  und  überdies 
mit  Anhängen  aller  Art,  Stacheln,  Körnern  n.  s.  w.  sich  bedecken  kann.  Anofa 
Kalkablagerungen  können  vorkommen,  so  dass  dadurch  Röhren  und  Gehäuse  ent- 
stehen, die  bei  Verwachsuntr  zur  Bildung  von  Colonien  Anlass  geben  kennen; 
oft  ist  auch  nur  eine  Gallerimasüe  als  Verbindungsraasse  vorhanden,  üeberdiejs 
finden  sich  in  der  Haut  nicht  selten  Pigmente  und  Drüsen,  sowie  stellenweise, 
namentlich  am  Bäderlappen,  in  einer  Rückenforche  u.  s.  w.  Wimpern*  und  Borsten- 
besätze; der  Hautmuskelschlauch  besteht  aus  Ring-  und  Längsfasem,  die  in 
lirten  Strängen  das  Köq)erlumen  berrrenzen.  Die  Bewei^in^sfEihifTkeit  i«t  thatsäch- 
lieh  ziemlich  gross,  denn  nur  wenige  Formen  bleiben  zeitlebens  festsitzend;  die 
meisten  vermögen  sich  zu  verkürzen ,  zu  rudern  und  zu  schwimmen ,  sich  empo^ 
schnellend  zu  springen  u.  s.  w.  Die  Muskeln  sind  zum  Theile  glatt,  zum  Theik 
((uergestreift.  Das  JJervensystem  ist  vorhanden  in  Form  eines  grösseren  Nerven- 
knoten^^  auf  dem  Nacken,  in  welchem  oft  Gamr^lipuzfllen  auftreten  und  2  langt 
seitwärts  verlaufende  Fäden  entspringen;  kleinere  Nervenfasern  ziehen  zu  deii 
Augen  und  Borsten  des  Körpers.  Von  Sinnesorganen  kommen  Augen  ziemlich  ^ 
gemein  vor.  Sie  sind  durch  ihr  rothes  Pigment  anfi^Uig  und  steheja  paarig  oder 
einzeln  in  den  oberen  Körperregionen;  letztere  sind  hoch  entwickelt  und  besitzeß 
nel>en  Nerven  und  Pirrmenten  auch  noch  ein  linsenartipes  brechendes  Medium: 
nur  selten  verschwinden  die  Augen  im  reiferen  Alter.  Neben  denselben  sind  oft 
als  Otooysten  gedeutete  Bläschen  vorhanden,  die  Stäbchen  enthalten  und  auf 
Ganglien  anfliegen.  Endlich  sind  Tastborsten,  namentlich  am  Räderorgan  und  aa 
den  Stimlappen,  vorhanden;  oft  sind  auch  besondere  Tentakel,  früher  als  Athem* 
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röhren  gedeutet,  zn  beobaditeOf  dann  Wimpergraben ,  spornartige  Anhänge  mit 
Böistenb&schi  ;ii  (Galoar)  u.  s.  w.  Der  Verdauungscanal,  der  beim  Mftnncben  oft 

vprkiimmprt  ist  oder  gänzlich  fehlt,  beginnt  mit  oinor  ani  (Tnin  lo  eines  besonderen 
oimdelorguiis .  des  Räderorgans   (daher  der  Nauie),  guitgenen  Mundöffnung. 
Dasselbe  besteht  in  einem  eiaaigen  Hautlappen,  der  bis  zur  Mundüffnung  mit  Wim- 
pern oder  Borsten  besetzt  ist,  im  Uebrigen  aber  in  der  yerschiedensten  Weise  ent- 
wickt  Ii  (»der  getheilt  sein  kann,  so  dass  Ehrmherg  ganzrandige  (Monoholo- 
trocha),  gelapptr an  dige  (Schizotroeh  a) ,  zweithr* illc^e  (Zyotrocha)  oder 
vieltheilige  Küderorgane  (Polytrocha)  unterscheidet.   Das  Käderorgan  kann 
vorgestülpt  und  eingezogen  werden,  und  in  Folge  der  dasselbe  umgebenden  Wim- 
pern scheint  es  sich,  bestilndig  flimmemd,  mübkadartig  zu  drehen;  es  entsteht 
dadurch  ein  Strudel  Im  Wass«  r,  der  die  aus  Aufgussthierchen  und  Algentheilen  be- 
stehende Nahrung  der  Mundüifnung  zuführt  (Rystolidos  /^"./.).    Diese  ist  bauch- 
«tändif!  und  mnncbnml  rüsseiförmig  verlängert;  an  sie  schliesst  sich  ein  Schlund- 
kupt'an,  welcher  luuuchmal  Speicheldrüsen  besitzt  und  allermeist  ein  hochentwickeltes 
Ksngerfist  einsdiliesst,  das  aus  2  sich  horizontal  gegeneinander  bewegenden  Kiefern 
besteht,  an  denen  man  2  seitliche  (Malleus)  und  2  mittlere  (Incus)  Theile 
unterscheid ft ;  sie  sind  chitinös  und  mittelst  starker  Muskeln  bowpf^lich.    An  diese 
schliesst  sich  die  Speiseröhre  an ,  welche  in  den  grossen ,  an  der  Innenwandung 
flimmernden  und  mit  Leberzellen  belegten  Magendarm  fuhrt,  der  entweder  blind 
(Gastrodela)  oder  mit  rCLckenstftndigem  After  endet  (Bnterodela).  Kreislauf' 
und  besondere  Athemorgane  fehh  n  ;  tlio  Erm^hrungsflüssigkeit  kreist  frei  in  der 
Leibesböhle  und  die  Athmunj»  wird  durch  die  Haut  besorgt.    Das  Wnssergefäss- 
System  stellt  2  lange   seitliche  Schlauche  vor,   an  denen  kurze   Seiteruiste  ent* 
springen;  an  ihrem  Ende  stehen  die  sog.  Zitterorgane,  Röhren,  die  mit  trichter- 
^rmiger  Mündung  in  die  LdbeshOhle  ragen  und  im  Innern  flimmern.  Die  Seiten^ 
stiimme  münden  in  den  Enddarm,  der  somit  eine  Cloake  darstellt.  Auch  der  sog. 
Kalkbf'Utel ,  ein  sackförmiges  Organ  über  dem  Gpliirnirfin^Hon.  wird  als  Excre- 
tionsorgan  gedeutet;  es  soll  an  der  Stirn e  ausmünden.  Die  Geschlechter  sind  stets 
getrennt  und  zeigen  auffälligen  Dimorphismus;  insbesondere  sind  die  Männchen, 
die  ftberdies  viel  seltener  sind  als  die  WMbchen,  stets  kleiner  und  entbehren  den 
Verdauungscanal;  der  ganze  Innenraum  des  Kiirpers  wird  von  den  Hoden  ango- 
fiillt ,  deren  Endcanal  oft  vorstülpbar  ist;  die  Samenkörppr  sind  stab-  oder  keil- 
förmig, oft  zweigestaltig  (Notammata).  Die  Weilichen  besitzen  ein  Ovarinin  mit 
Eileiter,  der  in  die  Cloake  mündet.    Die  Eier  /eigen  zweierlei  Form;  die  dünn- 
schaligen Sommereier  entwickeln  sich  biufig  schon  im  Mutterleibe  und  dieThiere 
sind  dann  lebendig  gebärend;  sie  entwickeln  nach  Colrn  stets  nur  Weibchen  und 
zwar  beim  Mangel  an  Männchen  .  dio  erst  aus  den  Wintereiern  entstehen ,  wahr- 
scheinlich parthenogenetisch.    Jene  sind  dickschalig  und  werden  nur  im  Winter 
abgelegt;  überdies  wurde  beobachtet,  dass  Sommereier  nur  von  gewissen  Weibchen 
gelegt  werden.  Die  Entwicklung  des  Embryo  erfolgt  durch  2  Spaltungskugeln; 
manche  machen  eine  Metamorphose  durch.    Von  manchen  Arten  werden  die  Eier 
lange  Zeit  iimliergetragon,  indrm  sip  am  Pan/er  angekittet  werden;  mtist  werden 
-.ie  an  fremde  Korper  aui  Wasserspiegel  abgelegt.    Sowohl  die  Eier ,  als  auch  die 
Geschlechtsthiere  überstehen  lange  Austrocknung  unbeschadet.    Die  Bäderthiere 
leben  namentlich  in  Süsswasser,  seltener  im  Meere  oder  in  feuchter  Erde;  einige 
Arten  sind  amphibiotisch  in  Erde  und  Schlamm,  einige  wenige  leben  parasitisch. 
Für  ihre  weite  und  allgemoino  Verbreitung  spricht  der  Umstand,  dass  sich  auf 
den  Huben  der  Cordillereu  wie  im  Alpenschnee,  aber  ancli  in  den  concentrirten 
Salzseen  Aegyptens  Formen  vorfinden ;  man  kennt  im  Ganzen  au  200.  Man  unter- 
scheidet mehrere  Familien:  Floscularidae,  Philodinidae,  Brachionidae, 
Hydatinidae,  Asplanchnidae,  Trochosphaeridae  und  Atrocha.  —  Lite- 
ratur: ^irenft*?/*^,  Die  InfusionsthiPTchen  als  vollkommene  Organismen.  Leipzig  11^38. 
JMjardin,  Histoire  naturelle  des  Infusoires.   Paris  1841.    Leylif/,  Fr.,  in  Zeitsehr. 
f.  wissensch.  Zool.  VI.    Cohn.  /'    ibid.  VII.,  IX.  u.  XII.    Gosse  in  Phil.  Trans. 
1856.* 

Knthselcldechse,  «  Archaeopterfx. 

Riiueherklaue,  unguis  blatta,  by/antina,  marina,  odoratns,  onyx. 
Der  Deckel  der  zackigen  Stachelschnecke,  Murex  inflatus  L.,  von  Murex 
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tmiicuhis  L.,  Yon  Fasoiolaria  irapetinm  Lam.,  von  mehrerea  anderen  Morel* 
und  Ampularianrtcn.    War  früht-r  in      r  Heilkunde  gebrftucblicll. 

BAndemilbeu,  iSarcoptidae,  s.  KrätzmÜben* 

Baine,  apteria,  s.  Vogel  (Gefieder). 

Ruja  Cm.,  Gattung  der  Rajidae,  8.  Bochen« 

Rojae  —  Batoldei)  e.  Rochen. 

Rnjidae,  Familie  der  Kochea  (s.  d.). 

Ralitae  b.  Vügel  (Skelet). 

Rallen,  R  all  US  fienhst.,  Gattung  der  Railtd  ae,  s.  Surapfhüliner« 

TiaIHdac,  Familie  di  r  Sumpfvögel,  8.  Suiipflliihner. 

RauiI,  A  f  ?  t  f» .  H.  Vögel  (Gefieder). 

Rampbognathtts  C.  Vogt      GaTlalis,  l  „  it-aItahiiä 

JUmpbostoma  If  opl.  «  OaTlalls»      |  *'  ^r»«««"«* 

Ramsratten,  s.  Cercooiys. 

Ramns  dorsalls,  Notopodium,     (  ^  w«««.^«  ♦ 

Runa  Linni,  ecbte  Frösche,  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Froschlurche 
mit  breiter,  ohlonr^er,  hinten  tif-f  oiTi^'<'-^*^)Mii*'^t'nor  freier  Zunge,  deutlich  sicht- 
barem Troni nielfeil,  ganz  freien  Fin-_'t  rn.  in<  lir  oder  weniger  durch  SchwimmbäuU' 
verbundenen  Zehen,  Vomerzilhnen ,  glatter,  nur  stellenweise  warziger  Haut;  die 
Mlinnchen  mit  2  seitlicben  Stimmettcken.  Die  grossen  Augen  stehen  weit  vor. 
Das  Männchen  umfasst  bei  der  Paarung  das  Weibchen  um  die  Achsel.  Laich  ia 
Klumpen.  .\n  80  Arten:  1)  Wasser frosch  (R.  esculenta  Lintt^).  Schnauze 
lang,  rundlich.  Schwimmhäute  vollkomnicn.  8  — 11  cm.  Oben  gelbgrün,  reichlich 
dunkelgefleckt  und  mit  hellen  Linien,  unten  ungelieckt  weiss.  Fast  gani  Europa, 
Mittelasien,  Nordafrika.  Sehr  gefrftssig  und  rSuberisoh.  Die  ScbenkJ  werden  ge* 
ges.sen.  2)  Thaufrosch,  Feldfrosch  (R.  temporaria  Linne  —  S.  arvalis 
Nilsmri).  •''>.■''»  cm.  Selin;ui7P  lan^r,  spitz.  SchwiiDiiihnuto  unvollkomm'^ri.  OH^n 
pelbliclibraun .  dunkelgeUeckt .  unten  ungetleekt.  Männchen  mit  2  Kehls^äcken. 
ISördliches  Europa.  3)  Brauner  Frosch,  Grasfrosch  (Ii.  fusca  ~  pU- 

tyrrhinuB  Steenstr.).  9,5 em.  Schnauze  kurz,  stampf.  Oben  rothbraun  doiikel- 
gofleckt,  unten  grauweiss,  wenig  gefleckt.  Männchen  mit  2  Kehlsticken.  Laicht 
Mitte  März  (früher  als  der  vorige).  In  fast  ganz  Furopn.  4)  Sji  ri  n  o^f roi  ch 
(R.  agilis  Thomafi).    r»,ri  -Hem.    Sehmiu/t'  lang,  rumilicli  '•pitzig.    Rücken  hell 

S elbgrau  oder  röthlichgruu,  spärlich  duukelgefleckt ,  13auch  weisslich  ungefleckt, 
[ftnnchen  ohne  KehlsScke.  Laicht  im  Mai.  SUdeuropa.  5)  Ochsenfrosch  (B. 
mugicns  Merrem)  (s.  d  ).  6)  R.  orassipes  BuMolZ'Pttirs.  Westafrika.  7)  B. 
oxyrh  1  n  c  Ii  a  .^un<h  iraU.  Cam^^rnn. 

Rana  diluviana,  e.  Lurche  (^auageatorbene). 

Banatra  Fabr,^  Schweifwanzeu,  Gattung  der  Wasserskorpionwanzeo 
(siehe  dort). 

Randader.        f  -  Insekten.* 

RaudblUäi'heiimeiliiscH,  Vesiculatae  -  Fa It  on  qu allen, Lop t  onif'«lusae, 
Geschlechtsthiere  der  Campanulariae.  Flache,  halbkuglige  oder  giockentürmige 
Medusen  mit  BandblSschen ,  mit  zahlreichen  Randfftden  und  mit  Geschlechtspro- 
ducten  in  der  Wand  der  Radialcan&le.  Familien:  Aequoreidae,  Eucopidae. 
Thaumaiitiidae  mit  dm  Gattungen:  Eucope  6f«j?.,  Obelia  Per.,  Thaumantias 
tlictuich.^  Aequorea  Lani.  u.  s.  w. 

Randk5rper,  s.  Hydroiden.* 

RandkSrpercheB»  s.  SohiriB<|nallen. 

Randmembran,  velarinm.  ^.  Bentelqnallen.* 

Randplatten,  Mar gi  na  l  |i lütten,  8.  Schildkröten  und  Seesterne* 

Kandsaum^  velum,  )      Hvdroiden  • 

Hundäclmockcii}  Marginella  Lam.,  Gattung  der  Faltenschnecken  (Vo* 
lutidae). 

Bandtafeln,  s.  SehlldkrSteii* 

Bandwanzen,  Coreidae,  Familie  der  Landwanzen.  Schnabel  viei^liedng, 

am  Kofrande  befesticft  (<laher  Supericornia  Am.  n.  Gerv.).  Schildchen  klf^in. 
Membran  mit  Längslinitn.  Gattungrn:  Horytiis  Fahr.,  Stel zen wan zen.  Kürper 
schmal,  gestreckt.  B.  tipularius  L.,  S c  h  n  u  k e n  w  a n ze.   ü — lUmm.  Besonders 
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uuttr  Laub  auf  der  Erde.  —  Syroniastes  Latr.,  Randwanzen.  Körper  iBog- 
lieh  oval.  Kojif  /wischen  den  FühltTii  iTiit  Dörii.hpn  oder  Plrittchen.  —  Coreus 
Fabr.,  Lederwanzen.  Körper  ziemlich  breit  und  lang,  FühJcr  dick.  Vorder- 
rücken  an  den  Seiten  stachlig.  —  Corizus  Fabr.,  Buntwanzen.  Fühler  dünn, 
Yorderriieken  nicht  stachlig.  —  AlyAns  Fahr.,  Waldwanzcn.  Kopf  dreieckig, 
Hifitenchenkel  stark  verdickt. 

Ranellidae,  Familie  der  Siphonostomata.  Schale  eiförmig  oder  fast 
tburintnrmig;  Mündung  mit  kurzem,  aufgeboj^c^nem  Canal.  Eiusige  Gattung:  Ea* 
aelia  Lam.,  Taschenschnecken,  Krütenschnecken. 

Rangifer  <ijm.  (Tarandiis).Benthiere,  Gattung  der  Hirsche.  Zweihufermit 
langhemähnter  Kehle.  Auch  die  Weibchen  mit  Geweih;  dieses  mit  zahlreichen  breit 
auslaufenden  Zacken .  Art :  R  e  n  ( H a  n  f,n  f e  r  t  u  r  a  n  d  u  s  Sm.)  (s.  unter  y^Machträge'*). 

Ranieeps  Cuv.,  Gattung  der  Schellfische  (s.  d.). 

Banidu,  Familie  der  Spitz finger fr oschlurche.  Ziemlich  schlank  ge- 
baute, glatthftntige  Froschlordie  mit  meist  deutlich  sichtbarem  Trommelfell,  omie 

Ohrdrü.sen,  gut  entwickeltem  Gehörorgan.  Immer  mit  Oberkieferzähnen.  Zehen 
mit  Schwimmhäuten.  Unterfamilien:  Ranina,  Cystignathina,  Discoglossina, 
Asteroph ry dina,  Alytina.  U peroli idina. 

Räuiiormia,  Fruschähnliche,  Gruppe  der  Oxydactjlia.  Hierher  die 
Familien:  Ranida,  Discoglossida,  Alytida  und  Bombinatorida. 

Banlna,  ünterfamilie  der  Rani  da  (s.  d.).  Spitzfinger&oschlurche  ohne  Ohr> 
drüsen ,  mit  nicht  verbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacralwirbels.  Gattungen: 
Pseudis,  Oxyglossus,  Tomopterna,  Rana,  Sph aerotheca ,  Galypto- 
cephalus,  üyciorh amphus ,  Pithecopsis,  Leiuperus,  Hylorhina,  Pyxi- 
cephalns,  Ceratophrys,  Trigonophrys,  Phrynobatrachus,  Clinotarsus, 
Bicroglossus,  Pseudobatrachus,  Opistodon,  Pohlia,  floplobatrachas, 
Banula,  Odontophrynus,  Limnocharis  (?). 

Banina  JUim.,  Froschkrabben,  Gattung  der  Bundkrabben  (Ozy- 
stomata)  (s.  d.). 

Baaken,  cirrhi,  s.  Cirrhen  und  Haarsterne.* 
Rankenbarsehe,  Cirrhites  Cup.,  a.  ClrrhltMae« 

Knukenfllsse,  s.  RankenfUsser. 

IlaJikeJliüssor  Cirrbopodia  C'kp.,  (Cirripedia  aut.),  Ordnung  derEnto- 
mostraken.  Wurden  auf  ihr  äusseres  Ansehen  hin  früher  allgemein  zu  den  Weich- 
thieren  gerechnet,  mit  denen  sie  im  Besitze  einer  kalkigen  Schale  und  selbst  in 
der  Form  derselben  öfters  übereinstimmen;  erst  Thompson  und  Burmeister  (1829 
und  1832)  wiesen  nach,  dass  sie  auf  Grund  ihrer  Entwicklungsweise  den  Kriisten- 
thieren  beizuzilhlen  sind,  unter  denen  sie  allerdings  eine  ganz  aparte  Gruppe 
bilden.  Die  Körpergrösse  wechselt  zwischen  2 '12  mm  und  42  cm,  und  ihre  Farbe 
leigt  die  herrlichsten  Nuancen.  Der  Körper  hat  im  Allgemeinen  die  Form  eines 
Kagels,  der  seitlich  zusammengedrückt  und  gegen  die  Bauchseite  hin  einge- 
krümmt ist;  er  liegt  meist  in  einer  sehr  verschieden  entwickelten  Schale  nach  auf- 
wärts gestreckt  und  liLsst  die  :'r?hlr>'iehen  Gliedmansen  aus  derselben  hervortreten. 
Derselbe  zeigt  ein  Kopfsegmeui  mit  im  Alter  verkümmertem  ersten  Fühlerpaar 
und  den  Hundwerkzeugen  (Prosoma  Darw,);  der  Leib  trSgt  die  BankenfÜsse; 
der  I!:  iterleib  ist  meist  klein,  stummelfÖrmig ,  endet  mit  2  Furcalgliedern  und 
d^-m  lirrus:  oft  ist  das  Kopfende  an  einem  langen  Stiele  (Pedunculus)  ange- 
betlet  (Peduüculata)  .  oft  nur  um  kurzen  Haftftihler  befestigt  (Operculata); 
die  Befestigung  geschieht  mittelst  des  öecretes  der  sog.  Cementdrüse,  die  au  dem- 
selben ausmündet.  Die  Schale  ist  gans  ausserordentlich  mannigfaltig  entwickelt 
(daher  Testacostraca  Leun,  oder  Hw^,).  Meist  ist  der  ganze  K5rper  von  einer 
aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalke  gebildeten  Hülle,  dem  Mantel  fCa- 
pitnlum)  umgeben,  in  welchen  er  sich  zurückziehen  kann:  doch  kann  die  Grund- 
Snbstanz  auch  bloss  chitinarti^  oder  lederig  sein;  unter  liim  befindet  sich  noch  eine 
<weite  Hfilie.  Die  Schale  besitzt  zwischen  den  einzelnen  Verdickungsstreifen  oder 
Kalkstücken,  deren  Zahl  selbst  über  100  steigen  kann,  häutige  Gelenkstellen  und 
lässt  typisch  5  Stücke  unterscheiden:  1  unpaares,  auf  der  Rückenseite  befindliches, 
die  (Carina)  und  2  paarige,  (die  Scuta),  welche  das  vordere,  und  die  Terga,  welche 
das  hintere  Ende  des  Thieres  bedecken.    Manchmal  rücken  die  beiden  letzteren 
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an  die  Basis  des^  Stieles  und  ein  sfcbstfs  Stück,  das  Rostrum,  iimschliesst  dann 
die  Scuta.    Als  weitere  Stücke  erscheinen  dann  in  der  Naht  zwischen  Scuta  twd 
Terga  die  Lateralia  saperiora,  swisehen  Bostmin  und  Garina  die  Lateralia, 
und  ausserhalb  der  beiden  letzteren  dU^  ^^ubcarina  und  das  Subrostrum.  Diesem 
Baue  entsprechend  zeigt  der  zweite  Typus  der  Schalen  einen  Wall  (Testa),  in 
welchem  die  Terga  und  Scuta  (Opt  rculum)  eingeschlossen  sind.     Das  den  Aussen- 
rändern  der  Terga  anliegende  Stück  ist  die  Oarina,  das  den  Scuta  anliegende 
das  Rostrntn  nod  zwischen  diesen  beiden  sind  der  Beihe  nach  das  oarinolaterale, 
das  laterale  und  das  rostrolaterale  entwickelt;    letzteres  fehlt  manchmaL 
Jedes  Stück  besteht  wieder  aus  einem  Mittelstücke  (Paries  oder  Pars  parietalis) 
und  -  dünneren  Stücken,  di^  entweder  die  anHe^fnden  bedecken  (Bad ii)  oder  von 
ihnen  bedeckt  werden  (Alae);  durch  Verwachsung  oder  Ausfallen  einzelner  Theile 
treten  übrigens  mannigfache  AbSndemngen  ein.  Die  Sdialen  sind  Yon  den  Thicnni 
verschliessbar.  Als  Anhänge  des  Korpers  finden  sich  dn-  Reihe  nach:  ein  winzigfs 
Fü!i!nrpnar,  das  als  Haftorgan  fungirt;  darauf  folgen  die  Fresswerk/oiicT'!'  iind  zwar 
(Um  rlippe  mit  Taster,  2  Oberkipfer-  und  2  Ünterkiefprpnart\  von  Jentu  das 
zweite  (Maxillae  exteriores)   sich  zu  einer  Art  Unterlippe  vereinigt.  Am 
Körper  sitzen  6  Paare  gespaltener,  6 — 60gliedriger  Spalt-  oder  Bankenfüite 
(Cirren,  Endranken),  welche  der  Ordnun«^  den  Kamen  gaben;  sie  besitzen 
mehrere  Basaltheile,  sind  mit  Borsten  und  Haaren  besetzt  \nul  bilden  kräftige, 
^pjif'n  den  Mund  und  die  Bfuif^hsfite  gekrümmte  Geissein  zum  HciIh  I-stnideln  der 
Nahrung;  der  Hinterleib  endet  mit  dem  uupaaren  Cirrus.  Indem  der  Körper  ohu^ 
Verkalkung  bleibt»  die  Rankenf&sse  redndrt  erscheinen  oder  Terkümmern,  Mnnd* 
Werkzeuge  nnd  Crlieder  verloren  gehen .  Hillt       selbe  herab  auf  die  Form  eines 
Schlauches,  Sackes  oder  einer  gelappt'  ii  Scheibe  (Wurzelkrebse).  Da  alle  Ranken- 
fü^ser  festsit7f n .  so  ist  dio  Zahl  der  vorhandenen  Mnski^ln  sohr  cerinj?;  doch  be- 
sorgt ein  besunderer  Muskel  (Musculus  scutorum  adductorj  das  Schliesseu 
der  Schalen,  wflhrend  das  Oeffiien  dtorch  den  Dmdc  des  KOrpers  an  diese  erfolgt 
Das  Nervensystem  besteht  entweder  ans  einem  paarigen  Gehimganglion  und  5 
weiteren  Ganglienpaaren,  von  denen  das  letzte  wieder  Aeste  nbfriht  (Lepasi.  (  Irr 
sUmmtliche  Bauchganglien  bilden  eine  ein/iije  Masse  (Balnnn>):  ültrrdies  ist  autb 
ein  coraplicirtea  peripherisches  System  mit  diesem  verbunden.    Von  Sinnesorganen 
scheinen  ansschliesslich  nur  Augen  voriianden  zu  sein  und  das  bereits  in  der  Ja* 
gend  vorhandene  Auge  erscheint  dann  als  DoppelauLr*'.  fiiliig  Hell  und  Dunkel  sa 
unters  ht'Idf  II.  Ein  Darmcanal  fehlt  entweder  gänzlich,  indem  die  Nahrung  endo«;- 
moti^ch   aulgenommt'ü   wird   mit   Hilfe   besonderer  Wurzelfdden  (Wurzel krebse) 
oder  derselbe  beginnt  mit  einer  auf  dem  .Mundkegel'  liegenden  Mundöffnung. 
die  weit  nach  hinten  gerückt  erscheint  und  bauchständig  ist.   Darauf  folgt  eiae 
oft  mit  Chitinleisten  besetzte  Hohle,  dann  die  Speiseröhre  und  der  ■sackförmige, 
mit  Tii  lHTnnhflngen  vpr>phene  Magen,  darauf  d<  r  laus,'»'  Chylu^darm  und  endlich  ih  r 
kur/p  abgesetzte  Enddanii.    Der  After  ist  rückenständit^  oder  fehlt  gänzlich,  ihe 
>«aiiiung  besteht  in  mikroskopischen  Wasserthieren  oder  dem  Nahrungssafte  be« 
sonderer  Wirthe.  Blutgeftsse  und  ein  Herz  seheinen  zu  fehlen.  Doch  bewegt  sichdss 
Blut  von  rückwärts  nach  vorn.    Die  Athmung  wird  Ylclfach  wohl  von  der  ge- 
sammten  KörperoberflRche  bej^orart:  docli  sLlieinrn  auch  l»Hsoudere  Organe  diese 
Function  zu  übernehmen,  so  Schliiuche  an  den  Hankcnfiis^en  (Lepa"=V  kran'^fi- 
arti^  gefaltete  Blätter  an  der  Innenseite  der  Schale  (Baianus),  die  ais  ,Frentt" 
bezeichneten  AufhttngebBnder  der  Eiersftcke.  Von  Excretionsdrüsen  erscheinen  meist 
die  sog.  Cementdrtlsen^  Bläschen,  welche  ihren  Inhalt  durch  das  verkümmerte 
Fühlerpaar  ergies^r^n  nnd  zum  Festkleben  dor  Tliifro  w  icht iir  sind.  Die  Ge-chl>'chter 
sind  nuist  zwitterig  verpint:  die  Hoden  bilden  verästelte  Drüsen,  welche  s,MT!i<^h 
am  Darmcaual  liegen,  zu  blasig  erweiterten  Samenleitern  führen  und  mittelst  trines 
Ausföhrungsganges  an  der  Spitze  des  Penis  ausmünden;  die  Ovarien  liegen  in  be* 
sonderen  Eiersäcken,  die  an  iMM.nderen  Bändern  (Frena  oder  Lamella  ovigera) 
aufgehängt  sind  und  oft  in  der  L"-il'ev]ir»]ile  (Balaiin>),  oft  dapegen  im  Haff^tiele 
(Lepas)  liegen;  die  Eiergänge  münden  auf  einem  Vorsprunge  am  Basali^'li- '1  der 
vorderen  Kankeufüsse ;  die  austretenden  Eier  sammeln  sich  zwischen  Mantel  und 
Körper  in  grossen  platten  Schl&uchen.  An  diesen  Zwitterformen  findan  sieh  fast 
immer  noch  besondere»  aufflülig  verschieden  gestaltete  Mlnnchen  (complimestsl 
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males  oder  suppeditäre  MftnnoheD)»  welche  Parasiten  uhnlich  an  den  Zwittern 

Ahpn  und  die  Befrnchtanrr  zu  besorn;oii  haben.  Einige  Arten  sind  überdies  ganz 
getrennt  gesehleehtiu'  (Ibla.  Rcalpollnin ) ;  die  Männchen  dieser  '^it^-I  jcrimnbfalls 
dimorph,  pygmfienhatt,  entbehren  der  Mündöffniing,  des  Verdiiuuugscanals  und 
der  Beine  tind  sitzen  einzeln  oder  m  mehreren  an  den  Weibehen.  Die  Entwick' 
Img  der  Larven  ist  sehr  ci  m  ]  i;  irt;  der  Kanplins  bildet  erst  eine  Cyprisforni 
fPnppe)  und  erhält  erst  alliniililig  durch  Hliutnnrrpn  die  Gestalt  dos  Geschlcrhts- 
tiiierifä.  Alle  Rankenfüsser  licwohnen  das  Meer  und  sitzen  entw^'dfr  un  Hoizptahien, 
.  Telson,  Muscheln,  Krebsen.  Walen  u.  dergl.  colonienweise,  oft  nur  besondere  Thier- 
arten anfenehend,  oft  in  diese  weit  eingesenkt  oder  gar  unter  sich  zu  Klnmpen 
Tfrvachsen,  fest,  und  beeintriuhtigen  an  Schiffe  festgeklebt  die  Schifffahrt  in  Be- 
211?  anf  Rebntdligk»>it ,  oder  bohren  sich  in  Muscheln,  Koridlrn  n.  s.  w.  vielleicht 
mit  HiltV'  Ijesonderer  Secrete  ein,  oder  schmarotzen  oiidiiiiarasitisch  auf  Decapoden 
(Wurzelfüsser).  Sie  bewohnen  alle  Zonen;  vornehmlich  scheinen  sie  in  der  ge- 
mlnigten  yorzukommen;  auf  ihren  Wirthen  festsitzend  nntemebmen  sie  übrigens 
passive  Wanderungen  und  ertragen  Temperatum'echsel,  wie  den  Wechsel  des  Salz- 
gehaltes ohne  Lebf  iis.strtmnf»eTi ,  wach^on  vielmehr  oft  in  anderen  Gegenden,  ja 
if'lh'it  in  Süsswfisser  ganz  wohl  fort.  Fossile  Reste  kennt  mau  aus  dem  weissen 
Jura  (Polliceps);  in  der  Kreide  tritt  eine  Gattung  auf  (Verruca);  das  Maximum, 
die  HKlfte  der  jetzt  Lebenden,  weist  das  Tertiftr  anf.  Man  kennt  fiber  100  lebende 
Arten  und  unterscheidet  5  Ordnungen:  1)  Unterordnung  Pedunculata.  2)  Oper- 
calata.  3)  Abdominalin.  4)  A])oda.  "Wurzelkrelise  (Rhi zocep h ala 
f.  Mill.)  —  Literatur:  A  monograph  nf  the  subclass  Cirripedia.  London  1851 
und  1854.  JJarui/i,  (  .,  u.  Krohn  in  Archiv  f.  Naturgesch.  1800.* 

Banodon  Kearier,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.)-  Ziemlich  schlanke 
Ifolefae  mit  ziemlich  grosser,  rundlicher,  mit  einem  ziemlich  breiten  Streifen  an 
der  Unterseite  angewachsener  Zunge,  mit  Ohrdrüsen,  senkrechten,  durch  eine  Ijängs- 
falt^  Dre^^chnittenen  Hantfalten,  vierzehigen  Vorder-,  fünfzehigen  Hinterfiissen,  dickem, 
an  der  Basis  drehrundem,  später  deutlich  comprimirtem,  oben  scharfkantigem,  unten 
ebgernndetem,  stumpf  endendem  Schwanz  ohne  Hautsaum.  Die  Gaumenzilhne  stelMn 
in  2  kurzen,  bogenfbrmigent  mit  der  Conyexitftt  nach  vorne  gerichteten  Querreihen. 
Eine  Art  iM^kannt. 

Kapacia,  8.  Baubheutler. 

Rapacia  GnAe.  Raubpoly chactcn,  s.  Polychaetae  errantla  A.  Edu*. 
RapTcn,  s.  AspIuM. 

Kapientiaf  Raub  wespen ,  Gruppe  der  Hantriüy:l  er.  die  Aniei*;en, 
'joldwe^po  n .  Hetero;jry na,  Grab-  nii  1  Falteuwespen  umschlieseud.  Siehe 
Aeoleata  i^cxol.  Apidue)  bei  Stacheliinmen. 

Rappla  Günther,  Froschlnrchgattung  der  Polyp edatldae. 

Rap.Hpfelfer,  Orobena  extimali«  Sc.^  b.  Orobena  unter  Zünsler* 

BaplatoreS)  8.  KaubvÖgel. 

BosckkUfer,  üferlftufer,  Eiaphrus  fVi^r.,  Gattung  der  Laufkäfer 
((vnippe:  Elaphrini)  (s.  d.). 

Küsenaiiieisef  Tetramorinm  caespitnm  hair,^  eine  Überall  gemeine 

Knoten  am  eise. 

ftaüoreii,  2>.  UUhncrrÖgel. 

Baspailia  Naräo,  Monactinellidengattung  der  Ghaliuopsidac. 
RaspelrnnseM,  gemeine  Feilenmuschelt  s.  Kammmuscheln  bei 
XoBomyaria. 

Rasse,  Vivorra  rasse  Horsf,  (indica  Qeoffr,).  £ine  Zibethkatze  Südost- 
asiens und  der  Sundainseln. 

Rastrites  Harr.,  Graptoloideengattung  der  Monograptidae. 
Ratel  =  Honlgdaelise,  8.  Mellfor«  Stw'r, 
Ratelus  Spann.  =  Melivora  Sforr. 

Rathkoa  Brandt,  Blumenqnnllpn^attiing  der  Margelidae. 

Rathke'scher  Gaug»  s.  Ductus  Uathkei. 

Ratitae,  h.  Vögel  (Skelet). 

Katitae,  Laufvögel,  b.  Vögel  (ausgestorbene). 

Ratten,  s.  Uns. 

Ratteaplntfeliery  s.  Hauhnnd* 
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Rattenaehwangrtachler— Banbthiere. 


RattenschwanzttaeUer»  «.  ChMtonift* 
Ratz  =  Iltis. 

Baabinaelliles,  freilebende  »  PolfekMtte  ernntfa  (s.  d.). 

Ranbbeine,  pedes  raptorii.  9.  Insektan.* 

Raubbeutler,  Rapacia,  Unterordnung  der  Beatelthiere.  Mit  Insekten- 
fresser-und  Raubthif^rgrebiss.  V*^*  Sehneideziilinon ,  oben  und  iinten  als  Fangzabne 
vorhandenen  Eckzähnen,  zahlreichen  einsijitzii^en  I*riimolaren  vor  den  s|ntzhöcke- 
rigen  4  (seltener  G)  Molaren,  wenig  entwickeltem  lilioddarra.  Magen  ohne  Drüsen- 
apparat.   Familien:  Peramelida,  Dasyurida,  Didelphyida.j 

Ranbbeatler,  gefleckter,  s.  Vasjan». 

Itfinhflsche,  s.  Fische. 

Kaubfliegen,  Asilidae,  Familie  der  Tauystomata  (Laugrüssler). 
Kopf  kurz ,  breit;  Stirn  und  Scheitel  tief  eingesattelt,  so  dass  die  Augen  stark 
hervorgequollen  erseheinen;  Rfinel  stark»  mit  4  Borsten;  Taster  ein-  bis  zw«* 
gliedrig;  3  Punktaugen;  Hinterleib  achtringlig;  Schüppchen  klein;  Beine  stark, 
oft  behaart  und  beborstef,  Füsse  mit  2  HaftlJippchen.  Lauern  auf  BJiumen.  Blat- 
tern u.  s.  w.  sitzend  auf  andere  Insekten.  Larven  besouderi.  in  feuchtem  Sande. 
Hierher:  Asilus  L.  Die  Puppen  erinnern  an  Schmetterlingspuppen.  —  Laphria 
Mng,j  Mordfliegen.  Krftltige.  meist  dioht  behaarte  Fliegen;  in  Wildem  nad 
Hol /.schlugen.  —  Dasypogon  ^Hq.  Grosse,  kräftige,  fast  nackte  Fliegen.  Setzen 
sich  (»erne  auf  den  Boden  oder  auf  P' lütt  "r  nie  auf  Baumstllmmp.  —  Tif})toga!;t^^r 
Meiy.  Schian kfliegen.  —  Dioctria  Mcig.,  Habichtsfliegen.  Schlanke  Fliegen, 
meist  im  Grase  sich  herumtreibend.  —  Lasiopogon  Low.,  Cyrtopogon  LöV., 
Holopogon  IjSw.  n.  s.  w. 

Raubflicg^oiisdnvürmer,  Sesia  asiliforn)  i  ^  ^'atf.,  eine  Art  der  Glas  fl&gler. 

Raablaud.Hchuecken,  Testacilli dae.  s.  Airnatha. 

Raubmöven,  Lestris  lUig.^  Gattung  der  Aloven,  s.  Longipennes« 

Raabpolychaeten»  s.  Peljreaaetae  errantla  Ä.  Edw. 

Raubseeschwalbe,  grosse  See&chwalbe,  Sterna  easpiea  Poll,  52aD. 

In  den  ^^^lrrI1eren  und  ffemässifften  Meeren  der  alten  Welt. 
Kaubthierey  s.  LebeDSbedingongen  der  Thiere. 

Bftulitliiere,  CarnlTora,  Ordnung  der  Säugethiere.  Fleischfressende  Singe* 
thiere  mit  echtem  Fleiscbfressergebiss  (nimlieh  jederseits  v  Schneideafthne ,  y 
hervortretende  Ecksfthne ,  spitzscharfe  Lückenzihne ,  -|-  Reittzahn  und  wenige  H(kJBe^ 

zfthne).  Das  Schlüsselbein  ist  verkümmert  oder  fehlt.  Zum  Ansätze  der  mlchtigen 

Kaumuskeln  und  deren  Durchtritt  zeigt  der  Schädel  einen  hohen  Kamm  und  der 
Jochbogen  eine  sehr  starke  Krümmunpf.  Der  walzen fVjrm ige  ünterkiefergelents- 
köpf  liisst  eine  Seitenbewegung  des  Kiefers  nielit  -zu.  Die  Zit/.cn  sind  bauchständig. 
Der  Magen  ist  meist  rundlich,  der  Darm  kur^.  Die  Zehen  sind  mit  starken  schnei- 
denden KraUen  bewaffiiet.  In  KenhoUand  fehlw  die  Baahthiere;  hier  treten  die 
Raubbeutler  an  ihre  Stelle.  Familien:  Ursida,  Mnstelida,  Viverrida,  Ca* 
nida.  Hyaenida,  Feiida. 

Raubthi^re,  bärenartige,  Ursida,  Familie  der  Uaubthiore.  Plump 
gebaute  Raubthiere  mit  verlängerter  Schnauze,  welche  auf  der  breiten,  meist  gaas 
nackten  Sohle  der  fünfitehigen  Füsse  auftreten.  Die  Krallen  nicht  znrückaebbtr. 
Gattungen:  Ursus,  Procyon,  Nasua,  Gercoleptes,  Arctitis. 

Raubthiere,  hundeartige,  Ganida,  Familie  der  Baubthiere.  Zehes- 
gänger mit  nicht  zurückziehbaren  Krallen.    Mit  einer  Ausnahme  (.TajjdhyBnel 
die  Vortusse  fünf-,  die  Hinterlusse  vierzehig.    In  der  K«gel  oben  und  unten 
selten  3  Höckerzühne,  eiu  oberer  zweispitziger,  ein  unterer  dreispitziger  BcisiniKli 

und  7  Lückenzähne.  Oft  mit  Analsäcken  und  Drüsen  an  der  Basis  des  SohwaaHa 
Kurzer  Blinddarm  vorhanden.   Meist  gesellig  lebende,  jetzt  Über  die  ganie  M 

verbreitete  Haubthioro,  klettern  nidit,  sind  vorherrschend  Fleischfresser,  VQßff^ 
ihre  Beute  in  vollem  Laufe.    Gattungen:  Canis,  Mcgalotis,  Otocyon. 

Raubthiere,  hyünen artige,  Familie  der  Raubthiere.  Dickköpfige  robuste 
Zehengänger  mit  starkem  Gebiss,  hohen  Beinen,  abschüssigem  bemähnten  Kücken, 
grossen,  aufrecht  stehenden  Ohren,  meist  vienehigen  Füssen  mit  nidit  znrückiifll^ 
baren  Krallen.  Wie  bei  den  Katzen  sind  die  HöckerzShne  gering  entwickelt;  as» 
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der  Reisszahn  wie  bei  den  Katzen,  dagpi^'en  '11»^  Eckzähne  kürzer,  mit  scharfen 
Seitenleisten.  Scheue,  fngp,  vorwiegend  von  Aas  lobende  Thiere.  die  durch  ihren 
kbmeii  ^&Qg>  das  hässiiche  Aeussere,  das  fürchterliche  Geheul,  das  Aufstöbern 
Ton  todtem  Fleiseli  in  flblen  Ruf  gekommen  sind,  wegen  ihrer  Aasfresserei  aber 
oogemein  nützliob  und  in  der  Gefangrasehafb  sehr  zahm  und  anhänglieh  werden. 
Gattungen:  Hyaena,  Proteles. 

Raubihiere,  kat/.en  artige,  Feiida,  Familie  der  Ran bthiere.  Schlanke, 
spnmggewandte  Zehengänger  mit  rundlichem  Kopf  und  kurzen  Kiefern.  Oben  4 
ottd  unten  3  Baekenzune.  Die  Hdckerzühne  sind  auf  einen  kleinen,  oben  quer 
nach  einwärts  stehenden  Zahn  beschränkt.  Sehr  kräftig  sind  die  Eckzähne  und 
die  Reisszähne  entwickelt;  der  obere  Reisszahn  ist  dreizackig,  mit  sehr  starker 
Mittelzacke  und  mit  Innenhöcker,  der  untere  Reisszahn  zweizackig,  ohne  Innen- 
bücker.  Der  vordere  der  beiden  Lückenzähne  im  Oberkiefer  ist  verkümmert.  Die 
Hinterfftsse  sind  Tier^,  die  Vorderf&sse  fünfzehig.  Die  Zunge  ist  mit  hornigem 
Papillen  besetzt.  Am  After  finden  sich  AnaldrQsen.  Der  weibliehe  Kitzler  nnd 
die  männliche  Ruthe  mit  einem  Stützknochen.  Aeusserst  kräftige  und  gewandte 
fiaubthiere  mit  scharfen  Sinnen.  Fast  alle  klettern  und  springen  q^it.  Dem  Men- 
schen weuig  zugängliche  Thiere,  von  denen  bis  jetzt  nur  die  Hauskatze  und  der 
Gepard  gezähmt  werden  konnten.  Oattungen:  Felis,  L3'nx,  Cryptoproeta. 
Beim  Ueberblicke  aller  der  Felidenartf^n  ergibt  sich,  dass  die  langbeinigen  Geparde 
mit  den  nicht  ganz  zurückziehbaren  Krallen  zu  den  Hunden,  die  Hechtkatze,  der 
•Jaguarandi  und  die  £ira  zu  den  Mardern,  die  Frettkatze  zu  den  Schleichkatzen 
liialeiten. 

Baabtbiere,  marderartige,  Mnstelida,  Familie  der  Raubthiere.  Lang- 
gestreckte, walzenförmige  Raubihiere  mit  kurzen,  fünfzehigen  Beinen,  ohne  Blind- 
darm, mit  nicht  zurückziehbaren  Krallen.  Hinter  dem  grossen  Reisszahn  steht 
nur  ein  Höckerzahn.  Die  meisten  sind  sehr  f^ewandte  und  blutgierige  Räuber. 
Gattungen:  Mustela^  Putorius,  Meies,  Mephitis,  Uelictis,  Khabdogalla, 
Xjrdans,  MeliTora,  Galo,  Icticyon,  Galictis,  Lutra,  Enbjdris. 

RaubvOgel,  Raptatores,  Ordnung  derVr»gel.  Der  Oberschnabel  ist  hakig 
oach  abwärts  gekrümmt,  seine  gutentwickelte  Waohshaut  umschliesst  die  Nasen- 
löcher: dor  Lauf  der  Gangbeine  ist  getäfelt  odnr  be«;ehiHf*rt,  sehr  oft /um  Theile 
befiedert;  die  Füsse  sind  Sitz-  oder  Wendefüsse  mit  starken,  gekrüDimten 
Erallen.  Der  Flügel  mit  10  Handschwingen;  meist  12—16  Arroschwingen ;  12 
^selten  14)  Stenerteiiem.  Nesthocker.  Errichten  kunstlose  Nester  (Horste)  auf 
hohen  Bäumen,  Felsen,  seltener  in  Baum-  o«]»'r  Enlhöhlen.  Die  Weibchen  sind 
meist  grösser  als  die  Männchen.  Leben  zur  Fortpflanzungszeit  paarweise,  sonst 
eiueln;  die  grösseren  Arten  legen  1  —  2,  die  kleineren  bis  10  £ier;  nähren  sich 
Ton  lebenden  Warmblfttlem  (wenige  von  Aas).  Die  unverdaulichen  Nahrungs- 
bestandtheile  (Haare,  Federn,  Knochen)  wenlen  als  Gewiille  ausgespieen.  An 
•^•>0  Arten  bekannt.  Die  Ordnung  zerfällt  in  die  Familien:  Strigidae  fEulen)  (s.  d.); 
Cathartidae  (Altweltgeier)  (s.  d.);  Gypaetidae  (s.  d.);  Vulturidae  f^.  d.); 
Ojpohieracidae  (s.  d.);  Falconidae  (s.d.)  und  Gypoger anid ac ,  Kranich- 
geier. Der  Schnabel  kürzer  als  der  Kopf,  TOn  der  Warzel  an  gebogen,  an  den 
Seiten  gewölbt,  an  der  Spitze  seitlich  zusaramengedrüi  kt.  Die  nackt»'  Wachshaut 
bedeckt  fast  die  Hälfte  des  Schnabels.  Die  5  ersten  Schwingen  der  langen  Flügel 
fast  gleich  lang.  Der  stark  stufige  Schwanz  sehr  lang.  Einzige  Gattung:  Gypo- 
geranus  III.  Am  Nacken  ein  Fedei-schopf.  Die  Beine  und  die  nackten  Läufe 
sehr  Terltngert.  Einzige  Art:  G.  serpentarins  /ZI.,  Kranichgeier,  SeeretBr. 
115— 125  cm,  Schwanz  68 cm.    Mittel-  und  Südafrika, 

Raubwanzen,  Gerrit  F<ihr^  Gattung  der  Schreitwanzen  (s.  d.). 

Raubwespeu,  s.  6rahwe8|ien. 

RaabwOrger,  grosser  Würger,  s.  Lanins  unter  Lanlldae. 

H IUI  eh  barsche,  ».  Aspro. 

Kjiiichfnssbnssard,  Archibuteo  lagopns  Conhf,  s.  Bussarde  hei  FftloeBldae* 
Ranch fassenle*  Nyctale  funerea  üp.^  h.  Strigidae. 
Banebftisslililiiier,  Gruppe  der  Waldhtkhner,  8.  HfiluterTÜ^eL 

Ranchscbwalbe,  H  i r  u  n  d  o  r  u  s  t  i  c a  /..,  SeilwalbeB« 
Ranchnner.  s  SSo^ethlere  (Behaurunt?). 

Rauhfiisshülmer,  Gruppe  der  Waldhühner,  s.  Hühnervögel. 
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Kiiuin^else,  s.  Aspredo. 
Biiupeu,  g.  Hchmetterlinge. 

Raupenfliegen»  Tachinu  JZ  /gr.,  Gattung  der  MuBcidae  (s.  d.). 
Raupenfresscr,  s.  Canip(>])hnu:ida<*. 

Raupenjäger,  Calosoina  inquisitor  L.,  s.  Citrabini  unter  Laufkäfer. 
Bantenklapperschlang^e,  Crotalus  adamanteus  Fall.,  s.  Cr otalus  bei 
Grnbenottern  unter  Viperina. 

RantpnscIiiiielxschuppiT.  H  Ii  um  1<  r.  U  p  i  «i  o  ( i .  Crossopterj^K 

Kebenschneider,  L.  cephuiotes  Fubr.,  s.  Blatthornltäfer. 

lebeatteeher,  Rhyncbiten  bet aleti  Fa6r.,  s.  Rhy neb itea  unter  BimlliDir. 

RoMiiihii,  s.  HiihncrTOgel  (Waldhflliner). 

Kflihuhn-^chMcckc,  g.  Achatina. 

RebhubulauUe,  s.  Ueotrjgron. 

ReblaHB,  a.  unter  ^Nachtrftire''« 

Rceoptnt  iilum  seminis,  Samentascbe,  s.  Foripflaniiuig,  OUederflsser 

und  Insekten. 

Rechte  Kummer  und  Yorkainmer,  s.  Wirbelthiere  (Herz)  und  Isäuge* 
thiere  (Circalationsorgane). 

Rechtschiidel»  a.  Mesocephalen. 

Rcc1n/fn  f'tt.,  ».  Amethjrstschneeken* 

Rectaidrüsen,  s.  Insekten.* 

Rectlnld,  s.  FaltenwfifipeB* 

Rectrlccs,  Steuerfed»' :  t,       Vöjrcl   '  ;  '    !  ), 

Rectnni,  Alastdarm,  s.  Verrtauunjfsorjfttuc. 

Reeurvirostra  L.,  SubelscUnilblcr ,  Gattung  der  Stelzeuläufer,  siehe 
SchnepfenTÖgel. 

Kodieii,  8.  Saiic""  flrmrr. 
Redunca  —  lorvicapra  d.). 
Rednvildae,  ».  Schrcitwaiiaen. 

Regalecns  Bräun,  Staohelflosaergattung  der  Tracbypteridae ,  s.  B«BdiBcb& 
Regenbagenflsefe»  Jnnkerfiscb,  Coria  jnlia  L,,  a.  Lippfiacbe  bei  FhaiTi* 
gagnathi, 

Begeaboirenbant.  s.  Wirbelthiere. 

RegenbracbTOgei »   Nnmeniua  phaeopna         aiehe  Waaaerl&ufer  unter 
Schnepfen  vöirel. 

Rt'geubreniNe,  h.  Bremsen. 

Xegevknknke,  Coccygua  ßoie,  s.  Fersenkvkvke. 

Ro^i^enpfeifer,  Charadrius  L.,  Gattunj^  der  Regenpfeifervögel  (s.  (J ). 

I{op:onpf(MfervöjreI ,   C h  a r ad ri  i d  a e ,  Pninilip  der  S  n  m  ]>  f  v  5  «  p  !.  D<>r 
Schnabel  vin  der  liegt  1  kür/.er  als  bei  den  Seliiiepfen)  in  der  Wur/elhälfte  AVt-ich.  um 
die  Nasenlöcher  verengt;  die  Stirn  hinter  dem  Schnabel  aufgetrieben;  die  Na-sengrube 
Iftoft  nicht  in  eine  vordere  Pnrche  ans;  die  Hintensebe  fehlt  oft.   Laafim  oDd 
fliegen  gut,  brüten  in  Bodenmulden,  logen  3—4  Eier,  nRhren  sich  von  Würmern, 
Insekten,  Weichthieren,  Lurchon.  sind  Ziifn  ogol.  An  120  Art»  ii  bekannt.  Hierher: 
1)  Haematopus  L.,  Austernlische r.    Schiiubelspitze  nicht  verdickt.  Nasen- 
löcher an  der  Schnabelwnrzel ;  Hinterzehe  fehlt  ;  Schnabel  doppelt  so  lang  wie  d«r 
Kopf.   Leben  an  den  Meeresofem  Ton  yerscMedenem  Kleingethier.  wandern  im 
Herbstein  grossen  Siliaaren  stldwärts.  H.  astralegus  L..  europäischer  Austern- 
fischer.   42cm.    An  den  enropIli«chrn  Küsten.    2)  Strepsilas  Illip.,  Stein* 
wÄlzer.    Hinterzehe  vorhanden;  Schnabel  kaum  kopflang.     In  der  Nähe  de^ 
Meeres;  w&lzen  die  Steine  um,  um  Thiere  hervorzuholen.    S.  interpres  Ti/iV. 
24cm.   In  den  nOrdlicben  Gegenden.   3)  Oedicnemns  Team,^  Triels.  Nasen- 
löcher weiter  nach  vorne  gerückt;  Schnabelspitze  verdickt;  Schnabel  meist  kopt- 
lang";  alle  Vorderzehei\  geh  oft  et :  Hintorzehe  fehlt.    Näcl)*1iil!*^  odor  Plimmfrmi^- 
thiere.    in  trockenen,  saudigen  Gogondon.  0.  crepitans  Jenim.  45  cn».  Ost- und 
Südosteuropa.   4)  Vanellns  L,,  Kiebitze.    Hinterzehe  vorhanden  (auch  bei  den 
beiden  nUchsten  Gattangen).   Kopf  mit  anfricbtbarer  Federbaabe*   V.  cristata^ 
Mei/er  (Charadrius  vanellus  L.).  gemeiner  Kiebitz.  34  cm.  Seine  Eur  >  ]'' 
schmackhaft.    Von  i^chweden  bi«;  Nordafrika,  Nordasion,  Indien.    5)  Cha-  tu-ui 
Jip.     Ohne    Fedorbnsch.     1. — 3.  Schwinge  gleich    lang.     C.  gregaria  ^>/'< 
Steppenkiebitz,  Haidenkiebitz.    32  cm.    Nordasien.    0)  SquataroU  ÖW«» 
Kiebitsregenpfeifer.    1.  Schwinge  am  iSngsten.   7)  Charadrius  L,,  Regen- 
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pfeifer.  Hinter/ehe  felilt  (auch  bei  allen  folgenden).  Leben  in  Trupps  in  Nie- 
derungen; pfeifen  bei  itegenwetter  sehr  laut.  C.  phivinlU  L.,  Goldre/:,'f*n pfeifer, 
Täte.  28  cm.  In  ganz  Europa.  6)  £udromias  JJoit.  Schwanz  bei  der  vorigen 
Oattting  quergebflndert ,  bei  dieser  und  der  folgenden  nicht.  Ohne  weisses  Hals- 
band. E.  morinellus  Boie^  Moriiiellro  genpfeifer.  23  om.  Im  Sommer  im 
Norden,  ira  Winter  im  Süden  Europas.  E.  asiatica  fioie,  Steppen  regenpfeifer. 
Asien.  9)  Aegialites  Bote,  Halsbandregen  pfeif  er.  Mit  weissem  Halsband. 
A.  hiaticula  ßlan.  u.  Keys.  19  cm.  Die  ganze  üstliche  Halbkugel  durchziehend. 
A.  flaviatilis  J?ot«,  Flussregenpfeifer.  17  cm.  An  Flüssen  und  Seen  Eu- 
ropas.  A.  canti.ma  ßoi>,  Ro  regenpfeifer.  18cm.  An  den  Küsten  Europas. 
1")  Pluvianus  ViHll.  Alle  Zehen  frei  (auch  bei  den  naclrfolirendeu ;  bei  den 
beiden  voranp^erfanir'^nen  äussere  und  mittlere  Zehe  j^f^heftet) ;  Schnabel  von  etwa.s 
mehr  als  halber  Kupfliinge,  schwach  nach  unten  gebogen.  P.  uegyptius  Vmll,, 
Krokodilwächter.  22  om.  Warnt  die  Krokodile  dnrch  sein  Oesebrei  vor  nahender 
Gefahr  und  reinigt  dieselben  von  Schmarotzerthieren.  11)  Glareola  Ihias., 
Steppenschwalben,  Brachschwalben.  Schnabel  nur  '  a  so  lang  wie  der  Kopf; 
Schwanz  tief  gesrabelt.  Auf  offenen  Haideflächen.  12.  Cursorius  Lath.,  Renn- 
vögel. Schnabel  fast  so  laug  wie  der  Kopf,  stiU'ker  nach  unten  gebogen  als  bei 
PlnTianns.  G.  Palliens //oM.,  Wüsten l&afer.  23  cm.  Isabellfarbig.  Kordafrika. 

Be^enwürmer,  Lunibricus  L.,  ».  LambrieMae* 

Re^rlo  InterpolariSy  s.  Rippenquallen. 

Region,  Hauptgegenrl .  bilateraKf^ymmetrisch. 
Regionen,  thiergeographischc,  .s.  Thiergeograplüe« 
Regiones  pterygostomiae,  &.  Hchalenkrebse. 

Regularia,  Desmostichaf  Seeigelordnung  der  Ena cbinoidea  =:  See- 
igel, rerrelmilssige  (     1  ). 

Ket?ulirunf?sböcke  iH  issen  Bücke  mit  möglichster  Vollkommenheit  in  WoU- 
baar  und  Vliess,  welche  »  ine  Zucht  mit  leichten  Wollfehlern  aufbessern  sollen. 

Regulas  Cuc,  (joldhühnchen,  Gattung  der  Sänger  (s.  d.). 
Rebt  8.  Cerrus. 
Rchantilope,  s.  Cervicapra. 
Keibmembran,  radula.  /     ».„v*«..*«  • 
Reibplatte,  radula.      i  ^  Baichfllswr.» 

Reiher,  Ardea  Z..,  Gattan^f  der  Reihervögel,  s.  unter  StorehvISgeL 

Reiherentc,  Fulix  cristuta  Shph.^  Art  der  Tauchenten. 
ReihervöjBrel,  s.  unter  Sforchvögel. 
Reiublut,  reine,  unvermischte  Zucht. 
Relue  SBoelogie,  e.  Zooloirie* 
Relsbamster,  8.  Cricetns. 

Reiskäfer,  Calandra  oryzae  L.,  eine  Uüsselkäferart  in  Getreidevorräthen 
(besonders  im  Reis),  wahrscheinlich  aus  Aegypten  zu  uns  eingeschleppt 

BeUfltasr,  Paperling,  Dolichonyx  oryzivorua  Swedm^  b.  TrMipUlle« 
Reisszahn,  denn  sectorins,  s.  Siuyetblere  (Verdaunngsorganej. 
Rel^vocrel,  h.  Amadinn. 

Reiswaize,  Oliva  oryzae  Lam.,  eine  Walzenschneckc. 
Reitpferd,  s.  Pferd. 

Reizbarkeit  des  ProtoplasDia,  s.  /elllehre. 
Reiationsphysiologie,  a.  Conservationsphyiiiologie* 
Remiges,  Schwingfederu,  8.  Yfigel  (Uefiederj. 
Reinipes  Lafr.^  Mamirengattung  der  Hippida e. 

Ron,  Nhr  f,  s.  Sünprethlere  (Excretion.Horgune). 

iicuieridae,  Familie  der  M  on  actinellidae.  Ohne  Horn fasernetü.  Kiesel- 
aadeln  kurz,  meist  an  beiden  Enden  zugespitzt.  Eine  der  artenreichsten  Scbwamm- 
fainilien.  Halten  sieh  vorzugsweise  in  sehr  geringer  Tiefe  an  der  Küste  auf. 
Hierher  u*  a.:  Reniera  Xardo;  Amorphina  O.  Sehm.;  Spongilla  Zfam., 
Süsswassfrsch wfimme.  Die  einzigen  Vertreter  der  ganzen  Klasse  im  Rüsswasser. 
^on  den  vielen  Formen  sind  2  Hanptformen  zu  erwähnen:  eine  mit  mehr  weniger 
walzigem,  vielfach  sich  verästelndem,  frei  in  die  Höhe  wachsendem  Körper,  in  stehenden 
^ewlBsern  oder  in  grösseren  Tiefen,  und  eine  andere  mit  mehr  in  die  Breite 
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wachseiidom ,  andere  Gegenstände  krustig  übrrzioliendom  Körper,  besonders  ia 
fliessendf  ru  Gewässer.  Vermehren  sich  geschlechtlich  und  durch  im  Herbste  ent- 
stehende Keimkapseln  (Gemmulae)  (s.  d.). 

Renken«  F6lcb«ii,  Core^onns  Cuv.^  Gattung  der  Lachse  (s.  d.)* 
RennfOsse,  pedea  didactyli,  8.  YSg-el  (.Skelet). 

Reniikitfer,  Dt  «niiis  Bon.^  Gattung  der  Bracbinini,  s.  Lanfkifer, 
BenuIuäu^iey  h.  Meriones. 
Reontblere,  s.  Banglfen 

Rcnnyögel,  Cursorius  Lath.,  Gattung  der  RegenpfeifervOgel  (s.  d.). 
KeprodnctiOMfihlgkelt  des  Protoplasma,  s.  Zelleniehre. 

ReptiÜeii,  auBgestorbene,  {  *'  Kriechthier«. 
Respirationsfahigkelt  des  Protoplasma,  s.  Zellenlehre. 
Reteporidae,  Familie  der  Cheilostomata.  Becher  zu  netzförmigen  Goloniea 
vereinigt.    Gattung:  Ketepora  Lam* 

Retieilnn,  Netsmagen,  a.  Paamher. 
Retina,  N.  t/.haut.  s.  WIrbelthlere  (Auge). 
Retinacala,  s.  UakenwOrmer  und  SchmetterllBge» 
Retlnacalam,  s.  Insekten.* 

Betinia  ön.,  Nadel  holzwiekler,  Gattung  der  Wickler  (s.  d.). 

Keflnnlne,  Nnvcnstriln  .      (iliederhiere. * 

Ketioloidea,  I  nt*  labthHllutig  d<  r  Graptolithidae.  Sicnla  fehlt.  Famiheu: 
Glossograptidae  und  Giadiogr  aptidae. 
Reiitelariae,  a.  Vetispimen. 
Retraeter  Ttnlb!,  s.  Sängethiere  i Auge). 
Retractor  pedis  s.  Mnschelthiere.* 

Rcttigflicge,  Anthomyia  floralis  FaU.^  eine  BlumenÜiege.  Die  Larve  im 
Juli  im  Fleische  des  Gartenrettigs. 

Retziu  King,  Gattung  der  Spiriferidae. 
Kf>v>>rs!on  =  Rflckschlac  s.  Atavisams« 
Khabdites  Schm.t  %.  Angniiluiidae. 

RkabdltlB,  Rhabdonema,  a.  FadenwUraier  und  Heterogente. 

Tfh;itidn( cras  1lauei\  s.  Ammonitidae. 

Hhubd(H'iduris  A.*. .  au'^gestorbene  Gattung  der  regulären  Seeigel  (Fa- 
milie Uidaridae).    Im  Jura  und  in  der  unteren  Kreide. 

Rhabdocoelidae,  Unterordnung  der  Strndelwftrmer.  Kiemen  Stnidel' 
wflrmer  mit  drehrundem,  glattem  Körper.  Darm  einfach,  gerade,  roweileii  gdfiP^ 
(aach  d  rillt       Dotterstöcke  immer  compact. 

l{habdo^:ale  Wiegmann,  Bandiltise.  Gattung  der  Mustelidae.  In  dem 
Aeusseren  den  .Stinkthieren,  in  dem  Baue  des  Schädels  und  der  Zähne  den  Mardern 
fthnliche  Mnsteliden  mit  Stinkdrüsen.  Sind  sehr  langsame  Thiere,  klettern  niebt, 
führen  ein  nilehtliches  Leben,  nähren  sich  von  Mäusen,  Insekten,  Vögeln,  Krieclh 
thieren.  Einzige  Art:  Zorilla  oder  Bandiltis  (R.  zorilla  HVrama»«).  37cm, 
Schwanz  2r»  cm.    Schwarz,  weiss  gezeichnet.    Ganz  Afrika.  Kleinasien, 

Rhnbdoidea  M.  Srhulce.  Stichost egia  h'Orh.,  (Ti-uppe  der  polythalamen 
Forami ni feren.  Kamiuern  iimethulb  der  Axe  in  einer  Eeihe  liegend.  Einxi^ 
Familie:  Nodos  arid  ae  M.  Sch.  mit  den  Gattungen:  Nodosari»  Zorn.,  D«n- 
talina  D'Orb.,  Frondiculai  ia  l)*^fr.  u.  s.  w. 

Rhabdonem»,  Khabditi^,  s.  FadenwOrmer  und  Heterogonie« 

Rhabdophora  Ailm.  1872.  s.  Graptolithen. 

Rhabdophora  Sehm.  =  Ohaetosomidae,  fragliche  Ordnung  der  Band- 

würin.  r.  Körper  feinhaarig,  mit  einer  sog.  Doppelflosse;  Speiseröhre  einfach. 
Freie  Mcl reswürmer.  Gattungen:  Chaetosoma  Chip.,  Rhabdogaster  Mtttck, 
—  Literatur:  /.'.  M>f<rhuiht>jf  in  Zeitischr.  f.  wissensch.  Zool,  XVIT.  Itl67.* 

Rhnbdopieuridae,  einzige  Familie  der  Pterobranchia  mit  der  einzig 
Gattung  Khabdopleura  AUm.  in  den  nordischen  Heeren.* 

RhiH'hffirlAssH  Trosch.,  s.  ScbnaitBogler. 

Rhaeliiodontidnn.  Sehlangenfamilie  der  Colnbriformia,  8.ScliliimdiihBer. 
Khachis,  s.  Trilobitae  und  Fadenwttrmer** 

Rliachis,  t^chaft,  s.  Vögel  (Gefiederj.  . 
Rhaeophoius  Kühl,  Flugfrdsehe,  Gattung  der  Polypedatina  (s.  o-J* 
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GlatthSutige  Froschlurche  mit  sehr  breiten  Ilaftscheibeu,  vollständigen  Schwimm- 
bänteu  m  Zehen  und  l*'ingern,  ziemlich  kleinen  Gehörtuben,  deutlichem  Trommel- 
fell, breiter,  frner,  hinten  ti«f  eingescbnittener  Zunge,  Männchen  mit  Kehlsack. 
Die  Yomentthne  liegen  in  einer  in  der  Mitte  uuterbxochenen  Reihe  hinter  den 
inneren  Nasenöffnungen.  5  Arten.  R.  Bheinhardtii  Ptten  bedient  sich  der 
grossen  Schwimmhäute  als  Fall&obirm. 
Bbaebo  Cop$,  8.  Bnfo. 

Shagium,  FtAr^  Sehrotkftfer,  Zangenbticke,  Gattung  der  BockkSfer. 
(Qnippe:  Lepturint,  Schmalböeke). 

Rhagoiiycha  Esch.,  Gattung  der  Telephoridae,  s.  Weiehflügler. 
Rhamphastidae,  Pfefferfresser,  Familie  der  Kukuk svö^ol  (s.  ä.). 
Rbamphomyia  Meig,,  Scbnabeifliegen,  Gattung  der  Tanzfliegen  (s.d.}. 
Rkamphorhynehns,  s.  Kiieehthiere  (aui-ge^torbene). 
RhaphldiophrjB  Areh»,  t.  Acantlioejrstldae« 
Rhaphitoiiia  Brusina  =  Clathurella. 
Rheidae^  JL>reizehenstrau88c,  k.  Lanfrdgel. 

Rhesus  Demarestf  Gattung  der  Meerkatzen,  Affen  mit  mittellangem 
Sdiwanz.  Arten:  1)  Schweinsaffe  (R.  nemestrinus  Desmar.)  70cm  (15  anf 
den  bogenförmig  getragenen  Schwanz).  Robuster  Affe  mit  langschnauzigera  Gesicht. 
Olivenfarbig.  Dieser  schöne,  sanftmüthig-p  Affe  kommt  häutig  nach  Europa.  Su- 
matra, Borneo.  2)  Der  Bunder  (K.  macacus  JJesinaresl).  Der  dicke  »Schwanz 
odit  wie  abgeschnitten  ans.  Grüngrau,  unten  graiL  GesSssschwielen  lebhaft  roth. 
Die  Haut  am  Hals  und  Bauch  faltig.  Wird  von  den  Eingeborenen  gOttlidi  ver* 
ehrt.  Gangesufer.  3)  Rothsteissaffe  (R.  erythraeus  Wagn.).  Mit  dem  vorigen 
oft  verwechselt.  Längere  Beine.  Ebenda  zu  Hause.  Geht  im  Himalaya  bis  zu 
3000  m  in  die  Höhp. 

Rhina  Klein,  Gattung  der  Kliiuidue,  s.  Haie. 

RhiBftster  Waghr  =  Condylura  Jllig, 
Rhinechis  Michail.,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 
Rhinidae,  Familie  der  Haie  fs.  d.). 
Rhinobatidae,  Familie  der  Rochen  (s.  d.). 
Bhinoeerlday  s.  Vashörner. 

SUnooeros  Um4,  Gattung  der  Nashörner  (s.  d.).  Arten:  L  Bepaaserte 

VaihflniAr:  1)  Indisches  Nashorn,  R.  nnicornis  ütnm')-  350  cm  und  darüber, 
171  cm  Scbulterhuhe.  Das  auf  der  Nase  stehendn  Horn  57  cm  lang,  krüiiirnt  sich 
ffiit  der  Spitze  nach  rückwiirt.s.  Der  Oberlippenrüssel  17  cm  weit  Torstreckbar. 
Nase  und  dt;r  00  cm  lange  Schwanz  etwas  bbhuart.  Mit  starken  liauttalten  und 
flantsehildem.  Dnnkelgranbratm,  FaltenrSnder  blassbrann.  In  den  Wäldern 
Vorder-  und  Hinterindiens.  2)  Javanisches  Nashorn  (R.  javanicus  Cuvier), 
2-'»'^  cm,  142  cm  hoch.  Das  FTorn  ist  niedrig  und  stumpf.  Der  Schädel  sohr  niedrig. 
Braun  oder  schinut/ig  grau.  Zieiuiich  tricd fertiges  Thier.  Hiilt  aiit  seinen  ^\'an- 
<l8niiigeu  stets  dieselben  l'iade  ein.  3)  Sum  atr  a-2s  ashorn  {Ii.  sumalreusis 
Cmier),  250  cm,  140  cm  hoch.  Das  kleinste  Nashorn.  Von  den  4  Schneidezähnen 
jedes  Kiefers  fiülen  spSter  je  2  aus.  Ein  grösseres  Horn  auf  der  Nase,  ein  kleineres 
üb^r  den  Augen.  Die  nicht  so  dicke  Haut  dünn  mit  kurzem  schwarzen  Haar 
besäet.  Dunkelbraun,  stellenweise  aschgrau.  Die  Haut  durchweg  grub  gekürnclt. 
Somatra,  Malakka  und  beuachburte  Inseln.  4)  Ruuhühriges  Nashorn  (Ii.  1  a- 
siotis  Sdaier).  Bedeutend  grosser  als  das  vorige,  gleichfalls  sweihömig.  Mit 
langen  Haarbüscheln  am  Hinterrande  der  sonst  kahlen  Obren.  Die  Haut  glatt 
tind  weich,  mit  leichter  Falte  am  Schulterschild  und  Banchschild  Küthlichbraun 
und  grau.  Reizbar.  Malakka,  Hinlerindien.  II.  Pauzerlose  Nashörner.  Mit  dünnerer 
Haut  ohne  Schilder.  Huben  durchwegs  2  Hürner.  Nur  iu  Atrika.  Schwarzes 
Nashorn  (B.  bicornis  Lmni).  S$50cm,  160  cm  Schiilterh(>he,  Schwans  60cm. 
Maal  weit  gespalten.  Dunkelbraun,  wegen  des  anhaftenden  Schlammes  lehmfarbig 
erscheinend.  Am  Cap  ausgerottet.  Solir  wild  und  gefährlich,  mit  feinem  Geruch 
önd  Gehör.  Verinag  mit  seineu  scharfrandigen  Backenzähnen  4  —  Ti  cm  dicke  Aeste 
*0  lerschüeiden  und  zu  zerkauen.  Mau  fangt  es  in  verdeckten  Gruben,  lu  die  es 
out  und  steh  dabei  in  einer  angebrachten  Schlinge  mit  einem  schweren  Holzklotxe 
TtnehHngt,  so  dass  das  fliehende  Thier  bald  ermattet  nnd  leicht  bew&ltigt  werden 
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kann,  uder  mit  Falibäumen,  die  einen  spitzen  Pfahl  in  den  Nacken  des  iliieres 
eintreiben.  Seine  Stimme  ist  ein  fMshrillef  Pfiff.  Das  Fleisch  wifd  g^egesseo.  di6 
Haut  zu  Schildern,  Knuten,  Reitpeitschen  verarbeitet.  6)  Kapuzennashorn  (R. 
cucul latus  \y\iqner).    Mit  einer  ringartigen  Halsfalte,  in  ssinien,  wahr- 

sehoinlich  eine  Varietüt  der  vorigen  Art.  7)  Weisses  oder  stumpfnasige^ 
Klashorn.  400 cm  (ohne  Schwanz).  Der  überaus  lange  Kopf  über  100cm  lang. 
Das  grOsste  Nasborn.  Das  vordere  Horn  100 cm,  das  hintere  sehr  klein.  Di^ 
Schnauze  wie  bei  den  Rindern  breit.  Licbtgraa.  Lebt  fast  ausschliesslich  v  :i 
Grii.sern,  hält  sicli  In  «^rössoron  G.'-*  llscliäften  beisammen.  S»-hr  friodft  rtig.  Wird 
spi'nr  5;  schmackhaften  Fleisches  wegen  eii'rig  gejagt  und  wird  daher  immer  seltener. 
Südafrika. 

Shtnoeeros  imcitlTaty  r.  AeeratlierisB« 

Rhinochetidae,  Familie  der  StorchvÖgel  (s.  d.). 

Rhinodelphys  =  Dclphinus  (<.  d.). 

Rhinoderina  Dum.  BiOr.,  Gattung  der  Khiuodermatina  (s.  d.>.  Schmal- 
und  kleinköpfige,  glatthäutige  Froschlurche  mit  halben  Schwimmhäuten  zwischen 
den  Zehen,  ntdimentftrer  Sanmhant  zwischen  den  Fingern,  ohne  Kiefer-  und  Ganmeih 
Zähne,  mit  breiter,  hinten  wenig  eingeschnittener  Zunge,  nicht  sichtbarem  Trommel*  : 
feil,  Männchen  mit  Kehlsack.    Eine  Art  au«?  Chile  bekannt. 

Hhinodermatina,  Unterfamilie  der  Kröten  (s.  d.).  Ohne  Ohrdrüsen,  mit 
verbreiterten  Querfortsätzen  des  Sacralwirbels,  mit  Schwimmhäuten.  Gattuugeii: 
Bhinoderma,  Atelopus»  Uperodon,  Cacotus,  Glyphoglosans,  Ansonis, 
Diplopelma,  N<  ctophryne. 

Khtnodoutidue,  Familie  der  Haie  (s.  d.). 

Bhinolophidae,  8.  Hnfeisennasen. 

Blilliolophtts  Geoffroy,  Gattung  der  Hnfeisennasen.    Der  NasenbeBsti  | 
mit  aufrechter  Lanzette.   Oebias  !'  ',    3-.   Arten:  1)  Grosse  Hnfeisennase  (B. 
ferram  equinum  Schrfber).    10  cm,  Schwanz  4,5,  Flugweite  86  cm.  Hellroth* 
weisslich.    Europa,  im  Süden  häufiger.    2)  Kleine  Hufeisennase  (R.  hipjHV 
sideros  Hech^tfitt).    7  cm,  Flnn-wpito  24  cm.    Graulichweiss.   Europa.    -V)  R.  cli-  ; 
V08US  Cretschmar.   MittilinoriliinUer.    4j  E.  euryale  Blasius.  Mittelmeerläoder. 

RhinophiSs  Schlangenguttung  der  Schildschwftnze  (s.  d.). 

Rhiiiophora»  s.  Hlnlerkiemer.* 

Rhinophrynus  Dum.  führ..  Gaitnng  der  Proteroglo ssa  (s.  d.).  Ohi*- 
hilutif^o  Frosrhlurclit',  niit  breitem  Körper,  mit  dem  Körper  verschmolzenem  Kopte, 
breiten  verborgenen  Ohrdrüsen,  ohne  Gehörtuben,  Trommelfell  und  Trommelhöhle, 
mit  halben  Schwimmhäuten  an  den  Zehen  (an  den  Fingern  nur  an  der  Basis),  MBDachen 
mit  2  seitlichen  Kehlsäcken.    Eine  Art  bekannt* 

lUiiiiophylla  Peters,  G:ittnn,ü:  der  Vampyre. 

Uliinopoma  Geoffroy,  Gattung  der  Ziernasen.  Der  Na>»nl>r'satz  ist  eio- 
fach,  bloss  auf  die  Lanzettp  beschränkt.    Gebiss  rTTl-  A      y  p  1 1  ? c ht? 

Klappnase  (R.  microphyilum  Geoffroy).    Gera,  Flugweite  20cm,  der  iidckU 
Schwanz  H  cm.  Kann  die  Nasenlöcher  der  rttsselfilrmigen  Nase  willkfirlidi  sofaliesaea.  . 
Streift  It    '.i*uisuchend  knapp  über  dem  Wasserspiegel  hin. 

Rhipidiglossn  Trasrh..  s.  Schüdkiemer. 

Rhipidogrorgia,  h.  Fächerkorallen. 

Bhlpiphoridae,  Familie  der  Heteromera.  Kopf  senkrecht,  F&hler  gesägt 
oder  gekämmt,  Flügeldecken  meist  klaffend.  Larren  in  Wespennestern  oiti  In* 
sükten.  Vorherrschend  in  heissen  Ländern.  Gattungen:  Rliipipliorus  F<i'»-..  ^l'- 
toecus  ^iersf.,  RhipiJius  Thunh.  u.  s.  w.  —  Literatur:  (JersUicker,  ßhipipüO" 
ridum  coleopterorum  famiiiae  dispositio  systcmatica.    Beroiini  1855. 

Rhipiptera  Lntr.,  b.  FieherflVgler. 

Rhi/ocephnlia  F>\  Mull.  s.  WnrzelfUsser. 

Klii/omys  Gray,  Wurzel m üuse,  Gattung  der  Wnrfmriuse.  Plump-^  'S^SfT 
mit  kleineu  Augen,  kurzen,  runden,  nicht  behaarten  Ohren,  fünfzehigen  Hiai^" 
fassen,  vierzehigen  Vorderflissen  mit  kurzem  DanmengUed,  mit  dickem,  hOdistotf 
halb  körperlangem,  unbehaartem  Schwanz.  Art:  l)Talfel  (B.  spl  enden  s  IVdOtfen- 
28oni,  Schwanz  7  cm.  Fast  einfärbig  zimmtbraun,  schon  goldglänzend.  In  Erd- 
höhlen. Abyssinien.   2)  Sumatranische  Wurzelmaus  (B.  sumatrensis  Crr<iy). 
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43 cm,  Schwanz  14cm.  Weisslichgrau  mit  brann  nnd  gelb  gttingeltem  Haar. 
Kopf  rötblieb  mit  schwarzbrannnm  Sclieitelfleck  und  weisser  8firnbinde.  Malakka, 
3)  Grossköpfige  Wurzel  maus  (K.  macrocephalus  iiüppeU).  Etwa  kanineben- 
gross,  Weibeben  viel  kleiner.  Schwanz  5cm.  Kopf  gross  und  dick.  BötblicU- 
braun,  sddeDariig  gltozeDd;  Kopf  and  Btteken  dunkelbraun.  Grftbt  auf  Wiesen 
Uoge  Gänge.    In  Schoa. 

RhJznphüg-a,  R.  Bentelmäase« 
Rhizopoda,  g.  Wurzel fUsser. 
BMsopoda  Du/.  Wurselfflflser,  t 

,         penufnn  Cur.,  \  8.  FeraMlDlferS  D'Ort. 

a        homoirenen  Car.,  ] 
,        nnda,  s.  Amoebidae. 

sphYs?mIca  Jlaerk.,  s.  Foraminlfera  D*0/i.* 
Rhizostonicae  Kschsrh.,  a.  Wurzelqoallen. 
Rbizotrogus  Lutt-.,  Wurzelnager,  8.  Blatihornkäfer. 
Rhodens  Ag.,  Bitterlinge,  Gattung  der  Weiusfisohe  (s.  d.). 
Rhoditet  Htg.,  s.  Gallwespen. 
RhodOBoma  /vA»-ft.  =  Chovreulus  Lac.  (s.  d.V 

Rhodostetliia  (Larus)  Kossü  Richard» t  der  Gattung  Kissa  Leach  nahe- 
stehender Sturmvogel  des  hohen  Nordens. 

Bhomboidfolltliys  Bleek,,  Gattung  der  Plattfiscbe  (s.  d.). 
Rhombus  Gänth     •  lattung  der  Plattfizcbe  (s.  d.). 
Rhopniocera,  g.  Tapfalter. 
Rhopalodontia,  s.  Anomodontia« 

Rhjrnehelmis  Hoffm.  (Euazes  Gr.),  Oligochaeteugattung  der  Lumbri- 
CUlid  ae. 

Rhyncliites  Herhsi,  Steoher,  Blattroller,  Gattung  der  Bassel- 
käfer (s.  d.). 

Rhyncbebdellldae,  s.  liü>iselegel. 

Rhynchocephalla,  Ordnung  der  Krieobtbiere.  Das  Quadratbein  mit 
dem  Schädel  unbinveglich  verbunden ;  die  beiden  ünterkieferbftlften  bloss  dureb 

ein  Pa^^tiband  miteinander  verbunden.  Wirbel  vorne  und  hinten  ausgehöhlt. 
BauchsternuiM  vorhanden.  Einige  der  Rippen  mit  Hakrnfortsfltzen.  Zithne  acro- 
dout,  kurz;  im  Zwischen kiefer  ein  grosser  breiter  Schneidezahn,  liegattungsorgane 
fehlen.  Einzige  Gattung:  Hatteria  mit  H.  punctata  Gray,  Brückeuechse. 
Kopf  beschildert :  Körper  besebuppt;  Bücken  und  Nacken  mit  einem  Kamm.  Die 
ö  Ztlion  der  kräftigen  Fiisse  an  der  Wurzel  verbunden  und  stumpf  bekrallt. 
Bobenkelporf  ii  fehleti.  Der  seitlich  zusammengedrückte  Schwanz  auf  dem  Quer* 
K^hnitte  dreieckig.  Neuseeland. 

Rhfoehoeoela  Jlf.  Sehultze,  s.  IVemertin!  OenH, 

Rhynehotlesmus  Lchh/,  Strudel würmergattung  der  L  andplanarien. 

Rhynchonellidae,  Familie  der  Testi  ca  rd  Ines.  Schale  biconvex,  Schloss- 
rand  gebogen,  Schnabel  spitz,  mit  Deltidium  und  runder  Ooffnung;  Arrafrerüst 
mit  2  einfachen  stabförmigen  Fortsätzen,  Gattungen:  Ätrypa  Dalm.^  Khjncho- 
nella  Fiwh.^  Pentamerns  Sow,  u.  s.  w.* 

Rhynchops  L.,  Scheerenscbnftbel,  Gattung  der  Höven,  s.  Longipeniios« 

HKynchopsylla,  s.  Flöhe. 

Hhy nchopy gus  Liitken ,  Gat tung  der  h  a  1  h  regelmässigen  Seeigel,  Von 
der  fo^^ilen  Gattung  Gassi dulus  Lam.  abgetrennt.    S.  Cussidulus. 

Rhynehosnehiis  Huxteif  =  Gayialis  Scblegelii  8.  JfOff.,  s.  Gaviale  bei 
Krokodile. 

Rhrnrhota  Fabr..  SfhTiabclkcrfe. 
Rhjnchotls,  h.  Hiihnervüpel  (Steissbübner). 

Rhynchotus  Spix,  Gattung  der  Steisshühner,  s.  Uühnervögel  (VllI). . 
Rhyncolns  Crtutz,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Rhyparochromus  Curt,  =  Pacbymerns  pini  L.  Eine  Dickschenkelwanze» 

gern  nnt'T  H;iidekraut. 

Rhyphidae,  Dipteren famil it.»  der  (' rassi  cor  n  i  a.     Die   l')gliedrigen  Fühler 
etwa  so  lang  wie  der  Mitteüeib  mit  kurz  behaarten,  waizigen  Geisselgiiedern. 
Vittelleib  oben  gewölbt.  Hinterleib  walzig,  ringelig.  Einzige  Gattung :  Bhyphus 
IftAner.  Htndw^ttvrbitdh  der  Zoologie.  38 
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Rhyssa— Riesenscltftbe. 


T.nfr.,  Pti  iemrnmückcn.  B.  fonestralis  Scop.,  FensterpfriemoiimfLoken* 
Oft  an  die  Fenster  kommend. 

Bhyssa  Grav.^  Ichneumonidenguttung  der  Fimplariae,  s.  Schlupfwespen. 

Rhytieeros  Rehb,^  Gattnog  der  NashomTOgel  (s.  d.). 

RhytinA  D*'smarest,  Borkonthiere.  Gattnng  der  Sirenen.  Mit  didcer, 
borkentihnlicher  Haut,  ohne  Zähne,  im  Gaumen  und  üntf^rkiefer  mit  2  festen 
Kauplatten.  Art:  Steller'scbe  Seekuh,  Borkenthier  (B.  Steiler! 
Desvi.)  (s.  d.). 

Rhysaena  lüiger,  Gattong  der  Schleiebkatsen.  Yienehige  Sohlengänger 
mit  sehr  beweglicher  rfiaselfbrmiger  Nase,  ganz  nackten  Sohlen,  die  Weibchen  mit 
Drüsensftcken.  Backenzähne  ijxT»  Scharrthier  oder  Suricate  (R.  tetri* 

dactyla  llliger).  28  cm,  Schwanz  15  cm.  Weisslich,  braun,  gelblich  und  schwan 
melirt.  Gräbt  mit  seiripn  langen  Krallen  gerne.  Nfthrt  sich  von  Mäu.sen,  Schlangen, 
Fröschen,  Eiern.    W  ird  sehr  zahm.    Vom  Tschadsee  bis  zum  Cap. 


Riechkolben  lobus  olfactoriug.  s.  Wirbclthiere  und  Fische  (Sinnesorgane). 
Riechlappen,  lobus  olfactorius,  s.  InselLten.* 

Riechnerren,  nervi  olfactorii,  b.  Hlnwerren  n.  WIrbelthtero  (Nervenqnten). 
Riedboek,  s  CerTlcapra. 
Riedhiihner,  s.  £alabeorni8. 
Rledwurm,  e.  Orabhevsehreeken. 

Ricmenwurniy  Lignla  simplicissima  BwL,  dessen  Jugendform  in  einigen 
Gegenden  Siulwestf  nropas  als  Macaroni  piatti  gegessen  wird,  s.  lAguUäM^ 
Rlesenaik)  ».  Alken. 
Riesenameise,  s.  Amelsen. 

Riesenarniadill,  s.  Dnsypas« 

Rlesennnsteni,  s  Auster. 

Uieseubundwurm,  i  aenia  expans^  h'ud.,  bis  60  m,  Kopf  mit  4  rundlichen 
Saugnftpfen,  die  Proglottiden  1 — S  mm  lang,  6 — 24  mm  breit.  Im  Darm  des  Sehsües, 
dw  Ziege,  seltener  des  Rindes.    Ursache  der  sog.  ,Bandwurmseucli e" . 

Riesenbarbc,  Mullus  surmul<'tns  L.,  eine  Moorharbo.  2ri  -:^i»fm.  Roth 
mit     gelben  Längsstreifen.    Vielleicht  das  Weibchen  der  gemeinen  Seebarbe. 

Riesenbohrwurm,  s.  Bohrmnscheln. 

Riesenbttllle],  s.  BHffel. 

Riesen flscher,  Paralcynii  frijras  Glog..  s.  EiHTdgel. 
BleBengUrtelthier,  Dasypua  gigas  Cui.,  s.  Dasypas. 
Rletonhai,  e.  Haie. 

Riesenherzmnsch«-!,  ircrzniiischelii. 

Riesenhirsch,  s.  Megaceros  und  8äugethiere  (ausgestorbene). 
Riesenhoizivospe,  Holzwespen. 
Riesenkafor,  Dynastidae,  s.  BUtihornkifer. 
RiesenkiincMruh,  b.  Macropns. 

Riesenkrutzer,  Echinorbynchns  gigas  Göze,  s.  Echinorhynchui» 
ilakenwürmer. 

RIesenknknk»  Scy thron s  Noyae-HoUandiae,  s.  KnkiikiTdgel. 
Riesenmon,  s.  DiDornithtdae. 
Riesenoiolche,  s.  Cryptobranchns. 

Riesenmnschel ,  Tridaena  gigas  Lam.  1—2  m,  100— 200  kg,  grdnto 
Muschel.  S.  Tridaeiiidae. 

Riesenohr,  Strombus  gigas  L.,  s.  Fltl^elschnecken. 

Bleseupingoiu»  Aptenodytes  patagonica  Forat.,  s.  Pinguine  bei  Taoeher. 
Riesenratie,  Mas. 
Riesensligebarsch,  r.  Serranns. 

Riesensalamandcr,  Cryptobranchns  japonicns  van  der  Hoyren.  Kopfund 
Körper  glatt;  jederseits  em  dicker  Liing.swulst  am  Rumpfe;  Kiemen  und  Kienien* 
loch  bei  den  verwachsenen  Thieren  gänzlich  verschwunden.  Vorderfasse  mit  4, 
fiinterfusse  mit  5  Zehen.   Ganmenzfthne  in  einer  dem  Kiefer  parallelen  Beil>'' 


Bieebfiden, 

Riechern  hcn 


s.  Sinnesorgrane. 


Rlesensehabe^  s.  Blabara. 
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BiesenscMIdkiVte,  Testndo  nigra  Quoy  o.  Oainuirdf  a*  Ghersemydae 
mter  Testudinidae. 

Riesenschlaiigren  der  alten  Welt,  ».  Python idae. 

Biesenschlangen  der  neuen  Welt,  Boa   Wagl.    Gattung  der  Boa- 

Riesentschnalk,  s.  Nyctibios  VUilL  bei  Baeken* 
Riesenskiuk,  a.  Cyclodns. 
Biesenspiudel,  s.  KiiikhSrner. 

lUeseiistSrche,  Mjcteria  L.,  Gattung  der  Störche,  s.  StordiTSgel. 

Ricsensf  urinvotrel  s.  St  n  rm  vö unter  Longlpennes* 

Kiesentintenflsche,  s.  Architeiithis. 

Riesentukan,  Rhamphastus  tuco  L.,  s.  KukuksTÖgel. 

Riesenzellen,     /<  llrnlelire* 

RilTkonilleii ,  M  adreporaria  aporosa,  Gruppe  der  Sternkorallen. 
Manerblatt  nicht  durchlöchert;  Scheidewände  wohl  entwickelt;  beginnen  in  der 
Trios  und  nehnien  bis  zur  Jetztzeit  zu.  Familien:  Fungidae,  Pilzkorallen; 
Astraeidae,  Sternkorallen;  OcnHnidae,  Augenkorallen;  Turbino- 
Hdae,  ICfttzenkorallen.* 

Ii  { Ti  fl .  -    Ii  n  >< . 

Kindcuküfer,  Flachkäfer,  (Jucujidae,  Familie  der  Pentaniera.  Etwa 
190  Arten  unter  Baumrinden.  Hierher  u.  a.  die  Gattungen:  Brontes  Fabr., 
Qnetsohkftfer;  Gncujus  Fabr.j  Plattkäfer;  Laemophloens  Er.;  Sil- 
vamis  L'itr.,  Schmalkftfer.  Auch  im  Getreide.  Hierher  der  Getreide- 
schmalkäfer (S.  fr  n  m  e  11 1  a  ri  11  s  Fuhr.)  in  anfgfspeichertem  Reis,  Getreide,  in 
Kleie:  drirrh  d«'n  Handel  über  die  ganze  Erde  verbreitet.    S.  auch  Cueiijidae. 

Uiiideukuralleu,  Axenkorallen  (Gorgouiidae),  Familie  dur  Oct- 
>ctinia(Alcyonari  a),  festsitsEonde  Polypenst^Seke  mit  veiilsteltem»  hornigem  oder 
kaUdgem  Axenskelet  und  weioher  kalkiger  Binde.  Gattungen  (der  ünteifamilien) 
Primnoa  Lnmot(i\  Plexanra  f.nitiour  mit  P.  antipatlies,  schwarze 
Koralle  (indischer  Oeean  und  rotbes  Meer;  im  Orient  zu  ;iilerlei  Sclimuck- 
g|^enständen  verarbeitet;  gilt  dort  als  Schutz  gegen  Zauberei);  Gorgonia  Edw.f 
Oorgonella  Fo/.,  Isis  Lamour,  Rhipidigorgi a  Valette,  mit  B.  flabellnm 
Vcdenc,  Venusfttcher  (50  cm  hoch  und  breit,  westindische  Meere),  M  lithaea 
Lm.,  Corallium  L<nn.  mit  C.  rubrum  Lam.,  Edelkoralle  (s.  Conülium). 

Rindenkoralleu,  s.  Oetnetinia  Ffn-enh. 

Riodenlaos,  wollira^'^-nde,  s.  Schiseoueura. 

Rindenpolypen,  Cot  1 1    tora  Zorn.,  «.  Oetaettnla  Ehrenb, 

Rindensehicht,  h.  Xelllehre. 

Rindensch wümrae,  Tetract  i  nellidae,  Corticatae.  Ordnung  der 
Schwämme  (s.  d.).  Kieselschwämme  mit  regelmässigen,  meist  vierstrahligun  oder 
aakerförmigen  KieselkOrpem  (ihre  4  Axencanftle  sind  dem  Azenkrenz  einer  gleich- 
seitigen dreikantigen  Pyramide  angeordnet),  mit  geraden,  zugespitzten  Armen.  Die 
Rindensehicht  de«?  Körpers  sehr  deutlich  entwickelt,  von  der  Innenschicht  durch 
ihr  fn'feriges  Gewebe  und  durch  ihre  Kieselkörper  unterschieden.  Beicht  bis  in 
deo  Kohlenkalk  zurück. 

Btnienskelet,  a.  Korallenpolypen.* 

Rindenwanzcn,  Aradus  Fuhr.,  s.  Hautwanzen. 

Rinder,  Bovin»,  ünterfamilie  der  Hornthiere  (s.  d.).  Grosse  robuste 
Zweihufer  mit  rundlichen  oder  comprirairten  glatten  Hörnern,  breiter,  in  der  Mitte 
neist  nackter j  schlüpfriger  Muffel,  ohne  Tbränengruben  und  Klanradrüsen,  mit 
tiefgespaltenen  breiten  Klauen,  kurzen  Afterklanen,  4  Zitzen,  geqnastetem  Schwanz, 
Backenzähnen  mit  accessorischen  Schmelzsänlchen.    Gattungen:  Qyibos,  Bos. 

Blnderbiesfliegen,  s.  Bieslllegen« 

Binderbremsey  s.  Bremsen. 

Rfnderians,  Haematopinns  vi  tu  Ii  Ir.,  Art  der  ThierlSui^e,  Läuse. 
Rlndergnn,  s.  Oatoblepas. 

Rindvieh  =  Ros. 

Bingamael,  Turdus  torquatus  L.,  s.  Turdidae. 
Rln^brassen,  «.  Sar^na« 

inntr'  iinal,  ?.  Hydroiden.* 
Bingdrossel  =  Blngamsel,  §.  Tordidae. 
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Ringelt  Ui!« —Hingel  Würmer. 


Klngrelfass  =  Weidenipinner,  Leucoma  sallci«  L.,  t.  LiparinabdS^lmitt. 

Rin^elgans,  s.  (länse  nntor  Lamellirostre». 

Ringelkrebse,  ArthroBtraca  Bunn.,  Gruppe  der  Malacostraca.  Ton 
den  Terwandton  gleich  werthigen  Leptostraca  nnd  Thoracostraca  veischieden 
durch  die  sitzenden  Angen,  die  Siebenzahl  der  Brostsegmente  nnd  -Bdnpaare  nnd 

den  Mangel  der  Schale.  Der  Körper  ist  sehr  verschieden  gestaltet:  der  Kopf  be- 
sitzt stot>  n  Son^montf».  Da?  1.  Sf^ment  trSg^t  Ji»-  unteren  oder  äusseren,  das  2. 
die  oberen  oder  iui»eren  Fühler,  die  meist  aus  <  iuem  dreigliedrigen  Schaft  und 
einer  Tiergliedrigen  Geisse!  bestehen;  das  S,  Segment  trägt  die  Oberkiefer,  ire> 
rauf  eine  kleine  zweilappige  als  Unterlippe  bezeichnete  Platte  den  primftren  Kopf 
abschUesst,  die  beiden  Unterkiefer,  und  das  Kieferfusspaar  entspricht  dem  4.-6. 
Segrnentf.  respectivo  dpin  secundären  Kopfe.  Die  Bru-t  wird  aus  7  Brus-frin^i'n 
zu.süui Diengesetzt,  welche  je  ein  zum  Kriechen  oder  Schwimmen  geeignetes  Beiupaar 
tragen  (Tetrad ecapoda  Üchm.):  manchmal  sind  nur  t>  oder  gar  bloss  5  Segmente 
yorhanden,  wie  das  1.  oder  1.  und  2.  oft  mit  dem  Kopfe  zn  einem  Cephalo' 
tborax  vorscbmilzt.  An  jedem  Segmente  lässt  sich  ein  Rückentheil  (Dorsum) 
und  2  Seitonthcilo  (Epimfrum)  nnter=:chridon.  Der  Hinterleib  besteht  aus  b 
Segmeuten,  seltt^n  au:*  weuigorn  oder  ist  fast  garu  verkümmert;  jedes  Segment 
trägt  von  den  vorigen  verschiedene  Beine  (Chor ist opodaj9iiiMi),  die  A  fterfüsse; 
das  letzte,  7.  Segment  stellt  meist  eine  gliedlose  Platte  dar.  Das  NerTeosysten 
besteht  ans  Gehirn,  Schlundring  nnd  Banchkette,  mit  2  getrennten  Stämmen  mid 
einer  wechselnden  Zahl  von  Ganglien;  auch  ein  Eingeweidenervensystem  wurde 
beobachtet.  Von  Sinnesorganen  sind  mit  Sicherheit  nur  Augen  nachgewiesen;  sie 
sind  einfach,  dicht  gestellt  oder  zusammengesetzt,  mit  glatter  oder  facettirter  flom- 
hant  and  stets  nngestielt  (Edriophthalmata  Huxl.);  ausserdem  finden  sieh  sd 
den  männlichen  F&hlem  oft  Spürborsten.  Die  Verdauungsorgane  bestehen  aus  emer 
kurzen  Speiseröhre,  pinem  weiten  mit  Cliitinplalton  besetzten  Vormagen,  p'mfva 
langen,  mit  4 — 0  Leberschläuchen  verseheneu  Ohyiusmageu  und  einem  am  Körper 
ende  ausmündenden  Enddarm,  der  1  oder  2  Drüsenschläuche  als  Hamorgane  auf- 
nimmt. Das  Herz  ist  röhrenförmig  uod  lie^  in  der  Brust  oder  im  Hinterleibe; 
im  letzteren  Falle  ist  es  meist  kurz,  sackförmig  und  liegen  auch  die  Kiemenplatten 
an  den  Hintfiieihsbeinen.  wUhrend  sie  im  ersten  Falle  an  den  Brustbeinen  liegen. 
Die  Blutgefässe  sind  theib  geschlossen ,  theils  wanduugslos.  Von  Absondenmgs- 
orguuen  tritt  die  in  einen  Zapfen  der  Grundglieder  der  HinterfÜhler  mündende 
Antennendrüse  auf.  Die  Geschlechter  sind  meist  getrennt;  die  Männchen  lassen 
sich  äusserlich  durch  den  Besitz  von  Rlammerfussen  und  Spürfäden,  die  Weibchen 
durch  Bnitsrlcke  erkennen:  manchmal  begejinet  rann  höchst  auffälliigem  Dimorphis- 
mus. Die  GeschlechtsöflFnung  liegt  beim  Weibchen  am  drittletzten,  beim  Männchen 
am  letzten  Brustpeinpaare  oder  dem  1.  Hinterleibsbeinpaare.  Eierstöcke  und  Hoden 
ähneln  sich  auffällig.  Die  Ei«r  gelangen  in  einen  besonderen  Bm^um,  der  von 
Blättern  der  Brustbeine  (Oostegit)  gebildet  wird;  die  Entwicklung  ist  meist  eine 
direct^.  Die  nif^i^^ten  sind  Wasserbewohner  und  erscheinen  im  Meere  «ehr  zahl- 
reich; fossil  sind  sie  aus  dem  Devon  und  Perm  einzeln,  häufiger  im  Oohth  auf- 
gefunden worden.  Man  unterscheidet  die  beiden  Ordnungen:  1)  Flohkrebse, 
Amphipoda  Ijotr.  und  Asseln,  Isopoda  Latr.  —  Literatur:  iipence,  Jinte  and 
Westwood,  Historv  of  the  British  sessih?  eyed  crustacea.    London  1863  u.  186S.* 

Rincrelnatter,  Trogidonotus  natrix  Boie^  s.  flattern* 

Kingelspaltfflsse,  &.  Holotmeta. 

Blnfr^lsplnner,  s.  Bombjclnae. 

Ringeltaube,  «rrosse  Hol /t  .i  ii)m'.  s.  Palumbus  unter  Taaken« 
BIngelwidderchen,  s.  öyutomis  UL  bei  Widderehen. 
BlnffelwHMen»  s.  Siphonopa« 

BiJIgelwfiniier ,   Annelides  Lam.,   Annulata  aut.,  Gliederwürmer. 

Classe  der  Würmer.  Ausgezeiclinet  durch  im  hr  oder  weniger  deutlich  mtwickplt«- 
Pe^mentirung  des  Körpers .  die  allerdings  bei  den  Stornwünnern  sehr  iurücktntt 
und  nur  in  der  Gliederung  des  Bauchstranges  ersichtlich  ist,  ferner  durch  döa 
Besitz  eines  Oehirns  und  Sehlnndringas,  Bauehstrangs  nnd  Geftosjsteras.  Dar 
KOrper  ist  bald  flach ,  bald  drehrund  und  zeigt  ein  Kopfsegnient  und  eine  B«ib« 
homonomer ,  auch  in  dtT  innern  Orjjanisation  gleichwerthi^er  Somi  teu  (Set 
mente,  Uingcl;  nebst  einem  Aftersegmente;  meist  sind  auch  im  Innern  Scheide- 
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ffändo  Torhanden  nnd  ps  entsprechen  je  1  oder  3 — 5  äussere  Snmiten  einem  inneren 
Segmente.  Die  Haut  iijt  sehr  reich  an  verschiedeneu  Anhängen  alJer  Art,  insbe- 
softdere  an  Haken  and  Saugnäpfen  und  sehr  musculös.  Das  Nenrensjstem  ist  als 
oberes  und  unteres  Sehlandganglion  nebst  Baueb kette  entwickelt;  letztere  ist  meist 
median,  gegliedert,  mit  Ganglienzellen  besetzt  und  mit  Ausläufern  für  die  Somiten 
rer^ehen;  hllufi<(  ist  auch  ein  Eingewei denervensystem  vorhanden.  Die  Sinnesor- 
gane, von  denen  mau  paarige  AugeuÜecken  mit  Linse  und  Eetina,  Gehürbläscben 
und  TastlUden  kennt,  werden,  wie  das  fühlende  Yordexe  Körperende  Tom  Oehim 
SOS  innervirt.  Der  Verdaunngscanal  besieht  aus  einer  meist  vorne  und  ventral 
gfliegenen  MundöfFnung;  auf  sie  folgt  der  meist  mnsculüse,  oft  bewaffnete,  oft 
»inen  Rüssel  tragende  Sellin üJ  und  dann  der  meist  gerade  Darm  mit  BlindsHcken; 
der  Auer  liegt  hinten,  ruckeii»tändig.  Blutgefässe  sind  sehr  häufig,  doch  kann 
anch  die  Leibeshöble  lacunär  sein  und  solche  ersetzen.  Die  Athmung  wird 
meist  TOD  der  ganzen  Hautoberfl&che  besorgt,  doch  sind  auch  respiratorische 
Kiemen  verbreitet.  Als  Excretionsorgane  sind  die  Segmentalorgane  sehr  ver- 
breitet, knäuelförmig  trewundene  Oänfje,  die  mit  Trichtern  frei  in  der  Leibeshühle 
beginnen  und  in  jedem  Segmente  paarig  mit  Poren  ausmünden;  auch  der  Kopf 
trägt  solche  Organe  (Kopfniere).  Bei  den  Sternwürmem  sind  sie  reducirt  und 
dienen  gleichzeitig  zur  Ausfuhr  der  Geschlechtsproducte.  Die  geschlechtliche  Ent- 
wicklung ist  sehr  verschieden;  Zwitter  sind  so  häufig  wie  diöcistische  Formen  an- 
zutreffen. Die  Eier  werden  meist  frei,  oft  aber  auch  in  einen  Cocon  abpelcjc^. 
Die  Entwicklung  ist  meist  direct,  doch  ist  auch  eine  complicirte  Metamorphose 
nidit  selten.  Die  ungeschlechtlidie  Vermehrung  durch  Theilung  und  Sprossuug 
ist  selten,  doch  aus  der  Selbststftndiffkeit  der  einzelnen  Segmente  wohl  erklftrlieh. 
Die  Ringelwürmer  sind  meist  Meeresbewohner;  einige  leben  im  Süsswasser  und  in 
f'^nchter  Erde;  einige  sind  Ektoparasiten.  Man  unterscheidet  (nach  Claus)  3  Unter- 
ciassen:  1)  Borsten würmer,  Chaetopoda  iße/i.  2)  Steruwürmer,  Gephyrea 
Quatr.    3)  Blutegel,  Hirudinei  aut.* 

Ringieala,  s.  Actaeouidae. 

Rintrknorpel,  s.  Sängethiere  (Athmung). 

iiingorgau,  s.  HakenwUrmer. 

BlngsehlBger,  a.  Urektanbe. 

Rinnonschilder  =  ünterkicfersehildep« 

Bippen^  costae  alarii.  s,  fn»;ekteTi.* 

„       coetae,  8.  Koralleupoi} peu  und  Rippenqaalleu. 
,      coBtae,  8.  Wirbeltuertt  und  Slvgethiero  (Skelefc). 

SÖÄ.  capitulun.,  I  «SM")- 
Rippenmusehelii,   Pholadomya  Sow.,  Gattung   der  Entenklaff' 
mn 8 che  In  (s.  d.). 

RIppenplatle,  Cüst;ili»lat  t  e,  s.  Schildkröten. 

Rippenquallen,  Ctenophorfte  Ksdisrh.,  Kammquallen,  Cln«;se  der  Cö- 
lenteraten.  Mit  ziemlich  hoch  entwickeltem  Baue.  Der  Körper,  der  meist 
ziemlich  klein  ist,  doch  auch  die  LSnge  Ton  mehreren  Decimetem  haben  kann,  ist 
im  Allgemeinen  sphäroid  gestaltet,  doch  erscheint  er  mitunter  selbst  bis  zur 
Biindforrii  ab^^fplattet  und  erweitert;  mau  hezr-ichnet  ihn  als  zweisl i-ahli;^'  sym- 
raetriseh  und  unterscheidet  einen  die  Mundöti'iiun<,'  tragenden  Mundpol  uinl  einen 
die  Trichtercanäle  enthaltenden  Trichterpol;  zwischen  beidou  liegt  die  interpo- 
lare Begion,  in  welcher  in  8  Meridianen  die  aus  sog.  Schwimmplttttchen  be- 
atdieuden  «Rippen  oder  Kämme"  liegen,  von  denen  man  beider  eigenthümlichen, 
meist  zweiseitigen  Compressioti  des  Körpers  1  vorderes  und  1  hinteres  ;ni<l  2  seit- 
liche Kippenpuarc  unterscheidet.  üelH>r<lies  kann  man  sich  durch  den  Körper 
2  Ebenen  gelegt  denken;  die  eine,  mediane,  Öa^ittal-  od&r  M agenebene  enthUlt 
den  Längsdurchmesser  des  Magenrohrs  *  die  beiden  Polfelder  und  die  Endgefttsse 
des  Trichters;  die  andere,  die  laterale.  TranSTersal-  oder  Trichterebene 
entlhiU  (lip  liciden  Senkfiiden ,  die  Mareen ijctVis^e  und  deren  LclM.rstrt'ifen ,  sowie 
(len  Stamm  der  S  KippriRanäle.  Die  Senktii'lrii  lieLr<  ii  in  2  seitlichen  Höhlen,  sind 
vorstreckbar  und  /urückzieiibar,  oft  ausserordentlich  lang  und  mit  vielen  Nessel- 
kapseln besetzt;  fiberdies  trägt  der  Körper  im  Ektoderm  viele  Greif«  und  Klebe* 
Zellen^  deren  Basis  in  spiralig  eingerollte  Fftden  ausgeht,  die  am  freien»  vorspringen- 
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den  Ende  rine  kltl^riq-p.  ziun  Anheften  dienende  Flüssigkeit  absondern.  Die 
Bewegung  wird  durch  zahlreiche  sehr  krallige  Muskeln  besorgt,  welche  zum  Con- 
trabiren  des  Parenchyms  didoeti*,  aadi  Bindegewebe  irt  in  rdchem  Hasse  vorhanden. 
Von  besonderer  Bedeutung  und  aber  die  Ruder-  od«r  FUmmerplftttdlien  der  Rippen, 
die  regelmässige  Schwingungen  machen,  und  das  Auf-  und  Niederbewegen,  sowie 
das  Drehen  des  Körpers  gestatton:  die  Pole  sind  frei:  manche  kriechen  reit  dem 
Munde,  andere  schläogelu  lebhaft.  Das  Nervensystem  ist  nicht  mit  Sicherheit 
nachgewiesen;  als  Centram  gilt  die  sog.  OtoHthenpIatte,  auf  welcher  eine  mit 
Flüs^i>,'k<  it  und  Otolitben  gefüllte  Blase  (^Cten  ocyst*)  am  Tricbterpole  liegt; 
überdies  wird  die  sog.  Geruchsplatte  als  2.  Sinnesorgan  gedeutet,  die  auch  mit 
den  8  Flimmerstreifen,  den  Flimmprrinnrn.  im  7.n>nmmenhaTiq'  sioht.  die  Schwimm- 
piättcheu  iunervirend.  Der  Verdauungscanal  beginnt  mit  einer  einfachen  queren 
Miudöffhnng,  die  hftufig  von  lappigen  Gebilden  (Anrienlae)  umgeben  ist,  wortof 
ein  weites  oder  enges,  plattgedrücktes,  breites  Magenrohr  folgt,  auf  dessen  Oha* 
Häche  2  Leberstreifen  durch  ihre  Färbung  auffallen ;  die  hintere  Oeffnung  desselbf'n 
ist  durch  eine  Klapppnvorrichtnnrr  vprsclilifsshnr.  Das  Ende  des  Mairrnrohr^.  dis 
frei  aufgehängt  im  Gastrovascularraum  sich  betindet,  steht  in  Verbindung  mit 
einer  Ibiiraiterang  desselfaeii,  dem  Trichter,  welcher  xunächst  2  als  Tnchtergeftee 
bekannte  Stämme  absendet»  deren  Enden  blasig  aufgetrieben  sind  nnd  durch  be- 
sondere Oeflnungen  nach  aussen  münden;  oft  tragen  sie  besondere  Verbindungs- 
get^ässe  mit  den  Tentakelhöh Ipo.  Ausserdem  entsprirjrjpn  im  Trichter  in  2  seenir^ir 
und  2  tertiär  sich  veräfitcinden  Seitenstämmen  die  ö  RadialgetUsse ,  die  direct 
unter  den  Kippen  Terlanfen  nnd  wie  dieser  eine  bewimperte  InnenflSehe  zeigen: 
auch  2  nach  aufwärts  steigende,  blind  endigende  sog.  paragastrisehe  Ganäle.  die 
neben  dem  Magenrohr  liegen,  werden  vom  Trichter  ausgesendet.  Das  untere  Ende 
des  Trichters  i!?t  meist  gespalten  und  mündet  mit  2  vrrschliessbaren  Oeffminjjpn. 
zwischen  deueu  das  Ganglion  liegt.  Das  Wasser  wird  somit  durch  die  Mujiduffnang 
aufgenommen,  dann  in  die  RippengefUsse  oder  su  Trichtermündongen  geleitet; 
manchmal  ist  selbst  ein  ringartiger  Verbindangscanal  vorhanden.  Es  führt  di€ 
Nahrungsstofife  mit  sich,  die  in  all»  rlri  kleinen  Seethieren  bestehen,  welche  von 
den  Greifzellen  und  .•^'  nkf^lden  getödtet  wurden,  und  besorgt  gleichzeitig  der  St^f- 
wechsel.  Die  Geschlechtsorgane  sitzen  als  blindsackartige  Ausstülpungen  an  den 
entgegengesetzten  Seiten  der  Wand  je  eines  BippengefUsses,  das  sie  meist  der  ganzen 
L&nge  nach  besetzen;  selten  bilden  sie  nur  kugelförmige  Taschen  (Cestus).  Dabei  sind 
stets  Sperma  und  Eier  in  je  einem  Thiere  vorhanden ,  diese  sind  daher  Zwitter 
und  entbinden  den  Inhalt  zunächst  in  den  Gastrovascularraum:  von  <i?i  aus  ge- 
langt er  dann  nach  aussen.  Die  aus  dem  Ei  entstehenden  Larven  ähneln  den 
Mutterthieren  ziemlich  stark  und  unterscheiden  sich  nur  dorch  GrOsse  des  KSrpeis 
und  der  Senkföden,  sowie  durch  die  Ausbildung  der  inneren  Organe;  dodi  wurden 
sel1i-(  '  ^cliN/clitsreife  Larven  beobachtet.  Die  Entwicklung  erfolgt  ausnahmslos 
direct.  D;»  li'ipprnqnallen  bewohnen  die  tropiccht-n  und  subtropischen  Meere;  in 
der  arkti?»clien  Zuiie  sind  sie  selten.  Sie  zeichnen  sich  daselbst  durch  ein  lebhaftes 
Farbenspiel  und  Farbenwecbsel  aus  und  tragen  zur  Ersdieinnng  des  Meereslenclitais 
bei.  Die  Zahl  der  bekannten  Arten  betrilgt  etwa  150.  Man  unterscheidet  4  Ord- 
nungen: Vi  Mel onenquallen,  Ell  r V  >tomatai>MCÄ-.  2)  Sackquallen,  Saccatae 
Ag,  3)  B  a  u  d  q  u  a  1 1  e  n,  T a  f^n  i  n  t  a  f  .  )y.  4)  L  a  p p e  n  q  u  a  1 1  e  n .  L  ob  a  t  a e  K^chcL* 

Rippcnstnvheluiolch,  Pleurodeles  exasperatus  Dum.  Bibr.,  s.  unter 
„Nachträge". 

RIssa  Leaehy  Gattung  der  Höven,  8.  Longipennes. 

Rissoa  Frf^m.,  Prosobranchiatengattung  dtr  Litorinidae. 

Ritter,  E  q  n  i  t  i  d  a  e,  riitcrfamilie  der  T  n  f  ;i  1 1  o  r.  Fühler  kurz  und  knlH?; 
nllp  Bpine  entwickelt.  Raupen  mit  streckbarer  Nackengabel;  Puppe  mit  Fau-n 
um  die  Mitte.   S.  Tagfalter. 

Ritter»  Kquos  Bf.  Sehn,,  Gattung  der  Umher fisohe,  s.  d.  und  SlM 

Ritterwanze,  Lygaeus  equestris  L.,  eine  Langwanze. 

Rivelli»  Ifoh.  =  Ortalis  syngenesiae  Fabr,^  eine  glftnzend  schwarse 
Scbm  uckfliege. 

Ktvini^s  Gänge,  s.  Ductus  RlYiniani. 

Bohbe,  k  aap  Ische,  s.  Phocft« 
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Robben,  Fbocida,  Familie  der  Flossenfüsser.  Flossenflisser  mit  voll- 
ständigem Gebiss.  Die  Backf»n/;lhne  sind  spitzzackig,  die  Eekzillmp  kurz.  Am 
Lande  bewegen  sie  sich  nach  Art  der  Spaunerraupen.  Lieben  die  Nabe  der  Küsten, 
vendblafen  den  Tag  und  gehen  NachtB  auf  Nahrungssuche  ans.  Heist  lebt  ein 
Männchen  mit  zahlreichen  Weibchen  beisammen.  Ihre  Stimme  ist  meist  ein  heiseres 
Geschrei.  Sind  sehr  ijitolH'^'-ente ,  meist  Ipicht  Ziilniibare  Thiere.  EiniLTt'  Arten 
waiultrn  innerhalb  ^^rosser  Bezirke  hin  und  her.,  Gattungen;  Phooai  Halichoe- 
füs,  Leptouyx,  Cy^tuphora,  Ütaria. 

Rooben,  Rajae,  Batoidei,  Unteroidnung  der  Knorpelflosser.  Der 
io  der  Regel  breite,  abgeplattete  Rumpf  ei'scheint  mit  den  grossen  Bnistfloss(>n 
fast  als  Scheibt«;  der  diinne  schlanke  Schwanz  ist  vom  Knmpfe  abgesetzt;  stets  5  Paar 
Kiemenlöcher  an  der  Unterseite:  Afterflosse  fehlt;  Sprit /.lik'hor  vorhanden.  Von 
Mollusken  und  Krustern  sich  nährende,  meist  auf  dem  Bodf  n  lebende  Fische,  die 
adi  in  der  Flirbnng  ihrer  Umgebung  sehr  anzupassen  yerniügen.  An  25  Gattungen 
mit  etwa  140  Arten  bekannt.  Hierher  die  Familie:  I.  Pristidae.  Die  Schnauze 
ist  in  einen  glatten,  beiderseits  kräftig  bezahnten,  sehr  langen  Fortsatz  (Säge) 
ausgezogen.  Einzige  Gattung:  Pristis  Lath.,  Sägefische.  Niedrige,  gestreckte, 
den  Haifischen  ziemlich  ähnliche  Fische.  P.  antiquorum  Luth.^  gemeiner  Säge- 
fisch. 1,5— 2  m.  Atlantischer  Ooean.  —  IL  Rtunobatldae.  Gleichfalls  haifisch- 
Ihnliobe  Bochen  mit  kräftigem  langen  Schwänze,  mit  2  stachellosen  Rückenflossen 
nnd  jederseits  t  in»  r  Längsfalte.  Hierher:  Rhinobatis  Giiufh.  —  III.  Torpedinidae. 
Der  Rumpf  erscheint  als  breite,  glatte  Scheibe;  der  Schwanz  jederseits  mit  einer 
Längsfalte;  die  vorderen  Nasenklappen  in  einen  viereckigen  Lappen  zusammen- 
flieflsend.  Mit  elektrischem  Organ.  Hierher:  Torpedo  Dum,,  Zitterrochen. 
Auf  dem  scharf  abgesetzten  Schwänze  2  staehellose  Rückenflossen;  Zähne  spitz; 
Spritzlöcher  durch  einen  kurzen  Zwischenraum  von  den  Angen  getrennt.  Das 
elektrische  Organ  wird  von  vielen ,  ans  übereinander  gelagerten  Kä.stchen  be- 
stehenden, senkrecht  sich  aneinander  reihenden,  sechseckigen  Prismen  gebildet  (die 
Banchseite  desselben  ist  negativ,  die  Büekenseite  positiv  elektrisch).  Die  Ent- 
la  ]i  I L  ti  desseli  1.  ind  selir  schmerzhaft  und  wirken  für  kleinere  Thiere  tödtlich.  — 
IV.  Rajidae.  Der  Rumpf  erscheint  als  muten  förmige,  breite,  rauhe  oder  be- 
stachelte Scheibe;  Schwan?,  jederseits  mit  einer  Längsfalte;  ohne  elektrisches  Organ. 
Hierher:  Kaja  Cur.  Auf  dem  Schwänze  2  stachellose  Rückenflossen ;  Schwanzflosse 
Tsrkümmert  oder  fehlend.  Ihr  Fleisch  wird  gegessen.  B.  olavata  L.,  Keulen* 
röche,  Nagelroche.  40— 80cm.  Ihr  Fleisch  am  besten.  Europäische  Küsten. 
R.  r.idiat;i  f>oi)or. .  Stemroche.  30  — 50cm.  Xordeuropäische  Küsten.  (Beide 
mit  kurzer  Schnauze.)  H.  batis  L,,  ^llattroche.  1.5— 2,5m.  Mit  langer 
Schnauze.  Europäische  Küste.  —  V.  Trygonidae.  Rumpf  eine  breite  Scheibe. 
Der  lange  schlanke  Schwanz  ohne  seitliche  Längsfalte.  Die  Brustflossen  reichen 
nnnnterbrochen  bis  zur  Schnanzenspitze.  Hierher:  Trygon  Adans.,  Stech  rochen. 
Der  sehr  lange  zugespitzte  Schwanz  mit  langem,  beiderseits  gesägtem,  pfeilartigem 
JStachel,  mit  dem  die  Thiere  gefährlich  verwunden.  T.  pastinaca  O^r.,  gemeiner 
Stechroche.  1  — 2m.  Atlantischer  Ocean,  Japan,  China.  Pteroplatea  M.  II,  — 
TL  Myliobatidae.  Rnmpf  eine  sehr  breite  Scheibe,  da  die  Brustflossen  sehr  stark 
entwickelt  sind  (lassen  aber  die  Kopfseite  frei).  Lebendgebärend.  Hierher  die 
grössten  T{(^cli»'n :  Myliobatis  Cur.  Die  Kopfflosse  erscheint  als  unpaarer  Stirn- 
fortsatz. Die  grossen  glatten  Zähne  ptlasterartig  angeordnet.  Dicerobatis 
Blainc.  KüpfÜosse  als  hornartiger,  nach  vorwärts  gerichteter  Fortsatz  erscheinend. 
D.  Giornae  Oünth,,  Tenfelsroohe.  Die  sehr  kleinen  Zfthne  in  mehr  ab  150 
Beihen.  ö— 4  m,,  an  600  kg  schwer.   Mittelmeer.  Selten. 

Boelnella,  s.  Aegriflen. 
Rodetitfn,  s.  Nagethiere. 
Rlthrenafter,  Karpfenart,  s.  Aulopyge* 
B9hrenl»aam*Badlolarlen,  s.  CaeMdendrida. 

Rohrenförmlire  DrQsen,  s.  I>rl}spncroW6he« 
Röhreufüsse,  Lachse,  s.  Anlojtus. 

Böhrenherzen,  Leptocardu,  Acr an ia,  Fischordnung.  Brust-  und  bauch- 
flossenlose,  lansetfefOrmige  Flache  mit  pexaistirender  Chorda  statt  der  Wirbelsäule, 
ohne  dem  Schädel  analoge  Kapsel.  An  Stelle  eines  sdbststftndigen  Herzens  pul- 
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siroii  <ii*>  ^Tösst^rea  üauptgefääSsUUnme.  Die  Blutkörperchen  sind  farblos.  Siehe 
LttiizettUseh. 

RSlireiikorallMi)  Madreporaria  tubnlosa  Edw,,  Qnippe  der  Stern* 
korallen.    Palftoficouche  Polypon;  SkoleirGbren  ohne  SdieidewUnde.  Pamilie: 

Attloporidae. 

Uölirenmäuler^Fist  ulariidae,  Stachelflosserlainilie  der  G  ustrosteilorme?. 
Körper  gestreckt.  Die  vorderen  Kopi'k«ochen  in  eine  lange  Röhre  ausgesogen  (an 
deren  Ende  der  kleine  Mund).  Hierher:  Fistnlaria  Laeip.  Schoppenlos.  Bilefceii' 
flösse  ohne  freie  Stacheln.  G.  tabai  curia  Xr,,  Tabakspfoi fe.  Ueber  Im.  Im 
tropischen  atlaiitisclieii  Orean.  —  Aulostoma  Lacip,  Mit  kleinen  Schnppeo. 
Rückt'uÜüsse  mit  Stucheltln  il. 

Röhrenmuscheln ,  Tubicola  Luit.,  Inelusa  ^chum.  heissen  die  Boh^ 
muBoheln  (Pholadidae)  (s.  d.)  nnd  die  Gastrochaentdae  (s.  d.)  zosammen. 

RÖhren^uallOD»  Siphonophorae  Escfisch.,  Schwimmpolypen,  Ordnung 
der  Polypomedusen.  Durch  die  polypoidrn  und  medusoiden  Anhänm  d-r. 
Hydroidrn  naho  verwandt.  Der  Stamm  (Hydrosom)  ist  weich  und  biegs&iu, 
wenig  bauuilürmiy  verästelt  und  nur  mit  kurzen  Zweigen  versehen,  iVeischwimmend 
und  mit  Anhängen  ausgestattet,  die  im  Hinblicke  auf  ihr  gelegentliches  Losltem 
anch  als  selbststttndige  Individuen  gedeutet  ^snirden ;  auf  Grund  ihres  innigen  In* 
einandpr<rrelfens  selbst  in  den  wicliti^^stt  ii  Verrichtungen  und  ihrf^r  vorhältniss- 
mässig  geringen  Selbstständigkeit  aber  als  Orgaue  des  Gpsammttuganisnni?  des 
Syphonophorenstammes  aufgefasst  werden  müssen.  Das  obere  (Proximul-j  Ende 
trl^  meist  die  flaschenfitrmig  erweiterte  Luftkammer  (Pnenmatophor, 
-Calyx),  in  welcher  oft  unter  einem  besonderen  Pigmentfledc  ein  Lnfisack 
(Pneum  atocyst)  eingeschlossen  ist.  Er  ist  oft  zu  einer  sehr  urafangreichen 
Blase  erweitert  und  dient  als  hydrostatischer  Ajiitarat  zum  Aufrechihalten  dfs 
Stammes,  zu  welchem  Zwecke  er  selbst  Abzugsüüuungen  für  die  Luit  beaiut; 
manchmal  zeigt  er  radiftre  Seheidewftnde  oder  selbst  zelliges  Maschenwwk  (So* 
m atocyst).  Der  Stamm  besitzt  einen  alle  Anhänge  durchdrin<renden  centralen 
Hohlraum,  welcher  mit  Ernährungsflüssigkeit  gefüllt  i>t,  die  durch  Wimpern  und 
Uontractionen  der  \V';uulung  fortwährend  circulirt;  seine  au'^s'erordent liehe  Con- 
tractilität  entspringt  dem  reichlichen  Muskclbelege  desselben.  An  ihni  tiuden  sich 
ausnahmslos  polypoideErnftbrungsthiere(Ntthrpolypen,  Saugrohr, Magen- 
schlauch» Hydranth,  Sanger)  und  medusoide  Geschlechtsgemmen  sls 
wesentliche  Anhänge.  Die  or^teren  fNälirpnlypen,  Sau pröhren,  Magen- 
schlauch, Hydranthell.  8au<Teri  sind  einlache  Schläuche  mit  Mundnffnung  und 
langen  Faugfäden  am  Grunde ,  doch  stets  ohne  Tentakel;  die  Wandungen  siüd 
derb,  doch  contractu;  insbesondere  ist  das  als  Mund  gedeutete  Endstück  sehr  he- 
weglith;  das  Mittelstück  trSgt,  einem  Magen  entsprechend,  Leberstreiien.  Dfr 
Fangladeu  ist  bedeutend  länger ,  spiraliir  aufgerollt ,  vorschnellbar  und  retracül, 
oft  einfach.  mei«t  aber  mit  zahlreichen  unverä'Jtelten  Seitenzweigen  iSaccnh) 
versehen,  iu  denen  in  besonderen  Hüllen  (Involucrum)  Nesselkapseiu  und  ^se^sel- 
knöpfe  sich  befinden,  die  dicht  gedrSngt  angeordnet  sind.  Die  Geschlecbtsgenmien 
zeigen  im  Allgemeinen  den  Bau  der  Medusoiden,  indem  sie  einen  glocken^imigMi 
Mantel  fGonocalyx)  mit  Ring-  und  Radiäri,'efassen  darstellen.  Sie  stehen  mel^ 
traubig  in  L,'rös.serer  Zalil  beisammen  und  enthalten  die  Geschlechtspr(>'lurte.  Eit-r 
und  Spenua,  an  einem  besonderen  MittelsÄulchen.  Die  Geschlechter  sind  ^l«ts  ge- 
trennt, indem  sie  in  yerachiedenen  Knospen  als  mftnnliche  (Androphoren)  anÜ 
weibliche  (Gynophoren)  Gonophoren  entstehen;  local  sind  sie  meist  nahe 
gerückt,  seltm  tritt  Diöeismns  auf  (Apolernia ,  Diphyia).  In  tre>ehlechtsreifm^ 
Zustande  trennen  sich  die  Gonophoren  meist  vom  Stamme,  selten  bilden  i^iö 
meduNoide,  später  ausreifende  Formen  (Velella  bildet  Chrysomitra).  Keben 
diesen  nie  fehlenden  Anh&ngen  kommen  hfinfig  als  unwesentliche  AnhftDge  vor  die 
Taster»  Deckschnppen  und  Schwimmglocken.  Die  Taster  (Hydrocysten,  Polypit«^' 
.sind  wurnifrh-niiprf*  mundlose  Organe  mit  FiinLfniden  ,  doch  ohne  Seiten/weiire  uiiil 
ohne  Nesselkapseln;  die  Dcckschniipen  (H y  d r  o  p h y  1 1  i  u  m)  sind  blotttörmigt', 
meist  knorpelig  harte  Anhänge,  deren  Inneres  die  gemeinsame  Körperhühle  (Phjl* 
locyst)  bildet,  und  deren  Zweck  der  Schutz  der  Polypen,  Taster  und  Ge5dilpdit» 
gemmen  ist.  Die  Schwimmgli>cken  endlich  (Nectocalyx),  welche  meist  in 
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grösserer  Zahl  nntcrhall)  dfr  Luftknimrirr  angoorclnf'i  sind,  stellen  gewissonnasson 
bilateral-<!ymuu't lisch  entwickelte  Medusen  ohiio  Ma^n-nstiel,  Mund,  Teiitakcl  und 
Bandkörperchen  dar;  dagegen  ist  die  Höhlung  dieses  Bechers  sehr  tief  (Schw im ui- 
saek,  Neotosaccns)  und  mit  selur  kr&ftigen  Muskellagen  bekleidet,  da  sie  eine 
aiLsserordcntliche  Bewegnngsfttbigkeit  entwickeln  müssen.  Manchmal  vereinigen 
sich  übrigens  2  oder  mehrere  solcher  Organe  auf  rinfn  bcKondoren  Stiel  und  bilden, 
wie  bei  Athoi ybui  unvollständige  Hydrantheu  (Hydrocysten)  und  Gonophoren,  die 
sog.  Gouubiastidien.  Die  Eier  sind  sehr  gross,  machen  bei  der  i^titwiuklung 
eine  totale  Dotterfarcbnng  dnrcli  und  entwickehi  Latren,  die  erst  nack  Vollendung 
einer  Metamorphose  zu  Geschlechtsthieren  werden.  Alle  Siphonopboren  sind  Meeres- 
thipre:  die  meisten  bewohnen  tropische  Meere,  einige  wenige  die  Polarzone:  man 
kennt  etwa  120  Art^u.  Eintheilung:  1)  Unterordnung:  Blasenquallen,  Physo- 
phoridae  Enchsch.  2)  Galeerenquallen,  Physalidae  Gey.  3)  Hülsen- 
qnallen,  Galycopboridae  Leuek,  4)  Knorpelquallen,  Diseoideae. 

Röhrenschnecken,  Scaphopoda  aut. ,  Cirrobranchiata,  Grabfüsser, 
Classe  der  Weicbthiere.  Durch  die  morphologischen  und  anatomischen  Vor- 
hältnisse ein  VerbiiidunrfSjiTlicd  der  Muscheln  mit  den  Schnecken.  Der  Kfiriier  ist 
langgestreckt,  schiauciiförmig  und  koplios;  der  Mantel  bildet  eine  Köhre,  welche 
beideneits  oiFen  ist  nnd  den  KOrper  einsckliesat;  am  Vorderende  eisdieint  der 
dnilappige  Ftiss  (daher  Prosopocephala  Schm,^  Laryenköpfe),  der  mit  der 
Leibes^hwhle  communicirt.  Er  sondert  eine  hohle,  zusammengedrückte  und  gebogen 
kegelförmige  Sehale  ab  (daher  Solenoconch ae  Lar.),  die  aus  Hohlkegeln  besteht, 
deckellos  bleibt  und  auf  der  Hohlseite  den  Kücken  des  Thieres  trägt;  das  Thier 
kann  sich  in  diese  zurückziehen  nnd  vorstülpen.  Auf  dem  Rficken  ent^ringen  auf 
besonderen  Hervorragungen,  dem  Halskragen,  vorstülpbare,  blattförmig©,  faden- 
forraige  Tentakel,  welche  als  Tasturgane  fungiren,  früher  aber  als  Kiemen  gedeutet 
wurden  (daher  Ci  rro  brau  ch i  ata ///r.) :  vor  denselben  liegt  auf  einem  Vorsprung 
die  MuüdöÜuung,  der  Muudfortsatz  mit  lippenartigem  Verschlusse.  Das  Nerven- 
system besteht  ans  einem  Hirn-  oder  SupraÖHopbagealganglion,  das  den 
Hundfortsatz  innervirt,  dem  Fuss-  oder  In  fraüsophagealganglion,  das  den 
Fnss  nnd  die  Gehiirblase  innervirt.  und  einem  Kiemen-  oder  A ftergan g  1  i on, 
nahe  der  Niere;  auch  ein  »Sympathicus  ist  vorhanden.  Augen  felilen,  doch  ist 
Liühtemptindung  vorhanden;  die  Gehörbläschen  besitzen  viele  Otoiithen  und 
wimpemde  Innenflächen;  die  Tentakel  sind  Tastorgane.  Der  Mund  mit  den 
8  Lappen  föhrt  in  einen  Hohlraum  mit  Speicheldrüsen  und  backentaschenartigeu 
Blindsilcken;  in  dessen  Tiefe  liegt  der  Kiefer  mit  einer  fünftheiligen  Kadula;  die 
Speiserühre  ist  kurz  und  führt  in  den  mit  Leberblindschläuchen  besetzten  Magen ; 
der  Darm  geht  nach  vorwärts  und  macht  kneuelfürmige  Windungen  nahe  am 
Schlundkopr.  Der  Mastdarm  ist  dick  und  mündet  hinter  dem  Fuss  mitten  in  die 
Mantelhöhle.  Der  Kreislauf  wird  vermittelt  durch  ein  oberes  und  unteres  (vor- 
deres und  hinteres)  MantelgefUss,  das  je  mit  2  "Wurzeln  aus  einem  medianen 
Sinus  entsprinr»t  ;  die  Capillaren  werden  durch  ein  Lückensjstem  vertreten:  ebenso 
das  Herz  durch  -querspaltenreiche  Sinusse.  Das  Blut  ist  farblos.  Die  Athmung 
erfolgt  durch  die  Haut  und  die  Flimmerung  der  inneren  KOrperwandung ;  auch 
die  Tentakel  sind  von  Bedeutung.  Die  Niere  liegt  Über  dem  Eiiddarm,  nimmt  im 
Ausfuhmngsgang  die  nesehlecht^produete  auf  und  mündet  mit  2  Oeffnungen  nach 
aussen.  Die  Geschlechter  sind  getrennt:  die  Geschlechtsdrüsen  sind  unpaar,  finger- 
förmig oder  gelappt,  liegen  hinter  der  Leber  und  sind  beim  Männchen  heller  ahs 
beim  Weibehen.  Sie  münden  in  die  NierengUnge;  der  Embryo  besitzt  Schale, 
Segel  und  Fuss.  Die  Eöhren Schnecken  sind  durchaus  Me«  resbewohnor  und  finden 
^ich  in  Schlamm  verdenkt  oder  langsam  am  Boden  kriechend;  fossil  kennt  man 
sie  bereits  aus  dem  Devon.  Man  hat  bei  Ti"  lebende  und  125  fn<;<:ile  Arten  ver- 
zeichnet. 32  sind  im  Neogen  beobachtet  worden.  Einzige  Ordnung:  Soleno- 
eoDchae  mit  einer  Familie:  Meerztthne,  Dentaliidae.  Hierher:  Dentalinm 
Zahnschnecken.  Fuss  kurz,  dick,  am  Ende  dreitheilig,  auf  der  Rückenseite  mit 
einer  Lflrigsrinne.  D.  elnphantinum  A..  ,  Elephantenzahn.  5 — 7cm.  Mittel- 
meer,  rothes  und  indisches  Meer.  —  Siphonoden  t  alium  iSV//*.s.  Fuss  lang,  ohne 
die  Längsriuue.  —  Literatur:  Lacaze  Duthkrs  in  Ann.  Sc.  nat.    lS5t>— 1858. 

Rohrenspiiinen,  Tubitelariae,  Unterordnung  der  Spinnen.  Klaue  der 
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Kiefertühler  nach  uuu-u  »'in.schhigbar ;  2  Filclurtraehoen ;  Äugen  in  2  Querreihen: 
Spinnwarzeu  uia  Ende  des  uieibt  länglichen  liinUii-leibes.  Fertigen  ein  decken- 
artiges  Tricliter-  oder  Böbrengewebe.  Hierher  die  Familien:  L  Kieisr^iiiiieii 
(Djsderidae).  6  Augen.  Spinnwarzen  fast  gleich  gross.  Obtttiefer  lang,  fa^t 
wagrpcht  nach  vorne  gestreckt.  Banen  grösstfiitlicils  unter  Stein ,  Ev<h .  Moos. 
(Djsdc  ra  ll'akk'.;  Segestria  !('<////..  mit  S.  s«'.\oculata  />.,  Sechsaui?*'.  Koller- 
spinne.) —  II.  Ttichterspiimeu  (A  g  a  1  e  n  i  d  a  e).  8  Augen  in  2  Querreihen, 
Weben  eine  mit  dem  einen  Ende  nach  oben,  mit  dem  andern  ins  DnnUe  adi 
5ffiiende  Röhre.  (Tegenaria  Walch:,  Deckenspinnen,  mit  T  1  nestica  CL. 
Hausspinne,  Fensters'pinne,  Winkelspinne.  Agalena  M Vi/.  SlllM^^ll• 
läufer,  mit  A.  labyrinthica  C7. ,  Labyrinthspinne.)  —  IIX.  Amaurobiidae. 
8  Augen  in  li  t^uerreihen.  Mit  Cribellum  und  Calamistrum  (die  vorige  Faniiüe 
ebne).  (Dictyna  Sutid^t  Lauerspinnen;  Amanrobios  C.  L,  Koeh^  Finster 
spinnen.  In  Kellern,  Wäkh  rn.) — lY.  Wasserspinnen  (Argyronetidae).  8 Augen 
in  2  Querreihon.  Ohne  Cribellum  und  Calamistrum.  Hinterbeine  unton  mit  lancfn 
SchwimmborsUjn  <^s.  Argyroneta).  —  V.  Sackspinnen  (Drassidae).  b  Au^^n 
in  2  Querreihen.  Ferse  des  4.  Beinpaares  länger  al»  die  des  ersten.  Spinueu  ei:; 
sackartiges  Gewebe  unter  Steinen,  in  Bitzen.  (Brassus  Walek.f  Fangspinneo; 
Olubiona  Walek.)  —  VI.  Anypliaeilidiie.  Ferse  des  4.  Beinpaares  knner  als  die 
des  ersten.    (Aiivi>haenn  Sntfl.) 

Btthrennürmer;  s.  Foijrchaetae  sedctituria. 

RStheUffeheii,  LSwenftffeben  (Hapale  rosalia  Wied,),  s.  Hapale. 
Köthclfalk,  Art  der  Falken,  s.  Fftlconidae. 
Btfthelmans,  s.  Arvicola. 
Böthllnge,  8.  Bläulloge. 
Boiraa  Nte».,  Braeonldae. 

Bo^cn,  Rn;:enor,      Fische  (Ge!»chlecht«organe). 

Boggeuülchen,  K  a  r  d  e  n  ä  1  c  h  e  n  ,  T y  1  e  n  c  h  u  s  d  i  p  a  c  i  Kühn.,  eine  An- 
guillulidenart,  in  Kornblumen,  Karden,  Klee,  aber  auch  in  Koggen^  Hafer,  Badi- 
Weizen,  dort  die  sog.  ,Kernfäule*  verursachend. 

Rohraramer,  Rohrspatz,  Emberiza  schoenielus  L.  In  mit  Bolir 
untermischt!  ni  W*  idengebüsch  in  der  Nähe  des  Gewässers;  in  fast  ganz  Enropi. 

Rohrhla-^ouf'usse,  Tubuli fera,  Gruppp  der  Thripsidae  (s.  d.). 

RttiirdumuiclU)  Botaurus  i^leph,,  Gattung  der  liei her vögel ,  siebe 
Storehvögei. 

RohrdroRscl,  .^cim  »  iilialus  turdoidu  L.,  s.  Kolirsänger  bei  Sanier. 

Rohrhiihiier,  (iallinula  JiKh-^..  Gattuni?  ihr  ?^  ti  m  p  f  h  üh  n  er  (s.  d.). 

Rohrküfer,  Donaeia  Fahr.,  Gattung  der  Blattkäfer.  Meist  au  der 
Oberseite  metallisch  glänzend,  au  der  Unterseite  dicht,  seidenglänzend  behaart;  »i« 
leben  besonders  auf  Bohr ;  die  Lanren  an  untei^tauchten  THeb^  und  an  Wnneln 
der  Wasserpflanzen. 

Roh rk rote  =  KrouzkrSte,  s  IJnfo. 

Ruhrmeisen,  Panurus  Koc/i,  Gattung  der  Meisen  (s.  d.). 
Rohrmündige,  Cannostomae,  Gruppe  der  Scbeibenqaallen.  Bit 
einfachem,  vierseitig-prismatisdhen  Mundrobr.   Hierher  die  Familie  Eph'yridse« 

If fihrratte,  s.  Anlarodns. 
KokrrUssler,  s.  Maeroseelides. 

Rohrsfinger,  Acrocephalus  Xaum.,  Gattung  der  Sftnger,  s.  Sanger. 

RohrspAts  =  Eohrmnnier. 

Rohrweihe,  Art  der  Weihen,  s.  Faleonidae. 

Rotlaffoii.  s   rebus  /.V.r,'. 

RulUbseln,  Armadiliidium  Br.,  Gattung  der  Oniscidae  (s.  d.). 
Roller^  drc i gestreifter,  \ 

,       w  e  i  .s  8  b  ii  r  t  i  g  e  r ,    ?  8.  Paradoxirus« 

„       w  e  i  .s  s  ji  f  o  t  i  g  0  r ,  ) 
Rollgclcnke,  s.  GeleiikTerblndanfen. 
Rollmarder,  s.  Pnradoxnras. 

Rollschneckeiiy  Faltenschnecken,  Voluta  I».,  Gattung  der  Falteo- 
schn  ecken  (s.  d.). 

RollschnanzalTen,  s.  Cebus  Emi. 
Rolltata»  Gürtelthier,  s.  Basn»«* 
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Rollwespen— Rothkehltaudier.  (503 

RoHwospon,  Tiphia  Fahr.,  Gattunfr  dfr  Heterogyns,  a.  SapTgidae. 
BeUauuge,  liugua  spiralis,  s.  Sihtiictterlliigo. 

Rosalia  Herv.,  Gattung  der  Bockkäfer  (Gruppe  der  Oer  am  by  eini). 

Ro«e,  8.  Geweih  bei  Slniretlliere* 

Rosella  =  Buntsittich,  s.  Platycercns  bei  Sittlelie, 

Rosenäpfely  %.  Gallwespen. 

Rosenblattseliiielder,  s.  Megachlle  Lair. 

Roseiiblatfwespc,  kleinste,  s.  Rlattwespen. 

Ro8enblatt>vet»pe,  Bchwarzp,  Cladius  III.,  s.  Blattwespea« 

Botenbrnst Sittich,  h.  Pulaeoruis  bei  Sittiche. 

RosenbOrsthornwespe,  s.  Blattwegpea. 

Rosencicade,  Typhlo  vi     -   sae  Fahr,^  s.  Kleinzirpen  unter  Zlmn. 
Rosengallwespe,  s.  Galhvespeu. 

Kosengimpel,  Carpodacus  rosea  Gray,  Kopf,  Kehle  und  Brust  des  Mttnn- 
eheu  r   rjjioth.  Sibirien. 

Rotieukäfer,  C  e  t  o  n  i  a  n  \i  r  a  t  a      a.  BlatthomkAfer« 
Rosenmöve,  s.  Bhodostethia. 
Rosenvotto,  s.  Goleophora  ZU.  ooter  Motten. 
Kns(  iipapagei,  s.  Agrapornis. 

Rot^eusehildlaas,  Aspidiotu^  rosae,  s.  Sehildliate. 

Rosenstaar,  s.  Pastor  unter  Staare. 

Roseustock,  s.  Geweih  unter  ^Nnohtrife**« 

Rosettenplatte,  ^  >ff>osthierclien.* 

Roseamelsey  s.  AQiei(»en. 
vx  .  '^^^•'■ni*'»  BmberiÄÄ  caesia  Cretschm.^  eine  Ammerart  Südosteuropas, 
Klein asiens,  Norda&ikas. 

RosshaarwUrmer,  s.  Gordiidae. 

Bosshirsch  —  Sambnr,  s.  CerTus  (9). 

ROflsia  Ou>,t  Dibranchiateugattung  der  Myopsidae. 

Rosskäfer,  G.  st »  t  c  orariuB  I».,  i      „,  4..  .„^ 

Rossknstaniennialkilfer,  I  ^  BI«Ulioriikäfer. 

RoHskastanieuRpinnery  s.  Holzbohrer« 
Rostbinde,  a.  Satyridae  unter  Taffalter« 
RoKtellaria  Lam,  Flfli^elHchoMkea. 
Rostellam,  s.  Baudi>ürmer.* 
Roat«ote,  s.  HSblenenten  unter  Lamelllrostres. 

Rostraischild,  8c hnauzensebitd, Rttaeelschild,  e. Spaltiflagler  u, SeUaBfes* 

Rofetratae.  s.  Schnaken. 

Roslrolaterale,  s.  RankenfUsser.  * 

Rostruni,  s<  hnabelfortsat/..  s.  ArntHsser^  RankenfUsser  n.  Sehnabelkerfe. 

Rostroin,  Sc  Imabel.  s.  Schalenkrebse. 

Boststrandliiufer,  e.  Strandiäuler  untex  ächuepfenvögel. 

Rosiweihe  =  Rohrweihe. 

Rotalia  i^ffM.,  Rhizopodengattnng  der  Olobi gerin idae. 

Rotaforia  (rotare,  sich  kreisförmig  herumdrehen),  s.  RUderthiere. 
Kotclla  Laui.  =  Umboniura  Link.,  Gattung-  dor  K r ei se  1  Schnecken. 
Rothange  ~  Plötze,  s.  Leuciscus  rutilus  L,  bei  Weissflsche. 
Rothauge,  unechtes  =  Bothfeder,  siehe  Scardiuius  Bonap.  bei 
Weissfisehe. 

RothdroHsel,  s.  Turdus  unter  Tnrdidae. 

Rotllfalken,  Tinnunculus  Meill.,  Gattung  der  Falken,  s.  Fuleoiiidae. 
Rotlifediery  unechtes  Rothauge.  s.  Scardinius  Honap.  bei  Weissfisehe. 
Rothflsch,  Donaulachs  =  Hachen,  s.  Salmo  bei  Laehsa* 
RothflOgel,  8.  Agelaius. 

Rothforelle  =  Saibling,  s.  Salmo  bei  Lachse. 
liothTiichs,  8.  Fachs. 

Kofhfuss,  Luporus  rufipc'^  Fahr,,  ein  Blattkäfer. 
Rothl'ussralko,  s.  Abendfalke. 
Rothhanbenkakfldn,  s.  KakaduN. 
Rothhlrseh  ~   Kdi  lhirsch,  Crrvns. 
Botbhnhn,      liUhnervi(|crel  ( Walrlhühm'r). 

Rothkehleheil.,  Erytliacus.  Gattung'  der  Turdidae  (s.  d.). 
Rothkehltauelier  =  Nordheetauchor,  Colymbus  septentrionalis 
lAmU.  In  allen  nördlichen  Meeren. 
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Rotbkopftpecht— Roderfilater. 


Rothkopft»pecht,  s\  Melanerpes  Strnius.  unter  Spechte. 
Bothlelnflnk  =  Bergleinfink,  s.  Fringilla  unter  Finken. 
Bothloeht,  s.  Lynx. 

Rot1iparad7f"<vf>^(>l.  <>.  lilutparadiesvopel. 
Rothschenkt'I,     Totanus  Bechst.  unter  Scbnepfenvöirel. 
BotlwehwSnze,  Huticilla  Brehm^  Gattung  der  Tnrdidae. 
Rothschwanz,  Daaychira  pudibunda  Z>.,  eine  Spinnerart  dwLiparint. 
Rothspeeht,  Pirn<  im Hins  Kock,  >.  Speckte* 
RothsteiMsaffe.  s  Htle^•u^$. 

Uothwild  heisseu  die  Edelhirsche  im  Soiumer,  weil  zu  dieser  Zeit  röthlich- 
braun  geftrbt. 

Ro1hwilrin(>r,  s.  Borstonwilrmen* 
Rothzttgrelkakadu,  s.  KnkadaN. 

Rotifer  Ehrrubg.,  Räde  rt hiorcrattung  der  P h  i  1  o d  i  n  i  d  a  e.  K.  vulgaris 
Ehretibg.,  gemeines  Räderthiercheii.  üemeinste  Küderthierurt.  In  stehejidem 
nnd  fliessendem  Wasser. 

Rottfcra,  s.  Rilderlhlcre. 

RdtoMiasrenses  Qiunnt.,  s.  Ammonitidae. 

Uotulu  Klririf  Gattung  der  Scutellidae. 

Retalae,  s,  SeetreL 

Rotzbarsch,  süddeutscher  Volksname  für  den  Kanlbarsob. 
RiibinTogel,  r.  Astrilden. 
BncerTus,  s.  Cervus. 

Bvck,  der  Vogel  der  orientaliseben  Mfirüben,  s.  Aepyornls« 

Ruder,  piiin  n'.  s.  BorstenwOrmer.* 

Ruderoiite,  Kri<5matura  leucocephala  Kf/ton^  Art  der  Erismataridae. 
Rad('rfil*;si',  |iL-ii»'s  stegaui,  s.  Vogrel  (Sko]o>tl 

Huderiiisscr,  Steganopodes,  Ordnung  der  Vögel.  Das  charakteristische 
Merkmal  ist  der  bei  allen  hierher  gehörigen  Arten  Torbandene  echte  Raderfas« 
(die  Innenzehe  ist  nach  innen  gerichtet  und  mit  den  übrigen  durch  eine  Schwimm- 
haut verbunden).    Der  Sclnmbcl  meist  lang,  mit  wt  It  g(  tr(  niifon  .  durch  nnf-  m- 
befiederte  Hfiut  verbuiuleiu  n  üntfrkieferHsteii.  Die  kleinen  Nasenlöcher  oft  kaum 
sichtbar.    Flügel  laug,  spitz,  mit   10  liaadschwingen ,  2li— 30  ArmschwiDgeo; 
12—24  Stenerfedem.   Die  Kontnrfedem  ohne  Afterscbaft;  die  grosse  B&rzeldrOse 
von  einem  Fedemkran/e  umgeben,    ^^chiene  bis  zur  Ferse  befiedert.    Lunf  Vwn. 
Nesthocker;  leben  von  Fischen,  diesiostoss-  oder  schwimmt auchend  erbeuten: 
nisten   auf  dem  Bodi'ii  udt  r  auf  Biluineii  ,  leijpn   1 — 2  (selten  8 — 4)  Eier.  Aa 
üO  Arten  bekannt.  Hierher  die  Fauiilieu:  I.  Pelikane  (Pelecanidae),  Kopf  klein, 
mit  nackter  Kehle  und  Augengogend;  Schnabel  viel  langer  als  der  Kopf;  Ober 
schnabelspitze  stark  hakig  gebogen;  mit  grossem  Kehlsack.    20—24  Steuerfedeni. 
Gattungen:  1)  IVlecanus  f..   Oros^se,  lancdialsigr  VOgtl,  loben  an  Flns><n.  Swi. 
Meeresküsten  von  Fischen;  nisten  am  Boden.    1'.  oimcrotalus  /...,  gemeiner 
Pelikan.  140  — 180cm.  Weiss,  roseuroth  angeflogen.    Galt  den  Alten  alsSjmböl 
aufopfernder  Matterliebe,  indem  sie  glaubten,  er  reisse  sich  die  Brust  auf,  nm 
die  Juii>rrn  mit  seinem  Blute  zu  stillen.  Afrika,  Asien,  Südosteuropa.  P.  crispQ> 
Bruch,  krausköpfiger  Pelikan.    170  — 180cm.  Weiss  mit  graurrtliiMhem  oder 
golbem  Anfinge.    Afrika,  Mittelasien.  Südosteuropa.  —  II.  Tölpel  t-^iilidaej. 
Nasenlöcher  kaum  sichtbar;  Schnabelränder  gesägt;  der  lauge  keilfbrmige  Seil WtDi 
12federig;  12—14  Steuerfedem.  Sula  Hriss.  (Dysporus  Mg.).  Kuribshiget 
mittelgro.sse ,  gesellige,  gut  fliegende  Schwimmvögel;  am  Lande  sind  sie  sehr  un- 
bfholfrn  (daher  der  Name);  fii.-len  sich  zur  FortpflaTi/ungszeit  in  grosser  Zahl  8Ut 
Klippen,  Felstii  der  Meeresufer  ein.    R.  bassana  (irai/ ,  Basstölpel,  weisser 
Tölpel.  98cm.  Brütet  zu  Tausenden  auf  der  Insel  Bass (Schottland).  Nordeuropa.— 
m.  FregattTOgel  (Taohypetidae).  SchnabelrSnder  nicht  gesagt;  der  hab'g  tun- 
gebogene  Schnabel  fast  zwei  mal  so  lang  als  der  Kopf.  Die  Flügel  sehr  lang,  spiti 
(1.  Schwinge  am  längsten):  der  t icfp  L^abeltr-  Schwan/  srhr  lang,  12f.Mbii<^.  Tacbv- 
petes  Virill.,  Fregattvögel.  Die  besit  n  Flieger  unter  allen  Wasservögeln;  ni&c 
triirt  sie  oft  100  geographische  Meilen  vom  Lande  weg.    Suchen  nur  zur  Nsdit 
und  zur  Fortpflanzungszeit  einsame  Felsen  oder  Bttume  auf.  —  IT.  Sdiari^a 
(Phalacoracidae).   Der  Schwanz  ziemlich  kurz,  abgerundet,  12'^14federig;  zi» 
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kleiiicn  Eelilsack;  Lauf  sehr  kurz,  Zehen  lang.    Langhlllsige,  gestrecktleibige; 

kleiup  oder  mittelgrosse  Sclnvinimtüncher,  ]A)9n  mi  den  Meeresufern  ausschliesslich 
TOD  Fischen,  ruhen  und  nisten  auf  Bäumen;  der  Fisclierei  sehr  schädlich.  Fhalaco* 
coT&x  Jiriss.  {ü aiicMs  lilüj.).  Kehle  nackt;  2.  Schwinge  am  längsten.  P.  carbo 
IhrnmU. ,  Kormorss,  schwarze  Scharbe.  90cm.  Fast  über  die  gaoze  Erde 
nrbreitet.  P.  cristatus  Gould,  Krfthenscharbe.  Im  hohen  Norden.  P.  pyg- 
m&evisJip.,  Zwergscharbe.  Südostenropa,  Süda^ti  i-  Xordafrika.  --  V.  Schlangen- 
balsrOgel  (Plotidae).  Bei  dieser  und  der  nilchsteii  ir'arnilie  ist  der  Schnabel  nie 
iiaidg  wie  bei  den  biähcrigeu.  Schnabelränder  gesägt.  Nasenlöcher  deutlich;  der 
Hak  Ausserordentlich  lang  und  dünn.  Plotus  L,  Leben  in  wftrmeren  Gegenden 
TOD  Fischen,  die  sie  sehr  geschickt  fangen.  P.  Levaillanti'  /'  /  /  .  86cm. 
Afrika.  P.  anhinga  />.,  Anhlnga.  100  — 110cm.  Amerika.  —  VI.  Tropkivögel 
(PhaPthontidae).  Der  1  -  - 1 4 tederige  Schwanz  mit  selir  verlängerten,  fast 
faimenlosen  Mittelfedern;  Laut  sehr  kurz.  Phaethon  In  den  tropischen 
M«eren,  fliegen  sehr  rasch,  jagen  Fische  und  Tintenfische.  P.  aetherens  L.  Im. 

Buderfüsser,  Copepoda  M.  Edw,,  Hüpferlinge,  Ordnung  der  Entomo- 
straken.  Mit  schalenlosem,  f^et^liedortom  Kf'irpor,  ZKciilstipen  Kuderbeinen  und 
gliedmassenlosem  Hinterleib  bei  den  freilebenden  Formen,  während  die  parasitischen 
der  Leibesgliederung  oft  ganz  entbehren  und  beim  Mangel  der  Buderbeiue  und 
dem  ▼erkümmerten  Hinterleib  gar  lebhaft  an  Eingeweidewürmer  erinnern.  Wegen 
dieser  Abweichungen  im  Eörperbaue,  der  Verschiedenheit  in  der  BntwicklungshOhe 
der  einzelnen  Organe  nahmen  sie  auch  die  verschiedenste  sys(emati<;c]]e  Stellung 
ein;  die  Entwicklungsgeschichte  allein  vereinigt  beide  üusserlich  so  abweichenden 
Gruppen.  Hiermit  ist  auch  die  Gestalt  des  Körpers,  der  stets  schalenlos  ist,  ober- 
fllcmidi  angedeutet;  er  liest  wenigstens  bei  den  freilebenden  Arten  meist  ein 
deutliches  Kopfbruststück  der  yersdiiedensten  Grösse,  eine  fiinf-,  durch  Verküm- 
merung aber  selbst  iuich  zwei^^liedrige  Ibust  und  einen  gleichfalls  fUnfgliedrigen 
Hinterleib  unterscheiden :  letzterer  endet  mit  einem  borstigen  Gabelschwanz  und  ist 
oft  nur  rudimentär  vorhanden  (Parasita);  manchmal  vereinigen  sich  die  beiden 
ersten  Segmente  bei  den  Weibchen  zu  einem  Oenitaldoppelsegment,  das  die  Ge- 
schleehtsOffiiung  trägt.  Vorne  am  Kopf  liegen  die  beiden  Fühlerpaare,  von  denen 
das  erste  sehr  gross  ist,  Spürborsten  trägt  in;d  t^er  Bewegung  vorsteht ;  beim  Männchen 
wirkt  es  oft  als  Greiforgan.  Das  2.  Fühlerpaar  ist  meist  kleiner  und  kürzer,  oft 
rmt  Doppelästen  versehen  und  gespalten  und  dient  namentlich  zum  Anklammern. 
Die  Mundtheile  liegen  unter  emer  Oberlippe ,  die  Oberkiefer  sind  bezahnt,  oft 
taitertragend ,  zweiästig  und  mit  grosser  Kaulade  versehen  (On  athostomata), 
oft  als  stei'hende  Stilete  in  einer  nus  Ober-  und  Unterlippe  gebildeten  Saugr.'ihre 
vereinigt  (Parrf^if  i ).  Die  beiden  Unterkiefer  stellen  wenig  entwickelte  Platten  dar 
und  sind  oft  /,u  -  Tastböckern  verkümmert  (Parasita).  Darauf  folgen  noch  2  Paare 
von  Kieferftssen  (Pedes  m axillares),  die  nach  Oam  allerdings  nur  ein  einziges 
weitgespaltenes  Gliedraassenpaar  darstellen  und  wegen  ihrer  Oppositionsfähigkeit 
roTi  Ji/ritie  als  .Hand*  bezeichnet  wurden ;  sie  dienen  zum  Ergreif" n  der  Nahrung 
un'l  /.um  Anklammern  und  sind  bei  den  parasitisch  lebenden  ütt  rückschrittlich 
umgewandelt  oder  fehlen  ganz.  Endlich  entspringt  am  Gephalothorax  noch  das 
erste  oft  abweichend  gestaltete  Paar  von  Budermssen ;  auf  welche  an  den  4  folgen- 
den Bmstringen  4  weitere  Paare  von  Ruderbein(>n  folgen.  Jedes  derselben  besteht 
aus  einem  zweigliedrigen  Orundtlieile  (Protopodit)  und  2  dreigliedrigen  Aesten 
fEinpodit  und  Endopodit);  man  bezeichnet  sie  daher  auch  als  Spaltfüsse  (daher 
Lophjropoda  Lö/r. ,  Büschelf üsser;  Entomostraca  Gerst.,  Spaltfüsser). 
Bas  leiste  (5.)  Paar  Terkftmmert  manchmal  oder  dient  dem  Httnnchen  beim  Be* 
gattnagsacte;  manchmal  verlftngern  sich  die  Beine  auß^Uig  (Argulidae).  Die  Be- 
wf'gungsweise  ist  rasch,  stossend.  Das  Nerven'-'V'iffm  7:eigt  ein  deutliches  Geliirn. 
durch  welches  die  Speiseröhre  hindurchtritt;  von  liun  gehen  die  Sinuesnerven  der 
Fühler  aus,  sowie  der  Bauchstrang,  der  oft  nur  eine  einzige  untere  Schlundganglien- 
masBe  bildet,  oft  aber  isolirte  Ganglien  aufweist;  er  innervirt  die  Mundtheile  und 
die  Beine.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  Augen,  welche  bei  den  schmarotzenden 
Formen  meist  nur  als  rother,  zwei-  bis  dreischenkeliger  Stirnfleck.  mit  oder  ohne 
lichthrechendes  Medium  bestehen;  bei  den  freilebenden  treten  auf  einem  queren 
PigmentÜecke  2  (GalanusJ  bis  9  (Temora)  licbtbrechende  Kugeln  auf,  die  ein  un- 
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EMons  Stirnauge  darstellen;  oft  encfaeint  das  Äxsge  deutlich  dreitheilig  imd  bcaitrt 
inseii  aas  der  Körperbedeckung (Cyclopen'auge;  daher  Cyelopideai/.  AWtr.,  Ein* 

Suger);  ja  selbst  an  der  Seite  des  Körpers  kann  ein  nnpann^i?  An^e  mit  Piemciit 
auftreten  (IM»  luouiniu i.    Als  Gehörorc^an  deutet  man  BliLsrlM-n   mit  Concrrtiouen 
im  vorderen  Gebirugaiiglioii;  als  Geruchsorgan  oder  Tastorgau  du-  mit  St-abchcii  und 
Borsten  besetzten  Gntumlaranhänge  des  1.  F&hlerpaares,  das  Leydig'sebe  Organ, 
das  mit  Nerven  besetate  frontale  Sinnesorgan.  Die  Mundoffnung  fuhrt  in  die  enge 
Speiseröhre,  worauf  ein  weiter  Ma<rpndnrm  mit  2  Blin(l>chlilnehen  fo]cr\:  der  End- 
darm ist  verengt,  und  mündet  mit  der  Attt  i-rijVnunor  am  Grundt-  des  letzten  Hinter- 
leibsaegmeutes.  Die  Innenfläche  des  DarmcanaL»  wirkt  gleichzeitig  haruabsondemd. 
Der  Kreislauf  des  Blutes  wird  nur  hei  wenigen  Formen  dnreh  ein  sackförmig», 
selbst  mit  einer  langen  Arterie  yersehenes  Herz  Termittelt  (Calanella);  meist  wird 
er  durch  repelmltssio-p  Pulsation  nnd  Schwingungen  des  Darmcana!?  rnn<"üdi'bt 
(Cyclo|)<.  Aellthtl■e^);  das  Blut  ist  gelblich.  Die  Athmung  >vird  von  der  gesanimten 
llautoberiliiclie  bt;sorgt.  Als  Excretionsapparat  tritt  neben  der  inneren  Darmfläche 
die  Scbalendrttse  auf,  welebe  an  den  Eieferflissen  Uegt.   Die  BnderAsser  sind 
trennten  Geschlechts  imd  zeigen  oft  ganz  ausserordentlichen  Dimorphismus;  die 
Gosclilt  clitsorgane  liegen  im  vorderen  Körpertlu-ilp.  dio  Ausmündfporen  am  Grunde 
des  Hiulerieibes.    Bf  Im   M!lnnchen  finden  sich  1  od*  r  J  Hod<ri  .  die  weit  nach 
vorne  liegen;  sie  führtu  in  einen  Samenleiter,  dessen  Wandungen  ein  Secret  ab- 
sondern, das  die  SamenkOrper  zu  flaschenf&rmigmi  Spermaiophoren  yerbindet,  die 
in  einem  erweiterten  Sacke  des  Samenleiters  aufbewahrt  und  bei  der  Begattong 
dem  Weibchen  an  dir»  Grsdilrf-htsoffnang  angeklebt  woidfn.    A»'a5;<;rrlich  «ind  die 
Mftnnchen  mfist  kleiner,  freier  beweglich  und  besitzen  Fiihler  /um  Anhalttn  ucd 
Beine  zum  Ankleben  der  Spermatophoren.  Die  Weibchen  haben  2  Eierstucke  und 
Eüeiteri  in  denen  Kittdrfisen  liegen,  die  ein  klebriges,  die  Eier  verbindendes  Seost 
absondern.    Indem  diese  mit  den  Ei-rn  zuudtich  austritt,  bilden  sich  Susserlich 
1  oder  2  Eipi-^iehlauclK'  dor  verschiedensten  Form;  währond  d<'>  Auftretens  -rfolgt 
in  der  Hegel  die  Befruelitmu/.    Bei  einigen  Formen  (Notodelphidae)  w.  rden  die 
Eier  in  einem  besonderen  Brunaum  des  Eileiters  zur  Reife  gebracht,  und  somit 
im  Inneren  der  Mutter,  yom  Beceptaeulnm  seminis  ans,  befrachtet.   An  des 
Biersäcken  sowie  am  plumpen  Körperbau  sind  die  Weibchen  b^its  äusserlich  l«ebt 
erkenntlich;  überdies  findot  man  Viri  man.iien  Formen  an  ihrem  Körper  die  winzig 
kleinen         Py gmüenmRnncli e n  fe.stsitzfud,  die  >ie  um  das  12  — 18.»>00fache  im 
Volumen  übertreffen  können  (Purasita).  Die  Eutwieklung  erfolgt  aus  der  dem  Eie 
entschlüpfenden  Nanpliusform  auf  dem  Wege  einer  ziemlich  oomplicirten  Metamer 
phose,  bei  welcher  meist  auch  ein  Metanaupliusstadium  unterschieden  wird,  in* 
dem  bereits  Genitalanlairf  n  auftreten;  vielfach  schliesst  sieh  ein  weiteres  Cy dopen- 
Stadium  an  fEu(  <>iu  |iiida)  oder  es  tritt  nun  durch  den  Beginn  der  parasitischen 
Lebensweise  eine  sehr  tiefgreifende,  rückschreitende  Metamorphose  ein,  bei  welcher 
die  Segmentirang  wie  die  Gltedmassen  und  Sinnesorgane  Terkümmern  oder  gani 
Terloren  werden,  so  dass  der  Köi*per  die  oben  angezogene  Wurmform  erhält.  Als 
besondere  physioloLri^elie   EiL^fiitliümliclikeit    inuLTe    die  jrro*!5!e  Resistenzfilhiir^'('it 
geilen  das  Einfrieren,  die  «jerlmre  gegen  d-^^  Auftrocknen  erwiihnt  werden,  MjWit^ 
das  auf  Interlereuz  beruhende  Farbenspiel  mancher  Arten  (Cyclops ,  Sapphirina). 
Die  Rnderfiisser  sind  allermeist  Meeresbewohner  und  finden  sich  mitunter  in  der 
hohen  See  so  /ahlreich,  dass  das  Wasser  getrübt  oder  gefiürbt  wird  (Bddast, 
Maidre  der  Fi  sc  Ii  er);  doch  auch  an  Küsten  und  im  Süss  w  asser  kommen  «je  vor 
und  tia«ieu  sich  in  (ilerscberiachen  des  Aarglet-'chers  nuch  bei  2^<00m;  die  grösste 
Artenzahl  weisen  immerhin  die  Tropen  auf,  obgleich  auch  im  äusserst^u  NordM 
einzelne  gefunden  worden  sind.   Die  Parasiten  leben  auf  den  Kiemen  iket  Flscbe 
und  in  den  Kiemenhöhlen  der  Ascidien;  einzelne  sind  zeitlebens  ins  Pleisch  der 
Wirthe  eingel^ettet.    Fossile  Formen  sind  bei  der  Zartheit  des  Körpers  nidit  er- 
halten L'el)lielien.    fffifc^  nntersi  lieidet  die  2  ünterordnunEffn    der  Eucopepoda 
und  der  Branchiura.  —  Literatur:  LiUjfbory,  W,,  Crustacea  in  Scania  occurettti»- 
Lund  1853.   Claus,  i\  in  Würzburger  Naturwissen.  Zeitscbr.  1860  und  Die  fira* 
lebenden  Ci.pepoden.   Würzburg  186S.* 

Rnderplätlchen,  s.  Kippenqnallen* 

Rnderplattcn,  Borstonwarmer. 
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Radenelmeeken  =  Flfigelfüsser  (9.  d.). 

RiiderHchoppen,  flytra,  8.  Borstenwflrnior. 
Rnderwanzen,  Corixa  JAitr.,  s.  KUckeuschn immer« 
BadimenÜre  Balken,  s.  Vügel  (Nervensystem). 

Rudimentäre  Organe«   Verkümmerte,  radimentäre  Organe  finden  wir  an 

verschiedenen  Thierarten  in  Menge.  Die  Selectionstheorie  erklärt  diese  Ver- 
kümmerung durch  Nichtgebrauch  in  Folge  rr(*!lnderter  Lebensverhältnisse.  In 
ra^icherer  oder  langsamerer  Anpassung  an  andere  Verhältnisse  werden  früher  tun- 
girende  Organe  ausser  Uebung  gesetzt,  entwickeln  sich  diese  immer  schwächer, 
büden  sieh  znrfick  und  Terkümmem  endlich  total.  Solehe  für  eine  gewisse  Function 
aosser  Gebrauch  gesetzte  Organe  können  aber  auch  zxt  anderen  Zwecken  verwendet 
werden.  So  dienen  die  rudimf^ntUren  Fussstummel  der  Riesenschlanj?en  dem 
Mäuuchen  als  Hilfswerkzeuge  bei  der  Begattung,  benützen  die  Pinguine  ihre  ver- 
kftmmerten  Flügel  als  Buder,  die  Strausse  ihre  zum  Fliegen  untauglichen  Flügel 
ds  Balanciermittel  beim  Laufen  und  als  Waffe. 

Rndimentlire  RippenbildnnEren,  s.  SUugethfere  (Skiltt). 

Rudistae  —  Hippuritidae,  ganz  ausg>  storbt-ne  Familie  der  Slphouiata 
mit  den  Gattungen:  Hippurites  Radiolites  Imih.  u.  s.  w.  in  den  Kreide- 

ablageningen.  S.  Hippuritenkalke  unter  Hiisehelthiere« 

Kj|l)i>nhliitt>v(>spc,  8.  Athalia  und  RIattwespen. 

Hübeuiniidif>;kolt  verursacht  durch  Heterodera  Sehach tii  Srhm.,  Faden- 
warm der  Buben müdig;keit,  der  als  Larve  im  Inneren  der  Hülien  lebt. 

Rübenwelssiing ,  Fieri«  rapae  L.,  1     pieridae  unter  Tagfalter 

RnbsaafweFsslInjr,  Pieris  napi  L.,  \     ^  i'^^^*^»^^  unter  lagiaiier. 

Rni-khildung-,  s-.  Aiin|>l!isls, 

Rücken,  <lorsuiii.  s,  Hauehfilsser.* 

Kih  keiKlrüHenantilopon,  s.  C'erTieapra  (Adoiota). 

Rflckeii falte,  s.  Wirbelthlere  (Skelet). 

RUckenflesse,  pinna  dorHulis,  sf.  Fische  (Ge«taltj. 

Bfiekeiiflbser,  Notopoda,  Gruppe  der  Brach yura.  Die  2^4  letzten 
&Dstfösse  stehen  am  Bücken;  das  1.  Fusspaar  mit  grossen  Scheeren,  das  letzte 
meist  mit  Schwimm  borsten.  Familien:  Porcellanidae,  Lithodidae,  Dromii- 
dae,  Dur i  |> |> ! d  f\ 

ROcktMiliirche»  s.  Rfiderthlere. 

ROckenirefissy  vas  dorsale,  s.  OllederfBsser.* 

RUckenkiemen,  cirrhi  dorsales,  s.  Borsten wHrmer.* 

Rückenkiemer,  Notobranchiata  Sr/nn.,  Nudibranchia  Cur.,  Gruppe 
der  Hinterkiemer.  Kiemen  auf  dem  Rücken  der  Thiero  in  Reihen.  Familien: 
Oeratobranchiata  ^r.,  Cladobranchiata,  Astkiemer,  Afterkiemer;  Pjgo- 
branchiata  Gr. 

Riickenklappe,  1>  i      1  !a|ip.\  c.  Arninisser.* 

Rückenmark,  s.  VVirbeUhiere,  SUugethiere  (Uehu-n),  Vögel  (Nerven- 
system), Krieehthiere. 

RflekeninarkManal,  s.  WIrbelthloro  (Skelet). 
ROckenmarksnerren,  s.  Wirbelthlere  (Nervensystem). 
Bflekenplatte,  notum,  a.  Insekten.* 
Rtekeosehtld,  testa  dorsalis,  s.  SehlldkrSten, 
Rnrkf  nNchlld,  cephalothorax,  s.  BchalOllfcrebse« 
Kiickentichulpo.  s.  Kopffilsser. 

Kückenschwimmer,  Notouectidae,  Familie  der  Wasserwanzen.  Köi*per 
un  B&cken  gewOlbt,  am  Bauehe  flach,  Hinterbeine  zum  Schwimmen.  Gattungen: 
Ploa  St>'ph.  Schnabel  frei,  gegliedert;  die  Schienen  und  Füsse  der  Hinterglied- 
mfiflcpn  breit l;»  drückt  und  stark  bewimpert.  Hinterfüsso  drei^dirdri;?,  mit  2  langen 
Krallen.  Kiir[Hr  oben  gewölbt.  —  Notonecta  Ffihr.  Hintt  rtüsse  zweigliedrig, 
ohne  Krallen.  Hinterbeine  verlängert.  Körper  oben  fast  Uachfurmig.  N.  glauca 
l^.r  gemeiner  R&ckensehwimmer.  16mm.  In  den  stehenden  Gewftssem  ganz 
Europas  gemein;  sticht  empfindlich;  der  Fischbrut  schädlich.  —  Corixa  Lo/r., 
Buderwnn7on.    Schna1)el  versteekt.    V.  r  li  rtii^^c  eingliedrig,  schaufelfürmig. 

BQckensaite^  cborda  Uorsaiia,  s.  Wirbelthlere« 

Kllekenselfe,  Oberseite,  s.  bil«teral*§jBiiB6trlseli. 

Rnckenstiimmel.  notopodiutu,  a.  BorstenwOrmer« 

Rückenwirbel,  a.  Vögel  (Skelet). 
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Raduchlag— RflsMilcftfer. 


RnekiichlHcr,  >i.  Atariginng. 
KttsselanUlopen,  8.  Colos. 

RIsselbftr,  Nasna  socialis  IFtW.,  geielliger  Coati,  i. 

Büsselegel,  Rhynchobdellidae,  Familie  dw  Blutegel.  HnndliOlüe  mit 
TOrstreckbarem  Rüssel,  Gattungen:  Piscicola  lilainv.  mit  P.  geometra  Blainr., 
gemeiner  FisclnLr'l.  1.^^3cm  lang,  2,2— 4.ri  mm  br<>it.  Schmarotzt  aufWciss* 
fischen  und  anderen  Fischen;  im  Süssgewässer  und  in  der  Ostsee.  Pontobdellt 
Leach.    Branchellion  Üav.    Clepsine  iSav.    Haemeutaria  Fil. 

Bftsseler  =  Proliosdde». 

Rüsselkäfer»  Curculionidae,   Familie  der  Cryptapentamera.  Der 

klf^inp  Kr.pf  i^t  in  oinon  mphr  oder  weniiTPr  langen,  oft  ganz  dünnen  Rüssel  ver* 
iäiiL'ert.  an  (b-ssrii  Spitze  die  klrincji  Muiidtheile  sich  beilüden;  die  Kiefertaster 
sehr  kurz  gedrungen;  Hinterhiit'lea  klein;  Augen  selten  ausgerandet.  Die  meist 
geknteten  oder  keuUgen  Fübler  in  eine  Forche  oder  Grabe  des  Rflssels  eingefBgt. 
von  den  5  ersten  BaUchringen  sind  oft  die  2  ersten  grösser  und  verschmolzen. 
An  IIW  Gattungen  mit  fn«;t  11.000  Arten  bekannt.  Träep .  sehr  verschieden  ge- 
staltete, von  verschiedenen  Ftlan/pn  lohoade  Käfer;  lassen  sich  im  Momente  der 
Gefahr  herabfallen.  Die  Larven  meist  dickwalzig,  weichhäutig,  mit  hornigem 
Kopfe,  äusserst  kleinen  Ftthlern,  meist  ohne  Beine  und  Pnnktaogen.  Hierher: 
L  Fühler  nicht  gekniet;  üir  erstes  Glied  nicht  stark  verlängert.  1)  Anthri- 
bus  (ieoffr.  2)  Brachytarsn»*  Schönli.  ApoJ'Mu-  <>'..  Di  ckmaul  rüssler. 
(.\.  coryli  A.,  rollt  die  Blätter  von  Hameln,  Erlen  u.  s.  \v. ,  nachdem  er  sie  ein- 
geschuitte  n,  zu  dütenformigen  Wickeln  zusammen  und  legt  in  diese  1 — 3  Eier.) 
1)  Attelabns  L.  5)  Rhynchites  Herbst-,  Stecher,  Blattroller.  Rollen  aas 
einem  Blatttheile  oder  dem  ganze:i  Blatte  oder  mehreren  Blättern  cigarrenforoiige, 
unten  und  ol.tn  offpiif  Wirkrl.  fR.  populi  />.,  Pappelstecher:  K  l»ptiileti 
Fahr.,  Im;  beu  st  ich  er,  schadet  durch  sein  Wickeln  und  durch  Zerschneiden  der 
frischen  Triebe;  H.  cupreus  L.,  Pflaumenbohrer,  schneidet  die  Stiele  der  jungen 
Kirschen  nnd  Pflanmen,  nachdem  er  die  Eier  einzeln  abgelegt,  und  verursacht 
deren  frühes  Abfallen;  R.  conicus  /tt.,  Zwei^abstecher.)  <))  Apion  HerhM, 
Same n •  Ii " >■  Spit/iiillnschen.  F1i"_'"n  b^i  Sonnpn«!ch«»in  lebhaft  umher.  — 
n.  Fühler  gekniet;  ihr  erstes  Glied  bedeutend  verlängert.  7)  Otiorhyncbus 
Genn.,  Lappenrüssler.  8)  Phyllobius  Schönh.,  GrünrÜssler,  Blattnager. 
Burchlöchem  und  verzehren  die  Knospen  nnd  frischen  BlStter  der  Holzpfianzen. 

9)  Chlorophanus  Germ,  10)  Brachyderes  Schönh.  11)  Sinotes  Schönh., 
Graurns<?!er.  12)  Chporh\ nus  Schonh.  V->)  Mptall ites  G^rw.,  Mf^t allrüssler. 
14)  Strophusomus   Hillhtitf.    15)   Entimus   Grrm. ,   ßrillantkäfer  (s.  d.). 

10)  Liophloeus  Germ.    17)  Cleonus  Schonh.,  Hohlrüssler.    Auf  der  Ef^ 
unter  Steinen.   18)  Polydrosns  ^«rin. ,  LaabhoUrHssler.    (P.  cervinus  L, 
schadet  durch  Zerfressen   der  Knospen  nnd  Blätter  verschiedener  LaubhoUer.) 
\^)  Hyloliin^  S-hnnh.  (H.  abietis  L.,  grosser  brannor  Rüsselkäfer.  8  bis 
12  mm;  die  Larven  schaden  weniger;  die  Käfer  aber  gehören  zu  den  schädlichsten 
Porstinsekten,  indem  sie  durch  Zernagen  der  Rinde  die  Bäume  krank  ma^ea  VB^ 
so  andere  Banmfeinde  [insbesondere  die  Borkenkäfer]  anlocken;  H.  pineti  Mr., 
Lärchenrüssler.)    20)  Phytonomns  Schötth,  (Hyp^ra  Germ.),  Blattnager. 
(P.  polygoni    Fahr.,   Nolkenn  ager.)    21)  Molytos  Schönh.  (Liparn>5  OL). 
22)  Lixus  Fabr.    2-i)  Tychius  Germ.    (T.  quinquepunctatus  L.,  aut  Zucker- 
erbsen häufig.)    24)  Hydronomus  Schönh.    25)  Erirhinus  Sehönh,   26)  Pil- 
sodes  Germ,   Auf  den  jungen  Trieben  der  Nadelhölzer.   (P.  notatus  Fo^r,, 
kleiner  brauner  Kieferrüsselkäfer,  sticht  besonders  jüngere  Pflanzen  an.  die 
dann  rothe  Blättr-r  bekommen ;  P.  pini  L..  Fichtenrüsselkäfer:  1'.  Iiprcrnise 
Herbst,  Harzrüsselkäfer,  verursacht  die  wie  Kalkspritzer  erscheinenden  Huri- 
ausflüsse.)    27j  Magdalinus  Schönh.    (M.  pruni  L.,  Pflaumenrüsselkifer. 
nagt  die  Oberhaut  der  jungen  Bltttter  verschiedener  Obstbäume  ab.)  28)  Antho- 
nomus  Germ.  (s.  d.),  Blüten  nager.  29)  Bai  an inns  Ö^rm.,  Nussbohrer.  (B. 
turbatus  Gi/Il.  und  L'lnndinns  Slursh.,  Eichelbohrer;  P.  nucium  L.,  Hasel- 
nussbohrnr.)    oO)  Orchostes  ///.,  Springrüsslor.    81)  Ooeliodes  Schönh. 
U2)  Baridium  Schönh.  (Baris  Genn.),  Mauszahnrüssler.    Heissen  so,  TO 
der  Rüssel  an  der  Spitze  nagezahnartig  zugeschlirft  sind.  38)  Cryptorhyoebas 
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III.  14)  öymnetron  Schönh.  Ihre  Larven  erzeogMi  an  "Wurzeln  und  Stengeln 
gaileaartige  Aaswüchse.  J^5)  Ce n t orhy n chus  iSr/iöViA.,  Vc rb orgc  urüsslRr.  Auf 
Blumea.  36)  Cionus  Ciairü,^  Biattsciiaber.  Schüben  die  Wulie  uud  Oberhaut 
b8M>iid«rs  der  Blfttter  von  VerbaMoiii  ab.  87)  Oalaadrs  Cknrv,  (C.  grsaari« 
U,  tch warzer  oder  brauner  Kornwurm,  ia  OotraideTOuftthen,  aus  dem  Orieat 
eingeschleppt;  C.  palmaram  L.,  Palmbohrer;  C.  orjsae  Zf»,  Beiskftfax.) 
38)  Khyncolus  Creutz.    39)  Cossonns  Clairv. 

I{Us>^('l iniiuse,  liibaiu r üsslur,  s.  MjOgaie« 

RUsselm  iai^agte,  Kasimanse;  8.  Crossarcbos. 

Rüsselmilben,  Bdellidae,  Familie  der  Milben.  Kopf  rüsselförmig  mit 
Scheerenkiefern  und  langen  dünnen  Tastern;  leben  in.  fiBOCbtar  £rda.  Gattongaa: 
Bdeila  Latr.f  Linopodes  Koch  u.  s.  w. 

Bflsaelrabb«,  s.  Cjstophanu 

RIlMeliichlld,  RostralRchild,  s.  SpaltsUni^ler  und  Schlangen. 

RSsselthiere,  Proboscidea,  Ordnung  der  Säugetbiere.  Sehr  grosse  Viel- 
Imfer  mit  dicker,  reichgefalteter,  spärlich  behaarter  Haut,  auffallend  kleinen  Augen. 
Mbr  grossen,  hinten  berabbftngenden  Ohren ,  säulenartigen  Füssen  mit  5  bis  auf 
i&e  ueinen  Hofe  Terbnndenen  Zehen,  langem,  sehr  bewe^chem  Bttssel  mit  finger- 
ftnaigem  Fortsatz  am  Ende  als  Tast-  und  Greiforgan,  an  2  Zentner  sdiirereni 
wnnellosen  Stosszabnen,  1 — 3  aus  zablreichen  parallelen  Schmelzfalten  zusammen- 
gesetzten Backenztlhnen  in  jedem  Kiefer.  Die  Höhlen  in  den  Stirn-  und  Parietal- 
koochen  lassen  den  kurzen  and  hohen  Kopf  aufgetrieben  erscheinen.  Die  senkrecht 
gMteUten  Zwischenkiefer  (mit  den  Stosszähnen)  sind  sehr  stark  entwickelt.  Eck- 
Zähne  und  untere  Vorderzähne  fehlen.  Der  Blinddarm  ist  sehr  gross.  Gallenblase 
fehlt.  Das  Gehirn  zeich  not  sich  durch  viele  Windungen  nm.  DIp  FToden  liegen 
im  Unterleib.  Das  Weibchen  hat  2  brustständige  Zitzen.  Sie  leben  herdenweise 
ia  Indien  und  im  heissen  Afrika.  Gattung:  Elephas  mit  den  Arten:  £.  indicus 
LbmS  und  E.  africanns  Blwmnhaeh,  S.  unter  El6p]iaat« 

BBaselirMizeB»  Aelia  Fabr^  Gattung  der  Sofaildwansaa  (s.  d.)- 

Rflssclwflrraer,  s.  Bonchia. 

RQAseUQ Osler,  Crambus  Fabr.^  s.  Zflasler. 

Bflstemspliaifkifer,  s.  BorkenUfer  (Scolytos). 

Rnttelfalk  =  Thurmfalk. 

Rogosa  —  Tetracoralla  (s.  d.). 

Balni,  8.  Hühnervögel  (Feldhahner). 

ItamMi,  Pansen,  s.  FaanelMr« 

Rnmia  Di*p.,  Gattung  der  Dendrometridae,  8.  R^MUtr« 
Rtiminantift  =  Wiederkäuer  (s.  d.). 
RampfniBHealatar,  s.  Beiregnngsorgane. 

BoBflknibbMi,  Oxystomata,  Familie  der  Braehynra.   Kopfbrost  mehr 

oder  weniger  kreisförmig]  Mnndrahmen  dreieckig;  6—9  Kiemen  jederseito.  Hier- 
ber:  Galopp a  Fahr.  Hinterleib  von  oben  nicht  sichtbar;  Kopfbrust  gewölbt, 
halbkroisf(5rmig,  mit  flügelartig  ausgebreiteten  Seitentheilen.  0.  granulata  Fahr.^ 
Schamkrabbe.  5— dem.  Im  Mittelmeere.  Wird  gegessen.  Die  grossen  Vorder- 
heine  dienen  mm  Einwtthlen  mid  als  Waffe.  Banina  Lam. ,  Froschkrabben. 
Hintsrleib  TOn  oben  sichtbar;  Kopfbrust  verkehrt  birnförmig;  die  4  hinteren  Bein- 
pasre  kurz,  flossenförmig.  Ilia  Leach,  Leucosia  Fabr.  u.  s.  w. 

Rundmäuler,  Cyclo5?tomi,  Marsipobranchii,  Fischordnnng.  Wurm- 
förmige,  brüst-  und  bauchüossenlose  Fische  mit  knorpeligem  Skelet  und  persistireu- 
der  Chorda  (es  ist  schon  eine  knorpelig-häutige  Scbftdelkapsel  mit  knochiger 
Basis  snr  Aufnahme  des  Gehirnes  7orhanden).  Die  Haut  ist  schuppenlos.  2  Ängen 
sind  immer  vorhanden.  Ein  unpaarer  Sack  bildet  das  Geruchsorgan.  Das  Ge- 
hörorgan, ^in  einfaches,  häutiges  Labyrinth,  Hegt  in  den  seitlichen  Knorpolblason 
der  Schädeikapsel.  Der  kreis-  oder  halbkreisförmige  Mund  ist  kieferlos.  £s  sind 
6  oder  7  Paare  bentelförmiger  Kiemen  Torhanden. 

Randsohmelssehnpper,  n.  Cyclelepidotl. 

Bandvi'hnppon,  Cy cloidschuppen,  s.  FIsehe  (Körperbedecknag). 
Boadschnpper,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Rundwürmery  Nemathelminthes  Vogt,  Fadenwürmer,  Helmintha 
Barm,  aut.,  Glesse  der  Würmer.   Die  durch  den  drehnmden,  schlauch-  oder 

Knmvtr»  Bandirtrtierinioli  der  Zoologl«.  89 
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f;n3(  nf"h'Tnirrpn  ,  langgestrrrlrtfTi  ,  meist  an  beiden  Enden  verdünnten  Körper  FOn 
den  l^lattwürinern  sich  unterscheiden.  Die  Haut  zeigt  meist  eine  starke  Cuticii- 
larisirung,  oft  mit  äusserer  Bingelaug  oder  Bunzelung;  der  Hautmuskelschiaach 
seigt  afiinuBist  nur  Lttngsfaaeni  und  gestattet  Biegungen ,  Krflmmimgen  joA 
Sohl&ngelangeii  aller  Art;  oft  zeigt  er  selbst  Einschnürungen.  Als  Anhinge  tntn 
Zahne  und  Haken  am  Vorderende,  Sauggrnben  in  der  Bauchfliiche  auf;  dagegen 
fehlen  jegliche  Spuren  von  Extremitllten  oder  Brw  u^ungsborsten,  das  Nervensystem 
ist  stets  als  Gehirncentrum  und  mit  füdiicbeu  Anhangen  vorhanden;  desgleichen 
ibblen  Augen  msr  selten,  die  Tastorgane  sind  neben  der  KOrperbaiit  Lappee  und 
Warzen  an  derselben.  Es  befinden  sich  dieselben  meist  an  der  Mnndöffiiiuig,  wo 
auch  Haken  nicht  selten  auftret'^n  nnd  die  meist  eine  Speiseröhre  u.  s.  w.  folgen 
liLsst ;  oft  aber  fehlen  Mund  und  Darm  und  die  Ernährung  erfolpt  endosmotisd. 
Blutlauforffane  und  Bespirationsorgane  fehlen  stets;  die  Ernuhrung^flüssigkeit 
passirt  die  Iieibeshöhle  und  die  Haut  besorgt  die  Athmnng,  dagegen  sind  EzoetioBi- 
oigane  als  Wassergeföss  stets  vorhanden.  Die  GescUewter  sind  meist  getrenai; 
die  Entwicklung  erfolgt  selten  direct,  meist  mit  Mctamorpho-^e .  wobei  die  Lam 
und  das  Geschlechtsthier  verschiedene  Trüger  haben  und  häutig  ein  freier  ZostanÄ 
dazwischen  ist.  Die  meisten  Arten  sind  Parasiten  (daher  Eutozoa,  Eingeweide- 
wfirmer,  Binnenwürmer);  einige  wenige  sind  stets  freilebend.  Man  kennt  an 
1500  Arten  und  unterscheidet  S  Ordnungen:  1)  Faden  wü  rmer»  Nematodes 
Rud.  2)  Hakenwürmer,  Acanthoceph  ali  Rml.  3)  Pfeil  würm  er,  Oesthel 
minthes  O^f/.,  wozu  noch  die  Desmoscoiecidae  und  die  Bhabdophora  ais 
fragliche  Ordnungen  zu  zählen  sind. 

Bankelrlbealliege,  s.  Anthomyla. 

Rnnielschwlrrer,  s.  Centiirio. 

Rupicapra  ^/»tft'iV/^,  Gemsen,  Gattung  der  Antilopen.  Ziegenartige, 
kurzgeschwänzte  Antilopen  mit  kleinen,  fast  senkrecht  stehenden  Hörnern  m\i 
hakig  gebogener  Spitse.  Art:  Gemse  (B.  rnpicapra  Falku),  Im,  SchnlteiUAe 
756m.   Im  Sommer  oben  schmutzigbraun  mit  sdiwanbraonem  Hüekrasfcrei&n; 

unten  hol!  rothgelb;  im  Wiiitor  oben  dunkelbraun  oder  schwai-zbraun,  unten  weiss. 
In  Rudeln  von  4—20  Stück  in  den  Alpen,  Abruzzen  ,  PyrenUon  ,  Karpathen  (bis 
/um  ewigen  Schnee).  Lebt  von  AlpenkrUutern  und  den  jungen  Trieben  der 
Strllttcher.  Ueberaus  gewandte  Kletterin  und  Springerin  (macht  Sprünge  von  4lMr 
6,5m).  Tragzeit  20—22  Wochen;  wirft  im  April  oder  Mai  1  bis  2  Junge.  Ibrt 
Jagd  sehr  mühsam.  Liefert  Fello  v.n  feinem  Leder,  Hürner  zu  Stockgritlen ,  den 
Gemsbart  für  die  Jäger  (ein  Büschel  der  Bückenhaare);  das  Fleisch  der  jongea 
Thiere  wird  gegessen. 

Bnpieela  Bri»n.t  s.  FnchtTVftl. 

Rusa,  Eucervus,  Zaokenhirsohe»  üntergattong  Ton  CerTiis  (s.  d.). 

Rassnase,  s.  Xiirfhp. 

Bussseeschwalbe,  Sterua  fuliginosa  H'»/5.,  Westindieu;  selten  an  dec 
«nropKischen  Kttsten. 

Rothe»  penis,  s.  SSngetblere  (Geschlechtsorgane). 

Ratieill»  Brehm,  Rothschwilnze,  Gatfnnir  der  Tardidae. 
Ratte  =  Aalraupe,  s.  Lota  unter  SchellUsche. 
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S. 

S«ateiil«y  Agrotia  segetuin  HttbH.,  9.  Eulen  (Agrotina). 

Snnfq-.ms,  s  GanHe  unter  LanielUrostres. 
Saatkrähe.  Corvus  frugilegus  L.,  a.  Saben. 
Saatsebnellkifer,  s.  Agriotes. 

Sabella  Mcdmgr.,  Polychaetengattung  der  Serpnlidae« 

Satiellaria  Layn.  (Hermella  Sav.),  Polychaetengattung  der  Hermellidae» 

Sabellides  M.  Edw.,  Polychaotengattimg  der  Terebellidae. 

Saeeatae  Ag.,  s.  Sackqaalleii. 

SMeoeirridaa»  Familie  der  Folycbaetae  Bedentaria.  Kopflappen  mit 
2F&hlem,  2  Augen  und  2  FUmmergmben;  KOrper  mit  boisftigeii  Parapodien. 

(iattung:  Saccocirrus  JUjbr. 

Saccocoma  L.  Ag.,  ausgestorbene  fiaarsterngattung  ;der  Gostata.  Im 
lithographischen  Schiefer. 

Saoeo^lossa,  Unteiordniuig  der  Hinterkiemer.   Kiemen  fehlen  oder  er^ 

scheinen  als  rückenstÄndige  Hautanhänge;  Schlundkopf  zum  Saugen  eingerichtet;. 
Mundhöhle  mit  Anhängtusche  für  die  abgenutzten  Rad ul aplatten j  Ganglion  sieben* 
theihg.   Familien:  Limapontiidae,  Eljsiidae  u.  s.  w. 
Saeeoniylda  Baird,  s.  Oeomylna. 

Saceomys  Cuvier,  Saekmftuse,  Oattong  der  lifftase.  Den  Rpringmänsen 

mit  den  langen  Hinterbeinen  und  dem  langen  dünnen  Schwanz  sehr  ähnliche  Nager 
mit  Backentaschen,  zu  denen  eine  Spalte  an  beiden  Seiten  der  Schnauze  führt. 
Art:  S.  anthophilus  Cuvier.  6m,  Schwanz  8cm.  In  sandigen  Gegenden  Nord- 
aiiittiku. 

Saecophorn,  s  Mantelthiere. 

Saceostomys  Ft-t^rs,  Gattung  -^or  MUu^p.  Theils  unseren  Mäusen,  fbeils 
(leiü  Hamster  ähnliche  Nager,  aber  mit  kurzem  SL-hwanz  und  nur  bis  unter  die 
Obren  reichenden  Backentaschen.  Art:  Backenmaus  (S.  lapidarius  teter»), 
Vanagross.   In  Mocambique. 

SfKrnli,  s  Kcihrenqunllen. 

Sacculiuidae  Heu.,  ».  Wurzclkrebse* 

Saccolns,  s.  GehSraftckcheu. 

SackbrasAea«  b.  CaathaniB» 

SarkmäiiRe,  8.  Saccomys. 

Sackquallen,  Saccatae  Aq.,  Ordnung  der  Rippemiualtf  n,  J^enkfäden 
2U  zweien,  in  eine  Höhlung  zurückziehbar;  Körper  kuglig  uder  wukig.  Familien: 
Cydippidae  Ag,,  Hertensiidae  Ag»  und  Oallianiridae,  Flügel quallen. 

Sackspaltfllfser,  h.  Afelt>tmeta. 

Sackspinnen,  Drassidae,  Familie  der  Rührenspinnen  (s.  d.). 

Sac'kspinner,  Psyche  ^cAr.,  Gattung  der  Psychina,  s.  Spinner. 

Sadktr&ger,  Psycbidae,  Familie  der  Spinner.  Fühler  doppelt  gezähnt 
(tflaneben);  Rüssel  un^  Taater  verkümmert;  Baupen  in  SSekdben,  in  denen  sie 
«ich  verpuppen,  Parthenogenese  häufig  regelraSsBig.  Gattungen:  Peyche  Hehr,, 
i'^umea  Haw.  ,  Cocbh^pb  nnps  S^'nb.  u.  S.  W.  "~ 

Sfibelantilope,  ü.  hipputnigus. 

SShelsehnSbler,  Sftbler,  BecnrTirostra  L.,  Gattnag  der  StelsesUnfer,. 

i.  Schnepfen vögel. 

!<nfirebar!*€hc,  s,  Serranns. 

Sägeböcke,  Prion us,  Bockkäfergattong  der  Cerambycitae,  Gruppe: 
Ppionini. 

Bfi^efiäche»  Pristis  Lath,,  Gattung  der  Pristidae,  e.  BodlM. 
Süppfliep^en,  Merodon  Meig.^  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d»)* 

S!Miger.  M*'rgidae,  Faniilie  der  L  a  m  elliro  st  res  (s.  d.). 
Sägeracken,  Momotidae,  Familie  der  Kukuksvögel  (s.  d.). 
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SS^eirespen,  Seiandria  Lench,  b.  BlAttwespen. 

SHng'er,  Sylviidae,  Familie  der  Sperlingsvö  gel  und  zwar  der  Unur- 
ordiiimg  Uäciaes.    Der  dünne,  schlanke  Sohnabel  mii  &aull  gebogener  Firste, 
Ueiaeiii  Aunohaitto  vor  der  Spitze;  der  Uatenchnabel  gerade;  ähwanx  hfldnieu 
mitftellaiiffs  Gefiederweich;  Flügel  meist  abgerundet  mit  10  Handschwingen.  Yot- 
wiegend  Insekten-  (theilweise  Beeren-)  Fr^^'^^r,  lieben  den  Aufenthalt  im  Laubholi, 
banen  ihr  kunstvolles  Nest  niedrig  im  Gebüsche.    An  250  Arten,  fa^t  all*»  in  der 
alten  Welt.    Hierher:  1)  Accentor  Beckat.^  Braunellen.    Sciiuabel  aü  der 
Wurzel  breiter  ids  boob  (bei  aUen  nlehsten  hoher  oder  so  hoeh  als  breit).  A.al> 
pinus  Bechst.f  Flüevogel,  Alpenbraunelle.     IS  cm.    Vorzüglicher  Sänger. 
Mitteleuropäische   Gebirge.     A.  modularis  L.,  Braunelle,  Graukehlchsn. 
15cm.  Europa.    2)  Hypolais  lin/im.  Schwanz  auscrerandet;  3.  und  4.  Schwinge 
am  längsten.    Schnabel  und  Firste  kräftig.    Ii.  icleriua  Brehm,  Spott vogel, 
Oarteaaftnger,  Bastardnaehtigall.   14,5em.  Snropa.    8)  Phyllopneust« 
3/6>y«r  (Fiee dal a  iTof/i),  Laubsftnger.  Schnabel  und  Firste  schwach.  P.  troehi* 
lus  Bp.,  grosser  Weidenzeisig,  Fiti.slaubsänger,  Birkenlaubsänger.  P. 
rufa  ifl/A.,  Weidenlaub.silnger,Tannonlaubsanger.  "Vertilgt  schädliche  Raapen 
in  Menge.    P.  sibilatrix  L.,  Waldlaubsänger,  Weidenzeisig.    P.  super- 
ciliosa  Gm,,  Goldh&bncheolaiibeftnger.  Oetaeieii  (die  anderen  in  Barops). 
4)  Regulus  Cuc,  Goldhähnolien.    4.  und  5.  Schwinge  am  längsten.  B.  cri 
Status  ^ocA.  5)  Pyrophthalma  ßjD.  Schwann  kurz,  stufig.  P.  melanocephala 
Bp.,  Sammetköpfchen.    14cm.    Südeuropa,    6»  Sylvia  fjOth.,  Grasmücken. 
Schwanz  breit,  abgerundet;  Lauf  kurz.    S.  hortensis  BechsL,  CiartengiftS- 
mfteke.  8.  cinerea  Bt^tsL^  Dorngrasjntteke.  S.  nisoria  BtehMt,^  Sperber 
grasmUoke.   S.  curuca  Lath.,  Zaungrasmücke,  Hausgrasmäcke,  Müller 
chon.    S.  atricapilla  />. ,  Mönchsgrasmücke,  Mönch     S.  orphea  Tmm.. 
Meistersänger.    Sämmtlich  in  Europa.  Insekten-  und  Beerenfresspr.    7)  Acre- 
cephalus  ±samH.  (Calamoherpe),  Rohrsänger.  Schwanz  mittellang,  keilförmig 
zugespitzt   Nisten  in  Bohr  und  QebOsoh.   A.  turdoides  Ca6.,  Bohrdrotiel 
A,  arandinaceus  Z«IA,  Teiohrohrsänger.   A.  palustris  Btehtt.,  Sniipf* 
rohrsänger.    A.  phragmitis  Rechst.,  ü fe r.schilfsänger.    A.  melanopoffoc 
letnm.,  Tara  ar iskenrohrsän ger.    A.  aquatica   Lath. ,  Binsenrohrsäüger. 
Sämmtlich  in  Europa.    A.  salicarius,  Zwergrohrsänger.    Osteuropa,  Nord- 
•sien.  8)  Locnstella  Kuiip,  Hensohreokensinger.  Schwanz  mittellang,  brat, 
abgestuft.    Füsse  mit  langen  Zehen.    Ihre  Stimme  erinnert  an  die  BchriütSne  der 
Henschreckon  und  Grillen.  L.  Rayi  Gouhl,  Grillensänger.  L.  certhiola  f'iü.. 
Streifen  rohr.siin  ert^r,    L.  fluviatilis  Wolf^  Flussrohrsänger.    L.  luscinio- 
ides  Sav.,  NachUgalirohrsäager.  Alle  in  Europa.  9)  Aedon  Boie,  Hecken* 
Singer,  Schwans  lang,  breit  abgerundet. 

Saenuris  Boffm,  =Tiibifex  Lim.,  Oligochaetengattnng  der  TnbiCeid««- 

SllaerdorD-BOrsthornwespe,  s.  Blattwespfin. 

SSu^ethiere,  Mammalia,  Ciasso  der  Wirbelthiere  (s.  d.).  Die  Siage- 
tiiiere  sind,  wie  schon  der  gleichmässige  Büu  beider  Beinpaare  verräth,  überwiegend 
Landthiere,  obsohon  wir  auch  Wasserthiere  and  Laftthiere  unter  ihn» 
finden. 

Körperbedookung.  Nur  bei  den  Walen  e^s^2heint  die  Haut  glatt,  bei  all^'n 
anderen  Silngethieren  erscheint  deren  Gbertiäohe  von  mannigfach  gewundenen,  sicli 
kreuzenden  Falten  durchbogen,  die  stellenweise  zu  Schwielea,  ja  zu  festen  Hon»* 
platten  werden.  Mit  Ausnahme  der  Wale,  die  nur  mehr  an  den  Lippen  kni»* 
Borsten  tragen,  des  Elephanten,  Rhinoceros,  Flusspferdos  fmlen  wir  bei  aiien 
Sliugern  dns  charakteristische  Haarkleid  {Oken*%  Raarthiere).  Die  Haar^ 
sind  epidi  rmoidale  Ho r nge b i  1  lie ,  die  sich  mit  zwiebelartig  verdickter  H»ar' 
Wurzel  (Haarzwiebel)  im  Grunde  einer  von  der  Oberhaut  bekleideten  Cotis- 
einstftlpung  (Haarbalg,  Haarfollikel,  Haartasche)  auf  einer  getarndien 
Papille  (Palpa,  Haarpapille)  erheben,  während  der  obere  Theil  fr^i  aus  d«r 
Haut  hervorragt  (IT aarschaft).  Die  erste  Anlage  des  Haares  erfolgt  derart,  da.« 
sich  eine  zapfonartige  Wucherung  der  Epidermis  in  die  Cutis  ein.«*eQki  und  eifif 
Cutispapille  an  dem  iunereu  Ende  des  Zapfens  in  diesen  hineinwächst  und  dam 
wachsenden  Haare  mit  ihren  Blutgefässen  Nahrung  safährt;  aUmfthUg  sondert 
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aA  diflse  tpidormoidsl»  Wuehflniiiff  in  dne  iantm  Sebiohte,  die  das  junge  Haar 

entstehen  Iftsst,  und  eine  äussere  Scfiichte,  welche  zur  sog.  Wurzelscheide  wird; 
6nt  jetzt  bricht  junge  Haar  durch.  Der  Hnfirschaft  kann  mehr  oder  weniger 
stark  und  fest  sein,  weshalb  man  weicheres,  feineres,  gekräuseltes  WoHhaar 
(bildet  die  Unterwolle  [Lana]  des  Pelzes)  und  steiferes,  diäeres,  Itogeres,  weniger 
diditasStiehelbaar  (Liehthaare,  Grannenhaare,  Contonrhaare,  Pili)  unter- 
sebeidet.  Harte  und  steife  Haare  nennt  man  Borsten,  noch  steifere,  dicke,  fast 
ürtbi*^f!same  Stacht].  Von  Haaren  bleiben  in  der  Hegel  ganz  frei  die  Sohlen- 
schwielen,  die  Nase,  der  Lippenrand;  reich  an  Haaren  sind  die  Mähnen,  Schwanz* 
quasten,  BartbilduDgen.  Tasthaare  (Schnurren,  Spnrhaare,  Vibrissae)  nennt 
saa  die  steifen,  langen,  ittr  TastemiKBndnngen  empfängtielien  Borstenhaare  anf 
iar  Oberlippe  yieler  Btager  (mit  nttvenreichem  Balg).  Legen  sich  an  die  Haar- 
bälge Muskelfasern  an,  so  vermögen  rli>  Thiere  ihr  Hanr  mphr  weniger  sfnrk  7.n 
sträuben.  Beim  Wechsel  der  Jahreszeit,  zu  Beginn  des  Winters  und  dann  wieder 
?or  Beginn  des  Sommers  wird  das  Jahreskleid  gewechselt  (Bauhung,  Haarung); 
das  Winterkleid  ist  diditer,  länger  behaart,  gewöhnlich  auch  andere  geftrbt  als 
das  weniger  dichte,  kürzere  Sommerklri  i  Die  Hufe  (üngula),  welche  die  Zehen- 
spitze vollkommen  einhüllen,  und  rlj»-  N;ii_'t  !  füncTii«),  welche  die  Zehenspitze 
Dur  von  oben  oder  auch  noch  von  der  Seile  bedecken^  sind  gleichfalls  Hornbil- 
duDgen  der  Epidermis;  liegt  der  Nagel  flach  und  breit  nur  der  Oberseite  der 
Zehoitpitse  m  (wie  beim  Menschen),  so  beisst  er  Plattennagel  (Lamna,  Un- 
gnis  lamnaris);  i^  er  stark  gewOlbt,  seitlich  eompress,  zugespitzt  (wie  bei  den 
ßaubthieren),  so  heilst  er  Krnllp,  Krallennagel  (Palcula),  ist  er  schwach  ge- 
wölbt, schmal,  lang  (wie  bei  den  Afieu),  so  heisst  er  Kuppennagel  (Unguis 
iegularis).  Auch  die  Schuppen  der  Nagethierschwänze ,  der  Schuppenthiere, 
die  durch  Knochenplatten  Ton  unten  ber  gestützten  Platten  der  CHirteltbiere,  das 
massive  Horn  des  Nashornes,  die  HohlhOrner  der  Rinder,  Ziegen,  Schafe  sind 
srldehfalls  aus  verbornten  Epidermis7ellpn  gebildet.  Pap'egf'n  sind  die  Geweihe 
Is.  unter  „Nachträge")  der  üeweihthiere  Hautverknöcherungen,  durch  Ossifi« 
cation  der  Cutis  entstanden. 

HantdrttMn.  Sebr  rerbreiiet  bei  den  Singetbieren  sind  die  Talgdrilsen 
Schweissdrüsen.  Die  Talgdrüsen,  kurze  schlauch-  oder  flaschenförmige 
Drt«en  ,  finden  «i("b  vor  Allem  in  äm  Haarbäl^on  ,  abor  auch  an  naeltten  Haat- 
Steilen;  ihre  schmierige  Absonderung  erholt  die  Haut  weich;  besonders  siaik  ent- 
wickelt sind  sie  in  den  Hinterhauptsdrüsen  der  Kameele,  in  den  Qesichtsdrüsen 
vieler  Flederminse,  den  Elanendrfisen  der  'Wiederkänor,  den  SeitendrOsen  der 
S}  it/niäuse,  der  Schläiendrüse  der  Elephanten,  der  Sacraldrfise  von  Dicotyles,  der 
Leistendrüse  der  Hasen,  der  Moschusdrüse  des  Mocf^bu^thieres,  den  Analdriisen 
vieler  Raubthiere,  Nager  und  Zahnarmen,  den  üibergeilsäcken  des  Bibermttnn- 
ehens,  der  Zibethdrüse  der  Viverren,  den  Schwanzdrüsen  des  Desman,  den  Crural- 
drttoen  der  SchnabeltbiermSnoofaen ,  den  Vorbantsdrftsen.  Die  StebweiflsdrUsen  er- 
Rheinen  als  knäuelartig  verschlungener  Drüsencand  mit  gescblängeltem  Aus* 
ftihningsgang;  sie  fehlen  <1en  Walen,  den  Gattungen  T  a  1  p  ti  und  Mus.  Den 
^ugethieren  allein  kommen  die  Milchdrüsen  zu,  deren  Secret,  die  Milch,  durch 
«pe  oder  mehrere  Oeffnungen  (auf  der  warzenförmigen  Zitze  liegend)  entleert 
wird  nnd  zur  EmBhmng  der  Jungen  in  der  ersten  Zeit  dient;  den  8ebnabelthieren 
fehlt  eine  eigene  Zitze.  Die  Zabl  der  Milcbausgangsöffnungen  schwankt  zwischen 
1  (Bartenwale,  Delphine,  Schwein^,  Wiederkäuer).  2  (Pfprde),  r>--r»  (Hnnbthiprm, 
einige  Nager)  und  vielen  (Sirenen,  Elephanten,  Beuteithiere,  Hunde,  AÄeuj,  die 
Zahl  der  Zitzen  zwischen  2  und  12. 

Skelet.  (Siebe  Abbildungen  im  Anhange.)  Wir  kOnnen  am  Sttagethier- 
?kolete,  das  wir  hier  an  der  Hand  des  menschlichen  Skelett  erläutern  wollen,  zu- 
nächst  4  Hauptabschnitte:  Schädel,  W  i  vb^^l^iUil  e  mit  Brii'^tkorb,  8chulter- 
and  Beckengürtel,  Gliedmasseu  unterscheiden.  I.  Schädel.  Dieser  zerteilt 
in  den  Qehirnschädel  (Schädel  im  engeren  Sinne,  das  Gehirn  umschliessend) 
und  den  Oesicbtssebädel  (mit  den  Oesiebtsknochen  und  dem  Kieferapparat). 
Den  GehIrnschSdel  setzen  8  Knochen  zusammen:  1)  Das  anfänglich  paarige  otirn- 
bein  (Os  frontis,  Os  frontaleV  welches  meist  er^t  im  2  T^bensjahre  zu  einem 
Knochen  verwächst  und  bei  den  meisten  Säugethieren  zeitlebens  paarig  bleibt. 
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2)  Die  Scheitelbeine  (Ossa  parietal ia),  welche  bei  vielen  Säugethieren  (so 
den  Wiederkäuern,  Sirenen,  Schnabelthicren  n.  a.)  an  der  Berükrung«;st<'Ue  ver- 
waclisen,  bei  den  Delphinen  sich  gar  nicht  berühren,  bei  vielen  Süugethieren 
xwischen  de  und  das  Hintorhanptsbeiii  das  Zwischensobeitelbein  (Os  intei^ 
parietale)  eingeschoben  zeigen.  3)  Das  Hinterhauptbein  (Os  occipitis),  aus 
4  Bestandtheileii :  der  über  dom  Hinterbaiiptsloche  lif>;7»>n(lf^n  Hinterhaupts- 
schuppe,  dem  das  Hinterhauptsloch  von  unten  lur  begrenzenden  Basilartheil 
oder  Körper  und  den  beiden  seitlich  vom  Hiatorhauptaloche  liegenden  Seiten* 
tbeilen  sieb  entwickelnd,  die  nur  bei  manohen  Beutelthieren  lange  oder  immer 
Toneinander  getrennt  bleiben.  4)  Die  die  Seitenwand  und  einen  Tlicil  der  Scbldd- 
Unterseite  bildenden  Schläfenbeine  (Ossa  tr>mpnrura),  welche  in  ihrem  Inneren 
das  (iohörorgan  bergen;  sie  sind  aus  dem  Schuppentheil  (Os  squamosum), 
dem  Faukenbein  (Os  trmpanicum,  die  Paukenhöhle  und  den  äusseren  Ge- 
börgang  umgebend),  dem  Warzen*  oder  Zitze nbein  (Os  mastoidenm)  und  dem 
Felsenbein  (Os  petrosum,  das  Gehörorgan  einschliessend)  entstanden.  Schuppen* 
theil  und  Pankenbein  bleiben  oft  getrennt,  das  War/enb^in  fehlt  den  Schnabel- 
thicren und  den  meisten  Walen.  •'))  Das  mit  den  sog.  grossen  Flügeln  (seit- 
lichen Ausbreitungen)  an  der  Bildung  der  Schiäfengrube  theilnehmende  Keilbein 
(Os  spbenoidenm)  liegt  in  der  Mitte  des  SebSdelgnuides,  besteht  meist  ans 
2  getrennten  Knochen,  die  beim  Menschen  firtthzeitig  verwachsen.  (>)  Das  fast 
ganz  im  nbornn  Ah^chr^itte  der  Nasenhöhle  verborgene  Siebbein  (Os  ethmoideuni). 
—  l)en  Gesichtsschadel  bilden  14  Knochen:  1)  Die  die  Gesichtsform  besonders  be- 
einflussenden Oberkieferbeine  (Maxillae,  Ossa  maxiUaria),  zwischen  die 
sich  TonTome  die  2  Zwisobenkieferbeine  (Ossa  intermaxillaris  oderprse- 
maxillaria)  einschieben;  die  Oberkieferbeine  sind  beim  Ameisenfresser  besonders 
gross,  die  Zwisclienkieferbeine  veswachsen  beim  Menschen  sehr  rasch  mit  den 
Oberkieferknochen  (spiUer  bei  den  Affen).  2)  Die  meist  paarigen  Nasenbeine 
(Ossa  nasalia),  beim  Khinoceros,  einigen  Insektenfressern,  dann  bei  den  Schmal- 
nasen  raseb  in  einen  Knoeben  Terwa^send.  3)  Die  Jocbbeine  (Ossa  zjgo- 
matica),  welche  den  Schnabelthieren ,  den  Gattongen  Centetes,  Sorex  fehlen. 

4)  Die  den  Robben,  Delphinen  fehlenden  ThrRncnbeine  fOssa  lacrimalia). 

5)  Die  bei  den  Beutelthieren  perforirteu  Gaumenbeine  (Oss a  palatina).  (ii  Die 
unteren  Muschelbeine  der  Nase  (Conchae  inferiores),  bei  den  Delphinen  ver 
kümmert.   7)  Das  Pflngsoh arbein  (Vom er),  bei  den  fleisebfressenden  Wala 
sehr  gross.    8)  Der  anfänglich  ans  dem  rechten  und  linken  Qnterkieferbeine  be- 
stehende Unterkiefer  (M  an  d  i  b  n  1     ,  'lf"^*?on  Hälften  beim  Menschen,  den  Affen, 
Fledermäusen,  Perissodactylen  u.  v.  a.  trühe  verwachsen.    An  die  Schädelknochen 
schliesst  sich  noch  das  an  der  Zungenwurzel  liegende  Zungenbein  (Os  iinguae, 
Os  byoideum)  an;  es  besteht  ans  2  Paaren  seitlieber  FortsStse  (vordere  und 
hintere  Zungenbeinbörner)  und  dem  mittleren  Zungenbeinkörper;  bei  den 
Brüllaffen  erscheint  es  als  grosse  Bla*^^     -  II.  "Wirbelsäule.    Die.se  lasst  sich  mit 
Ausnahme  der  Wale  in  5  Kegionen  eiutheilen:  Hals,  Brust,  Lenden,  Kreuz- 
bein, Schwanz.    Die  Ealswirbelsäule  besteht  fast  immer  aus  7  Wirbeb 
(selten  6,  8  oder  9)  und  wird  die  Halslftnge  nieht  von  der  Zahl,  sondern  von  4« 
Höhe  der  Wirbel  bedingt.    Die  2  ersten  Wirbel  stellen  die  Verbindung  mit  den 
Hinterhaupte  her.    Der  erste  Wirbel  (Atlas),  ist  ringn^rmip- .  ohne  oberen  Dom- 
fortsat/. ;  seine  starken  Quert'ortsät/.o  tragen ,  um  die  Hebung  und  Senkung  des 
Kopfes  zu  ermöglichen,  die  Gelenkflächen  für  die  Verbindung  mit  den  beiden  Ge- 
lenkböckern  des  Hinterbauptbeines.  Der  zweite,  schon  mit  einem  oberen  Dorofortostw 
▼eraebene  Halswirbel   (Epistropheus),  hat  einen  zahnförraigen  Fortsatz  (Pro- 
cessus odon toideus),  um  welchen  sich  der  Kopf  sammt  dem  Atlas  nach  reifte 
und  links  drehen  kann.    Die  Wirbelschlagader  (Arteria  vertebrnlis)  tritt 
durch  die  <4uerfortsätze  der  Halswirbel,  welche  an  der  Wurzel  durchbohrt  sind. 
Die  Brnstwirbelsftale  wird  von  11^24  Wirbeln  gebildet;  ihre  oberen  DofS' 
fortsat/.e  sind  kammfÖrmig,  kräftig,  an  sie  nnd  an  die  schwachen  QaerfortsStze 
heften  sich  die  Rippen.    .\n  die  oberen  Domfortsätze  '^r-t-t  das  elu^tl-.h«^ 
Nackenband  (Ligamentum  nuchae)  an.    Die  Lendenwirbel,  -m  die  sic*» 
nie  Rippen  ansetzen,  sind  in  der  Zahl  2  -  Ö  (raeist  6— 7)  vertreten;  charükteristiseh 
sind  die  grossen  Qaerfortsfttse.  Der  mit  dem  Beoken  sieb  Terbindende  Wirbtl' 
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siulenabschnitt ,  das  Kreuzbein,  besteht  aus  1 — 9  (meist  3 — 4)  mehr  weniger 
vollständig  miteinander  verschmelzenden  Wirbeln;  bei  den  Walen  fehlt  es  fast 
gftoz.  Die  Schwanzwirbelsäule  zählt  4 — 46  Wirbel;  beim  Menschen  ünden 
ach  4,  die  va  dflin  Stoissbein  oder  Sehwänzbein  (Os  coccygis)  ▼eraehmelBBa. 
Die  Bippen  (Costae)  sind  mit  den  Brustwirbeln  gelenkig  verbunden  and  Bind 
ebenso  viele  Rippenpaare  als  Brustwirbel  vorhanden.  Meist  ist  das  obere  Rippenende 
(Köpfchen,  Capituium)  mit  dem  Wirbelkörper  verbunden;  ausserdem  kommt 
«s  noch  zu  einer  zweiten  gelenkigen  Verbindung  des  oberen  Bijppenendes  mit  den 
Wiibdqoflrfortsfttien  mittuet  eines  kleinen  Oelenkhöokers  (Tabercnlnm);  bei 
den  Sehnabelthieren  fehlt  diese  letztere,  bei  den  hinteren  Bippen  der  Wale  die 
er>tere  Verbindungsart.  Die  das  Brustbein  erreiclienden  Hippen  heissen  wahre, 
die  dasselbe  nicht  erreichenden  falsche  Rippen;  das  untere  Stück  der  Rippe  ist 
meist  knorpelig  (Bippen knorpel);  die  Eippeuknorpel  der  wahren  Rippen  sind 
uät  dem  Brustbein  verbunden »  £e  der  falsdien  schkeesen  sich  an  den  Sippen« 
knorpel  der  letzten  waliren  Bippe  an  oder  laufen  frei  aus;  bald  überwiegen  die 
falschen,  bald  die  wahren  Rippen  an  Zahl  (bei  den  Barten walen  zählt  man  13  bis 
14  falsche  und  nur  eine  wahre  Rippe,  beim  Menschen  5  falsche,  7  wahre  Rippen). 
Sadimentäre  Bippenbildungen  fiinden  sich  am  ersten  Lendenwirbel,  am  letzten 
Halswirbel;  die  nnteren  Wnrze£  der  Halswirbel^Qnerforts&tze  erseheinen  entwiok- 
luQgsgeschichtlich  als  Bippenbildnngen  (Halsrippen).  Die  Zwischenräume  zwischen 
den  Rippen  heissen  Intercostalräurae.  Das  meist  flache  Brustbein  (Sternum) 
ist  von  4 — 13  hintereinander  gelegenen  KnochensLticken  gebildet:  das  vorderste 
oft  sehr  breite  Stück  stellt  die  Verbindung  mit  dem  Schlüsselbein  her.  — 
m,  Schulter-  und  Beckvngrttrtel.  Der  dorsale  Absdinitt  des  SchnltergArtels 
(Brnstgürtels,  Gürtels  der  vorderen  Gliedmassen),  dn  meist  glatter,  drei- 
eckiger Knochen,  das  Schulterblatt  (Scapula),  fehlt  nie;  auf  der  äusseren  Ober- 
fläche steht  eine  das  Schulterblatt  in  einen  vorderen  und  hinteren  Abschnitt 
theilende  Leiste  (Schultergräte,  Spina  scapulae),  welche  an  dem  die  Gelenk- 
grabe  znr  Oberarmeinlenknng  tragenden  Soholterblattende  mit  dem  Aoromion 
(Schalterhöhe)  genannten  Fortsatze  endigt.  Bmstbein  und  Acromion  sind  beim 
Menschen,  AfiFen,  den  Flatterthieren,  Insektenfressern  und  vielen  Nagethieren  durch 
das  Schlüsselbein  (Clavicula)  verbunden,  welches  bei  anderen  Säugethieren 
verkümmert  oder  fehlt.  Bei  den  Monotremen  tritt  das  Babeuschnabelbein 
(Os  ooracoidenm)  als  eigener  Knochen,  bei  den  anderen  Sftngethieren  meist  nur 
ils  hakenförmiger  Fortsatz  des  Schulterblattes  (Rabenschnabelfortsatz,  Processus 
eorar  ni  df'u  0  anf.  Bei  den  Monotremen  schiebt  sich  ein  T-formiger  Knochen, 
da«?  Epistornum  oder  Interclaviculare ,  zwischen  das  vordere  Brustb<Mnenrle 
und  die  diesem  zugekehrten  Enden  des  Schlüsselbeines  ein.  —  Der  Beckeugüriel 
(Gürtel  der  hinteren  Gliedmassen)  oder  das  Becken  ist  mit  Ausnahme  der 
Wale  bei  fast  allen  ^^augethieren  vorhanden;  jede  Beckenhälfte  besteht  aus  dem 
Darmbeine  oder  Hüftbeine  (Os  ilei),  dem  Sitzbeine  (Os  ischii)  imd  dem 
Schambeine  (Os  pubis);  diese  3  Knochen  bleiben  nur  bei  den  Cloakenthieren 
voneinander  abgegrenzt,  bei  den  anderen  Säugern  verwachsen  sie  sehr  bald.  Die 
Sehamfnge  (Sjmphisis),  nSmlich  die  Verbindung  beider  Beckenhftlften  in  der 
Banchmittellinie,  wird  in  der  Regel  von  den  beiden  Schambeinen,  selten  auch  noch 
von  dem  Sitzbeine  gebildet  (bei  Fledermäusen  und  anderen  Säugern  kann  diese 
feste  Verbindung  unterbleiben  und  der  Beckenverschlus«5  bloss  von  einem  Binde- 
gew^ebsstrang  gebildet  werden).  Bei  den  Cloakenthieren  und  Beutelthieren  treten 
SQ  den  BeckeiJcnochen  am  Vorderrand  der  Schambeine  sitzende,  in  die  Banchwand 
hineinragende  paarige  Beutelknochen  (Ossa  marsupialia).  Mit  dem  Ab- 
s'!:nittr  T  s  Krfn'bfMnfS  ist  das  Becken  durch  das  Drimibein  verbunden,  — 
IV.  Gliedmaasenknochen.  Die  vorderen,  am  Scbulterblatte  eingelenkten  Glied- 
massen  bestehen  aus  Oberarm,  Unterarm  und  Hand.  Der  Unterarm  oder 
Vorderarm  besteht  ans  der  Speiehe  (Badins)  und  der  Elle  (ülna),  der  Ober- 
arm  aus  eiiuiu  einzigen  starken  Knochea(Oberar  mbein,Huraerus)  am  oberen  Ende 
mit  dem  lonkknopf  zur  Verbindung  mit  dem  Schulterblatte.  Die  Hand  besteht 
aas  der  Handwurzel  (Carpus),  welche  meist  aus  7  in  2  Querreihen  (obere  mit 
S,  untere  mit  4)  angeordneten  kleinen  Knochen  besteht,  der  aus  5  Knochen  be- 
stehenden Mittelhand  (Hetacarpus)  und  den  Fingern  (meist  5).  IHe  3  Hand* 
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wnrzelknoclien  der  ersten  Reihe  heissen:  Kahnbein,  Radiale  (Os  naTicnlare, 
Os  scaphoideum),  Mondbein,  Intermedium  (Os  Innatum,  Os  lunare),  drei- 
eekiges  Bein,  Dinare  (Os  triquetrnm),  wozu  oft  noch  ein  kleines  Knöcfaelchea, 
Erbsesbain  (Os  pldforme),  kommt;  die  4  Knoehen  der  zweiten  Beihe  beänn: 
Trapezbein,  gr(  >ses  yieleckigefl  Bein  (Os  trapezium),  Trapezoidbein, 
klrines  vieleckiges  Bein  (Os  trapezoideum) ,  Kopfbein  (Os  capitatnm) 
und  Hakenbein  (Os  hamatum),  bei  ersteren  auch  als  radiale,  bei  letzteren  als 
ulnare  Hand  Wurzelknochen  zweiter  Beihe  bezeichnet.  Der  meist  zweigliedrige 
erste  langer  beisst  DsnmeB  (Pollvz).  Bie  Fingerglieder  hesseen  Pb »Tan gen 
(die  mit  der  Mittelhand  verbundene  sind  die  ersten).  Bei  den  Affen  und  vielen 
Nagern  steht  zwischen  den  2  Reihen  der  Handwurzel  noch  ein  8.  Mittelknochen. 
Bei  den  fleischfressenden  Baubthiorrn  ist  Kahnbein  und  Mondbein  verschmolzen. 
Bei  den  Paar-  and  Unpaarzehem  verkünunert  der  Daumen,  oder  dieser  und  der 
5.  Piager,  oder  atieb  Bocb  der  2.,  endlidt  auch  der  4.,  so  dass  bei  den  Einbvte 
nur  mebr  der  H  Finger  vollständig  entwickelt  ist.  —  Hintere  Gliedmastea 
fehlen  nur  dm  Walen  (s.  d.).  Sie  bestehen  aus  dem  Oberschenkel,  Unter- 
schenkel und  Puss.  Wie  der  Oberarm  wird  auch  der  Oberschenkel  nur  aus 
einem  einzigen  Knochen  (Oberschenkelbein,  Femur)  gebildet,  dessen  oberes 
Ende  den  in  die  Qdenbgrabe  des  Beckens  eingelenkten  Gelenkkopf ,  das  mtne 
finde  das  Kniegelen  k  bildet,  welches  (mit  Ausnahme  einiger  Beutel thiere)  vorne 
eine  eigene  Knochenscheibe  (Kniescheibe,  Patella)  zeigt.  Den  Unterschenkel 
bilden  das  Schienbein  (Tibia)  und  das  Wadenbein  (Fibula).  Der  Fuss 
besteht  analog  der  Hand  aus  der  Fusswurzel,  dem  Mittelfuss  und  da 
Zehen.  Die  rnsBirnrael  (Tarsus)  wird  von  6  (in  einer  ersten  Beibe  mit  2 
und  einer  zweiten  Beibe  mit  4)  Knochen  gebildet,  zn  welcher  noch  ein  7.  Mittel- 
knochen treten  kann.  Der  erste  Knochen  der  ersten  Reihe  (Sprungbein, 
Knöcheibein,  Astragalu s)  verbindet  den  Fuss  mit  dem  Unterschenkel,  der 
zweite  (Fersenbein,  Galcaneas)  bildet  die  Ferse-,  die  anderen  Fusswuizclknocheo 
beissen:  Kabnbein(Os  scapboidenm,  naTiculare),  erstes,  inneres  Keilbein 
(Osenneiforme primnm,  internum),  iweites, mittleres  Keilbein  (Oscuaei* 
forme  sccundum,  medium),  drittes,  äusseres  Keilbein  (Os  cuneiforme 
tertium,  externum)  und  Würfelbein  (Os  cnboideum).  Mittelfuss  (Meta- 
tarsus)  und  Zehen  verhalten  sich  ganz  wie  Mittelhand  und  Finger.  Die  groaw 
Zebe  beisst  Hainx.  Aneb  hier  bOnnen  «unefate  Fasswnrzellniodien  TersebmdnB 
oder  wegfallen  (so  das  Würfelbein  mit  dem  Kabnbein  bei  den  Wiederkftnent). 
TVr  Ausdruck  „Vierhänder*  und  „Vierfüsser"  beruht  auf  der  verschiedenen 
FuDctionirun ET  von  Hand  und  Fuss;  wird  an  den  hinteren  Gliedmassen  die  grosse 
Zehe  zum  opponirbareu  Daumen,  so  wird  der  Fuss  zur  greiff&higen  Hand;  wer- 
liert  dagegen  der  Banmen  der  vorderen  Gfiedmassen  die  Fähigkeit ,  den  anderai 
Fingern  gegenübergttteUt  zu  werden,  so  wird  die  Hand  nun  Fuss;  im  ersten  PbDa 
spricht  man  dann  von  4  Binden,  im  letzteren  von  4  Fassen.  (8.  Abbildungen 
im  Anhange.) 

Pas  Nervensystem  der  Säu^thiere  Wlt  durch  seine  Grösse  und  die  hohe 
Entwicklung  des  Oebimes  anf.  Die  Hemisphären  nehmen  nieht  bloss  den  vor 
deren  Banm  des  Schädels  ein,  sondern  überdecken  zum  Theile  aneb  noch  das  kleine 
Gehirn.  Eegelmlissige  Furchen  (Sulci)  und  Windungen  (Gyri)  treten 
schon  bei  den  Zahnarmen  auf.  Der  Balken  (Corpus  caUoaum).  eine  die 
seitlichen  Hemisphärenhälften  vereinigrade  Gommissur,  ist  bei  allen  placentaleo 
Stngem  gut  entwickelt.  Die  als  Vier bft gel  erscheinenden  Corpora  bigemint 
sind  weniger  umfangreich  entwickelt  und  erscheinen  grösstentheils  von  den  hinteren 
Lappen  der  Hemisphären  überdeckt.  Nie  fehlen  Hirnanhang  (Hypophysis) 
und  Zirbeldrüse  (Glandula  pinealis).  Pa*;  kleine  Gehirn  (Cerebellnm) 
erscheint  bei  den  aplacentalen  Säu^ethieren  vorwiegend  im  Mittelstücke,  bei  den 
höheren  Sftngetbieren  aber  aneb  in  den  Seitenlappen  ausgebildet.  Die  TarolS' 
brücke  ist  gleichfalls  erst  bei  den  höheren  Säugetbieren  besser  entwickelt, 
Bückenmark  endigt  in  der  Regel  in  der  Kreuzbein-  oder  Lendengegend  icTt 
einem  Nervenbüschel,  welches  als  Gau  da  eqnina  (Pferdeschwanz)  bezetcbnet  wirtL 
Die  hintere  Eautengrube  fehlt. 

8iiili68Orgaii0,    Das  Geraohsoffaa  zeigt  eine   nmfangreicbere  Xntfiillnff 
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eine  durch  eine  mediane  Scheidewand  in  eine  linke  und  rechte  Nasen hdlil» 
getheilte  Nase.  Die  Scheidewand  wird  vom  Pflugscharbein  fVomer),  vom 
Siebbeine  (Os  ethmoideum)  und  nach  aussen  von  Knorpelplatten  gebildet. 
Die  Nasenö&ungen  erscheinen  meistens  durch  bewegliche  Knorpelstückchen  ge- 
itSiil;  lie  sind  bald  eiaaBdsr  lebr  genlhert,  bald  weit  ifmtiMnadm  entfenit, 
münden  nach  Yome,  nach  raten  oder  seitwärts  und  sind  durch  beMmdore  Muskeln 
erweiterbar  oder  zu  verenpern.  Die  Nase  ist  bald  kurz,  bald  lang,  gewölbt,  spitz, 
abgeplattet ,  weit  vorstehend ,  röhrenartig ,  rüsselig ,  bei  Crystophora  cristata  eine 
^osse  Blase,  beim  £lephanien  ein  langes  Greiforgan,  bei  in  der  Erde  wühlenden 
Thieren  ein  miiaeiilOaer  E&ssel.  Beide  NaseDhOblen  eoBUBunielrtB  in  der  Begel 
mit  Hohlräumen  benachbarter  Knochen ,  so  mit  den  besonder!  bei  Pferden  und 
Wiederkäuern  entwickelten  Oberkieferhöhlen  (Sinus  maxillares),  den 
bäsoüders  bei  den  Elepbanten  sehr  grossen  Stirnhöhleu  (Sinus  frontales) 
nid  den  Eeilbeinhöhlen  (Sinus  sphenoid  ales).  Bei  den  des  Geruchsinnes 
atbehrenden  Walen  dienen  die  HasenOminogen  nur  als  Luftwege  (SpritslOelier 
genannt,  obwohl  sie  kein  Wasser,  nur  mit  WanerdttmpfeD  gesättigte  Atbesiluft 
aosstossen).  Die  Seehunde  vermögen  die  Nasenöffnnngen  durch  Muskeln  ganz  zu 
sckiiessen.  An  der  äusseren  Nasenwand  oder  in  der  Oberkieferhöhle  findet  sich 
aibr  oft  eine  Nasendrftse  (Jakobson'sches  Organ).  Die  innere  Fläche  dei* 
Nise  ist  durch  nut  Knochenplatten  gestHtitd  Falten  (Hasebein»  Conehae)  Ter- 
STössert.  Die  hinterm  Oefiiungen,  mit  denen  die  NasenOfihungen ,  voneinander 
getrennt,  am  hinteren  weichen  Gaumen  in  den  Schlund  münden,  heissen  Choanen 
^Choanae).  —  Au  dem  Gehöroriane  ist  eine  complicirtere  Ausbildung  des 
äussere n  Ohres  beSMiders  auffallend;  die  schallleitenden  Knöchelchen  sind  in 
srtaerer  Zahl  Torbanden  als  bei  anderen  Tlueren;  die  Sebneeke  ersebeint  in 
2— 8  Spiralgängen  gewunden.  Das  äussere  Ohr,  die  Ohrmusebel,  fehlt  den 
meisten  Wassersäugethieren ,  dem  Maulwurfe;  die  äussere  Oeffnung  führt  in  den 
äusseren  Gehörgang,  dieser  wird  durch  das  Trommelfell  geschlossen. 
Ke  häufig  sehr  grosse  Paukenhöhle  in  der  Bulla  ossea,  der  von  den  um- 
gebenden Knochen  gebildeten  knOcbemen  Blase,  ist  nickt  immer  einfack»  sondern 
oft  in  kleinere  Bäume  geschieden;  sie  steht  durch  die  Eustachisake  Böhre 
mit  der  Bachenhöhle  (bei  den  Delphinen  mit  der  Nase)  in  Verbindung;  in  ihr  be- 
finden sich  die  Gehörknöchelchen,  welche  das  Trommelfell  mit  dem  ovalen 
Fenster  des  Labyrinthvorhofes  verbinden.  Mit  5  oder  4  Oeffnungen  münden 
>  halbkreisförmige  Oanile  des  inneren  Okres,  deren  jeder  fast  immer  eine 
Erweiterung  (Ampulle)  zeigt,  in  den  Vorhof.  Die  nur  bei  den  Cloakenthieren 
^vollständig  ausgebildete  Schnecke  zeigt  l'';  (Igel)  bis  5  Windungen  (Coelo- 
genjs  paca).  —  Die  bei  einigen  unterirdischen  Säugern  wohl  verkümmerten  Aegen 
wden  nirgends.  Sie  öfifhen  sich  meist  nach  hinten  in  die  Schläfen gruben  (beim 
Hensehen  und  Affen,  deren  Augen  allein  nach  TorwIrts»  nickt  seitwärts  geriehtat 
^d,  sind  die  Augenhöhlen  durch  eine  knOdierae  Wand  von  der  Schläfengrube 
abgeschlossen).  Augenbrauen  und  Augenwimpern  sind  in  der  Kegel  un- 
deutUeh.  Der  Augapfel  ist  meist  kuglig,  bisweilen  vorne  abgeplattet.  Ausser 
dsm  oberen  und  unteren  Augenlid  ist  eine  innere  Nickhaut  (mit  der 
Harder'schen  Drüse)  vorhanden,  die  nnr  den  Aifen,  Fledermftusen  und  Walen 
fehlt.  Ossificationen  der  Sclerotica  kommen  nicht  vor.  Bei  den  Landthieren 
ist  die  Linse  flacher  als  bei  den  Wasserthieren.  Der  Augapfel  kann  häufig 
dpcb  einen  Betractor  bulbi  in  die  Augenhöhle  zurückgezogen  werden.  Bei 
▼ida  Säugethieren  findet  sich  in  der  Chor oidea  das  sog.  Tapetum,  eine  me- 
tdliscb  glänzende  Schickt.  Ausser  der  Harder*seben  Drüse  steken  mit  den  Anfea 
dieM  eibom'schen  Drüsen,  traubige,  längliche,  am  freien  Augenlidersaume  aus- 
mündende Drüsenschläuche  (fehlen  den  Walen)  und  die  am  oberen  äusseren  Theile 
der  Augenhöhle  liegenden  Thränendrüsen,  die  ihre  Absonderung  über  die 
yovderseite  des  Augapfels  ergiessen,  in  Verbindung.  Die  sog.  Thränenpunkte 
änd  Oefbungen  am  inneren  Augenwinkel,  welcoe  die  TbrSnenflfissigkeit  über- 
oebmpn  nnd  in  den  Thränencanal  leiten,  der  in  die  Nasenhöhle  mündet.  —  Der 
6e«chmack88fnii  hat  seinen  Sitz  an  der  Zuncrenwurzel  (und  am  weichen  Gaumen) 
in  den  becher-  oder  knospenförmigen  Papillen  (siehe  Sinnesorgane).  —  Der  Test- 
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sinn  äussert  sich  insbesondere  an  den  Nerven  ansbrei  tun  gen  der  Haut  der  Extre- 
mitiltcnspitze  (Tastkörperchen  mi  den  Fingerspitzen,  an  der  Handfläche,  dann 
in  der  Zooge,  in  den  Lippen,  im  Kussel;  in  die^eu  Körpertbeilen  sind  meist  lange 
borstige  TaBthaare  (VibrisBae),  deren  Balg  eigenth&mUcbe  NervenTezzwoi' 
gangen  enthält,  eingebettet. 

VeardautUlgorgaiie.    Mit  Ausnahme  der  Edentatengattungen:  Ecbidna, 

Mjr  m  e  c  o  p  h  a  g  a,  Manis,  der  an  der  Gaumeninnenflilche  senkrechte,  querreihig 
gestellte  Harten  ( Horuplatten)  tragenden  Barte nwaie  und  der  mit  Horuzähnen 
(durch  Kriiartung  der  Mundschleimhaut  entstanden)  ausgerüsteten  Gattungen 
Bhytina  und  Ornitborh  jnchns  finden  stob  allgemein  die  Kiefer  mit  Ztbnen 
bewaflhet.  Die  Zähne  sitzen  in  eigenen  Gruben  des  Kiefers  (ZahnalTeo len); 
der  in  der  Grube  steckende  Theil  des  Zahnes  heisst  Zahnwurzel,  der  frei  her- 
vorragende Theil ,  wenn  er  in  der  Form  vom  ensieren  verschieden  ist,  Krone: 
sind  aber  beide  Theile  nicht  sehr  voneinander  verschieden,  so  heisst  der  Zaho 
worseUos;  die  Wnrxeln  kOnnen  etnfaeb  oder  in  mebrfadier  Zahl  yorbanden 
sein.  Der  wichtigste  Bestandtbeil  des  Zahnes  ist  das  dnrob  Mod^cation  des 
Knochengewebes  entstandene  Z  a  Ii  n  b  e  i  n  oder  Dentin;  ausserdem  wird  die 
Krone  fast  bei  allen  S.iugethieren  von  einer  verschieden  dicken  Schicht,  dem 
Schmelz,  überzogen  (ein  aus  senkrechten,  nach  der  Zahnhöhle  gerichteten  Prismen 
bestebendes  Gewebe),  desgleieben  die  Wnrzel,  tbeilweiBe  aneb  die  Krone  von  einer 
knoehenShnlidien  Sabstanx,  dem  Cement  oder  Zahnkitt  überzogen.  Die  innere, 
nach  unten  sehr  verengertf^,  nur  eine  feine  Röhre  freilassende  Zahnhöhle  ist 
von  einer  weichen,  nerven-  und  gefässroichen  Bindegewebsmasso  (Pulpa)  erfÖllt. 
Nach  der  Stellung  theilt  man  die  Zähne  ein  in  die  auf  dem  Zwiscbenkiefer  sitzenden 
Sebneidesibne  (Dentes  ineisores,  inoisiTi),  die  im  Oberkiefer  aitaendcn 
Backensftbne  (Dentes  molares)  und  den  an  der  Grenze  zwischen  Ober 
Icicfer  und  Zwischenkiefer  stehenden  Eck/,  ahn,  Hundszahn  (Dens  cani- 
nus);  die  diesen  Zahnen  entsprechenden  des  Unterkiefers  heiss»^n  ebenso.  Eine 
Lücke  in  der  Zahnreihe  heisst  Diastema.  Bezüglich  der  Form  spricht  mao 
▼on  einfachen  Zahnen  (Dentes  simplioes)  mit  gleichmMasig  Ton  Sehmdi 
überzogener  Krone ,  \  n  schmelzfaltigen  Zfthnen  (Dentes  oomplicati) 
mit  faltenHirnng  in  das  Zahnbein  eingesenktem  Schmelzüberzug,  von  blättrigen 
(Pentes  laniellosi)  oder  zusammengesetzten  Zähnen  (Dentes  compo- 
siti),  die  aus  einzelnen  mit  Cement  verkitteten  Schmelzplatten  bestehen;  die  letzten 
finden  sieb  z.  B.  b^  den  Blepbanten,  die  sobmelsfaltigen  bd  den  BackenxlluMn 
der  Wiederkäuer,  die  ernten  beim  Menschen.  Je  nachdem  die  Sftugetbiere,  wie 
z.B.  die  Zahnarmen  und  viele  Wale,  die  Zähne  nicht  wechseln  oder  aber  das  sog. 
Milchgebiss  der  jungen  Thiere  durch  Zahn  Wechsel  ein^m  Dauergeb iss 
Platz  macht,  spricht  man  von  monophy odun  ten  und  diphjrodontea  Säugern; 
die  hinteren  Baekensfthne  fehlen  dem  Milchgebiss,  sie  beissen  znm  Unterschiede 
▼on  den  Torderen  falschen  Baekenzibnen  (Dentes  prae molares)  echte 
Backenzähne  (Dentes  molares").  Reiss-  oder  Fleischzahn  (Dens  sectorius) 
heisst  ein  mit  sehr  scharfzackiir<-r  Kroue  versehener  Backenzahn  (nieist  der  letrte 
falsche  Backenzahn  im  Oberkielur,  der  erste  echte  Backenzahn  im  Unterkiefer);  die 
Baekenzftbne  vor  dem  Beissiahn  beissen  Lttckenzftbne,  die  hinter  ihm  H Ocker- 
sftbne  (Kauziihne).  Die  Znsammensetzung  des  Gebisses  bei  verschiedenen  Grappen 
hat  für  die  iSystemntik  grossen  Werth.  Um  dieselbe  kurz  anzugeben,  bedient  man 
sich  der  Z  ah  n  formein,  in  denen  maa  die  verscliiedeuen  Zähne  mildem  Anfangs- 
buchstaben ihres  lateinischen  Namens  bezeichnet,  also  mit  p  die  praemolares,  m  die 
molares,  s  den  Betsszabn,  c  die  Eckzftbne,  i  die  Sebneidezfthne,  und  die  BrnchforiB 
anwendet,  in  welcher  der  Zähler  den  Oberkiefer,  der  Nenner  den  Unterkiefer  resp. 
die  ZiUinezahl  in  demselben  bedeutet  (die  Formel  i  •'- ,  c  '  i,  p  '  .  m  '  j  ,  wüni^ 
also  das  Vorbandensein  von  2  SchneidczHhnen,  1  Eckzahn,  3  fals(;hen  und  echteD 
Backenzähnen  jederseits  oben  und  unten,  im  Ganzen  also  von  3ü  Zähnen  anzeigen). 

Noch  einfacher  ist  die  Anführung  l)lo.ss  der  Zahlen  „  » i'"  •  —  Die  Mundöffnung  wird 

von  fleischigen,  beweglichen  Lippen,  die  nur  den  fleischfressenden  Walen  und 
den  Cioakenthieren  fehlen,  begrenzt;  die  Zun^^o  um  Boden  der  Mundhöhle,  foa 
verschiedensten  Dimensionen,  fehlt  nie  ganz;  sie  ist  glatt  oder  mit  weichen  Pa* 


Digitized  by  Google 


SaugetMere. 


Ö19 


IiDmi  odor  auch  mit  liornigvii  Spitxen  und  Stacheln  besetzt;  am  hinteren  Ende 

fteben  die  Papillae  ei  roiim  vrillr^tac  mit  kleinen  Geschmacksbechern  (sind  mehr 
als  1  oder  2  solche  Papillen  vorhanden,  so  ordnen  sie  sich  in  Form  einer  V  an). 
Gaumen  heisst  die  obere  Wand  der  Mundhöhle,  Hachen  oder  Schlundhöhle 
{Pharjnx)  der  der  Mundhöhle  folgende  Theil.  Nor  beim  Menschen  nnd  bei  den 
Äffen  hängt  von  der  Gaumenmitte  das  Zäpfchen  (Uvula)  in  die  Mundhöhle 
herab.    Da,  wo  die  Mundhöhle  in  die  Bachenhöhle  übergeht,  befindet  sich  beider- 
seits eine  grössere  Drüse  (Mandel,  Tonsilla).    In  die  Mundhöhle  öffnen  sich 
weiters  die  Ohrspeicheldrüse  (Glandula  parotis),  die  Unterkieferdrüse 
(Glandula  sabmaxillarie)  und  die  ünterxnngendrftse  (Glandula  «sublin- 
ffnelis).  Mit  der  Mundhöhle  in  Zusammenhang  stehen  bei  manchen  Saugern  (Ziesel« 
Hamster,  Affen)  innere  Backent  nschen,  nicht  zu  verwechseln  mit  den  änsseren 
Backentaschen  der  Taschenrattpn   nnd   anderer  Nager,  die  auf  der  NVaugen- 
aasseoseite  sich  be&ndeu  und  nicht  m  die  Mundhöhle  münden.  —  Die  Speiserühre 
durdiziebt  dae  Zwerebfell  und  geht  in  den  Gardiaabschnitt  des  bei  den. 
Wiederkäuern  (s.  d.)  complicirtest  giebauten  Magens  Uber.  Am  Pförtner  (Py- 
lorus)  befindet  sich  eine  den  Darmpingang  verengende  Pförtnerklappe  (Val- 
Tula  pylori).  Der  eigentliche  l)arm  scheidet  sich  meist  in  den  Dimndarra  und 
den  Dickdarm,  die  der  Blinddarm  voneinander  abgrenzt.     Am  Dünndarm 
kann  man  den  Zwölffingerdarm,  den  Leerdarm  und  den  Krummdarm,  am 
IKekdarm  den  Grimmdarm  und  den  Mastdarm  unterscheiden.    An  der  Stelle, 
wo  der  Dünndarm  in  den  Dickdarm  übergeht,  befindet  sich  sehr  oft  die  sog.  Dick- 
darmklappe (Valvula  coli),  eine  nach  innen  vorspringende  Falte.  Beim 
Menschen  setzt  sich  der  Blinddarm,  der  bei  vielen  Nagern  und  eimgeu  Beutlern 
tthr  lang,  hier  aber  kurz  ist,  in  den  sog.  Wurmfortsati  (Processus  yermi- 
formis)  fort.  Der  im  Vergleich  zum  Dünndarm  meist  viel  kürzere  Dickdarm  hat 
an  der  Innenfläche  keine  Zotten  und  öffnet  sich  mit  seinem  Endstücke  (M  n  s- 1- 
darra)  direct  nach  aussen,  bei  den  Cloakenthieren  aber  in  die  Cloake,  welche 
auch  den  Hurn  und  die  Geschlechtsstoffe  zur  Ausfuhr  bringt.  Mit  dem  Dünndarme 
tbshen  die  Brunner'seben  Drftsen  (traubenförmige  Drttsen),  die  schlauohförmigen 
Lieherkühn'Bchen  Drüsen,  die  Ausfilhrungsgftnge  der  Leber  und  derBaueh* 
Speicheldrüse  in  Verbindung.    Die  knapp  unter  dem  Zwerchfell  gelegene  Leber 
ist  mehrlappig;  von  ihr  führt  zum  Zwöltfingerdarm  ein  Canal  (Ductus  hepati- 
cus);  in   diesen  Canal  mündet  ein  anderer  von  der  Gallenblase  kommender 
(Ductus  cysticus);  an  dem  Ductus  hepaticus  partidpirt  die  hinter  dem  Magen 
liegende  Bauohspeicheldrase,  die  aber  anch  einen  eigenen  AnsfUimngsgang 
(Dnctu"?  pancrr»af icti«;  oder  Wirsnngi anus)  haben  kann. 

Athmungsorgane.  Die  immer  paarigen  Lungen  (rechte  und  linke)  sind 
von  dem  Brustfelle  (Pleura)  umschlossen  und  liegen  wie  das  üerz  in.  der  Brust- 
höhle. Die  leefate  Lunge  ist  meist  stftrker  entwickelt,  meist  auch  in  mehr  Lappen 
getheilt  (die  rechte  Lunge  meist  4—5,  die  linke  2—3  Lappen).  Charakteristisch 
für  die  Lungen  sind  die  überaus  zahlreichen  Verilstelungen  der  gabeligen  Aeste 
der  Luftröhre  (Bronchien.  Bronchi,  Bronchi a),  deren  feinste  Ausläufer  mit 
kugligen,  trichterförmigen  Erhebungen,  Lungenbläschen  (lufuudibul a)  enden. 
Die  Wftnde  der  Luftröhre  (Trachea)  sind  mit  ringförmigen  Knorpelbögen  ge- 
>tut/.t;  am  oberen  Ende  verbindet  sich  die  Luftröhre  mit  dem  als  Stimmorgan 
difnenden  Kehlkopf  (Larynx),  der  sich  aus  eigen artif^  ßfe«t alt »^feri  Knorpelstücken 
fusammenset/.t ;  der  Schildknorpel,  das  grüsste  dieser  Knorpclstucke,  steht  nach 
oben  durch  eigene  Fortsätze  (obere  iiöruer)  mit  dem  Zungenbein,  nach  unten 
meist  mittelst  stielartiger  Verlftngerungen  (untere  Hörner)  mit  dem  Ringknorpel 
in  Verbindung,  der  wieder  auf  dem  Oberrande  seines  Hintertheiles  die  zwei  meist 
'lreiecki<7f^ii  Oi'^^'^hpckenknorpel  trit-jf;  zwischen  diesen  und  der  Innenfläche  des 
Schildknurpels  spannen  sich  die  (nur  den  Walen  felilenden  ^  t  i  m  m  1)  ilnder  aus, 
welche  einen  von  oben  durch  den  zungenHirmigen  Kehldecktu  (Epiglottis)  über- 
deckten Spalt,  die  Stimmritze  (Glottis)  f&r  den  Eingang  in  die  Luftröhre  frei 
lassen;  der  Kehldeckel  verschliesst  beim  Hinabwürgen  der  Nahrung  die  Stimmritze* 
Bei  einigen  Süugern  finden  sich  am  Kehlkopf  knorpelige  oder  häutige  Nebenriinmf 
(die  als  Luftbehulter  dienenden  Luftsäcke  bei  Balaena ,  die  stimraverstürkendeii 
Resonanzapparate  bei  den  Brüllaffen).    Die  Athroung  geschieht  besonders  durch 
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Bewegungen  des  Zwerdifelles,  aber  auch  dordi  Hebung  und  Seakmig  dar  Bip|Mk. 

(Siehe  AbbiHnnp-^'n  im  Anhange,  dann  nnter  Athmung.) 

Circulationsorgane.  Das  iderz  der  Säugethiere  besteht  aus  2  getrennten 
Kammern  und  2  getrennten  Vorkammern.  Mit  Hilfe  zweier  grosser  Venen 
(der  Torderen  und  unteren  B oh Ivene)  gelangt  das  aus  dem  Körperkreisläufe 
l^tOBsen  Kreislaufe)  zurückkehrende  Blut  in  die  rechte  Vorkammer,  von 
hier  durch  die  dreitheilig«  rechte  Atrioventricul arklappe  in  die  rechte 
Kammer,  uu£  dieser  durch  die  dreitheilige  Pulroonalklappe  in  die  Lungen- 
arterie und  durch  sie  in  den  Lungenkreislauf  (kleinen  Kretslauf).  Am 
dem  Lungenkreislauf  rückkehrend  gelangt  das  nun  arterielle  Blvt  dnreb  die  Lung^ 
Yenen  in  die  linke  Vorkammer,  aus  dieser  durch  die  zweitheilige  linke  Atrio- 
ventricularklappe  in  die  linke  Kaminer,  von  hier  durch  die  dreitheilige 
Aortenklappe  wieder  in  den  grossen  Kreislauf.  In  letzteren  schiebt  sich  der 
sog.  Pfortaderkreislauf  ein  (das  aus  den  Darmcapillargeflssen  sich  sunmelndi 
▼enOse  Blut  fliesst  nSmlieh  saeorst  in  die  Leber,  in  welcher  die  Pfortader  in  das  L^bt^ 
capillargefässsystem  sich  auflöst,  welches  durch  die  Leberarterien  auch  arterielles 
Blut  erhält;  jetzt  erst  gelangt  das  aus  den  LebercapillargefSs^pn  ubfliessende  Blut 
in  die  untere  Hohlyene).  Durch  den  Brustlymphgang  (Ductus  thoracicus), 
in  welchem  dieLymphgef&sse  sich  vereinigen,  commtinidren  diese  mit  der  Tor- 
daren  Hoblrena.  Ißt  wa  Lymphgefkssen  stäen  die  dem  Hagen  anliegende,  tat 
fehlende  Milz,  die  LympbdrtUfen  der  Bronchien,  des  Mesenteriums,  der 
Acbsolhöhle,  der  Loi<:tengegend.  des  Halses,  die  besonders  beim  Meer> 
schweincheii  sehr  grossen  Nebennieren  (am  vorderen  Theile  der  Nieren),  die 
im  vorderen  Theile  der  Brusthöhle  liegende  Thymusdrüse  und  die  besonden 
beim  Menschan  entwiekalta  Schilddrüse  (vor  dem  Sehüdknoipel  dea  Kehlkopto> 
in  Vwbindung. 

Geschlechtsorgane,  Entvdcklnng,  Fortpflanzung.  Die  in  Falten  des  Peri- 
toneums eingelagerten  Ovarien  sind  mit  Ausnahme  der  Cloakenthiere  beiderseits 

Smmetrisch  entwickelt  und  liegen  in  nächster  I^ähe  der  trichterartig  erw^tartsn 
dien  des  Leitungswegra,  wel<£er  in  den  mit  freiem  Oetinm  beginnenden,  stils 
paarigen  Oviduct  (Tube),  in  den  erweiterten,  meist  unpaarigen,  mittleren  Ab- 
schnitt, üteruR,  und  den  Endabschnitt,  die  Scheide  (Vagina)  sich  gliedert:  die 
Scheide  mündet  hinter  der  Oe£&iung  der  Urethra  in  den  kurzen  Vorhof  (Sinai 
nroganitalis).   Nach  dar  verschiedenen  Duplidtftt  des  Fnxchtbehllters ,  ausge* 
noninen  die  ein«r  Scheide  entbehrenden  Cloakenthiere,  spricht  man  von  Uternt 
Simplex  (Höhle  durchaus  einfach,  mit  kräftigen  Muskeln  der  Wandung  bei  den 
Primaten),  Uterus  bicornis  (die  oberen  Hälften  der  beiden  Fmchtbehälter  ge- 
sondert bei  Walen,  insektenlresseru,  Hulthieren,  Kaubthieren),  Uterus  bipartitus 
(Muttermund  einfach,  fast  vollkommene  innere  Scheidewand  bei  Nagethieren), 
Ü tarne  dnplez  (Muttermund  doppelt,  Trennung  ftasserüch  mehr  weniger  durdh 
geführt).    Von  der  Scheide  ist  das  Vestibulum  durch  eine  Einschnürung,  bis* 
weilen  durch  eine  innere  Schleimhnutfalte  (Hymen)  abgegrenzt;  die  Duvernov'- 
sehen  (Bartholinischen)  Drüsen  des  Vestibulums  entsprechen  den  Cowper- 
sehen  Drüsen.   Zwei  grosse  Schamlippen,  ftnssere  Hantwülste,  2  inner» 
Sehamlippen  und  die  mit  Eichel  und   SchweOgewebe  Tersehene  Clitoris 
(der  männlichen  Buthe  gleichwerthig)  bilden  die  äusseren  Geschlechtstheil« 
(siehe  A bbildungen  im  Anhange). —  Für  die  männlichen  Geschlechtsorgane 
ist  die  Lage  der  eiförmigen  Hoden  bezeichnend,  die  (die  Wale  und  Cloakenthiere 
ausgenommen)  von  den  Nieren  weg  bis  vor  das  Becken  herab  sich  erstreckend  io 
den  Leisteneanal  oder  noch  h&nfiger  in  eine  doppelte  Hantfalte,  in  den  meist  hinter 
dem  Penis  liegenden  Hodensack  (Scrotum),  eintreten.    Der  Nebenhoden 
(durch  ÜTTirrpstaltung  der  ans  dem  Wolff sehen  Körper  entstandenen,  knaueKg 
gewundenen  iiodeuaustührungsgänge  gebildet)  führt  in  die  beiden  Vasa  deferenti», 
welche  drüsenartige  Erweiterungen  bildend  knapp  nebeneinander  in  die  Ürethra 
einmünden,  woselbst  audi  die  AnsfÜhrangsgAnge  der  Prostata,  dann  die  dv 
paarigen  Oowper'schen  Drüsen  einmünden.    Das  sog.  Weber^sche  Organ 
(Uterus  masculinus)  zwischen  den  Mündnntren  der  Samenleiter  reprRs»ntirt 
Reste  der  beim  Weibchen  zum  Leitungsapparat  verwendeten  Müller'schen  Gänge; 
sie  gelangen  bei  Zwittern  zu  besserer  Ausbildung.   Als  äusseres  Begattuog»- 
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organ  tritt  immer  die  Rnthr  (Ponis)  auf,   welche  bei  den  Monotrfmnn  bloss 
durch  die  paarigen  Corpora  cavernosa  urethrae.  bei  den  anderrn  Siugern 
uuser  durch  ein  unpaariges  Corpus  oavernosu  m  urethrae  noch  durch  2  obere  Yoa 
Sitsbemen  enispringende  Schwellkörper,  Corpora  esTeraosa  penis,  gestütst 
werden.  Von  dem  Schwell körper  der  Urethra  wird  die  Eichel  (Glans)  gebildet, 
welche  in  eine  an  Drüsen  (Gl.  ty^^onianae)  reiche  Hautverdopplung,  Vorhaut 
(Praeputiura).  zurückgezogen  werden  kann.    Au^r  im  abweichenden  Bau  der 
Geschlechtsorgane  tritt  der  Dimorphismus  zwischen  Männchen  und  Weibchen 
•aeh  in  anderen  Abweiohnngen  ra  Tage;  so  sind  die  Hftnnehen  meist  stSrker, 
grösser,  mit  lenterer  Stimme,  stärkeren  Zähnen,  veriehiedenen  Vertheidigungswaßen 
begabt,  anders  gefärbt,  die  Milchdrüsen  Inn  ilinon  verkümmert.  —  Die  Brunst 
(Fortpflanzungszeit),  in  der  Regel  in  das  Frühjahr  fallend,  hat  bei  den  Weibchen, 
anabhängig  von  der  Begattung,  zur  Folge,  dass  aus  den  Graafschen  Eifoilikeln 
Ominme  plötzUen  ein  oder  mehrere  ISer  in  den  Ovidnct  eintreten.  Diese 
Ton  C.  E.  V.  Baer  zuerst  beobachteten,  sehr  kleinen  (0,2—0,3  mm)  Bier  erscheinen 
Ton  einor  sohr  stark  liehtbrecbenden  Membran  (Zona  pellucida),  um  wrlchf^  oft 
noch  eiiH'  Kiweisshüllo.  umlagert.  Nach  der  im  Eileiter  erfolgten  Befruchtung 
dorchläuit  das  £i  im  Eileiter  die  Dotterfurchung.    Die  Bildung  von  Amnion 
«nd  AUantois  (s.  d.)  tritt  anoh  hier  auf.   Das  Ei  wird  durch  die  zottige 
Ghorionhant  an  der  Uterinwand  befestigt,  welche  ürnhüllangshant  dnrch  Aus- 
wüchse der  Zona  pellucida  und  der  von  innen  herantretenden  serösen  Iliuit 
gebildet  wird.    Es  bildet  sich  dann  eine  secundäre  Chorion  haut,  indem  dor 
oberflächliche  Theil  der  AUantois  an  das  Gborion  sich  anlegt  und  meist  in  dessen 
ZOtieben  einwichst;  solohergestalt  tritt  das  Blnt  nemlioh  umfangreicher  Geftes^er- 
nreigongen  des  Fötus  mit  dem  Blute  der  Uterinwand  in  endosmotischen  Wechset- 
verkehr  und  entsteht  so  der  sog   Mnttnrkuchen  (Placenta),  der  dem  F'-fiis 
vom  Mutterleibe  aus  Nahrung  zufüiiit.     Xur  dip  ßeutelthiero  und  Cloakonthn  re 
^daher  Aplacentalia)  entbehren  dieses  Mutterkuchens,  alle  übrigen  Säuger  smd 
Placehtalia.   Doch  ist  der  Hutterknehen  bei  den  ▼erschiedenen  Stagarn  Ter» 
schieden  ausgebildet  und  mit  der  Uterinwand  verschieden  verbunden.   Bei  den 
Adeciduata  bleiben  die  Placentazotten  mit  der  Uterin wandung  lose  verbunden 
und  lösen  sich  nach  erfolgter  Geburt  heraus,  bei  den  Deciduata  sind  die  Zotten 
des  Mutterkuchens  mit  den  Schleimhautdrüsen  der  Uterinwandon^  so  enge  ver* 
banden,  dass  letztere  gleich  nach  der  Geburt  als  sog.  Deoldua  mit  ach  ablOsen. 
Bei  den  Adeciduaten  bildet  der  Mutterkuchen  stellenweise  kleine  Zottenwfllste, 
Cotyledonen   (z.   B.   bei    den    Wiederkäuern')    oder  er   tritt    als  Placenta 
diffusa  in  zahlreichen  Zotten  über  das  ganze  Chorion  gleichmässig  zerstreut  auf 
(bei  den  Walen  und  Hufthieren);  bei  den  Deciduaten  erscheint  der  Mutter* 
kndien  als  scheibenförmiges  Gebilde  (Placenta  discoidea),  wenn  dteAllantois 
mit  dun  ChfMrion  nur  an  einer  einzigen  Stelle  verbunden  ist  (Mensch,  Alfen,  Fleder- 
mäuse, Nager,  Tn^^oktenfresser)  oder,  wie  bei  den  Robben  und  Haubthieren ,  als 
ringf(jrmigo  Zone  an  der  Eihaut  (Placenta   a anularis).    Der  Kreislauf  des 
Blutes  im  Fötus  muss,  da  die  Langen  noch  ausser  Fonotion  ateben  and  der 
Uatterkodien  als  Athmungsorgan  fungirt,  selbstTerstBndlich  ein  anderer  sein  ab 
im  geborenen  Individuum.  Das  Blut  tntt  vom  Herzen  in  die  Aorta  descendens, 
aus  dieser  durch  2  Aesto  (Arteriae  umbilicales)  in  den  Mutterkuchen,  aus 
diesem  durch  eine  Vene  (V.  umbilicalis)  /.urück  durch  den  Ductus  venös  us 
Arantii  in  die  untere  üohlvene,  aus  dieser  theil  weise  in  den  reckten,  zum 
nOsseren  Theile  durch  eine  eigene  Klappe  sofort  dunli  das  deneit  bestehende 
Foramen  ovale  in  den  linken  Vorhof:  das  in  die  rechte  Kammer  gelangende 
Blut  kehrt  überwiegend  (nur  eine  kloine  Partie  in  die  Lungen)  durch  den  Ductus 
arteriostts  Botalli  der  Arteria  pulmonalis  mit  der  Aorta  unmittell)ar  in 
den  grossen  Kreislauf  zurück.  Die  der  Nabelblase  (Vesicula  umbilicalis) 
angehörenden  Yasa  omphalomeseralea  (eine  Vene  und  eine  Arterie)  sind 
ab  Beste  dieser  fötalen  Kreislaufphase  anzusehen.  Sowohl  die  Zakl  der  zur  Welt 
kommenden  Jungen  als  derrn  Tragzeit  ist  bei  den  ver=!chiedenen  Süugethier- 
gpruppeu  sehr  verschieden.  Am  kürzesten  dauert  die  Tragzeit  bei  den  aplacentalen 
Saugern;  hier  werden  die  hOchst  unvollkommen  ausgebildeten  Jungen  nach  der 
Gebort  in  einer  dorch  Hautfalten  gebildeten  Tasche,  gleichsam  eioem  ftusseren 
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PruchtbehiUtor,  geborrrrn  ,  woselbst  sie  sich  iin  den  Zitzen  der  Milchdrüsen  fest* 
hängen.  Länger  währt  die  Tragzeit  bei  den  Raubthieren  (Kat^e  8  Wochen,  Haos- 
hnnd  9  Wochen),  die  ihre  Jungen  nackt  und  mit  geschlossenen  Augen  zur  Welt 
bringen.  An  längsten  dauert  die  Tragzeit  bei  den  grossen  Pflanzenfressern  nad 
den  Walen  (Hirsch  9  Monate»  Elephant  20  'js  Monate),  deren  Junge  ahw  schon  so 
ausgebildt't  zur  Welt  kommen ,  dass  sie  der  Mutter  bereits  folgen  können.  Die 
lange  tragenden  grossen  Säuger  haben  meist  mir  1  (selten  2)  Junges,  bei  den 
kleineren  kann  die  Zahl  der  auf  einmal  gewortcnen  Jungen  12,  16,  20,  ja  24 
(Sehwein)  betragen.   (Siehe  Abbildungen  im  Anbange.) 

Lebensweise.  Vorherrschend  sind  die  Säuger  Landbewohner,  die  Wal« 
Tind  Flossenfüsser  Wasser-  und  zwar  überwiegend  M  e  e  r  p  s  b  e  w  oh  er.  In  der 
Luit  bewegen  sich  nur  die  Flatterthiere.  Viele  Säuger,  gute  Kletterer,  sind  echte 
liaumthiere,  andere  leben  unterirdisch.  Die  Locomotion  ist  eine  höchst 
mannigfaltige  (Gehen,  Laufen,  Rennen,  Springen  [mit  eigens  Terlangerten  Spring- 
beinbinterfüssen].  Schwimmen,  Klettern,  Fbutern.  Wühlen).  Manche  Sängethisfe 
leben  als  Einsiedler,  andere  paarweise,  viele  in  kleineren  oder  grösseren  Trupps, 
Uudeln,  Familien ,  Herden  (diese  unter  Führung  eines  oder  mehn'r»^'-  MFinnchen). 
Die  Mehrzahl  der  Säuger  üiud  Tagt  hier  e,  andere  Nacht-  oder  Dumtuerungs- 
thiere.  Nach  der  Nahrung  unterscheidet  man  Pflansenfresser,  Fleiseiifresier 
und  Allesfresser.  Wähi*end  der  kalten  Jahreszeit  verfallen  viele  Sftoger  in  einen 
Winterschlaf,  vor  welchem  viele  an  bestiniuiien  Körperstellen  FettansaminluDgen 
(Winterschlafdrüsen)  entwickeln,  deren  Fett  zu  Athmungszwecken  aufge* 
braucht  wird.  Die  Hennthiere,  Antilopen,  Büffel,  Seehunde,  Wale,  Flede^ 
mtuse,  der  Lamming  unternehmen  xeitw^ge  weite  Wanderangen.  Viele  8AngB> 
thiere  errichten  einfachere  und  complidrtore  Wohn«  und  Brutbaue  (siebe  anch 
allgemeine  Lebensbezieb  ungen  unter  Thiergeographie.)  Die  intellectuellen 
Fälligkeiten  der  Sauger  übertreffen  die  aller  anderen  Thiere;  sie  äussern  <ich  u.  a. 
darin,  dass  die  Säugethiere  zu  unterscheiden,  urtheilen,  scbliessen  vermügen,  dass 
sie  sich  an  Geschehenes  erinnern,  dass  sie  Znneigiing  nnd  Abneigung,  Radisneh^ 
Zorn  äussern,  abgerichtet,  erzogen  werden  kennen.  Elephant,  Hund  und  Pfecd 
stehen  hinsichtlich  ihrer  geistigen  Fähigkeiten  am  höchsten.  Die  Hansthiere  SU 
der  Säugethierclasse  sind  dem  Menschen  geradezu  unentbehrlich. 

Geographische  Verbreitung  und  Zahl  der  Säugethiere.  Unter  den  Säugers 
finden  sich  wenige  Kosmopoliten;  das  grössto  Verbreitungsgebiet  haben  die 
Nager  und  die  Fledermäuse.  Für  die  australische  Region  sind  die  Cloakenthiers 
■und  Beutelthiere ,  für  Madagaskar  die  Halbaffen,  für  Südamerika  die  Zahnarmen 
charakteristisch.  Man  zfthlt  Über  3100  Säugethierarteu,  von  denen  Uber  800  aus* 
gestorben  sind. 

Aii8ge«tori>ene  Sftiigefliiflire.    Die  heutigen  SolanheMilere  dürften  nsr 
die  letzten  verkümmerten  Ausl&ufer  anqgestorbener»  normaler  organisirter  und 
jedenfalls  reichlicher  bezahnter  Monotremen  sein.    Unsere  bezüglichen  Funde  1'*'- 
schränken  .sich  auf  einzelne  Zfthne  und  bezahnte  Unterkiefer  (Microlest*  s  und 
Droraatherium),  während  vollständige  fossile  Eeste  nur  von  Echidnaarten  im 
Jüngern  Dilnvinm  Nenhollands  sich  YOrfanden.   Die  genannten  Hicrolestes  (an* 
tiquus  PUtn.)  aus  dem  Keuper  mid  Lias  bei  Stuttgart  und  Dromatherium 
(sylvestre  Em.)  aus  dem  Keuper  von  Nordcarolina  werden  übrigens  auch  als 
Beutelthier«  gedeutet.    Amphitherium,  Amphilestes  und  Ph ascol otheri um 
aus  dem  Oolith  von  Stonestield,  Spalacotherium  und  Triconodon  um  dm 
obem  Jura  von  Pnrbeck,  meist  rattengrosse  Thiere,  sind  fossile  Gattungen  d«r 
Hyrmecobiidae.    Der  Bentellüwe  (Thylaeoleo  carnifex  Ouvw)  mit  m&chtig 
entwickeltem  Reisszahn,  aus  einer  sehr  jungen  Schichte  von  Australien,  soll  wn 
mindestens  löwengrosses  Beutelraubthicr  gewesen  sein.    Ph  ascol  »  >  ?ti      i  t'.is .  aus 
den  Knochenhühleu  Australiens  war  ein  tapirgrosser  Verwandter  des  ht-utigeo 
Worabat.    Plagt  aal  ax,  von  Owen  als  ein  Beutelnagethier  angesehen,  wird  hsate 
zu  den  Nagethieren  gerechnet.   Stereognathus  oolithicus  Otr.  aus  dem  Kalk- 
schiefer dos  mittleren  Jura  von  Stouesfield  ist  ein  fossiler  Beutler  mit  Hufthier- 
Charakter.    Macropus  Titan  O/r'/i,  aus  quart'lren  Schiebten   Australiens  war 
bedeutand  grösser  als  das  heutige  Riesenkänguruh.    Diprotodon  australisOv^- 
ans  dem  Darling-Downs  Australiens  und  Nototherinm  Mitchelii  On>.  WHtR 
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mindestens  nashorngroflse ,  hnfthierartige ,   pflanzenfressende  Beutetthiere.  —  Die 
primitiTsten  aller  Hnfthiere  aus  d« m  unteren  Eocän  mit  der  einzigen  Gattung 
CorjphodoD  Ow.,  kurzfüssige,  fünfzehige,  bis  uaahomgrosse  Hufthiere,  stellt  die 
Familie  der  Coryphodontid^  vor.    Nur  mehr  4  Zehen  vorne,  8  Zehen  hinten 
hat  die  fossile  Gattimg  der  T^nrldM,  Lophiodon  im  mittleren  und  oberen 
Eocän  Europas,  Vorfahren  des  heutigen  Tapirs.    Zur  Familie  der  NashOmer  za 
zählen  sind:  Araynodon  Marsh  aus  dem  oberen  Eocän  Nordame  rikas,  noch  hornlos, 
Iceratherium  im  Miocän  und  Fliocän  Europas,  gleichfalls  hornlos.  Mit  1  oder  2 
HSmern  treten  die  Nasbörner  in  Europa  im  Obermiocän  auf  und  verschwinden  mit 
dem  Ende  der  Eisseit.  Palaeotherium  im  oberen  Ibcin  vertritt  die  Familie  der 
Palaeotheridae;  es  waren  tapirähnliche,  dreizehige,  bis  pferdegrosse  Thiere  mit 
TollstÄndigem  Gebiss  und  stark  hervorragenden  Eckzähnen.    Die  Einhufer  sind 
Id  der  fossilen  Welt  vertreten  durch:  Anchitherium  aus  den  mittleren  Tertiär- 
lehichten  Europas,  noch  mit  vollständigem  Gebiss  (44  Z&hne)  und  ziemlich  starken 
Seiteoseben;  Hipparion  CAKirtof  (Hippotherinm  Kaup)  im  oberen  Mioc&n  und 
unteren  PliocSn  £aropas,  schon  mit  mehr  dem  der  Pferde  gleichendem  Gebiss  und 
mehr  zurückgegan«j!-enen  Seitenzehen  (Equus  caballus  erscheint  in  Europa  als 
Einwanderer  gleichzeitig  mit  dem  Mamrauth);  Eohippus  Marsh  aus  dem  unteren 
Eocän  Nordamerikas,  die  primitivste  Equidenform,  mit  4  wohlentwickelten  Zehen 
(and  Beeten  einer  fünften)  ao  den  VorderfOssen;  Orobippns  Marnh  ans  dem  mitt- 
leren Eocän  Nordamerikas,  4  Zehen  vorne,  8  Zehen  hinten;  Mesohippus  Marsh 
aus  dem  unteren  Mio^  iln  Nordamerikas.  3  Zeh»^n  und  das  Griffelbein  einer  vierten 
vorne,  3  Zehen  hinten;  Miohippus  Marnh  im  oberen  Miocän  Nordamerikas,  wie 
I    das  Anchitherium  dreizehig;  Protohippus  Marsh  aus  dem  unteren  Pliocftn 
I    Nordamerikas,  dreizehiff,  aber  nur  die  Mittelzehe  berührt  den  Boden;  PliohippiiB 
I    Marsh  aus  dem  oberen  PHoGia  Nordamerikas,  auch  die  kleinen  Seitenzehen  fehlen.  — 
Die  Paarzeher  lassen  sich  in  dio  Bunodonten  oder  Schweinazähner  (Bunodontia, 
Saillina)  und  in  die  Selenodonten  oder  Mondszähner  (Halbmondszäbner ,  Sichel- 
xlluerf  Selenodontia)  scheiden.    Die  Banodontia,  die  ältere  Form  der  Paarzeher, 
»nd  vertreten  dnrch  die  Familien:  Aattraeothtriilae  (Anthracotherinm  mit 
starken  Eckzähnen ,  breiten  Molaren),  alttertiäre  Formen;  SHMae  (Hyotherium, 
P?ilaeochoern«,  Sus;  echte  Schweine  treten  schon  im  mittleren  Miocän  auf); 
Hippopotamidae  (Hexaprotodon  sivalensis  Fair,  mit  6  Vorder/.ähnen ,  liippo- 
potamus  major  Cvv.  im  oberen  Pliocän  von  Toscana,  dem  Nilpferde  sehr  ähn- 
lich). —  Die  Selenodimtia,  eine  jüngere  Abzweigung  der  Banodontia,  in  den 
heutigen  Wiederkäuern  gipfelnd,    ersdieinen  vertreten    durch  die  Familien: 
Anoplotheridae  (A n oplotherium  mit  ganz  vollständigem  Gebiss  [44  Zähne],  häufig 
im  obereocäneü  Nachgyps  von  Paris;  Xiphodon,  auch  mit  44  Zähnen,  ebenda); 
Orssdontldae»  noch  mit  vierzehigen  Füssen  (Oreodou,  in  der  Binnenseeablagerung 
des  Felsengebirges);  MosehMee  (Hyaemosehns,  Hosohns,  Gelocns  ans  dem 
obereocänen  Phosphorit  von  Quercy,  Dreraotherium,  Dorcatheriura);  Cenddae 
rProoprvulus  mit  nocb  unentwickelter  Rose);  Camelldae  (Poebrot he rium  Af«>»A 
im  Miocüii  von  Nordamerika,  noch  mit  7  Backenzähnen;  Prooumelus  im  Pliocän 
Kordamerikas);  Camelopardalidae  (üelUdotherium  aus  dem  unteren  Pliocän  von 
Pikermi,  mit  kürzerem  Halse  mid  gedrungener  als  die  jetzigen  Oiraifen;  8iya> 
theriuni.  viergehörnt,  mit  überaus  grossem  Schädel,  ans  dem  oberen  Miocän 
Ostindiens);  Cavlcornla  (Bison  sivalensis  Fnlc,  Bison  priscus  lioj.).  —  Zu 
den  Sirenen,  heute  durch  Halicore  und  Manatus  vertr-^en  (Rhytine  im 
vorigen  Jahrhundert  ausgerottet),  gehört  die  fossile  Gattung'  iialitherium  Kaup 
(Halianassa  J#i0y.)  im  oligoelnoi  Meersand  von  Flonheim.  —  Die  Bflsseltfaim 
treten  zuerst  im  oberen  Miocän  Ostindiens  auf,  in  Nordamerika  noch  im  oberen 
Pliocän.    TT-rrher:  Mastodon,  die  Stammform  vo?i  Elephas,  im  Zwischenkiefer 
und  im  Unterkiefer  mit  2  Stosszähnen ,  in  Europa  mit  dem  Miocän  erscheinend 
Und  im  M.  arvernensis  Croiz  vor  Beginn  der  Eiszeit  erlöschend;  in  Amerika 
war  M.  giganteus  €W.  der  letzte  Mastodonte  (wahrscheinlich  noch  Jagdgegen- 
!^and  der  aus  Nordasien  eingewanderten  Menschen).  Dinotherium  mit  am  Vorder* 
thfil  abwfirts  gebot^enem  Unterkiefer,  aus  dem  2  Hauer  hcnibbünirt^n     Fluss-  und 
Sumpfbewohner.    Dinotherium  giganteum  A'"»//>  aus  dem  uiitt  rt  n  Pliocän  von 
Eppelsheim  war  grösser  als  Ma^todou  und  Elephas.  £.  primigenius  Ulumenbachf 
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Mammnth,  ein  naher  Verwandter  des  hentigen  Elephanten,  war  zur  Eiszeit  über 
£aropa  und  Sibirien  verbreitet  and  fiel  den  Verfolgungen  des  Hoischea  zum 
Opfer.  —  Zn  den  Edentaten  gehören  die  fosnlen  Gattungen:  Ancylotlieriviii 
im  Obereocän,  Macrotherium  im  Obermiocän  (beide  Vermilinguia),  Euryodoii» 
Heterodon,  Glyptodon  (grosse,  riesige  Gürtelthiere  mit  einem  einzigen  unge- 
gliederten Rücke npanzer)  im  Pampaslfihm  von  Südamerika,  <aimmtliche  Armadilie: 
die  Familie  der  ri^igen  MeMtteertdae  (Gravigrada)  mit:  Megatheriaa  (eis 
flrocses,  plumpes  Tfaiw  mit  lo  BMAwncibnen ,  Ungern,  heraibhftngendmn  Sehwtu; 
H.  Cnvieri  />sm.  im  Pampasthon  von  Buenot  Ayres,  4,5m,  2,6  m  hoch),  Me- 
galonj^x  (M.  Jeffersoni  Harl.  in  den  Höhlen  von  Virginien,  Tennesee,  2,4m). 
Mjlodon  (M.  rnbnstus  Ow.^  im  Pampasthon  von  Buenos  Ayres,  3,3m);  die 
Familie  der  Moropodidae  mit  Mo r opus  im  mittleren  Miocän  und  unteren  Püocia 
Nocdnmerikat  imd  Morotherinm  ebendn  (Ton  Marth  n]s  die  StnmmTlIflr  Ar 
Edentftten  angesehen);  die  Familie  der  Tiltodontia  ata  dem  Eooia  Nordamenkis. 
von  denen      h   vi-  II  icht  die  ältesten  Vorfahren  der  Edentaten  abzweigten.  - 
Als  fossile  BAubthiore  sind  zu  erwähnen:  die  vielh'ieht  von  Vorgängern  der  Gattung 
Dideipbys  abstammenden  Creodontia,  sammtliche  mit  44  Zähnen  (Artocyon  niit 
A.  primneTns  JUTey.,  wolfsgross,  im  unteren  Bodbi;.Pterodoo,  HyaemodoB. 
beide  mit  Beisszifanen);  die  Ursidae  (Ursus  spelaeus,  der  Höhlenbir,  ohie 
Lückenziihne ;  Hyaenarctos  mit  breiteren  Höckerzähnen;  die  Gattung  Ursu> 
ist  noch  im  Miociin  weder  in  Earopa  noch  in  Nordamerika  vortreten);  die  Canidif 
(Amphicjfon  aus  dem  Miocän,  mit  wohlentwickeltem  Heiss^ahu);  die  FeUdat  (f. 
spelaea  Getdf,,  HöhlenlOwe,  H9hlentiger,  wahrsoheinHok  erat  vom  Venedm 
ausgerottet;  Machoerodus  mit  fast  säbelig  herabhängenden,  auch  an  den  ICastan 
fein  gezühnelten  Ejk/iihnnn  f!p<  Oberkiefers,  im  mittleren  Miocäri  des  FekeD:»e- 
birges).  —  Von  den  Flossenfüssern,  wohl  ein  dem  Wasserleben  angepasster  Zwei^ 
der  Landraubthiere,  sind  nur  spärliche  fossile  Beste  von  Trichebus  und  Phoca 
bekannt,  »  Den  Walen  gehören  an  die  ausgestorbenen  ZeugloiloBten  oder  Jeehiüni: 
sie  sohliessen  sich  bezüglich  des  Gebisses  an  die  Seehnnde  an  und  bUden  dsn  Usbcc» 
gang  zu  den  Delphinen  (Zeuglodon  ce  toi  des  Ow,  aus  dem  oberen  EocSn  vor 
Alabama,  20 — 30m,  ein  vollstilndiges  Skelet  vorhanden;  Sqnalodon  ntis  im 
Miocän  Europas).  —  Adapis  parisiensis  Cm,  aus  dem  obereocänen  Gyps  von 
Paros»  Neerolemur  gleichfUls  ans  dem  Obereoeftn,  Lem-nraTne  MMk  am  dsn 
unteren  Eocän  Nordamerikas  (nooh  mit  44  Zihaen),  Limnotherinm  ebendshsr 
(40  Zähne)  sind  fossile  Halbaffen.  —  Den  Affen  zuzuzühlen  sind:  Caenopithectt^ 
lerauroides  HUt.  im  Obereocän  des  Schweizer  Juras,  Protopithecus  brasilen 
sis  Liind.  (1,3m  hoch)  in  den  Knochenhöhlen  Brasiliens;  Mesopithecus  aus  dam 
nntoren  PHooin  Qriechenlands,  langgetdhvänzt;  Dryopitheens  Tontani  IpOtM 
aus  dem  oberen  Mioeftn  von  St.  Gtuidens.  Dieser  Fond  madit  auch  die  Annahme 
der  Existenz  einer  menschen ilhnlicheren ,  erloschenen  Form ,  als  es  die  heutig^-r^ 
Menschenaffen  55ind.  möglich,  von  denen  alsSbammart  der  Mensch  abstamra  nd  tr*"- 
dacht  werden  könnte.  Der  Mensch  lebte  iu  Mitteleuropa  noch  mit  dem  Mamma tii 
oder  wollhaarigen  Elephanten  (Elephas  primigenins  Abu».),  dem  well* 
haarigen  Bhinoceros(R.  tiohorhinnsC««.),  dem FinsqsfiMrde  Hippopotama; 
major  Ca/?.,  dem  Riesenelch  (Cervus  euryceros  Aldr.  =  Megaceros  hi- 
bernicus  Ot.),  dem  Höhlenlöwen  (Felis  spelaea  (^'jW/'.),  dem  Höhlenbären 
(Ursus  spelaeus  iiostsiun.)^  der  Höhlenhjäne  (Hjaena  spelaea  Cf^äf.)^  ^ 
noeh  Itöute  lebenden  Bennthier  und  Pferde. 

Unter  Zusammenfassung  der  wichtigsten  Charaktere  wird  man  die  S&ng^ 
thiere  definiren  als  warmblütige,  behaarte,  durch  Langten  athmende, 
bendige  Junge  gebärende,  dieselben  durch  Secrete  der  Milchdrüsen  emiibrende 
Wirbelthiere ,  die  meist  Füsse  (seltener  Flossen  oder  Hände),  ein  die  Bauch*  ood 
BrnsthOhle  tirennwides  Z  wer  eh  feil  bedtien  und  das  Hinterhaupt  dnroh  fvti 
Oeleakhöoker  mit  der  Wirbelsäule  verbanden  leigeii. 
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Die  Ssagethiere  zerfallen  in  16  Ordnimgen,  die  ihrer  Entwioklimg  naoh 

folgendermassen  sich  gruppiren: 
1.  Bimaoa,  Zweihänder 


Diieoplacentalia 

mit 

scheibesifönuigem 
Muttorkaehen. 


Zonoplacental 

mit 

gürtelförmigem 
Mutterkuchen, 


Deoiduata 

mit 
Decidua. 


I  n  d  e  c  i- 
daata 
ohne 
Decidua. 


Placentalia, 
Kutwicklun^' 
mit 

Mutterkuchen- 
bildusg. 


2.  Pitheci,  Affen 

3.  Prosimii,  rTalbafftn 

4.  Chiroptera,  Fledermäuse 

5.  Insectivora,  Insektcnfiresier 

(i.  Rodentia,  Nagethiere 

7.  Carnivora,  Raubthiere 

8.  Pinnipedia,  Flofsonftisaer 

9.  Lamnnnifuia,  Kli{>})schliefer 
Fl  Proboscidea,  Rüsselthiere 

11.  Artiodactyla,  raarzelier 

12.  Perisaodacty la,  Unpaarzeher 
l:{.  Cetacea,  Wale 

14.  Edentata  Zahnarme  ;  i/eciaua.     j  implacentalia 

1>.  Marsupialia.  Bmiteitiiiere      /  (     ohne  Muttcr- 

lij,  Monotremat a ,  t'loakenthiere  $ \  knchenbilduog. 

Literatur;  ^ch reber ,  Joh.  Ch.  D.  t*. ,  Die  Säugethiere  in  Abbilduugen  nach 
der  Natur  u.  8.  w.  Bd.  I— VII;  Soppl.  I— V.  Erlangen  und  Leipzig  1775—1885 
(fortgesetzt  von  Joh.  Andr.  Wagnw).  —  Hilaire,  E.  G.  St.,  et  Curur,  Fred.,  Hi- 
stoire  naturelle  des  Mammift  res.  Paris  1819—1835.  —  Tt  miniiik-,  C.  T.,  Mono- 
graphie de  mammalogie.  Leiden  1825  — 1841.  —  (heen,  It.^  Odontographie.  2  Bde. 
London  1840 — 1845.  —  Schinz,  H.  R.,  Systematisches  Verzeichniss  aller  bis  jetzt 
bekannten  SSngethiere.  2  Bde.  Solothum  1844—1845.  —  Blasius,  Die  Säugethiere 
Deutschlands.  1875.  —  Giebel^  Q,,  Die  Säugethiere  in  zoologisch-anatomischer  und 
palaontologischer  Hinsicht.  Leipzig  1859.  —  Brehm,  A.  F.,  lUustrirtes  Thi«  rieben. 
2.  Aaliage.  Bd.  I— IIL  —  Hrühl ,  Zootomie  aller  Thierclassen.  Wien  1874.  — 
Gegenbaur,  Gruudzüge  der  vergleichenden  Anatomie.  2.  Aufl..  1870.  — 
Nuhn,  A.,  Lehrbuch  der  vergleiehenden  Anatomie.  2.  Aufl.  1886. 

Sftuirling'salter,  s.  Mensch. 

Sftnlchen,  colli mn ei la.  Korallenpeljpen«* 

Säule,  columua,  s.  Haarsterne. 

Saftröhreut  cornicula,  s.  Blattlftuie. 

Sii^artia  Gosse  =  Heliactis  Thomps.,  Zoanthari^igattung  der  Actinidae. 
Sagitta  S'fihher,  Gattung  der  Chaetognatha. 
Sagittalform,  8.  Autopola. 
Sagnfii  =  Hapale. 
Sahnra-Reich,  .s.  Thiorgeographle. 

Sahnassa,  Gallithrix  personata  Geoffr,,  ein  Springaffe  Ostbraailiens. 
Salmi  =  Uapale. 

Bat,  Caere ba  eyanea  Vieäl.,  b.  Caerebidae. 

Saiblinge,  Salmo  Val..  ».  Lachse. 

Saipra,  Sa  i  gack  —  Colus  (.s.  d  ». 

Saimiri,  Todtenköptchen.  t».  Chrysothrlx. 

Safsott-Dlmorphisians,  s.  DimerpUsainB. 

SaitenwArmer,  s.  GordUdaa  Sieb. 

Saki,  s.  Plthecia. 

Salainaudra  Laurenti,  Laudmolche,  Erdmolcbu,  Galtung  der  Mecu- 
donta  (8.  d.).  Die  Gaumenzfthne  bilden  2  stark  »-förmig  gekrümmte,  nach  hinten 
auseinanderlaufende  Lftngsrelheu.  Die  Zunge  ist  gross,  vorne  fast  halbkreisförmig, 
hinten  flach  bogenn'irmig.  Plumpe  Molche  mit  drüsiger  Haut,  eivr  Tjüngsreihe 
grösserer  DrüsenüÜ'nungen  jederseits,  grosson  deutlich  abgegrenzten  Uhrdrüsen  mit 
grossen  Poren,  vierzehigen  Vorder-,  lünliehigeu  Hinterfü.sseu,  drehrundem,  stumpf 
zugenmdetem  Sehwanze,  Rumpf  und  Schwanz  mit  yon  oben  nadi  unten  laufenden 
Ringeln.  Arten:  1)  Feuersalamander  (S.  maculosa  LauretUi).  14 — 18cm. 
Ti^ !"<chwar/ ,  an  den  Seiten  etwas  ht^ller,  lebhaft  gelb  geflockt.  In  fast  ganz 
Europa.  Von  den  Alten  für  unverbrennlich  gehalten  (daher  der  Name).  Ovovi- 
fipar;  die  im  Momente  der  Geburt  ausschlüpfenden  30—40  (und  mehr)  Larven 
sind  gegen  85mm  lang,  vierbeinig,  mit  ftusseren  Kiemen  und  Buderaehwanz  ver^ 
sehen.  Liebt  dunkle  feuchte  Walder  und  sacht  das  Wasser  nur  zur  Abgabe  der 

Knavsr,  BmdwftTtmrbiieb  dar  Z«oloi|l0.  40 
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Jungen  auf.  Die  fertig  entwickelten  Jungen  leben  die  ersten  Jahre  sehr  verborgen. 
2)  Alpensalamauder  (S.  alpestris).  11— 14em.  Einfärbig  schwarz.  Auf 
Kosten  der  übrigen  Eier  enhriekeln  ach  nar  2;  diese  beiden  Jungen  werden  völlig 
ausgebildet  (ohne  Kiemen,  mit  drebrtmdem  Sohwanie)  am  Lande  geboren.  In  den 
Alpen  und  deren  Auslilufern. 

8alamandra  ogjgia,  s.  Lärche  (ausgestorbene). 

SalanMldriBAy  ünterabtheilung  der  Sehwanzlnrche  (s.  d.).  Ohne  Kiemea 
und  Sjemenloch.   Familie:  Salamandrina. 

Salamandrina  ir*tieifi^0r,  Vierzeber,  Gattung  der  Mecodonta  (s.  d.). 

Sclilanke  Molclie  rnit  prosser,  lllnglicher,  hinten  flach  bon-f nförmig  zutrernnriptor 
oder  zugestutzter,  vurne  verschmülerter  und  angewachsen!  r  Zunge,  undeutlichen 
Ohrdrüsen,  an  den  Vorder-  und  Hinterfusseu  4  Zehen,  droiuundem,  zugespitztem 
Schwanz»,  stark  gekömtn*  Hant.  Die  Gaamenzlbne  bilden  2  gerade,  in  der 
ersten  Hälfte  fast  paralldiCt  denn  stark  auseinanderlaofonde  Llngsreihen.  Art: 
Brillensalamander  (S.  per*:[M' r>i  II n  t Daudin)  B—IC. 5cm.  Oben  matt- 
schwarz; unten  weisslich  mit  grösseren  und  kleineren  schwarzen  Flecken  an  den 
Seiten;  am  Hinterkopfe  eine  rothgelbe,  oft  brillenähnliche  Zeichnung.  Italic, 
Sardininien. 

Salamandrops  WagL  =  Menopoma  IlaH. 

Salanganen,  CoHocalia  Gray,  Gattung  der  Segler  (s.  d.). 

Salatoiüe  —  Gemüsoeule. 

Saldidae,  s.  SchreitwauzeD. 

BalenlidAey  reguläre  SeeigeUamilie  der  Eotobranchiata  (Branohiatt). 
Nnr  ein  Paar  Ambnlacralplatten  auf  jedem  Radine  der  Mundhant,  8ale> 

nia  Graif. 

Saimacis  L.  Ai/.^  reguläre  Seeigelgattung  .der  Ecbinidae  (Unterfamilie 
Tem  nopleuridae). 

Saimler,  g.  Cliaraeinidae» 

S^oaldae,  \ 
<^  Salpaef ermes  =  Lneiae»  s.  Fenerwalien. 

Salpen,  Desmomyaria,  Ordnung  der  Walzenscheiden.  Körper  gestreckt, 
cyliiulrlsch  oder  abgeflnilit.  Einfuhröffnung  mit  lippenförmigen  Klappen;  Muskeln 
bandfÖrmi<T.  am  Grunde  fohlend;  Kieme  als  ein  schrüOTS  nicht  durchbrochenes 
Bohr  („Band")  im  Muntelruum;  Eingeweide  meist  knauL-lfurmig  (Xucleus).  Ent- 
wicklung mit  einfachem  Generationswechsel:  das  ungeschlechtliche  ESnielthier 
(Proles  solitaria,  z.  B.  Salpa  africana  Forsk.)  erzeugt  mittelst  Knospung  am 
Keim^if 'v  k  f^f  olo  proli  fer)  wirtelige  oder  kettentiirmige  Stöcke (..Salpenk  et ten*l 
welche  aus  (Tes-chlechtsthioren  bestehen  (Proles  gregata,  7.  B.  Salpa  maxinu 
Fois/*.);  aus  den  Eiern  derselben  entwickeln  sich  wieder  Eiuzeithiere.  Einzige 
Familie  Salpidae.  —  Literatur:  Huxlep  in  Phil.  Transaet  London  1851.  " 
Sttletti<l>'ii  in  Zeitschr.  für  wiss.  Zool.  1876, 

Hulpenketten,  s.  Hnipen. 

Salpidae,  einzige  Familie  der  Salpen  mit  der  Gattung  Salpa  Forsi-.f 

9.  Salpem 

Salpinx  Ekrenbff.,  Bftderthiexgattung  der  Loricata  (Braehionidae). 
Salpiagidae,  Ksferfamilie  der  Heteromera.   Gattungen:  Salpingus  ßl^ 

Rhinosimus  L'ifr. 

SalpfniEroeca  (Ik-.,  s.  Cyiicomastiges. 

Saliatoria,  Gruppe  der  echten  Geradflügler  mit  Spriugbeiueu.  Familias: 
Feldh enschrecken,  Acridiidae;  Laubheuschreoken,  Locustidae;  Ortb* 
heUBchreckcn,  Gryllidae. 

Saltfitoria  =  MarHDpIalla,  s.  Bentelthlere. 

Sttiticiis  Latr.,  Gattung  der  Hüpfspinnen,  s.  äprilipspiniien. 

Saltigradae,  a.  Sprinf^splnnen. 

SalzwasserkiemenfUsse,  a.  Artemis. 

SalzwMsserthiere,  Thlergeograpliie. 

Sanitiur,  s.  Cerrns* 

Sauen,  sperma,  s.  geschlechtliche  Fortpflaniittg. 
Samenaasflihrnngsgang,  dnctus  ejaculatorius,  s.  Gllederflsser«* 
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^^^J?^*****®^*^'  aeminilis,  s.  gesdileehtliGhe  FortplbiUBiiff. 

Ghederflisser  und  Insekten.*  ^  — 

Stmenfideii,  ».  ges»chlechtliche  Fortpüanzniig;^. 
SamengADg,  vas  deferens,  8.  Gllederfltser.* 
SiimenhUfrel,  s.  Colllenlos  semtnalls* 
iSttmenkäfery  Bruchida©  (s.  d.). 

SHnienleltJr,  vas  d ef c  r ..n«.  1  '  geschlechtliche  Fortpflaunnr. 
Sameiistecher     Spit/,niauschen,  Aiiion  fhrh.st,  s.  d.  und  Rüsselkäfer» 
Samen tasche^  receptacuium  seminis,  s.  Fortpflausiinir,  Gliedeillisser 
und  Insekten.* 

Samenthierehen,  Sperma to Zoen,  >  ^  _ 

Samenzelle,  j   »  geschlechtliche  FortpflnnnBff. 

Sa  mrn  et  eilte,  Oid  emia  fusca       Art  der  Tauchen  ton. 
Bainmetkrabbe,  Portunus  puber  L.  In  der  Nordsee  häufige  Boffenkrabha» 
Mich  un  Mittelmeer.  Essbar.  * 

Sammetmilben,  Trombidinm  L,,  Gattung  der  Laufmilbeu  (g  d) 

Saoimetmnschel,  s.  Honiomynrin,  "  '''' 

HäüAf  eine  Antilope,  s.  Calotragog. 

Sendaal,  grosser,^  . 

Saiidaal,  kleiner,  \  '  Ammodytea. 

Sandangre  s.  Epinephe]*^  //  s  hpi  Satyridae  unter  Tagfkiter* 
Saudechse  =  WUsteuwarau,  s.  Warane. 
Sander,  s.  Lueioperea. 

SanderHncTP,  Calidris  IlUg.,  Gattung  der  Schnepfenvögel  (s.  d.). 
Sandfelchen,  {{odenrenke,  s.  Co  regen  na  unter  lOMkie* 
Sandflohe,  Surcopsyllidae,  a.  Flöhe. 
Sandflnghahn,  s.  HUhnerTögel  (Flughühner). 
Sandgariieelen.  Cranfron  Fabti,  a.  Qarneelen* 
Sandgräber,  8.  Bathyergas. 
Sandhaneter,  a.  Crieetas. 
Sandhaxr.    .  Lagomys. 

Sandkäfer,  Cicindellidae,  ünterfamilio  der  Laufkilfer  (s.  d.). 
Sandkegel,  Conus  arenatus  L.,  eine  Kegelschnecke  des  indischen 
Oeeans. 

Sandkrabbe,  Ocypodu  arenaria  Cat.,  s.  Ylereekkrabben. 

Sandkrebse,  Hippidiio,  Familie  der  Macrura.    Kopfbruststück  lang« 

Hinterleib  nm^^eschlatren;  erstes  l{eini)aar  mit  fingerförmigem  Endgliede,  letztes 
rudimentär.    Gattungen:  Hippa  Fabr.,  Albunea  Fabr.,  Remipes  Latr.  u.  s.  w* 

Sandiniisehelil,  Psammobia  Lam.,  Siphoniatengattung  der  Teliinidae 
Saiidratte,  s.  Meriones. 

Sandregenpfeifer,  Ae<,na]ites  hiaticula  Blas.  u.  Kejfg.,  s.  BegenpfeiferTÖgeL 
Sandrennmaus,  Psammomjs  obesus  Rüpyell.    19cm.  Wüstenfarbiff 
Aegypten. 

Sandschlnnge,  Paammophia  nibilans  Günth.,  a.  WüttenseMangen. 

Sand^clilfingen,  Erjcidac,  Familie  der  Colubriformia.  Kopf  länglich. 
Korperschuppen  klein,  kurz.  Schwanz  selir  kui-z.  Verkümmerte  Hinterbeine  neben 
dem  Aft^r.  Zwischenkiefer  zahnlos.  Untere  Öchwanzschilder  einreihig  Hierher- 
Eryx  Dttud.  mit  E.  jaculns  Wagl,  60— 80cm;  nährt  sich  von  Eidechsen.  Süd- 
mropa,  Nordafrika,  Westasien. 

Snnflsprinprer,  s.  Alaotaga. 

Sandrlper,  Vipera  ammodytea  Dum.  Bibr,,  a.  TJnerina« 
Sangroek,  s.  Aieeaiereps. 

Sftnguinolaria  l^im.  (Lobaria  Schum.),  Sipboniatengattnng  der  Teliinidae 
Saperda,  Fuhr.,  Kragenkftfer,  Bockkllfergattnng  der  Lamiitae. 
Saphau,  e.  Uyrax. 

Sapphirina  Thotnpft.,  Schmarotz-erkrebsgattung  der  Gorycaeidae 

Saprinns  ÜV*.,  Gattung  der  StntzkAfer. 

Saprogene,  Faul  n  i      r  -   i.  - r  r,  a.  SeUiemjeetes  Fr. 

Saproniytes  Faff.,  Acalyptera. 

Sapromyza  Fali.,  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.). 

Saprepküe»  Fftnlniaaprodncte,  a.  SeMsemyeetes  fV. 
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bapyga  /-/'/..  r;atiiui<r  ,],.,•  Heterogyna. 
Sapygidnr  Hotorop:yiin. 
Sarcobraiichiuta  6rinn.,  a.  ArmfUsHer. 

Sarcocystis  Lank,  heissen  die  im  Innern  der  quergestreiften  Moskelfasera 
vieler  SUuger  sich  vorfindenden,  wcisslichen,  1 — 2  mm  laiigrn  Miescher'schen  und 
Rain  preschen  Schläuche,  welche  (ob  mit  Becht^  ist  zweifelhaft)  den  Gregarintdeo 
nabegestellt  werden.   S.  Saroospiridia, 

Sarcode,  Sarkede. 

Sarcodina,  Sarkodethiere,  als  Glasse  der  ürthiere  die  Radiolaria,  Hf 

liozoa  un<l  I\]ii/,oi)('(l:i  /u'^amiiifn fassend,  8.  Urthlcro« 
Sart'olenima,  s.  Musk<'lgewebe. 

Sarcophttga  Meiy.,  Fleischfliegen,  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.). 

SarcophillUi,  Untergattung  von  Dasyurus  (s.  d.). 

Sareophyton  Lc^s.,  Gattung  do    \  i  cyonidae,  s,  Octaetinia. 

S&rcopsyllldae,  Sand  flöhe,  r.  Flühe« 

Sarcoptidae,  ».  Krätzmilben. 

SareorlianpliM  Dum,y  Kammgeier.  b.  Cathartldae. 

Saroospondia,  ein  /.usammenfassonder  Name  für  gewisse  an  der  ni.trfläch« 
kleiner  Süsswa.<?serkrustenthiere  (AspII u  s,  G a  ni rn  m rus).  im  Wasser  lebendtr  In>ekteD- 
larven  u.  s.  w.  sich  vorfindende  parasitische  Schlauche  (bis  mm  langi\  schlanke, 
aa  einem  Ende  befestigte  Schläuche;  sie  heisseu  Amoebidium  |»aratsiticum (iV/ul.j 
and  die  nach  ihren  mtdeckern  Hiescher*8ohen  und  Bainey  sehen  Schlftnehe 
(s.  Sarcocystis).    Worden  den  Gregariniden  nahegestellt. 

Sareotrag:iiH  (>.  Srhw.  --.  Kilifei  M  A"7>fr;i-.,  s.  Fillferidea. 

Sardelle»  s.  Kugraulis  unter  Hariuge. 

Sardine,  h.  Clupea  unter  Hirlttge. 

SurgUS  Cidier,  Geisbrassen,  Gattung  der  Meerbrassen  (s.  d.).  G^ 
drnii<:fpne  Fische  mit  mehn  r;  n  Ki  ihon  von  Mahl/ähnen.  Der  obere  Theil  der 
Bru>ttlüs.sen  ist  sehr  btark  verlängert.  Arten:  1)  Gemeiner  G eisbr assen  (d 
vulgaris  Oeti/l'r.).  20— 25cm.  Oben  und  unten  2  Reihen  Mahlzllhne.  Der  zweite 
Stachel  der  Afterflosse  etwas  länger  als  der  dritte.  Olivengelb,  goldig  oder  silberig 
schimmernd ,  mit  schwar/em  Nackenband .  schwar/em  Schwanzfleck  und  schmalei: 
goldgelben  Längsstroifen.  Mittelmeer.  2)  S.  Hondeletti  Cuiier.  Obon  -1  mitt-u 
2  Keiheo  Muhl/.ähue.  Der  /.\vt-it<'  Stuchel  der  Afterflosse  länger  und  dicker  &i> 
der  dritt«".  PArbung  nicht  so  gliui/.end,  mit  4—8  dunklen  Qnerbinden.  Mehr  im 
Westen  d<s  Mittelnieeres.  -S)  Ivingbrassen  (S.  annularis  hiiinf).  20cm.  Oben8, 
unten  -  --5  R^'ihcn  M.ihlzähne,  die  8  Schneidezähne  j>  1.  s  Kiefers  den  unseren  sfbr 
ähnlich.  Zweiter  und  driftfr  Afterflossptistache!  fa^t  ;jl.M(h  liini,'.  Goldiir  irrfni. 
uuten  silberig,  ohne  Läugsstreifeu;  der  schwarze  Hückenrteck  bildet  last  einen  voU- 
ständigen  Ring.  Im  gan/.en  Mittelmeer.  Alle  3  Arten  muntere,  hftbsche  Ftseb. 
die  sich  für  die  grösseren  Aquarien  sehr  gut  eignen.  4)  Schafl>rasson  (S.  os\^ 
MitcliiU).  50  — 8Ucm.  Mit  S  Schatkschneidezähnen  in  jedem  Kiefer.  Vor  der 
Rückenfiosse  steht  ein  nach  vom  cforichteter  Stachel.  Der  zweit*^  Strahl  der  After- 
flosse ist,  länger  als  der  dritte.  Silberig  mit  ti— 7  breiten,  dunklen  Querbiadeu- 
An  der  OstkiLste  von  Nordamerika.  In  Amerika  fährt  er  die  Namen:  Gasseba^ 
got  (Muschelknacker),  weil  er  von  stark  beschälten  Weichthieren  lebt,  und  Sheeps- 
head  (Schafskopf  I.  Sein  wohlschmeckendes  Fleisch  wird  theuer  bezahlt.  AVird  iiß 
Sommer.  \vi>  <*r  in  ganzen  Trupp»  an  die  flachen  Küstengewässer  herankommt,  aut 
grossen  Zu^rnetzen  gefangen. 

Sargus  Fahr.f  Metallfliegen,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 

Sarkode  Dniayd.,  ».  Protoplasma  und  Thiier  and  Pianie* 

Srirlodo,  oxtracap^uläre,  ?      B,d|o|arIa  MiUL 

h&rkoaVf  intracap^ularc»  ) 

Sarkodethiere,  Sarcode a  Sehm.,  s.  ürthiere  CMdf, 

Sfirkosoin        '  ■■Ii.  l.-il-v  rfiiiogark« 
Sarrotriuni  Iiii</..  h.  Colydiidae« 
Sarsia  /a>s.,  s.  Augrenfleekmedason. 
Sarsiadae,  Ünterfamilie  der  Coden idae  (s.  d). 
Sarum,  Seh  Ions,  s.  Spinnen. 

SMsaJbV.^"^  ''*^'*'"'"^'  i  Boballs. 
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Hassl,  s.  Antilope. 

Sastragala  =  Acanthosoma  bispinam  Pz,^  eme  Stachelwanze,  be- 
sonders auf  Stachelbeeren. 

SttMiassu»  Springuffe,  9.  Callithrix. 

HatansafTe,  s.  Pithecla. 

Sattel,  s.  lllntorel  und  Wasserflöhe. 

Sattel»  aellH,  .•>.  insektenfressende  FlederiuHuse. 

Sattelüteli«,  b.  EpIiIppiiB* 

Sattelfiiegen,  Ephippium  ImIi-.,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s.  d.). 
Sattel  !r«>iMMke,  s.  OelcukverblBdaug. 
Sattelküple,  h.  Pelor. 
Sattelrnnsekel,  s.  AmtenmvMkel. 

Sattelrobbe,  s.  Phota. 

Sattelstoreb«     Mvcteiia  bei  Htorchvögel« 
Satanita  L.,  n.  AtMs  tmd  Spinner. 

Saturiiüna,  Unterfamilie  der  Spinner  (s.  d,). 
Srtlyrhiihii,      HühnerviliTel  (Fasan»'). 

Satyridae,  Unterfamilie  der  Tagfalter,  s.  d.  und  Aeugler. 
San erwn rill,  n.  Concbylis  nnter  Wtekler« 
Sänger,  9.  Rohreiiqnallen* 

SRn^infusorien,  Acin<tM!),  g.  Infusorien  und  Snetorla. 
Suiigkrfttzmilbeny  r.  Dermutocoptes  Färnt. 
Saufmllben,  s.  Dermatopbairna  und  Krltimllben« 
SanirmOndchen,  s.  SehirmqnaltoT). 
Saairnapfy  acetubula,  s.  Kopffüsüer. 
Snugrohr,  a.  Bükrenqaallea. 

SaagwSrmer,  Trematodes  Hnd,,  Ordnong  der  Plattwftrmer.  Mit  reoht 
wobl  begreD7.ten  Merkmalen.   Der  KOiper  ist  blatt-  oder  EungenfSrmig,  flacb  und 

stets  ungegliedert  und  winl  von  einer  /arten  (Juticula  und  einer  drüsen reichen 
Cutis»  begrenzt;  darunter  liegt  der  Hautmuükelscblauch,  welcher  die  kriechende 
Bewegung  ermöglicht.    Ausserdem  sind  für  diesen  Zweck  ein  oder  mehrere  sehr 
Tenemeden  gestellte  Sangnftpfe,  dann  Klammerhaken  und  Okitinschuppen 
vorhanden»  welche  als  Haftorgane  dienen  und  namentlich  bei  den  parasitisch 
lebenden  in  auffälliger  Zahl  auftreten;  Hautflimmerhaare  felilcn  den  erwachsenen 
gänzlich.     Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  über  dem  Schlund  gelegenen 
Doppelganglion,  von  dem  aus  nach  hinten  2  seitliche  Nervenstämme  abgehen;  von 
Sinnesorganen  wurden  nur  mit  lichtbrechenden  KOrpem  versehene  Angenflecke 
bei  jugendlichen  Entwicklungsformen  beobachtet.    Der  Verdauungscanal  beginnt 
mit  einer  meist  im  Gninde  eines  SnnL'n  ipfes   ^rolegenen  MundRffniing ,  die  im 
lebrigen  sehr  verschieden  gelegen  sem  kann;  diese  führt  in  einen  musculösen 
Schlund,  auf  den  die  Speiserühre  folgt;  der  sich  daran  schliessende  Darm  ist  meist 
gabelig  getheilt;  oft  aber  auch  yei^telt  und  endet  stets  blind  und  afterlos.  Eine 
nahe  am  Saugnapf  ausmündMide  Drüse  galt  als  Speichel-  oder  Giftdrüse. 
Äthmnng«;-  und  BIntlanfsorgane  fehlen;  das  Wassergefils^^systpm  besteht  meist  aus 
zttiiJreicheu  Köhrcheu ,  die  sich  zu  sturkeren  Aesten  vereinigen ,  die  wieder  in  2 
grössere  seitliche  Stämme  münden;  letztere  üffiien  sich  am  hinteren  Körperende 
nuttelst  einer  einzigen  contractilen  Blase.   Die  Yennehmng  erfolgt  meist  auf  ge- 
Mjblechtlichem  Wege,  nur  einige  wenige  Arten  sollen  agara  sein.    Die  Geschlechter 
sind  alUimeist  in  Zwittern  vereint;  wo  sie  getrennt  sind,  kann  man  auffälligen 
Dimorphismus  beobachten  (Gy  naecophorus).  i)ie  genieinschattliche  Geschlechts- 
O&ong  liegt  in  der  Vorderbälfte  des  Körpers.  Die  männlichen  Genitalien  bestehen 
ans  2  grossen  Hoden  und  2  Samenleitem,  welche  in  den  rorstreidEbaren  Cirms 
einmünden,  der  in  dem  sog.  Girr usbeutel  ttngesdilossen  ist.  Bei  den  weiblichen 
^•iiitalien  kann  man  einen  Keimstock  (Ovarium)  und  2  Dotterstöcko  unterscheiden; 
let/.tere  versehen  die  berabgleitenden  Eier  mit  Dotter,  worauf  die  Befruchtung  er- 
folgt; dann  tritt  aus  einer  dritten  Drüse,  der  Schalendrüse,  eine  die  harte  Schale 
bildende  Substanz  hinzu;  an  diese  Drüsen  schliesst  aeh  dann  der  meist  stark  ge- 
wundene Fruchthalter  an,  der  in  der  Bauchfläche  nahe  dem  Cirrus  ausmündet  und 
mr-Ui  mit  einem  den  Samen  aus  der  F^fheide  übertranfenden  Samenbehlllter  in  Ver- 
bmdung  steht;  die  Scheide  selbst  (Laurcr's  Ganal)  mündet  am  Kücken  nahe  dem 
Wassergeflisssystem  aus.    Bemerkenswerth  ist,  dass  sehr  häufig  das  eine  oder  an> 
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dere  Geschlecht  Yollstlbidig  in  seiner  Th&tigkeit,  oft  aa<^  in  der  Entwicldung  dar 
betrefffiidon  Organe  zurücktritt,  so  dass  wir  es  hier  mit  morphologischen  Zwittern, 
doch  physiologischer  Eingeschlechtigkoit  7.11  thnn  haben.  Die  Eier  grlangon  meist 
bald  nach  aussen;  Formen  mit  lebendig  gebärenden  .Tungen  sind  sehr  selten  «^^Gyro- 
dactylas  elegans).  Die  Eier  sind  oft  sehr  gross,  beritzen  Padenanhlnge  und 
entwickeln  sich  dann  direct  oder  durch  Metamorphose  (M onogenea  Bin.);  in  an- 
deren Fullen  sind  sie  sehr  klein  und  entwickeln  sich  mittelst  eines  mehr  oder 
weniger  complicirten  Oenerationswechsels  (Digenea  I^fn.  oder  Nudipares  Hrn.), 
der  im  Allgemeinen  folgende  Modalitäten  zeigt:  die  kleinen  meist  ins  Wasser  oder 
an  fenchte  Orte  abgelegten  Eier  entbinden  nackte  oder  bewimperte  mngenfömu^ 
Embryonen,  die  oft  eine  Tastpapille  und  meist  einen  unpaaren  Augenfleck  besitzen. 
Diese  drinsron  nnn  in  eine  Schnecke  ein  und  verwandeln  sich  irn  Innern  d'-r^elb^^n 
in  sog.  Keim  Schläuche,  welche  entweder  mit  Mund  und  Darm  verseilen  sind 
(Bedien)  oder  solcher  Organe  entbehren  (Sporocysten);  manchmal  bilden  sich 
zuerst  Sporocysten,  dann  Bedien.  Diese  Keimsohlftnehe  entwidceln  nim  entweder 
im  Innern  wieder  nene  EeimschlSnöhe  und  sind  somit  Grossammen,  oder  ent^ 
wickeln  sogleich  die  sog.  Cercarien,  Lebewesen,  die  den  Saug^vürmcrn  bereits 
sehr  Ähnlich  sind,  aber  einen  meist  langen  und  sehr  beweglichen,  oft  sogar  doppelt 
gespaltenen  Schwann  besitzen  (Furcocerke,  Oercarien  oder  Bucephaiusj;  es 
sind  dies  die  meist  mit  einem  Bohrstachel  yersehenen  Wttrmlarvm  und  somit  di» 
Keimschlftuche  die  Ammen  jener.  Sie  verlassen  meist  durch  eine  eigens  hierzu  be- 
stimmte OefTnung  den  Keimschlauch  und  den  Wirt  (die  Schnecke),  schwimmen  durch 
einige  Zeit  frei  im  Wasser  umher  und  bohren  sich  nun  neuerdings  in  den  Körper 
eines  Wasserthieres  ein,  oder  begehen  eine  Pilanze  (.Leberkrau t*  der  Schäfer), 
werfen  dort  den  Schwanz  ab  und  encjstiren  sich.  Wird  nnn  das  sie  beherbergende 


Arten  scheinen  übrigens  einzelne  Stadien  auszufallen.  Alle  Trematoden  siud 
Ento-  oder  Ektoparasiten  und  ersehcönen  nur  im  Jugendstadiom  manchmal 
frei.   Han  kennt  an  500  Arten.  Man  unterscheidet  2  ünterordnnngen:  1)  Distih 

meae;  2)  Polystomeae.  —  Literatur:  Benrdrn .  Mt-moire  sur  les  vers  in* 
testinaux.  Paris  18»>1.  —  Zeüer,  K,  in  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  XXIU,  XXIV 
und  XXVII.  —  Leuckartf  Ä.,  Zm*  Entwictiungsgeschichte  des  Leberegels.  Zoolog. 
Anzeiger  1882. 

Saarn-  (Adambulacral-)  PlSttcheo»  a.  Haarsterne«* 

Sanrn-  ^\da mbulacral*)  Platte»  a.  Saastamo. 

Saumotter,  s.  Lntra. 

Sanmpapillea,  Fapillae  marginales,  ä.  Schlangensterne. 
SaamseekOy  mnschelfdrmige,  ) 


Saumzeoken,  } 
Suiiranodon,  s.  Krlephthfere  aii?i,'estorl»ene). 

Saurier,  Saurii,  Echsen,  Ordnung  der  Kriechthiere  (s.  d.).  Der  ge- 
streckte Tierftssige»  sweif&ssige  oder  fusslose  Körper  ist  beschuppt  oder  be* 
schildert,  geschwSnzt.  Die  Kiefer  sind  bezahnt;  die  Zähne  sitzen  nie  in  ekenn 
Alveolen,  sondern  sind  ncrodont  oder  pleurodont.  Immer  ist  ein  Schulter 
gürte  1,  raeist  auch  ein  Bru.stbein  vorhanden.  Augenlider  fehlen  selten.  W«? 
CloakenöfFuung  erscheint  als  Querspalte,  welche  von  vorne  von  dnem  grösser» 
Schilde  (Analschild,  Afterschild)  überdeckt  wird.  Zorn  Unterschiede  von  dan 
Schlangen  sind  die  beiden  Unterkiefer  äste  am  Kinne  unbeweglich  miteinander 
verbunden.  Die  Wirbel  haben  in  der  Regel  eine  vordere  Gelenkgrube  und  einen 
hinteren  Gelenkliücker.  Für  die  systematische  Gruppirung  der  einzelnen  Arten 
ist  ausser  der  Bildung  der  Gliedmassen  besonders  die  Beschilderung  des  Kopf«' 
(s.  die  Bezeichnung  der  Schilder  bei  Spaltsfliwler),  das  Fehlen  oder  Vorhaoto' 
sein  der  sog.  Afterporen  (Präanalporen,  Fori  praeanales,  vor  dem  After 
stehende  Drüsenöffnungep)  und  Schenkel poren  (Fem or alporen ,  Pori  femo- 
rales,  ähnliche  Oeffnungen  auf  der  Innenseite  der  Oberschenkel),  dann  insbesoodere 
die  Bildung  der  Zunge,  die  lang  oder  kurz,  dünn  oder  dick,  sehr,  wenige^ 
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nicbt  Tontieekbar,  stark  oder  kaum  ausgebaditet,  mit  oder  ohne  Wurzelscbeide  ver- 
seluD  aein  kann,  wichtig.  Bei  den  schlangenähnlichen  Arten  ist  die  linke  Lunge 
kleiner.  Eine  Harnblase  fehlt  fast  nie.  Die  Begattungsorganf  dos  Männchens 
erscheinen  als  paarige,  hohle,  vorsfiilpbare  ScliUUichf;  an  der  Cloakeuhinterwand. 
Man  kennt  an  300  Gattungen  mit  nahe  1300  Arten.  Harmlose,  durch  Vertilgen 
TOD  Insekten,  Würmern,  Naoktsehneeken,  Mftnsen  u.  s.  w.  nütxlidie  ovipare  oder 
oToriTipare  Thier e;  besonders  in  den  warmen  und  heissen  Gegenden.  Die 
Eier  haben  eine  lederartige  Schale,  werden  nicht  bebrütet.  (Ausgestorbene 
J'aurif  r  s.  unter  K riech t  h i e re.)  Die  Ordnung  zerfiillt  in  5  Un  terordnungen: 
L  Spaltzüngler,  Fissilinguia:  Zunge  lang,  dünn,  yorstreckbar,  , 

Tome  tief  gespalten.  i  schuppen- 

IL  KnissflnglBT«  Brevilingnia.  Zunge  knrz,  an  der  Wnnel  dick,  J  eehaen. 

an  der  Spitate  dünn  und  ausgeschnitten,  wenig  vorstreckbar.  '  Körper 
HL  Dickzüngler ,   Cr  a s s  i  1  i  n  gui a.  Zunge  kurz  ,  dick  ,   fleischig,  i  mit 

war/ig,  nicht  oder  kaum  ausgeschnitten,  nicht  vorstreckbar,  i  vfvi^^^f? 
IT.  Wurmzüngler,  Vermilinguia.    Zunge   wurmartig,  ausser-  ' 

ordentliidi  lang,  sehr  weit  vorstreckbar,  an  der  Spitze  verdickt. 
T.  BingelMhaeii,  Annnlata.  Die  Körperhant  dnrch  Bing-  und  Langsftireben 

gefeldert. 

Literatur:  ]Vlf'(/mfiiin ,  Ar.  F.  A.,  Herpetologia  mexicana.  I.  Saurortira 
species  amplectens.  Berlin  1834.  —  Gray ,  1.  E. ,  Catalogue  of  the  Specimens  of 
Lizards  in  the  Collection  of  the  British  Museum.  London  ii>45.  —  Leyäig^  Fr,, 
Die  in  DentsoUand  lebenden  Arten  der  Saurier.  Tübingen  1872.  —  SdirtUmr, 
Afi/i</.,  Herpetologia  enropaea.  Braansohweig  1876.  (S.  auch  Literatorangabea 
im  Kriechthiere.) 

Saiirophagus  Strains.,  Vogelgattung  der  Tyrannen  (s.  d.), 

ü^aaropoda,  .s.  Kriechthiere  (ausgestorbene). 

S»iiropterygia  =  Plesiosaiiria,  siebe  EaAlOsaurlA  und  Luehe  (aus* 

gestorbene). 

SrinriMe,  s.  Hanshnnd. 

i:iaurur«e>  langeschwänzte  Vögel,  siehe  T$gel  (aiu^festorbene)  und  Archaee- 
fterjx. 

Sahtub  C.  K,  Edelfischgattnng  der  Scopelidae  (s.  d.). 
Savnkn      K  i b n  .  !, ti  i hol,  8.  Cancroma  unter  St4srehT0geL 
SaTannenhuiid,  ».  Caniti  (13). 
SaxieaTldae  =  Myldae,  s.  Klaffiniiselieln. 

Saxicola  Hechst,  Steinschmätzer,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 
Scalaria  Jauh.,  Gattung  ^  r  Scalariidae,  s.  Wendeltreppes« 
Scalophaga  Meig.,  8.  Acaljptera. 

Scallop,  8.  Kammmuscbeln  (bei  Pilger muschel)  unter  Monomyaria« 
Sealops  Wagntr,  Wasserwürfe,  Gattung  der  Maulwürfe.  Mit  96  Zshnen, 

der  Länge  nach  gefurchtem  Rüssf  1    Arten:  1)  Der  Wassermull  (S.  aquaticus  L.). 
Oleicht  ganz  unserem  Maulwurf.    Braun.    In  der  Nähe  der  GewSsser.  Ganz 
Kordamerika.    2)  Prairienmaulwurf  (8.  argentata  Aub.),  Nordamerika. 
Seandentia,  s.  Kletterbeotler« 

Scansores,  KlettervOgel,  Unterordnung  der  Sperlingsvögel  (s.  d.). 

Scansorla,  Marsupialia,  Ileutelthtere. 

Scapelosoma  Curt.,  Gattung  der  Ortbosiina,  s.  Eulen. 

Scaphidiidac^  Käferfamilie  der  Pentamera.  Fühler  elfgriedrig,  haar-  oder 
keulenftrmig;  die  walzigen  Yorderhüften  aneinander  stossend,  Mittel-  und  Hinter- 
hflftsa  wdt  voneinander  entfernt.  Flügel  stark  entwickelt.  Glatte,  dicke,  lebhafte 
Kifer,  leben  in  Pilzen.    Scaphisoma  Leaeh,  Scaphidium  0/. 

Scaphidiodon  Sf.,  Infusoriengattnnf?  der  Chlamydodontidae  (s.  d.). 

Scaphiopus  IMbr.,  Gattung  der  Alytina  (s.  d.).  Glatthäutige  Frosch- 
lordie  mit  rauhem,  knöchernem  Vorderkopf  und  Scheitel,  kleiner  Ohrdrüse,  voll- 
stiadigen  Scfawimmhftuten  an  den  SSehen,  Sehwimmhftuten  nur  an  der  Basis  bei 
'^-^n  Fingern,  ovaler,  freier,  hinten  leicht  ausge^;chnittene^  Zunge,  Vomerzähnen, 
'  itlichem  Trommelfell,  M&nnchen  mit  unem  Kehlsaok.  Sechs  Arten  von  Nord* 
Amerika  bekannt. 
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Scaphiphynchns  Ihri-^  Gattung  der  Störe,  ß.  SeliMelsaehapper. 

Scaphitcs  liKch,  a,  Ainmoiiitldae. 

Scaphognathlt,  /  ^'  »chalenkrebse. 
Hcaphopodtty  «.  BolireMchncckeu. 
Scapnla,  SehuUerbUt t,  ».  Säugetliiere  (ökeletj. 
Scapalae,  s.  Haarsterne. 
Scapng,  Kiel.  s.  Vög-el  fflofieder). 
Seapns,  Schuft,  Baaalglied,  s.  Uaatflürier. 
Scarabaeida»  s.  BlattborBkifvr. 
Scarnbus,  0 lirs(  hnt(  ke.  s.  Anrtcalldae. 
«Mr  M  ^^dinius  Bonap,,  Subgenus  von  Leaciscus  Günth.,  siehe  dort  unter 

Scaridlttm  Ehrmh,,  Rädertbierg  uttuDg  der  Macrodacty lea. 
Bearitliii,  Gruppe  der  Garabidae,  8.  LavfkSfer. 

Scarus  Hleek,  Papageienfische,  Gattung  der  Lippfische  (s.  d.). 
Scatophaga  M.uj.,  Du n^rfliegen ,  Gattung  d^r  Muscidao  fs.  d.). 
Scatopse  Geoffr.^  Dungmücken,  Gattung  der  Haarmücken  (s.  d,). 
Beellaeeame,    Krleentliiere  (auBgestorbene). 

Scenoplnidae,  Zweiflüglerfamilie  der  Tany  stomata  (Langrüssler).  Kopf 
halbkun:Ii>.  Stirn  und  Sclieit.  I  uleht  eingesattelt.  Untergesicht  nackt,  kurz,  breit, 
ohne  Kuebelbart.  Fühler  etwas  abwärts  gebogen,  ohne  Griffel  oder  Borste.  Kleine, 
nackte,  bucklig  ausgehende  Fliegen,  an  den  Fenstern  schnell  henimrennend.  Emiige 
Gattung:  Scenopinns  Mtig. 

Sebaben,  Blattidae,  Familie  der  Cnrsoria.  Körper  oval,  plattgedrSdtt 
mit  breitschildiger  Vorderbinist,  lau«,'eii  Fühlern  und  weichstacheligen  Beinen;  der 
Kopt  ist  versteckt;  die  Vorderflügel  sind  j^ross.  ziemlich  hart  und  fphlen  oft,  wi« 
die  Hinterfliigel.^  Sie  leben  von  thierischen  .Stoffrn  ,  sind  lichtscheu  und  gesellig, 
und  legen  die  Eier  in  Kapseln  (Oothekeu)  ab;  viele  sind  durch  Mensche u  weiter 
yerbreitet  worden  und  leben  kosmopoUtiBch;  die  IVopen  weisen  riesige  Fornen 
auf.  Gattu  nfjen:  1)  Heterogamia  liurtn.  Weibchen  ungefifilgelt,  Mttnnchen  lang 
geflügelt,  stark  al)geplattct ;  leben  nächtlich,  die  Weibchen  vpr^rrahen  sich  ira  Sand". 

2)  Periplaneta  iiunn.,  Kakerlaken,  Schaben.  Fühler  lau^,'er  als  der  Körixr; 
Beine  lang,  sehr  dornig;  der  letzte  Hinterleibsring  beim  Männchen  mit  2  langen 
Griffeln.  Nächtliches  Hausungeziefer.  P.  orientalis  L.,  gemeine  Kficheo- 
schabe.  Soll  erst  seit  200  Jahren  aus  Asien  eingewandert  sein.  P.  ameriesss 
Fabr.,  Surinamscher  Kakerlak.     Hie  und  da    nw--    Atrurika  eingeschleppt. 

3)  Phyllodromia  Serv,  Flügel  wohlentwickelt,  ohne  Apicailuld.  P.  (Blatts  L.) 
germanica  L.,  deutsche  Schabe.  In  Häusern,  von  pflanzlichen  AbMen  te- 
Dend;  kommt  nur  Nachts  zum  Voiscliein.  Durch  den  Handel  über  die  ganieErd» 
verbreitet.     Wird   durch   Periplaneta    orientalis    immer    mehr  verdrängt. 

4)  Aphlebia  Br.  Flügeldecken  horni?  ntideiitlicli  geädert;  Flügel  fehlen.  Leben 
im  Freien.  Ta^thiere.  5)  Ectobia  Wtdw.  Flügeldecken  lederartig,  deutlicli 
geädert;  Flügel  beim  Weibchen  oft  verkümmert.   Tagthiere.  Auf  Gebüsch. 

Schaben,  Tineidae,  Familie  der  KleinBchmetterlinge,  s.  Mottis. 
Schabkfifer,  Hautfresser,  s.  Dermeatea  X«.  unter  Speckkäfer« 
Sehabrakenhjräne,  s.  Uyaene. 
Sekaftrakensefaakal,  s.  Canls  (12). 
Schabraken tapir,  a.  Tapiras« 

Schachtwarm,  Lanffassel.  s.  Klappenasseln  fidotheidae). 
Schädel,  8.  Wirbelthiere,  Säagethiere,  Tögel  (Skelet)  u.  a.  w. 
Schädel,  s.  KopffOsser.* 
Schaferhniid,  -  Hntishnnd. 
Schafbiesflieire,  a.  Biesfliegen. 
Sekafe,  s.  Oris. 

Schafbrassen,  s.  Sargns  Cmv.  and  Heerbrassen. 

Srhnfhniif,  g.  Amnion. 

SchafTkraiT  nennen  die  Ostseetischer  einen  Flohkrebs  (G ammarus  lo- 
cus ta  Fabr,\ 

Schafhaarllng,  Trichodectes  sphaerocephalus  NiUseh,  in  Heqg«» 
auf  Schafen. 
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Seha)f)i\ns,  Schaf     ka,  8.  MelophagQS  unter  Laufllefeu« 
Sehafovhse,  &  Ovibos« 
Mufftelse,  >.  Baehsteltea. 
Safcaft»  scapus,  8.  HauMBirler«* 

„      B.  Insekten.* 

fnniculus,  s.  Schalenkrebse.* 

rliiichis,  8.  Tdgel  (Gefieder). 
Sebald  =^  Don  an  weis,  a.  Silurns  Art.  Unter  Welte« 
Sehakal,  s.  Cauii»  (5). 

Schalenasseln,  Glomeris  Lalr.f  Diplopodengnttung  der  Glomeridae. 
Schalenflöhe,  s.  Muschelkrebse« 

Schalenkrpbsp,  Thoracostraca  aut.  BilfJfn  die  liuchst  entwickt  lte  Gruppe 
der  Malacostraca  und  zeichnen  sich  vor  den  Leptostrakrn  und  Arthrostraken 
durch  die  meist  gestielten  Augen  (daher  auch  Podophthalmata  aut.)  und  das 
Kopf*  und  Brnstsegmente  mehr  oder  weniger  yolbt&ndig  ein*  und  nmscbli^ssende 
Kopf brustschild  aus.    Die  meisten  hierher  zählenden  Formen  sind  gross,  lang- 
gestreckt oder  kurzfjpdrurrifcn  und  repräsentiren  eine  sehr  hohe,  vielleicht  unter 
den  Kmstenthiereii  die  höcliste  Entwicklungsstufe.  Der  Kopf  (Cephalon)  enthält  (3, 
die  Brust  (Thorax)  7  Segmente,  so  dass  auf  den  meist  vom  Kückensehilde  ganz 
lUDMhlossenen  Vorderleib  IS  Segmente  entfallen;  die  Grenze  beider  Tbeile  ist  meist 
durch  die  sog.  Nackenlinie  oder -Furche  äusserlicb  sichtbar,  und  durch  sie  ent- 
stt-lit  eine  vor  ihr  lief^T-nde  (Ce})h alostegit)  und  eine  hinter  ilir  liegende  Region 
lOniostt-git).     Der   Hinterleib    (Abdomen)   umfasst    tl  gliedmassentragende 
und  ein  ^liedmassenloses,  als  Telson  oder  Postabdomeu  zu  bezeichnendes  Seg- 
ment.  Die  Hant,  deren  Cuticnla  ein  festes,  kalkhaltiges  Endoskelet  absondert, 
dessen  Schichten  vielfach  als  Endo-,  £kto-  und  Epiostracum  wahrgenommen 
werdt^n  können,  bleibt  nur  nn  den  Verbindungsstellen  der  einzelnen  Segmente  weich 
und  debnsani;  im  Uebrigen  stellt  sie  einen  widerstandsfähigen  Panzer  her,  der  eben 
durch  den  Kopfbrustschild  und  die  freien  Segmente  gebildet  wird.    Das  Kopf- 
brnst-  oder  Kückenschild  (Cepbalothorax  aut.,  Gephalogaster  Gerat.,  Ca* 
rapax)  lässt  an  der  Oberseite  einen  oft  weit  vorragenden,  mittleren  Dorn>  den 
S^-hnabel  (Rostrum)  und  2  seitlich  hinter  den  Augenausschnitten  gelegene  Vor- 
sprünge, die  Postorbitalleiste   und   die  Postorbitaldornen.  unterscheiden; 
nach  unten  zu  hnden  sich  2  durcli  /arte  Nahte  abgetrennte  Flächen,  die  Ptery- 
gostomalplatten  (Begiones  pterygostomiae).    Auf  der  Histerplatte  be- 
obachtet man  2  seitliche,  die  Areola  einschliessende  Brau chio-Gardicalrinnen, 
die  Grenze  zwischen  den  darunter  üf-'f!  ipu  Kiemen-  und  Herzregionen.  Bei  jenen 
Formen,  denen  eine  Nackenfurche  fehlt,  oder  bei  denen  sie  nur  undeutlich  auf- 
tritt (Brachyura),  ist  die  Zahl  der  Felder  eine  grössere  und  gibt  eiu  für  die 
Systematik  Tielfaeb  benutztes  Merkmal.    Man  unterscheidet  insbesondere  hinter 
dem  Schnabel  2  kleine  Flüchen  (Lobus  epigastricas),  seitwttrts  dahinter  2 
grössere  (L.  protogastricus)  und  eine  mittlere  (L.  mesogastricus) ;  etwas  nach 
rückwärts,  w^nig  dahinter  liegen  2  seitliche  (L.  h ypogastricus)  und  eine  mitth  rf» 
(L.  urogastricui»),  ungefähr  das  Mittelfeld  bildend;  an  der  Peripherie  liegeu 
nach  Tome  zu  die  Leberlappen  (L.  hepatici)  und  dann  nach  rückwttrts  der 
Rflibe  nach  die  Epi«,  Meso-  und  Metaln  anohiallappen;  der  hinterste  xmpaare 
Raum  ist  der  vordere  und  hintere  Her/.laitpen.    Auf  der  Unterseite  des  Cepbalo- 
thorax fällt  der  steil  nach  vorne  aufsteigende  Vordertheil  auf,  hinter  welchem, 
durch  die  Kopfbeuge  (Cephalofl exur)  getrennt,  die  Mundtheile  liegen;  über- 
dies lassen  sieh  paarige  Felder  als  L.  snperciliaris  und  L.  snborbitalis  und 
Regio  superhepatica  und  pleuralis  unterscheiden.    Die  einzelnen  Segmente 
bestehen  aus  verkalkten  Platten,  welche  als  obere  (Tergum),  untere  (Stern um) 
und  seitlicbe  (Pleura)  unterschieden  werden:  das  Stink  /svischen  der  (Tcienkgrube 
der  Extremität  und  den  Pleuren  wird  alsEpimerea  bezeichnet.  Ausserdem  ragen 
ins  Innere  des  Körpers  Guticnlarfortsfttze  hinein,  die  als  Kopf-  und  Leibes» 
apoderoen  bezeiduiet  werden  und  zum  Ansätze  der  Muskeln  dienen,  so  wie  an» 
derersf-its  durch  sie  ein  sog.  Endophragmalsystem  gebildet  wird,  als  dessen 
wichtigste  Stücke  mau  dasArthro-,  Meso-  und  Paraphragma,  dann  die  Endo- 
Sterniten  und  Endopleuriten   unterscheidet.    Die  Eudtlächen  der  Segmente 
liegen  untereinander  und  erscheinen  glatt  und  glänzend;  man  bezdchuet  sie  als 
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Tergal-  und  Pleii r al  facetten.  Vorne  am  Kopfe  erheben  sioli  seitlich  unter  dem 
Schnabel  die  beiden  Augenstiele  (Oplithalmiton),  an  denen  man  einen  Gm nd- 
theil  (Basiophtlialmit)  und  einen  distalen  Theil  (Podophth aimit)  unter- 
scheiden kann;  sie  wurden  von  Uuxley  u.a.  als  Gliedmassen  des  ersten  Kopf- 
segmeotes  betraditet,  sind  jedoch  thatellchlieh  nur  abgegliederte  Seitenstfifilce des 
Kopfes  selbst.  Als  Anbang  des  ersten  Kopfsegmentes  erscheint  das  erste  Fühler- 
paar (Antennulae),  welclies  kurz  ist  und  2--'^  Geissein  bp?it/t:  es  trägt  als 
Si  nnesorguu  am  Grunde  Geliürblasen  und  an  den  Geissein  Haare,  die  als  Genichs- 
orgaue  zu  deuten  sind.    Da.s  zweite  Fühlerpaar  (Antennae)  ist  gross,  steht 
nach  unten  and  aussen  vom  ersten  und  besitzt  eine  lange  Geissei,  eine  melur  oder 
weniger  entwickelte  Schuppe  ^Squama)  und  den  HOckw,  auf  welchem  die  An- 
tennendrüse  ausmündet;  l)eidpn  Fühlern  p^emein'^nm  i«;t  somit  der  Besitz  von 
Schaft  (F  uniculus)  und  (ieissel  (  Kl  ;i  <lm'11  u  ni  i:  eine  genauere  Uiitersuchuüg 
gestattet  selbst  eine  Theiiung  in  Coso-,  iiaso-,  Scapho-,  Ischiu-,  Mero-  und 
Oarpocerit.   Unter  den  Fdhlem  liegt  eine  br«ite  Flache,  die  Hnndplatte  oder 
das  Mundschild  (Epistom),  welche  sich  dann  in  die  Oberlippe  (Labrum) 
fortsetzt.  Als  Anhang  des  dritten  Kopfsej^mentes  treffen  wir  dnnn  die  Oberkiefer 
mit  starken  Kauflächen,  hinter  denen  jederseits  ein  länglicher  Lappen  als  Unterlippe 
(Metastom)  emporragt;  die  Oberkiefer  tragen  je  einen  Taster.  Die  nun  folgen- 
den beiden  Unterkiefer  bestehen  ans  je  einem  Haft^  (Goxopodii)  und  Grund- 
gliede  (Basipodit),  die  zusammen  die  Basis  bilden  (Protopodit);  auf  ihr  er» 
hebt  sich  ein  Endopodit;  der  Ex^^podit  fehlt  dem   ersten  Paare  giinzlieh .  am 
zweiten  Paare  ist  er  zum  Scaiihoffiiathit  umgewandelt,  eine  balbniondtürmige 
Platte,  welche  beweglich  ist  und  die  (Jirculation  des  Wasserstromes  in  den  Kiemen- 
höhlen  besorgt.  Die  nun  folgenden  Beinpaare  besteben  durchaus  aus  einer  grossen 
Zahl  von  Stücken,  welche  als  Coxo-,  Basi-,  Ischio-,  Mero-,  Carpo-,  Pro-  und 
Dactylopodil  der  Keihe  nach  bezeichnet  werden;  überdies  treten  an  denselbfn 
noch  Endopodit  und  Exopodit  auf.  ^u  denen  sich  als  }i;<nti,ize  Platte  ohne 
Kiemenftden  noch  ein  Epipodit  gesellen  kann;  Protopodit  und  Endopodit  wurden 
meist  als  Stamm,  das  Exopodit  als  Taster  (Palpus)  und  der  Eiemenanbang  als 
Geissei  (Flagellum)  bezeichnet,  so  dass  häufig  von  einem  Geisseltaster  Pa] 
pus  flagel Iuris)  gesprochen  wird.    Derartige  Beine  treten  nun  zunächst  hinter 
den  Mundwerk/eugeu  o  (.Decapoda)  oder       auf  (Stomatopoda ) ;  sie  werden  als 
,3cikiefer,  Kieferfüsse  oder  Maxillaripeden"  beiseicbnet.    Wo  sie  zu  den 
Mundtheilen  in  nahe  Besiehung  treten ,  heissoi  sie  auch  „Mundfüsse*'.  Die  fol- 
genden Beinpaare,  deren  also  5  (Decapoda)  oder  3  auftreten  (Stomatopoda),  sind 
entweder  Spaltfüsse  mit   Schwimmeinrichtungen,  oder  echte  Schwimrafü??e 
oder  Gehbeine,  die  meist  mit  einer  Scheere  (Chelael  enden:   es  entsteht  da- 
durch eine  Greifzange  (Digitus  luobilis),  deren  ruhender  Tbeil  am  Grunde 
stark  erweitert  ist  (Gar pus).   Die  Gliedmassen  des  Hinterleibes  oder  Schwanui 
sind  meist  zweiästigo  Beine,  sog*  Afterfüsse  (Pedes    pnrii),  welche  oft  zum 
Schwimmen  aliein,  uft  .'uni  Tragen  des  Eier5!aekes  (WoibcUen)  oder  zur  Beijaitunir 
(Männchen)  herangezogen  werden  und  darnach  metamoridiosirt  erscheinen;  manch- 
mal sind  sie  ganz  rudimentär.    Das  sechste  Beinpaar  bildet  mit  dem  untersab 
nur  an  den  Seitenrändem  Terkalkten  (Sclerodermiten)  Telson  eine  f&cherfönnig« 
Schwimmflosse  (Pinna  caudatis).  Die  Bewegungsarten  sind  sehr  mannigfai^: 
die  meisten  schwimmen  vorzüglich,  doch  krmnen  fast  alle  auch  gehen  und  laufen: 
seitliche  und  Rückbewegungen  sind  ebenfalls  häufig.    Das  Nervensystem  besteht 
aus  einem  sehr  weit  nach  vorne  vorgerückten  Gehirn,  an  welchem  die  Augen-  and 
Fttblemerren  entspringen;  von  ihm  führen  lange  seitliche  Stränge  zum  Bauohmaik, 
das  aus  vielen  oder  selbst  nur  einem  Hungen  Brustknoten  bestehen  kann,  in  dan 
alle  verf5chmel/,en  (Decapoden).  Auch  ein  sehr  hoch  entwickeltes  EiriL^r^weidenerreD- 
systeni  ist  vorhanden.    Von  Sinnesorganen  finden  sich  meist  gestielte  Pacetten- 
augen  (Pedunouli  oculares);  jeder  Krystallkegel  besitzt  eine  sechs-  oder  viflF* 
eckige  Cornea.  Sie  stehen  vorne  seitlich  am  Kopfe,  selten  ist  das  Auge  auf  dis 
Brustgliedmassen  oder  gar  zwisdiMi  den  Afberfüssen  gelegen.   Im  .Tugendzustand^ 
tritt  oft  auch  ein  median  gelegenes  Auge  auf,  das  später  verschwindet  (Entomo- 
strakenauge).    Gehörorgane   sind   b*ii  einigen   Formen   (Cinnaceae,  Stomato- 
poda) noch  nicht  entdeckt  worden;  bei  anderen  liegen  Otolithenblasen  am  Grand* 
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gliede  der  inneren  FQliler  (Decapoda)  oder  in  den  Blüttern  des  Fftchers  (Spaltfüsser). 
Als  Geruchsorgane  treten  ebenda  zarte  Fäden  und  Haare,  als  Tastorgane  die  Fühler, 
Kiefer,  Taster,  Kieferfüsse  und  Beine  auf.  Der  Vcrdaiiungscanal  führt  durch 
die  Mundöffnunff  in  eine  kurze  Speiseröhre  und  von  da  in  den  grossen,  weitsackiffen, 
kugelförmigen  vorderdarnir  in  welehem  stdi  eine  Absehntb'ung,  die  Hagen mflnle 
oder  der  Fut  t  e  r  m  ahler  zum  Filtriren  der  Nahnuigsstoffe,  die  in  todten  Thieren  und 
abgestorbenen  Pflanzenresten  aller  Art  bestehen,  befindet.    Der  erste  Theil  des- 
selben (Cardiacalthoil)  bestellt  ans  Chitinplatten,  welche  als  Cardiacalplatte, 
Pterocardiacalstück,  Urocardiacalstück  und  Zygocardiacalstück  unter- 
schieden werden;  der  «weite  Theil  (Fyloriealstfick)  enthSlt  das  Präpylorical- 
stftek  nnd  ist  durch  die  Cardiopyloricalklappe  davon  getrennt;  übrigens 
treten  auch  mittlere,  seitliche  und  infralatcrale  Cardiacal/ähne,  sowie  ein 
rrocardiiicalzaliu  auf,  wodurch  ein  sehr  coniplicirter  Mahlapparat  hergestellt 
wird.  Der  darauffolgende  Mitteldarm  ist  sehr  kurz  und  nimmt  grosse  seitUche  Leber- 
sehlftnehe  auf;  der  meist  sehr  lange  einfache  Enddarm  mttadei  durch  die  unter 
der  Schwanzflosse  gelegene  Afteröffnung  nach  aussen.    Im  Mageiigerüste  werden 
oft  die  .sog.  Krebssteine  als  üeberbleibsel  der  Hilutungen  aufgefunden.  Die 
Kreishiuforgane   erreichen    einen    sehr   hohen   Grad   der   Entwicklung.    Das  im 
Cephulothorax  gelegene  Herz  gibt  nach  vorne  3  Gef^sse  für  das  Gehirn  and  die 
Ffihler,  Gesehlecht^rgane  und  die  Leber  ab;  nach  hinten  verlftuft  ein  Bücken- 
stamm in  den  £Bnterleib,  und  ein  ventraler  biegt  sich  nach  unten  und  verzweigt 
sich  in  den  Gliedmassen.    Die  Venen  .«^aramrln  sich  sllmmtlich  zu  einem  grossen, 
)D  der  Bnistgegend  liegenden  Stamme,  von  welchem  aus  in  jede  Kieme  ein  Ast 
(Kiemen arterie)  eintritt.    Das  in  den  Kiemen   arteriell  gewordene  Blut  tritt 
dnreh  seitliche  Kjemenvenen  in  einen  das  Herz  umgebenden  Sack  (Pericardinm 
oder  Pericardialsinus)  und  von  diesem  durch  mehrere  Paare  von  Oeffnungen 
in  das  Herz  zurück;  bei  einzelnen  Formen  (Schizopoda)  sind  die  Wege  für  das 
venöse  Blut  wandungsh:)S.    Das  Herz  ist  sack-  oder  schlauchförmig  und  liegt  oft 
weit  nach  rückwärts  im  Körper.    Das  Blut  hat  amöbe  Blutkörperchen.  Die 
Athmungswerkzeuge  bestehen  in  büsehelAhrmigen  (Trichobranchia)  oder  b1att> 
finnigen  Kiemen  (Phj Hob ranchia),  welche  an  den  Gliedmassen  als  Anhänge  auf- 
treten und  sowohl  an  den  Afterfüssen  (Mundfüsser)  als  auch  am  zweiten  Kiefer- 
fusspaar (Cumacea)  oder  an  diesen  und  den  Brustbeinen  angetroffen  werden;  im 
letzteren  Falle  (Decapoda)  liegen  sie  in  einem  besonderen  Hohlräume  des  Panzers 
und  sind  zu  18  Paaren  vorhanden;  2  Paare  sind  rudimentär.  Sie  sind  entweder 
SD  den  Basalgliedern  der  Thoracalgliedmasseu  (Podobr anchia)  oder  an  den  be- 
wejjlichen  Gelenkhäuten  angebracht  (  A rth ro br an ch i a).  An  den  ersteren,  deren  6 
vorhanden  sind,  kann  mau  deutlich  Stamm  feder  und  Platte  unterscheiden,  sowie 
die  !»og.  Ooxopoditborsten,  welche  das  Eindringen  von  Parasiten  in  die  Kiemeu- 
hSUe  Terhindem;  die  letzteren,  von  denen  man  11  zahlt,  sind  einfacher  gebaut; 
die  3  letzten  Siemen  endlich  sind  über  dem  Gelenk  an  den  Seiten  des  Thorax  be> 
fp'^tigt  (Pleuralbr anchia).    Die  Zufuhr   des  Wassers  vermittelt  der  oben  er- 
wähnte Scaphognathit.    Als  Absonderungsorgane  tritt  die  sog.  „grüne  Drüse" 
auf,  welche  ihr  Secret  durch  einen  Höcker  der  grösseren  Fühler  ergiesst;  es  ist 
gnaninhaltig.   Die  Geschlechtsorgane  liegen  paarig  in  der  Brust  oder  im  Hinter- 
leibe (Mundfüsser)  und  besitzen  Verbindungsäste;  die  2  Ovarien  münden  durch 
V'viducte  am  dritten,  die  Hoden  durch  2  Samenleiter  am  fiinften  Beinpaare;  häufig 
ist  ein  Begattungsglied  vorhanden  (Schizopoda),  und  auch  die  Afterfüsse  treten 
in  die  Geschlechtsfuaction  ein.    Die  Weibchen  besitzen  am  Bauche  meist  einen 
Brutsack  (Cumacea,  Spaltfüsser)  oder  die  Eier  werden  mittelst  des  Seeretes 
besoDderer  Kittdrüsen  auf  der  Unterseite  des  Körpers  angeklebt  und  haften  da- 
selbst bis  zu  ihrer  Entwicklung  oder  noch  lllnger  (Decapoda).    Sie  entwickeln 
sich  «selten  direct  (Astacus);  die  Metamorphose  zeigt  die  als  Nauplius.  Meta- 
nanplius,  Zoea,   Megalopa  und  Monolepis  beschriebenen  Formen.  Dazu 
kommen  noch  Tielfache  Hiutungen.    Als  besondere  Eigenthümlichkeit  ist  der 
Wandertrieb  gewissen*  Krabben  zu  erwähnen.    Die  Schalenkrebse  sind  fast  aus- 
nahmslos Meeresbewohner;  einige  leben  im  Süssw asser.  andere  wenigstens  zeitweilig 
in  Erdlf5chem:  sie  bewohnen  alle  Zonen  der  Erde,  namentlich  sind  die  Tropen- 
meere reich  au  Kurzschwänzeru.    Fossile  Formen  treten  bereits  im  Carbon  auf; 
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die  Eryonen  «ind  für  den  Jura  charakteri>tisch;  die  Bi  achyuren  <It.5  Tertiär^ 
haben  viele  Aehnlichkeit  mit  den  i  *  eenten  Formen.    Man  kennt  über  1>'<  "  '  Arten 
und  tlieilt  sie  in  4  Ordnungen;  l)  Cumacea  Kroy.    2)  Mundfüsser,  Ötomato* 
poda  Latr.  3)  Spalifasser.  Scbisopoda  Latr.  4)  Decapoda  Latr* 
SchalenwH>^'*rtf öh»'.  <.  Calj-ptomera. 

Schalotten]! i I  L,«',  Anthomyia  platura  ,  eine  Blumenfliege;  die 

Larvti  in  den  Zwiebein  der  Schalotte  (Allium  oscalonicum). 

Schamliafa,  ob  pabie,      Wirbelthtere  and  SlafetUara  (Skelet). 
Schnnikrabbe,  Calappa,  s.  Calaptlden« 
SchamlaHa,  8.  LiD§e. 

Selumllppe,      Siagethlere  (Fortpflanzungsorganc). 

Scharben,  Phalacrocoracidae,  Familie  der  Ruderffisser  (s.  d.)« 

Schart nrh,  s<  ]i a  rl a<  h beeren,     Lecanium  bei  SchiMUtaie* 

Sehanuut,  s.  Aalwels. 

fleharrviaM,  e.  HeiiperoniTa. 

Schiii  tthler,  s.  Bhy/nenn. 

Seharrvöirol,  >.  llühne rrögrel. 

Schatteukülcr,  Tenebrio  L.^  Gattung  der  Schwarzkäier  (.s.  d.). 

SehanerklapperBeblanfey  t,  Crotaloa  unter  Orabaaottera. 

SchaufelkSfer»  Cychrus  Fabr.^  Gattung  der  LaufkKfer,  siebe  dort  bei 
Garabiin. 

Si'hauuutikadeny  s.  Aphrophora. 

Selianaifroschy  weBtafrikaniseher,  s.  ChirOMBtlt« 

Schanmsirpen«  Aphrophora  Germ.,  siehe  dort  and  Kleinzirpen 
unter  Zirpon. 

Scheckenfalter,  Meiitaea  Fabr,^  Gattung  der  >iy mphalidaej  siebe 
Tagfalter. 

ScherkTlehy  a.  Hemer  Vieh. 

Scheere,  chclae,  s.  Schalenkrebse. 

Scheerenasseln,  Tanaidne,  Familie  der  Asseln.  Stehen  zwischen  den 
Isopoden  und  den  Amphipodeu.  Lauggestreckt;  Augen  kui-i  gestielt,  unoe- 
wegUch;  erstes  Unterkieferpaar  mit,  zweites  ohne  Taster;  nnr  6  freie  Bmstmi^f 
da  der  erste  mit  dem  Kopfe  Terscbmolzen :  das  erste  der  7  Bmstbeinpaare  dick, 
mit  kräftiger  Pchp<^rp.  Den  ausschlüpfenden  Jungen  fehlen  das  let/te  Bnistluin- 
paar  und  die  Htnterleibsbeiue.  An  14  Gattungen  mit  etwa  t>0  Äxten.  Meeres- 
thiere.    Taua^'s  M.  FaIw. 

Scheeren bienen»  Cbolostoma  Latr.,  a.  Blnenwespaa« 

Scheerenkiefer,  s.  Spinneuthiere. 

Scheerenkrebse,  Astacidae,  Familie  der  Brachyura.  Aeussere  Fübkr 
mit  kleiner  Schuppe  und  langer  Geissei,  neben  den  inneren  Fühlern  stehend; 
K6rper  gew51bt,  nur  wenig  seitlich  zasammengedrfickt;  Kopfbmst  mit  Qoerasht; 
erstes  Paar  der  Brustbeine  sehr  stark,  mit  starker  Scheere,  die  beiden  folgendes 

Beinpanre  trewöhnlich  mit  kleiner  Scheere;  der  verlftngferte  Hinterleib  mit  starker 
ScbwanzÜüsse;  Kiemen  büscheltörraig.  Beim  Männchen  ist  da«  er>te  Paar  der 
Uinterleibsbeine  zu  einem  stielfurmigen  Hilf^iorgan  der  Begattung  umgewandelt. 
Hierher:  Astacas  Fabr.,  F lasskrebse.  Letzter  Brnstring  frei  beweglidi. 
Vorderbeine  breit,  stark  aufgetrieben.  Leben  von  Aas,  Schnecken,  Muscheln. 
Würmern,  iT^-f-ktt-nlarven.  H:iiit<'n  >icli  dreimal  juhrlich  (April  bis  September) :  vor 
Erbartung  des  neuen  Pari/.ers  Ijeissen  sie  Butterkrebse.  Werden  erst  im  vif-rtrii 
Lebensjahre  fortpflanzungsfähig.  Das  Fleisch  ist  in  den  Monaten  Mai  bis  Auguit 
am  besten.  Die  sog.  Krebspest  (ob  die  parasitischen  Distomamarten  oder 
Pilze  oder  andere  Organismen  dieselbe  verschulden,  ist  noch  nicht  klargelegt)  ve^ 
beert  jflhrlich  enorme  Mengen.  A.  torrentitini  .^VAr..  Steinkrebs.  Mitteleiir'-'f ^. 
Schlechtschmeckend,  A,  pallipes  Lttfh.,  Dohlenkrebs.  Südeuropa.  Zu  Suppen 
und  Saucen.  A.  fluviatilis  Fahr,,  Edelkiebs,  Sehr  Wühlschmeckend.  Die 
erste  Art  in  stark  fliessendem  GewBsser  mit  steinigem  Grunde,  die  beiden  letzten 
in  schlammigen  Gewässern,  in  L«ichern  steiler  Gewässer.  —  Homarus  M.  K(if  > 
Hummer.  Stirnschnabel  jeder^^eits  mit  — 4  Zilbncn.  H.  vulgaris  .V/i  Bhr., 
gemeiner  Hummer.  30 — 45cm,  An  felsigen  Küsten  der  europäischen  Meere. 
(H.  americanus  M.  Edw.,  Nordamerika,)  Wird  mit  Körben  gefangen ;  jlhriidi 
in  Nordamerika  allein  an  5—6  Millionen.  Sehr  fruchtbar;  ein  Weibchen  1^ 
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12000  Eier,  die  es  bis  zum  Ausschlüpfeo  am  Hinterleibe  mit  sich  herumträgt.  — 
Nephrops  LearA.  Letoter  Brastring  nar  wenig  beweglich.  Scheeren  der  langen 
Vorderbeine  schlank. 

SeheerenlauskrebRe,  s.  Dlchelesthiden. 

Schemnsolui&bel,  Khjnchops  Z*.»  Gatinng  der  MOven,  8.  Longipennes. 

Seheerentaster,  s.  Spinnenthlere* 

Scheermaagy  s.  Arricola. 

Sekelb«,  discus.  s.  SebildkrVtrn  (RUckenadiUd). 

Seheibenbäuehe,  Discoboli,  Familie  der  Gobi!  form  es  (s.  d.).  Der  Körper 
nackt  oder  hüekfrig.  Ziilme  klein.  Bauchflos?;n  znr  knöcheriu  ii  Stütze  einer  runden 
Saugscheibe  verkümmert.  Afterflosse  ohne  Stacheln.  3  '/i  Kiemen.  Fleischfressende 
fische;  saugen  i^ich  an  Steine  fest.  Hierher:  Cyclopterus  Art.  Dick-  und  kurz- 
leibig;  die  schleimige  Haut  mit  zerstrentmi,  höckerigen  ]&ioehenaehild«m.  Kiefer 
mit  Bfirstenzähnen.  Grossköpfig  und  kurzschnauzig.  C.  lumpas  L.,  Lump, 
Seehase.  4n-  100cm.  Nordeuropiiischo  Küsten.  Das  Männchen  stellt  im  Sande 
eiue  Grube  für  die  Eier  her  und  bewacht  diese;  die  ausschlüpfenden  Jungen  saugen 
sich  an  den  Leib  de:^  Männchens  fest. 

Scheibenmasehel,  s.  AuBternmnsekeh 

Schelbenqaalleo,  s.  Schirmqnallen. 

Sehelbenaehuecken,  Planorbis  Guett.,  9.  LimBaeidae« 

SehelbeiisVngrler,  banter,  s.  Dlscogrlossne. 

Scheide,  vag i na,  s.  gesdlleehtliche  FortpflaniBiig« 

Scheidender  Rand,  tonium,  s.  Yögel  (Verdanongaorgane). 

Scheideukäfer,  s.  Coljrdidae. 

Seheidenmusoh^,  Solenidae,  Siphoniatenfamilie  der  Sinupalliata.  Die 

Schale  stark  verlängert,  scheidenförmig  oder  vierseitig,  gleichklappig ,  au  beiden 
T.mhn  klafTend.  Hierher:  Solon  L.,  Messerschoidon.  Schale  g-ornde.  Ensis 
•^-lniiii.  Scliale  leicht  bo^'ig  gekriiinnii.  Ceratisolen  Forh.  (Pliarus  Lrnrh), 
Schale  verlängert,  Wirbel  innen  mit  scnrager  Leiste.  Öolecurtus  hlainv.  (i'sum- 
Aosolen  Hifsto),  Schale  massig  lang;  S.  stri^gilatas  L. ,  StriegelmascheL 
Bohrt  sich  tief  in  den  Sand. 

Scbeidensehnäbel,  Chionis  Forst.,  s.  Chionididac. 

Scheinfttsschen»  Pseudopodia  oder  Pseudogradia,  s.  Bhlzopoda  Duj, 

Seheltel,  t.  BaaelifVsser. 

y,        Vertex,  s.  Inst  kfcn, 
,       apex,  s.  Muschelthiere. 

Scheitelbeine,  ossa  purietalia,  s.  Sängethiere  (Ekelet). 

Scheitelplatte,  s.  Ollederfttiser. 

ScheltelsehiM.  apparaius  apicaÜB,  b.  Seeigel« 

Scheitelschild  =  Stirnschild. 

Scheitelschildcr  =  Hinterhauptsschildcr. 

Scheitelschilder,  parietalia,  8.  Spnltzllngler  und  Schlangen« 

Schellenente,  Fulix  clungula  /..,  Art  der  Tauchenten. 

Schellflseho,  (Tudidae,  Familie  der  VVeicliflosser.  Der  mehr  oder  weniger 
gestreckte  Körper  mit  glatten,  kleinen  Schuppen;  1 — 3  Rückenflossen,  die  beinahe 
ftber  den  ganzen  Rücken  verlaufen;  1^2  Afterfloesen;  KiemenOffhuug  weit,  üeber 
20  Gattungen  mit  circa  60  Arten.  Fleischfresser,  vorwiesrond  Meeresthiere.  Ihr 
Fleisch  srhr  ^' •hTri:ifkh:ift.  Hiorhrr:  1)  Gadus  (iiinfli.  3  Rückenilossen ;  2  After- 
flosseo.  A.  Obere  Kinnlade  vorstehend:  G.  raorrhua  ,  Dorsch,  Kabeljau. 
1,25m,  50kg  schwer.  Im  atlantischen  Ocean  zwischen  75— 40^u.  Br.  Kabeljau, 
Hochseedorseh  hetsst  die  grössere  Varieiftt  der  Kordsee,  Dorsch,  Kttstendorsch 
(G.  Callarias)  die  kleinere,  aber  schmackbaftere  der  Ostsee;  Stockfisch  der  ge- 
d'"rrte,  Lalierdan  der  gesalzene  Dorsch.  .Tälirlicli  sind  an  200 000  Menschen  mit 
dem  Fang  dieses  Fisches  beschäftigt,  der  in  den  Sommermonaten  allein  hei  Neu- 
fundland einen  Ertrag  von  50  Millionen  Mark  liefert.  —  G.  agelt'i  iius  A., 
Schellfisch.  90cm.  Besonders  in  der  Nordsee.  —  G.  merlangus  /..,  Merlan, 
Wittling.  40— üOcm,  Min  1  r  geschätzt.  —  G.  minntus  L.,  Zwergdorsch. 
15 — 10cm.  Mittelmeer.  —  B.  Untere  Kinnlade  vorragend:  G.  carbonarius  L., 
Kdhler.  4-0~lO0cm.  Im  hohen  Norden.  ALs  Stockfisch  im  Handel.  G.  polla- 
chius  L.,  Pollack.  60 —  120 cm.  Westliche  Küsten  Europas.  ~  2)  Brosmius 
0u9,  1  Blickenflosse.  B.  brosme  Qünth,  In  den  nordischen  Meeren,  in  ziemlicher 
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Tiefe.  Die  Leber  besonders  geschätzt.  —  Bei  all  den  folgenden  2  Hückenäossen : 
3)  Herlaeeitis  Qünth.,  Heebtdorscbe.  Bchuppen  sehr  klein.  Ohne  Bartilden. 
M.  vulgaris  Ftem.,  gemeiner  Hechtdorsch.  1,25m.  Mittelmeer.  Meirt  als 
Stockfisch  im  Handel.  —  4)  Phycis  Cur.  Mit  1  Bartfaden.  Bauchflosse  ans  1 
Strahl  gebildet.  —  ■''»)  Lota  ,V?7v«<.  Bauchflusse  b^i  dieser  und  der  folgenden 
Gattung  aus  ü  Strahlen;  alle  Zähne  klein.    L.  vulgaris  Cur.,  V^uappe,  Aal- 


fHtesig.   Lebt  am  Grande  tiefer  Gewässer.   Besonders  die  grosse,  feite  Leber  ge* 

schützt.  Mitt»  1»  uropa.  —  Molva  ,Vi7>>.  Mit  grossen  Zähnen.  M.  vulgaris 
Vtemm.,  Leng.  An  Jin.  \)vy  grüsste  ScheDtisch.  Fleisch  am  geschätztesten  unter 
allen;  kommt  als  .B erger  Fisch*"  von  Bergen  aus  in  den  Handel.  Nordatlantischer 
Oeean.  —  7)  Motella  Cur.,  Seequappen.  Die  erste  Bfiekenflosse  (snm  Untn^ 
schiede  von  den  4  früheren  Gattungen)  verkümmert,  mit  verlängertem  en>t<!;n 
Strahl.  Küsten  von  Europa,  Island,  Grönland.  -  "^l  Ranicep?  Cur.  Er^l€ 
Kückenflo^se  verkümmert,  Bauchflosse  sechsstrahlig,  Kopf  ^^ross.  breit,  abgeplattet. 
R.  trifurcus  t'Uumn.y  Froschfisch.    20— aOcm.  Nördhche  Küsten  von  Europa. 

Sehel(opusik*8 ,  Psendopns  Merrem,  Gattung  der  Seitenfalter  (s.  d.). 

Schenkel,  crura,  s.  Arafttsser. 

Schenkelbienen,  Maeropis  l'z.,  Blumenbienengattong  der  Gmppe  Me» 

littinu.    M.  lab i ata  Pz.    Zü-mlith  sclt^'n. 

Sehenkeiplutteu,  Femoruiplat ton,  Schildkröten. 
Sehenkelporea,  pori  femorales.,  <  KrIechlUere. 

Schenkel rlncr,  f  i  orli:int.^r,  «5.  Insekten.* 

SchenkelNttUiiuler  heis>('n  jene  Bienen  .  welcho  nicht  nur  an  den  Schienen, 
sondern  auch  an  den  Schenkeln  (iheilweise  auch  an  den  Hüften  der  Uiuteibtiuej 
lange  Sammelhaare  tragen  (Andre na,  CoUetes,  Halietns,  Dasypods» 
Panurgus). 

Sfhenkehvespoii,  Eucharis  Latr,^  Gattung  der  Chalcididae  (s.  d.). 
Scherf,  ä.  .Sturnliaimen. 
Sekied  =  Rapfen,  »,  Aspins. 

SchledlruL'.  A8piu8. 

Schieferaffc,  grauer  Wollaffe,  Lagothriz  Humboldtii  Gtoffr.  Süd- 
amerika. 

ScIifefeWIeeker,  s.  Aglia. 
Hchiefthellang,  s.  hivisto. 

Schiel,  süddeutscher  Volksname  des  Sanders, 
ikhienbeia,  tibia,  s.  8äDgethiere  und  Vögel  (äkelet). 
Seblenen,  tibia.  s.  Tttsekten.* 
Srhff  ni  iiMiinmler,  h.  Blomennespen« 
Schieutiporen,  calear,  8.  Insekten. 
Sehfirsbobrwaroier,  Teredo  L.,  b.  Bohrmuscheln. 
SchifTsboote,  Nautilus  L,,  Gattung  der  Nautilidae  (s.  d.)> 
SchilTshalter.  E  lioneis  AH,,  Gattung  der  Makrelen  (s.  d.)* 
SchiflTHratte^  n.  Mus. 

Schikara,  Vierhornuntilopf.  s.  Tetruceros« 
Scbildchen»  area.  ■nschelthiere. 

SchfldehoM,  sentollnm.  f.  Hautttilgrler  uiul  Insekten.* 

SchildürUt>en>  ».  8ängethiere  (Uirculationsorgane)  und  Vögel  (Excretionsorganej. 
SehiMer,  acuta,  s.  Krleehthiere« 

Schildigel,  Clypeastridea,  Ordnung  der  Seeigel.  Schale  unregelmässig, 
schildförmig,  mit  sehr  br«  )t«  m  Ainbulacralfelde .  fünfbliittriger  Ambulacralrosette 
und  5  Genitalplatten  am  Öcht  itt  Ipole :  Mund  central  mit  Kauapparat;  Saugfussch« 
sehr  klein.    Familien :  Clypeastridae,  Scutellidae. 

SchildkSfer,  Cassida  A.,  Gattung  der  Blattkftfer  (Gbrysomelidae). 

Scbildkafer,  Peltis  Geaffr.^  Gattung  der  Glanzk&fer  (Nitidulidae). 

Schildkiemcr,  Aspidobranchiata.  Ii hipidoglossa ,  rntorordnung  der 
l'rosobranch  lata.  Die  Schale  spiralig  gewunden  oder  iiaptt"  «rntig;  MünduDg 
immer  ohne  Caual;  Deckel  selten  fehlend;  1  oder  2  federformigu  Kiemen  in  der 
▼ome  auf  dem  Rücken  gelegenen  AthemhÖhle;  Kopf  mit  kurzer,  nicht  znrfickiisb* 
barer  Schnauze;  der  grosse  Fuss  hftufig  mit  fadenibrmi|^n  SeitenaubSngen.  An 
1500  fossile,  1800  lebende  Arten;  die  meisten  Meerestbiere;  PflanienfrMser;  s» 


raupe,  Bfitte.   80— 50cm. 


Familie.    Sehr  ge- 
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felsigen  Meeresküsten.  Hierher:  A.  Scutibrancbia.  Anssenrand  der  Schale  ganz, 
mit  eiuer  iiiiksgelegeaeu  Kieme.  I.  Schwimmüchnecken,  Neritidae.  ^hale 
balbkngelig;  Fuss  ohne  Anhinge.  1)  Kerita  L,,  Mondsohneeken.  Meer* 
schwimm  Schnecken.  Schale  s])iral  gewunden.  Anssenlippe  dick.  (N.  pelo- 
ronta  />. ,  B  1  u  t  z  a  h  n.  Westindien.)  2)  Neritina  Lam.,  Flassschwimm- 
scbnocken.  Aussenlippe  dünn,  scharf.  3)  Navicella  Latn.  (Septaria  Fn\), 
Ndcheuschueckou.  Schale  DapfXürmig.  —  II.  Kreiselschnecken,  Trochidae. 
Schale  kreisele  oder  ihnrmfiimiig;  Fnss  mit  seitlichen  Anhängen.  1)  Umboninm 
Ltnl' (Rotella  Lam.).  Basis  gewölbt.  2)  Turbo  L.,  Kreiselschnecken.  Deekel 
kalkig,  Schale  kreiseiförmig.  (T.  olearius  />.,  Oelkrug,  deren  Deckel  früher  als 
«Räacherkluu en*  in  den  Apotheken;  T.  rugosus  L.^  deren  kleine,  schon  rothe 
Deckel  geschlÜfen  an  Eingen  getragen  wurden ;  T.  chrysostomus  L.,  üoldmuud; 
T.  argyrostomnfl  L.,  Silbermnnd;  T.  pioa  L.,  Bister.)  8)  Phasianella 
Lam.,  Fasanschnecken.  Schale  eiförmig.  4)  Monodonta  Lam.  Deckel  hornig, 
Spin'lelrimd  unten  mit  einem  Zahn.  5)  Tvochus  L. ,  Eckmttuler.  Spindelraud 
ohne  Zahn.  Mundsaum  oben  getrennt.  (T.  niloticus  Lam.,  Trödel  weih;  T. 
tuber  L,f  Faltenbund.)  6)  Delphinula  Lam.  Mundsaum  ganz.  —  B.  Fisso« 
hranohiata.  Mit  2  eymmetriseh  gelegenen  Kiemen;  Anssenrand  .der  Schale  mit 
Löchern  oder  geschlitzt.  —  III.  Pleurotomariidae.  Schale  kreiseiförmig;  Fuss  hinten 
mit  -  P:^;irfMi  langer  Geis.seln.  1)  Pleurotomaria  Z.'^/'/*.  2)  Sci'^n  rella //'Orft.  — 
IV.  Seeohren,  Haliotidae.  Schale  ohriormig;  Fuss  am  Bande  gefranst.  1)  Ha- 
liotis  L.,  Meerohren.  Gewinde  klein,  flachanliegend.  (U.  tuberculaia  L., 
gemeines  Seeohr;  H.  tnbifera  Lom.,  die  Schale  m  Tersohiedenen  Luxusgegen^ 
atlnden.)  —  V.  Spaünapfschneckea,  Fissurellidae.  Schale  napfförmig;  Mantelrand 
gefranst.  1)  Emnrginula  Lam.,  Spaltschneckt  n  Schale  am  Vorderrande  mit 
Einschnitt.  2)  Fissureiia  i^ru<7. ,  SchlitzscUnecken.  Schale  mit  länglichem 
oder  nmdiichem  Loche  in  dem  Tor  der  Mitte  liegenden  Wirbel.  Hierher  und  zwar 
in  die  Ndie  der  Pleurotomariidae,  wird  anä  die  ausgestorbene  Familie  der 
Bellerophontidae  (s.  d,)  gezihlt. 

Schn<}knorpel,  s.  SSogethiere  (Athmungsorgane). 

Schildköpfe,  s.  Fische  (ausgestorbene). 

SehildkrOleii,  Ohelonia,  Ordnung  der  Erieehthiere.  Vierfflssige,  gc- 
dmngene,  breitleibige  Kriechthiere,  deren  Rumpf  in  eine  aus  Rücken*  und 
Banchschild  bestehende  Kapsel  eingcschlossfn  ist;  die  zahnlosen  Kiefer  mit 
Hornscheide.  An  dem  Skelote  füllt  die  Kürze  des  Ge55ichtstheiles  auf;  die 
Schädelknochen  sind  fest  miteinander  verbunden.  Der  nach  hinten  vor- 
springende Kamm  des  Hinterhauptes  ist  ausserordentlich  stark  entwickelt.  Hals- 
wirbel sind  10  (ohne  Querfortsätze  und  Rippen) ,  Rückenwirbel  10  (der 
2—8.  mit  verbreiterten,  oberen  Dornfortsät/en  die  Wirbelstücke  des  knöchernen 
Kückenschildes  bildend),  K reuzbein  wirbel  2  (selten  3)  vorhanden.  Am  Schulter- 
gürtel findet  sich  ein  stabfürmiges  Schulterblatt;  das  Kabenscbnabelbeiu  ist 
gegabelt  (der  hintere  Schenkel  =  eigentliches  Babenschnabelbein,  der  vordere  =  (?) 
Schlüsselbein).  Das  Becken  ist  an  der  Unterseite  geschlossen.  Das  wichtigste 
Merkmal  ist  der  meist  knochenharte  Panzer  (Schale,  Testa),  In  den  in  1  r 
Regel  Kopf.  Hals,  Schwanz  und  Gliedniassen  /.urückgezogen  werden  können;  t-r 
besteht  aus  dem  Bückeuschilde  (Testa  dorsalisj  und  dem  Bauchschilde 
(Testa  centralis,  Sternum),  die  an  den  Körperseiten  miteinander  ausammen- 
hängen.  Die  Haut  des  Bflckenschildes  bleibt  selten  weich  (Flussschildkröten  und 
Dermatochelys).  sondern  verhornt  zu  dem  festen,  aus  einzelnen  regelmässig  ange- 
ordneten 11  o r n  p  1  a 1 1 e n  bestehenden  Schildpatt.  Die  Grösse ,  Form  und  Zahl 
dieser  Uornplatten  ist  bei  den  verschiedeneu  Arten  sehr  verschieden  und  dient  bei 
der  systematisohen  Eintbeilung.  Die  13  den  mittleren  Theil  des  BüekensehildeSr 
den  Discos  oder  die  Scheibe,  bildenden  Platten  zerfallen  in  5  Vertebral- 
oder  W  i  rb  e  1  pl  a  1 1  en  ,  welche  die  Mittellinie  über  der  NVirbelsäule  einnehmen, 
und  8  Oostal-  oder  Rippe upla  tten .  welche  über  den  I?ip|>f'n  paarweise  zu 
beiden  Seiten  der  vorigen  liegen.  Diese  Platten  suid  vuu  den  l'Z  Qederseits  11) 
Rand'  oder  Margin alplatten  begrenzt*  zwischen  die  sich  vorne  oft  eine 
paarige  oder  unpaarige  Nuchal-  oder  Nacken  platte,  hinten  eine  paarige 
oder  unfHuuige  Oaudal*   oder  Schwanzplatte  einschiebt.    Am  Bau<ä- 
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scliilrk'  linterscheidet  man  von  vorne  nach  hinten:   1)  die  Gular-  od<r  Kflil- 
plaiteu;  2)  die  Brachial-  oder  Arm  platten;  3)  die  Pectoral-  oder  Brust- 
platten;  4)  die  Abdominal*  oder  Bauchplattea;  5)  die  Femoral-  oder 
Schenkelplatten;  H)  die  Anal- oder  After  platten,  im  ganzen  also  Paare; 
häufig  tritt  noch  zwi^^chi'H  die  beiden  Kehlplnttpn  eine  iinpanre  Interprul  ar-  o<\vr 
Zwischenkehlplatte.  Diese  Schilderplatten  des  Rücken-  und  des  B;lllchs('hild^'^ 
stossen  an  der  Berühi'ungslinie  (Sternocostalsutur)  entweder  direct  iusanimen 
oder  die  Verbindung  wird  an  dem  vorderen  Rande  dieser  Satnr  durch  dne  eigene 
Axillar-  oder  Achselplatte»  an  dem  Hinterrande  durch  eine  Inguinal- 
oder  Loistenplatte  vermittelt.    CSiehe  Abbildungen  im  Anhange.)  Untir 
diesen  Hornplatten  befinden  sich  die  das.  Kücken-  und  Bauchschild  zusammen- 
setzenden Knochenstücke  (theils  Uautkuochen ,  theils  umgewandelte  Bestand* 
tbeile  der  Wirbels&ule  und  der  Bippen);  das  Bnutsebild  besteht  nur  aus  Haut- 
knocben  (meist  aus  8  paarigen  und  1  unpaarigem,  fest  miteinander  Terwachsenen 
oder  immer  j:fef rennt  bleibenden  Knochen);   in   das  Rückenschild  treten  in  *l<»r 
Regel   die  oberen  Dornforisiitze  des    2. — 8.   Kumpfwirbels    ein,    eine  mitdere 
Reihe   von   7   Knocbenplatten  bildend;  jederseits  davon  sind  meist  8  quert 
Knoobentafeln  (durch  Verbreiterung  der  2.-9.  Rippe  gebildet)  vorhanden;  dco 
Rand  des  knöchernen   Rückenschildes  bilden  Hautlhiocnen  (Rand-,  Nacken-, 
Steisstafeln).    D^--  Srhilil(>r  des  Kopfes  7eii:fen  wohl  oft   deiitli*-!;"  ^--liil- 
der,  doch  nicht  in  so  regelmiis.>iger  Anordnung  wie  die  Schlangen  und  Üideehsen 
Die  Haut  des  Kopfes,  der  Gliedmassen  und  des  Schwanzes  ist  meist  rauh,  höckerig, 
gekOmt,  beschuppt  oder  bestachelt,  bisweilen  mit  mgenthOmlichen  Anhlogen 
▼ersehen.    Die  Haut  des  Halses  ist  sehr  schlaff,  runzelig,  schiebt  sich  lu  im  En- 
xiehen  de^s  Halses  wie  eine  Kapuze  zurück.    Die  Fnsse  sind  je  nach  der  Lel^ns- 
weise  Gangfüsse  (Klampfiisse  mit  verwachsenen  Zehen,   4 — 5  Hornnägeln). 
Schwimm füsse   (die  krallenarti^[en  Zehen   durch  Schwimmhäute  verbunden), 
Flossenfüsse  (die  Zehen  fest  miteinander  vereinigt,  ohne  oder  höchstens  mrit 
2  Nz^feln.    Der  bald  kürzere,  bald  längere  Schwanz  zeigt  am  Ende  oft  einen 
Hornnagel.    Die  Augen  Imben  immer  ein  oberes  und  ein  unteres  Augenlid 
und  eine  Nickhaut;  ähnlich  wie  bei  den  Vögeln  findet  sich  in  der  Augapt'elw&ud. 
wo  die  Sclerotica  in  die  Hornhaut  übergeht,  ein  ans  vielen  Einzelstückchen  ge- 
bildeter Knoohenring.  Das  Trommelfell  ist  sehr  deutlich  nchtbar.  DiePankes' 
höhle  wird  durch  eine  knöcherne  Scheidewand  in  eine  Äussere  und  eine  innere 
Abtheihmg  gescliieden .  deren  erstere  mit  der  Eustachischen  Röhre  communicirt. 
Die  kurze,  fleischige  Zunge  ist  nicht  vorstreckbar,  am  Boden  der  Mundhöhle  ange- 
wachsen.   Eine  Harnblase  ist  immer  vorhanden.    Das  Begattungsorgan  der 
Mtonchen  befindet  sich  in  Gestalt  einer  schwellbaren  Ruthe  an  der  Voiderwand 
der  Cloake.   Die  kalkschaligen  Eier  werden  durch  die  Sonnenwärme  ausgebrütet 
Die  Jungen  wachsen  überaus  langsam.    Man  kennt  nahe  fin  2^0  Arten,  die  über- 
wiegend der  heissen  Zone  angehören.    Die  Schildkröten  nähren  sich  von  Pflanaen- 
kost,  Würmern,  Weichthieren ,  Fischen,  halten  Winterschlaf  und  sind  übersiß 
lebenszäh.    (Ausgestorbene  Schildkröten  siehe  bei  Kriechthiere.)    Man  unter- 
scheidet 3  Familien:  1)  Testudinidae  (Land-  und  Sumpfschildkröten);  2)  Trio- 
nychidae  (Lippen-  oder  Flussschildkröten):      Chelonidae  (Seeschildkröten).  - 
Literatur:  Sdinr^fitr,  J.  G.,  Allgemeine  Naturgeschichte  der  Schildkröten.  1783.  — 
Sehweigifer,  A.  F.,  Prodromi  monographiae  CSieloniomm  Sectio  I.  II.  Regensbur? 
1814.  —  <?ray,  J,  E.,  Catalogue  of  Shield  Beptiles  in  the  CoUection  of  the  British 
Museum.  I.  Testudinata.  London  1855,  —  Strauch,  Alex.,  Chelonologische  Studien. 
Möm.  de  TAcad.  Imp.  de  St.  Pötersbourg  T.V.  1Ö62.  (Siehe  auch  die  LiteratarAu- 
gaben  bei  Kriechthiere.) 

Sehlldkrot  =  Sehlldpatt,  s.  SeeseklldkrSteu. 

Sfhildläuse,  Coccidao,  Familie  der  Pflanzenläuse  (Phy lophthire^' 
Fühler  schnurförmig,  <>— 25gliedrig.  Rüssel  nnd  meistens  auch  die  Üinterflüg^' 
beim  Männchen  verkümmert.  Die  meistens  tliiLrellosen  Weibchen,  mehr  oder  weiiig«r 
schildförmig,  oft  mit  weissen  Flocken  besetzt,  saugen  sich  mit  ihrem  Schnabel  u 
Pflanzen  fest  und  bedecken  mit  ihrem  Körper  (dieselben  auch  nach  ihrem  Tode 
schützend,  die  Eier.  Füsse  zweigliedrig.  Schftdliche  G&ste  der  Treibhao)«-  un<l 
Zimmei-pflanzen.    Durchlaufen  eine  ToUkommene  Metamorphose,  flierfaer: 
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1)  Coccus         Männchen  mit  2  langen  Schwanzborsten.    C.  cacti  /...  echte 
Cochenillelaus.    Orangeröthlich,  ganz  weiss  bepudert,    ürspninglich  in  Mexiko 
«of  den  Nopalpi'lanzen  (^Opuntia);  seit  152G  als  den  rothen  Karmin,  Karmin- 
Uek,  Karmoisinlack,  ScliarUeh-  und  Parpurfarben  liefernder  Farbstoff  be- 
kaDnt;  seit  Beginn  di^s  Jahrhunderts  in  Südspanien,  :iuf  den  Canariscben  Inseln, 
Domingo  xi.  s.  w.  gezüchtet.    C.   adonidum  /-.,   Kuffeelaus.    An  fast  allen 
J'tianzen  der  Warmhäuser.  0.  manniparus  Ehrh'j..  Manna-Schildlaus.  Wachs- 
gelb,  mit  Büscheln  weisser  Wollhaare.    Auf  Tamanx  mannifera  am  Sinai, 
dvreb  Uuren  Stiob  des  Hervorquellen  einer  erhärtenden,  beim  Regen  berabtrOpfeln- 
den,  den  Beduinen  als  Nahrung  dienenden,  honigartigen  Manna  yerursaobend. 
C.  lacca /Tp/  /'.,  Gummilackschildlaus.  Ostindien.  Das  Ausfliessen  des  Gummi- 
Jacks  veranlassend  (kommt  als  Schellack,  K^rnerlack,  Stocklack  in  den 
Handel).    2)  Aleurodes  Latr.f  Mottenschildläuse.    Vier  Flügel  vorhanden, 
«ehmetterlingsartig  bestinbt.   A.  obelidonium  Jjntf.f  Sehwalbenbrantsebabe. 
•3)  Dorthesia  Laif.    Die  Hinterflügel  des  Mttnncbens  zu  Schwingern  umgebildet. 
4\  Por phy rophora  Ihandt.  ITinterflügel  des  Mitnnchcns  kleine  Schwinger;  Hinter- 
leib des  Weibchens  mit  grossem  T^irstenbüschel.    F.  polonica  L. ,  polnische, 
deutsche  Cochenille,  Johauuisblut.    Früher  zum  ScharlachfUrben  behützt. 
5)  Lee  an  i  am        llftnnehen  mit  2  Scbwanzborsten.  L.  i  Ii  ei  8  I/.,  KarmoisiD-, 
Kermessohildlaus.    Weibchen  blüuUeb,  kogelnind.'  An  den  Zweigen  von 
Quercus  coccifera.    Schon   den   Körnern   bekannt:  zum  Roth^rben  benützt. 
Kommt  als  Kermeskorner.  Karmoisinbeeren,  Scharlachbeeren,  Alkormes, 
Kermes  in  den  Handel.    L.  persicae  L.,  Pfirsichblattlaus.  L.  hesperidum 
Z*.,  Orangensebildlaus.  6)  Aspidiotns  JSdimA^.  Ffisse mit  2  Krallen.  If&nneben 
mit  kleinen,  dreigliedrigen  Schwingern.   A.  rosae  Bourft^,  Rosense hildlaus. 
Die  Rosenzweige  oft  ganz  mit  ihren  irriasen  Schildoben  bedeckend.    A.  lauri 
Bouche,  Lorbeerschildlaus. 
Schildplatte,  s.  Asseln. 

SeUldseliwSiixey  üropeltidae,  Familie  der  Colnbriformia.  Korz-, 

schmal-  und  spitzkdpfige,  kleinäugige  Schlangen  mit  sehr  kurzem,  meist  schief  ab- 
gestutztem Schwanz,  ohne  G;iunienz;llme.  glatten  Schuppen ,  4  oberen  Lippensehil- 
dem.    Wühlen  sich  in  die  Erde  ein.  Von  den  18  Arten  fast  alle  auf  Ceylon  und 
im  benachbarten  Südindien.    Hierher  Bhinophis,  Uropeltis  Cuv. 
Schlldtanbe»  s.  Deckeltavbe. 

Sehildwanzen ,  Baumwanzen  (Pentatomidae,  Scutati).     Der  abge- 
Öuchto  Kopf  ist  bis  zu  den  Augen  eingesenkt;  die  Kopfseiten  scharfrandig;  das 
zweite  Glied  des  viergliedrigen  Schnabels  am  längsten;  die  meist  fünfgliedrigen 
F&bler  lang,  faden*  oder  kettenförmig;  das  grosse  Schildoben  reicht  wenigstens 
bis  zur  Mitt«  des  Hinterleibes;  die  meist  dreigliedrigen  Fftsie  neben  den  Krallen 
mit  2  kleinen  Haftläppchen.    Zahlreiche  Arten,  besonders  in  den  'rri]i'Ti,  Mit 
^  "rlijdic   auf  Gfstraui-h   luid  nifdMppn   Bnumpn.     ITierher:  die  nicht  besonders 
dicke  ScimabeiwurÄci  iiegt  iu  emer  Keiiiiimie :  i)  Tetyra  Fabr.  (Eurygaster 
tMp.),  Deckwanzen.  (G.  botientotta  Fabr,,  fiottentottenwanze;  T.  maura 
Fabr.,  Manren wanze.)   2)  Grapbosoma  Zap.,  Streifenwanzen.   3)  Cydnns 
Fabr.  (St'bi rus  i4/n.),  Erdwanzen.  Meistens  schwarz,  gerne  im  Sande.  (0.  morio 
Mohren  wanze.)  4)  A  can  thosom  a  r/nV,,  Stachel  wanden.  5)  Aeiia,  Fuhr., 
Hüssel Wanzen.  (A.acuminata  L., Spitk^ling.)  6)  Eusarcoris iScA/?.  7)  Tropi- 
eorifl  ifAn.,  Stinkwansen.  (T.  ru'fipes  L.,  gemeine  Banmwanze.)  8)  Penta^ 
toma  Lair,,  Baumwanzen.    (P.  baccarum  L.,  Beerenwanze,  Qualster.) 

Strachia  //////.  (Eurydema  Lap.),  Schrauckwanzen.  (S.  oleracea  L., 
\ohI-  od.M  Gemüse  wanze)  —  SchnabelwuTzel  sehr  dick»  in  einer  Keblrinne: 
i">  Asopus  liunn.,  Dorn wa uzen. 

SehUilwIirfe,  Chi  amydophorns  Harla»  (s.  d.). 

Schill,  Menni^'v-ogel.  h.  Campepliafidae. 

Schill,  süddeutscher  Volksnarae  des  Sanders. 

Sehillerfalter,  s.  Apatara  und  Tagfalter« 

Sehlmpaneef  a.  Trogledytet. 

Schfnkenmuscheln,  8.  Heteromyarfa* 

Schirin,  Umbrella,  g.  Hydroiden. 

S^lilnihShle,  8.  61eekenh9hle* 
Kn  a  n  e  r ,  HkndwOftailMioli  der  Zoologie.  41 
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Schiriuquallen ,  r)iscophora  Eachsch.,  Acalephae  Gtq.  Haeek.  nicht  ('K. 
Medusae  Ca$'.^  Medusen,  ächeibenqnallen.    Die  grosste  Unterordnung  der 
Acaldplieii  Claus  (niebt  der  Autoren),  eine  von  den  meduoideB  Gesehleehts- 
thieren  der  Hydroiden  vielfach  abweichende  ,Medasen*-6ruppe.    Sie  unter- 
S(,li<'l(len  sicli  von  ihnon  durch  viel  bedeutendere  Gru.sse,  ansehnlichere  Dicke  bei 
au rnU liger  Abtlachung  des  Schiriiies.  der  starr  und  fest  ist:  das  Velum  fehlt  stet^ 
(daher  Acraspeda  Uey.).    Der  Scbirmrand  zeigt  meist  regelmässige  Einschnitte, 
welehe  8  Lapnen  oder  Gruppen  Ton  Laopen  untefscheiden  Tassen ;  selten  sind  die 
ersteren  ganzrandig  (Aurelia  FSr,).    Ueberdies  zeigt  anch  die  Zahl  und  Anord- 
nung der  bewejjrliclien  Tentakel  die  mannigfaltigsten  Verhältnisse.     Nur  selten 
fehlen  sie  giüulich  (Khizostomeae);  meist  sind  sie  zu  8,  selten  zu  32  (Chrysa- 
ora  Ptr.)  oder  48  vorhanden  (Dacty lometra  Ay.);  wo  deren  mehr  erscheiueu, 
stehen  sie  auf  der  Unterseite  nahe  am  8dieibenrand  (Sthenonidae)  oder  biUtoa  di> 
selbst  lange  Bündel  von  Senkfäden  (Cyaniden)  oder  einen  dichten,  fast  nnimter- 
brochenen  Fransensaum  (Aureliidae).  Die  Musculatur  ist  sowohl  in  quergestreiften 
l^ingrauskeln  der  Schirmunterseite,  als  auch  in  radiilren  Faser/.üsren  der  Randlappm 
sehr  mächtig  entwickelt  und  gestattet  die  Ausführung  sehr  kräitiger  Contractions- 
bewegungen  bdm  Sebwimmeii.  Das  Nerrensystem  lisst  stun  üntersdiiede  von  den 
Medusoiden  nicht  einen  msammenhtngendeii  Nerrenting,  sondern  nnr  8  Nerven- 
centra  nachweisen  (toponnire  Medusen),    welche   nahe   an  den  sog.  Rand- 
körperchen  liegen  und  die  rhythmische  Bewehrung  den  Subumbrella  besorfireni 
auch  einzelne  Cientra  erregen  .automatische"  Contractionen.    Die  Sinnes- 
organe werden  dnreh  die  Bandköxper  und  die  Biechgrraben  gebildet.   Die  Band- 
kOrper,  ans  reducirteu  Tentakeln  neiTOrgegangen ,  werden  von  Schirmrandlappen 
überragt  (daher  bedecktäugige  Medusen,  Stephanophthalin  at  a  Forb.)  und 
vereinigen  Seh-  und  Gehnrnpparat  in  sich.    Erstenr  besteht  in  einem  Pigment- 
Üecke,  letzterer  in  einem  mit  Kryställchen  gefüllten  tiack;  manchmal  kann  auch 
ein  Linsenkörper  vorhanden  sein  (Nansithoe).   Das  Rieehorgan  ist  nur  selten 
entwickelt  (Aurelia,  Bbizostoma);  es  wurde  jüngst  tod  Claus  entdeckt.  Der 
Gastralrauni  beginnt  mit  der  von  mächtigen  Mnndarraen  umgebenen,  kreuzförmigen 
Mundöffnung,  deren  Axen  mit  jenen  dt  r  (teschleehtsorgane  al)weehseln.  Sie 
sind  im  Innern  oft  vertieft  (Armrinnen)  und  weisen  bei  einigen  Formen  ein 
zartes  Netzwerk  aof,  das  mit  kleinen  Spalten  ausmttndet  (Saugmtlndehen  der 
Rhizostomeen).    Die  centrale  Mngenhöhle  entsendet  8  canalartige  Ausläufer 
(Radialtaschen»,  zwischen  denen  8  oder  mehr  kürzere  interiadiüre  Intermediär- 
taschen  eingeschaltet  .sein  können,  welche  zusammen  breite,  am  Hände  nicht  com- 
municirende  Magentaschen  bilden  (Pelagidae)  oder  aber  ein  enges,  unter  sich  und 
mit  einem  Bingcanal  communicirendes  Netzwerk  erzeugen ;  nnr  selten  bleibt  der 
Magen  einfach.    Im  Entoderm  des  Gastrovascularraumes  liegen  in  den  die  Mnnd- 
radien  kreuzenden  Achsen  die  G  a  stralfilamen  te.  welche  reichliche  Nesselknttpfe 
zum      hntze  der  < ieschh'chtsorgane  enthalten;  überdies  finden  sich  Kiirner  und 
Cuncremeute  von  braunrother  Farbe,   welche  wohl  stickstofiQialtige  Excretions- 
produete  darstellen.    Die  Geschlechtsorgane  fallen  durch  die  bedeutende  GrSsse 
und  intensive  Färbung  auf  und  bilden  krausenförmige  Bänder,  welche  zu  4,  selten 
zu  8  (Nausltlior-)  in  besonderen  Silcken  .  den  Oenitalh^ihlen  liegen  (daher  Phn- 
nerocarpeae /i'.fc/»«rÄ.),  die,  mit  den  ( lastraltilamenten  zusammenfallend,  das  icit 
dem  Mundkreuz  wechselnde  Genitalkreuz  bilden;  diese  fehlen  nur  selten  (^Nau- 
sithoe,  Diseomedusae).   Die  OeTOhlechtsproduote  gelangen  durch  Debisoenz  in  die 
Magenhidile  und  von  da  durch  den  Mund  nach  aussen;  selten  erfolgt  der  Austritt 
direct.  Die  Geschlechter  sind  meist  getrennt,  nur  einzelne  fChrysaora  Ar.)  sind 
herraaphroditisch  ausgebildet:  und  während  sie  in  der  Form  und  Länge  der  Ten- 
takel nur  wenig  Unter.schiede  aufweisen,  verrat hen  sie  sich  sofort  durch  die  ver- 
schiedene I^brbun^  der  Geschtechtsproducte.   Die  Eier,  welehe  nur  in  seltenen 
Fällen  im  mfitterliohen  Organismus  wie  in  den  Ovarien  (Chrysaora)  oder  in  den 
Mundarmen  ihre  embryonale  Entwicklung  durchlaufen,  aber  auch  nur  selten  directc 
Entwicklung  zeigen  (Pelagia  M'/".).  raachen  nach  der  Befruchtung  eine  (otnle 
Furchung  durch  und  es  entsteht  nach  kurzer  Zeit  eine  Plan ula,  weiche  au t  einem 
.sehr  complicirten  Woge  des  Generationswechsels  durch  pol^-penförmige  Amnien 
.sich  zum  Geschlechtsthiere  ausbildet.   Aus  der  bewimperten  Larre  entsteht  xn* 
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'■    nächst  die  Hydra  t  uba.  fin  winziges,  einer  Becherqualle  illmliches  (Gebilde  mit 
!   zahlreichen  fadeufurmigeu  Aiiiiängeu  und  Nesselzelieu.    Sie  kauix  durcli  Knospuug 
im  den  Winden ,   sowi«  dureh  AnslBnfer  ans  dem  Grnndstiele  Gblonien  bilden 
and  auf  diesem  Wege  sich  jahrelang  vermehren.    Später  beginnt  sie  plötzlich  zu 
I   irach<!en  nnd  zeigt  unter  den  Anhängen  Querlinien  .  die  allmählig  in  kreisförmige 
Einschnürungen  übergehen.    Dabei  erscheint  der  Kaud  der  einzelnen  Abschnitte 
erst  achtarmig  (Scyphostoni a,  daher  Scyphostomaraedusen),  indem  sich  die 
,  Aien  des  Wand'  imd  GfiiiitalIcTeiizes  rechtwinkelig  ausbilden.   Wahrend  bislang 
die  Vermehrung  durch  Sprossung  erfolgte,   schnüren  sich  nun  durch  den  sog, 
I  Strohn isirnngspro CCS«;  eine  Anzahl  von  Tln-iistückeu  ab;  di««  Scyphostoma 
'  wird  zur  Strobilu  und  indem  sich  in  den  Interradien  8  weitere  Tentakel  aus- 
bilden, so  dass  das  Orebilde  nun  einen  lülappigen  Band  zeigt ,  au  welchem  die 
Randkörperchen  und  BandcanSle  bereits  deutlidi  sichtbar  sind,  entsteht  die  Ephy  ra 
idaher  Ephyramedusen  =  Quallen),  welche  nun  vom  freien  Ende  g(^n  die 
P:.^is  zu  stiUig  sich  lostrennende  Abschnitte  darstellt;  jedes  frei  gewordene  Seg- 
ment der  ehemaligen  Strobiia  entwickelt  sich  spüter  auf  lern  Wege  rinfacher 
FormombilduDg  zur  geschlechtsreif en  Meduse.    Alle  Schirmquuiien  sind  Meeres* 
!  thiere,  die,  mit  bedeuänden  Nesselapparaten  ausgestattet,  Badende  oft  empfindlich 
i  Bendn;  viele  sind  mit  Ursadie  des  Meerleuchtras.   Alle  scheinen  weit  verbreitet 
zu  sein  und  trot?.  des  weichen  Körpers  sind  fossile  Abdrücke  im  Solenhofener 
^biefer  erhalten  geblieben  (Medusites,  Rbizostomites  u.  s.  w  ).    Man  unterscheidet 
-Gruppen:  1)  Semaeostomeae  —  Monostomeae  und  Bhizostomeae 
Eieh$ch.,  Wurtelquallen.* 

Schirinschnecken,  T^nibiella  Ltfin.,  s.  Flaiikenklemer« 
Schirmstiel,  s  Hydroiden. 

Sehirmvegel,  Cepbalopterub  Geoffr.,  a.  FruchtTÖgeL 
Schirrantilope,  Tragelaphns  soriptus  Svnd.  In  Senegambien. 

Srhi^imadermu  Cope,  h.  Rufo. 

Schizuster  L.  A(j.  u.  Des.,  Spatangoideengattung  der  Spataugidae. 
j        Schiiocephalns  Cre^Un,  ».  Bothrioeephalidae« 

I       Sehlsodon  Waierhovwt  Gattung  der  Trugratten.  Den  Wasserratten  ahn< 

lieh.  Art:  S.  fuscttS  Waterhausf,  25  cm,  Schwanz  6  cm.  Der  weiche  glatte  Pelz 
braungelb,  unten  grau,  Schwanz  und  Pfoten  dunkelbraun.  In  den  südlichsten 
Anden  his  2U0Um  in  die  Höhe.    Sammelt  Wintervorräthe. 

Sehtiogenesls,  n.  Kengangskreis. 

Sehisamyeates  Fr.,  h.  Spaltpilze. 

Schizonemertini,  Unterordnung  der  Schnn rwürmer.  Kopf  jederseits  mit 
tieler  Liingsfurche ,  vor  deren  Basis  ein  bewimperter  üaual  zum  tiinterlappen  des 
Gehirns  führt;  Büssel  ohne  Stachel;  Mund  hinter  dem  Gehirn.  Hierher  die 
hiaeidae. 

Schizoneura  Iftg.,  Rindenläuse,  Gattung  der  BlaitlUuse.  An  Holzge» 
wachsen.  Hierher  die  genMMnr-  Blutlaus,  S.  lanigera  lIuHsm.  Der  Binde 
junger  Apfelbäume  sehr  schädlich.    Lässt  zerdrückt  einen  rothen  Fleck  zurück. 

8chizopoda  Latr.,  b.  Spaltfüsser. 

Hchizeprora,  s.  Cenvointidae» 

Schizetrochn,  s.  Rftderthiere. 

Schlifenbeine»  oasa  temporum,  s.  Säugethiere  (Skelet). 

Sehlifettsekildery  Temporal ia,  s.  Spaltzlingler  mid  SeUattgen. 

SchlSfer^  Myozida,  Familie  der  Nager.  Sehr  be%veglichf,  zierliche  Nager, 

ilirera  Aeusseren,  besonders  ßvm  oft  buschigen,  dicht  behaarten  Schwan?:  an  die 
Kjchbömchen,  im  Schädelbau  an  die  Mäuse  erinnernd.  In  jedem  Kiefer  4  Backen- 
>lbne  mit  queren  Schmelzleisten;  die  Ohren  ziemlich  gross;  an  den  Uinteriussen  5, 
an  den  Vorderfftssen  4  Zehen  mit  DanmenstummeL  NichtUeiie,  auf  Bftumen  lebende 
Tbiere,  halten  Winterschlaf.  Gattungen:  Myoxus  (mit  den  Untergattaugen:  Mas- 
cardinus.  Eliomys,  Gli's),  Graphiurns. 
Schlafäpfel,  s.  Gallwespen. 
SfUateXvse  =  BUehe,  Myozidae. 

Sehlagader,  Arterie,  s.  GefXss,  arterielles. 
Srhlftpadorn,  h.  Circnlatlonsergane. 
hchiammbeisser,  h.  Misgurnus  unter  Welssflsehe« 
Schlamnflichy  s.  Protopteru«  unter  LircUlsche» 
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SchlammfresBer— Schlangen. 


SekUiiimfrefiser,  a.  flteke» 

SeMtBUBliBfer,  s.  Limioola  unter  SehaeitfenTdgeL 
Schlammpeizger  —  Schlanibeisser,  a.  Misgorao«  anter  WeiMflsehe« 

Schlammgchnecken,  $.  Limnaca  Latn  .  \in\er  LfmBAietdae« 
Schlammtaacher,  gepunkteter.  &  reiodjrtes. 
Schlanntevfel,  »,  HenofMBA* 

ScliJanf^en,  Ophidia,  Serpentes,  Ordnung  der  Krieehthiere.  Langge- 
st recktf>.  b(schup]»t  0  oder  hrschildfrtf.  fnssln<;p.  presch  wSnztf  Rpptiliri: 
mit  bezahuten  Kielern  (Zähne  fest  angewachstii) ,  ohne  Sch ultergürte l  und 
Brustbein,  ohne  Augenlider;  Cloakenöffnung  eine  Querspalte.  —  Am  Skelete 
ist  die  bewegliche  Verbindung  der  Knochen  des  Oberkiefergaumenapparates 
mit  dem  Gehirntheil  des  Schädels  und  die  Vereinigung  der  beiden  Hälften  des 
Unterkiefers  am  Kinn  blo^s  durch  ^-in  dehnbares  Band  bosonder^  char;ikft  ristiscb- 
diese  Einrichtung  befähigt  die  Schlangen  zu  der  bekannten  euornieu  Auadehnuiig 
des  Schlundes  (Angiostomata  und  Typblopidae  allein  entbehren  dieser  Erweiterbär- 
keit).  Die  Wirbelsilnle  bestellt  ans  überaus  sablreichen  Wirbeln,  welehe 
sämmtlich,  mit  Ausnahme  des  Atlas,  Rippen  tragen  (da  ein  Brustbein  fehlt, 
«^nd»^n  dif  Rijjppri  sünunflich  froi  in  der  Brustwand);  dio  ff'i»  ti  Fvipp^npnden,  gegsn 
die  Unterlage  sich  stemmend,  verbunden  mit  schlängelnden  Bewegungen,  vermittehi 
die  Locomotion.  Bei  einzelnen  Gruppen  (Pythonidae,  Boidae,  Erycidae) 
finden  sich  stummelartige  Budimente  der  hinteren  Gliedmassen.  —  Die  Haut  der 
Schlangen  bildet  unter  Verhornung  der  Epidermis  Schuppen  und  Schilder  und 
wird  durch  periodischp  flilutune  »r'x'ur'rt.  Die  Kopfschilder  pind  wie  b« 
den  Eidechsen  regelmässig  angeordnet.  Wir  unterscheiden:  1  Stirnsehild  (Fron- 
tale), 2  Zwischennasenschilder,  vordere  Schnauzeuschilder  (Internasalia), 
2  Vorderstirnschilder,  hintere  Sehn anzenscbilder  (IVaefrontalia),  2  ob^re 
Augenschilder  (Supraocularia),  2  Scheitelschilder  (Parietalia),  1  Büssel* 
Schild.  S c h  n  a  u  7, e  n  c  h  i  I  d  (Rostrale);  jederseits  7  OberlippenschiM^r 
(Öupralabialia),  1  Zügelschild  (Frenale),  1  gethcilte.s  Nasenschild  (Nasale). 
1  vorderes  Augeuschild  (Praeoculare) ,  o  hintere  Augenschilder  (Po$t^ 
oeularia),  mehrere  Unterlippenschilder  (Sublabial ia),  1  Kinnschild  (Mentale), 
paarige  Unterkieferschilder,  Kinnenschilder  (InframaxilUriu).  (Siehe  Ab- 
bildun'^en  im  Anhanijp.)  Diesp  Schilder  (wir  haben  sie  )npr  an^t-iVilirf  .  wi--  >iV 
bei  der  Kingeinatter  sich  linden)  sind  bei  den  verschiedenen  tiruppen  mehr  oder 
weniger  abweichend  und  fär  die  Systematik  sehr  wichtig.  Charakteristisch  ist 
eine  von  den  Unterkieferschildem  gebildet«  Kinnfnrche,  Kehlfurche  (Solcns 
mentalis).  Das  Stirnschild  heisst  auch  Scheitelschild,  die  Scheitelschilder  danr. 
Hiiiti  rh:niptss;rhildf»r.  Auf  der  Untrr^'Mte  finden  sich  meist  breit«^ .  hinter 
einander  h»'gende  Bauch  Schilder  (Scuta  ventralia),  über  der  Cloakenspalie  ein 
Analschild  (.\fterschild) ,  auf  der  Schwanzunterseite  untere  Schwanxschilder 
(Seuta  snbcandalia).  ^  Die  Schuppen  sind  glatt,  gekielt  oder  körnig.  Sie 
reihen  sich  oft  in  Längsreihcii  und  zugleich  in  Querreihen  an.  —  Zslhne  (nie  in 
Alveolen,  immor  aufgewachsen)  finden  sich  im  Ober-  und  Unterkiefer,  am  Zwischen- 
kiefer, an  den  Gaumen-  und  Flügelbeinen.  Man  unterscheidet:  1)  mit  der  SpiW 
nach  rückwärts  gerichtete  solide  Hakenz ftbne;  2)  an  der  Vorderflftche  mit  dner 
LSnffsfnrche  yersehene  FurchenzUhne;  3)  durchbohrte  Zähne.  GiftzSbn» 
(s.  Viperiaa),  welche  einen  inneren  Canal  umschliessen,  der  an  der  Zahnspit/»^  ittt 
schlitzfürtni^TT  Oeffnung  ausmünd^»t  tind  mit  oiüor  ^Üftdriiso  in  Vorbindung  steht; 
sie  befindtü  sich  immer  vorn  im  Oberkiefer.  Auch  die  Art  der  Bezahoung  i>t 
für  die  Systematik  sehr  wichtig.  —  Die  langgestreckte  Zunj^e  ist  vorne  bsM 
mehr,  bald  weniger  gespalten:  sie  kann  auch  bei  geschlossenem  Munde  >lnroli  'ia^ 
Ausbuchtung  des  Schnauzenschildes  durchgelassen  werden  und  lilsst  sich  mit  «iein 
In'ntprfn  Ende  in  nino  rii^f»ne  Seheide  zurückzifh^n.  Speiseröhre  nrnl  Rachen- 
höhle  siud  sehr  erweiierungsfähig.  Die  Unke  Lunge  ist  fast  verkümmert. 
Leber  ist  meist  ungetbeilt ,  die  Gallenblase  von  ihr  abgetrennt.  Die  Nieren 
sind  langgestreckt.  Eine  Harnblase  fehlt.  Die  mAnnlichen  Hegattnti^!'- 
organe  wie  bei  den  Sauriem.  Sind  ovopar  oder  ovovivipar.  An  ^'t«'  G  iffnui^^^ 
mit  circa  1000  Arten  bekannt,  deren  Mehrzahl  den  Tropen  anpffln»!!.  Leben  vor- 
wiegend von  lebenden  Thieren ,  die  sie  durch  Gift  t<*idten ,  erdrücken  oder  lei^enii 
verschlingen. 
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Sie  lerfaUen  in  vier  Unterordnungen: 

1)  Viperina.   Oberkiefer  mit  durchbohrtem  Giftzahne,  ohne  solide \  '^^^^i»''  im 

Zähne  dahinter.  n^t^üi^"^- 

2)  Colubrinaveneno8a.    Überkiefer  mit  vorderem,  Ä*^**^^^^*^ I  Auffen  ffut ' 

Gituahne.  )  .„u  ;ekelt• 

3)Colnbriformia.    Oberkiefer  ohne  Giftsahn ;  wenn  Furchen- 1  Knüiturche 

zihne  vorhanden,  so  stehen  diese  hinter  den  immer  soliden,!  fast  iimner 

vorderen  Zähnen.  )  deutlich. 

4)Typhlopidae.    Zähne  nur  im  Ober-  oder  Unterkiefer;  Kinnfnrche  fehlt; 

Augen  verkümmert. 

Mit  den  Echsen  vereint  bilden  die  Schlangen  die  Keptilieiiorduun^'  der  Le- 
pidosauria  (Plagiotremata):  Haut  beschuppt,  GloakenOffhung  querspaltig.  Be- 
gsttongsorgane  paarig,  ausstülpbar.  —  Literatur:  Schlcf/ei,  //.,  Essai  sur  la 
Physiognomie  des  serpents.  La  Haye  1837.  —  Gray,  J.  G. ,  Catalogiio  of  Rep- 
tiles  in  the  Colleetion  of  the  British  ^luseum.  P.  3.  Snakes.  T^ondüti  l'S4!'.  — 
Günther,  J.,  Catalogue  of  Colubrinc  Snakä  in  the  Colleetion  of  the  British  Muf^eum. 
London  1858.  —  Jan,  <?.,  loonographie  generale  des  Ophidiens.  Paris  1860—73.  — 
hm,  H.  0.,  Schlangenkunde.  Gotha.  2.  Aufl.  1B70.  —  Schreiber^  Aeg^^  Her- 
P«  to!o?ia  europaea.  Braunschwetg  lä75.  (Siehe  auch  die  Ldteraturangaben  bei 
Kr  1  ech  thi  e r  e.) 

Schlaugenadler,  Art  der  Adler,  s.  Falconidue. 

SchlangenjBsche,  Ophidiidae,  Ordnung  der  Weicbflosser.  Der  mehr 
oder  weniger  gestreckte  Leib  nackt  oder  beschuppt;  die  unpaaren  Flossen  gew{)hn> 

lieh  mit  einander  verbunden;  die  Rückenflosse  erstreckt  sich  über  den  grosseren 
Theil  des  Rückens;  Banchflossen  verkümmert  oder  gan?.  ffhlcnd.  Kiemenffffnung 
weil.  An  20  Gattungen  mit  circa  50  Arten.  Nur  Lucifuga  (blinde  Thiere  in 
den  unterirdischen  Höhlengewässern  auf  Cuba)  im  Süsswasser.  Hierher  u.  a.: 
Ophidium  dr.  2  zweitheilige  Faden  am  Zungenbeine  statt  der  Bauchflossen.  After 
hinter  den  Brustflossen.  0.  barbatum  L.  20— 30cm.  Mittelmeer  und  West- 
küste Europas.  Flpi?chrüth.  —  Ammodytes  fs.  d.).  —  Enchelyophis  J.  Müll. 
Bauch-  und  Brustflossen  fehlen.  After  unter  der  Kehle.  ~  Fierasfer  Cuv,  Der 
nackte  Leib  in  einen  langen  spitzen  Schwanz  ausgezogen.  Mit  Brustflossen.  — 
Wohnen  in  Holothurien,  in  deren  Oloake  und  Athmungsorgan  sie  mit  dem  Schwänze 
voran  hineinkriechen. 

8chlangenhalsvö|?el,  Plotidae,  Familie  Afv  Ruderfüsser  (s.  d.). 

SchlangrenkSpfcheu  =  echte  Kaori,  s.  Porzeüanschnecken. 

Schlangenuadelu,  Nerophis  Kaup^  Gattung  der  Seenadeln  (s.  d.). 

Scklangeasaiirier  =  Pleslosanria,  s.  Kriechthlei%. 

Schlangensperber,  Art  der  Geierfalken,  siehe  Oyrnnogeiiys  und 

Faleoniflap. 

^>i'Ulangenäterne,  Ophiuridea  J.  Mail.,  Ordnung  der  Meersterne  und 
von  den  Seesternen  verschieden  durch  die  meist  rundliche  Scheibe,  an  welcher  die 
Arme  abgesetzt  eingelenkt  erscheinen;  diese  nehmen  keine  Darmanhänge  auf; 
Pedicellarien  und  After  fehlen;  die  Madreporenplatte  Kegt  ventral;  die  Ambulacral- 
furchen  sind  bedeckt.  Der  Körper  besitzt  die  Form  einer  Scheibe  und  ist  meist 
flachgedrückt:  nri  ihm  entspringen  die  einfachen  oder  verzweigten  Arme.  Das 
innere  Skelet  ist  einfacher  gebaut  als  bei  den  Seesternen ,  und  besteht  aus  einer 
Reih«  Ton  quadratischen  Axenplatten  (Ambnlacralwirbeln) ,  deren  jede 
aus  2  durch  eine  Lftngsnaht  verbundenen  und  an  ihren  Enden  mit  Gelenkflächen 
versehenen  seitlichen  Hälften  besteht;  um  sie  herum  liegen  4  einen  Ring  bildende 
Platten,  welche  jeden  Arm  peripherisch  abschliessen :  l  obere  an  tambulacrale, 
2  seitliche  oder  laterale  und  1  mittlere  superambulacrale;  zwischen  ihnen 
ragen  die  Füsschen  hervor.  Die  Platten  des  Körpers  stellen  einen  die  centrale 
MundöAiung  umgebenden  Knochenring  dar,  an  welchem  man  ein  besonderes  Hund- 
eckstück mit  den  Saumpapillen  (Papillae  marginales),  sowie  eine  ventral 
gelegene  Mundeckplatte  (Torus  angulari«?),  Zahnpapillen  {Papilla©  an- 
galares)  und  Zahnplättchen  (Palae  angulares)  unterscheiden  kann,  die  zu- 
sammen eine  Art  Kauapparat  herstellen;  überdies  unterscheidet  man  ftusserlich 
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noch  5  grössere  interradiale,  in  der  Nike  des  Hiudes  gelegene  Knootienplatten 

(Scuta  buccalia).  Der  Körper  wird  TOn  einer  aus  Leder-  und  Oberhaotschicht^ 
bestehenden  Haut  bekleidet,  welche  reich  i^t  an  Kalktiifelchen .  Haken,  f'tacheln 
und  Borsten,  so  das»  die  01)erfliiehe  sehr  rauh  ist.  Die  Bewegung  wird  durch  die 
die  Platten  verbindenden  Mobkelstreileu  und  -Bftnder  besorgt,  welche  ein  horizon- 
tales Schlängeln  der  Arme  gestatten;  neben  der  Sdiwimmbewegung  Ironunt  jedod) 
aiieli  kriechend«'  Bewegamg  vor.  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  Nerveo- 
ringe  um  den  Sclilund  und  radiären  Nerven  in  den  Armen;  die  MnndöfiPnung  Hegt 
central  und  wird  von  dem  aussen  sichtbartu,  durch  harte  Platten  gestützten  Vor- 
mund grüsstentheils  bedeckt;  der  Magen  ist  sackartig  und  endet  blind,  indem  dit 
Afteröffiinng  durchaus  fehlt;  es  fangut  die  MnndOffiituig  als  After.  Bas  Wsam^ 
LTefa  »System  beginnt  mit  der  ventral  gelegenen,  tnsserlldi  sehr  schwer  siditbuw 
Madreporenplatte:  der  Beincanal  enthält  Kalkkörperchen.  die  ein  Gitter  darstellen: 
die  Ampullen  am  Grund-'  der  Saurffiis^chen  fehlen;  die  Ambulacralfurche  ist  m 
den  Bauchschilderu  des  Hautskeletes  bedeckt.  Die  Geschlechter  sind  allermeist 
getrennt  und  die  Geschlechtsprodncte  sind  an  der  Peripherie  der  KOrfierscheibe 
befestigt;  von  d»  gelangen  sie  in  die  80g.  Genitaltascnen  (Bursae)  und  voc 
diesen  ans  durch  interradiale  Spaltenpaare  nach  aussen.  Häufig  entwickehi  >icb 
die  Kier  bereits  im  Mutterleibe  (Uvovi  vi  pari  tiUi,  vielfach  aber  zeigt  der  r<eud<~ 
embrjo  die  als  Plateus  bezeichnete  Form,  die  reich  au  Wimperscbnüreo  unu 
central  verlaufenden  Kalkstftben;  der  Verdanungsapparat  geht  von  der  Larre  ins 
(«eschlechtsthier  über.  Die  Schlangensterne  bewohnen  das  NTeer  und  finden  sieb 
insbesondere  in  den  kiilteren  Zonen;  einzelne  leuchten  (Amphiura).  Fo-sil  finden 
sie  sich  mi»  Si  -liorheit  erst  im  Muschelkalk;  doch  werden  Protaster,  Taeniaster  u. a 
auch  als  Schiiingensterno  des  Silurs  betrachtet.  Man  unterscheidet  2  Unterord- 
nungen: Euryaleae  und  Ophinreae.  —  Literatur:  Llumjmnnn,  in  0fr.  V«t. 
Akad.  Forh.  18G7.  —  Lülken  in  Vid.  Belsk.  Skr.  K^Obenbavn  u.  Ops.  Forhandl. 
1872.  —  Lt/mann  in  Bull.  Mu.s.  comp.  zool.  Cambridge  1874  u,  1Ö75.  —  Luä- 
uig^  II.,  in  Zeitschrift  fiir  wiss.  nschaftl.  Zoo!.  XXXI.* 

Schlankaffen,  Semuopithecidae,  Familie  der  Scbmalnasen.  Sehr  schlank 
gebaute  Affen  mit  langen  Gliedmassen  und  langem  Schwanz,  yerkfirzter  Schname. 
»ehr  kleinen  Geslsssdiwiel«!! ,  ohne  eigentliche  Backentaschen,  mit  Terk&rztem 
Daumen.  Gesellig  lebende  Baumaffen  des  Continentes  und  der  Inseln  von  Süd- 
asien.    ('.nttniwr :  S^emnopithecn^  fs.  d.). 

ScUluuküiegen,  Leptogaster  Meuj.^  Gattung  der  Raubfliegen. 

Sehlankjuugfern,  Agrion  Fabr.,  Gattung  der  Wasserjungfern  (s.  4.1. 

Schlanklori,  s.  Stenops. 

Schlankmückon,  Tipulariae,  Gruppe  der  LanghRrner  (Xem atocerai. 
Mei^t  lang-  und  sclilanklt'il)i^' :  Beine  und  Fühler  dünn  und  lang.  (Hierher  di»- 
Familien:  Culicidae,  Chircjnomidae,  Tipulidae,  Limnobiidae,  Cecidotuyi- 
dae,  PsYohodidae). 

Schlappbeiitler,  h.  Dendrolagms. 

Sfhlauchdattei)  Oliva  utriculus  Lam»    Im  indischen  Ooean  häufige 

Walzeufichnecke. 

Schlauchthierc,  C oelenter ata  LfMcA-.  Bilden  den  zweiten  Typus  des  Thier 
reichs,  den  niedrigsten  der  Metazoen  und  wurden  TOn  Cuvter  und  Alteren  For 
sdiem  dem  Kreise  der  Radiftrthiere  zugetheilt;  /^«rudtNirf  erkannte  die  tiefe  Kluf) 

die  diese  einer  Darmwandunj:»"  entbehrenden  Thiere  von  den  hochentwickelten 
Stachelhäutern  trennt  und  stellte  im  Jahre  1848  diesen  .TTpus"  auf.  dem  erst  ii. 
jüngster  Zeit  die  Schwämme  eingeordnet  wurden.  Von  den  Urthieren  heben  ae 
sieh  durch  den  Besitz  eines  aus  Geweben  und  Organen  aufg^ebauten  KiJrpen  f^j 
sowie  durch  den  Besitz  1  sog.  Gastrovascularraumes,  eines  oft  verzweigtBli, 
nicht  mit  besonderen  Wandungen  umgebenen  Körperlamens,  das  der  Verdauung 
wie  dem  Kreislaufe  der  Nahrungssäfte  und  der  Athmnng  gemeinschaftlicb  dient 
und  vielfach  auch  der  Ausscheidung  vorstellt,  somit  siluiuitliche  EruährungsprocesSB 
▼oHfBhrt.  Der  Körper,  der  meist  die  Cylinder-,  Kugel-,  Scheiben-  oder 
Bandform  als  Grundlage  hat,  somit  fast  immer  radiär,  selten  bilateral-sym- 
metrisch entwickelt  erscheint,  ist  fast  ausnalnn-slo^  nach  der  Grundzahl  4  odert) 
oder  deren  Vielfachem  ausgebildet  und  wird  meist  von  3  Schichten,  dem  Ekto-, 
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Meso-  und  Entoderm  begrenzt  :  ersteres  iiljerziolit  die  Oberfliiclie .  letzteres  Jmi 
Gastrairaum  (Ventriculus);  das  Mesodorra  enthillt  zahlreiche,  vt'i*schiedenst  ge- 
formte Skeletbilduugen.  Ueberdies  enthält  die  Körperhaut  au  vielen  Stellen  Nessel- 
zeHen  (Gnidaria,  Nesselthiere),  unter  dem  Ektoderm  einen  oft  sehr  stark  ent- 
wickelten Muskel  beleg,  der  auf  der  tiefsten  Stufe  noch  als  eine  Zellenschichte  auftritt, 
die  als  Ausläufer  desselben  zu  deuten  ist  und  Neuromuskel fasern  hoisf;en,  dann 
Sinnesepithelien ,  Nervenfasern  und  Nervenzellen  (Ganglienzollen),  m 
wie  im  Entoderm  Wimperzellen  sehr  verbreitet  sind.  Die  Vermehrung  geschieht 
iraf  nngeschlechtUchem  Wege  dnrob  Knosp ung  und  Theilnng;  beide  Arten 
kommen  sehr  häufig  tot  und  finden  sich  in  den  Twechiedensten  Formen  wieder. 
Insbesondere  auffallig  erscheinen  die  Knospimg-svorg^nge  dort  wo  die  Knospen, 
also  die  Einzelformen  mit  dem  Gesammtorganismus  vereinigt  bleiben  und  es  in 
Folge  dessen  zur  Bildung  von  —  im  Verhältnisse  zur  Grösse  des  Individuums 
ganz  oolossalen  —  Thierstöeken  kommt.  Wo  geschlechtliche  Forl^ansnng  auftritt, 
da  finden  sich  die  Geschlechtsproducte  selten  in  einem  Lidividuum  vereinigt 
<Zwitter).  meist  sind  sie  auf  2  vertheilt  (DiöcismusV.  manchmal  aber  sind 
an  einem  Stocke  rnilnnliche  und  vreibliche  Thiere  anzutreffen  (Monöcismus).  Die 
Befruchtung  erfolgt  innerhalb  der  Leibeshöhle  oder  im  freien  Seewasser:  die  Ent- 
«idJung  geht  meist  von  einer  Larve  ans  nnd  erfolgt  selten  direct,  häufig«  r  mit 
Ifefcamoririiose;  der  Generationswechsel  aber  iritt  in  diesem  Typus  in  der  auf« 
billigsten  und  interessantesten  Weise  auf,  weshalb  die  systematische  Eintheihing 
bis  auf  die  Neuzeit  sehr  schwankend  war.  Alle  hieher  gehörigen  Thiere  leben 
im  Wasser,  die  allermeisten  sind  Meeresformen.  Man  unterscheidet  4  Classen: 
1)  Schw&mme,  Spongia  ant.;  2)  Korallenpolypen,  Anthozoa  Mrtith,; 
3)  Hy dromedusen,  Hydromedusae  Vogt:  4)  Rippenquallen,  Ctenophorae 
Kirh.sr!,,  —  Literatur:  Leucka-  r  It,  Ueber  die  Morphologie  und  Verwandtschafts- 
verhältnisse niederer  Thiere.  Braunschweig  1848. 
Schlauchthiere,  u.  Nesselthiere. 

Sehlei«henlorelie,  Sehleiohenmolohe,  Gymnophiona,  Apoda,  An« 

guinea,  Unterordnung  der  Lurche  (s.d.).  Schwanz-  und  fusslose,  wurmförmige 
Lurchf-  mit  f|nprL"'fiirchter  Haut  (diese  in  der  Regel  n^.it  kleinen  versteckten 
Schuppen;.  Die  Augen  verkümmert,  unter  der  Haut  verborgen;  die  Mundspalte 
klein,  an  der  Unterseite  der  Schnauze;  die  Nasenlöcher  vorne  an  der  Schnaoser 
hinter  ihnen  jedersetts  eine  kleine  Oeffnnng  (falsches  Nasenloch),  in  der  ein  ten- 
takelartiges Gebilde  von  noch  nicht  ganz  an%eklftrter  Function  befestigt  ist. 
Trommelfell  und  Paukenhöhle  fehlen.  Zunge  ganz  angewachsen;  in  den  Kiefern 
nnd  am  Gaumeu  Zähne.  Die  Jungen  sollen  schon  ohne  Kiemenlöcher  auskriechen; 
die  rechte  Lunge  ist  viel  stärker  entwickelt.  Die  Wirbel  amphicöl,  Rippen  ver- 
kümmert. Thiere  der  heissen  Zone.  Leben  nach  Art  der  Regenwfirmer  unter  der 
Erde,  nähren  sich  von  "Würmern  und  Insektenlarven.  6  Gattungen  mit  22  Arten. 
Hierher:  Coecilia  ./.  Mülh>r  fs.  d.>.  —  Epicriura  Wayl.,  Fühlerwühlen.  Kopf 
^mpre^,  verlängert;  Schnauze  stumpf  Die  Tentakelgrube  unter  dem  Auge,  am 
OherUppenrande.  E.  hypocyaneum  Wagl.  SO^'Söcm.  An  S25  Ringeln.  Ceylon. 
—  Siphonops  Wagl.,  Lochwühlen  (s.  d.). 
Schleichcnniolche  =  Schleiclienlurehe. 

Schlpichkatzcn ,  Viveridae,  Familie  der  Raubthiere.  Langgestreckte, 
spitzscbnauzige ,  langgeschwäniite  Raubthiere.  welche  in  ihrer  Lebensweise,  in  den 
gans  oder  doch  halb  zurückziehbaren  Krallen,  den  behaarten  Fnsssohlen,  der 
seharfbewarzten  Zunge  und  der  meist  elliptischen  Pupille  den  Katzen,  durch  die 
am  After  stehenden  Drüsen  den  Hyänen ,  andererseits  wieder  den  Mardern  und 
Hunden  nahestehen.  Gattungen:  Viverra,  Bassaris,  Paradoxurus.  Gyno- 
gale,  Herpestes,  Cynictis,  Rhyzaena,  Orossarchus,  Galidia,  Galidictis. 

Sehleiereulen,  Kauze,  Gruppe  der  Eulen,  s.  StrigiiUe. 

Keblelerkanzi     Schleiereulen  miter  Strigf dne« 

Schlelermaki,  s.  Propltherns. 

Schlelertanhe,  Perrückeutaube,  8.  Felstaube  unter  Tauben. 
Schleifen,  Armgerast,  s.  ArmfBtser« 

SchlelfencanHle,  s.  Excretlonsorg-ane. 

Schleihen,  Tinea  ('>!>•,,  0?^ttnnj  der  Weissfische  (s,  d.). 

Schlelmaal)  s.  Myxine  uuier  Rundmäuler. 
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Schleimflschp,  Blonniidaf,  Staohelflosserfamilie  der  Blenniiforme«,  Der 
niedrige,  zieiuiicb  wal/igo.  gestreckte  Körper  nackt  ctjer  kleinhefchuppt.  1  a  Rücken- 
flosaen,  die  sich  fast  über  die  gan^e  Kückeuliiiie  erätrecken.  Die  kehlsULndige 
Baochflosse  mit  weniger  als  5  Strahien»  kann  auch  gaox  fehlen.   Afteffloflse  lang. 

Gattungen  mit  Über  200  Ai-ten.  Brack-  und  Stisswasserfische.  Hierher:  Ohne 
Mahlzähne:  1 )  Zoarces  CMr.  Schwanzflo5»<!P  undeutlich;  Banehfiosse  kurz,  3 — 4strah- 
lip.  Z.  vi  V  ip urus /^ui',,  Aalmut  ter  (s.  d.).  2)  Centronot  us  .S"/*»..  1  stache- 
lige Bückenflosse  ohne  weichen  Theii,  Baucblioi>äen  verkümmert.  C.  gunellus 
hl.  Sehn.,  Butterfiseh.  15— 30cm.  Nordkflsten  Boropas.  Als  Koder  be&fitzt 
'»I  Tripterygium  Rism,  8  Eftcken flössen,  die  beiden  vorderen  stachlig.  4)  8i- 
iarias  Cur.  Kleine  Kieferzfthnp  beweglich  im  Zahntieische  sit/end.  5)  Blennius 
Ari,  Kieter^ähne  festsitzend.  Bei  dieser  und  der  vorigen  der  weiche  und  der 
Staobeltheil  der  Rückenflosse  gleich  gross.  Gefrässige  Fleischfresser ;  auch  im  Süss> 
gewfisser.  B.  pholis  />.,  gemeiner  Schleimfisch.  10— 15cm.  Mittelmeer  bis 
in  die  Nordsee.  —  Mit  zweireihiger  Binde  von  Gaumenmalilz&lmen:  B)  Anar- 
rhichas  Art..  Seewulfr-.  Rürk^'i  flösse  lang  mit  biegsamen  Stacheln,  Bauch- 
iiossen  fehlen.    A.  lupus  gctneiner  Seewolf.    Fast  2m.    Au  den  Küstea 

des  gemässigten  Nordamerika  und  Nordeurupa.  Zerbeisst  die  härtesten.  Schalen 
nnd  ranzer  der  Krebs-  nnd  Mnscfaelthiere. 

Srhlelmirewebe  —  Oallcrt^ewebe,  b.  BInde«<iihstnnzirewehe. 

8chleimpiize,  Myxomycetes,  eine  von  manchen  Zoologen  zu  den  Thieren 
gerechnete  Gruppe  von  Lebewesen  mit  amöboid  beweglichem  «Schwärmer*- 
Protoplasma.  Hierber:  Aetbalium  septicnm  TJnkf  die  sog.  ,Lobblfltbe*. 

SrhleBwIg-hoIstelnisches  Rind»  s.  lahmes  Bind* 

SchleoderfKrh(>i,  p  Toxotes. 

Schliessmundächueeken,  Clausilia  Dtap.^  Gattung  der  Scbnirkel- 
sobnecken  (s.  d.). 

SchlfeBStnaskel,  vorderer,  adductor  buccalis,  l.  HvafkeltUere» 

Schlfnenafter,  s.  ('  rMn,  ! !:i  unter  Nattern» 
SchlitzrÜMKler,  s.  ^^oleuodon. 

SeUitiseluiMkeii,  Fissurella  Brug^  Qattung  der  Spaltnapfs chneck«n 
(siebe  dort). 

SehlesSy  cardo,  8.  Mnsehelthfere. 
,        epigne  sarum»  s.  Spiuuen* 
cardiom,  s.  Banehflsser«* 

Schlüpfer,  Troglodytidae,  Sperlingsvögelfamilie  der  Singvögel.  Der 
schlanke  Schnabel  seitlich  zusammengedrückt,  an  der  Spitze  pfrienient" .rraig,  mit 
gebogener  Firste;  die  Flügel  kurz,  abgerundet,  mit  10  üandschwingen ;  Lauf  lang, 
beschildert.  An  60  Arten.  Hierher:  Troglodytes  FwiÄ.,  ZannseblSpfer. 
Scbnabel  knrs,  nur  wenig  gekrümmt;  Scbwingen  sftbelig  gebogen.  T.  parvulns 
Korh,  Zaunkönig.  10cm.  Baut  sein  fast  eiförmiges  bis  auf  ein  Flugloch  ^ 
schlossenes  Nest  nahe  am  Boden.  Nach  dem  Goldhähnchen  der  kleinste  ein- 
heimische Vogel. 

Schlüsselbein,  clavicnla,  s.  Wirbeltbiere,  SimgetMere,  TQfel,  Kiieeh- 
thim  (Skelet). 

Srhinsselschnecken,      'Napfsch necken. 

Schlnndhöhle,  pharynx,  8.  Siogethiere  (Verdauungsorgane). 
Schlnndknochen,  oberer  und  unterer,  a.  Fiseke  (Skelet). 
Scblondkopf,  pbarvnx,  s.  Terdanongservane« 

SchlnndnerTenpanpIlon,  s.  Wefrhthiere. 

Schlundzähnpr,  Khachiodoutidue,  iSchlangenfamilie  der  Colubriformiä. 
Die  verlängerten,  unteren  Domfortsätze  der  ersten  Rumpfwirbel  bilden  ScUnnd* 
ztiine  in  der  SpeiserObre.  Scbnanze  kurz,  abgestutzt.  Die  stark  gekielten  Schnppfn 
in  23—25  Reiben.  Hierber:  Dasypeltis  WagL  (Bbacbiodon  Jourd,).  S&i- 
nnd  Westafrika. 

Schlupfwespen,  echte,  Ichneuiti  on  idae ,  Familie  der  EutomophajJ**- 
Die  Fühler  lang,  gerade,  vielgliedrig;  die  Kiefertaster  fünfgliedrig;  Vorderflflg» 
mit  dentlicbem  Bandmal;  die  erste  Cnbitalzene  mit  der  hinter  ihr  UegeDclen  V» 
ooidnlzelle  verschmolzen,  die  zweite  (sog.  Spie  gel /eile)  sehr  klein  oder  fehlend; 
der  zweite  und  dritte  Bing  des  gestielten  oder  beinahe  sitzenden  Hinterleibes  b«- 
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weglich  mitt  iiKindi  r  verbunden.  Die  oft  mit  ^vf  it  vorsttheudpr  Tjegeröhre  ver- 
sehenen Wc-ibchen  legen  die  Eier  au  oder  in  Larven  und  Fuppen  anderer  Insekten 
foder  SpinDen);  möst  verpuppt  sich  dann  die  Lunre  in  ihrem  WirUie.  Durch 
Vertilgen  vieler  schidlicher  Insekten  sehr  nützlich.  Hierher:  A.  Hi&t<»leib  nieder-* 
gedrückt  oder  gewölbt:  a.  Hinterleib  immer  deutlich  gestielt.  Ichneu- 
fflonina  (Legebohrer  verstecktV  l)Ichneumon  Schlupfwespen.  Anl5uArten. 
meist  in  äcbmetterlingsraupen  und  Fuppen  schmarotzend.  2)  Alomia  ürav.  3)  Am- 
bljteleB  Werm.  Gleiehfalls  in  Banpen  nnd  Puppen  von  Schmetterlingen.  4)  Tro- 
gns  Gro».  —  II.  Crypilna  (Legebohrer  hervorragend;  Schildchen  flach).  5)  Meso* 
stenus  Grar.  t>)  Phj'gadenon  Grai .  7)  Hemyteles  Oroi .  8)  Cryptus  Grar. 
9)0rthopelma  Tusch.  10)  Pezomachus  Grar.  Schmarotzen  meistens  in  an- 
deren Scblupfwespeu ,  sehen  ungeflügelten  Ameisen  ähnlich.  —  b.  Hinterleib 
fest  sitzend  oder  fast  gestielt,  hinten  kolbig;  Legebohrer  kanm  vor- 
tretend. —  III.  Tryphonina.  11)  Tryphon  Grav.  Schwarotzen  fast  nur  in  Blatt- 
wespen.—  c.  Hinterleib  sitzend,  stark  niedergedrückt,  breit.  12)  Bassiis 
Grar.  Legen  ihre  Eier  in  Fli*  p  nlarven.  —  d.  II  interleib  oben  gewölbt.  13)  Me- 
topius  Grar.  —  lY.  Pimplartae  (Legebohrer  lang  vorragend;  Gesicht  nicht  einge- 
drückt; Scbildchen  randlich).  14)  Lissonota  Grat/.  15)  Rhyssa  Grar.  16)  Ephi- 
altes  Grav,  Schmarotzen  in  den  holzbewohnenden  Larven  verschiedener  Insekten. 
IT)  Glypta  Grav.  18)  Pinipla  /  .  Schmarotzen  fa-^t  ausschliesslich  in  SrbiTiet- 
ttrlingsraupen  und  Puppen.  —  B.  Hinterleib  seitlich  mehr  oder  weniger  zu- 
sammengedrückt. —  V.  Banchina  (Hinterleib  sitzend  oder  fast  sitzend;  Spiegel- 
xelle  yorbanden).  19)  Banebns  Fahr,,  Sensenwespen.  20)  Bxetastes  Grav.  ^ 
VL  Ophionina  (^terleib  ^  stielt  oder  fast  gestielt).  21)  Ophion  Fabr,  Schma- 
rotzen in  Raupen  von  Noctua.  22)  Anomalon  Cur.  23)  Pristomerus  Cttrt. 
iPachymerus  Grav.).  24)  Heliwigia  Grur.  2'y)  Mesoleptus  Grav.  26)  Garn- 
poplex  Grav.    27)  Paniscus  Grav.    28)  Borizon  Grav.  u.  s.  w. 

MilvpfireB]ieByerwaiidte  =  BraconMae. 

Sebmalhieiien»  Halictus  Latr.  (Hylaens  Fabr.),  Blnmenbtenengattung 
der  Andrenina.    Bauen  in  die  Erde  festgetretener  Pfade. 
Schmal  hock.  s.  Cervos  {R*^h  t 

Schmaljuiigferu,  Aeschua  Fabr.^  Gattung  der  Wasserjungfern 
(riebe  dort). 

Schmalkäfer,  Sil  van  ns  Latr..  Gattung  der  Hindenkäfer  (s.  d.). 

Schmalnasen,  Catarrhini,  Unterordnung  der  Affen.  Kräftige,  grosse 
Affen  der  alten  Welt  mit  schmaler  Nasenscheidewand,  genäherten,  nach  unten  ge- 
richteten Nasenlöchern,  mit  32  Zähnen  (^^-7^1  meist  mit  Backenia-schen  und  Ge- 

S4isäächwieleii ,  stets  ohne  Gleitschwanz.  Familien:  Oy uocephalidae ,  Cercopi- 
thecidae,  Semnopitheeidae,  Golobidae»  Hylobatidae .  nnd  Anthropo- 
morphae. 

Schmalreh,  s.  Cerrns  (22). 

Schmalzüngler,  lihachiglossa,  Gru[)pe  der  Kammkiemer  (Cteno- 
branchiata).  Radala  lang,  schmal;  Badulaglieder  mit  Mittelzahn  und  jederseits 
einem  (oder  keinem)  Seitenzahne;  mit  langem,  an  der  Wurzel  einstülpbarem  Büssel; 
Fleischfresser,  Meeresthiere.  Hierher  die  Familien:  1)  Faltenschnecken  (Vo- 
lutidae)  (s.  dV  2)  Mitraschnecken  (Mitridae)  (s.  d.).  3)  Fasciolariidae 
(s.  d.).  4)  Kinkhurner  (Buccinidae)  (s.  d.).  5)  Nassidae.  Seitenplatten  der 
BadnJa  mit  2  (bis  4)  grossen  Zähnen  oder  Haken,  die  Mittelplatten  mit  zahl- 
reichen ^ttmen ;  Deckel  am  Bande  gezähnelt.  Nassa  I/<iw.,  Fischreusen  (N.  reti- 
"lata  Lam.,  Netzfiscfareuse.  3 — 3,5cm  hoch.  In  den  europäischen  Meeren). 
C'jcionassa  Swains.  6)  Walzenschnecken  (Olividae)  (s.  d.).  7)  Harfen- 
schnecken (Harpidae)  (s.  d.).  8)  Purpurschnecken  (Purpuridae)  (s.  d.). 
^)  Wnlstschnecken  (JÜnricidae).  Seitenplatten  der  Badula  mit  nur  einem 
grossen  Zahn  oder  Dom;  Spindel  glatt;  Deckel  vorhanden;  Mündung  mit  Oanal; 
Schale  mit  faltigen,  zackigen  oder  dornigen  Längswülsten.  Üeber  900  Arten, 
f'ie  fossilen  meist  im  Tertiär,  die  rceenten  meist  in  den  tropischen  Meeren,  vun 
Mollusken  lebende  Raubsebnecken.  Murex  L.y  Stachelschnecken.  Minde- 
stens 9  Beihen  von  WOlsten  oder  Stacheln.  U.  brandaris  X.,  Brandhorn. 
9^9,5  cm  hoch.   Mittelmeer.   Ihr  Gennss  bisweilen  schädlich.   Von  den  Alten 
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nebst  M.  trunculns/y.  zur  Purijurfailicrt  i  luMuitzt  (der  Monte  Testaceo  bei  Tarait 
bfstoht  fast  ganz  aus  den  Schaltuuberbloibsolu  dieser  PurpurftrbtToi).  M.  cras- 
sispiua  und  tenuispina  Lam.,  Spinnenköpfe.  Den  Austernbänken  schndlich 
M.  hanstellnm  L.,  Schnepfenkopf.  Oatindien.  M.  inflatus  />.,  zackige 
Stachelschnecke.  11 — 16 om.  Ihre  Deckel  nebst  Fasciolaria',  AmpaUari»' 
Arien  dif  früher  officinclk'n  Ii- rk!  u'.f^n"  li^^ffriid. 

Schmarotzer,  b.  Lebenübedin^iingren  der  Thiere. 

Hchmarotzer  =  secnndir«  rarA8it«n,  ».  Chakldidae. 

Bcbmarotzerhinnaielii,  Afterbnmmeln,  Psithjms  Lgp.  (Apathns 
yetmi.),  Bluiiietibiriicngattung  der  Psith yrina.    Schmarotzen  bei  Hummeln. 

Schmarotzerkrrhse,  Sipbonoütomata  Latr.  (Ichth y  ophthi  ra.  Fisch- 
iäuse,  Pseudocephala,  Parasita  Lam.,  Epizoa  HuxL) ,  Gruppe  der  Kudrr 
fü  sser.  Mnndtheile  stechend  und  saugend;  Körper  meist  ungegliedert,  mit  rudi- 
mentärem Hinterleibe;  meist  Parasiten  von  Fischen  n.  s.  w.  mit  Klammerhaken. 
Familien:  Corycaeidae,  Sapphirinidae,  Ergasilidae,  Bomolochidae . 
Obondracanthidae,  Ascomy zontidae,  Nicothoidae,  Caligidae,  Diste- 
lestiidae,  Lernaeidae,  Lernueopodidae. 

8e1i«arotserv6|rel»  »•  TOirel  (LebmisweiM). 

Hrhinockbecher,  <  ^  eschmacksknospen.  s.  Sinnesorgue« 

Schmeis§lli6|re,  blaue  Fleisch  fliege,  s.  Mascldaa. 

Schmelz,  ».  Säogethiere  (Vcrdauungüorganc). 

Sehnelifiiltlge  Zftluie,  dentes  compHcati,  siehe  Säugethim  (Ver- 

dauutigsorgane). 

Sehinol]!<«chuppen.  <^ iinoidschuppen.  s.  Fische  (K">rperbedeckung). 
Schmerle,  Bartgrundcl,  s.  Nemachiluü  unter  Weissflsche. 
SehnetterllBge)  Lepidoptera        Glossata  Fabr.^  Ordnung  der  h' 

Sekten.  Mit  saiigendemt  q>iralig  aufgerolltem  Rüssel,  4  gleichartigen,  meist  ganz 
be'äcbnpptoii  Flügeln,  verwachsener  V(.idorbni<f  und  vollkommener  Metamorphose. 
Der  Kopf  ist  frei  beweglich,  behaart  und  trägt  mir  «splten  Punktaugt-n :  di»^  zu- 
sammengesetzten Augen  hingegen  sind  gross,  halbkugelig  und  zählen  ol't  be: 
17000  Facetten;  die  Fühler  zeigen  die  verschiedenste  Form  nnd  ersdieineo 
borsten-,  faden-,  keulenförmig,  gesägt  oder  gekämmt.   Die  MundtheUe  siod  zur 
Aufnaluiip  flüssiger  Nahrung,  namentlich  do«;  sns«4en  Blumenhonigs  geeignet.  <ie]ten 
%*erkümmert;  Oberlippe  nnd  Uberkieler  fohlen  meist  gllnzlich :  dagegen  bilden  dj* 
Unterkiefer  eine  dicht  gegliederte  spiralige  KoUzuuge  (Lingua  spiralis),  deren 
Spitze  feine  DSrncben  zum  Aufritzen  der  Nectarien  besitzt,  wfthrend  ihre  HShlvog 
/um  Aafsangen  des  Honigsaffces  dient;  sie  wird  in  der  Ruhelage  nnterbalb  des 
Munde?:  'n-  immcngr^rollt  getrncr^»n.  Die  Kief''rta-^1*T  fehlen  oder  bilden  zwei-  oier 
melirgliedngt'   Stummel  (Tineidae);   die  Lippentaster  Rind  gross,  dreigliedrig- 
dicht  buschig  behaart  und  bedecken  zum  Tbeii  den  Uil^sel;  die  Unterlippe  selb:>t 
stellt  ein  dreieckiges  Verschlussplilttehen  dar.   Die  Bmstringe  and  innig  Tcr 
schmolzen,  off  dicht  behaart;  die  Vorderbrust  (Kragen,  Collare)  ist  schmal,  die 
Mittelbrust  mächtig  entwickelt  und  mit  dem  Schildcnen  versf^hon;  die  Hint€rbni?t 
oberseits  kaum  sichtbar.  Die  Flügel,  -welche  nur  bei  einigen  Weibcbeu  rudimentär 
bleiben  (Spanner),  sind  mit  schuppen tormigen  Haaren  bedeckt,  welche  dachziegel- 
förmig  anfeinander  liegen  und  durch  ihre  mannigfache  Zeichnung  und  FSrboiig 
die  Buntheit  nnd  SchOnheit  bedingen;  die  Vorderflügel  sind  grosser  als  die  Hinter 
flügel  und  tragen  am  Rande  Fransen  (Ciliap):  die  Hinterflügel,  welche  oft  g^ 
schwänzt  und  stets  kleiner  sind,  sind  mit  ihnen  durch  Haarh aken  (Keti naeolal. 
zu  einer  Flilche  vereinigt;  aucli  die  Aderung,  welche  insbesondere  radiäreu  Ver 
lauf  zeigt,  ist  zur  Unterscheidung  der  Gruppen  herangezogen  worden.  Die  Schuppes 
selbst  sind  gleichfalls  sehr  mannigfaltig  ausgebildet  und  erscheinen  als  kleine,  feio 
gerippte  oder  ge/.äbuelte  Plättchen  .  welche  mittelst  eines  kur/en  f^tieles  in  Haat- 
taschen  stecken  und  verbreiterte  Haare  der  Cviticnla  vorstellen,  die  sieh  wlitirend 
des  Fuppenstadium.s  ausbilden.  Die  Beine  sind  zart  und  weich;  die  Schienen  tragen 
grosse  Sporen  nnd  die  Tarsen  sind  fönfgliedrig;  das  erste  Paar  ist  oft  TeiMmnicfi 
Der  sechs-  bis  siebengliedrige  Hinterleib  Ist  dicht  behaart;  der  letzte  Ring  besitzt 
hervortreten dn  Haarbüschel,  die  oft  mit  Duft  lrüsen  u.  s.  w.  zusammenhängen.  Das 
Nerven8yst«'m   besteht  aus  dem  Gehirn  und  dem   kleinen  Subösophagealganglion, 
2 — 3  Brust-  und  b  Hiuterieibsganglien ;   die  Prothoraxganglien  sind  stets  fröt 
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während  selbst  alle  4  fol^^iden  Knoten  yereinigt  sein  können ;  die  Larven  besitzen 
11—12  Bauchkettenganghen.   Der  Dam  ist  lang  und  besitzt  enge  Speiseröhre, 

einen  meist  gestielten  unpaaron  Saugmagen,  einen  kurzen  Mittfl-  und  einen  langen, 
dönuen,  meist  gewundenen  Afterdarm;  die  3  Paare  Malpighi'scher  Gefässe  münden 
gemeinsam.   Ausserdem  sind  2  Speichel-  (MandibelO  Drtlsen  und  bei  den 
Larven  oft  mächtige  Unterlippen-  oder  Spinndrttsen  (Sericteria)  vorhanden, 
welche  im  Puppenstadium  rückgebildet  werden  und  den  Coconfaden  liefern.  Die 
Tracheen  zeigen  holopnoiistiscbfn  Hau;  die  Larven  dagej^en  besitzen  meist  peri- 
pneustischen  Bau;  doch  sind  die  Thoracalganglien  oft  geschlossen;  auch  mit  Tra- 
dnenUemeu  ausgestattete,  auf  Wasserpflanzen  lebende  ap neuste  Formen  sind 
bekannt  geworden  (Njmphula  Rein.^  Tropus).  Die  ISerstOcke  stellen  4  lange,  viel- 
kammerige  Eiröhren   dar,  in  denen   die    grossen   und  meist  sehr  zahlreichen 
Kier  perlschnurartig  geordnet  sind ;  überdies  ist  am  Ausführungsgange  eine  Samen- 
blasc  und  eine  Anhangdrüse,  sowie  eine  Begattungstasche  unter  der  Geschlechts- 
uffnung  vorhanden.   Die  Hoden  sind  lange,  unpaar  gefärbte  Schläuche,  am  Ans- 
fubnmgsgange  liegen  Anhangdrüsen;  auch  Süssere  Ueschlechtsklappen  sind  vor- 
handen.   Durch  diese,  sowie  durch  andere  Merkmale  sind  die  beiden  Geschlechter 
oft  leicht  iiusserlich  zu  unterscheiden;  die  Merkmale  entwickeln  sich  oft  zur  Höhe 
eines  Geschlechts-  und  Saisondimorphismus.  Bei  ersteren  zeigen  die  Männchen 
meist  lebhafte,  oft  ganz  prüchtige  Farben  und  besondere  Reizmitte) ;  auch  in  Flügel- 
grösse  und  Zuschnitt  sind  sie  Terschieden;  oft  sind  zweierlei  Weibchen  oder  selbst 
mehrerlei  vorhanden;  um  diese  bestehen  die  Männchen  nicht  selten  Kämpfe.  Viele 
Furmen  erscheinen  je  nach  der  .Inhreszeit  in  anderer  Färbung  und  lassen  dadurch 
eine  Sommer-  und  Wintergeneration  unterscheiden.    Parthenogeneti  sehe 
Entwicklung  tritt  meist  nur  ausnahmsweise  auf  (Bombyx  smerinwus);  regel- 
mlssig  wurde  sie  beim  Fehlen  der  Männchen  bei  einigen  SacktrSgem  (Psyehe» 
Solenobia)    von    v.   Sichnhl    und  anderen  beobachtet.     Die   Larven  (Raupen), 
welche  durch  Schönheit  der  Filrbung  und  MannirrraUiirkeit  der  Behaarung  und 
Bewaffnung  schon  frühzeitig  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  an  sich  gezogen 
baben,  besitzen  kauende  Mundtheile,  2  dreigliedrige  Fühler,  6  dreitheilige  Punkt- 
angen,  3  Paar  fönfgliedrige  Brust-  und  5  Paar  Afterbeine;  nur  die  Spanner* 
raupen  besitzen  deren  nur  2;  das  letzte  Paar  ist  meist  ganz  anders  gestaltet.  Sie 
verpuppen  sich  an  rreschützten  Orten,  zwischen  Zweigen  ,  unter  der  Erde  u.  s.  w.. 
oft  in  einem  Cocon,  den  sie  ehevor  spinnen.   Die  Puppenzeit  währt  oft  nur  we- 
nige Wochen,  oft  jahrelang;  im  ersteren  Falle  kOnnen  m  einem  Jahre  auch  2  oder 
mehrere  Glenerationen  entstehen;  die  meisten  überwintern  im  Puppenstadium. 
Als  Imago  leben  sie  nur  kurze  Zeit  —  begatten  sich  und  legen  die  Eier;  nur 
einige  überwintern.    Wllhrend  der  Nutzen  der  Schnietterlingn  srhr  gering  ist 
(Seide,  Befruchtung  von  Blumen),  ist  oft  ihr  Schaden  sehr  gross,  indem  sie  in 
Waldungen  und  Culturen,  Gärten  und  Wiesen  in  rerheerender  Menge  auftraten; 
Fliegen  (Tachinarien)  und  Schlupfwespen  halten  das  Qleichgewicht  aufrecht  oder 
stellen  es  wieder  her.  Fossil  kennt  man  Reste  aus  dem  Jura,  doch  sind  erst  jene 
des  Tertiärs  und  des  Bernsteins  sicher  deutbar.   Die  Zahl  der  Arten  ist  sehr  gross, 
man  kennt  bei  20  000  Arten  und  schätzt  nur  '/lo  als  beschrieben  und  bekannt; 
Boiopa  allein  hat  3440,  von  denen  2200  Microlepidoptera  und.   Sie  zerfallen  in 
folgende  ünterabtheilungen:   A.  Uacrolepidoptera,  Grossfidtor:  I.  Rhopalooert 
(Fühler   an    der  Spitze  keulenförmig).    Familien:  Tagfalter  (Papilionidae).  — 
II.  Crepuecularia  (Fühler  spindelförmig  oder  kantig,  selten  keulenförmig;  Flügel 
meist  schmal).    Familien:  Schwärmer  (Sphingidae) ;  Holzbohrer  (Xjlotropha) ; 
Widderchen  (Zygaenidae).  —  III'  Nootumt  (Fühler  borsten*  oder  fadenförmig,  oft 
gekämmt;  Flügel  meist  breit).    Familien:  Arctiidae;  Spinner  (Bombjcidae) ; 
Euh  n  ( Xr)ctuidae);  Spanner  (Geometridae).   —  B.  Microlepidoptera,  Klein- 
Schmetterlinge  (Fühler  lang,  borstenförmig;  Hinterflügel  mit  Haftborste).  Fa- 
milien: Zünsler  (Pyralidae).  Wickler  (Tortricidae),  Motten  (Tineidae);  Feder- 
motten (Pterophoridae).  —  Literatur:  ksper,  Die  europ.  Schmetterlinge  u.  s.  w. 
Sriangen  1777 — 1805.  —  Ochnenheimer  u.  Treischke,  Die  Schmetterlinge  von  Eu- 
ropa.   Leipzig  1807 — 1835.  Bd.  10.  —  Ifcrn'ch-Srhf'i/J'fr ,  Systematische  Beschrei- 
bung der  Schmetterlinge  von  Europa.  Hogensburg  184;J— 55.    5  Bde.  —  Spei/er, 
Ad.  Q.  Aug.f  Die  geogr.  Verbreitung  der  Schmetterlinge  Deutschlands  und  der 
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Schweiz.  Leipzig  18r»8— 62.  -  Korh,  (!.,  Dit-  indogermanische  Lr  jiidoptercnfauiia 
im  ZosamnienbaDgü  mit  der  europäischeu.  Leipzig  1805.  —  iitauäitKjer ,  0.,  u. 
Woeke,  Catalog  der  europäischeu  Schmetterlinge.  Dresden  1871.  —  Müüer^  Fr.^ 
in  Jona.  Zeitachr.  XI.  1877  n.  s.  w.  —  WeiamattHj  A.,  Ueber  Saisondimorphisniiis 

dor  Schill»  Itrrliiigt  .    Leipzig  1875. 

SchiiieiterliiijersflTik,  ein  Pracli  1 1  i  n  k ,  s.  Hahropjrgü. 

Schmetteriingshufte,  Ascaiapiiub  Fahr.^  Gattung  der  Ameiseulövreu, 
8.  Grossfliigler. 

Schmetterlingsmttckeii,  Psychodidae. 

Si'hmuekbienen ,  W(  spenbienen,  Nomada  Faf>r.,  Blamenbienengattuug 
der  Psithyrina.    Schmarutzen  bosonders  bei  Andrenaarteu. 

Schmuckfliegen,  Ortalis  Fall.,  Gattung  der  Muscidae  und  Aoaijp* 
tera  (s.  d.). 

Schmuck waniMy  Straehia  Hkm  (Enrydema  Lap.\  Oattttng  der  Schild* 
Wanzen  (s.  d. t 

Sehmatzgeier,  ü.  Aasgeier« 
Schnabel»  umbo,  ».  Mnsehelthlere. 

,        ro8trum,H.  Schalenkrebse. 
K.  Vogel  (Vf'r(?atinnf»sorgane). 
SchunbelflRch,  s.  Chelmo  i  uv.  unter  Schnppenflosser. 
HchiiiitM'Iflieircn,  s.  Skorplonsfltefpen. 

Schnabclfortsal/,  rostrum,  s.  ArmfHsscr. 

Sclinabelkcrl'e,  Rhynchota  Fair     <»rdnun>:  dor  Insekten,  insbpsODdere 
durch  dio  uuvolikommeuo  Verwandlung  und  die  stechenden  oder  beissendeu  Mund- 
theile,  die  einen  gegliederten  Schnabel  (Rostrum)  bilden,  ausgezeichnet.  Dieser 
ist  unter  die  Brust  zurückschlagbar,  wird  oberseits  durch  die  Oberlippe  bededtt 
und  besteht  aus  den  grilteiif7",rmiLr<'n  Ober-  und  Uii{<'rkiefern  (Se  t:ie) .  welche  vor- 
und  ^urück^L•hi(•bbar  sind,  und  der  auv  den  'ra>{ern  gebildeten,  sresclilossenen,  spitzen 
drei-  bis  viergliedrigeu  Unterlippe  (\agiiia).    Die  Fühler  sind  meist  kurz,  drei- 
gliedrig mit  bor8tIi<£em  Endgliede,  oder  langgestreckt,  vielgliedrig  (bis  25  Glieder). 
Die  Augen  sind  klein,  meist  vorragend,  facettirt,  selten  einfach  oder  bloss  Ocellen; 
der  Vorderbrustring  ist  frei,  «^ross  oder  durchaus  mit  den  2  folgenden  verwachsen: 
die  Flügel  sind  oft  gleichartig  Lrla-hcll  iHomoi»ter a)  tu  4  oder  zu  2  (Phyl<-> 
phthires),  oft  sind  2  harte  Halbdeckeu^IIeuiel  v  tra>  vorhandeu  (Kemiptera)  oder 
sie  fehlen  ganz  (Aptera).   Die  Beine  zeigen  sehr  un<.d(  ichmK88ige  Entwickluig 
und  ^ind  meist  Gangbeine;  doeli  finden  sich  auch  Klammer-,  Schwimm-,  Spring- 
und  Raubbeine;  die  Tarsen  haben  2  —  4  Glieder.    Dir  Hinterleib  ist  stcLs-  bis 
neungliedri^'    und    trägt  auf  der  Baucli«:eite  die  Stigmen.     Sie   künnm  tlicgen. 
kriechen ,  Achwimmeu  und  springen.    Der  Verdauuugscuuai  besitzt  deutliche  Ab- 
schnitte; in  den  Hunddarm  münden  mächtige  Speicheldrüsen;  der  Ghylusmagvn 
ist  oft  sehr  com{dioirt  gebaut;  in  den  Enddarm  münden  4  Malpighi'sche  Gef^ 
Das  Nervensystem  zeigt  im  Allgemeinen  starke  Coucentration  und  alle  Grade  dfr 
Verwachsung  der  Ganglieuknoten  kommen  vor;  oft  sind  nicht  einmal  Einschuü- 
rungen  an  der  Grenze   derselben  vorhandeu  (Pediculidae).     Das  Subösophageai' 
ganglion  ist  oft  gleichfalls  sehr  klein.   Das  Tracheensystem  ist  holopneust  und 
zeigt  2  Thorax-  und  6  Hinterleibsstigmen.    Excretionsorgane  sind  in  Form  ton 
Hautdrüsen  sehr  verbreitet,  ihre  Secrete  besitzen  oft  einen  widerlichen  nfrudi. 
Sellen  einen  Utherischen  Dutt  (Syromastes i,  es  staumit  von  Fettsäure.  l>ie  I'rüSöi 
münden  am  Meso-  und  Metathorax  und  sind  birnlormig,  das  beeret  ist  gelb  oder 
rothlich.  Bei  manchen  (Flata)  ist  das  Ab&onderungsproduct  wachsarttg.  Die  irttb> 
liehen  Geschlechtsorgane  bestehen  aus  4 — 8  Eiröhrcn  und  einem  einfachen 
ceptaculura  seminis;  die  Begattungstasche  fehlt  meist  fCicada);  die  paarigen  Hoden- 
Schläuche  münden  mit  blasenförmig  erw(  iterten  Samenleitern.    Die  Larven  lebet 
von  den  verschiedensten  Stoffen  und  suchen  wie  die  ausgebildeten  Lisekten  pfiMO- 
liehe  und  tbierische  Stoffe,  die  sie  durch  den  Rüssel  aussaugen.  Dadurch  werdoi 
sie  jungen  Pflanzoi  schftdlich  und  erzeugen  Gallen;  auf  Thieren  werden  ^ie  zu 
Parasiten.  Die  jungen  Thiere  sind  flügellos;  diese  erscheinen  nach  der  ersten  HäU' 
tung  als  Stummel;  die  Entwicklung  dauert  Ott   mehrere  Jahre;  ausü<djttiswei><' 
tritt  selbst  eine  vollkommene  Metamorphohe  auf  (Coccus,  Männchen).   Fossil  e^ 
scheinen  sie  im  Jura ;  man  schätzt  sie  auf  12  000  Arten  und  unterscheidet  4  üntei- 
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Ordnungen:   1>  Flutrellose.  Aptera.     2)  Pfl  anypniatise,  Phjtophthires. 
3)  Cicaden,  Homoptera.    4)  Wanzen,  Hemiptera.* 
Schnabelkoppe,  dertrum,  s.  Vö^el. 

Selmabdliiulbeii,  Bdellidae,  Pftmilie  der  Milben.  Leib  gestreckt.  Kiefer- 
föhler  zweigliedrig  (das  erste  Glied  lang,  glatt,  der  schnabelartigen  Manddfihung 
Ton  oben  her  aufliegend;  das  zweite  Glied  klein,  klaueoförmig ,  gegen  das  erste 
scheerenartig  bewegbar).    Bdella  Lulr.  u.  s.  w. 

Sehnabclschrecken,Tryxalis  Fff/>r.,GattungderFeldheuschrecken  (s.  d.). 

Schnabelthiere,  s  Ornithorhynchns. 

Schnabel wale,  Hipeioodontida,  Familie  der  Zahnwale.  Wale  mit 
schnabelartig  verlängerter  Schnauze,  1  oder  2  ausrr».l)i]df«tfn  Zlthnon  jf^IrTseits  im 
l Uterkiefer,  oft  unsymmetrischen  Gesichtsknocheii ,  huibmondtörraigem  iSpritzlocb. 
Gattungen:  Hyperoodon,  Ziphlns,  Berardins. 

Schnabelwanzen,  Reduyins  Fabr.,  Gattung  der  Schreitwanzen  (s.  d.). 

Schnaken,  Erdschn  akon  .  Bat'h  11)  iickeii  (Ti  pu  1  i  «i  ao) ,  Familii'  <}ov 
Sciil  ankmückf  n  (Tipulariaf).  Dio  fadenförmigen  — iHgliedrigen  Fühler 
lang  oder  sehr  lang,  nackt  odcv  b«  liaart;  der  vorstehende  Rüssel  zuweilen  stark 
TerlftDgert;  die  vier*  bis  fünfgliedrigen  Taster  mit  Terlftngertem  Endgliede;  die 
langen^  sehr  zerbrechlichen  Beine  mit  sehr  langem  Schenkel:  die  Flügel  gross, 
«chraal.  Hierher:  1)  Ptychoptera  ST'uj..  Faltenmücken.  An  Bachen,  auf 
Diedrigera  Gebüsch;  die  Larven  in  Schaaren  in  schmutzigen  Abzuggräben  und  im 
Bachschiamme  (mit  sehr  langem,  borstenfÖrmigem  Stigmen  träger).  2)  Cteno- 
phora  Meig.,  Kammmücken.  Einssein  lebend.  Larven  in  morschem  Holze, 
•i)  Pachyrhina  Maeq.  mit  P.  pratensis  L. ,  Wiesenschnake,  der  häufigsten 
Art.  4)  Tipiilr»  A  Bachmücken.  Ziemlich  gross.  Die  Larven  in  der  Erde 
oder  in  faulem  Holze.  Puppen  stachlig.  T.  oleraoea  L.,  Kohlschuake. 
ö)  Xeprotoma  Mri>j.,  F lecken mücken  u.  s.  w. 

oelinakeiischwSriiierj  Sesia  tipuHformis  L,,  Art  der  Xylotropba 
Holzbohrer). 

Schnakenwanze,  s.  Berytus  unter  Rand  warnen» 

Schn&pel,  s.  Coregonus  unter  Lachse. 

Sehnarre  —  Misteldrossel,  s.  Turdus  unter  Tardidaa« 

Schnarrschrecke,  .s.  Psophus  unter  Feldhenschrecken. 

Sehnarrheaschreckeu,  Acridiidae,  a.  Feldhensehrecken« 

Sebnatterenie,  s.  Enten  unter  LamelÜrostres. 

Schnaazenbienen,  r.  Anthophora. 

Schnauzenmotten«  Oespinnstmotten,  Hyponomenta  I^tr,,  Gattung 
der  Motten  (s.  d.j. 

SebnanseBraflekon,  s.  Sebnaken. 

Schnauzenschild,  rostrale.  s.  SpaltzHn^ler  nnd  Seblaagan* 

Schnanzenschnecken,  s  Flllo-elschnpeken. 

Schnecke,  coclea,  s.  «lehörblüscheu  und  Wirbelthiere  (Ohr),  Säuge- 
thiere  nad  T9g«»l  (Sinnesorgane). 

Sebneekenkrabse  =  Einsiedlerkrebse,  Pagnridae,  siebe  Einsiedler- 
knbse. 

Sebneeamnier,  h.  Flectrophanes  unter  Finken« 

Sebneeenle,  a.  N^ctea  unter  Siripfdne. 

Schneeflnk,  s.  Fringilla  unter  Finken. 

Schneefloh,  s.  Degeeria  Nir.  wniw  Sprinir^ehwanze. 

Schneegans,  Polargans,  s.  Gänne  unter  Lameüirostres. 

Sebneebase,  s.  Lepne. 

Schneehuhn,  s.  HUhnerrögel  (WaldhOhner),  * 
Schoeemans,  s.  Arvicola. 
SebneeTopr«^!,  s.  Ammerlliiken* 

Sehn 00 Würmer  heissen  die  bei  mildem  Wetter  anf  dem  Schnee  erscheinenden 
Lsrvpn  von  Telephorus  Sc.haeff,^  s.  Weicbflfigler* 
Schneeziege,  s.  Capra« 
Sehneider,  s.  Albnrnns* 
Schneider  =  Lanbe,  s.  Asplas» 
Si-hnoiderfögel  «.  YÖgel  ( liebenBwei.se). 

Sehneidervogel,  ürthotomus  Benettii  Borsf.,  a.  Malnridae. 
SehaeMctfbBey  dentes  incisores,  inciaivi.  a.  SingethlareCVerdammgsoigAae). 
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äcbnädflatterer— ScbnepfenvögeL 


SekMidflattenr»  s.  Desaiodliuu 

Schnellliäfer,  Elateridae,  Familie  der  Pf  ntamera.  Korper  gestreckt, 
Kopf  fjt  ?rnkt.  Die  gesagten  oder  gekämmten  elf-  bis  zwölfgliedrigcn  Fühb  r 
sind  nuhe  am  Augenvorderrande  einpofiii^t.  Die  Vorderbrust  mit  einem  in  eine 
Grube  der  Mittelbrust  eingreifendeu  Fortsatze,  meist  auch  mit  einem  Kinnforl- 
sstze;  Füsse  f&ufgliedrig;  vorder*  und  Mtttelhüften  kuglig.  Vermögen  adk  In 
die  Höhe  zu  schnellen.  Nähren  sich  fast  nur  von  Pflanzenkost.  Beim  Einspringea 
der  Fortsät/f  ]ii  Ji>-  Mitttl])ni>tg'mbe  entsteht  ein  knipsender  Ton.  Die  Larrpn 
auf^pnlns'.  hörnii;.  gestreckt,  wul/.ig  oder  niedergedrückt  (Drahtwürmen,  mit 
kur/en  viergliedrigen  Fühlern,  kurzen  di>igliedngea  Beinen,  ohne  Oberlippe. 
An  2700  Arten,  iSe  meisten  in  den  TropLii.  Lecon  Laporte;  Elater  L.  (Am* 
pedus  Gfitn.);  Cardiopborus  F.>ch.\  Corymbites ijO^r.;  AthOQS  Agriotes 
Esch.  (s.  (1.).  Synaptus  Esch.-,  Pyrophorus  //%.,  Fan  er  fliegen,  Caeujo's 
Im  beisscn  Aint  rika.    An  l*^*^  Arten.    Leuchten  intensiv. 

Schnelllüuier,  Citigradüe,  Unterordnung  der  Spinnen,  Mit  2  Fächer- 
tracheeu.  Die  Augen  in  Querreihen  (die  vorderen  Augen  am  kleinsten).  Die 
KieferfÜhlerklanen  nach  innen  einsehlagbar.  Einzige  Familie:  Wolfsspinnen, 
Lycosidae.  H  Augen  von  sehr  verschiedeiier  Grösse  in  S  Qaerreiheii*  Kopf- 
brust schnirilrückig.  hoch.  Je  Fu><sklauen  an  den  3  hinteren  Beinpaaren.  Ohne 
Cribellum  und  iJalamistrum.  Kräftige,  rasch  über  den  Boden  laufende  Spinoer. 
weben  keine  Netze.  Das  Weibchen  trägt  die  Eier  in  einem  kugligen  Cocon  am 
Hinterleibe  mit  sich  herum  oder  sitzt  über  denselben.  Hierher  n.  a*:  Oejale 
^Vir.,  Wassertreter.  Zweites  Bein  länger  als  das  erste.  —  Dolomedes  Wald: 
Er^te^  Bein  Itln'^pr  als  das  zwe  ite.  —  Fi  rata  SutnL,  Wasserjäger.  Rücken  des 
Hinterleibs  mit  wei-^sen  runden  Fleckchen  bespritzt.  —  Trochosa  (\  L.  Kod: 
Spinnen  fingerhutariige  Wohnräume  unter  Moos.  —  Ta  rantula  6'mm</.,  Tarantel- 
spinnen. Die  Beine  an  den  Schienen  nnd  Fersen  mit  starken  Stacheln.  Be- 
wegen sich  langsamer.  Errichten  unter  Moos  u.  dergl.  vorne  offene,  fingerhttt* 
förmige  Wohnunj:^rn.  —  I^yco«;«  f.nfr.,  Wolfsspinnen.    Kopf  sehr  hoch. 

Schnepfen,  Grupi»»'  der  Sclinept'en  vügel  (s.  d.K 

Sehnepfenfliegcn,  Leptidae,  Familie  der  Bracbycera.  Larve  mit  weioii- 
hftutigem,  tief  einziehbarem  Kopfe;  Büssel  mit  fleischigem  Lappen;  Larven  in  der 
Erde.  Gattungen:  Leptis  F>il>r.  mit  L.  vermileo  L.  Gräbt  fthnllGh  wieder 
Ameisenlöwe   einen   Sandtrichter  zum  Insektenfang.  —  Grysopila  ifocfir. 

A  t  h  e  r  i  X  Meitj. 

Scbnepfenibit»,  ü.  Ibldorhiuchns. 
Sehnepfenkepfy  s.  Celllevras  sevinalit. 

Srhnopfonstrnusso,  Apterygidae,  Familie  der  Laufvögel  (s.  d.). 

Schnepfen  Vögel,  öoolopacidae.  Familie  der  Rumpfvögel.    Die  Stirn 
ist   nach   dem  Schnabel  zu  verschmälert  und  abgetiacht.    Der  lange  schlanke 
Schnabel  ist  an  der  Wurvelhälfte  weich,  biegsam,  nur  an  der  Spitze  hart;  die  sptlt- 
ft^rmigen  Nasenlöcher  liegen  an  der  Sehntäelwnrzel ,  nahe  der  Mundspalte;  die 
Nasengrube  ist  noch  vorne  in  eine  spitz  auslaufende  Rinne  ausgezogen.  Meist 
kleine,  zierliche  Zugvögel,  liehen  den  .\nfenthalt  an  feuchten  Orten,  GewU^sern. 
laufen  geschickt,  fliegen  niedrig  und  schnell,  leben  von  Würmern.  Weichthieren. 
Insekten,  legen  ihre  liier  (meist  4)  in  einfache,  seichte  Vertiefungen.  An  120  Arten 
bekannt.   Hierher:  A.  Lauf  meist  mittellang^  oder  lang.   I.  SelmepfMi.  Schnabel 
nur  an  den  Rändern  der  Oberschnabelspitze  hornig.    1)  Scolopax  L,  Schnabel 
länger  ah  der  nackte  Fnsstheil,  Schnahpl^jpitze  gerundet,  OlirofTming  nnt^r  dem  Auge: 
Hinterseite  des  Schtiikel.s  über  der  Ferse  nackt,  12  Steuer  federn.  Dämmerungsthiert, 
streichen  nur  Morgens  und  Abends  umher  (Schnep'fenstrichi .  holen  mit  ihrem 
langen  Schnabel  Würmer,  Insekten  u.  s.  w.  ans  der  weichen  Erde.    Fleisch  sehr 
schmackhaft.    (S.  rusticola  /..,  Waldschne  pfe.    •J2cm.    Europa,  Nordasien.) 
Ii)  Gallinago  Lrach ,   Sumpfschnepfen,   Bekassinen.    Schnabelspitze  abge- 
flacht. 1 2  -  20  Steuerfedern.  Leben  nicht  in  WiUdcrn,  sondern  in  freien,  sumphgen 
Niederungen.  (6.  majorem.,  Pfuhl*  oder  Doppelschnepfe.  28(im.  In  kleinen 
Gesellschaften.   0.  media  Gratj,  gemeine  Bekassine.  26cm.   Bringt  snr  Balz- 
zeit im  Frühlinge  dorch  Schwingungen  der  Steuerfedem  einen  sonderbaren  Toa 
|.,Meckern'j  hervor.   G.  gallinala  L.,  kleine  Bekassine,  Moorscbnepfe. 
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ItJcm.)    3j  Tringa  L.,  St  ra  iidliiuier.  Öchuabel  kürzer  als  der  nackte  Fusstheil, 
Ohröffhung  hinter  dem  Auge,  der  gerade  Schnabel  läuger  als  der  Kopf,  mit  Hinter* 
lebe.    Im  Norden  nnd  hoben  Norden  an  QewSssem;  wandern  im  Winter  in 
Schaaren  südwärts.    (T.  canuta  L.,  Roststrandläuf er,  Canutsvogel,  25cm.) 
4)  Äctodromas  Kau)).    Schnabel  so  lang  wie  der  Kopf.    5)  Calidris  lUig.. 
Sooderiiuge.    Hinter^ebe  lehlt.    bj  Limicola  A'ocA,  Sumpfläufer.  Bchnabel 
leicht  nach  unten  gekrümmt.  Hinterzehe  fehlt.    (L.  pygmaea  Koeh^  Schlamm* 
linfer.   17cm.   Europa,  Amerika,  Asien.)    7)  Arqnatella  Baird.  Hinterzehe 
rorbandeu.  Lauf  kürzer  als  die  Mittelzehe.  (A.  maritima /Mirc/,  Felsenstrand- 
ifiiifer.)    8)  Pelidnn  Cuv.    Lauf  länger  al<?  die  Mittelzebe.    (Von  Tringa  nur 
durch  den  leicht  nach  unten  gekrümmsen  Schnabel  verschieden.)  (P.  subarquata 
Cur,,  Krnmmschnabel.    20cm.    Nordeuropa.    P.  alpin a  Cuv.,  Alpenstrand- 
Uufer.  P.  Temminckii  Lei«^  Europa,  Nordafrika.)  9)  Machetes  Cuv.,  Kam'pf- 
Uufer.  Schnabel  kürzer  als  der  Lauf.  (M.  pugnax  Cur.,  Kampfhahn,  Kampf- 
Schnepfe.  -W— •32cra  [Weibchen  viol  kleiner];  Männchen  im  Sommer  mit  grossem 
Ualskragen   verlängerter  Federn,  sehr  streitüüchlig.    In  den  nördlichen  und  ge- 
mässigten Ländern  der  alten  Welt).  —  II.  WaseertSufer.   Schnabel  an  der  ganzen 
Spitze  hornig.    10)  Actitis,  üferl&nfer.    Schnabel  so  lang  wie  der  Lauf,  der 
Schwanz  überragt  die  Flügtl.spitze.  An  kahlen  üfern  im  Norden,  ziehen  im  Herbste 
Südwärts.    11)  Tetanus  T'erlist.    Die  Fliigelspit/cn  überrngfen  den  f^chwanz.  In 
wasserreichen  Gegenden  der  kalten  und  gemässigten  Zone,  im  Herbste  nach  Süden. 
(T.  stagnalis  L.,  Teichwasserläufer.    T.  fuscvs  Bm^.  nnd  (iVk\iAv'\%  Bechst., 
Rotbscbenkel.  T.  ochropus  TVmm.,  Waldwasserläufer.)  12)  Limosa  Bm«., 
Uferschnepfen.   Schnabel  länger  als  der  Lauf,  Schnabelspitze  leicht  nach  oben 
);ekrämmt,  Lauf  vorn  und  hinten  quer  beschildert.  In  der  nördlichen  ErdhStlfte,  foIg«'n 
bei  ihren  Wanderungen  meist  den  Küsten.  (L.  rufa  Ihiss.,  rothe  üfersebueple. 
41cm.    Nordeuropa.)    13)  Namenius  L.,  BrachvOgel.    Schnabelspitze  nach 
Qnten  gekrümmt;  Lauf  nur  Tome  qner  beschildert.  Lehen  gern  auf  Brachfeldern. 
(X.  arquatus       ,  grosser  Brachvogel.    70cm>    Nordeuropa  und  Nordasien. 
X.  phaeopus  />.,  Regenbrachvogel,    52cm.)  —  III.  Wassertreter.  Vorderzehrn 
mit  lappigem  Saume.    14)  Fhalaropus  Briss.  Flügel  lang,  spitz,  erste  Schwinge 
im  längsten.    Geschickte  Schwimmer  der  nördlich  gemässigten  Zone.  —  B.  Lauf 
aasserordeiitUch  yerUkagwt.   IV.  StelieiliHliBr.   15)  Recarvirostra  L. ,  Sabel- 
■^chnäbler.    Der  dünne,  nach  oben  geschwungene,  harte  Schnabel  2  — 3mal  so 
'  ^g  als  der  Kopf:  Vordciv.ehen  durch  Schwimmhaut  verbunden;  Hinterzehen  vor- 
lianden.  An  den  Küsten  der  alten  und  neuen  Welt.  (Ii.  avocetta  Z/.,  Avocette, 
8&bler.   43cm.)    16)  Himantopus  Briss.    (Hypsibates  Nüzseh,)    5fiir  die 
Aussen-  und  Mittelzehe  geheftet;  Hinterzehe  fehlt,  Schnabel  gerade.    In  den 
värroeren  Ländern  beider  Halbkugeln.  (H.  Candidus  Gray,  Strandreiter.  38 cm. 
Nordafrika   ^Tittelasien,  Südosteuropa.) 

Hvhnirkelschn  ecken,  Helicidae,  Familie  der  Ländlich  necken  (S  tyl  om- 
ni atophora).  Mit  äusserer,  gut  entwickelter,  spiraliger  Schale,  in  der  in  der 
Hegel  das  ganze  Thier  Platz  findet,  4  Tentakeln;  halbmondförmige  Kiefer  vor- 
handen; Rumpf  vom  Fusse  abgesetzt;  Athemöffiinng  rechts  unter  dem  Rande  des 
M:intels;  Radula  mit  viereckigen,  dio  Zfthne  tragenden  Platten.  An  5000  lebende, 
uoer  400  fossile  Arten.  Hierher:  1)  Helix  L.  Kiefen aud  gezUhnt;  öeschlechts- 
Sfbungen  vereinigt;  Schale  schetbenfcirmig ,  keglig  oder  kuglig,  beiläufig  so  lang 
wie  dick;  Mündung  schräg,  breiter  als  hoch.  Die  Schale  oft  dunkel  gebBodert. 
Tin  Winter  verschliessen  die  Thiere  die  .^Vhale  durch  einen  Deckel  (Epiphragma). 
.Artenreichste  Mollnskengattung  (nn  :5<m)()  Arten).  Zerfällt  in  viele  Gruppen:  Coe- 
natoria  Jleld  (Helicogena  Äi.vso)  mit  der  bekannten  grossen  Weinberg- 
tchnecke  (H.  pomatia  />.),  unsere  grösste  europäische  Landschnecke,  38 — 50mm 
boch;  wird  gegessen  und  da  und  dort  in  eigenen  Gärten  geraästet;  TacheaZ^acA.  (H. 
lortensis  Afüll.,  Gartenschnecke;  H.  nemoralis  L.,  Hainschnecke):  Xerophila 
Heiri-  Catnpylaea  Berk.;  Frntlcohi  Ifrhh.  Arionta  Lrarfi:  l*('tasia  lifrf,-.: 
Patala  Heid;  Vallonia  Biso;  Acanthinula  Berk.;  Trio  Jopsis /i'a/". ;  Trigo- 
lostoma  Fitz,  a.  s.  w.  —  2)  Bnlimus  Bntg.  Schale  länglich  oval  oder  thurm- 
'^rmig;  Mnndsaam  verdickt,  meist  verbreitert.  Spindel  nitmt  abgestutzt.  Wie  die 
rorige  fiber  die  ganze  Erde  verbreitet.  —  8)  Achatma  fjtm,  (Gochlitoma  Fir,)^ 
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8cliii9rkelsdine<^en — S<^iinT9gel. 


Achatschnecken.  Mnndsaum  einfach,  scharf;  i-^pindol  gebogen,  abgpstut/.t.  Ä. 
lubrica //0.9.9m.,  glatte  Achutschuecke;  A.  Hcicnlh  liussm.,  Nadeiächnecke; 
A.  perdix  />aiw.,  Rebhuhnschnecke,  IHcm  hoch,  8cm  dick,  eine  der  grSssten 
Laadschneeken,  Fettweiden  Westafrikas;  A.  zebra  Lam.,  Zebrascbneckef  M»> 
dagaskar.  —  4)  Buliminus  E/irbg.  Mundsaam  eingeschla<7on:  %iiiidel  nicht  d>- 
gestutzt.  —  5)  Balea  Priii.  Schale  ??pindelf5rmig  mf'\<t  Hnk-;  gewunden,  ohne 
Schliesskuüchelchen.  —  6)  Glausilia  l>rnp.,  Schliessmundsebueckea.  Schale 
schlank,  spindelförtuig ,  mit  Schliessknöchelchen  zwischen  den  die  birnfbrmige 
Mündung  verengenden  Lamellen  (man  unterscheidet  an  der  Mttnduug:  Obe^ 
lamelle,  ünterlamelle,  Spindelfalte.  Spirallamelle,  Gaumen falteo, 
Mondfnlte  mid  Schliessknöchelchen  [Schlie5!<7plnttchen.  Clausilium]).  Zer- 
fUUt  in  mehrere  Oruppen:  Mar pressa  3/o;/ü.  7*a»</. ;  Deli ma //ar<m.;  Pyrostoma 
ff,  V€9t.\  Fusulns  Fitz.\  Iphigenia  p.  Vi>Ht.\  Strigillaria  r.  V€st.\  Alinda  i 
c.  VtH,\  Trigonostoma  v.  Vest.  —  7)  Papa  Drap.,  Pnppen-  oder  Tönnchen» 
Schnecken.  Schale  walzenförmig,  rechts  gewunden.  Mündung  in  der  Regel  ge- 
zahnt. Schon  in  der  Steinkohlenforraation.  Torquilla  Sfnff.,  Alaea  -ffff''.,  Or- 
cvl\&  Jleld,  Vertilla  M'tqu.  'J'aud.,  Isthraia  ^Pray,  Pupilla /7W/f. ,  Edeutalica 
Ctes*.,  Pagodulina  Cless.  sind  Untergruppen.  —  8)  Vitrina  Drap.,  G las- 
se hnecken.  Kiefer  glatt  mit  einem  stumpfen  Zahnvorsprang.  Mantel  grSsser 
als  die  Schale,  legt  sich  mit  einem  Fortsatze  auf  deren  Ober«;eite.  An  sehr  feuchten 
Orten.  —  9)  Zenites  Montf.  Mantel  so  gross  wie  die  glashelle,  «iurchsichtige. 
meist  genabelte,  grosse  Schale;  7 — 8  langsam  zunehmende  Windungen.  — 
10)  Hyallna  Gray.  Schale  ähnlich  wie  bei  der  vorigen,  gedrückt,  mit  5 — 7  raseb 
zunehmenden  Windungen.  Die  kleineren  Arten  leben  von  faulenden  Pflanien,  di» 
gröswren  sind  Ranbschnecken  (fallen  auch  übereinander  lier).  —  11)  Succinet 
Drap.,  Hern  ?;tei  n  «Schnecken.  Kiefer  mit  riereckiger  Platte  am  oberen  erhabenen 
Rande.  GeschlechtsOÜnungen  getrennt  (bei  all  den  bisherigen  vereinigt). 
IftngUdi  ovale,  ungcnabelte,  dünne  Schale  mit  kurzem  Gewinde  und  seharfrandiger, 
sehr  weiter  Mttndung. 

SchnSrkelflChnecken,  s.  Foramlnifera  D'Orh. 

Schniirasseln ,  Chilognatha  Lutr..  Ordnung  der  Tausendfüsser  P«' 
meist  lange,  oft  auch  assoltTirniig  kur/.e  Körpar  besitzt  9 — 80  cjlindrisrhe  oder 
halbcyliudrische,  sich  an  den  EiiUeii  umftissende  Segmente  mit  oft  deutlicher  liückeu- 
platte  und  meist  zahlreichen  StigmalOffinungen  und  Hautdrüse nporen.   Der  Kopf 
steht  senkit  -ht,  tragt  sechs-  oder  siebengliedrige  Fühler,  gehäufte  Punktaugea 
über  oder  neben  den  Fühlern  und  Oberkiefer  mit  breiten  KauflSchen.  Die  Unt-T 
kiefer  vereinigen  sich  zu  einer  ,M un d klap p e"*  mit  kleinen  seitlichen  Laden  und 
medianer  Unterlippe.    Die  hinter  dem  Kopfe  gelegenen  3—5  ersten  Segmente 
tragen  je  1,  alle  folgenden  aber  je  2  Beinpaare  (daher  Diplopoda  CWv.,  Doppei- 
füsser);  das  erste  Paar  ist  meist  den  Mundtheilen  zugewendet.   Die  Geschlecht«-  I 
Organe  münden   am  TlüftglieJc   des    'weiten  Beinpaares  aus;    doch  besitzt  da^  j 
Männchen  meist  am   siebenten  Körp>  rsegnumte  die  paarigen  BegattungsorgfiTiP:  ' 
selten  steht  dafür  ein  weiteres  Beinpaar  am  At'tersegmente.    Vor  der  B«gattuük  i 
muss  daher  das  Mftnnchen  durch  Krümmung  den  Samen  erst  aus  ddr  Qesälechto- 
Öffnung  in  den  Penis  bringen  und  dann  diesen  in  die  weibliche  Seheide  ßinfähreo- 
Die  Eier  werden  haufenweise  in  Erdlöcher  abgelegt:  die  Jungen  besit/.en  b!."-«:> 
3  Beinpaare.  Die  Schnurasseln  bewohnen  die  gan/.e  Krdt»,  sind  aber  in  den  Tropen 
am  reichsten  vertreten.  Sie  leben  meist  versteckt  unter  Steinen  in  Erdlöchern,  be 
wegen  sich  trüge,  schleichend,  langsam,  rollen  bei  Gefahr  den  KOrper  spiralig  tat 
oder  Viallen  ihn  zu  einer  Kugel,  manche  Arten  beeteigen  indess  auch  Pfiauen. 
Thrt'  Nahrung  besteht  in  Vegetabilien ,  doch  fressen  sie  auch  Thierleichen .  wi**  j 
Uaupeu,  Sehnecken  u.  s,  w.    Man  unterscheidet      Familien:   1)  Polyjtooidae;  I 
2)  Julidae;  3)  Polydesmidae;  4)  Polyxenidae;  •>)  Glomeridae. 

Sehnnrborsten,  vibrissae.  a.  YSgel  (Gefieder). 

Si  hnurhaare,  vibri^sac  s.  SJlncrcthicre  (Beluaniog).  I 
Schnurren,  Spürhaure,  s.  Sinnesorgane« 
Schnorrer,  s.  Schwärmer. 

SchnarrTf>gel,Capi tonin ae,  Unterfamilie  der BartvGgel  (nach  Jtf4ir«AatO» 
s.  Capito  bei  Bartr^gei. 
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Sehaufwtaiier,  Nemertini  Oerst,   Ordnnuff  der  PUttwftrmdr,  die 

früher  allgemein  den  Strudelwürmern  zagezHhlt  wurde,  TOn  denen  sie  sich  aber 
durch  UTigleich  höliere  Entwicklang  aller  Organe  unter^^f  heiden,  wie  sie  i'iberhuupt 
die  höchsten  Plattwürmer  darstellen.    Der  Körper  ist  sehr  lan;^  gestreckt,  schnür* 
oder  bandförmig;  die  Haut  reichlich  mit  Pigmenten  und  Schleimdrüsen  besetzt; 
oft  zeigt  sie  Spuren  TOn  Qaemmzelnng.  Darunter  liegt  eine  zwei-  oder  dreifache 
Mnskelscbiehte,  L&ngs-  und  Ringmuskehi,  die  sehr  kräftige  Contractionen  gestatten. 
Das  Nervensystem,  welches  durch  die  gelbrothe  Färbung  aufftUlt,  besteht  in  einem 
grossen,   durch  Quercommissuren    verbundenen    oberen  und   unteren  Ganglion; 
4arch  den  Bing  zieht  sich  der  vom  oberen  Ganglion  innervirte  Küsse! ;  das  untere 
Ganglion  entaendet  Seitensbränge  von  oft  bedeotendem  Umfange  mit  zablreichen 
^anglionanschwellungen  und  weiteren  nach  allen  Richtungen  ausgehenden  Fäden; 
selten  sind  die  beiden  Nervenstränge  auf  der  Bauchseite  verwachsen  (Oerstedtla). 
Die  Augen  erscheinen  meist  als  zahlreiche  schwarze  Pigmenttiecke,  deren  Zahl 
äeh  mit  zunehmendem  Alter  vermehren  soU;  manchmal  ünden  äich  auch  licht- 
breohende  Medien.  Otolithen  wurden  nur  bei  einer  Gattung  (Oerstedtia)  beob* 
achtet,  dagej<en  sind  2  seitlich  am  Kopfe  liegende,  früher  als  Athemorgane  ge- 
dentete  Gruben,  die  sog.  Flimmergruben  oder  Kopfspalten,  die  auf  dem 
unteren  Gchirnlappfn  aufliegen,  weit  verbreitet.    Der  Verdauungscan al  beginnt 
mit  einer  meist  vorne  liegenden  Längsspalte,  der  Mundöffiiung,  welche  in  die 
<di1toenreiehe  Speiseröhre  fQnrt;  auf  sie  folgt  der  etwas  gewundene  Darm,  der  nach 
seitwärts  taschenartige  Erweiterungen  zeigt,  im  Innern  aber  drüsige  Leberbelege 
trägt;  er  ondet  stet^  mit  einer  Afteröflfnung  (daher  Protrucha  M.  Sr/i.,  After- 
strudelwürmer). Die  Nahrung  besteht  in  Ringelwürmern  und  Muscheln;  Röhren- 
wünner  werden  durch  den  Rüssel  hervorgezogen ;  die  parasitisch  lebenden  besitzen 
einen  Saugnapf  und  bewohnen  nur  wirbdlose  Formen  (Krabben,  Moacheln).  Von 
besonderer  Bedeutung  ist  der  Besitz  eines  vorstreckbaren  Rüssels  (daher  Bhynoho* 
coela  M.  SrhulU),  der  in  einer  besonderen  Rüsselscheide  liegt  und  aus  dieser  gleich 
dem  Finger  eines  Handschubes  vorgestülpt  werden  kann.    Diese  Scheide  endet 
bUnd  und  trägt  am  Grunde  meist  einen  dolchartigen  Stachel,  neben  welchem  sich 
Tuchen  mit  kleineren  Stacheln  befinden  (Enopla),  seltener  ist  er  staehellos  (Anopla). 
Ueberdies  besitzt  er  Giftdrüsen  und  Nesselkapseln  und  eine  sehr  kräftig  ent- 
wickelte Musculatur.     An  der  Mündungsstelle  findet  sich  meist  ein  King  von 
Haarwimpern;  das  Innere  der  Rüsselscheide  ist  histologisch  sehr  verschieden  aus- 
gebildet,  stets  reich  gegliedert.    Der  Rüssel  dient  als  kräftige  WaflFe  zum  Tüdten 
der  Falunngsthiere  und  ist  Tom  Verdanungscana]  isolirt.   Das  Blutgef^ssystem 
besteht  im  Allgemeinen  aus  einem  gestreckten  geraden  Rückengefüss,  das  oft  seit- 
liche Aussackungen  '/rirrt  (Anopla),  und  2  geschlängelten  Seitengefilssen ;  in  orsterem 
strömt  des  Blut  von  hinten  nach  vorne,  in  letzteren  in  umgekehrter  Richtung;  an 
den  beiden  Körperenden  gehen  die  Gef^Lsse  durch  ein  Masebenwerk  ineinander 
über.  Sie  haben  oontraetile  Wandungen  und  f&hren  farbloses  oder  rOthliches  Blut 
mit  Blutkörperchen.    Die  Geschlechter  sind  meist  getrennt  und  sowohl  äusserlieh 
'»Is  in  Bezug  der  Geschlechtsorgane  sehr  ähnlich  gebaut;  es  sind  zwischen  Wan- 
'iuiig  und  Darmcanal  gelegene  Schläuche,  die  sich  vom  Schlund  bis  zur  Schwanz- 
syilie  hinziehen  und  entweder  mit  Samenkörperchen  oder  mit  Eiern  gefüllt  sind; 
vwt  Seiten  sind  beiderlei  Organe  in  einem  Individanm  Tereinigt  (Borlasia).  Die 
Ansmündungsstellen  sind  nur  undentUch  entwickelt;  oft  gelangen  bie  Geschlechts- 
producte  auch  durch  Dehiscenz  der  Haut  nach  aussen.    Nur  in  wenigen  Fällen 
•-ntwickeln  sich  die  Eier  im  Inneren  des  K5rpers  (Tetrastemma,  Prosorochuius)  und 
die  Formen  sind  lebendig  gebärend,  meist  werden  sie  ins  Wasser  abgelegt  und 
dert  befruchtet;  manchmal  umgibt  sie  das  Weibchen  mit  einem  schleimartigen 
Seeret  und  verbindet  2 — 7  Stücke  zu  Kapseln,  aus  deren  HfiUe  das  Thier  dann 
langsam  herrorkriocht.    Die  Entwicklung  erfolgt  direct  oder  mittelst  einer  hut- 
iormigen  Larve.  Pilidium,  die  vielfach  an  die  Embryonalformen  der  StaehelhSuter 
erinnert  —  durch  Metamorphose,  auf  complicirtem  Wege.  Die  Reproductiouäkraft 
der  SchnnrwOrmer  ist  erstaunlieh  gross,  indem  sie  nicht  bloss  verloren  gegangene 
'Hieile  sehr  leicht  ersetzen,  sondern  auch  aus  Theilst&eken  sich  neue  Thiere  bilden 
kf'r'ncn.    Die  Nemertinen   sind  meist  Meeresformen  und  jiriden  sich  selbst  norh 
ioa  kält+'sten  Norden:  einige  bewohnen  das  Süsswasser,  wenige  das  Land.  Dio 

Kntner,  HKDdwürt«rbucb  der  Zoolugia.  42 
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Si^öneohsen— Schuppeablindwllhleii. 


meisten  leben  im  Schlamm  and  unter  Steinen,  manche  bohren  sich  G&nge  ood 

fiUtorn  sie  mit  Schleim  aus;  einige  leben  parn^iti^jch.    Die  Zahl  der  bekannten 
Arteii  betrügt  an  200.  Man  unterscheidet  2  Unterordnungen:  1)  Enopla  M.Int. 
2)  Anoplaifef.  Int,  —  Literatur:  QuatrefageSjA.^  in  Ann.  Sc.  Nat.  (3)  VI.  M.  luUnh 
in  Trans.  Edinb.  Boy  Soc.  XXV.   Bttbrteht  in  Niederl.  Aroh.  II. 
Schtlnechsen,  Calotes  Cuv.,  s.  BauniafftmeD. 

Schönlüufer,  Ca  los  oma  fl'^eb,,  Gattung  der  Carab^rn,  s.  IrfMi f Itftftff r 

Scholien.  Pleuronectes  L.,  Gattung  der  Plattfische  {s.  d.). 

Sohopfadler,  Art  der  Adler,  8.  Faleonldae. 

SchopfafDtl,  s.  Dasjjprocta. 

Schopfantllopcn,  s.  Cephalolophns. 

Schopfher,  Gyunocitta  JStrickland  (s.  d.}. 

8ehepfhlhner,  r.  HthnerrSyel. 

Sehopfpavian,  s.  Paplo. 

Schopfreiher»     Buphus  unter  Relherfügel. 

Schopfriis^iel,  haustellura,  8.  Zweifltt|rler. 

Schopfsteme,  Comatula  Lam.,  8.  Comatnlldae. 

Si'hutonsehnccken,  S  i  1  i  q  u  a  i  i  a  Britff,,  Gattung  der  Warnischneoken  (s.  d.). 

Hi'hrätxer,  Kanllnirscli.ut,  s.  Aeorina. 

Schranzen,  Volksnamc  für  dvu  i'lussbarsch  (s.  d.). 

Schraabenantllope,  s.  Hippotrairni» 

Sehrauhenbaoterlen,  s.  Spaltpilze. 

Hchraul»enfttl|fler,  Strepsiptera  Kb^,,  a,  F&eherflUgier. 

SekTmnbenhemlege,  s.  Capra« 

Sohranbenschnecken,  Terebridae,  Familie  der  Pfeilzüngler.  Schale 

thnrmfttrmig'  mit  kleiner  Mündung  nnd  Deckel;  Slplio  lang.  Gattung:  Terebra 
/",..  Pfriemenschiiecken.  220  lebende  Arten  in  den  tropischen  Meeren.  T.  m»- 
cuiata  Lam.  Auf  den  Adrairalitätsinsebi  von  den  Eingebornen  als  Bohrer 
bentttat. 

Schrecken  =  Geradflügler. 

Schreiadler,  grosser,  Art  der  Adler,  s.  Falconidae. 
SchreltfOsse,  pedes  gresaorii,  r.  Yögei  (Skelet). 

Sehreitwanzen ,  Reduviidae,  Familie  der  Landwanzen.  Kopf  hinten 
haltftrmig  eingeschnürt;  Sehnabel  abstehend;  Fühler  fadenförmig.  Oattongea: 
Bednvius  Fabr.,  Xabis  Latr.,  Pjgolampis  Germ.t  Narpaotor  Lap.  u.  s.  w. 

SchreiYÖgel,  Glaraatores,  Unterordnung  der  SperlingSTÜgei  (s.  d.). 

Sohriftbarsch,  8.  Serranns. 

sjSlÄj  «•  La1Itaus^erun^en. 
Schröter,  Lucanus  //.,  b.  Blatthornkäfer. 
Schroll,  süddeutscher  Volksuame  fiir  den  Kaulbarsch. 
Sehrotkibfer,  ZangenbOcke,  Bhagium  Fahr,,  Bockkifevgattiing  dar 
Lepturi  n  i. 

Schrotmäuse,  Triigratten. 

Schüsselächnecken  —  Napfschnecken,  Patellidae,  s.  Kreiskiener. 
Schott  =  Rapfen»  s.  Aaptns. 
Schfit/.e,  Fi^(  hartk  a>  Tosotes. 

Schulterblatt,  scapnla.     Siingrethlere,  Wirbelthiere,  Tögel  (Skelet). 
Schulterflttich,  parapteium,  s.  Vög^el  (Gefieder). 
Sehnttergrftte,  spina  scapulae.  s.  Sftngcthler«  (Skelet). 

Schulteivfirtel,  s.  Wirbelthiere,  Sftagetiiiere^  ¥«gel  und  KrieehtUere 

(Skelet). 

Sehnlterhöhe,  Aeromion,  s.  Sängethiere  (äkelet). 
Sehulterplatte,  s.  Krieehthiere. 
SchnlteratBek,  episternum.  s.  Insekten.* 
Schnppe,  sqi'nma,  R.  Sehaleakrebse» 
Schoppen,  s.  Säugcthiere. 
Srhnppcu,  squamae,  s.  Krieehthiere. 

Schuppcnblindwühlen,  Lepidoeaecilia  ,  Gruppe  der  Scbleioben  I  urch^ 
(s.  ({.).  Mit  dacbziegelformigen  Schuppen  und  /^wriroihigon  Unterkieteriäbüeii. 
Gattungen:  Ichtbyophis,  Uraeotjphlus,  Caecilia,  Hjpogeophis,  Dermo- 
phis,  Gymnopis,  Herpele. 
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SehuppenflOflMTf  Squamipennes,  Familie  der  Physoclisti  (b.  d.)*  Hohe, 

«eitlich  stark  zusammengedrückte  Fische  mit  schwachgezähnten  Kammschuppen, 
aus  stachligem  und  weichstrahligem  Theil  bestehender  Rückenflosse,  brustständigen 
Bauch^osseii  mit  einem  Stachel  und  5  gegliederten  Strahlen,  langem,  vielfach 
gewnndeDeai  Darm,  einfAcliar  Bchwunmblase.  Dit  sehr  dünnen  und  langen 
ahn»  stehen  in  grosser  Zahl  dicht,  wie  die  Haare  einer  Bürste,  beisammen.  An 
Farbenpracht  lassen  sie  alle  anderen  Thiere  weit  hinter  sich  7nrn<4::  sü-  stimmt 
7.a  dem  Farbenreichilium  der  Korallenbäuke  und  den  Farbeiireticxen  des  Wassers. 
Bei  der  Enge  ihrer  Mundspalte  können  sie  nur  kleinere  Thiere  bewältigen.  Es 
aod  über  100  Arten  dieser  Familie  bekannt.  Gattungen:  Chaetodon,  Ephippus, 
Toxotes  u.  a. 

Schuppenfliigler  =  Schmetterlinge. 

Schuppenformeln,  s.  Fische  (Körperbedeckung). 

Sehnppeni^ltedy  squama  oder  sqtiama  palpi gera,  s.  Insekten** 

SrhnppeiiTiioU'h,  8.  Lepiflosircii  Fitz,  unter  Lorehllseke« 

Schappentaschen,  s.  Fische  (Körperbedeckung). 

Schnppentheli,  os  sqamosum,  s.  Sftagethiere  (Skelet). 

Seni^M^w»  karxsehwftnziges,  jayanisehes,  langschwftnziges, 
s.  XaTiis. 

Schappenthiere,  s.  Mauis. 

Schaster  =  gemeiner  Weberknecht,  b.  Phalaugidae. 
SfhutzfirbiBg»  s.  Mimikry  und  Selei^tloastheorle. 

Schwämme,  Spongia  oder  Spongi  aria  aut.  Wohl  kaum  eine  Thiergruppe 
erfuhr  so  iBannigfacho  Deutungen  ,  wie  die  Scbwihnrae.  Während  sie  Ehreuberg, 
wie  viele  Forscher  vor  und  nach  liim,  zu  den  Füauzen  stellte,  sprach  sie  Lamarck 
als  Thiere  an  und  Tereinigtu  sie  mit  den  Polypen,  mit  denen  sie  dnroh  die  Bildang 
TOD  Thierstöcken  wenigstens  eine  äusserliche  Aehnliohkeit  besitzen.  Carter  sieht 
sip  als  Amöbenhaufen,  Clark  als  eine  besondere  (truppe  der  Infusorier!  ;hi  und 
andere  Forscher  verglichen  sie  selbst  den  Ascidien.  Natürlich  war  damit  auch 
<iie  Steilling  im  Systeme  eine  sehr  verschiedene  und  auch  heute  noch  werden  sie 
Ton  Teraehiedenen  Forsehem  bald  zn  den  Protozoen ,  bald  sn  den  Odlenteraten 
gestellt,  unter  denen  sie  als  Acnidaria  Haeck.  die  niedrigste  Entwicklungsstufe 
darstellen,  wie  sie  überhaupt  das  unterste  Glied  in  der  Keih?''  der  Metazoen 
bilden.  Sie  schliessen  sich  allerdings  durch  die  den  Amöben  und  Monaden  äussert 
ähnliche  Structur  den  Protozoen  sehr  enge  au  und  würden  nicht  mit  Unrecht  als 
Protozoenoolonien  angesehen  werden ,  wenn  sie  nicht  die  embryonide  Ent^ 

vicklnng  unter  die  Metazoen,  und  zwar  wegen  der  anf  dieser  Stufe  so  grossen 
A»^hnlichkeit  mit  den  Hydrozoen  unter  die  Cölenteraten,  weisen  wiirde;  allerdings 
weicht  dann  die  weitere  Entwicklnnfr  bedeutend  von  jener  der  übrigen,  ihnen  als 
Cnidaria  llaeckl.  entgegengesetzten  Gruppen  ab.  Auch  die  Vielzelli^keit  und  die 
Ausbildung  einer  besonderen  Yerdauungshöhle  scheiden  die  Spongien  ans  dem 
T^ns  der  Protozoen  aus.  Die  KOrperform  der  Schwämme  ist  unbestimmt  (Am or- 
pho7oa  ///.);  sir  bilden  meist  schlauchförmige,  verästelte  oder  massive  Körper, 
welche  sich  mehr  oder  weniger  ihrer  Unterlage  unschmiegen  :  ebenso  verschieden 
ist  auch  ihre  i'ärbuug,  ihre  Consistenz  und  ihre  Oberlläche;  indem  sie  bald  rauh, 
bald  glatt  erscheinen.  Dabei  ist  jedoch  ihr  Körper  nnr  selten  susammenhttngend 
oder  massir  (Holosaroinae  Ehl.),  sondern  zeigt  an  der  Oberfläche  grössere 
^Physeraarion  Haeck.)  oder  grössere  und  kleinere  OeflFnnngen  fPoriferi  od^r 
Polyparia  foraminifera  nnt.').  die  als  Münduneen  der  znlili-eic-hen  einfachen 
und  verästelten,  unter  sich  communicirendcn  Cunuic  augesehen  werden  müssen, 
welehe  den  ganzen  EOrper  durchziehen  (Ooelosarcinae  EM.).  Der  Körper  der 
Schwämme  stellt  in  seiner  einfachsten  Gestalt  einen  Becher  dar,  welcher  oben 
^ffen  ist  (Ausströmöffnung,  Osculum);  diese  Oeffnung  führt  direct  in  die 
L<Mbe'>;hrthle  (G ast  r al  r au ra  ,  Ventri  culus).  Die  ^Vandung  des  Bechers  besteht 
■ius  iükLuderm  und  Entoderm.  Das  Ektoderm  erhärtet  bei  einigen  Formen 
ZU  einer  besonderMi  Bindenschichte  (Gorticatae  O.  iScAm.)  und  besteht  meist 

tis  einer  gallsrttigen  Masse,  die  keine  Spur  der  ursprünglichen  Sonderang  der 
/»llen  erkennen  lils't  (Syncytiura  Haeck.)]  das  Entoderm  d:v_reg<'n  ist  ans  einer 
'Schichte  sehr  deutliclier  Zellen  gebildet,  die  einen  Kern  und  einen  oder  mehrere 
Vacuolen   enthalten  und  an  ihrem  freien  Ende  in  eine  lange  Geissei  ausgezogen 
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sind;  am  Grunde  der  letzteren  befindet  sich  kragen  förmiger  Kelch  (Int'usoria 
flageUata  craspedota  Chrk.),  Zwischen  diesen  beiden  Schichten  liegt  das 
Mesoderm  mit  zahlreichen  Hartgebilden,  da^ä  wie  die  beiden  anderen  von  ^ahl- 
reidien  Gingen  dnrohaeUt  wird»  welche  somit  die  Commstiication  Bwisehen  LeibM> 
höhle  und  Aussenwelt  herstellen.  Die  Körpersubetanz  ist  dick-  oder  dünnflüsage^ 
.stellenweise  sehr  körnchenreiche  Sark'^l^r  ühorüpc  wei>t  der  Körper  der  Schwämme 
ein  Netzwerk  von  dickerem  und  dtiuuerem  rüreachym  im  Innern  auf.  das  nicht 
selten  Balken  bildet,  dann  Zellen  mit  und  ohne  Membran,  Zellkerne,  Platten, 
Hinte,  Strttnge  mit  amöboider  Bewegung  nnd  Psendopodien,  oontmctile  Zellen 
mit  selbststänaiger  Bewegungtfilhigkeit^  die  deshalb  für  Individiien  ^?ehalt«i  worden; 
ferner  fa^frii^f»  Biridesubstan/ ,  eine  knorpel-)rti*re  'Tnllortnirme,  Eier,  Zoo^frmien 
und  Keimkugeln  und  endlich,  mit  Auänahme  der  Myxospongien,  mehr  oder  weniger 
zahlreiche  Hartgebilde,  welche  sich  aus  der  Sarkode  im  Mesoderm  entwickeln, 
meist  hohl  sind,  im  Innern  noch  Ssrkode  zeigen  tmd  andererseits  von  ihr  übenosen 
werden.  Diese  Hartgebilde  ecacheinen  entweder  ala  einlebte,  oft  Terzweigte  Kalk- 
nadeln, oder  bilden  entweder  einzelne  oder  in  Form  eines  hornigen,  vielfach  verzweigten 
Oerilstes  zusammenhängende  Skelete  von  Kieseluadelu;  all  diese  Einschlüsse  sind 
naoh  ihrem  Auftreten  und  ihrer  Anordnung  für  die  systematische  EintheUang  höchst 
wichtig.  Die  Horn  schwimme  (Oeratosa  Bow.)  bestehen  zum  grOssten  Theile 
aas  doppellichtbrechenden  Homfasem,  und  diese  wieder  aus  Spongin,  Spongiolin 
oder  Fihroin,  einer  dem  Fibrin  und  der  Leimsnbstanz  ähnlichen  M&ss«. 
die  im  Wasser  unlöslich  ist  und  mit  dem  Faden  der  Spinnen  und  Spinner  grosse 
Aehnlicbkeit  hat.  Sie  bilden  Netze  und  Geflechte  der  verschiedensten  Art,  ent- 
halten viel  (bis  l,9°/o)Brom  nnd  Jod  und  finden  sich  allein  oder  mit  EinsehlüsseB 
von  Kieselnadeln  oder  Sandkörnern.  Die  Kalkschwämme  (Calcarea  Ho«.) 
entbnUen  Kiilknadeln .  die  von  /f"rftr>rf  selb^^t  künstlich  darj^estellt  wunlen;  «ie 
werden  im  Innern  von  Zellen  gebildet  und  sind  entweder  einlach  lan/.etilich  oder 
spindelförmig  oder  drei-  bis  vierstrahlig.  Die  Kieselsohwftmme  endlich  (Si- 
Itcea  Bow.),  welche  in  ihren  Einschlfissen  von  allen  die  grössfce  FormfÜIle  ttagm, 
besitzen  Kieselnadeln,  die  entweder  i.solirt  in  kernhaltigen  Zellen  stehen  und  dann 
oft  einen  Oentralcanal  mit  org-anischera  Centralfaden  tragen,  o'ler  manchmal  eine 
bedeutende  Länge  erreichen  und  dann  unregelmässig  bis  radiär  untereinander 
▼erbtuden  sind,  so  dass  sie  ein  Kieselskelet  bilden,  das  manchmal  ein  Glasgeflecbt 
der  zierlichsten  Form  darstellt.  Die  Gestalt  der  Nadeln  ist  höchst  mannigfiefa; 
indem  von  einfachen  Stecknadeln  bis  zu  Sternen  und  Kreuzen  und  stachligen 
Kugeln  alle  mir  denkbaren  Formen  beobachtet  wurden ;  bp^on'lors  wichtig  sind 
die  durch  Querstiele  verbundenen  Doppelräder  oder  Amphniisken  Ehrenbtrg. 
Einige  Schwämme  zeigen  auch  zweierlei  Nadelgebilde.  Beweguugsorgane  fehlen 
den  Schwimmen  durchaus:  alle  sind  festgewachsen  und  nur  wenige  verschiebfn 
sich  durch  contractilc  Zellen.  Die  Ernährung  geschieht  durch  Aufnahme  von 
Stoffen  von  aussen  in  das  Canalsystem.  Dieses  durchzieht  in  feineren  und  wei- 
teren Porengängen ,  welche  manchmal  blafseufrtrmige  Räume  und  lückenartige  ßr- 
Weiterungen  zeigen  („Geisselkammern"),  den  ganzen  Körper  und  ist  durch«» 
mit  geisseltragenden  Zellen,  oft  auch  mit  Klappen  bekleidet,  welche  den  Flfi98if^ 
keiten  den  Weg  weisen.    Nach  aussen  mündet  es  mit  zweierlei  Oeffnungen:  n-t 

?[rösseren  Auswurf-  oder  Austrümriffnnngen,  meist  auf  kraterförmijjen  Erhebung» r 
Dscula),  und  den  kleineren  Einströmötl'nungen  (Fori);  ei*stere  sind  bleibend  unu 
verscbliessbar  und  fehlen  nur  selten  fAuloplegma  meist  sind  sie  bei  des 
stockbildenden  /u  mehreren  verschmolzen  (Tarrus  f.);  oft  entsprechen  sie  je 
einem  Individuum  (Leucosolenia  V.)  oder  verschmelzen  insgesammt  (Nardoa  F.^\ 
letztere  können  günzlich  versehwinden  und  durch  neu  entstehende ,  an  einer  .an- 
deren Stelle  auftretende  ersetzt  werden,  sind  verengungs-  und  erweite ningsAlug 
und  fehlen  nur  selten  (Halipbysemen  Hatck.) ;  oft  sind  sie  durch  besondere  Nadeh 
gestützt.  Die  durch  den  Wasserstrom  in  die  Poren  dieser  Canäle  eingeführten 
Nahrungsstoffe  wi  r<lt  n  wie  bei  den  Amöben  durch  die  Sarkode  assiraiUrt  nnd 
treten  dann  durch  die  Oscula  wieder  nu<;:  während  des  Ans<5tr5mens  srhiiessen  «icb 
die  Poren.  Hierin  liegt  auch  die  Entscheidung  der  viel  ventiiirten  Frage,  ob  <i'f 
Schwimme  als  Einzelwesen  oder  als  Thierstöcke  aufitofassen  seien,  indem  0,St^miA 
zuerst  darauf  hinwies,  dass  die  Spongien  mit  einhettliohem  Canalsystem  und  ein* 
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fteker  Atiswtir&Öffnuiig  monozoiscbe,  jene  mit  xahlmchen  AuswnrftöffiiungeD  poli*- 
zoische  Organismen  seien,  eine  Entscbeiduiig,  die  in  den  Polypenstöcken  ihre  Tollste 

-Analogie  wiederfindet.  Auch  die  Athnmng,  welche  den  SchwUmmen  ein  sehr 
grosses  Bedürfniss  ist,  geht  auf  diesem  Wege  vor  sich;  ist  der  Wasserstrom  zu 
iobwach,  so  sterben  die  Thiere  bald  ab.  Die  Fortpflanzung  geschieht  auf  unge> 
sdücchtUcbem  durch  Theilnng  und  Keimhildung  und  auf  geseUeoht- 

liehem.   Bei  der  Theilung,  welche  auch  in  der  künstlichen  Schwammzncht  An> 
Wendung  findet,  lösen  sich  einzelne  Schwunirazellen  oder  -Gruppen  von  der  Miitter- 
colonie  ub  und  entwickeln  sieb  an  einer  anderen  Stelle  weiter.    Bei  der  Keim- 
bilduDg  kapseln  sich  mehrere  Schwammkörperchen  oder  -Partikelcben  ein,  indem 
sift  sieh  mit  einer  ans  Amphidisken  gebildeten  Kieselschale  nmgeben,  die  nur 
Oe&nngen  frei  liest.  Im  Innern  bilden  sich  gelbliehe  Kügelchen  (Keimkugeln, 
Gemmnlae),  welche  später  durch  diese  Oetfnungen  austreten,  benachbarte  Gegen- 
stände überziehen  und  zu  neuen  Scbwiiruinen  uuswachsen.  Bei  der  geschlechtlichen 
Fortpflanzung  bilden  sich  mit  Haupt-  und  Ersatzkern  ausgestattete  Eier  aus,  welche 
amöboide  Bewegungen  «eigen,  sowie  Samenkapseln  mit  gi  k  jpften  Samenfilden  im 
Innern  aus  gewiesen  Mesodermalzellen  aus;  indem  die  letzteren  durch  Reissen  der 
Hülle  frei  werden,  kommen  sie  in  den  herniaphroditischen  oder  diücistischen  Stöcken 
mit  den  Eiern  in  Berührung,  aus  denen  sich  nun  frei  in  der  Bruthöble  oder  zu 
mehreren  in  einer  Kapsei  mit  Oefihongen  die  nackten  Embryonen  entwickeln,  die 
aidi  spSter  in  bewimperte  Embryonen,  Behwttrmer  oder  Lanren  umwandeln,  welche, 
hßs  nidit  die  Eier  schon  den  Brutraum  verlassen  haben,  durch  die  Oseola  aus- 
treten, so  dass  diese  Formen  lebendig  gebärend  erscheinen.    Diese  schwärmenden 
Embryonen  sind  mit  Wimpern  oder  Flimmerzellen  besetzt,  schwimmen  mittelst 
die^r  einige  Tage  im  Wasser  umher  und  setzen  sich  dann  mit  dem  unteren 
Qobewimpcnrten  Pole  fest.  Spftter  werden  die  Wimpern  abgeworfen,  Kieselnadeln 
treten  auf  und  durch  Sprossung,  Knospnng  oder  unvollständige  Theilnng  entstehen 
dann  die  Thierstücke  der  Schwämme.    Das  Wachsthum  der  Schwämme  ist  unbe- 
grenzt; zudem  zeigen  sie  sehr  grosses  Re]n  oductionsvermögen ,  indem  selbst  abge- 
schnittene und  zurückgebliebene  Stücke  abgerissener  Theile  Übernarben  und  dann 
aoswachsen.  —  Die  Schwimme  sind  ausschliesslich  Wasserthlere;  nur  eine  einxige 
Gattnng  bewohnt  das  Süsswasser  (Spongilla  Lam,)  nnd  gleichfalls  nur  eine  das 
Bracl< Wrisser  (Reniera  A'/o.);  alle  übrigen  sind  Meeresbewohner,  welche  in  weitr>t(  r 
Verbreitung  überall  von  1  m  unter  dem  Stande  der  Ebbe  bis  in  massigen  (Horn- 
schwämme, Balisarcinae,  Chalineae)  und  selbst  grossen  Tiefen  sich  6nden  (Uexac- 
tinellidae).  Sie  überziehen  daselbst  Felsen  und  andere  feste  Unterlagen  nnd  manche 
von  ihnen  lösen  dieselben  nach  und  nach  auf  und  bohren  Gänge  in  den  Kalkstein, 
in  die  Molluskenschalen  und  Korallenstöcke  (V^ioa,  Thoassa  Ni/o.).    Viele  dienen 
anderen  Thieren  und  Pflanzen  zur  Wohnung  und  zum  Aufenthalte  und  beherbergen 
Parasiten  (Algen  und  Uj'droiden)  oder  zeigen  andere  zuf^ige  Einschlüsse;  manche 
dienen  Fisdien  zur  Nahmng;  am  bekanntesten  aber  ist  die  mannigfaltige  An- 
Wendung  des  fointti,  elastis(^en  Wasch-  und  Badeschwammes,  der  in  der  Medicin 
«nd  Industrie  verwerthet,  namentlich  im  Mittelmeere  gefischt  und  in  der  Adria 
selbst  künstlieb  gezüchtet  wird;  auch  andere  Schwämme  werden  ihres  Jodgehaltes 
wegen  in  der  Medicin  angewendet.   Fossile  Schwämme  sind  bereits  aus  dem  Silur 
bekannt  (Lithistiden,  HexactinelUdae) ,  das  Maximam  an  Arten  weisen  sie  im 
weissen  Jura  und  in  der  Kreide  auf  (Heceptaculitbes,  Sipbonia,  Calmidium  u.  s.  w.), 
drren  Reste  als  Feuerstein  und  chalcedonartige  Gebilde  erhalten  sind.  Sie  weichen 
von  den  jetzt  lebenden  bpdfiüend  ab;  am  ähnlichsten  erscheinen  die  Glasschwämme 
der  Tiefsee.  Die  Artenzahi  wird  auf  300  lebende  und  500  fossile  geschätzt;  doch 
ist  die  Unterscheidang  der  Arten  wegen  der  ausserordentlichen  Wandelbarkeit  fast 
aller  Merkmale  sehr  sdiwierig;  zur  Charakterisirang  der  Gattungen,  namentlich 
aber  der  noch  keineswf^c^'s  cresicherten  Gruppirung  in  Familien  u.  s.  w.  müssen  die 
etwas  constanteren  jb'ormen  und  Arten  der  Gewebe  und  Nadeln,  also  das  Skeiet 
benützt  werden.    Man  unterscheidet  6  Unterordnungen:  1)  Gallertscbwämme, 
Myzoepongia  0.  Sehm,]  2)  Hornschwftmme,  Ceratospon gia  Iii.-, 
3)  Kieselhornschwftmme,  Halichondriae  L^A*.;  4)  Steinschwämme,  Litho- 
<:pongia;  5)  Glasschwftmme,  Hyalospongia;  6)  Kalkschwftmme,  Cal- 
cispongia  ßi* 
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Sehwine,  Cvgnidae,  Familie  der  Lamellirostree  (s.  d.). 

Schwärmer,  (  Jrepuscularia,  Sphingina,  Abendfalter,  Bämmernngs- 
faltf-r,  Scbniirror,  UnteroiflnnriT  der  Schmetterlinge.  Körper  lang-gestreckt, 
am  Ende  zugespitzt;  Eollrüsiiei  sehr  lang:  Vorderflügel  schmal,  lang:  Hinterflügel 
kurz  dreieckig;  Fühler  meist  dreikantig,  au  den  Enden  verdünnt;  Raupen  IGbeioig, 
sehr  bunt,  nackt;  Terpuppen  aicli  in  der  Erde;  viele  fliegeii  in  der  Dtmmemog, 
einige  bei  Tage.    Familien:  Glasflügler,  Sesiadae,  Spningidae. 

Schwalben,  Hirudinidne  .  Familie  der  Sper  1  i  n  gsv^^^VsTel  und  zwar  der 
Unterordnung  Singvögel  (Ose  in  es).  Der  kurze,  dreieckige,  nur  an  der  Spitze 
seitlich  zusammengedrückte  Schnabel  mit  sehr  weiter  Spalte;  von  den  (stets  9) 
langen  Handsobwtninen  der  FlQgel  ist  die  erste  die  llog^;  Amuehwingen  kon; 
der  Schwanz  ausgersndet  oder  Uef  gegabelt;  Lauf  kurz,  Zehen  schlank  und  lang. 
Gesellige  TnseVff  nfresser,  fliegen  ansge/f  ichnet ,  erhaschen  ihre  Beute  im  Finge. 
An  ^0  Arten  bekannt.  Hierher:  1)  Hirundo  Schwalben.  Lauf  nicht  befiedert. 
Schwanz  gegabelt.  Die  Nasenlöcher  theilweise  von  einer  Haut  bedeckt.  H.  rustica 
L.,  Bauobsehwalbe.  Oben  gUbuend  blanaehwata;  tuten  rdtbliobweiss  unm- 
stricbelt;  Stirn  und  Kehle  rostrotb.  18cm.  Nistet  im  Inneren  der  GebSude; 
brütet  zweimal  jJlhrlich.  Europa,  Asien.  H.  rufula  f..,  Höhlensch walb'^ 
Alpensch  walbe.  Unterseite  rostweisslich,  gestrichelt;  Schläfe  und  Nacken  rost- 
rotb. Südeuropa,  Asien.  2)  Cotyle  Bote.  Schwanz  ausgerandet;  Nasenlöcber  frei. 
C.  riparia  Bote,  Uferschwalbe.  13om.  Nistet  in  selbstgegrabenen  (1 — l,5iii 
tiefen)  Löchern  senkrechter  Uferwände.  Europa,  Nordafrika,  Sibirien.  C.  rupes- 
tris  Bote,  Felsenscli wnlbe.  15cm.  Südeuropa,  Afrika  im  Hocbcrbirgp.  Che- 
lidon  lioie.  Lauf  betiedert.  Schnabel  kräftig  mit  gebogener  Firste.  C.  urbica 
Bou!,  Stadtschwalbe,  Hausschwalbe,  Mehlschwalbe.  14cm.  Oben  glänzend 
blauschwan,  unten  und  am  Bfincel  weiss.  Nistet  gesellig  an  der  Anssenseite  foa 
Gebäuden.    Europa,  Nordafrika,  Sibirien. 

BchnalbenindTe,      X  ema  unter  Höven. 

Schwalbenschwanz,  s.  Papilio  unter  iagfulter. 

SehwalbeHirürger,  Artamus  Ftsitf,,  Gattung  der  Oriolidae  (s.  d.). 

Schwalke,  Nyctibius  Vieiil.,  Gattung  der  Racken  (s.  d.). 

Schwalme,  Podargu«?  Cur.,  Gattung  der  Racken  (s.  d.). 

Schwaramttscherci.  Diese  wird  in  Europa  au  den  klein  asiatischen  und 
griechischen  Küsten,  im  adriatiscben  Meere,  au  der  Mittelmeerktiste  Afrikas  be 
trieben.  Man  holt  Ton  Booten  aus  die  Schwimme  mit  vietsinkigen  Gabeln  hersol. 
Die  Weichtheile  werden  dann  beseitigt,  die  Schwimme  gereinigt,  leider  auch  die 
Poren  mit  Sand  gefüllt,  um  die  Schwämme  schwerer  zu  machen.  Die  BleichoBg 
geschieht  mit  schwachem  Ohlorwasser.  S.  auch  Schwämme.  •• 

Schwammkorallen,  Schwammpolypen  =  Alcyonidae,  s.  d.  uad 
Oetaetliiia. 

Srhwammmtcfceiiy  «.  PUirnfteken. 

Sehwammspinner,  s.  Ocneria  unter  Spinaer  (Gruppe  Liparina). 
Schwanz,  cauda,  s.  Wirbelthlere  (hLÖrperform). 
Schwanz,  pygidium,  •.  TrUohltae. 

Schwaniascidieil,  Gopelatae,  Ordnung  der  Seescheiden.  Körper  klein, 
freisch^-immend,  länglich  oder  oval,  mit  schwach  gegliedertem,  von  einem  hartßii 
Strange  (ürochord)  durchzogenem  Ruderschwanz.  Das  lange,  dreigliednge  Ge- 
hirnganglion sendet  Nerven  in  die  Wimpei^grube,  die  G^Orblass  und  in  d« 
Schwanz,  wo  der  starke  Nerrenfaden  ein  Chrundganglion  und  viele  Seiten (äden 
bildet.  IS  TTi^rz  besitzt  2  Spalten  und  keine  Gefltose;  der  Kiemensack  gleichfalls 
2  Spalten;  der  Enddarm  mündet  dirnr-t  nach  aussen  (En dostylica /V.)  oder  fehlt 
wie  das  Herz  und  der  Endostyl  ( A  nendostylica  Fol.);  Eierstock  und  Hoden 
liegen  im  hinteren  Körperende  nebeneiuander,  ohne  Ausfuhningsgünge.  Das 
ende  des  KOrpers  bentat  manchmal  eine  Hautduplicator,  das  sog.  Haas.  BierMr 
zlhlt  die  einzige  Familie  Appendicularidae  Brotin. 

Schwanzbein,  or  coccygis.  s.  Sängethlere  (SkeLet). 

SehwaDsdrQseD,  s.  Kanchfnsser.  ,  . . 

S(Awaiisfla1t6T,  Edelfalter,  Papilio  L,,  Gattung  der  Bitter,  sMbe 
TagfUter« 

Sehwanallesse,  pinna  caudalia,  8.  Fische  (Gestalt). 
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SehwanxgeboK  furca,  HTuschelkrebse. 

Schwanzlurche ,  Caudata,  Urodela,  Ichthyomorpha,  Ordnung  der 
Lnrche  (s.  d.).  Langgestreckte,  nackthäutige  Lurche  mit  oder  ohne  äussere  Kiemen, 
mmt  mit  4  knnen  Gliedtnassen,  mit  bleibendem  Sehwans.  Metamorphose  n.  a.  m. 
dielie  imter  Lvrebe.  An  100  Arten.  Zerfallen  in  Salamandrina  nnd  Icb- 
tbyoidea. 

Schwanzmeisc,  Acrodula  caudata  fxorh,  s.  Aorediila  und  Meisen. 

Schvvauzplattey  Caudalplutte,  b.  ächildkroien« 

Schwanssehilder«  untere,  sonta  subcaudalla,  ■.  Seblaifem 

SfhwiiTizf^pirmpnt,  ]iyj?Hliiii^i .  '-'  i^'>rHtenwttrBer» 

Schwanzstachel,  s.  SchweriBchwänxe* 

Seliwansstlel,  s.  Ffsebe  (Gestalt). 

Schavan 7, Wirbel,  e.  Vögel  (Skelct). 

Schwnnzwirbelsilale,  s.  Siingethiere  CiSkelet). 

8chTiarze  Biene,  s.  Honigbiene. 

Scbwanenbiirgrr  Vieh,  s  Bemer  Tlek. 

Schwarzer  Wolf,  ».  Wolf. 

Schwarzgrondel»  s.  Gobius  unter  Meergrondeln. 

SchwariklfSBr,  Melanosomata,  Tenebrionidae,  Cistelidae,  Familie 

der  Heteromera.  Mit  kurzen  kräftigen  Oberkiefern,  queren,  vorne  ausgerandeten 
Augen,  elf-  (seltener  /.ehngliedrigeii  i.  seitUcli  vor  den  Augen  unter  dem  Kopfrande 
entspringenden  Fühlern,  fast  immer  getrennten  Hüften,  kugligen  Vorderhüften, 
queren  Uinterhüften;  Bauch  mit  5  freien  Bingen.  An  üOO  Gattungeu  mit  4500  Arten. 
UM  dtlster  schwarz  gefärbte,  häufig  widerlieh  riechende  K&r.  IHe  Hebncahl 
lebt  an  dunklet;  duinpfigen  Orten.  Die  langgestreckten,  schmalen  Larven  haben 
viergliedrige  Fühler,  fünfgliedrige  Beine,  auf  dem  letzten  Körperringe  raeist 
2  Hornfortsätze.  Hierher  u.  a.:  Blnps  Fabr.,  Tod  te  nkäf  er.  Hinterbrust  kurz. 
Augen  nierenförmig.  Körper  länglich.  Fühler  so  lang  wie  das  Halsschild.  Ohne 
Fll^fel.  An  dunklen  Orten.  (B.  mortisaffa  L.  20-~25  mm.  In  Hsneem  unter 
faulenden  Dielen  häufig;  mattschwarz.)  —  Opatrum  Fabr.,  Staubkäfer.  Khm 
klein.  Augen  Tom  Kopfseitenrande  durchsetzt;  in  2  Theile  getheilt.  Fühler  kürzer 
als  das  Halsschild.  (0.  sabulosuni  L.  7—8  mm.  Im  Frühjahr  auf  sandigen 
W^en  sehr  häufig.)  —  Tenebrio  L.,  Schattenkäfer.  Körper  langgestreckt, 
gleichmissig  breit.  Kopf  bis  m  den  grossen,  nierenfiSrmigen  Augen  in  das  vier^ 
eckige  Halsschild  eingezogen.  Im  Moder  alter  Bäume,  in  Mehl.  (T.  raolitor  L., 
Mehlkäfer,  Müller,  Die  Larven  f^Mehhvürmor*]  beliebtes  Futter  für  Singvögel.) 

—  Tisteia  Geoffr.,  Pflanzenkäfer  (s.  Cistelidae).  —  Bolitophagus  lUig.,  Pilz- 
i^uier.  La  Baumpilzen.  —  Diaperis  Geoffr.  Li  Pilzen.  —  Tribolium  Mac  Leay* 
In  altem  Broda.  —  Gnathoeerns  Tkmib,  ^  Hypophloens  Hitler.  —  Helops 
Mr,  n.  8.  w. 

Schwarzkäfer,  Melau drya  Fabr.,  Gattung  der  Melandryidae  (s.  d.). 

Schwarzkehleheny  s.  Pratincola  unter  Tardidae. 

Sehwarf kepf-SehwelfdH»»  e.  Cajao  bei  Brachynrns  Spix, 

Sehwarzohrpapagei.  Pionias  menstruus  L.,  s.  KwnsehwaupapafOien» 

Schwnr/specht,      nryocopus  unter  Spechte» 

Schwarzwal,  s.  ülobiocephalas. 

SehwebeweIh«,  Art  der  Milane,  s.  Falconldae. 

Schwebfliegen I  Syrphidae,  Familie  der  Muscariae.  Kopf  halbrund, 
häufig  nach  unten  verlängert,  von  der  Breite  des  Mittelleibs;  Stirn  steht  oft  vor; 
die  vorgestreckten  nickf^nd^'n  Fühler  mit  rückenständiger  Borste;  Rüssel  von 
mässiger  Länge,  meist  mit  4  Borsten;  Taster  ziemlich  lang,  ungegliedert;  Mittel- 
leib gross,  Stork;  Sehildchen  gross;  8  Ponhtaugen;  Hinterleib  meist  mit  5—6 
{selten  7)  deutlichen  Ringen;  Schuppen  klein;  12'^ine  meist  kun  und  schwach; 
charakteristisch  ist  dir  „falsche  Ader",  eine  überzählige  Ader,  welche  die  kleine 
<inerader  durchschneidet.  Grosse,  sch5ne,  fast  ganz  nackte  oder  kurzbehaarte 
Pliegen  auf  Blättern,  an  Blumen  saugend.  Die  Larven  schmarotzen  meist  au  oder 
bei  anderen  Insekten.  TOnnehen puppen.  Hierher:  Ceria  F<r6r.,  Stielhornfliegen. 

—  Eristalis  Latr.,  Schlammfliegen.  Ihre  Larven  mit  langem  Sügmentdlger  am 
Hinterleibsende  (sog.  Rattenschwanzlarven)  in  Senkgruben,  Schlamm  u.dergl.  — 
Helophilus  M*'i(/.  —  Xylota  Mei(/.,  Silgefliegen.  —  Merodon  Meig.,  Schenkel- 
fliegen. —  Microdon  Meiy.  (Aphritis  Latr.),  Bienenfliegen,  deren  Larven 
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kleinen  NacktschneLken  gleichen  und  als  solche  unter  den  Namen  Parmula  5/>tr^ 
Scutelligera  bjjtx  beschrieben  wurden. —  Volucella (?«o/fr., Federfliegen.  Die 
Larven  purantisdi  in  WeBi»en>  und  HnmmelneBtem. — Gfary80toxiimlf«i>., Bogen- 
fliegen.  Besonders  auf  Doldenblmnen.  —  Paragus  La//-.,  Maskenfliegen.  Idirren 
meist  unter  Blattlunsen.  —  Bacha  ^fei;/.  —  Pipiza  A/fiv.,Sini,'fliegen.  —  Chrjso- 
ga.ster  Mei;/.,  Kerbfliegen.  —  Rhingia  Scop.^  Kegelfliegen.  —  Cheilosia 
Meig,  —  Syrphus  Lu^r.,  Schwebfliegen,  Blattlausfliegen.  Die  bimfSrmigeu 
Larven  nnter  Blattläusen.  —  Helithrepins  Stw*  —  Kelanoatoma  Sehüi. 

8chwehfor<  Ile,  s.  Silvio  anter  Ltoua» 

Schweifaffcn,  s.  Fithecia. 

Sehweifbiber,  s.  Mjropotamas. 

SehwidfjplailSStMre,  Lamprotornis  7Wm.,  Gattung  der  Staare  (s.  d.). 
Scbwelfhamsfer,     Crlcetomys  Waterh. 

Schweifwanzen,  Kanatra  Fahr,,  Gattung  der  Wasserskorpionwanzen 

(stehe  dort). 

Sdiireiiie,  Sutda,  Familie  der  dicIchSntigen  Paarhufer  fParidigi- 
tata  pachyderm  ata).  Dichtbeborstete  Paarhufer  mit  kurzrüssliger  "Wühlschnanze. 
schräg  horizontal  stehenden,  im  Alter  leicht  ausfallenden  (4 — G)  Schueidczähneu. 
in  jedem  Kiefer  ♦'»  —  7  schmelzfaltigen  Backenzähnen,  dreiseitigen,  stark  verlängerten, 
nach  oben  gekrümmten  und  seitlich  vorstehenden  Eckzähnen  (bei  den  Männdien  zu 
starken  yHauem*  entwickelt).  Sie  berUbzen  nur  mit  den  bädtti  Ifittdiehfln  den  i 
Boden;  die  kleineren  Aussenzehen  Hegen  nach  hinten  (Aftenehen).  Gattungen: 
Phacoch oerii^  P  iM  iis  9us,  DicotyleSi  Potamochoerus,  Porcula. 

Schweine,  Borstenthiere. 

Schweine,  ecLie,  ».  Sas. 

Behweimelanfl,  Haematopinus  suis  L,,  Art  der  Thier  1  Suse,  besonders 

auf  den  Hinterschenkeln  iler  Schweine. 
SchweinsHlTe,  s.  Rhesns  und  Bmh* 
Schweinshirsch,  s.  CerTUS  (13). 
SchwelssdrUsen,  s.  Sttagethlere  (KOrperbedecknng). 
Schwei«Hhnndy  s.  Haushund. 

Schweiser  KiebitSy  s.  Squatarola  unter  Kegenpfeifer.  | 
Mwelier  Moleh»  a.  TrlUu.  | 

Sehwertflsehe ,  Xiphiidne,  Stachelflosserfamilie  der  Xiphiiformes.   Der  i 
gestreckte  oder  seitlich  zusammengedrückte  Körper  nackt  oder  mit  verkümmerten  [ 
Schuppen.    Oberkinnlade  in  einen  langen,  ^cluvertförmigen  Fortsatz  ausgezogen.  [ 
Zähne  fehlen  oder  verkümmert.    1 — 2  Kücken tiossen  ohne  deutlichen  Stacheltheil.  | 
Die  grOssten  Btachelflosser  (bis  4,5  m) ,  in  den  grossen  Ooeanec ,  gehen  selbst  dso  | 
Walfischen  zu  Leibe  und  rennen  mit  ihrem  Schwertfortsatze  Schiffe  an.  Xiphias 
Art.  ü]in-  Zahne,  ohne  Bauchflossen.  X.  gladius  L.,  Schwertfisch,  HornfiscL 
Bis  3m.  In  den  «^"iiropjiischfii  Meeren:  Fleisch  geschätzt.  —  Histiophor US  i^Of^i'« 
liit  kleinen  verkutumerteu  Zuiineu,  mit  Bauchflossen. 

Schwertschwfinze,  Xiphosura  La/r.,  PfeilsohwSnze,  Staebelfftsserr  | 
Ordnung  der  Gigantostraken.  Ausgezeichnet  durch  den  mit  5  Beinpaaren  be- 
setzten Hinterleib,  sowie  durch  einen  dicken,  aus  dem  Bücken-  und  Iliijterleib^*  j 
Schilde  und  dem  Schwanzstachel  bestehenden  Chitinpanzer.  Der  Cephalothorax 
ist  gross,  halbmondförmig  und  mit  3  Läugskielen  beseht,  an  denen  nach  aussen 
ZU  die  gros.sen ,  zusammengesetzten ,  in  der  Medianlinie  aneinander  g«rfickt,  dit 
kleinen  einfachen  Augen  liegen.  Auf  der  Unterseite  trfigt  der  Vorderleib  7  Paar 
Gliedmassen.  Das  erste  Paar  steht  vor  der  Hundöffhung  (pröorale  Beine),  kann 
somit  als  Kieferföhler  bezeichnet  werden  und  besteht  aus  einem  Grundgli  1»"  und 
einer  Bcheere;  die  5  folgenden  Paare  umschliessen  die  Mundöffniing  und  urogeB 
ein  als  EauflSehe  fnngirendes  »Httftstück*  mit  Taster  nnd  am  Ende  der  3  w- 
genden  Glieder  eine  Scheere  (Weibchen)  oder  zum  TheU  eine  K 1  aue  (Mknncbeo): 
das  letzte  Paar  ist  zu  2  grossen,  in  der  Mitte  verwachsenen  Platten  umgestaltet, 
welche  die  Kiemenblätter  deckelartig  verschliessen  (Opercnlum).  Der  Panzer  des 
Hinterleibs  ist  beweglich  mit  dem  Oephalothorax  verbunden  und  trägt  an  den 
Seiten  6  bewegliche  Domen,  welche  als  Gliedmassen  anzusehen  dnd;  auf  der  Uaifl^ 
Seite  befinden  sich  5  Paar  Beine,  welche  eine  grosse  Zahl  (180—150)  von  Kiemen-  j 
blättern  tragen  und  die  somit  als  BewegungS'  wie  als  Athemorgane  sehr  wichtig  i 
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sind  fdaher  Por m  illopoda  aut.);  auch  der  dolcb förmige  Schwan /st achel,  der  dem 
Telson  der  Decapoden  entspricht ,  ist  beweglich  mit  dem  Hinterleibsschilde  ver- 
banden. Die  Schwertächwäuze  schwiiuuieu  langsam  oder  kriechen  mit  ausgespreizten 
BflioeD.  Bas  Kerrenq^stem  besteht  ans  einem  massiTen  Schlxuidringe ,  welcher 
Tome  (Gehirn)  die  Angennerren  und  seitlich  die  Fühler-  und  Beinpaarnerreii  ab- 
sendet;  die  untere  Schlundgan glienmasse  hat  3  Querstränge  und  geht  in  einen 
starken  Bauchstrang  aus,  der  um  hinteren  Ende  gabelig  getheilt  ist;  die  Nerven- 
stränge werden  von  Arterienruhren  umhüllt,  in  denen  das  Blut  circulirt.  Die  Augen 
änd  faoettirt  und  enthalten  ausser  der  Cornea  noch  lichtbrechende  Zapfen,  Pigment 
nnd  die  Sehnervendignngen.  Der  Yerdauiingscanal  beginnt  mit  der  soUitsfönnigein 
ventralen  Mundöflnung ,  welche  in  die  enge  Speiseröhre  führt ,  die  nach  vorne 
liegt;  darauf  toWt  der  senkrecht  stehende  musculüse  Kau-  oder  Voraiageti  mit 
zahlreichen  Hückein,  der  dann  iu  den  Magendarm  übergeht,  ein  gerades  Kohr,  das 
mit  der  Afteröffimng  am  Grunde  des  Schwanzstaehels  ansmflndet.  Als  Anhang- 
drflse  ist  die  grosse,  fast  den  ganzen  Leibesraum  ausfüllende  lieber  zu  erwähnen, 
welche  2  Gallengärgc  hat.  Di*'  Nahrung  besteht  in  Würmern  und  Muscheln. 
Das  Her^  ist  röhrenförmig  und  besitzt  8  paarige  vez'schlie.s.sbare  Spaltöffnungen  an 
den  Seiten;  das  Blut  wird  in  Arterien  aus  demselben  herausgetiiebeu,  üiesst  daiiu 
in  wandungsloeeo  Bahnen  und  kehrt  zum  Theil  durch  besondere  Venen  wieder 
in  das  Centi'alrohr  zurück,  indem  es  aus  dem  Pericardialsinns  durch  obige  £^[ialt- 
öffnmigen  eintritt;  dieser  hnt  Querwände.  Di»>  Athmung  geschieht  durch  Kiemen, 
welche  auf  den  5  Hinterleibsbeinen  aufsitzen  und  wie  Blätter  eines  Buches  über- 
einander liegen;  am  freien  Bande  tragen  sie  einen  Chitinrahmeu  und  Wimper- 
haare. Die  Geschlechter  sind  getrennt,  doch  ausserlieh  sehr  Bhnlich;  die  GescbleditS' 
producte,  wie  deren  Leiter  und  Oeffhungen  sind  paarig  und  münden  unter  dem 
sechsten  Brustbein  paare  aus.  Das  Weibchen  legt  die  Eier  fni  in  den  Snr.d.  worauf 
sie  das  Männchen  befruchtet;  die  ausschlüpfenden  Jungen  ahnein  bereits  den  Alten, 
doch  fehlt  ihnen  der  Schwanzstachel  (Trilobitenstadium);  sie  häuten  sich  mehr- 
mals. Die  Schwertschwftnze  sind  Bewohner  der  warmen  Meere  der  nördlichen 
Hemisphäre;  sie  leben  in  bedeutenden  Tiefen  (2 — 6  Faden)  nnd  wülilen  häufig  im 
Schlamme,  den  Kopf  versteckend.  Man  benüt/t  ihre  Eier  und  ihren  »Srl  u  anzfort- 
satz,  doch  nicht  das  Fleisch.  Fossile  Formen  sind  vom  Carbon  ab  bekannt,  doch 
nst  im  Jura  häufig.  Sie  bilden  nur  eine  Familie  (Limulidae)  mit  einer  Gat- 
tong  Limulus  Mu/l.  und  etwa  5  lebenden  Arten,  unter  denen  L.  polyphemus  L. 
ans  Amerika  und  L.  molnccanns  L.  von  den  Molukken  (,Molukken krebs")  die 
bekanntesten  sind.  —  Tateratur:  Gegenhanr ,  C,  in  Abhandl.  Halle  1858.  —  JEä- 
icartU,  A.  Jtf.,  in  Ann.  sc.  nat.  (5)  XVII.  1872—73. 
Sehwertwal»  s.  Orea« 

Schwlelenllisser,  Camelida,  Tjlopoda,  Familie  der  Wiederkäuer. 

Langhalsige,  meist  ansehnlich  grosse  Zweihufer  ohne  Hörner,  ohne  Afterzehen, 
mit  behaarter .  gespaltener  Oberlippe ,  mit  starken  Eckzähnen  in  jedem  Kiefer, 
Schneidezahaeu  uucii  im  Zwischenkiefer,  ohne  Gallenblase,  ohne  gesonderten  Blätter- 
magen,  mit  schwieliger,  alle  3  Phalangen  deckender  Sohle  hinter  don  Ueineii 
Hufen.  Die  Zehen  sind  zuweilen  durch  eine  dicke  Haut  Tcrbunden.  Gattungen: 
Auchenia,  Camelus. 

8chwiDima8cidieu,  Nectascid ien,  s.  Mantelthiere. 

Sehwinmbefney  pedes  natatores,  s.  losekteu. * 

Scbwimnibeatler,  s.  ChtroBeotOB. 

Schwlmmblftttchen»  s.  Rlppenqonllen. 

Schwimmblase^  b.  WIrheithlere  und  Fische  (AthmungsorganeJ. 
Schwimmen  der  Flache,  s.  Fliehe  (Lebensweise). 
Srhwfmmflosse»  pinna  candalig,  s.  Schalenkrebie* 
Schwifflfflfahler,  0.  Blattfflsser.* 
Mwlnmfflsse,  s.  Tögel  (Skelet). 
Schwimmgrlocken,  nectocalyx,  a.  Rffhrenqnallen. 

Schwimmkäfer,  Dyticidae,  Familie  der  Pentamera.  Der  Körper  ei- 
förmig, verbreitert.  Fühler  elfgliedrig,  fadenförmig:  Unterkiefer  mit  hornigen 
liSden.  Die  flachgedrückten  Hinterbeine  mit  Wimperhuaren  besetzt  (Schwimm- 
beine); Hftften  meist  sehr  gross;  von  den  7  Binsen  des  Bauches  änd  die  8  ersten 
Terwschsen.   Beim  Mlnnehen  sind  die  3  ersten  Glieder  der  Yorderfftsse  erweiträt. 
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Die  Larven  langgestreckt,  laogbeinig,  grossköpfig  mit  viergliedrigen  Fühlern,  jede^ 
seits  6  Punktaugen,  grossen,  holilen,  sichelförmigen,  vor  der  Spitze  durchbohrten 
Oberkiefern  (saugen  ihre  Beute  aus),  ohne  Mundötruung,  nait  2  bewimperten  Athem- 
röhren  am  letzten  Körperringe.  In  stehenden  oder  langsamer  fliesseuden  Gewässern, 
▼on  Weicbthieren ,  Insekten,  jungen  Fisohen,  Lurchen  sich  nShrend;  die  Klier 
kommen  von  Zeit  sa  Zeit  des  Athmens  wegen  an  die  Wasseroberfläche,  verlassen 
dieselbe  auch  zuweilen  und  fliegen  umher.  Die  Verpuppung  findet  in  d  r  K"^* 
statt.  An  900  Artfn  boknnnt  Hiorbor:  Hint-erhüften  sehr  prross,  nach  vorne 
erweitert;  Fühler  eifgiiedrig;  beim  Schwimmen  werden  die  Hinterbeine  gleich- 
adtig  bewegt:  1)  Dyticus  Tanehkftfer.  Lftnglieh  oval.  Alle  FüBse  mit 
2  gleichen  beweglichen  Erallen.  Der  Fischbrut  sehr  sohftdlicb.  (D.  latisslmns 
L.,  Breitrand.    -Wy — 40mm.    Mitteleuropa.    In  grö^'^er'n  Fischteichen.  D.  mar- 

finnlis  L. ,  Gelbrand.  23— ^51  mm.  Europa,  gemein.)  2)  Cybister  CttriU. 
)  Hydttticus  Leach.  4j  Acilius  Ijeach.  b)  Colymbetes  Clairv.,  Tauch- 
scbwimmkftfer.  Klatien  der  Hinterfttsse  imgldoh,  die  obere  unbeweglich.  6)Agt- 
buB  Leath,  7)  Ilybius  JBr.  8)  Hyphydrus  lUig,  9)  Noterus  Clairv.  10)  Hy 
droporus  Ciairr.  Tn  reinem  stelKn'b  n  oder  fliessendon  Wasser  11)  Pelobius 
Srhonh.  (P.  Herrn  an  tii  Fuhr.  In  iHhinigeu  Pfütiden.  Durch  Keikten  des  Hinter- 
leibes gegen    eine  Keibleiste    entsteht   ein    pfeifender   Ton.)     12)  Haliplus 

Idttr*  Q.  s.  w. 

Scbwimmpolrpen,   .  Slphonophori  Adbsdk. 
Sehwlmmratieu,  Uydromys. 
MehwliMBringy  ä.  Moosthlerchen.* 
Schwimmsack»  nectosaccus,  s.  Rdhrenquallen. 

Schwlmmsch necken,  Neritidac,  Familif^  der  Schildkiemer  (s.  d.). 
Schwimmtaucher,  g.  Vögel  (f^kelet  und  Lebun^weise). 

Sehwimmvögel,  Natotores,  frühere  Ordnung  der  Vögel.  Mit  eehtao 
Watbeinen;  Füsse  mit  ganzer  Schwimmhaut;  die  Oranungen:  Lamellirostre^ 
(Entenvögel),  Steganopodes  (Buderfüsser) ,  Longipennes  (Langflägler)  uiMi 
Impennes  (Taucher)  umfnssend  (s.  d.). 

Schwingen,  s.  Vögel  iKörperbedeckuug). 

Schwintren,  remiges,  •.  fdgel  (Qefiedar). 

Si'hwiii^'flipsreii,  Sepsis  Fall.,  Gattung  der  Muscidae  (s.  d.)« 
SchwiugkölbcheU)  halte  res.  s.  Insekten  und  Zweillllgler.* 
Schwlrrfllegen,  s.  Schwebefllogen. 

SehwirrrSgel,  Kolibrl's,  Trocbilidae,  Familie  der  Gypselomorpbae. 

Schnabel  lang,  dünn;  die  Blinder  des  Oberschnabels  überragen  den  ünterschnahel 
meist  scheidenftirmig:  die  lange  Zunge  tief  gespalten:  die  Flügel  lang  und  spitz 
(10  [selten  9]  Handschwingen,  6  sehr  kurze  Armscbwiugen);  die  kleinen  Füsse  sehr 
schwach.  Winzige  (hummel-  bis  höchstens  schwalbengrosse) ,  meist  prächtig  gf 
färbte,  überaus  schnell  und  schwirrend  fliegende  VOgel  der  westlichen  Hemisphäre, 
Insektenfr^ser,  l  i-fen  auf  Zweigen  und  Bl;itt  rn,  legen  nur  2  Eier,  sind  Zugvögel. 
Hierher:  a.  Schnabel  seitlich  zusammengedrückt:  1)  Eutoxeres  Rrhh.,  Adler- 
schnäbel. Schnabel  sichelförmig  nach  unten  gebogen.  2}  Polytmus  Brii^ 
Schnabel  sanft  gebogen.  S)  Phaetornis  ^ottts.  Flügel  schmal,  spits  abgenmdet. 

4)  Oampylopterus  Swains.     Flügel  breit,  keine  der  Steuerfedern  verlängert. 

5)  Topaza  öra//.  Zweitmitt' 1 -te  Steuerfedern  verlängert.  (T.  pell a  <7rai/,  Topase- 
kolibri.  20cm.)  —  b.  Schniibel  flach:  6)  Lampornis  Swaina.  Schnabelränder 
nahe  der  Spitze  fein  gekerbt.  7)  Heliothrix  ßoie.  Schnabelränder  (auch 
bei  den  2  nSchsten)  nicht  gekerbt;  Sohnabelspitze  p&iemenförmig.  8)  Florisugs 
ßüie,  Schnabel  spitze  knppig  verdickt.  9)  üylocharis  Baie.  Schnabel  der  ganzw 
Länge  nach  flach.  —  c.  ^hnabel  rund:  10)  Sparganura  Cab.  u.  //.  Schwan! 
(auch  bei  der  nächsten)  tief  gegabelt.  Steuerfedem  an  der  Spitze  nicht  m- 
schmälert.  11)  Trochilus  L.  Steuerfedern  an  der  Spitze  verschmälert.  12)  Lo* 
phornis  Z«m.  Schwanz  fast  gerade;  Schnabel  so  lange  wie  der  Kopf.  IS)  Heti' 
actin  Boie.  Sdiwanz  keilftrnkig;  Schnabel  länger  als  der  Kopf.  14)  Docimastes 
GoiUd.  Schwanz  ausgeschnitten;  Sclinabel  leicht  aufwärts  gebogen,  lilnger  als  der 
Körper.  15)  Patagona  Gray,  Schnabel  kürzer  als  doppelte  Kopflänge.  Flügel- 
spitze  überragt  den  Schwanz. 

SeliWMiigfedern»  rem  ig  es,  (Gefieder). 
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Mmü«  Artedi f  Adlerfiselie,  Gattung  der  Umberfisohe  (s.  d.).  Die 
bdden  Bückenflossen  sind  aiebt  vollständig  getrennt.   Hundszähne  fehlen,  doch 

sind  die  äusseren  Zahne  ^«sser  als  die  hinteren.  Der  Oberkiefer  ist  etwas  länger 
als  der  Unterkiefer.  Der  Stachel  der  Afterflosse  ist  schwach.  Die  Seitenlinie  ist 
auf  die  Schwanzflosse  ausgedehnt.  Bartfiiden  fehlen.  Die  sehr  grosse  Schwimm- 
blaw  zeigt  zahlreiche  Tenweigte  Ansbnehtongen  und  ein  drOfliges  Organ  im  Innern. 
Arten:  1)  Adlerfisch  (8.  aquila  Risso).  1 — 2m.  Silbcvg^n,  oben  bräunlich, 
outen  weisser,  die  Flossen  schön  roth.  Tm  Mittelraeer  geraein.  Er  lebt  gesellig, 
kommt  auch  in  die  Flüsse ,  niilirt  sich  von  Fischen  und  ist  schon  seit  dem  Alter- 
thnm  seines  Fleisches  wegen  hoch  geschätzt.  2)  La fayette fisch  (S.  obliqua 
MUeMlt^,  15 — 20cm.  8eh0n  alberig,  brannroth  angeflogen,  mit  14  sobrBgen 
Qaerstrptfrn  um  ]  schwarzem  Achsetfleek*  Im  l^issgewttsser  Nordamerikas. 
Sclaenidae,  a.  Umberflsche. 

Scia^mformes,  Unterordnung  der  Stachel fiosser.  Der  weiche  Theil  der 
fiSekenflosse  ist  stbker  entwickelt  ale  der  stachlig  Theil.  Die  ScUeimoanttle  im 
Kopfo  wohl  entwickelt.  Einzige  Familie:  Sciaenidae,  ümberfische. 

Sciapteron  ■'^ffutd..  Holibohrcr« 

Heiarlnl,  ä.  i'ilxmttcken. 

Selneoldea,  a.  8kinke. 

Sciophila  Meig.^  Gattung  der  Pilzmüeken  (s.  d.). 
Scirtes  ///..  Gattung  der  Cyphonidae  (s.  d.). 
Scirtetes  yVaffuer  =  Alaeta^a  L.  Cur. 

Scissurella  D'Orb.,  Prosobrauchiateugattung  der  Fleurotomariidae. 
Seiorida,  b.  Eichhörnchen. 

Sciuroptorus  L.  Cur.,  Untergattung  von  Pteromys  (?.  Ow, 

Sclnrospalat-oides  lirdt.,  s.  Geomylna. 

Sciurus  Lix/ie,  Eichhörnchen,  Gattung  derSciurida.  Schlank  gestreckte, 
laogohrige,  sehr  bewegliche  Nager  mit  scharfen  krummen  Krallen,  Daumennagel, 
gani  Teäftnunerten,  Torderen  oberen  Backenzähnen.   Arten:  1)  Gemeines  Eich- 

hSrnehen  (S.  vulgaris  TAnnt').  25  cm  (Schwan:^  2-2  cm K  Ohron  mit  Haar- 
büschel; Schwanz  buschig,  zweizeilig  behaart.  Mit  kleinem  oberen  ersten  Backen- 
zahne. Im  Sommer  oben  bräunlichroth ,  an  den  Kopfseiten  mit  Grau  gemischt, 
nnten  Tom  Kinn  an  weise;  im  Winter  oben  braonroth  mit  Granweiss,  unten  weiss; 
doch  kommen  auch  weissgraur  un  1  ganz  schwarze,  seltener  ganz  weisse  und  ge- 
scheckte Spielarten  vor.  In  den  W-ildern  Europas  und  Nord«slens.  Klettert, 
springt ,  läuft.  Den  Wäldern  durch  Verzehren  der  Nadelholzsämereien ,  juDgen 
Pflanzentriebe,  Eicheln,  Nüsse  (auch  Vögel  und  Vogeleier)  sehr  schädlich.  Das 
knglige  Nest  aus  Beisem,  Rinde  und  Laub.  Sammelt  WintervorrUthc.  Wird 
Tom  Baummarder  eifrig  verfolgt.  Die  Winterbälge  kommen  in  den  Handel. 
Leicht  zähmbar.  2)  Schwarzes  Eichhorn  (S.  niger  Lintig).  37cm, 
Schwanz  ebensolang.  Glänzend  schwarz.  Ohren  ohne  Haarbüschel.  Nordamerika. 
3)  Zwergeichhorn  (S.  Bichardsoni  Baehmann),  17 cm,  Schwans  14cm. 
Bleifarben,  rothbraun  und  schwarz  getüpfelt;  an  den  Leibesseiten  eine  schwarze 
lanie.  Am  Columbiaflusse.  4)  Graues  Eichhörnchen  Katze  neich- 
horn  (S.  cinerous  lAnni).  31  cm,  Schwanz  35cm.  Grau.  In  den  Eichenwäldern 
Peonsylvaniens.  5)  Goldbauchiges  Eichhorn  (S.  aurogaster  Cuvier),  34cm, 
Schwanz  28cm.  Grau,  Bauch  gelb  gesprenkelt  oder  rostroth.  6)  S.  hudsonius 
PaUas.  23  cm,  Schwanz  17  cm.  Unserem  sehr  ähnlich,  mit  schwächer  behaartem 
Schwanz.  Gräbt  sich  Höhlen  mit  mehreren  Eingängen ,  sammelt  Vorräthe ,  bült 
keinen  Winterschlaf.  7)  Brasilianisches  Eichhorn  (S.  aestuans  Linne). 
23  cm,  Schwanz  22cm.  Braunroth  mit  Gelb.  Tropisches  Ameriica.  8)  Drei- 
farbiges Eichhorn  (S.  tricolor  Tsehudt).  85om,  Schwanz  37 cm.  R&cken 
schwarz,  auch  braungelb  gesprenkelt,  Schenkel  gelbbraun,  Unterseite  schmutzig 
gelbweiss.  Peru,  Brasilien.  9)  Indi.«=ches  Zwergeichborn  (S.  exilis  MiVler). 
7,.'» cm.  Schwanz  6cm,  Das  kleinste  Eichhorn.  Oben  braun,  unten  weis.sl ichgelb- 
grau.  In  den  Gebirgen  auf  Borneo  und  Sumatra.  10)  Palmeneichhorn  (S. 
palmarum  Brision),  20cm,  Schwanz  19cm.  Dunkelbraun,  unten  weiss  oder  roth, 
mit  3  weissen  Längsstreifen.  Zerstört  die  Falmenfrüchte  oft  ganz.  Indien. 
11)  Königseichhorn  (S.  indicus  Erxlehn).  46cm,  Schwanz  ebonsolang.  Das 
grösste  Eichhorn.   Oben  glänzend  schwarz,  unten  hellgelb.   Auf  Kopf,  Bücken 
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und  Ohren  rostrother  Streifen.  Hiclitet  unter  den  Kokosnüssen  fürclitPrliche  Ver- 
heerungen an.  IndiPn.  12)  Ö.  Stanpf^ri  Waterliouse.  »Mcm,  Schwanz  43cm. 
Das  borstige  Huar  oben  gekraust.  Schwarz  mit  Eost^elb,  Bauch  gelblich,  Brost 
weiss.  D«r  buschige  Schwanz  schwarz ,  am  Ende  weiss  geringelt.  Fernando  Fo. 
Sclerobranehtata,  s.  ArmfUsser. 

Sclerotlermi,  Familie  der  Haftkiefer,  s.  Plectognathi. 
Sclerodermltea,  s.  Sehaleakrebse. 

deterostominn  jRiitf.,  Nematodengattnng  der  Strongilidae  (s.  d.). 

Sclerotlcft,  F;i  verhaut,  a.  Wirbelthlere. 
Scleroticalriiii?,  a.  VSirel  (Nerven.sy.stem). 
Scolecomorphud  Big.,  Gattung  der  Oäciliiden  (s.  d.). 
Seelelna  QegmK  s.  OUgeehaeUe  Qr^, 
Soolex,  8.  Bandwürmer. 
Scollidae,  s.  Ueterogyna. 
Seolloplanes  Jtfctn.,  s.  Oeophllldae. 

Scoliopteryx  Germ.y  Gattung  der  Orthosiina,  s.  Bnlen. 

Scolopacidnc,  s.  Schnepfenvögel. 

Scolopendridae ,  Familie  der  Bandasseln.  Fühler  anugliedrig;  Punkt- 
augeu  spärlich;  Segmente  ungleichartig.  Etwa  lUü  Arten;  nächtliche  Thiere;  suchen 
auä  die  HSnser  auf;  die  grösseren  Arten  dnrcb  ihren  Bise  gefthrlich.  Qattangen: 
Scolopendra  L.,  einige  Arten  bis  25cm  lai)<T  morsitans  Gert,  50— HOdid. 
Südeuropa.    Cryptops  Learfi.    Scoloj)endrella  Getv.  u.  s.  W. 

Scoloplos  ßluinv.,  Folychaetengattung  der  Arciidae. 

Scolopsis  Cuv.f  Stachel tlossergattung  der  Pristipomatidae. 

Seolytva  Oeoffr,t  s.  Borkeukarer. 

Scombresocidnp,  Familie  der  Edelfische.  Körper  beschuppt;  am  Bauche 
jederseits  eine  Längsreihe  gekielter  Schuppen.  Die  unteren  Schluudknochcn  siui 
zu  einem  einzigen  Knochen  verwachsen.  Die  Eückenflosse  auf  dem  Schwänze,  der 
Afterflosse  gegenüber.  Ohne  Feitflosse.  Man  stellt  diese  Familie  auch  zu  den 
Anacanthini  (wegen  des  Mangels  eines  Luftgaiiges)  und  zu  den  Pharyngo- 
gnathi  (wegen  d^r  verwachsenen  unteren  Schlundknochen).  Fleischfresser  der 
gemässigten  und  tropischen  Meere.  5  Gattungen  mit  circa  140  Arten.  Hierher: 
Exocoetus  Art.,  fliegende  Fische.  Schnauze  kurz.  Die  sehr  langen  Brust- 
flossen zu  einem  Flugorgan  entwickelt.  Brheben  sich  von  Banhfischen  verfolgt 
1—2  (selten  bis  5)  m  hoch  über  das  Wasser  und  schiessen  an  50  m  weit  gerade 
durch  die  Luft.  Fleisch  geschUf/.t.  —  Scombresox  Lac^p.,  Makrelenliechte. 
Schnauze  schn;iVtt'llurmig  verlängert;  eine  An/ahi  kleiner  .falscher"  Flossen  hinter 
der  Kücken-  und  Afterflosse.  —  Beloue  C«t.,  Hornhechte.  Gleichfalls  mit 
einem  langen,  schlanken  Schnabel  verllngertcoi  Kinnladen,  ohne  falsche  Flossen. 
B.  vulgaris  Ftem,,  gemeiner  Hornhecht,  Hornfisch,  Grünknochen. 
40 — 80  cm.  Küsten  von  Mittel*  und  Nordenropa.  Die  Knochen  haben  eine  gifine 
Färbung.    Wird  gegessen. 

Scoinbridae,  s.  Makrelen. 

Scopelidae,  Familie  der  Edelfische.  KOrper  nackt  oder  beschuppt  Der 
Band  der  Oberkinnlade  wird  bloss  von  den  Zwischenkiefern  gebildet.  Mit  Fett* 
flösse.  Kiemenöfi'nung  sehr  weit.  An  der  Unterseite  mit  phosphorescirenden 
Punkten.  Nur  Meeresfische.  Hierher:  Scopelus  Giluth.  Mit  grossen  Schuppen, 
sehr  weiter  MundüiTuuug,  bürstenförmigeu  Zähnen,  grossen  Augen.  Kleine  pr 
lagische  Fische,  kommen  zur  Nachtzeit  an  die  ObeiflAdie,  wShrend  sie  am  Tage 
und  bei  Sturmwetter  mehr  in  die  Tiefe  gehen.  —  Saurus.  Afterflosse  kurz  (bei 
der  vorigen  lang),  ohne  phosphorescirende  Punkte.  —  Paralepis  Riato»  Mit  his- 
iUlligen  Schuppen. 

Scopelosoma  Cur/.,- Eulengattung  der  Bumbycoidea. 

Seopidae,  Familie  der  Storchvögel  (s.  d.). 

Scorpaena  Arledi,  Drachenköpfe,  Gattung  der  Panzer w engen  (s.  d.)- 

Sehr  hässliche,  bunte  Fische  mit  grossem,  seitlich  zusammengedrücktem,  ganz  od^r 
doch  theilweise  unbeschuppt em  Kopf,  nackter  Scheitelgrube,  eingehühlter  Stin», 
vielen  starken  Stacheln  und  langen  Fäden  und  Lappen  am  Kopfe  und  Bnnipfe- 
Eine  Bückenflosse  mit  12  Stacheln;  die  grossen  Brustflossen  haben  keine  ve^ 
lOngerten  Strahlen.    Schwimmblase  nicht  vorhanden.  Arten:  1)  Meers  an  {8. 
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>crofa  Linne),  ^^cm.  Der  dritte  Rückenstachel  ist  der  lanj^ste.  Mennigrotb, 
braun  getleckt.  Im  Mittelmeer  pomein.  2)  Meereber  (S.  porcus  />tn??/). 
20 — 30  cm.  Der  dritte,  vierte  und  l'üufte  Rückenstrahl  am  längsten.  Mit  weniger 
Anhingen  als  der  Torige.  Branxiroth,  dankelgefleekt,  Hittelmeer,  Ostküste  Ton 
Nordamerika.  —  Zählebige  Fi>che,  die  Ton  vielen  für  giftig  gehalten  werden: 
halten  ^'^ch  in  Aquarien  sehr  gut. 

Sforpioninae,  Familie  der  Skorpione.  Bruststück  fünfeckig;  meist  3  Seiten- 
augen. Gattungen:  Scorpio L.  mit  S.  europueus  germanus  und  austriacus 
in  Tirol  und  Kren»;  Heterometrns  Hmpr.;  \  <  i  <  vis  C,  L,  Kodk  n.  e.  w.* 

ScorpFonldem  Latr.  (scorpio,  Skorpion),  s.  Skorpione. 

Scotorilis  Sivaim.,  Gattung  der  Nachtschwalben  (s.  d.), 

Seotosia  Steph.y  Spannergattung  der  Phytometridae. 

Scrobienlaria  Schum.,  Pfeffermnscheln,  Siphoniatengattung  der  Tel* 
linidae  (s.  d.). 

Scrotnm,  ü  >  lensack,  s.  Siincefhicre  fneschlecht.sorjifane). 

Scnipariidae,  Kreiswirbierfamilie  der  Chilostomata. 

Seropocellaria,  Caberea,  s.  Cellularidae. 

Scntä»  8.  Rankenfttsser. 

,     Schilder,  k.  Krieehthlere. 
,     bnecaliay  s.  Schlangrensterne, 
w    ssbeandalla,  s.  Sehlaofe». 

Tentralia,  Bauoh.schilder,  «.  Seblaafen« 

Scntati  Burrn..  s.  Sehildwnnzen. 

Scutellidae ,  Familie  der  Schildigel.  Scheibenrand  gelappt.  Gattungen: 
Sentella  A<f.\  Lobophora  Ag.\  Botula  Kl.  tl  A.  w.* 

Scntelligera,  s.  Parmula  und  Bienen  fliegen  unter  SehwcibfliesOB. 

Scat«llum,  ächildrhon.  n.  Hantflnierlcr  und  Insekten.* 

Scatibranchia^  Gruppe  der  Schildkiemer.  Kiemen  linksseitig.  Familien: 
Kreiselschneoken,  Troohidae;  Hondaehnecken,  Neritidae;  Helicinidae* 

Smtigeiidae,  Familie  der  Bandasseln.  Fühler  so  lang  als  der  KOrper; 
Facetten  äugen ;  Hinterbeine  sehr  lang.  Gattung:  Scutigera  Lnm.  (Cermatia 
/i/.).  Spinnenasseln.  In  den  wärmeren  Liludem»  besonders  in  menschlichen 
Wohnungen;  laufen  flüchtig  die  Wände  entlang. 

Sentnm  metanetf,  Hintertcbildehen,  s.  Insekten.* 

Scj<1mneans  I^ntr.,  s.  Annkilfer. 

Seyllaea  />.,  Opisthobranchiatengattung  der  Tethjidae. 
Scyllams  Fabr.,  Gattung  der  Panzerkrebse  (s.  d.). 
Scylliidae,  Fisehfamilie  der  Knorpelflosser,  s.  Haie. 
Seyllinm  Cur.,  s.  Haie. 

Scymnus  Kugelann.,  Gattung  der  Marien kilf er  (s.  d.). 
Seyphidia  Lacltm.^  peritriche  Infiisoriengattung  der  Vortioellidae. 
8cTpbo8toma»  s.  Schirmqnallen. 
Seyphostomamednsen,  s.  Schirmqnallen* 

SrjtRÜdne,  s.  Mondschlsnjren. 

Scyüt.ster  LiUk.,  Valvuiatengattung  der  Liuckiidae. 
Scythrops  Lath.,  Gattang  der  Ruknke,  s.  KuknksTÖgel  (VI). 
Scytodermata  Burm.,  Lederhäut  c  t  .      Holothorioldea  Urantlt. 

Scytopsis  Copr .  Gattung  der  Polodryadina  fs.  d.).  Fro^f-Iilurche  uiii 
Kiefer-  und  Vomerzilhnen .  hinten  wenig  freier  Zunge,  vollkommen  entwickeltem 
Gehörorgane,  sichtbarem  Trommelfell,  grossen  verschmelzenden  Ohrdrüsen,  die  den 
vorderen  Theil  des  Rückens  und  den  Kopf  bis  zur  SchnauKe  einndimen,  mit  Zehen- 
sehwimmhiiuten.    4  Arten  aus  Südamerika  bekannt. 

Sebastes  Cuvier,  Panzerb n rsclK' ,  Gattung  der  Panzerwangen  d.). 
\)en  Barschen  in  ihrem  Aensseren  ganz  ähnliche  Fische  mit  niedriger.  12  — l.^stach- 
liger  Kücken tiösse,  dreistachliger  Afterflosse ,  ohne  Fadenanhänge  oder  verlängerte 
Plossenstrahlen.  mit  TöUig  bMchnpptem  Kopf,  gez&hntem  Vordeckel  und  mebvsren 
kleinen  Staoheln  im  Nacken,  am  Hauptdeckel  and  ftber  dem  Auge.  Arten: 
S.  norwfL'icus  Mnller,  50 — 100cm.  Tief  purpurroth  oder  weinroth,  mit 
schwarzem  Fleck  am  Kiemendeckel.  Lebt  200 — 400  m  tief  in  der  Nilhe  der  Küsten 
Nordeuropas  uud  Nordamerikas  und  soll  sich  vorzugsweise  von  dem  Aalbutt  nähren. 
Die  Floswnstacheln  dienen  den  GrOnlSndem  als  Kadeln.  2)  S.  dactjloperus 
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/h'lat'oche.  40— 60  cm.  Roth  mit  braunen  Bandflecken.  Mittelmeer.  3)  S,  fi- 
viparus  Kröger,   Lebendgebärend.    An  der  Küste  Norwegens. 

SebrighllMUltaBis,  gesftvxnte  Banlams. 

Sebum,  Blutparadiesvogel  (s.  d.). 

Sebnm  palpebrale,  s.  Angenbntter. 

Sechsauge  =  Kellerspinne,  s.  Kieferspinnen  unter  Böhrenspinneu. 
SeeretlossfUiff kelt  4m  Protoplasma,  •.  Zolloalokro« 

SecretÄr  =  Kranicbfreipr.  s.  <; ypof^oranidae  unter  DNaoktrlyo''* 

ÜecretbUscIieB^  Vacuolcn,  s.  ZeUealelire. 

fleeaadlre  Nteroy  b.  WIrboltbtor«  (Kxcret&onsorgaiie). 

Seciindure  HrhSdel,  s.  Wlrbelthicrc  i Ekelet). 

Hedentaria  Ami.  u,  E'dir.,  f.  Errantla. 

Seeadler,  Art  der  Adler,  s.  Falconiüue. 

SeoSpfel,  s.  BoBtelatraklor. 

Seeauemonen,     Artinfnria  Edw. 

Scoanemonen,  Actiniidao,  FnTriH'-  'ItT  Fl  i'ischpolypen.  Knrp<»r  weich; 
Kio^elthiere  mit  mehrfach  abweuhselnden  Fungarrnkrilnzcn  oder  durch  Ausläufer 
verbundene  Thierstöcke.  Gattung:  Actinia  L.  mit  freier  Bewegung,  bedeutender 
Grösse  und  praohiTollen  Farben»  der  Schmuck  der  Aquarien. 

Seebar,  s.  Aretocephallna. 

Seebarben,  Mulliis       Gattun;i  <l.r  Meerbarben  (s.  d,). 
Heebarsch,  amerikaniseher,  europaischer,  8.  Ferea. 
8e«barseko,  s.  Labrax  Cuv. 
Soohrii^scn,  s.  Pai^ellos. 

Seebratitieiiy  rother.  nordischer,  s.  Fagellus* 
Seebvlle,  Fiachart,  s.  Cottas. 
Seeelnhoru,  s.  Narwal. 
Seeelephunt,  s.  Cjstophorn. 

Seefederu,  Federkorallen,  Pennatulidac ,  Familie  der  Octactinia. 
Frei  im  Seblamm  und  Sand  steckende  PoljpenstOeke  mit  bornigem  Axenskalst. 
und  sterilen  nebim  Gesehlecbtsthicren.  Oattnii<(en  (der  ünterfamilien):  Virgularia 
Lam.;  Ponnatnln  Vnrotillum  Cuv,\  Konilla  Latn.:  I'rabellula  (^ur. .  :n 
grossen  Meerestiefen,  mit  auffallend  langem  Stiel  (mit  unterer  Anschwellung); 
M.  encrinus  Cttv.,  Stiel  bis  250cm,  untere  Anschwellung  bis  40cm;  Zahl  der 
Polypen  bis  40. 

Seefische,  8.  FIscke  (Lebensweiae). 

Seeforelle,  s.  Lachse. 

äeegäuse,  Bernicla  Steph.,  Gattung  der  Gänse,  s.  Jjamellirostrei»« 
Seofttrken,  s.  Seewalieu. 

8eehahil  =  Seeskorpion,  a.  Cottas« 
Seohaspn  -  Aplysiidne  (s.  d.). 

Seeheuschreckeii  ~  SquilUdae,  Heuschrecken  krebse. 
Seekaad,  gemeiner,  s.  Pho^ 
Seehnnd,  gr.nu-r,  ».  Hallehoeros* 

SSeehnnde,  s.  rhora. 

Secig-ol,  Eeh  i  iioidca  Atf.,  Igelstrahler,  Classe  der  Stachelhäuter, 
deren  Mumtiu  auf  den  Besitz  der  zahlreichen  Kalkstacheln  gegründet  ist,  welch« 
der  Körper  trägt.  Die  Grösse  der  Seei^l  betrSgt  20  cm.  Die  Farbe  in 
Allgemeinen  duol^el :  der  KOrper  hat  eine  meist  kugelfÖrmigOt  aber  auch  fiach- 
spharoidale,  ei-  oder  herzförmij^e  Gf-t;i!t  ,  ohne  jetrliche  armRrtige  Anhänj^e.  Er 
i^t  durchaus  von  einer  Kalkschale  bedeckt  (Corona),  die  regelmässig  oder  irreguliif» 
d.  h.  synnnetrisch  sein  kann  und  aus  einer  grossen  Zahl  von  vier-  bis  sechseckigefl 
Kalktftfelcben  besteht  (Assulae),  welche  durch  Kitt,  selten  durch  weiche  Haut,  somit 
fest  unter  sich  verbunden  sind.  Sie  bilden  10  Doppelreihen,  von  denen  je  '»  Poren 
besit/'-n  ( A  nibulacralfelder),  die  da/wi-cluMi  liegenden  Doppelreihen  ernKinjrpln 
derselben  l^luterambulacraltelder;.  Bei  fjenauerer  Besichtigung  zeigt  sich,  dass 
jede  Ambulncralplatte  aus  3  Stücken  besteht,  deren  jedes  2  Oeffnnngen  auf  einem 
briUenartigen  Höcker  (Umbo)  besitzt:  bei  einigen  fossilen  Seeigeln  (Periscböcbi- 
niden)  sina  10  Intexaxnbulacralfelder  vorhanden;  die  einzehtoi  Platten  siod  sechs- 
eckig. Di^*  einz^^lnen  Platten  ini  unbeweglich  durch  Nahte  miteinander  ver- 
bunden, die  häufig  im  Zickzack  verlaufen,  und  besitzen  höckerartige  Erhebungea 
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(Stachel Warzen),  auf  denen  die  vielgestaltigsten  5,95  cm  langen  Stacheln  auf- 
stsen;  selbst  geknöpfte  Stacheln  wnrden  beobachtet;  sie  sind  dnrch  kräftige  Mus- 
Inln  frei  bew^lich.  Aach  Pedioellarien  mit  zwei-  oder  vier-  meist  aber  curaiklap- 
pigen  Enden  sind  sehr  häufig  anzutreffen.  Die  Doppelreihen  der  Kalkplatten  liegen 
meridional;  in  den  beiden  Polen  befinden  sich  bei  den  regelmässigen  Seeigeln  die 
Mond-  und  Afteröffnung.   Bei  vielen  aber  kann  durch  die  Mitte  der  Madreporeu- 
platte  und  des  gegenüberliegenden  Ambnlacralfeldes  eine  Axe  gelegt  werden,  auf 
OST  eine  zweite,  senkrecht  stehende  den  Körper  in  3  AmbulacrcJfelder  (Trivium) 
und  in  2  Ambulacralfelder  (Bivium)  theilt,  so  dass  die  erste  Axe  als  Radios 
(\e<!>  Triviums,  und  Interradins  des  Biviums  erscheint;  in  letzterem  kann  die  After- 
offoong  selbst  bis  nahe  an  die  Mundüü'nung  vorrücken,  wodurch  die  sjmmetrisch- 
biltterale  Gtostalt  entstellt.   Der  die  Afteröffitnng  tragende  Apicalpol  der  regu- 
lären Seeigel  ist  mit  einer  grösseren  Zahl  von  Kalkschildem  ausgestattet ,  welche 
als  Seheitelscbi Id  (Apparatus  apicalis,  Prriproct.  Peripygium)  bekannt 
sind:  von  ihm  werden  die      grossen  interambulacralen  Tafeln  als  Genitalplatten 
beiceichnet  und  tragen  die  Geuituiporen ;  die  5  kleineren  ambulacralen  Schilder 
heiann  Ooellar-,  Augen-  oder  In  t  ergenital  platten;  eine  der  ersteren 
fiingirt  ab  Madreporenplatte;  die  Afteröfl&iang  selbst  steht  excentrisch  auf  der 
von  diesen  umschlossenen  Analplatte.    Die  Mundüflnung,  welche  gleichfalls  von 
Kalkplatten  umschlossen  wird  (Mundplatte,  Peristonia),  von  denen  eine  weiche 
Mundhaut  die  Mundlücke  begrenzend  ausgeht,  die  oft  selbst  lippeuartige  Fortsätze 
Inlden  hilft,  liegt  in  der  Mitte  des  bei  vielen  Seeigeln  als  Laterne  des  Aristo- 
teles bekannten,  sehr  complicirten  Kaogerüstes,  an  denen  man  neben  den  Zihnchen 
in^hesondere  die  durch  starke  Muskeln  verbundenen  alveolen  Rotnlae  und  Ra- 
dius zu  unterscheiden  hat;  die  ins  Innere  der  Schalen  vorspringenden  Kalkbogen 
(Auriculae)  dienen  gleichfalls  zur  Anheltung  von  Muskeln.    Die  Bewegung  ist 
dne  sehr  missige  und  wird,  wHhrend  die  Stacheln  mehr  snr  Stütze  dienen,  ans- 
S(^liesslioh  nur  durch  die  Ambnlacralfüsschen  vermittelt,  welche  häufig  eine  schwell- 
bare  Saugscheibe  tragen,  und  durch  ihre  Contractilität  den  Körper  nachzuziehen 
vermögen.    Sie  besitzen  nur  Längsmuskeln.  Das  Nervensystem  besteht  aus  einem 
tüafeckigen  Schlundring,  von  dem  sehr  starke  Kadiärnerven  auslaufen  (Ambu- 
laeralnerven  oder  -Gehirne);  als  Sinnesorgane  wurden  die  pigmentirten  Augen- 
flecke  der  Ocellarplatten  gedeutet,  sowie  als  Tastorgane  die  sog.  Sphäridien. 
Es  sind  dies  kleine,  in  der  Muiidnilhe  liegende,  gestielte,  einziehbare  Knöpfchen. 
I)*^r  Verdauungscanal  beginnt  mit  der  meist  central  gelegenen  bewaffneten  Mund- 
öfihung,  an  die  sich  der  innerhalb  des  Kaugerüstes  gelegene  Schlund  anschliesst; 
daranf  folgt  die  Speiseröhre,  an  deren  Ende  meist  ein  Blinddam  ansetzt;  auf  den 
Xagen  folgt  dann  der  in  einer  Windung  nach  aufwärts  steigende  Darm,  dessen 
pnges  Ende  als  Enddarm   mit  der  vorsrhliessltaren  Afteröffnung  meist  am  dia- 
mt-tralpn  Pole  der  Mundütl'nung  den  V  erdauungscanal  abschliesst.  Das  Innere  der 
Darm  rühre,  die  im  Mitteltracte  auch  Leberzellen  aufweist,  ist  mit  Flimmerepithel 
aasgekleidet;  aussen  wird  er  durch  besondere  BBnder  in  seiner  Lage  erhalten. 
Das  Endstück  enthält  häufig  Wasser,  und  besorgt  somit  wohl  auch  die  Athmung. 
Die  Nahrungsstoffe  sind  Algen  und  Seethiere,  insbesondere  \\'eichthIoro  und  Cru- 
staceen.    Die  Athmung  geschieht  theils  durch  die  innere  Ohertliu  lie  der  Organe, 
die  vom  Wasser  umspült  werden,  theils  durch  besondere  .Muudkiemen*,  bäum- 
förmig  Tonweigte  hohle,  blind  endigende  Hautl&ppchen ,  welche  zu  5  Paaren  die 
Mondöffiiung  umgeben.    Die  Blutcirculation  erfolgt  in  einem  auf  der  Baachseite 
und  einem  auf  der  Rückenseite  des  Darmes  liegenden  Blutgefässe,  aber  nicht  in 
besonderen  GetUssringen.  wie  ältere  Autoren  glaubten:  beide  mümlen  in  das  Wasser- 
gefä&ssystem.    Das  Blut  enthält  koglige,  kernhaltige  Zellen  und  amöboide  Kör- 
perdien. Das  Wassergeftlsssystem  ist  sehr  entwickelt  und  besteht  aus  einem  ttber 
dem  Kauapparate  liegenden  Wassergefftssringe,  meist  mehreren  PoPschen 
Rlasen  und  dem  stark  erweiterten  Steincanal  (Wasserge fässherz),  der  in  der 
Madreporeuplatte  ausmündet;  am  Ceutralringe  entsj)ringen  5  radiäre  Gefäss- 
stftmme,  welche  in  der  Mittellinie  der  Ambulacralfelder  liegen  und  beiderseits 
Zweige  mit  Ampullen  zu  den  Poren  in  die  Saugfl&sschen  absenden;  die  Liter- 
ambulacralfelder  tragen  weder  WassergeHLssäste  noch  SaugfiBsselwi.  Die  Geschlechter 
sind  allermeist  getoennt  und  wie  die  Geschlechtsorgane  iusserlich  nicht  wohl 
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unterscheidbar;  doch  sind  die  Eiorstiickf  mf^ist  l'i  II)  mni  nmndfn  durch  die  Genital- 
porea,  während  die  Hoden  weiss  oder  brauu  getärbi  siud  und  ihren  Inhalt  in  die 
LeibwhOhle  ergiesmn.  Die  EntwieUung  erfolgt  aitr  selten  im  Matterieibe,  in  be- 
sonderen Bnittaschen;  meist  wird  der  Embryo  im  Seewasser  frei  und  mtrde  alt 
Pluf  piis  !vp«chr!i^lion  ;  ans  dipsom  Pseudembryo  entwickelt  sich  dann  anf  ziem- 
lich eomplicirtem  W  ege  durch  theihveise  Neubildung  das  Geschlecht^^tbier.  Die 
Seeigel  bewohnen  die  Meeresküsten ,  insbesondere  die  warmen  Zonen  und  &[idea 
sidi  daselbst  oft  gesellig  beisammen;  insbeeoadere  meh  enobetneii  die  oetindischcn 
Meere;  nur  wenige  sind  TieiSMefonaOB,  and  leben  daselbst  in  Löchern,  die  sie 
sich  im  Gest»M!i  Ibst  bolir^Ti.  Sie  werden  vielfach  der  essbaren  Ei»'r«=*^">cke  und 
der  7,nm  Kalkbrennen  dieneiiticn  Schalon  wogen  gefischt.  Fossil  erscheinen  sie  zu- 
erst in  den  paläozoischen  Schichten  (Perischöchiniden; ;  bis  zur  Trias  reichen  our 
regnlire  Fonnen;  die  onr^elmSssigeD  beginnen  in  der  Juraformation;  das  Maxi' 
mnm  der  Arten  findet  sich  in  der  Kreide  und  dem  Tertiär,  namentlich  sind  Nadeb 
in  grosser  Zahl  vorhanden  (Judensteine).  Man  krnnt  etwa  170  Gattungen,  ron 
denen  etwa  90  auch  recent  sind,  und  1500  fossile  und  280  lebende  Arten  und 
unterscheidet  4  Ordnungen:  1)  Perischoechinidea oder  Tesselata.  2)Keguläre 
Seeigel,  Cidaridea.  8)  Sehildigel,  Glypeastridea.  4)  Hersigel,  Spa* 
tangidea.  —  Literatur:  Desor,  E. ,  Synopsis  des  Echinid^  fossiles.  1854—58. 
Loten ,  S. ,  Etudes  sur  les  Echinoides.  Stockholm  1874.  Atjassiz,  H.,  Revision  of 
the  Echini.    Cambridge  1872 — 74.    Desor,  E,,  in  Bull.  Sc.  nat.  Neuchatel.  IX.' 

Seelgel,  echte,  Echini  dae,  Familie  der  Echinideae.  Schale  rund,  duLnn,  mit 
breiten  Ambnlacralfeldem  ^  Warsen  nnd  konen  Staeh^  und  Mondldemen.  Gal* 
tungen:  Echinus  Rond.  mit  £.  esonlentns  L.,  eesbar:  Toxop neustes  il^.; 
Strongylocentrotus  etc. 

Seeigely  reguläre,  Echinoidea  regularia,  Cidaridea,  Ordnung  der 
Seeigel.  Schale  regelmässig  (Endocyclica  H^right),  mit  gleichartigen  Ambolir 
«ral- nnd  Interambulacralfeldern :  Mund  central,  mit  Zähnen  und  Kaugerüst.  Altsr 
Bttboentral.    Unterordnungen:  Echinothurideae,  Cidarideae,  Echinideae. 

Seeigel,  unregelmössige,  Echinoidea  irregularin  (*ar.  Enthalten  die 
Formen  mit  excentrisch  telegener  Afteröffnung  (Ex ocjclica  iVright)  und  Amba- 
lacra  petaloidea  d.  u  Ambnlacralkiemen,  welche  in  vier-  oder  f&nfetrahligNi 
Rosetten  auf  dem  ROeken  der  Schale  liegen.  Die  SangfOssdien  liegen  entweder 
in  Linien  (Porenstrassen)  oder  sind  unregolmilssig  zerstreut  (Porenfelder). 
Hierher  zählen  die  Ordnungen  der  Her 2-  und  Sehildigel  (s.  d.). 

Seekatse,  t^.  Uolocephali. 

Seekrfften,  Knochenfische,  s.  Armiosser. 

Seekühe  --  Sirenia. 

Seele,  8.  Yögrel  (Körptrbedeckung). 

Seeleopard,  h.  Leptonyx. 

Seelilien,  s.  HaarsteriH'. 

Seelöwe.  s.  otnria  un<i  Arctoeephalinen* 

Seemandeln,  8.  PhtUnidae. 

Seamans,  s.  Seeraapen, 

Sccmönch  —  MSnchsrobbe. 

Seenadeln,  Syngnathid  ne.  Fiscbfamilie  der  Büschelkiemer.  Nur  1 
Rückenflosse  (aus  weichen  Strahlen),  ohne  Bauchflossen;  die  Kiemenöffnung  ht 
findet  sich  als  kleines  Loch  am  oberen  Bande  des  Kiemendeokels.  SchwimnHB 
sehlecht,  halten  steh  meist  an  den  Küsten  zwischen  Pflanzen  versteckt  auf,  oilires 
sich  von  kleinen  Krebsthieren.  Die  Brutpflegt^  bo«;orgen  die  Männchen  (an  der 
Banch^cito  inoist  mit  eigener  Tasche  fnr  dio  Eier).  An  120  Arten  in  den  <!«• 
miLssigteu  und  tropischen  Meeren.  Passen  sich  der  Färbung  ihrer  Umgebung  an. 
Hierher:  Siphonostoma  Kaup.  Schnlterknocben  beweglich.  —  8yngnaths$ 
Günih.  Schnlterknocben  zu  einem  unbeweglichen  Bnistring  verbunden.  Beide 
mit  Brust-  und  Schwanzflossen.  (S.  acii?  L..  gemeine  Seenadel.  •>»  — 'Ocro. 
Atlanti'^cher  Ocean.) —  Nerophis  Ä''»?//',  Sehl  angeniiadeln.  Brustflossen  fehlen. 
Schwanztiosse  verkümmert,  Körper  nicht  kantig,  wie  bei  den  vorigen.  —  Phvl- 
loptery.^c  Kaup,  Algenfisehe.  Mit  Greilschwanz.  Die  weichen  Hantsdiilder 
mit  Torrwnden  Dornen  oder  Fortsätzen,  diese  meist  mit  hButigen  Anhingen 
(sehen  dadurch  den  Algen  ihrer  Umgebung  fthnlich).  —  Hippoeampns  Lwk, 
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St  ♦pffrdchen.  Mit  Greifschwanz,  Hinterkopf  kammartig,  mit  vorragendem  Knopf. 
Mit  Bruttascho.  (H.  aatiquorum  Leachf  gemeines  Seepferdchen.  10 — 18  cm. 
Atlantischer  Ocean.) 

Saeobrem,  Haliotidae,  Prosobranchiatenfsmilie  der  Fissobranokiata. 
Sdule  flach,  ohrförmig,  innen  perlmuttaigl&Dzend,  mit  einer  Reihe  von  LOohern; 
Fan  gefranst  mit  breiter  Sohle.  Qattniigen:  Haliotis  L.,  Meerohren.  H.  ter* 
bnenlata  L.,  gemeinste  Art. 

Seeotter,  s.  Enhjdrls. 

8eepa|>agety  s.  Alkea« 

Seepferdchen,  Hippocampns  Leach,  Gattong  der  Seenadeln  (e.  d.). 
Seepferdfnss,  grosser,  s.  Corna  Ammonis. 

Seeplanarien ,  Digonopora,  Polycladidea,  Gruppe  der  dendrocöien 
Strudelwürmer  (s.  d.).  Körper  blattförmig,  meist  sehr  breit;  der  Sohlnndkopf 
ftJni  in  nnen  in  der  Mittellinie  gel^enen  Hauptdarm,  in  den  viele  Darmftste 

*?inmünden.  Zerfallen  in  Acotylea,  ohne  Saugnapf  (Planoceridae,  Lepto- 
planidae)  imd  Cotylea  mit  baachständigem  Sangnapf  (Pseudoceridae,  £a- 

ryleptida  e). 

Seepocken,  Balanidae,  Familie  der  Oper cu lata.  Scuta  und  Terga  unter 
sieh  artiealirend;  eine  Kiemenfalte.    Gattnngen:  Balanns  Lwl,  Ohelonobia 

Ltaeh,  Pyrgoma  JUach,  Acasta  Leach. 

Seepolypen,  Octopus  Lam.,  Gattung  der  Octopoda  (s.  d.). 
Seeqnappe,  s.  Motella  C'uc  unter  Schellfische« 

Seeraiipen,  Aphroditidae  (s.  d.j.  Hierher:  Aphrodite  aculeata  Xr., 
gemeine  Seeranpe,  Filiwnrm,  Seemaus.  18 om  lang,  6cm  breit.  In  den 
europäischen  Heeren  häufig. 

Seerosen,  Actinien  =  Actiniaria.  r.  FlelselipelffM« 

SeerftssÜDg,  a.  Abrami»  unter  Weissfische. 

SMgeMdeSy  Tethyacea  8w.,  Aseidiaeea  ant.,  Ascidien,  See  walzen, 

Claise  der  Mantelthiere,  von  den  Walzenscheiden  insbesondere  verschieden  durch 
die  genäherte  Lage  der  Ein-  und  Ausfuhröffnung,  den  gegitterten  Kiemensack  und 
die  Anheftung  an  Gegenständen.  Der  Körper  hat  im  Allgemeinen  eine  gestreckt 
schlauch-  oder  sackförmige  Gestalt  und  zeigt  nahe  einander  2  Oefifaungen:  die 
«ioe  dient  als  Einfuhröffnnng  (Mund,  Athemsipho),  die  andere,  dorsal  ge- 
l^ne  als  Ausfuhröffnung  (After,  Aftersipho).  Erstere  ist  durch  einen 
Schliessmuskel  oder  1 — ^ — 8  Läppchen,  letztere  durch  meist  4  Tjflppchen  ver- 
schliessbar;  manchmal  liegen  die  Oeffnungen  fast  entgegengesetzt  (Butryllus,  Pyro- 
soma)  oder  die  eine  fehlt  (Appendiculuridae) ;  direct  unter  dem  Eingänge  (Mund) 
Hegt  im  Tentakelkreit  (Zftngelohen,  Langnettes)  und  unter  ihm  beginnt 
die  erweiterte  «PharyngealhOnle*  oder  der  Kiemensack  (Kiemenkorb),  der 
die  verschiedensten  Formen  zeigen  kann,  meist  gegittert  erscheint,  4  —  30  Balken 
aufweist  und  dessen  Gestalt  systematisch  verwerthct  wird.  In  ihm  liegen  der 
Endostyl,  Bauchrinne  und  Fiimmerbügen ;  manchmal  (Appeudicularidae^  sind  die 
Wimpern  beeonders  stark  auf  einer  schmalen  Linie  entwickelt,  dem  Periphary  n  g  e  al- 
bände,  das  die  Mundöflbung  in  der  Höhe  des  Yorderendes  des  Endostyls  nmfasst 
und  sich  als  Hypopharyngealband  längs  der  Mitte  des  Schlundes  neural  bis 
an  die  Mundöffnung  fortsetzt.  In  diesem  Falle  liegen  beiderseits  vom  Endostyl 
ovale  hämale  Oeffuuugcn  (Stigmata),  welche  Wimper^ellen  tragen  und  in 
«Bin  triditerförmigen  Atriidcanal  und  dann  in  den  Enddarm  ffthren.  Der  Kiemen- 
sack  erscheint  meist  gegittert  und  wBhrend  er  nach  abwirts  in  die  Speiseröhre» 
aasgeht,  liegt  neural  der  Cloakenraum,  der  mit  ihm  communicirend,  das  Athcm- 
wasser  aus  dem  Kiemenraum ,  die  Excremente  und  die  Gesehlechtsproducte  auf- 
nimmt und  durch  die  Auswurfsöffnung  entfernt;  in  Folge  dieser  Längsstreckung 
der  Eingeweide  wurde  selbst  von  Brust,  Hinterleib  und  Poatabdomen  gesprochen 
<l'olyclinidae).  Das  Nerrensystem  besteht  in  einem  Iftnglichen,  an  der  Bttckenseite 
der  Kiemenhr)hle  gelegenen  Ganglion  ,  von  welchem  Nerven  nach  vorne  zur  Ein- 
fuhröffnung, dann  seitlich  und  nach  hinten  verlanfV'n.  Das  Larvenstadium  ist 
^hr  hoch  entwickelt,  und  stellt  einen  dreitheiligeu  Strang  für  paare  uud 
onpaaie  Sinneaorgane  und  den  Schwanz  dar;  spftteor  wird  derselbe  gleiidiieitig 
mit  dem  Verluste  des  Bchwamtes,  rttckgebildet  Von  Sinnesorganen  findet  man 
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PigraenthSiifclirn  an  lion  Lippen  der  Offfnnngen,  sowie  ein  eomplicirteres  Auge 
im  Larvenstadium;  nur  selten  erhält  es  sich  auch  im  reifen  Thier  (Pyrosoma); 
trägt  eine  Linse.  Femer  treten  paare  (F*yrosoma)  und  unpaare,  von  kurzeu 
Kenreo  beseite  GehOrblasm  auf.  Als  Gemdisinii  wird  die  vor  dem  Oanglioa 
gelegene,  mit  Wimperhaaren  besetzte  Flimmergrube  gedeutet,  welcbf^  of^  selbst 
hU  jnrfifjti ('Itf'«^  Orjran  (Appen dicularidae)  erseneinen  kann.  Am  verl  i  iretsten 
erscheint  jedoch  der  Tastsinn;  als  Sitz  desselben  müssen  sowohl  die  Läppchen  an 
den  Oeffnungen  und  die  Tentakel,  ab  auch  besondere.  Wimpern  tragende  Zelleu 
am  Mnndrande  (Appendicnlaridae)  und  Epithelzellen  mit  Nenrenfawm  aagasehea 
werden.  Der  Verdauungscanal  zeigt,  wo  er  wohl  entwickelt  ist,  eine  bewimperte, 
kurz  tri  ch  tcri  ge ,  dem  Kiernensack  angeschlossene  Speiserr.hre .  und  einen  mit 
Falten vorsprüngen  besetzten  Magendarm,  in  welchen  Leberdrüsen  (Uepati- 
copanoreas)  einrnfinden.  Der  darauffolgende  bedeatend  verengte  Enddarm 
schlingt  sieb  dann  nach  aufwärts  und  scUiesst  mit  der  Afteröfihnng  ab;  disse 
mündet  in  den  Atrial-  oder  Cloakenraum;  als  Anhangsgebilde  treten  in  ihm 
ni^^renartigp  Dnisrn  auf;  nur  bei  einigen  Formen  der  Dnrmcanal  wenig  ent- 
wickelt und  mündet  nicht  neben  der  Mundött'nuug  in  das  Atrium,  sondern  dirnt 
mit  birnformigem  Ende  (Appendicnlaridae);  manchmal  bOdet  der  ganze  Canal  eineo 
dichten  Ballen.  Das  Herz  ist  ein  contractiler.  an  der  Bauchseite  gdi^ner  Sehlandh, 
der  oft  quer  liegt  (Appendicnlaridae l  und  sich  unregelmässig  zusaniraenzieht.  Z&hl* 
roiche.  die  f^anze  Leibeshöhle  der  Thiere  wie  der  Colonien  durchziehende  nf't;.- 
artige  Lückeucanäle  (Colonialgefäss)  ohne  besondere  Wandnn^n  besorgen 
den  Blntkreislanf  (Gefftss System);  das  Blut  ist  gelblich  geftri>t.  Sie  Athmnng 
erfolgt  in  der  hoch  entwickelten  Kiemen  höhle;  das  ausströmende  Wasser  wird 
durch  die  Cloake  entfernt.  Die  Ge.schlechter  sind  /.witterig:  die  Geschlechts- 
producte  nehmen  meist  in  der  Darmschlinge  oder  weit  getrennt  (  Schwanzas ci  dient 
ihren  äitz.  Die  Entwicklung  der  Eier  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  jener  bei  den 
Wirbelthieren,  durch  die  Bildung  eines  der  Chorda  doisalis  ahnliehen  Stranges 
(Urochord).  Neben  der  geschlechtlidien  Fortpflanzung,  bei  welcher  die  Athem- 
höhle  oft  zum  Thelle  als  Bmthöhle  erscheint,  wird  aucli  eine  ungeschlechtliche 
Vermehrung  beobachtet,  durch  wtdche  bei  Knospung  die  Colonien  entstehen,  die 
oft  bedeutende  Grösse  erreichen  und  selbst  mit  einem  gemeinsamen  Mantel  um- 
schlossen sein  können  (Sinascidiae);  in  vielen  Filleo  wiurde  selbst  bei  den  Larven 
Knospenbildung  beobachtet,  so  dass  also  Generationsweeh<^eI  und  Hetero- 
gonie  auftreten.  Durch  die  Bildung  der  Stolonen  entwickeln  siih  die  Stöcke  in 
horizontaler  liichtung.  Man  unterscheidet  4  Ordnungen:  1)  Sch wan/.ascid if-n 
(Copelatae).  2)  Monascidiae.  3)  Synascidiae.  4)  Luciae  ^ar.  —  Liu*- 
ratnr:  Savigny,  Tablean  systematique  des  Asddiens.  Paris  1810.  —  Bmeden  in 
M^m.  Acad.  Belg.  XX.  1846.* 

Seeschildkröten,  Chelonidae,  Familie  der  Schildkruten.  Das  ben* 
forraiiTM  TUickenschild  ist  hinten  zugespitzt,  vorne  rundlich  ausgerandet:  die  Knochen 
des  Ijruütschildes  bleiben  getrennt;  die  Kiefer  ohne  Lippen;  Trommelfell  nicht 
sichtbar;  der  ganze  Panzer  TOn  lederartiger  Haut  oder  von  Homplatten  bedeckt: 
mit  flachzehigen  Flossenf&ssen  (die  vorderen  viel  länger)  ohne  oder  nur  mit  je 
2  Krallen ;  Kopf  und  Beine  unter  den  Panzer  nicht  zurückziehbar.  Meeresthiere.  Hie^ 
her:  Chelone  Brongn.  Mit  Hornschilderii :  1 — 2  Krallen  an  jedem  Fusse;  jeder^eitv 
4  Costalplatten  (die  erste  stets  grösser  als  die  letzte).  U.  viridis  Schneid.^  Suppen- 
schildkröte. 2  m,  800  kg  schwer.  Atlantisoher  Ocean.  Fleisch  sehr  schmackhaft. 
G.  imbricata  Sehweigg.,  Karettsohildkröte.  Im.  Im  atlantischen,  >tilltn 
und  indischen  Ocean.  Liefert  das  geschätzte  Schildpatt  (Schildkrot).  —  Tba- 
Inssocholys  Fitz.  Jederseits  5  Costalplatten  fdie  erste  immer  kleiner  ah  dit- 
ieUte.  T.  corticata /^wf/.,  Caouana.  1,25  cm,  150— 200  kg  schwer.  Atlauiischtf 
Ocean.  —  Dermatochelys  Blainr.  (Sphargis  Merr.).  Schale  mit  di Aer  Lede^ 
haut.  Ohne  Krallen.  D.  coriacea  Nond.^  LedersehildkrOte.  2m,  800kg 
schwer.    Atlantischer,  stiller  und  indischer  Ocean. 

Seeschwalbe,  gemeine,  Fischart,  s.  Trlgla« 

Seeskorpione,  Fischgattung,   e.  Cottas. 

Seestenie,  Asterideat  Asteriae  J.  Mttt,^  Stelleridea,  Ordonng  der 
Meersterne,  ausgezeichnet  dnrch  den  fUnfstrahUg^stenifi^Tmigen  KOiper  mit 
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breit  angesetzten,  gegen  die  Spitze  za  dünner  werdenden  Armen,  welche  Blinddärme 
und  Geschleohtsdrüsea  aufnehmen;  die  Ambulacralfurche  ist  tief,  unbedeckt 
und  enfhilt  2 — 4  Bdhon  von  Füncthen.  üebardies  beflitsran  sie  Pedioellarien, 
eine  iuterradial  ani  Kücken  gelegene  Madreporen-  und  Genitalplatte  und 
raeist  eine  central  gelegene  Afteröffnung.    I)er  Körper  der  Seesterne  ist  meist 
tlach,  Scheiben-  oder  sternförmig  und  lässt  deutlich  eine  den  Mund  und  die  Ani- 
bulacralfurchen  enthaltende  Ambulacralseite  und  eine  ihr  gegenüberliegende 
Antambalaeralseite  imtendheidaii.  Von  ibm  gehen  meist  5  gleidi  grosse  Arme 
SOS,  die  mit  br^ter  Basis  beginnen  und  sich  gegen  die  Spitze  zu  verjüngen;  im 
Innfirn  derselben  sowie  des  Körpers  selbst  liegen  Platten  (Ossicula),  welche 
ein  meist  aus  Ringen  zusammengesetztes  Skolet  bilden.  Man  unterscheidet  hierbei 
insbesondere  die  Ambuiacraiplatten,  die  sich  unter  einem  Winkel  treffen  und 
die  Ambnlaeralfnrehe  bilden,  die  unbedeckt  ist  imd  die  sahlieiehen  Füssohen 
enthält;  dann  die  Interambnlacralplatten ,  von  denen  die  Saum-  oder  Adam- 
bulaeralplatten  den  Saum  der  Ambulacralfurcho ,  die  unteren  Rand  platten 
den  Rand   der  Unterseite   und   die   Interradial-   oder  Binnenplatten  den 
Zwischenraum  der  Aime  bilden;  die  Tergalplatten  endlich  begrenzen  die  Ant- 
ambnlaeralseite  and  tragen  hmg  Anhänge.   Von  diesen  sind  insbesondere  die 
Ambulacr alplatten  oder  »Wirbel  durch  Muskeln  verbunden  nnd  somit  anein- 
ander frei  beweglich;  das  Innere  dieses  Skeletes  bekleidet  das  Peritonäum.  Nach 
aussen  liegt  das  Ferisoin,  das  durch  Bildung  von  Körnchen,  {Stacheln,  Borsten 
und  Borsteubüschelu  (I'axillae)  zur  Bildung;  eines  Hautskeletes  Auiai>i>  gibt.  Als 
besondere  Anhangsorgane  desselben  treten  die  PedteeUarien  auf,  sebeerenartige 
Kalkgebilde»  welche  über  den  ganzen  Körper  zerstreut  sind  und  auf-  und  zugeklappt 
werden  kf5nnen.    Ueberdies  enthält  das  Perisark  auch  zahlreiche  Poren,  welche 
willkürlich  Hautschläucbe   hervortreten   lassen    und  somit    als  HautkiemeTi  der 
Athmuug  vorstehen.  Die  Bewegung  erfolgt  durch  Contractiou  der  Arme  von  und 
fSigea  4US  Centnun  des  KOrpers;  die  Thiere  kriedhen  somit  langsam  auf  Felsen* 
winden  und  am  Meeresgrunde.    Das  Nervensystem  besteht  aus  einem  Schlund- 
ringe mit  radiär  verlaufenden  Nervenfäden  der  Arme  und  steht  mit  dem  Kreis- 
läufe in  sehr  enger  Verbinduncr,  indem  die  sog.  Xervenblätter  Muskelfasern 
der  Ambulacr alriuue  innerviren  uud  am  Kaude  selbst  in  die  Haut  der  Saugfüsschen 
mittelst  besonderer  Cknglienzellen  und  Fftden  übergehen.    Von  Sinnesorganen 
Warden  contractile  Fühler  und  .zusammengesetzte'  Augen  beobachtet.  Der 
Verdauungscanal  beginnt  mit  einer  runden,  sebr  kleineu  Mundöffnung,  im  Centrum 
der  Ambulacnilflllche.    Er  ist  unbewaffnet  und  führt  In  die  8peiser?5hre  und  den 
kugligen  Magea,  der  5  kleinere,  interradiär  gelegeut-  Cardiacal-  uud  ö  grosse, 
bis  weit  in  die  Arme  vorspringende  Pylorussftcke  absendet,  die  überdies  noch 
jeflabelig  getheilt  sind;  der  Darm  endet  blind  oder  mit  einer  sebr  kleinen  antam* 
bnlacral  gelegenen  A  ft  erö  ffnung.   Die  Nahrung  besteht  insbesondere  in  Weich- 
tiiieren.  l)as  Blutgef^sssyst€m  ist  sehr  cora[>licirt  und  besteht  in  einem  arteriellen 
Oralringe  und  einem  venösen  Dorsalriuge,  die  durch  das  Herz^efUss  verbunden 
find}  und  saUreiche  Geftsse  abgeben,  die  alle  Organe  umsiehen;  die  BlutkQrperdben 
and  kugUg  und  besitzen  Fortsätze.    Das  Wassergeftssagrstem  beginnt  mit  einer 
interradiär  auf  der  Küokf^nf!i5c>iA  gelegenen  Madreporenplatte;  die  Ambulacral- 
furchen  tragen  2  oder  4  lieiheu  von  Füsschen  und  sind  unbedeckt;  Ampullen 
sind  durchaus  vorhanden.  Die  Geschlechtsorgane  bilden  traubige  Schläuche,  welche, 
meist  in  grosser  Zabl  an  der  SebeidewMid  zweier  Arme  angwefket»  bis  zur  ftiitie 
der  Arme  reichen.    Die  Geschlechter  sind  getrennt  und  £e  Gesehlecbtsproduete 
gelangen  pnfweder  tlurcb  die  feinlöcheriw        b p]  n  1 1  c  ( 1;  a  in  i ?i  a  cribro«^ri)  nju-h 
auaseu ,  oder  werden  mit  dem  Blutstrome  durch  die  Madreporenplatte  ins  ^^  asser 
abgesetzt.    Nur  selten  (Pteraster  miütaris  MüU.  und  Trosch.)  entwickeln  sich  die 
Eier  im  mütterlichen  Organismus  innerhalb  einer  Bruthöhle;  meist  bildet  sieh 
aus  denselben  ein  Pseudembryo,  aus  dem  sich  dann  das  Geschlechtsthier  heraus- 
h'Mt't:  f'v  i'jt  nls  Bipinnaria  und  Brachiolaria  bekfinnt  und  tragt  neben  den 
1  lunmerschnüreu  paarige  lappenförmige  Fortsätze,  aus  deren  eiuem  Eude  durch 
Sprossimg  der  Seestern  entsteht;  der  Vorgang  ist  sehr  complicirt.  üebrigens 
wurde  auch  die  Neubildung  Ton  Seestemen  auf  ungeschlechtlioliem  Wege,  durch 
TheUung  beobachtet  (Asteracanthion  tenuispinns  MiUl*  und  Troaeh.,.  Ophiaster 
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Seeitflnie— ttoewalieii. 


Ehrenberp^ii^.  T)[(\  Seesitorne  bownhnon  alle  Meere  dnr  Erde,  insbesondere  die  warmen 
Zonen;  fossile  Formen  sind  schon  aus  dorn  unteren  Siltir  hekannt  tind  repräsea- 
tiren  vielfach  recente  Gattan^^en.  Man  theilt  äie  in  viele  iramilien:  die  widi- 
tigsten  Bind:  Asteriidae,  Sofasteridae,  Ophiastritdae,  Asterinidae,  Cnl- 
citidae,  Goni astridae ,  Orr  i  trridao,  Astropectinidae  und  Brisingidae. 
—  Literatur:  Xardo^  H.,  in  Isis  1834.  —  AgasHzj  L.,  in  Mem.  Soc.  NeufchÄtel 
1835.  —  Lütken  in  Vid.  Meddels.  Nat.  foren.  ^benhavn  löö4  u.  1871.  — 
Pirrier  in  Archiv.  Zool.  exp^r.  IV  u.  V.* 

Beattarae,  a.  Meenterae. 

Seetenfel,  s  Armflosser. 

Seetraaben,  s.  Si>pja  unter  Mfopsidae. 

Seewalzen,  Holothuridea  Brdl,,  Seegurken,  Sternwürmer,  Mee^ 
walieot  Walxenstrahler,  Warmstrahler,  Glagae  der  Staehelhftnter.  Sinst 

mit  den  Würmern  vereint,  denen  sie  durch  den  cylindriwdieti,  abgeflachten,  oft  bilateral- 

syrametrischeu  Körper  vielfach  eleicTiPn;  doch  erinnern  der  Tentakelkrnn-/,.  der 
Nerven ri  n fr,  der  kalkitr^  i^chlundring,  dns  Wassergefässsystem,  die  Füni 
zahl  der  i^äugsmuäktjin  und  die  meridioualen  Ambulacren  an  den  radiäreii 
Bautypus.  Li^Ktere  gestatten  meiat  die  Untendieidang  in  dne  Büokenfliche 
(BtTium)  und  eine  an  die  Sohle  der  Schnecken  oinnemde  Banehflftehe  (Tri' 
vium),  auf  der  sich  die  Thierc  bei  horizontaler  Körperlage  bewegen.  Die  lederige 
Haut  (daher  Scytodermata  Burm. ,  Lederhäuter)  scheidet  in  der  unter  de' 
Gaticula  gelegenen  Epithelial*  und  Coriumschichte  spüiliche,  doch  ziemlich 
mannigfaltig  gestaltete  KalkkOrpercben  ab;  aneh  Sehnppenreihen  und 
Stacheln  treten  Tereinaelt  auf.  Unter  ihr  Uegt  eine  Bing-  und  eine  Längs* 
muskel schichte  von  au<?scrordentl icher  Dicke;  letztere  besteht  aus  einfachen 
oder  paarigen,  von  einem  bis  zum  anderen  Körperpole  reichenden,  oft  auch  dec 
äohluudkouf  umfassenden  Strängen.  Durch  diesen  ilautmuskelschlanch. 
sowie  dnreh  die  Fllsschen,  die  ftSrigens  andi  fehlen  kennen,  wird  die  Bewegiio;; 
ermöglicht;  letztere  hftngen  mit  dem  A mbulacralsystem  eng  zusammen  und 
stehen  entweder  in  5  meridianen  Reihen  ( J^tichopoden) ,  oder  sind  gleich- 
raässig  über  der  ganzen  <H(frrtüche  zerstreut  (Sporadipo Ja)  oder  sind  nur  aul 
den  3  Ambulacren  des  Tnvium.s  entwickelt  (G  astrop od  a);  Saug.^cheiben  fehlea 
oft  ^siieh.  Das  Nervensystem  besteht  in  einem  fftnfeckigcn  Binge,  von  den 
ans  Eiden  in  den  Schlund  und  die  Tentakel  laufen;  die  5  radiir  verlaufenden 
N*prven«;tilmme  innerviren  Haut  und  Füsse.  Von  Sinnesorganen  finden  sich 
Augen  als  Pigmentflecke  am  Grunde  der  Tentakel,  dann  kleine  al«!  Gehör- 
organe gedeutete  Bläschen  und  endlich  die  Tentakel,  sowie  die  sog.  Tast- 
papillen  am  ganzen  KOrper  (Synaptidae)  als  Tastorgane.  Der  Verdannngs- 
canal  beginnt  mit  der  meist  am  vorderen  Körperpole  gelegenen  Mundöffnung. 
welche  mit  1—2  Kreisen,  d.  i.  5 — JO  Tentakeln  umgeben  ist.  Letztere  sind  sehr 
verschieden  gestaltet,  einfach  oder  ästig,  und  «sind  ge wisser massen  metamorpho- 
sirte  Saugfüsschen,  somit  Ambulacruiuuhange,  die  wie  jene  schwellbar  sind 
und  eis  Tastorgane  rar  Bewegung  and  snm  Herbeischaffen  ^r  Nahrang  dien». 
Auf  die  Mundöffnong  folgt  das  sog.  Atrium,  dann  der  Schlund;  der  Hagen 
und  Darm  bilden  zusammen  ein  gerades  oder  geschlungenes  Rohr,  dr^^  an  einem 
GekrOse  aufgehängt  ist;  alle  Theile.  aneh  die  Tentakel  sind  mit  Epithel  bekleidtt. 
Den  Schluss  bilden  eine  Cloake  und  eine  endständige  Afteröffnung;  entere 
ist  sehr  moscalUs.  Die  Nahrung  besteht  in  Seethieren  aller  Art.  Die  Athnma^ 
Yermitteln  die  sog.  Wasserlangen  (Branchine),  die,  aus  der  Cloake  entspringeDü 
und  ringsum  mit  Flimmerepithel  bekleif^  t  .Inn  ♦T;i'?aii«:tausch  besorcren  Auch 
äussere  Körperhaut,  dann  die  sog.  Wimportrichter ,  füllhoru-  oder  pauloffel- 
förmige  Organe,  dienen  der  Athmung;  oft  wird  das  Wasser  in  die  Cloake  eing«> 
pumpt  und  dann  mit  grosser  Kraft  wieder  aosgespritrt.  Die  KicNlanfnrgaBe  bf 
stehen  in  einem  Gefässringe  um  den  Si^and,  von  dem  '2  Hauptstftmme  ausgeben, 
die  sieh  unt  Wnsserlungen  herum  vAr/weigen:  die  Bluttlüssigkeit  i^^t  gef;irht 
die  Blutkörperchen  dagegen  sind  farblos.  Neben  den  Wasserlungen  finden  sich  noch 
andere  fadenförmige,  blinddarmartige,  meist  aber  trauben-  oder  büschelfönni^ 
Organe,  welche  aas  der  Cloake  entspringen,  als  OnTier'sehe  Organe  bekannt 
sind  und  vermnthlich  der  Excretion  dienen.   Das  Wassergefisssystem  leictinei 
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<ich  aus  durch  flen  frri  in  Jer  Leibeshöhle  ausmündenden  Steincanal;  die  Ma- 
drepo  reu  platte  wird  durch  einen  gleichfalls  freien  Kalkring  ersetzt;  die  Zahl 
der  PoFschen  Blasen  steigt  oft  weit  über  100;  die  Füsschen  sind  von  Ampolleu 
her  Bchwellbar;  aveh  die  Tentakel  werden  yom  Hingcanal  ras  dorcb  die  Tentakel- 
caoJUe  mit  Wasser  Tersorgt.  Die  Geaehleohter  sind  mit  wenigen  Ausnahmen 
(STunptai;,  Molpadia)  getrennt:  din  Geschlechtsorgane  stpll^n  meist  vielfach 
verzweigte  Drüsen  dar,  die  unterhalb  der  Mundüffnung  ausmündtn.  Die  Be- 
frachtung der  Eier  scheint  im  mütterlichen  Organismus  zu  erluigen  und  selbst 
lebendig  gebirende  Formen  sind  bekannt  geworden.  Heist  aber  säsint  die  freie 
Larve  (nicht  Psendembryo),  welebe  als  Anrienlaria  beschrieben  wurde,  eine 
coraplicirt*  Metamorphose  durchzumachen,  wovon  ein  Stadium  als  Tonnenpnppe  be- 
A,eichiiet  wurde;  übrigens  wurde  auch  directe  Entwicklung  beobnr}>tet.  Zu  den 
besonderen  Lebenseigenthümüch keilen  der  Seewalzen  gehört  deren  Zähigkeit:  viele 
ersetzen  verlorene  Darmtheile,  die  sie  seitweise  ansstossen,  leicht  wieder;  bei  an- 
deren ergänzen  sich  abgeworfene  Hautstftcke  wiederbolt  und  Bynapten  brechen  in 
viele  Stücke,  ohne  zu  sterben.  Im  Innpra  des  Körpers  schmarotzen  Fische,  Krebse 
und  Schnecken.  Die  Seewalzcn  sind  nächtliche  Mceresthiere ,  die  mit  Vorliebe  an 
!»eichten  Uferränderu  und  iu  Sand  bohren;  einige  ziehen  die  bewegte  See  vor.  Die 
meisten  haben  kleine  Verbreitungsgebiete,  wenige  sind  Kosmopoliten;  wenige 
bewohnen  kalte  Klimata,  wo  sie  in  die  Meerestiefen  steigen;  das  Maximum  der 
Zahl  weisen  die  Meere  im  Süden  Asiens  auf.  Auch  Brackwasserformen  sind  be- 
kannt. Einige  Arten  werden  gelischt  und  als  Trepang  genossen.  Fossil  sind  nur 
spärliche  Kalkkürperchen  erhalten,  die  ältesten  Keste  stammen  aus  dem  Jui'akalk. 
Man  kennt  etwa  200  Arten  und  theilt  sie  in  2  Ordnungen:  1)  eigentliche  oder 
füssige  Seewalzen,  H.  pedata,  and  2)  fnsslose  Seewalzen,  H.  apoda.  — 
Lit^rrit-nr:  Jäger,  G.  J.,  Dr  Holotbnriis,  Turici  1833.  —  Brandt,  J.  F.,  Prodromus 
(ie-siii]  Ii  Ollis  animaliuni  etc.  retropoü  1835.  —  Semper  f  C,  Beisen  im  Archipel 
der  Philippinen,    i.    Leipzig  1868. 

Seewaliea»  Aeeidiacea,  s.  Seenlielien. 

Seewalzen,  eigentlichei  Pedata,  Ordnung  der  Seewalzen.  Körper  mit 
radiär  gestellten  oder  über  der  ganzen  Bauchfläche  zerstreuten  Füsschen  (Spora- 
dipoda).  Lungen  und  getrenntes  Geschlecht.  Familien:  Asp  idochiri  d  an. 
Dendrochiridae,  Bhopalodinidae  =  Diplostomidea  Semp.  =  Decacreui- 
dia  Brmm.  =  Tetrapnenmona  Br. 

Seewftbten,  fasslose,  Apoda,  Ordnung  der  Seewalzen.  KOrper  fass- 
los; Lungen  oft  fehlend;  meist  Zwitter.  Unterordniingen:  Fneumonophora, 
Apneumona. 

Heewasserfisehe»  s.  Fische« 

SeewSlfs,  Anarrhiehas  Art.,  Gattung  der  Sohleimfische  (s.  d.). 
Seezungen,  Solea  Günth.,  Gattung  der  Plattfische  (s.  d.). 
Segel,  velum,  s.  Hydreiden.* 
Segelfalter,  s.  Papilio  unter  Tagfalter« 

Segelquallen,  Velellidae,  Familie  der  Knorpelquallen  (s.  d.).  Gattungen: 
Velella  Lam.,  Porpita  Lern^, 

Segestria  Walck.,  Gattung  der  Kieferspinnen,  s.  Röhrenspinnen. 

Segler,  Mauerschwalben,  Cypselidae,  Familie  der  Cypselomorphae. 
Der  kurze,  niedrige  Schnabel  an  der  Spitze  plötzlich  seitlich  zusammengedrückt. 
Die  Mbeligen,  langen  Flügel  mit  10  Haimschwingen  (erste  und  xweite  am  lilngsten); 
"—8  kurze  Armschwingen.  Ueberaus  gewandte,  ausdauernde  Flieger,  erbeuten 
Insekten  im  Fluge,  bauen  ihr  Nest  mit  Hilfe  des  Secretes  ihrer  stark  entwickelten 
Speicheldrüsen  zusammen.  Hierher:  Dendrochelidon  Boie,  Baumsegler.  Lauf 
(auch  bei  den  2  nächsten)  nicht  befiedert,  kürzer  als  die  Mittelzehe.  Schwanz  ge* 
gabelt,  Schwingen  ausserordentUdi  lang,  Kopf  mit  Federschopf.  B.  longipennls 
Bote,  Klecho.  18cm.  Sundaiaseln,  Mit  sehr  kleinem  Nest,  in  das  er  nur  ein 
Ei  legt.  —  Collotali;i  Gray,  Salann-ane.  Lauf  lUnger  als  die  Mittelzehe.  Fertigen 
an«;  ihrem  zähen  Speichel  die  essbaren  Vogelnester,  die  sie  an  steilen  Felsen 
und  IQ  Höhlen  am  Meere  anbringen  (jtlhrlich  kommen  für  0  Miiiionen  Mark  solche 
Nester  in  den  Handel).  —  Chaetura  8U^h,  Die  Sehaftspitaen  der  Steuerfedem 
regen  yor.  —  Cypselns  lUig,  Lauf  befiedert;  dritte  und  vierte  Zehe  dreigliedrig. 
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0.  apus  IUi(/,,  Manersehwalb«,  Mauer-  oder  Tkurmsegler.  18cm.  Briit^t 
in  f^f^in-  und  Baumhöhlen.  G.  melba  lüig,,  Alpensegler.  22ciii.  Im  Hoch- 
gebirge der  Mittelmeerl&ader. 

Segoimit»  Glied»  MUtenliynvetrfseli. 

Segment  mMfalrt  a.  HaatHflgler  und  Insekten,* 

Segrmpnt  (segmenttmi ,  Abschnitt)»  Körperring,  siehe  ArtiuropMia  und 

BiBgehvüriner.^ 

Segmentalkiemcn,  s.  HorstenwArnier.* 
SentestelorgAne,  s.  Excretiongor^rane  und  Wlraer« 
Sehen,  musivischee,  s.  Gliederfässer.* 
Sehiros  Am.  ~  Cjdnua  Fabr.,  s.  Sehlldwanzeu. 
SeMapp«!!,  lobnt  optional  t.  latekien«* 
Söhnen,  8.  BeTfogrun^:8organe. 

Sehnerv,  norvus  opticus,  s.  Sinnesorgane  und  Wirhelthlere  (Nervenqrite»). 

Seidenaffen,  Hapalidan,  einzige  Familie  der  Kralienaffen.  ffie  besitaeu 
keinen  Or-^ifschwunz.    Gebiss  je<lerseits. 

Seidenbienon,  Colletes  lAifr.,  Bhimenbienengattung  der  Andrenin^. 
Bauen  waizige,  dünnhäutige,  seidenartige  Zellen  in  £rd*  und  Mauerlöcher,  deren 
Wand  ganz  aus  einer  von  den  Bienen  ausgespieenen,  erhftrtenden  Flfisaigkeit  bliebt. 

Seidenfalk,  8.  Hieras. 

Seidenhunde,  s.  Haushnnd. 

Seldenmänse»  s.  Habrocom/s. 

Seldenpvdel,  i.  Haottand. 

BeldeBTflupe,  Seidenwurm,  Raupi'  des  Reidoii-  oder  Maulbeerspinners 
(Bombyx  mori  L.).  ürsprün^rlif^h  im  südlichen  Asien  zu  Hause,  von  den  BlätterD 
des  weissen  Maulbeerbaum<»s  sich  nährend.  Wird  in  China,  Indien  und  in  Süd- 
europa in  Uäusern  der  Seidengewinnuug  wegen  gezogen ;  in  China  war  die  Seidea- 
zndht  sobon  2600  Jahre  t.  Ohr.  bekannt;  die  Gneehen  erhielten  von  derselben  in 
ihren  Kriegen  mit  den  Indern  und  Persem  Kenntniss.  Im  Jahre  555  brachten 
2  Mönche  Eier  in  liohlen  Stöcken  aus  China  nach  Konstantinopel  und  begründeten 
m  den  europäischen  Seidenbau;  zu  Anfang  des  8.  Jahrhunderts  fand  die  S^id^^n- 
zucht  in  Spanien,  um  114<i  nach  Sicilien,  um  1550  in  Oberitalien,  Itiül  in  Jr  rauk- 
reieh,  1700  in  PreoBsen  Eingang.  Das  Weibchen  des  Seidenspinneis  Ic^  im  Herbst 
300 — 500  mohnkorngrosse,  runde,  erst  stroligelbe,  dann  blangrane  Eier  (Grains). 
Aus  diesen  schlüpfen  zur  Zeit,  da  die  Maulbeerblattknospen  sich  entfalten  oder  bei 
einer  künstlichen  Wärme  von  22,5 — 27,5*'C.  dio  dunkelbraunen  Ranpen  ans,  welche 
sich  viermal  hauten  und  am  30.  Tage  spinniahig  werden;  sie  werden  vur  dem 
Einspinnen  sehr  nnmhig,  wandern  hemm  und  suchen  einen  palenden  Ort  snm 
Einspinnen.  In  ca.  8^|«  Tagen  hat  die  Haupo  ihren  Gocon  rollendet,  nach  weiteren 
5  Tagen  hat  sie  sich  auch  schon  verpuppt,  14  Tage  später  erscheint  der  Schmetter- 
ling. Die  Cocons  sind  gewöhnlich  7^ Ib ,  seltener  weiss,  die  müunlichcn  in  der 
Mitte  etwas  eingeschnürt;  der  Seideuiaden  ist  1000m  lang.  Die  auusere  Lage  des 
Cocons  liefert  die  Floret-  oder  Flockseide  (Treeenseide,  FiioseUe),  die  iweite  die 
feine  Seide,  die  dritte  die  Watt-,  Werkseide  oder  Seidenwatie.  Die  Pappen 
der  Cocons  werden  10  Tage  nach  dem  Einspinnen  durch  TTif  'e  getodtet;  die  G»^ 
spinnste  (Galetten)  in  siedendos  Wasser  geworfen,  mit  liutiien  gepeitscht,  damit 
sich  die  Fäden  daran  h&ngeu  und  die  Floretseide  abgestreift  werden  kann.  Non 
werden  die  Enden  mehrerer  Cocons  gesncht  nnd  5 — 7  Fftden  leicht  znsammeD- 
gedreht,  die  Fftden  abgehaspelt  und  als  Bohseide  in  den  Handel  gebracht.  Auf 
ikg  gehen  500 — 600  Cocons  und  10  solche  Icrr  ^ind  nöthig,  um  1kg  Bobseide  zu 
geben.  Unter  den  SeidenzuchtlUndern  stehen  China,  Tibet,  Persien,  Türkei,  Süd- 
tirol, Südfrankreich,  Italien  obenan.  Der  Seidenzucht  bereitet  die  Muscardise 
und  die  Fleckenkrankheit  der  Ranpen  Tiel  Schaden.  Die  Museardine  oder  8tarr- 
sacht  wird  durch  einen  im  Inneren  der  Raupe  sidl  entwickelnden  Pilz,  Botrvti« 
bassiana,  verursacht.  Die  Fleckensucht,  Gattine  oder  Pebrine,  änrch  eigen- 
thümliche  im  Banpenkörper  auftretende  Körperchen  (Cornaliakörpercheu)  ver- 
ursacht, äussert  äicli  darin»  dass  die  Baupen  im  Wacbsthum  zurückbleiben,  keiD 
Fntter  annehmen,  missfarbig  gefleckt  erschemen,  endlidi  absterben.  Ebenfalb 
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Seide,  aber  von  minderem  Warthe  liefern  die  Raupen  der  Spinner:  Saturnia, 
Oynthia,  Ailau thusspinn er,  1854  aus  Japan  und  Nordchina  nach  Europa 
gebracht;  Attacus  Yama-mei,  japanischer  Eicheuseidenspinuer,  1862  n^^i 
Europa  gebracht,  dessen  Seide  der  des  HaiübeerspixuierB  fast  gleiehkommt;  A. 
poljphemus,  nordamerikanisoher  Seidenspinner;  Bombyx  mligiosus, 
.lorecf5pi denspinncr ,  in  Assam.  —  Aus  der  reichen  Literatur  über  die  Scidon- 
ruuije  seien  erwähnt:  Haas,  Roh.,  Die  deutliche  Seidenzucht.  Leipzig  IÖ52.  — 
Quaire fugen,  Essai  Sur  Thistoire  de  la  sericulture.  Paris  18G0.  —  BHnhmeier^  FF",, 
Der  Seidenbau,  eine  Quelle  des  Volkswohlstandes  u.  s.       Leipzig  1882. 

Seidenreiher  =  kleiner  Silberreiher,  s.  Herodius  unter  Keihervßgel. 

Seiden rohrsänger,  Bradypterus  CetUi.  Vertreter  der  Bruchrohrsönger 
(Brady Uterus).    Südeoropa,  Südwestasien,  Nordafrika. 

Seidenscbwlaiey  &  Anpelidae. 

Seidennpinner,  8.  Rombycinae« 

SeidenspitZy  s.  Haashuad« 

Seiden  wurm  =  Seidenraupe. 

Seiteiicanal,  s.  Fische  (Sinnesorgune). 

Seitenfalter,  Zonuridae,  Pty  chopleurae,  Familie  der  Kurzzüngler. 
Kih>en  mit  deutlicher,  fein  geschuppter  Längsfurche  an  den  Seiten  des  Körpers, 
regelmusäig  beschildertem  Kopf,  viereckigen,  am  Kücken  meist  gekielten,  in  (^uer* 
reüien  angeordnet«!  Schuppen.  An  80  Artim.  Hierher:  1)  Zonurns  Mwr,  Mit 
Vorder-  und  Hinterbeinen.  Füsse  fünfieehig.  Scliup])en  am  Rüoken  und  den  Seiten 
gfkit'lt.  Am  Sihwanze  wirtelartig  angeordnete  StacbeLschuppen.  Z.  cordylus 
Merr.,  G  ü  r  t  e  1  s  c  h  w  e  i  f.  20 — 25  cm.  In  felsigen  G'^'jendeu  Südafrikas.  2)  Pseii- 
«iopus  Mn-r.  Ohne  Vorderbeine;  Hinterbeine  zu  Stummeln  verkümmert.  Seiteu- 
fnraie  doppelt.  Schwans  mehr  als  kOrperlang.  P.  serpen  tinus  üferr.,  Schelte- 
pusik.  Bis  Im.  Südosteuropa,  Nordafrika,  Kleinasien.  3)  Ophiosaurus 
Dautl.  Vorder-  und  Hinterbeine  fehlen.  0.  ventralis  Daud.,  nordameri- 
kani^'che  Glasschlange,    üeber  Im.    Schwanz  bricht  leicht  ab. 

Seiteaklemer,  Pleurobranchiata  Üchm.^  Gruppe  der  Hinterkiemer. 
Kiemen  unter  dem  Hantelrande;  symmetrisch  oder  TerkttmiBiert»  blatte  oder  feder- 
ftimig;  manchmal  innen  Sehale.  Familien:  Di  pleurobranchiata  und  Mono- 
plenrnbr  finchiata. 

Seitenlinie»  s.  Fadenwürmer.* 

Seitenllnfey  s.  I«irche  und  FU^e  (K5rperbedeckung  und  Sinaeeorgane). 

Seiteuttchwiuiiner,  s.  Wirbelthiere  (Körperform). 

Seitenthail,  p  a  r  a  t  o  n  u  m ,  8.  TSgel  (VeraaanngBorgane). 

Seitenwand,  s.  Korallenpolypen.* 

Selache  Cur.,  Gattung  der  Lamnidae,  s.  Haie. 

8ehiehii  =  Knorpelflosser. 

Helaehoidei)  s.  Haie« 

Selandria,  s.  Blattwespen.  ■  ' 

SelbstthelloDg,  s.  Dlviiile. 
Selbttrerspeisnag,  %,  Autophagie« 

Selectionstheorie  (Abstammungslehre,   Transmutationslehre,  De* 

«cenden zl  r-h  r nV  Djp  Aehnlichkeitsbe,  if  hungen  der  Thiere  versuchten  schon  Ln- 
»frercA-,  G'-o/frotj  und  Suint-Hilnre  zu  Beginn  dieses  Jahrhunderts  durch  Aufstellung 
der  Descendenztheorie  oder  Abstammungslehre  (s.  d.)  zu  erklären.  Auf 
der  von  diesen  betretenen  Bahn  bauten  dann  in  der  sweiten  Hälfte  dieses  Jahr- 
huaderts  Chark$  Darwin  und  dessen  Apostel  {Ilaeckel,  Huxley^  Jäger ^  0.  Schmidt, 
S^ifflifz,  BüchntT  u.  s.  w.)  weiter  und  brachten  die  Selectionstheorie  oder  den 
l>ar  \v  i  Ti  i 'S  mn  s  in  ein  scharfer  begründetes  System.  Das  Hauptverdienst  um  die 
feste  Begründung  der  Selectionstheorie  fällt  den  unermüdlichen  Forschungen  2Mr- 
•Ma's  XU.  Flüchtig  sldisirt  lauten  die  Lehren  der  Abstammuajnlehre  etwa  fol{|ender> 
nias.sen:  SosQSagen  vor  unseren  Augen  gehen  Tarsohiedenste  Thierformen  für  immttr 
Grunde.  rDn«;  erst  1741  nnf  der  Behringsinsel  entdeckte  Borstenthier  war 
^on  1768  ausgerottet.  Die  Au.^rottung  der  Dronte  fUllt  auch  noch  in  die  neuere 
2rit  Steinbock ,  Wisent ,  ürrind  ,  Grönlandswal ,  Biesenalk ,  Elephant  stehen  auf 
Ausrterbeetat.)  In  historischer  Zeit  sind  da  und  dort  TerMhiedensfee  Thiers 
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arten  atisgestorbeu.  Di'^  Prnfnnjr  fossiler  TlnVrrf";tp ,  ihre  Vergloicbuncr  mit  re- 
centen  Thicrformen ,  die  Untersuchung  ihres  Vorkommens  und  Alters  thun  dar, 
dass  seit  jeher  einerseits  Thierarten  für  immer  vom  Schauplatze  der  Erde  ver* 
sofawaDdüii,  aadereneitB  neue,  Ürfllier  nicht  yorhaadAn«  Arten  avftratMi,  die  Tllie^ 
weit  der  Erde  also  in  emem  allmählig  vor  sich  gehenden  Wechsel  begriflfen  ist. 
Diese  allmfthlige  Um  wand  Inner  der  Thierwelt  basirt  auf  ä^r  Veränderlichkeit 
der  Art  und  der  Erblichkeit.  Die  Eigenschaft  der  \^eranderlichkeit,  das  ist 
die  Fähigkeit  einer  Thierart,  Ton  den  Vorfahren  empfangene  Eigenschaften  abzu- 
Indem ,  alte  Merkmale  in  Terlier«!  oder  neue  ra  erwerben ,  Äussert  moh  bei  der 
einen  Art  schärfer,  bei  der  anderen  minder  scharf.  Zuerst  tritt  die  Aendenug 
dnr  Merkmale  bei  einigen  Individuen  (individuelle  Abänderung)  auf;  all- 
mählig zeigen  sich  diese  Abweichungen  bei  einer  grösseren  Zahl  von  Tndividueü 
und  vererb«n  sich  weiter;  es  entstehen  minder  beständige  Spielarten,  Varie- 
täten oder  dnreb  oosstantee  Wiederauftreten  dieser  modificirten  Merkmale  Aih 
arten,  Bassen.  Am  schärfsten  tritt  die  Entstehung  solcher  Abarten  in  der  Zucht 
der  Hausthiere  zu  Tage;  hier  zieht  sich  der  Mensch  seit  Lanprem  auf  dem  Wpgr- 
künstlicher  Züchtung  direct  eingreifend  (d.  h.  durch  ausi^hliessliche  Kreuxong 
Ton  Individuen,  bei  welimen  die  gewttneehten  geänderten  Merkmale  schon  consta&t 

Seworden  sind)  gewisse  Bassen  heran.  Aber  auch  die  Natur  übt  durch  die  Ein* 
üsse  plötzlich  veränderter  Lebensbedingungen  (d.  h.  durch  die  Rückwirtang, 
welche  Veränderungen  in  Bf/ng  auf  Klima,  Nahrung,  Unterkunft  u.  s.  w.  im  Ge 
fol^  haben)  einen  Zwang  ^natürliche  Züchtung)  aus.  Da  nun  die  irer- 
8<diiedeiien  Thierarten  Tersehiedeoe  Anpassungsfähigkeit  haben,  sieh  den 
TerSnderten  Lebensverhiltaissen  nicht  in  gleichem  Masse  anzupassen  Tormlfgai. 
weiters  da  und  dort  fBr  so  viele  Tliierwescn  Nahrung  und  Raum  zu  wenig,  ?c 
ergibt  sich  ein  gegenseitiger  Wettkampf,  eine  allseitige  Conctirrtnz  (Kampf  um 
dasDasein)  zwischen  den  verschiedenen  Thierwesen  als  noth  wendige  Conseqoeni. 
Jene  Thierarten,  welebe  den  geSnderten  Lebensrerhlltnissen  am  berten  sidi  san* 
passen  vermögen,  welche  als  genügsamer,  besser  ausgerüstet,  stftrker,  bewef^cher. 
intelligenter,  durch  mancherlei  i^ihntzmittel  geschütztrr  in  dem  allgemeinen  Coo- 
currenzkampfe  die  Oberhand  gewinnen,  verdrängen  die  tur  diesen  Wettkampf  un- 
tauglicheren Arten  immer  mehr  und  mehr.  Auf  diese  Weise  übt  die  Natur  eine 
Auslese  lebemtilditiger  Arten,  eine  Znehtwahl  ans,  womit  sich  die  Ansdrttcle: 
Selectionstheorie,  natürliche  Znehtwahl,  natürlich!  Auslese  u.  s.  w. 
in  der  Abstammungslehre  erklären.  Dieser  Kampf  um  die  Existenz  wlihrt  aber 
fortwährend,  denn  die  üusseren  Verhältnisse  der  Erdoberfläche  erleiden  beständige 
Aenderungen,  wodurch  wieder  eine  fortwährende  Veränderung  der  Lebensverhält- 
nisse der  Thierwelt  bedingt  ist,  deren  Conseqnenz  wieder  im  Wege  der  Anpanongs- 
fUhigkeit  und  Vererbung  die  Entstehung  neuer  Abarten  nnd  Arten  und  die  unter 
diesen  zwnnp'.sweiTO  geübte  Auslese  ist. 

Selcnla  Ilübn.,  Spannergattung  der  Dendrometridae. 
Selenedentla,  Mondszähner,  ».  Säugethiere  (auag^torbene). 
Bella,  Sattel,  s.  lasektenfiroiiende  Vledenalme. 

Sellne,  s.  KopffOBser. 

Semaeostomcae  Cl.,  Semostomae,  Monostomeae,  Gruppe  der  Schirra- 
qu allen.  MundöÖhung  gross,  von  4  grossen,  oft  gelappten  Armen  des  Mood- 
stiels  umgeben;  Bimdftden  vorhanden,  Familien: Euryopsidae  =  Nausitoidi«; 
Felagiidae;  Knollenquallen,  Diseomednsidae^  Oyaneidae;  StheaO' 
niidae;  Aurelidae. 

Semblodea  Bunn.  (Semblis,  Gattungsname),  Afterfrtthlingsfliegen. 

Semele  Schum  f  A  m  p  h  i  d  e  $  m  a  lAim.\  Siphoniatengattnng  der  Tellinidae- 

SemlonotBS»  s.  Fische  (ausgestorbene). 

Semlof  herl  FUm^  b.  VaknaneUedumi. 

Semnopitheeidaey  a,  ISolilaiiluiffen. 

Semnopithecus  Cwr.,  Schlankaffen,  Gattung  der  Sem nopithecid»«"- 
Mit  kurzem  Daumen.    Arten:  1)  Der  Humman  (S.  entellus  CW.).  144cnj 
(65  auf  den  Schwanz).    Graulich  weiss.    Die  Haare  des  Scheitels  gewirbelt 
Haare  über  den  Augen  Torwarts  nnd  aofwSrts  gerichtet,  der  Baekeobart  gnnlicli- 
weiss^  nnter  dem  Kinn  naeb  vorwirts  gerichtet,  so  dass  der  Affe  einem  aitts 
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Manne  ftholich  sielet.  Von  den  Hindus  als  heilig  verehrt.  Soll  Giftschlangen 
sehr  geschickt  zu  todten  wissen.  Er  geht  über  3000  m  ins  Qebirg  hinauf.  2)  Der 
Nasenaffe  oder  Eahau  (8.  nasicus  Cuv.).  125 em  (60  auf  den  Schwanz). 
Mit  sehr  entwickeltem  EeUaack  imd  enorm  langer  Nase.  Soll  sich  beim  l^ringen 
an  der  Nase  halten,  um  sie  vor  einem  Anprall  zu  schützen.  Sein  Name  soll  von 
dem  sehr  lauten  „Kahau",  das  er  auRstösst,  hcriühren.  Beim  Springen  macht  er 
an  6m  weite  Sätze.  Bomeo.  3)  Mohrenschlank  äff e  (S.  maurus  Deamarest), 
120  cm  (65  auf  den  Schwanz).  Gl&izendschwarz.  Lange  abstehende  Haare  um 
das  Gesicht.  Java,  Bomeo,  Sumatra.  4)  Kleider  äffe  (S.  nemaeus  Cuv.).  110  em 
(50  auf  den  Schwanz).  Pelz  weich,  dicht,  aschgrau,  über  der  Stirn  eine  schwarze 
Hnde.    Ein  weisser  Backenbart  umrahmt  das  röthlichgelbe  Gesicht.  Coohincbina. 

Semostomae,  s.  äemaeostemeae  und  FaJinenmflndlge. 

SimpeMlIa  Gray,  Glaesi^wlmmegattiiog  der  P  oder  biise  Ii  schwämme 
(Pollakidae). 

8ene^all$we,  s.  Löwe* 

Senfweissllngy  s.  Leucophaaia  unter  Tagfalter. 
SenklMen»  s.  Bippenqnulen. 

Srnsrnwespen,  B  a  n  ch  u  ^  Fah  >-.,  Blnmenbienengattimgder  OmppeB  an  ohina« 

Hensible  Fasern,  s.  Kervensystom. 
Sensible  NerYenfasern,  a.  NerTeugevvebe. 
Sensor! ogenitalorgane,  s.  Insekten.* 

Sppia  /.,  Gattung  der  Myopsidae,  s.  d.  und  Kopflfisser* 
Sepiola  L.,  Gattung  der  Myopsidae  (s.  d.). 
Sepioteuthia  Blainv,^  Gattung  der  Myopsidae  (s.  d.). 
Seps  Dand,,  Qattnng  der  Skinke  (s.  d.). 

Sepsis»  Faü.f  Sohwingf liegen,  Gattong  d^  Mnseidae,  s.  d.  nnd 
Aiftljrpt^ra. 

Sepia,  SteVnleisten,  s.  Korallenpolypen.* 

Septaria  Fer.  =  Navicella  Latn.,  s.  Schwimmschnecken  unter 
SeUldkimer. 

Seraphs  Montf.  —  Terebellum  Lam, 

Sergestidae,  PodophthalmatenfamiliP ,  an  die  Garnpf>len  sich  ansrhliep«;en(3. 
Kleine,  sehr  schlanke,  stark  seitlich  zusammengedrückte,  dünn-  und  scbwaohbeuiige 
Krebse  mit  sehr  langen  Fühlern.  Sergestes  M.  Edic.f  Leucifer  (Lucifer) 
Tkmp», 

Serialari»  Lam,  (Amathia  Xom.)»   Ctenostomatengattnag  der  Vesi* 

cnlarii  d  ae. 

Seriatopora  Lam.,  Zoanthariengattung  der  Pooilloporidae. 

Serien  M.  Lear,  s.  Blatthemklfer* 

Sericostoma  Latr.,  Gattung  der  Frfihlingsf liegen. 

Sericothrips  ffcUid.,  Blasenfussergattung  der  Thripsidae. 

Sericterla,  Spinn drüsen,  s.  Sdimetterllage» 

Seriema,  b.  Dleholoplüdae* 

Serin oä  Ko^,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 

Serlola  Cuv.,  s.  OarRngidae. 

SerSse  Haut,  s.  Hängethiere  (Fortpflanzungsorgane). 
Ser«llt  l>8c*,  s.  Cymotbatda«* 
Serotinoides,  s.  SiagetUm  (amgestorbene). 
Serpentes,  s.  Schlangen. 

Serpulaceae  Sav.  (serpola,  Wnrm),  e.  Polfehaetae  sedentariae  A,  Eim, 
Serpulidae,  Familie  der  Polyohaeta  sedeniaria»  Körper  mit  Kopf, 
Rumpf  und  Hinterleib;  Kopf  mit  kragenartigem  Mundsegment,  Mund  zwischen 
2  Spiralblättern,  mit  zahlreichen  Kiemenfäden.  Bewohnen  lederartige  oder  kalkige, 
gerade  oder  gekrümmte  Köhren,  welche  gewöhnlich  nur  mit  ihrem  Ende  oder  mit 
einem  geringeren  oder  grösseren  Theile  anf  Pflansen,  Steinen,  Korallen,  Sohneoken, 
Muscheln  angewachsen  sind.  Gattungen:  Serpula  Pftt?.,  Portula  Ris$,t  Spiri' 
Orbis  Lam.,  Sabella  L.,  Fabricia  Blv.,  Potarailla  Malmg. 

Serranus  Cuv.,  Sägebarsche ,  Gattung  der  Barsche  (s.  d.).  Mässig 
^streckte,  seitlich  zusammengedrückte,  kleinbeschuppte  Fische  mit  nur  einer 
ifldmnflosse  (in  der  Begd  mit  9 — 11  Stadidn),  drastaohliger  Afterflosse,  mit 
2—8  spitaen  Stacheln  bedeeiktem  Hanptdeekel,  doralosem,  geeligtem  Yordeokel»  mit 
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starken  Hundszähnen  in  beidrn  Kiefern,  glatter  Zunge.  Ueberaus  prächtig  ?e- 
filrbte,  wohlschmeckende  Kaubtische  mit  über  140  Arten.  Arten:  1)  Gemeiner 
Sägebarsch  (S.  cabrilla  L.).  20 — 30cm.  Gelbllchgrau,  bläulich  g^chillerud, 
an  den  Seiten  und  unten  orangeroth,  mit  8^4  gelungen,  sehSn  rothen  Qnerblndeni, 
1 — 3  hellröthlichen  Längs-  und  7  oder  mehr  dunklen  Querbändem  an  den  Leibes* 
Seiten.  2)  S  ch  r  i  f  t  b  arsch  fS.  scriba  />.).  20— ^^Ocm.  Auf  rothem  ,  orange- 
farbigem oder  olivenfnrbigem  Grunde  5 — 10  rothbraune  Bückenquerbänder,  ^ra 
Kopfe  schriftartige  biuuiiche  Linien,  die  Flossen  mit  vielen  lebhaft  rothen  Fleckeu. 
Beide  im  Mittehneer  hinfig.  3)  Biesens&gebarseh  (8.  gigas  Brünni^). 
Bis  Im.  Einfarbig  braun,  unten  heller.  Atlantischer  Ocean.  4)  S.  striatus 
Bloch.  \\\<  Im.  Mit  7  breiten  dunklen  Querbinden  auf  hellem  Grunde :  hinter 
der  Rückenflosse  ein  grosser  schwarrer  Fleck.  An  der  Ostkiiste  des  tropischen 
Amerika,  5)  Barbier  (S.  authias  L.).  20— 25  cm.  Der  dritt«  Stachel  der 
Büekenfloese,  der  «weite  nnd  dritte  der  BBuchfloesen  imd  die  beiden  Ausaenten 
Strahlen  der  (iefgubligeii  Schwanzflosse  sind  stark  verlängert.  Metallisch  schimmernd, 
rub5nr(  th  ,  unten  silberig,  an  den  Seiten  goldgelb;  am  Kopfe  3  goldgelbe  Längs- 
binden; am  Grunde  der  Rückenflosse  bronzegrüne  Flecken.  Mittelmeer;  um  Ma- 
deira. Der  , heilige  Fiäch"  der  Schwuinmflscher,  welche  glauben,  dasä  dort,  wo 
er  sieh  anfhllt»  keine  Haifieehe  anftaneiien.  War  eelion  btt  den  Alten  wegen 
seiner  Farbenpracht  berühmt. 

SerraHHlTno  Güuth.,  Gattung  der  Characinidae  (s.  d.). 

Sertulariidue,  Familie  der  Calyptoblastea  =  Campanulariae.  Polypen- 
ätöckcheu  verzweigt;  Polypen  zweireihig,  abwechselnd  in  flaschen förmigen  Bechern; 
QeseUeehtegemmen  in  grösseren  Zellen  (Oonotheken).  Gattungen:  SertnUris 
Bincks,  Diphasia 

Serval,  s.  Fells  (22). 

SCMia  Fabr.,  h       u^.  .   ^ 

Sesiina,  Glasflügler,  \  Holzbohrer. 

Setae,  Borsten      Armrosger,  CllUta  und  Seluiabelkarfe* 

Setigera,  s.  Bor»teDthiere* 

Setlna  Sdbr.,  b.  Aretildae« 

'Setodes  Gattung  der  Frühlingsf liegen. 

Sbeeps-hcad,  Schafskopf.  Amerikanische  Benennung  für  den  Schafs* 
brassen,  s  SHrg:us. 

Shetlaud-Fonies,  Tfurd. 

Slalldae,  s.  Wassertlegen.* 

Siamangy  Gibbnn.  9  Hylobates* 

SibbaliaS)  s.  Balaeuopterlna« 

Slbirlseke  Sabreglon,  s.  TUergeograpMe. 

SiohelwaMMB,  Na  bis  Latr.,  Gattung  der  Sohreitwanzen  (s.  d.). 
Sichler,  Falcionellus  Bcchnt..  StorchTÖgeh 
SIchling,  8.  Peiecua  unter  Weissflsehe. 
Sidldae,  e.  CSalyptomera. 

Siehhein,  os  ethmoideum,  s.  Sfiugethlere  fOhr), 
8iebeupunkt»  s.  Coccinella  unter  Marienkäfer. 
SiebenseUlfer,  s.  Mfoxns. 

Siebmuseheln,  Aspergillum  Lar/i.,  Gattung  der  Gastroobaenidae  (s.  d.X 
Siebwespe,  Crabro  cribrarius  L.,  8.  drabwespen« 
SIebiehnery  eine  Cicade,  s.  Zirpen. 
Sigalton  Aitd^  9.  Af hrvdltldia. 

8igar«tus  Lam.,  Gattung  der  N ab elsob necken  (s.  d.)« 

Sika,  s.  Cerrns  (5) 

Silber bantams,  s.  tiautans. 

SilberfAsan,  s.  Hühnervögel  (Fasane). 

HllberOsehchen,  L  epi sma  X«.,  s.  Berstensdiwiaae« 

Silberfoehs,  s.  Caals  (16). 

8llberl9we  =  Cngnar,  Puma,  t.  Fells  (3). 

Süberlochs,  s.  Lynx  (6). 

SIlbermÖTe,  s.  Möven  unter  Lang:flUg:Ier. 

Silbermundy  Turbo  argyrostomus  L.  Mit  silberfarbiger  Müuduog.  K« 
ottindiseha  Ermaelaolmeoke. 

Sllbermuudwefpeny  Crabro  J^.,  s.  Orabwaipaa. 
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Silberrelhery  s.  Refhervög-cl. 
Sibersehnabel,  8.  Amadina. 
Slllwntrich,  Tagfalter,  s.  Argynuis. 
Silicety  8.  Sehwftmme. 

Siliqunria  Bruij,  Sch  otensehnecken,  Gattimgder  Wurm  seh  necken  (B.d.)* 
Silphidae,  s.  Aaskäfer« 
Silorldae,  ».  Welse* 

SIlTftnvs  Latr.,  Behmalkftfer,  Gattung  der  Bindenk&fer  (s.  d.). 
Simia  Xr.,  Gattung  der  Menschenaffen.   Knrzköpfe  mit  kleinen  Okren, 

laugen,  bis  zu  den  Füssen  reichenden  Vordergliedmassen.  Der  letzte  untere  Backen« 
zahn  hat  4  Höcker  und  hinteren  Talon.  Art:  Orang-Utang  fSimia  satyrus 
L).  135  cm.  Der  iängstarmige  Affe,  dem  nur  die  Gibbons  dies  bezüglich  uahe- 
komm«!.  Kommt  nur  selten  von  den  Bäumen  auf  die  Erde  herab,  sondern  wandert 
von  Baumkrone  zu  Baumkrone  weiter.  Er  bereitet  sich  ebenda  seine  Schlafstfttten, 
nach  Anderen  sogar  Schutzdächer.  Knospen,  Blätter,  Obst  bilden  seine  Nahmng. 
£r  ist  weit  stumpfsinniger,  schläfriger  und  einfältiger  als  der  muntere ,  neckisdie 
Schimpanse.    Sumatra  und  Bornen  ist  seinf  Heiniath. 

Siinoeephalus  SchödL,  i'liyliopodengaUuag  der  Daphnidae. 

Simonea,  s.  Demcdex* 

Simosaurla,  s.  Kriechthiere  (ausgestorbene). 

Simr  =  HjänenhQnd,  s.  Lyeaon. 

8imiltdae»  a.  GrSlielmOekeB* 

Simyra  Ochs.,  Gattung  der  Ortho&iina,  s.  Eulen. 
Slngcieaden,  Cicadidae,  g.  Singzirpen  anter  Zlrpea« 
Slagdrossei,  b.  Tordldae. 

Singtehwan,  Wilds  eh  wan»  s.  Schwftne  unter  tanelllratres. 

Singsittiche,  Helopsittacus  Oould,  Gattung  der  Sittiche  (s.  d.). 
Sing^'Sgel,  Oscines,  Unterordnung  der  SperlingSTOgel  (s.  d.). 
Slnistrorsae,  8.  BanchfÜBser. 
Siiraetkeeliery  a.  Krleehfhlere  (Nervensystem). 

Sinnesorgane.  Darunter  versteht  man  bei  höher  entwickelten  Thieren  die 
zur  Aufnahme  bestimmter  Reize  besonders  befähigten  Endapparate  sensibler  Nerven. 
Man  unterscheidet  6  Sinnesorgane:  Geschmacksorgane,  Gefühls-  oder 
Tastorgane,  Gehörorgane,  Geruchsorgane,  Sehorgane  und  Organe 
eiiies  80ff.  seebaten  Sinnes  von  noch  unbekannter  Function  (siehe  Seiten* 
Hnien  bei  Fisoba  (S.  272)  und  Lurebe  (8.  449).  Unmittelbar  an  der  Obei^ 
fliehe  des  Körpers  oder  in  EinsenX-nncen  liArr^nd  entstehen  die  Sinnesorgane  meist 
von  der  Haut  aus,  indem  sich  Zellen  der  Hautepithelschicht  (sog.  S^nnesz eile  n) 
mit  den  Enden  sensibler  Nervenfasern  verbinden  und  nun  bestimmte  Modificationen 
dudunacben.  L  Die  CNwchmaekaorgane  finden  sieh  in  der  Mundhöhle  und  swar 
nur  bei  einem  Theile  der  Wirbelthiere.  In  dem  Zungenepithel  liegen  nftmlich 
an  be^tiTTimten  Rffllen  die  Geschmacksknospen  oder  Sch m ockbecher,  Tcnosyion- 
oder  bechertornnge  «Gruppen  von  Epitheizellen ;  spindelförmige  Zeilen  (.Deck-  oder 
Stfitxzellen)  bilden  die  Knospenwand,  während  im  Inneren  andere  Zellen  liegen, 
welche  oben  ein  feines  Stibeben  fGUiren,  nnten  aber  mit  den  sartesten  Auslftniern 
des  Geschmacks  nerven  (Nerv .  glosso-pharyngeus)  in  Verbindung  stehen  dürften.  — 
II.  Die  OefQhla-  oder  Tastorgane.  Obschon  die  Haut  überhaupt  äusseren  Druck, 
Temperatureinflüsse  u.  s.  w.  den  sensiblen  Nerven  zu  übermitteln  vermag,  so  sind 
«  doch  einzelne,  oft  in  Form  von  Fortsätzen  hervorragende  Stellen  der  Haut,  die 
hesonders  als  Geföhlsorgan  fimgiren  (hierher  die  sog.  Tastkörperchen  der  Wirbel- 
thiere [s.  d.],  die  Schnurren  oder  Spürhaar  e  der  Säugethiere  [s.  d.],  die  Tast- 
haare, Tastborsten  der  Gliederthiere  [s.  ä],  Tentakel,  Taster,  Cirrhen ,  An- 
tennen anderer  Thiere).  —  III.  Gemchsorgaue.  Diese  sind  bei  den  Wirbelthieren 
(s.  d.  nnter  Nase)  am  entwickeltsten.  Aber  auch  bei  nieder  stehenden  Thieren 
wurden  Organe  fttr  den  Geracbssinn  nachgewiesen,  so  die  Biechgruben  der 
S^hirmqual&n  (bewimperte  Gruben  oberhalb  der  Randkörper),  die  Riech fäden  bei 
den  Crustaceen  fzarte  röhrenförmige  Cuticulargebilde),  bewimperte,  vom  Oornchs- 
nerven  (Nervus  olfactorius)  innervirte  Gruben  der  Tintenfische,  Geruchsorgane 
in,  den  Antennen  der  Insekten.  — •  IV.  Gehörorgane.  Diese  sind  bei  den  SKoge- 
^wna  (s.  d.)  am  complidrtesten  ausgebildet.  Bei  niederen  Thieren  wird  cms 
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Gehörorgan  im  einf;irh'<teii  Falle  dnrch  ein  mit  Flüssiirlc eit  rrfülltt-s  Bläschen, 
Hörblaschen  oder  Utocyste  repräsentirt ,  nn  dessen  Innenwand  mit  Stäbchen- 
oder  haari'örmigeu  !Forti>ätzen  iu  die  Flüssigkeit  hmeinragende  SinneszeUen  (Höl- 
ze 11  en)  neh  bduideii.  Oft  befinden  dch  auch  in  der  FIttssigkeit  ein  odßt  nehien 
Kvyatalle  (Kalkconcretionen),  Otolithen  oder  Hörsteine,  welehe  dnreh  die  HSr 
haare  der  Hörzellen  in  der  Flüssigkeit  schwebend  erhalten  werden.  Diese  Hör- 
bläscben  liegen  entweder  direct  dem  centralen  Nervensystem  an  oder  sind  mit 
demselben  durch  den  Hörnerv  (Nervus  acusticus)  verbunden.  Sog.  tym- 
panale  Gehörorgane  finden  sich  bei  den  Henecbreeken  und  anderen  usekten. 
—  y.  Sehorgane  oder  Aagm.  Diese  erscheinen  bei  Würmern,  Seestemen,  86^ 
quallen  in  einfachster  Form  als  kleino  Pigmentflecken  um  lichtbrechende  Zellen 
herum  mit  herantretendem  Nerv;  diese  Sehorgane  dürften  nur  die  Unterscheidung 
von  Hell  und  Dunkel  ermöglichen.  Wo  dann  die  Augen  besser  entwickelt  sind, 
lassen  rieh  ein  liehtbreohender  Apparat,  der  Sehnerv  (Nemis  optieai) 
und  als  dessen  Endorgane  besondere  Sehl  allen  (als  lichtempfindender  Apmnt) 
urt^Tccheiden.  Zur  Entstehung  eines  von  der  Retina  anfgefanp^enen  Bildes 
kommt  es  aber  erst  bei  den  höher  entwickelten  Augen  einiger  Würmer,  der 
Mollusken,  Güederthiere  und  Wirbelthiere.  i^Sieiie  Genaueres  bei  den  Typen 
nnd  Glassen.) 

Slnneszellen,  c  Slnnesorg^nne. 

Sliiodendron  Hellte,  h.  Blntt  horukäfer. 

Sinupailiattt,  Gruppe  der  Muscheln.  Sipho  lang,  ^ani.  oder  theilweise 
znrficlniehbar;  Mantelbtiait  mehr  oder  weniger  tief.  FamOien:  Venusmnsehelo, 
Veneridae;  Trogmuseheln ,  Mactridae;  Tellermuseheln,  Tellinidie; 
Klaffm uschein,  Myidae;  Gastrochaenidae; Saxicavidae; Bohrmnschelii, 
Pholadidae.   S.  Dimyaria. 

Sinns  frontales»  Stirnhöhlen,  ) 

,     maxillares,  Oberkieferhöhlen,  j  i.  SlngetUar«  (Geruch). 
,     sphenofdalesy  Keilbeinhöhlen.  \ 

Siphneus  BrantSj  Gattung  der  Wurimause.  Den  Blindmollen  ähnliche 
Nager  mit  sehr  kleinen,  aber  nwh  offenen  Augen  (mit  dicken  runzligen  Laden), 
äusserlich  nodi  durch  eine  Hautfalte  angedeuteten  Ohren,  kurzem  Schwänzet  laagan 
Sichelkrallen  an  den  3  mittleren  Zehen  der  Vorderpfoten.  Art:  25  cm,  Schwanz 
6  cm.  Oben  gelbgraubVh .  unten  weissgi  uu ,  mit  weissem  Scheitelfleck.  Lebt  wi« 
der  BlindmoU.   In  der  kirgisensteppe  und  im  Altai. 

SIpho,  AtfaemrOhre,  ■.  Banenrasaer« 

Siphonaluffnung,  s.  Mnschellhiere. 

Sfphonnptera  L<itr.  (Röhre,  Flügel),  p.  Flöhe. 

Siphouariidae,  Uiuterkiemerfamilie  der  Tectibranchiaia  (Bedeckt- 
kieme r).  Die  Kieme  liegt  rechts  unter  dem  Hantel  in  einer  beeondeien  HOhk. 
Hierher:  Siphon aria  Sow.,  Furchen  näpfe. 

Siphonrila,  Untergattung  von  Chlorops,  s.  Muscidae« 

Siphüuia  Park.,  Steinschwammegattung  der  Tetracl  adina. 

Siphoniata,  Gruppe  der  Muscheln.  Mantellappeu  mehr  oder  weniger  T«r 
wachsen;  Lungen  oder  kttrzere,  getrennte  oder  Terwecfasene  Siphonen;  bdde  Muskslii 
kilftig.   Man  theilt  sie  in  Integripalliata  und  Sinupalliata. 

8ii>bonodentalinm  Sars ,  Gattung  der  Meersfthne,  s.  lUlluraBaehiiMkei« 

Hipbonophora  Esehsch.,  g.  Bührenqualien. 

SiphoBops  Wagl.,  Ringelwtthlen,  Gattung  der  Naektwfihlea  i*.^^ 
Die  Tentakelgrube  liegt  dem  Auge  viel  niher  als  dem  Naeenloehe.  üntsrkMo^ 

zfthne  einreihig,  Tentakel  wie  bei  Ch  tenerpeton.    Art:  Ringel  wühle  fS.  an- 
nulatus  Wagl.).   86—92  deutliche  weisse,  von  dem  Donkelgraublau  des  Leibes 
lebhaft  abstechende  Ringfalten.  Südamerika. 
8iph«nostemy  a.  BauehfUsser** 

Siphon ostoma  Kaup,  Gattung  der  Seenadeln  (s.  d.). 
Hiphonostoma  Otto  (Ghloraema  Quatref.),  Polychaeten^ttnng  der  Chlor 
haemidae  (Fherusidae). 

SIphenestomata  Latr.,  s.  Schmarotterkrebse* 

Siphonostomata,  Gruppe  der  orthon  euren  Bandzün^ler.  Sehale  mit 
Siphonalaussohnitt  oder  %pho;  mit  krttftagem  Efiflsel;  meist  fieischfiressend.  F** 


Digitized  by  Google 


Sipimoolaeeft— Sittidie. 


685 


müien:  Porzellanschnecken,  Cypraeidae:  Flügelschnecken,  Strombidae; 
Aporrhaidae;  f  assscbnecken,  Doliidae;  Tritoashörner,  Tritonidae. 

8ip«B«alMM  Brmtdt  (sipuncalua,  WanerrOhre),  StornwariDer« 

ffipVBonlidfte,  Familie  der  borstenlosen  Sternwürmer.  Körper  lang- 
gestreckt, walzig  mit  Mundfühlern  und  rückenständigem  After;  Dnrm  spiralig. 
Gattungen:  Sipnnculus  Jauh.,  Phasoolosoma  JL«Mdr.,  Aspidosiphon  i>t<kf., 
Dendros  to  Iii  um  Gr.  xx.  s.  w. 

Sipancalotdea,  s.  Sternwflrmer,  borstenloae. 

!4!redon,  s.  Fnrchenmolelie  und  Axolotl« 

Sireo,  s.  Armniolehe. 

Sirenen,  pflanzenfressende  Wale  (Sirenia  JUi^.,  Cetacea  herbi- 
Tora  CtfF.),  Unterordnong  der  Walfieehe.  Pflanzenfreesendet  robbenartige,  diek> 
häutige  Wale  mit  anfgewulsteten  Lippen,  vorderen  Nasenöffirangen,  brustständigen 

Milchdrüsen,  im  Ellenbogengelenk  beweglichen,  bandartig  endenden  grossen 
Flossen  mit  Nageispuren ,  doch  mit  kuri^em  iiais ,  mit  Zabuwechsel  der  Vorder- 
zthne,  ohne  Eckzähne,  mit  wohlentwiokelten,  flachkronigen  Backenzähnen.  Familie: 
Strenida. 

Sfrenfdn,  ^  Armmolche. 

Hirenida,  Familie  der  Sirenen  (s.  d.).  Gattungen:  Manatus,  Halicore, 

K  Ii  V  t  i  n  a. 

fr 


Sfro  Latr,  —  Gyphophthalmus,  Afterspinnengattung  der  Gyphoph* 

t  ü  a  i  m  i  d  a  e. 

Sisyplivs  LiOr,^  Gattung  der  Histkftfer,  s.  BlfttlkonikJUIer« 

Sisyra  Bitrm,,  s.  GroBsflttgler. 

Sitones  Schßnh.,  Granrüssler,  Gattung  der  RüsselkUfer. 

Sitta  L.,  Spechtmeisen,  Gattung  der  Klettermeisen  (s.  d.). 

Sittaoe  FiiUeh,  Arara's,  Gattung  der  Sittiobe  (s.  d.). 

Sittiche,  Langschwanzpapageien  (Platycercidae),  Familie  der  Papa- 
geien. Kopf  ohne  Federschopf;  der  verlängerte  Schwanz  keilförmig  oder  abge- 
stuft; der  in  der  Regel  kräftige  Schnabel  meist  mit  deutlichen  Feilkerben;  Flügel 
meist  spitz.  Die  Mehrzahl  der  Papageien  gehört  hierher;  die  meisten  Arten  in 
Amerika  und  AnrtralieB.  Hierher:  I.  IMImkniitß  ohne  HÜtoUetote:  1)  Sittace 
FtHsekf  Arara*s.  Die  beiden  mittelsten  Steuerfedem  verlängert  (auch  bei  den 
nSchsten  4  Gattungen),  Augenring  nackt.  Zügel  ganz  oder  doch  theilweise  nackt. 
Der  grosse  Schnabel  mit  Zahnausschnitt  und  Feilkerben.  Im  heissen  Amerika. 
(S.  hyacinthina  Wagl.f  H vazintharara.  90  cm.  S.  coerulea  (rm.,  Ararauua. 
85  cm.  S.  militaris  Wagl.,  Soldaten arara.  8.  soTera  Wagl.,  Zwergarara. 
50cm.)  2)  Henicognathns  Graf,  Zügel  befiedert.  Schnabel  länger  als  hoch. 
(H.  leptorh ynchus  Gray,  Lnng.schnabelsittich.  41cm.  Gesellig  in  Chile.) 
3(  Conurus  Finsch,  Keilschwanzsittiche.  Schnabel  höher  als  lang.  Zweite 
mid  dritte  Schwinge  am  längsten.  Ln  heissen  Amerika.  (C.  luteus /"(»«cA,  Gold- 
«ittieh.  89  cm.  0.  oarolinensis  Flna^^  Garolinasittioh.  STem.  Die  nörd- 
Uehste  Papageienart  [alleghanische  Subregion  Nordamerikas!.  C.  smaragdinus 
öro?/.  Sm  aragdsittich.  35  cm.  Thür  )  4)  Brotogery.s  Vi()..  ScIi  ra  alschnabel- 
sittiche.    Erste  bis  dritte  Schwinge  am  jüngsten.    Kleine  Papageien  der  bra- 


 —  ^—     — - — '     mW    M^^  S    . »     »  ^  _^        —  -    —  — 

5)  Palaeornis  vig.t  EdeUittiehe.  Augenring  befiedert.  Sehnabel  höher  als 
lang,  wachsartig  glänzend.    Gesellige  Vögel  der  orientalischen  Region  und  der 

madaga.ssischen  Subrecrinn  (P.  Alexandri  Viq..  Rosenbrustsi ttich.  34cm. 
Java,  Boraeo.  P.  t  r^iuatus,  Halsbandsittich.  45  cm.  Indische  und  cey- 
lonische Subregion.j  ö)  Melopsittacus  Gould,  Singsittiche.  Die  4  mittelsten 
Sieaerfedeni  Terlftogert  Wachshant  wulstig  aufgetrieben,  nackt.  Erste  Schwinge 
länger  als  die  dritte.  (M.  undulatus,  Wellensittich.  18cm.  Australien.) 
7i  T' 1  a  t  y  fprc  ns ,  PI  a  t  tsc  h  we  i  fsi  1 1  i  c  h  "Wachshaut  bis  /n  Af^u  Nasenlöchern 
befiedert.  Erste  Schwinge  kürzer  als  die  dritte.  (P.  pximins,  Imi  n  tsi ttich ,  Ro- 
sella. 33  cm.  Neusüdwaies,  Vandiemensland.)  —  II.  Düleukaube  mit  Mittelleiate: 
9)  Pesoporus  Mg,  Obasoimabel  hinter  der  Spitse  ohne  Auskerbung.  (P.  for- 
mosus  JUig.t  Erdsittich.   18,5 «m.  Ortln.  Liuft  sehr  schnell  auf  dem  Boden; 


SIrex  L., 
Stricidae, 


8.  Hoixwespen. 
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legt  die  Eier  frei  auf  den  nackten  Boden,  in.  sandigen  Gregenden  von  Süd*  oud 
Westaustralien  und  Vandiemensland.) 

Sitzbein,  os  itchii.  s.  Wirbelthlere  und  Sln^tilm  (Skelet). 

SitzfflKse,  pedcs  iiisidento-i,  s.  THgrel  (Skclct). 
aiVAÜkWium  Lydekker,  s.  Sftugethiere  'ä'is^:.'storl»tne), 

skeiety  intnii  iipsulares,  S 

Skeletblldende  Hchit-ht,  s  WirbelUüere  (äkelet). 
Skeletfüsser,  Caprt'Uidae. 
Skeletstrahlcii,     Fische  (Gestalt). 
Skelelthelle,  Harttheilc  s.  Organ§ystem. 

Hkenotoku  ~  Cal  ypt  obl  astoa  —  T  heca  plioru.  Uruppe  der  D  ipiomorpim. 

SkilLke,  Sciucoidea,  Familie  der  Kurzzüugler  (Bre vilinguiaj.  Der 
Kopf  regelmässig  beschildert.  Die  zweispitsige  oder  eingeschnittene  Zunge  ist  gau 
oder  theilweise  schuppig.  Seitenfurche  nicht  vorhanden.  Die  dadhii^eligen  L^W 
schuppen  stehen  in  schiefen  K''ihf  ii.  Sehonkflpurfn  ft-lilon.  Nahe  an  70  Gattun^^n 
mit  mehr  als  320  Arten.  Bewoiiaeii  mit  Vorliehe  sandige,  steiiiiije  (iegenilen  uad 
wülileu  ijicli  in  den  Böden  ein.  Hierher  u.  h. :  I.  Mit  4  Giiednmsäen :  l^Scincos 
Lour,  4  ziemlich  kr&ftige  Gliedmassen.  Vorder*  und  Hinterfftsse  mit  5  abge* 
platteten,  an  den  Rändern  gesagten  Zehen.  S.  officinalis  JMur.,  Apotliekep 
skink.  16  cm.  Nördliche-  nvA  '  -Tlicbes  Afrika.  Wühlt  sich  sehr  schnell  in  den 
Sand.  Galt  früher  als  W  uuderimttei.  2)  Seps  Ihmu.  (Zygnis  Okeii).  Ohiw 
Gauiuenzähue  (Sciuuus  mit  solchen).  Kur  uiit  dreizehigen,  sehr  schwächlichen, 
kaum  lern  langen  Gtiedmassen.  8. ehalcides  AMuip.,  Brzsebleicbe.  d2--40cfli. 
Der  Blindschleiche  ähnlich.  Lebend  gebilrend.  Südwesteuropa,  Norda&ika.  3)  Oos* 
gylns  WittjL  Mit  r»  glattrandigen  Zehen.  KieferziUme  kegelformitr  G  •'^'^^l- 
1  (tn^  Forsk.,  Wulüeuechse.  Iii — 16  cm.  Mitt<dmeer.  —  U.  Gliedmassen  ver- 
kümmert,  äusserlich  nicht  sichtbar:  4)  Anguis  L.  (s.  d.).  ^t)  Ophiomoras 
Ihm,  HSbr,  Nasenloch  zwischen  2  Sehildem»  SSihne  stumpf,  aiifin»cht  0.  mi- 
liaris Ihm,  Bibr,   26—92  cm.  Sadmsaland,  Griechenland. 

Sklerenchfin,  > 

SUerobasis»  [  ».  korallenpelypen.* 
Skleroderm»  ) 

Sklerodermiten  (hart.  Haut),  die  einzelnen  in  der  Haut  der  Anthoioen  eio* 
gebetteten  Hartgebüde  (z.  B.  bei  Piexanrella,  Gorgonia,  Scierogorgit» 

M  0  p  s  e  a). 

Skorpione,  Scurpioni dea  Latr.j  Ordnung  der  Spiuueuthiere.  Hie^ 
her  zlüüen  meist  grosse,  durch  das  feste  Haatskelet  sowie  die  mBchtageo 
Scheeren,  die  indess  hier  den  Mundtheilen  angehören  und  den  freien  Finger 

nach  aussen  tragen .  und  die  hohe  Entwicklung  an  die  Decapodcn  erinnemdt 
Formen.  Der  Körper  gliedert  sich  in  einen  gedrungenen,  viereckigen  C<'j^hal<> 
thorax  und  einen  langen  Hinterleib,  der  aus  einem  gliedma^seuloseu.  w dl/igen, 
siebengliedrigem  Prftabdomen  und  einem  Tcrengten,  sechsgUedrig^knotigeD, 
emporragenden  uSchwanze*'  oder  Postabdomen  besteht;  dieses  schliesst  mit 
einem,  von  einem  doppelten  Canale  durchbohrten  Giftstachel  (Telson>.  in 
dessen  Gnind  eine  G  if  tdrüse  liegt.  Die  Mündt  heile  bestehen  aus  einem  di^ei- 
gliedrigen,  scheereuförmigen  Kieferfühler  und  einem  ü uterkieferpaare,  dess« 
Tasten  am  Ghrmde  eine  breite  K  a  u  1  a  d  e,  am  Ende  eine  aufgetriebene  engsehliesseiid« 
Sc  beere  tragen;  auch  das  erste  Beinpaar  besitzt  eine  verbreiterte  Basis,  während 
diese>  (zweite  ünterkieferpaar)  wie  die  '5  folgenden  Beinpaare  lau;?  und  krSftif 
gebaut  sind,  mit  Doppelkralleu  enden  und  zum  schnellen  Lauf  bei  boeli  •  uipor 
geschlagenem  Schwänze  befähigen.  Das  Nervensystem  besteht  auA  eiueiu  zwei- 
lappigen  Gehirne  und  einem  grossen,  ovalen  Brustganglion;  der  HiDterkib 
zeigt  7—8  kleinere  Ganglienknoten,  von  denen  4  auf  das  Postabdomen  fallen- 
Auch  ein  Eingeweidenerv,  der  v<>ni  Gehirn  zum  Schlünde  fuhrt  und  den  Darm 
innervirt,  ist  vorhanden.  Die  Punktuugen  sind  zu  8-  Paaren  am  Stirrirandf 
zu  beobachten,  das  grösste  liegt  median,  die  kleineren  s>eillicU;  als  Tasiorgaüf 
fungiren  die  sog.  Kttmme.  Der  Darm  stellt  ein  enges,  gerades  Bohr  dar  vaä 
trägt  im  mittleren  Theile  gelappte  Leberdrüsen;  der  After  liegt  im  vorletzten 
Hinterleibsnnge.  Die  Skorpione  verfolgen  namentlich  Spinnen  und  Lisekten,  seltoo^^ 
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Warmblütler,  tödten  sie  durch  einen  Stich  mit  dem  Schwänze  und  saugen  sie  dann 
aus;  iiir  Menschen  ist  der  Stich  nur  bei  grossen  Arten  der  Tropen  leben^efähr- 
liek,  sonst  hSohstens  etwas  sehmenUeh.  Der  Kreislauf  des  Blutes  geht  yon 
dem  achtkammerigen  Rückengefftsse  aus,  das  mit  Flügelmuskeln  befestigt 
ist,  und  8  verschHessbare  Oeflöiiuigen  besitzt.    Durch  diese  wird  das  Blut  aufge- 
nommen, wird  dann  nach  vorne  hinten  und  seitwärts  durch  Arterien  nach  »nssen 
getrieben,  gelangt  durch  Venen,  die  in  CapillargeiUssen  entspringen  und  das  Üiut 
ia  eiiittBk  beionderai  Yenenstrang  sammeln,  io  die  Athmuugsorgane  und  kdirt  dann 
in  dm  PericardialsinuB  zum  Herzen  zurück.  Die  Respiration  wird  durch  4  Paare 
von  Lungen sUcken  besorgt,  welche  je  bei  20  Platten  tragen  und  mit  4  zwischen 
dem  dritten   und  spdisten  Hinterleibssegmente  gelegenen  Stigmen  nach  aussen 
fuhren.   Die  Excretiousorgane  münden  als  Malpighi'sche  Gef^ksse  in  den  End- 
darm ein;  die  Giftdrüse  des  Sehwanistaoliels  ist  paarig  und  oval,  dieser  daher 
doppelt  canalisirt.    Die  GeschlechtsöShung  liegt  am  Gmnde  des  Hinterleibs  und 
mit  besonderen  Reiz-  oder  Spürorganen,  den  Kämmen  (Pect  in  es)  um- 
geben: sie  entsprechen  morphologisch  dem  zweiten  Hinterleibsfusspaare,  besitzen 
bewegliche  und  beim  Männchen  viel  zahlreichere  2UÜme;  das  Männchen  hat  über- 
dies breitere  Seheeren  und  ^  längeres  Postakdinnen.  IMe  Eier  entwiokefai  dok 
im  Eierstock,  die  Weibchen  gebftrsn  daher  20—60  lebendige  Junge  und  tragen  sie 
lan;i;e  Zeit  auf  dem  Rücken  umher.  D'i-  Embryo  zeigt  deutliche  Fussstummel  am 
Abdomen;  die  Entwicklung  dauert  fast  *  In  Jahr.    Die  Skorpione  bewohnen  die 
wärmeren  Länder  aller  Erdstriche,   Europa    bis  ungefähr  zur  Donau,  leben 
iaffttber  unter  Steinen,  in  Erd-  und  Hauerl9ohem,  Binden  und  in  Htosem  und 
gWMt  zur  BlLmmerungs-  und  Nachtzeit  auf  Raub  aus;  die   ältesten  Formen 
erscheinen   im  Carbon.    Man  könnt   etwa   100  Arten   und  unterscheidet   3  Fa- 
milien: 1)  A !i   roctonidae.    Htenuim  klein,  dreieckig;  der  bewegliche  Scheeren- 
finser  mit  2  Zahureihen.    Androctonus  Ehrby,   A.  australis  L.  9cm.  Nord- 
onl  Mittelafrika.   Buthus  Leaeh,   B.  occitanus  Amow,   8,5  cm  (4,5cm  auf 
den  Schwanz).    Italien,  Griechenland,  Spanien  und  andere  benachbart  GfltLete. 
21  Telegonidae.    Sternum  als  schmale  Sichel.    Schrrrenfinger  mit  1  Zahnreihe. 
Teiegonus  C.  L.  Koch.    T.  versicoior  C.  L.  Koch.    Brasilien.    3)  Scorpioni- 
dae  (Pandonidae).    Sternum  gross,  fünf-  oder  fa.st  viereckig;  beide  Scheeren- 
fioger  mit  nur  einer  Zabnreibe.  Heteromeirus  Ehrbg.  H.  maurus  L.  Tom. 
Aegypten,  Spanien.    Pandinus  Thor,    P.  africanus  L.    12— 15cm.  Afinka, 
O  tindirn.    Kuscorpius  T/ifir.    E.  carpathicus        3 — 3,r)cm.    f^üdrnropa  bis 
den  Karpathen.  —  Literatur:  Gervais,  C,  in  Arch.  Mus,  bist.  üut.  IV.  — 
Müller,  J,,  in  Arch.  f.  Anat.   1828.  —  Newportf  in  Philos.  Transact.   1843.  — 
Ihtfowr,  in  H6m.  aead.  8e.  XIV.  1856.  —  Peter»,  Honatsber.  Aead.  Berlin  1861. 

SkOTpionsfliegen ,  Panorpidae,  Schnabelfliegen,  Familie  der  Platt- 
flüg'ler.  Kopf  kloin ,  srnkrrcht,  mit  schnabelartigem  Munde.  T.'irven  raupen- 
f^rmig  mit  herzförmigem  Kopf,  beissend :  leben  in  feuchter  Erde  in  Gängen. 
Gattungen:  Panorpai>.,  Bureus  Latr.,  Nittacus  Latr.,  Chorista  JSu&y.  u,  s.  w. 

ftorptOBSSiniUiem»  Pedipalpi  Latr.,  Geisseiskorpione,  Ordnung  der 
Spinnenthier e.  Der  ansehnliche  Körper  besteht  aus  einem  KopHirustschild 
lind  dem  Hinterleib.  Ersterr^r  trägt  zweigliedrige  klauenfSrmige  Kieferfüsse,  dann 
stachlige,  mit  Klauen  oder  nicht  schliessenden  Scheeren  endende  Kieferttister  und 
unter  den  4  Fusspaaren  ist  das  erste  lang,  dünn,  geisselartig ,  klauenlos  und  ge- 
ringelt. Der  Hinterleib,  welcdier  manchmal  einen  dreigliedrigen  fildlichen  Anbang 
als  Postabdomen  unterscheiden  lässt,  ist  flach  und  elf-  bis  zwölfgliedrig.  Das 
Nervensystem  ähnelt  jenem  der  Spinnen;  von  den  8  Augen  sind  2  grössere  median 
nebeneinander  gestellt;  die  t)  kleineren  stehen  zu  Gruppen  von  je  '5  seitlich  hinter 
dem  Stirnrande.  Der  Darmcanul  schliefst  sich  en^  au  die  Form  desselben  bei  den 
Skorpionen  an;  die  Aihmungsorgane  besteben  in  4  Lnngensttoken ,  welche  aus 
€twa  80  und  mehr  Blättern  bestehen  und  mit  4  Stigmen  am  Hinterrande  des 
zweiten  und  dritten  Hinterleibssegraentes  ausmünden.  Die  meisten  Formen  sind 
eierlegend;  einzelne  (Phrynus)  lebendig  geb?lrend.  Alle  Arten  sind  Tropenbewohner 
der  alten  und  der  neuen  Welt  und  werden  wegen  ihres  vermeintlichen  giftigen 
Bisses  allgemein  gef&rchtoi  Man  unterscheidet  2  Familien:  Phrynidae  und 
Thelyphonidae.  —  Literatur:  Hoeven^  in  Tijdschr.  v.  GescMed.  Ix.  1842.* 
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SmaragdnttiGb— SolitariM. 


Smaragrdslttfrh,  9.  Conti  ms  unt'-r  Sittiche. 

Smftris,  Gattung  <^*^r  Grosszahnl)arsche  fs.  d.).  Wenig  coinpnmirte 
Fische  ohoe  Gaumeazähue.  Arteu:  1)  S.  vulgaris  Ouvier.  2)  S.  gracilis 
BatiapaHe,  Beide  im  HiUelmeer. 

Smilisca  Cope,  Gattang  der  echten  Laubfrosch e  (s.  d.).  Froschlnrohe  mit 
Schwimmhiiuten ,  breitem  SchSdel,  bieiter  oberer  Bthmoidalplatte.  Eine  Art  au 
Südamerika  bekannt. 

SmlnUiiLS  XathusiuSf  Streife umäuse,  Gattung  der  Mäuse.  Nager  mii 
in  2  Beihen  angeordneten  Sobnnrrliaaren ,  lang  behaartem  Sehwanz,  bauartm 
Obren.  Art:  Birkmaus  (S.  betulinus  iyriZsM«).  7 om,  Schwanz  9 cm.  Rostbraan, 
grau  gesprenkelt,  mit  schwamm  Bftckenatreifen,  unten  grauweiss.  In  den  Birkoi* 
Wäldern  Nord-  und  Osteuropas. 

Sociales,  Yespidae  ~  Papierwespen,  Gruppe  der  Falten wespen.  Die 
geeellig  lebenden  Gattangen  nmfasiend. 

Socialia  =:  Termitidse. 

Sohlengänger,  Plantigrada.  Thiere»  die  mit  der gansen Sohle anftretcs. 
Solarlldae,  s.  rcrapectlTtehaeekea. 

Sohwtefldae,  Familie  der  Seetteme.  Ambukenilfllttchen  walaenftmig, 
mit  breiter  Sangseheibe  endigend,  sweireihig.  Oattongen:  Solaster  Forft.,  Selii* 
naster  Mfr.,  Acanthaster  Gtw.  u.  s.  w.* 

Soldat,  Zwirntüte,  Conus  miles  L.  In  Ostindien  gemeine  Kegel- 
scbnecke. 

SeMaten,  s.  Arbeiter  nnd  Inaektei.* 

Soldaten- Arara,  s.  Sittacc  unter  Sittiche. 

Solea  (iürth  ,  Seezungen,  Gattung  der  Plattfische  (s.  d.)- 

Soleeurtus  Jilmnv,  (Psammosolen.ß«Mo),  Gattung  derScheidenmascheh 
(siebe  dort). 

Solemyft  Latn.,  Gattung  der  Lacinidae  (s.  d.). 

Solenldae.  «  Scheidenmnscheln. 

Solonobia  ZIL,  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 

Solenoconchae,  einzige  Familie  der  Röhrenschnecken  (s.  d.). 

Soleaodon  Brtmdtt  Seblitsrftssler,  Oattong  der  Erinaoeidae.  Kwt* 
halsige,  kräftig  gebaute  Luektanfresser  mit  langem  Nasenrüssel,  sehr  kleinen  Augeu. 
fast  körperlan^em  Schwanz,  stark  bekrallten  Zehen  der  Vorderfüsse.  Un^-^iD 
Borsteukleid,  40  Zähnen  (in  jedem  Kiefer  2  Schneidezähne,  1  Eckzahn,  4  Lücken-  ■ 
und  3  echte  Backenzähne).  Arten:  1)  Almiqui  (S.  cubanus  Peters).  SicD»  ' 
Schwanz  19 om.  Sehwans,  Kopf,  Hals,  Baach  sehmntiig  ockergelb.  Gieht  gen« 
ins  Wasser.  Zerreisst  seine  Beate  mit  den  Krallen  der  Vorderfllsse.  2)  8.  pars* 
doxus  Brandt. 

Solenogastres ,  den  Piacophoren  verwandte  Gruppe  der  Vorderkiemer 
(Prosobrauchiata).  Ohne  Schale;  statt  des  Fasses  haben  sie  eine  Längsrinne 
in  der  BaachmittelUnie;  die  Kiemen  am  hinteren  KQrperende,  in  eine  Höhle  znrück- 
riehbar.   Hierher:  Cliaetoderma  I(OP.,  Neomenia  2Vi06.,  Proneomenia  flvir. 

Solenogl}  ph:i  ~  Viporina. 

Solenomyn  Lcach,  Gattung  der  Lucinidae  (s.  d.). 

Solenophrya  Clap.  u.  Lachm.,  Sauginfusorieuguttuug  der  Acinetidae. 

Solenopas  Sf.  Sars  =  Neomenia  TuUb.,  s.  Solenogastres. 

Solenosiomidae,  Familie  der  Büschelkiemer.  Alle  Flossen  entwkk  H. 
2  Kückenflossen;  die  Strahlen  der  ersten  nicht  creL^li ediert.  Schnauze  in  eine  lang-? 
Röhre  ausgezogen.  Das  Hautskelet  aus  grossen  sterutörmigen  Verknöcherunget 
gebildet.  Die  Bauchflossen  des  Weibchens  zu  einer  Tasche  für  die  Eier  TerwacbW' 
Einzige  Gattung:  Solenostoma  Laefp.   Indisebor  Ocean. 

SoMdTjncnla,  8.  Pferde. 

Solifugac  (Jergt.f  s.  Waizensplanen« 

Selipeda,  n.  Pferde. 

Solitairc  —  Einsiedler,  Didas  solitarius  StrickL,  ausgestorbene Bront^n- 
art   der  Insel  Bodhguez.    Gansgross.    Weiss   mit  schwarzen  Schwans*  nn^ 

Flügelendrn. 

Solit4iriae  =  Lehmwespeu,  Gruppe  der  Faltenwespen.  Die  einisi* 
lebenden  Gattungen  umfassend. 
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Solmaridae,  Familie  der  Spangenquallen  (Narco medusae).  Ohne  Ring- 
canal,  ohne  Spangencanäle,  ohne  Hörspangen  an  der  Basis  der  IK^rkölbcheu.  Sol- 
inissas  Uaeck.,  Solmtindells  Haeck.,  Solmoneta  JTaeek* 

SolmissilS  Uaeck.,  Gattung  der  Solmaridae. 

Solmundella  Haeck.,  Gattung  der  Solmaridae. 

Solpuga  L'clisf,,  Gattung  der  Solpugidae,  s.  WalzenspiiLueu. 

Solpugae,  8.  Walzenspinuen. 

Somatolia  Lea«A,Eiderenteii,Gattangd.  Taneliereiiteii,8.Laraellirostre9. 

S  ni i^tixhes  Blatt,  t^.  Keimblätter* 
Somatoc>'«ity  s.  Rüfarenquallen. 
Somit;  Eörperring,  s.  Arthropoda.* 
Sonttea,  s.  BontenwVraer. 
Sommer,  fliegender,  s.  Splaiea. 
Sommerei,  s.  Insekteu.  * 
Sommerkleid^  «.  Y6ge\  (Gefieder). 
Soinnierschlar,  s.  Lebensbedlngraafen  der  Thlere. 
iSonnenfisch,  s.  Acanthosonin. 
Soniicn^:oflei*ht  =  Bamehadergeflecht. 
Semaenkäfer  =  Marienkäfer,       ^  iiio«ti.aro.. 
SonnenkaibclieD  =  MarlenkRfer,  S  ' 

Bonnenmuschellly  Plattmuschelu,  Telliua  L.,  Siphoniatengattung  der 
Teliinidae  (s.  d.). 

Seaaentliierclien^  s.  Actinophrjra« 

Sonnenthiere,  s.  Heliozoa  Cl. 

Bonnenvügel,  N  ectariniid  ae .  Familie  der  Sperliiu?sv«'3gel  und  zwar 
üer  »Singvögel  (Osüiues).  Der  gebotene  Schnabel  l^<uig,  duuu  und  spitz.  Die 
röhrenförmige  Zunge  tief  gespalten,  weit  Torstreckbar.  fne  Flügel  ziemlich  kurz, 
mit  10  Handschwingen.  Lauf  ziemlich  lang.  Männcli«  i  uad  Weibchen  verschieden 
gpfärbt.  Teber  120  Arten  bekannt.  Durchweg  Iti-rkten tresser  der  üstliehcu  Halb- 
kugel. Hierher  u.  a.:  Chalcomitra  IMib,f  Nectarinia  JUig,  mit  nahezu  der 
Hälfte  der  Arten,  A  n  t  h  r  e  p  t  e s  Swaina. 

SeaaeBTOgrel.  s  Kahila. 

SoniieiLweiidkiifVr.  IMi ' ;  >t  t-n  i^us  solstitialis  lu,  8.  Blatthonikäfer. 

8oniieratshuhu,      Hühuervügcl  (Fasane  . 

horex  CwneTf  echte  Spitzmäuse,  Gattung  der  Spitzmause.  Mit  2t>  bis 
'33  Zahnen.  Sehr  mnthige  Tbierchen.  Die  Weibdiea  einiger  Arten  mit  10  Saug« 
Warzen.  Arten:  1)  Waeeerspitzmaus  (8.  fodiens  Pa/Za.?).  9cm,  Schwanz  7cm. 
Ornsst«^  Si)itzmaus.  Oben  schwarz,  unten  weisslich.  Taucht  und  schwimmt  vor- 
treflÜch.  Lebt  von  Würmern,  Schnecken,  kleinen  Fischen,  Insekten,  tVisst  auch 
grosse  Fische  an.  Gräbt  sich  Gänge  oder  benützl  solche  von  Aiauivvürfen  und 
Nlosen.  Fast  ganz  Europa,  Sfidsibirien.  2)  Alpenspitzmaus  (S.  alpinus 
Sehhu).  9  cm,  Schwanz  7  cm.  32  Zähne.  Ohren  fast  ganz  versteckt.  Oben 
sdiwar/gfr.iu,  unten  heller.  Geht  in  den  Schweizer  Alpen  bis  2000m  in  die  Hr.he. 
3)  Gemeine  oder  TValdspitzmaus  fS.  vulgaris  Lhm^).    8cm,  Schwanz  2cm. 

31  Zähne.  Dunkelbraun ,  an  den  Seilen  hellbraun ,  unten  weissgrau.  Nord-  und 
Hitteieuropa.   4)  Zwergspitzmaus  (S.  p i gm aeus  Polto»).   4cm,  Schwanz  3cm. 

32  Zähne.  Bräunlich  aschgrau,  unten  heÜer.  Schwanz  bis  zur  Spitze  gleich  dick. 
5)  Feldspitzmaus  (S.  leucodon  Hermann).  7cm,  Schwanz  3cm.  Die  Zillme 
nicht  wie  hei  den  früheren  mit  rothbranner  Spitze.  28  Zähne.  Liebt  mehr 
trockenes  Feld.  6)  Hau'sspitzmaus  (S.  araiieus  Schreier).  Etwas  kleiner.  Ein- 
farbig bl&uliehaschgrau.  Ganz  Europa.  7)  Mittelländische  Spitzmaus  (S. 
suaveolens  Pallas).  4cm,  Schwanz  8cm.  El^nste  %»itzmaus.  In  den  Ländern 
des  Mittel-  und  schwarzen  Meeres.  8)  Mumienspitzmaus  (S.  crassieaudus). 
l«»cin,  Schwanz  7cm.    Mit  grossen  freien  Ohren.   Silbergran.  Ae^/ypten,  Arabien. 

indische  Spitzmaus  (S.  indicus  6rVoyfroy).  löcni.  Grau  mit  Roth  und  Braun. 
Bengalen.   U.  a. 

tVrlZi:  I » »■>"«■••-• 

Soroidea  M.  SchuUze,  G ruppe  der  p o ly  t h  a  l  a  m  e n  F o r  a m  i  m  i  e  i  c n.  Kammern 
onrMtelmllssige  Haufen  bildend.  Einzige  Familie:  Acervulinidae  M.  Seh,  mit 
der  Gattung  AcerTulina  M.  Seh* 

Kaau«r,  BtadwArtarbiieta  der  Zoologie.  44 
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Spadix  heisst  (las  dorn  Hectorotylus  der  Dibranchiaten  pnt?pr*  (.hf  '  1- . 
durch  VerwuchsuDg  der  4  unteren  linken  (von  den  24)  Fühler  entstandene  Urgan 
des  MBnnchens  der  Tetrabrancbiata. 

Spfther»  8.  IndlMtorei. 

Spulai'oideae  =  Georhychidae,  Wurfmäuse. 

Spalacomys  P>f>'rs  mit  S.  indicus  Pd.    Ostindien.    Gattung  der  Müuse. 

Spulucopus  li  uyler,  Gattung  der  Trugratten.  Art:  Cucurrito  CS.  Poep- 
pigi  IVaglet).  18 om,  Sehwanz  6 cm.  Der  fonOt  weiche  Pelz  schwuri;  die 
Schnurren  wrisslich.  Gräbt  sich  einen  Bau  mit  vielen  Mündungsrolmn ,  nilirt 
sich  von  Zwiebeln,  gibt  sich  sehr  kampfloBtig  und  ist  ein  nichtliclifls  Thier.  An 
der  sandiLT^  n  KiUto  im  südlichen  Chile. 

Spalacotherium,  js.  Säugethiere  (ausgestorl>»'rie>. 

Spalax  Pallas f  Blindmolle,  Gattung  der  Wuilmäuse.  Maulwurfähn- 
liche, fiberaus  dickköpfige  Nager  mit  ttosserlich  nicht  sichtbaren  Ohren,  ohne 

Schwanz.  Die  Äugen  bleiben  lebenslänglich  geschlossen.  Die  Backenzähne  haben 
Wur/eln  und  Schnu-lzfalten.  Ai-Imi:  1")  Blind  maus  (ß.  typ  h  Ins  Polhi.-).  Ü3  his 
110  cm.  Ein  mit  steilen  Haaren  l'»-ruter  Hautwuist  zieht  von  der  Nase  nach  den 
Schläfen  hin.  Gelblichbraun,  aschgrau  untermischt,  Kopf  vorne  weissgrau;  unten 
dunklerbraun.  Sadosteuropa.  Aehnlich  wie  der  Maulwurf  baut  sie  sieh  ein  Heim 
mit  einem  Haupteingange  und  mehreren  Nebeneingängen ,  deren  Ausgänge  grosse 
Erdhaufen  verrathrn.  Den  Winter  verbrinert  «ie  tipfpf  in  der  Erde  auf  einem 
weichen  Wurzellager.  Beim  Graben  zerkleinert  sie  die  Erde  mit  den  Zälinpn 
Wie  beim  Maulwurf  lebt  das  Weibchen  allein  und  bereitet  für  seine  2 — 4  Jungeu 
ein  Nest  ans  Wnrzelwork. 

8paltff!«i$e,  $.  Cumecea  und  Mundfllsser. 

Spnitfilsse,  pedes  fissi.  s.  Yttgei  (Skelet). 

SpalifDüber,  s.  Raderfflsser« 

Spftltfftoser,  Schizopoda  Lair,  (Caridioidea  M.  Edit.),  Ordnung  der 
Schalenkrebse,  ausgezeichnet  durch  8  Paar  Spaltfüsse  und  freie,  endsttndige 

Kiemen.    Der  KCrper  ist  klein,  seitlich  ziicammpnrredrückt  und  in  die  Länge  ge- 
zogen, im  Uebrigen  krebsartig.  I^t  r  prosso.  /arthäutige  G  ep  h  a  1  o  t  h  o  r  a  x  bedeckt 
im  erwachsenen  Zustande  Kopf  und  iBiust  meist  vollständig,  während  im  Larven- 
stadimn  alle  Brostsegmente  frei  sind  nnd  bei  Tiefseeformen  dieser  Zustand  manch- 
mal auch  persistirt  (Sifriella.  Gnathophansia) ;  der  Hinterleib  ist  lang  und  sehr 
entwickelt.    Am  KoptV-  /eitren  die  HinterfiihUr  eine  «rhmale  Schnppe:  die  6 
Ki »' t'f  rl'üsse   stimmen  mit  den  darauf fol^j'  iiden  8  B rus t b ei n  p a  a ren  sehr 
übereiü,  indem  auch  sie  ausschliesslich  der  Bewegung  vorstehen;  selten  neigen  die 
beiden  ersten  Paare  durch  die  knrse  Formenentwicklnng  den  Mnndwerkzengea 
zu.  Jedes  Bein  besteht  aus  einem  dünnen,  zarten  Hauptaste,  der  mit  mehreren 
Gliedern  und  einfacher  scliw  acher  Klaue  endet  und  einem  Neben  aste,  der 
etwas  kür7.er  ist;  diese  sog.  Spallliisse  dienen  da/u,  einen  Strudel  im  Wasser 
zu  erregen.  Manchmal  sind  die  beiden  letzten  Beinpaare  bis  auf  die  KiemenblÄtter 
▼erkttmmert  (Euphansis).   Der  Hinterleib  trägt  6  Beine;  sie  sind  beim  Minnetien 
stark  entwickelt  und  oft  zum  Zwecke  der  Oopulation  anders  geformt;  jene  des 
Weibchens  sind  meist  verkümmert.  Da«;  Fu«spaar  des  sechsten  f^O'^ments  ist  zwei- 
theilig, blnttfiniiii^'  und  trägt  d\f*  Gehiirblase  auf  der  inneren  Platte;  es  bildet 
mit  dem  letzten  ilinteileibssegnieute  die  mächtige  Sch  wa  u/ t  l  osse.  Bezüglich 
der  anatomischen  Verhältnisse  stehen  die  Spaltftsser  den  Decapoden  sehr  nahe. 
Die  Geschlechter  sind  getrennt  nnd  oft  sehr  auffällig  verschieden;  insbesondere 
besitzen  die  Mrmnehrn  Riechhaare  an  den  Fühlern,  ij^rosse  SchwanzfÜsse  mit 
oder  ohne  Copulatationsorgane;  die  Weibchen  haben  an  den  beiden  hin- 
teren (Mysidae)  oder  an  den  mittleren  Brustbeinen  (Lophogastridae)  eine  Brut- 
tasche.  Die  Entwicklung  erfolgt  oft  direct,  oft  auf  dem  Wege  einer  eompH- 
cirten  Metamorphose (Enphansiidae),  bei  welcher  verschiedene  LarrensUdien, 
als  Naupliu«!,  Protozoen.  Zoea  u.  s.  w.  als  besondere  Gattung-en  nnff- 
schieden  worden  sind  (Calyptopis,  Furcilia,  Cyrtopia  u.  s.  w.).    Die  >YHir}usser 
fallen  weniger  durch  ihre  Grösse  als  durch  ihr  massenhaftes  Erscheinen  aui  und 
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lüden  eine  allgemeine  Nahrung  der  Wale;  sie  bewohnen  hanpt^hlieh  die  hohe 

See.  Man  unterscheidet 4  Famihen:  l)Mjsidae.  2)  Enph  ansi  idae.  3)  Lopho 
^n<;tridae.   4)  Cbalaraspidae.  —  Idteratur:  Sar9,  Careinologiaka  Bidrag  til 

Norges  fauna.    Christiania  1870. 

Spaltnapf sehn  ecken)  Fisäurellidat},  Familie  d&i- Zeugu  brau  chia.  Schale 
oapf*  oder  mützenförmig,  an  der  Spitse  offen  oder  mit  einem  Ausschnitte;  Mantel- 
rand  gefranst.    Gattungen:  Fissurella  Bru</.,  Emarginula  Lam* 

Spaltpilze,  Schizomycetes  Fr,  =  Bacteripn  —  Vibri o iiidae  Khrenb., 
Zitterthierchen  —  Zymozoida  ('^ivo  CyTno7.oida i .  (i  ä  h  r  u  ii    s  t  h  i  e  r  c  h  e  n. 
Farblose,  durchsichtige,  von  einigen  i:  urscheru  zu  den  Pflanzen  gezahlte  Lebeweben, 
deren  GrOsse  so  gering  ist,  dass  sie  innerhalb  der  Grenze  der  Beobachtnngsfehler 
!    gdegen  ist.  und  die  von  Schmarda  nicht  mit  Unrecht  als  „organische  Nebel- 
flecke' bo/pichnet  werden.    Es  gehört  daher  auch  das  Studium  und  die  Unter- 
suchung dieser  Organismen  zu  den  schwierigsten  und  die  Folgerungen  darüber  zu 
den  gewagtesten  der  Wissenschaft.    Ihre  Leibessubstanz,  welche  jeder  Art  von 
(hvanen  yoUstibidig  entbehrt  und  keinerlei  Anhänge  zeigt,  bildet  kugli^e  oder 
stäbchenförmige,  gedrehte  Körperchen  und  Itlsst  nicht  selten  eine  an  Celliuofie  er- 
I    innemde  Cmkleidungsh  luit  erkennen,  welche,  oft  zart  und  biegsam.  Bewegungen 
des  Körpersj  gar  wohl  gestattet,  oft  aber  zäh  und  starr,  ja  formbeständig  ist  und 
I    an  Chitin  erinnert.    Innerhalb  dieser  Umhüllung  befindet  sich  der  protoplas- 
!  matisohe,  Stiekstoff  enthiütende  Inhalt,  welcher  im  Allgemeinen  farblos  ist  und 
glänzende  Körnchen  und  Kttgelohen  enthält.   Mund  und  Afteröffhong,  sowie  jede 
andere  Art  von  Verdaunngsorganen  fehlen  voll'^tiindi./:  Tie  Nahrn?>!_'  wird  endos- 
motisch  durch  die  Leibeshaut  aufgenommen,    i'ie  Vermehrung  geschieht  durch 
Zwei the  i  1  un  g  (und  nicht  wie  bei  den  verwandten  Algen,  Nostoc,  OsciUarien  u.  s.  w. 
durch  Sporen  erzeugende  Asd).  Dabei  findet  zuerst  eine  Lftngsstreckung,  dann 
,   eine  Quertbeilung  unter  Ausscheidung  einer  Querwand  statt;  die  dadurch  ent- 
•   stehenden  Tochterzellen  trennen  dann  und  bilden  frei  bewegliche  Schwärmer 

.   als  Einzelwesen  wie  die  Bacterien  oder  bleiben  vereinigt  und  bilden  lange,  faden- 
;  artige  StOcke,  welche  nicht  selten  durch  eine  Gallertmasse  (Zoog loa)  Terbuuden 
sind,  wie  dies  die  Vibrioniden,  Spirillen  n.  s.  w.  zeigen.  Da  diese  äusserst  kleinen 
Lebewesen  durch  den  geringsten  Luftzug  gehoben  und  verbreitet  werden  können, 
finden  sie  sich  allüberall  in  der  Luft  und  in  allen  Flüssigkeiten  (Panspermie 
der  Luft)  und  sind  die  steten  Begleiter  der  Gährung,  Fäuluiss  und  der  patho- 
logischen Processe,  wobei  es  bis  jetzt  noch  in  Frage  gestellt  ist,  ob  sie  als  Ur- 
Sache  derselben,  als  Fermente,  Miasmen  und  Contagien  wirken  (Saprogene) 
"ier  als  Krankheitsproducte  erscheinen  (Saprophile);  oft  bilden  sie  schleimige 
Häute  auf  der  Übertiiiche  t'anl<^nder  {Substanzen  und  !?trhender  Gewässer,  andere  Male 
pulverige  Niederschläge  am  Boden  derselben.  Man  beobachtet  sie  in  2  Formen  des 
Anftretens,  beweglich  und  ruhend.  Die  bewegliche  Form  erscheint  im  stehenden 
Nasser,  im  Blute  milzkranker  Thiere,  im  lyphus  und  Spitalbrand,  beim  Kind- 
bettHuss.  in  der  Mileb.  im  Eiter  und  im  Secrete  von  Keuchhusten  auswürfen,  wobei 
«iie  nicht  selten  färben  und  durch  Reduction  oder  Oxydation  während  der  Ver- 
mehrung stets  stickstoffhaltige  Flüssigkeiten  chemisch  umsetzen;  dadurch  entstehen 
Wi^ikdieu  in  derselben  und  sie  trüben  sich,  bilden  schleimige  HSute  und  verfibrben. 
sich  Ton  gelb  bis  roth  und  violett  (Pigmentfäule).    Die 'Bewegung  ist  ein  Ro- 
tiren um  die  Lüngsaxe .  ein  Beugen  oder  Strecken  (nie  aber,  wie  bei  Algen,  «un 
Schlängeln);   vielleicht  wird  sie  durch  unsichtbare  Flimraercilien  hervorgeruftri. 
Bei  Abnahme  des  Sauerstoffes  wird  sie  schwächer  und  hört  beim  Abgange  des- 
selben ginzlich  auf;  ebenso  hOrt  sie  in  destilHrtem  Wasser  oft  schon  naeh  I-— 2  Tagen 
auf;  in  stickstoffireichen  Flüssigkeiten  dagegen  dauert  sie  selbst  monatelang  fort 
and  iTi^si  leicht  Bewegung  der  Individuen,  wie  der  ganzen  Colonien  unterscheiden. 
Ruiiend  /eigen  sich  die  Bacterien  in  halbflüssigen  oder  bloss  feuchten  Medien,  so 
au  den  Zähnen,  im  Lungenauswurf,  im  Darmcanal  der  Thiere  und  an  faulenden 
Snbstanzen.   Als  Sdiutzmittel  gegen  das  Eindringen  empfiehlt  sich:  Absperrung 
von  Sauerstoff  mittelst  Kohlen-  oder  Stickstoff,  Einbettung  der  Objecte  in  Chloro- 
form, Schwefelkohlenstoff,  Schwefelätber.  Kreosot,  ?alz-  oder  Zuekerlösung,  Wein- 
iT'i^t  oder  Essig.    Bereits  vorhandene  Bacterien  "sind  wegen  ihrer  grossen  Lebens- 
fähigkeit, die  viel  grösser  ist,  als  jene  der  Sporen  von  Filzen,  schwierig  zu  tödten ; 
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anhaltondes  Kothen  in  heissem  Wasser  oder  l&ngeres  Erhitsen  über  den  Siedepunkt, 
dann  Anwendung  von  concentrirton  Sfliiren ,  schwefelsaurem  Chinin.  Chloroform 
und  Jod  tüdtet  sie  uach  länger  duueriidor  Anwendung.  —  Man  thpüt  die  Schiio 
myceten  in  4  Gruppen,  ohne  eigentliche  Grenzen  lur  dieselben  oder  für  die  Gat- 
tungen feststeHm  zu  können;  diese  sind:  1)  Sphnerobaeteria,  Kugelbacteries 
Cohn.  2)  Microbaoteria  Cohn,  Stäbchenbacterien.  3)  Desmobacteri» 
Cohn,  Fadenbactcrien.  4)  f^pirobactori  a  f'ohn,  Schrauben  bacterien.  — 
Literatui':  Coh»,  F.,  Beiträge  zur  Biologie  der  Pflan/Pii  Heft  2  u.  ä  (lö72  u.  1675). 
Spaltschnäbler,  Fissirostres, Gruppe  der  Singvogels.  SpcrlüigSTSgeL 
Spaltsehneoken,  Emarginnla  Lam.,  Gattung  der  Spaltnapfschneckeo. 
SpaHsehii  iTTimfnsso,  ix'd.'r.  fi  siso  juil  ni  a  t  L  s.  Töcrel  (Skeh-tl 
Spaltzüngler,  Finsiiinguia,  Unterordnung  der  Sauria.  Die  lange,  dünne 
vorstreckbare  Zunge  ist  vorne  tief  gespalten  und  an  der  Wurzel  meist  in  eine 
Sdieide  zorückziehbar.  Vierfftssige  Echsen  mit  gnt  entwickelten  Augenlidern,  pleony 
donten  Zähnen,  deutlichem  Trommelfell.  Hierher  die  Familien:  L  Lacertidae, 
echte  Eidechsen,  Landeidechsen.  Gestreckte  Spaltzüngler  mit  langer,  Ttwoispitziirer 
Vorst rpckbarer  Zunge  (ohne  Scheide  an  der  Wurzel) ,  regelmässig  beschiidertem 
Kopf,  langem,  rundem,  ringförmig  beschupptem  Schwanz,  grossen,  in  i^uerreiben 
angeordneten  Banchsehildem,  sichtbarem  Trommelfell.  Die  plemrodonten  Zllme 
an  der  Wurzel  hohl.  Der  obere  Band  der  Augenhöhle  mit  Knoehenplatten.  An 
der  Halsliinterseite  meist  ein  H  a  1  s  b  a  n  d  .  von  grös-^eren  Schuppen  gebildet.  Die 
Beschilderung  des  Kopfes  zeigt  sich  bei  dieser  Familie  am  regelmässigsten. 
weshalb  wir  die  üblichen  Bezeichnungen  der  einzelnen  Schilder  an  dieser  Stellt 
anführen.  Auf  der  Oberseite  des  iCopfes  unterscheidet  man:  1)  Das  Stirn- 
schild (Frontale).  2)  Das  Zwischennasenschild  (Internasale).  3)  Das  Zwischen- 
scheitelschi Id  (Interparietale).  4)  Das  Hinterha  u  pt  schild  (Occipital- 
•''0  Die  oberen  Nasen«ichilder  (SupranaHulia).  iV)  Die  S  t  i  r  n  n  asenseh  ildtsi 
(Frontunasalia).  7)  Dits  Stirnscheitelschi  Ider  i.Frontoparietulia).  8)  Die  Scheitel- 
schilder (Parietalia).  9)  Die  oberen  Augensohilder  (Snpraocnlaria).  10)  Die 
oberen  Augenlidschilder  (Supraciliaria).  An  der  Seite  des  Kopfes:  11)  Dtt 
Rüssel-  oder  Schnan/.pnschild  (Rostrale).  12)  Die  Oberlippcnsch  ilder  iSupra- 
labialis).  1'^)  Das  Nasenzügelschild  (NasotVenale).  14)  Das  ZügeUchild 
(Frenalej.  15)  Das  Augenzügelschild  i^Freiiooculare).  16)  Die  vorderen 
Augensohilder  (Praeocnlaria).  17)  Die  hinteren  Augenschilder  (Postoonlana). 
\H)  Die  Schlafenschilder  (Teraporalia).  19)  Die  Ün terl ippensch ild er  (Subla- 
bialia).  2n|  Das  Kinnschild  (Mental«).  21)  Die  ünterkieferschihler  i^n^- 
maxillaria)  (s.  hierzu  die  A  b  1)  i  1  d  ungen  im  Anhange).  —  An  Arten  l>ekaniu. 
sämmtUüh  der  östlichen  Halbkugel  augehörig,  besonders  der  paläurktischeu  Kegion. 
1)  Lacerta  L*j  Eidechsen.  Die  Schuppen  der  unteren  Zehenflftche  nicht  gelaett; 
Zdienränder  nicht  gezähnt.  Breitschuppiges  Halsband.  Rückensohuppen  klein.  L. 
▼iridis  fre<tsn.,  grüne  Eidechse.  An  40cm.  Schwanz  zweimal  so  lang  als  1^ 
Körper.  Lebhaft  grün  oder  braungrün.  Milnnchen  zur  Brunstzeit  an  der  Ktliit 
blau.  2  Nasofreualia,  genau  übereinander.  Mittel- und  Sudeuropa.  L.  agilis  iro//', 
Zauneidechse.  13— >21,5  cm.  Auf  graubraunem  oder  grünem  Grunde  mit  brauocB 
Bückenstreifen  und  schwarzen  Augenfiecken ;  mannigfach  wechselnd.  2  NasofrenaUt, 
mit  dein  Frenale  ein  Dreieck  bildend.  Mittel-  und  0>teuropa.  L.  vivipara  Jaqu., 
B  e  r  g  ©  i  d  p  c  h  s  e ,  lebendgebärende  Eideclise.  An  16cm.  Üolzbrauu  mit 
dunklen  und  weissiicheu  Flecken,  am  Bauche  safruugelb.  1  Nasofrenale.  Lebend 
geb&rend  (oTOTivipar).  Bis  4000  m  in  den  Gebirgen  Europas.  L.  muralis  Lnr* 
Mauereidech s e.  Halsband  ganzrandig.  Kopf  spitzschnauziger  als  bei  den 
früheren,  1  \;i  nfronale.  Bis  19  cm.  Auf  grauem  oder  braunem  Grunde  m\ 
duulden  Streifen  und  Flecken,  in  mannigfachen  Spielarten;  Bauch  weisslich.  Schwani 
sehr  spitz.  Südeuropa  bis  zur  Douau,  besonders  in  den  Mittelmeerländern.  L. 
ocellata  DautL,  Perleideohse.  47— 64  cm.  GrOsste  unserer  Eidechsen.  Auf 
braungrauem  oder  graugrünem  Qrunde  mit  grossen  schwarzeu,  grüngelb  geaagt^a 
Flecken.  Sehr  wehrhaft,  Macht  ausser  auf  Kerfe  auch  auf  Mäuse,  Frösche,  Echsen. 
Vögel,  Schlangen  Jagd.  Mittel meerländer.  L.  taurica  l*aU.,  taurische  Eid- 
echse. 13 — 16  cm.  Graubraun  oder  olivenfarbig,  schwarzgefleckt.  SüdrusalaDd, 
Grieohenland.  2)  Notopholis  WayL   Buckenschuppen  gross,  flach,  deutlicb  ge- 
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kielt.  N.  nigropunctalaDum.  ^i7>/\  13 — lOcm.  Illyrien,  Dalmatien,  Griechen- 
land. N.  Fitzingeri  Wiepm.  7 — 10  cm.  Sardinipn.  NT.  moreatica  hihr.  l-'  -  10  cm. 
Griechenland.  3)  Tropidosaurus  ßoie.  Ohne  Halsband.  Die  stark  gekielten 
Rückenschuppen  rantentormig.  T.  algira  M7c.  Kehlfurche  deutlich.  Der  Schwanz 
aosaerordentltch  lang  und  dünn.  21— 28  cm.  Griechenland,  Spanim.  4)  Psam- 
modromus  Fitz.  Schuppen  der  unteren  Zehenfläche  gekielt  (auch  bei  dem  nilchsten). 
Zehen i  'ii'l'r  nicht  gezähnt.  Halsband  nn'lfiUHch.  Mit  Aiigenlidern.  Rücken- 
schuppen  ziüüilich  gross.  10—15  Schenkelporeii.  1'.  hispanicus /V/^-.  10— l^cni. 
Kopfierbraun,  braungrün  oder  grau,  schwarz  gefleckt,  meist  anch  mit  je  2  wdss- 
liehen  Seitenstreifen,  unten  perlgrau.  Sttdfrankreich,  Spanien,  Portugal.  •>)  Ophiops 
Mn).  (\mys\(^s  IVierjm.).  Mit  ringförmiger  Falte  statt  der  Augenlider.  0.  ele- 
gant Men,  13 — 16cm.  Kleinasien,  Südrussland,  Türkei.  6)  Eremias  Dum. 
ß^r.  (Podarois  li'agL).  Halsband  deutlich.  Rückeuschuppe  klein,  rundlich, 
kömig.  Sdiwans  mittellang,  erst  dick,  abgeplattet,  dann  plöUlich  yerdünnt,  dreh- 
nmd.  E.velox jBon^p. und  vurialtilis  f  r/c.  1:> — 16 em. Südrassland.  7)Acantho- 
dactvlus  Wietjm.  (s.  d.).  —  II.  Yaranidae,  Warane.  Zunge  mit  Scheide.  Lang- 
rrp<trpckte,  spitzkf^pfirro  Rpaltzün^lpr  mit  >pit/pn,  pleurodonten  ZHhnen,  lauger, 
vorstreckbarer  Zunge  mit  2  fadenfürinigeu  Spitzen,  langem  Schwanke,  ohne  Schenkel- 
poren.  Die  TafeWchnppen  des  Köqjers  in  Querreihen  gestellt;  die  des  Banohes 
nur  wenig  grösser.  Varanns  Dum,  Bibr,  (Monitor  Cm.).  An  30  Arten.  V.  are- 
nnrius  Dum.  Bibr.  (Psammosaurus  griseus  Fitz.),  San dcchse,  Wüsten- 
waran. 1  m.  Jlerodofh  „Landkrokodil".  Sohr  nnithig.  Stellt  ausser  Korfcn 
anderen  Reptilien,  Vögeln,  Springmäusen  nach,  in  den  Wüsten  Nordafrikas. 
V.  niloticos  Dum.  Bibr.  (Polydaedalus  Wagt.),  N  i  l  eidechse,  ge  mei  n  er  Waran. 
1,5— 1,9m.  Stellt  auch  jungen  Krokodilen  und  Krokodileiem  nach.  In  den  meisten 
Flussgebieten  Afrikas.  V.  bivittatus  Dum.  Illhr.  (Hydrosauru s  Wd;/].).  1,5  m. 
Wird  gegessen.  Ostindien,  China,  Molukken,  Philippinen.  V.  albogiilaris  //Mm. 
Bibr.  (Pachysaurus  Smith).  1,7m.  In  felsigeu  Gegenden  Südafrikas.  — 
TEL  Xanfhiuiaaa.  Die  Znnge  breit,  nicht  ▼orstreckbar.  Amerika.  —  TV,  Hdo- 
dermidae.  Die  Zunge  an  der  Wurzel  mit  Papillen,  am  Vorderende  mit  2  koram, 
glattr-n  Spitzen.  Die  Schläfengrube  von  Hautknuilipn  überbrückt.  Heloderma 
H'ietfm. ,  K  r  u  s  t  e  n  e  i  de  c h  s  e  n.  Schuppen  am  Kücken  hückerig.  Die  Zllhne  mit 
einer  vorderen  Furche.  H.  horridum  IViegm.  80cm  (die  Hälfte  davon  auf  den 
Schwanz).  Nächtliches  Thier.  Die  Zfthne  stehen  mit  Giftdrüsen  in  Verbindniig. 
Mexiko.  —  V.  Ameivae»  Tejueidecbsen.  Zähne  acrodont.  Zunge  lang,  zweispitug, 
'laclr/iegelig  l»e.sclmppt.  Tbarictis  Wagl.,  K  r o k  « >  d  i  l  e e h s  e n.  Schwanz  seit- 
lich zusaminrngedrückt,  mit  doppeltgesägtem  Schuppenkannno;  2  quere  Kelcht'alten. 
T.  dracaena  Dum.  Bibr.y  Dragonen.  80cm.  Südamerika.  Tejus  Gray  (Po- 
dinema  Wagl.).  Schwanz  nicht  compress.  Unterseite  der  Schenkel  mit  kleinen 
Schildern.  £iie  oberen  Schneidezihne  mit  2—3  Einschnitten.  T.  teguixin  Gray 
ßfonitor  Mf^rr.)  Teju,  Salompenter.  1,6— 1,9m.  Sehr  stark,  scheu,  überaus 
behend,  lebt  in  Krlbühlen,  nShrt  sich  von  kleinen  Thieren  und  Früchten:  sein 
Fleisch  schmackiiutt.  Ameiva  Cut;.,  Ameiven.  Schenkelunterseite  mit  grossen 
Sehüdem.  Obere  Schneidezahne  einfach.  A.  Tulgaris  lAehtetui,,  gemeine 
Ameive.   A.  major  Dum.  Bibr.,  grosse  Ameive.  54cm.  Südamerika. 

SpaTijroTiquulIon  =  Xarcomedusae. 

Spanischeri  Schuf,  g.  zahmem  Schnf. 

Spanner,  Geometridae,  Phalaeuidae,  Familie  der  Macrolepidoptera. 
Die  Fühler  boratenförmig,  oft  gekftmmt.  Ohne  Pnnktangen.  Rüssel  wenig  ent- 
wickelt. Die  breiten  zarten  Flügel  in  der  Ruhe  meist  flach  ausgebreitet,  die  Hinter- 
Äügel  immer  mit  Haftborsten  (höchstens  mit  2  Dorsaladern),  Vorderflügd  mit  einer 
Dorsalader.  Meist  nächtliche  Schmetterlinge.  Erinnern  mit  den  breiten  Flügeln 
und  dem  schlauken  Leibe  an  die  Tagfalter.  Die  sehr  charakteristihcheu  Kaupen 
besitzen  fast  durchweg  ausser  den  Bmstfüssen  nur  1  Paar  BanchfElsse  (am  zehnten 
RingfO  und  1  Paar  Nachschieber  (sind  also  zehnfüssig) ;  beim  Kriechen  krümmen 
sie  den  Körper  bogenförmig  (daher  Spanner),  in  der  Ruhe  halten  sie  sich  meist 
mit  den  Nacbscbiebern  fe.st.  während  der  Kr.i-per  frei  in  die  Luft  ragt.  Nach  den 
Enlen  die  artenreichste  Schmetterlingsfumilie  (an  2000  Arten  bekuuutj.  I.  Unter« 
flunilie  Dendrometridae  (die  Oostalader  der  Hinterflügel  entspringt  ans  der  Flügel- 
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Wurzel,  niiheit  sich  meist  der  Suheostulader.  entfernt  sich  dann  von  derselben  weit 
vor  der  Vorderecke  der  Mittel/.elle):  1)  Eilopia  Tr.  (Metrocampa  Lür.)  (E. 
fasefaria  L.,  Eianbaamspanner.  E.  margaritaria  Z#.,  Perlspanner). 
2)  Eugonia  Hübn.  (B.  alniaria  Etp,^  Erlenapanner.)  Selenia  llühh. 
Pericallia  Strph.  Crocallis  Tr.  Eurymene  Dup.  Epione  i>»/>. 
Macaria  Curt.  •\)  Urojiteryx  L.  (U.  sambucaria  L. ,  Nachtschwalben- 
Schwanz,  Uoiluuderspauner.)  4)  Augeroua  Uup.  (A.  prunaria  L., 
Pflaumenspanner.)  5)  Bumia  Dup.  (R.  crataegata  L.,  Weissdorn  Spanner.) 
6)  Numeri a  hup.  (N.  pulreraria  ,  St&ubling.)  7)  Cabera  Tr.  (C.  pu- 
saria  L.,  Weissi)irkenspanner.)  8)  Abraxas  L^'arli.  9)  Hibernia  Lntr.  (E. 
defoliaria  L. ,  Blat t  räube r).  10)  Fidonia  (h-h.i.  (F.  piniaria  L.,  Kiefern- 
spanner. Den  Nadelwäldern  schädlich.  F.  brunneata  Thunüi.,  üeidelbeer 
Spanner.  F.  wawaria  L.,  Jobannlsbaerspanner.)  11)  Boarmia  fr. 
(B.  crepnSGularia  Hübn.,  Ackeleispanner.  B.  lichenaria  Hiihn.^  Bann» 
flechtenspanner.)  Biston  Leach.  Memoria  ffuhti.  12)  Amphidasy^  T'-. 
fA.  betularia  L.,  Birkenspanner.)  Vi)  (ieometra  Boisd.  (G.  papilio!iar;a 
L.,  Buchenspauuer.)  Acidalia  Tr.,  Tiuiaudra  tioUd.  14)  Zonosoma  Led. 
(Z.  annnlata  SchviU,  Abornspanner.)  —  IL  0iitoKlluBllie Phytomeibidaa  (di« 
Gostalader  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  Subcostalader  kurz  vor  der  Vorder 
ecke  der  Mittelzelle.)  15)  Anisopteryx  Steph.  lA.  aescularia  Ifilhn. ,  Ross- 
kastanienspanner.) l<i)  Minoa  Boisd.  (M.  fu^^cata  Hafn..  Wolfsmilch- 
spanuer.)  Lythria  Jlübn.  Orthol itha  Hübn.  Lobophora  Curt.  Scotosi«  i 
iSecpA.  17)Larentia  TV.  (Gidaria  Tr.).  (L.  prnnata  L.,  Zwetschgenspanner.  | 
L.  flnctaata  Tr,,  Meerrettigspanner.)  18)  Gheimatobia.  (C.  brumata  L, 
Frost  spa  nner.  Fr^sson  di»'  Obstbäume.  Eichen,  Buchen,  Linden  oft  ganz  kahl) 
Eupitheeia  Curt.    Up(»rabia  Sie/i/i.    Hydrelia  Ifi'ihn.  \i.  s.  w.  I 

Spannerartige,  Geometriformes,  Gruppe  der  Eulen  (s.  d ). 
Spmms  wäek,  (Mierommata  Lair,),  Hnscbspinnen,  Gattung  dar 
Krabbenspi  nnen. 

Sparganiura  Cab.  u.  //.,  Gattung  der  SobwirryOgel  (s.  d.). 

Spareelfllepre.  b.  Acnlyptera* 

Sparidac,  8.  MeerbraHseu. 

Sparoldschappen»  8.  Fische  (Körperbedeckung). 

Spatangidac,  Familie  der  Spatangideae.  Zerfällt  in  die  ünterfamiiien: 
Ananchytina  (Ambulacra  einfach,  Mund  ohne  Lippe,  Schale  einfach).  Hierher: 
Pourtalesia  A.  Ag.  —  Spataugina  (Ambulacra  blattforuiig ;  Ambulacral-  | 
blfttter  niobt  eingesunken,  obne  peripetale  Satunlinie).  Hierher:  Spatangns  i 
SXtin,  Eobinoeardiam  Grav.  —  Brissina  (Ambulacralblätter  mehr  weniger 
eingesunken,  mit  peripetaler  Saumlinie).  Hierher:  Brissopsis  L.  Ag..,  Brissas 
Klein,  Metalin  Gnui,  Schizaster  L,  Ag,  u.  Den, 

8pataugidea,  8.  Herxlgel. 


ceutriseher,  quergest^llter  Mundspalte  und  vierbllttriger  Bosette.  Familien:  Gil- 
lyritidae,  Ananchytidae,  Spatangidae. 

Spathegaster  /////•,  Gallwespengattung  der  Pseaides. 

Spathius  NeeSf  Gattung  der  Bracouidae. 

SpathobatlSy  s.  FIsehe  (ausgestorbene). 

Spatula  Bou,  Gattung  der  Enten,  s.  Lamellirostres  (VII). 
SpatiüariH)  Polyotton,  LöffelstGre,  Gattung  der  Polyodontidte 
(sehe  dort). 

Spatz  —  Sperling,  s.  Finken. 

Spaebte,  Pici,  Ordnung  der  VOgel.  Der  gerade  Terlftngerte,  wachsbant- 

lose  Schnabel  ist  oben  und  unten  meissdartig  zugesdhirft.  Die  schmale,  glatt«, 
hornige  Zunge  kann  durch  einen  eigenen  Muskelapparat  vorgeschnellt  werden  und 
ist  entvvedpr  mit  narh  rückwärts  gerichteten  Spitzen  besetzt  oder  glatt.  Dunen- 
kleid  des  Gefieders  sehr  schwach  entwickelt.  Die  Contourfedern  mit  kleicenj  Aft<r 
fldhaft;  um  die  Bftrzeldr&se  hemm  ein  Federkrans.  10  Handsohwingen ,  9—12 
Annschwingen,  12  Steuerfedem.  Die  ausserordentlich  langen  hintereu  Horner  d« 
ZnngenbeineB  legen  sich  bc^nförmig  von  hinten  her  übor  den  Sohidel.  GaUflt* 
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blase  vorhanden;  Bliuddärmp  verküiumert  oder  fehlen.    Gangbeine  mit  stark 
bekrallten  Kletterfüsseii  (die  Vorderzeheu  am  Grunde  verbunden);  Lauf  vorne  mit 
Ooendiildeni,  hinten  mehr  gekOmt  oder  gestiefelt.    Nesthocker.    Meist  echte 
Waldvögel,  klettern  geschickt,  gehen  unbeholfen  hüpfend,  haken  Insekten  und 
deren  Larven  mit  dem  Schnabel  aus  der  Rinde  und  dem  Holze  hernu«^ ,  mels'^cln 
sich  Nesthöhlen  in  die  Bäume.    An  325  Arten  (fehlen  nur  in  Australien  und  auf 
Madagaskar;.    Hierher  die  Familien:  1.  WendehÄlse,  lyngldae.  Steaerfedem 
weich,  biegsam;  Schnabel  kegelförmig,  ohne  Seitenleisten;  Flügel  reichen  kaum 
über  die  Sohwanzwarzel.    Zunge  ohne  Widerhäkchen.  lynx  (Yunx  7^.).    I.  tor- 
quilla  L.,  gemeiner  Wendehals.    18cm.     Oben  hellgrau  und  braun,  mit 
schwarten  Strichen  und  Flecken,  unten  gelblichweiss ,  schwäraiich  gefleckt;  vom 
Scheitel  bis  ^um  üuterriickeu  ein  dunklerer  LUngsstreifen ;  Schwanz  mit  5  dunklen 
Qnerhinden.  Frlsst  besonders  Ameisen  und  deren  Puppefa.  Verdreht  in  komischer 
WeiBe  den  Hals,  strftllbt  dabei  die  Kopffedem  und  breitet  den  Schwanz  fächerartig 
aus.  —  n.  Weichschwanzspechte,  Picumnidae.  Die  Flügel  reichen  mindestens  bis 
zur  Schwaiizniitte.    Schwanz  kürzer  als  bei  den  Wendehälsen.    Etwa  30  Arten  in 
Südamerika,  l'icumnus  Temm.  mit  F.  cirratus  Temm.,  Zwergspecht.  9cm. — 
in.  Pieidae,  eigenfliehe  Speehte.  Steaerfedem  mit  steifen,  spit/.eu  Schaftenden. 
Der  kantige  Schnabel  meist  mit  Seiten  leisten.    Schwanz  keiUnrmig,  dient  beim 
Klettern  und  Meissein  als  Stütze.    "Rcht.-  Waldvögel,  klettern  die  Bäume  immer 
hinan  (nie  abwiii-ts),  leben  uncreseUig,  tiiegen  niedrig,  nisten  in  selbstgemeisselten 
Baumlöchern  (3—8  weisse  Eier),  vertilgen  schädliche  Insekten  in  Menge,  schaden 
aber  doroh  Verletzung  der  Bftume.  Das  Mannohen  bringt  zur  Paarungszeit  durch 
rasches  Anschlagen  gegen  einen  dfizren  Zweig  einen  eigenthümlichen  trommelnden 
Ton  hervor.    Campophilus  Gray.    Schnabel  länger  als  der  Kopf,  an  der  Basis 
brt^iter.    C.  principalis  Gray,  Kaiserspecht,  Spechtkönig.  ö5cm.  Glänzend 
schwarz.    Centraiamerika,  südliches  Nordamerika.  —  Dryocopns  BoU,  Aenssere 
Voiderzehe  die  längste  (bei  den  früheren  die  äussere  Hinterzehe).   D.  mar t ins 
Boie  (Picus  martius  L.),  Schwarzspecht.    48cm.    Schwarz;  Genick  (beim 
M&nnd!'Mi  uueh  der  Scheitel)  roth.    Europa,  Nordwestasien.  Dendrocopus  Koch, 
Buntspechte.    Schnabel  so  lang  wie  der  Kopf,  an  der  Basis  nicht  breiter  als 
hoch,  D.  major  i^ocA  (Picus  major  L.),  grosser  Buntspecht.  24cm.  D.  leu- 
eonotus  Beehst.,  weissrftckiger  oder  Elsterspecht.  28  cm.  D.  medius  Koeh 
(Picus  medium  /.)  Rothspecbt,  mittlerer  Buntspecht.  21cm.    D.  minor 
Koch,  kleiner  Buntspeciit.    10cm.  —  Apterus  Swains.    3  Zehen  (die  innere 
Hinterzehe  fehlt).  A.  tridactylus  GouUl ,  Dreizehenspecht.    18cm.  —  Cbry- 
socolaptes  ßlyth.   Schnabel  scharfkantig.    Grün,  goldig  schimmernd;  Kopf  nnd 
Unterröcken  roth.  —  Piene  Koch.    Der  ganze  Bücken  grün.   Schnabel  leicht  ge- 
bogen.   Setzen  sich  gerne  auf  den  Boden ,  fressen  mit  Vorliebe  Ameisen.    P.  vi- 
ridis L.,  Grünspecht.    ^31  cm     Scheitel  karminroth.    P.  canus  Gmelin.  30cm. 
Kopf  grau  (Männchen  mit  rothcm  Stirnfleck).  —  Melanerpes  Swains,  Seitenleisten 
des  Schnabels  sehr  andenÜich.    Amerika.    M,  erythrocephaltis,  Bothkopf 
Specht.    24cm.  —  Oolaptes  Swains.    Seitenleisten  fehlen.    Schnabel  leicht  ge- 
krttmmt .    C .  a  u  r  a  t  u s  Swains. ,  (1  c  1  d s p e ch  t.   32 cm.   CestUches  Nordamerika. 

Spechtmeisen,  Sitta  L.,  s.  Klcttermelsen. 

Speehtpupa^eien,  Nasiterna  Wagl,  s.  Kakadll'8> 

Speclelle  Zoologie  s.  Zoologie. 

Speeles,  Al  l       Art  und  Thiersjstem. 

Speckkäfer,  Uermestidae,  Familie  der  Pen  tarn  era.  Fühler  keulenförmig, 
Kopf  meist  mit  unpaarem  Stirnauge,  Larve  in  Pelz  n.  s.  w.  Gattungen:  Der- 
mestes  L.,  Hantfresser,  Sehabkftfer»  mit  D.  lardarins  />..  Speckkäfer, 
im  Freien  Ton  Aas  lebend,  in  den  Häusern  allen  thierischen  Stoffen  verderblich. 
A 1 1 a g e  n  u s  Lair.,  P  e  1  z k  äf e r  (s.  d.),  mit  A. pe  1 1  i o  Z..,  in  Pelz.  Antbrenus  iMtr, 
(s.  d.).,  Blüthenkäfer. 

8peetr«f  s.  Getpenitkeiselueekeii. 

Speiche,  radius,  8.  Sftngethlere  und  YSgel  (Skelet). 

Speieheldrflsen,  s.  Terdaunn^Rorierftne. 

Speiseröhre»  Oesophagus,  s.  Terdauungsorgane  und  die  verschiedenen 
Classen. 

Spelerpes  Safitnsqu^,  Gattung  der  Lechriodonta  (s.  d.).  Sehr  schlanke. 
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Sperberadler— Spermophilus. 


fast  schlrichti'.artit:«'  >f(»leho  mit  ziemlich  flacher,  rundlithcr .  auf  finom  centralon 
Stile  ruhender  Zungenscheibe,  glatter  Haut,  nicht  sichtbaren  ()hnirüs»n.  mehr 
weniger  deutlichen,  verticalen  Hautfalten,  vierzehigeu  Vorder-,  fünfzehigen  Hintcr- 
ftttteo,  ziemlidi  dfinnem,  meist  drehnuidem ,  schuf  zugespitztem  Schwänze.  IMe 
Gsnmenzähne  stehen  in  2,  sdiwach  bogi^n,  schrägen,  nach  hinten  in  sehr 
*jtumpfem  Winkel  convergirenden ,  mit  den  inneren  Enden  sich  nicht  berührenden 
Reihen.  Art:  S.  fuscus  Donaparte.  8 — 10,5cm.  Zunge  kreisrund.  Oben  braun 
oder  gelbschwärzlich  mit  undeutlichen ,  röthlicheu  Flecken ;  unten  graulich  oder 
brftiuuich,  weias  gesprenkelt.  Unter  Stmnen,  Hooe,  faulem  Hok,  besonders  im 
Qebim.  Italien. 

Sperberadler,  Art  der  Adler,  s.  Falooilidae. 

Sperber  weihen,  s. .  Geronospisias. 

SperlliiirMvley  s.  Olaneidinm  anter  Strl|rldae» 

Sperlingspapa^el,  s.  Psittacula  unter  Kinschwanzpapaareien. 

Sperlingsvögel,  Passeres.  Ordnung  der  Vöpel.  Schnabel  stets  ohce 
Wachshaut.  Oberarm  nicht  verkürzt.  10  (selten  Uj  Handschwingen,  meist  9  (bis 
14)  Armschwingen.  Deokfedem  knn.  Der  Lsnf  der  Qangbeine  nnbefiedot, 
vorne  immer  mit  grösseren  (meist  7)  Tafeln.  Die  Gang-  oder  Wandelfüsse 
zierlich  (die  Innenzehe  iJinger  als  die  zweite  Zehe,  nach  innen  gerichtet;  die  beiden 
äusseren  Zehen  im  ersten  (iliede  miteinander  verbunden).  Die  Contourttdcru  m  t 
kleinem  Afterschaft.  Die  Bürzeldrüse  ganz  ohne  Federn.  Eine  eigene  kuOdierutf 
Bohre  (Siphoninm)  am  Schidel  f&hrt  Luft  ans  der  Paukenhöhle  in  die  Hohl- 
räume des  Unterkiefers;  am  Unterkiefergelenk  fast  immer  ein  kleines  Knöchelchöi, 
10 — 11  Hals-,  ()— S  Rücken-,  6 — 18  Kreuzbein-,  6 — 8  Schwan/wirhel.  Der  iStimm- 
apparat  am  unteren  Kehlkopfe  fehlt  nie.  An  5700  lebende  Arten;  die  raeisttn 
Insektenfresser,  Nesthocker.  Bauen  meist  kunstvolle  Nester.  Man  unterscheidet 
2  Unterordnungen:  I.  damatofes,  SoliralTllg«!.  Von  den  10  Handseh wingen  die 
erste  meist  lang.  Meist  10—12  Armschwingen.  Der  Lauf  vorne  getäfelt,  an  den 
Seiten  gekörnt  oder  bescbient .  hinten  nackt,  trekrirnt  oder  klein  beschuppt.  Den 
Stirn  mapparat  oder  unttren  Kehlkopf  bildet  entweder  bloss  die  Luftröhre  oder 
es  sind  unter  Betheiligung  der  Bronchien  1 — 3  Paar  Muskeln  rechts  und  links 
vorhanden.  Hierher  £e  Familien:  FruehtvQgel  (Cotingidae),  Tyrannen 
(Tyrann idae),  Menuridae,  Amcisenvögel  (Formicaridae),  BaumllUifpr 
(Anabatidae)  und  Prachtdrosseln  (Pittidae).  —  II.  Oscines,  Singvögel 
Von  den  10  Handschwingen  die  erste  kurz,  verkümmert  oder  ganz  fehlend.  Meist 
nur  9  Armschwingen.  Lauf  vorne  und  au  den  Seiten  beschient  (gestiefelt).  Den 
Stimmapparat  bilden  Kehlkopf  nnd  Bronchien;  er  zeigt  meist  5  Mnskelpaare  vorne 
nnd  hinten.  Hierker:  a.  Kegelaohalhler,  Conirostres  (Schnabel  kegelförmig),  mit  den 
Familien:  Weber  vfigel  (Ploceidae),  Finken  (Fringillidae) .  Tanagridae, 
Lerchen  (Alaudidae).  b.  Oünnschnäbler,  Tenuirostres  (Schnabel  lang  und  dünul, 
mit  Honigsau^er  (Meliphagidae),  Sonnen vügel  (Nectarinii dae),  Kletter- 
meisen (Uerthiidae).  e.  SpaKsohalMer,  FIttlroetret  (Schnabel  knrs,  Schnabelplitte 
sehr  weit),  mit  Schwalben  (Hirundinidae).  d.  Zahnschnäbler,  Dentirostres  (Schnabel 
meist  pfriemenförmig,  mit  mehr  weniger  deutlichem  Zahn  ausschnitt  an  der  Obe^ 
schnabelspitze),  m it  B  a c h  s  t e  1  z  e  n  (M o  t  a  c  i  1 1  i  d  a e),  S  ii n  g  e  r  i  S  y  1  v  i  i  d  a  e ).  S c  h  1  ü pfer 
(Troglody  tidac) ,  Maluridae,  Turdidae,  Ampelidae,  Muscicapidae,  Li' 
niidae*  Oriolidae,  Kelsen  (Paridae),  Troupiale  (Icteridae)»  Staare 
(Sturnidae),  Paradiesvögel  (Paradisei'dae) ,  Raben  (Goryidae). 

Sperma,  Samen,  s.  jcresohlechtllche  Fortpflanzong. 

Spermatoblast,  Keimzelle,  e.  organische  >aturkörpcr. 

sKi;?l!^'samenthi.rch.B.  |  *  g*«'"«""'«''.  F.rtpfl.«...». 

Spermestes,  s.  Amadina. 

Spermophilus  Cuvier^  Ziesel,  Gattung  der  Eichhörnchen.  Den  Bsek* 
h<)mchen  ähnliche  Nager  mit  kleinen  Ohrmusdieln,  mit  Backentaschen.  Von  des 
Backenzähnen  ist  der  erste  obere  ebenso  lang  wie  die  folgenden.  Sammeln  Vo^ 
räthe.  Arten:  1)  Gemeines  Ziesel  (S.  citillus  filnsitts)  (s.d.).  2)  Perlziesel 
(S.  guttatus  Temminck).  23  cm,  Schwanz  4,5cm.  Rostfarben  mit  Schwarz,  uut^ü 
weissgelb ;  vom  Auge  zum  Ohre  ein  weisser  Streü  Osteuropa,  Sibirien.  3)  Steifl- 
ziesel  (S.  Parryi  Riehardaon),   40om,  Schwanz  12cm.  Gran,  imten  rOtUicL 
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Stellt  Wadien  aus.  4)  Mexikanisches  Ziesel  (S.  mexicanns  Wagnt^r).  28cm, 
Schwanz  14 em.  Gelbbraun,  6  Reihen  weisser  Flecken  jederseits.  Mexiko.  Zahl- 
reiche andere  Arten. 

Sphaeractinia  ÜteiHm.,  früher  zu  deu  Spougieu,  jetzt  /.u.  den  Hydroideen  ge> 
rechnete  fossile  Gattung  in  der  Kreide  und  im  ^rtiSr. 

Sphaerastrum  Cneff.,  Heliozoengattung  der  Chlamydophora. 

Sphaerechinus  Des.,  regulüre  Seeigel  der  Echinometridae. 

Sphaeridae,  Radiolarienfamilie  der  Peripylaria.  Kugiig.  Skelet  von 
einer  oder  mehreren  concentrischen  Gitterku^eln  gebildet,  die  bisweilen  noch  von 
einem  schwammigen  Kieselgewebe  omhfillt  smd.  Centralkapsel  knplig.  Ethmo- 
sphaera  Haeek,,  Haliomma  Hatek.,  Heliosphaera  Haeek.,  Diplosphaera 
Üaeck.  u.  s.  w. 

Sphaeridien,  s.  Seeigel« 

SphaerldliiBi  Fahr,^  Gattung  der  Wasserkäfer. 
Sphaerium  Sco^k  =  Cyclas  Brttg.f  s.  Cyeladidae. 

Sphaerobacteria  Cohn,  Kugelbacterien  ,  Familie  der  Sch  i/oniycetes. 
Ausgezeichnet  durch  kugligc  oder  ovale  Form  der  Zelkii,  mit  Molecularbewegung; 
Zersetzung,  doch  nicht  Fäulniss  erregend.  Die  Kosenkrauzform  der  Ketten  wird 
als  Mycothrix  Itz,  n.  Hali,  oder  Tornla  Cohn  bezeichnet.  Einzige  Gattung: 
Micro coccns  HalK 

Sphaerodorum  Oerst.,  Polychaetengattung  der  Ariciidae. 

Sphaerodus  A</.  (Lepidotus  Ay,)t  Gattung  der  ausgestorbenen  Eugauoidei. 
Vom  Lias  bis  ins  Tertiär. 

Splia«romlda0y  Familie  der  Asseln.  Kopf  breit,  KOrper  kurz,  ffewölbt  und 
einrollbar,  freilebend.  Gattungen:  Sphaeroma  Lair.,  Nesaea  Leaekt  Ampho- 
ridea  Edw.  u.  s.  w. 

Sphaeronites  His.,  Gattung  der  Beutelstrahler. 

Sphaerotheca  Günther,  Gattung  der  Kanin a  (s.  d.).  Dickküptige  Frosch- 
Inrehe,  an  unsere  Teichunke  erinnernd,  mit  kugelförmigem  Hinterkopf,  kurzen 
Gliedmassen ,  halben  Zehenschwimmhäuten ,  Vomerzähnen ,  herzförmiger ,  freier, 
hinten  tief  ausgeschnittener  Zunge,  deutlichem  Trommelfell,  glatter  Haut,  Mftnnchen 

mit  Stiramsack.    Eino  Art  von  Madras  bekannt. 
Sphaerotherium  Brandt,  b.  Glomeridae. 

Sphaeroioidft  =  SyncoUaria,  Unterordnung  der  Radiolarien.  Skelet 

fehlt  oder  erscheint  durch  viele  getrennte,  extracapsulare,  solide  Kieselspicula  dar- 
gestellt.   Hierher  die  Sphapro/.oidap  mit  Skelet  (Sphaerozoum  Haeek»)  und 
die  Collozoidae  ohne  Skelet  (Coiiozoum  ilueck.). 
Sphaerolarla  bombly  s.  l^Ienehas« 

Sphargis  Merr.  =  Dermatochelys  B^atnr.,  Gattung  der  Seeschild- 
kröten (s.  d.). 

Hphecodes  iMtr.  (Dicbroa ///.),  Buckelbienen.  Blumenbienengattung  der 
Gruppe  Sp  he  codin  H,  s.  Glattbieneu. 

Spheeodlna,  Gruppe  der  Blumenbiene n.  Auch  der  Bauch  ohne  Sammel- 
apparat.  IMe  lanzettförmige  Zunge  kfirzer  als  das  Kinn. 

Sphegldae,  h.  Grabwespen. 

Spheniseidae.  s.  Pins u in  unter  Taucher. 

Sphenaldale  basale,  Basiiphenidenm,  9,  Krieehtliiere  (Skelet). 

Sphenoidform»  s.  Autopola. 

Sphex  Fahr.,  s.  Grabwespen. 

Sphincter  pupillae,  s.  Dilatator  pupillae. 

Sphingidae,  8.  Schwärmer. 

SphInxpaTlan,  s.  Cynocephalus. 

Sphyraenidae,  Stachelflosserfamilie  der  Mugiliformes.  Mit  1  voneinander 
entfernten  KückeuÜossen.  Leib  gestreckt,  mit  kleinen  Cyeloidschuppen.  Die  vierte 
Handspalte  kräftig  bezahnt.  7  Kiemen.  Hierher:  Sphyraena  Art.^  Harra* 
•-uda's,  Pfeilhechte.  Mit  breiten  schneidenden  Zähnen  in  beiden  Kiefern  und 
'Ifn  Gaumenbeinen.  Grosse,  gefrässige  Fische  der  tropischen  und  subtropischen 
Meere.  Da«^  Fh  ifich  bisweilen  giftig.  S.  vulgaris  C  F.,  gemeiner  Pfeilhecht. 
50—100 cm.    Atlantischer  Ocean. 

Sphyrocephalat  Sehmarda,  s.  Carenota« 
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Spienla  amorit«^  Spinnen. 


Spicala  amoriiif  Liebeäpfeil,  s.  Bauchfttsser.* 
SpieilM,  Kalknadeln,  8.  ArnfOster.* 

Splepol,      Vopcl  iKürpi'rbedeckungi. 
Splegelkarpfon,      Cyprinus  unter  WeUsfltelie« 
Splegelpfau,  h.  HnhnerTÖgel  (Pfauen). 
Spielarten,  ^.  Art  und  Thiersystem. 
Spielhahu,  s  HOhnerTÖgel  (Birkhuhn). 
Spiessbock,  s.  Edelhlrseh  im  Anhange. 
Spiesgente,  s.  Enten  unter  LMnelllrotiret« 
SplesshirHche,  s.  Cerrus  (24—28). 
Spilogastcr  Macq.,  Untergattung  von  Antbomyia. 
Spilosoma  steph.,  h.  Arctiidae. 

Spina  scapulae,  Schul ter^^räte,  8.  Silifetktore  (Skelet). 

Spinae idae,  Dornhaie»  8.  Haie* 

Spinax  Luv.,  s.  Haie. 

SpInMy  colnmella,  s.  Ba«eliflMer« 

Spindel,  8.  Haarsterne. 
Spindelbarsche,  h.  A§pro. 

Spindelmoskel,  mu^culuH  columellaris, /  „  i».„*u#it-^^- • 
Spindelrand,  1  a  h  i  u  n. .  \  *'  Baucllfttsser.* 

Spiudeischneckeii,  KinkhOrner« 
Splndelzellen,  ».  Zellenlehre* 
SpIniapiNiral,  arachnidiam,  8.  SpiaaeM« 
Spinndrtlsen,  ><.  01lederflsaer** 
Spinnen,  echte.  /      ««•■■m»«  • 

Spinnen,  eigentliche,  {  »P»»«»' 

Spinnen,  Araneida  aut. ,  Araneae,  echte,  eigentliehe  Spinnen,  Ord* 

niing  der  Spinnenthiere.  Der  Körper  der  Webespinnon .  welche  mei^t  nur  eine 
ziemlich  unbedeutende  Grösse  erreichen,  lässt  einen  Cei)halülh  orax  und  einen 
karzgestielten  Hinterleib  untei'scheiden;  ersterer  trägt  zwischen  Kopf  und  Brust 
einen  winkligen  Eindmek.  Am  Kopfe  beihidflt  ridi  eine  kldne,  unpaare  Ober 
lippe,  unter  welcher  die  grossen  Kiefeiffihler  entspringen.  Sie  besteben  aus  einem 
kräftigen,  an  der  Innenseite  gefurchten  Grundstücke  (Falzränder)  und  einem 
in  diese  Furclie  oinschlagbaren  klauenförmigen  Endgliode.  in  welchem  die  Au?- 
führungsöüuuugeu  einer  im  Gephalothorax  gelegeneu  länglichen  Gif tdrüse  li^ea. 
Der  Unterkiefer  Ixexritzt  ein  breltfllehlgeB  Ornndglied,  weldiee  ale  Kanladc 
ftingirt  nnd  einen  mehrgliedrigen Taster,  der  beim  Männchen  als  Copulations* 
organ  von  besonderer  Bedeutung  ist.  Unter  der  Mund'»önung  liegt  die  Unter- 
lippe. Die  4  Beinpaare,  welche  aus  je  8  Gliedern  bestehen  und  sehr  verschiedene 
Länge  zeigen,  enden  mit  Klauen,  an  denen  insbesondere  2  kammfürmig  gezähnt« 
80g.  Webe*  oder  Hauptkrallen,  dann  eine  nnpaare  kleine  Vorkralle  und 
mehrere  Afterkr allen  bemerkenswerth  sind;  ftberdies  finden  sieh  Öfters  noebge* 
zahnte  Borsten,  Pinsel  u.  s.  w. ;  bei  einigen  Formen  beobachtet  man  nm  verletzten 
Fussgliede  2  Ueih(!n  gegeneinander  gekehrter  Borsten  (Calamistrum).  Der 
Hinterleib  ist  augeschwollen,  ungegliedert  und  besonders  bei  den  Weibchen  ffross 
and  angeblasen.  Er  trftgt  anf  der  Oberseite  rersehiedene  Zeichnungen ,  auf  der 
ünteiselte  nahe  am  Oronde  die  Geschlechtsöffnnng,  seitlich  1  oder  2*Paire 
von  Stigmenspalten,  am  Hinterende  die  Afteröffnung  und  die  Spinn war^^n. 
vor  denen  oft  eine  median  getheilte  Platte  mit  kleinen  Punkten  liegt  ff  r  i b rell urni. 
Das  Nervensystem  besteht  aus  dem  Gehirn,  das  Nerven  zu  den  Augen  und  den 
Kieferflihlem  abgibt;  die  Brnstganglienmasse  ist  sternförmig  und  entsendet 
Nerven  zn  den  &iefertastern,  Beinen  and  in  den  Hinterleib.  Ein  besonderes  Sil- 
geweidenervensystem  zieht  sich  am  Nahrungscanale  hin.  Augen  fehlen  nnr 
selten;  sie  stehen  hinter  dem  Stirnrande  zu  G— 8  und  bilden  2  Bogen  oder  Quadrat*^ 
von  charakteristischer  iStellung  für  die  einzelnen  Gattungen.  Andere  Sinnesorgane 
sind  sweifelhaft;  doeh  glaubt  Berfkau  eine  behaarte,  gangliOs  innerrirte 
am  Grundgliede  des  Kieferfäblers  als  Sitz  der  Gernchemp findung  ansehen  zo 
können;  als  Gehörorgan  wurde  eine  nahe  daran  gelegene  helle,  unbehaarte  Stellt" 
gedeutet.  Der  Verdauungscanal  beginnt  mit  der  von  der  Oberlippe  überragten 
Mundüifiiung,  die  zunächst  in  einen  aufsteigenden  Schlundtheil,  dann  in  tü« 
enge,  mit  Speicheldrüsen  (Fharjngealdrftsen)  besetate  Speiseröhre  «sd 
endlich  in  den  mittelst  krftftiger  Muskeln  erweiternngs-  und  ▼erengimgsftluge* 
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Pump-  oÄer  Saugraagen  führt.  Der  Mitteldarm  besitzt  im  Cophalothorax 
2  kieiue  Tordere  und  4  grosse  seitliche  Paare  von  Blindsäckeu  und  im  Hinter- 
leib einen  mit  reichlichBii  Drflsensohlftuclieii  »usgestatteten  Dünndarm.  Der 
Enddarm  nimmt  Harne  an  Ale  auf  und  sohliesst  mit  einem  blasenförmigen 
Mastdarm  und  der  analen  Afteröffnung  ab.  Die  Nahrimg  besteht  in 
riliederftissern,  namentlich  in  Fliegen,  die  vergiftet,  gelähmt  und  dann  ausgesaugt 
werden;  seltener  werden  Warmbiütler  angefallen.  Das  G ef&ss System  ist  gleich- 
&Ug  Hoch  entwiokelt  und  besteht  in  einem  im  Hinterleib  gelegenen  Rftoken* 
gefisse,  das  nach  dem  iCopfbmststiick  zu  eine  Aorta  aussendet ,  welche  an 
Beine,  Kiefern,  Gehirn  und  Augen  Aeste  abgibt.  Das  venöse  Blut  fliesst  durch 
freie  Räume  uniJ  gelangt  dann  durch  3  Spaltenpaare  des  Kückenget^ässes  wieder 
in  dieses  zurück,  nachdem  es  in  den  iiespirationsorganen  arteriarisirt  worden 
ist.  IMese  bestehen  in  den  sog.  F&obertracheen  (Langen  oder  Tracheen- 
end nn  gen,  2  oder  4  aus  vielen  Blättern  zusammengesetzten  Organen,  welche  paarig 
am  Bauche  mittelst  spaltf"rmiger,  von  einer  Platte  bedeckter  Stigmen  ausmünden. 
Ueberdies  sind  oft  noch  Traelieeu  vorhanden,  welche  2  Hauptstämme  bilden  und  deren 
Stigmen  dicht  neben  den  vorigen  oder  nahe  am  Hinterleibsende  liegen.  Von  Excretions- 
orffsnen  findet  rieh  neben  den  paarigen  Giftdrüsen  im  Oephalotborax  lud  den 
tMhchen  Harngef^en  im  Hinterleibe  der  sog.  Spin napparat  (Arachnidiam) 
tih  ein  hoch  charakteristisches  Organ  vor.  Derselbe  besteht  in  einer  grossen  Zahl 
von  beeren t'r.rmigen,  bauchigen,  baumlörmigen,  cylindrisclien  oder  knolligen,  also 
stets  schlauchförmigen  Drüsen  (über  1000)  mit  gesonderten  Ausführungsgängen; 
sie  sondern  rine  aAhfiüssige  Substans  ab,  welche  an  der  Luft  m  einem  Sridenfaden 
erhärtet.  Die  sämmtliohen  AnsftkhningsgftDge  fuhren  schliesslich  in  4  oder  6  yoT' 
springende  Spinnwarzen,  welche  am  Hintereude  des  Hinterleibs  stehen;  die  oberen 
und  die  unteren  Warzen  sind  dreigliedrig,  die  mittleren  zweigliedrig.  Die  Unter- 
seite ihrer  Flächen  (Agaleua)  oder  die  abgestutzten  Enden  bilden  das  mit  winzigen 
Spmnpapillen  besetzte  „Spinnfeld*,  ans  welchem  das  Beeret  der  Drttsen  rieh  er- 
jie^.  Die  ausserordentliche  Beweglichkeit  der  Spinnwarzen  im  Vereine  mit  den 
an  den  Enden  der  Beine  und  weiblichen  Taster  angebrachten  Webeorganen  der 
verschiedensten  Formen  ermöglicht  die  Anfertigung  der  oft  höchst  kunstvollen 
Gewebe.  Die  Geschlechter  sind  durchaus  getrennt.  Die  weiblichen  Geschlechts- 
organe bestehen  aus  2  traubigen  Eierstöcken  neben  der  Leber,  kurzen 
Eileitern  und  einer  blasigen  Scheide,  in  welche  meist  2  längliche  Samen- 
hehulter  einmünden;  die  Geschlechtsöffnung  ist  von  höchst  charakteristischen  und 
mannigfaltigen,  mit  dem  Copulationsact  in  enger  B*^?if'hnrig  stehenden  Gebilden, 
dem  Schloss  (Epigone  oder  Sarum)  umgeben.  Auch  die  Hoden  sind  paarig, 
langgestreckt  nnd  münden  mit  gemeinsamem  Samenlriter  gleioh  den  weiblichen 
Geschlechtsdrüsen  zwischen  den  Torderen  Btigmen.  Durch  diese  Oefihnng  ergiesst 
«eil  fler  Samen  nach  aussen,  und  wird  dann  in  Sperm atophoren  vei*schlossen 
aü  (las  lr)ffelfi')rmig  ausgehöhlte  und  überdies  noch  mit  einem  Penis  ausgestattete, 
sehr  muunigfultig  entwickelte  Tarsalglied,  die  Keule  (Olava)  des  Unterkiefer- 
testen  gebracht,  worauf  jene  bei  der  Begatttwg  rasch  nnd  yonichtig  an  die  weib- 
liche Geschlechtsöffnung  geführt  und  abgelegt  werden,  da  sonst  das  mei-t  tiirkere 
und  grössere  Weibchen  das  kleinere  Männchen  nicht  selten  anpackt  und  aulYrisst. 
Eine  derartige  Begattung  reicht  für  mehrei-e  Generationen  aus.  Die  Eier  werden 
haufenweise  gelegt  und  häuhg  eine  Zeit  lang  in  einer  besonderen  Ei  hülle  am 
Hinterlribe  nmheigetragen;  rie  entwickeln  sichdnri^  centroleoithale  Fnrohung. 
Der  Embryo  besitzt  Anlagen  von  Abdominalbeinen,  die  spftter  rückgebildet 
werden.  Die  ausschlüpfenden  Jungen  besitzen  Gestalt  und  Gliedmassen  der  Alten, 
üoch  keine  Spinnwar/en.  erst  nach  der  ersten  Häutung  verlassen  sie  die  Eigespinnste, 
spinnen  fliegende  Fäden  (, fliegender  Sommer''  u.  s.  w.),'um  zu  überwintern, 
und  sehen  auf  Jagd  ondBaab  ans.  Wahrend  der  Hiatongsaeit  ist  die  Beprodnctions- 
fUügkeit  sehr  gross.  Die  Lebensw  eise  der  Webespinnen  ist  so  auffallend  und  hoch- 
interessant, d;i-^  «10  geradf^  dadurch  selbst  die  ältesten  Forscher  zu  Beobachtungen 
anregten.  Die  lueisten  Arten  sind  sehr  grausame  Raubtliiere.  und  während  nur 
wenige  zeitlebens  oder  zeitweise  in  beiden  Geschlechtern  friedlich  in  benachbarten 
Geweben  beisammen  leben,  stellen  ae  meist  einander  nach  und  verschont  das 
Weibchen  weder  Hftnnchen  derselben  Art  wahrend  der  Begattung  noch  andere  kleinere 
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Spumenaffe— Spütamitbiere. 


Thiere;  doch  wird  (Irr  Bis?,  wenigstens  bfi  nns,  awcb  nur  diesen  gtialiTliih.  Vitle 
erbeuten  ihren  Kauli  im  Gehen,  im  Lauff  oder  im  Sprunge,  bauen  keine  Faugutue, 
sondern  benutzen  das  Öecret  der  Spinudrüsen  nur  zur  Auskleidung  der  Schlupf* 
Winkel  und  zur  Ueberkleiduog  der  Bierkliunpeii ,  oft  anch  rar  Verfertigiiiig  toh 
Charnieren  f&r  die  Deckol  der  Höhlen;  andere  verferti|(en  Gespinnst«  und  Netxe 
mit  bewunderungswert hfm  Kunsttriebe  und  benüt/en  sie  als  Verst<(-ke  sowie  als 
Fangnetze  und  zum  H»Tunilaufen.  Diese  haben  die  allerversehiedenste  Form.  Coa- 
sistenz  und  Lage  erscheinen  dünnzellig  bis  tilzig ,  regelmässig  radformig  mit  n* 
dittren  und  eonoentriBchen  Fsden ,  horizontal  oder  vertioal  ausgebreitet  and  be- 
sitzen oft  noch  bewmdere  Schlup&i^hreii  oder  Aufhängevorrichtungen.  Die  meisteD 
Arten  arbeiten  nur  im  Dunkeln;  nur  einige  KÄuber  streiclMii  ^elb-^t  ^v;ihrend  des 
schönsten  Sonnenscheins  auf  Beute.  Man  kennt  einige  Tausend  Arten ;  lossile  sind 
erst  aus  der  Tertiärzeit,  schönere  Formen  nur  im  Bernstein  erhalten.  Man  uot6^ 
flcheidet  Tetrapnenmones  und  DipnenxDones,  erstere  mit  der  Gmppe  der  Erd- 
spinnen (Temtelae).  letztere  mit  den  Gruppen  der  Springspinnen  (Saltigradae). 
Wolfsspinnen  (CItigradae),  Krabben  spin nen  (Laterigradae).  "Röhrenspinnea 
(Tubiteluriae),  Webspinnen  (Retitelariat)  und  Radspinnen  (Orbiteiae).  —  Lite- 
ratur: Hermann,  0.,  Ungarns  Spinnenfauna.    Budapest  1876—78,* 

Spinaeaaffl»,  Ateles  arachnoides  Oeof^r.   Ein  Klammeraffe  Braailieitt. 

SpiniiPTiassoI,  Scutigera  coleoptrata  /..,  Art  der  Scntigeridae. 

Spinnenkopf,  s.  Murex  unter  Wulstschnecken. 

Spiuuenschildkröte,  s.  Pjxis  bei  Chersemydae  unter  Tes^tudiuidae. 
Spinnentliierey  Arachnoidea  Otrst,,  Claese  der  Qliederfüsser.  Den 

Knistenthier*  n  gegenüber  durch  die  Lnftathmung,  den  übrigen  gegenüber  dnrcL 
den  Cephalotiiornx,  die  2  Kieferpaare  und  4  Beinpaare  sowie  den  glied- 
massenlosen  Hinterleih  ausn-ezeichnet.  Der  im  Allgemeinen  sehr  verschiedet 
gebaute  Körper  besteht  meist  aus  einem  Cephalothorax  und  einem  freien,  ausse^ 
ordentlich  mannigfach  gestdteten  Hinterleib.  Der  Kopf  trägt  nie  eigentliche 
Fühler,  doch  smd  die  Oberkiefer  zu  sog.  Kiffer  füll  lern  (Ghelicerae)  nn^ 
staltet  und  rrsrheinen  je  nach  der  Form  de><  Endiriiedes  als  Sclieeren-  oder  aL* 
Klauenkiefer.  Die  Unterkiefer  bestehen  aus  einem  breiten  Kaugliede  und 
einem  Kiefertaster  (Pedipalpus),  der  gleichfalls  ein  klauen-  oder  sclieem* 
flOrmiges  Endglied  trttgt  nnd  daher  KlaneD>  oder  8e beeren taster  heisst; 
manchmal  verwachsen  beide  Kiefer  zu  einer  Kinne,  in  welcher  die  Oberkiefo' 
dann  Stil  et  e  bilden  (Milben).  Von  den  folpenden  4  Beinpaaren  erinnert  das  er-T<- 
vielfach  an  »'inen  Taster  eines  zweiten  Unterkleterpaares,  doch  dient  dieses  wie  dit 
3  folgenden  Paare  y.ur  Bewegung;  sie  bestehen  aus  7  Segmenten,  welche  als  Höft* 
(Coxa),Rollhfigel  (Troehanter),  Sehenkel  (Femur),  Knie  (Patella),  Schiene 
(Tibia),  Mittolfuss  (Hetatarsus)  und  Fuss  (Tarsus)  unterschieden  werden: 
manchmal  erseheinen  nur  ungegliederte  Ptummelfüssc.  Das  Nervensystem  /Hsjt 
alle  Entwicklun<7*:formen;  oft  ist  auch  ein  Eingeweidenerveu.sy  st eni  vorhand-n. 
Von  Sinnesorganen  treffen  wir  nur  2—12  Punktaugen,  die  s^ mmetriich 
stehen;  Tast-  und  Spürorgane  finden  sich  selten;  andere  kennt  man  nicht  nut 
Sicherheit.  Der  Verdauungscan al  stellt  eine  meist  gerade  Rr.hre  dar,  anderwn 
Speiserohr  und  ein  blindsack  reicher  Mit  tt-ldarm  entwickelt  sind  ;  erträgt  mm* 
Speicheldrüsien ,  Leberschliluche  und  harnabsondernde  Canille  und  Miäiif?*t 
mit  einem  After  ab.  Die  Krei^^lauforgaue  bestehen  in  einem  Kückengefässe 
mit  Aorta  nnd  Seitenöffnnngen;  selten  fehlt  ein  Herz,  ebenso  selten  ist  es 
aber  auch  hoch  entwickelt  und  mit  Perieardialsinns  und  Venen  in  Verbindung. 
Manchmal  fehlen  sie  gleich  den  A tinnungsorpa nen  ^an/lich.  Diese  be^tfh^c 
entweder  in  Tracheen  von  der  Form  verzweigter  Röhren,  oder  in  sog.  Lungeu 
(Lungentracheen),  fUcherfurmige  Blätter,  die  wie  in  einem  Buche  angeoronet 
sind,  sackförmig  erscheinen,  nnd  einen  Ghitinbeleg  enthalten;  nach  aussen  stdwB 
sie  durch  Oeffnungen  oder  Spalten  (Stigmata)  mit  der  Lnft  in  Verbindnog. 
die  am  Hinterleibe  paarig  liegen.  Excretionsorgane  sind  nicht  selten;  di( 
Secrete  stehen  mit  der  Lebensweise  in  engster  Beziehung.  Die  Geschlechter  sind 

getrennt  und  manchmal  dimorph,  doch  nie  »o  auffällig  wie  bei  den  KrebMS. 
de  Geschlechtsdrüsen  liegen  paarig  im  Hinterleib,  die  Geschleekti' 
Öffnungen  einfach  am  Grande  desselben.   Oopulationsorgane  nnd  aceea* 
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tonsobe  Orftsen  sowie  Legerdhre  finden  sich  aucli  Auanahmsweise.  Die  meisten 
Arten  legen  Eier  und  trajjfen  diese  längere  Zeit  umher;  die  Jun^a^en.  manchmal 
lebendi}^  g'eboren ,  Hhiieln  den  Eltern  sehr  wohl  und  erreichen  durch  Hilntungen 
die  lelileudeu  Gliedmassea  u.  ä.  w.  Die  Spinneulhiere  leben  von  pflanzlichen  oder 
thierisehen  StoiFen;  viele  sind  listige  Bftuber,  die  ihre  Beute  mittelst  besonderer 
Wafo  tödten  oder  durch  besondere  Vorrichtungen  fangen.  IHe  meisten  sind 
nächtliche  Thiere.  Fossile  Formen  sind  nicht  htlufio-  anzatr^en.  Man  unter- 
scheidet 10  Ordnungen :  1 )  Z  u  n  g  e  n  w  ü  r  m  e  r ,  L  i  n  g  u  a  t  u  1  i  d  a  /  ntr.  2)  Milben, 
Acarina.  ii)  Asselspinuen,  Pau  topoda  La(/".  4)  Bärenthierchen,  Tar- 
digrada.  5)  Spinnen,  Araneida.  6)  Afierspinnen,  Phalangiida  Lair» 

7)  Skorpionspinnen,  Pe d ip alpi  ZfH^r.  8)  Skorpio  n  c  .  Scorpionidea 
Lair.  9)  Afterskorpione,  Pj?eudo scorpionidea.  lO)  WalTienspinnen. 
Soliiugae  Gerst.  —  Literatur;  Wulckenaer  u.  GfiiaLs,  HisLoire  naturelle  des 
Insectes  Apt^res.  Vol.  1 — 3.  1837 — 44.  —  Hahn  u.  Koch,  Die  Arachniden.  Nüm* 
berg  1881—49.  —  Blanchard,  E.,  Organisation  dn  r^gne  animal.  Araohnides. 
Pari^  r^'"0. 

Spiauer,  a.  Maschelthiere. 

Spinner,  Bomb^cidae,  Familie  der  Macrolepi doptera.  Die  kurzen 
borsten^rmigen  Fühler  beim  Weibeben  einfach  oder  noch  kürzer  gekämmt,  beim 
Mftnnchen  lang  gekämmt,  Rüssel  meist  schwach;  die  Punktaugen  fehlen  in  der 
Rpgi4.  Die  breiten  Flügel  in  der  Ruhe  dcichf^innicr :  die  Hinterflügel  oft  ohne 
Haft  horste.  Der  Hinterleib  dick.  Der  Körper  in  der  R»'gel  dicht  wollig  behaart. 
Die  Weibchen  meist  grösser,  plumper,  träger  als  die  Männchen.  Die  meist 
16{h88igen  Baupen  selten  nackt.  Die  oft  in  Haufen  abgelegten  Hier  werden  nicht 
selten  mit  den  wolligen  Afterhaaren  bedeckt.  Hierher:  A.  Hinterflügel  ohne 
Haftborste,  ohne  Punktaugen.  I.  ünterfamille  Saturnüna  (Hinterflügel  mit  1  Dorsal- 
ader.  dickleibig,  wollig  behaart;  ohne  Rüssel;  Fühler  des  Milnnchens  lang  ge- 
kämmt; Männchen  am  Vormittag  wild  herumfliegend;  Baupen  dick,  unbehaart. 
Pappen  kurz  in  einem  Gespinnste):  1)  Saturnla  Sehr,^  Hachtpfauenangen. 
Die  Banpe  auf  jedem  Ringe  mit  einem  Gtb*tel  Ton  halbkagligen ,  beborsteten 
Warzen.  S.  pyri  Horhh.,  gros.ses  N n  ch  tp f  n u en  a u  ge.  l30 — 14rMnm.  Süd- 
europa. S.  c  a  r  p  i  n  i  liorkh.^  k  1  e  i  n  e  s  N  u  r  h  t  p  f  ;i  n  e  ii  -i  n  u  o.  72 — 73  mm.  2 )  A  gl  i  a 
Ochs.  A.  tau  L.,  Nagelfleck.  —  II.  Unterfamilie  ßombycina  (s.  d.j.  —  B.  Hinter- 
flflgel  mit  Haftbonte;  Punktaugen  mdstena  fehlend,  III.  Uirterfliallle  Psyehiaa 
<kl(  ine,  rüssel-  und  tasterlose  Spinner;  FOhler  weit  Über  kopHang,  beim  Minnehen 
doppelt  gekämmt ;  die  Weibchen  können  sich  parthenogenetisch  fortpflanzen ;  die 
Ranpen  mit  verkümmerten  Bauchfüssen;  stecken  in  einer  sackförmigen,  aus  allerlei 
Blattstückchen  u.  dergl.  hergestellten  Röhre  (Sack träger),  in  der  sie  sich  ver- 
puppen und  meist  auch  als  Männchen  yerbleiben) :  1)  P  s  y  c  h  e  Sehr.^  S ackspi nn er. 
Mtonchen  zottig  behaart,  Weibchen  madenförmig.  2)  Epiohnopteryx  Hühn. 
Männchen  ««chmächtig.  —  IV.  Unterfamilie  Liparina  (mässig  grosse,  plumpe,  behaarte 
Spinner;  Fühler  kurz,  Ic  im  MJlnnchen  lang  gekämmt;  vorder-  und  Hinterflügel 
breit;  die  meist  lebhait  guiurbten  Haupeu  mit  behaarten  Warden,  oft  uiit  Haar- 
bOschen  and  Haarpinseln):  1)  Orgyia  OeAi.,  Bürstenspinner.  Hinterleib 
des  Männchens  schlank,  des  Weibchens  plump.  Raupen  mit  bürstenartig  abgestutzten 
Rückenhaurbüscheln.  0.  gonostigma /^/^vr.,  Eckfleck.  0.  antiqu«  />..  Last- 
träge r,  S  e  h  1  e  h  e  n  s  p  i  n  n  e  r.  2'|  1 )  a  s  y  c  Ii  i  r  a  St^'f)h .  Vorderbeine  in  der  Iluhe  weit 
vorgestreckt,  D.  pudibuudaL.,  Streckfusi»,  Rothschwanz,  Kopfhänger. 

8)  Ocuo/ia  H.  8.  Die  Ader  6  und  7  der  Hinterflügel  gesondert.  0.  dispar 
L'^  Qrosskopf,  Schwammspinner.  0.  monaoha  L.,  Fichtenspinner, 
N^onne.  Vorderflügel  weiss  mit  tiefzackigen  schwarzen  Querlinien;  Hinterflügel 
weissgrau;  Hinterleib  rosenroth ,  schwarz  getleckt.  Den  Nadelwäldern  sehr  schäd- 
lich. 4)  Leucoma  Steph.  Flügel  seideuglänzeud,  durchi>chimmernd.  L.  Salicis 
i^.,  Weidenspinner,  Kukuk,  Bingelfoss.  Sohneeweiss,  braunschwarz  ge- 
ringelt. 5)  Porthesia  ^eph.  Raupen  bunt,  knrs  behaart.  P.  chrysor* 
rhoea  L. ,  Goldafter.  Die  Eier  werden  in  einem  aus  der  Afterwolle  ange- 
fertigten dunkelbraunen  „Schwamm"  abgelegt.  P.  auriflua  Fabr..  Schwan, 
MoBchusvogel.  Mit  goldgelber  Afterwolle,  daher  der  „Schwamm*  goldgelb. — 
V.  Usterfasiilie  NalMloatiaa  (KOrper  stark  behaart;  Taster  und  Rüssel  meist  schwach 
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Spinnerealen— Spirostomidae. 


entwickelt;  di»'  kurzen  Beine  an  den  Schenkeln  lant^'wollig  behaart.  Echte  Nucht- 
schmetteilitigo;  die  Raupen  oft  nur  14füssig-  und  dann  hinten  zweispitzig): 
1)  Guethocumpu  öteph.,  Processionsspinner.  Ohne  Rüssel;  Taster  unter 
langen  Haaren  versteckt  Die  schlanken  fein  beliaarten  Banpen  (Processions- 
raupen)  leben  gesellig  in  Hestern  oder  Haufen  beisammen  und  gehen  in  geord- 
neten Zügen  auf  Nahrung  aus.  C  procossionea  ,  Eichenproce^^^^ioTi?- 
spinner.  An  Eichen.  C.  pinivora  Jr.,  K  iefe  r  p  roues'^T  nn  v;sp  i  ii  n  e  r.  2i  Ha^ 
pyia  Ochs.  (Ceruru  iSchr.),  Gabelschwänze.  Fühler  bei  Aiauuchen  und  Weibchen 
gekftmmt.  Die  nackten,  dicken,  am  dritten  Binge  erhöhten  Raupen  mit  2  langen 
Schwanzspitzen.  H.  vinnla  L,,  grosser  Gabelschwanz,  Hermelinspinner. 
3)  Phaleru  Nilhn.  Raupen  dünn  und  weich  behaart.  P,  bucephala  L..  Mond- 
fleck,  Wappentrüger.  Lindenspinner.  4)  Lophopteryx  Stfph.  Hiute^ 
flügel  gerundet.  L.  camelina  bitph.,  Erienspinner.  5)  Stauropus  Gtrm, 
Ranpen  HfBssig,  hinten  mit  2  konsen  gekeolten  Spitzen;  halten  in  der  Robe 
den  vorderen  und  hinteren  KOrpertheil  anfrecht.  S.  fagi  /..,  Buchenspinner. 
t>)  Notodonta  Ochs.  Die  nackten  Hanpen  mit  Höckern  auf  den  mittleren  Ringf^n 
und  einer  Pyramide  auf  dem  vorlet/ten.  Dieselbe  Ruhestellung  wie  bei  den  vorigeu. 
N.  dromedarius  />.,  Dromedar.    N.  ziczac  L.,  Zi ckzackspinuer. 

SpinBefrralen,  Bombycotdea,  Unterabtheilung  der  Eulen  (s.  d.). 

Spinnfrlrt,  s.  Spinnen. 

Spinnmilbe,     Tctranychus  Di^.  unter  Tetraajchidae« 
SpiunstofT,  s.  Mnscheltbiere.* 

Hpinnwebenhanlf  Araehnoidea  tunica,  ».  CerebrosplnalllVtslfkeft« 

Spinte,  Bienenfresser,  Merops  L,j  Gattung  der  Immenvögel,  siebe 
Kukuks  Vögel  (XI). 

Spinulosa,  Ordnung  der  Seesterue.  Hautskeiet  meist  netzförmig,  ohne 
Ruidplatte;  Ffkssehen  zweireihig;  mit  After,  ffierher  die  Familien:  Eehinasteri- 

dae  (+  Sei u '^teridae),  Asterinidae,  Pterasteridae. 

Spioniduo,  F  imilie  der  Polychaetae  sedentaria.  Kopflappen  mit  fühle^ 
förmigen  Vorsprüngen  und  kleinen  Augen:  Mundsegment  mit  2  langen  mit  einer 
Rinne  versehenen  „FanKfühlern".  Kiemen  cirrenförmig.  Gattungen:  Spis 
Faibr.y  Polydora  Bosc,  Prionospio  Mcdm^r,  u.  s.  w.* 

8plraculay  Luftlöcher,  s.  Insekten«* 

Sptralklappe»  s.  Ffseke  lYerdaunngsoi^ne). 
Splrnlznold,  s.  Hydromednsen.* 

Spiriaiis  Eyd.  u.  Soul,  (Heterofusus  Flem,),  Thecosomatengattung  der 
L  i  m  a  c  1  n  i  d  a  e. 

Spirlirera,  h.  Athyris. 
Spirigrinera,  s.  Atrypa. 

Spirobactpria  <'oA«,  Bchraubcnbacterien  .  Familie  der  Schizomycete.«. 
Ausgezeiehnet  durch  fadenartig  miteinander  verbundene  Zeilen;  Fäden  lockig  bis 
schraubenförmig.  Gattungen;  Vibrio  J£Är*«6.,  Zitterthierchen,  mit  V.  rugala 
Cohn  in  Zahnschleim  und  Fices;  V.  cyanoglenus  soll  das  Blauwerden,  V. 
xanthoglenusdas  (jelbwerden  der  Milch  Teranlassen;  Spirillum  JGüftr«N6.;  Spiro- 
chaete  I:'h*-'f>f>. 

Spirobolus  Hr.,  Diplopodengattung  der  Julidae. 
Spirobranchiata,  s.  ArmfOsser.* 

Splrochona  Stein^  peritriche  Infdaoriengattung  der  Vortieellidae^ 

Spiro^raphis  Viv.,  Polychaetengattung  der  Serpulidae. 

Spiroidra  }f.  Schult::«  =  Helicoidea  M.  Sch.  =  Helicostegia  l/Orf-. 
Gruppe  der  poiythalamen  Forami niferen.  Kammern  eine  Spirale  biiden<it 
inner-  oder  ausserhalb  einer  Ebene  li^end.  Enth&lt  die  Mehnahl  dv  Afteo  in 
den  Untergruppen :  Turbinoida,  Nautiloida,  Borelida  und  Soritida  Jf* 

Spiroloculina  lyOrh.,  Untergattung  von  Miliola  Lam. 

Spiropfera  Rud.^  Paden>vürmergattung  der  Filariidae, 

Spirorbis  Lam.,  Polychaetengattung  der  Serpulidae. 

Spirostomidae ,  lufosorienfamilie  derHeterotrieha.  Meist platl^gednlekt. 
selten  drehnmd;  die  adoraleu  Wimpern  beechreibeu  eine  rechtsgvwundene  Spinl«. 
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After  am  hinteren  Körperende.  Blepharisma  Perijff  Spirostomum  üSirenbg,, 
Climacost  om  n  rn  .Stein. 

Spirostreptus         Diplopodengatiuog  der  Julidae. 

Spinilidae,  Familie  der  Decapoda.  Schale  kaUdg,  mit  sich  nicht  be- 
rührenden ebenen  Windungen,  nur  ans  Perlmnttersnbstanz  bestehend.  Gattung: 
Spiral a  Lam.,  P osth <>rnchen. 

Spits.  8.  Haushund. 

Spitioentlery  ■.  Mjnieeobliis« 

SpitidAttel»  Oliva  ispidnla  Lam,,  eine  gemeine  Wahenschnecke  des  indi- 
schen Oceans. 

Spitze,  s.  BauchfUsser.* 
I         Spitzengänger,  ünguligrada,  Thiere,  die  nor  mit  den  Spitzen  der  Zehen 
I  aoftreten. 

Spitzfluger-Froschlurche»  8.  Oxydactylia« 
Spitsfrette«  s.  Uellctis. 
SpItsMnielieB»  i 

a  javanisches,    j  8.  CltdebateS« 

Spitzkopftiimmler,  s.  Delphiuns. 

Spitzkrokodil,  Crocodilns  acutus  Cur,,  t,  Krokodile« 

Spitsling:,  8.  Schildwanzen« 

SpItsDüinBcheii.  s.  Apion. 
I  SpitsrnSnse,  Soricida,  Familie  der  Insektenfresser.  Sohlanke,  mftose- 
ähnliche,  spitzrüsselige ,  weichhaarige  Insektenfresser  mit  kurzbehaartem  Sdiwanx, 
mit  3—4  vier-  oder  fünfzackigen  Backen/alnifn  ,  -1 — 5  Lückenzahnen,  meist 
4  Schneidezähnen,  von  welchen  die  beiden  initth  n  n  oft  sehr  lang  sind.  Blut- 
dürstige, gefrils.sige,  muthige  Thiere.   I.  Unterfamilie  Tupajina,  Spitzhörnchen 

(Gebiss  xiTg-),  mit  den  Gattungen :  ClaJobatos,  Hylomys.  —  II.  Unterfamilie 
Iberoseelüiii.  Bohrrftssler,  mit  langem,  an  der  Spitze  nacktem  Rüssel,  verlängertem 
rnterschenkel  ntiit  der  Gattung  Macrosoelides.  —  HL  TJnterflunilie  Soriefna» 
fchte  Spitzmäuse,  mit  DrüsMii  an  den  Körperseiten  und  am  Schwanz,  mit  der 
Gattung  Sorex.  —  IV.  Unterfamilie  Gymnurina  mit  der  Oattnnrr  Oymnura. 
—  Y.  Unterfamilie  Myogalina,  Bisamrüssler,  maulwurfUhuliche  Spitzmäuse  mit 
44  Zihnen,  mit  der  Gattung  Myogale. 

Spltzrattoily  8.  Gymnnrn. 

Spftzsch wirrer,  s.  Emballonnra  Temm, 

Spizu  JJp.,  Blaufinken,  s.  Finken. 

^isaStns  VieUL,  Gattung  der  Adler,  s.  Falconldae. 

Splanchnlsches  Blatt,  ä.  Kelmblitter. 
I         Splintkiifer,  s.  Borkenkäfer  ffcolytus). 

!        Spodrus  Clairv.,  Laufkufergattung  der  Gruppe  Anchomenini. 

I^ondylls  Fabr.,  Waldkftfer,  Bockkftfergattnng  der  Gruppe  Cerambjoini. 
Spondyliu  L.,  Elappmnscheln,  Gattung  der  Kammmuscheln,  siehe 
MoBomyarin. 

Spongeliidae,  Familie  der  llornschwilmme  (Ceratospongiae).  Hornfasern 
solid,  concentrisch  geschichtet,  in  allen  Hauptfasern  mit  reicher  Sandumlagerung; 

Öeinelkammem  gross,  sackförmig,  ohne  besonderen  Ansf&hrungsgang.  Spon- 
gelia  Nardo. 

IffirU  X.. )  »  Srtwta-..- 

Spongicolidae,  Hydroidenfamilie  der  Calyptoblastea.  Stamm  wohl entp 
wickelt,  von  einer  Chitinhülle  umgeben.  Polypen  mit  zahlreichen  Tentakeln,  kegel- 

fönnigem  Rüssel,  durch  4  Längswülstc  im  Onstrovaseularraum  von  allen  anderen 
Hjdroidpolypen  unterschieden.  Schmarotzen  in  Schwämmen.  Stepbanoscyphus 
Mim.   Im  Mittel meer. 

Spongiidae  Familie  derHornsohwamme  (Oeratospongia).  Skelet 
Aos  Homfasem  bestehend  mit  Einschlüssen  von  Kieselnadeln  und  SandkOmem. 
^reisselkamraem  klein,  halhkuglig,  mit  besonderem  AustTihrungsgang.  Gattungen: 
Euspongia  O.  Srhm.,  Wasch-  und  Badeschwämme.  Mit  zahlreichen  Arten.  — 
Hippospongia  Schuhe,  Pfer deschwämme.  Hauptfasern  unregelmässig  ange- 
oranet,  Ganalsystem  stSrker  entwickelt  als  bei  Euspongia.  —  Gacospongia  0.  Sekm, 
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Sponcrilla  L-nn..  Süsswa^serschwäinrae.  Liattung  der  Renieridae  (<.  d.t. 

SpOii|^illidae,  Farailie  der  Kieselhorusch wämme.  Massige  oder  veräsl«ltt' 
Schwimme  mit  reidilieber  Sarkode,  welche  die  Kieselnadeln  verbindet;  Sfisswaaer 
formen.  Gattung:  Spongilla  Lam.  mit  8.  flaviatalis  Lbk.t  8.  lacnttris 
Lbk.  Q.  s.  w.    (S.  auch  ReBieridM.) 

SpoBf^M  Lm,t  Stachelalcyonien,  Gattung  der  Alcyonidae,  riehr 
Oetactinia. 

Spün^■odis(•us  Khrenh.,  Kadiolariengattung  der  Discidae. 

Spongomouadina,  Fiagelluunfamilie  der  Isomastigoda.  Kleine,  farblose, 
eiförmige  Flagellaten  mit  einem  Kern,  einer  Vaenole,  2  dient  beisammen  stobendeo 
Geissein.  Eine  gemeinschaftliche  Gallerte  oder  verzweigte  Gallertröhren  vereiniga 
viele  Einzelthiere  an  mner  Golonie.  Hierher:  Bhipidodendron  SKeii»,  Spongo- 
monas  Stein. 

Spongosphaera  Ehrenb.,  Badioiuheugattuag  der  Sphaeridae. 
Speradipeda,  s.  Seewalien»  eigentliche. 
Sporadipns,  s.  Aspidochirota. 

SpOFPnammer,  Plectrophanes  M'ifr,  Gattung  der  Finken  (s.  d.). 
Sporeugänse,  Plectropteridae,  Familie  der  La  nellirostres  (s.  d.). 
Spornnkske»  Oentropns  Gattung  der  Knknke,  t.  Kmkiks- 

Sporonpieper,      Anthns  und  Baehttelsea. 
SporensieUe^  s.  B«ch§telzen. 
Sporn,  calear,  s.  Tögel  (<iefieder). 
Spornbarsch,  s.  Lates. 

Sporiiflfi frier,  Parra  Lafh.,  s.  BlitterhttkaekeB« 
SpornkiebitzCy  s.  Boplopteras. 
Spemralle»  s.  Habr«ptlla« 
Sporocysten,  s  Sangwflrmer. 
SporogenesiSf  s.  Zeugangskrelt« 
SporMaMl»  8.  Hydrolden.* 
Sporoioa  =  Oregarinae  (s.  d.)- 

Sporozoa,  Sporenthierchen.  Clause  der  Protozoa  (Urthiere).  Mit  den 
Familien:  1)  Polycystidae  (s.  d,).  2)  Monucvstidae  (s.  d.).  3)  Coccidiidae. 
kugelförmige  Psorospermien  (s.d.)«  Aasfürlicheres  siehe  unter  Gregarioae 
(wo  diese  CUasse  in  Monooystidae,  Gregarinidae,  Didyniophidae  nnd  Acanthophon 
eingetbeilt  erscheint). 

Spottdrossel,  .s.  Mimus  unter  Tordidae« 

Hpottvogely  8.  H\-polai8  unter  Sänger. 

Springaffen,  a.  Cauithrlx. 

Springbeine,  pedes  saltatores,  x.  losekton.* 

Springbeutler,  crra«;fressende  Beutelthiere  rMacropoda,  Poephaga). 
Unterordnung  der  lieutel thiere.  Kleinköptige  und  kleinhalsige  Beutelthiere  mit 
schwachen,  kleinen,  fünfzehigen  YorderHlssen,  Tierzehigen,  bedeutend  Terl&Dgertoi. 
krftftigen  Sprnnghinterbeinen,  ttberhanpt  ungemeiii  stark  entwickeltem  Hinterkörper, 
mit  dem  der  Pmrde  ähnlichem  Gebiss  (im  Unterkiefer  aber  nur  2  Schneidezähnf). 
ohne  Eck/.ühne  im  Unterkiefer  (ira  Oberkiefer  sind  sie  klein  oder  fehlen  auclii. 
oben  und  unten  5  Backenzähnen ,  langem  Blinddarm.  Au  den  Uinterfussen  siiii 
Unterschenkel  nnd  Fuss  stark  verlängert;  von  ihren  4  hnfartig  bekrallten  Zehes 
ist  die  mittlere  sehr  lang  und  stark,  während  die  beiden  inneren  Terwaehssn  asd. 
Der  lange,  an  der  Basis  yerdickte  Stemmsdhwans  fördert  die  Sprongbew^gnag. 
Familie:  Hai  niaturida. 

Springbocky  Antilope  euchore  Forst.,  siehe  Treckbock  unter  As* 
tllope  (4). 

Sprlngfrosch,  Rana  agilis  Thomttt,  s.  Bana* 
Sprtntscrabel,  s.  Sprlngschwiate« 
Sprintrhasen,  8.  Fedetes* 
Spriiigkäfer,  s.  Lacon  unter  Selinellkifer. 
Sprlnglänse,  Psylla,  s.  Blattflöhe. 

Springmftuse,  Dipodida,  Familie  der  Nager.   An  die  Kängorohs  er 
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innernde,  dickkiiptige  Nager  mit  sehr  schwachem  Vorderleib,  verkümmerten  vorderen 
Gliedmassen,  sehr  langen  Sprunghinterbeinen ,  langem  Quasten^jpringüchwuuz ,  sehr 
langen  grossen  Ohren,  langen  Säinnrrbonten,  8—4  sehmelzfallagen  BackenzBbnen, 
anfitellbaren  Krallen  an  om  letzten  Zehengliedem.  Beim  Springen  legen  sie  die 
Innen  Vorderfüsse  enge  an  den  Leib  an,  was  den  Alten  Anlass  gab,  sie  Zwei- 
füsser  (Dipodes)  zu  nennen.  Die  Nasenlöcher  sind  sehr  weit.  Der  Schwanz  dient 
beim  Springen  als  Stütze.  Bleiben  Tags  über  in  ihren  selbstgegrabenen  unter- 
irdisehen  Gftngen,  springen  in  grossen  Sätaen  pfeilsohnell  danin.  Gattangeo: 
Jaculus,  Dipus,  Platjceromys,  Pedetes,  Alactaga,  Dipodomys. 

SpringmanS)  a.  Dipus. 

Springrttssler,  s.  Macroscelides« 

Springrttssler,  Orchestes  Iii.,  Gattung  der  Bttsselk&fer  (s.  d.). 
SpringschwSnze ,  Poduridae»  Familie  der  Thysannra.   KOrper  kaglig 

oder  Ianj?gestreckt :  Hinterleib  meist  kurz ,  mit  Haftorgan  und  ungeschlagener 
Springgabel,  Gattungen:  Podurai^.  Gestreckt;  Springgabel  kurz,  aber  gut  ent- 
wiekttt ;  8  Punktaugen  jederseits ;  Fühler  sehr  lang.  —  Degeeria  jYtc.  Springgabel 
und  Fahler  lang.  D.  nivalis  L.,  Schneefloh.  Im  Herbst  anfGebttsoh,  imtnnter 
anch  auf  Schnee.  —  Desoria  Äg.  7  Pnnktaugen  jederseits.  D.  glacialis  Nie,, 
Oletscherfloh.  —  Lipura  Burm.  Springgabel  sehr  kurz,  schlecht  entwickelt.  — 
Sminthurus  Latr.  Kurz,  beinahe  kuglig;  Springgabel  wohl  entwickelt;  Fühler 
laug,  gebrochen. 

Springspimien,  Saltigradae,  Unterordnung  der  Spinnen.   2  Fächer- 

traefaeen.  Die  Klaue  der  KieferfOhler  nach  innen  einschlagbar.  Von  den  in 
3  Querreihen  angeordneten  Augen  sind  die  vorderen  am  grössten.  Familie:  Hüpf- 
spinnen (Attidae).  8  Augen.  Ohne  Fangnetz;  lauern  in  einem  seidenen  Säck- 
ehen auf  Beate  oder  verlassen  dieses  und  haschen  dieselbe  im  Sprunge.  Hierher: 
Salticns  Latr.  (S.  formicarius  De  Geer^  Ameisenspringspinne);  Attns  W<äde,\ 
Enophrys  C.  L.  Koch]  Heliophanus  C  L,  Kock;  Epiblemam  Hente  (E.  sceni* 
cum  CL,  Harlekinspinne). 

Springwanzen,  Halticus  Uhn.,  s.  BUndwansen* 

Springwnnn  =  PfriCBienschwani»  s.  Oxyarls  Sud, 

Springztrpen,  s.  Is<;u.s  Fabr.  unter  LenchtlirpCB* 

Spritzenwarmer,  s.  SternwUrmer. 

Sprftiflisch,  8.  Chaetodon. 

Spritzioch,  s.  Fische. 

Spritzlöcher,  h.  SSnifethlere  (({enich). 

Sprosser,  s  Lusciuia  unter  Turdidae. 

Sprossnng,  Knospnng,  s.  iBfCfleUcehtllehe  Fartpflaannf  und  Zallenlclire« 

Sprotte,  8.  Hftringe. 

Sprangbein,  astragalus,  s.  Säugethlere  (Skelet). 
Sptrffllbler,  s.  BlattfVsscr.* 

SpOrhaare,  Schnuren,  s.  Sinnesorgane* 
Spule,  calumus.  h.  Yogel  (Gefieder). 
SpnlwOrmer,  s.  Fadenwflrmer«* 
Spnrhaare,  vibrissae,  s.  Slngcfhlcre  (Behaanmg). 
Sqnalldae,  s.  Haie. 

Sqaallus  bonap.^  Untergattung  von  Leuciscus,  s.  Weissflsche. 
Sfvalodon,  s.  SlngetMcrc  (ausgestorbene). 
Svnama,  Schuppe,  s.  Sehalenkrebse.* 

Sqnama,  Flügelschuppe,  s.  Zwelflileler. 
Sqaama  palpigera,  Schuppeng lieU,  a.  Insekten.* 

Squunato)  Beschnppte,  frfihere  Unterabtheilung  der  Amphibia  =  den 
iientigen  Reptilien,  s.  Kriechthiere. 

Sqnamella  KUrhy.  Räderthiergattung  der  Loricata. 
Sqaamipennes,  s.  Scbnppenflosser. 

Sqnatiuralola  Cur.,  Kiebitzenpfeifer,  Gattonff  der  Begenpfeifer  (s.  d.). 
Sqnatina  laevis  =  Rhina  squatina  Dum,,  s.  Rbmidae  unter  Haie« 

StMiMy  Starnidae,  Familie  der  Sperlingsvögel  nnd  zwar  der  ünter^ 

Ordnung:  Oscines.    Schnabel  so  lang  oder  länger  wie  der  Kopf,  die  gerade  oder 
leicht  gekrümmte  Firste  tief  in  das  Stimgefieder  eindringend;  Nasengruben  be- 
Knaner,  Bandwörterbacb  <l»r  Zoologie.  45 
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fiedert;  die  mitteUangeii  spitson  Flügel  mit  10  Handschwingen  (die  erste  sehr 
kurz);  der  kräftige  Lauf  vorne  get&felt;  die  Hinterzehe  lang«  kräftig.  Meist  ge- 
sellige Vögel.  Lßhen  von  Insekten,  Würmern,  Schnecken,  Früchten  u.  dergl. 
Gehen  auf  dem  Bodon  schrittwcisf.  An  125  Arten.  Charaktervögel  der  alten 
Welt.  Hierher:  1)  Grauuia  i..  (i^ulabes  Cut.).  Kopf  mit  zwei  nackten  Haut- 
läppen.  G.  religiosa  L.«  Meinate,  Mino.  26 cm.  In  den  WBldem  Indien«; 
nährt  sich  von  Beeren.  Früchten ;  lernt  gut  sprechen  und  singen.  2)  Pastor  Tmm. 
Hirtenvögel.  S  lin  i^'l  kurz,  mit  scharfer  Firste.  P.  rn<;eu«;  Tfmm.,  Rosen- 
staar.  21— 'JScm.  Öudeuropa.  Vertilgt  massenhaft  Heuschrecken.  3)  Sturnus 
L.,  Staare.  Schnabel  lang,  Firste  an  der  Spitze  abgeflacht.  S.  vulgaris,  ge- 
meiner Staar.  22  om.  Gern  in  der  Nshe  der  Menschen  und  Hansthiere.  Nistet 
in  Baum-  nnd  Mauerlöcbern.  ^Vii  d  sehr  zahm;  lernt  sprechen,  singen;  ahmt  andere 
Thierstimmen  nach.  In  ganz  Kuropa,  Zugvogel.  unicolor,  einfarbiger 
8taar.  22cm.  Büdeuropa.  4)  Buphaga  /..,  M  adenliacker.  Lauf  kurz.  Steuer- 
federn  zugespitiit.  Schwanz  lang,  breit,  liu  Iropischt-n  und  südlichen  Afrika. 
Folgen  in  kleinen  Gesellschaften  den  Wiederkftnern  und  DickhSutem,  um  am  deren 
Haut  die  Larven  der  Biesfliegen  herauszuhacken.  5)  Lamprotornis  Team., 
Sch weifglanzstaare.  Schwan/,  sehr  lang,  stutig;  L:uif  lang:  dritte  und  v'er:* 
Schwinge  am  längsten.  0)  Lamprocolins  Sun/..  Gl  a  n  za  t  iiare.  Der  k:nx 
Schwauz  niemals  blutig.  Süd-  und  Mittelafrika.  L.  chalyhaeus  ^und.,  Stalil- 
glanzstaar. 

Sfnbhruschrecken,  s.  GespenBthenschreeken* 

Stachel,  f.  Säogethlero  (Bekaarun:;/, 

Stachelalcyonien,  Spongodes  Lesa.^  Gattung  der  Alcyouidae,  siehe 
Oetaetinia. 

Staehelnmelsen,  s.  Amelsen. 

Stachelbeer-Blattwespe,  gelbe,  Ntiuatus  ventricoäus  Kl.,  s.  Blattfrespeii. 
Stachel beer-Blattwespc,  schwarze,  Emphytus  grossulariae  K'.,  b.  Blatt- 
wespen. 

Stachelbeerspanner,  ».  Abraxas. 
Stachelborste,  aciculum,  s.  Borhtcanürmer.* 
Staahelflatterer»  e.  AmattalHrns. 

Stftehelflosser,  Aoanthopteri,  Acanthopterygii,  Ordnung  der  Fische. 
Vorwiegend  mit  Ctenoidschuppen.  Die  Rücken-,  After-  und  Bauciiflo<;sen  «^ind  im 
vorderen  Theile  aus  ungegliederten  Stacheln  gebildet.  Zwischen-  und  Oberkieter 
beweglich.  Untere  Schluudknochen  getrennt.  Kiemen  kammfurmig.  Schwimm- 
blase, wenn  yorhanden,  ohne  Luftgang.  An  80  Familien  (mit  ca.  450  Gattongep. 
3000  lebenden  Arten),  die  in  folgende  Unterordnui^en  zerfallen:  Perciformes. 
Berycif  ormp'5.  Kiirtiformes,  Xiphii form  es .  Sciaeniformes.  Trichiuri- 
formes,  Cotto-Scombriformes,  Gobiiformes,  Blennii formes,  Gastrostei- 
formes,  M  ugiliformes,  Centri8ciformes,Gobiesociformcs,Channiforinf9. 
Labjrrinthibranchii,  Taeniiformes. 

Stachelfortsatz,  ro.-^truni.  s  Deenpoda» 

Stachelfüsser,  h  Schwerffseh» iiaze. 

Stachelhiiuter,  i:iChinouermuta,Echinozoa  Allm.,  Aunuloidea  ILuL  tic. 
Bilden  einen  über  den  Schlanebthieren  stehenden  I  j  i  us,  und  waren  früher  mit 

den  Radinten  Ci/rt^r's  vereint.  Thatsächlich  entspricht  ihr  Körperbau  wie  die  An* 

läge  der  Organe  fast  durchaus  dem  radiären  Typus;  nur  wenige  Formen  werdei. 
durch  Vorwiegen  gewisser  und  Zurückweichen  anderer  Organe  bilateral-sym- 
metrisch. Von  den  lange  Zeit  mit  ihnen  vereinigten  Schlauchthieren  unter- 
scheiden sie  meh  insbesondere  durch  eine  nach  pentagonalem  Style  durch* 

geführte  Anlage,  dann  durch  die  Körperhaut  (Perisom),  die  ein  reichlich  ent- 
wiekeltes  Hautskelet  ab.sondert,  das  ans  beweglichen  und  un1>ewegliohen  Stücken 
bestehen  kann  und  dessen  Staebeln  dem  Ty[ius  den  Namen  gegeben  haben:  es  be- 
steht aus  kobleuaauiem  Kalk.  Auch  ein  Nervensystem  ist  stets  vorhanden  und 
bildet  im  Allgemeinen  einen  centralen  Bing,  Ton  welchem  5  stärkere  Fftden  peri- 
pherisch ausgehen  (Ambulacralgehirne);  Sinnesorgane  finden  sich  in  der 
verschiedensten  Form.  Das  \viciitig>te  Merkmal  bildet  jedoch  der  stets  deutlich  von 
der  Körperhühlung  abgeschlossene  Darmcaual,  an  dem  nicht  selten  Leber 
Zellen  u.  s.  w.  auftreten  und  das  der  Lacomotion,  dem  Athmungsrorgange  uoi 
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Blutkreishiute  dienende,  sehr  conipücirte  \Va  ss  e  r  l,' u  t  äs  ssy  s  t  e  m.  Dasselbe  be- 
steht in  eiutiiu  den  Darmcauul  umgebeudeu  Kiuggofässc,  uu  dem  aich  oft  £r- 
weicenmgan,  die  sog.  Forschen  Blaeen,  bdinden,  und  peripheren  Bt^hren, 
von  denen  die  einen  gegen  das  Perisom  führen  und  mit  schwellbaren  Saug- 
(Ambulacra!-)  Püsschen  und  sie  stützenden  Ampullen  enden,  die  für  die 
Bewegung  von  j^rösster  Wichtigkeit,  sind,  während  die  anderen  —  oder  wenigstens 
eines  (der  sog,  Steiucaual)  —  uu  eine  an  der  Körporoberlläehe  liegende  poröse 
Platte,  die  Madreporenplatte,  führen,  wo  sie  ansmündra,  oder  in  der  mit 
Wasser  gefüllten  LeibeshOhle  firei  abschliessen.  Die  Einzelheiten  des  Apparates 
(Am  b  u I  a  c  r  a Isystera)  zeigen  mannigfache  Forinabäaderungen.  Die  Geschlechter 
sind  getrennt,  doch  äusserlich  nicht  wohl  erkennbar.  Die  Entwicklung  ist  meist 
äehr  complicirt;  insbesondere  entsteht  aus  dem  Ei  eine  ganz  abweichende  Form, 
der  Psendoemhryo  oder  das  Echinopaedinm,  der  bilateral  augelegt  erseheint; 
«rst  in  ihm  oder  im  innigsten  organischen  Zusammenhange  mit  ihm  ents'tli'  <ler 
Embryo  und  das  Geschlechtsthier.  Die  Pseudembryonen  sind:  1)  Der  Flu- 
ten s,  ein  staffeiformiges  Gerüst  von  starren  Kalkstftben  (Ophiuren ,  Echiniden). 
2}  Die  Auricularia,  Larven  ohne  Kalkstäbo  mit  seitlichen  Ausbuchtungen  der 
Wunperschnnr  (Holotbnrieii).  8)  Bipinnarien,  ohne  Kalkstftbe,  mit  einer  zweiten 
Tcn^eren  Wimperschnur,  das  Yorderende  wormfiDrmig.  4)  Brachiolaria,  ohne 
Kalk<;täbe,  mit  einer  /wnit^n  vonlf^ren  WimperschTuir ,  Vorrlprendc  in  3  con- 
tracüie,  mit  Fapilienhauleu  besetzte  Arme  ausgezogen  (^beide  von  Astenden).  5;  Die 
Tornaria,  ohne  Kalkstabe,  Seitenränder  glatt,  vorn  eine  kleine  zweite  Wimper- 
sehnnr,  später  ein  hinterer  Wimperkreis  am  den  endstftndigen  After,  am  Vorder- 
ende zwischen  den  beiden  Wimperschnüreu  2  Augenflecke  (Balanoglossus).  Man 
unterscheidet  meist  4  C!a55sen,  denen  jedoch  noch  3  fragliche  zu7Aizählen  sind: 
Ij  Haarsterne,  Grinoidea  Forh.  2)  Beutelstrahler,  Cystoidea  Jhtch,  3)  Bla- 
stoidea  Flem.j  Kuospenstrahler.  4)  Meersterne,  Asteroidea  Blv.  5)  See- 
igel, Echinoidea  Ag.  6)  Seewalzen,  Holothuria  ttrdt.  7)  Enteropneusta 
fieg.  —  Literatur:  Müller,  J.,  in  Abh.  Akad.  Berlin  1846 — 1854,  —  Lumig^  Ä, 
Morphologische  Studien  an  Echinodermen.    Leipzig  1877—78* 

Stachelinunen,  Aculeata,  Monotrocha  Hart.,  Unterordnung  der  Haut* 
flügler.  Hinterleib  gestielt,  mit  einziehbarem  Giftstachel  und  Giftdrüse;  Fühler 
anst  13>  (Mttnnohen)  oder  12gliedrig  (Weihen);  Larven  fossloss  und  meist  after- 
los. Familien:  Ameisen,  Formicidae;  Goldwespen,  Chrysididae,  Hetero- 
gyna;  Grabwespen,  Fossoria;  Falten wespen,  Vespidae;  Blumenwespen, 
Apidae* 

S Ltttjhelkäfer,  M o  r d e II  a  L.,  Gattung  der  M o r  d e  1 1  i d a e  (s.  d.). 
Stachelinftose,  s.  Acomjrs. 
Starhein,  8.  Flsche  (Gestalt). 

Staelielnus9|  Purpurea  hippocastauum  X>.,  eine  Purporschnecke  des 
indischen  Oceans. 

StnehelnttOB»  a.  BeMnomft. 

Stachelschnecke^  Ifurei  saxatilis  L.,  eine  Wulstschnecke  Ostindiens. 

Stac'helschupcken,  Muri  cid  ae,  Canalifera,  Familie  der  Schrnalzüngler. 
Schale  mit  Canal  und  Deckel,  Augen  am  Fuss  der  Tentakel.  Gattungen:  Murex 
L.',  Fusus  Lam.\  Fyrula  Lain.\  Turbiuella  Lam.\  Golumbella  Lam.\  Fas- 
eiolaria  Jjam.^ 

StachelschwSiixe}  Acronuridae,  Stachelflosserfamilie  der  üntecordnnng 

Cotto-Scombriformes.  Lüngliche  oder  hohe,  seitlich  znsammengedrückte,  sehr 
klein«!chuppige,  kleinmaulige  Fische  mit  seitlichen  Augen.  Der  Schwanz  ist  au 
den  Seiten  in  der  Kegel  mit  einer  oder  mehreren  lOiocheuplatten  oder  Dornen 
bewaffiiet,  Kiefer  mit  Schneidexfthnen,  Gaumen  zahnlos.  1  Bückenflosse,  Bauch- 
flösse  brostständig.  Hierher:  Acronurus  C.  V,  Acanthurus  Bl.  Sd%n»  Na- 
seus  Comm.  X.  unicornis  Günth.,  Nashorn  fisch.  60  cm,  Stirn  mit  hom» 
artigem  Vorsprunge  (5,5  cm  lang).  Indischer  ücean. 
Stachelschweiney  s.  Ujstrlx. 

StMshelsehweine»  Aculeata,  Hystricida,  Familie  der  Nager.  Grosse 
plump  gedrungene,  kurz-  und  stumpfschnauzige  Nager  mit  Rückenstacheln.  Die» 
kurzen  Beine  haben  4  oder  b  stark  bekrallt-e  2jehen.   Jederseits  4  schmelzfaltige 
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Uackeuzikhnc.  Nächtlich  lebende  Thiere  wärmerer  Länder.  Ihre  Stimme  ein  Gronzeii. 
Man  nnteraclieidet  2  SabfuailMn:  1)  Kletterstacbler  (Cercolabina)  mit  des 
Gattungen:  Cercolabes,  Eretliixon,  Chaetomys.  2)  Echte Staohelaeliweiii« 
(Hjstricina)  mit  den  Gartnn^  n:  Hystriz,  Athernra,  Anomalnrns. 

Htaehelsterne,  Echluaster* 

Stachelwarzeni  8.  Seelp«!.* 

StSbehen,  bacilli,  h.  KoralleBMiypea»* 

StSbchenbacterlen,   s.  Spaltplue* 

»tftnker  =  litla,  s.  Patoriaa. 

Stahlllaky  s.  Hypoeliara  und  Inailaa. 

Htahlg:lanzstaar,  s.  Lain]  i     <  i;  ,^  unker  Staare» 

Stallhase  =  zahmes  Kiininch^n. 

Stammesifeschichte,  s.  PhjUogenie. 

Stammmasealatnr,  s.  Bewenrnngrterfaae* 

Stnndvöprl,  ^  TSgel  (Lebensweise ^. 

i»tauge>  ä.  Geweih  unter  ffNaehteiffe^. 

StasIejIiahBy  8.  Oalln«  unter  Httlner?8fel« 

Staphylinidaey  s.  Knrzdeckflflfler. 

ätaphylinini,  Unterfamilie  der  Staphylinida,  s.  Klindeeklliifler. 
StarBoenaS)  s.  Geotrjgon. 
Starrlfnfey  Acineten,  a.  lafkserleB. 

Starrktaucher,  s.  Alken. 

Stationärer  Parasitlgmas,  s.  Lebensbedlaf aasen  der  Thiere. 
Statoblasten,  s.  Moosthierchen. 

Staubdnoen,  Pud  er  dunen,  s.  Papageien. 

Sfaiibküfcr,  Opatrum  Fahr.,  Gattung  der  Schwarsk&ier  (s.  d.). 
Staublaus,  Gattung-  der  BücherlUuse  (s.  d.V 

Staudenkoralleu,  Autipatharia  A'aV.,  Zoautjuaria  sclerobasica 
ünterordnnng  der  Hezactinia.    PolypenatOcke  mit  meist  weicher  Binde  nnd 
horniger  Skeletaxe;  Fangarme  meist  zu  6,  selten  24.  Familien:  Antipathidae, 
Gerardidae.* 

Stoatoda  Simd.,  Fettspl  n  n  en .  Gattung  der  Xetzspinnen  (s.  d.) 

Stealomys  I'eters,  Fettuiause,  Gattung  der  Mäuse.  Von  den  ecLttJi 
Minsen  durch  ihren  plumperen  Bau,  die  kfirseren,  aber  Ibiger  bekrallten  Fttsn, 
die  lange  Behaarung  der  Obren  nnd  des  Schwanzes  unterschieden.  Vertreten  in 
Sü'lnfrika  unsere  Feldmäuse.  Sie  werden  im  Herbste  sehr  fett  und  dann  geins 
gegessen.    Art:  Steatomys  »'dulis  Pfterft.    Auf  Mocambique. 

Steatoruis  Jlumb.,  Gattung  der  N achtscb  walbeu  (s.  d.). 

SteeUliegeii,  Stomoxys  Mtig.,  Gattung  der  Mnscidae  (s.  d.). 

Stechmücken,  Stechschnaken,  Culicidae,  Familie  der  Scblankmücken 
(Ti pulariar).  Die  langen,  ISgliedrigen  Fühler  boim  Münnchen  buscbie  b«'liaart, 
beim  Weibchen  kurrborstig  behaart;  Taster  viergiiedng;  Hinterleib  achtnugelig, 
schmal,  lang,  flach;  Beine  dünu ,  lang;  Flügel  lang,  scbmal,  behaart  (die  Bana* 
ader  in  beinahe  gleicher  Dicke  nm  dm  ganzen  Flttgehrand  hemmlaofend),  m  cl«r 
Ruhe  flach  aufliegend.  Hierher  u.  a.:  1)  Anopheles  Meig.,  Gabelmücken. 
Rüssel  lllnger  nh  die  Fühler;  Taster  gerade,  so  lan^r  wi«^  der  Eüssel.  2)  Culex 
L.,  Gtjlsen.  Taster  beim  Männchen  länger  als  der  Küssei ,  beim  Weibchen  sehr 
kurz.  Männchen  an  Blumen,  Blättern;  Weibchen  Blut  saugend  (beim  Flisgts 
einen  scharfen  Sington  erzengend,  der  ans  einem  höheren  dnnih  die  Stimmhi&der 
in  den  l^roststigmen  und  einem  tieferen  durch  die  Flügelscliwingungen  erzeu<^^n 
sich  zusammensetzt).  C.  annulatus  Fahr.,  geringelte  Stechmücke.  C.  pi- 
piens  L.  gemeine  Stechmücke.  Das  Weibchen  legt  im  Frühling  200  bis 
oOO  Eier  auf  ein  schwimmendes  Blatt  oder  dergl.;  die  Larven  schlüpfen  naeh 
wenigen  Tagen  ans,  leben  Ton  Pflanzenstoffen,  hingen  meist  mit  dem  Athemrobre 
am  Wasserspiegel,  taueben  gestört  sofort  unter;  nach  3  Wochen  verwandeln  sie 
sich  in  die  Puppe,  die  ebenfalls  am  Wasserspiegel  hängt  und  aus  der  nach  10  Tagen 
das  Imago  wird.  Mehrere  Brüten  in  einem  Sommer.  •>)  Coretbra  Meig.,  Büschel- 
mücken.  Rüssel  kürzer  als  die  Fühler,  halb  so  lang  wie  die  eingekrümmten  Tutor. 
—  Als  Mnskitos  bezeichnet  man  in  den  heissen  Lftndem  mehrere  Arten  von 
Stech-  und  Kriebelmücken. 

ät^ehroclien»  Trygon  Adans,t  Knorpelfiossergattung  der  Trygonidas. 
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Stefkmuscheln,  PianaL.,  Gattung  der  Vogel  muscheltit  8.  Heteromymiia« 

Steenstrupia  Forb.,  s.  Aüsrenfleckmedasen  und  Corymorpha, 
Steganobranchia  Ihr.,  Tectibranchia  pp.,  Unterordnung  der  Hinter- 
kiemer.    Kiemen  einseitig  oder  in  einer  rückenständigeu  Mautelhöhle;  Schale 
neist TwbaiideB.  Familien:  Actaeonidae,  Bnllidae,  Pnilinidae,  Apljsiidae, 
Plearobranchidae  u.  s.  w. 

^tegAmophthalnuitft  Färb,,  bedeoktftngige  MeduBen,  siehe  Seliim- 

Steg'aaopodes»  s.  RoderfOsser. 

Stesrosanrla,  s.  Krlechthlere  (auB^storbeme).  * 
Stelfbfigel,  8.  Wirbelthlere  (Ohrv 

Steina^er,  Art  der  Adler,  s.  Faleonidiie. 
Stelnbetsser»  s.  Cobitis  unter  Weleiisehe. 

Steinbock,  agypt i^^cher  oder  Binaitiaoher,  «.  Capra  ($). 

SteiDböcke,  s.  Cnprn. 

Steinbutt,  s.  EbuiuouH  unter  Plattflsche. 

Stelncanal,  s.  StachelhSnter. 

Steindohle,      Fregilus  unter  Raben. 

Steindrosseln,  Monticola  Boie^  Gattung  der  Turdidae. 

Stelnftnehtbolirer,  b.  AnthoBomiiB. 

Steinfochs  =  Eisfuchs.  Polarfnobs»  8.  Cavlt  (18). 

Steingarneele,  s.  Garneelen. 

Stelngressling,  s.  Gobio  unter  Weis^Us^che« 

StelnhflpfBry  Machiiis  Latr.,  s.  Borstensohwlllie* 

Sleinhnhn,  s  Hithnorrögel  (Waldhühner). 

Steinhammely  s.  Bombas  Latt, 

StelnkoralieB  =  HadroponrUiy  e.  Stenikonllott* 

Steinkrebs,  s.  Astacus  unter  SoheereiikrebBe* 

Stelnniiirder,  s.  Mnsteln. 

Steinpeizger,  s.  Cohitia  unter  Weissfische. 

Steinpicker,  s.  Aspldoplionis. 

Steinqnallen  =  Madreporaria  Eduf.,  s.  Stemkoralloi« 
Stelnrfithel,  s.  Monticola  unter  Tnrdidae. 

Stdiiselmlfiery  Saxicola  Bedut.,  Gattung  der  Tnrdidae  (s.  d.). 

StoissehwSnne  =  Tetraotinellidae.  Lithospongia,  Ordnung  der 
Schwämme.  Arten  mit  vierstrahligen  Kieselnadeln  der  verschiedensten  Gestalt, 
die  ein  mehr  oder  weniger  festes  Skelet  bilden.  Familien:  Geodiidae,  Anco- 
rinidae,  Lithistidae.* 

Steinsperling,  Passer  petronia  L.  Mittel*  und  Südenropa,  mit  Vorliebe 
auf  Felsen  und  Ruinen. 

Steinwälzer,  Strepsila^^         Gattung  der  Begenpfeifer  (s.  d.). 

Steinziesel,  s.  Spermophilas* 

Steissbeln,  os  coccygis,  s.  Singethlere  (Skelet). 

Steissftisse,  Haubentaucher,  Podioeps  XafA.,  Gattung  der  Tau  eh  er  (s.d.). 

Steisshflhner;.  s.  HtlhnerTÖgel« 

Steisstafel,  s.  Schildkröten« 

Stelechopoda  =  Tardigrada,  Wasserbärchen. 

Steletta  0.  8dm»  Rindenschwftmmegattung  der  Ancorinidae. 

Stelina,  Gruppe  der  Blumenbienen.  2  Cubitalzellen ;  Oberlippe  Iftnger 
als  breit,  oben  und  unten  gleich  breit  (Stelis  /*^.,  Coelioxjs  Latr.). 

Stelis  Pz.f  Düsterbienen,  Blumenbienengattung  der  Gruppe  Stelina. 
Schmarotsen  bei  Osmia  und  Megachile. 

Stellaria,  Seestemart,  s.  Astropecten. 

Stellaster,  Untergattung  von  P ontagonaster  Perr, 

Stellerldea  =  Asteroidea,  s.  Seesterne. 

Stellio  Daud.f  Gattung  der  Erdagamen  (s.  d.). 

Stelmatopoda  Dum.,  s.  KrelswirUer. 

Stelocjttar,  s.  Faltenwespen. 

Stelsenbelne,  pedes  grallarii,  s.  TSgel  (Skelet). 

StelseiilSufier,  Himantopus  Bris»,,  Gattung  der  Schnepfenvögel  (s.  d.). 
Stelzenlerchen,  s.  Alaemon. 

Stelzen  Wanzen,  Borytu';  Ffihr.,  Gattung  der  Bandwanzen  (s.  d.). 
StelsTögel,  s.  Waldvogel  und  (i^ressores. 
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Stemmat«,  Punk  taugen,  b.  GHederrflsser«* 
StempelhirliiKe,  Klopf;  L..  s.  Uärinfe. 

Steniniy  Unterfamüie  der  Staphylinida,  8.  Eurzdeckflügier. 
Steaobotlmui  Füeh,,  Gattmig  d«r  Feldfaenschreeken. 

Steiioderma  Geoffr,,  Fledermausgattang  der  Phyllostomata. 

8t('ii(»Iophus  T.atr.,  Laufkäferfrattnng  dor  Gimppe  Harpalini. 

Stenop»  (reoffr.,  Lori's,  Gattung  der  Lern uri dae.  Schmächtige  Halbaffen 
mit  grossem,  rundlichem  Kopf  und  kurzer  Schnauze.  Ihrer  Lebensweise  nach 
wenig  bekannt,  leben  wie  unsere  Haselmiofle  d«n  Tag  Uber  venteckt.  Arten: 
1)  Soblanklori  (Stenops  gracilis  Kuht).  20cm.  Fahlgrau,  unten  weis-slich, 
an  f?on  Augon  dunkelbraun.  Ceylon.  2)  Plumplori  fS.  tardigradus  liftirtt). 
85  cm.  Die  braunen  Augenringe  setzen  sich  Ittngs  des  Bückens  fort.  Indiea,  äu- 
matra,  Borueo,  Ceylon. 

Stenopfloeiui  Hag»,  Gattung  der  BüeberUuee  (s.  d.). 

Stenopteryx  Leach,  Gattung  der  Lau&fliegen. 

Stenoptyrha  Ag.,  8.  Cyaneldae. 

Stenorhynchus  F,  Cur.,  Gattung  der  Seehunde.  Hierher:  der  See- 
leopard und  die  Mönchsrobbe. 

Stenorhynohiis  Lam.,  Gattung  der  Dreieckkrabben  (Oxyrbyneha). 
StenostAma  Dum.  Bih»..  Kn^rmäuler.  ».  Catodonlia. 
8tono»tonium  0.  i^chm.,  Strudelwürmergattuug  der  Microstomidae. 
Sieiiotherm,  «.  Lebensbedingnngen  der  Thiere. 

StmtorldM  St.,  Familie  der  Infneoria  beterotrieba.    Körper  foim- 

ver&ndernd,  vorne  trichterförmig,  hint«n  meist  in  einer  HlUse  festsitzend;  Bend 
des  PeristonT;  mit  einer  Wimperspirale  besetzt.    Gattungen:  Stentor  Müll.  Dk 
grössten  Iniusorien^  über  die  ganze  £rde  verbreitet.    Freja  Uap.  u,  Lachm. 
StepkaaeeeratlBen»  e.  lamenlttdae» 

Stephanoceros  Ehrhg.,  Rädertbietgattong  der  Tubieolariae. 
8tophanomiidae  =  Agalmidae« 
Htephanas  Jur.,  s.  Braconidae. 

Stepkidae^  Radiolaricpfamilie  der  Monopylaria.  Schale  besteht  aus  einem 
oder  mebreren  miteinander  verbundenen  Reifon.   Aeantkodermia  •/.  ifitf/. 
8teppoTiantilope  =  8aYgaantiIopo,  s.  Golu« 
Steppen esel  =  Equus  aeiiiopus  Hrugl. 
Steppenhl  her,  l'odoces  Fi*ch.,  g.  FregiUdae« 
Steppenhnhn,  8.  HOhaerrSgel  (WHatenbflbner). 
Steppenhand,  s.  T;3-rrrrtn. 
Steppeiikafxe  =  Manal»  e.  Fells  (18). 
Steppenregenpfeifer,  a.  Eudromla«  unter  Begenpffeffer« 
St^penschwalben ,  Glareola  i^rm.,  Gattung  der  Regenpfeifer  (s.  d). 

Steppenweihf»,  Art  der  Weihen    s  FalMMlidlM» 
Steppenwolf  =  Prairlewoir,  &  Canis  ^2). 

Stereenrine  Brit»,  s  Lestri«  IlUg.,  s.  MOven  anter  Lengtpennefi. 

SterMejrttopS  Co^,  Gattung  der  Engystomatina  (s.  d.).  Fros.blunbe 
mit  grosser  Zunge,  dünnem,  nicht  sichtbarem  Trommelfell,  ohne  Hals-  ^^'d'^' 
Weichendrusen,  ohne  Kiefer-  und  Vomer/ähne,  ohne  Schwimmhüute.  Der  TordtT' 
verknöcherte  Theil  der  Sclerotica  bildet  einen  harten  Ring  um  die  Cornea.  Eine 
Art  Yon  SAdamerika  bekannt. 

Stereognathns,  ».  SSngetbfere  (auagestorbene). 

Sterlet,      Acipenser  nnter  Störe, 

Sternu  L.,  weissbäuchige  See^ch walben,  a.  Möven  unter  Longipennes* 
Sternarchns,  s.  Gymnotlden. 

Stcraaspidae,  Familie  der  Röhren  Würmer.  Körper  stark  verkür/t ,  mit 
undeutlichen  Segmenten  (die  vorderen  und  hinteren  mit  Borsten.  Sternaspis 
Otto}. 

Stenkansen»  s.  Acipenser  unter  Stffre» 

SteTBkoraUeA«  Astraeidae,  Familie  der  Biffkor allen.  Polypenst^cb 

massig,  mit  vi"nvRcb<pneTi  Mauerblättern  ohne  C?inenchym ,  mit  meist  sohneidijypm 
Rande;  Zwiscln  nscheidewände  mit  horizontalen  Platten.     Gattungen  der  Unter* 
familien:  Astruugia  ikitc,  Cladocora  Ehrbg.,  Astraea  Lum. ,  Favia 
Lithophyllia  Edw.,  Stylina  Lam,,  Euphyllia  Dan.,  Trochosmilia  Jä/r.* 
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Sternkorallen,  Madreporsria  Edw,  (Lithocorallinae,  Zoantharia, 
Selerodermata  Häw,,  Dodecaetinia  Ehrenbg.  etc.).  Steinkorallen  oder 
-Quallen,  Unterordnung  der  Hexactinia.  Einzelthiere  und  Polypen st^ielie;  Axe 
nie  hornig;  Basis  kalkab^ondernd;  Skelet  wohl  entwickelt.  Ornppen:  1)  Röhrige 
Korallen,  M.  tubulosa  Edw,  2)  Porenkorallen,  M.  pert'orata.  3)  Bit'f- 
korallen,  M.  aporosa.* 

Steralelsten,  septa,  s.  Kornllcnpolypen** 

Sternmull,  Sternmaulwurf,  s.  Condylan* 

Sternoeostalknocheny  s.  T9gel  (Skeiet;. 

9teni«c«atalffnt«rt  n.  ScIilldMtaa. 

Sternoptjchidae,  Familie  der  Edelfische.  Nackt  oder  mit  sehr  hinfUligen 
dünnen  Schuppen,  mit  unvollständigem  Deckelnpparat,  sehr  weiten  Kiemenöffnungen, 
meist  verkümmerter  Fetttlosso.  mit  Reihen  phosphorescirender  Punkte  an  der  Unter- 
tiäche.  Hierher:  A rgy ropelecus  Cwr.,  Goecia  Gänth,^  Steruoptyx  Herrn., 
Ohanliodns  Bl,  Seht. 

SternotiMenis  Beil.,  Gattung  der  Emydae,  8.  Testndliiidae, 

Hternroche,  s.  Hajidnr  T:7it*  r  RoclieB« 

äternaeluieekeo»  s.  Kacktkiemer. 

StenschBiip|ieii  keimen  die  von  SompfrOgeln  ansgebroelieneD,  aufgequoUeiieD, 
halbTerdanten  Eingeweide  von  FtOseben. 

Sternseher,  Himnelegucker,  Uranoseopns  C,  K.,  Fisch^attang  der 
Traehinidae  (s.  d.). 

äternstrahler,  a.  Meersterne« 

Storann»  Bancliplatte,  t.  Insekten.* 
„        Baachschild,  8.  Schildkröten. 

,        Brustbein,  8.  WIrbelthiere  und  Säupethiere  (Skelet). 

a        abdominale,  Buucht^ternum,  s.  Kriechthtere  (Ekelet). 

,       8.  Schalenkrebse. 
Stem^TÖrfe,     Condylnra  Illiff 
Stern  Würmer,  k.  Uolothurloldea  Brandt. 

Stern w ttnuer, Gephjrea Quatr,  (Sipunculaceae  Brdt,,  Apo da  ant.  etc.), 
Spritzen-,  Heberwflrmer,  Unterclasse  der  Ringelwürmer»  die  früher  häufig 
den  Holothurien  zugerechnet  wurde,  häufig  aber  auch  als  besondere  Classr 
der  Würmer  angesehen  winl  Hör  cylindrische  Körper  /»'iiit  nur  soltcn  eine  llussore 
Üliedemug,  kann  jedoch  sehr  wohl  im  Innern  der  Leibesiiuhle  vorragende  Haut- 
bUtter  besitzen.  Die  Haut  ist  meist  nackt  und  geronzelt  nnd  Ifissb  eine  etwas 
ehitinisirte  Cuticula  mit  Poren  nnd  eine  damnterliegende  Subcuti- 
cularschi  chte  mit  DrüstMi  unterscheiden;  selten  sind  Borsten  in  Reihen, 
Tricliocysten  oder  C  h  1  <i  r  o  p  Ii  y  1  i  k  ttrner  (Bonellia)  ein(?ebettet.  Die  Muscu- 
latur  besteht  aus  2  Ring-  und  einer  dazwischenliegenden  Längsmuskelschichte ,  zu 
denen  noeh  KnskelnetKe  hinzutreten;  die  Begrenzungshant  des  KOrperlnmens 
flimmert.  Die  Bewegung  besteht  fast  ausschliesslich  im  Schwimmen.  Das  Nerven» 
System  besteht  in  einem  S  c  h  1  u  n  d  r  i  n  g  ,  der  einen  einzigen  Bauchstrang  abgibt; 
selten  liegt  ersterem  ein  Ganglionkern  auf  (Sipunculidae) ;  zahlreiche  Nerven 
gehen  vom  letzteren  aus.  Von  Sinnesorganen  scheinen  Augen  auf  dem  Gehirn 
an^treten,  als  Beste  des Lanrenstadinms;  anch  Tentakel  kommen  manchesmal 
TOT  (Sipnnculidae).  Die  Mnndöffnung  liegt  an  der  Spitze  oder  am  Grunde 
eines  oft  verkürzten,  oft  einstülpbaren,  im  übrigen  aber  sehr  verschieden  gestalteten, 
selbst  zweispaltigen  Rüss<>K-,  der  manchmal  Tentakel  oder  Papillen,  selten  Haken- 
borsten oder  andere  Bewaünuug  trägt  und  dessen  Oberfläche  flimmert.  Der  Muud 
f&hrt  in  die  Speiseröhre  und  den  Seninnd,  der  knrz  nnd  erweitert  erscheint  nnd 
dsssen  Anfang  oft  Speicheldrüsen  tragen  soll;  der  Darm  ist  lang  und  gewunden, 
oder  gerade,  und  besitzt  nur  selten  b  1 1  n  d  s  a ck  ar  t  i ge  Anhiinge.  doch  hüufig 
lieberzellen;  der  After  ist  meist  rücken-,  selten  endstilndig  und  liegt  oft  weit 
nach  vorn.  Das  Gefässsystem  besteht  aus  einem  Rückengefäss  neben  dem 
Dann  nnd  einem  Darmgefftss  neben  der  Leibeewand,  in  denen  das  Blnt  ent> 
irogsttgesetst  läuft;  da/wischen  befindet  sieh  ein  drittes  GefUss  aus  deren  Ver- 
zweigungen mit  Geftlssschlingen  und  Netzen:  das  Blut  ist  röthlich,  bläulich  oder 
farblos  und  fehlt  nie.  AN  Atlimungsorgane  treffen  wir  Tentakel  mit  Blut- 
gefässen, Kiemenfäden  am  liuiterleib  mit  den  Rückengefässzweigen  sowie  besondere 
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KörperanbanjQfr.  Als  Wassergefäs8  finden  sich  zweierlei  Schlluclie ,  von  denen 
die  einen  mit  dem  Enddarm  gemeiner) in  ausmünden  ,  während  die  anderen  selbst- 
ständige Oe&ungen  haben.  Die  ersteren  (Analblasen)  besitzen  freie  Trichter 
in  der  LeibMhOhle  nnd  sind  büschelig  verzweigt;  die  anderen  entsprechen  deo 
Segmentalorganen  (Baue  hdrüsen)  und  ^ngiren  oft  als  Atirf&Brungsg&nge 
der  Saraentaschen  und  der  Eileiter.  Die  Geschlechter  sind  getrennt  und  oft  di- 
morph, insbesondere  sind  die  Mannchen  viel  seltener  und  sitzen  bei  Bonellia  im 
Eileiter.  Die  Geschlechtsdrüsen  sind  einzelne,  selten  paarige  Drüseuschläacbe 
(selten  8 ,  wie  bei  ThalassiDa)  und  münden  bald  in  die  LeibeshSble  und  dann  b 
die  Begmenialorgane,  oder  besitzen  selbstständige,  meist  neben  dem  After  gelegene, 
oft  mit  Hakonkr.'Inzen  besetzte  GescblechtsotTnungen ;  Bonellia  besitzt  Eierstöcke  und 
Eierbehälter;  die  Samenkürper  sind  contractil,  die  Eier  amöboid.  Die  Larven,  welche 
als  Actinotrocha  (und  Mitraria?)  beschrieben  wurden,  machen  eine  Meta* 
morphose  dnrcb,  die  tbeilweise  an  Ecbinodermen  erinnert  All«  Stern wftrm« 
sind  Meeresbewohner  und  bohren  sich  als  liditsebeue  TVesen  in  den  Meerestiefen 
in  Sand,  Sclilamra,  Steinluclier,  Korallenstucke  und  selbst  Schneckenschalen.  Man 
kennt  bei  120  Arten,  von  denen  die  Hülfte  den  Sipunculiden  angehört  und  unter- 
scheidet 2  Ordnungen:  1)  Borstentra^ende  Sternwürmer,  G.  chaetifera. 
2)  Borstenlose  Sternwürmer,  G.  aebaeta.  —  Literatur:  Ktff«nMn,  IT.,  ifi 
Zeitschr.  f,  wiseenscb.  Zool.  XV.  1805.  —  Spennd .  J.  ir  ,  in  Mittheil.  d.  aool. 
Station  zu  Neaptd  1S7!»  u.  Zeitschr.  f.  wissonseh^  Zool.  XXTV.  1881.* 

Sternwüriner,  borstenlose  (Gephyrea  achaeta  oder  G.  inermia 
oder  Sipunculoidea),  ünterclasse  der  Sternwürmer.  Körper  ohne  Borsten; 
Mond  an  der  Spitae  des  retraetilen  VorderlMbea.  Familien:  Sipuoenlidae, 
Friapnlidae.* 

SternwürmPr ,  borstentrap^ende  (Gephyrea  char-tif,  ra  oder  Echia- 
roidea).  Ordnung  der  Ster?i  w  ärmer.  Körper  mit  2  ventralen  Hakenborsten, 
und  oft  um  lliutereade  mit  2  Borstenkränzen;  Mund  am  Büsäelgrunde;  Afl«r 
endBtBndig.  Einzige  Familie:  Eebinridae.* 

Sfernzellen,  8.  Zellenlalire. 

Steaerfe<!ern,  rectrieos.  s.  TSfirel  (Gefieder). 

Stheneluis  Kinb.,  Polychaetengattunff  der  See  raupen  (Aphroditidae). 
Stiebelhaare,  pili,  u.  slof ethlere  (Behaamn^). 

Stichlinge,  Gasterosteidae,  Stachelflosserf  Lu  1,  r  Gasterosteiformes. 
Gestreckte,  seitlich  zusammengedrückte  Fische  mit  schieför  Mundspalte,  nicht  be- 
wehrtem Deckel,  bürstenformigen  Kieferzähnen.  Die  unteren  Augenknochen  be- 
decken die  Wan^e.  Ohne  Schuppen;  statt  derselben  können  auch  grosse  Schilder 
anftreten.  8  Kiemen.  Die  ersten  Staoheln  der  BüdEenfloaee  isoUrt.  Einnge 
Gattung:  Gastrosteus  Art»  Im  Süss-  und  Brackwasser  der  nördlichen  Et  ibrilfte. 
G.  acnleatus  L. ,  gemeiner  Stichling.  f! — 7  cm.  Von  den  3  Stachehi  der 
Rückenflosse  die  erste  über  der  Wurzel  der  Brustflosse  eingelenkt.  T)f^m  Fisch- 
laiche sehr  schädlich.  Das  Männchen  stellt  aus  Pfiauzeufasern  ein  ruudlicheSt 
wallnussgrosses  Nest  mit  seitlicher  Oeffiitmg  ba*,  in  welebes  die  Eier  abgelegt 
werden,  und  bewacbt  and  vertheidigt  Eier  und  Brat.  In  allen  Flussgebieten 
Mitteleuropas  (mit  Ausnahme  der  Donau).  G.  pungitius  L. .  kleiner  Stieb- 
1 !  II  .  Z  w  e  r  gs  t  i  eh  lin  g.  4  —  5ciu.  Nordeuropa,  Nordamerika,  (i.  spinachia 
L. ,  Meer  stichling.  15 — IS  cm.  Nördliche  europäische  Küsten.  Bauen  eben- 
falls Nester. 

Stichopoda,  s.  Seewalxen,  eigentliche. 

Stieliopus  lir.,  Holnthuriengattung  der  Aspidochirotae. 

Stlefely  8.  TÖgel  (Körperbedeckung). 

Stieglits,  8.  Finken. 

Stiel,  sfipes,  8.  Insekti'n.* 

Stioläugige  =  Podophthaliiiuta. 

Stlelhornlliegen,  Ceria  Fabr.,  s.  Schirebfliegen. 

StIelslBgler,  t.  Cblaglossa. 

Stier,  erwachsenes  männliches  Rind. 

Stierkaib,  junges  miinnllches  Kind. 

Stigmata,  s.  Seescheideu.* 

Stigmata»  Luftlöcher»  «.  Insebten.* 
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Stilptflio^en,  Therevidae.  Familie  der  Langrüssler  (Tan ystomata). 
Der  haibkufldi^e  Kopf  fast  so  breit  wie  der  Mittelleib;  das  dritte  Glied  der  vor- 
gagtredrten  Ftthler  xint  einem  sehr  kurzen  GrifTel;  Rüssel  mit  4  Borsten.  Baub- 
flißgen.    Hierher:  Thereva  Latr.^  Luchsfliegen. 

StlmmbSnder,  s.  Sänfctiitorey  Tdfel  (Athmnng). 

Stinunband»  i 

Stimne,         \  s.  LMtftvMeiuBfeii  der  Thiere« 

Stlmniorjrane,  I 

Stiniinritze,  p^lottis,     S&sgetlllere  (Athmong). 
Stinkdachse,  s.  MydniiH. 
Stinkdrttsen,  s.  Insekten.* 
Stinkmarder,  s.  Pntorlns. 
Stinkthtere,  s.  Mephitis. 

Stillte,  Osmerus  Cuo.^  Gattung  der  Lachse  (s.  d.)- 
Stipe§,  Stiel,  8.  Insekten.* 

StlpUurns,  g.  Malunis  unter  JtalarldM« 

htiruy  frons,  s.  Insekten.' 

Stirnbein,  os  frontis»  oi  frontale,  s.  SSnfethtere  (Skelet). 
StlrnfUhler,  Prästomialtentakel,  s.  Borstenwilrmer.* 
SUmbShlen,  sinus  frontales,  s.  Sängethiere  (Gerachj. 
Stfrnlappen,  yelnm,  s.  Hlnterklemer«* 

StirniLisensohilder,  frontonasalia,  «.  Spaltilttfler  and  Seklanfen» 

StirnrOssel,  s.  Slrndelnilrmer. 

Stlriiächeitelschilder,  fi  onlopAiietalia,  \         ,i*,ti«^i*«  j  a^ui-.-.-*-. 

Stirnschild,  frontaU,  T  ^P*"^»»«*««^  Schlangen. 

Stirnzirpen,  Cercopis  Fahr.,  s.  K 1 «  : r. z i rpcn  bei  Zirpen« 

Stock,  s.  ongesehleehtliehe  Fortpflanzung. 

Steekenle,  Wildente,  s.  Enten  nnter  Laiaelllrettrefl. 

Stockfisch.     r;.,  ],;.  u„t-r  Schellflsehe. 

Htockmnschelu,  s.  Ueteromyarin. 

Stüeker,  Traehurus  C.  V.,  s.  Caraugidae. 

Störe,  Acinenseridae,  Familie  dw  Schmelzschapper  (s.  d.). 

Störche,  ^  Storchrögel. 

Störsehmelxschapper,  Chondrostei  Joh.  Müller^  s.  Knorpeiganoiden« 
StUeser,  s.  Hferax. 

StofTwechscl.     organische  NatnrkSrper  nnd  Thier  und  Pllanie« 

Stolo  prolifer,  Keimstock,  s  Salpen. 

Stolonen,  Ausläufer,  s.  Koraiienpolypen,  Fortpflanzung,  Kolonien- 
Mldung  and  SeeseMden. 

Stomatodendron,  s.  Wurzelqii allen. 
Stomatopoda  Latr.,  b.  Mundfüsser. 

Stomatopora  ßon.,  Kreiswirblergattung  der  Tubuliporidae. 

Stomls  CUHrv.t  LanfkSfergattong  der  Gruppe  Feronini. 

Stomoxys  Meig.^  Stechfliegen,  Gattung  der  Muscidae. 

Storchvögel,  Störche,  Ciconiae,  Ordnung  der  Vögel.  Von  den  Sumpf- 
vögeln (s.  d.)  durch  den  Bau  des  Kopfes  und  des  Schnabels  verschieden.  Der 
lange,  bis  an  die  Wurzel  hornige,  waohshautlose  Schnabel  ist  von  der  Stime  gar 
nicht  oder  kaum  merJdich  abgesetzt.  Der  Hals  ist  lang.  Lanf  und  Schienen  vei^ 
lingert  (Stel/enbeine),  die  Vorderzehen  geheftet  (oder  halbe  Sohwimmfüs.se). 
die  Hinter/ehe  fehlt  nie  und  tritt  auf.  Die  Zügel-  und  Augengegend  nackt.  Die 
Contourfedern  und  Dunen  mit  Afterschaft;  die  Bür/eldrüsenüt^'nung  von  einem 
Federkranz  umgeben.  10—11  Handschwingen,  16 — 24  Armschwingen,  10—12 
StenerfiBdern.  Nesthocker.  Leben  an  Gewässern,  nühren  sich  von  Fischen,  Lurchen, 
Weichthieren  u.  s.  w.  An  140  Arten  bekannt.  Hierher  die  Familien:  I.  Beiher- 
vögel fArdeidae).  Schnabel  hiv^.  L'erade,  spitz,  seitlich  zusammengedrückt  mit  ah- 
irerundeter  Firste,  .scharfen  Kändern  oder  breit,  löffelartig.  Nasenlöcher  oval. 
Lauf  vorn  mit  Haibriugen  oder  Schildern ;  Mittelkralle  meist  mit  gezähntem  Innen- 
rande.  Der  meist  lange  und  dttnne  Hals  wird  gewöhnlich  so  zusammengelegt,  dass  der 
Kopf  auf  die  Schulter  zu  liegen  konunt.  Meist  mit  Kopf  nnd  Halnchopf.  Waten 
im  Wa<?ser.  Nisten  auf  BiUimen  oder  im  Schilf.  Schnabel  sfitllch  zosammengedruckt : 
1)  Ardea  L..  Reiher.  Schnabel  viel  langer  als  der  Kopl.  Schwanz  zwrdffederig. 
A.  cinerea  X>.,  Fischreiher,  gemeiner  Reiher.  105  cm.  Bläulich  aschgrau; 
Kopf  weiss  mit  2  schwarzen  seitlichen  Strichen  und  langen  sohwänlichen  Genick- 
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federn;  unten  weiss,  Sftdlich  vom  64*  n.  Br.  in  last  allen  Ländern  der  alten 
Welt.  Nistrt  auf  Bilnmen.  Wurd»'  früher  mit  Jagdfalken  gejagt  (Rr  i herbeize). 
A.  purpure ;i  Pn  r purroi her.  Oben  rostbraun  und  grnvi,  unttn  rosttarben. 
90 cm.  Asien,  Ainka,  Südeuropa.  Nistet  im  Sumpfrohr.  2)  Herodias  B<'ü:. 
Halsgefieder  anliegend,  mit  mehrerm  TerlSngeiien  Backenfedern.  Bein  weiss. 
H.  egretta  Boie  (Ardea  alba  L,),  Silberreiher.  104cm.  Liefert  kostbare 
Ppdern.  Asien,  Afrika,  f^ndeuropa.  H.  gnrzetta  lioi^  (Ardea  garzetta  hon). 
Seidenrei  her,  kleiner  Sil  borreih  er.  ♦>2cra.  Beide  nisten  am  Boden. 
8)  Buphu!»  Boie.  Schenkel  bei  dieser  und  den  nächsten  3  Gattungen  kaum 
länger  als  der  Kopf.  Innensefae  kleiner  als  die  ftnssere.  B.  comatvs  Fall,  (A^ 
dea  ralloides),  Schopf r<  i h or.  50cm.  Sttdosteuropa.  4)  Botanrns  St^h., 
Roh rdom m oln.    Innenxehe  liinger  :ils  die  F^chnabel  kaum  so  lang  wie 

dfr  Kopf,  Nilchtliche,  im  Höhricbt  verstockt  Icbtiide  Thiere.  B,  stell aris  ^>/*-/>/rn 
gemeine  Kohrdommel.  72cm.    Läast  Abends  ihren  weithin  hörbaren  Bnunin- 
ton  bOren.  Schadet  der  Fiseherei.  Mittel-  and  Sfldeiiropa.   5)  Ardetta  Gny. 
Innoi-  und  Aussenzehe  gleich  lang.    A.  minuta  Oray,  Zwergrohrdommel. 
40  cm.  Süd- und  Südosteuropa.       Nycticorax  L.  Schwanz  rwolffederig-.  Schnabel 
dicker  als  bei  den  bisherigen  Arten.     Nächtliche  Thiere.    N.  griseus  :>tnckL 
(Ardea  nycticorax  L.),  gemeiner  Nachtreiber,  Nachtrabe.  60cm.  Schrat 
Abends  rabenartig.  Sfldenropa.  —  Selmtbel  bntt,  kabn-  oder  IMTeiartlg:  8)  CaD> 
croma  L. ,  Kahnschnftbel.    Schnabel  sehr  breit  nnd  lang,  einem  umgekebrtf^n 
Kahn  iihnlich.    Nasenlöcher  oval.    C.  cochlejfriH  f.  .  Savaku.    '^<  ni.    In  den 
wasserreichen  Wäldern  Südamerikas.        Balueuiceps  Oouiii ,  Sch  uhscbnäbel. 
Nitöenldcher  spaltförmig.    Der  sehr  lange,  breit«  Schnabel  mit  gekielte  Finte. 
Mit  kurzem  Federschopfe  am  Hinterbaapte.  B.  rex  Oould.  140  cm.  Mittalafiika. 
—  n.  Scopidae.  Lauf  genetzt.    Innenrand  der  Mittelkralle  gezähnt.    Der  gerade, 
hohe  Schnabel  mehr  al?  kopflang.  Einzige  Art:  Seopus  nmbretta  Gm..  Schatten- 
vogel.  50  cm.  Mittel-  und  Südafrika.  —  III.  Störche  (Ciconiidae).  Der  ^Hrhoabel 
länger  als  der  Kopf,  dicker  und  mit  minder  scharfen  B&ndem  als  bei  den  Bdbeni. 
Schiene  nnd  Lauf  sehr  lang.   Schwans  immer  mit  12  Federn.  Die  Zehen  küner. 
die  Bindehäute  der  Vorder/chcn  grösser  als  bd  den  Beihern.  Innenrand  der  Mitt^-l- 
kralle  nicht  pfczähnt.    2U  Arten.    Besonders  in  der  nlt^n  Welt.  Sumpfvögel. 
Tragen  den  üals  meist  aulrecht;  leben  von  verschiedenem  Kleingetbier;  nisten 
auf  Bäumen  oder  Häusern.    1)  Ciconia  L.   Schnabel  gerade,  nidit  klsffimd: 
Kopf  befiedert.  Klappern  mit  dem  Schnabel(Klapperstörche).  G.  alba  L.,  weisser 
Storch.  110  cm.  Europa,  Afrika,  Süda.sien.   Fliegen  fort  und  kornmf'n  in  grosser 
Höhe.    Nisten  gerne  auf  Häusern  und  wordpn  als  Glück  brinjrend  geschont.  C 
nigra  L.,  schwarzer  Storch.    105  cm.    Ebenda.    Scheuer,        Myciena  L, 
BiesenstSrche.   Schnabel  aufwärts  gebogen.   M.  senegalensis  Luth.^  Ssttel* 
storch.   146cm.   Mittel-  und  Südafrika,  ä)  Leptoptilus  Lesn.,  Kropfstörche. 
Kopf  und  Oberhals  nackt,  an  der  Kehle  ein  nackter  hprabhilngender  Sack.  Mit 
jiriichtigen ,  kostbaren  unteren  Schwanzdeckfedern.    L.  argala  (iraif,  Marabu. 
Afrika.    ItiOcm.  4)  Anastomus  Boie^  Klaffschnäbel.  Schnabel  klatlt  in  einem 
grossen  Theile  seiner  Länge.    Freuen  gerne  Schnecken  und  Muscheln.  Aiiiks. 
Sfldasien.  5)  Tantalus //.,  Nimmersatte.  Per  Schnabel  leicht  abwärts  gebog^i, 
ohne  Nasenfurche.    Sehr  gefrässige  Vögel.    T.  iiiis  L.    Mittelufrika.    T.  l^  ?d- 
lator  L.,  Südamerika.  —  IV.  Ibisvögel  (H  (  nti  glottida  e).  Jederseits  der  ganiea 
Schnabellänge  entlang  eine  Naseniurche.  Nasenlöcher  oval,  an  der  Schnabt'lwunel 
1)  Threskiornis  Grmf,  Schnabel  dflnn,  seitlich  zosammmgedrückt,  der  ganio 
Länge  nach  gebogen.  Lanf  vorne  nnd  hinten  genetzt.  T.  religiosa  Gray,  heiliger 
Ibis.    75  cm.    Wpi.ss .  stellenweise  schwarz;  die  langen,  verschli!?«;pnpn  Deck-fedem 
sch  war/. ,  violett  .schillernd.    Afrika.    Den  Aegyptern  geheiligt.  gewej»en.    2)  Ibis 
Gray.    Schnabel  schlanker.    Lauf  vorne  getäfelt.  I.  rubra  VitiU.  ScharlachroÜL 
3)  Falcinellus  Beehtt.,  Sichler.  Die  Flügel  lang,  dass  sie  den  kurzen  Sefawsns 
gans  bedecken.  F.  igneus  (/ray  (Ibis  falcinellus  L.)»  europäischer  Sichler. 
60  cm.  Afrika,  Indien,  Mittelmeerländer.  Nistet  niedrig.  4)  Platalea  L..  Li^ffel- 
r  ei  her,  Löffler.    Der  abgeplattete  Schnabel  vorne  löfifelartig  verbreitert  " 
leucorodia  L.    80  cm.   Süd-  und  Südostouropa. 
Slositraelier»  s.  TSfel  (Skelet  nnd  Lebensweise). 


Digitized  by  Gd 


St.  Fetersvogei— btiigicltte. 


715 


81*  FetorsTOgely  Sturmechwalbe,  g.  SturmvOgel  unter  Longipennes. 

Strabomantis  Piters,  GattmiL^  der  Hylodina  (s.  il.).  Froscbhirche  mit. 
scbnalen  Hall  Scheiben,  ohne  Schwimmhäute,  mit  breiter,  ov;i)if  r.  ^'auzer  oder  doch 
nur  wenig  emgescbaittener  Zunge,  ohne  Ohrdrüseu,  mit  baumenzähnen.  Von 
Ceratopbrjs  diireh  die  sebr  entwickelten  Oberkiefvnrztthiie  und  die  genftberten 
Augen,  Ton  Hylodes  dnzeb  den  breiten  Kopf  vntencbieden.  Eine  Art  ans  Ver^gaa 
bekannt. 

8trtt<*hia,  Ifhn.,  Schmnckwa  nzen ,  Gattung  der  Schild  wanden  (s.  d.) 
Strahlen,  .n.  FUcbe  (Ue«>Uilti  und  strahliger  Bau. 
Strahlen,  radii,  s.  V&gel  (Getieder). 

Strahleubäuuichen,  Acinetidae,  s,  Soctoria  Clnp.  u.  Lachnt. 
Strahlenflippen,  Boris  L<if,:,  Gattung  der  Waffenfliegen  (s. 
ätrahleiiiuiiektin,  Dilophus  Ahiy.,  Gattung  der  Haarmücken  (0.  d.). 
Slrahlrhixopodeu,  s.  Radiolarla  UHU. 
8trabltheiiuug^,  s.  Dlvlslo. 

Stralthiere,  s.  itrahüger  Bau  und  Korallenpoljrpeu.* 
Strandkrabbe^  gemeine  Krabbe,  Garcinus  moenas  Leach.   Die  ge« 
meioste  enrotAiacbe  Krabbe,  Iftnft  raseb,  ecbwimmt  acblecht,  wird  gegessen. 
Strandläufer,  Tringa  L.,  Gattung  der  Schnepfen vögel  (s.  d.)* 
Straudläufer,  Notiophilus  //^^m.,  Laufkiifergattung  derGmppeElaphrini. 
Straadmnschel,  s.  Spirula  unter  Trogmuscheln. 
Strandrelter,  9.  Hiinantopas  unter  SetanepfenvSgel. 
Stnindrilfe,  Koralloiipolypen.* 

Strandschnet'ken,  Litorinidae,  Familio  der  Ch i rictonotir a.  Schale 
eiförmig  mit  runder  Oeffnung  und  hornigem  Deckel;  Fuss  dick.  Liiorina  /Vr., 
Rissoa  FretH.* 

StrandTdgel,  s.  YÖgel  (Lebensweite). 

Strandwolf,  s.  Hyaenn. 

Strang,  tuuiculus,  t>.  Hantflttgler.* 

Strangalia,  s.  Leptura  unter  Bockklfer» 

Slraf ioriiyidae,  8.  WnfTeii fliegen. 
Stratum  Malpighii,  a.  Haut. 

Strauchratten ,  Octodon  Ben.,  Gattung  der  Trugratten,  s.  Octodun. 
StravehwauxeH,  Lygus  ifAn.,  s.  Blindwaaseu* 

Stransse,  s.  LanfTilgel. 
Streber,  Barschurt.  s.  Aspro. 

Streckfuss,  Dasychira  Steph.p  siehe  Liparina  unter  Spinner. 
StreekfliBsnilickMiy  Tanypus  Meuf,,  Gattung  der  Znckmttcken  (s.  d.). 
Streilenbarbe,  s.  Mullns. 
Streifeufrett,  s.  Galidictis. 
Streifeogna,  s.  Cat^blepas. 
Steif enmftuse,  s.  Soiintns« 
Streifenmans,  s.  Mus. 
Streifensebakaly  s.  Hanls  (11). 

Streifemwams(ni,  Gr apbosoma  Lap.^  Gattung  der  Scbildwanzen  (s.  d.). 
Strepsilaa  HUg.,  Steinwälzer,  Gattung  der  Regenpfeifer  (s.  d.). 
Strepsiptera  Khy.,  g.  Fftcherflagler. 
Streptaxb,  Agnatba. 

Streptospondyliu  v.  M.,  ausgestorbene  Krokodile  aus  dem  Jura. 

StrlchTögel,  s.  Vögel  (Lebensweise). 

Strickerspiune,  U ferspin ne,  8.  Tetragnatha  bei  R^idgplnnen« 

Strldulantia  —  C'icadldae,  0.  iSiugairpen  bei  Zirpen. 

StridnlatloDsapparat,  s.  Lantinssernngeu  der  Thiere. 

Striefirelmnsebel,  s.  Solecartus  unter  ScheidenmuHrheln. 

Strigiceps  Bp.,  Eulenkopfe,  Gattung  der  Weihen,  s.  Falconidae. 

Strigidae,  Eulen,  Familie  der  Haubvögel.  Grossköpfige,  gedrungene 
KsnbTflgel  mit  kursem  (oft  ganz  ^on  Federn  verdeektem)  Sehnabel,  meist  grossen, 
nach  TOme  gerichteten  Augen.  Die  grosse  ObrOffnung  mit  einem  Kranze  steifer 
Federn,  die  sich  auf  das  Gesicht  ausbreiten  (sog.  Schleier);  über  dm  <  'hren  steht 
h&ofig  ein  Federbüschel.  Flügel  in  der  Regel  lang;  Schwanz  meist  kurz;  Lauf 
und  Fuss  in  der  Regel  ganz  befiedert.  Die  äussere  Zehe  eine  Wendezebe.  Fast 
durchgehende  nftobtliche,  licbtscheue,  gut  sehende  und  bOrende,  sobwerftlllig  aber 
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leise  fliegende  Raubvögel,  verbringen  den  Tug  in  Baumhühlen  ,  altem  Geranuer. 
Erdhügeln  versteckt  und  gehen  mit  Eintritt  der  Nacht  auf  Kaub  (  kleine  Säuge- 
thiere ,  Vögel ,  Insekten  u.  $.  w.)  aus.  Nisten  in  Mauer-  oder  Baumlöcbem,  aber 
aaeh  auf  der  Erde,  frei  auf  Banrnen  (2^10  reinweisse  Bier).  Werden  dmeh 
massenhafte  Vertilgung  von  Mäusen,  WdhlmliiBeii  nfttzlich.  Unangenehm  ist  ihr 
!ii  iilrnirr  orL  i  kreischender  Ruf.  2^1  Gattungen  mit  über  180  Arten.  A.  Schleier« 
eulen,  Kauze  (mit  vollständigem  Schleier):  1)  Strix  ikir.  Schleier  dreieckig, 
herzförmig;  Zehen  nackt.  (S.  flammea  Schleiereule,  Schleierkauz,  Perl- 
enle.  32  cm.  Die  schönste  nnd  liftnfigste  Enie.  Earopa,  Asien,  Afrika.)  2)  Njo- 
tale  Br4km,  Schleier  rund.  Mit  sehr  kleinen  Ohrbwheln ;  Zehen  befiedert.  (N. 
funerea  ,  rauhf üssis,'e  Eule.  24  cm.  Nordeuropa,  Nordasien.)  3)  Sjrnium 
Sav.  Ohne  Ührbüscliel.  Zehfn  befiedert.  (S.  aluco  Bote ^  Waldkauz,  Baum- 
kauz,  gemeiner  Kauz.  44cm.  Europa,  Nordafrika;  gerne  in  alten  Lanb- 
wBldem.  8.  aaernra  .AT^r».,  Habichtsenle,  üralkans.  67  cm.  Nordostonropa. 
S.  cinereum  Bp.,  Bartkauz.  70cm.  Nordeuropa.)  4)  Otus  Cuv.,  Ohreulen. 
Mit  mittelgro«''pn  Ohrbüscheln.  (0.  vulgaris  F'em..  Waldohreule.  35cm.  Im 
Winter  umherstreichend.  0.  brachyotu«  ('><r  .  Suinpfohreule.  cm.  Fehlt 
nur  der  heissen  Zone.  Zugvogel.)  —  B.  Ohreulen  (mit  grossen  Ohrbüscheln,  an* 
yollstandigem  Sdileier):  5)  Babo.  Zehen  befiedert.  (B.  maximus  Sibb.,  Uhu. 
65  cm.  Der  Jagd  sehr  schädlich.  Oden  Felsenwaldungen  Europas  und  Asiens.) 
6)  Ephialte.s  lihis.  \\.  Kfijs.  Zehen  nackt.  Flügel  überragen  den  Sehwanr.  {hf\ 
vorigem  dieselben  nicht  erreicb^ndV  fE.  scops  Graff .  Zwergohreule.  17cm. 
Süd-  und  Mitteleuropa.)  —  C.  Tageuion  (ohne  Ohrbüschel,  mit  vollständigem 
Schleier;  Zehen  befiedert):  7)  Sarnia  Dum.  Schwanz  keilfOrmig.  (S.  ulala  Jjp., 
Sperbereule.  41cm.  Im  hohen  Norden,  übernachtet  auf  Bäumen,  jagt  am 
Tage;  stellt  besonders  den  Lemmingen  nach.)  8)  Nyctea  iSt^ph.  Schwanz  abge- 
rundet-. Kopf  kleiner,  Schnabel  schwarz.  (N.  nivea  <ir<iii,  Srhneeeule.  70cm- 
Weiss.    Nordeuropa,  Nordamerika.    Jagt  am  Tage.)    ^0  Athene  Boie,  Schnabel 

S)lb,  ohne  Zahn.  (A.  nootua  Oray^  Steinkauz.  22  cm.  In  Steinbrilohen,  altos 
emSuer;  jagt  schon  Nachmittags.  Gilt  als  Vorbote  des  Todes,  weil  er  sich  gern 
in  der  Nähe  erleuchteter  Fenster  aufliält,  ruft  .Knwitt"  [mit  ,komm  mit"  übtr- 
setzt].)  10)  Glaucidium  Boie.  Ganz  ohne  Schleier.  Schnabel  mit  Zahn.  (0. 
passerinum  Boie^  Sperliugseul e.  18cm.  Im  tiefen  Walde.  Raubt  am  Tage. 
Nordenropa  und  Noraasien). 

Strigillaria  Veat,,  Gruppe  der  Gattung  Clausiii a  Dn^.  (Sehliess* 
41  undsch  necken). 

Stringocephalidao,  Familie  der  Testicardines.  Die  grosse,  kreistormige 
Schale  punktirt;  gi'osse  Klappe  mit  vorragendem,  zugespitztem  Schnabel,  kldos 
Klappe  flach  gewOlbt  mit  auffallend  grossem  Schlossfortsatse.  häutige  Gattnngi 
Stringof^'  l'li  lins  Defr. 

Stringopidae,  Eulen papageien,  s.  Papageien. 

Strix  Sav.,  (Gattung  der  Schleiereulen,  s.  Strigidae. 

Strobila,  s.  SeUmqualleii  und  Bandwflmer** 

Strohfllslrnngsproeess,  s.  Schlrrnquallen.* 

Strömer,  s.  Leuciscus  unter  Welssflsche« 

StrOnllnge,  s.  Hirln^« 

StrOmsIld,  ein  Lachs,  g.  Arfentliia. 

Strohhand,  s  Arctlldac. 

Stromateus  Art.,  Gattung  der  Makrelen  (s.  d.). 
Stromatoporidae,  den  Kalkschwftmmen  nahestehende  foesile  Familie,  in 
Silur  und  Devon. 

Sfronihldne,  s.  Flilg^elschnecken. 

ätrombidium C/ajE>. u.  ZrfiPÄm.,peritricheIufusoriongattungderCyclotrichota. 

Strongylidae,  FamiHe  der  Faden  würmer.  Körper  fadenförmig,  mit  Chitin* 
gerüst  oder  Warsen  am  Hunde;  Hinterleibsende  des  Minnchens  mit  glocken-  oder 
schirmförmiger  Hülle  über  der  GeschlechtBOffiiung.  Gattungen:  Eustrongrlos 
fMes.  mit  E.  gigas  Rtid.,  Pallisaden wurm  (s.  Eustrongy lus):  J'troB- 
gyln*:  Ruft,  mit  S.  vaorinatus  Dies.;  Dochmius  Di'-s.  mit  D.  duodenaii? 
bub.  in  den  Nilländern  (ägyptische  Chlorose)  (s.  Dochmius);  Sclerostomni* 
Bud.i  PseudaliuB  Du/,  u.  s.  w. 
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Strong^Iocentrotus  Brattdf,  reguläre  Sfeigelgattung  der  Echinometridae. 

Strong^iosoma  Brandt,  Diplopodengattung  der  Polydesmidae. 

Stronze,  Volksname  der  Alundblecke,  s.  Aspius. 

StrophoMeBiÜAey  Familie  d«r  Ec  ardin  es.  äe  mndlicbe  oder  quer  vier> 
SfliligB,  iMistsiisaiiuiieiigedrückte  Schale  in  derBegel  pnnktirt;  Sohloesrand  lang  und 
geraae;  grcsv^  Klappo  mit  2  starken  Schlosszälinen,  kleine  Klappe  mit  einem  xdin« 
förmigen  Schiubsfortsatze.    Hierher:  Orthis  Davids.,  Btropbomena  Bl, 

Stropliosoma  Billberg. ,  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Stntdelwümier,  Turbellaria  £%r«ft6.,  Ordnung  der  Flattwfirmer,  doch 

ob  ihrer  Kleinheit  anfangs  selbst  ssn  den  Aufgusstbierchen  gnSblt.  Der  KOrper 

I  ist  meist  oval  und  m<^)\r  oder  weniger  plattgedrückt  (daher  Planaria.  Platt- 
wftrmer);  das  Vordereude  trägt  manchmal  iuhlerartige  Anhänge  (Pseudotenta- 
eala).  Die  äussere  Körperhaut  ist  sehr  mächtig  entwickelt  und  besteht  aus 
mehreren  Scbiohten,  von  denen  die  ftneaerste  zart  and  locker  ist  und  reichliche 
Flimmerhaare  trägt,  die  der  Bewegung  Torsteben,  daher  der  Name.  Unter  der- 
selben befinden  sich  eine  geschichtete  sog.  Basalmembran,  rlami  mpist  eine 
Unterhaut  und  endlich  der  äusserst  kräftige,  mit  Längs-  und  Quermuiskeln  aus- 
gestattete Hautmuskelschlauch.  Als  Anhänge  nnd  Einlagerungen  finden  sich 
BOT  selten  Haftorgane,  Sangnftpfe  oder  Haken,  häufiger  aber  in  Zellen  ent* 
standene  Stäbchen ,  die  nach  und  nach  bis  an  die  Oberfläche  rücken  und  oft  in 
Nesselorgane  umgewandelt  erscheinen;  auch  chlorophyllhaltige  Zellen  und  Schleim- 
drüsen wurden  beobachtet.    Die  Bewegungstlihigkeit ,  welche  eng  mit  dem  Haut- 

!  mo^dschlaucb  zusammenhängt,  ist  sehr  gross;  sie  vermögen  zu  schwimmen  und 
m  kriechen;  manche  hängen  lange  ZeitrIInme  hindurbh  ruhig  an  der  OberflSche 

1  dps  Wassers.  Das  Nervensystem  besteht  aus  2  durch  eine  Querbrücke  verbundenen 
Ganglien,  welche  insbesondere  nach  ilickwHrts  2  sehr  starke  Längsstlimrae  abgeben, 
die  oft  durch  regelmässige  Quersträuge  verbunden  sind  und  oft  Anschwellungen 

!  zeigen,  aus  denen  Seitenäste  entspringen.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  Pigment- 
flecke nnd  mit  Uchtbrechenden  Medien  ausgestattete  Augen,  welche  anf  den 
Ganglien  aufsitzen  oder  separat  innervirt  werden.  Auch  Gehörblasen  mit  Oto- 
lithen  sitzen  den  Ganglien  vielfach  auf.  Der  Tastsinn,  der  wohl  am  höchsten  ent- 
wickelt erscheint,  hat  seinen  Sitz  in  den  Stäbchen  der  Oberhaut,  dann  in  besonderen 
grösseren  Haaren  und  Borsten;  manchmal  sind  anch  sog.  Wimpergruben  vor- 
handen. Der  Darmcanal  beginnt  mit  einem  verschieden  entwickelten  und  ge- 
lagerten  Mund,  an  dem  sich  meist  ein  Schlund  ansetzt,  der  einen  oft  weit  vor- 
streckbaren Rüssel  einschliesst.  Der  darauffolgende  Darmcanal  ist  meist  deutlich 
entwickelt,  einfach  stabft)rniig  (Khabdocoela)  oder  ästig  verzweigt  (Dendrocoeia)  und 

'  «idflt  stets  blind  (Aprocta  If.  ScA.,  Blinddarmstradelwürmer).  Manchmal  ist 
neben  dem  „Mundrüssel"  noch  ein  zweites  hohles,  musculöses,  rüsselförmiges 
Organ  vorhanden,  der  ^Stiinrüssel",  der  dem  Vorderende  des  Körpers  aufsitzt 
iiDd  mit  jenem  nicht  weiter  zusammenhängt.  Die  Nahrung  besteht  in  kleinen 
M&ereäthieren  oder  mikroskopischen  Lebewesen,  welche  mittelst  besonderer  Drüsen- 
Meente  ftbersponnen  und  dann  anMfCsangt  werden;  dieThiere  sind  sehr  rttnberiseh. 

Atbmung  wird  durch  die  Haut  vermittelt;  Blutgeftssorgane  fehlen.  Das 
^assergefUsssystem  besteht  aus  2  seitlich  verlaufenden  Stammen  mit  ver- 
ästelten Nebenzweigen,  die  mit  besonderen  Wimpertrichtern  beginnen  und  im  Innern 
Plimmerorgane  besitzen.    Die  Vermehrung  erfolgt  fast  durchwegs  geschlechtlich; 

selten  wurde  Querthdlung  beobachtet.  Die  Geschlechter  sind  meist  Terdnt 
Zwitter),  doch  tritt  durch  Verkümmerung  des  einen  oder  anderen  Organes  En- 
Reschlechtigkeit  sehr  häufig  auf.  Die  münnlichen  Ge.schlechf .sorgane  bestehen  aus 
Hoden,  in  2  paarigen  Schläuchen  an  den  Kürperseiten  gelegen,  aus  Samenblase  und 
^nem  ausstülpbaren,  widerhakigen  Begattungsgliede;  die  weiblichen  aus  dem 
Keiastock  (Germarium),  den  Botterstdcken  (Vitellarium),  der  Samen- 
ta??che,  Scheide  und  dem  Eibehälter;  beide  Organe  münden  meist  gemeinsam 
auf  der  Bauchfläche.  IJebrigens  kann  der  Dottersack  auch  fehlei:.  Die  Befnirhtung 
erfolgt  im  Innern  des  Körpers,  oft  durch  Selbstbefruchtung  (Autogamie;; 
•|n  letzteren  laiie  werden  meist  zarthäutige  Eier  erzeugt  (öommereierj ,  welche 
^ch  im  mfttterlichen  KOrper  entwickeln ;  diese  Brut  erzeugt  dann  hartschalige 
£ier  (Wintereier).  Die  EntwicUung  erfolgt  direet  oder  mittelst  Metamorphose. 
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Von  besondereu  Eigenthümlichkeiten  ist  die  ckusäerordeutUchgros&eKeprodactiou»- 
ffthigkeit  einiger  Arten ^  sowie  die  Absondernng  TOn  Griftstoffen  hemizo* 
heben.  Die  Strudelwürmer  sind  zum  griissten  Theile  Bewohner  der  Meere,  selbst 
der  Hoclisve ;  einige  bewohnen  die  Siisswässer  und  nur  wenige ,  meist  tropi-<  hf^ 
Arten  auch  feuchte  Erde,  Schlamm  und  Moos  des  Festlandes;  die  Zahl  der  Art^ii 
beträgt  bei  200.  Man  unterscheidet  2  Unterordnungen:  1)  Ehabdocoela,  rhab- 
docole  und  2)  Dandroooels»  dendroeOle  8tradelwfirmer.  —  Literatur: 
Ora/f,  L.  f.,  Monographie  der  Turbellarien.  I.  Rhabdoc   Ii  la.    Leipzig  1882* 

Strudel  Würmer,  dendrocüle  fDeml  roco'"  1  a  JJIirrt,h.  =  Cryptocoela 
Oerst,),  Unterordnung  der  Strudelwürmer.  Körper  breit .  oft  mit  gefalteten 
Seiteuriludern  und  tentakelformigem  Vordereude;  Darm,  reich  verzweigt,  ästig; 
meist  Meeresthiere.  Familien:  Pfanariadae  (Gescfalechtsöffiiimg  einfach  [Mono- 

fouoporaj  oder  doppelt  [  Digonopora]) ,  Geoplunidae,  Leimacopsidae, 
tyluchidae,  Le jvt  op  1  a n i  d ae ,  Cepli  alolcpt       i  .  Euryle  ptidae.* 

Strudelwürmer,  rhabdocöle  (Habdoc*)eia   Ehreith.),  Unterordnung  der 
Strudelwürmer.   Körper  rundlich,  platt;  Darm  eintach,  stabförmig;  meist  Sü&>- 
wasserformen.    Familien:   Opisthomidae,   Derostomidae,  Hesostomidse. 
Macrostomidaet  Oonvolutidae,  Prostomidae,  Microstomidae.* 
Strnnkrnsvrr,  Cornio]' i/rm.,  s.  Mnsehellklero** 
htruthidea  GonUl^  s.  Uiiupelheher« 
Htmtlile  U,  Strausse.  %.  LanffSgel« 
Struthiolaria  /..,  (tattung  der  Aporrhaidae. 
Strnthionidae,  Zwi-i/cln'n>-triius>te.  s.  Lmifvöi^el. 
StuheDlllege»  Miuca  domei^tica  X>.,  ü.  Muscidae. 
Stnbeatanifllege,  s.  Anthonjrla« 
StBtzf rirehe,  >.  ('onnectlvuin. 
Stilt/xellt'n,  !>••(  k/ellon.  s  Snuie^oriraiie. 
Stuhr,  norddeutscher  V'olkbname  für  d^u  Kaulbarsch. 
Stnmmelafren,  s.  Colohns* 

Stummelttffen,  Oolobidae,  Familie  der  Schmalnasen.  Der  Daumen  fehlt 
ganz  oder  ist  stummeiförmig'.    Oattong:  Uolobus. 
Stomnielflukea)  s.  Geonpixa. 
fttvmmellerehe,  s.  Calandritlt  anter  Lereben. 
Staninielniövn.  l'i-  .i  t  i  idat  tyl  i  Bp,,  s.  Möven  miter  LoBglpennes« 
StiimmeUfhwanzpaviaDO,  Fapio. 
Stnmmebchwaoascbaf,  s.  lahnies  Schaf. 

Stinnpflniiiselielii,  Dreieckmasoheln»  Donax  /..,  Gattung  der  Tellinidae. 
Htnnipf8fhiv;ni7'papagelen,  Pioniitfl  F{ns,'h.  n,  Karzschwaaipapageten* 
Sturinm5ve,  >.  Laru^  bei  M<iv>  ii  unter  Longipennes. 
Hturmschwalben,  Proceilariu  L.,  Gattung  der  Sturmvögel,  üehfi 
LvngipeiinM. 

Sturmsegier,ProceUariaLeachii  Temm.,  ein  Sturmvogel  des  hohen Noideii^ 
Stnrmtaacher,  Puffinus  ßft8$.,  s.  Sturm voif.  l  unter  Lonarlp«»«»««. 
8tlirmT$gei^  Procellariidae,  Fauüüe  der  Lougipennes  (s.  d.). 
Stomliae,  s.  fltaare« 
StntKbontlcr,  s.  Choeropna« 

Stutzküfpr,  Histeridae,  Familie  der  Pentamera.    Flügel  kurz,  ahi^-^ 
stutzt,  Fühler  keulig  gekniet.  Gattungen:  Uister  L.,  Onthophilus u.  &  ' 
Stnttnadel,  aciculum,  s.  Borsten wllmer** 
Styela  Sar.,  Gattung  der  einfachen  Seescheiden. 
Stylarru  htm.  =  Naüs  L..  Oligochaetengattuiig  der  Natdidae. 
Stylurioides  Dellf  ('hi'fif,  Polychaetengattung  der  Chlorhaemidae. 
S!yla»trlt«D,  —  Crinoidea  Forb..  a.  Haarsterne.* 
Styli,  Griffel,  s.  Insekten.* 

Stvlifor  />roäf.,  Gattung  der  Pyramidenschnecken. 
Stylina  Flein.  =  Stylifer  Hror/. 

Stylina  Aam.,  mesozoische  Zoauthariengattung  der  Styiiuidae. 

Stylinidae,  Familie  der  Zoantharia.  Stöcke  bUdend;  Einselpoljpanius 
compact,  das  sie  Terbindende  GOnenchym  oft  porjte  oder  blasig.  Stylins 
Galaxea  (Jh. 

Styliol»  Jjess.  =■  Creseis  Rang,^  Thecosomatengattang  der  Hyaleida^- 
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Stylobeieiunoii  KölL^  Fiederkoralleugattimg  der  Pennatulidae. 

Stylochidae,  Familie  der  dendrocölen  Strudelwftrmer.  Körper  glatt 
und  dick,  mit  zahlreichen  Augen  und  2  Tentakeln.  Gattangen:  Stylocbus  £itrb»f 
Stylochopsis  Stimps.,  Imogine  Gir.  u.  s.  w.* 

Stylodictya  Ehretih.^  Rodiolariengattung  der  Discidae. 

Stylommatophara»  Nephropnensta,  Steiieoidea,  Unterordnung  der 
Lungenschnecken.  Schale  oft  fehlend;  meist  4  einziehbare  Tentakel,  deren 
hintere  auf  clor  Spitze  dio  Augoii  tragen;  Geschlechtsöffnuncr  Tnit  Cloake;  Lunge 
aas  dem  Endabschnitt  der  Niere  gebildet.  Familien;  Helicidae,  Testacellidae, 
Limatiidae,  Onchidiidae,  Auriculidae. 

Stylonyohia  Ekrenb.^  hypotriche  lafosoriengattong  der  Ozytrichidae. 

styJophora  Schu.,  s.  Augenkornllen. 

Stylophoridae ,  den  Oculiniden  sich  anschli»  s'^ende  Zoantharienfamilie  mit 
kleinen  Kelchen  und  dorueliger  oder  körniger  OberHauue  des  Gönenchyms.  Stylo- 
phora  M.  Edw.  u.  H, 

Styloplsirt,  s.  FfteherflOgler. 

Stylopsidae,  einzige  Familie  der  Fächerf lügler.    Gattungen:  Stylops 
Kly.y  Xenos  Ho^^ifi  u.  s.  w.    S.  Jj'Ücherflttgler. 
Stylorrbynehis  St.,  s.  Aeanthephera. 
Soharachnoidnlrftiime,  s.  Cerebi'ospinnlflflsslgkeit. 

Siibbraehycephaleii ,  menschliche  Schädel,  die  hinsichtlich  ihrer  Breite 
zwischen  Brachycephaleu ,  üreitschädeln,  und  Orthocephalen,  Rechtschädeln, 
stebeu.  Die  Bewohner  von  Elsass-Lothringeu ,  Russlaud ,  Bretagne  (82) ,  Tüi  ken, 
Javaner  (81),  Esten«  französische  Basken  (80)  besitzen  solcbe  Stättdel.  8.  Brachj- 
oephalie  und  Mesoccphalen. 

Subcarina,  s  RankenfilKser. 

Subco»italader,  s.  Zweiflilierier. 

Siihcnticvla,  8.  Faden  Würm  er. 

Suberitidae,  Familie  der  Kieselhornsch wllmme.  Massige  Schwämme 
mit  geknöpften  Kieseinndeln  in  ineist  net^iigen  Zügen  anireordiiet.  Ciattungen: 
öuberitis  Ndo,\  Tethya  Lam.;  Viva  Ndo.,  Bohrschwämme;  bohren  in  Kalk- 
steinen, Mollnskenschalen,  Korallen;  die  Bohrgänge  beginnen  mit  rander  Oeffhnng. 

Sahintestinalfrnn^Iion«  s.  BanchfQsser«* 

Subintestlnalrohr,  s.  Borstenwtlrmer.* 

Sublabialta,  ('nteilippenschililf^r,  8.  Spaltzflngler  und  Schlangen* 
SabmedianUnie,  s.  Faden wflrmer.* 
Suboperenlnm,  Unterdeckel,  h.  Fisohe  (Skelet). 
.Saborbitalfaltey  s.  Trllobitae.* 
Snlira4lalla,  t.  Haarsterne. 
Subre^ionen,  s.  Thlt'rgeois-raphle* 
Snbrostruiii,  s.  ßankenffliger.* 
iSiibKpiral,  BaochfUsser.* 

Sabulicornia  Burm.,  Pfriemenhorner.  g.  Wasserjungfern  und  EltttagslUefeB. 
Sabombrellfl,  s.  Schlrmqnallen  und  Uydrtlden«* 
Sabumbrellarninskelu»  8.  Beatelqnallen.* 
Svlrangvlato,  s.  Halblivfer. 

Suceinea  J)m/».,Bernsteinsehneeken,  Gattung  der  Schnirkelscbn ecken 

(siebe  dort). 

SaocimetAy  Gruppe  der  Tagfalter  (s.  d.). 
Svecvs  enieriens,  Darmsaft,  s.  Yerdauangsorgaae, 
Snctorla  Latr.,  s.  FlOhe. 
Soctorla  LiU.,  g.  Wnrzelkrobse. 

Suctoria  Clap.  u.  Lnrhm.,  Saugiufusorien,  Ordnung  der  Infusorien. 
Körper  beim  erwadisenen  Tbiere  stets  wimperlos ,  mit  zarter  Haut  bekleidet.  Er 
trägt  viele  meist  zarückziebbare,  oft  geknöpfte,  selten  verBstelte,  ffthlerförmige 
Fortsätze ,  welche  als  Saugröhrchen  wirken ,  und  manchmal  noch  Pseudopodien- 
artige  Greiffttden .  welche  durch  besonder©  Oftffnunc»en  der  Cuticula  hervortreten. 
Pai-asilen  auf  anderen  Wasserthiereu .  besonders  Infusorien;  oft  Colouien  bildend; 
frfiher  wurden  sie  als  Entwicklungsformen  der  Yorticellen  angesehen,  doch  sind 
^e  deren  Schmarotzer.  Einauge  FamiUe;  Acinetidae  Ehrenh.,  Strahlenbäum- 
eben,  mit  den  Charakteren  der  Ordnung  und  den  Gattungen:  Acineta  Ehrenb.t 
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Podophrya  Ehrenb.,  Sphaerophrya  Clap,  u.  Laehm.^  Bendrosoma  £3wmb., 
Dendrocometes  St.  u.  s.  w. 

StdafHka-Berion, 

SfldafriknuUche  Sabregloiiy 

Südlicher  atlantischer  Oeean,  Reich  des, 

Südlicher  stiller  Ocean,  Reich  des, 

SUsswMMrbryozoen,  s.  Armwirbier. 

SUsswasserflsehe,  g.  FI«)che  (Lebensweise). 

HfisswftsserkrabbeB»  Telphusa  loir.,  Gattung  der  Bogeukrabbeu,  siebe 
Telpliusa, 

SisswasserpUnaries,  Planariidae«  Stnidelw&nnerfaniilie  der  Tricladi* 
dea.  KOtper  abgeflacht,  Utaiglich  oval  oder  gestreckt,  mit  2  oder  zahlreicLen 
Allgen,  Mund  in  oder  hinter  der  Körpermitte.    flanikria  MülL^  Polycelis 

Eht'enb.,  Deudrocoelum  Oerst. 

SUsawatitierpoljpeu,  Hydra  L.,  6.  Eleutheroblüsla. 
Sasswaaaenehwämme,  Spongillidae,  s.  Kiesellionischwämme. 
Süss^vHSNerschwümme,  9p  n  cn]!  i  Lom.,  Gattung  der  Benicridae  (s. d.). 
81188 wasserthiere,  s.  Tblergeograpliie« 
Saida,  8.  Schweine. 

Snillina,  ^^.  SAugethlere  (auagestorbene). 
Haina,  h.  Borntenthiere. 

Sulci,  G  ehiruiurchen,  8.  ä&ngethlere  (Gehirn). 

Snicus  mentniisy  Kionfnrche,  8.  SeUangen. 

Sulidae,  Tülpel,  Familie  der  Ruderfüsser  (s.  d  ). 

Suitanshüliuer,  Porphyrie  Hriss.,  Gattung  der  Sumpfbühaer  (s.  d.). 

Samatra-Nashorn,  s.  Rhinoceros. 

Sanpfbiber»  b.  Myopetavas. 

SumpfnicfroTi ,  Nemottlus  Gfoffroff,  Gattung  der  Wasserfliegen  (8.4.). 

Sampfhirtich,  s.  Cervus  (lo). 

Sumpf bühner,  Kuilidae,  Familie  der  Sumivogel.  Der  meist  uuu«;l- 
lange  Schnabel  ist  höher  als  breit,  an  der  Wurzel  weiehhftutig,  nach  Tome  ta 
beinahe  hornig;  die  Nasenlöcher  sdunai  (Nasenscheidewand  durchbr<Khen),  Xaseo- 

>?ruben  lang.    Die  knrzrn  Flügel  genindet,  der  kurze  Schwanz  zwültTederig,  meist 
weich;  Zehen  und  Kraiien  lang  (die  Hinterzehe  mit  der  Vorderiehe  auf  gleicher 
Höhe  eingelenkt).    An  und  auf  Sümpten,  von  kleinen  Wasserthieren ,  Sämereien, 
verschiedenen  PflanzentheOen  lebend.  Nisten  zwischen  Schilfrohr  (hat  8—12  Eier). 
An  150  Arten,  fast  über  die  ganze  Erde  verbreitet.    Hierher:  A.  Rallen  (Stini 
ohne  nackte  Schwielen,  befiedert):    1)  Kiillus  Bechst.    Schnabel  gerade,  düuD. 
länger  als  der  Ko\\i.    Flügel  kiir/    siibelig  (dritt»^  Schwinge  am  längsten).  B. 
aquaticus  L.,  VVasserralle.        cm.    In  ganz  Europa  und  fast  ganz  Aflen. 
Bei  uns  Zngrogel.   2)  Orex  Beehvi.   Schnabel  kürzer  als  der  Kopf,  leicht  ge- 
bogen; die  Hinterzehe  =  '/4  der  Lauflänge.    C.  pratensis  BechaL,  Wiesen- 
Sumpfhuhn,  Wiesenknarre,  Wachtelkönig.    29cm.    Kommt  und  gebt 
mit  den  Wachteln.    Versteckt  sich  sehr  geschickt.    Im  Frühling  sein  knarrendes 
Geschrei  in  der  Nacht  laug  hörbar.  Wohlschmeckend.  3)  Porzana  VmU.  Sehnabel 
gerade.   Hinterzehe  halb  so  lang  wie  der  Lanf.   P.  marmorata  Leach,  puok- 
tirtes  Sumpfhuhn.    21cm.   Gemttssigtes  Enrop '     P.  pnsilla  L.,  klein  s 
Sumpfhuhn.    20  cm.    Südeuropa.    V  pygmaea  A«i<m.,  Z wergsump fhuiia. 
19  cm.    Westeuropa.  —  B.  Wasserhtilmer  (Stirn  mit  nackter  Schwiele):  4)  Po^ 
phyrio  Bruss.,  Purpurhühner,  Sultanshühner.    Zehen  ohne  breite  Hant- 
lappen.   Nasenlöcher  kreisrund.   P.  ▼eternm  Gm.,  europftisches  Sultans- 
huhn.  47  cm.    In  den  feuchten  ReisCBldem.   Mittelmeerländer.    5)  Gallinula 
Briss.,  Teiclihühner,  Eohrhühner.    Nasenlöcher  spnltfrhmig.  G.  chioropus 
fAtth..  gemeines  Teichhuhn.    31  cm.     Tu  schilfreicheii  Gewüösern.  Zugvogel 
In  ganz  Europa,    ü)  FulicaX.,  Was&erhühner.  Zehen  lang,  niit  breiten  Hanl* 
läppen.  Grehen  selten  ans  Land.   P.  atra  L.,  schwarzes  Wasserhuhn,  BliaS' 
huhn.    47  cm.    Mittel-  und  Südeuropa,  Westasien.    Ueberwintert  in  Südeuropa 

SumpflSufer,  Limicola  Koch,  Gattung  dar  SchnepfenvÖgel  (s.  d.). 

Sumpf  Ii  bellen,  s.  WaBserflorUlegen. 

Snmpflachs,  s.  Lynx* 
-  Sanpftaelsey  Parna  palastria  L.,  s.  Maitea« 


8.  Thiergeographie« 
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SampfmlickeD  ^  Erioptera  Meig. 
Snmpfohreale,  s.  <  >  t  n  s  unter  Strif idae« 
Sumpfotfer,  Pulorius. 

Sumpfrohrsfinger,  s.  Aerocephalus  unter  Siayer» 
SampfschildkrOten,  Emydae.  s.  Testndlnldae« 
Sanpfsclineckeii,  s.  FlasskiemensekDeeken« 

SupflMluiepfMi«  Bekassinen,  s.  Gallinago  unter  HelraepfeaTttiral. 

SampfrÖ^ly  Grallae,  Orallatores.    Der  meist  sclilanke,  vom  Kopf  ab- 
gesetzte Schnabel  ist  am  Grunde  von  weiclier.  die  Nasenlöcher  iiinscliliessender 
Haut  überzogen:  mit  Stelzen beinen  (Lauf  und  Schienbein  verlängert).  Hinter- 
zebe  meist  klein  oder  fehlend.  Ne8tfiücbt<er  (die  Kraniche  ausgenommen).  10  Hand- 
lehwiagen,  15 — 23  meist  sehr  lange  ArmsdiwiDgen,  10 — 26  (meist  12)  Stenerfedern. 
Fist  stomtliche  Zugvögel.  Leben  an  sumpfigen  Orten  oder  an  Wasserufern,  nähren 
sich  von  kleinen  Wasserthieren  .  theihveise  von  Pflanzenkost.    An  470  Arten  be- 
kmint.    Hierher  die  Familien:  Schnepfenvögel  (Scolopacidae) :  Regenpfeifer 
(Charadriidae);  Parridae;  Chionididae;  Trappen  (Otididae);  Dichol ophidae; 
Sompfhlkliner  (Ballidae);  Feldstörehe  (Psophidae):  Bhinoehetidae  (s.sftmmt' 
liehe  diese  Familien  an  betreffender  Stelle)  und  Kraniche  (Gmidae):  Schnabel  lang, 
um  die  Nasenlücher  verengt;  Ober-  und  Unterschnabol  mit  einer  von  der  Wurzel 
bis  LUV  Mitte  reichenden,  tiachen  Furche;  der  Hals  sehr  lang;  die  lanfreu  Flügel 
mit  verlängerten  Armscbwingen  und  Deckfedern;  Lauf  sehr  laugj  die  mittlere 
und  Inssere  der  kurzen  Vorderzeben  geheftet;  die  kleine  Hinterzehe  ist  hoher  ein- 
gelenkt als  die  vorderen.  Grosse,  gestreckte  Vögel.  Ziehen  im  Herbste  in  Sohaarsn 
nach  Süden.    Sind  Nesthocker  (2  Eier).    3  Gattungen   mit   1''»  Arten.    1)  Grus 
L.   Schnabel  länger  als  der  Kopf,  dieser  theilweise  nackt:  die  Fliigeldcckfedern 
Terl&ngert,  gekräuselt.  (G.  cinerea  ij^c/i«^,  gemeiner  Kranich.  140cm,  120 om 
hoch.  Aschgrau.   Kopf  mit  borstigen  Federn;  beim  Mftnnohen  der  Seheitel  reih. 
0.  lencogeranus  Po//.,  weis.'ier  Kranich.  120cm.   Weiss,  Schwingen  schwarz. 
Asten.)    2)  Anthropoides   Viriii     Kc)pf  ganz  l)efied(;rt:  die  beiden  Fi  di  rbüschel 
am  Hinterkopfe  weis.s.  |A.  virgo  Vifill..  J  u  u  g  f  e  r  n  k  ran  ich.  -HÖ  cm.  Südeuropa 
bis  Mittelasien.)    '6)  Balearica  lirifss,,  Kronenkraniche.    Ein  kunier,  sammt- 
artiger  Federbusch  anf  dem  Scheitel,  ein  aafrechter  Federsdiopf  anf  dem  Hinter^ 
kopu.  (B.  pavonina  firat/,  Pfanenkranich.   Im.   Kord*  nnd  Westafrika.) 

Sumpf  w  rill  n  Rohrweihr. 

Sunda-Archipel,  n.  Thiergeograpbie« 

Sunda-Panther,  s.  Felis  (6). 

SnperelUa,  s.  Augenbrauen* 

Snperieornia  Am.  u.  Serv.^  b.  Randwanzeu. 

Snppeditire  Mftnnohen,  a.  Complementarmftnucheu. 

SnppensehildkrSte,  s.  Ghelone  nnter  SeesehlMkrSten« 

Snprac'!1!Hria,  Augenscli ilder.  s.  SpalfzUnfler  «id  Ssliitnfan« 

Supraiutestinalrohr,  ».  Borsten wttrmer.*' 

Snpralntestinalgangllon,  s.  Bavehfltsar.'^ 

Svpralablaliay  Oherlippenschilder,  i 

Snpranasalla,  olx  re  Nasenoch i  1  der,     |  u.  Spaltiflufler  nnd  Sohlaigen* 
Snpraocnlarla,  obere  Augenschilder,  1 
Sarleate,  s.  Bfeyzaena. 

Surinam-Papagef ,  -  Amnzonen. 

Siiniia  Ihtm.,  Gattung  der  Tageulen,  s.  Strigidae. 
Suruka  —  Trogon,  ».  Trogonidue  miter  Knkuksvögel. 
Svrnknkn  =  Baachmeister,  a.  Lachesis  unter  Grnbeiottein« 
SnSy  8.  Borstenthlere. 

8us  Llnui',  echte  Schweine,  Onttnng  der  Schweine.  Gebis.s  '  \  Die 
liückenborsteu  bilden  einen  aufreclittii  Kamm.  Die  unteren  Schneidezähne  sind 
schräg  nach  vorne  gerichtet.  Die  KauÜächen  der  Backenzähne  besitzen  accessorische 
Hocker.  Arten:  1)  Wildsehwein  (8.  scrofa  lAtmt)  (s.  d.).  2)  S.  Terruoosiis. 
Mit  knotigem  Kopfauswuchs.  Rostroth,  nnten  gelbgrau.  Anf  Java.  3)  S.  bar' 
batus  Müller.  Mit  schmaler  Schnauze.  Borneo.  4)  Zwergschwein  (S.  sal- 
vania  Unfhi^on).  Nur  60cm,  28cm  hoch.  Mit  6  Backenzähnen  in  jeder  Reihe. 
Schwarzbraun.  In  der  Tarairegion  des  Himalaja.  Die  Bassen  des  zahmen 
SehweiBas  s.  d. 
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SuHj)fnsa,  eine  Abth^i In ng  der  Tagfalter  (s.  d.). 
8o8uk,  WtUari,  8.  PlatADititiBa. 
Salar«»  ■.  BaiebflfMr** 

Snfnra,  Fl iigd naht.  s.  Kftfer. 

Sutara  tcmporalis,  Kopflinie,  s.  TrllobiUe» 

Swlaewal,  ».  Globiocephalns. 

SyeAndra  Haeek,,  Gattung  der  Syconidae. 

Syconidae  Ilaeck.,  Familie  der  Kalkschwäramc.  Einz»  Ithiere  mit  dicker 
Wandung ,  mit  kegpjfTSrmigen  Erhebangeii  und  Badiärröbreu  darunter.  Gattiag: 
äjcoii  lUfi.  mit  zahlreichen  Formen.* 

Sycotypidae,  Famifie  der  Siphonosiomata.  Sohale  dfbui,  bauchig,  spiral- 
geftirclit,  gerippt  oder  gegittert,  Gewinde  niedrig,  Hfindnng  gross,  ohne  Deckel. 
Rassel  an  der  Wurzel  einstülpbar.  Sjcotypus  Broinif  (Ficula  SwaitiM.)  mit  S. 
ficus  AiL,  Feige.    9cm  hoch.    Snd«po  und  indischer  Ocean. 

Syliidae^  Familie  der  Poljchaetae  erraniia.  Körper  lang  und  platt- 
ffedr&ekt;  Kopf  mit  8  Fahlem  und  2 — 4  Ffihkfdrren;  Bfiesel  ToratfUpbar  mit 
kurzer  ROhre,  mit  starrem  Schlundkopf  und  Speiseröhre;  Entwicklung  oft  dnrcb 
Heterogonie.  Gattungen;  Syllis  Sav,,  OdoDtOSylUs  tTop.,  Autolytus  Gr,, 
Procernea  Khf.  u.  s.  w.* 

Sylvia  JmUi.,  Grasmücken,  Gattung  der  Sänger  (s.  d.). 

SylYieapra  =  Gephttlophiu  (s.  d.). 

SylTilda«,  8.  Slofer. 

Symbelaria  —  Collosphnrrida  (s.  d.),  Unterordnung  der  Badiolarit. 

Symbiose,  ».  unter  „Nachtriigre'*. 

Sjrm biete«  Ger.  »  Dermttophagrns,  a.  KrltimllbeB. 

Symbranchidae,  Familie  der  Edelfische.  Der  gestreckte  KOrper  nackt 
oder  kloiiibr^chtippt,  ohne  paari'^f»  Flocvpn;  die  unpaaren  ru  mehr  wcnirrrr  dont- 
Hchen  Hautsiunu  ii  verkünimcrt ;  die  b<:itk'rs('iti;::ifen  Kiemon  in  einen  bauchstftndigeti 
Schlitz  vereinigt.   Amphipiiorus  J.  MiUI.,  Symbranchus  BL 

Syametrleebene,  s.  bilateral'Symmetrisch. 

Sympathisches  Nerrensystpm,  n.  Wlrbclfhloro  (NervensystrmV 

Symphyla,  Ordnung.:  der  Tauseud tüsser.  Kleine,  zarto,  sehr  blasse,  leb- 
hafte, lichtscheue  Myriapodeii  mit  je  einem  Beinpaare  an  den  ^össeren  Bingen; 
die  einfachen  FOhler  vielgliedrig;  ohne  Kieferf&sse;  bloss  ein  Paar  ünterkidter: 
die  Geschlechtsöffnungen  am  Körperende.  Einzige  Familie:  Scolopcndrrllidae 
mit  Scolopendrella  (lerv.  Füblor  lang,  dfinn,  faden-  oder  schnurfönnig:  Unter- 
kiefer bilden  f'inp  Mnndklappo.  An  nicht  zu  feuchten,  kühlen  Stellen  in  Wäldern. 
Gärten,  unter  Steinen,  in  Humus.  S.  immaculata  i\V*t'/y.  2,5 — 8mm.  In 
Wäldern  hAnfig. 

SyilUiCeia  BfocA,  Oiftstachelfische,  Gattung  der  Panzerwangen  (s.  d.). 
KleinÄupfijTO,  scbupppnlosf».  «schleimige  Fische  mit  abenteuerlichem,  .stumpfbewarztem, 
behöckerteni  und  bestacbelteni  Kopf,  mit  lappigen  AnhSn^eln.  Die  Kiickenliosse 
hat  1'6 — Iti  niedrige,  von  der  Haut  überzogene  Stacheln.  Die  Brustflossen  sind 
nicht  Terlfingert.  Sie  besitzen  wirkliche  Qiftsta^fael,  welche  mit  QiitdrQseo,  dit 
unter  der  I^ückenstachelhaut  liegen,  in  Verbindung  stehen  und  mit  dwieo  die 
Tliiere  selbst  tödtliche  Verwnndnngen  verursachen.  Arten:  l)LafffS.  ve  rrucosa 
lilorli).  20 — 30ctn.  Obne  Ziihne  am  Pflugscharbein,  mit  kleiner  Wangengrube. 
Bräunlich  oder  grau  marmorirt.  Indischer  Ocean.  Darf  nicht  auf  den  Marict 
gebracht  werden»  wird  aber  yon  den  Ghinesen  gegessen.  2)  8.  horrida  iMnf- 
20 — 30  cm.  Pflugscharbein  bezahnt,  mit  grosser  Wangengrabe.  Pahlbrann  nsr 
morirt.    Ostindien  und  Austrulion. 

Synapta  A'vr/i.vr/;.,  Holothuriengattung  der  Synaptidae. 

Syiiaptiae,  einzige  Familie  der  Apneumona.  Gattungen:  Synapts 
Etdi§eh,t  Anapta  Semp.,  Ghirodota  Egehadt*  vu  s.  w.* 

Synapticola,  InterK  eptalbalken.  s.  Koralleapolypea«* 

Synaptus  Eschsch.,  Gattung  der  Sohnellkiier. 

Synarthroses  =  Fugen. 

Synascidiae,  Ascidiae  compositae,  Ordnung  der  Seescbeiden.  Dw 
KOiper  der  Einzelthiere  ist  einfach  oder  zwei-  bis  dmtholig  (Brost,  Hinterleib). 
Zahlreiche  Einzelthiere  (Blastozooiten),  welche  durch  Knospiing  ans  derDsm- 
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g^iend  (pylorisehe  Knosp ung)  oder  aus  der  Umgelraiig  des  langgestreokten 
luntockeB  (ovariale  Knosp  an  g)  entstanden  sind,  werden  von  einer  gemein- 
samen Mantelschichte  eingehüllt  und  bilden  somit  maasige,  halbwoicho.  lebhaft 
^ftrbte  Stöcke  (Cormus) ,  welche  schwammförmig  gelappte  oder  rindeuartige 
Massen  bilden,  die  sich  an  fremde  Gegenstände  anlegen  und  häufig  aus  Gruppen 
mik  gemeinsamer  centraler  CloakenOffnnng  (Coenobinm)  bestdien;  blut^ 
ftüirende  Canlle  durchsetzen  den  Mantel  nach  allen  Richtungen.  Die  I3ildiLng 
der  Stöcke  erfolgt  in  der  verschiedenartigsten  und  oft  interessantesten  Weise.  Bei 
einigen  Formen  zerfällt  das  Postabdomon  (Amaroecium) ,  bei  anderen  bildet 
die  Larve  im  £i  eine  zweite  durch  Kuospung,  die  sich  dann  vermehren  (Di- 
demonm);  bei  BotryUus  endlich  knospt  an  der  Larve  in  der  Herzgegend  ein 
iMnes  Individanm,  wfthrend  dessen  Entwicklung  diese  selber  einsdixiiiDpft  und 
verschwindet.  An  die.sera  Individuum  (der  zweiten  Generation)  sprossen,  so- 
lange es  noch  mit  der  Larve  in  Verbindung  steht.  2  Knospen  hervor,  welche  die 
dritte  Generation  bilden,  während  das  Mutterthier  eingeht.  Indem  nun  auch 
«fiese  wieder  unter  ISngehen  des  Hnttertbieres  Knospen  treiben,  bleibt  sdiUesslidh 
diese  vierte  Generation  übrig  und  bildet  ein  vierzähliges,  sternförmiges  Coe- 
nobinm, das  an  einem  lebenskräftigen  Stocke  unter  Auflösung  der  Mutterthiere 
immer  wieder  neue  Individuen  er/ougen  kann;  jede  ältore  Generation  befruchtet 
immer  wieder  die  jüngere.  Familien:  Botryllidae,  Didemnidae,  Poljolinidae. 
Synchitodes  Crotch.,  s.  Celjdtldae. 

Syneollaria  —  Sphaerozoida,  Unterordnung  der  Radiolarien. 
Sync'oryiiidae,  Polyi^nfumilie  mit  geköpften  Tentakeln;  Medusen  frei. 
Syncytium,  Zelltu»iou,  ».  Zellenlehre. 

Syneytimn  Haeek.,  die  ans  Zellen  gebildete  Gallertmasse,  welche  das  En- 
doderm der  Spongien  beUeidet,  s.  Schwinuiieb 
Syndendrinm,  s.  Wnrzelqii allen. 

Syudictyon  A.  Ag.,  Hydroidengattung  der  Codonidae. 
Synergrns  Htg.,  b.  Gallwespen. 

Syngamus  v.  Si^h.,  Strongylus  liiol   nahestehende  Nematodengattnng. 
8.  tracheali^  r.  Sieb.    In  der  Luftröhre  des  Pfanes,  Fasanes  u.  a.  Vögel. 
Syngnatha  Leachf  s.  Bandasseln« 
Syn^atllVBy  1.  Fltche  (aasgestorbene). 
Synistata  Fahr.,  s.  GerndflUgrler. 
Synodontis  C.  V.,  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 
Synoecum  PhiUiptt,  Synascidiengattuug  der  Polychinidae. 
Synonyma,  s.  Thlersystem. 

Syaotas  Blasius,  Gattung  der  Glattnasen.  FledermBiise  mit  yerwachieneii 

Ohren.   Gebiss  ittti.  Art:  Hopsfledermaas  (S.  barbastellns  SsArefter).  9cm, 

Flugweite  28  cm.  Das  Gesicht  bis  an  die  Basis  der  Ohren  nackt  Sehwanbnmn. 
£nropa.    Flie^  schnell  und  oft  sehr  hoch. 

Syntomis  ///.,  Gattung  der  Widder  eben  (s.  d.). 

Syrlchthus  Boiad.^  Gattung  der  Hesperidae,  s.  Tagfalter. 

Syringopofm  Ooldf»,  fbsrile  Gattung  der  Orgelkorallen,  s.  Oetactlnia. 

Syrinx,  unterer  Kehlkopf,  s.  Vögel  (Athmungsorgane). 

Syritta  l.titr.,  Snbgenns  von  Xylota  .lA/'v-,  s-  Schwebfliegen. 

Syrnium  Sac,  Gattung  der  Schleiereulen,  s.  Strigidae. 

Syromastes  Latr.,  Gattung  der  Bandwanzen  (s.  d.). 

Syrphidae,  8.  Schwebfliegen. 

Syrrhaptes  HUy.,  s.  Milhnerrtfgel  (Wttetenhflhner). 

System,  s.  Thlersystem. 

SystemailsAe  aSaologle,  s.  Zoographle. 

Systole,  Contraction  de««  iiiM  zens,  e.  ClrenlatlaiiarfMie. 

Systolides  Duj.,  s.  R9derthiere. 

Systropha ///.,  Wickelbienen,  Blumenbienengattung  der  Anthophorina. 
Kopf  aäfiülig  kurz,  lösten  in  der  Erde. 

Sysygie»  Conjugation,  s.  CUlata  Wimik,  und  Haarftmo« 
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Tabakspfeife,  ein  .Stachelfloaser»  EilureWMillen 
Tabanidae,  8.  Bremsen. 

Tabalae,  Balken.  PUtien»  a.  K«nülMf«ljpeH«* 

Tai'hea  L'orh,  Untergattung  von  Hei  ix  /..,  s.  SchnirkelschnevkeB, 

Tat'hina  Meig.,  Raapen  fliegen,  Gattung  dor  Muscidae  (s.  d.i. 

Tavbydroinia  Meig.,  Bennfliegon,  Gattung  der  Tanzfliegen  (s.  d.). 

TachyglossQS  =  Echidma  (s.  d.). 

Tftohjniieiiis  (rtV//m.,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 

Tachypetidae,  Fregattvögel,  Familie  der  Ruderfüsser  (s.  d.V 

Taehyporini,  Unterfamilie  der  8tnphylinidap,  «j.  Kurzdrckflü^ler* 

Tadoruidae,  Höhlen enten»  Familie  der  Lamel Hrostres  (s.  d.). 

Taeniadae,  Familie  der  Bandwürmer.  Kopf  mit  4  musGulösen  Saug- 
nl^fen,  einfachem  oder  doppeltem  Hakenkranz;  Glieder  Iftnger  als  breit;  Gesehleoh^ 
Öffnung  rand.ständig.  Gattungen:  Taenia  L.  mit  Cysto taenia  f^id;  ^  Bchino» 
coocifer  HV/h/.,  dem  Bandwurm,  der  Qaese  und  dem  Igelkopf.^ 

Taenlatae  Jg.,  b.  Baudquallea« 

Taenliformes,  s.  Bandflsehe. 

Taeaioflossa  Trosch..  k.  RandzUngler. 

,       kolostonata,  s.  Holostomat«. 

,        slpkoBOstovata,  s.  Sipkoniratomala, 

Taeniopteryx  Pkt.,  a.  AfterfrOhllngsfliefren. 

TSubchenschn ecken,    T  imilie    der   Schmalzü ngler    fK Ii  :•  eh i <r!o.ssal 
Schale  oval,  mit  Epidermis.  Spiiidelrand  vorne  gezähnt  oder  liückerig,  Aussenlippe 
dick,  hückerig.    Hierher:  Golumbella  Lam.,  Olivenkerne.    G.  mercatori« 
IfSJN.,  br&tendes  Tttubchen.   Kfisten  des  atlantischen  Oeeans.   Name  von  der 
Gestalt. 

Tnfn,  Beutelbilch .  'j.  Pbascograle. 
Tafelente,  Fulix  ferina  L.,  Art  der  Tauchenten. 
TafellUiMi,  Crinoide»  teaselata  J,  Man.,  Brachiata  J.  MW.,  Ac- 
tinoidea  Röm.,  Ordnung  der  Haarsterne.    Kelch  vollständig  ans  regelmSssig 

angRordnoten  Kalktafeln  srobildet;  Kelch-Ambulacralfurcheii  fehlen.  Fossile 
Arten.  (Iruppen  und  Familien:  Erste  Gmppe.  Kelchdecken  avisschliesslicb  au* 
5  grossen  Mundpiatten  oder  aus  letzteren  und  einer  kleinen  Zahl  Decktäfelchen 
tkber  dem  Munde  bestehend.  1)  Haplocrinidae.  2)  0  u  presse  er  inidae. 
—  Zweite  Gruppe.  Eelehdeokel  getäfelt:  Tifelchen  leicht  auseinander  falleeit 
8)  Cy  ath  o  cri  Ti  i  d  :i  o.  4)  T axo c  r  i  n  i  d  a  c.  —  Dritte  Gruppe.  Kelchdecken  ge- 
wölbt oder  ballenartig  aufgetrieben,  aus  /ahlreichen  dünnen,  leicht  auseinand'T 
fallenden  Täfelchen  gebildet,  zwischen  denen  sich  Poren  befiuden.  5)  Püteri»> 
crinidae.  —  Vierte  Gruppe.  Kelchdecke  aus  dicken,  oft  höckerigen,  unbeweglich 
verbundenen  Täfelchen  gebildet.  6)  G  a  s  t  e  r  o  c  o  m  i  d  a  e.  7)  Platjcrinidae. 
8)  Actinoc  r  i  n  i d  ae.  9)  Melocrinid  ae.  10)  Rh  od  oerin  id  ae.  —  Fünft« 
Gruppe.  Kelch  regelmässig;  Kelchdeckeu  flossenförmig  angezogen.  11)  Calyp- 
tocrinidae. 

Tagevleitt  ünterfamilie  der  Bulen,  s.  StrigldM. 

Tagfalter,  Papilionidac,  Rhopalocera.  Diurna,  Familie  der  Gross* 

falter  (M  a  cro  lepidopte  r  a).  Körper  schlank:  Fnhlpr  :im  Fndr  geknöpfE  odpr 
keulenrörmig;  Flügel  gross,  dreieckig,  lebhaft  gefärbt:  Beine  dünn,  Vorderbein« 
oft  verkümmert  (sog.  Putzpfoten).  Raupen  16beinig,  nackt,  dornig  oder  be- 
haart. Puppen  meirt  eckig,  oft  metallisch^  meist  h&ngend  (sog.  Stftrzpnpper, 
Puppae  succinctae).  Fliegen  im  hellsten  Sonnenscheine  und  sind  oft  schädlich- 
An  'OfU)  Artrii  Hierher:  A  Fohlerwurzel  ohne  Haarpinsel;  Hintersehienen 
mit  einem  Sporenpaar;  schlankleibig.  a.  Succincta  (Vorderbeine  gut  eniwickelr 
Puppe  von  einer  öcklinge  umgürtet,  mit  dem  Kopf  nach  oben).    I.  UnterfaaiOc^ 
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RNIir,  EquHtt  (mit  Scbienbl&ttcheii;  nur  eine  Donalader  am  Hinterflagel;  Klauen 

einfach).  1)  Papilio /..,  Edelfalter.  Schwanzfalter.  Taster  sehr  klpin.  Hinter- 
9ügel  geschwänzt;  die  kahlen,  dicken  Raupen  mit  einer  fleischigen  Gabel  hinter 
dem  Kopfe.  (P.  podalirius  L. ,  Segelfaiter;  P.  raachaon  Schwalben- 
äcbwaaz.)  2)  Doritis  Fabr.  (Parnassias  Latr.),  Alpenfalter.  Hinterflügel 
gtBirandig.    (D.  apoUo  />.  ~  Parnassias  apollo  L.,  s.  Apollofalter.)  — 

II.  Unterfamiiie:  Weieslinge,  Pierldae  (ohne  Schienblättchen;  2  Dorsaladern  am  Hinter- 
fiügel;  Klanen  gespalten).  3)  Pieris  Sehr.  (Pontia  Fdhr.).  Flügel  gerundet; 
Fühler  schwarz;  Flügel  weiss.  (P.  crataegi  />.,  Baumweissling,  Hecken wci^ssUng, 
Linienfalter,  zur  Untergattung  Aporia //mA«.;  P.  brassicoe  L.,  grosser  Kohlweiss- 
lisg;  F.  rapae  L.,  Ueiner  Eohlwebsling,  Bübenweissling;  P.  napi  L.^  Grftn* 
ader,  Rübsaatweissling ;  P.  cardamines  />.,  Aurorafalter;  P.  daplidice  L.,  Reseda- 
falter, mr  Untergattung  Pieris  Sehr.)  4)  Leui  oph  asia  Steph.  (L.  sinapis  L., 
Senfweissliug.)  5)  Colias  Fabr.,  Gelblinge.  Fiisse  gelbroth;  Flügel  gelb,  meist 
mit  rothen  Fransen.  (C.  byaleX.,  gelbe  Acht,  gelber  Ueofalter.)  0)Gonopteryx 
Leaeh  (Rhodocera  B.).  Vorderflügel  an  der  Spitxe,  Hinterflügel  in  der  Mitte  des 
Saumes  scharf  geeckt.  (G.  rhamni  L.,  Citronenfalter.)  —  b.  Suspensa  (Vorder- 
beine kleiner  odpr  vorkümmert;  Puppe  mit  dem  Kopfe  nach  unten  aufgehängt). 

III.  Unterfamilie:  Nymphalidae  (Vorderbeine  blosse  Stützpfoten;  Adern  der  Vorder- 
flügel nicht  aufgeblasen).  7)  Vanessa  Fo6r.  Flügel  gezähnt,  meist  geeckt;  Augen 
behaart;  Baupen  mit  langen  ästigen  Domen.  (V.  atalanta  L.,  Admiral;  V.  antiopa 
L,  Trauermantel;  V.  urticae  />.,  kleiner  Fuchs,  kleiner  Nesselfalter;  V.  polychlorOB 
L,  grosser  Fuchs;  V.  io  L.,  Tagpfauenauge;  V.  cardui  /...  Distelfalter:  V.  C  alhum 
L.,  weisses  C;  V.  levana  L. ,  Landkarte,  Netzfalter.j  b)  Ar^ynnis  Fahr.,  Perl- 
n atterfalte r.  Flügel  unten  mit  bellen  Binden  nnd  silbengen  Flecken  und  Li- 
den.  (A.  eupbros^e  L.,  kleinster;  A.  latonia  L. ,  kleiner;  A.  aglaja  L.,  grosser 
Perlmutterfalter;  A.  paphia  L.,  Silberstrich.)  9)  Limenitis  Fabr.,  Eisvögel, 
(L.  ?ibylla  L.,  kleiner:  L.  populi  L. ,  grosser  Eisvogel.)  10)  Melitaea  L., 
Scheckenfalter.  (M.  ciuxia  A.,  Spitzwegeriobfalter.)  11)  Apatur a  L.,  Schiller- 
falter. (A.  tris  L.,  grosser  Scbillerfäter,  Iris.)  —  IV.  UnterramiHe:  Satyridae 
(1—3  Adern  der  Vorderflügel  an  der  Wurzel  aufgeblasen).  12)  Satyrus  Latr, 
(Hipparchia  Fabr.),  Augenfalter.  (S.  semelo  /..,  Hostbinde;  S.  phaedra  L.,  Blau- 
äuge.)  13)  Erebia  Dalm.  (E.  medusa  Fabr..  Kuhauge.)  14)  Arge  Jlübn.  (Me- 
lanagria  Meiy.)  (A.  galatea  L.,  Brettspielfalter.)  15)  Pararge  H.  S.  (P.  me- 
gaara  L,,  Maneifiicbs.)  16)  Goenonympha  H,  S.^  (G.  pamphüns  L.,  Henfalter.) 
17)  Bpinephele  H.  S.  (E.  janira  L»,  Wieaenfalter^  Sandange.)  —  V.  Unterfamiiie: 
ErycJnldae  (die  Vorderbeine  des  Männchens  verkümmert:  Taster  sehr  klein;  der 
sechste  und  siebente  Ast  der  Hinterflügel  mit  gemeinschaftlichem  Stiele.)  18)  Ne- 
meobias  Steph.  Die  Fühler  dünn,  keulenförmig;  die  behaarten  Augen  weiss  ein- 
gdnst  —  VI.  Unterfulilfo:  LyeaanMaa  (Vorderbeme  bei  beiden  Qesälechtem  fast 
^ch ;  Taster  verlängert;  secbaterund  siebenter  Ast  der  Hinterflügel  getrennt;  Augen- 
rand weiss  beschuppt).  10)  Lycaena  Fdhr.,  Bläulinge.  Flügel  oben  blau  oder 
braun,  unten  meist  mit  schwarzen,  hellgesäumten  Augen  (L.  icarus  Rott.  [Alexis 
liübn.}^  gemeiner  Bläuling.)  20)  Polyommatus  Lair.  (Chrysipterus  Hübn.), 
Feuerfalter,  Ooldlinge.  Flügel  oben  rOthlichgolden  oder  braun  und  gelbfleeldg» 
unten  geaagt.  (P.  virganreae  L.,  Dukatenvogel ;  P.  phlaeas  Zi.,  gemeiner  Feuer* 
falter.)  21)  Thecla  Fahr.,  Kleinsch wänze,  Buntlinge.  Flügel  oben  braun 
bis  schwarzbraun,  häufig  rostfleckig,  unten  meist  qunrgpstrf^ift.  (T.  nibi  f...  Broni- 
b^rfalter.)  —  B.  Ffihlerwurzel  mit  abstehendem  schwarzen  Haarpinsel;  Hinter- 
■dhifliietl  mit  2  Ptar  Sporen;  gedrongener.  VH.  Onterfkaill«:  Dickköpfe  (kleine, 
auist  plumpe  Falter;  die  langgestreckte  stumpfe  Pnppe  in  einem  dünnen  Ge- 
spinnst). 22)  Hesperia  Latr.  (H.  comma  Komma.)  22)  Syrichthus  Ifoisd. 
(8.  malvarnm  JH.,  S.  alveolus  Htlhu.,  grosser  und  kleiner  Malvenfalter)  u.  s.  w. 

Tagpfaneoaa^ei  ».  Nymphalidae  unter  Taf falter. 

Tagtblere,  b.  liebeuliedingangeB  4«r  Thim* 

TafUAD,  s.  VUmmj9m 

Tahlr^  Ziegenart,  e.  Capra  (5). 

Talty  ein  Ranbbeutler,  «.  Edentnla« 

Ti^aas«,  8.  Dieotyies. 
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TAkin.,  Antilopenart,  8.  Budorcas. 
Tal^allae  Les$.,  s.  UllinerrÖKel  (ürofisiusabölwer). 
MM>  ebne  Wnrselmans,  a.  Rklieflijrt. 
Tal^drflsen,  s.  Sangrethlere. 

TalitniB  Latr.,  Flobkrebsgattung  der  Orcli t-stiidap. 

Talpa  Lintig ,  echte  Maulwürfe,  Gattung  der  T  a  1  p  i  d  e  n.  Haben 
44  Zähne  {]  \'  ^ ))»  Die  echten  Backenzähne  sind  aus  2  prismatischen  Abtheilungeo 

zusammengesetzt.  Arten:  1)  Per  europäische  Maulwurf  (T.  ouropaea  L). 
18  cm.  Meist  glänzendgrauschwurz.  Weibchen  hat  ü  Saugwarzen.  Baut  eiaea 
sehr  kunatrollen  Bau.  (mne  weich  ausgepoUterie  Bauptkaamier  hat  2  KreinrOlinB, 
deren  obere  mit  3  Gängen  in  die  Kammer  mündet,  während  die  untere  in  gleicher 
£bene  mit  derselben  liegt.  Von  diesem  Wohnräume  führt  eine  lange  Laufrohre 
zu  den  zahlreich,  je  nach  Jahres/pit  höher  oder  tiefer  liegenden  ^Jahrungsruhren.) 
Ist  sehr  gefrftssig,  greift  alles,  was  in  seinen  Bau  eindringt,  an,  lebt  einsiedlerisch. 
Ds8  WeiTObflii  wirft  im  Sommer  sweimal  3 — 5  blinde  Junge,  für  die  von  der  Lauf* 
röhre  aus  ein  eigener Bmtbaa  angelegt  wird.  2)  Blinder  Maulwurf  (T.  caeci 
ASor.).  Augen  ganz  geschlossen.  Fahler  gefärbt.  Wirft  keine  Haufen  auf.  L&sst 
das  W^eibchen  mit  der  Brut  in  seiner  Burg.  Stideuropa.  3)  Japanischer  Maul- 
wurf (T.  Wogura  Temminck).  Kleiner  als  der  europäische.  Mausgrau.  Mit 
apitiorer  Sohnanxe. 

Talpida,  8.  Haolwürfe. 

Tnminnndiin,  Ameisenfresser,  s.  Myrmecoplin^a. 

Tamarin,  Hapale  rufimanus  Geoffr,^  ein  Krallenaffe  Südamerikas. 

Taamrlskenrahrsingrer,  b.  Acrocephalus  unter  Sftnyar* 

Taadaa  JlWjer,  Backenhörnchen,  Gattung  der  Eiehhörnchen.  h 

ihrer  Lebensweise  den  Zieseln  ähnliche  Nager  mit  grossen  Backentascheu ,  mit 
schwach  7Wf  i/eilig  behaartem  Schwanz  (kürzer  als  der  Leib).  Graben  Höhlungen 
unter  Baumwurzein  und  schleppen  Wiuiervorrath  ein.  Arten:  1)  Burundack, 
sibirisches  BaokenfaOrncben  (T.  striatns  BlaBim).  lOem,  Schwans  llcn. 
Gelblieb  mit  schwarzen,  blassbraunen  und  bellgelben  Linien.  Hält  imterbroehenea 
Winterschlaf.  Vom  Ural  durch  alle  Wälder  Sibiriens.  2)  Jacki.  Chipmnck 
(T.  Lysteri  Richardson).  Der  anderen  Art  ganz  ähnlich,  mit  kürzerem  Schwanz. 
Gräbt  viel  tiefere  Baue  und  trägt  weit  mehr  Vorrath  ein.  Nordamerika. 

Tamoy»  Miäl,,  Gattung  der  Obarybdaeidae  (s.  d.). 

Tana,  s.  Cladobates. 

Tanagridae,  Familie  der  Sperlingsvögel  (Unterfamilie  (0 seines). 
Schnabel  an  der  Wumel  mehr  weniger  dreieckig,  mit  Zahnausschnitt  hinter  der 
Spitze  des  Oberschnabels;  Flügel  meist  mittellang  und  spitz.  Mänjicben  zur  Branitz 
zeit  meist  sehr  lebbaft  gefirbt.  Vorwiegend  Waldvögel  und  Be«ron£r«eser.  Uebw 
40  Gattungen  mit  über  300  Arten.  Hierher:  Tanagra  X.,  Tangara's,  Guiana; 
Pyranga  Vidi!..  Feuertangara's  (P.  rubra  Strainf^.,  Scharlachtaiigara. 
Nordamerika,  Westindien);  Pitylus  Cur.;  Euphonia  Uesm.  (E.  musica  Orai/, 
Organist). 

Tanaidae,  Sebeerenasseln,  Familie  der  Anisopoda.  Hinterleib  nut 

zweiästigen  Schwimmfüssen,  die  nicbt  als  Kiemen  iungirm.  Qaitimgen:  Taaaii 
A.  Edw.,  Leptochelia  Dana,  Paratanais  Dona,  Apseades  Leaeh  u. 8.w. 
8.  Sebeerenasscin.* 

Tangara'i,  b.  Taua^^ridae« 

Tang entlalstacheln,  s.  Badlolarla. 

Tang'mans,  ein  Pan/.erwangenfisch.  s.  AspIdophonS« 
Tanneiiborkenkäfer,  k.  RorkenkRfer  (Bostrychus). 
Tannenhehor,  Nucifraga  (  Vr^  ..  Gattung  der  Raben  (s.  d.). 
Taanenbirsch,  r.  Dactylooores. 
Tannenlinse,  CherTnes  L..  s  Itlnttlftnee« 
Taaaeameisey  s.  Parus  unter  Meisen. 
Taaaeaptell  =  Flehtonscliwlniery  t.  Sehwlnier. 
Taarek,  s.  Centetes. 

Tantalus  L.,  Nimmersatte,  Gattung  der  Störche,  s.  StorcbvSgfl. 
Tanukiy  Canis  procynoides  6'r«//,  Marderhund.   In  China  und  Japw 
gemeine  Pncbsart;  frisst  Fische  und  Mäuse. 
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Tanjrplni»  Zvekmleliea« 

Tiaypiu  Meig.,  Streckfussmücken,  Gattung  der  ZQckmftcken  (s.  d.). 
T&nysiptera  I'i'v.,  Gattung  der  Eisvögel. 
TMjstoniata,  6.  Langrttssler. 
Taullfegeii,  a.  inthoBijto. 

Tmiii^gOBy  Empidfte,  Familie  der  Orthocera.  Augen  nidht  vorge- 
qn(Jlan,  Cabitalader  gegabelt,  Analzelle  lang  gestielt.  Gattungen:  Empis  L., 
Hilara  Meig.,  Tachydromia  Mf^fj.  (R  en  n  f  1  i  oge  n) ,  kleine,  schlanke,  fast 
nackte  Fliegen ,  au  Baumstämuieu ,  auf  Blättern  u.  s.  w.  lebhaft  herumrennend, 
fliegen  selten,  rauben.  Hybos  J/ety.  (Buckelfliegen),  Rbamphomyia  Meig, 
(Belm  ab  elf!  legen),  Banbfliegen,  oft  massenhaft  in  der  Luft  schwirmend. 

Tapajaxln)  Krötenechse,  s.  Lefaane« 

Tapes,  Untergattung  von  Venus  I>. 

Tapetenmottet  8>  Tinea  unter  Motten« 

Tapetnni,  e.  Slnfethiere  (Auge). 

Tapezlerbienen  —  Blattschnelder,  f^.  Meparhilc 

Tapezierspinnen,  Decke  I  spinnen  —  Territelariap  (f?.  d  ). 

Taphozoldae,  Familie  der  Glattnasen.  Fledermäuse  mit  nicht  über  die 
Bindehaut  hinausragendem  Schwänze.    Die  Basis  des  Daumens  in  der  Flugkaut. 

Gattungen:  Taphozüus  Geoff'r.     Gebiss  "  \  !        Mittelfinger  mit  2  Phalangen. 

«Art:  T.  leucopterus  Tfinminck.  In  Südafrika.)  Mystacina  (int;/.  Gebiss  |;"|7X1. 

Mittelfinger  mit  3  Phalangen.  (Ai-t:  M.  tuberculata  Gray.  Neuseeland.) 

Tapheseva»  Taphoseldae« 

Tapir  Baird'a,  /  ^  t„„i....^ 

Tapir,  gemeiner  und  wolliger.  ^  *^ 

Tapiravu.«!  Smtt  u.  GsJ-m  »,  fossile  Nashorngattung,  }>.  Aiuyiiodontidae. 

Tapire,  Tapu  ida,  Fumiiie  der  Unpaarzeher.  Mittelgrosse,  kurzbehaarte 
Stegetiuere  mit  langgestrecktem  Kopfe«  in  einen  beweglichen  Rttssel  verlftngerter 
Nase  mit  hocfagewölbten  Nasenbeinen,  kleinen  tiefliegenden  Augen,  ^tien»  sebr 
beweglichen  Ohren,  dreizehigen  Hinter-,  vierzehigen  VorderfÜssen,  kurzem  Sdiwanz. 

Gebiss  ^'  [  3  l.   Die  oberen  Molaren  haben  4  Höcker  auf  2  am  Ansaenrand  Ter* 

bundenen  Querjochen,  wiihrend  die  Qoeijoche  an  den  unteren  Molaren  selbatatindig 

sind.    Gattung:  Tapirus 

Tapirete  =  amerikauischer  Tapir« 
Tapirida,  8.  Tapire« 

Tapiras  Scott  u.  Osborn,  fossile  Nashorngattung,  s.  Aaiyiiodoiitldae. 

Tapims  Lhw/,  Gattung  der  Tapirida  (s.  d.j.  Arten:  1)  Maiba,  Scha- 
brackent  aj)ir  (T.  indicus  Desmaresl).  Dem  Elephanten  sehr  nahe  stehend.  200cm, 
150cm  Kreuzhühe,  Schwanz  öcm,  Kopf  63  cm,  HtLssel  16  cm.  Wie  beim  Elephanten 
irt  der  Rüssel  auf  der  Unterseite  abgeplattet  nnd  bat  an  der  Spitze  einen  kleinen 
Fingerfortsatz.  Das  kunse  Haar  bis  ninter  die  Schulter  tief  sofawarz,  auf  der 
hinteren  Hälfte  graulicbweiss:  Bnist  und  Bauch  mit  schwar/.era  Band.  S&dwest- 
Hches  China.  Sumatra,  Malakka.  2)  Gemeiner  Tapir,  Anta  (T.  americanus 
Linne).  Die  grösseren  Weibchen  200cm,  170cm  hoch.  Braungrau,  längs  des 
Bftckens  dnnkler.  Selten  in  grösseren  Familientrupps,  meist  einzeln  oder  Weib- 
oben  mit  ihren  Jungen,  immer  auf  denselben  Pfaden,  die  Indianerpfaden  sehr 
ähnlich  sein  sollen,  durch  den  Urwald  trottend,  dabei  mit  der  Nase  bastftndig  auf 
dem  Boden  schnüfielnd.  Erregt  etwas  seinen  Verdacht,  so  schrickt  er  zusammen 
and  rast,  alles  niederreissend,  mit  aller  Schnelle  dabin,  ermüdet  aber  bald.  Seine 
fltunme  ist  ein  sehrflles,  an  daa  Trompeten  des  Elephanten  erinnerndes,  aber  viel 
b5ber  klingendes  Pfeifen.  Er  liebt  nngemein  das  Wasser,  in  dem  er  viele  Ständen 
lang  herumschwimmt  und  in  das  er,  wenn  Gefahr  droht,  .sofort  wieder  stilrzt.  Die 
Brasilianer  essen  sein  schmackhaftes  Fleisch,  auch  der  Jaguar  stellt  ihm  eifrig 
nach.  Südamerika.  3)  Andentapir,  wolliger  Tapir  (T.  Roulini  Fischer). 
300cm.  Hochbeiaiger  als  der  vorige.  Hit  dichtem  zolUangen  Haarkleide.  Kohl- 
schwarz. (Die  Jungen  aller  Tapire  sind  hell  gefiirbt,  längsgestreift.)  Im  Hoch- 
plateau der  Anden  von  Quito.  —  Die  •'>  Arten  haben  eine  knorpelige  Nasenscheide- 
wand, dagegen  ist  dieselbe  verknöchert  bei  4)  Baird's  Tapir  (T.  Bairdii  Orofß), 
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200  cm,  ^8  cm  hoch.  Schölt  dankeibrano,  Kehle,  ünterbals  mehr  grau,  Lippen  und 
Ohrränder  weiss.  Guatemala. 

Taralkatie,  s.  Felis  (20). 

Taraluis,  >.  Ectobia  unter  Sehaben. 

Tarandus  —  Rangifer  (s.  d  i. 

Tarantplspiniion  ,  Tarautulu  Saud.,  (jattung  der  Wolfsspinnen  d.' 
Tarautuliduc       Phryuidae,  Geisseiskorpione,  siehe  Skorpion* 
spinnen  und  Phrynidae. 

i  iirbophls  —  Tachjrmenlsy  Hattern* 
Tardi^rada  ^  Brot«,  h.  Xahoarme. 
Tardigrada  IfuJ.,  s.  Bäreuthierchea. 
Taimaferai,  s.  Sehwlome.* 
Tarslfdnr,  s.  Lnncrfflsser. 
TarsJpcs,  lieutel riig*«lpr.  «.  Edentiiln. 

Tarsius  Siorr.,  Koboldmakis,  Guttuag  der  Langfüsser  (b.  d.).  Art: 
Der  Koboldmaki  oder  das  Gespensterthier  (T.  spectrnm  öeoffroy),  dSem 
(24  auf  den  Schwanz).    Braungrau,  an  der  Stirn  rothbraun ,  an  der  Brost  weist* 

lieh     !^umafra   l^nrneo,  Celebes.    Ein  recht  seltsames  Thier  mit  seinen  über 
Maas  grossen    Augen,    den    nn   dif»  Zehen«oheibeü  des  Laubfrosches  erinnerniien 
Warzen  der  i  mgerspitzeu,  den  meterweiteu  .SprungsÄtzen,  dem  gan/.eu  uächtlichec 
Treiben.  Lebt  paarwdse,  in  Baamb{(hlen  Lager  nehmend,  nnd  soll  in  der  0«- 
fangenfichaft  sehr  rotraulich  werden. 
Tnr»n8,  Fuss,  a.  Insekten.* 

Tarsnsy  Fusswurzel,  ».  Säugethiere  und  Vügel  (:Skelet). 
Tanira,  AndeBbirsch,  s.  €ems  (23). 
Tascho,  >'eedhnm*8che,  Kopfflliter. 
Tascheufrüsehe,  s.  Mototrcma. 
Taschenkrebs,  s.  Boironkrabben. 
Taschenkrebse  =  Brachyim* 

Taschenmans,  s.  Oeomys  L. 
Tn^ehenmaschcln,  n.  Ueteroniyaria* 

Tuschenratten,  Gcomjinn,  Familie  der  Nager.  BUndmoUähnliche,  plumpe, 
diddiEöpfige  Xager  mit  grossen,  an  der  Mtuidspalte  beginnenden,  bis  zn  den  Schul- 
tem  reichenden  ßackentaschen  (mit  grossem  Längsschnitt  nach  dem  Unterkiefer), 
nur  durch  eine  Hautfalte  angedeuteten  Ohren  .  mit  kurzem  Schwanz,  ton&ehigen. 
stark  bekrallten  Füssen,  oberen  Schneidezähnen  mit  mittlerer  Furche.  Arten: 
1)  G offer  (6.  bursarius  J^icAarrftNNv).  Hamstergross.  Bcthlichbraun ,  unten 
gelbgraa,  Schwanz  nnd  Krallen  weiss*  Grabt  grössere  und  weitere  Gänse  «Is 
der  MauhvTirf.  Seine  Vorrathskammem  füllt  er  mit  Wurzeln,  Sämereien,  Nfissw. 
Kartoffeln  für  den  Winter.  Das  Weibchen  baut  für  seine  6 — 7  Jungen  eineu 
eigenen  Bau,  den  es  mit  den  eigenen  Haaren  auspolstert.  Das  Thier  soll  di« 
Taschen  mit  Hilfe  der  Zunge  fmlen,  mit  den  Vorderpfoten  ausräumen.  Kord- 
amerika.  2)  0.  talpoides  Rirhanlson.  Maulwurffarbig.  HudsonsbaiUadar. 
8)  6.  bnlbivorns  Richwdson,  Tasohenspalte  Tertioal.  Kastanienbrami.  An 
Oolnmbin. 

Ta»ehen$clineekeH,  Krötensuhnecken,  Uanella  La;/!.,  Gattung  der  Bs- 
utiliidae  (s.  d.). 

Tastbersten,  Tasthaare,  ».  Siaaesergane. 
Taatbereten,  Palpocils,  s.  HydrtMen.* 

Taatery  palpi,  8.  Borstenwllrnicr.* 

„      palpn««,  8.  Schaleukrebse. 

,      üydro Cysten,  8.  RChrenqnallen. 
Tasthaare»  vibrissae,  s.  Singetlilere  (Behaarung). 
Tastkilmme,  8.  Hydro!de»i.* 
Tastkörperchen,  ».  ü^äugethiere  (Sinnesorgane). 
Taatorgan,  GefDhIsorgan,  t.  Sinnesorgane  und  HerroMytlea* 

Tastpaplllen,  See  walzen. 
Tatarenlerche,  h.  Lerchen. 
Tato,  neuugürteliger,  8.  Dasypns* 

Traben»  Qirrvögel,  Golnmbinae,  Gyrantes,  Ordnung  der  VI5gel. 
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Der  gerade  Schnabel  ist  nur  au  der  gewölbten  Kuppo  mit  horniger  Scheide  ver- 
gehen, an  der  Wur/.el  mit  w^^ifhor,  meist  gewölbter  Wachshaut;  die  ritzenftrniigen 
Nasenlöcher  liegen  unter  einer  Klappe  und  sind  von  der  Wachshaut  umschlossen. 
MitSit^-  oder  Spaltfüssen  (die  nach  hinten  gerichtete  Inuenzehe  mit  den  freien 
oder  gehefteten  YorderMihen  in  gleidher  Hohe).  Der  meist  nackte  Lauf  Tome  qner 
getafelt,  hinten  gekörnt  oder  genetet;  Nägel  comprimirt.  Die  Contourfedern  ohne 
Afterschaft.    10  Handschwingen,  11-^15  Armschwingen,  12,  14  oder  1<'»  Stcuer- 
iedern.  Am  F^kelete  zahlt  man  11— Hals-,  •*) — 6  Rücken-,  12— 13  Kreuzbein-  und 
t>— 7  Sch\vaa/.wirbel.    Der  hintere  Kand  des  Brustbeines  jederseits  mit  2  Aus- 
schnitten.  Nesthocker ,  erriditen  hnnetlose  Nester  anf  Bftnmen ,  brüten  mehrmals 
im  Jahre  (meist  nur  2  Eier);  leben  paarweise;  nflhren  sich  von  Sämereien,  Früchten; 
nützen  durch  ihr  Fleisch,  ilfren  Dünger,  werden  aber  den  Feldern  und  Wäldeni 
schädlich.    An  :5t>(l  Arten  liekannt.    Hierher  die  Familien:  I.  öouridae.  Schwan/, 
imt  lü  Steuerfederu.   Mit  lächerartiger  Haube  aus  zerschlissenen  Federn  auf  dem 
Kopfe.    Sohnabel  glattrandig,  knrs.    Hfihnergroese,  plumpe  Tanben.  Goara 
ßloH.  mit  G.  coronata  Flem.,  Krontaabe.    75cm.    Rchieferblau,  Füsse  roth. 
—  II.  Colnrnbldae,  echte  Tauben.  Schwanz  reeist  mit  12  Steuerfedem.  Schnabel 
nur  an  der  Spitze  hornig.    Lauf  kur/..    1)  l'alumbu.s  Kuup ,  Ringeltauben. 
Alle  Vorderzehen  am  Grunde  leicht  geheftet;  Schwanz  lang.     P.  torquatus 
KoMp,  gemeine  Ringeltaube,  grosse  HoUtanbe.   43cm.  Blangrau. 
Echter  Waldvogel.    Den  Forsten  schädlich.    Europa,    Nordasien.  Nordafrika. 
2)  Golumba  L.    Nur  die  äusseren  Vorder/ehen  am  Grunde  geheftet.  Schwan/, 
mässig  lang.    C.  oenas  /...  kleine  Holztaube,  Hohltaube.   ^12  cm.  Blaugrau. 
In  Baumhöhlen  brütend.    Europa  und   Westasien.     0.  livia  L.,  Felstaube, 
Ftldtanbe,  H anstaube.   84  cm.   Blangran,  am  Halse  grünlich  schimmernd. 
^fittelmeerlBnder ,  mit  Vorliebe  anf  steilen  Felsen.    Stammart  ^er  unserer  Haus- 
taabenrassen  (über  100),  zu  denen  n.  a.  gehören:  C.  1.  doni"^H''n  Haustaube. 
Bnnt,  Bürzel  weiss.  C.  1.  cristata,  Haubentaubo.  Mit  Federiiaube.    C.  1.  d  a- 
sjpus,  Trommeltaube.    Füsse  bis  auf  die  Zehen  befiedert.    C.  1.  cucullatn, 
Sehleier-  oder  Perückentaabe.   Die  Scheitelfedem  stehen  kattenförmig  nach 
vorne.    C.  1.  turcica,  türkische  Taube.    Schnabel  gelb«  Wachshant  warzig, 
roth.    C.   1.   guttnrosa,  Kropftaube.    Mit  sehr  stark   aufblähbarem  Kröpfe. 
C.  l.  gjratri.K,   Purzeltaube  oder  Tümmler.    Leberachlägt  sich  im  Fluge. 
C.  1.  turbida,  Mövchentaube.    Mit  spitzem  Häubchen  und  zottigem  Streifen 
am  Bnsen.   0.  1.  orientalis,  orientalische  Tanben,  Bagdetten  (s.  d.)« 
Carriers  (s.  d.).  Mit  nackten  Augen-  und  Nasen  Wucherungen.  C.  L  tabellaria, 
Brieftaube.    Schnabel  fjelb ,  Waehshaut  weiss,  Au^^enlider  nackt.    C.  1.  lati- 
canda,  Pfauentaube.    Mit  aufrechtem,  ausgebreitetem  Schwänze  (aus  20  h\a 
84  Federn).    3)  Ectopistes  Swaina.    Zehen  nicht  geheftet.    Füsse  sehr  kurz. 
Sohwanz  abgestuft,  sehr  lang.   Flügel  ziemlich  kurz.   E.  migratorins  SwaUtit,, 
andertaube.    42cm.    Im  östlichen  Nordamerika.    Schieferblau,  am  Bauche 
weiss.    Zieht  im  Frühling  und  im  Herbste  in  ung^eheuren  Schaaren  der  Nahrung 
wegen  viele  Meilen  weit  umher.   Den  Getreidefelder»»  sehr  schädlich.    4)  Turtur 
St&yt  Tnrtel tauben.    Füsse  lang.    Schwanz  abgerundet  lang.  Flügel  lang  und 
s|nts.  T.  risorins  Swain».,  Lachtaube.   31  cm.  Ostafrika,  Westasien.  Bei  uns 
gerne  gehalten.    T.  auritus  Up.,  gemeine  Turteltaube.    ^»0  cm.    Mittel-  und 
Südeuropa,  Nordafrikn.  Westasien.  Gerne  in  dichten,  gemischten  Waldungen.  Den 
Forsten  schädlich.    5)  Staruoenas  /^/>.    Flügel  kurz.    Westindien,    ö)  Ocy- 
pbaps.  Schwanz  mit  14  Steuerfedem  (bei  den  bisherigen  12).  Ein  langer,  spitzer, 
nach  hinten  abstehender  Schopf  am  Hinterkopfe.    Australien.    7)  Phaps  Sdh^, 
16  Steuerfedern.    Flügel  kurz,  Schwans  noch  küi-zer.    P.  chalcoptera  Selhi^ 
Erzflügeltaube.    34  cm.    Australien.    —   III.   Frachttauben  (Treron  i  d  a»». 
Carpophagidae)  (s.  d.).  —  IT.  Caüoenadidae.    Der  ziemlich  lange,  starke 
Schnabel  mit  kugliger,  von  der  Wachshant  gebildeter  Warze  vor  der  Stirn. 
12  Steuerfedern;  e(diwanz  sehr  kurz.   Galoenas  nicobariea  fhau,  Mähnen- 
taube.   Verlängerte  schmal»  F*  dem  bilden  eine  Halsmähne.  —  V.  DidnncnlidM 
(s.  d  ),  —  VI.  Dididae,  Dronten.    Ausgesttorbene  Familie.    Flügel  und  Schwanz 
verkümmert.    Schnabel  glatirandig,  länger  als  der  Kopf,  bis  über  die  Hälfte  von 
weicher»  nackter  Hant  umgeben,  an  der  Spitze  hakig  abwirts  gebogen.  Lauf 
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kurz,  get  lf  !?.  Didus  L.  mit  D.  infptus  L..  Dronte,  Dutlu.  Do.L).  War 
grau;  Flügel  und  Schwanz  gelb.  Seit  167!',  um  welche  Zeit  er  noch  aui  Mau- 
ritius lebte,  ausgerottet.  War  etwa  80  cm  hoch  und  12,0  kg  schwer.  D.  soli- 
tarins  StriekLt  Einsiedler«  SoUtftre.  War  weiss;  Flfigel-  und  Schwatizeiideii 
sebwarz.    Gansgross.    Bis  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  anf  Bodrignes. 

TaubonfieliWAni,  s.  M  a  (  ro  t^l  ossa  liei  Sphingidae  unter  ^Ifaelitrif«*^. 

Taabenstormschwalbe,  s.  Aestrelata« 

Ta*b«Med[e,  i.  Aigas  anter  2eek#a» 

Tauchenten,  Fulignlidae,  Familie  der  Lamellirostres  (s.  d.). 

Taueher,  Im  penn  es,  üriiiatores,  Ordnung  der  Vugel.  Der  harte,  spitze 
Schnabel   seitlich  zusammengedrückt:    Nasenscheidewaud  durchbrochen;  di*-  sehr 
kurzen,  sicheligen  Flügel  bisweilen  klein  beschuppt  statt  befiedert;  die  limine  smd 
fast  bis  mr  Ferse  in  die  Kdrperhant  eingeschlossen,  weit  nach  hinten  gerftekt 
(stehen  daher  aufrecht);  mit  ganzen  Schwimmfüssen  oder  Spaltschwimni' 
füssen;  Hinterzobe  klein  oder  fehlt;  Lauf  kurz.    Schwanz  kurz,  oft  ganz  ver- 
kümmert.   Contourfedeni  und  Dunen  habeu  einen  Aftersch;ifr.    Bürzoldrüse  fehh 
nie,  von  einem  Federkranz  umgeben.    10 — 11  Hand-,  lo— 21  Armschwingen,  VI 
bis  32  Stensrfedem.   10—19  Hals-,  9—10  B&cken-,  12—15  Kiensbein',  7  bis 
10  Sdiwanxwirbel.  Fliegen  schlecht  oder  gar  nicht,  tauchen  und  schwimmen  To^ 
trefflich;  nähren  ^i-li  von  Fischen,   Krebsen,   kleinen   Wass»  rtlnr  rnn ;  nisten  in 
grosser  Zahl  beisfunim  n  auf  einsamen  Küsten.  Legen  meist  nur  1  Ei  (selten 
Hierher:  X.  Coiymbidae.    i;iugel  mit  wii'klichen  Federn.    Die  Hinterzehe  um 
herabhingendem  Lappenanhange.  Sehnabel  siemlidi  lang,  gerade,  spits.  Flflgd 
klein,  kurz.    1)  Colymbus  L.  (Eudytes  lüuh),  Seetaucher.    Schwanz  sehr 
kurz.    Ausschliesslich  von  Fischen  lebend.    C.  glarialis  /,..  Eistaucher,  Ei« 
seetaucher.    95--100cm.  C.  arcticus  L.,  Pol  arseetauclier.    77  cm.   G.  sep- 
tentrionalis  L.,  N ordseetaucher.    Alle  im  ^^ordeu.     2)  Podiceps  Lath., 
Steissffisse,  Haubentaucher.    Schwanz  nor  ans  einem  Bfischel  sersehlisseBsr 
Pedern  bestehend.    Mit  verlttngerten  Warzen-  und  Hinterkopffedern  im  Sommer. 
Am  liebsten  jhi  stehendem  Süssgewässer.    Ihre  Häute  als  Bauch  werk,  Greber- 
hüute  im  Handel.    P.  cri?5tatus Haubensteissfuss,  Haubentaucher, 
üb  cm.    P.  auritus  Lath.,  Ohreniaucher.    32  cm.     P.  minor  Lath.  Fluss- 
tauch  er.  25  cm.  Ersterer  zwischen  dem  55.*  und  95.*  nOrdl.  Br.,  beide  letiterft 
in  den  gemässigten  Gegenden  der  alten  Welt.  —  IL  Alcndae,  Alken  (s.  d.).  — 
in.  Pingnine,  Spheniscidae.  Flügel  nur  mit  schuppen  artigen  Federn.  Die  Hinter- 
zehe nach  vorne  gerichtet.    Der  kurze  Schwanz  mit  v>2  und  mehr  (oft.  in  Quer- 
reiheu  angeordneten)  Steuerfedeni.    Vorderzehen  mit  Schwimmhäuten.    Die  nach 
Tome  genchtete  Hintersehe  liegt  dem  Laufe  eng  an.  IHe  Knodiea  der  Yocd«^ 

fliedmassen  ganz  abgeplattet;  der  Knochen  des  Laufes  durch  2  ^»altlOdier  in 
den  Zehen  entspreehoiidf^  AI  ^clinitfp  /erfallend.  Können  nicht  fliegen.  Bndem 
mit  den  Flügeln;  kommen  nur  zur  Brutzeit  ans  L«nd.  Auf  den  antarktischen 
Inseln.  1)  Apteuodytes  Forst.  Schnabel  lang,  dunn,  zugespitzt,  mit  bis  zur 
Spitoe  Terlaufender  Furche.  A.  patagonica  #(orst.,  Biesenpinguin.  1». 
Oben  sohieftrgrau,  unten  weiM.  2)  Eudyptes  VieiU.  Schnabel  sttoker  und  höher. 
3)  Spheniscus  Briaa,  Schnabel  mit  hakiger  Spitze.  S.  demersa  Hris^.^  kleiner 
oder  Briiienpinguin.  55cm.  SOdspitze  von  Afrika  und  Amerika. 
Taucherspinnen,  ».  Argyroneta. 

TaudÜElfer,  Dyticus  !>.,  Gattung  der  Schwimmkäfer  (s.  d.). 
TaudischwfannikfiDBry  Golymbetes  Qairv^  Gattung  der  Schwimmkftftr 
(siehe  dort). 

Taumelkäfer,  Gyrinidae.  Familie  der  Pentamern  Fühler  kurz,  «^fiimmel- 
artig,  elfgliedrig  (das  11.  Glied  so  lang  wie  die  7  vorhergehenden);  Aussenlade 
der  Unterkiefer  verkümmert  oder  stachelförmig;  Kinn  tief  ausgerandet;  die  kurzen, 
flachgedr&ckten  Hinterbeine  flossenartig  mit  fest  verwachsenen  HOfteo;  Flfigeidecfc« 
abgestutzt.  Bäuberische  Wasserthiere,  nehmen  beim  Untertauchen  eine  Luftblase 
am  Hinterende  mit  sich,  sondern  wie  die  Schwimmkäfer  l>eim  Angreifen  einen 
milchigen  Saft  ab.  Die  langgestreckten,  langbeinigen  Larven  mit  viergiiedrigefl 
Fühlern  (mit  langen  Trache^okiemen  jederseits  an  den  Hinterleibsringen);  sangen 
ihre  Beute  mit  den  Kiefersangen  aus ,  verpuppen  sieh  aunerhalb  dss  WssMia 
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Ueber  120  Arten.  1)  Orectoehilus  Lacord.  2)  Gyrinus  Geoffr.,  Taumel* 
oder  Drehkafer.    Bchwimmen  sehr  schnell  in  Kreisen  an  der  Oberflttche  des 

Wassers  hemm. 

Taurma  =  Bos  (s.  d.). 

TamiaidfOsser,  Myriapoda  aut.,  Olaase  der  Qliederfüsser,  unter  denen 

oe  ad)  namentlich  durch  die  Gleichartigkeit  der  Leibessegmente  auszeichnen. 
Der  Körper  ist  langgestreckt,  cylindrisch  oder  flach  und  besteht  ans       IGO  Seg- 
meiiteu,  von  denen  alle  bis  auf  den  Kopf  ziemlich  gleichartig  entwickelt  sind. 
Dieser  ist  nach  vorne  oder  nach  oben  plattgedrückt  und  trägt  kurze  uder  lange, 
bofsteo'  oder  schnnrfönnige  Ftthler,  die  Angen  nnd  die  Mundtheile.  Letxtere  sind 
selten  saugend  (Polyzonidae),   meist  bestehen  sie  aus  einem  tastorloson  Ober» 
kieferpaare  mit  gegliederter  Kauflilche  und  beweglichem   Zahne  und  2 
Unterkieferpaaren,  die  entweder  verwachsen  und  eine  sog.  Mundklappe  dar» 
stellen,  oder  ein  mit  Lade  und  Taster  versehenes  erstes  und  ein  gleichfalls 
mit  Taster  besetastes,  nnterlippenartiges  sweites  K iefer paar  unterscheiden  lassm. 
Der  Körper ,  dessen  Segnoaentzahl  übrigens  nach  dem  Alter  und  nach  der  Art 
wechselt.   5^eigt  meist  ziemlich  starke  Chitinisirung  oder  Verkrilkung  der 
Oberhaut,  die  oft  selbst  zur  Bildung  einer  besond^rr-n  Rücken-  und  Hauch- 
platte Anlass  gibt;  die  Zwischenräume  besteben  au^  dünner  Haut,  so  dass  der 
toraer  dehnsam  ist.   Die  Segmente  tragen  seitlieh  oder  nahe  an  der  Mittdlinie 
aiel  Seine,  TOn  denen  oft  die  YOrdersten  zu  den  Mundtheilen  in  enge  Beriehung 
treten;  man  b('7»ichnet  daher  auch  die      frstrn  Segmente  als  Thorax  oder  als 
dessen  Analogon.    Die  Beine  stehen  entweder  in  1  oder  in  2  Paaren  auf  jedem 
Segmente  und  sind  sechs-  bis  siebengliedrig;  das  Endglied  triigt  eine  Kralle. 
Das  Kerrensystem  erinnert  sehr  an  den  Bau  des  Nervensystems  bei  Insekten- 
larren  und  besteht  aus  einem  Gehirnganglion  und  einem  langgestreckten  Baueh' 
Strange,  welches  in  jedem  Segmente  knotig  verdickt  ist:  auch  ein  Eingeweide- 
nervensystem  mit  paaren  und  unpaaren  Nerven  ist  vorhanden.    Von  Sinnes- 
organen treten   nur  Augen  auf,  die  meist  als  Punktaugeu,  selten  als  zu- 
sammengesetzte Facetten  äugen  eraoheinen  (Scntigera);  je  naä  der  Stellung  sind 
sie  gehäuft  (Ocelli  congregati)  oder  zweireihig  (0.  seriati);  bei  den  Hdhlen- 
bewohnern   fehlen  sie  gänzlich.    Der  Verdauungscanal  stellt  ein  gerade  ver- 
laufende« Kohr  dar:    in   die  Speiseröhre  münden  Speicheldrüsen,  in  den 
Hitteldarui  Leberdrüseu,  in  den  Euddaim  Haruorgaue;  der  Mastdarm 

riht  in  die  endstlndige  AfterOffnuns  aus.  Das  RUckengefftss,  oft  duroh 
lügelmuskeln  befestigt,  stellt  ein  Rohr  mit  seitliehen  Spalten  dar;  vorno  geht 
es  in  3  Kopfarterien,  seitlich  in  mehrere  Körperarterien  aus;  die  Bauch- 
ganglienkette wird  von  einem  Blutraume  umgeben.  Die  Athmung  gesclsieht 
durch  Tracheen,  welche  als  Büschel  und  Röhren  im  Körper  liegen  und  durch 
die  n  den  Grundgliedern  der  Beine  odw  in  den  Verbindungshftutmi  der  Bücken* 
Q&d  Bauchplatten  gelegenen  Stigmen  die  Luft  aufnehmen.  Als  Excretions- 
Organe  finden  sich  neben  den  Harng 'fäs^en.  die  in  den  Dnrmcanal  münden,  die 
in  die  Kieferf&sse  mündenden  Giftdrüsen.  Die  Ueschiechter  sind  getrennt;  die 
Geschlechtsdrüsen  sind  unpaarig,  besitzen  jedoch  meist  paarige  Ausführung^- 
gtoge  am  Hflftgliede  des  zweiten  Binnpaares  oder  unpaarige  Oeifilungen  auf  dem 
sog.  Genitalsegmente  am  hintern  Eörperende.  Die  Leitungsröhren  stehen  meist 
mit  whr  -mächtig  entwickelten  Anhangsdrüsen  ((Tlandulaf  accessoriae) 
m  Verbindung,  die  mit  der  Begattung  in  Beziehung  stehen;  ein  Penis  fehlt  häuüg; 
die  Spermatozoen  sind  sehr  gross  und  werden  oft  in  Spermatophoren  ver- 
sehlossen.  AlkTavieiidfilsBer  legen  Eier;  die  Bntwiddung  erfolgt  manehmal  diieot, 
manchmal  mit  Metamorphoee  durch  intercalares  Wachsthum,  sowie  durch  sahi- 
reiche Häutungen;  wähmid  dieser  Z^H  ist  das  Reproducf  ionsvprmögen  sehr 
gross  (Faramorphose).  Die  Tausend tüsser  sind  nächtlich  lebende  Thiere,  die,  des 
Tags  in  Sdilupfwinkeln  verborgen,  von  thierischer  und  pflanzlicher  Kost  leben; 
■nanclie  slud  mutbige  Binber,  a&e  yendilueluii  Brdr  und  Sa&dkSmer.  Die  grOsiten 
Formen  weisen  die  Tropen  auf;  fossile  sind  seit  dem  Jura  bekannt,  doeh  «st  im 
Bernstein  hübsch  erhalten.  Man  kennt  bei  1000  Arten  nnd  scheidet  sie  in  dip  wohl 
unterschiedenen  Gruppen:  Chilopoda,  Symphylla,  Pauropoda,  Diplopoda 
(Chiloguatha).  —  Literatur:  Brandt^  Recueil  des  memoires  relativs     Tordre  des 
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Insectes  Myilapodes.  PHtersbourp  1841.  Xewport  in  Philos.  transact.  1841.  — 
Koch,  System  der  Myriapoden.  Hegensbui  ci:  1H47.  —  Fahre  in  Ann.  Sc.  nat.  (4)11L 

—  Meinert  in  Natorh.  Tidsskr.  (ii)  V.  —  Aor/i,  C.  A.,  Die  Myriapoden.  2  Bde. 
Halle  1863.  —  Baase ,  H. ,  SohlesienB  Ghüopoden.   2  Hefte.   Bredau  1880—81. 

—  Kohlrausch,  E,,  Gattungen  und  Arten  der  Scolopendriden.  Arcb.  f.  Natnrg. 
1881.  —  L'ifz^l  /'  THr  Myriapoden  der  ÖBterreiohisch-ungarisehen  Monarebie. 
2  Theile.    Wien  I8b0— l,^s4. 

Taiidea  von  Meies  Storr.  durch  kürzeren    Schwanz,  feineren 

Pelz  und  das  Gebiss  (der  obere  Höckerzahn  ist  dreieckig  und  kleiner  als  der  obere 
B«i88Ba1in)  onteraehiedene  Hnstelidengattimg.  T.  smerieana  Baird  O^eles 
labradorius  Mtytr),  amerikftDisclier  Dachs.  Bücken  fleckig  gran.  l^m. 
Nordamerika. 

Taxocrinidae,  Familie  der  Palaeocrinoidea,  s.  TafeUilieii. 

Taxus  Cwr.,  Dachse  ~  Meies  Storr.  (s.  d.j. 

Tealis  <?owf,  Zoanthariengattnng  der  Actinidae. 

Technische  Zoologie,  v  m«  rrantUe  l^logle« 

Teetlbranchia,  8.  Htefanobrauchia. 

TectriceSy  Deckfedern,  s.  Tögel  (Gefieder). 

Tectara,  s.  Aemaea. 

Tegensrift  Walch*  Decken  spinnen,  Qattong  der  Agalenidae,  s.  BSlffCi« 
SpiBncn. 

Teguiiiialiaf  s.  Haaruterue. 

Tegnl««»,  Deckvchuppen,  e.  Havtttti^ar.* 

TelchfledemAas.  Ve  s p 1 1 i  lio  dasy cneme  Boie,  11  cm,  Spannweite  dOem. 
Mittel'  lind  Südt  nropn,  in  der  Ebene. 

Teichhühner,  ßohrhühner,  Gaiiinalai^f*is«.,  Gattung  der  Wasserhühner, 
s.  Sumpfhühner. 

TeifhWiafer,  Limuobates  Jiunn.,  Gattung  der  Wasserläufer  (s.  d.). 
Toichmoleh*  n,  Triton. 

Telchmascheln,  s.  .inodonta  und  Uononjarla* 
TeiohDapfschuecke,  o.  Acroloxas« 
Teiehronrsftoger,  s.  Locnstella  unter  Sänger. 
Teichschnecken.  Limnaea  Lam.^  s.  Linaaetdae« 
Teichunke,  ».  Pelobate<(. 

TeichirasserlAnfer,  s.  To  tan  u»  unk>r  SchuepfenTdgoI. 
Teichwirthdchaft,  .q.  Fliehe  (künstliehe  Fischzucht). 
Tejuoiflrchscn,  Araeivae,  Familie  der  Spaltzüngler  (s.  d.). 
Telagoii,  Mydaon  meliceps  F.  Cur.    35cm.    Stinkdnch?  auf  Java. 
Teleas  Lntr.,  Eierwespeu,  Gattung  der  Proctotrupidae. 
Telegonidae,  Familie  der  Skorpione  (s,  d.). 

Teleo§anrier,  TeleonauruR,  s.  Kricchttllere  (ausgestorbene)  und  AMpUceella* 

Teleosfpf.  s  Kndchenflsehe« 
Teleotokic,  Insekten«* 

TelephOTidae,  Unterfamilie  der  Weichflttgler  (s.  d.). 
Te]ep8aTn8  G.  Cost,  s.  Chaetopterldae. 

Telestes  Hotia/K,  Untergattung  von  Leuciscus  Güntl*,,  s.  Weiasfisehe. 
Telethnridne,  8.  Arenlcolidae. 

Tellermuscheln»  Tellinidae,  Familie  der  Sin  upa  Iii  ata.  Schale  quer 
verlängert  oder  keiUdrmig,  geschlossen  oder  klaffend,  mit  1~2  Zähnen;  Mantel* 
huoht  tief  und  breit,  Siphonen  getrennt,  Mantelrand  mit  Tentakeln.  Fuss  drn> 
eckig.  Gattungen:  Psammobia  Lam.,  Sandmuscheln.  (P.  coerulescens 
im  indischen  Ocean,  liefert  die  berühmte  amboinische  Tunke  [Bncassan]  für  Brato; 
und  andere  Speisen.)  —  Sanguinolaria  Lnm.  (Lobaria  Schum.).  —  Teliin« 
L.,  Sonnen*  oder  Plattmuaeheln.  —  Asaphis  L,  (Gapsa  Bruy),  —  Dontx 
L.,  Stumpf-  oder  Dreieckmuscheln.  —  Psaphia  Lam,  (Mesodesma  D'^h).  - 
Semele  Schuw.  (Amphidesma  Lam.).  —  Scrobicularia  Sehum.f  FMttf 
muscheln.    Essbnr.  mit  pfefferartigem  Beigeschmack. 

Tellerschnecken,  Flanorbis  Ouett.,  s.  Llnnaeldae. 

Tellinldae,  s.  Tellerniueehela* 

TblmatoblllB  Wiegmonnt  Gattung  der  Bombinatorina  (s.  d.).  BreitkÜp^ 
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Froschlorche  ohne  Gaumenifthne,  mit  rundlich  ovaler,  vorne  etwas  ÜBS^wachaeiier 
Zunge.  2  Arten  von  Fem        Brasilien  bekannt. 

Telotroch^  s.  BorstennUrmer.* 

TelptaM  Laif.,  s.  Flveskrabbe. 

TelHon,  fi.  Schalenkrebse. 

Telson,  Ciiftistachel.  s.  Skorpione« 

Tenblador,  s.  Gymnotlden. 

Temnoplemidae«  ünterfamilie  der  Echinidae.   Mit  Grübchen  an  den 
Nähten  der  Schalenplatten.   (Echinns  Bond,,  Toxopnenstes  L.  Äg»,  Hippo- 

Temora  Buird,  Eacopepodengattung  der  Calanidae. 
Tenperatar,  | 

Trmp.ratnri,.axiD.nii..         Lebensbedlif«!!«»  der  TWore. 

Temporärer  Parasitisuiusyl 

Temporalia,  Sch läfenschilder,  s.  Spaltilnfler  nnd  Sflhlaafen. 

Tendrak,  s  Ontetes. 

Tenebrionidae  —  Melanosomata,  Cistelidae,  s.  Schwarzkäfer. 
Tentaenla,  Fahler,  s.  Korallenpolypen.* 

Tentaculat«,  Ordnung  der  Rippenquallen.    Mit  Gangfkden.  (Hierher 

du  Familien:  Cydippidae,  Ce.stidae,  Lobatae.)    Zura  Unterschiede  TOn  der 
Ordnung?  Nuda.    Ohne  Fangfdden.    (Familie  Beroidae.) 
Tentaculifera  D  Orb.,  s.  Tetrabranchlata. 

Teotacnlites  ScMoO*,,  fossile  Theoosomatengattnng  der  Hy  aleid ae.  An 

60  Arten  im  Silur  und  Devon. 
Tpntiikel,  tJ.  Kopffllsser. 

J^üMtli*  ^  "  ^  ^    •  (  8.  TetrabrancbiaU. 

Tentakel)  innere,  \ 

Tentakelcaniile.  s.  Hnarsterne« 
Tentakelcanal,  &.  Seewalsen« 

Tetttakelftireben,  s.  Haareteme.  , 

Tf nfakelkrana,  s.  Korallenpoirpen«* 
Tentakelkrei§,  8.  Seoscheidcn. 

Tentakclschelbe,     Kortilleupolypeii  und  Moosthiercheu.'^ 

Tenthredlnldae,  s.  Blattwespen. 

Tenthredo        Gattung  der  Blattwespen  (s.  d.). 

Tenuirostres,  Dünnschnäbel,  Familie  der  0 seines,  s.  Sperlingsvögel, 
Teppichschnecken,  Fasciolaria  Iahh.j  Gattung  der  Fasciolariidae. 
Teras  7r.,  Gattung  der  Wiekler  (s.  d.). 
Teratolepis  Günther,  g.  Geckolepidlna. 

Teratolo^io  (teras  Missbildong,  logoe  Lehre) »  die  Lehre  von  den  Missbii- 
düngen  der  Tbieie. 

Teratoseinenfl  Straueh,  b.  Oeekolepidina. 

Terehellidae,  Familie  der  Polychaetae  sedentaria.  Körper  walzlich, 
wurmförniig .  Kopflappen  mit  abgesetztem  Mimdsegment  und  „Lippcnblatt*  über 
dem  Munde;  Fühler  zahlreich  in  2  Büscheln;  Kiemen  fädlich  bis  verästelt;  Haar- 
Uüd  Hakenborsten.  Gattungen:  Terebella  L.,  Amphitrite  Müll.,  Polycirrus 
ilMK.,  Phenacia  Quair,  u.  8.  w.* 

Terebellides  Sara,  Poljcbaetengattong  der  Terebellidae. 

Terebellnm  Lnm..  s.  Flüfirelsrhnecken, 

Terebra»  Legebohrer,  s.  Insekten.* 

Terebrantfa  (terebra.  LegerOhre),  s.  Legeimaien. 

TerebratelbHnke,  v  Armfllsser.* 

Terebratulae  calcispirae,  8.  Atrypa. 

Terebratnlae  sptriferae,  s.  Athjris. 

Terebflltitlldae)  Familie  der  Testieardines.  Schale  meist  mit  Loch  für 
den  Haftstiel;  Armstiel  mit  2  Schenkeln  und  Schleifen.  Gattungen:  Terebratula 
Jirug,  Terebratulina  J/Orb.,  Waldheimia  Äf.,  Terebratella  D'Orb,,  Ar- 
giope  u.  s.  w.* 

Terebrtdae»  t.  Sehranbentehneeken. 

Teredo  L.,  h.  Bohrrnnschell« 

Tergra,  s.  RankenfUsser. 

Tergalfacetten,  Schaleakrebse. 
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Tergal platten y  a.  Seeftterne.* 

TergipfS  Cur.,  8.  A.eolidae. 

Tergnn»  »•  TrIMItM  und  Sehaleakrebte. 

Termes  /..,  Termiten,  Gattung  der  Termitid*d,  s.  Taniiit«ii. 

Teriiiltnrhini,  s.  Termiten. 

Termiten,  Termiti<lae,  Familie  der  Corrodentia.  Die  einsägen  gf^eüig 
lebenden  Geradflügler  (Orthoptera  socialia  Gerst.)^  auch  weisse  Ameisen 
(Blak  ants)  genaont.  FfÜilar  Iti — 20gliedrig,  OoeUen  su  *Z  vor  den  Augen,  OW 
kiffer  stark;  Flügel  horizontal,  gross,  zart  (Minnchen,  Weibehen);  flfigelloe  sind 
die  Arbeitf  r,  S  1  1  :ten;  Larven  und  Nymphen.  Erster^»  besit/.rn  einen  kleinen  Kopf 
und  kurze  Oberkiefer,  letztere  einen  viereckigen  Kopf"  und  lang  vorragende  Man- 
dibel ;  sie  vertheidigen  den  Staat,  während  die  Arbeiter  alle  anderen  Arbeiten  ver- 
richten;  bezüglich  der  GesdileehteyerfaSltniese  echeinen  yielerlei  VerhSltnisBe  w 
zukommen,  manche  thatsächlich  geschlechtsloe  zu  sein  (Eutermes).  Sie  bewohnen 
die  Tropen,  werden  aber  durch  Waaren  auch  in  die  gemässigten  Zonen  vewchleppt 
(Marseiile,  Wien)  und  sind  durch  ihre  Bauten,  sowie  ihre  Zorstr,rungen  berüchtigt 
geworden.  Die  Bauten  (Termitarium)  legen  sie  in  Bäumen,  unter  oder  über 
der  Erde  an,  die  sie  ganz  nnterminiien;  oft  dnic^hOhlen  sie  aw^  Schifle, 
Hftnser  u.  s.  w.,  indem  sie  Alles  ausser  Metall  ansnagen.  Die  Wlada  werden  mit 
weissem  Koth  belegt  und  sind  oft  so  dünn,  d-i^^  nntrr  kr  Ln?t  des  Daches  das 
Gebäude  plötzlich  einstürzt.  Die  Nester  sind  sehr  ludividucureich;  oft  vereinigen 
sich  gelbst  mehrere  Staaten.  Die  Begattung  erfolgt  hoch  in  der  Luft  oder  im 
Neste;  naeh  derselben  Yerliert  das  Weibchen  die  Flügel  bis  auf  Stummel,  sehwittt 
dann  auf  die  zehnfache  Länge  und  beginnt  mit  der  Eierlage,  die  Ton  den  Arbeitern 
vAfi  der  Königinnenzolle  aus  nach  der  Peripherie  geschaflR;  werden.  Es  gibt  auck 
tossile  Formen.  Gattungen:  Termes  L.,  Calotermes  Hag.,  Eutermes  Heer» 
Rhinotermes  //oj/.  u.  s.  w.  —  Literatur:  flogen  in  Stett.  Ent.  Zeitg.  X  u,  XIV. 
-  Lespes  in  Ann.  sc,  nat.  (4)  V  1856.  —  MSUer,  F,,  in  Jen.  nat.  Zeitschiift 

vn  u.  IX. 

Terniitidae  s.  Termiten. 

Terpsiphone  GtO(/.,  Gattung  der  Muscicapidae  {s.  d.). 

Ttompene  Merr.,  Gattung  der  Emydae,  s.  TestiidimidM. 

Terrarien  nennt  man  zur  Haltung  lebender  Thiere  in  Zimmern  hergeriehtete 

Behlllter,  Aquarien  für  Wasserthiere  bestimmte.  Beiden  begegfnet  man  seit 
letzten  Jahren  in  den  Wohnungen  immer  häufiger.  Sie  dienen  wissenschaftlichen 
Zwecken  und  dem  Vergnügen  des  Laien.  Im  grossen  Style  angelegte  Aquarien 
fBr  das  grosse  Publikum  befinden  sich  in  London,  Paris,  Hamburg,  Berlin,  Brigh- 
ton,  Neapel.  Vielseitiger  ermöglichen  Beobachtung  des  Thierlebens  die  A«- 
ülimatisationsgärten  (Jardin  des  plantes  in  Paris;  Jardin  d'AcclimatatioD  in 
Paris),  die  zoologischen  Gärten  (London,  Berlin,  Amsterdam,  Hambuig,  Frank- 
furt a.  M.,  Dresden  u.  w.). 

Terricolae  =  Lumbricina,  Erdwürmer. 
Terrltelariacy  s.  Srdsptnnan* 

TesKelata  ./.  AftVl.,  s.  TaffeUiliCl. 
Testa,  8.  ManteltUere. 
Testa»  Wall,  s.  Rankenfnsser, 

,    dorsalis.  Hü cbenscbild,  e.  SchildkrStan« 

„    nnivftlvis,  s.  BaochfttHser.* 

^    Tentralifi,  Bauchschild,  s.  Schildkröten. 

Testaeea  =  Foraminifera  =  Thalamophora. 

Testacella,       /  »»„««v. 
Testacellldae,  \  "  ^irnatha. 

Testacostraca  Lau>\,  s.  Rankenfttsser. 
T estae  hiantes,  Mnsehelthier«.* 

.'  Testfcardines,  Angelsohalige,  Apygia,  Articulata,  Ordnung  der  Arm* 

füsser.  Schale  init  Schlossverbindunaf,  mit  oder  ohne  Armgerüste,  mit  Schleifen- 
spangen, Schalen  kalkig.  Darm  blind  geschlossen.  Familien:  GalceoÜdae,  Pro- 
ductidae,  Rhyuchonellidae,  Spiriferidae,  Terebratulidae.* 

Testlenlns,  Boden,  f  .  ^^^m^u*u^%,^  v^.^«..»-. 
Tesllt,  Hoden,       ^  ■*  »««chlechUlche  Fortpiaimig. 
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Testudinidae,  Familie  der  Schildkröten.  Das  Bückenschild  stets  eiförmig. 
Böcken-  und  Brustschild  iramor  mit  Hornplatten.    Die  Brustschildknoehen  immer 
ra  einer  einzigen,  höchstens  in  der  Mitte  oÜ'eu  bleibenden  Platte  verwachsen.  Kiefer 
ohne  Lippen.  Trommelfell  deutlich  sichtbar.  Je  nach  ihrer  Lebensweise  mit  Gang' 
oder  Sohwimmfösaen.   Verschlafen  den  Winter.    I.  ünter&xnüie  Ghersemydae 
(ohne  Intergularplatte ;    Becken   nicht  mit  dem   Bmstschilde  verwachsen).  — 
L  Chersidae,  Landschildkröten.  Mit  L«  an  gössen;  die  einfachn  Schwanzplattp  höchstens 
aoi"  der  oberen  Fläclie  getheiit.    1)  Testudo  />. ,  echte  Landschildkröten. 
Eöckenschild  besteht  aus  einem  Stück.   Brustschild  mit  12  Platten,  TOrderer 
L^rpen  unbeweglich.  T.  nigra  Quop  n.  Gatmard  (Elephantopns  Harl.),  Riesen- 
sehildkröto.    80cm  und  mehr,  tiefschwarz  oder  schwarzgrau.  Galapagosinseln. 
T.  elephantina  JJuui.   Hihr.,  Eleph anten Schildkröte.     110  cm    und  mehr. 
Schwärzlichbraun.    Auf  den  Inseln  des  Mozambiqueeanals.    T.  tabulata  Wal- 
ienm,  Jabuti,  südamerikanisclie  WaldschildkrOtd.  70em.  Südamerika. 
T.  graeca griecbisebe  Landschildkröte.  26cm.  In  Wildem,  yon  saftigen 
Krautern,  ausserdem  Würmern,  Schnecken  u.  s.  w.  lebend;  gräbt  die  Eier  (im 
JuH)  in  den  Boden  ein.    Wird  leicht  gefangen  gehalten.    Schildkrötensuppe.  — 
2)  Pyxis  Beil.    Vorderer  Brustschildlappen  beweglich.    P.  arachnoides  Hell. 
Spinnenschildkröte.   17 cm.   Ostindien,  lladagaakar.   8)  Cinixys  Be}l.<,  Ge- 
lenkschildkröten*   Das  Bückenschild  aus  2  Stücken,  das  hintere  beweglich.  C. 
ero'^a  Srlnr>  iif(fpr.    8-3  cni.    Afrika.    4)  Manouria  Gray.    Die  kleinrn  Pfctdr  il 
1  lat»*  n     rühren  sich  nicht  in  der  Mittellinie,  sind  nach  aussen  gerückt,  b.  Emydae, 
Sumpfschildkröten.    Mit  Schwimmfussen,  doppelter  Schwanzplatte.    5)  £mys  Ü'ayL 
Peetoralplatten  berühren  einander.  Bnutscbild  mit  12  Platten.  Stemooostalmitar 
ohne  besondere  Platten.   IHe  2  beweglichen  Sti'kke  des  Brnstschildes  scbliessen  die 
Rückenschi Idr.ffming  unvollkommen.     K.  lutiiria  Marsiii  (Cistudo  puropaea 
frraii) ,  o;emeine  europäische  Surapfscliildkröte.    82-40cm.    Oben  schwärz- 
lich mit  strahliger  gelber  Zeichnung.    Mit  Vorliebe  an  stehendem  oder  langsam 
flieasendem  Wasser,  der  Fischerei  sohAdlich,  yerseharrt  ibre  Eier  (im  Mai)  in  die 
Brde.   6)  Terrapene  Merr»  Die  Büekensebildöffhung  wird  von  dm  2  Brustschild- 
stücken  vollkommen  verschlossen.    Vermitteln  den  Uebergang-  zu  den  Landschild- 
kröten.   T.  carinata  />.,  nordameri  kauischc   Dosenschildkrüte  n.  15cm, 
Oestliches  Nordamerika.  Am  Lande  von  Früchten  und  Insekten  lebend.  7)  Clero- 
mjs  Wagi,  Das  feste  Bmstschild  besteht  aus  einem  Stück.  8)  Chely a  Sehweigg.. 
Aligatorenschildkröten.  Brustschild  meist  mit  10  (selten  11)  Platten;  Sterno- 
costal-ntnr  mit      Platten.    In  Seen.   Flüssen,  von  Fischen  lebend.    Amerika.  — 
Cmosternou  >'/'/>,  K 1  appbrüstler.    Brustschild  mit  11,  Sternocostalsutnr 
mit  2  Platten.  0.  pennsy.lvan icum  WagL^  nordamerikan ische  Klappschild 
kröte.   11cm.  Eiclilammgewlsser  Nordamerikas.  Moschnsrieehend.  —  iL  Unter- 
flynilie  Ghelydae,  Lnrchschildkröten  (Intergularplatte  Torhanden,  Brustschild  immer 
mit  13  Platten;  legen  den  Kopf,  ohne  ihn  zurück  zu  ziehen,  auf  die  Seite  unter 
den  Rückenscbildrand).    lU)  Peitocephalus  ffum.  /!il>r.    Schwan/platte  einfach, 
auf  der  oberen  Fläche  längsgetheilt.    11)  Podocnemis    Hayi.  Öchwaii/^platte 
doppelt,  ohne  Naekenplatte.  Brachialplatten  kanm  halb  so  gross  wie  die  Peetoral- 
platten.   P.  expansa   Wagt.,  Arrauschildkröte.    54cra.    Südamerika.  Die 
Eier  liefern  Oei.    12)  Stern othaerus  IMf,    Brachialplatten  ebenso  gross  oder 
grosser  als  die  Peetoralplatten.    Afrika,  Madagaskar.    13)  Platemys  Waffl.  Mit 
Nackenplatte.  2  Barteln  unter  dem  Kinu  (auch  die  beiden  vorigen).  Südamerika. 
14)  Cbelys  Dtm,  Bückenschild  mit  8  Reihen  starker  Kiellideker,  ausserordentlich 
flach;  Brustscbild  lang  und  flach;  unter  dem  Kinn  2,  an  der  Kehle  4  sehr  lange  zer- 
franste Barteln;  am  Halse  jederselfs  4  —  5  aufrechte  Ilautanhänge.  Stark  ent^vi'  kelte 
Schwimmhäute.     0.    fimbriata    ischneid,,  Matamata.     2.25 m.  Rückenscüild 
kastanienbraun.    Nasenlöcher  in  einen  ziemlich  langen  Rüssel  verlängert.    In  den 
Stehenden  GewSesem  SQdamerikas. 

Tetanocera  Ixitr.,  Gattung  der  Maseidae,  s.  d.  and  Aealypters. 
Tethjracea  Sar.,  s.  Seescheiden. 

Tethyidae,  Tritoniidae,  Familie  der  N  ;i  ck  t  kiem  er  (s.  d.). 
Tetrabranchiata  Om^.,  Vierkiemer,  Ordnung  der  Kopffüsser.  Die  Schale  ist 
diek  nad  besteht  aus  einer  Porzellan-  (Kalk-)  und  einer  Perlmutterschichte;  nach 
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hinten  enthUlt  /nhliiiLlio ,  durch  Zwischenwände  (Sopta)  getrennte  .Luft 
oder  Dunstkam  in  iTn' :  tr>tfrp  haben  ein  Loch,  durch  das  der  Sipho  (früher 
2!ser venröhre)  hiudurduieht:  das  Thier  sitzt  beweglich  in  der  letzten  Kammer. 
Dieses  trägt  66  (Mttandien)  oder  96  (Weil>eben)  Tentakel  in  2  oder  3  Beäai 
(Rnssere,  Augen*  und  Lippententakel);  4  davon  bilden  beim  Männchen  die 
dem  He  et ocoty Ins  entsprechende  Spadix;  2  andere  die  Kopfk:ii)pe  (Cuciilhis). 
Dieisf  Triitiikel  ersetzen  di<.'  Arme,  tragen  Oirren.  aber  keine  Saugnüpfe  (daht-r 
Tentaculifeia  //0/7>.j,  Der  Kopfknorpel  hat  2  huieiseiifuriuige  Schenkel,  weiuk 
den  Nerv  enthalten;  die  Angen  sind  gestielt,  oline  breohende  Medien ;  der  Trichter 
ist  gespalten  und  ähnelt  einem  eingerollten  Blatte  mit  freien  Rindern;  die  Kiemen 
sind  zu  4  vorhanden;  desgleichen  finden  sich  4  Kiemenge fäss^  nnd  4 
NierensHcke.  Der  Tinten bentel  fehlt  stet»*.  Die  wenigen  lebenden  Art«D 
bewohnen  das  indische  Meer  und  den  stillen  Ocean;  zahlreich  sind  jedoch  die 
fossilen  Formen.  Man  onterscheidet :  1)  Familie  Ammonitidae.  2)  Familie 
Naatil  idae. 

Tetracerus  BlaitnUh,  Vierhornantilopen,  Gattung  der  Antilopen.  Mit 
kurieren  vorderen,  an  der  liaüis  dicken,  geringelten,  in  eine  kegelförmige  Spitz* 
endenden  und  2  längeren  hinteren,  etwas  nach  vorne  sich  umbiegenden  Hömem. 
Art:  Schikara  (T.  qnadrieornis  i^fiMrill^).  85em,  5(^cm  hoch,  SekwaozUesL 
Oben  brftnnlich  falb,  nnten  wdsss.  Sehr  sehen  und  bösartig.  Auf  den  bewaldetfli 
Höhen  Beugalons. 

Tetracidari»  Cott,,  fossile  Öeeigelgattung  der  U  i  d  a  r  i  d  a  e.  In  der  unteren  Kreide. 

Tetracladinai  Familie  der  Steinschwämme.  Skeletkörperchen  vierstrahlig 
die  4  Arme  an  den  linden  yerästelt  oder  Terdiekt,  mit  4  unter  einem  Winkel  toi 
120°  zusammentreffenden  Axencanälen.  (CallopegmaZ»fr.,  Siphonia  Park,j  Jeret 
Lamottr,  Discoderrai a  Bocage  u.  a.). 

Tetracorallia»  ü.  Tetraictlnia  Elutttl. 

Tetraetinellidae,  s.  Stelnsehwlmme» 

Tetractinellidae  =  Gorticatae,  s.  Bindenscliwftnime  und  SeliwiMic 

(bei  CorticataeV 

Tetractinia  HUrh,^-  Madreporaria  rugosa,  Furchenkorallen  =  Tetra- 
corallia,  Ordnung  der  Korallenpolypen.  Paläozoische  Korallen  mit  laU- 
reichen,  nach  der  Vierzahl  gruppirten,  symmetrisch  angeordneten  Scheidew&odeB. 
Familien:  Cyathophyllidae,  Stauridae,  Cyathaxonidae,  Cystiphyllidat 
mit  vielen  Gattungen  und  Arten.  —  Literatur:  Kuntiij  A.,  in  Zeitschr.  d.  dentadt. 
geol.  Geseilsch.    XXI  u.  XXU.    1869  u.  1870* 

Tetradeea|ioda  Sdim.,  a.  Blngelkrebse. 

Tetni|ni<^tllA  Latr^t  Ylerkiefer,  Gattung  der  Kreuzspinnen,  siehe  Bii^ 
Spinnen. 

Tetragonolepis  Ag.,  Gattung  der  auägestorbouen  Euganoidei.  Im  Li^ 
Tetramera  Ltiti:,  s.  Cry ptopenlamera. 

Telramitlna,  Familie  der  Flagellaten.  Klein,  hinten  fein  zngespit«; 
Tome  mit  4  (>  i    In;  Kern  knapp  unter  der  Oeisselbasis. 

Tetramorium  yiiyr.,  8.  Ameisen. 

Tetraneura  Htg,,  Gallenläuse,  Gattung  der  Blattläuse. 
iM^üstiu.  Gr„,,.  \  -■•  H«h«er,ögcl  ,  WuMl.ül.M.n. 

Tetrapliyllidac ,  Familie  der  Bandwürmer.  Kupf  mit  4  ge<;iielten  ouer 
sitzenden  sehr  beweglichen,  uubewaffaeten  (Phyiiobothrinae)  oder  Haken  trageotitiß 
Saugnäpfen  (Phyllaeanthinae).  Gattungen:  Phyllobothrium  Ben,^  Echinei* 
bothrium  Ben.,  Anthobothrinm  //«n.,  Aoanthobothrium  Ben.,  Gallio* 
bothrium  ft^m.,  Onchobothri um  Bh-.  w   ^  n*. 

Tetraplasten,  Tetraplasta  iJaeck.,  Gruppe  dnr  GeIsselinfui.orien.  Klein« 
Wesen ,  welche  während  des  encystirten  Ruhestadiums  durch.  Zwei-  oder  Vi«* 
iheUung  Amöben  erzeugen,  die  theils  den  Wurzelfitesem,  theils  Pilzen  oder  Al(i» 
Shneln.    Gattungen:  Vampyrella  (Henk.  (s.  d.),  Ohromolina  CUnk,* 

Tctrapnenmotia  S>-hwfrr<h',      elc^entllche  Seewalzen. 

Tetrapueumones ,  Gruppe  der  Spinnen.  4  Lungen  und  meist  4  Spmß* 
Warzen.  Hierher  eine  Gruppe  der  Erdspinnen  (Terriielarlae)  mit  der  einOgSB 
Familie  Vogelspinnen,  Hygalidae. 
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Tetraprotodou  =  Uippopotamns,  s.  Obesa« 

Totrapvle  J,  MHOl.,  Radiolariengattanfir  der  Pylonidae. 

Tetrarhynohidtu' .  FamiUe  der  Bandwürmer.   Kopf  mit  4  in  Scheiden 

zurückziehbaren,  mit  Widerhaken  versehenen  Rüsseln.  In  der  Jugend  in  Knochen- 
^i^chen  ein  «gekapselt,  erwachsen  im  Darm  von  Haifi<?chen  und  Bochen.  Gattttngeu: 
Tetrurhy nchus  Cuv.,  Authocephalus  Huä.  u.  8.  w. 

Telrastemma  JS%rm6.,  Gathing  der  Dirhagea,  siehe  dort  und  Amplii- 
poridae. 

Tetrodou  L.,  Gattung  der  Kugel  fische  (s.  d.). 
Tetropinus  Kirby,  Bockkäfcrgattnng  der  Gruppe  Cerunihycitae. 
leltigometra  Latr.,  Gattung  der  Leuchtzirpen,  s.  Zirpen* 
Mtigonia  Oeoffr.,  Singzirpen,  Gattong  der  Kleinzirpen,  s.  ZirpOi« 
Tettix  Charp.,  Dornsoh recken.  Gattung  der  Fcldheusoh recken. 
Tetjrra  Fabr.,  Deckw!in  /en,  Gattung  der  Sohildwansen  (s.  d.). 
Tenfelsfiugery  ».  BeleninUldao. 

Tenfeltklane,  Pteroceraslambie  Lam»  e.  Fllgelsefeiieekett« 

Tenfelskrnbhe,  t*.  M  i  ;  i    nfer  OijrllTncli*  (Dreieckkiabben). 

Teufelf^rochr,  Adlcrrochen. 

Teuthidae,  iriäclitamilie  der  Stachelflosser. 

Teuthla,  a.  Kopffttsser. 

Texiotropne,  s.  HunrhfHsspr.* 

Tpxtor  Jeintn.,  (iattung  der  Webervögel  (s.  d.). 

Texirix  iiund.,  Gattung  der  Trichterspinnen. 

Teztnlaiia  Defr.,  Rhizopodengattnng  der  Globigerinidae. 

Thalaminia  Stdnm.,  fossile  Gattung  der  Diplomorplia.  Jura  nnd  Kreide. 

Thnlniiiiphora,  s  Poraininifera  reticnliiriii  Cnrp. 

Thalassema  Gärtn.,  Chaetiferengattung  der  Echiuridae. 

ThalassicoUea  Cl.  Collida  Haeck.  —  Radiolaria  nuda  Schm.,  Unter- 
ordnung der  Badiolaria.  Binieltliiere.  Skelet  fehlt  oder  besteht  nnr  aus  einseinen, 
nicht  zusammenhängenden,  rings  nm  die  Gentraikapsel  zerstreuten  Nadeln  oder 
einem  lockeren  Geflechte  «us  un regelmässigen  Nadeln  und  Stäbchen:  es  ist  intra- 
capsoiär.  FamiUen:  Thalassicoilidae,  Thalassosphaeridae,  Aulacanthidae 
nad  Aeanthodesmiidae.* 

Thalassidroma  =  AMtreUta* 

Thalasäinidae,  Familie  der  Macrur a.  Kopfbmst  klein,  seitlich  oompress, 
mit  2  Längsnfthten;  stussere  Fühler  ohne  Schuppe.  Graben  sioh  im  Ufersande  ein. 
(Gebia  Leadi^  Thalassina  Latr..  Oallianassa  Letwh.) 

Tjwlaasoclielys  Fitz.,  Gattung  der  Seeschildkröten  (s.  d.). 

Thaiasaolampe  Haeck.,  Gattung  der  Thalassicollidae. 

Thalassosphaeridae,  F;imilie  der  Thalassieollea. 

Tbaliaeeu  Sur.,  s.  Wal/onschelden* 

Thaliacea  -  Salpen. 

Thamnastraea  Haw.y  fossile  Zoanthariengattong  der  Fnugidae.  An 
90  Arten  in  Trias,  Jura,  Kreide,  Tertifir. 

Thamiiotrizon  Fisch.,  Gattung  der  Laubheuschrecken. 
Thanasimus  Jjatr.  —  Clerua  Geoffr.,  Gattung  der  Buntkäfer. 
Tlidiiatus  C.  y>.  Koch,  Mordspinnen,  Gattung  der  Philodromidae,  s. 

KimhbesspliiBeB. 

Thar,  Antilo]  nart>  8.  Caprlcoruls  und  Capra. 

Thaufliegen,  Drosocera  Faü,^  Gattung  der  Mnsoidae,  siebe  dort  and 
Acalyptera. 

Thaaftroieh»  Rana  temporaria  LtmUt  e.  Bana. 
Thanraantiidae,  Familie  der  Faltenqnallen. 
ThaoraaS)  8.  Fische  (ausgestorbene). 

Thaamatoeriiius  //.  Corp.,  Neocrinoideengattung  der  Comatulidae. 
Tfcecsy  Becher,  «.  Korallenpoljpen** 

Thecadactyhis  6W.,  s.  Qlattgecke's* 
Thecaphora  —  Oalyptoblftstea. 

Thecidiidaey  Familie  der  Testicardines  mit  Thecidium  Defr, 
Theela  Fakr,,  Buntlinge,  s.  Bllalinge. 
Theeaflafellata,  s.  DlnebryldM  fürmfr. 

lA»ii«r,  ttMidwftrtartaali  dar  Zoologie.  47 
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ThecosomatÄ— Thier  und  Pflanze. 


ThecoaOMato  Ü/«.,  boschalt»-  FUigelfüsser ,  Ordntug  der  Flfigelfllsser: 

Kopf  verkümmert  ;  Kiemen  fohlend  oder  iu  Jer  Mantelhöhle;  Flossen  und  Fuss 
verwachsen;  Larven  ohne  Wimporreife.  Familien:  Hyaleidae,  Limacidae, 
Cymbuliidae. 

Tlieilang,  «.  mtatefeleehtliehe  Fartpflaainag  ond  Zallatilalire. 

Thelssblttthe,  <.  Palingeria  untor  Flntagrgflle^en. 
Thelepus  Marem.,  Poljchaetengattung  der  Terebellidae. 
Thelodos,  s.  Fiscbo  (ausgestorbene). 

Thelyphonldfte,  Familie  der  Geisselskorpione  (Pedipalpi).  Kielertaster 
gednillgen,  soheeren förmig;  Hinterleib  ohne  Scbwanzfaden ;  Geissei aiihuig  des  ersten 
Beinpaares  kurz.    Hierher:  Thelyphonus  Latr.f  Fadenskorpione. 

Theoretische  Zoologie,  s.  Zoologie. 

Tlieniphiisidae  ^  Megalidae,  Familie  der  Territelaria,  s.  Erdspinnea. 
Thcrapon  ('ur. ,  Galtung  der  Grosszahnbarscbe  (s.  d.).    Fische  mit 

dreistachliger  Rückenflosse,  in  eine  vordere  und  hintere  Abtheilung  eingeschnOif.i 
Schwimmblase,  t>  Kiemenhant'^trahlen.   Arten:  1)  T.  theraps  Cuv»  Ostindien. 
2)  T.  servus  BL    Indischer  Ucean. 
Thererldae,  b.  StlletflfegeB. 

TheridÜdM)  Spinnenfamihe  der  Net/spinner  (s.  d.). 

TherirÜTim  li'atek.,  Wildspinnen,  Gattung  der  Netzapinnen  (s.  d.)> 

ThwiiidärRanbthierfaMer,  (     Ärle«litlile»  (ansgeetorbene). 

Thier  und  Pflanze.     Durch  den  Besitz  willkürlicher  Bewehrung  und  Em* 
lifiiidini!^' f(I<  rf  n  Sit/,  die  Seele)  unterstlu  idf  n  sich  die  h(i(  liorf,'anisirten  Thiere  von  (i^'ü 
liüchststchenden   l'tlan/cn.    Diese  schalten  Unterschinlr  verschwinden  aber,  wenn 
mau   niederste  Thier-    und  l'tlanzenorgHnisraen  einander  gegenüberstellt.  Wohl 
besitzen  die  höher  organisirten  Thiere  einen  weit  reioherm  Apparat  verscbie- 
denater  Organe  gegenüber  dem  weit  einfacheren  vegetativen  Apparat  der  Pflanzen. 
Aber  je  tiefer  man   im  Thier>;ystenie  heralist*  igt .    desto  einfacher  wird  di»?  Or- 
ganisation,  bis  man   zu    einfachst  oiganisirtt  ii ,   niciit    mehr  locomoliilen  Thier 
Wesen  gelangt,  denen  viele  Pflanzen  sehr  ähnlich  sind  (z.  Ii.  Poljrpen,  lljdroideul. 
—  Die  pflansdicben  Gewebe  erscheinen  den  höchst  verschiedenartig  gebUdetee 
thierischen  Geweben  gegenüber  als  gleichartige  Zellencompleze  mit  gut  erhalteneu. 
scharf  umri^J^eiipn  Zellen .  wilhrend  die  Zellen  des  thierischen  Gewebes  als  solrli'^ 
nicht  immer  coustatirt  werden  können.    Die  Pflanzenzelle  ist  nämlich  iu  der  Pe- 
ripherie der  verdichteten  Grcuzschichte  des  Protoplasmas,  des  Primordial- 
schlanches,  von  der  Celluloselcapsel.  einer  dicken,  stickstofflosen  Hsat, 
umgeben,  während  das  Protoplasma  der  Thienelle  von  einer  sehr  zarten  stick- 
,stofi"haltigen  Meiuluan  oder  gar  nur  von  einer  zäheren  Grenzschichte  des  z8li- 
flü<?<?igen  Irihnltt-s  umgeben  ist.    Doch  kann  auch  bei  Pflan/.en/.ellen  ein  einfacher 
nackter  1  riuiurdiulschiuuch,  dagegen  bei  Thierzelieu  (z.  Ii.  bei  der  Chorda  dorsalis. 
bei  Knorpeln)  eine  Umkapselung  der  selbststlbidigen  Zelloi  vorhanden  estn.  Und 
90  wie  es  einzellige  Algen  und  Pil/t-  gibt,  kennt  man  auch  Thiere.  die  bloss  au.' 
einfachen  Zellen  bestehen.  —  Auch  di»'  Fortpflanzung  bietet  kein  durchgreifendes 
Untei*scheidungsmerkmal;  wohl  ist  in   der  Thierwelt  die  ge.sehltihtliche .  in  der 
Pflanzenwelt  die  ungeschlechtliche  Foriptlauzuug  vorherrschend;  aber  iu  beiden 
Beichen  basirt  die  geschleohtlicfae  Fortpflanzung  aof  Vereinigung  der  SamenkOrper 
mit  den  Ei /eilen,  und  unter  den  niederen  Thicren  ist  ungeschlechtliche  Vermehrung 
ebenfalls  häufig.        Auch  in  Bezug  auf  den  Stoffwechsel  bestehen  ohne  Frage 
zwischen  vielen  Thieren  und  Pflanzen  wichtige  Unterschiede.    Die  Pflanze  besteht 
vornehmlich  aus  ternären,  das  Thier  aus  quaternären  Verbindungen,  dort  ^elt 
der  KohlenstoiF,  hier  der  Stickstoff  eine  wichtige  Rolle;  die  Pflanze  nimmt  vor 
herrschend  binftre  anorganische  Substanzen  (Wasser,  Kohlensanre,  Salpetersäure 
F^alze,    Aramoniakverhindungen    neben   phosphorsauren  uTid  schwefelsauren  Ver- 
binduiif.,'»'!! )  auf  urul  sct/.t  aus  diesen  organische  Verbuidiinfrrn  hedierer  Ürdnunjg 
zusammen,  während  das  Thier  besonders  KohlenstofiverbinUungen  (Fette)  und  w 
stickstoffhaltigen  Eiweissverbindungen  als  Nahrung  aufnimmt  und  dann  in  Wassert 
KohleiiSHUre    und    stickstoffhaltige  Spaltung.sproduete    /.erlegt ;    die  Pflanze  ver- 
arbeitet unter  Mithilfe  des  Lichtes  mittelst  des  Chloroi  liyirs  Kohlensaure  ?n  or- 
ganischen Substanzen  (Assimilation)  und  scheidet  Saaerstoflf  aas,  während  das 
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Tlii«r  8«aentoff  aafiumint.  Bei  der  Pflanse  findet  also  Synthese  snsammengeflatzter 

Verbindungen  aus  einfaoheu  Stoffen,  ein  Reductionsprocess ,  Ueberföhrang  von 
Wärme  und  Licht  in  f^pfiimkräfte  statt,  bei  dem  Thiere  Analyse  zusammengesetzter 
Verbindungen  in  einfaclie,  ein  Oxydationsprocess,  durch  den  Spannkräfte  in  lebendige 
verwaudeit  werden.  Audererbeita  aber  finden  wir  auch  im  Thierkdrper  temäre, 
im  Pflanzenleibe  qnaternftre  Verbindungen,  finden  sieb  Fibrin,  Albnmin,  Gase  in 
aildi  in  Pflanzen,  entspricht  das  Protoplasma  der  Thiere  der  contractilen  Sub- 
stanz niederer  Thiere,  der  Sark'  fit;,  kommt  das  Blattgrün  (Chlorophyll)  auch 
bei  niederen  Thieren  (Stentor,  iJouellia,  Hydra)  vor,  während  es  den  Pilzen  fehlt, 
hdi  man  die  lür  die  rtliUii6en  charakteristische  Cellulose  auch  im  Mantel  von 
AscitUen  gefnndoi,  desgleich«!  das  Oholestearin  in  HfilsenfirQohten,  ha  un 
eioeBeihe  fieischlressender  Pflanzen,  welche  in  den  Thieren  ähnlicher  l  ise 
verdauen,  kennen  gelernt,  vermögen  fast  alle  Pilze  und  viele  Parasiten  ülterhaupt 
nicht  in  der  Weise  zu  assimiiireu  wie  andere  Pflanzen ,  findet  ähnlich  neben  deiu 
Assimilationsprocess  auch  bei  den  Pflanzen  eine  Aufnahme  von  Sauerstoff  und 
Aitfathmnng  von  Kohlensftnre  statt.  —  Was  weiters  den  Besitx  willkürlicher 
Bewegung  und  Empfindung  beim  Thiere  anbelangt,  so  entbehrt  auch  dieser 
Hanptcharakter  des  tlni'risohen  Ijcbcns  durchgreifender  Bedeutung,  da  viele  nieder© 
Thiere  des  Nervensystems  und  der  Öinuesorgane  entbehren  und  nicht  irritabler 
äiud  als  die  reizbaren  Blätter  der  Sinnpflanzen  (Mimosa,  Drosera,  Dionaea),  die 
Stanbfiklen  der  Oentanreen,  die  sich  öffnenden  und  scbliesseDden  Blütben  vieler 
Pflanzen,  da  mauche  Thier©  (z.  B.  die  Polypen)  ilire  freie  LocomotionsfUhIgkeit 
verloren  haben,  nnderfr'^oit«  y  B.  *lie  Algensporen  beweglich  sind.  Den  contractilen 
Uewegungen  der  Öariiude  muskeiloser  Thiere  steht  die  Coutractilität  des  Proto- 
plasmas zur  Seite;  beide  zeigen  die  gleichen  chemischen  Reacüonen,  bei  iMiden 
treten  Wimpern,  Vaenolen,  Körnchenströmungen,  contractile  Vacaolen 
vaf.  '  Die  Bewegungen  der  Amöben  sind  nicht  lebhafter  als  die  amöboiden  Be- 
wegungen der  Myxomycetenschwürmer.  —  Es  besteht  also  gar  kein  durchgreifendes 
isiriteriuin ,  das  die  Thierwelt  von  der  Pflanzenwelt  scharf  zu  trennen  vermochte. 
Die  seiner  Zeit  vorgeschlagene  Einschiebung  eines  Zwisohenreiches  der  Pro- 
tisten würde  die  Schwierigkeiten  einer  Seheidung  nnr  verdoppeln,  ^iere  und 
Pflanzen  haben  die  contractile  Substanz  als  gemeinsamen  Ausgangspunkt,  von  dem 
aus  sie  sich  nach  verschiedenen,  immer  mehr  auseinander  gehenden  Kichtungen 
entwickeln.  —  Literatur:  G<^yenbaur ,  C. ,  De  animalium  piantarumque  regni  ter* 
minis  et  differentüs.  Lipsiae  1860.  —  dam,  C,  üeber  die  Grenze  de«  tbierisehen 
und  pflanzlichen  Lebens.  Leipzig  1868.  —  Knautr,  F,,  Die  alte  Grenzsoheide 
zwischen  Thier-  und  Pflanzenwelt.    Wien  187t>. 

Thierchlorophyll,  s.  LebennhedlnGTiingen  der  Thiere. 

Thleri-olonien,  Thierntücke,  s.  ungeschlechtliche  Fortpfluuznng« 

Thierlaase,  Epizoa  Niumeh,  8.  Pelifiresser. 

Thierläuse,  Haematopinus  Leaeh,  Gattung  der  Läuse  (s.  d.). 

Thiergeogrraphie.  Dit  einzelnen  Tbl  ra  -ten  sind  nicht  über  die  ganze  Erde 
v>  rlireit#  l.  es  stehen  vielmehr  iiirer  Verbreitung  verschiedenste  Hindernisse  entgegen 
imd  vermochten  sich  nur  sehr  wenige  Thierarten  nach  und  nach  über  die  ganze 
Erde  anszubreiten  (Kosmopoliten).  Die  klimatisoben  Einflüsse,  die  Nahrongs- 
▼erhfiltnisse,  die  hydro*  nnd  orographischen  Verhältnisse  der  Erde  und  viele  andere, 
zum  Theile  nocli  irjir  nicht  gekannte  Ursachen  beeinflussten  und  bottinflussen  noch 
heute  die  Verbreitung  einer  Thicrart.  Bei  den  seit  jeher  vor  sich  gehenden 
äusseren  Veränderungen  auf  der  Erdoberfläche  bleiben  auch  die  für  die  Verbreitung 
einer  Thier art  dnmal  platzgegriffenen  VerhBltnisse  nicht  oonstant,  sondern  die* 
selbe  erfUirt  mehr  oder  weniger  durchgreifende  Aendemn^;  gewisse  Thierarten  ver- 
sohwinden  unter  den  geänderten  Vcrli  lltr.i^^^^Ti  aus  einem  Verbreitungsbezirke, 
andere  rücken  vor.  Man  nennt  die  emem  Im  stimmten  Gebiete  angehörige  Thier- 
welt seine  Fauna.  Aufgabe  der  Thiergeogrupiiie  ist  es,  gestützt  auf  die  Kennt* 
niss  von  der  Verbreitong  schon  ausgestorbener  Thierarten,  den  zwischen  den  Thieren 
bestehenden  Verwandtschaftsbesiehungen  und  den  äusseren  Lebensbedingungen  der 
Thiere  nachzuforschen  und  zu  untersuchen,  auf  welche  Bezirke  die  heute  lebendeu 
Tlüerartc'Q  sich  vertheilen  und  aus  welchen  Ursachen  die  eine  Art  ein  kleineres, 
die  andere  ein  grösseres  Verbreitungsgebiet  aufweist. 


Digitized  by  Google 


740 


Thiergeogrupiiic» 


Mit  B&ckriclit  auf  die  Besehalfeiiheit  des  tfediums,  in  dem  sieb  eine  Thier- 
art ausschlieesßch  oder  mit  Vorliebe  bewegt,  spricht  man  r<m  Landthieren, 

Luftthioron.  Wasserth ioron .  von  Süss wassorthierpn ,  Meeres-  oder  Sab- 
wasserbe wohuern,  Brackwa s^.-rthiereu.  Man  hat  dann  dit-  Verbreitung 
der  Land-  und  Wasserthiere  nach  horizontaler  uud  verticaler  Richtung  er- 
forsdit,  fttr  die  ersiwre  Festland  nnd  Wasser  in  gewisse  Begionen  (siefae  weiter 
unten)  zerlegt,  während  man  in  bezug  auf  die  verticale  Veroreitong  von  Tbinen 
der  Eben«',  »l»"-  Gebirp^ps.  der  Alpenregionen,  von  einer  oberen  Meeres- 
schicht  (bii  etwa  lUO  Faden  Tiefe)  und  einer  Tiet'seefauii  a ,  von  einer  Küsten- 
fauna  und  einer  pelargischen  Fauna  (von  der  Küste  entfernt,  freischwimmend) 
spricht.  Betttglieh  der  Tiefteefauna  sei  nur  erwihnt,  dass  man  noeh  in  Ti^kn 
von  4000  Faden  und  darüber  reiciheB  Thiwleben  gefunden. 

D'io  Thierwelt  des  Meeres  hat  firhmar'ffi  liin^.ichtlicli  ihrer  horizonlaleii 
Verbreitung  in  folgende  10  geographische  Reiche  geschieden:  1)  Arktisches 
Meer  (Reich  der  Meersäugethiere;  Flossenfüsser  und  Wale  und  der  Amphipoden). 
2)  Antarktisohes  Meer  (Reich  der  Meersftngethiere  und  Pinguine).  3)  K5rdp 
lieber  atlantischer  0( can  (Reich  der  Schellfische  und  Häringe).  4)  Mittel- 
ländischem Mee  r  (Reich  d' r  Tjiitpfische).  T»)  Nfirdliclier  stiller  Ocean  (Reich 
der  Pauzerwangen).  0)  Tropischer  atlantischer  Oceau  (Reich  der  Manati's  und 
Haftkiefer).  7)  Indischer  Ocean  (Reich  der  Seeschlangeu  uud  der  Kinkhorn* 
muscheln).  8)  Tropischer  stiller  Ocean  (Reich  der  Korallen  nnd  Seewalzen). 
i>)  Südlicher  atlantischer  und  lU)  stldliober  stiller  Ocean,  deren  Thierwelt 
sich  nicht  scharf  charakterisiren  lässt. 

K>dimarda  hat  auch  die  Thierwelt  des  Festlandes  in  einzelne  Gebiete 
und  zwar  in  die  folgenden  21  Reiche  gesdiieden:  1)  IKe  Polarl&nder  (Reich 
der  Pelzthiere  nnd  Schwimmvögel).  2)  Mitteleuropftisches  Reich  (Reich  der 
Insektenfresser.  Laufkäfer  und  Kurzdeckflügler).  3)  K aspische  Steppen  (Reich 
der  Wühl-  und  Wurfmäuse,  der  Saigaantilope).  1)  Centrales  Hochasien  (Reich 
der  Pferde).  5)  Mittelmeerländer  (Reich  der  Ueteromeraj.  ü)  China  (Reich 
der  Phasan Vögel).  7)  Japan  (Reich  des  Riesensalamanders).  8)  Nordamerika 
(Reich  der  Nagethiere,  Zahnschnäbler .  Kegelschnäbler ,  Schmelzschupper).  9)  Sa- 
hara (Reich  der  Schwarzkäfer  und  des  afrikanischen  Strausses).  10)  Westafrika 
(Reich  der  Schraalnasen  und  der  Termiten).  11)  Südafrika  (Reich  der  Wieder- 
käuer, Elephanten,  Nashörner,  Flusspferde).  12)  Madagaskar  (Reich  der  Le- 
mnren).  13)  Indien  (Reich  der  Raahthiere  nnd  Tanben).  14)  Snndaarchipet 
(Reich  der  Pflanzen  und  Fledermftnse).  ir>)  Australien  (Reich  der  Beutelthiere 
und  Cloakenthiere).  16)  Mitte lamerika  (Reich  der  Landkrabben).  17)  Bra- 
silien (Reich  der  Zahnarmen,  der  Breitnasen  und  der  Weise).  18)  Ptm  und 
Chile  (Reich  der  Lama's  und  des  Kondors).  19)  Pampa's  (Reich  der  Ha^enmause). 
20)  Patagonien  (Reidi  des  Ckianaeo  und  des  Darwin'sohen  Strausses).  21)  Po- 
lynesien (Reich  der  Nymphaliden  and  Schnepfenstransse). 

Den  thatsilchliclien  Verhältnissen  bess^er  entsprieht  die  von  Wallace  und  An- 
dern aufge.stellte  Eintheiliuif^  der  Festiandstl:i»'rwelt  in  ^i  gros««*  f  hiergeo- 
graphische Regionen  mit  je  4  Bubregionen:  I.  liearktische  Region.  Das  ganze 
gemlesigte  und  arktische  l^rdametika  umfassend.  Von  Thierfamilien  gehdreo 
nur  dieser  Region  an  die  Geomyidae  nnd  die Ohirotidae;  von  Gattongen  siad 
ihr  allein  oder  fast  allein  angeh«)rig :  Fiber.  Oeomys.  Scalops.  C  y  noni  v?.  Con- 
dylura,  Taxidea.  Ercthizon,  Uvibos  iSiiugethiere) :  Icteria.  Sialia.  l'en- 
drocea.  Trochilus,  Ortyx,  Oy rtonyx  (Vögel)  u.  s.  w.  I.  Canadische  Ssbrc^iM 
(den  ganzen  nördlichen  Theit  von  Kordainerika  nmfusend).  Ihr  eigenthümliob: 
Rennthier.  Elch,  Hoschusochse,  Canadabiber,  W^aschb&r,  ZibethrattSt 
Ptiiikthier,  Hüpfmau«;.  Vielfrass  u.  s.  w.  2.  Oestliche  oder  allegbanische  Salh 
region  (im  Westen  an  die  vorige  Subregion  ,  nach  Norden  bis  Canada  reichend, 
mit  den  östlichen  Vereinigten  Staaten).  Nur  ihr  gehören  an  die  Stern wü  rfe 
(Condylura).  Wnter  kommen  vor:  die  Wandertanbe,  das  PrairiehnhUt  dsaa  - 
Arten  der  Gattungen:  Scalops,  Procyon,  Taxidea,  Fiber,  Jaonlns.  ErethizoD. 
3.  Felsengpbirg-Subrpgfon  fden  centralen  Theil  Nordamerikas  umfa-^^etid.  mit  dem 
FelsengebirgeJ.  Ihr  besonders  eigen  t  liümiich  :  der  Prairiehund,  der  ü  off  er. 
Antilocapra  americana.   4.  Califernische  Subrefion  (das  Küstengebiet  zwischen 
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dem  stillen  Oceau  und  der  Sierra  KeYsdft  umfassend,  sttdlioli  bis  zum  ealiforniflehen 
Gdf,  oOrdlieh  bis  zur  VanoouTerinsel).  Von  den  Subregionen  (L  i  iM  arktischen 
Region  treten  nur  in  ihr  Fledermäuse  auf.  —  II.  Neotropische  Region.  Ihr  ge- 
hört ganz  Suflamerika,  Centralamerika  und  Westindien  an.  üeber  100  Säuge- 
thier>  und  weit  über  öOO  YOgelgattungen  kommen  nur  hier  vor.  Von  Familien 
der  Säuger  sind  die  Breitnasen  and  die  Krallenaffen,  die  Phy^llostomata, 
die  HnfpfOtler,  die  Faulth  lere  ihr  eigenthümlich ;  von  Vogelfamilien  sind  fftr 
diese  Region  charakteristisch:  Phy totomidae,  Caerebidae,  Cotingidae,  Ana- 
batidae.  Pormicariidae,  Rh  amphastidac  ,  Pteroptochi  d  ae,  Bucconidae, 
Galbnlidae,  Momotidae,  Tinamidae,  Psophiidae.  Palamedeidae,  Opi- 
sthncomidae;  yon  Kiiechthier-,  Lurch-  und  Fischfatnilien:  die  meisten  Leguane, 
dieAmeiven,  Cercosauri,  Uelodermidae,  Chalcididae,  die  Pipidae,  Bhi> 
iiophrynid ae ,  II ylaplesiidae,  die  Gymnotini  und  Polycentroidei.  I.  West- 
indische Subregion  oder  Antillen-Subreglon.  Hier  die  Gattungen  :  raftromys,  Roleno- 
don,  Todus,  Saurothera,  £uphonia.  2.  Mexikanische  Subregion  (Gentraiainerika 
nnd  den  tropiscben  Theil  Nordamerikas  umfiusend).  Für  sie  eharakteristisch:  die 
Katzenfrette, dieTaschenspringmäuse.  dasPekari;  dann  die  VogelgattongeB 
Catharis,  Steatornis,  Diglossu,  Ptilogonys,  Psilorhlnns,  Eumomota, 
Caiurus  n.  s.  w.  3.  Brasilianische  Subregion  (umfas.st  das  tropische  Südamerika, 
aospenommeu  das  zur  vorigen  gehörige  westliche  Küstengebiet).  Für  diese  Sub- 
r^on  bemerkenswerih  die  sEogeUdergattimgen:  Lagothrtx,  Myeetes,  Hapale, 
GaUithrix,  Pithecia^  Desmodns, FhylloFtoma,  Noctilio,  Furiptems,  Mo- 
l'  S^us  Cavia,  H ydrochoerus ,  Dasypus,  Myrmecophaga,  Bradypiis,  Di- 
delphyb,  Ghironoctes  u.  s,  w. ;  die  Vogolgattungen:  Lophornis,  Psophia, 
Pteroglossus,  Grax,  Formio.arius,  Rhamphastus,  Synallaxis,  Thamno- 
hiSus,  Anabates,  Xenops,  Dendroeolaptes,  Pipra,  Tityra,  Cotinga, 
oracina  u.  s.  w.  4.  Chilenische  Subregion  (das  gemässigte  Südamerika  umfassend). 
Für  sie  charakteristisch:  die  Chinchilla,  die  HasenmUn.se.  die  Viscacha, 
das  Lama,  üctodon  degus,  Cteuomys,  Myopotamiis  niger,  Dolichotis 
patsgonica,  Cblamy dophorus  truncatus;  von  Vögeln:  der  Bbeastrauss, 
der  Kondor,  Phytotoma  rara,  Pteroptoehus  rnbeoula,  Chionis  alba, 
Thionocorus  rumicivorus.  —  III.  AustralischB Regioil.  Neuguinea,  Australien, 
die  Inseln  des  stillen  Oceans  bis  zu  den  Sandwichs-  und  Marquesasinseln,  Neu- 
seeland, Celebe« ,  Lombock,  Timor  und  die  benachbarten  Inseln  umfassend.  Für 
diese  Region  sind  die  Oloakenthiere  und  die  Beutelthiere  (die  Didelphyidae 
aufgenommen)  besonders  eharakteristiseh;  ausserdem  die  Paradiesvogel,  Honig- 
fresser, Menuridae,  Plictolophi  n  ae,  Trichoglossinae,  Strigopinae  ,  Ka- 
suare, Schnepfens  trn  n  p  (1  r n  > s fusshühner;  die  B rücken echse  (Hatteria); 
Pygopus,  Lialis,  Ainasiu,  Curutodus  und  Gadopsis  u.  s.  w.  I.  Neusee- 
ländische Subregion  (nui  den  neuseeländischen  Inseln).  Mystacinu  tuberculata  und 
eiai^e  andere  'RedermSose  sind  die  einrigen  einheimistuien  Bäugethiere.  Der  Kiwi, 
Strigops  habroptilus  und  Nestor  meridionalis  sind  für  diese  Subregion 
charakteristisch.  2.  Paclflsche  oder  polyneslsche  Subregion  (mit  der  Inselwelt  des 
stillen  Oceans).  Auch  hier  sind  Flederrnthise  die  einzigen  einheimischen  Säugethiere. 
Sehr  charakteristisch  für  diese  Subregiuu  sind:  Todiramphus  sacer,  Didunculus 
strigirostris,  Rhinoohoetus  jnbatus.  3.  AiwIrilMie  Mrefio«  (Australien 
und  Vandiemensland  umfassend).  Hier  die  Oloakenthiere  und  meisten  Beaielr 
thiere  /u  Hause.  Charakteristische  Gattungen:  Macropus.  Ph n '^colorays,  Hypsi- 
prymnus,  i^h alangista,  Phascolarctus,  Perameles,   Petaurus,  Choero- 

Sus,  Myrm  ecobius,  Dasyurus,  Phascologale,  Echidna,  Ornithorhyncbus; 
ann:  die  Nymphe  (GallipsittaciiB),  der  Helmkakadn,  der  Wellensittioh, 
die  Plattsehweifsittiche.  der  Leierschwanz,  Melithreptns  Innalatns, 
Mytomela  sanguinolenta,  Tnloq-alhi«;  Lathami.  Podargus  humeraUs, 
Dromaeus  u.  s.  w.  4.  Die  austromalayische  Subregion  (Neutniinea,  die  Molnkken, 
Celebes ,  Timor  u.  s.  w.,  östlich  bis  2u  den  Salomonsinseln).  üier  sind  besonders  die 
Paradiesvögel  eharakteristiseh.  Ausserdem:  der  Helmkasuar,  Hegapodius, 
Trichoglossus,  Epimachus,  Microglossus,  Tanysiptera.  Nasiterna  und 
die  Schlappbf>ntler  f Dendrolagus).  —  IV.  Die  orientauBche  Region,  ümfap^^t 
Vorder-  und  Hinteriudien,  Südchina,  die  grossen  Snndainseln,  die  Philippinen, 
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FonnoM.  Von  Sftogeni  sind  die  Galeopithecidae,  Tarsidae  und  Tupajae, 
TOn  Kriechthieren  die  A crochordidae,  üropeltidae,  von  Fischen  die  Masta- 
oembelidae,  Ophiocoiihaloidei  besonders  charakteristi^fli.  An  rir>  Sftusirthir ^• 
und  !'»•">  V'r'c^eljTRttnn'jen  sind  dieser  Region  besonders  eigen thümlicli.  I.  Indo- 
maiayiache  oder  malayische  Subregion  (die  grossen  Siindainseln,  Philippiueu  und  Ma- 
laUta  lUDfoflsend).  Charaktorihien  die§er  Sabr^on  sind:  det  Orang-Utang, 
Hylobates  sjrndactylas,  Nasalis  lar  tus,  Galeopitheous  volans,  Ta^ 
sius  spectruDi ,  Cynogale  Benetti,  Mydaus  meliceps,  Tapirus  indicus. 
Tragiiliis  javanicus  (SÄugethiere) :  Griniger  gularis.  Tinialia  pileata. 
Tephrodornis  hupercili osus,  Calyptomena  viridis,  Eury laemus  javani- 
eii8,  Pitta  coemlea,  Megalorhjnehas  fnliginosns,  Carpoeoeeyx  ra- 
diatub,  Dasylophns  superciliosus,  Buceros  rhinoceros,  Rhinoplax  ga. 
leatus,  Argus  gigantdas  u.  s.  w.  (Vogel).  2.  Indo-ohinesische  oder  himalayisdie 
Subregion  (Himalaya^ebirge ,  Hinterindien  [ohne  Malakka].  Südchina .  Formosal 
Für  sitj  eigen thiimüch:  die  Katzeubüreu  (AilurusJ,  Fhoenicophaes  pyrrbtr 
cepbalns,  Paradoxornis  flsTirostris,  Ceriornifl  satyra,  Leiothrix  bI* 
nensis.  3.  Ceylonische  Subregion  (Sftdspitze  von  Vorderindien,  Ceylon).  Für  mt 
charakteristisch  die  üropeltidae,  die  S?lii£fpr!  Presbytis  1  eucoprymnus. 
8t«'no|>s  <7racilis:  die  Vügel:  Harpactes  t'asciatus,  Palaeoriiis  Alexandri. 
4.  Indiache  Subregion  (vom  Iiimalaya  au  ganz  Vorderindien  bis  zur  Südspitze). 
Charaktertbiere:  Semnopitbecns  entellua,  Faradoxnrna  bermapbroditns, 
Portax  picta,  Tetraoeros  quadricornis,  Antilope  cerTieapra,  Spala- 
comys  indicus  (Sängethiere):  Orthotomus  sepium.  Hypsipetes  paroide«. 
Pericrocotus  peregrinus,  Dendrocitta  ieucogaster,  Acridotberes  tristis. 
Megalaema  grandis,  Chrysocoiaptes  sultaneus,  Ceyx  tridactyia,  Paro 
cristatne,  Terron  nepalensis  u.  s.  w.  (Vö|^l).  —  V.  Aetfayopisehe  Beginn. 
Besteht  aus  dem  tropischen  und  südlich  gemSnigten  Afrika,  tropischen  Arabien, 
Madagaskar  und  d*  n  benachbarten  Inseln.  Ihr  eigoithümlich  «ind  die  Siiugethier- 
familien:  Flusspier  de,  Giratfeu,Fiugerth  iere;  dieBananeut  resser,  Krauich- 
geier,  Mäusevögel;  die  Bhachiodontidae  und  Chamaesauri;  die  Dacty 
lethridae;  die  Mormyridae,  Gymnarobidae  und  Polypteridae.  90  Sing«' 
thier-  und  179  Vogelgattungen  sind  für  sie  charakteristisch.  I.  Madagassische  Sib- 
region  (Madagaytkar  und  die  benachbarten  Inseln).  Charaktertbiere  die  Halbaffen. 
Eigenthümliche Gattungen :  Propithecus, Lichanotus,Lemur,  Microrhynchus, 
Hapalemur,  Microcebus,  Chirogaleus,  Lepilemur,  Chiromys,  Centetes 
(S&ugethiere);  Leptosomns  disoolor,  Eunyceros  PreTOstii  (VOgol);  Amplii* 
glossus  astrolabi,  Langaha  nasuta  (Reptilien).  2.  SldafHkanische  Snbre|i*i 
(Südafrika  bis  zum  22.*  südl.  Br. .  östlich  bis  Mozambique).  EigenthümUcbe 
Thiere:  Chry soch lonys  inaurata,  Rbyzaena  tetradactyla,  Proteles  La- 
landii,  Canis  pictus.  Otocyon  caffer,  Bathyergus  suillus,  MelliTori 
capensis,  Qeorhyebiis  capensis,  Pedetes  caffer,  Orycteropus  eapeniis 
^Angethiere) ;  Dromolaea  capensis,  Irrisor  capensis,  Colius  capensi? 
Philetaerus  socius,  Textor  erythrorhynchus,  Geocolaptes  arator  (Vögel  : 
Atractaspis  Bibronii.  Psammophis  crucifer,  Chamaesaura  anguioa- 
Zonurus  cordylus,  Platysaurus  capensis,  Saurophistetra  dactylus,  Acoa* 
tias  meleagris,  Typbios aurns  Cuvieri  u.  s.  w.  (Kiiechthiere).  3.  WMt> 
afrikanische  Subregion  (die  Westküste  vom  Senegal  bis  Angola,  landeinwürts  das 
ä<|natoriale  Wnldgebiet  umfassend).  Dieser  Snbrc^'on  eigenthümlich:  Schimpansf\ 
üorilla,  Pterodictious  potto,  Arctocebus caiabarensis,  Potamochoera^ 
afrioanus,  Hyaemoscbus  aquations,  Orossarebna  obaeuras  (SSngethtM«): 
Lamproooliiis  nitens,  Yidua  regia  und  prineipalis,  Mnsopbaga  Ttolace«, 
Pogonorhynchus  dubius.  Turacus  persa,  Berenicornis  niacronrns 
(Vögel)  u.  8.  w.  4.  Ostafrlkantsche  Subregion  (das  tropische  Arabien  und  di»»  Usi- 
küste  Afrikas  bis  Mozambiq^ae,  westlich  die  westatnkanische  Subregion  beruiirtud). 
Besonders  cbarabteriatisebe  Tbinre  dieser  Subregion  sind:  der  Daebelada,  die 
Giraffe,  Erdferkel,  Scbubacbnibel (Balaeniceps)  und  S.  kretRr.  — VLFalAark- 
tische  Region.  Umfasst  die  gemässigten  und  kalten  Gegenden  von  Europa.  A«ien 
und  Afrika,  «östlich  bis  Japan  und  Beringfsstrasse,  südlich  bis  zum  Wendekreis  des 
Krebses.    Eigenthümlich  dieser  Region  sind;  die  Trogonophidae  und  Come- 
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pboridae,  überhaupt  138  Gattungen  der  Wirbelthiere.  I.  Manschurische  Subregion 
(nördliches  China,  Japan,  Manachurei).  Von  Säugethieren  sind  ihr  eigenthümlieh: 

Nyctereutes  procynoides;  von  Vögeln;  der  Goldfasan,  der  Glanzfasan,  das 
Satyrhuhn:   von  Lnrchen:   der  Riesensulaniander  und  Ony chodact ylus. 

2.  Sibirische  Subregion  (Nord-  und  Central asieu).  Charakterthiere:  der  Grunz- 
ochse, die  Chiruantilope  (Pantholops),  Bennthier,  Argali,  Moschusthier, 
Zohel,  Streifenmuus  (Sminthus),  Polarfuchs,  Wolf,  Vielfrass.  Dsohig- 
getai,   Auerhuhn.    Fausthuhn,   Schneehuhn.    Ph r vn ocephalus  u.  s.  w. 

3.  Vlttelländische  Subregion  (die  Mittelmeerländer  umfassend).  Für  diese  Subregion 
sind  charakteristisch:  Damhirsch,  Gazelle,  Mendesantilopc,  Büffel,  Sand- 
rennmaas, Stachelschwein,  Pharaonsratte,  Genette,  gestreifte  Hyftne, 
Klippschliefer;  die  Vogelgattnngen:  Ceryle,  Turnix,  Phasianus,  Caccabis, 
Halcyon,  Upupa,  Pastor,  Crateropus,  Vultur,  Neophron;  die  Kriechthier- 
gattungen: Vipera,  Trogonophis,  Psammosaurus.  Pseudopus,  Scincus, 
Psammodromus,  Seps,  Stellio,  Uroraastix,  Tapelus;  die  LurcUgattungen: 
Pleurodeles,  Salamandrina,  Spelerpes,  Discoglossas;  die  Fischgattungen : 
Oyprinodon,  Chondrostoma.  4.  Europilsehs  Sübregloii  (dasnördliclie  und  centrale 
Europa  umfassend).  Charakterthiere:  Gemse.  Bisamspitzni  aus,  Igel,  Maulwurf, 
Haselmaus,  Wühlmaus,  Lemming,  Hase,  Dachs,  Bär,  Puchs,  Wolf,  Wiesel, 
Fischotter, Drosseln, Sänger,  Meisen,  Pieper,Bacbstel2ea, Ammer, Ein k]en, 
Sreuzschnftbel,  Auerhnhn,  Schneehuhn,  Blindschleiehe,  Ringelnatter, 
Schlingnatter,  Grottenolm,  Fesslerknit e .  ünke,  Knoblauchkröte.  Bar- 
sche, Hechte,  Karpfen.  Grundein,  Weissfisehe,  Schleichen,  Brachsen. 
Sehlammpei/.ger  u.  s.  w.    (Liteiatur:  s.  Einleitung  unter  Thiergeographie). 

Thierpflaiizeu.  s.  Koralleiipolypen. 
Thierstofik,  H  v  1 1   so m,  s.  Hjirtnadvssii. 

Thierstücke,  Thierkolonien,  siehe  migeselllechtliehe  Fortpfluixuilg, 
Ildiriduum  und  Kolonif^nbildung. 

Thiersystem.  £s  ^ibt  nicht  2  Thiere,  die  einander  vollkommen  gleichen 
wQrden ,  aber  diese  Verschiedenheit  ist  ewisehen  gewissen  Thiere  n  grösser,  zwischen 

anderen  kleiner  und  indem  man  die  Thiere  nach  ihrer  grösseren  und  kleineren 

Aebuliclikeit  gruppirt.  erhült  man  verschiedene  gros.se  und  kleine  Gruppen.  Thier- 
iiidividuen,  die  einander  fast  zur  Verwechslung  älmlich,  fas.st  man  als  Arten  (Spe- 
eles) zusammen  (s.  unter  Art),  welche  Gruppen  die  wichtigste  Kategorie  im  System 
reprSsentiren ,  Ith&liche  Arten  gruppirt  man  vor  Gattung  (Genus),  diese  m  Fa- 
milien, die  Familien  sa  Ordnungen,  die  Ordnungen  zu  Classen,  diese  zu 
Unter rf  i  h  r  ti ,  Kreisen,  Typen.  Stellt  man  die  charakteristischen  Merkmale 
einer  Gruppe  in  knappem  Ausdrucke  zusammen,  so  ist  dies  eine  Diagnose .  Zu 
noch  genauerer  Scheidung  der  einzelnen  Gruppen  hält  man  einzelne  Individuen 
gleicher  Art  als  Spielarten,  Varietftten  auseinander  und  schiebt  zwischen  die 
höheren  Gruppen  noch  Untergattungen,  Unterfamilien,  Unterordnungen, 
Unterclassen  ein.  Die  Prüfung  und  Einordnung  eines  bestimmten  Thieres  in 
das  System  nennt  man  „bestimmen"  (dete rminiren);  jedes  Tiiier  erlUUt  .seit 
lAnni  2  Namen,  den  der  Gattung  und  den  der  Art  (s.  Nomenclatur).  Unter 
^em  System  wird  man  also  die  Grappirung  der  Thiere  auf  Chrund  ihrer  Aehn- 
lichkeit  verstehen.  Solcher  Systeme  ^hi  es  Terschiedene.  Nimmt  man  bei  dieser 
Oruppirung  bloss  auf  pin  einzelnes  Organsystem  oder  Organ  "Rücksicht  (wenn 
man  /.  B.  die  Silugetluere  nur  nach  ihrem  Gebisse  eintheilen  wollte),  so 
heisst  das  System  ein  künstliches;  kommt  aber  die  gesammte  Organisation 
«nd  die  Entwicklung  der  Thiere  bei  ihrer  Classification  in  Betradit,  so  ist  das 
System  ein  natürliches.  Unser  heutiges  System  ist  eigentlich  wohl  noch  immer 
ein  künstliches,  kommt  aber  dem  idealen  Systeme  der  Zukunft  durch  schon  sorg- 
samere Erwägung  der  Verwandtschaft,  d.  h.  der  Aehnlichkeitsbezichungen  der 
Thiere  näher.  Wir  theilen  heute  die  Thiere  nach  folgendem  ^^hema  ein: 

A.  Ketazoft. 

(Körper  besteht  aus  zahlreichen,  zu  Geweben  vereinigten  Zdleo.) 
a.  Bilateralift  (Biinj)lan:  bilateral-symmetrisch). 
L  Yertebrata,  W^irbeltbiere.    (Körper  innerlich  gegliedert,  äusseriich  unge- 
gliedert, mit  innerlich  gegliedertem  Axenskelet,  Wirbelsäule.)  Uaupt- 
formen:  Sftugethier,  vogel,  Echse,  Frosch,  Fisch. 
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744  Thierwanderungen — Thripsidae. 
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n.  TuniMta,  Mantelthiere.  (Körper  ungegliedert,  ohne  GUedmaesen, 

von  gallertartigem  ndor  knorpeligem  Integument  om- 
ir.-h»'Ti  I    Hanptformen :  Ascidi",  Salpe. 

III.  Muüuäca»  Weichthiere.    (^Körper  ungegliedert,  oluie  Gliedmassen 

weich,  meist  von  einer  Kalksebale  umgeben.)  Hftnptfomnen: 
Tintenfisch,  Schnecke,  Muschel. 

IV.  MolluBCoidea ,  Weiehthierfthnliche.    (Körper  ungegliedert,  fest- 

sitzend, mit  2  spiralip'  nnfc'frolltpu  Mundarmen  <ider  mit 
einem  Tentakelkran um  Munde.)  Hauptformen:  Bracbio- 
poda,  Hoostbieroben. 

V.  Artbropoda,  Gliederfüsser.  (K<  rp«  r  ungleicbartxg  gegliedert, 

mit  je  einem   Pnare    <?egliederter    Anhänge  [GliedmassenJ.) 
Hauptlormen:  iusekt,  Tauseiidtuss.  Spinne.  Krebs. 

VI.  Vennes,  Würmer.    (Körper  gleichartig  gegliedert  oder  unge- 

gliedert; Gliedmassen  ungegliederte  Stummel  oder  ganz 
fehlend.)  Hanptformen:  fiingelwurm,  Baderthierehen, 
Spulwurm,  Ban<1wnrTn 

h,  Kadial^fc  (bauplaa  radiär). 
Vn.  Ecbinodermata,  Stachelb ftuter.  (Grundzahl  der  radiär  gestellten 
Tbeilstücke  5,  KOrperwand  mehr  oder  weniger  verkalkt,  mit  ge- 
gliedertem   Darm,    mit    Wassergefässsystem.)  Hauptformen: 

  Haarstern,  Seestern,  Seeigel,  Seejrurke. 

Viii.  Coelenterata,  Pflauzonthiere.  (Grundzahl  der  radiärgei>tellten 
Theilstftcke  2,  4  oder  0;  der  Leib  umschliesat  ein  einziges 
Hohlraurasystem.)  Hauptformen:  Qualle,  Polyp, Schwamm. 

B.  Protozoa. 

(Körper  aus  einem  kenilo>»'n  Protei ilasniaklnraprhen  oder  aus  einer  ein- 

oder  viclkernigen  Zellf  irebildet:  meist  von  mikroskopischer  Grösse.) 
IX.  Urthicre.    Hauptformen:  Infusio n st  hierchen ,  Amöbe. 

Thiers audernngen»  s.  unter  ^^'achtrüge^. 

Thonisidae^  Famüie  der  Krabbenspinnen  (s.  d.). 

ThorMica»  Unterordnung  der  Banken fftsser.  Körper  nur  undeutlich  ge- 
gliedert, mit  einem  Mantel  umgeben,  der  fast  immer  feste  Kalkplatten  enthöt. 
t>  Paar  Rankenbeine;  meist  Zwitter.  Zerfallen  in  Pedunculata,  En  t^-n muscheln 
(mit  Lepadidae,  PoUicipedidae) ,  und  Operculata,  Seepockeu  (mit  Ba* 
lanidae,  Goronulidae). 

Tharaetely  Brust fl oseer,  s.  FUehe* 

Tboraeophoras  Oer»»  u.  Amtgh.^  fossile  Gattung  der  Zahnarmen,  siehe 

Glyphodontidae. 

Thoracostraca  aut.,  .s.  Schaleukrebse. 

Thorax,  Brnst,  a.  Wlrbelthtere,  GlleierfÜsser  und  Insekten. 

Therictis  Wagl.,  Krokodilechscn,  s.  Tejnetdechsen. 

Thracia  Learh,  Gattung  der  Entenkhiffmuscheln  (s.  d.). 

Thränenbeine,  u<<.»a  lacrimalia,  s.  Siingethlere  (sSkelet). 

ThrlnendrBsen,  s.  WIrbelthlero,  SingeChtere  und  TSgel  (Auge). 

Thiasaetus  Gray,  Gattung  der  Adler,  s.  Falconidae. 

Tbrcsciornis  Gray,  Gattiin^  der  Ibisvögel,  s.  Storchvögel. 

Thripsidae,  einzige  Familie  der  Blasenfüsj^e  fPhysopodal  (<.  <1.).  D«r 
walzige  Kopf  mit  nach  vorne  gerichtetem  Scheitel.  Aui  Blüthen  und  Ülättem. 
TOD  BUkthensAften  ach  nibrend  oder  die  Blfttter  ansaugend  (erhalten  dann  gelbe 
Ftooken).  Hierbei- :  I.  Tubulifera,  BobrblasenAlsse.  Männchen  und  Weibchen  mit 
eudacber  Afterröhre.  Fühler  acht-,  Kiefertaster  zweiglie<in<j  -  P>i  1  oeothrips 
ffalid.  Larven  bliitroth.  Auf  Blumen,  unter  Rinde.  -  II.  Terebrantia.  Weibchen 
mit  seitlich  zusammengedrückter,  in  4  Klappen  gespaltener  Legescheide.  LsoflSB 
sobnell  und  springen.  —  Heliotbrips  Halid,  (H.  baemorrboidalis  BoM, 
Sobwarzo  Fliege.  1— 1,25mm.  In  (Jewächsh&ueem  gemein,  den  Bl&tieni 
fjehndlich.)  —  Sericothrips  //afiW.  —  Thri ps  L.  (T.  cerealium  Hofid.,  Oetreide- 
blasenfuss.  2  mm.  Den  Getreideähren  sehr  schädlich).  Melanotfarips  Hnlid. 
—  Aeolothrips  Halid, 
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Tkrosevs  Latr.,  Ksfergattung  der  Snonemidad. 
Throniiig-back  ^  RackHchIngr»  •.  AUTltnvs* 

Thür,  i^teinbockart,  s.  Caprn  (4i. 

Xhurmfalk,  Art  der  Falken,  s.  Falcoiüdtte. 

nmmiMluieeken,  Pleurotoma  Lam.,  Gattung  der  Pleorotomidae. 
ThamMhneeken  =  Turritelidae  (s.  d.). 

Thurmseg'ler,  -  r'yp=;eins!  wuivv  Sezier, 

Thylac'iiius  lemminck,  BoutelwüUe,  Gattung  der  iieutelmardor.  Hönde- 
ähnliche  Beutler  mit  daumeuloseu  Hinterfüssen.  Art:  Beutelwolf,  Zebrabund 
(T.  ejaocephalas  Wagn,).  110  cm,  Schwanz  50cm,  Höhe  46 om.  Der  etlrkste 
BiabbenÜer.  Knorplige  Sehnen  vertreten  die  Beutelknochen.  Das  kurze  Haar 
pranbrann.  Richtete  uTit^T  den  Scbnfberden  der  Ansiedler  grossen  Schaden  an, 
bi.s  sie  groHSti  Jagden  gegen  ihn  verauäialteten  und  ihn  ganz  in  das  Innere  ver- 
dr&ngten.  Ist  sehr  wild  und  bösartig,  dem  Hunde  an  Kraft  überlegen.  Jagt  die 
BiueUEbignnihe  und  geht  am  Strande  verschiedenenSeethieren  naeh.  Yandiemenalaad. 

Thflacoleo,  Beutellöwe,  s.  Säagrethlere  (ausgestorbtnt  i. 

Thymallus  ('w\.  Aesehen,  Gattung  der  Lachse  (s.  d.). 

Thymusdrüse,  s.  H&agethlere  (Ciiculationsorgane;,  Vögel  (Exeretionsorgane). 

ThyBBUS  Ouv.t  Tnnfieehe,  Gattung  der  Makrelen  (s.  d.). 

Thyone  Semp.,  Holothuriengattung  der  Dendrochirotae. 

Thyonidium  Düb.  u.  Kor.,  Hr  I  thuriengattang  der  Dendrochirotae. 

Thyrothorns  Vieill.,  s.  Binseuküni{r. 

Thysanopoda  M.  Edtc.,  Spaltfüssergattung  der  Euphansidae. 
Thyaanoptera  Hol.,  h  Itlugenfllsser. 

Thysanotoiithis  'irosch    Gattung  der  Oi  rro psid  ae  (s.  d.). 

Thysaiiozoon  dnih,,  Strudelwürmergattung  der  Psoudocerid ae. 

Thysanura,  Ordnung  der  Insekten  und  h&ufig  als  deren  Stammform  be- 
ttidmet.  Sie  sind  flttgeUos,  besitzen  einen  behaarten  oder  besrhnppten  Körper, 
ToiMmmerte,  kanmde,  einziehbare  Mundtheile  und  borstenförmige  Schwan zfäden 
oder  Sprtngapparat  am  Hinterleibe,  oft  auch  eine  Haftdrüse.  Tracheen 
fehlen  oder  sind  ans  -i  Stigmen j)aaren  anastoniosenlos.  Man  unterscheidet  Fa- 
milien: Campodeidae  (s.  d.),  Springschwänze  (Poduridae)  (s.  d.)  und 
Borstensehwftttze  (Lepismidae)  (s.  d.).  literator:  LMoeh\  J.,  Monograph 
of  the  CoUembola  and  Thysanura.   London  1878. 

Tiara  Lf»?.  >.  Anirenfleckinedusen. 

Tiaridne,  I  amilie  der  Anthomedusae.  Meist  lebhaft,  prächtig  getUrbte 
grosse  Biumeiii^uailen. 

Tibia,  Schiene,  ».  Insekte».* 
Tibia,  Schienbein,  s.  Siiug:ethiere  (Skelet). 
Tichodroma  SlUg^  ».  Klettermeisen. 
Tteiemmnlt  Bm.,  s.  Cymbnllfdae« 
TiefenwasserflShe,  s.  Bythotrephes* 
Tlefseefanna,  s.  Thiergeographie. 
Tiefseebolothurien  =  ^asipoda  (s.  d.). 

Tiger,  Königstiger.  Felis  tigris.  2,25— 2,60m  (davon  80 cm  auf  den 
Sehwan/).  Gelbbraun  bis  r<>-ti  th,  schwarz  quergestreift;  ^  hwanz  schwarz  ge> 
rmgf'lt;  die  Wangen  mit  einem  Haorbart;  Schwanz  ohne  Endqu.aste.  Weibchen 
kleiner,  wirft  nach  105  Tagen  2—3  Junge.  Pas  geturchtetste  Kaubthier,  dem  in 
Singapore  allein  jährlich  au  400  Menschenleben  zum  Opfer  fallen.  Seine  Heimat 
irt  das  sAdfletliche  Asien;  westlidi  reicht  sein  Bezirk  bis  Kankasien,  nOrdliöh  bis 
Sibirien,  sfldlich  bis  Sumatra  und  Java.  Seine  Blutgier  treibt  ihn  oft  mitten  in 
die  Dörfer.  Auf  Ceylon  ist  er  fast  ganz  an^ezottet  Sein  Fell  für  Pferde-  and 
Wagendecken  beliebt. 

TIgerflnky  ein  Prachtfink,  s.  Habropyga  und  Astrildeu. 

Tiferilfl«»  8.  Pntorins. 

Tfsrerkatze,  e.  Fells  (11). 

Tlgerschlange,  s.  Fythenschlange». 

Tigersehnecke,  a.  Cypraea  unter  Ponellansehnecken« 

Tlgerwolf,  s.  Hyaena. 

Tillus  CL,  Gattung  der  Buntkäfer. 

TimaRdra  BoUd.,  Spannergattong  der  Deudrometridae. 
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Timarcha  Redt,  Gattung  der  Blattkäfer. 

Tinnmidae,  s.  Hnhncrvß^el  (Steisshöhnor). 

Tinea  Cur.,  Schlei hen,  Gattung  der  Weissfische  (s.  d.}. 

Tinea  L.,  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 

Tineldae,  8.  Metten* 

mllf 'Ur.,  Hu.k..lwun/.en,  |  ^  HMtWEMen. 
Tinnunculus,  Vieill.,  Gattung  der  Falken,  s.  FalcOHidae. 
Tintenfische,  s.  KopffBeser. 

Tiphia  Fnt>r.,  Rollwespen,  Gattung  der  Heterogyna. 

Tipulu  /..,  Bachmücken.  Gattung  der  Schnaken  (s.  d.). 

Tipulnriac,  Mücken,  s.  Langhörner  und  SehlankinUcken. 

Tipulidae,  s.  Hchnaken. 

Tiroler  Vieh,     Berner  Vieh. 

Tischeria  JIL,  Gattung  der  Motten  (s.  d.). 

Titanophh,  8.  Kriechthlere  (ausgestorbene). 

TIti,  Todtenköpfcheii.  h.  Chrysotlirlx. 

TItjra  VirtU..  s.  Frachtvösrel. 

Tobiasflsch)  s.  Ammodytes. 

ToooDS  Leas.,  Oattung  der  Nashornvögel  (s.  d.). 

Tocoponle,  s.  Archigronie. 

Todesotter,  s.  Dornenotter. 

Todi,  s.  To  du»  unt«r  Tjrannen. 

Todiramphns  Lei*8^  Gattung  der  Eisvögel  (s.  d.). 

Todtenküfer,  Blaps  Fabr.,  Gattung  der  Schwarzkftfer  (s.  d.). 

Todtenköpfchen,  s.  Chrjsothrix. 

Todtenkopf,  s.  Acherontia. 

Todtenkopfninschel,  Crania  lät:.,  s.  CniBlidae* 
Todtenohr,  8.  Anoblum  und  Lautiiaggemafen  der  Tlitere. 
Tölpel,  8.  iSulidae,  unter  Raderfttsser. 

TöIpcIsMseliwalbeii,  Anons  lAoek,  Gattung  der  MGren,  s.  LongipeaiM. 

Tönnchcnschnecken,  Pupa  Drop.,  Gattung  der 8obnirkel8ehneeken(s.d.). 

TöpferTÖgel,  s.  Anabat idne. 

Töpferwespei  Trypoxylon  figulus  Latr,,  s.  tirabwespen. 


Toko  —  Riesentnkan,  s.  Pfefferfresser. 

Tolypeutes,  Untergattung  von  Dasypus  (s,  d.  sab  6). 

Tomicus  Latr.  =  Bostrychus  Fahr. 

Tomistoma  S.  Mm.  —  Gavialis  Seblegelii  S.  MtOt.,  s.  Gariale  unter 
Krokodile. 

Tomlnm,  pclincidender  Schnait*!  rand,  s.  Vögel. 


FiUllercirren,  ohne  Bilssel  und  ohne  Kieferzahne,  FusshOeker  sweilappig.  Oattnngn: 

To  m  o  p  t  e  r  i  s  Enchsrh .  * 

Tomopterna  lUhron.  Gattung  der  Ranina  (s.  d.).  Frosch lurche  mit  breiter 
ovaler,  freier,  hinten  tief  eingesclmittener  Zunge,  VomerzSlhneii ,  deutlich  siebt- 
barem Trommelfell,  halben  Schwimmhäuten  an  det]  Zehen.    Männchen  mit 
sack.   7  Arten  in  der  pallarktischen  und  ftthjopischen  Subregion. 

Tonnenpnppe.  Tnppa  coarctata,  s.  Insekten.* 

Tonnensalpen ,  Cyclomyaria.  Ordnung  der  Walzenscheiden.  Krift^r 
cylindrisch  tonnenförmig;  Einfuhr-  und  Auswurföfinung  mit  Klappenläppcheu: 
Muskeln  ringförmig,  ganz  nmfossend;  Kiemen  eine  schrftge,  von  zahlreidien  ^ali« 
durchbrochene  oder  knieförmig  gekrdmmte  Scheidewand  bildend;  Barmcanal  ziem- 
lich gestreckt;  Eierstock  mit  mehreren  entwicklungsfähigen  Eiern.  Die  Entwick- 
lung beruht  auf  einem  ziemlich  complicirten  Generationswechsel.  Aus  dem 
£i  entsteht  eine  geschwänzte  Larve,  welche  zu  einem  mit  einem  rückenstäodigen 
Keim  stark  Tersebenen  Indiriduum  (erste  Ammengeneration  oder  Gross- 
amme)  sich  ausbildet  (z.  B.  Doliolum  Troschelii  Krohn).  Am  Keimstocke  dem- 
selben entwickeln  sich  Mediansprossen  ,  die  haufenweise  in  der  Mittellinie 
springen,  und  La  t  er  al  sprossen,  die  vereinzelter  an  den  beiden  Seiten  stehen.  Di« 
letzteren  sind  pantoffelfürmig  und  cloakenlos;  sie  besorgen  die  Emähruüg  4er 
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enteren,  welche  Kiemen  und  Darm  einbüssend  auff^lig  stark  entwickelte  Miur 
colatnrseigen  und  eine  «weite  Ammengeneration  (die  Amme)  reprftsentiren,  die 
sich  von  der  Torhergehenden  darch  den  Besitz  eines  bauchständipen  Keimst  oc  k  es 
unterscheidet.  An  ihm  sprossen  dann  wipdrr  als  drittf'  Generation  dio  Gpschlechts- 
thiere  aus.  Maji  kennt  nur  eine  Familie,  die  l>oiiolidae.  —  Literatur:  Gegen- 
bmr  in:  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  VIL  —  Grobben  in:  Arbeiten  a.  d.  zool.  Inst. 
Wj«  IV.  1882.* 

Tonncu»«chneckon,  a.  Fassschiieckpu. 

TensUIa.  Mandel,  s.  ääugeihiere  (Verdauuugsorgane). 

Tepaikellhrl,  Topaxa  &rav.  s.  SeliwtnrTögel. 

Tordalk,  s.  Alken. 

Torcumidae,  Acalephenfamiiie  der  Rhizostomeae.  Mit  4  getrennten  Sub- 
gemtalhöhlen ;  Mundarme  nur  mit  ventralen  Saugkrausen.  Cassiopea  F6r.  u.  Leav. 
Torfhnnil,  s.  Hanebind* 
Tornnria,  h.  Stachelhtnter. 

Tornaria,  der  flimmernde  Embryo  der  im  Sande  lebenden  Meerwürmer: 
Baianoglossus  i^s.  d,). 

Tematella»  b.  AetaeeiiMae* 

Torpedinidae,  Knorpelflosaerfamilie  der  Bochen  (s.  d  ). 

Torquilla  i:>tud.,  Untergattong  Ton  Pnpa  Drap.,  8.  Schnirkelscbneokea« 

Tortricldae,  s.  Wickler. 

Tems,  K&mme,  s.  Borttenwürmer.* 

Torug  Bngnlarl8,  Muuddeck platte,  a,  Sehlanirensterne« 

Torymus  Palm.,  Gattung  der  Zehrwespen. 

Totanus  Bechst.j  Wasserläufer,  Gattung  der  SchuepfeuTügel. 
TexofloaMi  TVosdb.,  s.  PfellzOngler. 

Toxopnenstes  L.  Ag.,  Reguläre  Seeigelgattnng  der  Echtnidae. 

Toxotes  Cuv.,  Schleuderfische,  Gattung  der  ??chuppenflosser  (s.  d  ). 
Längliche  Fische  mit  weiter,  schrllg  nach  oben  gehender  Mundspalte.  ol)en  abge- 
plattetem Kopfe,  mit  kurzer,  weit  nach  hinten  gerückter,  nur  in  ihrem  weichen 
Theile  beschuppter  Bflckenflosse.  Art:  Schfltae  (T.  jacnlator  CW.).  15— 20  cm. 
Bräunlich-  oder  grünlichsilbern  mit  4 — 5  grossen  dunklen  Bückenflecken.  Aehnlieh 
'"."ie  der  Sprit/.fisch  hebt  er  den  Oberkörper,  nur  noch  mehr,  aus  dem  Wai^ser  empor 
und  schiesst  durch  einen  Wasserstrahl  Insekten  von  Blättern  herab.  Ostindien. 
Australien. 

Toxotas  Serü.y  Bockklfergattnng  der  Gruppe  LeptnrinL 
Trachea,  Luftrdhre,  s.  ^lagethiere. 

Trachea  OcA«  =  Panolis  piniperda  Borkk,,  Forsteale,  s.  Orthosiina 
unter  £ulea. 

Traeheata,  s.  OUederfBsser.* 

Tracheen,  veMculöse,^      liiR«kt«ii  • 
Tracheenkieraen,         S  ^- 
Tracheeuluugen,  k.  Spinnen. 

Traekeensystoiiiy  amphipneustisches,  apneustisches,  hemipneusti* 
seheSiholopneustisches,  metapneustisches,  peripneastisches,  s.Iiisektai** 

Tracheliastes  r.  Xordm.,  Copepodengattung  der  Lernapopodidae. 

Trachelidaß  Ehr(>il>..  i^'amiiie  der  Infusoria  holotricha.  KTirper  form- 
Neiiiiitibriich,  vorne  halsiurmig  verlängert;  Mund  bauchstäudig  ohne  längere  Wim- 
pern. Gattongen:  Trachelius  JSArM^.,  Amphileptns  fürmfr.,  Dileptus  Dii;., 
Hoxoph\  llum  Duj.  u.  8.  w* 

TracheloBOsas  Ekrenb,^  Flagellatengattong  der  £aglenoidina  (Familie 
£uglenina). 

Traeheopnoa,  ».  OllederfflSBer.* 

Tisdiinidae,  Stachelflosserfamilie  der Cottoscombriformes.  Verlängerte 
niedrige,  nackte  oder  beschuppte  Fische  mit  kleinen,  konischen  Zähnen,  1 — 2  Rücken- 
flossen (deren  Stacheltheil  stets  kürzer  als  der  weiche).  Fleischfressende  Küsten- 
fische. 1)  Uranoscopus  C.  F.,  Sternseher,  Himmelsgucker.  Mit  grossem, 
hmtem,  dickem  Kopf,  kleinen,  ganz  oben  liegenden,  nach  anfwlrts  gerichteten 
Angen,  6  Kiemen.  Von  den  2  Rttckenflossen  die  erste  mit  3 — 5  Stacheln.  Vor 
und  unter  der  Zunge  meist  ein  vorstreckbarer,  fadenförmiger  Anhang,  mit  dem 
sie  kleinere  Fische  anlocken.  Am  Grunde  des  Wassers  auf  Beute  lauernd.  U.  scuber 
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X».,  gemeiner  Himmelsgucker.    15— 25  cm.  Ißttelmeer.    2)  Traohinus  Cur, 
Augen  seitlich,  aber  auch  aufwärts  gerichtet.    Von  den  2  Rückenflossen  die  er 
mit  6—7  Stacheln.    Vordeckel    behornt.    Verwunden  mit    ihren  Eückea-  aiid 
Deckeostaohelu  sehr  schmerzhaft.   T.  draco  L.,  Petermännchen.    20— 45cin. 
Kfiste  TOS  Bniüpft,  Westttfiilcft« 

Trachomedusae,  Kolbenquallen,  Gruppe  der  Uaplomorpha.  Nie  mehr 
nls  4,  oder  H  Radialciinülf:  neschlechtsdrfisen  im  Verlauf  dieser.  (TraehT- 
uemidae,  Ueryonidae,  Aglauridae.) 

Traehnrns  C.  y.,  ätöcker,  g.  Caraugidae. 

Trachycephalm  =  Feifnsoiiift  (s.  d.). 

Trachycephalus  Tschudi,  Gattung  der  echten  Laubfrösche  fs.  d.).  Frosdh 
Inrchp  mit  Gaunien/.iihnen ,  oben  knöcht-rnf^m  Kopf,  breiten  Haftscheiben,  breiten 
Schwimmhäuten  an  den  Zehen,  schwachen  an  den  Fingern,  deutlichem  Trommel- 
teil,  breiter,  fast  kreisrunder,  hinten  schwach  eingeschnittener  Zunge,  MänndieQ 
mit  2  Kehkldken.  8  Arten  bekannt. 

Trachyceras  Laube,  h.  Ammonitiden. 

Trachynemidae,  Familie  der  Trachymedusae.  Kandfaden  -larr.  Ge- 
schlechtsorgane an  l>lä-<  hcnfi'irmigen  Ausstülpongen  der  8  Eadialoanftle.  Gattimg»: 
Trachynema  Gey.,  iihopaiouema  Gfg, 

Trachyphonut  lUmg,^  t.  llartTdfal« 

Trachypterus,  S 

Trachys  Fabr.,  Gattung  der  Prachtkäfer. 

TragelaphnB  HUmw.,  AntUopengattung.  HOmer  (nur  beim  Mbmohen)  lang 

gekielt,  spiralig  gewonden.     \  Zitzen.    Ohne  Thrftnengmbcn.    T.  Kndn  (?rsy 
(Antilope  st  roptict»ros  J'all.) ,  Kudu.    2,5  m,  Schulterhuhe  1,7  m.    die  bla*- 
gelben  oder  braunen  Hörner  über  1  m  lang.  In  kleinen  Gesellschaften  in  den 
dem  südlich  von  der  Sahara.    T.  scriptus  iSunä.,   Schirrantilope.    1,4  m. 
Sehnlterlidhe  85  cm,  HOmer  nur  30  cm.  Senegambien. 

Tragopauu,  s.  HflhaerTVfal  (Fasane). 

Tniprops,  Untergattung  von  Antilope  (s.  d.  suh  3), 

Trtigulus  Hrissan,  Zwergmoschusth iere,  Gattung  der  Mosch ida.  Hasen- 
grosse Zweihufer  ohne  Moschusbeutel,  mit  nur  dreitheiligem  Magen  (Netzmagm 
fehlt),  Ueinen  BeksBhnen,  nackter  Hautstelle  am  unteren  Fassgelenk.  Die  Meto* 
carpaUcnochen  der  äusseren  Zehen  fehlen  nicht  und  sind  gleich  den  analogen  Met  v 
tarsalknochen  sehr  lang,  Arten:  1)  Kanchil  (M.  pygmaeus  lÄnni).  -^m. 
Schwanz  4  cm.  Der  kleinste  Wiederkäuer.  Die  Beinchen  nicht  viel  mehr  al» 
bleistiftdick.  Kostbraunroth,  gelblichweiss  gesprenkelt,  unten  weisslich.  Snnb 
oder  gepaart  in  dicbtem  GebÜMh.  Setst  in  mächtigem  Satze  über  Gebüsche  hinweg. 
Bei  der  Verfolgung  ermattet  legt  er  sich  zu  Boden  und  stellt  sicfc  todt,  um  ab^r 
plötzlich  wieder  davonznschnellen.  Sein  Fleisch  ist  sehr  beliebt.  Wird  von  Riesen- 
schlangen und  Tigern  sehr  verfolgt.  Java,  Sumatra,  Borueo,  Ceylon,  maiayische 
Halbinsel.  2)  M.  memmin a  Erxleben.  Kleiner  als  eine  Rehgeiss.  Ebenso  geftibt 
mit  weisser  Brost*  und  Sdinlterbinde.  In  den  Felsengebirgen  Dekans  und  Cejloiß« 

Tragus,  Ohrk[.!j  pe,  s.  Insektenfressende  Fledermlnse. 

Trag^zett,  n.  Situgethiero  (Fortpflaxutnng). 

Trakehuer  Pferd,  a.  Pferd. 

Tnunpelthler»  baktriscbes,  sweihOckeriges  Kameel  (C am  Ins 
b  a  c  t  r  i  a  n  u  s  EnA.).  Etwas  grösser  als  das  Dromedar.  Mit  2  hintereinanderliegec- 
den,  oft  u'Ach  einer  Sfite  überhäntr^^nden  Rückenhöckem.  Das  Haar  feiner  als  beim 
Dromedar,  am  Hals,  Scheitel,  den  Höckern  und  Oberschenkeln  verlängert.  Dunkel- 
braun, im  Sommer  röthlich.  In  Centraiasien  zu  Hause,  für  die  Bereison^  der  oft' 
asiatischen  Wüste  ebenso  wichtig  wie  das  Dromedar  für  die  Wüsteareissii  m  Afrika. 

Tran^mitatieMlebre»  Deseen  dem  lehre,  i.  MMttrastlnorle  and  iMtaa* 
Mongslehre. 

Transfersam  os,  s.  Ectoperjgoideam. 

Transvelntlot  t.  Anaplasls. 

Trapeius  Cur.  -  Agramä  Daud^  s.  JBrdagamen. 
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Trappen,  Otididae,  Familie  der  Sumpfvögel.  Ohne  Hinterzehe.  Der 
mittellange,  an  der  Wurzel  breite  Sehnabel  ist  an  der  Spitze  ansgerandet,  kuppig 
gewölbt,  erinnert  an  den  Schnabel  der  Hübner.  Flügel  und  Schwanz  mittellang 
(dritte  Schwingp  am  iJlng-stpn).  Der  Lauf  lang,  kräftig:  Zehfin  und  Krallen  kurz 
uud  breit.  Scheue,  schlecht  fliegende,  in  Trupps  beisammen  lebende  Steppenvögel; 
leben  von  grünen  Ptiauzentheilen,  Körnern,  Insekten,  Würmern;  brüten  in  ein- 
fuhen  Erdmulden.  1)  Otis  L.  Schnabel  kurx  mit  hoher  Firste,  kurzer  I)i]k>n> 
kante«  Zweite  bis  vierte  Schwinge  am  längsten.  Schwanz  breit,  20federig.  0.  tarda 
/..,  grosse  Trappe.  Im.  l-'  —  tr)ktr  schwer.  Ockerhrilunlicli  mit  reichlicher 
^ohwanter  Fleckenzeichnung,  Männclien  mit  langem  Barte  aus  weissen  zerschlissenen 
Kehlfedern.  0.  tetrax  L.,  Zwergtrappe.  50  cm.  Oben  graugelblich  mit  vielen 
Ztekncklinien.  Erste  Art  in  Mittel-  und  Sftdearopa,  letztere  in  den  IGttelnieerlBndeni. 
2)£npodotis  Less.,  Kragen  trappen.  Schnabel  länger,  zierlicher,  Firste  nieder^ 
gedrückt.  Dillnnkante  lang.  Scheitel  federn  zu  einer  Haube  verlängert.  Männchen 
mit  Federkragen  am  Hinterhalse.  E.  undulata  Gray,  Hubara.  70cm.  Oben 
odkergelblich,  braun  geüeckt,  Unterseite  und  Scheitelfedern  weiss.  Nordafrika,  Arabien. 

TraubenfSrmige  Drüsen,  s.  Drttsenfewebe. 

Trjuihenwlckler,  s.  ConrliyHs  unter  Wickler. 

Traucrhieue,,  M(>lecta  Latr.,  Blumenwespengattuug  der  Gruppe  Meiectiua, 
Schmarotzen  bei  Authopbora  und  Megachile. 

TmueTeaten,  Oi  d  e  mi  a/Vm».,  Gattung  der  T  anoh  e  r  e  n  te  n,  s.  LameilirostreB. 
Trauermantel,  s.  Nymphalidae  unter  Tai^falter. 
Trnuerineise,  Parus  lugubris  Natt.    15cm.  Südeurop». 
Trauermiicken^  Sciara  Meig,^  Gattung  der  Filzmücken  |,s.  d.). 
TraserseliwaB«  «.  Cygnus  nnter  Sebwlliie. 
Trauerschweber,  Anthrax  Scop.,  s.  Humnelflieiiren. 
Trayisia  Johist..  Polyehaetengattung  der  Oplioliidae. 
Trecliiiii»  Gruppe  der  Garabidae,  s.  Laurkuler. 
Treckberk,  r.  Antilope  (4j. 

Tremadictyun  ZUt.,  fossile  Glaaachwammgattong  der  Euretidae. 
Trematedes  Hud.,  s.  Sangrwflrmer. 
Trematosaurui,  ».  Lurche  (auHgestorbene). 

TrenoetOpnB  Ih^  Chiaje,  Dibranchiatengattnng  der  Pbilonexidae. 

Trepang (Balate,  Biche  de  mer).  ünter  diesem  Namen  kommen  abgekochte, 
dann  getrocknete  und  gedön-te  oder  geräucherte  Holothurien  Ton  den  Inseln  des 
indischen  Oceans  besonders  nach  China  in  den  Handel. 

TreppenkoraUen,  Milleporidae  Edw.j  Familie  der  Hjdrocoralliae. 
Pulypar  ohne  wahre  Sefrf»  oft  mit  horizontalen  Platten;  Taitakelthiwe  mit  zahl- 
reichen geknöpften  Tentakeln  zn  5— 20  um  ein  Nshrthier.  Qattnng:  Mille- 
pora  L,  u.  s.  w.* 

Treppennatter,  Kiiinerhis  scalaris*  Bonap.,  r.  !"?nttern. 

TreJTon  VieiLL  und  Treronidae  =  Carpophagidae,  s.  Fruchttauben. 

TiiaeaHtkns  Cw»,  Gattnnff  der  Sclerodermi,  s.  Plectognathl. 

Triaenophorns  Rud.,  a.  Beiarlocephalidae. 

Tribolium  Mac  Leay,  Gattung  der  Schwar/.kilter  (s.  d.). 

Trichaster  Aijasns .  einfachere  Form  der  Schlangensterne  mit  nur  an 
der  Spitze  schwach  veriiweigten  Armen.    Im  indischen  Oceau. 

Trirfit'chlda,  s.  Walrosse. 

Trichechus  Linn^,  Walrcsse.  Gattung  der  Trichechidae  (s.  d.).  Art: 
^^alross  (T.  rosmarus  L.).  Bis  om.  im  Alter  tkst  haarlos,  hellbraun.  Die 
bohlen  Bartborsten  nach  abwärts  geordnet.  Während  die  anderen  Flossenfusser 
den  Menschen  wohl  mit  Lftrm  nnd  scheinbarem  Muth  empfangen,  um  aber  sofort 
zu  flüchten  .  wehrt  sich  das  Walross  mit  aller  Kraft  und  Verzweiflung  und  ist 
seine  Jagd  eine  .sehr  gefährliche.  Ihr  fürchterlichas  GebrtiH  ist  weithin  hörbar. 
Sie  sollen  in  der  Nacht  durch  ihr  Brüllen  dv-  Nähe  gefUhrlicbon  Eises  verrathen. 
Seiner  harten  Zähne  (Blfenbein)  und  der  dicken  Haut  wegen  wird  das  Walross 
«ifrig  verfolgt.  Im  Norden  der  nOrdlidien  Halbkugel. 

Triehina,  Trichine,  Nematodengattnng  der  Trichotrachelidae  (s.  d.). 

Trichiuriformes ,  Unterordnung  der  Stachel floss er.  Der  seitlich  /u- 
sammengedrüokte  Körper  verlängert«  oft  bandförmig;  Mundspalte  weit,  an  den 
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Kiefern  oder  am  Gaumen  mit  einigen  kräftigen  Zähnen.  Schwanzflosse  gegabelt 
oder  fehlend.  Klüftige  Raubfische  do.s  Meeres.  Einzige  Familie:  Triehinridae. 
Bierher:  Lepidopus  C.  K.,  Trichinni'^  A 

TricbUg  Fabr.,  Piubeikäfer,  ».  Ulattliorukäfer« 
TrlekebraBeliia»  s.  Sehalenkrebee« 

TrichoceplialllS  Ooeze,  Nematodengattong  der  Trichotrachelidae  (s.  d.). 
Trifhocora  \fei;/.,  Wintfrmficken,  Gattung  der  Limnobüdae« 
Trichovy»ten,  s.  liorstcnwUruier  und  Cillata  Kkrenb.* 
Trichoda  Ehrenb.f  bolothcbe  Infusoriengattung  der  Cinctochilidae. 
Triehodeetos  NUtteh,  Haarlinge,  Qattnng  der  Pelzfresser  (s.  d.). 
TridiodM  H§rhttt  Immen*  oder  Bienenkftfer,  Gattung  der  Bnntklfer 
(siehe  d<  rt  ! 

Trichodinidae  St.  ~-  Urceolaridae  6'/.,  nmenthierchen.  Familie  der 
Infusoria  peritrioba.  Körper  mit  adoraler  Wimperspirale;  Hintereade  mii 
Wiaiperkranz  ond  Eafbapparat.  Gattungen:  Trichodina  £!lfwii.,  ürceolari» 
iSf.,  Triehodinopsis  8tr 

Trichogrlossns,  Trichoglossi  dae,  LoriN. 

TricIiomoiiHs  f>r>nP'',  Flan-f  U  »tongattung  der  Tetramitina* 

Trichophoreii,  8.  liontteuHÜrmer« 

Trfehoptera  Kbif.f  ■.  PeliMpler. 

Trfrhnptcrrirfrfao,  s.  Federflttgrler. 

Tri( -h(»st(iiuum  Hud.,  Nematodengattung  der  Trichotraobeiidae. 

Trit husurus,  ünterjorattung  von  Phalangista  (s.  d.). 

Trichotrachelidae,  Familie  der  Kaden würmer.    Massig  grosse,  langge- 
streekte,  schmarotzende  Nematoden  mit  TerdUnntem  Vorderleib,  kl&aem,  papiIl«o- 
losem  Mund,  abgerundetem  oder  stumpf  zngespitztem  Hinterleib,  langer,  dünner, 
perlschnurartiger  Speiseröhre   fmif  charakteristischem   Zell«tr:uig     ^n^r.  Zell«D- 
körper).  1)  Trichocephalu.s  6rof2^.  Spiculum  und  Scheide  desselben  vurhandeii. 
Ohne  Seitcnfelder.    Hinterleib  aufgetrieben,  vom  viel  dünneren  Vorderleibe  abge- 
setzt.  Legen  gebr&nnte ,  hartscBaüge  Eier  ab ,  die  sieh  erst  nadi  längerer  Boke 
pause  entwickeln.    Schmarotzen  im  Darm  der  Säugethiere.     T.  dispar  Bud., 
reitschenwurra.    Mllnnchen  45,  Weibchen  50 mm  lang.    Im  Blinddarm  de> 
Menschen.    Fehlt  nur  im  hohen  Norden.    Die  Eier  entwickeln  sich  im  Wasser 
oder  an  feuchten  Orten.  2)  Trichosomum  ifuJ.  Seitenfelder  vorhanden.  Schwanz* 
ende  des  Männchens  mit  Hantsanm.  T.  tenuissimnm  Dies.   Mftnnch«!  10. 
Weibchen  17mm.    Im  Zwölffingerdarm  der  Taube.   T.  crassicaude  Beliingh.  h 
der  Harnblase  und  den  Nieren  der  Wanderratte  u.  s.  w.       Trichina  Oic.  Ohne 
Spiculum;  statt  dessen  wird  die  Cloake  vorgestülpt.    Sehr  kicin  und  dünn,  lang- 
gestreckt, hinten  ganx  wenig  verdickt.    T.  spiralis  Ow.,  Trichine.  Männdiai 
1,5,  Weibchen  3 — 3,5mm*  Lebendgebärend.  Die  geschleditsreifen  Thiere  (Darm- 
trichinen) im  Dünndarm  des  Menschen,  Schweines,  Hundes,  Fuchses,  Mardos, 
der  Katze ,  Ratte .  Maus  u.  s.  w.    Ein  Weibchen  bringt  an  1800  0,01  mm  lang«. 
Junge  (ÜO— öO  Stück  auf  einmal)  zur  Welt.  Diese  dringen  in  die  Darmwand  ein, 
durchbrechen  diese,  wandern  in  die  Leibeshöhle  (auch  in  die  Blut-  und  Ljmpb* 
geftsse),  bis  sie  in  die  Muskeln  gelangen,  treten  hier  (Mnskeltrichinen)  io  di« 
einzelnen  Muskelfasern  ein,  die  dadurch  erkranken;  hier  rollt  sich  die  jetzt  11$ 
1mm  lange  junge  Trichine  spiralig  auf.  umgibt  sich  mit  einer  anfangs  häutigrn. 
später  verkalkenden,  eiförmigen  Kapsel  (eingekapselte  Muskeltrichine)  unci 
verbleibt,  ohne  sich  weiter  zu  entwickeln,  bis  sie  mit  ihrem  Wirthe  in  den  ^Ugoa 
eines  anderen  Wirthes  gelangt;  jetst  löst  sich  durch  Einwirkung  des  MagensaftK 
die  Kapselwand  auf,  die  frei  werdenden  Jungen  entwickeln  sich  in  wenigen  Tage« 
zur  Geschlechtsreife  und  wandern  wie  oben  weiter.    Als  Zwischenträger  die^^r 
Thiere  sind  Ratten  und  Mäuse  anzusehen,  die  von  Schweinen  gefressen  werden 
und  mit  rohem  oder  halbrohem  trichinösen  Sohweinefleisch  in  den  Menschen  g»* 
langen.  Die  Krankheiten,  die  durch  Trichinen  veranacht  werden,  sind  üben» 
schmerzhaft,  sehr  häufig  tödtlich. 

Trichter,  s.  V5crel  (Geschlechtsorgane). 
Trichter,  iutundibulum,  s.  Kopfffisser. 
Triekterpol,  s.  Rippenquallen« 
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Triehter8climeekeii,Infvndibi]liiiii/>'Or^.,OattiuigderMütz6iisolineck6n 
(sdehe  dort). 

Trichterspiniicn,  Afzak-uidae,  Familie  der  Kohren  spinnen. 

Tricladidea,  Abtheilung  der  Dendrocoelidae.  Darm  ohne  iiiittleren 
Haaptdarm ;  der  Scbluudkopf  führt  direct  in  die  verästelten  Darmäste,  deren  immer 
dm  TOrhandeo  sind.   (Flsnariidse,  Geoplanidae.) 

Tridaenidae,  Siphoniatenfamilie  darlntegripalliata.  Schale  glfiichklapiug, 
meist  stark  gerippt,  mit  gekrümmten  Wirbeln,  gezahntem  Kande;  Band  Husserlich; 
Thier  mit  verwachsenem  Mantel.  Tridacna  l)<i  Costa  mit  T.  gigas  Affm.,  Riesen- 
muschel. 1 — 2  m.  Die  grösste  Muschel,  an  2oOkg  schwer.  Die  Schale  zu  Wasch- 
bei&en  u.  dergl.   Das  l£ier  bis  10  kg  schwer,  wird  gegessen. 

Triers,  Oedicnemus  Temm.,  Gattung  der  Begenpfeifervögel  (s.  d.). 

Trigla  .IrWi,  Knnrrhilhne.  Gattung  der  Panzerwangen  (s.  d.).  Wund»"-- 
lioh  p":>5t;j!tete  Fische  mit  vorne  keilfürmigem,  hinton  vierseitigem,  vollständig  mit 
KnochcDpiatten  gepanzertem  Kopf,  vollständiger  Be/.uhimng,  2  getrennten  Rücken- 
flossen (tou  welchen  die  erste  kfirzer  als  die  zweite) ,  jederseits  3  biegsamen  ge- 
k'Uederien  Fnssanhängen  vor  der  Baadiflosae.  Die  Schuppen  des  langgestreckten 
Leibes  sind  klein.  Die  Fussanhänge  können  nach  verschiedenen  Seiten  gebogen 
werden  und  dienen  den  Thieren  zum  Gehen  und  Tasten.  Unter  den  Pan/.erwangen 
erscheinen  diese  Fische  gewiss  als  die  merkwürdigsten,  sowohl  was  ihre  sonderbai-e 
Qestalt,  Ihre  schönen,  leuchtenden,  Überaas  yeränderlichen  Farben,  ihre  kriechen- 
den Bewegungen  (doch  bewegen  sie  sich  mich  mit  grofiser  Schnelligkeit  schwimmend), 
endlich  ihre  Fähigkeit  betriflFt,  zeitweise  ein  sonderbares  Brummen  oder  Knurren 
hören  zu  lassen,  welche  Töne  von  mehreren  uervenreichen  Muskelpaaren  der 
^jrossen  Schwimmblase  ausgehen.  Sie  leben  von  Würmern,  Weichthieren,  Fischen. 
Alten:  1)  Grauer  Knurrhahn  (T.  gurnardus  lAnni).  80— 60cm.  Die  Brust- 
flossen reichen  nicht  bis  zum  Beginn  der  Afterflos.se.  Der  längliche  Kopf  all- 
mählig  abfallend.  Weibchen  oben  graubraun ,  weisslich  oder  grünlich  gefleckt, 
iinten  schön  wei&.slich ;  Männchen  während  der  Laichzeit  schön  roth  mit  schwarzem 
Fleck  auf  der  ersten  Rückenflosse.  Mittelmeer,  Westküste  Europas»,  Ostsee.  2)  T. 
obscnra  LimU,  20cm.  Mit  grösseren  Schuppen,  der  zweite  StiMshel  der  Bficken» 
flösse  fadenartig  verlängert.  Ebenda.  3)  Gera  eine  Seeschwalbe  {T.  hirundo 
lUoch).  40—80 cm.  Kopfprofil  fast  vertical.  Brustflossen  bis  weit  hinter  den 
Anfang  der  Afterflossen.  Oben  rothbraun .  nn  d^n  Seiten  goldenroth,  unten  röthlich- 
weiss;  das  Männchen  lebhafter  gefärbt.  Atiantischer  Ocean.  Alle  dieüe  Arten  mit 
sehr  kleinen  Schuppen,  ohne  Ganmenstthne.  4)  Raaher  Knnrrhahn  (T.  aspera 
Cnpier).  8 — 12cm.  Mit  ziemlich  grossen  Schuppen,  steilem  Kopfprofil.  Both. 
Im  Mittelmeer  häufig.  r>)  T.  punctata  filnrh.  Hat  Ganmenzfthne  und  sehr  grosse 
Brustflossen.    Atlantische  Küsten  von  Amerika. 

Trig'ljphodou,  &.  Dreissähner. 

Trigreniidae,  Dreieckmuscheln,  s.  Homomyaria. 

Tripoiiocephalus  Oy//».,  Dreiecksköpfe,  Gattung  der  Grubenottern. 
TrigonostomH  Fi*?.,  Untergattung  von  Helix  L.,  s.  Schnirkelsehnceken» 
Trilobitae  Walch,  Ordnung  fossiler  Krustenthiere.  Im  üebhgen  von  sehr 
onsieherer  Stellung,  indem  man  sie  bald  neben  die  Schwertsohwftnze,  bald  su 
den  Blattfüssern  gezählt  hat;  auch  mit  den  Asseln,  Tausendfilssern  (Giomeriden) 
md  Weichthieren  haben  sie  Aehnlichkeit.    Man  hat  bisher  nur  Panzer,  doch 
nicht  mit  Sicherheit  Gliedmassen  gefunden,  welche  wohl  weich  und  dünnhäutig 
waren.    Die  Köi-pergrösse  schwankt  zwischen  200  und  600mm;  der  vermuthlich 
Inrostige  Körper,  der  oft  auch  einroUbar  war,  und  durch  2  Lftngs  für  eben  (D or- 
alfurchen) in  einen  mittleren  (Tergum.  Rhachis)  und  a  SMtli<die  Theile 
Pleurae)  getheilt  wird,  besteht  aus  einem  Vorderstück,  auch  Kopf,  richtiger 
Cephalotliorax ,  einem  Mittelstück   oder  Rumpf  und  f-inom  Hinterstück 
oder  Schwanz  (Pygidium).  Der  erste  Theil,  welcher  den  Kopf  und  einige  Brust- 
Segmente  enthält,  ist  vorne  meist  mondfi}rmig  begrenzt  (Limbus),  oft  in  Stacheln 
iiQsgezogen  und  entbSlt  einen  mittleren  Theil  (Glabella).  1  seitliche  Wangen 
(öenae)  und  oft  Augen;  zwischen  ihnen  zieht  die  feine  Kopflinie  (Linea  fa- 
cialis oder  Sutnra  temporalis);  unterseits  liegt  die  Hypostompl atte,  ohne 
weitere  Mundtheile;  vor  ihr  die  Suborbitalfalte.    Der  Rumpf,  der  Brust  und 
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Hinterleib  enthalt,  bestellt  aus  6—20  xienUieh  gleiohen  Segmenten,  die  oft  «n 

Riiiido  Flügelfortsfttse,  Dornen  und  unterseits  Qnerstreifen  enthalton:  der  letzte 
Theii  entsteht  durch  Verwachsung  von  Segmenten  und  zeigt  gleichfulK  oft  eine 
nach  unten  eingeschlagene  Mant«lfaltung.  Jugendliche  Thiere  hatten  nach  fierrandr 
weniger  Segmente.  Die  Trilobiten  bewohnten,  nach  den  Fundpiätzen  zu  sobliessen, 
seichte  MeeressteUen  in  grossen  Sehwibrmen ,  dodi  nur  jom  untersten  Silur  bis 
zum  Carbon,  wo  sie  aussterben;  sie  geh* hen  somit  zn  den  ältesten  Resten  (daher 
Palaeadae  Dalm.)  und  [testen  Leitfrissilieii  und  wurden  in  Böhmen.  Russland. 
Schwpdon  u.  s.  w.  sehr  /.ahlreich  aufgefunden.  Man  kennt  über  1B0<>  Arten, 
sich  auf  124  CTattungen  vertbeüen.  —  Literatur:  Burmeister^  Die  Organisation  dei 
Trilobiten.  Berlin  1843.  —  Beifnch,  Untersachungen  ftber  Trilobiten.  Berlin 
1845— 4H.  UarramdB^  L. ,  Systeme  silurien  de  la  Boheme.  Prague  1852.— 
Salter,  A  monof.'rMji|i  of  British  Trihtbites.   liOndon  1864 — 66.* 

TriloliitenKtDdhim,  s.  Schnertgcfawftnxe. 

Triiuculin»  IrOrb.,  Untergattung  von  Miliola  Lnm,  ^Rhizopodengauung 
der  Miliolidae). 

Trinera  Laif.,  s.  Cryptotetramera. 

Tringa  L.  St  randlän  F.m-.  «T  it« mj^r  der  ÖcliuepfenTögel  (s.  d.). 
Trioaon  Cuv.,  Gattung  der  Kult .1  fi ^che  fs.  d.> 

Triogonophrys  Jlalhwd^  Gattung  der  Ranina  {s.  d.).  GrojvsköpÜge  Frosch- 
Inrche  mit  dreieckigem  oberen  Augenlid,  grossen  oberen  Eiefenlhnen ,  mit  den 
Vorderrande  der  grossen  unteren  Nasenlöcher  parallel  Uulenden  Vomerz&hneo. 

grosser,  nindlieher,  vorne  und  hint«n  ausgeschnittener  Zunge,  die  an  den  Seiten 
und  in  der  hinteren  HilHt«  frei,  vorne  angeheftet  ist,  nicht  sichtbarem  Trommel 
feil,  ohne  Schallblase,  mit  Schwimmhäuten  nur  an  der  Basis  der  Zehen.  £iae  Art 
am  Paranaflusse. 

Trionycidae,  ».  LIppensehlldkrSteB. 

Triopa  Johmt    Hint  rl^'^mergattung  der  Dorididae. 

Triosa  För^.,  ^.  Blatt  Höhe. 

Triplax  Aiyl».  a.  Sretylldae* 

Triplechinidac! ,  Unterfamilie  der  Echinidae.  Ohne  (hUbehen  an  den 
Nfthten  der  Schalenplatten. 

Triplopus  Scott  u.  Oshorn.  fossile  Nashorngattung,  s.  Aiuyaodontidae. 

Iriptorygium  Jiiaso^  Gattung  der  Schleimfische. 

Tripyla  Bast.,  Nematodengattung  der  Enoplidae. 

Tripyle«  ^  Phaeodaria,  Unterordnung  der  Radiolarien. 

Tristomidae,  Trematodeufamilie  der  Monogenea.  (Tristomum  Cm-i 
Epibdella  Hlainr.y  Calicotyle  Udonella  Johmt.) 

Tritou  LaurefUif  Wassermolche,  Gattung  der  Mecodonta  (s.d.).  Ziem- 
lich schlanke  Holehe  mit  mftssig  grosser ,  rundlidier  oder  ovaler  Zunge ,  meist 
fehlenden  Ohrdrüsen,  vierzehigen  Vorder-,  fünfzehigen  Hinterfussen  Qetstere  bei  dwi 
Münnchen  zur  Laichzeit  mit  gelappten  Schwimmhäuten),  aiu  Knde  /ugespitztem. 
meist  inesserfiiruiig  comprimirtem,  stets  mit  einem  Hautsaume  umgebenem  Schwan 
Die  Gaumenzähne  stehen  in  2  geraden ,  vorne  con- ,  nach  hinten  divergireodeu 
Beihen.  Arten:  1)  Kleiner  Teicfamoleh»  Punktmolch  (T.  punctatus  l>iisk). 
6.ri — 7,&em.  Schlank.  Die  Gaumenreihen  nach  rückwärts  schwach  dlTergirend 
Haut  ganz  glntt.  Scliwanz  allmählig  zugespitzt.  Per  gekerbte,  im  Naeken  b'- 
ginr-<«nde  Rückenkamm  geht  ohne  Unterhrechuncr  lut  den  Schwanz  über.  Zur 
Puaruuffszeit  an  den  Hiuterzehen  der  Männchen  Hautlappen  und  stellenwei« 
BontenDflsoheL  Hlaneheti  oben  olivengi*üD  mit  runden  scbwansen  Fled^en,  Weib- 
chen lichtbraun  mit  dunklen  Wellenlinien  ;  unten  gelbliehweiss  mit  orangegelbt-r 
L&ngsbinde:  schwar/.e  Längs'.treifen  laufen  an  der  Schnauze  zusammen.  In  fa>t 
ganz  Europa.  2>  «Ttosser  Kam  mmol  eh  (T.  cristatus  Lnurfmfi).  12 — 16  cm. 
Kräftig  gebaut,  ivo|ii  breit.  Die  Gaumenzähue  in  vom  schwach  convergirendeo. 
hinten  wenig  dfivergirenden  Beihmi.  Haut  porös ,  rauh  gekOmt.  Der  sdurotaVp* 
förmig  gezodcte  Bftckenkamm  stark  entwickelt ,  unterl>rMheu.  Oben  lichter  citf 
dunkler  braungrau  mit  grossnn  «;chwar/.en  Flecken;  am  ganzen  Körper  (besonde^' 
am  Munde  und  den  Seiten)  mit  vielen  weissen  Funkten:  unten  rothgelb,  t^hwin 
gefleckt.    Zur  Fortptianzungszeit  ein  breiter,  schimmernder  Sil  berstreifen  *a> 
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Schwime.  Nord-  und  Hitteleoropa.  3)  Alpen triton  (T.  alpestris  Laurmti), 
7— lOom.  Die  Gaumenxfthne  Btehen  in  nach  hinten  stark  auseinander  gehenden 
U^iihen.  Die  mittelgro??p  Zunge  befindet  sich  auf  einem  kurzen  Stiele.  Der 
Köckeukamm  ist  niedrig,  nirgends  ausgerandet  und  geht  ohne  Unterbrechung  auf 
den  Sohwani^  über.  Der  Oberkörper  ist  bläulich  aschgrau  oder  braungrau  mit 
duokieran  Fledketi,  die  Unterseite  einfarbig  safrangelb  oder  siegelroth;  der  Kamm 
ist  regelmässig  gelb  und  schwarz  gefleckt.  Seine  Heimat  ist  Mittel enropa ,  ins- 
besondere das  Alpengebiet.  Ein  farbenprächtiger,  munteror  Broich,  d^n-  sich  für 
unsere  Süsswasseraquarien  ganz  besonders  fipnet.  —  Bewohn-  n  dio  Sümpto,  Teiche, 
Tümpel;  sind  sehr  gefräsaig  (Würmer,  Moiiubken,  Kerfthierlai  ven)  und  fallen  über 
die  Jungen  der  eigenen  Art  her;  viel  beweglicher,  r&hriger,  anf  ihre  Umgebung 
aiifinerksamer  als  andere  Lurche.  Zur  Fortpflanzungszeit  prangen  die  Männchen 
in  prächtigem  Hoidizeit.skleid.  Die  Eier  werden  zwischen  den  Blättern  der  Wasser- 
pflanzen abgelegt.  Zur  heissen  Zeit  verla<?«^en  sie  auch  das  Wasser  und  ziehen  sich 
in  dunkle  feuchte  Verstecke  zurück.  4^  Schweizer  Triton  (T.  helveticus 
JttuoumoMky).  7, 5 --9 cm.  Die  Gaomensahnreihtti  divergiren  stark.  Schnauze  zu* 
ge^ntxt.  Schwanz  stumpf  abgestutzt,  mit  sohnnrförmigem  Anhang.  Der  Bücken* 
knmm  erscheint  als  schwache,  über  dem  Schwänze  nicht  unterbrochene  Leiste. 
Z.'hen  «1er  Hinterfl\sse  im  Frühlinge  sffuk  umsäumt.  Oben  bräunlichgelb  mit 
dujikiea  Flecken  und  Strichen ,  unten  miittgelb  ,  meist  ungefieckt.  Westeuropa. 
h)  Triton  Blasii  De  VIde.  15 — 18cm.  Die  Gatimenztthse  in  2  langen,  nach 
Tome  schwach  zusammenlaufenden  Reihen.  Der  sehr  hohe  Rückenkamm  beginnt 
schon  vor  den  Augen .  ist  über  dem  After  unterbrochen  \ind  durchwegs  gezähnt. 
Die  Haut  ist  .stark  gekörnt.  Oben  griinlichbraun  mit  grossen  braunen  Längsflecken. 
unten  urangegelb;  die  Zehen  schwarz  und  gelb  getieckt.  Der  grüsste  europäische 
Triton.  Nordfrankreioh.  6)  Triton  marmoratus  Sehinz,  12 — 14cm.  Die 
Gaomencfthne  in  2  nach  rückwärts  schwach  auseinander  gehenden  Theilen.  Der 
Kcirper  ist  plump.  Dio  Ohrdrüsen  sind  /iemlich  deutlich.  Der  stark  '  »it wit  kelte 
Rückenkamm  Lst  weilig  gebogen,  aiber  «iIuh'  Einschnitte  und  wird  über  dem  After 
etwas  niederer.  Oben  grau-  oder  brauugrüa  mit  grossen  dunklen  Flecken;  unten 
bramiroth  oder  grauschwarz.  Südfrankreich«  Nordspanien,  Portugal.  7)  Triton 
platycepbalus  Gravmihorsi.  7.5  -10,5 cm.  Die  Gaunu  nzähne  ste!i*-n  in  anfangs 
parallelen,  später  divergirenden  Reihen.  Die  Augen  klein.  Bei  den  Weihfln-n  nn 
den  Hinterfüssen  ein  hückerähulicher  V(>räs])rung.  Statt  d« '^  Hnckenkammes  rine 
Eückenfurche.  Die  Cloake  ragt  kegelförmig  hervor.  Oben  graubraun  oder  schwarz- 
brsim  mit  hellen  Lftngsflecken;  onten  schmntzig  rOthlichgran  oder  rothgelb.  Sar- 
dinien. Corsica. 

Triton  noacliicus,  s,  Lurche   anspre-fui Ii»'n«*). 

Tritouiidae,  Tetbyidae,  Familie  der  Nacktkiemer  ^s.  d.). 

TritoBlIdae,  «.  TritonshSrner. 

Tritonlum  Cur.  =  Triton,    i  rr^«.„„«*«„„«K«««fc«- 
Tritonshörner,  Tritoniidae.  J  Trompetenschnecken. 

Triria  Gray.  Gattung  der  Porzellanscbnecken  (s.  d.J. 
TriTlvm»  8.  Seelgel  und  Seewalien. 

Trnchanter,  S  !i  rikelring.  <.  Insekten.* 

Trochfflne,      Schlldklemer  (nnt.-r  Kreiselst  InuM  kfn). 

Trochilia  Üuj.,  hypotriche  Iniusuriengattung  der  Chi  amy  d  udon  ta. 

Trochilidae,  SchwirrTÖgel. 

Trochllhim  Sro),..  s,  Holzbohrer. 

Trochitii  ixhum.  =■  Infundibuium  WOrb.,  Gattung  der  M  ü  t  z  e  n- 
schueckeu. 

Treehltes,  b.  BIdersteine* 

Trociiocepss  Barr.,  Vierkiemergattung  der  Nautilidae. 

Troehocyathus  M,  £dw*  u.  //.,  fossile  Zoanthariengattnng  der  Tarbino- 

lidae.    Schon  im  Lias. 

Trochoidet»,  a.  tieleuk Verbindung. 

TroekoM  6*.  L.  Koeht  Gattung  der  Wolfs spi  nnen,  s.  SehneUUlufer. 
Trochosmilia  M.  Edw.  u.  //.,  Zoantbariengattung  der  Easmilidae. 
Trochus  L.,  Gattung  der  Kreis  eis  eh  necken  (s.  d.). 
Troctes  fim-m.,  Gattung  der  Bücherläuse,  s.  $4^1illdkieiiier. 

Knaaer,  HandwörterbacU  der  Zoologie.  48 
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TrSdelwelb,  s.  Trochus  unter  SeUltttomer  (Kreiselachiieckeo). 

TroglodytM  Gea/froy»  Gattiing  dar  ICensehenftffeii.  Lai^kOpfe  mit  gross«o, 
abstehenden  Ohren,  l'l  Pippenpaaren  ,  nnr  bis  2tim  Knie  reichenden  Vord»« 
gliedmassen.  Der  iet/.Ui  untere  Backenzahn  hat  4  Höcker  und  einen  hinteren 
Talon.  Art:  Schimpanse  (T.  niger  L.)  150cm.  Mit  Backenbart.  Schwan. 
Wird  schon  von  Herodot  erwAhnt  und  wurde  flchim  tot  200  Jahren  nach  Ennpt 
gebracht.  Lebt  paarweise  oder  in  kleineren  Gesellscbaften  in  den  Wäldein  Gm* 
neas,  kommt  wahrschriulich  in  ^hr\z  Centralafrika  vor.  Er  soll  sich  auf  Bänmfn 
eigene  Nester  zur  Schlafstätt«  errichten.  Früchte,  Wurzeln,  Gräser  bilden  seint 
Hauptnahrung.    Jedenfalls  der  intelligenteste  aller  Affen. 

Troglodytidee»  «.  SeMOpfer. 

Trofj^lophilus  Krauss,  Gattung  der  Laubheuschreckon. 

Trop:iiiusi*helii ,  Mactridan,  Familie  dfr  S  i  tp^  ]>  ft  1 1  i at  a.  Sclialf  gleicii- 
klappig,  eiförmig,  an  beiden  Enden  leicht  klaüeud.  tkbioss  mit  dreieckiger  Band- 
grübe.  Thier  mit  vorne  weit  oflFeuem  Mantel,  verwachsenen  Siphonen,  langem, 
epitsem  Fuss.  Mactra  L.  Sehale  dreieckig,  SeitenzSline  lang,  glatt.  Wfihlen  seh 
in  den  Sand  ein.  Führen  mit  dem  lang  ansstreekbaren  Fuss  springende  Beweguugeu 
aoB.    M.  stultorura  j^eineinp  Trogmuschcl.    "»ein  lang,   3.7cm  hoch. 

Wird  gegessen.  Atlantischer  Oceau.  Öpirula  Orat/.  Seiteuzähuc  gerippt.  S.  so- 
Ii  da  Gray,  gemeine  Strandmuschol.  4  cm.  Eine  der  gemeinsten  Moschab. 
In  Holland  zum  Kalkbrennen  und  zum  Beschfitten  der  Wege.  Lntraria  Xflx. 
Soihal»'  '|nt  1  V.  rlihigert;  Seitenzähne  klein. 

Trogoiiidat»,  NageschnJib  Ir-r,  Familie  der  Kukuksvögel  (s.  d.). 

Trogonophis  Kaup,  Gattung  der  Amphisbaenidae. 

Trogosita  Lolr.,  Brotkftfer,  Gattung  der  Qlanzkilfer. 

Trogulidae,  Familie  der  Afterspinnen. 

Trogus  Grav.j  Gattung  der  Ichnenmonina. 

TroiUnmme,  8.  Alken. 

Trembidiidae,  s.  Laoftnliben. 

Trommein-ll,  s  WIrbelthiere  (Ohr). 

Trommelflich,  Po^oniaa  chrorniä  C.  V,  s.  Pegenias  and  Umberfleche« 
Troauaeitaube,  s.  Fe  Uta  übe  bei  Tauben. 
Trommler,  s.  Blabera  and  Fogonlaa. 

Trompetenschnecken,  Tritoniidae,  Familie  der  Siphonostom ata.  Di* 
ei-  n^l^r  spind»  If  "i  mitre  Schale  mit  geradem  oder  etwas  aufL'»  bntrpnem  Canal.  Win- 
dungen luit  Wülhteii.  Tritonium  Cuv.  (Triton),  Kink hurner.  Schale  lang, 
oval.  Canal  kurz.  Sausen,  wenn  man  sie  an  das  Ohr  hält.  T.  tritonis  Cm., 
Tritonshorn.  40 — 45  em.  Indischer  Ooean.  Von  den  Eingeborenen  als  Kriegs- 
trompete  gebrancbt.  T.  nodiferum  Lam,  45 om.  Mittelmeer.  Kriegstrompete 
der  Uömer  (Buccina).   T.  ann<:  Cu9.,  Grimasse.   8cm,  Ostindien. 

TrompetenvSgel,  s.  Againi. 

Tropfenflnk,  s.  AstrlMen. 

Trophepolypen,  s  Ilydroniodasen.* 

Tropho»ioni,  8.  UjrdromedaHcn.* 

Tropidouotuh  Ku/d^  Wabseraattera,  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 
Tropf doMuras  Bou,  Gattung  der  Lacertidae,  s.  Spaltiiagler. 
Tropidnrus  IVied.^  Gattung  der  Erdleguane«  s.  Leguane* 
Tropikvöppl,  Ph a^t hontidae.  Familie  der  Rudorf ässor  (s.  d.). 
Tropischer  atlantischer  Ooean,  Heich  des,  i  ThiTT«««^»-«»iit« 
Troplsfher  stiUer  Oeean,  Reich  des,        |  »■»nW»^"«* 
Tropifcs  }ro}sis,  s.  Animo nitidae* 
Tropitiden,  a.  Ammonitldae« 
TrottellDmme,  s.  Alken. 
Trotzkopf,  s.  Anoblnm. 

Troupiale,  Icteridae,  Familie  der  Oscino-  Drr  mv\st  j^rorade.  konisch», 
spitze  Schnabel  gewöhnlich  so  lang  wie  der  Kopt  oder  länger,  ohue  deaüiciifn 
Zahn  ausschnitt;  Nasengrubeu  meist  befiedert;  Flügel  spitz  mit  bloss  9  Haoä* 
sohwingen;  Lanf  Iftnger  als  die  Hittelxebe;  Hintwieke  lang.  Fast  simmtlidie 
Webervögel.  Leben  von  Insekten,  Früchten,  Sftmereien.  An  110  Arten,  die  meisten 
in  ßiSdamerika.  Hierher:  Icterus  //r/.v.s;.  Schnabplfirste  gerade;  zweite  Schwin?« 
am  längsten;  Hinterzebe  nicht  verlängert.  1.  baltimore  Cr'm.,  BaltimoreTogel- 
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20  Gm.  Oestliohtt  Nordamerika.  —  Doliohonyx  Swoins,  Erste  Schwinge  am 
lingstoi;  Hinterzehe  verläugert  mit  spornartiger  Kralle.  D.  oryziroms  i^wains. 
(Icterus  acripennis  /..),  Reisstaar,  Paperling.  18cm.  l'araguay  bis  Ca- 
nada.  Den  lieisteldern  schildlich.  —  Quiscalas  Vieill.  Schnabeliirste  gebogen; 
dritte  und  vierte  Schwinge  am  längsten.  Q.  versioolor  VieiU.f  Maisdieb, 
PnrpnrsehwaiiBvogel.  Sl  <»n.  Oft  m  grossen  Sehaaren,  den  Maisfeldern  schäd- 
lich. Ostnordamerika.  —  Molobrns  Swains.  Die  3  ersten  Schwingen  gleich  lang. 
Nasengrube  dicht  befiedert.  M.  pecoris  Sivains.,  K'uhvogel.  10  cm.  Dem  Mais- 
baoe  schädlich.  Liest  den  Kindern  Insekten  ab.  Legt  seine  Eier  in  fremde  Nester. 

Trox  Fabr.,  Erdkäter,  Gattung  der  Grabkäfer,  s.  Blatthoruküfer. 

Trttseke,  s.  Quappe. 

Trughienen,Panurgus  Latr.,  Blumenweapengattangder  ChrappePannrgina. 

Tnig^fröschf»  —  Pseudis  WagL 

TrilgOitern,  i'seudechis.  Gattung  der  Prunkotteru  (s,  d.). 

Trugratten  oder  Schrotmüucie  (Octodoutida,  Muriformes),  Familie 
der  Nager.  BattenShnliche  Nager  mit  langem»  ringelig  beschupptem  Schwanz, 
knnen,  halbnackten  Ohren,  vienehigen  Vorderf&smn»  mit  meist  4  (selten  3)  schmelzr 
faltigen .  gewöhnlich  wurzellosen  Backenzähnen  in  jedem  Kiefer.  Gattungen: 
Octodon,  Gtenomys,  Caproniys,  Schi/.odon,  Myopotamus,  Patromys, 
Cercomys,  Loncheres,  Aulacodus,  Cl»iiodaotylus,  Echinomys,  Meso- 
mys,  Habrocomys,  Daotylomys,  Spalacopns,  Garterodon. 

Trathahn,  Fischart,  s.  Pterols. 

Trathahngeier,  Gathartes  ///.,  s.  Cathartidae. 

TmtMhner»  b.  HUbnerrttirel  (Hokko'f;). 

Trotta  Nil«M.^  s.  Lachse. 

Trygonidae,  Familie  der  Bochen  (s.  d.)< 
Tryonia,  s.  Baicaiia. 

Trypet«  Meiff.,  Bohrfliegen,  Gattung  der  Mnscidae  (s.  d.). 

Tryphaenft  Hübn.,  Gattung  der  Ag rotin  a,  s.  Eulen« 

Trv[ihoninn,  Gruppe  der  Schlupfwespen  (s.  d.). 
Trypoxjlon  Latr.,  Gattung  der  Grabwespen. 

Trypsin,  charakteristische  Verbindung  im  Bauchspeicheldrüsensecret ,  siehe 
Terdamui^s Organe  (Banchspeieheldrfise). 

Tryxulis  Fabr.^  Schnabelschreeken,  Gattung  der  Feldheus  eh  recken. 
Tschuti  Mbaracaya. 

Tsche^o  (Troglodytes .  Tscheg' Tranquet),  eine  fragliche  neue  Art  von 
Menschen atien.  Grösser  als  der  Schimpanse,  tob  dem  ihn  auch  der  kleinere 
Kopf  mit  den  Stimleisten  untersdieiden  soll;  vom  Gorilla  unterschetden  Ihn  die 
grossen  Ohren  und  die  Gestalt  der  Vordergliedmassen;  von  beiden  die  langen, 
kräftigen  Hintergliedmassen.  Wahrscheinlich  dürfte  das  Thier  ein  Bastard  TOn 
Gorilla  (Männcheuj  mid  Schimpanse  (Weibchen)  sein. 

Tschikara  =  \  ierhornantilope. 

Tseknnjiy  s.  Dlehelopiildae. 

Tsetgefliege,  8.  Olosslna. 

Tsjankahorn,  8.  Turblnella« 

Tsolas,  8.  Dendroehirldae. 

Tnba,  Eileiter,  g.  Insekten** 

Tnbe,  s.  Sängethlere  (Fortpflanzungsorgane). 

Tuhercalam,  Gelenkböcker  der  Hippe,  a.  Sängethiere  (Skelet). 
Tnblclnella  Xom.,  8.  Coromlldae. 

Tnblcolae  Cuv.,  s.  Polychaetae  sedentarlae  A.  Edir. 

Tubicolariae ,  Familie  der  ßäderthierche n.  Körpergestalt  göstreckt, 
keuleu förmig,  das  Eüderorgan  gelappt  oder  tief  gespalten;  der  Fuss  lang,  quer- 

geringelt;  sJs  erwachsene  Thiere  siteeu  fast  alle  fwt  Hierher:  Floeoularia  Ok,, 
tephanoceros  Ehrenh.^  Melicerta  Sehr.  n.  s.  w. 

Ttlbiflcidac,  Familie  der  Oligochaetae  liraicolae.  Körper  mit  4  Reihen 
von  Hakenborsten  und  mit  Haarborsten;  leben  in  kleinen,  selbstgefertigtcn  Schlamm- 
röhren, aus  weichen  nur  das  hintere  Drittel  des  Leibes  hervorragt  und  beständig 
schlängelt.  Gatfenngen:  Tubifez  Xam.,  Limnodrilus  Ctop.,  Olitellio  Sao.^ 
Lumbrieulus  <rr.,  Triehodrilus  GSbip.,  Bhynchelmis  Hoffm,^  Ocnerodrilua 
Siff,  u.  8.  w. 
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Tabipora— Turdidae. 


Tubiportt  L.,  GattuiiK  der  Orgelkoralleu,  s.  Octaotiuia. 
Tvbiporldae,  s.  OrgelkoralleB. 
Tnbitelae,  s.  Röhrensplunen. 
TobiteUuriae,  KühreDiipiniieii* 

TmlnÜMlae,  Gymnoblastea  oder  -stieat  Athecata,  Gymnotolca  Car., 

Unterordnung  der  HydroiiHdusen.  Nackte  oder  mit  cbitanartigeili  Peridnm 
iibf'rkleidete  PolyptMistückeben  ohne  Becherzellen:  Geschleclitsgemmen  am  Leihe 
der  Polypen  oder  am  Stock»»  entspringend:  die  freischwimmenden  Medusen  sir:d 
Augeufleckiuedusen  (s.  d.).  Familien:  Oiavidae,  Hydractinidae,  Oorjnidae. 
Dicorynidae,  Bimeridae,  Gladonemidae,  Endendridae,  Pennaridae, 
Tubularidae,  Spongicolidae.  —  Literatur:  AUman,  G.  J.,  A  If ODOgraph  of  the 
Uyinnoblastic  or  Tabularian  Hydrolds.    London  1871  u.  1872.* 

Tubularidae,  Familie  <\(^r  Tubulariue.  Poiypenstöckchen  mit  chitinartigem 
Ueberznge;  Polypen  mit  doppeltem  Tentakelkranz;  dazwischen  entspringen  die 
€Mlile<dit^|en}men.  Gattungen:  Tubttlaria  L.,  Oorymorpha  iSiiarrs  (mit  8teen> 
strnpia)  u.  s.  w.* 

Tubulifprn.  1?  'Ii  rblasenfüsse,  Abtlieilung  der  Thrip^idac  (s.  d.i. 

Tubuliporidae,  Familie  der  Cyclostomata.  Stöckchen  kalkig;  Becher  L 
zusummenhängeuden  Reihen.  Gattungen:  Idmonea  Lam.,  Phalangella  Grof, 
Tnbnlipora  Ha$8.  n.  s.  w. 

Tucutuco,  ^.  Cteoomys« 

Tihnmler.  s.  l'.]- tan  he  unter  Tnnbeu« 

TUi»felbeuteluiarder,  ».  Uasyuras. 

TilpfellwtEe,  Taraikatze,  Felis  viverrina  Bm.  80 cm.  Ostindiea  Im 

Pormosa. 

Türkische  Taube,  f.  F<  l>taube  unter  Taabea. 
lürkischer  AfTe,  Iuuub. 

Tttte  =  Qoldre^RpfUfer. 

Tukane,  Rhamphastus  jL.,  Oattniig  der  Pfefferfresser  (s.  d.)* 

TnlpennuiHs,  s.  Arrfcola. 

Tnnimler,  •^vohhw,  gekrönter,  s.  Delphlnu». 
Tümmler,  kleiner,  b.  Pheeaeaa» 

Tunflsiho,  Thyn       Cuv,^  Gattung  der  Makrelen  (s.  d.). 

Tung:a  SHiidfloh. 

Tunica  extern«;  i 

Tanieata,  ,  s.  Mantelthiere. 

Tnnicin,  ) 

Tnpi^ina,  s.  Spitzmäuse. 

Taraevs,  HeluvOgel,  s.  BananeBfiresser. 

Turbanig^eK  Cidaridao  Af/..  Familie  der  Cidarideae.  Intwainbulaoral- 
t'eldrr  mit  2  Reihen  grosser  durchbohrter  Btacbeiwanen.  Gattungen:  Gidari.« 
Lam.,  Porocidaris  hesor* 

TnrbelUria  Ekrenb.,  s,  Strudelwürmer. 

Turbo  L.,  Gattung  der  EreiBeUehnecken  (s.  d.)* 

Turbiuella  Lam.,  Pimpelchen,  Ckhttnng  der  Fasciolaridae. 

Tnrblnolldae,  s.  MUtt^enkorallen. 

TnrcurUy  gemeine  Lundkrabbu.  s.  Yiereckkrabbeii. 

Turdidae,  drosselartige  Sperlingsvögel,  Familie  der  Oseines.  Krlfti| 
gebaute,  gros.sk öpfige .  starkbrüstige  Singvögel  mit  geradem,  seitlich  zusammen- 
gedrücktem,  meist  kräftigem  Schnabel,  ziemlich  hohem,  meist  gestiefeltem  Ltuf- 
Ntthren  sich  vmi  Insekt  »»n  ufuI  Herren  Bei  uns  Zugvögel.  Trelf liehe  Siüiger.  \^ 
•400  Arten.  Hierher:  a.  Lau!  gostieteit.  1)  Cinclus  Becfist.,  Wasse ramseU. 
Wassersohwätser.  Nasenlöcher  durch  eine  Haut  Tersdiliessbar  (bei  den  nldirtes 
nicht).  Der  schlanke  Schnabel  an  der  Spitae  nach  abwärts  gebogen.  Leben  tc 
klaren  GeWil.ssern.  waten  und  tauchen  im  "Was.ser.  nrlhrm  sicli  von  Wasserthierpu- 
(C.  a<{uaticu&  Brehm,  Wasseramsel,  Wasserstaar.  2U  cm.  Oben  grauschwan. 
Kopf  braun,  Vorderbrust,  Kehle  weiss,  Bauch  schiefer  farbig.  Standvogel.  Brüti* 
zwdmal.  Ganz  Eku-opa.)  2)  Luscinia  Brehm,  Nachtigallen.  Schnabel  ipÜs- 
pfidemenfönnig.  Augen  gross.  Zweite  Schwinge  länger  als  die  sechste.  (L.  phi; 
lomela  Ii/». .  Nachtigall.  17  cm.  Bei  uns  April  bis  September;  hört  im  Jofli 
zu  singen  auf.    Von  Insekten,  im  Herbst  von  Beeren  lebend.   Europa  bis  Di««* 
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utiurk.   L.  major  Brehm ^  Sprosücr.    19  cm.    Etwu-s  dunkler  geiUrbt.  Gesang 
sehn^lflnidflr.  Sftdosten  Ifitteleuropas.)  3)  Cyanecnla  Brehm,  Blaukehlohen, 
Zwttts  Schwinge  kaum  so  lang  wie  die  sech^^te.    (C.  suecica  fii-f'hm.    15  em. 
Europa  bis  Lapplaiid.   An  feuchten  Orten  in  dichtem  Gebüsch.)    4)  ErythacTis. 
Rothkehlchen.  Zweite  Schwinge  so  lang  wie  die  achte.  (E.  rnitecuia  L.  15  cm 
Europa,  Nordafrika,  Kleinasien.  Brütet  zweimal.)    5)  liuticilla  Brehm,  Koth- 
sehwlnse.  Bürzel  und  Sdiwanz  rostroth  (nur  die  2  mittleren  Steneifedern  braun). 
(B.  tithys  Beehsi.,  Hausrothschwanz.  16  cm.  Gern  in  alten  G^b&nden  nistend. 
Europa.    R.  phoonicnra  Bp.,  G  artenrothschwanz.    14cm.    Europa,  Asien, 
Nordostafrika. I    <•)  Monticola  Boü,  Steindrosseiii.    Sclmabnl  an  der  Wurzel 
breiter  als  hoch,  an  der  Sj^itxe  leicht  hakig  herahgebogeii.    Nisten  in  Felsspalten. 
(M.  sazatilis  Cb5.,  Steinröthel.    28cm.    Südeuropa.    M.  ejanea,  Blan- 
drossel,  Blaumerle.  24oin.  Sfideuropa.)  7)  Saxicola Stein.schmätzer. 
Oberschnabel   nicht  hakig,  Firste  kantig.    In  dürren,  =;teinigen  Gegenden.  (S. 
oenanthe  Hechfit.,  Weisskehlch  on.    16  cni.    Europa,  Nordamerika.  Nordafrika.) 
äl)  Pratincola  Koch,  VVie8enscliaiüt/.ei-.    Schnabelhr.ste  gerundet.    Nisten  am 
Boden;  gerne  auf  Wiesen.  (P.  rubetra  Koehf  Braunkehlchen.  14cm.  Europa, 
Syrien,  Aeg  jtt  a.  Auf  Bergwiesen  und  Feldern.  P.  rubicola  Sechst.,  Schwarz- 
kehlchen.    Ebenda.    Liebt   feuchte  Wiesen   und    Flu.ssufer.)     9)   Turdus  L., 
Drosseln.    Der  Schnabel   vor  der  Spitze  seicht  tjekerbt .  an   der  Wurzel  höher 
^8  breit;   Firste  der  ganzen  Länge  nach  sanft  gebogen.    Angenehme  ätkuger. 
.^duDMÜiaftes  Fleiscb.  An  100  Arten  bekannt   (T.  visciyorus,  A.,  Mistel- 
irossel,  Schnarre,  grosser  Kram metSYOgel.  264nn.  T.  musious  Xr.,  Sing^ 
'Irossel,  Zippe,  Zippdrossel,  G r and  ros5?e I.  22  cm.  Beide  in  Europa,  letztere 
mir  im  Walde.    T.  iliacus  L. ,   Hothdro.ssel,  Wt-i  ndross«'l.  Haidedrossel, 
--cm.  Nordeuropa,  im  hohen  Norden  nistend.  T.  pilaris  L.,  Krammetsvogel, 
Wachholderdroesel.   26 cm.   Nordeuropa.   T.  torquatne  Rin^rdrossel, 
Kingamsel.  26  cm.  In  den  Gebirgsgegenden  Europas«    T.  meru]a  L.,  Amsel, 
Schwarzdrossel.  25  cm.    Im  Winter  bleiben  meist  nur  die  alten  Männchen  bei 
uns.    T.  Sibiriens  Poll.,  sibirische    Drossel.     2o  ein.     Sibirien.    T.  soli- 
tarius  Wils.^  eiuaame  Drossel,    lö  cm.    Amerika.    T.   migratorius  L., 
Wände rdrossel.   27  cm.   Amerika.)  —  b.  Lauf  an  der  Yorteinte  mit  ge- 
theOten  Schildern.    10)  Mimus  Boie.    Schnabel  kürzf^r  als  der  Kopf.  Dritte, 
vierte  und  Hrifte  >^chwingc  gleich  lang.    (M.  polyglottus /^oiV,  Spottdrossel. 
25cm.    Vereinigte   Staaten,  Mexiko.    Ahmt  den  Gesang  anderer  Vrigel  nach.) 
11)  Galeos coptes  Cab.    Flügel  kurz.,  rund;  vierte  und  fünfte  Schwinge  gleich 
lang.    (G.  Caroline nsiS|  KatseuTogel.   22  cm.    Im  Osten  der  Vereinigten 
Staaten.    Ahmt  gleichfalls  and^  Stimmen  nach.)    12)  Harporbjncbus  Cnb, 
Schnabel  mindestens  kc  [  flang    ohne  Kerbe  Tor  der  Spitze.   (H.  rufus,  Wald- 
Spötter.    27  cm.  NürdaiüLiika.) 

Turdus  L.,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 
Tornieldae,  s.  Laufnflbner  unter  HihnerTÖgeL 
Turteltauben.  Tu  :  tnr  SeH»f,  Gattung  der  Tauben  («.  d.). 
Tnrrllltes,  s.  Ammoaif fdae. 

TurritelUdae)  Thurmschneckeu,  Familie  der  HolostomaLa.  Schale 
lang,  thnrmförmig  zugespitzt,  mit  zahlreichen  Windungen.  Hauptgattung:  Turri- 
tella  Lam,   Hit  ca.  400  fossilen,  100  lebenden  Arten. 

Tnrrliopsis  Cr,  ».  Angenfleckmedusen. 

Tychius  G'^rtn..  Gattung  der  Rüsselkäfer. 

Tylenehus  Bast..,  Nematodengattnng  der  Auguilluiidae. 

Tylopoda  =  Ctanelidae. 

Tympanale  SlnnesorirAne,  8.  Sinnesorgane. 

Typhloeyba  Un-m.,  Gattung  der  Kleinzirpen,  s.  Zirpen. 

Typhlonectes  Prtpr-'.  Lnn  gen  wühlen,  Gattung  der  N  a  ckt  wühlen  (s.  d.). 
Die  Tentäkelgrube  liegt  hinter  dem  Nasenloch ,  mit  demselben  gleich  oder  fast 
gleich  hoch.  Tentakel  wie  bei  Siphonops.  Unterkieferzfthne  zweireihig.  Die 
Analöffnung  ist  von  einer  Art  Saugsobeibe  nmgeben.  Beide  Lungen  gut  ent- 
rickelt.  Arten:  1)  T.  corapressicaudus  Pfters.  Länge  zur  Dicke  wie  25:1. 
1:^4—140  untere  Falten.  Südamerika.    2)  T.  dorsaiis  Fetera.  26,5cm.  99  voll- 
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Typhlopidae— Ufenchnepfen. 


ständige  Binge.    Am  HinteiTücken  eine  Längswulst.    Kintarbig  brauugrau.  Am 
Örinooo. 

Typhlopidae,  ünierordnang  der  Schlangen  (9.d.).  BSntweder  nur  im  Unter 

oder  nnr  im  Oberkiefer  mit  Zähnen.  Der  kurze  Kopf  nicht  abgesetzt.  Augen  ver- 
kümmert. Die  Mtmdspnltf'  an  der  Kopfunterseite.  en<^.  nicht  prwpitpr»iit:>rähi?. 
Mit  grossem  Schnauzeuschiid,  2  Frontonasalia,  4  Snpralabialia.  Ohne  Kinnfurche. 
Schwanz  sehr  kurz.  Kleine,  stielförmige  Knochen  deuten  die  hinteren  Gliedmassen 
an.  Familie :  Typhlopidae>  Kleine,  nach  Art  der  B^penwfirmer  lebende 
Schlangen  der  warmen  und  heiisen  Länder.  T  y  i)  Ii  I  o  p  s  Schneid.  Nur  der 
kinfer  bezahnt.  T.  vermicularis  }fen.  25— 30cm.  Griechenland,  Kleinaaen. 
Kaukasus.  T.  lumbricalis  Dum.  Bibr.  25cm.  Westindien.  T.  reticulatus 
Dum,  Bibr.  Südamerika.  Stenostoma  Dum.  Bibr.  Nur  der  Unterkiefer  \tt 
sahnt.   8.  nigricans  Dum.  Bibr.   12,5cm.  SfldaMka. 

Typhlopsjlla  O.  Tasch.,  >.  FI5he. 

Typhlo§aaru8,  s.  Acontiadae. 

Typus  heisst  zunächst  die  Gt  sammtheit  der  charaklenstischen  Eigenthüm- 
lichkeiten  in  Bau  und  Entwicklung  für  eine  grössere  Thierabtheilung  (z.  B.  Wirbel- 
thiertypus),  dann  aber  gleichbedeutend  mit  ünterreich,  Kreis.  In  dem  letztnen 
Sbme  unterscheidet  die  moderne  Zoologie  9  Typen:  Protozoa,  Coelenterita. 
Echinodermnta.  Vormes,  Arthropoda,  Mollusooidea,  Mollusca,  Tnni' 
cata,  Vertebrata.   8.  Thiersystem. 

TynUBBen,  Tyrannidae,  Familie  derSperlingsvögel  und  zwar  derUnter 
Ordnung  Schrei  Vögel  (Glamatores).  Schnabel  meist  rund,  fast  so  lang  odtr 
etwas  länger  als  der  Kopf;  der  Oberschnabpl  an  der  Spitze  hakig,  seidit  einge- 
kerbt: Mnndrand  und  Nasenlöcher  mit  Bor-sten  besetzt.  Flügel  in  der  R^i 
lang  und  spitz.  Muthige,  ihre  Jungen  selbst  gegen  grosse  Raubvögel  vertheidigeude 
VOgel.  Leben  in  Garten,  auf  Feldern,  an  Waldrändern.  Meist  Insekten freewr. 
Ueber  70  Gattungen  mit  wehr  als  SOO  Arten.  Nur  auf  der  westlichen  Halbkugel. 
Hierher:  Saurophagus  6Vatn«.  Schnabel  rund;  Schwanz  leicht  ausgerandet;  Lauf 
kurz.  (S.  sniphuratus  Stpnim.,  Bentevi.  26cm.  Südamerika.)  Tyrannu'  i 
Cut:  Schwanz  gabelig.  Todus  L.  Schnabel  abgeplattet;  Lauf  hoch.  (T.  viri-  i 
dis  L*,  Todi.   12cm.   Jamaika.)  j 

Tyrannidae,  s.  Tyrannen. 

Tyraglyphidae»  s.  KiseBllbeii. 


I 

U. 

Uakari,  Kurzschwanzaffe,  i.  Braclljms« 
Cekelei,  s.  Albnmng. 

Udonella  Johnst.,  Saugwürmergattuug  der  Tristomidae. 
üfsraas,  e.  Eintagsfliegen. 
UferboldCy  b,  AfterfrflhllngsfliegeM. 
UferhafL  s.  Eintagsfllefen. 

VtsrOmm,  Actitis,  Gattang  der  Wasserl  Rufer,  s.  Sduic^taTteil« 
Uferl&ufbr  =Ba8ehkftfer,  Elaphrus  Fabr,,  Laufkafezgattung  der  Gnpp« 
Slaphrini. 

üfermans,  s.  Arvleola  (13). 

Üfersehllfiianger,  9.  Acre cephalns  unter  SXnirer«  i 
Uferachnecken,  Litorina  Fer.,  Bandzünglergattung  der  Litorinidae.  ' 
ITfer.sehBepfeK,  Limosa  BoU,  Gattung  der  Wasserlftufer,  s.  Sehiep^' 

Yögel  (13).  " 
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UrerschwallMy  «.  Cotyle  unter  Sehwslben, 

I  ferapiuey  Tetragnatha  exteasa  L.,  siehe  Kreuzspinnen  unter  Rad* 
spinnen. 

Uferwlpper,  s.  Ueoaitta. 
VfoMte,  Schafart,  s.  Orlt  (7). 

Itin.  Bubo  11  I    imas  Sihb.^  •.  Ohreulen  unter  Strlfldae* 

l  istiti,  Hapale. 
Ukelei,  B.  AspiuN. 

rionodon,  b.  Kriechthiere  (ausgentorbene). 

Ulmaridae,  Acalcplienfamilie  der  Semostom  ae  (Falnieminuidige).  l*i  (oder 
mehr)  schmale  Radialcanälo ,  sämmtlicb  oder  -mm  Theil  verästelt  .  immer  durch 
einen  Bingcanal  verbunden.  Grosse,  meist  /artgefdrbte  Arten.  Hierher:  Aurelia 
Pir,  n.  Lernt.  (Medusa  />.),  ümbrosa  //aeek,y  Phaeellopbora  Brandt» 

Ulmer  Dofge^  «.  Baushiind  und  Doff  ea. 

Ulonata  Fabr.,  s.  Geradfldgrler. 

UmtM'lluIa  f'nr.,  Gattung  der  Feder ko rallen  (Pen ii at ul i da)  (s.  d.). 

l'mberhsi'he ,  Sciaenidae,  Familie  der  Physoclisti  («.  d.).  Den  Gross- 
zahnburschen ähnliche  Fiäcbe  mit  sehr  kurzer  Afterflosse,  aus  schwachen  biegsamen 
Stadieln  bestehoidem  stachligen  Theile  der  Rflckenflosse,  der  stets  kflnor  ist  als 
der  weichstrahlige  Theil ,  mit  endständigem  Munde.  Gaumen  und  Pflugscharbein 
sind  /.ahiilos.  die  Kiefer  mit  Sammtzähn«>n  (und  bisweilen  dazwischen  stehenden 
Hundszähnen)  besetzt.  Der  Kopf  ist  meist  stumpf  und  zeigt  sehr  stark  entwlclvelt^^ 
Hautgruben  und  Caniile;  die  Seitenlinie  erstreckt  sich  oft  bis  auf  die  Schwanz- 
fidsse,  so  dass  der  sog.  sechste  Sinn  besonders  scharf  entwickelt  erscheint.  Die 
<iehür.stoine  sind  besonders  gross.  Leben  nach  Art  der  Barsche  und  sind  beliebte 
'J  ifflfische.  Die  Mehrzahl  gehört  dem  Meere  an.  Unter  allen  Fischen  kommt  den 
Lmberfischen  besonders  die  Füliigkeit  /,u.  eicrenthümliche  Töne  von  sich  zu  geben. 
Gattungen:  Eques  Bl.  Sehn.,  Ritter.  Unterkiefer  ohne  Bartfäden;  Rücken-  und 
Sefawanxflosse  beschuppt.  —  Soiaena  CW.  Bückenflosse  nioht  beschuppt.  Stacheln 
der  Afterflosse  schwach.  S.  aquila^^so,  Adler  fisch.  1,8  cm.  Sein  Fleisch 
itii  Alterthum  sehr  geschätzt.  —  Corvina  Cur.  Stacheln  der  Afterflosse  stark. 
(.  nigra  C.  1'.,  Rabenfisch.  —  Otolithus  Cur.  Unterkiefer  vorspringend. 
—  Fogonias  Cur.  Unterkiefer  mit  vielen  kleinen  Bartfäden.  P.  chromis  6'.  1'., 
Trommelfisch.  1— 1,5m.  An  der  atlantiedien  Küste  von  Nordamerika.  LUüt 
einen  trommelnden  Ton  hören.  —  Umbrina  Cuv.,  Schattenfisehe.  Kur  einen 
Bartfäden  am  Kinn.    U.  cirrhosa      T.,  gemeiner  Umberfisch. 

UmbildangT)  Änaplnsis. 

Umbilieus,  xNabel,  BauchfOäser." 

Umbo,  Schnabel,  b.  Mmhelthlere.* 

Umbo,  8.  Seelgel. 

Umbeaesy  s.  BnekeL 

Unbrella,  Schirm,  s.  Hydretden.* 

Umbrolln  Lam.,  s.  Flankenkiemer. 

l^nibridue,  Familie  der  Edelfische.  Kopf  und  Leib  beschuppt:  der  Rand 
der  Oberkinnlade  von  Zwischeiikiefer  und  Oberkiefer  gebildet;  ohne  Bartfäden  und 
Fettflosse;  Bückmflosse  viel  grösser  als  die  Afterflosse,  auf  der  Grenze  awischen 
Rmnpf  und  Schwanz.  Einsige  Gattung:  Umbra  Kramer.  An  beiden  Kinnladen 
und  am  Gaumen  mit  bürstenformigen  Zähnen.  2  Arten,  eine  Südosteuropa ,  eine 
südliches  Nordamerika.  U.  Krameri  MülL,  Hundsfisch.  8— Ilm.  In  den 
8ümpfeu  Ungarns  und  Siidrusslands. 

Umbrina  Cuv.,  Schattenfisehe,  Gattuiig  der  Umberfische  (s.  d.). 

ÜBbrOM  Hae^.t  Acalephengattung  der  Ulmaridae. 

Umherschweifender  mmnerv,  ^  Wlrbelthfere  (Nervensy.stem). 

UoabbftnirifkeitsTerhäUniss  des  Wachsthams,  s.  Waehstbam» 

Unaa,  Faulthier,  s.  Cheloepas. 

Uncinl,  Haken,  s.  CUlafa.* 

Uncites  Defr.^  Gattung  der  Sj>  i  ri  feridae. 

Undina  (?ow/rf  =  Erismaturu  Bp.^  s.Erismaturidae  unter  LumelliroMtres. 
Ungeschlechtliche  Fortpflanaung.  Die  verbreitetste  und  einfachste  Form 
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ungeschlecbtlicher  Fortpflanzung,  wie  sie  sieh  bei  den  Protozoen,  bei  Gölenteraten, 
Würmern  und  auch  bei  einigen  Stachelfaftntern  findet,  ist  die  Theilung  (s.  Zellen* 

lehre),  bei  welcher  das  elterliche  Individuunr  sich  immer  mehr  und  mehr  ein- und 
endlich  in  2  selbst •^tilndis^'^  Individuen  abschnürt.  Bei  den  Protozoen  tritt  häutij: 
vor  der  endgiltigt^n  Theilung  eine  Einkapselung  (Encystirung)  ein  und  setzt  sidi 
die  Theilung  so  rasch  fort,  dass  beim  Aufspringen  der  Cyste  eine  ganze  Sditar 
▼on  Einzelindividuen  frei  wird.  Sind  die  vom  Biluttcrthiere  sich  ablösenden  ßtfieb 
nur  kleine  Tbeile  des  Gesamtkürpors  ujid  bloibt  das  clttrliche  Thier  erhalten.  50 
nennt  man  diese  Art  Theiluni:  K  no^p  ung  1  Sprossun^O .  welche  in  den  tneistn 
Fullen  eine  äusisere  U.  Proto/oeu,  Schwämme.  Würmer.  Polypen,  Bryozoen.  ium 
caten),  selten  eine  innere,  an  der  Innenwand  erfolgende  ist.  Bleibt  die  Knospe  ein« 
Zeit  lang  oder  immer  mit  dem  Hutterleibe  in  engerer  oder  loserer  Verbindung, 
so  entstt'hrii  Thiercolonien  rrhierstöcke)  ('s-.  Cölentt-rntt  n  ).  Troiint.  sich  ki 
innerer  Kiio>pung  der  Keim  früher  ab»  als  das  bei  der  Knospe  geschieht,  so  sprich', 
man  von  Keinibildung. 

Unglelehflflgler,  Heieroptera  Latr.,  s.  Wanzen. 

Ilnglefchklappfgr.  ina  »-.j  ni  vn  I  vis,  s,  flcifhklfipplg. 

Ungleichseitig,  iuaequilatora,  s.  gleichseitig. 

llnglelehiihner,  1.  Anlsodonta. 

Ungineksheher,  r.  (iarrulug  unier  Raben. 

rnpiies,  Ki  ;il1i  ii.  Klanen.  Insekten.* 

I  n^iiieulatu  htisstn  die  Zweihänder,  AÜVm!.  li;tlbatlen,  Haubthier*».  Flossen- 
füsser ,  Insektenfresser  und  Na^ethiere  zusammen ,  deren  Zeheueodgüeder  mit  Nä- 
geln oder  Krallen  versehen  sind,  zum  üntenohiede  von  den  Ungulata  (Klipp- 
sohlieferi  Büsseltbiere»  Paarzeher,  Unpaarzeher),  deren  Zehenradglieder  mit  Hofei 

Tersehen  sind. 

rnjriih.  Nag«'!.  | 

(  nff«ti>  lainnaris,  Platteuuagel,   1  .  ii«„-^i*i,i«-Ä 

l  npuls  tefnlarls,  Kuppennagel,  •* 

rn?nla,  Huf,  J 

tugulatu,  .s.  Unguiciilata. 

IJngnllgrada,  s.  Spitzengftnger. 

Ungulinu  Daud.,  Gattung  der  Lucini dao  (s.  d.). 

FTiionidae,  Fl  n<;smn^eheln,    Familie  der  Uomomjaria  (s.  d.)- 

Uitipeltata  Latr.,  s.  Heuschrecken  krebse. 

üttke,  8.  Bonblnator. 

tjnpaarhnfer.  s.  Unpaarzeher. 

llnpaaruaseu,  m.  Amphlrrhlnen. 

Unpaarzoher,  Perissodactyla,  Ordnung  der  Säugelhiere.  Mit  den 
Spitzen  einer  ungeraden  Zehenanzahl  (5,  8  oder  1,  zuweilen  wohl  vorne  4>  snf- 
tretende,  grosse,  oft  diele-  und  nackthftutig^  Hüft  hier  e;  die  dritte  Zehe  ist  st«ts 
stärker  entwickelt  als  die  anderen,  theilweise  verkümmerten,  den  Boden  nicht  l^e 
rührenden  Zohen.  Tn  In-idcn  Kiofern  SchneidP7!ihnr:  dio  Fckzllhne  sind  klein, 
können  auch  fehlen;  die  Backenzähne  mit  durch  Leisten  miteinander  verbundeneu 
Höckern.  Entwickeln  sich  ohne  Decidua,  mit  diffuser  Placenta.  Zita^n  in  d* 
Lostengegend.  Die  bei  einigen  Arten  auiftretenden  Horner  sind  keine  Knoches, 
sondern  Fpidrrmisbildungen.  Der  Magen  immer  einfach,  Gallenblase  f^^b'^ 
Mindrstfiis  2ll  Hückon-  und  Lendenwirbel.  Schlüs^jplbein  fohlt.  An<-clilie*- 
lieh  Pilan/.enlres.^er.  Ueher  «iO  Arten,  davon  mehr  als  zwei  Drittel  ausgestorben. 
Hierher  die  Familien:  Pferde  (Equida),  Tapire  und  Nashörner  (Bhinocerids.  , 
Nasicornia). 

Unterarm,  Vorderarm,  g.  Slugethiere  und  Tdgf»!  (Skelet).  | 
Unterart,  8.  Thiersystem. 
Unterclasse,  8.  Thiersystem. 

Cntefdeckely  suboperculum,  8.  Fische  (Skelet).  j 
Untere  DornfortsStze,     Wlrbelthlere  (iSkelet). 

Untere  HSrner,  s.  Sau^ethiere  (Athmungsorgane).  ! 
Unterer  Kehlkopf,  syrinx,  s.  Ttfgel  (Athmuiig>jorganc). 
Untere  Wlrbelbogon»  8.  WlrbolthfOTO  (8kelet). 
UnterfamfUe,  f  TWÄMTat«» 
Cntcrgailung,  S  ^■■•W«»» 
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l'uterhaut,  cutis,  f  u^nf 

UnterhautbMegewebe,  S 
Unterkiofer.  maxilliu'.  ä.  iBMktea«* 

Unterkieftir,  mandibuia,  i      a«---*fci--«.  /av^iA«^ 

ÜBterkleferlieiMyOtsamandibttlariaJ     »•■fww«"  (öicelMj. 

Unterkleferdrlise)  glar  dula  sulimaxilhiris     Säiijörofhlere  V  r  I.  ungsorg.). 
Uaterkiefersrhllder,  submaxillaria,  s.  Spaltisüugler  und  tiichlaiigeu. 
Uaterlippe,  labiam  inferius.  s.  Insekten.* 
Unterlippe»  Metastom,  s.  Schalenkrebse. 

Unterlippenf^ehllder,  sublabialia,  a.  ttpaltsBBgler  und  SchlangeD« 

Unterordnuuir*  »  Thlersjstem. 
Unterregionen,  s.  TUerfeogmphle. 

Unterreicb,  j^.  Thlersystem. 
Unterschenkel,  s.  SAngethlore  uiul  Vügel  (Ekelet). 
Clltenchliabely  t.  Tögel  (Verdauungsorgane). 
Unterseite,  Bauchseite'.  hiIateral>8ymnietrlMli« 
Unterwolle,  !  a  n  !i ,  s.  Sängethiere  (Behaarung). 

UnterzunBrendrtlse,  glandula  sublingualis.  s.  Hiugethiere  (Verduuungsorgaaej. 
I  n/e,  >    Felis  (7). 

Unzweckniii8i4!irkr!t8lehre,  s.  DjrHteleologie. 

Uperodou  Dum.  Hihr.  =  Cacopus  Günther,  (iattung  der  H h i in>  1  r m ii- 
tioa  (s.  d.).  Kurzköptige  Froacbluiche  mit  kleiner  Mundspalte,  zienilicii  kur/eu 
QUedmaflsen ,  ohne  Kieferzahne,  aber  mit  GaumenxttbneD,  mit  rander,  breiter,  yoU« 
itindiger  Zunge,  ohne  Obrdriisen ,  halben  Zebenschwimmbftaten ,  verborgenem 
Trommelfell,  Miinnchen  mit  Kehlsack.    2  Arten  von  Madras  bekannt. 

Uperoloia  (irai/,  LJattunp  d<^r  Uperoliina  (s.  d.).  Froschlurche  ohne 
Vomer/.ähne,  mit  liinglich  ovaler  Zunge,  gros.'ier  liingUcher  Ohrdrüse,  ohne  Schwimm- 
biate.   Eine  Art  ans  Nenholland  bekannt. 

Uperoliina,  UnteHamilie  der  Rani  da  (s.  d.).  Mit  Obrdriisen.  Qnerfort- 
aitie  des  Sacralwirbels  verbreitert.    Zehen  frei.    Gattung:  üperoleia. 

Upiipn  /.,  Wiedehopfe,  Gattung  der  Wiedehopfe  (s.  d.j. 

Upupidae,  s.  Wiedehopfe. 

Ur  =  Averoehs. 

Uraeotyphlns  Peters.,  Gattung  der  Sc  huppen  b  lind  wü  h  len  (s.  d.).  Wal- 
/ige  Blindwnhlen  mit  zweireihigen  Unterkiefer/ühnfii  :  dir  kreisförmige  Tentakel- 
grabe  liegt  unter  dem  Nasenloch;  das  dolchtormige  'lontakel  ruht  rait  soiuei 
Besis  im  Grunde  des  Tentakelrohrs.  Arten:  1)  U.  oxy ur ns  i'eters.  -{Ocm.  üeber 
180  Hantfalten.  Oben  ollTenfarben,  tinten  wachsgelb.  2)  U.  malabaricus  FHers. 
14,3  cm.    Giin^ofederkieldick.    238  Hautfalten.   Beide  von  Ifalabar» 

l'ralkna/,  f*.  8yrniiim  Snv.  unter  Strigldae. 

Urania  ßabr.,  a.  Cjdimonites. 

Uranoseopus  (\  r.,  Himmelsgncker,  Stacbelflossergattung  der  Tra- 

cbinidae  (s.  d.). 

rrapt<*ryx  l^each,  Spann?  rgattung  der  Dendrometridae. 
trceolaridae  Trichodinidae. 
Ureter,  II ii rnleiter,  / 

rrethr«,  Harnröhre,  \  Excretionsor^ane. 
trilsche,  Pulacichthyes,  8.  Flsehe  (Verbreitung). 
Urla,  8.  Alken. 

Urile»  Gattung  der  Scharben. 
Urlafttores  -  Impennes,  Taocher. 
ümfere,     Sttngethlere  (Hamorgsine). 
Urocardiacalstlick.  I  .  a«i..i»«i,»*K« 
Uroeardlacalial»/  }  S«**»*»*"«»»«- 

Urocßntrom  Kaup  =  Doryphorus  Ctip. ,  Gattung  der  Erdlegaane, 
Urocentrum  Xifzsrh.  ptiitriche  Infusoriengattung  der  Cyclo trichota. 

Urocera«!  Geoffr.  ^  SIrex       8.  Uolawespeu« 
Uro<-ttord,  s.  Seeschelden. 
Vrodela,  n.  Hchnanxlurche. 

Urigenttalpapllle»  papilla  urogenitali«,  s.  FUche. 
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L'rolnbes  Ott-t.,  n.  Dorylalmns. 

Vroleptus  Ehrmhg.,  bypotriche  Infusoriengatt iing  der  Oxy trichidse. 
l'romastix  Sferr.,  Gattung  drr  Erdaga  men, 
Uronyeliia  ^ieh  —  Campylopus  (lap.  u.  Lachm. 
Uropeltidae,  s.  Schlldschwüiizc. 

Üropeltis  Cxn.,  Gattung  der  Uropeltidae,  s.  Sckildischwiiiizf« 
Uropoda,  s.  Crevettia«. 

Vropsophiis  Wagln-,  9.  Ombenottern  (Crotalusj. 
Üropygiuni,  Bürzel  (s.  d.). 

Uroslvl.-i  F.hrenbij.,  hypotriche  Infusoriengattung  der  Ox yt  ri  ch  idae. 
llrotricim  Khrenby.,  bolotriche  iDfusorieugattUDg  der  Encholyidae. 
Urschleim^  s.  Protoplasma. 
Üntida,  H.  bärenartlf«  Baabthlore, 
Trson,  Erethlzon. 
iThtreif»  Axenplatte. 

llrsus  ]A)ni(' .    Bären,     Gattung  der  ürsidu.     Plumpe,  kur/schwän/itie 
liaubthiere.  deren  Ycn  Jcre  Biickeiizälintj  irüli  iiu>talltn.  .rfTÖ'  Arten:  1)  Brauner 
oder  gemeiner  Bär  (U.  arctos  LinnS).  Bis  2m  lang,  1,10m  hoch.    Mit  einem 
diditen  und  langen  Haarbnckel  oberhalb  der  Schnlterblfttter.    Frtther  in  gan^ 
Europa  heimisch  gewesm,  ist  er  jetzt  auf  die  Pyrenften,  Alpen,  Kaqiathen,  Skan- 
dinavifu.   dtn  T^rnl  und  Kaukasus  bescliränkt;  ausserdt-m  in  ganz  Ndrdasien  und 
im  Norden  Nordamerikas.    Entsprechend  dieser  weiten  Verbreitung  liudet  er  sieb  ' 
auch  in  vielen  Spielarten.    £r  ist  ein  entschiedener  Allesfresser;  Wurzeln,  reife 
Frftcbte,  Honig,  Ameisen  verzehrt  er  ebenso,  wie  er  sieh  das  Fleisch  der  grooa 
und  mittelgrossen  Wald-  und  Hausthiere,  die  er  meist  von  hinten  niederreisst, 
scbmecken   l:t?:5;t.    Für  t'iii  BUreiiffll  zahlt  mMfi  gp^'^T^  ^^K)  Mark  und  mögen  jähr- 
lich Uli  2(100  Felle  in  den  Handel  kommen.    2)  Eisbar  (U.  maritimus  L\. 
2,üOra  lang,  bis  16  Ctr.  schwer.  Weiss,  gelblich  angeflogen;  Nase,  Lippen,  Sohlen, 
Sfrallen  schwarz.   Spitzbergen,  Nowaja<Semla,  Orönland,  Labrador,  Hudsonsbat^ 
Ittnder  und  sonst  um  den  Nordpol  herum.    Jagt  den  Bobben,  Renntliicrtn ,  liem- 
minf^cn.  Hasen,  Vögeln  nach.  Hingt  Fisclip.  isst  aber  auch  Aas.    Sein  Fell  kosttt 
bis  /n  ISO  Mark.        Grizzli  oder  grauer  Bär  (ü.  ferox  Lo/is).  2,25m  laug. 
Nach  dem  vorigen  der  stärkste  und  gefährlichste  Bür.   Dunkelbraun  mit  helleren 
Haarspitswn.   Nordamerika  bis  Meiiko.   Ein  gefftbrlicber  Feind  der  Hirsche  nnd 
Bisons.    Sein  Fell  wird  mit  40—70  Mark  bezahlt.   4)  Barival  oder  schwarzer 
nordamorik n Tiischcr  Bür  (ü.  americanus  Pallmt).    Bis  'Im  lan^;.  Glänzend- 
schwarz.  Die  Jungen  lichtgrau.  Nicht  so  grimmig.  Dn«iFell  kommt  auf  24— 120  Mark 
zu  stehen;  es  kommen  etwa  1700  jährlich  in  den  Handel;  aus  den  starkhaarigeu 
werden  Grenadiermtttzen  und  Kaipaks  Terfertigt.   5)  Masken bftr  (U.  ornatns 
Cumer).    1,20  m  lang.    Tiefschwarz  mit  schmutziggelber  Zidcfanung  am  Kopfe. 
In  den  Anden.    G)  Fruc  Ii  t  f  ressender  Bär  (U.  frugilegus  Tsrhudf).  1.42m 
lang.    Richtet  in  den  Maisteldern  der  niedrigeren   Ahhiüige  der  Anden  grossen 
Schaden  an.    Wohl  eine  Spielart  des  vorigen.    7)  Kragenbär  (U.  tibetauus 
(Juv.).   Kleiner  als  der  Barival ,  diesem  aber  an  Gestalt  und  Benehmen  IhnUdL 
China.  Japan,  Amurländer.    8)  Malayischer  Bär  (ü.  malayanus  RaffUr), 
1,20  Dl  lur^L'.    Grossköpfig.    Der  glatte  Pelz  glänzend  sehwai-z  mit  einem  weissen 
eidottcrgelben  Fleck  an  den  Schlüsselbeinen.    Ntlhrt  sich  fast  nur  von  Ptianzen- 
kost.    Hinterindieu,  Borneo,  Celebes,  Sumatra.    Sehr  liebenswürdig  und  harmlo». 
9)  U.  labiatus  Deim.^  Lippenbftr.   1,70m  lang,  85cm  hoch.   Mit  sehr  bew^ 
Hohen,  rfisselartig  vorstreckbaren  Lippen;  die  grossen  Nasenöffnungen  mit  beweg- 
licher Knorpelplatte.    Die  vorderen  Schneidezähne  fallen  zeitlich  aus.  Die  Krallec 
wie  bei  den  Paulthieren  scharf,  gekrümmt,  lang.    Mit  schwar/em ,  sti-uppigem  | 
ungeordnetem  H aar;  Hals  und  Kücken  mit  Mähne ;  Schnauze  grau  oder  schmuUig-  - 
weiss.  Bewohnt  die  Gebirge  von  Ceylon  und  Sftdasien,  lebt  von  ▼ontabUisefatf  g 
Hahrung  und  Honig.  Gereizt  greift  er  den  Mensehen  an.    Sein  Fl«seh  vird 
gegessen. 

Vrsns  cadaverlnnSy  s.  AasbSr. 

Urthiere,   Protozoa   Goldf.,  Sarcodea  Sehm,,   Bar kodetbiercbea, 
Amorphozoa  Br,,  Arehizoa  Lern,,  Animalcula  Letwiüenh,  (1676)  sind  Lebe« 
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weseu ,  deren  Thiernatur  im  Allgemeinen  wohl  über  alle  Zweifel  erhaben ,  deren 
übrige  Merkmale  jedooh  als  soläe  nichts  weniger  als  gleichförmig  und  überein' 

stimmend  sind.  Sie  sind  meist  mil  rosliopisch  klein ,  einzellig  und  bestehen  aus 
stickstoffhaltiger,  stark  zusammenziehbarer  Sark od f-  (oder  Protoplasma-)  Masse 
von  durchsichtiger  bis  körniger,  halbflüssiger  bis  i^Uer  Consistenz,  die  nur  selten 
eine  Hülle,  meist  nur  eine  dichtere  Rindensubstanz  und  einen  dünneren  Inhalt  er> 
kannen  Iftsst;  natürlich  ist  daher  auch  die  Leibesform  nur  selten  ausgeprfi^  und 
beständig.  Ebenso  fehlen  auch  Gewebe  und  Organe  durchaus.  Die  äusseren 
Partien  des  Körpers  sondern  mituntt  r  oiiio  ch  itin art i irr  udi  r  kalkige  Schale 
ab  oder  bilden  aus  SandkOrnchen  eine  teste  Hülle,  während  im  luuem  des 
Körpers  Kiesel  nadeln  als  Stütze  sich  ausbilden.  Die  Bewegung  geschiebt  doroh 
Znsammenziehung  des  Körpers  (Gregarinae)  oder  mittelst  Wimperhaaren 
(Infusoria)  oder  durch  sog.  Pseudopodien  (Rhizopodu);  letztere  vermögen  auch 
Nahrungsstoffe  zu  umfliesscn  und  in  dif  Körpersubstan/  aufzunehmen,  sowie  durch 
AbfiieäMäii  die  nicht  as&imilirten  Nahruugsstoffe  zurückzulassen,  nachdem  sie  selbe 
aasgesaugt  haben.  In  anderen  Fällen  zeigt  sich  bereits  eine  Mund*  nnd  dne  da- 
mit nicht  znsammenkSngende  After (} ff nnng,  welcher  das  Unverdaute  durch 
Contractionen  zugeführt  wird.  Ausserdem  finden  sich  im  Innern  manchmal  zu- 
sammenziehbare  Bläschen  („V acuo] en"),  die  vielleicht  als  Auswnrfsorgane 
dienen.  Die  Fortpflanzung  geschieht  durch  Theilung,  Keimbilduug  oder  auf 
geschlechtlichem  Wege,  wobei  ein  tigeuthümlich  gestalteter  Kern  („Naclens") 
Einfig  «ine  Rolle  zu  spielen  scheint  (Endoplastica  =  Gregarinae  und  Infn- 
soria).  Die  Urthiere  leben  meist  im  Wasser  oder  schmarotzen  in  oder  auf  Thieren: 
auch  fossile  Formen  sind  bekannt.  Man  theilt  sie  in  3  Clas-sen:  1)  Rhizopoda 
DuL  Wurzelfüsser.  2)  Gregarinae  Dtif.,  Gregarinen.  U)  Infusoria  Hoev., 
Anfgnssthierehen.  (Ifan  hat  auch  die  Flagellaten  als  Hastigophora  zu 
einer  ♦  igenen  Classe  der  Urthiere  erhoben.)* 
ürvög^el,  s.  Ärchaeopteryx. 

Urwtirmer»  Protheiminthes  Oetst,  u.  üies.,  e.  Ciliata  Ehrenb.* 

ünel»  s.  Saltehoems. 

UfBMIgBair»  gencratio  aequivoca,  s.  ortranfsrh^  Niitlirktlr|ier« 

generatio  spontanen,  Kortpflanzuug. 
tterut»,  Fruchthalter,  s.  geschlechtliche  Fortpflanznng* 
,     blcernis,  i 

\     daplex?"^'  [  ^  8i«9ethlere  (Geechlecht«>rgane). 
,     Simplex,  ^ 

SÄ«f '  i ' 

Urae  marlnae»  s.  Seetranben  and  Mjopsidne  (bei  bepiu). 

Urea,  .s.  Gerässhant. 

ÖTnla,  Zäpfchen,  s.  GaamensegeK 


V. 

Taenolen,  s.  Urthiere.* 

•      eontractile,  s.  Bxeretlonsorgane. 

,       Secrelblriächen,  s.  Zellenlehre. 
Va^bundae ,  Abtheilung  der  Spinnen,  die  Familie  ('  i  1  i  g  r  a  d  a  e  und 
Saltigradae  umfassend }  spinnen  keine  Netze,  erjagen  ihre  Beute.    (Augen  in 
^  Qoendbea.) 

TaiplMy  s.  Sehnabelkerfe. 

Scheide,  s.  geschlechtliche  Fortpllansnnir« 
Legescheide,  i       iniiftkt«n  • 

tublformis,  S 

Vaginalis  (hn.  ---  Chionis  Forst.,  Gattung  der  Ohio  nid idae  (s.  d.). 
Tl^Bioola  Ehrenb,,  peritriche  Infosoriengattong  der  Ophrydiidae. 
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Vaginnliis  Fitr,y  LouffenschiMoIcengattunR  der  Onchidiidae. 
Valpil«  Seriha,  s.  BUtthornkifer. 

Valkeria  Ctenostomatengattung  der  Vesiculariidae. 

YaUojiia  Hisso^  Uutergattang  vou  Hei  ix  />. 

Valvae,  Kluppen,  s,  XvteliMthtere. 

Valviita,  Fhis^kieniensehnecken. 

Valfola  pylori,  HfÖi  tnf»rkIappo.  Säafethiere. 

ValTolae  atrioTentricalares,  s.  AtrioventrlcuUrklappeii. 

ValTlilatoy  Ordnung  der  S e  e  8 1  e r  n  e.  Die  Pedicellarien,  wenn  de  &berhanpt 
vorhanden,  sitzend,  klappenförmig  oder  salzfassförmig ;  After  vorhanden,  Paiillen 
fehlen.  Hierher  die  Kiniltpti :  Linckiidaei  Pentacerotidae,  Pentagon  asteridae. 

Yampyr,  h.  Vampjrus. 

Ysmpyrc,  Ph yllostomidae,  Familie  der  Blattnasen.  Dickköp6g>^. 
amerikanische  Fledermäuse  mit  langer  ahgestut/ter  Zunge.  Die  fast  stets  ge- 
trennten Ohren  hahtn  eine  Ohrklappe.  Dor  Xiisrnbesatz  meist  mit  aufredtter 
Lanzette.  Zwischonkieti  r  verwachsen.  Der  Mitt»'lfiiiger  besteht  :m«;  3  Phalangen. 
Nähren  sich  vorherrschend  von  Insekten,  dann  von  Früchten,  ganz  nebenbei  voa 
an^esaiigtem  Blut  (s.  Blut  sang  er).  Gattungen:  Phyllostoma,  Vampfras. 
MaerO|>hyllum,  Macrotns,  Rhinophylla  u.  >.  w. 

"1  ampyrella  ('ien.  —  Monere  (Tetraplast).  Mit  lad. u förmigen  Pseudopodieu : 
l«  bt  von  G  o  m  p  h  o  II  e  ra  a,  einer  Diatomacee,  die  es  durch  Einsenken  der  Pseudopodien 
in  die  Naht  der  Schale  aussaugt,  findlich  verkriecht  es  sich  in  eine  Schale,  zieht  die 
Pseudopodien  ein,  wird  kuglig  and  kapselt  dck  ein.  Dann  tbeüt  sich  das  Proio* 
plasma  in  4  Theile,  jeder  verwandelt  sich  in  eine  junge  Yampyrella,  schlüpft  au« 
und  beginnt  das  riluberische  Leben  von  vorne  wieder.   V.  gomponema  t  i-^  Urn^, 

Yanipynis  dfioffrotf,  Gattung  der  Vampyre.  Unten  mit  t)  Backenzähnen. 
Das  Hufeisen  gut  entwickelt.  Eine  mittlere  Luugsfurche  trennt  die  Warzengruppon 
der  Unterlippe.  Art:  Der  Vampyr  (V.  spectrum  L.).  15 cm,  Flugweite  72cm. 
Ganz  ohne  Schwanz.  Der  lange  dicke  Kopf  trftgt  grosse  breite  Ohren.  Dtuikel* 
kastanienbraun,  unten  graubraun.  Südamerika. 

Vanadig  Ciap.,  «  .Vlclopldae. 

Vanellus  L,,  Kiebit/.tj,  Gattung  der  liegenpleilervögel  (s.  d.). 

Yanessa  FeAr.,  Gattung  der  Nymphalidae,  s.  Ta^^fafter. 

Yansire,  s.  Berpestes  (8). 

Varnitidae,  Warane« 

Varl,  der,  s.  Lemnr. 

Yarlettt,  s.  Art  nnd  Thlarsyite». 

Varolo,  ifalienischer  Nain.  des  Seebarsches. 

YaroUbrUcke»  8.  SRiiiarethlere  (Nervensystem). 

Yas  deferent,  Samenleiter,  »i.  geschlechtliche  FortpflauzQrig. 

"   i«^/.^?'*T^^'' i"'"^""?"^'    (  ^  GlIederfBsser.* 

dorsale,  l{ kfii^'fias.s,  ) 

Yasa  defereutia»  s.  Säogethiere  (Foiiptianzun^organe). 
•    Kalpighii,  ».  Insekten.* 

„    omphalonieseratca,  8.  Sftngethiere  (Fottpflansungsorgane). 
Vasum  Ali.  Orittung  der  Buccinidae. 
Yegetathe  Organe,  s.  Organe  und  Organsjstem. 

YefleheiiTOhiieekeiit  Janthina  Lam.,  Gattung  der  Janthinidae  (s.  d.). 

Yelarinm,  Hundmembran.  >*.  Bentelqnallen. 

Yelella  Lam.,  Discoideengattung  der  Velellidae  (Segelquailen). 

Yelellidacy  s.  Segelquallea. 

Yeüa  Loln,  Gattung  der  Wasserlftufer  (s.  d.). 

Yelam,  Raderorgun.  s,  Finfreimsser. 

,      äegel,  s.  Hydroiden.* 

,      Stirnlappen,  s.  Uiiiterkieiner. 
palatinnm,  s.  Chiaaiensegel. 
Veliitina  F!'Hr.  Gattung  der  Nabelschnecken. 
Venae  alarii,  Insekten.' 
Yene,  Blutader,  s.  Qefäss^  venöses. 
YeneOy  s.  droalationsorgane. 
Venen,  venae  alarii^  s.  Insekten»* 
Yeneridae,  a.  Yenusinoscheln. 
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TeserlforaU  Aü„  b.  HniohelthieM. 

Venenipis  Lam.,  FeUenTeniismasclK  In,  Guttuug  der  VenasiiiiisGlielii. 
Venilia  Z>up.,  Spannergattung  der  Dendroraetridae. 
VeBfis«  Yorkammery  ».  Wirbelthiere  (Herz.), 
y^mtor»  BanchBeite,  b.  BraehfBtfer» 

»Titraiklappe,  Bauchklappe,  s.  ArmfOsser. 

Veutriculitidae, ausgestorbene Glnsschwammfamilie  der  Dictyonina.  Körper 
becher-,  trichter-,  cylinder-,  kreiselförxnig  oderüätig;  Wand  gefaltet;  äussere  und  innert; 
OMUebe  mit  Oeffiiangen.  Hierher:  Ventriculites Maut,  In  der  Kreideformation. 
Tetttrienlvey  Magen,  a.  Terdaaniifsorgrane. 
,         Chy  1  usniHgen.  s.  InHektei).' 
M         Uastralraum,  a.  SchlaaebtUieri'!  imd  Sehwftmme. 
,         vordere  Kammer,  b,  Wtriieltlitere  (Iferz). 
Tennty  a.  Astartidae  und  Veattsmiiielielu. 

Yennsmuschelii .  \  ' neridar.  FnitiiHo  dor  inupal  1 1  a  t  a.  Schale  oval. 
lüEglich,  poniellanartig.  mit  2—8  Schlosszähnen;  Fuss  compriuiirt,  znngentormig. 
Gattungen:  Venus  L..  Cytherea  Lam.\  Artemis  /'o/t;  Venerupis  Law.  mit 
Y.  iras  Lim.,  Bettlermnscbel;  Petricola  Lam, 

Venvsolur,  Ohrnapfschnecke,  Sigaretas  haliotoides  Lom.,  s.  Kabel* 
Mhmeeken. 

Yeriaderlichkeil  der  Arten,  h.  SelectioiiHtheorie. 

Terborgeiurfissler ,  Centorhynchus  Schönh.^  Gattung  der  Rüsselkäfer. 
Yerbrellaafsbeiirke  der  Thiere,  b.  Thterfeagrapkle« 

Verdannn^scannl,  s.  SRncrethlerp. 

Verdauun^orgauc ,  eigentliche  Ernahrungäurgaue  (s.  d.).  Bei  den 
niedersten  Thierwesen,  die  nicht  aus  Zellschichten  aiiigebaut  .sind,  sondern,  wie 
t.  B.  die  Amfiben,  im  Allgemeinen  einer  Zelle  gleiehwertbig  sind,  vermag  der 
Körper  an  jeder  Stelle  Nahrung  aufzunehmen,  indon  «r  diMube  umströmt  und  in 

sich  hineindrückt.  Bei  etwas  höher  orgaTii'^irteti  Rhizopoden  sendet  d^r  Körper 
Ti^eudopodien  aus,  die  die  Nahrung  gleich  Armen  umia»seu  und  an  bestimmten 
Stellen  in  die  Leibesmasse  hineinzwängen;  es  findet  also  die  Naliiamgsau&abme 
nicht  mehr  an  jeder  beliebigen  Stelle  statt.  Bei  den  Infosorien  kann  £e  Nahrung 
nur  durch  ein  kürzeres  oder  lln^res  Bohr  in  den  Leib  eindringen  (daher  Darm- 
ruhr. Mundrühr),  das  aber  nur  ein  Cuticularirobilde  des  einzelligen  Kf^rpers  ist, 
Jiicht  ein  aus  Zeilen  aufgebauter  Nahruugscanal  höher  organisirter  Thiere.  Aucii 
der  Austritt  der  unverdauten  Nahrung  (Excreraente,  Fäces)  erfolgt  entweder  an 
jeder  beliebigen  Stelle  (bei  den  AmOben)  oder  an  bestimmten  KOrpersteUen  bei 
^  ntwickelteren  Wurzelfüssern  und  Infusorien.  Bei  den  hoher  organisirtMi  Thieren 
tritt  dann  ein  besonderer  Hohlraum  im  Inneren,  ein  nach  aussen  communicirender 
Darmcanai  oder  Darm  zur  Aufnahme  und  Verdauung  der  Nahrung  auf,  dessen 
nur  wenige  im  Darm  anderer  Thiere  schmarotzende  Thiere  entbehren  (s.  Band- 
würmer). Der  Darmcanal  ist  bei  den  verschiedenen  Thieren  mannigfaltig  ver* 
schieden  gebaut.  Bei  den  (?dlenteraten  ist  er  ein  als  Verdauungsorgan  und  Oircu- 
lationsorrrnr  fungirender  G astrovasr  n  1  arapparat  oder  gastroy asculäror 
Hohlraum  (,siehe  Schlauchthiere).  Bei  der  Mehrzahl  der  Thiere  tritt  als  be- 
sondere Oefläiung  für  die  Abgabe  der  Excremeute  der  After  (Anus)  hinzu  und 
stellt  der  so  mit  Mund  und  After  ausgestattete  Darm  entweder  ein  gerades  oder 
in  bestimmten  Biegungen  gewundenes,  mittelst  eigener  Auf hilngebänder  (Ot' kr {'»se, 
Mesenterien)  an  die  Wandung  der  Leibeshöhle  befestigte.s  Hohr  vor.  Meistens 
lassen  sich  am  Darmcanal  3  Abschnitte:  Vorderdarm,  Mitteldarm  und  End- 
darm^  unterscheiden.  Hilfsorgane  für  die  Aufnahme  und  Zerkleinerung  der  Nahrung 
sind:  Mund  (Atrium),  Mundhöhle  und  zahlreiche  Oraane  in  diesen  und  um  diese 
(Mundfühler,  Mundtentakel,  Kauwerkzeugt .  Kieferfüsse, Lippen,  Zähne,  Zunge  u. s.  w.). 
Der  Munddarm  zeigt  häufig  '^clioti  ilus.serlich  einen  grösseren  Umfang:  man  nennt 
die  verdickte  und  vielfach  mudificirt«  Partie  desselben  »Sehl  und  köpf  (Pharynx). 
Der  ntehstfolgende  Theil  heisst  Speiseröhre  (Oesophagus),  an  dem  bei  ver- 
schiedenen Thieren  der  Kropf  (Inglnvies)  oder  Vormagen  (Proventiiealus)  zu 
nnterscheidcn  ist  (s.  Vi» gel)  und  dessen  Ende  bei  manchen  Gliederthieren  zu  einem 
sog.  Kaumagen  sich  erweitert.  Der  eigentliche,  die  Verdauung  besorgende, 
mittlere  Abschnitt  des  Darmes,  in  den  die  Nahrung  aus  der  Speiseröhre  gelangt 
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und  in  welchem  die  Nahrung  durch  Einwirkung  bestimmter  DrüsensÄfte  zunächst 
in  dtn  Nahrungsbrei  oder  Oh jmus  und  aus  diosom  der  zur  Aufsaugung  fertige 
(Jhylus  bereitet  wird,  heisst  Ohyiusdarm,  der  bei  sehr  vielen  Thieren  eine 
drfisenreicbe  und  mit  starken  Wandmuskeln  ▼ersebene  Erweiteranfr«  den  Magen 
( Ventriculus)  unterscheiden  Iftsst.  Die  ans  der  SpeiaerGhre  in  den  Magen  führöide 
Oeffnung  hri-t  Oar<Ha.  drr  angrenzende  MasTPntheil  C  a  rdi  al  t  h  i  1  .  die  an* 
dem  Magen  führende  UeÜViung  Pförtner  (Pylorus),  der  angrenzende  Tbeil  des 
Magens  Pylorustheil.  Sehr  complicirt  ist  der  Magen  bei  den  Vögeln,  noch 
mehr  bei  den  Wiederk&nem  (s.  d.).  Aus  dem  Magen  gelangt  der  NahrungsreBt 
in  den  Dünndarm  (Intestinum  toniio),  an  dem  man  bei  diMi  hiUieren  Säugetliiorm 
(s.  d.)  den  ersten  Theil  als  Zw<»lffingerdarm  ^Duodenum),  den  weiteren  ais 
Leerdarm  (Jejunum),  endlich  den  Krummdarm  i^lleum)  unterscheidet.  Sind 
die  tanglichen  Substanzen  aufgesaugt,  so  gelangen  die  Beste  in  den  Bnddarm 
oder  Dickdarm  (Intestinum  crassum);  wo  der  Mitteldarm  in  den  Enddarm  ^Sütxf 
geht,  finden  sich  nnist  sog.  Blinddärme  (Coeca).  Ain  Enddarme  unlerscheidet 
man  meist  einen  ersten  Abschnitt:  Grimmdarm  (Colon),  und  einen  zum  Aft«r 
fuhrenden:  Mastdarm  (Bectum).  Der  After  führt  nicht  immer  direct  nach  aussen, 
sondern  in  einen  eigene  Raum,  Cloake,  in  den  noob  andere  Organe  eimnündtü 
und  ans  dem  die  sog.  Clo  ak  e  ii  Ti  f  f  n  im  g  nach  aussf  ii  ftihrt.  Eine  wichtig'- 
lioiie  bei  der  Verdauung  spielen  verschiedene  mit  dem  Durmcauale  in  Verbindung 
stehende  Drü.sen,  so  die  Speicheldrüsen,  deren  Secrete  den  Nahrungsbissen 
einspeichein  und  sein  Hinabgleiten  erleichtern  sollen,  aber  auch  schon  TeraehiedeM 
chemische  Umwandlungen  (so  die  der  Starke  in  Zucker)  henronrufen.  Wie  dit 
Speicheldrüsen  ^'ehon  n  die  Giftdrüsen  der  Giftschlangen  dem  Munddarme  an. 
Drüsen  des  Mitteldarms  sind  die  Labdrüsen  (Magendrüsen)  mit  einem  (in  Folg» 
des  Gebaltes  an  Pepsin  die  Eiwdssstoffe  der  Nahrung  in  Pepton  umwai^eln^) 
Secrete  La1>saft  (Magensafb),  die  Lieberkü hn'schen  und  Brnnner'schec 
Drüsen  (den  Dnrmsnft.  P^ttccus  rntrricus  absondernd),  die  Lebor  fHepar)  and 
die  Bauchspeicheldrüse  (Fancreas).  Die  von  der  Lfcber  in  den  Dünndarm  ab- 
gesonderte Gülle  (die  meistens  in  der  Gallenblase  angesammelt  ist)  bni  die 
Wirkung  des  Pepsins  aufzubeben  und  mit  dem  Bauohspeicheldrasenseerete  di»* 
Fette  der  Nahrung  in  wUssriger  Lösung  auf  das  feinst«  zu  vertheilen  (zu  emul- 
giren):  flVm  Secrete  der  Bauchspeicheldrüse  kommt  es  auch  zu.  die  VerwAndlnnir 
der  Stärke  in  Zucker,  die  vom  Speichel  eingeleitet  virurde,  fortzusetzen  und  out 
Hilfe  des  ihm  eigenthfimlicben  Trypsins  die  Tom  Pepsin  b^&ene  Umwandlung 
der  Eiweissstoffe  in  Peptone  zu  beenden.  (Genaueres  Aber  VttdsilQllflOigSB^ 
siehe  unter  W i  rbeltbiere,  Specielles  über  die  Verdauungsorgane  bei  den  m- 
^Ineu  Classeu.) 

YerdichtungsbÖcke,  Glasseubücke,  Kraftböcke  heimsen  in  der  Schaf* 
sucht  verwendete  Widder,  welche  eine  Zucht  von'  su  hoher  Feinheit  in  Form  nod 
Wolle  rückbiiden  sollen. 

Teredlungsböcko  h>  i^q^n  Böcke,  welche  eine  unschöne  Formen  und  grobe 
Wolle  zeigende  Zucht  veredeln  sollen. 

Tererbung,  s.  Abstammangslehre  und  Seiectionstheorie. 

Teretillum  Cuv.y  Gattung  der  Federkorallen. 

Terisrleichende  Anatomie,  e.  Anatemle* 

Verkittaiig,  s.  Concrescens* 

Terlftngertes  Mark,  medulla  oblong  ata,  a.  WIrbeltUor«  (tlvcwBBydm). 

TerlSthnng',  s.  Conere^ccnz. 

Vermehrung,  fissipare.  i„  n.,-*... »«■m-im  « 
Termehrong!  RcmmipareJ  »•»«•■wimer.* 

TernK^irnii^-snihiiiriielt  des  Protsplasmiy  8.  Zellealehrs« 

Yermeti»  ».  W firmer. 
Yermetfdae,  s.  Wnrmsch necken. 

Termetus  Adons.,  Gattung  der  Yermetidae,  s.  WvniBdiMMka* 
Yermlleo,  s.  Schnepfenlliegen. 

Yermilia  Fhil.,  Polychaetengattung  der  Serpulidae. 
Yemilinguia,  Ameisenfresser  (s.  d.). 
Vermiliniraia,  s.  Wormsflngler. 

YeronioelU  BL  =  Yaginulus  Pir,,  Gattung  der  Onchidiidae. 
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Yerrueulina  ZUt..  fös>ile  Steinsohwttmmegattvng  der  Bhisomorina. 
Verschmelzongy  s.  Concrescenz. 
Yersehneidimg  =  Castratiou. 

Tenmridae^  Familie  der  Seheibenottallen  (DiBcomedusae).  Mit  einem 
«inagm,  centralen  Subgenitalraum;  die  Mnndarme  nur  mit  yentralen  8ang> 
krausen.    Hierher:  Cotylorhyza  7v.  A(j. 

Vertebralina  b'Orb.^  üLhizopodengattung  der  Miliolidae. 

Tertebrate,  «.  Wlrbelthlere. 

Verle\,  ."^^  1  ■  itel,  s.  Iiiscfiton/ 

Vertlcillargrlieder,  ><.  Haursterne." 

Vertigo  Müü.  —  Alaea  Jejji.  t  Veiiilla  Moij_u.  TamL,  Schnirkel- 
schDecken. 

VerwaehsiiDgf  ä.  Coiicresceiiz. 
TerwandtBebaft,  s.  TUenTitem* 

Vesica  semiiialis,  Samenblase,  siehe  gesolileelitliebe  FortfflancuB^» 

Gliederfussor  tmd  Insekten* 

Vesiea  urinaria,  fiarablase,  ä.  jl:;x.cretiouHorgane. 
Veateantia,  s.  Pflaiterklfer. 

TesiculAe,  Blilisi  hen,  s.  Hjdrolden.* 

Vesicuiariidae,  Familie  der  Ctenostom  ata.  Stöckchen  verzweigt,  krieclieud 
oder  aufrecht  mit  schlauchtörmigeu  Bechern.  Gattungen:  Vesicularia  Thomps.^ 
Farrella  ßkrenb.,  Ayenella  JMU,  u.  s.  w* 

Vesienlatae,  s.  Randblüschenmedosen. 

Yespa  L.,  Gattung  der  Papierwespen,  s.  Faltenwespen. 

Yespertilio  L»,  Nachtschwirrer,  Gattung  der  Glattnasen.  Fledermäuse 
mit  lAnglicb  rnnden,  Toneinander  getrennten  Olaea^  ohne  Lappen  des  l^rnes. 
Gebiss  l[  \' l .  Hierher  Q.  a.  die  Arten:  1)  Das  Mfta8eohr(V.  mnrinas 
12 — 13  cm,  grOsst« einbeimische  Fledermaus,  5  cm  auf  den  Schwanz,  37  cm  Plngweite. 
Lichtrauclibraun.  Fliegt  meist  gonideans.  Mitteleuropa.  2)  Wasserfledermaus  (V. 
Oanbentonii  Kußtl).  x.'icm  (davon  :I,!S  auf  den  iSchwanz),  Flugweite  23  — 24cm. 
üat  kurze  Ohren  mit  länglich  schmalem  Deckel.  Böthlich  graubraun.  Fast  gani^ 
Eonpa.  3)  Bartfledermans  (V.  mystaoinus  Kühl),  6,oom,  Fingweite  19em. 
Dnakelgraubraun.  Im  Norden  Europas  am  häufigsten.  4)  Grossohrige  Fleder- 
maus (V.  Beclisteinii  Kühl).  lÜcm,  Flugweite  28era.  Lange,  dünne  Ohren. 
HöthUch  braungrau.   In  Südosteuropa  am  häufigsten.    Flattert  langsam. 

yespertmonldae,  Familie  der  Glattnasen.  FUdermftnse,  deren  langer, 
dünner  Schwanz  ganz  in  die  Flughaut  eingeschloflsen  ist.  Gattnngen:  Pleeotns» 
Synotus,  V r-prTtiliü ,  Vesperus,  Vesperugo,  Miniopteris. 

Tesperu^ü  lUiisiits,  Abendflatterer, Gattung  der  Glattnasen.  Fledermäuse 
mit  kurzeu,  abgerundeten,  dickhäutigen,  voneinander  getrennten  Ohren,  mit  Haut- 

l^pen  des  Spornes.  Gebiss  |-J7S-  Hierher  u.  a.  die  Arten :  1)  Bauhhäntige  Fleder« 
maus  (V.Nathnsiiif/o«.).  8,5 cm,  Flugweite  24cm.  Bandibrami;yon  den  Schnltem 

zu  den  Unt^kiefern  ein  dunkler  Streif.  Europa.  2)  Zwergfledermaas  (V, 
pipistrcllus  Srhrrb.).  i)J>cin,  Flugweite  ITl-tti  Kl.'^inste  und  häufigste  unserer 
Plederni?tns»-.  Europa,  -i)  F rü  h fl ie trc n d e  Flederiuans  (V.  uoctula  6rhrfb.). 
12  cm,  iiugweite  3öcm.  Tief  rothbrauu.  Asien,  Europa.  Im  Hochwald.  Fleissige 
Vertilgerin  des  Proeessionsspinners. 

Yflspenis  BUunuSt  Gattong  der  Glattnasen.  Backensahne  4*  Sonst 
Vesperugo  verwandt.  Arten:  1)  Spätfliegende  Fledermaus  (V.  serotinus 
Schreb.).  12  cm,  Flugweite  35  cm.  Rothbraun.  Erscheint  /iemUch  spät  im  Früh- 
jahr und  Üiegt  erst  spät  Abends,  gerne  in  den  Städten.  Europa,  Asien.  2)  Zwei- 
farbige Fledermaus  (V.  discolor  Natt.).  10cm,  Flugweite  SOem.  Oben 
dnnkelschwarzbraun,  an  dar  Kehle  hellgelb.  In  den  Wftldem  Europas  bis  Ostasiens. 
^)  Nordische  Fledermaus  oder  Wanderfledermaus  (V.  Nils.soni  Blo'^itM). 
lOcQK  Flugweite  28 cm.  Scbwar^braun.  Nordeuropa.  Wandert  im  Herbst  und 
Frühjahr. 

YespIdM)  Faltenwespeuy  Familie  der  Banbwespen  (Bapientia),  s. 

FaltMWMpMI. 
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Vestibulum— Viperinti. 


Vestibuluiii,  Vorhüt,  i>.  Wirbelthlere  (Ohr)  und  Hiagethiere. 
Vexillnni,  Kahne,  k.  ?«ffel  (Gefiodorj. 
Vlbracoia,  f.  Mooithierchen.* 

VfJirlnnidae  FJn-enb..  Z  in  f  rt  hiorchen  .  h.  Sehtsomyeeles 
ViloriHsae,  Hartbornten,  s.  Vöfel  (Getieder). 
TIbrim»,  Ta»thaare»  s.  Mvpretfelere  (Bebaamng). 
Tirana,  h.  Anrhenin. 

Vidua  Cur.,  Widafinken,  Gattung  der  Webervögel  (s.  d.). 
TfehbremBe,  8.  Riesfltepen. 
Vlobbremgen,  s.  Bremsen. 
VIehstel/e.  ?.  Bachstelzen. 

YleleckHljeiu,  grosses,  ob  trupcziuui,  /  .  (b«««»*!.!*»»  /öu^i^*» 
Vielecksbein;  kleine.,  o»  trapesoidenm.  l  »»■«•«»l«'«  (Skelet). 
V!olorkzellen,  s.  Zellenlehre. 

Vielfrasa,  8.  d^ulo. 

yielielltgre  Biilaen,  n.  Drflsenfewebe. 

VieraafTon.  Anablep».  Doppelatippn. 

Viem'kkrabben,  Catometopa,  Quadrilat  era,  Grapsoi  d»  a,  Familie 
der  Iii  iicliy  ui- a.  Rückeuschild  viereckig,  Stinie  abwärts  gebogen;  leben  zeit- 
weise  in  ErdlOchern,  Gattungen:  Oeypoda  Faltr.^  Kopfbrost  viereckig,  ßtin 
schmal,  innere  Pflhler  senkrecht  gestellt,  Aup:«^Tistiele  sehr  lang.  Laufen  sehr 
rasch.  Mehrere  geben  Töne  von  sich  (eine  RitUeiste  am  vorletzten  Gliedc  de- 
rechten  ^beeren beines  streicht  über  eine  scharfe  Leiste  am  zweiten  Glied  desselbeü 
Beines).  0.  arenaria  Cot.,  Sandkrabbe.  5eni.  Küsten  Westindiens  und  Süd* 
amerikas.  —  Grapsus  Xam.  (Pachjgrapsns  SUmps.).  Stirn  breit,  innere  Fühler 
<;chrJlg',  Augenstieie  Vwvr.  Pinnoteres  Lafr. .  Mnsrln  l  wächtt  r.  Kopfbrn't 
gerundet ,  mindestens  »o  lang  wie  breit.  Halten  sich  zwischen  den  Schalen  g€ 
wisser  Meermuscheln  auf.  —  Gecarcinus  Latr. ,  Landkrabben.  Kopfbmst 
breiter  als  lang.  Angenstiele  kurx.  NSehtliehe  Landthiere  der  heissen  Lliider. 
laufen  sehr  schnell,  leben  vorzugsweise  von  Pflanzennahnuifx.  wandoni  /nr  R<>ger- 
zeit  .seliaaren weise  mit  viel  Geräusch  dem  Meere  /ai  .  um  die  Eier  abzulegen,  wer 
deu  gegessen.  G.  ruricola  L.,  gemeine  Laudkrabbe,  Turluru.  7— bcm. 
Westmdien,  Gnineainseln. 

Tierfüsser,  Thiere,  bei  welchen  auch  an  den  vorderen  CHiedmasseo  dar 
Daumen  den  ti!  riifpn  Fingern  nicht  g^enüberstellbar  ist. 

Yierfüsäii^kcit,  f.  BIpedie. 

YierhKnder,  Thiere,  bei  welchen  auch  an  den  hinteren  Gliedmassen  die 
grosse  Zehe  den  übrigen  Zehen  gegenttberstellbar  ist. 
Vierhorn,  s.  Ar;infhostriicfon, 
Tierliornantllopeu^  Tetracerns. 

Tleriilgel,  corpora  qnadrigemina,  ».  Singethiere  (Gebini). 
Yerkiefer,  Tetragnatba  Latr.,  Gattung  der  Kreuzspinnen ,  siebe  Bai* 
sfiinnen. 

Vierkiemer,  s.  TetrabaiichiHta  oir. 

Viperin»,  Solenoglypha,  Unterordnung  der  Seblangen.  Der  hiBtto 
breite  Kopf  ist  in  der  Regel  vom  Halse  deutlieb  abgesetzt.  Im  Ober-  und  Dnter 
kiefer  Zähne;  in  dem  sehr  kleinen,  vertical  gestellten  Oberkiefer  steht  jederseit^ 
ein  seiner  ganzen  Länge  nach  gefurchter  Giftzahn,  hinter  dem  keine  solid-  ' 
Hakenzähne,  nm*  einige  Eeservegiftzähne  stehen;  im  Unterkiefer  und  Gaumen 
kleine  solide  Hakenzftnne  vorbanden.  Zu  der  Basis  des  Giftsahnes  führt  der  Anf^ 
führungsganp  der  jederseits  am  Kopfe  in  der  Schläfengegend  gelegenen.  Gif tdrfis»' 
Die  Wirkung  des  beim  Bisse  durch  den  Canal  der  Giftdrüse  in  die  Wunde  flie^n- 
den  Giftes  ist  je  nach  der  Schlangenart,  der  Menge  des  Giftes,  dem  iüima,  dm 
Tagestemperatur,  der  Beschaffenheit,  dem  Alter,  Gesundh^tsstsade  des  GebnMoeD 
bödist  verschieden,  oft  momentan  tödtlich .  oft  nur  von  vorübergehender  Stöntag 
für  die  Gesundheit.  Als  beste  Gegenmittel  sind  anzuwenden:  rasches  ünterbindrn 
Ausbrennen.  AtLSSchneiden.  Ausätzen  der  Wunde  mit  Höllenstein.  Ammoniak.  (Ge- 
nuas starken  Branntweines  oder  direct  Weingeists.  Der  Schwanz  ganz  km 
TQdten  ihre  Beute  vorher  dnreh  ihren  Btss.  Viele  lebendgebBrend.  Hierb«*  iS» 
Familien:  I.  Grubenottem,  Lochottem,  GSrotelidae.  Kräftig  gebaute  Giftschlangen 
mit  tiefer  Grube  jederseits  zwischen  Auge  und  Nasenloch;  der  Schwans  mitfiois* 
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anhängen  (Klapper)  oder  zum  Greifen  tauglich.   An  40  Arten  in  Amerika  und 

Asien.  Hierher  u.  a.:  1)  Crotalus  /..,  Klapperschlangen.  Schwanz  mit  einer 
bei  der  Bewegung  rasselnden  Klapper  an  der  Spitze,  weiche  aus  höchstens  lö  1^^ 
dünnen  horuigen,  ineinander  steckenden  Hohlkegeln  besteht,  lu  Kiuödeu  Amerikas, 
Isben  Ton  Ueineren  Sftngethieren  nnd  VOgeb.  C.  doriesns  Daud.  Bis  2m. 
(üropsophus  triseriatne  Wagt,)  Nordamerika.  C.  hon  idus  Dand.,  Gasca- 
vella,  Schauerklapperschl  angp.  Nahean2n)  Südamerika.  C.  adamanteus 
/"o//.,  Bauten klapperschiange.  lieber  2m.  budliuhes  Nordamerika.  2)  Cro- 
tslophorns  Gray.  Hit  9  grossen  in  4  Reihen  gestellten  Kopftehildem  (bei  der 
vorigen  der  Kopf  kleinbeschuppt).  C.  miliaris  7/o/6r.,  Hirsenklapperschlange. 
50cm.  Südliches  Nordamerika.  •?)  Lachesis  Dtiml.  Ohne  Klupper  (auch  die 
2  nächsten).  Vor  dem  hornigen  spit/.en  Schwankende  eine  Zahl  dorniger  Schuppon- 
nilien.  L.  mutus  Daud.,  Buschmeister,  Surukuku.  2,8m.  lu  deu  liocii- 
wildem  Südamerikas.  Ueberaus  gef&hrlich.  4)Trigonocephaln8  O/i/».,  l^reiecks- 
köpfe.  Ohne  die  dornigen  Sobnppen.  Aiif  dem  Kopfe  steht  ein  grosses 
Verticalschild.  T.  h  a  1  y  s  Dum.  Jlibr. .  U  a  1  y  s  s  c  h  1  a  n  g  e.  »iö  cm.  West- 
äsien.  T.  coutortrix  Holbrook,  Mokassinschlange.  Im.  Oestliches 
Nordamerika.  T.  piseivoms  H<dl»rook,  Wasserotter.  1,5m.  Flüchtet  ins 
Wasser.  Nährt  sieh  von  Fischen  und  Lurchen.  Hordamerika.  5)  Bothrops 
Huj//.  Auf  dem  Kopfe  jederseits  ein  grosses  SupraciliarschiM.  B.  laneeolatus 
Ttiy/.,  Lanzenschlange.  2~2,5m.  Auf  den  Antillen.  Sehr  getürchtet.  Lebt 
T(ni  Batten,  Vögeln,  Echsen.  B.  atrox,  Labaria,  B.  jararaca,  Schararaka. 
l|Sm.  Gremeinste  Gift^hlange  Brasiliens.  —  II.  Vipern,  Viperidae.  Zwisohen 
Anpen  und  Nasenloch  ohne  Grube.    Der  Kopf  hinten  breit  und  stark  abgesetzt. 

uvan/.  immer  ohne  HornanhUnge.  Die  Köi*perschuppen  gekielt.  Meist  nächt- 
liche Thiere.  Lebendgebärend.  22  Arten,  sämmtliche  iu  der  alten  Welt.  1)  Ce- 
rastes  Wagf,^  Hornyipern.  Die  wanigen  Schuppen  des  Scheitels  erheben  sidi 
Aber  den  Aiuren  zu  homartigen  Fortsätzen.  C.  aegyptiacns  Jhmt.  Jiibr.y 
ägyptische  Hornviper.  — '^'»cm.  Nordafrika,  besonders  im  Wü-tf»n gebiet. 
2)  Vipera  Laur.  Die  Schuppen  des  Oberkopfes  sind  glatt.  Der  Kopt  vorne 
fläimal.  Die  Schnanzenspitze  ist  mehr  oder  weniger  aufgeworfen.  V,  »spis  Mm;, 
gemeine  Viper.  65— 75em.  Die  Sehnauzenspit/i-  scharfkantig  ausgeworfen. 
Grünlich  aschgrau  mit  4  Längsreihen  dunkler  Flecken.  Süd  Westeuropa.  V  n  m 
modytes  Ihnn.  Hihr.,  Sandvif)or.  65 — 05cm.  Schnauzenspit/.e  lioriiHiti^'-  vyr- 
längert.  Auf  aschgrauem  oder  bräunlichgrauem  Grunde  mit  dunkieui  Rückeu- 
zickzaokband.  MittelmeerlHnder  bis  Steiermark  und  Sildnngam.  3)  Pelias  iferr., 
Qiftottern.  Der  Kopf  vorne  mit  kleinen  Schildern  um  ein  grösseres  mittleres 
herum.  Schnauzenspitze  abgerundet.  P.  berus  Men\.  Kreuzotter.  Kupfer- 
uatter,  Höhlennatter,  Adder.  50 — 70cm>  Oben  hellgelblichbraou  bis 
donkelsdiwanbrann  oder  kohlschwarz  mit  bei  hellerer  Grundfarbe  ziemlich  scharf 
sieh  abhebendem  dunklen  Zickzackband  über  den  Rücken  hin;  unten  dunlnlgraUt 
'^chwarz,  bräun lirhrrelb  mit  gelblichen  Flecken.  Auch  am  ganzen  Körper  unge- 
deckt schwarz.  Fehlt  in  Europa  nur  ganz  im  Süden  und  im  Norden.  Liebt 
Haide-  und  Moorgegenden,  Steinbrüche,  Baum wui/ei werk.  Nährt  sich  vorherrschend 
Ton  Minsen. 

Vipern,  Vipera  Laur.,  Gattung  de:  V;]M  .fa,  s.  TlpdrilUI* 
Yiperuatter,  ».  Tropidonotus  unter  Nattern. 
Tlerpankt,  Flechtenäpinner,  s.  Arctlidae. 

Tierstrelfennatter,  Elaphia  quaterradiatn»  Ihm,  Bibr,^  t,  Hattorn. 
Tlerseher,  s.  Salamandrina. 
Villi  intestinales,  h.  Darmaotteu. 

Vtoa  Nardo  (Cliona  Grant),  Bohrseh wftmme,  Gattung  derSuberiti- 

dae  (s,  d.y 

Virbla»  Stimp».  =  Bippol ita  Leaeh,  »,  Garneelen. 
Virginlahirseh,  s.  Cervns  (19). 

Vii^n^lufai  Lam.,  Gattung  der  Federkorallen  (Penn atuli dae). 
Vlrllegcenz,  s.  VSgel  (Körperbedeckung). 
Vlscacha,  ».  Lagldlnm  und  Lagostomos. 
Ttaeeralganglion,  sanglion  viscerale,  s.  Wolehiklore« 
Ylsceralskelet,     WIrbelthlere  (Skelet). 

Kuatt«r,  HaadwGrterbach  dar  Zoologf«.  4d 
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Visitenamcitie,  Aiueiseu* 
Yisoii  ^  MInk,     Pntoriag  (7). 

Vitale  Bedlngrangren  de8  OriranisniDg!.  s.  organische  Natnrkörper. 
Vitellarium,  Dottersat  k.  s.  SlrndelwOrmer« 
Vitrella  r/«>v..  Gattung  dor  Litori  n  i  (1  ae. 

Vitrina  Drap.,  ülasschneckeii ,  Gattung  der  Scltuirkelschucckeu 
(siehe  dort). 

TiTona  Irfn«/,  Zibethkatzen,  Gattung  der  Schleichkatzen.   Zehen-  , 

gänger  mit  halb  zurückziehbaren   Krallen,  langem,  nicht  zusammenroUbarem 
Schwanz,  mit  grosser  Drüsentasche  zwischen  After  und  Ge«5chlechtsthei]en.  Backen-  ' 
zKnne  '^-y-j.     Arten:  1)  Genottr   oder  Gi  n  s  t  erk  at  /  c   (Y.  OenPtra  Littt!^). 
•fb  cm .  Schwanz  40  cm.    Oben  graugelb  mit  4  Längsstreifen  über  dem  Nacken. 
Die  scliwach  entwickelten  Afterdrüsen  sondern   nur  wenig  riechenden  Saft  ab. 
8üdfrankreich,  Spanien,  Afrika.   Wird  wohl  an  Geschmeidigkeit  der  Glieder,  Un- 
hörbarkeit  des  Anschleichens ,  Schnelligkeit  des  Sprunges  von  keinem  änderet 
Säugethier  übertroffen.    Ganz  in-^  Gras  h in ^^r «Jossen  beschleicht  sie  schlangenartig 
ihre  Beute.    2)  Die  Rasse  (V.  indica  iimflroy).    00 cm,  Schwanz  40cm.  Der 
vorigen  sehr  ähnlich.   Orattlichgelb  mit  eehwwrzen  Fleeken.   Indien,  China,  Java,  \ 
Sumatra,    Philippinen.     Wird   von    den    Malaien   des  Zibeths   wegen  gehalten. 
Ü)  Echte  Zibethkatze  (V.  zibetha  F.innr).  70cm,  .Schwan/  oTctii.  f5<liniäcbtiger 
gebaut.    Düster  gclblichbraun  mit  4  dunklen  Nackenstreiten.    Ostindien ,  ^ross« 
Sundainseln.    Wird  gleichfalls  des  Zibeths  wegen  gezüchtet;  wöchentlich  einmal 
entleert  man  durch  sanften  Druck  die  Dräsentaischen  ihres  Zibeths,  der  praj  arirt 
in  Blechbiu.hsen  in  «Icti  Handel  kommt.  Seit  man  aber  vom  Mosch usthiere  Moschus 
gewinnt,   hat  das  Zibcth   vi»!   nn   Werth  vf^rlorpii.    4)  Civfttp  (V.  civ*»tta  i 
Schnher).  70cm,  Schwanz  '»»»cm.  Kopt  und  Schwanz  ähnlich  wie  beim  Hunde.  ÖchöD  | 
asflli*  oder  gelbgram  mit  schwarzen  Streifen.   Früher  in  allen  Hittelmeerlindern 
und  selbst  in  Holland  des  Zibeths  wegen  gezüchtet,  wird  sie  heute  nur  in  Abvs-  I 
*inien  pthalton.  wo  mancher  Kaufmann  ihrer  300  besitzt  nnd  einen  bedeutenden  i 
Gewinn  erzielt,  öj  Der  Li n saug  (V.  gracilis  y/</;\'</jV/'/ji.  -37 cm,  Schwanz  28cm. 
Qelbgran  mit  4  breiten  Qnerbinden.  Siam,  Jara,  Sumatra. 

Yiverrida,  s.  Schleichkatzen. 

Vivipar,  ]i  li»  ii(lf/rl>intMMl.  ^.  Entwlrklnnir. 

Tivipara,  Lebendgebärende,  heissen  jene  Tliiere,  welche  ihre  Jungen  lebend, 
von  den  Eihüllen  bereits  befreit  zur  Welt  bringen;  Ovipara  die  Thiere,  welche 
Eier  legem,  die  erst  bebrütet  werden  oder  eine  Nachreife  durchmaehoi  mllsien; 
OTOvivipara  endlieh  jene  Thiere.  deren  abgelegte  Eier  schon  ganz  reife  oder 
fast  ganz  reife  Junge  enthalten  (z.  B.  Bergeidechse,  Feuersalamander). 

TIvipara  Gra^  —  Paludiua  Lai//.,  ti.  FlaSHkiemeuschnecken. 

Tlylpare  Thiere,  0.  TertpflaaBBiig  wid  TlTlpara« 

Vögel,  Aves,  Classe  der  Wirbelthiere  (s.  d.).  Das  wesentlichste  Merk- 
mal dieser  Cbisse  ist  die  Fingfähigkeit  ihrer  Vertreter,  mit  der  wie<ler  we«ent- 
iiche  Charaktere  des  inneren  und  äusseren  Baues  enge  zusammenhängen.  Dieses 
Merkmal  ist  e«  auch,  welehes  diese  Olasse  so  nnrermittelt  von  den  aodem 
Thierclassen  1  gesondert  zeigt.  Mit  den  Sauriern,  denen  die  Vögel  entstammen, 
ist  durch  den  fossUcn  Arehaeopteryx  (s.  d.)  des  Solenhofier  Schiefers  ein  Uebe^ 
gang  gegeben. 

Körpergestalt.  Ihrer  Locomotion  entsprechend  sitzt  der  eiförmige  Rumpf 
sohrig  horizontal  auf  den  sftnlenartigen  Hintergliedmassen,  deren  Fuss  eine  relatiT 

grosse  Flächenausbreitung  zeigt;  ein  langer  beweglicher  Hals  tx^gt  den  leichten 
rnndlichen  Kopf;  ein  ziemlich  verkümmerter  Schwanz  trägt  auf  seinem  letztt^r 
Wirbel  steife  Steuerfedem.  Die  in  Flügel  umgewandelten  zusammgefalteten  Vorder- 
gliedmassen liegen  an  den  Bnmpfteiten  an. 

EOrperbedeckung.  Dem  Haarkleid  der  Singer  entspricht  hier  das  Fede^ 
kleid.  Wie  die  Haare  sind  auch  die  Federn  nn^  verhornenden  Epidermiszelleo 
aufgebaute  Horngebilde.  Analog  dem  Haarkeime  besteht  auch  der  Federkeim 
aus  einer  Verdickung  der  Epidermis  und  einer  in  diese  hineinragenden  Cutispapill^ 
mit  Blutgef^sen ;  die  Keste  dieser  Tertvo<dmenden  Papille  bUden  dann  an  der  fer  1 
tigen  Feder  die  Seele.  An  einer  vollkommenen  Feder  unterscheidet  man:  1)  den  | 
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Kiel  oder  Axentheil  (Scapus),  der  in  die  untere  hohle  Spuie  (Calamu>.)  und 
den  oberen  mit  dem  schwammigen  Mark  erfüllten  Schaft  (Rhachis)  zerfällt; 
2)  den  van  beiderseitigen  Aesten  (Rami)  gebildeten  Bart  (Barba)  oder  Fuhne  (Ve- 
xillum);  die  zweizeiligen  Nebenästi-  der  Aeste  heissen  auch  Strahlen  (T\;i<lii). 
Aus  der  tiefen  Längsrinne  der  Schaltuaterseite  entwickelt  sich  oft  »  in  /writer 
Schaft,  Afterschaft  (Hyporhachis).    Je  nach  ihrer  Bildung  unterscheidet  man: 
l)Deck-,  Oontonr^  oder  Oberfedern  (Pennae),die  grossen,  steifkieligen,  Äusseren 
Federn;  2)  Flaumfedern  (Plnmae),  kleinere,  von  ersteren  bedeckte,  weiche,  ge- 
kräuselte, gewöhnlich  knapp  an  der  Haut  lieo-ende  Federn  (die  kleinsten  und  ein- 
fachsten unter  ihnen  heissen  Du  neu  (Plumulaej;  'i)  Fadenfederu  (Filoplumae), 
dftnne,  borsten-  oder  fadenartige  Federn  ohne  oder  mit  Terk&mmerter  Fahne; 
hierher  auch  dir  Bnrt-  und  Schnurrborsten  (Vibrissae).    Die  Anordnung  der 
Federn  (Pterylosis)  ist  bei  den  verschied' ;i  n  Ytioreln  sehr  verschieden.  In  regel- 
fPi-htPii    Gruppen    (Federte  Ider,    Fluren,    Piervhi^^l    Nirdu-ii   die  . Deckfedern ; 
zwischen  diesen  Fluren  stehen  die  federlosen  oder  nur  mu  iiii  um  ledern  besetzten 
fiiine  (Avteria).  Schwungfedern  (Schwingen,  Bemiges)  heissen  die  grossen 
Coutourfedem  des  Flügels,  die  sich  immer  in  bestimmter  Anzahl  finden;  man 
scheidet  sie  in  Schwingen  erster  Ordnung,  H  ands  diwingen  (mfist  10,  an 
den  Fingern  der  üand),  iu  Schwingen  zweiter  Ordnung,  Armschwingen 
(am  Unterarm,  bilden  den  Spiegel  der  Enten);  in  Schwingen  dritter  Ord* 
nung,  Achselschwingen   (am  Oberarm,  den  Schnlterf  ittich,  Parapt(  rum 
bildend),  den  Afterflügel  oder  Eck  t'l  ii  l'*  1  (  Aluhi)  (am  Daunien).  Oberflügel- 
deckfedern, Deekfedern  im  engeren  Smno  (Tectrices)  und  /war  kleine,  mitt- 
lere und  grosse  heissen  die  dachziegelig  übereinander  liegenden,  die  Schwungfedern 
an  ihrer  Basis  überdedranden  kleineren  Contourfedern.  Steuerfedern  (Bectrices), 
10—24  (meistens  12),  heissen  die  grossen  Contourfedern  des  Schwanzes.  Schwanz 
und  Flügel  sind  bei  den  verschiedenen  Gruppen  mannigfach  verschieden  geformt 
(Gabel-,  Leier-,  Ruder-  und  Keilschwanz,  ausgeschnittener,  ausgekerbter,  stufiger, 
abgerundeter,  gleicher  u.  s.  w.).   Der  Haarung  der  SSuger  ents|nicht  die  Mau- 
serung oder  Mauser  der  Vögel,  die  meist  in  den  Spätsommer  oder  Herbst  fMlt 
fi  — (i  W(ichen),  aber  noch  einmal  im  Frühjahre  stattfinden  kann.   Auch  nach  Ge- 
schlecht und  Alter  ändert  sich  das  Gehcder  und  spricht  man  in  Bezug  auf  alle  diese 
Gefiederveränderungen   von   Jugendkleid,   Hochzeitskleid,  Sommerkleid, 
Winterkleid.    Auffallend  ist  die  Erscheinung,  dass  alte,  nicht  mehr  l^nde 
Weibchen  oft  männliches  Federkleid  erhalten  (man  nennt  dies  Vir  i  le  sce  n /.).  — 
Auch  der  Hornüber/ug  de-,  knöchernen  Schnabels,  die  glatten  oder  kralligen  Zehen- 
nägel, der  Sporn  der  Männchen,  die  häufig  sich  findende  Daumeukralle  (gespornter 
Flügel,  Ala  ealcarata),  die  den  Lauf  bedeckenden  Schuppen  und  Platten,  der 
Stiefel  (die  zusammenhängende  Hombekleidung  des  Laufes)  sind  epidermoidale 
Hnrnbildunf^f'n.    Ton  Hautdrüsen   ist  nur  die  bei  einigen  Vögeln  auch  noch 
fehlende  sog.  ßUrzeidrüse  zu  erwähnen;  sie  liegt  zwischen  den  Spulen  der  Steuer- 
fedem  am  schwänze,  ist  bei  den  Wasservögeln  besonders  entwickelt  und  sondert 
ein  zum  Einölen  der  Federn  dienendes  Öliges  Secret  ab. 

Skelet.  Am  Schädel  verwachsen  dif  f^'in/.elncn  KiKjehen  rasch  und  innig. 
Mit  der  Wirbelsäule  ist  er  am  unteren  Rande  des  Hinterhauptloches  nur  mit  einem 
Gelenkhocker  verwachsen.  Die  Oberkiefer-  und  Gaumenknochen  sind  beweglich 
eingelenkt.  Der  Unterkiefer  steht  nicht  unmittelbar,  sondern  durch  ein  QuadraV 
bein  mit  dem  Schläfenbein  in  Verbindung;  dieser  Knochen  steht  mit  den  Flügel- 
tmd  Jochbeinen  auch  mit  dem  Oberkiefer  in  Verbindung,  weshalb  beim  Oeffnen 
des  Schnabels  auch  der  Oberkieferapparat  sich  bewegt.  Die  Schnabelform  richtet 
sich  nadi  der  Qestalt  des  unpaaren,  den  mittleren  und  grQssten  Absdinitt  des 
Oberscbnabels  einnehmenden  Zwischenkieferknochens.  Die  Scheidewand  der 
beiden  Augenhohlen  ist  oft  dur'hbrochen.  Das  Zungenbein  wird  von  mehreren 
stabfbrmig  hinter  einander  angereihten  Knochen  und  den  2  seitlichen  Zungen- 
beinhörnern gebildet.  Die  Wirbelzahl  der  langen  und  sehr  beweglichen  Hals- 
wirbels ftnle  beträgt  11 — 24,  ist  also  sehr  verschieden;  die  Zahl  der  oft  unbe- 
weglich vf^rbundenen  Brust-  oder  Rückenwirbel  beträgt  6 — 10,  die  der  me^ 
nicht  frei  beweglichen  Kreuzbeinwirbel  9 — 20,  die  der  frei  beweglichen  Schwan  z- 
wirbel  ö — 9.    In  der  Regel  ist  an  den  Wirbeln  ein  Gelenkkopf  an  der  hinteren 
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und  eine  analoge  Geleukgrube  uii  der  vorderen  Flftche  des  Wirbelkörpei-s  zu  findeiL 
Die  Iteideii  ersten  Halswiibtl  heissen  wie  bei  den  Säugetbieren  Atliis  und  Epi- 
stropbeus.    Der  pflugscharähnliche  letzte  Scbwanzwirbel,  End  wir  bei.  ist  sehr  ^ 

S:oäs  und  dient  zum  Ansatz  der  Steuerfedern.  Die  vordersten  Bippen  sind  falsche, 
e  snderen  Terbinden  sidi  mit  den  Sternooostalknochen,  Brnetbeinrippenr 
knoohen  (den  Kippenknorpeln  dar  Sauger  analog),  mit  dem  Brustbein.  Für  die 
Wfthrpn  Rip5>rri  sind  dir  Hukenfortsfttzt-  (Processus  nncinati)  charakteristisch, 
knöcherne  Fortsätze,  die  sich  dem  hinteren  Kande  der  Kippen  anlegen.  Das  Brust*  . 
bein  iet  in  der  Bupel  sehr  gross,  nadi  ansäen  gewölbt,  breit:  znm  Ansatie  der  | 
starken  Brustmuskeui  dient  eine  senkrechte  Knochenplatte  auf  der  Mitte  deeaelbeB, 
der  Kiel  oder  Kamm  des  Brustbeiiie.s  fCrista  sterni):  je  nachdem  dieser  Kiel 
fCarina)  vorhanden  i^-f  oder  nicht,  theüt  man  die  Vögel  in  Carinatae  und  in 
ßatitae  (mit  einem  i-iuss  [BatisJ  ähnlichem  kiellosen  Brustbeine;  die  Straus»-  , 
Tögel).  Der  Sehultergftrtel  beeteht  ans  dem  meist  sftbeUgm,  langen  Schul te^ 
blatte,  den  mit  ihren  unteren  Enden  zu  einem  V-fÖrmigen  Knochen,  Gabel-  | 
knochen  (Furcula)  vereinigten  Schlüsselbeinen  und  dem  kräftigen,  das  Schulter  [ 
blati  mit  dem  Brustbeine  verbindenden  ßabenschuabelbeine.  Das  Beckeo 
bleibt  in  seinen  HSlften  in  der  Banehmittellinie  getrennt,  also  nach  unten  ofkn; 
die  3  Beckenknochen  verwachsen  untereinander  und  mit  dem  Kreuzbeine  zn 
einem  ein/ij^cn  Knochen.  An  den  hinteren  Gliedmassen  ist  der  Oberschenkel- 
knochen immer  kürzer  als  der  Unterschenkel;  am  letzteren  ist  das  Waden- 
bein schwach,  griffelig,  das  Schienbein  lang  und  stark.  Eigenthümlich  für  das 
Vogelskelet  ist  der  durch  Verschmelzung  der  Mittelfuss-  und  Flügel wur2elknoehai 
entstandene  lange  Lauf  oder  Tarsus.  Zehen  sind  4  vorhanden,  von  welchen 
der  Daumen  und  auch  die  zweite  Zehe  (Strau?s)  fehlen  kann.  An  den  vurderei  i 
Gliedmasseu  ist  der  Oberarm  selten  länger  als  der  ans  der  hinteren  Elle  und  der 
▼iel  sohwftcberen  vwderen  Speiche  bestehende  Unterarm.  Die  nnr  aus  2  Knochen 
bestehende  Handwurzel  schliesst  sich  mit  dem  einen  an  die  Elle,  mit  dem  andenn 
an  die  Speiche  an.  Die  Mittelhand  besteht  aus  2  grösseren  Knochen  rait  dem 
zweiten  und  dritten  Finger  und  einem  inneren  kleineren,  rudimentären  Knochwi 
mit  dem  ersten  Finger  oder  Daumen.  Der  vierte  und  fünfte  Finger  fehlen. 
Je  nach  der  Bewegungsart  des  Vogels  sind  die  hinterm  Gliedmassen  nach  SteUong 
der  Beint" .  Richtung  der  Zeilen.  Befiedernnj^'  u.  s.  w.  verschieden  gebaut:  man 
unterscheidet:   NN'atbeine  iPede.s  vadantes)  mit   über  der  Ferse  nackren  Schienen 


darii),  Sdiienen  bis  zur  Ferse  befiedert;  Lanffüsse  (P.  cnrsorii)  ohne  Hinter- 
gehe, mit  3  Vorderzehen;  Klammerfüsse  (P.  adhamantes),  ebenso,  mit  4  Vorder 
/.eben:  Kennfnsse  (P.  didactyli),  ebenso,  mit  2  Yorder/ehen :  Kletterfüsse 
(P.  scansorii)  mit  2  Vorder-  und  2  Hintergehen;  Wendezehen lü.sse  ^P.  digito- 
Tersatili)  mit  1  Hinterzehe,  3  Yorderzehen ,  deren  eine  willkürlich  naoh  hinten 
drdibar;  Sitzfüsse  (P.  insideutes),  Gangbeine  mit  kurzer  Bindebaut  an  der  Basis 
der  o  Zehen:  Schreitfüssp  fP.  gressoriii,  Gangbeine  ohne  Bindehaut,  mit  bil 
über  die  Mitte  verwachsenen  2  linsseren  Zehen:  VVan  d  el  füf;<?e  fP.  arabulalorii). 
Gangbeine ,  die  2  äusseren  Zehen  nur  an  der  Basis  des  ersten  Zeheugliedes  ver- 
waduen;  Spaltf  ttsse  (P.  fissi),  Gangbeine,  <dbne  Bindehaut,  alle  Zehen  frei;  halb- 
geheftete  Füsse  (P.  semicolligati).  Watbeine  mit  kurzer  Bindehaut  swischen  den 
-  äusseren  Zehen;  doppeltgeheft  e  te  Füss*^  (P.  bieolligati  (.  ebenso,  die  Binde- 
haut au  allen  3  Vorderzehen;  Spaltschwimm lüsse  (P.  fiissopaimati),  Schwimm- 
fftsse  (d*  h.  Zdien  mit  Hautsnhlng«!  oder  dnrdi  Hftute  Terbunte)  mit  gant- 
randigem  Hautsaume  an  den  Seiten;  Lappenfüsse  (P.  lobati),  Schwimmtusse  mit 
lappigem  Hautsanme  au  den  Seiten;  gaTi/c  Schwimmfüsse  {V.  palmatil. 
H  Zehen  bis  zur  Spitze  miteinander  verbunden;  halbe  Schwimmtusse  (P.  semi- 
palmati),  3  Zehen  bis  zur  Hälfte  verbunden:  Kuderfüsse  (P.  stegaui),  alle 
4  Zehen  verbunden.  Unter  gestiefelten  Beinen  (P.  ealigati)  Tersteht  man  Beine, 
deren  Lauf  von  einer  zusammenhftngenden  Homscheide  bedeckt  ist;  unter  be- 
hosten Beinen  (P.  braccati)  solche,  deren  Unterschenkel  mit  langen  herab- 
hängenden Federn  versehen  sind.  Fassen  wir  die  charakteristischen  Merkmale  im 
Skeletbaue  des  Vogels  snaammen,  so  enehe&nen  fftr  den  Vogelcharakter  besoodan 
dgenthUmlich:  die  Zahnlosigfceit  des  Schnabels,  das  gut  ausgebildete  Goracoldbiuir 
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die  Liuwandluiig  des  Schlüsselbeiues  zum  Gabelbeiue,  die  Hakeufortsätze  der 
Kfqien,  der  ht^e  Keil  des  Bnutbeines,  das  lange  Beeken,  die  Grösse  und  Form  des 
Eodwirbels,  die  Umwandlung  der  vordfMen  Gliodmassen  der  Flügel,  ganz  bpsonders 
auch  die  Pneumaticität  (Lufthnlt!fjkeit)  der  meisten,  besonders  der  Kopf- 
knochen;  es  schwindet  nämlich  das  Mark  der  Knochen  sein-  bald  und  treten  mit 
Lidffc  erfCUlte  H<^ilrftiime  an  ihre  Stelle;  die  Luft  tritt  ans  eigenen  LnftsSeken  oder 
ans  der  Raehenhölile  durch  eigene  Oef^ungen  ein. 

Nervensystem,  Sinneaoi^^e.  Das  Geh  im  übertrifft  das  Rückenmark 
an  Masse  und  füllt  den  Raum  der  Schädeihöhle  ganz  aus.  Ein  rudimentärer 
Balken  ist  schon  vorhanden,  oberflächliche  Windungen  an  den  Hemisphären 
fehlen  noch;  die  Hemisphären  bedecken  das  Zwischenhirn  und  aiich  die  beiden 
grossen  Cor}Mir;i  bigemina.  Das  kleine  Gehij-ii  liesteht  aus  dem  grossen 
Mittelst ü «  kr  und  kleinen  Seitenanhängen.  Alle  Hirnuerven  sind  gf'sondert.  Das  ^ 
Rückenmark,  mit  einer  Längsfurche  an  der  vorderen  und  hinteren  Fläche,  reicht 
nahem  his  an  das  Ende  des  Wirbeleanales.  Die  Augen  mit  sehr  beweglichen 
Lidern  sind  sehr  gross  und  gut  entwickelt;  mittelst  eines  eigenen  Muskelapimrates 
kann  die  durchsichtige  Nick  haut  vor  das  Auge  gezogen  werden.  Die  Form  des 
Augapfels  weicht  von  der  Kugelgestalt  bedeutend  ab,  indem  der  vordere  Abschnitt 
Btanc  voispringt.  Hinter  dem  Rande  der  Hornhaut  befindet  sich  stets  ein  von 
12—30  dünnen  Knochen st&eken  gebildeter  Knochenring  (Scleroticalring). 
Schräg  durch  den  Glaskörper  zur  Linse  durch  die  Netzhaut  hindurch  verläuft  der 
Fächer  oder  Kamm  (Pp'ten),  eine  Verlängerung  der  Choroidea.  Die  Netzhaut 
ist  gross  und  von  compiicirter  Struktur.  Das  Sehvermögen  ist  sehr  scharf;  das 
Aeemumodatlonsrermögen  ein  ausserordentliches.  Ausser  der  hinter  der  Nickhaat 
mündenden  Harder'schen  Drüse  ist  auch  eine  im  hinteren  Bezirke  der  Attgeu" 
höhle  gelegene  Thrilnendrüse  vorhanden.  Tast-  und  Geschmacksorgane 
sind  nur  wenig  entwickelt;  besondere  Tastorgane  in  der  uervenreichen  Sohnabel- 
iiaat  finden  sidi  nur  hei  SdiwimmvOgeln.  Der  Gesehmack  knttpft  sich  an  d^e 
weich  bleibenden  Theile  (meist  nur  der  Wurzeltheil)  der  Zunge.  Das  Gehörorgan 
entbehrt  der  äusseren  Ohrmuschel.  Von  den  Gehürknöclielchen  ist  nur  eines,  dem 
Steigbügel  der  Säugethiere  analoges  (Co Inmella)  vorhanden.  Die  linke  und  rechte 
Eustachi'sche  Böhre  vereinigen  sich  vor  der  Mündung  in  die  Ilacheuhöhle.  Die 
Schnecke  erscheint  meist  in  Gestalt  eines  wenig  gebogenen  Schlauches.  Das 
Gerachsorgan  lässt  in  den  (durch  eine  unvollkommene  Scheidewand,  nares, 
parviae,  getrennten)  Nasenhöhlen  eine  obere,  eine  mittlere  und  eine  untere  Muschel 
onterscbeiden.    Eine  Nasendrüse  liegt  meist  auf  dem  Stirnbein. 

Yerdanungsorgaiie.  Die  Kiefer  entbehren  der  fieisohigen  Lippen  und  der 
Zähne;  letztere  werden  durch  den  Schnabel,  eine  Hornscheide,  ersetzt.  Am 
Oberschnabel  unt'T'^rbeidet  man  den  Schnabelrücken,  Firste  (Culmen),  den 
Seiteutheil  (Paratouuni) ,  das  gekrümmte  Vorderende,  die  Kuppe  (Dertrum), 
den  schneidenden  Rand  (Tomium);  am  Unterschnabel  die  Unterkieferspitze, 
Dille  (Myxa),  den  Kinnwinkel,  die  Dillenkante  (Gonys).  Die  Gegend  zwischen 
Auge  und  Schnabelwur/el  heisst  Zügel  (Lonini) :  die  den  Oberschnabel  überziehende 
Haut  Wachshaut  (Gera.  Ceromaj.  Schnabel  und  Zunge  sind  bei  den  verschiedenen 
Vögelgruppen  sehr  verschieden  gestaltet  Die  Mundhöhle,  in  welche  zahlreiche 
Speicheldrftsen  ihre  Safte  entleeren,  zerftllt  nicht  in  eine  Tordere  und  eine  hintere 
Hohle.  Die  Speiseröhre  ist,  da  die  Nahrung  nicht  gekaut  wird,  sehr  erweiterungs- 
fähig; sie  beRitvt  bei  vielen  VrirreJn  ^inon  drüsenreichen,  vorverdauenden  Seite!i-;u'k, 
Kropf  (Ingiuvies).  Der  Magen  lässt  sich  in  einen  drüsenreichen  Vormagen, 
Drftsenmagen  (Proventricolus)  und  einen  grösseren  Muskelmageu  mit  überaus 
kräftigen  Muskeln  und  bei  einigen  VOgeln  beim  Eingange  in  den  Pförtner,  einen 
dritt/^n  kleiTien.  dünnwniidigen  Nebenniagen,  Py lorusmagen,  unterscheiden. 
Der  Dünndarm  bildet  in  dem  unmittelbar  auf  den  Pförtner  folgenden  Theile 
die  herab-  und  wiederaufsteigende  Dünndarmschlinge,  Pankreasschlinge 
(weil  ^e  Bauohspeicheldrttse  unuassend),  oder  den  Zwölffingerdarm;  hier  ist  cfor 
Dünndarm  weiter,  später  wieder  enger.  Der  Dick-  oder  Enddarm  ist  meist  sehr 
kurz  (nur  beim  Strauss  lan^f);  wo  der  Dünndarm  in  diesen  übergelit,  befinden  sich 
meist  2,  bei  den  Pflanzenfressern  am  stärksten  entwickelte  Blinddärme.  Leber 
und  Bauchspeicheldrüse  fehlen  nie.  Die  in  einen  reiditen  und  linken  Haupt* 
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läppen  (diese  wieder  in  kleinere  Nebenlappen)  /erfallende  Leber  ist  verbältuiss- 
niässig  gross.  Die  immer  an  der  Dünndarmsclilinge  liegende  Bauchspeichel- 
drüse ist  Itei  dfn  Vfigf^ln  q^rrsspr  als  bei  allen  anderen  Wirbelthiereu,  Die  Gallen- 
blase kann  auch  tehleu.  Dei  Inhalt  des  Enddarmes  gebt  zuerst  in  eine  Cloake, 
dann  erst  durch  die  Aflerd&uiig  naeli  «nseen;  an  der  Hinterwand  der  CSoake  be- 
findet sich  die  Bursa  Fabricü,  eine  sackartige  Anaatfilpnng  mit  drOsiger  Innen- 
wand von  fraglicher  Function. 

ExcretioDB*  and  Geschlechtsorgane.  Die  grossen,  langgestreckten,  schwarz- 
rothen  Nieren  liegen  der  Hinterwand  des  Beckens  dicht  an  and  ersdieinen  dnrok 
SSneohnitte  in  eine  Anzahl  von  Läppchen  get heilt.  Die  Harnleiter  mfindoi  eb- 
wSrts  von  den  ausführenden  Canillon  der  Geschlechtsorgane  in  die  Cloake.  Eine 
Harnblase  ist  nie  vorhanden;  der  Harn  erscheint  als  weisslicher  Brei.  Beim 
#  Männchen  befinden  sich  uu  der  vorderen  Seite  der  Nieren  2  ovale  Ii o den;  die 
Nebenhoden  sind  wenig  entwickelt.  Ein  mftnnliehes  Begattungsorgan  findet 
sich  nur  bei  Trappen,  Störchen,  Reihern  als  zungenartiger  Vorsprung,  bei  Straussen 
und  einigen  Schwimm v<^pfeln  und  Hühnern  als  gekrümmter,  von  2  fibrösen  Kör- 
pern j^estützter,  einziehbarer  Schlauch.  Oer  Samenleiter  mündet  jederseits  voo 
der  Niere  bis  vor  Oloakenhinterwand  aof  2  kegelförmigen  Papillen  ans;  die  Eodeo 
schwellen  oft  zu  Samenblasen  an.  Bei  den  we iblichen  6e8Chlechtsor>,'anen 
verkütTiTTHM'  der  rechte  Eierstock  samiut  dem  lieitungsapparate  ganz  oder  thnil- 
weise,  dagegen  gelangt  der  linksseitige  traubige  Eierstock  und  der  vielfach  ge- 
wundene Eileiter  zar  Fortpflanzuugszeit  zu  sehr  vollkommener  Entwicklung; 
das  obere  Ende  des  Eileiters  Hihrt  durch  einen  schiefen  Schlitz  in  einen  erweiterten 
dünnwandigen  Trichter:  der  darauffolgende  engere  Theil  des  Eileiters  ist  inneu 
längsgefaltet  und  umschliesst  in  seiner  Wnnd  viele  Eiweissdrüsen;  die  Wand 
des  nuu  folgenden  musculösen ,  kui-zen  Abschnittes  (Uterus,  Eibalter)  sondert 
eine  milchige,  weiss»,  kalkhaltige  Flüssigkeit  ab;  endlich  kommt  der  meist  engere 
Bndabschnitt  (Scheide),  die  nach  ansBen  vom  linken  Harnleiter  in  die  Cloake 
einm&ndet.  Die  bekannte  weisse  oder  ^rr  färbte  Kalk  «schale  der  Vogeleier  entsteht, 
indem  die  nach  Berstun^  der  Eierbtockwaud  den  Eierstock  verlassenden,  vom  Ei- 
leiter aufgenommenen  Eizellen  beim  Passiren  des  Eileiters  vom  Secrete  der  Eiweiss- 
drüsen, darauf  vom  Kalksecrete  der  Wand  des  Bihaltem  umhüllt  werdm  und  diese 
Absonder  i  n  i  _r  e  rh  ärtet . 

Athmungs-  und  Circulationsorgane.  Die  J.u  ngc  des  Vogels  ist  ein  paariges, 
nicht  freiliegende»,  sondern  an  die  hintere  Wand  der  Uumpfhöble  aimewachsenes, 
nur  vorne  vom  Bauchfelle  übersogenes,  nie  in  Lappen  serfollendes,  m&rdi  Säten* 
äste  mit  grossen  LuftsScken  (die  mit  den  Knochen  communiciren)  in  Verbindung 
stehende.«;  Organ.  Diese  Luft5:äckr.  deren  Aufgabe  es  ist.  durch  ihre  Füllung  d»« 
specitische  Gewicht  des  Vogels  zu  erleichtern  und  durch  zeitweilige  Veränderung 
und  Ihrweiterung  zum  Wechsel  der  Lungenluft  beixutragen,  lassen  sich  nach  ihrer 
Lage  in  2  Halssäcke  (Gellae  cervicales),  einen  vorderen  und  2  seitliche  Brnst- 
säcke  (Celln  thoracica  anterior  und  C.th.  laterah-  V  einpn  Tute  rclavicularsack(C. 
interclavicularis)  und  2  alle  an  Gnlsse  übertrettende  Bauchsücke  (C.  abdominales) 
unterscheiden.  Die  Luftröhre  ist  oft  läugttr  als  der  Hals  und  dann  gewunden: 
sie  ist  oft  im  oberen  oder  mittleren  Ende  erweitert;  die  Knorpelringe  detselbfc 
sind  geschlossene  Ringe  und  verknöchern  oft;  am  oberen  Ende  wandelt  sich  dif 
Knorpelreihe  m  einem  Kehlkopfe  (Larynx)  um,  der  aber  weder  Stimmbänder, 
noch  einen  Kehldeckel  besitzt;  als  Stimmorgan  tritt  hier  ein  eigenthümUchcs 
Qebilde  an  der  Th^ungsstelle  dmr  LufMUire,  der  untere  Kehlkopf  (Syrinx),  vai 
an  dessen  Aufbau  die  Knorpelringe  der  Luftröhre,  innere  Faltenbildungen,  die  dif 
Trolle  von  Stimmbändern  übernehmen,  und  äusserlich  angebrachtr  Muskeln  jur 
\  erengeruug  und  Erweiterung  der  Stimmritze  in  sehr  verschiedener  Weise  An- 
theil  nehmen.  —  Das  Herz  ist  vollständig  in  ein  rechtes  und  linkes  getbeiU* 
Der  Kreislauf  gleicht  im  Grossen  dem  der  Säugethiere  (s.  d.).  Die  Atric 
ventricular klappe  erscheint  als  starke  musculöse  Platte.  Analog  der  rascban 
Athmung  erfolgt  der  Herzschlag  rascher.  Das  Zwerchfell  bleibt  nidimentÄr- 
Milz,  Schilddrüsen,  Thymusdrüsen,  Nebenniere  sind  immer  vorhandeo- 
Lymphherzen  werden  oft  dureh  nicht  oontraotalo  Blasen  enetxt. 

Fortpimniig  md  BnMcUmig.  Das  Vogdei,  durch  seinen  grossen  Dotter 
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(weisser  und  gelber  Dotter)  and  die  oben  erwähnte  porüso  Kalkschal*-  >ich  auft- 
zeichnend,  entwickelt  sich  erst  unter  Einfluss  eines  /.iemlieh  bedeutenden  Wünne- 
grades.  Xaoh  im  obersten  Abschnitte  des  Eileiters  »'rfolgter  Be  l"r  ucli  t  u  ii  (vor 
Abi^heiuuug  des  £i weisses  und  der  Sohaleuhaut)  begiuut  äoiort  die  partielle 
(dieeoidale)  FitroliaDg  des  faeUen  DottertbeUes,  Bildunffsdotters  (Hahnen» 
tritt,  Cicatricula) ,  der  beim  Legen  des  Eies  nach  durchlaufener  Furchung  sioh 
schon  zur  Keim  Scheibe  entwickelt  iiut.  Der  Embryo  hebt  sich  dann  kahn- 
förmig  vom  Dotter  ab  und  erhält  die  fötalen  Hüllen:  Amnion  und  Allautois. 
Je  nach  der  GrOase  der  Eier  und  der  mehr  weniger  vollkomnienen  Ausbildung 
der  auskriechenden  Jungen  dauert  die  embryonale  Entwicklung  länger  oder  kür/^r. 
Ist  der  Vogel  zuin  Au-m  blüpfen  reif,  so  sprengt  er  mittelst  eines  ;in  dm-  Ober- 
schnabelspitze gelegenen  scharfen  Zahnes  (Ei /.ahn)  die  Eischale  an  dem  stumpfen 
Pole.  Die  Paarungszeit  fällt  in  den  Eiatritl  der  warmen  Jahreszeit;  die  Grösse, 
Farbe,  Form  der  Eier  ist  bei  den  Tersehiedeaen  Gruppen  sehr  verschieden;  des» 
gleichen  die  Zahl  der  gelegten  Eier  (Apteryx  1  Ei,  die  grossen  Kaubvögel  2, 
Tauben  2 — 3,  Raben  und  Sumpfvogel  4,  Sin^fvögei  (i  — 1'».  Pfauen  10—15,  Haus- 
huhu  40 — 50).  Die  Bebrütung  der  Eier  währt  10 — 4H  Tage  (letztere  Zeit  beim 
Strangs).  Die  nöthige  Temperatur  betrBgt  meist  40^  C.  Die  Mehrzahl  der 
Vögel  brütet  nur  einmal  im  Jahre,  YOgel  wärmerer  Gegenden  3 — 4 mal.  Viele 
Vr,i.'o!  7.cvjt'v.  während  r\c<i  Bebrütens  am  Bauche  federlose  Stellen  (Brutf lecken). 
Bei  manchen  Vögeln  nimmt  auch  dos  Männchen  an  dem  Brutgeschäfte  Theil,  indem 
es  selbst  die  Eier  bebrütet  oder  das  Weibchen  fttttert.  Bei  den  Nestflüchtern 
(s.  d.),  Pippeln  (Autophagae)  schlüpfen  die  Jungen  sehend,  mit  Federkleid  aus 
dem  Eie,  bei  dfu  Nesthockern  (Insessores)  sind  sie  fast  naekt  und  blind  und 
miiüsen  geilst  werden. 

Dimorphismus  der  Geschlechter.  Die  Männchen  der  Vögel  sind  grösser, 
krSftiger  gebaut,  lebhafter  gefitarbt,  als  die  Weibchen.  Ihre  Stimme  zeigt  reichere 
Mannigfaltigkeit.  DeflgleicMli  ist  bei  vielen  Vögeln  daa  Mlanfihen  durch  den  Be- 
s\t7.  von  Spornbildungen,  nackter  Hautstellen,  HautUppen,  auffallendere  Feder- 
büdunfien  unterschieden. 

LebenswesM.  Die  Vögel  leben  entweder  in  strenger  Monogamie  oder  iu 
Polygamie  (ein  Männchen  mit  mehreren  Weibchen).  Ihre  Nahrung  ist  hOchst 
verschieden;  die  einen  sind  vorwiegend  Verj et  a  bilien  fresser  (grüne  Pflanzen- 
theile  essend),  andere  reine  Insekten-,  Frucht- .  Cerealien-,  Aas-,  Fisch-, 
Fleischfresser,  andere  wechseln  mit  der  Nahrung.  Unverdauliches  (Federn, 
Heare,  QrSten)  wird  als  Gewölle  in  kleinen  Klumpen  wieder  ausgespieen.  Hin- 
sichtlich ihrer  Sesshaftigkeit  nennt  man  die  das  ganze  Jahr  in  derselben  Gegend 
bleibenden  Vögel  Standvögel,  der  Nahrung  inrierbnlb  eines  nicht  zu  grossen 
Gebietes  nachgehende  Vögel  Strichvögel,  Nahrungsmangels  wegen  vor  Ein- 
tritt der  kalten  Jahresseit  weit  weg-  und  hei  Eintritt  der  schöneren  Jahresxeit 
wieder  rückwandemde  Vögel  Zugvögel  oder  Wandervögel  (s.  d.).  Höchst  ver- 
schieden ist  die  L o CO niotion  der  Vögel.  Schon  ein  mittelraftssiger  Flieger  kann 
(bei  12  m  in  der  bekunde)  über  500  km  täglich  zurücklegen;  die  Saatkrähe  macht 
8 — 12m,  die  Brieftaube  13 — 21m  in  der  Sekunde,  so  dass  eine  Brieftaube  den 
Weg  von  London  nach  LiLttich  in  6  Stunden  zurtteklegen  kann.  Die  Schwimm* 
T5j^el  watscheln,  die  Singvögel  hüpfen  beim  Gehen,  die  Laufvögel  schlagen  dabei 
niit  den  Flügeln.  Stosstaucher  stürzen  sich  fliegend  in  das  Wasser;  Schwimm- 
taucher tauchen  schimmend  unter;  Gründler  tauchen  schwinomiend  unter  und 
lassen  den  HiuterkOrper  senkrecht  in  die  Hohe  stehen.  Was  das  psychische 
Leben  der  Vögel  anbelangt,  so  stehen  sie  wohl  den  SHugethiereu  nach,  aber  doch 
wnit  über  den  anderen  Wirbelthieren.  Dank  seinem  scharfen  Sehvermöp'^^n  ist  der 
^ogel  ein  guter  Beobachter,  kennt  seinen  Wohnplatz  und  dessen  Umgebung  gut, 
miterseheidet  Freund  und  Feind  gar  wohl,  zeigrt  sich  geschickt  und  schJau  bei  der 
Nahrungssuche,  Vertheidignng  seiner  Brut,  ist  gelehrig,  sogar  zum  Sprechen  ab> 
richtbar.  Grosser  Kunstsinn  äussert  sich  in  seinen  Brutbauen,  die  sich  verschiedene 
.  Arten  aus  verschiedenstem  Banstoffe  nach  verschiedenstem  Plane  errichten  (Erd- 
a ister  errichten  einfachste,  kunstlose  Nester  auf  der  Erde,  aus  meist  lose  über- 
ttnander  geirrtem  Matwiale;  MinirrOgel  graben  fllr  ihre  Nester  LOdher  in 
HohUu,  Uferwlade,  Lehm;  Zimmerer  roeisseln  fttr  ihre  Nester  LOofaer  oder 
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Höhlen  in  l^auuistämme :  Muarer  bauen  ihr  Nost  aus  angefeuchteter,  /.usammeBr 
geknetet^^r  Erde:  Korbflechter  floclitfii  in  der  Mitte  vertiefte,  lose  Nester  ans 
trockenen  Pdanzenhalmen ;  Plattformbauer  errichten  Aache  JSester  ohne  Ver- 
tiefting;  Schneidervögel  nähen  ihr  Nest  ans  Blftttern  zusammen  oder  an  Bl&tter 
an;  Webervögel  verbinden  fadenförmiges  Baumuterial  (Wolle,  Hfiare.  feiiiM 
Halmwerl<)  /.u  *'inem  zierlichen  gewebeartigeii  Baue:  Fil/.niachervögel  til/.en  feine 
Th;*  V-  und  Ptianzenwolle  durch  Zusauinieiiraufen  /.u  einem  zeugartigen  Baumateriale 
zusammen;  Cementirer  »ondern  einen  klebrigen,  erhärtenden  Leim  ab  und  ver- 
miflehen  ihn  mit  Speidiel,  mit  welchem  sie  dann  ohne  oder  mit  Zuhilfenahme 
weiteren  Banmateriales  ihr  Nest  errichten;  Mooswölb  er  (Dombauer)  errichten 
insbesondere  hu«»  Mno^ien  mit  einem  Dache  versehene  Nester  mit  seitlichem  Flns'- 
lodi;  Schmarotzer  Vögel  nehmen  verlassene  Baue  anderer  Vögel  in  Beschlag 
oder  legen  ihre  Eier  anderen  Vögeln  zur  Bebrütung  ins  Nest. 

OiBographische  Verbreitui^,  Aiugestorbeiie  VOgel»  Artenzahl.  Der  Vogel 
ist  locomobiler  i\U  andere  Thiere.  daher  die  (rrenzen  seines  VerVireitunesltezirkes 
weitere.    Gegen  die  i'olargegenden  /.u  luhnu  ri  auch  die  V-itrcl  an  Artenzahl  ab.  In 
den  kalten  Gegenden  überwiegen  die  Schwimmvögel.  Für  die  uuütralische  R^on 
ünd  die  Paradiesrftgel,  für  die  westliche  Halbkugel  die  Kolibris,  fftr  die  alte  Welt 
die  Steppenhuhner  charakteristisch.  —  Von  ausgestorbenen  Vögeln  sind  Archaeo- 
pteryx  lithngranbica  r.  ]f>ihr  {<.<{.).  Tchthyornis.  Hesperorn is  (>.  Z n h a- 
Vögel,  Odontornithes),    dann  die  Kiesenvögel,  Dronte,   Dodo  <.Didus 
inej^tus)  (s.  Dididae  bei  Tanben),  Aepfornis  maximas  (s.  d.)*  Moa  (Din< 
ornis  giganteus  (s.  Dinornithidae)  zu  erwtthnen.    t^o  unwahrscheinlich  68 
auf  den  ersten  Anblick  hin  erscheinen  mag,  die  agilen  befiederten  Vögel  mit  den 
beschuppten  oder  bepanzerten  kriechenden  Reptilien  in  nahe  Verwandtschaft  zu 
bringen ,  so  steht  es  doch  ausser  Zweifel ,  dass  die  Vö^el  von  den  Kriechtbieren 
abstammen.    Darauf  hin  deutet  die  Entwicklungsgeschichte  (die  Embryonen  der 
Kriechthiere  und  der  Vögel  erscheinen  bis  zu  einer  relativ  späten  Zeit  ihrer  Ent- 
wicklung fast  identisch),  die  anatomische  Vergleichung  (das  Pederkleid  der  Vögel 
ist  dem  iSchuppeukleid  der  Reptilien  noch  Sehr  verwandt;  bei  Reptilien  und  Vir 
g^eln  erfolgt  die  Verbindung  des  Behftdels  mit  dem  ersten  Halswirbel  durch  einen 
einzigen  f ;plf>iik>ihöcker  u.  s.  \x.).    Seit  l8t>l  kennt  mau  aber  auch  ältere  fosdle 
Vitgcl:   die  den  Heyifilien  sehr  nahe  stehenden  Zaliiivrig»'!  fOdontornithes).  zu 
welchen  der  Archaeoptery x  (s.  d.)  aus  dem  oberen  .Jura  mit  bezahnteu  Kieferu 
und  langem,  geradem,  vielgliedrigem  Echsenschwanz,  Hesperornis  (s.  d.)  ans  der 
oberen  Kreide  mit  bezahnten  Kiefern  und  verkümmerten  Flügeln,  Ichthyornis 
au-'  dt'f  nbpjvn  Kreide  mit  bH/,;ihnten  Kiefern.  ]»iconcaven  .sog.  Fi>  ch  wirbeln,  wie 
sie  bei  den  iiltereu  Keptilienformen  sich  tinden,  gehören:  die  beiden  letztgenannten 
Gattungen  weisen  schon  einen  ausgeprägteren  Vogelcharakter  auf,  als  der  reptilieL- 
artige  Archaeopteryx.   Von  der  Eocllnseit  an  kommen  neben  einigen  Stranssen 
und  ähnliehen  nicht  fliegenden  Formen  nur  mehr  die  normal  gebauten  Vr'>gol  vor: 
das  frühere  Gebiss  ist  immer  mehr  degenerirt  und  von  jetzt  ab  zeigen  alle  V'igel 
nur  Horoscheiden  an  den  Kiefern.  Die  fossilen  Funde  einbeziehend  scheidet  man,  ob- 
schon  dnrehans  nicht  scharf,  die  VOgel  in  SiVfuraa,  langgeschwftnzte  VUgel 
mit  dem  mehrfach  erwihnten  Archaeopteryx;  OdeRtemitIlea,  Zahnvögel,  deren 
es  während   der  Kreidezeit   wahrscheinlich    viele   Formen   gegeben  hat  (hierher: 
Hespfrornis  regalis  Marsh  IFteranodon  Bfdsl  von  Kansas,  ein  nahezu  1.8 ni 
langer  fleischfressender,  schwimmender  und  tauchender  Strauss  mit  langem  .«chmaleo 
Schldel;  Ichthyornis  dispar  Mar^j  ebenda,  ein  etwa  tanbengrosser,  fliegender 
Vogel  mit  ziemlich  grossem  Schädel,   langem  Schnabel):  Ratitae,  Laufvr.gel. 
noch  heute  vertreten  durch  den  afrikanischen  Strauss,  die  Gattungen  Rhea 
Apteryx,  Dromaeus  (hierher  die  ausgestorbenen  Dinornithidae  [s.  d.|)  und 
Cartaatae,  kielbrfistige  Fingvögel,  welche  heute  das  Hauptoontingent  der 
lebenden  Vögel  stellen  (hierher:  Gastornis  parisiensis  Hfb,  aus  dem  unteres 
Socftn,  von  der  Höhe  des  Strausses.  aber  noch  mit  massiverem  Knochenbau:  Alea 
impennis       ein  fluglos  gewordener  Strandvogel  Islands,  seit  1842  ausgerottet; 
Odontopteryx  toliapicus  Ow.  im  Eocän  Englands,  die  1(581  ausgerottete 
D  ronte,  Dodo  [Didns  ine  ptns     anf  Isltf  de  France,  ein  unbeholfener,  nicht  fli^gsa* 
der,  schwerer,  plumper,  trSger  Vogel  von  der  OrOsse  eines  Schwans,  mitstarfceoi, 


Digitized  by  Google 


Vcigelköyfclieu  —  Vortlerliir«. 


777 


Torne  bakenföniiiigherabgebo|;fenem  Geierschnabel,  etsrkeii  ▼ieRehigenFfi88eii,dieFa' 

milieDididae  (Inepti)  der  Tauben  bildend.  — Die  Zahl  der  noch  lebenden  Vogel* 
arten  beträgt  weit  über  10  OiH),  die  der  bekannt  gewordenen  fossilen  Arten  über  ^OO. 

Fassen  wir  die  wichtigsten  Merkmale  der  Vögel  zusammen,  so  werden  wir 
sie  zu  definiren  haben  als  warmblütige,  befiederte,  immer  durch  Lungen 
athmende,  immer  hartsobalige  Eier  legende,  mit  in  Flügel  umgewandelten 
Vordergliedmassen  versehene,  am  Hinterhaupte  mit  einem  Gelenkhöcker  mit  der 
WirbelfiAule  verbundene  Wirbelthieri- ,  bei  welchen  Fusswur/.el-  und  Mittelfuss- 
knodien  in  einen  einzigen  Knochen,  den  Lauf,  verschmolzen  sind. 

Die  Glasse  der  Vögel  zerf&Ut  in  folgende  15  Ordnungen: 

1.  Psittaci.  raitiigeien, 

2.  Coccjgomorphae,  Kukuksvögel, 

3.  Pici,  Spechte, 

4.  Cypselomorphao,  MiiuerechwalbenftbnKcbe, 

5.  Passeres.  Sperlingsvögel, 


äcao«oret>, 
KletfcervOgel. 


Passeres 
Sperlingsvögel. 


Mit 
C'ungbeineo. 


(irallatores. 
Sumpfvögel. 

Natatore«, 
Schwimmvogel. 


Mit 
Watbeinen 

oder 
f>iel2:beiueu. 

Winchester 


tJ.  Rapiatores.  Raubvögel, 

7.  Columbinae.  Tauben, 

8.  Gallinacei.  Hühner, 
!i.  Corsores,  Laufvögel. 

10.  Grallae,  Sumpfvögel, 

11.  CicoTiine,  Stoichvö;^el. 

12.  Lamellirostres,  Enteuvögel, 

13.  Steganopodes,  RnderiHbier. 

14.  Lonjjipf^iiii'*^'.  l.:in;,'flügler, 

15.  ImpeniM'-,  Taucher, 

Literatur:  iMtham,  J.,  A  General  History  of  Birdh.  11  Bde. 
1821—1828.  —  ßavmatin,  Joh.  Andr,^  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands. 
l:i  Bde.  Stuttgart  184<)-18G0.  —  Brehm ,  VItr.  L,,  Handbuch  der  Naturgeschich t.' 
aller  Vögel  Deutschlands.  Ilmenau  18JJ1.  —  Graif ,  Cr.  R.,  The  gen^ra  of  Birds. 
3  Bde.  London  1847 — 1849.  —  JS^auuumniat  Archiv  für  Ornithologie,  herausgegeben 
TOnSd.  Baldamus.  Leipzig  1849—1858.  ~  Thienmann,  F.  A.  L.,  Fortpflanzong»- 
geaohichte  der  gesammten  Vögel.  Leipzig  1845-  -1856.  —  Ueichenhurh,  L. ,  Das 
aettlrlicbe  System  der  Vöcrel.    Dresden  1848—1854.  —  (huy,  Haiulli^t  of 

Btrds.  London  l8t>i^— 1871.  —  Giebel.  ('.  G.,  Thesaurus  örnithologiae.  Reper- 
ioriom  der  gesammten  ornitholog.  Literatur  und  Nomenclatur  sämmtlicher  Gat* 
taogen  und  Arten.  Leipzig  1872.  —  Ctibanis,  J.,  Journal  för  Ornithologie.  Cassel 
1853.  —  Sr/at»^,',  P.  A.,  und  AVtr/o//,  Äfft:,  The  Ibis,  A  Magazine  of  general  Or- 
nithology.  London  1859.  —  lirefin).  J.  lUustrirtes  Thierleben  4.— 7.  Bd.  2.  Aufl. 

fOfelküpfchen,  Moesthiercheu.' 

>  ogelkunde  =  Ornltholog^ie. 

Vocrolmilben,  !<.  Derniain y.-^sus  uiit«r  Kifemilbeu* 
Vo^elmnscheln,  s.  Heterorojarla. 

Yogelspinnen,  Mygale  Walck  =  Avi cn I ari  a  Lam.,  Gattung  der  Thera- 
phosidae,  s.  Territelarui. 

Vollblut,  (  ine  ihrer  vollkommenen  speciellen  Eigenschaften  wegen  anerkannte 

ciiarakt€ri.sti.sche  Basse  eines  Hausthieres. 
VoUblatpferd»  eugliäche^i.  h.  Pferd. 
Vollhflringe,  s.  Hftringe. 

A'olucellu  f''ojfr.,  Fe  de  1  fliegen,  Gattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
Volatidae,  s.  Faltenschneeken. 

VolTSrla  j!>m.,  Wickelschnecken,  Gattung  der  Faltenschnecken  (s.  d.). 
VolTOcidae  Ehr^nb.  —  Kugelthiere. 

Vfrmer,  Pflugscharbein.  <.  Sflugethlere  iSkelet). 
Vordeckely  praeoperculuni,  s.  Fische  (>bkelet). 
Terderar«,  Unterarm,  s.  Stagethler«  (Skelet). 
Vorderbeine,  pedesantici,  i      ««mW*»«  • 
Verderbmst,  prothorax,     J  ^  tnaeaie«. 
VerderdarMy  s.  Verdaunnf  sorgane* 
Vordere  Kammer,  ventriculus,  s.  Wirbelthlere  (Herz). 
Vorderlltigel,  alae  anticae.  s.  Insekten.* 
Terdei^liedmassen,  s.  Sing etUere  (Skelet). 
Terderiim,  e.  Wlrbelthlere  CNervensystem). 
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»Vorderkiemer— >  \'  ulimitla«'. 


Torderkieiner ,  Prosobraochiata  K<lu\,  Ordnung  der  Bauchfüsser. 
K^^rper  mit  napf-  oder  thurni förmiger  Schale,  oft  mit  Deckel;  Kopf  oft  luit  Rü5?4; 
Kiemeu  einzeln  oder  paarig,  wie  der  Vorbot  vor  dem  Herz;  ihre  Hohle  meist  mit 
der  AfterO&ung  der  Nieren-  und  Eileitermfincliiiig;  Nervensystem  mit  Gehin-t 
Fuss-,  Seiten-  und  EiiigeweidegaDglion;  Penis  meist  frei,  nicht  eiustül)>bar;  6e> 
scblechtsorgane  ohne  Annangdrüsen;  die  Eier  werden  in  einer  Kapsel  abgtleßl  und 
»npeklebt  oder  am  Fuss  n mbprge tragen ;  die  Larven  besitzen  niei>t  ein  Seidel.  Alk 
siuü  nahezu  ausschliesslich  nur  Meeresbewohuei :  fossile  Formen  sind  aus  dem  Silur 
bekannt;  im  TerÜllr  erreii^teu  sie  das  Haximnm.  Man  kennt  bei  14000  Artw, 
von  denen  8500  recent,  5500  fossil  sind  und  theilt  sie  in  die  ünterordnungea: 
1)  Net/kiemer,  Neurobr anchiata  (Pulmonftta  o])erciilata.  gedeckelt* 
Luugenschueuken).  2j  Kammkiemer,  Ctenobrauchiat u  (Pccti n ibrao- 
chiata).  't)  Sehildkiemer,  Aspidobranchiata  (Rbipidoglossa).  4)  Kreis- 
kiemer,  Cyclobranchiata  (Docoglossa). 

Vorhaut,  praeputinm.  s.  Siin^ethiere  (Fortpftan7.tins«:or^-.inet. 

Torhof,  veetibulum,  s.  Wirbeltbiere  (Ohr)  und  8Hngethiere. 

Vorkammer,  hintere,  atrium,  a.  WlrbeltUer«,  Slufethlere CCircnlationaotg.). 

Vorbralle,  s.  Spinnen. 

Vormagen,  proventriculus,  Verdaoangsorgane* 
Versebwarm,  8.  Honlirbtene* 

Vor^tehhnnd,  H;ui^liund. 

Vortex,  s   Acmostomlda  und  Borostoniidae. 

Yortieellidae  Ehrenb.,  Glockeuthierchen,  Familie  der  Infusoria  peri- 
tricba.  Körper  ohne  Gebftnse  feetsiteend,  mit  adoraler  Wimperzone;  im  Jngend- 
zostand  und  beim  Loslösen  der  Thiere  auch  ein  hinterer  Wimperkranz.  Gattungen: 
Vorticella  Khrenh.,  Glockenthierchen:  Carchepiura  Stein;  Epistyiis fAr^^.: 
Upercularia  Ehretib.;  Scyphidia  Lachm.;  Spirochoua  Stein* 

Tortieidae,  Stradelwfbrmerfamilie  der  Rbabdoooela.  Mit  einer  Qeschlecbts- 
öfinnng,  Keimdotterstöcken,  weiblichen  Haft  4  p  traten  ,  immer  einfachem  Utervs, 
compacten  paarigen  H'-den,  bntichstJlndigem  Mund,  Hierher:  ProTortex  r.  Gmjf.. 
Vortex  KIn-enb.,  Derustomum  Oergi. 

Verweltliche  Thiere,  s.  bei  den  einzelnen  Classen  und  unter  PalSon» 

tologlc 

Vorweltstier,  Bos  primigeniu>.  vielleicht  ni  Im  A  u  r  r  ocbs  gleich» 
artig,  einer  der  Stammvater  unseres  Hausrindes;.    S.  Itreitstiriistier. 

Yulpanser  Af',«/«.  u.  Jilas.  =  Tadorna  Leacli,  Fuchseuten,  Gattung  der 
HOhlenenten.  8.  'Lamellirostres. 

Vnlselln  L<nn..  ».  Heteromrarin. 

V'ultur  /..,  Gattung  der  Vulturidae  (s.  d.). 

Yiüturidae,  Familie  der  Raubvögel.  Der  lauge  Schnabel  au  der  Wor^ 
nicht  eingesobnflrt ,  an  der  Spitae  plötdieb  im  Hakm  ftbergebogen;  die  nackte 
Wacbsbant  reicht  bis  flbflor  die  Hälfte  der  Schnabellänge ;  der  Kopf  nur  mit  Dnooi 

oder  ganz  nackt:  Sehwnn/  mit  14  Steuerfedern.    6  Gattungen  mit  16  Arten,  nur 
in  der  alten  Welt.    Hierher:   1)  Vultur  L.    Der  seitlich  zusammengedrückt« 
Schnabel  mit  stark  gewölbter  Firste.  Nasensoheidewand  nicht  durchbrochen.  Kopf 
mit  feinen  Dunen,  Hals  mit  Federkrause.  Dritte  und  vierte  Schwinge  am  liogstNU 
y.   nionachus  L.   (clnereiis  Ttmin.),  Kuttengeier,  Mönchgeier.  llHcra. 
Fitigellänge  78  cm.  Dunkrlbrnim  :  Kopt'dunen  lirmin   Halskragen  braun,  zerschlitzt, 
der  nackte  Hals  bleigrau.  Afrika,  Südeuropa.  Kommt  oft  bis  Wien.    V.  fuivus 
Gm,  (l^vcocepbalus  Jf.  n.  IF.),  weisskOpfiger  Geier.   112  om,  Flngpll&og^ 
68 em.    Graubraun,  gelblich;  Flaum  des  Kopfes  und  Halses  weisslich;  der  Hal^ 
kragen  nicht  rings  um  den  Hals.    Afrika,  Mittelmeerländer.    Gp^ellig.  Kommt 
oft  bis  nach  Deutsclüand.    2)  Neophron  Sas.^  Aasgeier.    Schnabel  sehr 
und  Behlank;  Kopf  und  Hals  nackt.  N.  pileatus  Bwnh^  Kappengeier.  66ant 
FIftgelliDge  48cm.   Dunkelbraun.   Südeuropa,  AfHka,  Indien.  Aas-  nnd  Koth- 
firesser.  N.  peronopterus  Gray  (s.  Aasgeier). 
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w. 

Waben.      ff  miiarbleiie. 

Wabeukröteii,  Pipida,  Familie  der  zungenlosen  Fro schlurche  (s.  d,). 
Kor/*,  flach-  und  breitköpfige  kröteuähnliclic  Froscblurchc,  gauz  ohue  Zähne,  mit 
dünnen  Vorder-  und  langen  plumpen  Hinterbeinen,  mit  dordi  Scbwimmh&ute  ver- 
^nndftnen  Zehen,  in  Hautspit/chen  endigenden  freien  Fingern,  ohne  Ohrdrüsen, 
dattung:  Fipa  Lanrenfi  r=  Asterodactylus  Wmjhr  mit  df»r  P.  americana 
iMumiti.  ^Eana  dorsigera  Schneid,).  14 cm  und  darüber.  Oben  olivenbraun 
oi«r  sehwib^ieb;  unten  auf  weiaalichem  Gttrnde  fwhwar/gefleckt.  Mit  kldnem 
Hantanhang  an  der  Schnauze,  einem  kleinen  Bartfaden  jederseits  in  der  Mitte  des 
Oberkipfffs  und  Rinem  Hautanhang  am  Mundwinkel.  Brasilien  .  Giiiana.  Die 
Entwicklung  der  Eier  findet  iu  der  Eückenhaut  statt;  diese  bildet  durch  Wucherung 
um  jedes  Ei  einen  Hohlraum. 

Wachhol  de rdrosael)  a.  Tvrdldae. 

Wfirhshant.  «  era.  reroma.  *i.  VIvjrel. 

aciismotte,  Wachszünsler,  OaUeria/'a/>r.,  Gattung  der  Zünsler  (s.  d.). 
Waelit«IM1iner,  Turn  ix  Vieiil.,  b.  Lanfbflbner  unter  finnerrKgel« 

Wiuhtelkönlcr,      ''rex  unter  SampfhUbner* 

Wachteln,  a.  UaiuaerT$f el  (Waldhühner). 

Wadenbein,  fibula,  «.  Sin^tbtere  nnd  Y6gel  (Skelet). 

Wadenstecher,  Stomoxys  calci  trans  f..,  s.  Mnteldiie« 

Wadvögel,  Grallatores  —  Humpfrögel. 

Wässerige  Flflssigkeit,  huuior  aqueuü,  s.  Wlrbclthiere  (Auge). 

Waffenfliegen,  Stratiomyidae,  Familie  der  Ojelooera.  Larve  mit 
kernigem,  nicht  einziehbarem  Kopfe:  Randader  bis  zur  Flägelspitze  reichend: 
Schildchrn  meist  mit  Dornen  (Notacantha);  Larven  im  Wasser  oder  im  morschen 
üoke.  Gattungen;  Stratiomjs  G.  mit  S.  chamaeleon  L.,  Chamäleons- 
fliege;  Oxycera  Meitf.,  Dornfliegen;  Nemotelus  Gtoffr.^  Sampffliegeu; 
Odontomyia  Meig.,  Zahnfliegen;  Pachygaster  3/>>t.'/. ,  Kugel  fliegen. 
Beris  Latr. .  Strahlenflif^gen;  Sargus  Fabr..  Meta  1 1  fliegen;  Ephippinm 
ifl/r.,  Sattelfliegen ;  Xylo])hagus  A/m..  Hoizfliegen. 

Wagleria  =  Limiiodynustes  (s.  d  ). 

Wahre  Rippen,  s.  Sftngethiere  (vSkelet). 

Wakern,  Baumkänguruh,  h.  IleadrelagOS« 

Wal,  itüdlicher,  s.  Balaeaa. 

Waldanelaen,  »,  Ameisen« 

W'aldnnnnnr,  Emberiza  rustica  PnU.,  von  Kamtschatka  bis  Lapplaud. 
Waldeidcchse,  s.  Lacertidu»-  unter  SpaltzQngler. 
W  aldiledormäuse  —  Abendsegler  (Panugo). 

Waldgirfmer,  Hylnrgus  piniperda  L.,  selur  bttnfiger,  den  Kiefern  sobid- 

üdxer  Borkenkäfer. 

Waldheiniia,  Kiwj..  Gattung  der  Tcrebr atulidae. 
Waldhühner,  T etrao iii  dae.  8.  Höhnervögrel. 
Waldhnud,  s.  Icticyon. 

Waldkäfer,  Spondyli    / Boikkäfergattong  der  Grappe  Prion ini. 

Waldkaaa,  s.  Symium  unter  Strigidae. 

WaldlanbsKnirer,  s.  Phy  II op neuste  unter  Singer« 

Waldleiiimliif ,  s.  Myodes. 

Waldlerche,  a.  AI  au  da  unter  Lerchen. 

Waldmaos,  s.  Mns. 

Waldohreale,  s.  Otus  unter  Strfgidae. 

Waldsaudkäfer,  Gicindeln  silvatica      Tu  Kieferwaldnngen  nicht  selten. 
Waldschlldkröte,  s.  Testudo  unter  Testndiuidae. 
Waldsehnepfe  a»  Scolopai  unter  Schnopfenvllf«!. 
WaldSjpitnMBtf  s.  8«rex. 
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Waldspof ler,  s.  Hiirpcu  li\  nchus  unter  Turdidae. 

TValdverderhor  -    Forleule.  h.  Eulen  (Orthosiinah 

Waldwunzeii,  Aiydus  Fabr.,  Gattung  der  Kandwan/,en  (s.  <L). 

W  a  1  rhv  a  s  gerltafer,  s.  T  o  t  a  n  u  a  uoter  8e]iae|»f(NiT5f«L 

WaldwUhlmaiig»  s.  Arriroln. 

Waldaiegeaantllopen,  Uapricariiis. 

Wftle»  s.  Walllsflhe. 

Walflschaas,  Wal  fischspei  se.  Cllonidae. 

Walfische,  pchtf».  fl 'm' -^ch fressende  Wale  (Cete  Linm  =  (? o t a c a  Car- 
nivora (mc),  Unterordnung  der  Walt'ische.  FleijscUfressende  Wale  mit  k^el- 
förmigen  ZSlinen  oder  mit  Barten,  binstenlosen  Lippen,  bis  auf  die  Stime  herauf* 
rückenden  Nasenlöohem,  Milchdrüsen  in  der  Inguinalgegend,  nur  im  Bcholter- 
gelenk  beweglichen  Gliedma?5f5on, «setzen  reichlich  Speck  an.  Familien:  Delphinida, 
MoQodontida,  Hyperoodontida,  Catodontida  die  Gruppe  der  Z&hnwale 
P^enticeteJ;  undBalaenida  die  Gruppe  der  Bartanwale  [Mjsticete]  bildead. 

WalllHchläDse,  Cyamidae. 

WalflsehgpeiHef  s.  Cllonidae. 

Walker,  Polyphylla  fullo  L.,  s.  Blafthornkarer. 

Wall,  tpsta.  s.  Rankenfllsser. 

Walrath,  ein  im  Vordertheil  des  Kopfes  der  Pottwale  stdi  ansammelndes, 

Üüssiges.  an  der  Luft  erhärtendes  Fett  (Spermacet). 

WaLrosse,  Trichechida,  Familie  der  Flossen füsser.  Breitschnauzige, 
plumpe  FlossenfUsser  mit  in  gr<Mise,  wurzellose,  nach  unten  gerichtete  Hauer  um- 
gewandelten Eckzähnen.  Die  anfänglich  stumpf  zugespitzten  Backen/.ähno  verlieren 
sich  später  bis  auf  '\  in  jeder  Kinnlnde  und  schleifen  sich  ab.    AnfHnglicbe?  Ge- 

biss  '3,  4       TV'i- Körper  'Midef  in  einen  ganz  knrTien.  platten  Schwanz.  Beim  Gehen, 
einem  unbeUoltenen  Watscheln,  können  sie  doch  den  Leib  auf  die  4  Beiue  stützec, 
weil  diese  besser  herrorragen  als  bei  den  Kobben.   Gattung:  Trichecbns. 
Walzeni»aum8chlau^en,  s.  Cyclophls. 

Walzenflie^en,  Ocyptera  Mein.,  Gattung  der  Mnscidae  (s.  d.). 

Walzensoheiden,  Thaiiaceu  ^r.,  Classe  der  Mantelthier e.  Der  Körper 
bat  im  Allgemeioeii  eine  walzige  oder  tonnenförmige  Gestalt,  zeigt  gallertige  oder 
knorpelige  Gonsistens  und  erscheint  meist  glashell.  Er  besitzt  an  dem  einen  Ende  die 
Einfuhr-,  am  gegenüberliegpndrn  die  Ausfuhröffnung;  beide  zeigen  oft  Lippen- 
bildunq:en  und  zwischen  ihnm  liegt  der  Athemraura  und  die  Cloake,  durch 
eine  bandartig«  oder  flächen  förmige  durchbrochene  Kiemenplatte  von  einander 
kaum  getrennt.  Die  Bewegung  geschieht  durch  Muskeln,  welche  den  Leib  auf  der 
Innenseite  des  Mantels  gürtelffjrmig  umgeben,  oder  ihn  auf  einer  Seite  (Baut  h- 
seite)  frei  lassen.  Durch  Zusammenziehen  wird  das  Körperlumen  verkleinert,  und 
das  Wasser  im  Innern  entweicht  diu'ch  die  Ausfuhrött'nung  am  hinteren  Körper- 
ende, wllurend  das  vordere  durch  die  Lippen  ▼ezschlossen  wird;  durch  den  Bttek- 
stoes  bewegt  sich  das  Thier  oder  die  ganze  Thierkette  mit  ihrer  rhythmtsdwB 
Contraction  vorwilrts.  Indem  sich  dann  wieder  die  Klappen  HinterSffiiung 
schliessen,  die  anderen  öffnen,  tritt  wieder  Wasser  durch  die  vordere  Oetfnung  ein. 
Das  Nervensystem  besteht  in  einem  am  ^Rücken',  nahe  an  der  Einfuhr* 
Öffnung  gelegenen  Ganglionknoten,  welcher  nach  aUen  Stellen  des  Mantels 
Fäden  entsendet;  auf  ihm  liegt  ein  birnfrirmi>jer ,  braunrother,  hufeisenförmiger 
Piginentfleck  oder  entfernt  von  ilim  doch  in  Verbindung,  eine  Gehörblase 
(Doiioiumj;  vor  ihm  liegt  die  mediane  Flimmergrube;  auch  die  Klappen  an 
den  bdden  Ölungen,  sowie  die  gesammte  Körperhaut  mit  sahireichen  Nonreo« 
endigungen  dienen  zum  Tasten.  Der  Nahrnngscanal  zeigt,  wo  er  deutlich  eut* 
wickelt  ist  (Dolioluni).  eine  dünne  Speifseröhre.  einen  blindsackartigon  Magen 
und  einen  Enddarm,  der  bald  vorne  bald  rückwärts  ausmündet;  bei  den  Saipen 
bildet  er  jedoch  nebst  dem  Herz  und  den  Geschlechtsorganen  einen  «Eingeweide- 
knftuel"  (Nucleus),  der  die  Bauchseite  der  Tbiere  markii-t  und  oft  in  einer 
hr-onderen  Ausbuchtung  oder  Auftreibung  des  Mantels  gelegen  ist.  Das  Her/,  i^ 
kluppenlos  und  treibt  das  Blut  durch  wandungslose  Bahnen,  oft  nach  abwechst^lnd 
entgegengesetzter  Richtung  in  der  Mantelhöhle  herum;  doch  kann  man  hiiu% 
sn<&  ein  Rftcken-  und  Banehgefiss  unterscheiden,  die  durch  Qaereanila  mit- 
einander in  Yerbindnng  stehen.  Das  Blut  ist  farblos  und  besitst  «genthftmlich 
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mtaltete  Blutk^^rperohen.   Die  Athmung  geacMelit  durch  die  quergestellten 

Kiemenblätter,  welche,  mit  zahlreichen  Oeffnungen  versehen,  die  Kiemenhöhle 
theilen.  Dip  Geschlechter  f?ind  zwitterig  in  der  WeisM  vorthpilt.  dass  die  Hoden 
erst  dann  reifen,  wenn  die  Eier  durch  ein  anderes  Mamuchen  bereits  befruchtet 
aind  (Proterandrie).  Der  Hoden  beateht  aus  «ahlreiidieii  ScblBuohen,  weldie 
meist  mit  tiner  einzigen  Oefihung  in  die  Leibeshöhle  münden ,  oder  aus  einem 
einzigen  HlitMlschlauclie.  Die  Eier  entwickeln  sich  liUufig  nur  in  der  Kin/ahl  und 
es  erschciut  dann  dasselbe  in  einer  eierstockartigen  Kapsel  im  ISucleus  einge- 
schlossen; der  Stiel  derselben  mündet  frei  in  die  Athemhöhle.  Spftter  verkürzt 
er  flieh  immer  mehr  und  mehr  und  es  entstellt  dadurch  eine  Art  Brutsack,  in 
welchem  später  ein  Theil  (.le>  Dotters  fine  Placonta  bildet,  wahrend  der  Rest 
den  Klaeoblast  darstellt,  ein  Gebilde,  das  mit  der  Chorda  der  Wirbier  ver- 
glichen wird,  Die  folgende  Entwicklung  stellt  einen  ausgesprochenen  Gene- 
rationswechsel dar,  der  im  Einzelnen  jedoch  Verschiedenheiten  zeigt.  Hau 
«nterscheidst  die  beiden  Ordnungen:  Salpen  (Desmyaria)  und  Tonnensalpen 
(Cyclomyaria).* 

Wauensehlaugeu,  t'ylindrophi»  iVagler,  ü.  Wickelschlangeu. 

Walseiiselnieekeii,  Olividae,  Familie  der  Bchmalsüngler.  Schale  kurz 
«Bwimden  mit  scharfem  Anssenrand;  Fnss  gross.  Gattungen:  OliTa  Urug^ 
Harpa  Lam* 

Walzenspiuueu,  Solifugae  OerM.,  Solpugae  aut.,  Ordnung  der  Spinnen- 
thlere.  Der  mit  blassgelben  spröden  Haaren  besetzte  Körper  ISsst  eine  Theilung 
des  Cephalothorax  in  einen  Kopf*  nnd  Thor a x abschnitt  gldoh  den  Insekten 

ersehen.  Er.sterer  trägt  die  grossen,  am  Grunde  blasigen,  zu  einer  senkrechten 
Scheere  gestalteten  Kiet'erfühler.  mit  denen  sie  ein  KasseigerÄusch  hervor- 
bringen, sowie  die  grossen  kräftigen  Kiefertaster,  welche  am  Ende  kolbig 
erweiterte  Saugnäpfe  tragen,  krallenlos  sind  und  wie  die  folgenden  4  Beinpaare, 
deren  erstes  gls&ehndls  krallenlos  ist  und  als  Taster  des  zweiten  Unterkiefers 
gedeutet  wird,  zum  Laufen  dienen.  Die  '3  letzten  Paare  besitzen  i\r allen  und 
wie  das  erste  am  Qmnde  dreieckige  oder  halbmondförmige  gestielte  Hautanhänge. 
Die  Unterseite  des  dreigliedrigen  Thorax  (Sternum)  hat  eine  deutliche  Mittel- 
furche. Der  Hinterleib  ist  wal/ig,  birnförmig  und  hat  9—10  Segmente.  Die 
beiden  Punk  taugen  stehen  auf  Höckern.  Die  Tracheen  münden  in  2 /.wischen 
dem  ersten  und  zweiten  Fus.spaare  und  an  der  Unterseite  des  Hinterleibs  liegenden 
Stigmenpaureii  aus.  Die  Wakeuspiunen  sind  kühne  Käuber,  welche,  in  sandigen 
warmen  ttegenden,  Steppen  und  Wflstm  beider  BrdhlUften  wohnend,  oft  tagober 
in  die  Erde  vergraben  leben  und  nur  des  Nachts  auf  Raub  ausgehen,  oft  aber 
auch  während  der  grössten  Tageshitze  thatig^  sind  und  selbst  Pflanzen  besteigen, 
von  denen  sie  sich  dann  herabwerfen,  um  die  Beute  zu  erhaschen.  Diese  besteht 
in  Insekten  ond  Ueinen  Wirbelthieren,  wie  Eidechsen  und  Tögeln,  bei  denen  ihr  Biss 
tödtlich  wirkt;  doch  sollen  sie  selbst  dem  Kinde  und  den  Pferden  gefllhrlich  werden, 
wenigstens  wird  ihr  Biss  sehr  gefürcht'^t  Sie  gehen  auf  (^e^^  Beinpaaren  und 
halten  die  Kiefertaster  hoch  empor.  Man  kennt  nur  eine  Familie,  Sol pn i  <1  ae. 
—  Literatur:  JJufour,  L.,  in  Compt.  rend.  XL  VI.  1858.  —  6'imo/i,  in  Ann.  Ent. 
8o6.  Fr.  1879.* 

Wal7cn<«fruhler,  s.  Holothnrfeldea  Brandt. 

Wampiun^  8.  Venasmnscheln. 

WaBflelflsse»  pedes  ambulatorii,  s.  TSml  (Skelet). 
Wandelndes  Blatt,  s.  GespensthensehraekM« 

WRudcrdrossel»  Turbns  migratorius  L,  Amerika;  sehr  selten  in 
Deutsch]  and. 

Wanderelster,  s.  Dendrocitta  unter  Baban« 
Wanderfalke  Art  der  Falken,  s.  FaloonidM. 

Wanderfledermans,  Yespems. 

Wanderhensehrecke,  k.  PachjtyluH  unter  Feldhenschreeken. 
Wanderratte^  t.  Hns. 

Wandertanbe,  s.  Ectopistes  unter  Tauben. 

Wandervögel,  Zngv  nennt  man  jene  Vöjfcrel ,  welche  der  Kälte,  des 

Nahrungsmaugels ,  der  Furtplian:^.uug  wegen  vor  Eintritt  der  kälteren  Jahreszeit 
nach  wIrmeren  Indern  neben.  Die  Insektenfresser  und  sahlreiohe  Sampl*  und 
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WanUoizuUen — Wasöcrdedermau«. 


Sehwimmvögel  sind  solche  Zugvögel.  Sie  folgen  einem  mächtigen  Triebe.  <ler  sie 
(•ft  anf1)recheu  lässt,  ehe  die  zwingende  Notbwendigkeit  vorhinulHu.  Wendehälse, 
Pirole  wandern  einzeln.  Ganse,  Kraniche,  Dohlen,  Krühcn .  Finken,  Lerchen  in 
grossen  Schaaren.  Die  grösseren  Vögel  fliegen  iu  bedeutender  Höhe,  in  ge- 
rader Bichtung,  die  kleinen  uisektenfresser  nieder,  linge  der  Flflase..  IHe  mmsten 
Zugvögel  fliegen  nur  des  Nachts  (Bachstelzen,  Schwimmvögel,  Wachteln,  Schwalb«», 
Wiedehopfe),  einipp  am  Tage  (Falken,  Krähen,  Finken,  Lerchen  u.  s.  w.),  einige 
ununterbrochen.  Die  meisten  Ziigvögel  fliegen  von  Norden  nach  Süden  gegen  des 
Aeqnator  hin.  Die  Mehrzahl  erstreckt  ihre  Wanderung  weit  bis  nach  Afräs 
hinein;  einige  bleiben  schon  in  Sfidenropa,  in  Aegypten.  Zuerst  beginnen  die  PiroJs, 
Fliegenfänger  die  Wanderung,  \hv.<"!\  folgen  die  Wachteln,  Sehwiilhen  nach,  später 
folgen  die  Lerchen,  Sänger,  Pieper  u.  s.  w.  Mit  Eintritt  der  wärmereu  Jahres- 
zeit wandern  unsere  Zugvögel  wieder  zurück,  die  Männchen  meist  früher  als  die 
Weibchen.  Da  die  Wandervögel  im  Herbste  mit  den  noch  ungefibten  Jungen  {atir  i 
fliegen,  gelit  dieser  Abzug  langsamer  vor  sicli  als  die  Rückwanderung  im  Früh- 
Hngp.  Von  manchen  Arten  (  so  vom  Buchfink,  den  Amseln,  den  nordi«?chen  Schwimm-  ' 
vögeln)  ziehen  im  Herbste  meist  nur  die  Weibchen  und  Jungen  ab,  während 
die  meisten  alten  MHnnchen  anch  im  Winter  in  ihrer  Heimat  bleiben. 

Wandor/oücn,  s.  Zellenlohre. 

Wandpelzbieue»  s.  Aathophora. 

Wangre,  genae.  s.  Infekten  tmd  Trtleblteiu* 

Wau?nrin,  Schlappbeatler,  <  Dendrelagai. 

Wanst,  Pansen,  ruraen,  Paarzeher. 

Wanzen,  Hemiptera,  Heterojptora,  Halbflügler,  üngleichflügler, 
Unterordnung  der  Schnabelkerfe.   Haibflügel  (Hemeljtra)  in  der  BnheUgs 

horizontal  liegend;  Vorderhälfte  (Clavus)  hornig,  Hinterhälfte  (Membrana) 
häutirr.  <Jie  Hintertlügel  bedeckend :  Rüs.sel  fast  stirnständig;  Stinkdrüsen  häufig. 
Stimmorgaue  selten.  Diese  Unterordnung  zerfällt  in  Landwanzen  (üeocores) 
(s.  d.)  und  Wasserwanzen  (Hydrooores)  (s.  d.).  —  Literatur:  Fieber,  F.  X, 
Die  europäischen  Hemiptcren.  Wien  1861.  —  SkU^  E.^  Entun^atio  Hemipteromm. 
5  Bünde.    St.x-kholm  1^^71  1n77. 

Wapiti  —  canadischer  Uirscii,  s.  Cervos  (3). 

WappontUenhen,  Brachionns  Ehrhg.^  Bäderthiergultung  der  Loricata 
(Braohionidae).  Panzer  wappenförmig,  vorne  stets,  hinten  oft  mit  Zacken; 
BideroTffan  s^hr  »entwickelt. 

Wappenträgrer  —  Lindenspinner,  s.  Fhalera  unter  Hpinner. 

Wara  =  javanisches  Nashorn. 

Warane,  Varanidae.   Familie  der  Spultzüngfler  (s.  d.). 
WarmblUtifre  Thlere,  s  Wlrbelthlere  und  Singethlere« 
Warzenbein,  os  mastoideura,  s.  Sängethiere  (.Skelet). 
Wanenbeisser,  t.  Irfmbhevsehreekea« 

Warzenkäfer,  Mnlachiusf  «Ar.,  Gattung  der  Melyridae,  s.  Weichllfigler. 

Wurzenst'hlangen,  Acrochordidae,  Schlangenfamilie  der  Eurysto- 
mata.  Mit  kleinen  warzigen  oder  dornigen  Hdckern  statt  der  Schoppen,  Greif- 
sflhwsiis.  Hierher:  Acroehordus /TofiMl.  Jara.  ^  Oheraydms  Oiv.  Indien, 
Ostindien. 

Warzeuschweine,  s.  Phacoehoerns  und  Borstenthiere« 

Warientanbe,  s.  Fruchtiituben  unter  Taaben« 

Waschbären,  h.  Procyon. 

hbirhund,  s.  Nycterentes. 

Wasseramseln,  Cinclus  Bechsf.,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 

Wasserasscln,  Asellus  Geoffr.,  Gattung  der  Asellidae.  A.  aquatiea:» 
0/.,  gemeine  Wasserassel;  A.  cavaticus <SSßAid<tt«,  Orottenassel.  InBShleiir 
gewissem,  tiefen  Bmunnn,  tiofen  Seen. 

Wasserathniang,  b.  Athmung.  > 

WasserbXrehe«,  s.  Tardlgrad«. 

WasserbHrke,  s.  Cerrlcapra  (Kobus).  ! 
Wnsserechsen,  Hydrogauria.  e.  Enaliosauria. 

Wasserfledermaus,  Vespertilio  Daubentonii  Lf^isL  8,8  cm  (Spannw«ito 
24,8  cm).  In  ganz  Europa.  Fliegt  nur  unmittelbar  fiber  dem  WassetspttgcL 
R  Tespertilio. 
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WaSMrfkrMch.  Rann  esculenta  Liuni,  b.  lU«a. 
Wasserf^eflssnerz,  s.  Seeitrel. 

Wasserte rSssporen,  Kxcit  tionsporen,  l^^xcretiousorgaue. 
WMierf efüsssystein,  s.  £xcr«tlOMOTf»Be  und  Wllrner. 

W«g8erfalter,  >.  rclzflnplrr. 

Wasserflöhe,  Gubelflohe,  Cladocera  Laft.,    Daphiioidea   .1/.  JJäic., 
CüterordnuDg   der  Blattfüsser.    Ausgezeichnet   durch  4—6  Schwimmf usa- 
paare and  grosse  Ruderffihler,  sowie  durch  die  Entwicklung.   Der  kleine, 
meist  uur  weniff»'  Millhm  tcr  messende  Körper  ist  •zeitlich  zusammengedrückt  und 
wird  von  einer  zweiklappigen  Sclialo  bedeckt,  die  ein  deutliches  Kopfstück 
(Cephaiostegit)  und  Seiteustück  i^Ouiostügit)  unterscheiden  lässt.  Die  Schale 
ist  dflnn  und  durchsichtig.  Der  freie  Kopf  trägt  ein  kleines,  tasterförmiges  Spür^ 
fahler  paar  und  dahinter  zwei  sehr  kräftige  reritetelte,  lange  Borsten  tragende 
Ruderfühler;  die  blattförmigen  Beine  dienen   zum  Scliwimmen,  F'chreiteii  und 
Greifen;  manche  vermögen  auch  zu  springen,  sowie  angeheftet  Nahrungsstotfe  herbei- 
ZQwirbeln.  Der  Hinterleib  ist  dreigliedrig  und  hat  einen  nach  unten  gekrümmten, 
mit  hakenförmigen  Fortsätzen  versehenen  Endabschnitt.  Von  Sinnesorganen  findet 
-itli  mit  dem  starken  Nackengan  gl  ion  in  Verbindung  ein  median  gelegenes 
'irti-rndes  Stirnauge  und  zwei  Neben  äugen;  das  Herz  ist  oval  sackförmig 
uuü  besitzt  zwei  seitliche  venöse  und  eine  vordere  arterielle  Oefinuug;  es»  pulsirt 
sehr  kräftig  und  leitet  das  Blut  durch  wandungslose  Canäle  des  ganxen  Körpers 
umher;  das  Blut  besitzt  amöboide  Zellen,    üeberdies  ist  stets  eine  Schalendrüse 
nnd  oft  eine  klebende  Nackendrüse  vorhanden.  Die  Geschlechtsorgane  liegen  paarig 
.im  Darmcanai  und  zwar  die  Eierstöcke  in  Gruppen  von  je  4  Eiern ;  von  diesen 
entwickelt  sich  einee,  während  die  3  anderen  die  Ernährung  besorgen;  dieses 
gelangt  dann  in  einen  Eileiter,  der  in  den  am  Rücken  ttber  dem  Darm  gelegenen 
Brutraum  führt;  Hi*'  Hoden  münden  hinter  dem  let/.ten  Beinpaare.   Die  M^lnnchen 
sind  «:tets  kleiner  und  erpcheinen  meist  erst  im  S[);itlierbste ;  ihnen  L^t-licn  liüuti^' 
Zwitterformea  voraus.    Die  Eier  zeigen  zweierlei  Form;  die  im  Frühlings  und 
Sommer  ohne  Zuthnn  dw  Männdien  rieh  entwickelnden  agamischen  oder 
Sommereier  mit  reichlichen  Oelkugeln  und  zarter  Dotterhülle  entwickeln  sich 
sehr  rasch  im  Brutraume;  die  h  art  schal  igen ,  mit  einer  festen  Hülle,  dem  iSatt^l, 
umgebenen  Winter-  oder  Ephippialeier  entstehen  nach  vorhergegangener 
Befruchtung  zu  Beginn  der  ungünstigen  Jahreszeit  und  de«  Nahrungsmangels. 
Die  Wasserflohe  sbd  zum  aller^^dssten  Theile  Sflsswasserformtn;  einige  bewohnen 
fU?  Brackwasser  und  das  Meer;  oft  erscheinen  sie  millionenweise  und  fallen  dann 
durch  Färbung  und  Lebhaftigkeit  auf.    Man  unterscheidet  4  Familien:    1)  Sidi- 
dae.  2)Daphnidae.  3)Lynceidae.  4)  Folyphemidae.  —  Literatur:  Lr.ydig^ 
Naturgeschichte  der  Daphniden.  Tübingen  1860.  —  WewsiManit,  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  der  Daphniden.  I^IV.  Leipzig  1876—1877.  —  CVaus,  Zeitschr.  f.  wissensch. 
ZooL  XXVII.  187^;.* 

WttSSerflorfliegeu^  Siaiidae  Hunn.,  Schlammfliegen,  Sumpflibellen, 
Familie  der  Plattflügler.  Kopf  gross;  Augen  TOrtretend;  Flügel  dachförmig 
aufliegend.  Larven  mit  beissenden  Mundtheileu,  im  Wasser  und  unter  Binde. 
Gattnnjyen:  Raiiliidia  .  K am  eel  h  al sfl i  e  en.  Erster  Bnistring  lilnpev  als 
breit,  im  Kandmale  uiiudeistens  eine  Querader.  —  Inot  ellia  öchn.  im  Kandmale 
keine  Querader.  —  Sialis  Latr.,  Wasserflorfliegen.  Erster  Brustring  breiter 
als  lang.  Die  ausgebildeten  Insekten  schwerfällige,  meist  nüiig  sitzende  Thiere. 
nasserhaut,  >.  Amnion. 
Wasserhirseh,  8.  Cervus  (8). 

Wasserhühner,  Pulica  L.,  Gattung  der  Sumpfhühner  (s.  d.>. 
Wasserhnnde.  ^  Hanshnnd. 

WnsSPrjncror,  Pirata  ShuiI.,  Gattung  der  AV  o  1  Ispi n n en  .  s.  Schnollläufer. 

Wasserjungfern^  Libellen,  Libellulidae,  Odouüta,  Subulicornia  etc. 
FamiUe  der  Amphibiotica.  K5rper  gross,  sehlsoik;  Kopf  quer,  frmbt#eglich: 
Fühler  kurz;  Mundtheile  sehr  kriittig  gebaut;  Flügel  gross,  rnchnetzig;  Hinterleib 
zehngliedrig  mit  ungegliederten  AftergrifFeln.  Leben  am  Wasser  und  sind  kräftige, 
raschfliegende  Räuber.  Bei  der  Begattung  uinfasst  das  Männchen  das  Weibchen 
am  Nacken  mittelst  der  Hinterleibszange;  dieses  legt  die  Hinterleibsspitze  an  das 
im  Grunde  desselben  gelegene,  mit  Sperma  gefüllte  Gopulationsorgaa.  Auch  die 
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Larven  leben  im  Walser,  sind  Räuber  und  besitzen  eine  zu.  einem  klappenden 
Fangapparat  umgestaltete  rnt^rlippe  (Nfn^k»).  Ki€*m('iitr;icbfM»n  liepen  im 

Mastdarm.  Gattungen:  Facettenangen  stossen  am  Scheitel  zusammen:  1;  Li- 
bellnla  L.  Ang«n  Id  der  Schiifengegend  niebt  erweitert;  Torder«  Seite  des 
Flügeldreieckes  im  Vorderflügel  viel  kürzer  als  die  innere.  L.  depressa  L. 
Plaf  tbaucli .  1'>mm.  Gelbbraun  mit  gelben  Kandflecken.  Gnu/  Europa.  2)  Cor- 
dulia  Lruth,  Goidjungfern.  Augen  in  d«r  Schläl'eugegeud  mit  rundlicher  Er- 
weiterung. Hinterleib  metallisch  glänzend.  3)  Aeschna  Fahr.,  Schmaljungfern. 
Augen  berühren  sieh  am  Scheitel  aemlich  weit.  Vordere  Seite  des  Flügeldreieebs 
im  Vordrrflüg.I  lang.  —  Facettenaugen  am  Scheitel  getrennt:  4)  Gomphu« 
Leach.  Hinterfliigel  im  dei  Wurzel  nach  hinten  i^rweitert.  -^i  Caloptfrrx  L^nrh. 
Alle  4  Flügel  gleich  ^auoh  bei  den  nächsten).  Flügel  von  der  Wurzel  au  aUmähii^ 
breiter,  nicht  gestielt.  Körper  beim  Minncben  metaUisoh  Man,  beim  W«abdNii 
grün.  L,  virgo  />.,  L.  splenden.s  Harr,  6)  Lestes  l.inch.  Flügelzellen  mel-t 
fünfeckig,  Rnnrlmal  länglich.  7)  Agrion  Fahr..  Sc  h  i  a  n  k  j  n  ii  g  f  e  rn.  Flügel- 
zellen fast  alle  quadratisch.  Handmal  so  lang  wie  breit.  8)  Flatvcuemis  t'Aar^. 
Mittel*  und  Hintersehienen  wenigstens  beim  MAnnchen  erweitert. ' 

WaSBWkHfer,  Hydrophil]  d  a  .  P  a  Ipi co  r  n  i  u ,  Familie  der  P e  n  t  a  mer a. 
Dif  kurven,  sechs-  bi>  neuiiglu-drigen  Fülih-r  gegen  die  Spit/.e  keulenförmig;  Kiefer- 
taster lang  oder  lilni:«'!-  wie  die  Füliler.  liaueh  ruit  o — 1>  Ringen.  Unbebolfeo« 
(die  Beine  wie  die  Hunde  abwechselnd  bewegende)  Schwimmer  stehender  Gew&aser; 
Pflanxenfresfler;  kommen  des  Athmens  w^pen  in  Zwisohenpauaen  an  die  Oberfllehe 
des  Wassers.  Fertigen  für  die  an  Wasserpflanzen  abgel^ten  Eier  einen  bim- 
förmigen  Coron  an.  An  'i70  Artt  ii  bekannt.  1)  Hydrophil  as  Cenffr.  Erst«^ 
Fnssglied  sehr  kurz,  Hals&child  nach  vorne  verengt;  Hintertusse  ruderfbrmig»  Mittel- 
mA  Hinterbmst  nach  hinten  in  einen  Bnutotaehel  verlingert.  H.  pieensL. 
35 — 45mm.  Peehschwar/. ,  glänzend.  2)Hydrobius  Leach.  HinterAflse  nicht 
mderrürniig,  ohne  Brust «^tachel,  Hinterleib  mit  •>  Bingen,  Fühler  neuugliedrig 
^)  Laci  tjbiu.s  Fr.  Fühler  achtgliedrig ;  Hintersehienen  nicht  bewimpert.  4)  B«- 
rosu>  Jjfarh.  Hinterschienen  bewimpert.  >>)  Limuobius  Leach.  Hiuterleil 
aas  7  Ringen  gebildet.  6)  Helophorns  Fahr,  Halesohild  quer  nach  hinten  v«^ 
engt.  Hinterleib  mit  •'»  Ringen.  7)  Hydrochus  Leach.  Halsschild  lang.  Hydr 
a  e  n  a  Kiu^..  C  y  c  1  o  n  o  t  u  m  Kr.,  Sphaeridium  Fabr.,  C  e  r  c  y  o  n  Leaek,^  Cr  jrpto- 
pleurum  Muls.    Beide  letzteren  an  feuchten  Orten,  im  Dünger. 

Wasserkllber,  s.  Oorditdae. 

WasserkrRte      KnoblanchkrSte,  s.  Pelobates. 

Wasser l&ufer,  T  o  t  a  n  u s  BecM^t  Gattung  der  W  a  s  $ e  r  1  ä  u  f  e  r ,  s.  SchBepfea- 
vögel. 

WMserlluffer,  Hydrometridae,  Floteres,  Familie  der  Landwameo. 

Schnabel  dreigliedrig;  Mittel-  und  Hinterbeine  zur  Seite  der  Brust  eingelenkt: 
Kopf  nicht  halsformig  vrengt.  Gattungen:  Hydrometra  Fbr.  (H.  lacustri^ 
L.f  in  ganz  £uropa  gvmbiu);  Limnobates  Hurm.^  Teicbläufer,  mit  L.  stag- 
nornm  Z».«  sehreitet  langsam  auf  der  Wasserfllehe  umher;  Yelia  lAr.\  Halobtte» 
Eieh.,  Meerwanzen,  leben  auf  der  Oberfliehe  der  tropisehen  Heere. 
IfsBuerlnngeu,  branchiar».  s.  Seewalxen. 

Wassermilben,  Hydrachnidae,  Familie  der  Milben.  Kioterfübler  mii 
Uanenförmigem  £ndgliede;  KOrper  meist  lebhaft  geförbt,  mit  SchwimmbttMB 
und  2~4  Panktaugen.  Leben  in  Büssgewässem ,  auf  Was^rinsekten  und  in  Mu- 
scheln. Gattungen:  Hydraclmn  .1/  '/.  A  t \-  Fnfn-..  in  den  Kiemen  der  Najsdeo: 
Limnochares  L(//r.,  kunn  uK-ht  .schwimmen,  kriecht  trftge;  Hy drodroma  T.  X». 
Koch\  Ey  laiä  La/r.,  schwimmt  frei  im  Wasser  herum,  u.  s.  w. 

Wasteniolehe,  s.  Triton. 

Wassermoschnsthler,  h.  Hyaemosehis. 

Wassermotten,  s.  Pelzflilgler. 

Wm08enBliek«B,  Hydrobaenns  fWet.,  Gattung  der  Zuekmftekeo  (srd.). 

"Wrt<««;ernHin,  Scalops. 
Wasseniadeln,  s.  A^rioti. 

Wassernattern,  Tropidouotus  KüM^  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 
Wasserotter  =  Mokassinschlange,  s.  Yiperlaa. 
Waaterplepar,  s.  Anthni  und  BaehttelMB« 
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Wasserporns,  h.  Muschelthfere.* 
Wasserralle,  ».  Kalluä  uutti  Sumpfhühner» 
Wasiemtte^  a.  AirlMla. 
WMserriesensclilangen,  <>.  BoaRchlanfr^^n. 

Waüsorseheerer,  s.  »Sturmvögel  bei  Puffinus  unier  Lamelllrogtres. 
WMsersclilaiigeii,  Hydrophis  Daud»,  Gattung  der  Keersohlangen  (s.  d.). 
WassersohwStier,  Wasaeramseln,  Oinelas  B«€Aal.,  Gattung  der  Tur- 
didae  (s.  d.)- 

Wassersehweine,  8.  Hydrochoeros. 

Wasaenkorpioney  Wasserskorpionswansen,  Nepidae,  Familie  der 

Wasserwanzen.  Körper  flach  oder  langgestreckt;  Yorderbeine  Baubbeine,  ohne 

Ocellen.  Dpckflügel  mit  Haut.  Gattungen:  Nopa  Fahr.,  Pangwanzen,  mit  "N". 
cinerea,  Skorpionswasserwanze.  Im  Schlamme  stehender  Gewässer  gemein; 
stiebt  empfindlich.  —  Naucoris  Fabr,^  Schwimm wanzen.  Kopf  sehr  breit; 
Hinterscbienen  nnd  Hinterfüsse  bewimpert;  in  ganz  Europa  htufig;  sticht  heftig. 
—  Belostoma  Ltr.  mit  sohr  grossen  tropischen  Arten.  —  Ranatra  Fahr., 
Schweifwanzen.    B.  linearis  L.,  Nadelskorpionswanze,    In  ganz  Europa. 

IVasserspInne,  s.  Argryroneta. 

Wasserspitzmans,  s.  8orex  und  Crossopns« 

Wflsserstaar,  s.  Cinclus  unter  Tnrdldae. 

Wassertreter,  ein  Sumpfvogel,  s.  Blätterhflhnehen. 

WaiisertUere,  s.  Thlergreegraphle. 

Wasserwanzen.  Hydrocores ,  Hydrocorlsae,  Cryptocerata,  Gruppe 
der  Wanzen.  Fühler  kür/.er  als  der  Kopf,  drei- oder  viergliedrig.  versteckt.  Ij^ben 
von  thierischeu  Stoffen.  F amilien :  Rückenschwimmer,  Notonectidae; 
Wasserskorpione,  Nepidae;  Galgnlidae. 

Wasserwiesel  =  Nörz,  Snupfotter, 

Wasser wQrfe,  o.  Scalops. 

Watbeine,  pcdes  vadantes,  s.  YSgel  (Skelet). 

Waii'Wmu,  Hylobates  variegatus  KuM^  ein  Gibbo  Ostindiens  und 

flnmatrn^. 

Waxdick,  ein  Stör,  s,  Schmelxschnpper« 
Webekralle,  s.  Sptmen* 

Weberbock,  Lamia  textor  L..  ^.  Lamiitae  anter  Bockk&fer. 
Weberkneohte»  Kanker,  Phalangium  L.,  Gattung  der  Phaiangidae 
(siehe  doi-t). 

Weber*tehes  Organ,  uterne  maaenlinuB,  b.  Slngetlilere  (Fortpflanvungsorg.). 

Weberspinnen,  Linyphia  Walck^  Gattung  der  Netzspinnen  (s.  d.). 

Webervögel,  Ploceidne.  Familie  der  Oscines.  Der  kräftige  konische 
Schnabel  mit  breiter  Firste,  die  zwischen  das  Stirngefieder  einspringt  \  Oberschnabel 
ohne  Zabnanssebnitt;  10  Handsebwingen  (die  erste  immer  knn  o«sr  Tsarkflmmert); 
Laof  an  den  Seiten  geschient,  vorne  getäfelt.  Sehr  gesellig,  knnstTOlle  bentd* 
förmige  Nester  bauend;  nähren  sich  von  Silmereien  und  Insekten.  Von  d^n  über 
25t>  Arten  über  zwei  Drittel  in  der  Uthyopisckeü  Region.  Hierher:  1)  Amadina 
Swains.,  H alsbaud linken  (s.  Amadinen).  2)  Vidua  Cuv.,  Widafiuken. 
Schwanz  beim  Minnchen  mit  Terlftngerten  Federn;  dritte  bis  fünfte  Schwinge  am 
längsten;  Schnabel  kurz.  V.  paradisea  Cuv.,  Paradieswida.  15cm.  Mittel- 
afrika. 3)  Euplectes  Swaim.  Zweite  bis  flinfte  Schwinge  am  längsten.  E.  fran- 
ciscana,  Peuerweber.  12  cm.  Ost*  und  Mittelafrika.  Den  Getreidefeldern 
sdrikUicb.  4)  Ploeens  Cuü.  Sehnabel  mittellang.  Dritte  bis  fftnfte  Sefawinge 
am  längsten.  Flügel  reicht  bis  über  die  Schwanzdeckfedern.  Krallen  leicht  ge- 
krümmt. P.  philippinus  Cur.  Philippinen.  5)  Hyphantornis  Gray,  Flügel 
bis  über  die  Schwanzwurzel.  Krallen  stark  gekrümmt.  H.  abyssinica  Vieill.^ 
abyssinischer  Webervogel.  17  cm.  Schaarenweise  in  Ostafrika.  6)  Textor 
Temm.  Zweite  bis  Timrte  Sdiwinge  am  längsten.  Schwans  mittellang,  abgerundet. 
T,  alecto  Temm.,  Alektoweber.    12  cm.  Mittelafrika. 

Webespinnen,  Retitelariae  oder  Inaequitelae,  Gruppe  (Tribus)  der 
Dipuc'umones.  Augen  ungleich  gross  in  2  Querreihen;  Yorderbeine  sehr  lang. 
Bauen  nnregelmftssige  Gespinnste  und  bleiben  auf  diesen.  Familien:  Pholoidae, 
Therediidae.    S.  etzspinnen. 

Wechselgrelenke,  s.  Gelenkverblndang» 

KDtaer,  Ukodwörterbach  der  Zoologt«.  60 
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WeduelkrÖte— WeicbÜiiere. 


Wechselkröte,  Bufo  variabilis  Pallas,  s.  Bufo. 
Wechselirarme  Thlere,  s.  Wlrbelthior«* 

TFegschnecke,  s.  LtmAcIdne. 

Wegwespe,  gemeine,  Fompilas  yisticus  L.,  Art  der  Pompilidae. 
Httufig,  nistet  in  der  Erde. 

Wehrpoljrpen,  Machopolypi,  s.  Hydromodnson.* 

Wehrvögel,  Palamedeidae,  Familie  der  LamelHrostrea  (s.  d.)- 

Weibehen,  a.  ireschlechtliche  Fortpflaazaog. 

Welehen,  pleura,  s.  iMekten.* 

Weiehflosser,  Malacopteri,  Fische 

Wf^ichllossPr,  Anacanthini.  Ordnung  der  Fische.  Rücken-,  Aficr-  uni 
BauckÜusä^n  last  ohna  Ausnahme  stachellos.  Die  Bauchflosseu ,  falls  sie  mclii 
fehlen,  kebl*  oder  braststilndig.  Zwuehen-  und  Oberkiefer  beweglieh;  die  nntem 
Schlundknochen  getrennt.  Die  Kiemen  kamrafurmig;  Schwimmblase,  wenn  Tor* 
banden,  ohne  Tiiiftg-ancr.  Schuppen  cycloid  oder  ctenoid.  An  90  Gattiing(?n  mit 
etwa  iMo  Arten.  Die  meisten  Meeresfische.  Hierher  die  Familien:  Gadopsidae; 
Schellfische  (Gadidae);  Lycodidae;  Scblangenfische  (^0[)hidiidae);  Platte 
fische  (Pleuronectidae). 

Weiehfliigler^  Weichkrifer,  Malacodfrmnta,  Ffimilie  der  Pentamera. 
Flügel  und  Korperhaut  weichledrig;  Fühler  zehn-  bis  zwölfgliedrig  gekämmt  oder 

fesägt;  Larven  von  thierischen  Stoffen  lebend,  üeber  2100  Arten  bekannt.  Hierher: 
,  üntorfunilie  Lycidae  (Mitt«lbüften  anseinander  stehend).  Besonders  in  den  Tropoi, 
meist  »'inf;i -I  i  -  1;  rl  1  r  ofli  od«  r  schwarz  und  gelb  gebändert.  1)  Eros  Neww.  — 
n.  Unterfamilie  Lampyridae  (i\Iitt>')hüften  zusammenstossend).  N.^chtlich  fliegende 
Käfer,  fast  sämmtliche  mit  einzelnen  leuchtenden  Hingen  am  Hinterleibe;  diese  Leacht' 
Organe  stehen  unter  dem  Einflasse  des  Nerrensystems,  finden  sieb  ancb  hm  den  Lanren. 
Nähren  sich  von  lebenden  Schnecken.  2)  Lamprocera  La/K  3)  Lampyris  L, 
Leuchtkäfer,  Job  annif^würmchen.  Weibclieii  ohne  Flügel,  ohne  oder  höchstens 
mit  verkümmerten  Flügeldecken.  Die  Leuchtorgane  an  den  beiden  TOrletzten 
Hinterleibsringen.  L.  noctiluca  L.  Männchen  10  mm,  Weibchen  12 — 16mm. 
Wenig  herumfliegend.  L.  splendi  i  i  L.  Männ  Ii n  ^ — 9^  Weibchen  8 — lOmm. 
Abends  lebhaft  herumfliepend.  -  UI.  Unterfamilie  Telephoridae  (Kopfsehild  mit 
der  Stirn  verschmolzen;  viertes  Fussglied  zweilappig).  Die  Larven  mit  weichem, 
walzenfürraigem ,  sammtartig  behaartem  Körper.  4)  Teiephorus  iichäff.  (Can- 
tbaris  L*),  Weichkftfer.  Die  Larven  oft  schon  auf  dem  Schnee  «neheinsDd 
(Schneewürmer).  (Hierher  noch  Drilus  OL,  Malthinus  Lotr.,  Rhagonycl  a 
^.v^A.  u.  s.  w.).  —  IV.  Unterfamilie  Melyridae  (Kopfschild  von  der  Stirn  ffetn  iint; 
viertes  Fussglied  einfach ;  Uberlippe  deutlich ;  Klauen  an  der  Wurzel  mit  häutigen 
Haftlappen  odermit  breitem  Zahne).  5)  Malacbias  Fabr.j  Warzenkftfer.  Treiben 
beim  Anfassen  an  den  Leibesseiten  rothe  nnd  gelbe  Blasen  hervor.  Larven  in 
Bfinmmulm.  t>)  Brtnrus  Lotr.  niit  B.  tomentosus  Fa6r.,  Himbeerkftfer. 
Dasytes  Payk.,  Ebaeus  Ar.,  Antbocomus  Er.  u.  s.  w. 
Weichtheile.  8.  Orpune. 
Weichlhierahnliche»  s.  Molloseoldea* 

"Wpic'hthierc,  Mollusca  rVr.,  Typus  des  Thierrcichs.  Charaktorl.sirt  dunh 
den  seitlich-symmetrischen  Bau.  den  Mangel  einer  Gliederung  und  mes 
Bewegungsskeletes,  den  meist  bauchstäudigeu  Fuss,  die  einfache  oder 
doppelte  Kai kscbale  und  das  ans  Gehirn,  Schlnndring  nnd  SnbOsophageal' 
ganglion  bestehende  Nervensystem.  LAnni  hatte  alle  hierher  zählenden  Formen 
zu  den  Würmern  gestellt  und  erst  Cut?ier  fasste  sie  und  einio^e  andere,  welche 
nach  neueren  Untersuchungen  zu  den  Molluscoiden  und  den  Mantelthieren 
zn  sShlen  sind,  nRmlich  die  Annf&sser,  Seescheiden  nnd  Walsenscheiden ,  notir 
diesem  Namen  zusammen.  Der  EOrper  ist  stets  ungegliedert  und  entbehrt  eiiitf 
Bewegungskeletes ;  die  Bewegung  wird  durch  ein  besonderes  l?i  wf  gungsorgan, 
den  }iu«5serst  mannigfaltig  und  verschieden  gestalteten  ,Fuss*  vermittelt,  welcher 
meist  uupaar  ist,  aus  einem  Pro-,  Meso-  und  Metapodium  besteht  und  oft 

£ aarige  Anh&ige,  dasEpipodinm  xeigt.  Ob^halb  dendben  erhebt  sidi  der  at^- 
[antel,  welcher  eine  Hautverdickung  vorstellt,  die  oft  den  Rumpf  allein,  off 
den  ganzen  Körper  überwächst  und  bedeckt  und  die  äusserst  mannigfaltigeo,  »iii 
Muschelschalen  und  Schneckengehäuse  bekannten  Kalkgebilde  ab- 
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sondert.  Diesem  als  Rumpf  bezeichneten  Theile  schliesst  sich  nach  vorne  oft  ein 
Kopf  an  (Cephalopliora),  der  dann  die  Mundlappen  mit  der  Mundöffnung 
trägt;  oft  fehlt  er  (Acephala).  Der  Eumpf  und  dessen  Bekleidong,  die  Schale, 
sttgen  die  grösste  Maimigfaltigkeit  und  zei^nen  «ich  insbesondere  durch  den  Hang 
ans,  einen  spiraligen  Bau  zu  entwickeln.  Als  Hantanhänge  erscheinen  insbesondere 
Tentakel  in  den  verschiedensten  Entwicklungs-  und  Ausbildungs.stufen.  Die  Be- 
wegung wird  durch  kräftige  Muskeln  besorgt;  die  Bewegungsarteu  sind  höchst 
mannigfaltig:  Schwimmen,  Kriechen,  Springen  u.  s.  w.  Das  Nervensystem  ist  aus- 
gezeichnet durch  die  Entwicklung  eines  dreiti^eitigen  G-angliencentrums:  das  Gehirn- 
oder Cerebralganglion  mit  den  Sinnesnerven  und  den  Schlundnerven 
(Buccalganglion),  das  Fuss-  oder  Pedalganglio n  und  das  Eingewoi  de-  oder 
Visceralgaugliou  (daher  Ueterogangliata  Ow.);  alle  sind  unter  sich  verbunden 
und  können  zum  Theil  redndrt  sein  (Chiton),  zum  Theil  dnroh  Einschaltung  von 
besonderen  Ganglien ,  insbesondere  durch  Verschmelzung  mit  dem  Sympathicus 
ungleich  höher  compUcirt  erscheinen.  Von  Sinnesorganen  finden  sich  Augen  fast 
durchaus  und  zeigen  sehr  hohe  Entwicklung,  indem  an  ihnen  Linse,  Iris,  Oho- 
rioidea,  Retina  und  selbst  Bewegungsmuskeln  rorkommen;  sie  stehen 
meist  paarig  am  Kopfe  oder  zahlreich  am  Mantelrande.  Auch  Gehörorgane 
sind  selir  verbreitet  und  er^icbeimii  nieist  als  paarige  Otocysten  mit  Otolithen, 
dem  Fu.ssgangHon  aufgelagert,  doch  vom  Gehirn  aus  innervirt.  Endiicli  sind 
Tastorgaue,  namentlich  in  der  Umgebung  des  Mundes,  sehr  verbreitet  und  haben 
aoeh  in  den  Toitakeln  des  Kopfes  (BauehfÜsser)  oder  des  Mantelrandes  (Muscheln) 
ihren  Sitz.  Die  übrigen  Sinne  kommen  wohl  zweifellos  vor ,  doch  wurden  beson- 
dere Organe  nicht  entdeckt.  Im  Verdauungscanale  lÄsst  sich  neben  einer  oft  reich 
bewafiheten  Man  dö  f fn  ung  und  Mundhöhle  (Odontopbora  HttxL)  noch  eine 
Speiseröhre,  ein  Magen«  und  ein  Enddarm  untersoheiden;  ersterer  ist  meist 
mit  reichlichen  Leberdrüsen  ausgestattet;  letsterer  mündet  meist  seitlich  am 
Körper  aus.  Das  Her/,  i^t  fast  immer  als  muscnläser.  mit  einem  Pericardial« 
sin  US  umgebener  Schlaucli  vorhanden,  ist  stets  arteriell  und  steht  mit  Aorten  in 
Verbindung,  die  das  Blut  xur  Peripherie  leiten.  GefUsse  sind  nur  selten  vorhanden; 
dagegen  schieben  sich  zahlreiche  Blutsinusse  in  die  Kreislauftorgane  ein;  bei  den 
höchstentwickelten  Formen  trifft  man  jedoch  selbst  ein  Capillarnetz.  Das  Blut 
ist  meist  farblos.  Als  Athmungsorgane  treten  Kiemen  oder  Lungen  auf;  erstere 
meist  als  Körper  und  Hautonbänge,  zwischen  Mantel  und  Fuss  in  Form  von  ver- 
sweigten  Lappen  oder  BlSttem,  letsstere  als  faltiger  Beleg  der  MantelhOhle;  in 
beidra  F&Uen  stehen  dieselben  mit  dem  umgebenden  Medium  in  freier  Verbindung. 
Excreti  on.sorgan  fi  sind  überall  vorhanden;  neben  Drüsen  mit  ganz  specifischer 
Secretion  bildet  die  Niere  einen  nie  fehlenden  Sack;  oft  ist  sie  selbst  paarig  vor- 
handen; sie  mündet  meist  seitlich  nach  aussen.  Die  Fortpflanzung  erfolgt  aus- 
schliesslich geschlechtlich,  und  wenn  auch  Zwitterbildung  vorherrscht  und 
bei  höheren  Formen  selbst  Regel  wird  (Bauchfüsser).  so  ist  doch  auch  Trennung 
der  Geschlechter  ebenso  verbreitet  (  Muscheln,  Kopffüsser).  Die  Entwicklung  erfolgt  nach 
totaler  Dotterfurchuug  meist  auf  dem  Wege  einer  complicirten  Metamorphose; 
^e  Larrea  besitzen  ein  Wimpersegel  (Velum).  Die  meisten  Weiehthiere  sind 
Was.«ierbe wohner  und  bevölkern  insbesondere  das  Meer;  am  Lande  wfthlen  sie 
fen  htr«  Stellen  zum  Aufenthalt.  Auch  in  der  Vorzeit  waren  sie  sehr  zahlreich  und 
mannigfaltig,  und  da  ihre  Schalen  in  versteinertem  Zustand  fast  unversehrt  erhalten 
blieben,  sind  sie  als  Leitfossilien  zur  Bestimmung  der  Schichten  folge  von  ganz 
besonderer  Bedeutung  und  werden  häufig  Schichten  ausschliesslich  nach  ihnen  be- 
stimmt und  benantrt  Man  unterscheidet  äClassen:  1)  Muschnlthiere,  Lameiii- 
branchiata.  2)  Itührenschnecken ,  Sca|)linpüda.  6)  Bauchfüsser,  Gastro- 
poda. 4)Flügelfüsser,  Pteroj>oda.  5) Kopffüsser, Cephaiopoda.  —  Literatur: 
Cwrier,  G. ,  Mtaioires  pour  semr  ä  l'histoire  et  k  ranatomie  des  MoUusquee.  Paris 
1817.  —  Leuckart,  R.,  üeber  die  M<Mrphologie  und  die  Verwandtschaftsverhältnisse 
der  wirbellosen  Thiere.  Braunschweig,  1848.  —  HuaUesf,  in  Phüos.  Transact.  1858.* 

Weichthierkunde,  Malacozoologie. 

WelehwauMB,  ».  Blladwauan. 

Weidenblattkfifer,  Ghry-somella  TitellinaeL.  (Phratora).  Auf  Weiden 
und  Pappeln  sehr  hAufig. 
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WddenbUttwespe— WebflÜMihe. 


Weldenblattwespe,  gemeine.  <  lUatf wospfn. 
Weidenboek,  Moüchusbock,  ^.  Aromiu  unu  liockkäfer. 
Weldenholsbohrery  t.  H^libohrer. 

Weidenkunün,  gemeiner,  CatooaU  elocata  £!ip.,  s.  Eulen  (Geom«tn- 

forxnes). 

WetdenlaabsAnger,  Weidenzeisig,  8.  Phy llopncuste  unter  S&nyer« 
Weidt  nroHen,  s.  Gallrnttekeii. 

Weldens|»lnn©r,  ».  Leuroma  unter  Spinner. 

Weideiiäjiriiigrässler,  Orchestes  ^opnii  Fabr.,  auf  Weiden  sehr  bänäger 
BUsselkftfer. 

WeidenthrKnen,  s.  Apbrophora. 
Weihen,  Gruppe  der  Falconidae  (s.  d.). 
Weinbergschnecke,  s.  Helix  unter  Schnirkelscbneeken* 
Weindrossel  ^  RothdrosFtel,  s.  Turdua  unter  TarildM* 
WelngchwRrmpr,  s.  Sjilnnx  unt»  !  Schnärmer. 

Weinstockfallkäi'er ,  Eutnolpus  vitis  Fabr.,  ein  Blattkäfer.  Wird  im 
Frühling  oft  den  jungen  Trieben  des  Weinstockes  sehr  schädlich. 
Weisel,  Bienenkönigin,  l  .  . 

Weiselwiegen,  Kön  i  ?  .  /  .11  -  n.  )«•  Honigbiene. 
Weisheitszähner.  ^.  (iia<  raiiterische  Besahnung. 
Weissbart.  «it  r.  «.  t'«'l»iis. 

Woi.s.sbiiid(Mi- Krouzächnabol,  Luxia  bifaseiata  Br,,  Kreiuschnabelui 
des  östlichen  Europa,  Bibirieiis,  Nurdatnerikas. 
Weissdornsplnncr,  a.  Bonibycina. 
Weisse  Rasse,  %,  Mensch. 
Weisser  Dotter,  s.  gelber  Dotter* 
Weisser  Wolf,  t-,  Wolf. 

Weissfelchen,  Bodenrenke,  a.  Coro^onus  unttT  Lachse. 

AVeissflsche,  Karpf'-n,  Cyprinidac,  Fainili»'  der  Edelfische.  Kupf  niulit. 
Körper  meist  beschuppt.    Der  Kand  der  Oberkiinilade  wird  von  den  Zwischen- 
kiofem  gebildet.    Mund  zahnlos;  die  wohl  entwickelten  unteren  Schlundkuocbt-u 
mit  1,  2  oder  3  Beihen  Ton  ZShnen.   Fettflosse  fehlt.   Burohwegs  SUnwisaw 
fische ,  die  von  thierischer  und  pflanzlicher  Nahrung  leben.    Halten  im  Schlamme 
eine  Art  Winterschlaf.  Fehlen  in  Australien  und  Südaniorika.  An  110  Gattungen 
und  ca.  800  Arten.   Hierher  u.  a.:  a.  Ohne  oder  höchstens  mit  4  Bart&den: 
1)  Cyprinns  JV«Im.,  echte  Karpfen.  Afterflosse  sehr  Itnn,  mit  5^6  getbeUtsn 
Strahlen.   Die  sehr  lange  Rüokenf!<^sse  mit  <  iuein  kräftigen  Stachel.  Sebliindstliiie 
dreireihig,  die  der  Aussenreilie  backzahntormig.    4  Bartföden.    Schuppen  gross. 
C.  cai  pio  L.,  Maul  weit,  Lippen  dick,  Barteln  stark  und  lang.  Schwanzflosse 
haibujoüdformig  angeschnitten.    30— JjO  (selten  bis  150)  cm,  1 — Ü  (selten  bi> 
80)  kg.  Fast  gant  Europa,  Nordamerika,  gentassigtes  Asien.  Von  den  sahlreiehen  Mob- 
strosittien  snen  erwähnt:  C.  rex  cyprinornm  Kram.,  Spiegelkarpfen,  Karpfen- 
kttnig.  Mit  wenipon  grossen  Schuppen,  sonst  fast  nackt.    C.  nudus  BJ.,  Leder- 
karpfen.  Mit  ganz  schuppenioser  Haut.  Meist  langsame,  träge,  nur  zur  Laichzeit 
lebhaftere  Fische.   2)  Oarassins  Nüss.,  Karauschen.   Sohlimdzihne  einrohig. 
Ohne  Bart<)ln.    C.  vulgaris  NordvUy  gemeine  Karausche.    10—20  (selten 
bis  oO)  eni.    Rücken  sehr  hoch.    Schnauze  stumpf.    Mund  (miet.    Lippen  scbnial. 
Viele  Spielarten.  (C.  vulgaris  Nilss.,  Seekarausche.  Kopflänce  =  der  halbeo 
Körperlftnge;  au  den  Seiten  braun  hin  inessinggelb.  C.  gibelio  Nüss.,  Giebel.  Kopf 
länger  als  die  halbe  Körperl&nge,  an  den  onten  hel^lb,  ins  8Ub«ige.)  Europa. 
Asien.    Laicht  wie  der  Karpfen  im  Mai  und  Juni.    G.  auratus  Bleek.,  Gold- 
fisch, Kinv-Yo.    Goldf^lHnzond  ,  rofhi;(*lh.    Durch  künstliehe  Züchtung  von  de: 
vorigen  erhalten.  Seit  1725  aus  China  nach  £uglaud,  von  dort  über  ganz  Europa 
▼erbreitet.   Anch  in  schwanen,  silberfarbenen  (Silberfisoh)  Spielarten,  fise 
recht  absonderliche  Form  ist  der  Teleskop  fisch  mit  enorm  grossen,  aus  dm 
Kopfe  herrortretenden  Augen,  sehr  grosser  Schwan7flosse.  3)  Laboe  Cuv.  Rücken- 
flosse ohne  Knochenstrahl.  Schlundzähne  dreireihig,  nicht  backzahiiförmig.  2  oder 
4  sehr  kleine  Bartfliden.    L.  nilotica  Cuv.,  Nilkarpfen.    50 — t>0cin. 
Fleisch  geschfttst.   4)  Barbns  Güntk,^  Barben.    Büdcenfloaee  mit  meist  rer 
knüchorteni  dritten  Strahl  (meist  mit  nicht  mehr  als  9   getheilten  Strahlen). 
Schlundzähne  dreireihig.   4  oder  2  kurze  Barteln.  Die  artenreichste  Gattung  der 
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Weissfische.  B.  vulgaris  FUm.,  gemeine  Barbe.  30— 70  cm.  Lippen  sehr 
wiilstij?,  Barteln  sehr  dick.  In  schnellfliessenden  Gewässern  Mitteleuropas.  Nächt- 
licher Grundliscb.  Der  Krebsbrut  schädlich.  Verkriecht  sich  im  Winter.  Fleisch 
sehr  giUtig.  5)  Aulopyge  Heck.  Schlundzähne  diireihig.  Körper  unbeschnppt* 
6)  Gobio  Cur.,  Grüncllinge.  Rückenflosse  kurz,  gegenüber  den  Bauchflossen. 
Schlundzilhne  zweireihig.  Beschuppt.  Ein  kleiner  Bartfäden  an  jedem  Mundwinkel. 
G.  fluviatilis  Flem.^  gemeiner  Gründling,  Gressiing.  10— 15  cm.  VVohl- 
sebmeckend.  Ganz  Earopa.  G.  uranoscopus  Og.t  Steingressling.  10 cm. 
Flnsigebiet  der  Donaa  und  des  Dniestr.  Leben  beide  vorwiegend  von  thierischer 
Nahrung.  7)  Lenci  scus  (?w>i/y».  Afterflosse  mlissig  lang,  meist  mit  9— 11  Strahlen, 
hinter  der  Rückenflosse ;  ohne  Barteln.  Rand  des  Unterkiefers  nicht  schneidend. 
Hauptnahrung  des  Hechtes  und  anderer  Süsswasserranbfische.  Hierher:  I.  Unter* 
gattuof  LMoIscus  Rondel.  Schlundzähne  einreihig.  L.  rutilas  L.,  Pldtze, 
Rothaage.  12— 20  (selten  50)  cm.  Ganz.  Mitteleuropa.  L.  vir goHeck\,  Frauen» 
fisch,  Frauen  n  erfl  ing.  20 — 40  cm.  Donaugebiet,  Norditalien.  L.  Meidingeri 
Heck.f  Frauenfisch ,  Perlfisch.  40 — 00cm.  Südosteuroua;  in  einigen  bayrischen 
Seen  in  sehr  grosser  Tiefe.  2.  Uatergnttang  idua  Heek,  Sohlnndz&hne  sweireiliig, 
glatt;  Bauch  mit  abgerundeter  Kante.  I.  melanotns  Heck.  u.  Kn.,  Kühling, 
Nerflinge,  Aland.  30— 80  cm.  iC.  orfus  L.,  Orfe,  Goldorfe,  Goldnerfling. 
Rücken  und  Seiten  hochorangegelb  oder  mennigroth;  als  Zier£sch  beliebte  Spielart.) 

3.  Uatergattung  Soartflnint  Bonap.  Hnndspalte  salur  sdii^.  Sdblnndxlluie  tief  gelitttit. 
Baneh  scharfkantig.  S.  erythrophthalmns  jL*,  Bothfsder,  anechtes  RotlL- 
ange.    15 — 30  cm     Hihifig  mit  der  Plötze  verwechselt.    Süd-  und  Mitteleuropa. 

4.  Untergattung  Squaiius  iion(i]>.  fcichlund/.ähne  2,.")  — 5,2.  lUicken  und  Bauch 
ohne  Kante.  Seitenlinie  vollständig.  S.  cephalus  L.,  Dübel,  Dickkopf,  Aitel. 
30—60  em.  In  langsam  fliessenden  klaren  B&ehen  und  Flüssen  Ifitteleoropos  (nicht 
in  Italien  und  Grossbritannien).  Sehr  gefrässig.  Verschlingt  sogar  Mäuse  und 
Frösche.  Fleisch  wenig  geschätzt,  S.  leuciscus  L.,  Hasel,  Häsling.  20— 30  cm. 
Nord-  und  Mitteleuropa.  5.  Untergattung  Telestes  Bonap.  Rückenflosse  beginnt 
genan  Aber  den  Bauchflossen.  Seblnndsahne  2,5 — 4,2.  T.  Agassisii  Ka<.,  Strftmer. 
12— 25  cm.  In  schnellfliessenden  Itodien  und  Flüssen  des  mittleren  und  südlichen 
Kheingebietes  und  des  Donaugebietes  und  in  Italien.  6.  Untergattung  Phoxinus 
A(j.  Seitenlinie  meist  unvollständig.  Schlundzähne  2,5—4,2.  Rückenflosse  hinter 
den  Bauchflossen  beginnend.  V.  laevis  Ag.^  Ellritze,  Pfrille.  7— 14cm.  In 
klaren  FlQssen  nnd  Bachen  mit  Sand*  nnd  Kiesgrund.  In  einzelnen  Gegenden 
als  Rümpchen  oder  Maipierchen  gegessen.  Von  Norditalien  durch  ganz  Eu- 
ropa. 8)  Tinea  Cut\,  Schleihen.  Mit  kleinen  Bartfäden.  Die  kleinen  Schuppen 
tief  in  der  dicken  schleimigen  Haut.  Rücken-  und  Afterflosse  kurz.  Schlundzähne 
einreihig.  T.  Tolgaris  Owr.,  gemeine  SoMeihe.  20^50  cm.  Fieiach  wohl- 
schmeckend.  ^  .stillen  schlammigen  Gewässern.   Enropa.    9)  Ghondrostoma 

fr;..  Nasen.  Rand  des  Untnrkiefers  schneidend.  Die  kurze  Rückenflosse  über  der 
Baachflossenwurzel,  mit  höchstens  9  getheilten  Strahlen.  C.  nasus  Ag.,  gemeine 
Nase.  25— 50 cm.  Grundfisch.  Laicht  April  und  Mai.  Mitteleuropa,  nördlich 
von  den  Alpen.  10)  Rhodens  Ag.,  Bitterlinge.  Die  Afterflosse  reicht  nach 
vorne  bis  unter  die  Rückenflosse.  Ohne  Bart<:>ln.  Seitenlinie  unvollständig.  Das 
Männchen  zur  Laichzeit  auf  der  Schnau/c  mit  Höcker,  das  Weibchen  mit  langer 
Legeröhre.  R.  amarus  Ag,,  europäischer  Bitterling.  5  — 10  cm.  Fleisch 
bittor.  Das  Wdbchen  legt  me  ISer  mittelst  der  Legeröhre  in  die  Kiemenhohle  der 
Muscheln.  11)  Abramis  Cwr.,  Brassen.  Afterflosse  sehr  lang,  immer  mit  mehr 
als  12  getheilten  Strahlen.  Ohne  Barteln.  Die  kur/r  Kückenflosse  ohne  starken 
Stachel.  In  ruhigen,  grossen,  tiefen  Landseen,  besonders  von  Pfianzennahrung 
lebend.  A.  Brama  L.,  gemeiner  Brassen.  Brachsen,  Blei.  40 — 70cm,  5  bis 
6  kg.  Gesellig.  Frisst  besonders  das  Brachsenkraut  (Isoi-tes  lacustris).  Laicht  im 
Mai  und  Juni.  Männchen  zur  Laichzeit  mit  zahlreichen  Knötchen  auf  dem 
Körper.  Fleisch  geschätzt.  Jilittel-  und  Nordeuropa.  A.  vimba  L. ,  Rnssnase, 
Zärthe.  20 — 30  cm.  Ausser  der  Laichzeit  im  Meere.  A.  melanops  Jleck.j 
Seerüssling.  Dona«,  bayrische  nnd  oberOsterreichiaehe  Seen.  A.  ballerns  L., 
Pleinze,  Zope.  20— dOcm.  In  den  Küsten  und  Haffen  der  Ostsee.  Steigt  zur 
Laidneit  (wie  die  ZHrfehe)  in  die  Flüsse  auf.  A.  blicca  Ag.,  Gieben,  Blicke» 
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Güster.  20 — :'?<"kcm.  Europa  nördlich  von  den  Alpen.  Fleisch  sehr  irfUig.  daher 
nicht  so  geschätzt  wie  von  deu  vorigeu.  12)  Aspius  Ag.  Zwi^ciieukieler  mit 
einMii  Ausschnitte  flftr  das  v^diokte  Kon.  Ohne  die  schuppenlose  yorderrftekMi> 
mittellioie  von  Abramis.  Bauohkante  übgcrundrt.  -l  ZlUnie  in  der  insseren  Bethe 
der  Schluiul/ühne.  A.  rapax  A<j. ,  Rapfen,  Schied.  40 — 80  cm.  0>t-  und 
Mittchuropa.  Fleisch  grätig,  abor  schmackhaft,  l'-i)  Alburnus  /leck.  Baucb- 
kante  scharf;  2  SchlondzUbue  in  der  äusseren  Heihu.  A.  iucidus  Heck.,  Uckelei, 
Laube.  10— 20 cm.  Hanptspeise  der  Forall«!»  J^ebte,  Lachse.  Die  Schuppen 
zur  Herstellung  der  künstlichen  Perlen.  Qanz  Europa  nördlich  von  den  AlpeD. 
A.  bipunctatns  L..  A  landblecke,  Schneider.  10 — ITi  cm.  Am  Grunde  klarer 
Gewäs^.  Mitteleuropa.  14)  Leucaspius  r.  äi^fb.  Seitenlinie  unvollständig, 
nur  auf  wenige  Schuppen  beecbrftnki.  Afterflosse  meist  mit  18  Strahlen.  Bau^* 
kante  zwischen  Bauch  und  Afterflosse  scharf.  L.  delineatus  v.  Sieb.,  Mode^ 
lieschen.  Mottke.   •>  — 12  cm.    In  kleinen  Gewässern  Südost-  und  Mittelpnropa*^. 

15)  Pelecus  Ag.  Brustflosse  ausserordentlich  lang.  Seitenlinie  mit  auffallenden 
Krümmungen.  P.  cultratus  Ag.,  Ziege,  Sichling,  25— 30  cm.  Oe&tlich«  Ost- 
see, schwarses  Heer,  von  da  in  die  Flü^  aufsteigend.  —  b.  lüt  6—^12  BartftdsB: 

16)  Misgurnus  Laeip.  10  —  12  Bartfäden.  Die  sehr  kleinen  Schuppen  in  der 
Haut  verborgen.  M.  fossilis  LaeSp.  (Gobitis  fossilis  L.) ,  Schlamm peizger, 
Schlammbeisse r.  15— 30cm.  t>  grössere  Bai*tfäden  au  der  Oberlippe,  4  kleinere 
an  der  Unterlippe.  Augenstachel  lang,  aber  unter  der  Haut  Terborgen.  12—14 
sntlich  zusammengedrückte  Schlundzibne.  Im  Schlamme  stehender  Gewä^er;  bei 
trübem  Wetter  an  die  Oberfläche  kommend  (Wetterprophet).  Fleisch  zart,  wohl- 
schmeckend. Fast  ganz  £uropa.  Ibj  Gobitis  Günih.  Unter  dem  Auge  ein  auf- 
richtbarer Strahl.  6  sehr  kurze  Bartfäden.  0.  taeniaL.,  Steinpeizger,  Stein' 
beisser,  Dorngründel.  8— 12  cm.  In  fliessenden  und  stehenden  Gewässern, 
eifrig  im  Sande  und  Sehlamme  wühlend.  Europa,  Japan,  Sibirien.  Flei.^^oh  .schlecht. 
(Die  b'tzten  ■>  (iattungen  werden  auch  mit  einigen  Verwandten  in  eine  Familie 
zusamiueugefasst.  Halten  sich  aber  gerne  am  Grunde  der  Gewässer  auf;  die  meisten 
durch  Darmatbmung  ausgezeichnet.) 

Welsshnlsrabe,  s.  CorToltur. 
Weisshalssperling»  s.  Ammerflaken. 

WefsskehlclieB  =  Steinsohmfttter,  b.  Saxiola  unter  Turdldae. 
WrNskopralTe.  Pithecia. 

Weissiinge,  Pieridae,  Gruppe  der  Tagfalter  (s*  d.). 
Weisswale»  s.  Delphliiapteras. 
Weisszicge,  s.  Cnpra  (6;. 
Weltmand,  s.  Pnrpursch necken« 
WeUeuilcheny  s.  Tylenchus. 
Wetieneile»  Agrotit  tritici      s.  Euleu  (Agrotina). 
Weiienfti^ge,  Cblorops  lineata  .Fa6r.,  siehe  Haseldae  und  Aeft* 
lyptera. 

Weizenmiieken,  Arten  der  Gallmnckengattung  Diplo?is  Low, 
Welleuastrild,  ein  Prucbifink,  8.  Uabropjga  uud  Atitrilden. 
Wellensittiche,  s.  M  elopsittacus  unter  Slltielie» 
Wellhorn,  s.  Kinkhörner. 
Welscbbuhn  =  Truthnliiu 

Welse,  Siluridae,  Familie  der  Edelfische.   Nackte  oder  mit  Knochen* 
schildern  bedeckte  (nie  beschuppte)  Fische,  immer  mit  Bartfäden,  mit  verkümmerten 

Oberkieferknochen,  nur  von  den  Zwischenkiefern  gebildetem  Rand  der  Oberkinn- 
lade. Fettflosse  hüutlg  voilianden.  Im  Deckela|)parat  kein  Unterdeckel.  Süss- 
wasserfische  der  wärmeren  Länder  (in  Europa  nur  Silurus  giauis  L.).  lieber 
550  Arten.  1)  Ciarias  Oron.^  Aal  weise  (s.  d.).  2)  Silurus  Art.  Bftckenflosse 
stachellos,  sehr  kurz.  Kopf  und  Körper  nackt.  Ohne  Fettflo.<<se.  Afterflosse  lang. 
Die  ans  mehr  als  8  Strahlen  gebildete  Bauchflosse  hinter  der  Rnckenflo.sse. 
4  oder  b  Bartfäden  (1  Paar  an  den  Oberkieferknochen,  1  —  2  Paare  an  den  Luter 
kiefern).  Viele  kleine  Hechelzfthne  in  mehreren  Binden  angeordnet.  Die  grosse 
dicke  Schwimmblase  ist  durch  eine  Lingssdieidewand  in  eine  rechte  und  linka 
Hlllfte  getheilt.  glani.  ,  Donauwels,  Sebald,  Waller.  l-4m.  Der 
grösste  Öüsswasserflsch.  Kopf  gross  uud  flach.   Die  2  Oberkieferbarteln  sehr  laug. 
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Oben  grauschwarz  oder  oliveiigrlln .  unten  wt^isslich,  an  den  Seiten  marmorirt. 
Frisst  verschiedenste  Wasserthiere  und  Aas.  In  Flüssen  und  Süsswasser<;een  Mittel- 
europas, namentlich  im  Flussgebiete  der  Donau.  3)  Bagrus  Bleck.  Fettiiosse 
vorhanden.  Bückenflosse  mit  1  Stsohel.  Afterflosse  kurz.  6«iunenKBhne  yor- 
handen.  Hintere  Nasenlöcher  mit  einem  Bartfaden.  Im  Nil.  Essbar.  4)  Arius 
r  y.  Hintere  Nasenlöcher  mit  Klappe,  aber  ohne  Barteln.  5)  Pimclodus  C.  V. 
Ohne  Gaumeuzähne.  Ü)  Aueben ipterus  C.  V,  Buckenflosse  deutlich.  After- 
flosse lang.  Fettflosse  vorhanden.  6  Bartfilden.  7)  Oetopsis  Ag,  Fettflosse 
fehlt.  Kopf  mit  dicker  Haut  bedeckt.  Brasitien.  8)  Doras  C.  T. ,  Doraden. 
Afterflosse  kura.  Nacken  mit  breiten  Knochenplatten.  Fettflosse  kurz.  In  den 
dem  atlantischen  Ocean  zuflie.ssenflen  Strömen  Südamerikas.  9)  Synodontis  C  V. 
Fettflos^e  mittellang.  Tropisches  Amerika.  10)  Malapterurus  Laccp.,  Zitter- 
welse.  BUekenflosse  fast  Terkümmert.  Eine  dicht  tot  der  Schwanzflone  liegende 
M<Aenfettflosse.  Die  Kiemenöffnung  jederseits  als  enger  Schlitz  vor  den  Brust- 
flossen. Unter  der  Haut  jederseits  ein  elektrisches  Organ  längs  des  ganzen  Körpers. 
M.  electricus  Lacip,  1— 1,25m.  Nil.  11)  Callicbtbys  L.  2  Bartfäden  an 
jedem  Mundwinkel.  In  den  dem  atlantischen  Ocean  zugeiiörigen  FIfissen  Sfld- 
amerikas.  12)  Plecostomus  Gätäh.  Ohne  Bartfftden  an  den  Mundwinkeln.  Mit 
Fettflosse.  Rückenflosse  achtstrablig.  Schwanz  gerundet  oder  seitlich  compress. 
Tropisches  Amerika.  13)  Loricaria.  Ohne  Fettflos^e.  Schnauze  spateiförmig 
vorgezogen.  Schwanz  abgeplattet,  laug.  Tropisches  Amerika.  (Diese  3  letzten 
Gattungen  mit  gepanzertem  Körper,  eingeschlagener  Unterlippe,  dicht  beieinander 
stehenden  Nasenlöchern  bilden  die  Gruppe  der  Panzerwelse).  14)  Aspredo  L. 
Nasenlöcher  voneinander  entfernt.  Unterlippe  nicht  eingeschlagen.  Rückenflosse 
kurz,  stauhellos.  Die  Eier  werden  an  die  schwammig  aufgelockerte  Baucbhaut 
des  Mftnnchens  befestigt.  Gtiiana. 

WendehiUse,  Familie  der  Spechte  (s.  d.). 

Wendeltreppen,  Scalariidae,  Prosobrauchiatenfamilie  drr  Ptenoglossa 
(Federzüngler).  Schale  thurmförmig,  Deckel  mit  wenigen  Windungen,  hornig; 
Rüssel  kurz,  Fuss  klein.  Hierher:  Scalaria  Lam.  An  100  lebende,  200  fossile 
Arten.  Sondern  einen  Purpursaft  aus.  S.  pretiosa  Lam.  (Turbo  scalaris  L.), 
echte  Wendeltreppe.  O.stindien.  Früher  das  Stück  mit  350  Mark  (jetzt  mit 
4—9)  bezahlt.  S.  communis  Lam,  Unechte  Wendeltreppe.  Besonders  im 
Mittelmeere  häufig. 

Wendeiehenfllsse,  pedes  digito-versatili,  a.  YSgcl  (Skelet). 

WcnigzUhner,  Scfalangenfamilie  der  Colnbriformia,  s.  Oligodontldaew 

Werftküfer,  ljymex3'lon  Fabr,,  Gattung  der  Xylophaga. 

Werkholzkäfer,  8.  Anobium. 

Werre,  s.  Orabheasehreeken. 

Wespen,  s.  Faltenvpsprn. 

Wespenbienen,  Schmuckbienen,  Nomada  Fabr.,  Blumen wespengattong 
der  Melectiua.    Schmarotzen  besonders  bei  Andrenaarteu. 
Wespenlmssard,  Art  der  Milane,  s.  Fteloonidae. 
Westafrlka-Regrion,  \ 
Westafrikanisehe  Sabreglon,  (  s.  Thiergeographle. 
Westlndisehe  8iibre«rlon,  v 
Westpreusshcht's  Rind,      z;ih!iie<>  'Rind, 
Whartonianischer  Uaugr,  s.  Ductas  Whartoaianas« 
Wickelbftren,  s.  Cercoleptes. 

Wtokelbienen,  Systropha  III.,  Blumenwespengattung  der  Gruppe  Antho* 
phorina.    Hierher;  S.  spiralis  Fahr.  Nistet  ähnlich  wie  An<lrHn;i  in  der  Erde. 

Wickelschlang^en,  M  i  ni  rschlangen,  Tortricidae,  Familie  der  üolubri- 
formia  und  zwar  der  Angiostumata  (Mundspalte  nicht  erweiterungsfähig).  Bund- 
leibige,  glatt  schuppige  Schlangen  der  Tropen,  mit  niedrigem,  mndem  Kopf,  kleinen 
Augen,  sehr  kurzem  Schwänze,  GaumenzUhnen ,  Kinnfurche;  1  Paar  Frontalia; 
6  Paar  obere  Labialia.  Wühlen  sich  Erdlücber.  Hierher:  Ilysia  Tlnnpr,  (Tor- 
trix  Opp.).  Lebendgebärend.  Guiana.  —  Cyliudrophis  WagL  Ostindische 
Inaeb. 

Wickelsehnecken,  Volvaria  Lam.»  (Gattung  der  Faltenscb necken. 
Wiekelillmer  =  Labyrinthodonta, 
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Wickler,  Tortricidac,  Famiiie  der  Kieinschmetterlinge.  Kiefer- 
tasier  fehlen;  Lippentaster  mit  dickem  MitteigUede.  Yorderflügel  am  Vorderrande 
oft  mit  heUen  Htkobeiueichnimgeii  (mg.  Vorderrandshilceheii)).  Banpen 
16beinig,  lebhaft,  meist  swiflchen  versponnenen  Blltteni  lebend.  Meist  Abends 
und  Natbt<^  fliegend.  Puppen  mit  Stachelgttrteln  am  Hinterende.  Allein  400 
deutsche  Arttij.  TortrixL.  (T.  piceanai^.,  Nadelholzwiekler;  T.  viridana  L., 
Eichenwickler,  bewirkt  oft  die  vollst&ndige  Kahlheit  der  Eichen.)  Teras  7V. 
Conohylis  Tr.  (0.  ambiguella  Uübti.)^  Eoserana  7r.,  Traubenwickler. 
Sanerwurra,  Hnuwnrra,  vVolf,  Tr aubcnra ade.  An  Weinreben  sehr  schädlich. 
Ketinia  6?w.,  Nadelholzwickler.  (Ii.  resiuella  L.,  Ha  i  z^allenwickler,  die 
Raupe  verursacht  die  uussgrossen,  schmutzigweissen  Har^gaiieu  junger  Kiefern.) 
Graptolitha  Tr.  mit  den  Untergattungen:  renthina  Tr.  (G.  pruniana  fPibi., 
8chlehenwickler,  u.  s.  w.),  Paedisca  Tr.  (G.  tripunctata  W.  V.,  Bosen- 
wickler), Graptolitha  Tr.  (6.  funebrano  Tr.,  Pflaumen wiokler.  dessen 
Raupe  die  Wurmstichigkeit  der  Zwetschgen  verursacht).  Carpoca^sa  Ir.  (C. 
pomonellaL.,  Apfelwiekler,  Ohstmade.  Banpe  in  d«a  wurmstidiigen  Aepfeln, 
Bbmen  u.  s.  w.) 

Wiilrtflnken,  Vidua  CW.,  Gattung  der  WeberTOgel  (b.  d.). 
Widder,  s.  OtIs. 

WiddercbeB,  Zjgaenidae,  Familie  der  Schmetterlinge.  Ffthler  gekeolt 
oder  geKtthnt;  Nebenangen;  BoUrÜssel  gross;  lassen  gelbe  Flüssigkeit  au.^tnteo. 
Gattungen:  Zjgaena  Fabr.,  Blutstropfen;  Ino  L^ek  (Atychia  OcA«*,  Pro- 
er is  Fabr.)',  Syntomis  III. 

Wldderk&fer,  Clytus  Laich.,  s.  Bockkftfer. 

Widdcvmuschcl,  I) iceras  arietinum  Lani.  10 cm.  In  der  Juraform atioo. 

"Wieilebopfe,  Upupidae,  Familie  der  Kukuksvogel.  Der  seitlich  zu- 
sammengedrückte Schnabel  spitz,  sanft  srcbogen.  Ober-  iiit^  Unterschnabei  mit 
trlatteu  Flächen  aufeinander  liegend.  Die  mitteliangen  Flügel  stumpf.  Die  2  tkusseren 
Vorderzehen  nur  an  der  Wurzel  miteinander  verbunden.  10—12  Steuerfeden. 
1)  Üpupa  Zf.  Hit  sehr  beweglichem  hohen  Federbusohe  auf  dem  Kopfe.  Der 
gerade  Schwanz  mit  10  Steuerfedern.  Nistf»n  meist  in  Baum-  oder  FeI.->enlucbom. 
Suchen  auf  der  Erde  Würmer  und  Insekten,  ü.  epops  Z<. ,  gemeiner  Wiede- 
hopf. 29cm.  Fttchsbraun  an  Kopf,  Hals  und  Brust,  meist  dunkelgdleckt  am 
Bauob;  Flügel  und  Schwan/  schwarz  mit  weissen  Querbinden.  Zugvogel.  Kommt 
zn  nns  im  April,  zieht  im  August  wieder  fort.  In  der  Nähe  von  Viehweiden  be- 
sonders gern.  Sein  Ruf  klingt  wie  Huii  Hup  Hup.  Wirft  die  gefundr?ip?i  Insekten 
in  die  Hühc  und  lässt  sie  iu  den  _geöänett!U  Schuubel  falleu.  Renni  lebhaft,  tüe 
Flügel  hängen  lassend,  herum.  Riecht  widerlich.  Durch  Vertilgen  von  EDger 
lingen  und  anderen  schldlichen  Insekten  sehr  nützlich.  Europa,  Nordafrika,  West- 
asien, 2)  Irrisor  Tyess.,  Kletterhopfe.  Ohne  Federbusch.  Der  lange  und 
breite,  abgestufte  Schwanz  mit  12  Steuerfedern.  Echte  Waldvögel  AMkas.  L 
capensis  Lt99.   Blau,  metalliseh  schimmernd.  46oia.  Mittel-  uud  Südafrika. 

Wiederküuer,  Paridigitata  ruminantia,  Btsulca,  Peoora,  Zweihufer, 
Unterordnung  der  P  n  ridigitfita,  8.  PMIsehOT« 

Wiesel,  8.  rutorias. 

Wtesenfalter  =  Sandange,  s.  Epinephele  unter  TiffUtar« 

Wiegenhnmmel,  8.  Bonbns  Latr. 

WicBenknarre  =  Waehtclk5n!gr,  s.  Snmpfhtthner. 

WleJÄ«;  }  '  ->■«'  A"'"»»- 

Wieseiisehmätzer,  Pratincola  Koch,  Gattung  der  Turdidae  (s.  d.). 

Wlesenschuakey     i'acbyrhina  unter  Schnaken. 

Wleaeninnpfhulin  =  WacktelkKnlgr»  s.  SumpfliViiner, 

Wiesenwansen,  s.  Blindnanzen. 

Wiesenweihe,  Art  der  Weihen,  s.  Falcoiüdae. 

Wlldebeest,  s.  Catoblcpas. 

Wildente,  Stockente,  s.  Enten  unter  LanolUrostrot. 

Wlldesel,  s.  Eqnus  ff?). 

Wiidgans,  Graugani»,  n.  Gäuse  unter  Laoiellirostres» 
Wildkatze,  s.  Felis  (17). 
WUdschafo,  a  Ofla. 
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Wildsehwan,  Singsch^s  an,  s  Scliwftne  unter  LuioUlroitrei« 
Wildschwelo,  8.  Borstentliiere. 

Wndsplmieii,  Theridiam  WMt,  Qftttimg  der  Theridiidae,  siehe  dort 
und  Ketzspinnen. 

WiI<1zlf»sro,  9.  Capra  (9). 

WHlkUriiche  Berregnng,  s.  Thier  nnd  rüanze. 
Wlmpereplthel,  s.  Eplthelten. 
ffimperfSden,  8.  Zelienifhre. 
Wimpergmbeiiy  s.  Strndelwttrmer. 
WImperbMir«»  t.  Zeltonlfllire« 
»imperlnfnsorlen,  8.  Cllfata  Ehrenb.* 
ffimperDy  ciliae,  s.  Infasoria  und  Clliata.* 
Wlnperseirel«  veluu,  t.  Welelithiere,* 
'^^'inipcrspit/.maos,  s.  Croclrliirft, 
Wimperstreifen,  s.  Bauchriuue* 
Wlmpertrichter,  s.  Seewalzen. 

Ifinperzfttane  =  BUrstenzähne»  e.  Flsehe  (Verdanongsorgaae). 

Wlmperzpllen,  s.  Zellenlehre. 
Wimperzoue,  adurale,  s.  Clllata  Ehrenb.* 
WindenschwSrmer,  a.  Sphinx  unter  Sehwlrmer* 
WlndhTindc,  b.  Hanshnnd. 
Windspieiautllopey  s.  Mannotrag a§« 
WiBdnag,  anfraetns,  s.  BaaclifliBaer.* 
Wlndnngen,  gyri,  s.  SSugethlere  (Nervemaystem). 
Winkelgelenke  =  Chamiergelenke* 
Winkelhaken,  s.  Heteromjarla« 

Winketspimien,  Tegenaria  domestic»  C/»  siehe  Trichterspinnen 
unter  Röhronspiimpn. 

Winteraninierflnk»  s^.  Aramerflnken* 
Wlnterdeekel,  epiphrapfma,  s.  Basehfllsser«* 

Wintere!,  s.  Insekten.' 

Winterkleid,      Vögel  (Gefieder). 

Wiiitermüekeii,  W iuterschuaken,  Trichocera  il/ek/.,  Gattung  der  Lim* 
Qobiidae  (s.  d.). 

Winter-^chlaf,  s.  LebensbedJnpTinc'en  der  Thfere. 
WittterscblafdrOseBf  s.  S&ugethiere  (Fortpflanzung). 
Wirbel,  Tertebra,     WIrbelthlere  (8keleQ. 
Wirbel,  Anibulacralplatten,  s.  Seeiteme* 

Wlrbelsftnle,  s.  WIrbelthfere  und  Sftngethiere  (Skelet). 

WlrbelsSnle,  eolnmna  vertebralis,  s.  Wlrbelthlere. 

Wirbelschlagader,  arteria  vertebralie»,  s.  Säogetbiere  (Skelet). 

Wirbeiliii«Te,  Siner  der  9  Thiertjpen  (s.  Typus). 

EOrperform.  Der  Wirbelthierleib  zerfällt  durch  eine  senkrechte  Ebene 
(Medianebene)  in  2  (rechte  und  linke)  spiegelbildlich  gleiche  Hälften  (bilater al- 
sjuimetrisoh).  Analog  dieser  bilateralen  Symmetrie  ont^rscheiden  wir  am  Wirbel* 
1iuffkOr|Mr  die  Bfiekenseite  und  die  Bauchseite,  letztere  mit  Mund  and  After. 
Aeusserlich  fallen  3  Regionen  ins  Auge:  Kopf,  Rumpf  und  Schwanz.  Der 
Kopf  (Caput)  trilrrt  r):is  vom  Schädel  umhüllte  Gehirn,  den  Mund,  den  vordersten 
Darmabschnitt  und  die  Sinnesorgane;  er  geht  unvermittelt  (Fische)  oder  vom 
Halse  deutlich  abgesetzt  in  den  Rumpf  über.  Der  in  der  Regel  umfangreichste 
Abschnitt,  der  Rumpf,  birgt  die  Leibeshöhle,  den  Darmapparat,  Lungen,  Herz, 
Excretionsorgane  u.  s.  w.  und  trSgt  die  Gliedmassen.  Bei  den  Vilgeln  und  Säuge- 
thieren  (s.  d.)  zerfiillt  der  Rumpf  in  den  verschmälerten  Hals  (CJolium).  die  be- 
sonders Herz  und  Langen  uroschliessende  Brust  (Thorax)  und  den  Bauch  (Ab- 
domen) mit  den  Dannwindungen,  Geschlechts»  und  Haxnorganen.  Bei  den  8ftiige> 
thieren  tritt  scheidend  zwischen  Brust-  und  Bauchhöhle  das  Zwerchfell 
(Diaphragma).  Der  dritte,  das  hinter»'  Wirbclsaulenende  umsrhlipscende  Abschnitt, 
der  Schwanz  (Cauda),  kann  verkümmert  sein  oder  gan;^  iehleu.  Die  ganze  bi- 
iatersle  Symmetrie  des  Baues  erleidet  aber  bei  verschiedenen  Wirbeltbieren 
mancherlei  Abweichungen,  indem  schon  der  vielfach  gewundene  Darm,  die  mehr 
nach  links  sich  neigende  Lage  des  Herzens  und  der  Milz,  die  mdhr  nach  rechts 
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sieh  iMfernde  Leber  Beispiele  nicht  strenger  Einhaltung  der  bilateralen  Symmetrie 


linken  (s.  Schlangen),  die  bizarre  Verrenkung  der  Kopfknochen  bei  den  asjm- 
metrisdi  gebauten  Seitensehwimraern  (PlearonectidAe)  zeugen  von  noch  Wte^ 

greifendem  Abweichen  vom  bilateral -symmetrischen  Gmndplane.  —  An  dien 
3  Hautabschtiitto  tr*'tt'ii  noch  niuiicherlei  Körperanhäncro  heran;  als  solohf'  er- 
«cheinpn  die  Gli edniasstju  (Extremitäten),  paarifje  Anluing«^,  welche  wir  als 
Fioüseii  (s.  Fische),  Flügel  (s.  Vügel),  Beine  (ä.  Saugetbiere)  unterscheiden, 
und  das  nnpaare  Flossensystem  der  Fische  (s.  d.  unter  Bückenflosse,  Schwans* 

flösse.  A1''''rllossc). 

Körperbedeckung.  IMpso  wird  von  df>m  den  Loib  nach  au'^spn  abp^renzenden 
Integument  gebildet,  welches  verschiedene  Knochen-  und  Horngebilde  (Haare,  Fe- 
dern, Hofe,  Nägel,  Schuppen,  Knocbenpanzer)  bilden  Ulft  und  mit  verschiedensn 
Drüsen apparaten  in  Verbindung  steht  (s.  Genaueres  unter  Haut,  Säugethiere 
[Hanrp.  Milchdrüsen],  Vogel  [Federn],  Fischf  [Schuppen]).  In  der  Regel  erhebt 
sich  bei  den  Wirbelthieren  die  Lederhaut  auf  ihrer  äusseren  Fläche  in  Gestalt 
sog.  Hautpapillen  (Cntispapilleu) ,  feinere  oder  gröbere,  längere  oder  kürzere 
Wänchen ,  welche  durch  den  Besite  von  Gapillargeftssen  charakterisirt  sind  und 
an  der  Entstehung  von  Schiii>pt  n.  Federn  und  Haaren  betheiligt  sind;  auch  um- 
schlie<:sen  sie  (s.  Vögel  und  Säugethiere)  die  als  sog.  Tastkürperchen  bezeichneteo 
Sinnesorgane. 

Slralet.   Dieses  ist  ein  inneres  und  wird  nach'  aussmi  von  den  Huskeb 

und  der  Haut  umhüllt.  Sein  widitigster  Bestandtheil  ist  die  Chorda  dorsalis 
{Rückensaite,  Notochord),  ein  mehr  nach  der  Rückon<5fite  gelegener,  in  der 
Medianebene  von  vorne  nach  hinten  verlaufender  Axenstab.  In  ihrer  einfachsten 
Form  ist  die  Chorda  dorsalis  gallertig- knorpelig  und  nicht  in  Metameren  ge- 
gliedert. Sie  besteht  aus  grossblasigem,  dem  Knorjiel  sich  nilherndem  Bindegewebs 
mit  fest  begrenzten  Zellen.  (Ueber  die  abweichende  Beschatieiilieit  der  Chorda  dor- 
salis bei  Ampii io XUS  s.  durt  und  bei  den  Fischen.)  Bei  allen  Wirbelthieren  ausser 
Amphioxus  und  Cyclostomata  erleidet  die  Kückensaite  mehr  weniger  weit- 
nreifencle  VerBodemngen,  welche  Ton  der  skelet bildenden  Schichte,  einer  die 
Chorda  umhfillsnden  bindege  webigen  Schichte,  Ausgang  nehmen,  indem  sich  diese 
7M  knöchernen  oder  knorpeligen  Skolr-tthoilen  umwandelt,  in  hintereinander  ge 
legene  Abschnitte  zerfällt  und  allmählig  an  die  Stelle  des  früberea  ungegliederten 
Axenstabes  einen  aus  dnxelnen  Gliedern,  Wirbeln  (Vertebra),  bestehenden  ge- 

SliedertMi  Stab,  die  Wirbelsftule  (Columnn  vertebralis),  treten  Iftsst,  wahrend 
;este  der  Chorda  nur  im  Inneren  der  Wirbel   oder  zwischen  den  aufeinander 
folgenden  Wirbeln  erlialien  bleil)en.    Die  reifartigen  Fortsätze,  die  von  den  Wir- 


bogen,  obere  die  nach  dem  Bücken,  untere  Bogen  die  UMU  den  Bauche  gebenden. 

Die  unteren,  Hämapophysen ,  umfassen  den  unter  der  Wirbelsäule  besonders 
für  die  Aufnahme  der  Hauptbluttrefilsse  und  der  vegretativen  Organe  bestimmten 
Raum,  die  oberen  Bogen  den  das  Centraiorgan  des  Nervensystems  (Gehirn  und 
RflcikeiiiBark)  bergenden  Baum;  dieser  Rückenmarkscanal  (Kenrai eanal) 
wird  nach  oben  meist  durch  unpaare  Skeletstficke  (obere  Dornfort siit 7.e) 
schlosJfon  ,  welche  den  Paaren  der  oberen  Wirbelbogen  an  Zahl  gleich  kommen. 
Den   oberen  Dorn fortsätzen   ent.-«prechen  untere  Do  r n  for tsätze ,  welche  eine 
Vereinigung  der  unteren  WMrbelbogeu  herstellen  ,  so  dass  auch  unter  der  Wirbel- 
sSule  ein  Ton  Skeletstüoken  begrenster,  Blutgef^se  aufnehmender  Canal,  Hlmal' 
canal,  verläuft.  Zu  diesen  oberen  und  unteren  Wirbelbogen  treten  dann  oft  noch 
seitliche  Fortsiitze  der  Wirbel.  Querfnrts!ttze  (Pleurapophv^en^  hinzu.  Im 
Unterschiede  von  den  Wirbelbogeu  heisst  der  Haupttheil  des  Wirbelfi  Wirbel- 
körper.  Die  Knorpel-  und  Knochenspangen,  welche  den  xur  Aufoahrae  der  fiif 
geweide  dienenden  mächtigen  Raum  unter  der  W^irbelsSule  stützen,  heissen  Rippen, 
(Costae):  sie  verbinden  sieh  paari?  mit  den  Wirbeln,  meist  initltdst  der  Qnerfort- 
Sätze,  seltener  mittelst  der  Hämapophysen  (Fische);  sie  heissen  echte  Kippen, 
wenn  sie   an  der  Bauchseite  mit  dem  Brustbein  (Stern um)  zusammentreta». 
falsche  Rippen,  wenn  sie  mit  dem  unteren  Ende  frei  endigen.  Mit  der  Wirbd* 
sftule  tritt  in  festerer  oder  weniger  fester  Weise  das  Gliedmassenskelst  in 
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Verbindung;  die  hinteren  ExtremitUten  mittelst  des  Beckengürtels  diintcrer 
Extremitfttengürtel,  Becken,  Pelvis),  der  aus  dem  Darmbein  (Os  ilei),  Sitzbein 
(Os  iscbii)  und  Schambein  (Os  pubis)  besteht:  die  vorderen  Extremitäten  durch 
den  Schnltergürtel  (Torderer  Bxtremit&tengiirtel),  der  ans  dem  Sehalterblatt 
(8capulu),  Babenschnabelbein  (Os  coi  m  ilciitn)  und  dem  Schlüsselbein 
(Clavicula)  besteht.  Je  nachdem  die  Wirbelsäule  in  der  KopfVegioii  eine  knöcherne 
oder  knorpelige  Kapsel,  den  Sch&del  (Craniumj  bildet,  oder  eine  solche  SchUdel- 
bildung  fehlt,  theilt  man  die  Thiere  in  Craniola  (Schädeltragoiide)  oder 
Acrania  (Sohftdellose)  (s.  Amphioxus).  Bleibt  der  SchAdel  stets  knorpelig 
(z.  B.  bei  Knorpelfischen),  so  heisst  er  Primordialschädel  zum  Unterschiede 
von  dem  knöchernen  oder  seenndüren  Hchildel  der  höheren  Wirbelthiere. 
Die  Knochen  des  Gesichtstheiles  am  Kopfe  (zum  Schutze  des  Gesichts-  und  Geruchs* 
sbnes),  der  Oberkiefer ,  Qanmeii,  Unterkiefer,  das  Zungenbein,  die  Kiemenbogen 
bilden  das  sog.  Eingeweide-  oder  Yiseeralskelet. 

Yerdanungsorgane.  Mund  und  After,  immer  an  der  Bauchseite  liegend, 
fehlen  nie.  Mit  einziger  Ausnahrae  der  Oyciostomen  und  Amphioxus  ist  der 
Mund  mit  von  Tonie  nach  hinten  sich  bewegenden  Kiefern  (Oberkiefer  und  Unter- 
kiefer) ausgerüstet,  welche  mit  Zftbnen  oder  scharfen  Hornscheiden  besetzt 
^ind;  Zähne  können  aber  auch  an  anderen  Knochen  der  Mundhöhle  vorkommen  (s. 
Lurche  uud  Fische).  Der  Munddarm,  der  vorderste  Abschnitt  des  Darmcanals, 
dient  sowohl  zur  Nahrungsaufiaahm&  als  zum  Eintritt  der  Athemluft  und  des  Athem- 
Wassers.  Die  Speiseröhre  ist  nur  bei  dod  TOgeln  (s.  d.)  kropfartig  erweitert. 
Der  Magen  ist  bei  den  verschiedenen  Gruppen  einfacher  oder  complicirt^  ge* 
baut.  Blinddarmartige  Anhänge  finden  sich  an  der  Einlaufstelle  des  Dünn- 
darms in  den  Dickdarm  einfach  (s.  Säugethierej,  doppelt  (s.  Vögel^,  an  der  Ueber- 
gaugsstelle  des  Magens  in  den  DOnndarm  (s.  Appendices  pyloricae  der  Fische). 
Stets  erscheint  der  Darm  durch  ein  Mesenterium  an  der  Leibeshöhlenwand  be- 
festigt. Spei ch  p !  d  rii ^- PTi  fehlen  nur  den  Fischen.  Die  LeV)er  mit  oder  ohne 
Gallenldase  ist  immer  vorhanden,  mit  wenigen  Ausnahmen  auch  die  Bauchspeichei- 
dr  üse. 

BlvftgefikflSBjBtem.  Alle  Yertebraten  besitsen  ein  geschlossenes  Blutr 
gefässsjstem,  alle  mit  Ausnahme  von  Amphioxus  ein  von  einem  Herzbeutel 

fPericardium)  umschlossenes ,  im  vorderen  Theile  der  Leibeshöhle  gelegenes  Herz 
(über  den  Bau  desselben  s.  Säugethiere,  Vögel,  Reptilien,  Lurche,  Fische). 
Bai  allen  Wirbelthieren  findet  ausser  dem  grossen  oder  Körperkreislauf  des 
Blutes  ein  kleiner  oder  Lungenkreislauf  statt  (s.  bei  den  einzelnen  Classen). 
Nur  bei  Amphioxus  ist  das  Blut  farblos,  bei  allen  anderen  Vertebraten  rotligefärbt; 
immer  ist  der  rothe  Farbstoff  an  die  Zellen  gebunden.  Die  Temperatur  des  Blutes 
schwankt  bei  den  Süugetkieren  uud  Vögeln  wenig  (35 — 40 ''C);  eine  über  oder 
unter  dieser  Grenze  eintretende  Yerftndening  yermöchten  diese  Thiers  nicht  zu 
ertragen,  ausgenommen  Thiere,  die  sich  im  Winterschlafe  befinden.  Dagegen 
ist  bei  Kriechthieren ,  Lurchen  und  Fischen  die  Körpertemperatur  eine  sehr  wechselnde, 
mit  der  Temperatur  der  Luft  und  des  Wassers  steigende  oder  fallende,  weshalb 
man  sie  firflner  als  kaltblütige,  jetzt  als  wechselwarme  (pökilotherme)  von 
den  warmblütigen,  gleich  warmen  (homöothermen)  Säugethieren  und  Vögeln 
unterscheidet.  —  Mit  dem  BlutgeHlsssystem  steht  ein  anderes  Geflsssystem .  das 
Ly  mphgefäs.ssystem,  im  Zusammenhang,  weiches  eine  wässerige,  farblose  Flüssig- 
keit (Lymphe)  mit  zahlreichen,  den  weissen  Blutkörperchen  gleichen  amöboiden 
Zellen  (LymphkOrperchen)  enthüt;  die  weissen  Blutkörperchen  sind  in  die 
Blutwege  eingetretene  Lym])hkftrperchen.  Die  Aufgabe  dieses  Gefftsssystems  ist 
es,  einmal  einen  Theil  der  aus  den  Capillnrgefässen  in  die  Leibesorgane  abge- 

S ebenen  Flüssigkeit  wieder  uufzunehmen  und  durch  die  Venen  wieder  in  den 
'reislauf  des  Blutes  zu  bringen,  dann  in  der  Darmcanalwandung  den  bereiteten 
Chylussaft  aufzusaugen  und  in  das  BlutgefÄsssystem  zu  führen.  Die  Lymph- 
kOrperchen bilden  sich  in  eigenen,  dem  BlutgefUsssystem  eingeschalteten  Drüsen, 
welche  Lymphdrüsen  besonders  bei  Säugethieren  und  Vögeln  stark  entwickelt 
sind.  Die  dnnkelrothe,  immer  in  der  Magennähe  liegende  Milz,  in  der  sich 
gleicbfalls  Lymj^örperchen  bilden,  fehlt  nur  bei  Amphiorns  (s.  auch  Blut). 

AthimingBOKgaiie«  Die  Wirbelthiere  sind  entw^er  ansscUiesslich  Lungen- 
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ftthmer  (Elftngethiere ,  Vögel,  Reptilien)  oder  sie  aihmen  mit  Kiemen  nnd 
Luagen  (Lnrebe)  oder  nur  mit  Kiemen  and  Lungen  (Lurche)  oder  nur  mit  Kiemen 
(Fische).  Die  Langen  erscheinen  immer  ak  ein  paariges  Organ  im  Inneren  der 
Brusth5hle,  Toa  welchem  ans  eine  nnpsarige  LoftrOhre  in  die  ontere  Wand  Aas 

Muiiddarmes  ausmündet.  Der  Lunge  der  höheren  Wirbelthiere  entsjiricht  die 
Schwimmblase  der  Fische  (s.  d.).  Die  Kiemen  werden  von  sehmalen,  den  sog. 
Kiemenboge n  des  Visceralskeletes  reihenweise  aufsitzenden  Blättchen  gebildet; 
das  in  d«i  Mond  gelangende  Athemwaeser  gelangt  durch  die  inneren  Kieroen- 
epalten  der  seitlichen  Munddarm  wand  an  die  OberflSche  der  Eiemenbläschen. 
welche  mit  venQsen  nnd  arteriellen  Blutgpf?U?sen  ausgerüstet  sind,  gibt  Sauerstoff 
an  das  Blut  ab,  nimmt  Kohlensäure  auf  und  fliesst  durch  eine  oder  mehrere 
Kiemenspalten  wieder  nach  aussen.  (8.  Genaueres  bei  den  Lurchen  und  Fischen 
nnd  aa<»i  unter  Athmung.) 

Nervensystem  und  Sinnesorgane.  Das  oberhalb  der  Wirbelsiiule  in  dem 
von  den  oberen  Wirbelbogen  und  den  oberen  DornlV*rtsn^:"'n  gebildet^-n  Canale 
liegende  centrale  Nervensystem  zerfiilit  in  das  G  e  h  1 1  u  und  das  Ii  ü  c  k  e  u- 
mark.  Qnere  Einschnftmngen  lassen  das  Gehirn  anfangs  in  8  (Vorderhirot 
Mittelhirn,  Hinterhirn),  später  (da  zwischen  Vorder-  und  Mittelhim  das 
Zwischenhirn,  am  Hinterhirn  das  Nachhirn  sich  abgrenzt)  in  5  miteinander 
immer  in  Verbindung  bleibende  Abtheilungeu  (sog.  Hirnblasen)  scheiden.  Dm 
Naehbim,  auch  verlftngertes  Mark  (Mednlla  oblongata)  genannt,  yerbindetGe* 
bim  und  Rückenmark.  Aus  dem  Vorderhirn  entsteht  das  grosse  Gehirn  (Oe- 
rebrum) ,  aus  dem  Hinterhirn  das  kleine  Gehirn  (Cerebellum)  (s.  Saugt  thit^rp 
und  Vügel).  Das  Rückenmark  wird  seiner  ganzen  Länge  nach  von  einem  feinen 
Cauale  (Ceutrulcanal)  durchzogen;  dieser  verläuft  bis  ins  Gehirn,  erweitert  sich 
hier  nnd  bildet  so  die  Hirnhohlen.  —  Das  peripherische  Nervensystem 
wird  von  den  Hirn  nerven,  die  im  Gehirn  entspringen,  und  den  vom  Rücken- 
mark  entspringenden  Rückenmarksnerven  gebildet.  Von  den  durch  eigene 
OeÖ'nungen  der  unteren  Schftdelkapsel  austretenden  Hirnnerven  (bei  den  höheren 
Yertebraten  12  Paare)  sind  die  BiechnerTen  (Nerri  olfactorii),  die  Gehörnerven 
(Nervi  aeostici),  die  Sehnerven  (Nervi  optici)»  welche  xn  den  betreffenden  Sinnes- 
organen verlaufen,  bes'tnd^r'?  ni  ei-wahnen.  Die  im  weiteren  Verlaufe  zu  Ge- 
flechten (Plexus)  zusammentretenden  Kückenmarksnerven  entspringen  je  paar- 
weise zwischen  2  Wirbeln  und  zwar  jeder  mit  2  Wurzeln  (einer  unteren ,  einer 
oberen)  aus  dem  Rückenmarke;  die  untere  Wui-zel  besteht  ansschliesslich  ans 
motorischen,  die  obere  aus  sensiblen  Nervenfasern,  vereinigt  bilden  beidfi 
Wurzeln  den  Rückeumarksnerven.  Das  die  Eingeweide  versorgende  sympathische 
Nervensystem  wird  von  besonderen,  sich  verbindenden  Aesten  gewisser  Rücken- 
marks- und  Himnerven  gebildet;  eharakteristisoh  für  dasselbe  sind  ebgesdialtets 
kleine  Nervenknoten  (Ganglien).  Bezüglich  der  Sinnesorgane  (s.  d.),  die 
mit  wenigen  Ausnahmen  bei  den  V^rt^braten  zu  Sf^hr  vollkommttier  Ausbildung 
gelangen,  sei  auf  die  einzelnen  Classen  (siehe  Säugethiere,  Vögel,  Reptilien, 
Lurche,  Fische)  verwiesen.  Bei  Amphioxus  ist  das  Auge  nur  als  unpaarer 
Pigmentfleck  angedeutet.  Augenlider  fehlen  den  Wasserthieren  (s.  Fische)  meistern. 
Ein  Gehörorgan  fehlt  bei  Amphioxus.  Das  Trommelfell  ist  bei  Lurchen.  R+'ptilieD. 
Vögeln  meist  oberliilchlich,  bei  är-n  Silugethiereu  an  das  Ende  eines  kürzeren  ''^A^-r 
längeren  Ganges  versenkt.  Bei  allen  Wirbelthieren  ist  eine  paarige  Naseubilduu^ 
SU  constatiren  (daher  Amphirhina,  s.  d*)i  nur  Amphioxns  nnd  die  CyclostonieB 
hesitzen  eine  einzige  Nasengrube  (daher  Konorhina). 

Hamorgane.  Mit  Ausnahme  von  Amphioxns  besitzen  alle  Vertebraten  eine 
rechte  und  linke  Niere  zwischen  Wirbelsäule  und  Leibeshöhie.  Bei  den  höheren 
Wirbelthieren  entwickelt  sich  hinter  der  ürniere  (Üxeretionsorgan  des  Embryos) 
eine  neue  Niere  (bleibende  Niere),  während  erstere  schwindet,  bei  den  Fisch« 
und  Lurchen  geht  die  ürniere  in  die  bleibende  Niere  (secundäre  Niere)  ii1>€r. 
Jederseits  üudet  sich  ein  Harnleiter,  der  das  Nierensecret  in  die  Harnblase 
leitet,  die  aber  den  Vögeln,  Krokodilen  und  Schlangen  fehlt.  (S.  auch  Excretiona» 
Organe.) 

Entwicklung  und  Geschlechtsorgane.  Für  die  Entwicklung  der  Wirbel- 
thiere ist  die  Thatsache  charakteristisch,  dass  die  Anlage  des  Embryos  mit  d«m 
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sog.  Keimstreifen  (Primitiv.streifcn),  einer  der  LUngsaxe  des  Thieres  entsprechen- 
den, streifenförmigen  Anlage,  die  den  primitiven  Aufbau  der  Eückenseite  vorstellt, 
b^piumt.  Erst  später  wsem.  dmroii  UmMegen  äer  KeimstreifefirSndor  Baueb-  und 
Stttenwand  angelegt.  Nur  bei  den  niederen  Säugethieren  kommt  es  zur  M o ta- 
rn orp  hose.  Mit  Ausnahme  einiger  zwifterigen  Fische  sind  alle  Vertebniten 
getrennten  Geschleclites.  Bei  den  meisten  Vertebraten  ist  ein  besonderer  Ei- 
leiter oder  Samenleiter  vuriiuudou.  Nur  luaaclien  Fischen  (s.  Porus  genitalis 
dort)  feblen  eigene  AnsfiUiranffseanBle  der  Geschlecbtsorgane.  Hoden  und  Eier* 
stock  sind  stets  paarig  vorhanden  (nur  bei  den  weiblichen  Vögeln  besiteen  die 
erwachsenen  Thiere  nur  mehr  einen  linken  Eierstock).  Die  Säugethiere  sind 
lebendiggebärend,  die  anderen  Vertebraten  mit  wenigen  Ausnahmen  eierlegend. 

Unter  Zusammenfassung  aller  der  erwähnten  Merkmale  und  mit  Ansseraebt- 
lassung  einzelner  Ausnahmen  wird  man  also  als  die  wichtigsten  Kritmen  des 
Wirbelthieres  ansehen:  1)  das  Vorhandensein  eines  inneren,  knorpeligen 
oder  knöchernen,  meist  gegliederten  Axeuskelets;  2)  die  bilaterale 
Symmetrie  des  Baues;  d)  die  Lage  der  wichtigsten  Orgausysteme  zur 
Wirbelsäule  (Verdauung»*,  Athmungs-,  Harn-,  Gesdileehtsorgane,  Herz  an  der 
Bauchseite,  Nervensystem  an  der  Rückenseite  des  Axenskelets) ;  4)  die  Verbindung 
des  Munddarmes  mit  den  A thraungsorganen ;  5)  die  Geschlossenheit 
des  Blutgefässsystems;  6)  die  rotbe  Farbe  des  Blutes;  7)  die  geringe 
Zahl  Ton  Gliedmassen  (keine,  1  oder  2  Paare);  8)  die  Gliederung  der 
meisten  Organsysteme  in  hintereinander  Hegende  Segmente;  9)  die 
erste  Anlage  des  Embryos  mittelst  eines  rücke nständigenKeimstreifens. 

Die  VV  1  r  b  e  1 1  h  i  e  r  e  zerfallen  in  .*>  C 1  n  s  s  e  n : 
L  S&ugethiere,  M  a  m  m  a  1  i  a,  mit  Milchdrüsen,  Haarbekleidung,  lebendiggebärend, 
n.  Vögel,  Aves,  mit  Federbekleidung,  Flfigeln,  stets  eierlegend, 
in.  Eriechthiere,  Reptilia,  mit  Horn-  oder  Knochenschildern,  meist  eierlegend. 
IV.  Lurche,  Amphibin,  meist  nackt,  in  der  Jugend  durch  Kiemen  athmend. 
y.  FiBckü,  Fisces,  meist  beschuppt,  immer  durch  Kiemen  athmend,  mit  Flossen. 

Literatur:  Owm,  R,,  On  the  Anatom j  of  Vertebrates,  YoL  I,  H,  III,  Lon- 
don 1866—1868.  —  Huxley,  Th.  //.,  A  Manual  of  the  Anatomy  of  vertebrated 
animal.  London  1871.  —  Gegefibaur,  C,  Grundzüge  der  vergleichenden  Anatomie. 
2.  Aull.  Leipzig  1878.  —  Die  Werke  von  Cuvier,  F.  Müller,  h\  Meckel  (siehe 
auoh  die  Literatur  angaben  bei  Säugetbiere,  Vögel,  Kriechthiere,  Lurche 
und  Fische). 

Wirtelschirftnze,  e.  Cyclnra  Harlan. 

Wirth^  s.  Lebensbedingangen  der  Thiere. 

Wisent,  «.  Bfsea. 

Witbe-Bantams,  weisse  Bantams. 
Wittlingr,  Merlan,  s.  Tiadus  unter  Schellflsclie« 
HittweuafTe,  Spriugafi'e,  ä.  Callithrix. 
WlttT>enente,  a.  Dendro^gmu 
Wolf,  8.  Canis. 

WoIfTsche  Kßrper,  s.  Sängethiere  (Fortptianzuugaorgane). 
Wolfgmilchschwärmer,  s.  Sphingidae  unter  fynaciltrlge*'« 

Wolf'^ spinnen,  Lycosidae,  s.  Mchnellliiafer. 

AVollszühner,  Lycodontidae,  Schlangenfamilie  der  Colubriformia. 
liundkupii^e,  glattschuauzige  Schlangen  mit  verlängerten  vordersten  Zähnen  (oben 
und  unten;.   Hierher  Ljoodon  BoU;  Boodon  Dum,  BSbr» 

^Vonnffen,  ^  liaq-othrlx. 
Wollafter,  Bombycinae. 
WoUblenen,  s.  Anthidtam. 

Wollenle,  Acronycta  leporina  L.,  s.  Bombjooidea  miter  Sulen* 

Wollhaare,  s.  SBuisrethfcre  (Behaarung). 

Wollhaariges  Khlnoceros,  ».  Säagethlere  (ausgestorbene). 

WoUkäfcr,  La^ria  Fahr«,  8.  Lai^ldae« 

Wolll^nibbe,  Dromfn. 

WoUlttUse,  Pemphigus  Htg.^  Gattung  der  Blattläuse.    Fühler  kurz, 
stumpf;  ohne  Saftröhren;  Beine  ziemlich  lang. 
WollmaDS,  8.  Erlomys. 
Wellrfleken»  s.  Briodorldae. 
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Wollacbwelier»  B  o  m  b  y  1  i  u  s  L.,  0.  HoMaelfllegen. 
Wombftt,  breitstirniger,  9.  BeiltelaülttM« 

Wruckflschf,  s.  Polyprion. 
Waclmcbol  =  Dcsman,  e.  Mjroyale« 
WVblkrSteni  s.  Pelobates. 

■Wilhliiiüiige,  s.  Arricola. 

Wühlmäuse,  Arvicolida,  Fiunilic  der  Nager.  Plnmpo.  dickköpfige  und 
stumptschwanzigp  Nager  mit  kurzem  Schwanz,  kurzen  behaarten  Ohren;  in  jedem 
Kiefer  3  wurzellose  liackeuzähiie  mit  zickzackförmigen  Schmekfalten.  Gattungen: 
ArTicols,  Hypudaeus,  Mjodes,  Fiber. 

Wilhlratte,  s.  Arvicola. 

Wnrfeibeln,  os  cuboideum,  s.  SäUjErethlore  (Skelot\ 
WOrfelnattery  Tropidonotu»  te88eUaluti  yiayl.,  a.  Nattern. 
WOrgrer,  Lani«.  L.,  t  Lanlldae. 
Wllrirerartlge,  S  *««""»"»^» 

Würgfalk,  Art  der  Falken,  s.  Falcouidae. 
WttrfBplBBen,  t.  Avicalaria  unter  TerrltelarlM. 

Würmer,  Vermes  aut.,  bilden  in  aufsteigender  Reihe  den  yierten,  über  den 
Stachelhäutern,  doch  unter  den  GUpderthiereii  st»')ieiulen  Typu«?  und  enthalten 
Elemente  der  mannigfaltigsten  Organ ausbüdung,  wie  sie  von  jeher  die  am  meisten 
EOBammengewfirfelte  Gruppe  bildtfbeo.  80  vereinigte  Lumi  unter  diesem  Begriffe 
alle  Wirbellosen,  die  Gliedertbiere  ausgenommen;  Cu»ter  dagegen  schloss  ans 
den  liHute  rnsammengefas.sten  Gruppen  diePara>iton  aus;  Gohifuss  thciktr  sie  iu 
En theiraintlif's  und  Annulatcn  und  Ifif^itnj  vereinigte  mit  ihnen  nocii  dir- 
Infusorien  und  Wurzelfüßler  als  i'rothulminthes;  ja  selbst  die  Muoa*  uij<1 
Manteltbiere  wurden  ibnen  zngesäblt  und  Huxlty  will  sie  mit  den  Stacbefr 
häutern  vereint  als  A  nnuloidea  aufstellen.  Fassen  wir  die  Merkmale  der  bente 
(von  Cl(tui')  unter  diesem  Typus  vereinigten  Classen  zusammen,  so  sind  die  Würmer 
»bilateral-sjmmetrifiche  Thiere  mit  ungegliedertem  geringeltem  oder  gleicli- 
artig  gegliedertem  Körper,  obne  gegliederte  Segmentnnbftnge,  mit  paarigen 
Excretionscanälen  und  subhypodermalem  Hantmuskelsch lauch'^  —  mehr 
lässt  sich  iTn  Allgemeinen  nicht  aussagen.  —  Der  Körper  r-rschelnt  meist  gestreckt, 
cylindrisch  oder  abgeplattet,  Bauch-  und  Rücken t"l iiche  bildend,  ungegliedert 
oder  durch  Querfalton  scheinbar  geringelt  oder  auch  durch  innere  Querwände  in 
den  Äusseren  Segmenten  mehr  oder  weniger  entsprechende  TheUe,  aHetamereu', 
getheilt,  die  je  alle  Organe  bergen  und  somit  ,homonom"  erscheinen;  ja  es  kann 
sogar  jedes  OHcd  sich  ah  srlhststflndiges  Individuum  losslösen.  Die  Haut  lässt  meist 
eine  Caticula  und  eine  darunter  liegende  Matrix  als  Ji^pidermis  oder  Hjpo- 
derrais  tmterscbeiden  und  ist  bald  nackt  und  drfisig'schleimig,  bald  8te11«iweise 
bebaart  oder  borsten  tragend.  Ünter  ihr  liegt  die  als  Hantm  uskelscblaneh 
bezeichnete  Cutis  mit  L^ings-  und  Ringmuskeln,  veelche  als  Hauptorgan  der 
verschiedensten  Bewegungen  auftritt;  sie  wird  durch  Haken,  Borsten  oder  Saug- 
nttpfe  modilicirt.  Das  Nervensystem  zeigt  alle  üeber^angsformen  von  einem 
einzigen,  das  Gehirn  darstellenden  Ganglion  bis  zur  Entwieklnng  eines Seblnnd* 
ringes  mit  hochentwickelter  Bauchganglienkette  und  verästelten  Ausläufern. 
Sinnesorgane  fehlen  oder  sind  ah  Geh örb laschen,  oft  sehr  complicirtp  Atigen 
und  verschieden  gestaltete  Tastorgane  vorhanden.  Der  Verdauungscanal  kann 
gänzlieb  feblen  (parasitische  Formen  und  MBnncben  der  Bftderthiere)  oder  es  kSnnen 
wenigstens  Mund  und  After  fehlen,  od«r  es  kann  zur  Bildung  eines  wohlent* 
wickelten,  mit  Mund  und  verschiedenen  Darmregionen  ausgestatteten  Yerdauungs- 
tractes  kommen;  ersterer  steht  meist  bauchständig;  letzterer  kann  Blindsack* 
anhftnge,  Drüsen  und  eine  eudständige  Afteröffnnng  besitzen;  oft  ist  andt 
ein  vorstlllpbarer  Rüssel  vorhanden.  Das  Blut,  das  nur  selten  feblt,  kreist  nur 
bei  hflher  entwickelten  Formen  in  geschlossenen  flimmernden  Gef^en:  hei  den 
niederen  fliesst  es  in  der  Leibeshtihle,  in  der  e«?  durch  Contractionen  vorwärts 

getrieben  wird;  das  Blut  ist  stets ^et^bt.  Die  Athmung  ist  meist  Hautrespiration; 
ei  b6her  entwickelten  bilden  sieb  für  diesen  Zweck  Kiemen  odw  Tentakel  ans; 
auch  innere  Athmung  kann  vorkommen.  Das  sog.  Wassergef&sssystem  bat  nur 
excretorische  Bedeutung  und  stellt  mit  d^^r  Bewegung  in  keinem  Znsammenhang. 
Es  besteht  meist  aus  2  seitlichen,  im  Uebhgen  verzweigten  Röhren  oder  b^ndersn 
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iu  jedem  Segmente  gelegenen  Schleifencanälen  oder  Segmentalorganen,  die 
mit  einer  Trichteröffnung  frei  in  der  Leibeshöhle  beginnen  und  manchmal 
meh  zur  Ausfuhr  der  QeBchleehtsproducte  benützt  werden.  Die  Geschlechter  sind 
meist  Zwitter,  oft  anch  getrennt;  die  Geschlechtsproducte  gelangen  durch  Platzen 
der  Hunte  ins  Innere  und  von  da  aus  der  Leibesh^ihle  oder  es  sind  besondere 
Austuhrungsgänge  vorhanden;  die  Entwicklung  erfolgt  selten  direct,  meist  durch 
Metamorphose  oder  complicirten  Generationswechsel;  anch  nngeschlecht- 
liehe  Vermehrung  durch  Theilung,  Knospung  und  Keimbildung  ist  nicht 
ganz  selten.  Die  Würmer  bewobnen  nur  feuchte  Medien;  keine  Art  erhobt  sich 
in  die  Luft.  Sehr  viele  leben  nur  im  Meere,  wenige  im  Süsswasser  oder  in  feuchter 
Erde  nnd  Schlamm;  auoh  Parasiten  (Entozoen)  sind  sehr  zahlreich  und  leben 
oft  nur  im  Jugendzustand  (Xenositen).  oft  nur  geschlecbtsreif  (Nostositen)  oder 
gar  nur  verirrt  fPlanc^it  <>n)  in  (Endo-)  oder  auf  anderen  Tliieren  (Ektopara- 
siten)  und  werden  dadurch  schüdlich;  nur  wenige  Arten  nützen  in  der  Medicin 
oder  beim  Fischfang.  Fossile  Arten  sind  mit  Sicherheit  nur  vom  Jura  ab  bekannt 
geworden;  was  man  für  Fossilien  ans  früheren  Perioden  hielt,  gehört  ▼ermathUch 
den  Krebsen  oder  den  Graptolithen  an.  Man  kennt  über  2000  Arten,  von  denen 
300  fossil  gefunden  wurden,  und  unterscheidet  4  Classen:  1)  Plattwürmer, 
Plathelmiuthes  i^oyt.  2)  Bandwürmer,  Nemathelminthes  Vogt.  3)  Eingel* 
Würmer,  Annelides  Lwn.  4)  Räderthiere,  Rotatoria  ant»* 

Wilstennnk  —  Wilsten^Inipel,  s.  Brytkrosplia. 

WllstenfCk'hse,  m  Megalotis. 

Wüstenhnhner,  Fteroclidae,  «.  liUhnervügel. 

Wiifltenliiiifer,  s.  Cursor ius  Unter  Befenpfeilsr* 

Wüstenläuferlerche,  Alaemon  desertornm,  eine  Stelssenlerohe  Nord- 
ogta&ikas  und  Südwestasiens. 

Wflstenlvfllis  s  Karakal,  s.  Ljnx. 

Wtbltenschlangen,  Psammophidae,  Familie  der  Colubriformia  enry- 

stomata.  Mit  tiefer  firulie  in  der  Zügelgegend.  Untere  Schwanzschilder  zwei- 
reihig. Der  liinterste  Oberkiefer/ahn  gofureht.  Psainniophis  iiaie.  Schnau/e 
spitz ,  lang,  mit  vorspringende«  Supraciliarschildem.    1  Zügelschüd.  Schuppen 

glatt.  P.  sibilans  Güutk.^  Sandschlange.  1,2— 1,5m.  Nordafiika,  Westasien, 
lidrassland.  —  Coelopeltis  Wagl.  Der  vierseitige,  nach  vorne  zug^pitzte  Kopf 
oben  mit  tiefer  Furche.  2  Zügelschilder.  Schuppen  lanzettförmig,  jede  mit  einer 
L&n^forche.  C.  lacertina  WagL^  Eidechsennatter.  1 — 1,25m.  Südeuropa, 
KoroafHka.   An  trockenen  Orten.  Lebt  von  Eidechsen. 

Wilstengprlnirmans  =^  affjptlsche  SprlnffBUIttS)  s.  Dlplt* 
WH  Stent  rompcter      Wtfstenyiinpelf  s.  Srytkrosplia* 
Ifütiteuwaran,  Warane. 

WnlstsckBoeken,  Muricidae,  s.  Staekelseknecken  und  Sckmalalnfler« 

WarfmHnse,  s.  Cnnlcnlarla  ilUg 

Wurfmäuse,  Georychida,  Familie  der  Nager.  Maulwurfähnliche,  walzen- 
förmige, dickköpfige  Nager  mit  vei-steckten  Ohren  und  Augen  und  wenig  langen 
fftnfitehigen  Orabmssm.  Der  Damnen  der  Vorderfüsse  ist  verkümmert.  Der 
Schwanz  ist  auf  einen  Stummel  beschränkt.  Die  Schneidezähne  sind  sehr  gross; 
in  jedem  Kiefer  3 — 4  schmelzfaltige  Backenzähne,  Der  Pelz  kurz-  und  weichhaarig. 
I«ebeu  unterirdisch.  Gattungen:  Spalax,  Bhizomjs,  Bathy ergus,'Oeorychus, 
Kjospalax,  Ellobius,  Siphneus. 

Wurmfortsatz,  procesaus  vermicnlaris,  B.  TSfcl  (Verdaaungiorgane). 
Wurmschlangren.  ^  Typhlopidae. 

Wurmschneckcii,  Yermetidae,  Familie  der  Chiastoneura.  Schale  in 
der  Jugend  gewunden,  später  schlanchfitrmig,  erinnert  der  Form  nach  an  die  Ge- 
häuse gewisser  Borstenwürraer  (der  Serpuliden),  weshalb  lAtmi  sie  dort  einreihte. 
Sämmtlich  Meeresthiere;  die  Schale  ist  mit  der  Spitze  an  fremde  Gegenstände 
angewachsen.  Gattungen:  Vermetus  Adanß.\  Siliquaria  ßrug,;  Schoteu- 
scbnecken;  Caecum  Flem. 

WnmiseliiilTkeUioliiieeken,   Magilus,  Mimtf.  Gattung  der  Purpur^ 

Schnecken. 

Wurnispf nnr  n,  s.  Znnjfcnwnrmer. 
Wurmsirahier,  &.  liolothurioidea  Brandt. 
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Wnrmwlllilai— WanelftlaMr. 


WurmwUhlen,  8.  Caecili«. 

Wttrmsfiii^ler,  Vermilinguia,  Unterordnung  der  Sanria.  Die  sehr 
lange,  wurrafurmige,  weit  yorstreekbare  Zunge  ift  aa  der  Spitze  yeidickt.  Aagm 
mit  kreisförmigen  Lidern.  Zilhne  acrodont;  Gaumen/.ahno  fehlen.  Das  Trommel- 
fell nicht  sichtbar.  Ohne  Schenkel-  und  Afterporen.  Einzige  Faniilie:  Chamae- 
leoutes  Hiegm.  Der,  Kopf  eckig,  mit  vielen  sehr  kleinen  Schildern,  oft  horner- 
artagen  Vorsprfingen  und  AuSbS&mi.  Der  aeitlioli  oompresae  KOrper  oben  und 
meist  auch  unten  mit  schneidiger  oder  gnlihnelter  Kante,  oben  und  unten  kQmig 
beschuppt;  die  dünnen  Beine  mit  Klammer-  oder  Greif füssen  (die  5  Zehen  sind 
in  2  einander  zangenförmig  gegenübergestellte  Gruppen  geschieden).  Der  schlanke 
WiokeUehwans  zum  Greifen  geschickt,  am  Bnde  spiralig  eingeroUt.  Okamaeleo 
iMur.,  Chamlileone.  Kopf  am  Hintörhaupte  keimartig.  Die  Endanschwellong 
der  Zunge  bechorn^rmig.  Klettern  llusserst  langsam  im  Gezweige  herum,  bleiben 
stundenlang  rej.,nxngslos  auf  einem  IMat/.e,  gehen  mit  aus.serordentlicher  Geduld  und 
den  Zuschauer  fast  ermüdender  Bediichtigkeit  einem  erblickten  Insekte,  auch  wenn 
es  ihnen  wiederiiolt  «itkommt,  immer  wieider  nadi,  admdlen  die  lange  Zunge  nadi 
der  Beute  und  leimen  dieselbe  mit  dem  klebrigen  Schleime  des  Endbechers  fest; 
vermögen  ihre  Ki'lrperfjirbung  ganz  ausserordentlich  auf  äussere  Einwirkungen  hin 
unter  dem  EiiiÜusse  des  Nervensjstemes  zu  ändern;  lesen  30 — 40  rundliche,  kalk- 
sdialige  Eier  in  selbst  gescharrte  Omben.  G.  Tulgaris  Daud.^  gemeines 
Chamäleon.  26 — 32cni.  Helm  pyramidenförmig,  nach  rückwärts  gerichtet; 
Andalusieji.  Süditalien,  Nordafrika.  C.  Owenii.  M^\nnchen  gehörnt.  Tropisches 
Afrika.  C.  montium  liuchh. ,  Gebirgschanitileon.  Männchen  mit  2  starken 
knöchernen  Hörnern  auf  der  Nasenspitze.  Camaioousgebiet. 

Worzelbohrer»  t.  Holzbohrer  (Xylotropha). 

Wurzelentenmnschel,  s.  Anelasma. 

IVnrzeleale,  H  ade  na  polyodon  L.,  s.  Ealen  (Hadenina). 
WnrBellliege,  Antkomyia  radicum      einen  Blomenfliege,  deren  Larven 
in  den  Wurzeln  von  Raphanus-  und  BrasäcapArten. 
WorzelfresNer,  h.  Iteutelmänse. 
WarielfOsser,  s.  Foraminifera. 

Wnrselffisser,  Rhizopoda  Duj.^  Myxopoda  HuaA,,  bilden  eine  den  Ore- 
arinen  und  Infusorien  gleicbwerthige  Classe  von  l'rotozoen,  welche  sich  namentlich 
urch  den  aus  Sarkode  gebildeten,  gallertartigen,  stets  ohne  Begrenzungshaut  auf- 
tretenden Körper,  sowie  durch  die  der  Bewegung  und  Ernährung  dienenden,  meist 
an  der  ganzen  KOrperoberflBobe  ansstfilpbaren,  deutliche  KOmchenwanderungen 
zeigenden  ScheinfUssohen  auszeichnet.  Die  Leibessubstanz  ist  meist  nach  allen 
Seiten  hin  frei  beweglich,  zeigt  oft  zahlreiche  Ktirnchen,  Pigmente  und  manchmal 
contractile  Blasen  und  Kerne.  Ist  der  Körper  nackt,  so  lässt  er  eine  liinden- 
sohichte  und  Kernmasse  unterscheiden;  meist  aber  zeigt  er  eine  deutliche  chitinöse 
oder  kalkige  Schale  oder  zahlreiche  Kieselnadeln,  welche  sich  untereinander  yer 
binden  können  und  den  Pseudopodien  den  Durchtritt  nur  durch  besondere  Oeffnungen 
gestatten.  Die  Bewegung  geschieht  durch  Pseudopodien  oder  Pseudog rad ien 
(Scheiufüsschen).  Es  sind  dies  lappouförmige  bis  haardünne,  längere  oder  kürzere 
Fortefttse,  welche  entweder  aus  der  Bin^sckichte  allein  oder  aus  dem  ganxsn 
KOrperraom^  mit  Einsdiluss  <]*  s  flüssigeren  Inhaltes  nach  all>  n  iten  ausgestreckt 
und  wieder  eingezogen  werden  kr.nnen;  dureh  Nachziehen  oder  N ach fli essenlassen 
des  Körpers  hndet  dann  die  ürtsveränderuug  statt;  häuhg  tiiessen  die  einzelnen 
Aeste  oder  aelbst  yiele  Individuen  ineinander  („Plasmodium*).  Auch  die Nahrungs- 
anfaahme  geschieht,  indem  sie  die  zur  Ernährung  geeigneten  Körper  umfliesseo 
und  umfassen  und  dadurch  lähmen;  eine  besondere  Verdauungshöhle  fehlt  stets: 
dagegen  kann  jede  Stelle  der  Oberfläche  als  Mund  und  After  fungiren.  Die  Fort- 
pflanzung ist  stets  ungeschlechtlich  und  erfolgt  durch  Theüun^  oder  Euiwickiong 
yon  Keimen  oder  Sohwftrmem,  oft  mit  Torhergehender  Encyetumng.  Die  mosten 
Ehizopoden  sind  Meeresbewohner:  nur  wenige  finden  sich  im  Süsswaasar.  8ie 
spielen  durch  die  Massenhaftigkeit  ihres  Auftretens  als  Gehirgsbildner  eine  grosse 
ItoUe  und  trugen  zur  IMastik  der  Erde  viel  bei.  Man  unterscheidet  3  Ordnungen: 
1)  Foraminifera  £^0r^.,  Foraminiferen.  2)  HeliozosOf.,  SonnentkierelieB. 
3)  Radio laria  J.  MOL,  Bsdiolarien.  —  Literator:  Jh^ardin,  JP.»  in  Comptas 
Bendns  1835* 
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Wnrzrlknoton'Borkenkäfer,  s.  ßorkenkSfer. 

Wurzelkrebse,  Rhizocephaia  Fr.  Mül!.,  Suctoiia  Uli.,  Sacculinidae 
Ben.,  Unterordnung  der  Rankenfüsser.  Körper  ungegliedert,  schlauch- oder  sack- 
förmig, mit  langen»  wnneUrtigen  Fäden;  Mantol  sackförmig,  onverkslkt,  mit  kleiner 
Öffnung;  leben  parasitisch  am  Uinterleibe  von  Krebsen,  deren  Eingeweide  sie 
umschlingen  und  endo5?motisch  au<;»augen.  Einzige  Familie:  Peltogastridae. 
—  Literatur:  Müller  Fritz^  in  Archiv  f.  Naturgesch.  liit>2  und  18G3.  —  Ko^smann 
in  Verh.  m«d.-phy8.  G«.  Würzburg.  N.  P.  IV  • 

WurzeüiViise,  .s.        V  ]  ;i  u  s  unter  dNMlltllftt^« 
Warscelmäuse,  s.  Uhlzomyg. 
Wnrielmaas,  s.  Arvlcola. 

Wurzelmflndige,  Khizostomeae,  s.  Worzelquallen. 
Wurzelnag'er,  Hhizotrogus  Latr.,  s.  Blatthorntafcr. 

Wurzelquaileu,  Wurzelmündige,  Rhizostomeae  EscJisch.f  Gruppe  der 
Sehl rmqn allen.  HondOlbiiing  nur  in  der  Jugend  einfach,  später  durch  Ver^ 
wachsung  der  Lippenränder  aus  zahlreichen  trichterförmigen  Spaltöffnungen  («Sang- 
mündchen*)  bestehend,  iVv  ein  Rinnensystom  (Stomatodendra)  in  den  Mund- 
armen  bilden  und  am  Grunde  eine  Scheibe  (Syndendrium)  und  4  starke  Pfeiler 
(Deudrostjll)  unterscheiden  lassen;  Randkörperläppchen  mit  anderen  wechselnd; 
Bandlkden  fehlen.  Familien:  Grambessidae,  Versnridae,  Filemidae,  Toreu- 
midae. 

Wnrselscheide^  s.  Sftngethiere  (Behaarung^ 
WinelseUe»»  s.  ■eoithlereheii** 


X. 

Xantho,  Bogenkrabbeni^attung,  s.  BogOBkrallbeil» 

Xanthodira  =  Gyntnoris* 

Xantholinns,  Serv.,  Knndeckflüglergattonff  der  Gruppe  Staphylinini. 

Xantusidse,  Familie  der  Spaltzftngler  ^.  d.). 

Xema  Leach,  Gattung  der  Möven,  s.  Loagip<«m60* 

Xenacanthus,  a.  Fische  (ausgestorbene). 

Xenia  Sm,,  Gattung  der  Alcjonidae,  s.  Oetactfnla. 

Xenobalanns  Steenstr.,  b,  Goroaalldae. 

Xenocidaris  Schultze,  Gattung  der  fossilen  Paliiochinoideen  und  zwar 
der  Familie  Archaeocidaridae.   Im  Devon,  Kohlenkalk  und  der  Dyas. 
XenodWi  i^ois^  Gattung  der  Nattern  (s.  d.). 

Xenophrys  Günther,  Gattung  der  Bombinatorina  (s.  d.).  Froschlurche 
mit  Zahiu  II  im  Ober-  und  Zwischenkiefer,  aber  nicht  am  Guumen.  ohne  Parotiden, 
ohne  Schwiinmhiiute.  mit  verbreiterten  Qaerfortsätzeu  des  Sacralwirbels.  Eine  Art 
vom  Himalaya  bekannt. 

Xenoralna  Paters,  Gattung  der  Engjstom  atina  (s.  d.).  Bilden  den  üebtr^ 
gang  von  Brachymerus  zu  Rhinophrynus.  Mit  breiter,  herzförmiger,  durdi- 
weg  angewachsener,  nur  vorne  ein  wenig  freier  Zunge,  warzigem  Schnauzenende, 
deutlichem  Trommelfell,  seitlichen  Nasenlöchern,  ohne  Kiefer-  und  Gaumenzähne, 
ohne  Schwimmhäute,  die  Finger  ohne,  die  Zehen  mit  Haftsoheiben.  Etno  Art  von 
HeU'Giiinea  bekannt. 

Xenos  nossii,  Strepsipterengattung  der  Stylopidae. 

Xenositen,  b.  WUriuer. 

XemumSy  Untergattung  von  Dasypus  (s.  d.). 

Xenarng  Boie^  s.  Flnvioolinae* 

Xerophila  fjfhl^  Tfntprcfittnng  Ton  Helix  L, 

Kn«o«r,  Haadwörterbucli  der  Zoologie.  51 


Digitized  by  Google 


802 


Xiphaeaatha — ^Xjitiu. 


XiphacanUw  Haeck,^  Badiolariengattang  der  Aoantharia,  Familie  Acan- 
thonidae. 

XlpliUui  ÄH,,  Oattong  der  Sebwertfisehe  (s.  d.). 
Xiphidium  Sen-.,  Gattung  der  Laubhenschrecken. 

Xiphiidae,  s.  Schwertfische. 

Xiphiiformes,  Xiphiastormige  Fische,  Unterordnung  der  Stacbelflosser. 
Di«  Oberlinnlade  ist  in  einen  langen,  sohwertförmigeii  Fortsats  augeiogen.  Eiiuige 
Familie:  Schwertfische  (Xiphiidae)  (s.  d.). 

Xiphodon,  9.  Säagrethiere  (ausgestorbene). 

Xiphosonia  Wagi,  b.  Boaschlangen. 

XiphoHDra  Latr..  s  SchwertSCllirlMa. 

Xiphydria  Latr.,  a.  Holzwespen. 

Xyiocopa  Latr.,  Uolzbienen,  Blumenwespengattuug  der  Xjlocopins. 
Hnmmelartig  aassebend.  Nisten  in  RObren  alter  Baamstftmme  und  theilen  dieselbe 
durch  das  ausgenagte  Sägemehl  in  Zellen  ab.  X.  violacea  Fabr.  2,5  om.  Glän- 
zend tiefschwarz,  Flügel  schwarzbraun,  violett  schillernd.  Südenropa;  auch  in 
Deutschland.  Legt  circa  12  Zellen  an  und  bringt  in  jede  Fntterbrei  und  dmof 
ein  El. 

Xyloeoplna,  Qmppe  der  Apidae.  ffintarsehienen  und -Fersen  des  Weibeheni 

diobt  buschig  behaart.    (Hierher:  Xyiocopa  Latr,). 
Xilocoris  l>uf  .  Gattun«?  der  Langwanzen. 

Xylophaga»  Holzfresser,  Holzbohrer,  Kftferfamiüe  der  Xylophaga. 
Leib  walzig,  mebr  weniger  gestreckt.    Die  mdst  elfgliedrigen  FObler  rot  den 

Augt  n  ciiii^cfügt.  Kopf  sehr  oft  vom  Halsschilde  bedeckt.  Füsse  raeist  achtgliedlig; 
Bauch  mit  r>  (selten  7)  Ringen.  Ueberwiegend  kleine,  bei  Ta;?e  in  den  Larven- 
gängen  sieh  versteckende,  Abends  umherschwärmende  Käfer.  Larven  weichhäutig, 
langgestreckt,  am  abwärts  gekrümmten  Hinterleibsende  mit  2  hornigen  Endä|jiueB. 
Bobren  im  Holze,  in  Pilzen,  in  trockenen  TbierstoffiBn.  Anobiam  Fabr,  (s.  d.). 
Lymexylon  Fabr.,  Werftkftfer.  (L.  navale  L.,  Matrose,  Holzbohrer. 
7  -IJmm.  In  Eichenholz,  aber  nicht  häufig.  Zuweilen  auf  Schiffswerften  schädhch 
auftretend.)  Ptinus  L.  (+  Niptus  Boieldieu),  Bohrkäfer.  Li  Häusern.  (F. 
fnr  L.,  Dieb,  Krftnterdieb.  Kosmopolit.  Herbarien,  Insektensammlnngn, 
Kräutervorräthen,  aus<^estopften  Thieren,  Sämereien,  Pelzwaaren  sebr  TerderblidL 
Li  der  Nacht  sehr  lebhaft.)  Gibbiuin  Scop.  In  Naturaliensamralungen.  Ceno- 
biuni  Fahr.  (s.  d.).  Ptilinus  Geojf'r.,  Kammbohrkäfer.  In  trockenem  Holze. 
(P.  pectiuicornis  L.,  Bücherbohrer.  Im  Balkenwerk  der  Häuser,  hölzernen 
Qwtthen,  Büchereinblnden  mit  Holz.)  Apate  Fahr,  (Bostrychus  Oeoffr.).  (A. 
eapucina  L.,  KapuzenkilftT.  Besonders  in  altem  Eichenholz.)  Cis  Ltotr.  In 
Pilzen.  Lyctus  Fabr.,  Spiintk&fer.  (L.  canalienlatttS  Fiünr,  Ln  Waldholu, 
auf  Zimmerplätzen,  Holzlagern.) 

Xylephafa  Turi.,  Holzbohrmnsebeln,  e.  Bahrmvsekel«. 

Xylophagidae,  8.  Ilolzfliegen. 

Xylota  Meia.,  Sägefliegen,  Qattung  der  Schwebfliegen  (s.  d.). 
Xylotern«  Er.,  n.  Berkenlifer« 

Xyloteras  Htg.  =  Sirez  magne  Fabr.,  s.  HollWMpM« 

Xylotropha,  8.  Holzbohrer. 

Xysticus  C.  L.  Kocht  Spinuengattung  der  Thomisidae,  s.  krabbei« 
spluea* 

Xystis  Big,  =  Allotria  Witho.»  s.  Oallwetpen. 
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T. 

Taguarundiy  Felis  Yaguarundi  Desm.,  Art  der  katzenartigen  Kaub' 
thiere  und  zwar  dar  Gruppe  Unioolores  (Pelz  migefleekt.  ohne  Mfthne  und 
Schwanzquaste ,  Pupille  rund,  Thiere  der  neuen  Welt),  zu  welchen  auch  d^ 
Cuguar  und  dieEyr^  rrrhören.  80 cm  (Schwanz  53cm)  lang.  Schwarzgraubrann; 
Schnurren  braun.  Südamerika. 

Yak  —  Grnnzochse,  s.  Bos  (11).  3,5m  lang,  1,9m  hoch  (Schwanz  75cm). 
Die  rnnden  Horner  erst  nadi  aussen,  dann  nach  vorn  und  oben,  endlich  nadi 
aussen  und  hinten  gebogen;  Ohren  klein:  HinterhaLs  und  Vorderrücken  erhöht; 
mit  langem,  weichem,  seideuglänzendem,  bis  an  den  Boden  herabhängendem  Haar; 
schwarz,  bräunlich  angeflogen.  Im  Hochland  von  Tibet  und  den  angrenzenden 
Oebieten.  Als  Last*  und  Beittiiier  benatzt.  Liefort  die  sog.  Rossseliweife 
der  Türken. 

Yapok  =  Schwimmbeutler  (Cbironectes  variegatus),  s.  Chironpctes. 
Yoldift  pygmaea  Möller  =  Leda  pjgmaea  Mümi.   £iu6  Archenmuschel 
des  nördlichen  atlantisohen  Oceans. 

Ynx  (Tiinx)  L.,  Wendehälse,  Gattung  der  lyngidae,  s.  Spechte. 
Ynraml  ss  grosaer  Ameisenbär,  a.  Myrmeeapluif  a* 


Z. 

Zabrus  Clairv.,  Gattung  der  Feronini,  s.  Laufkübr» 
Zackelschaf,  s.  zahmes  St  hnT  (3). 
Zftbmangi  s.  Domesticatiou. 

ZIhne,  fl.  fliofetbtere  und  WIrbeltMere  (Verdauungsorgane). 

Zungel,  Volksname  flir  die  jungen  Flussbarsche  (s.  d.). 

Zftpfehen.  nvula.  «.  Oaumensepel  und    Säupethiere  fVerdauungsorgane). 

Zahmes  Hiudj  BostaurusL.,  Hausrind,  Hausthier,  Hornrieb,  Eind- 
▼ieh.  Das  Weibchen  heisst  Kuh,  das  junge  liftnnohen  Ochsenkalb»  Stierkalb,  das 
erwachsene  Männchen  Bulle,  Zuchtstier,  Stier,  das  TersdmitteDe  Männchen 
Ochs,  Jochochs,  Mnstn  rlis.  f]  HS  junge  Weibchen  Kuhkulb.  —  bi??  es  gekalbt  hat, 
Färse,  Hind  —  wenn  es  gekalbt  hat,  Kuh.  Tragzeit  i>  Monate.  Wird  25 — 80 
Jahre  alt.  Ein  Mastochse  kann  1800— 1500  kg  schwer  werden.  Das  Rind  nützt 
dem  Menschen  durch  Fleisch,  Milch  (Butter,  Käse),  Haut  (Leder),  Gedärme, 
Hömer,  Haare,  Mark,  Knochen,  Blut,  Dünger,  dient  ihm  als  Zug-,  Reit-,  Lastthier, 
bei  den  Stiergefechten.  Nach  Grüsse,  Körpergestalt,  Färbung,  Gestalt  der  Hömer 
sehr  verschieden ;  stammt  wohl  von  mehreren  wilden  Kassen  ab.  Die  europäischen 
Baasen  führt  man  anf  die  8  ausgestorbenen  Wüdrinder:  Bos  primigenins, 
Bos  longifrons  und  Bos  frontosns,  zorück.  Bos  primigenius  ßojan.,  der 
Auerochs,  der  Ur  des  Nibelungenliedes,  ist  wahrscheinlich  erst  im  17.  Jahr- 
hunderte ausgerottet  worden,  lebte  noch  zu  Cäsar's  Zeiten  in  England  und  Deutsch- 
Uind.  In  den  Torfinooren  und  im  Dilnyiam  Mittel-  und  NordeoropM  finden  sich 
Ueberreste  dieses  Wildrindes.  Von  ihm  werden  bezgeleitet:  Das  podolisohe 
Hind  in  Südrussland.  Ungarn,  Donaufürstenthümern .  Steiermark  (meist  grau, 
Hörner  lang,  ohne  üalswamme),  das  etwas  anders  geformte  normannische  Bind 
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Zifchmef  Schaf— Zahme  Ziege. 


Italiens  und  die  Niederungsrassen  an  dor  Nord-  und  Ostsee  (schle?:wp- 
hulsteinisches ,  preussiscbes ,  holläudiächeä  Kind  —  meist  ächwarz-  oder  braou* 
geflcHäkt).  B.  longifrons  0»,  =  B.  braohyeeros  Ow.  Hit  sehr  langer  Stini 
und  karzen  HOmem.  üeberreste  in  den  Pfahlbauten  der  Schweiz  und  im  Dilu- 
vixim.  Von  ihm  werden  abgeleitet:  die  Gebirgsrassen  der  Schweizer,  Tiroler 
und  bayrischen  Alpen,  das  sog.  Braunvioh  (schwarzbraun  bis  hellgrau;  Schnauze 
und  Rüekenmitte  immer  beller).  B.  frontosits  Kibt.  Mit  breiter  Stirn.  Ueber 
reste  in  den  Torfmooren  Skandinaviens.  Wahrscheinlich  die  Stammform  ftr  das 
sog.  Fleckvieh  Siiddeut.^chlands  fauch  in  der  Schweiz  und  Tirol).  Diese  genannten 
Schi  äse  sind  vielfach  miteinander  gekreuzt  worden. 

Zahmes  Schaf,  Ovis  ariesL.  Die  Hörner  richten  sich  mit  der  Spitze  nach 
aoBien  (fehlen  dem  Weibchen  oft).  DasM&nnchen  heisst  Widder,  Bock,  das  r«f 
schnittene  Männchen  Hammel,  Schöps,  das  Weibchen  Mutterschaf,  das  Junge 
Lamra.  Dürfte  wie  Rind  und  Hund  auf  mehrere  wilde  Rassen  zurückzuführra 
sein,  ohne  dass  man  jedoch  diesbezüglich  bestimmte  Aufschlüsse  geben  küuiite. 
Die  einzelnen  Bassen  nnterscheiden  sich  insbesondere  in  der  Form  nnd  Lan^e  das 
Schwanzes,  der  Gestalt  des  QehOnis,  in  der  Art  der  Haare.  Von  den  enropftischsn 
Rassen  soirn  envilbnt:  1)  Das  gemeine  Landschaf  (0.  aries)  West-  un'^ 
Mitteleurupas  (italienisches  Schaf,  französisches  Bergschaf.  Schweizer 
Bergschaf,  polnisches,  hannoversches,  bayrisches,  französisches 
Landsohaf  [die  Haare  ans  Wollhaaren  und  Grannenhaaren  gnnischt]),  das 
Rchlichtwollige  deutsche  Schaf  in  Hessen,  den  Rheinländern  und  da>  durch 
feine.  kiir7e,  erekriluselte  Wolle  ausgezeichnete  spanische  Landschaf,  Meriao 
(dieBehaarang  nur  aus  Wollhaaren).  Hierher  auch  die  englischen  Schafe.  2)  Kurz- 
sohwanxschaf  (0.  a.  braehyura).  Hierher  die  flberatta  kleinen  Haid- 
schnuken  in  Oldenburg»  der  Lünebnxger  Haide  und  Ostfriesland  (55  cm  Schalter 
h?ihp,  Schwarzas,  braunes  oder  graues  zottiges  Lnnghaar).  die  skandinavischen 
Schafe,  dann  die  ungehörnten  kurzschwiinzigen  friesischen,  Dithmarscher 
und  holländischen  Marschschafe,  sftmmtlieh  mit  sdhliehter,  sanfter  Wolle. 
8)  Das  Z  ackelschaf  (0.  a.  strepsiceros)  in  Ungarn,  Siebenbfirgen,  Sadmssland 
und  der  Walaclu  i  i'die  Hörner  schraubenförmig  um  ihre  eigene  Längsaxe  gpdrebt: 
Schwanz  lang,  wollig  behaart;  Wolle  grobl.  4t  Ht-  än  geohrschaf  (0.  a.  ca- 
totis)  in  Oberitalien,  Kärnthen,  Steiermark  {uni  iuugcxi  herabhängenden  Ohreo). 
—  Von  den  anaserBiiropÜaelMii  Baasen  sind  zu  erwihnen:  1)  Das  Fett- 
schwanzschaf, breitschwänzige  Schaf  (0.  a.  platyura)  in  Kleinasien. 
Persien,  Nord-  und  Südafrika  (Schwanz  dick,  mittellang,  mit  reichlicher  Fett- 
abiagerung).  2)  Langschwanzschaf  (0.  a.  dolichura)  in  Syrien,  Ober^pteu, 
Abyssinien  (Schwanz  lang,  Fettablagerung  reichlich).  8)  Fettsteissschaf 
(0.  a*  Steatopyga)  in  Mittelasien;  in  der  Umgebung  des  sehr  knnen  SchwaniA 
mit  grossem  Fettwulst  (Wolle  grob,  filzig).  4)  Sturnnielschwnnzschaf  (0.  a. 
pach  vcrrca).  Nur  mit  ( irannonhaaren ;  um  den  stummeltnrmigen  behaarten  Schwanz 
ebeutalis  massige  Fettablagerung.  Süda^ien,  Nordafrika.  5)  Mähneu-  oder  Dinka^ 
sehaf  (0.  a.  africana).  Plump,  mit  Schulter,  Brust*  und  HalsmMhne,  sonst  kurz 
behaart.  6)  Hochbeiniges  oder  Guineaschaf  (0.  a.  longipes).  Afrika.  Ziegen- 
ähnlich, hochbeinig,  mit  steifem,  kurzem  Grannenhaar.  Das  Hausschaf  liefert  uns 
Wolle,  Milch,  Fiei.sch,  Talg,  Haut.  Die  englischen  Schafe  (besonders  das  Leicester- 
sohaf)  sind  die  ergiebigsten  Fleisefaseharo,  die  Merinoschafe  die  geschstzteeten 
Wollschafe. 

Zahmes  Schwein,  s.  Borstenthlere. 

Zahme  Ziege^  Hausziege,  Capra  hircus  L.  Hörner  meist  mit  weniger 
scharf  yorspringendem  Kiele.   Stammt  von  der  Bezoarziege  (s.  Capra  9)  and 

der  Schrauben hornziege  (Capra  Falconeri  Hügel)  ab.  Das  Männchen  der  Ziege 
heisst  Bock,  ih\^  Weibchen  Gels  oder  Ziege,  das  Junge  Kitzlein  oder  Zicklein. 
Liefert  Milch  (Kilst),  Fleisch,  Haut.  Holzpflanzungen  schädlich.  In  verschiedenen 
Spielarten,  die  sich  nach  der  Behaarung,  der  Form  der  Hörner  und  Ohren  unter 
sdieiden.  Die  wichtigsten  sind:  1)  Die  Mamberziege  (G.  h.  mambrica)  Klein- 
asiens  und  der  Kirgisen  (mit  auffallend  langen  herabhängenden  Ohren ,  einfach 
bogenförmigen  Hörnern).  2)  Die  Kaschmirziege  (C.  h.  laniger)  von  Tibet 
und  der  Buchareij  besonders  in  Frankreich  gezüchtet.  Liefert  den  Rohstoff  zu 
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feinen  Kaschmirgeweben.  (Mit  schraubenfürmig  gedrehten  Hörnern,  sehr  langen  und 
feinen,  straffen  Stichelhaaren,  kurzer,  sehr  weicher  und  feiner  Wolle.)  3)  An^'ora- 
ziege  (C.  h.  an^orensis).  Uörner  in  der  Nähe  der  Spiue  schraubenähnlich  ge- 
bogen; diehtes.  langes,  sehr  feines,  lockig  gekrttuseltes  Haar;  meist  rein wnss;  jetzt 
auch  in  Europa  eingeführt.  (Angora  liefert  ^rlich  über  1000000  kg  feine  Wolle.) 
ZahnalTcolen,  s.  HSngethiere  fVcrtlainmgsorgam'). 

Zahnarme^  Bruta,  Edentata,  Ordnung  der  äüugethiere.  Die  Zähne 
fehlen  ganz  oder  es  fehlen  doch  die  voxilersten  Schneidezähne;  die  Zfthne  werden 

nicht  gewechselt  (monophyodont) ,  sind  schmelz-  und  wurzellos.  Die  Zitzen  an 
»Ihi-  Bru>t  odor  auch  am  Bauche.  Entwickeln  sieh  (wenigstens  die  Mehrzahl)  ohne 
Decidua  mit  verschieden  gestalteter  Placenta.  Die  Zehen  mit  langen,  starken 
Schaar-  oder  Sichelkrallen.  Entweder  behaart  oder  mit  grossen,  dachziegolig  über- 
einander sich  lagernden  Schuppen  oder  mit  einem  Panzer,  der  durch  V^knöohe- 
rungoii  in  der  Haut  in  Verbindung  mit  Verhornungen  in  der  Oberhaut  gebildet 
wird.  Das  Schlüsselbein  nicht  bei  allen  entwickelt.  Am  Kecken  sind  die  Darm- 
beine und  die  Sitzbeine  mit  den  Kreuzboinwirbeln  verbunden.  Au  80  Arten  be- 
kannt. Familien:  Ameisenfresser  (Vermilinguia  =  Entomophaga)  und 
Paulthiere  (Bradjpoda,  Phytophaga,  Tardigrada). 

Zahnbein,  D  eutin,  s.  RindpsnbstanKg^cwebe  n.S&ngrethiere  f  Verdauungsorgane). 

Zahnfliegen,  Odontomyla  Meiij.,  (iuttung  der  Wafteufliegen  (s.  d.). 

Zahnhöhle/"'  <      Saairethiere  iVerdauunE^wr^^nnel 

Zahnkarpfen,  Cyprinodontidue,  Familie  der  Kdel  t  ische.  Kopf  und 
Laih  beäcliuppt.  Der  Band  der  OberkiiiiiUde  wird  iiui*  von  den  Zwischenkiefern 
gebildet.  Bartftden  nicht  vorhanden.  Beide  Kinnladen  mit  Zähnen;  obere  und 
untere  Schlundknochen  mit  stachelförmigen  Zähnen.  Fettflosse  fehlt.  Rückenflosse 
auf  der  hinteren  Rückenhälfto.  NeV)enkiemen  fehlen.  Kleine  Süss-  und  Brack- 
oder SaUwasscrhsche.  Die  Weibchen  viel  grösser.  Meist  lebendgebärend.  An 
20  Gattungen  mit  Uber  110  Arten.  Alle  den  heissen  und  den  wirmeren  Lindom 
angebOrig.  Cyprinodon  Lac^.,  Fundulus  C.  V.,  Anableps  Art,  Schwimmen 
so,  dass  die  obere  Augenliäl fto  an«:  dem  Wasser  hervorragt,  SO  dass  der  Fisch 
gleichzeitig  in  und  aus.ser  dem  Wasser  sieht. 

Zahnkitt»  s.  Sängethlere  (Verdauungsorgane). 


Zahnsekneeken,  Dentalinm  Gatttmg  der  Bohrenschnecken  (s.  d.). 
Zahntanben,  s.  Didunculidae  unter  Tauben. 

ZahttTÖ^el,  udontornithen,  s.  Vögel  (aiHgeätorbene)  und  Archaeopteryx. 

Zahnwale,  Denticete,  Gruppe  der  fleischfressenden  oder  echten 
Wale  (s.  d).  Wale  mit  kegelförmigen  Zähnen  in  beiden  oder  nnr  in  einem  Kiefer. 
Die  ZiUine  werden  nicht  (gewechselt,  fallen  jedoch  bei  einigen  Arten  im  Alter  aus. 
Der  Kopf  pr  »portionirt.  Das  Felsenbein  klein.  Die  Nasen-  (Sprit/-)  Löcher  ver- 
schmelzen aussen  zu  einer  halbmondi'ürmigen  Oeffnung.  Meist  mit  Kückenflosse. 
Der  bartenloae  Gaumen  bisweilen  mit  leistenartigen  Erhebungen.    Nfthren  acÄi 


Zamarhgola,  ».  Aporrkaldae« 

Zamenis  T?W  .  Znm n nttcrn,  Gattung  der  Nattern  (s,  d.). 
Zanclodon,  b.  kriech thier«  (^ausgestorbene). 
Zander,  norddeutscher  Volksnama  der  Sander. 
Zangen,  forcipes,  e.  Insekten** 

Zangenböcke,  Schrotkftfer,  Bhagium  Fahr,,  Bockkäfeygattung  der 
Gruppe  Lepturini. 

Zangrenmascheln,  s.  Heteromyarla. 
Zapfenwnrm,  s.  Amphistana. 

ZnaherMHfh,  Pterois. 
ZauuiAutiiope,  s.  liippotragns. 
Zanuammer,  h.  Emberiza  unter  Finken. 
Zanakdaig,  ZaunschlQpfer,  äeUflpfer. 


K.  BiagelUera  (Verdanungaorgaae). 
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Zebra,     Eqnns  i7). 

Zebraflnk,  ein  Prachtfink,  s.  HsbMfyfft  und  lftrtt4MU 
Zebrahand,  s.  Thylactnas. 
Zebramangrnste»  s.  Herpestes. 
SEebrasekneeke»  ».  A«lwuwu 
Zebrawolf  —  Beutelwolf. 

Zebu,  Buckflochs.  Bo«?  indicus  L.  (s.  Bo  s  12).  Hr.ruor  sfbr  kurz  oder 
mittellanff,  nach  vorue  gerichtet,  mit  buckel artigem  Fetthocker  auf  dem  Vorder- 
r&eken.  Botibbraun,  gelbbraun,  gelblich,  weiss,  aucb  gescheckt  Hausrind  in  In' 
dien  and  Ortaftika. 

Zeeken,  Txodidap,  Familie  dt  r  Milben.  K'r.r per  gross,  dickhSntig:  Kiefe^ 
fiihler  trross,  vorstülpliar:  Kiissel  wich  rhakig;  Beiue  mit  Klauen.  Leben  frei,  be- 
fallen ÄrVarmblütler  und  saugen  sich  an  ihnen  fest,  wobei  sie  anschwellen  und 
sehr  sehanersen.  Qattiuigen:  Ixodes  Ixdr.  mit  I.  ricinus  L. ,  Holzbock,  ge* 
meine  Hundszecke.  Männchen  1,25 — 2  mm,  Weibchen  2,2  mm  (vollgesogen 
höhnen  gross) ;  auf  Hunden,  Kühen,  Schafen,  verschiedenen  Vögeln,  bei  Gelejrenheit 
auch  auf  den  Menschen  übergehend;  mau  entfernt  die  Thiere  durch  Betupfen  mit 
Bensdn,  Oel,  Tabakraaft,  nicht  durch  LoareisBen.  Ar  gas  Latr*t  Saums  eeke  mit 
A.  porsicus  Sav.  und  reflexus  L<Ur.    S.  ArgM» 

Zehen,  s.  Sing-ethlere  und  Tögrel  fSkelet). 

Zehengänger,  Digitigrada.    Thiere,  die  nur  mit  den  Zehen  auftreten. 
ZehnfBMor,  «.  Deeapada. 

Zehrwespen,  Chalcididae,  Cynipsera  Latr.,  Diplolepariae  Tyn.,  Ptero- 
mnlini  ,  Familie  dnr  Entomophaga.  Fühler  kurz,  gebrochen,  nickend,  6—14- 
ffliedrig;  Prothorax  kurz;  VorderÜügel  mit  Vorderraudsader,  sonst  fast  aderlos; 
Legobohrer  am  Bauch  entspringend;  Schenkel  hSnfig  verdick,  mm  Springen  ge- 
eignet. Kl^n  oder  mittelgross,  meist  metallisch  bunt  gefärbt,  mit  den  zierlichstoi 
Fortsätzen  nm  Kopf.  Lehen  parasitisch  am  Körper  von  Tn'^ekten  aller  Ordonncren. 
innen  oder  aussen  oft  in  zublreiclien  Individuen ;  hiluhg  auch  als  Parasiten  anderer 
Parasiten  (secundllre  Parasitpn,  sog.  Schmarotzer-Schmarotzer).  Die  Zahl 
ist  sehr  gross;  England  allein  hat  bei  1600  Arten.  Gattungen:  1)  Chal eis  Fair., 
Schenkel  Wespen,  Fühler  lOgliedrig.  2)  Eucospis  Fahr.  :^)  Eucharis  Latr. 
1)  Eulophus  Geoffr.  5)  Blastophaga  Grav.  mit  B.  psenes  (=-  g^rossorum 
Grav.)  L,,  Feigengallwespe.  Sticht  die  Früchte  des  wilden  Feigenbaumes  an 
und  gibt  80  rar  sog.  Caprification  (GallwespenbefinKditung)  des  coltiTirten  Fdgcn* 
bäumen  Anlass.  (>)  Pteromalus  ^ed.  7)  JBncjrtus  Dolm.  8)  TorjmusZtefiN. 
mit  vielen  Arten,  deren  Larven  in  Onllwo^penlarven  sohmarotsen. 

Zeichen  des  MHnnchens  J  (Mars). 

Zeichen  des  Weibchens  9  (Venus). 

ZeieliMi  <Im  Zwitters  iji  —  9  (Hermes). 

Zeichen  der  Soldaten  V. 

Zeidler,  Bienenzüchter. 

Zeisige,  Gruppe  der  Finken  (s.  d.). 

JEelle,  s.  erf  anlsebe  NatvrkVrper. 

ZeUen»  cellulae.  s.  Zellenlehre. 
j,      adelomorp he,  8.  Labzellen. 
,      delotnorphe.  9.  Labtellon* 
^'ellif.  H.  Radiolarla« 

Zellenform,  s.  Zellenlehre. 

Zellenlehre.  Als  Trägerin  der  Lubenserscheinungeu  am  Pflanzen-  und  Thier 
kOrper  spielt  Yon  allen  Bes^dtheilen  des  Organismus  das  Protoplasma  Gehen* 
dige  Substanz)  die  wichtigste  Bolle.    Die  wichtigsten  Eigenschaften  dieses  zSh- 

flüssipi^n.  schleimigen  Eiweiskörpers  (siehe  auch  unter  Thier  und  Pflanze!  ?ind: 
Contractilität  (das  Protoplasma  zieht  sich  zusammen,  dehnt  sich  aus,  führt 
solcherart  Bewegungen  aus);  Irritabilitit,  Reizbarkeit  (das  Protoplasma 
reagirt  auf  Äussere  Reize  durch  Bewegungen);  Assimilationsfähigkeit  (das 
Protoplasma  nimmt  Nahrung^«!toffe  auf  und  bildet  neue  ProtoplasmaTOa?5Pn); 
Secretioii s t'iih i <:rkei t  (das  Protoplasma  teirrf  sich  ständigen  chemischen  Ver 
änderungen  unterworfen,  m  deren  Verlaufe  überflüssige  Stoffe  ausgeschieden  werden); 
Bespirations-  odw  Athmungsfihigkeit  (das  Protoplasma  nimmt  Saoeistoff 
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auf  und  scheidet  die  erzeugte  Kohlensiiure  aus);  Reproductions-  oder  Ver- 
mehranffsfähigkeit  (das  Protoplasma  vermag  sieb  spontan  oder  auf  fremde 
Biiiflfiflse  nin  in  zwei  oder  mehr  Th«le  m  trennen,  wddie  Theile  dmn  selbststftndig 
weiterlebend  wMShsen,  sich  wieder  theilen).   Das  Protoplasma  tritt  im  thierischen 
Körper  in  Form  fneist  mikroskopisch  kleiner  Zollen  (Cellulae)  (siehe  auch  unter 
organische  Naturkürper)  auf,  die  immer  aus  dem  sog.  Zellenleibe  (Zell- 
subsiauz,  Zellkörper)  und  dem  in  diesem  eingeschlossenen  Zellkern  (Nnolens) 
bestehen,  wShrend  die  den  Zellkörper  nach  aussen  abgrenzende  Zell  haut  (Zell- 
membran)  und  die  sehr  hüufig  im  Innern  des  Kernes  auftretenden  Kernk  urperchen 
(Nucl-^nli)  auch  fehlen  können.  Der  Zollkorpor  besteht  wesentlich  aus  Protoplasma; 
dieses  kann  verschieden  grosse  Ei  weiss-  und  Fettkügelcheo  oft  in  solcher  Menge 
entiialten,  dass  seine  Dnrdisichiigkeit  verloren  gebt;  desgleieben  kttainen  Farbstoff* 
pigmente,  krystallinische  Bildungen  im  Protoplasma  auftreten  oder  es  bildw  sich 
Li&eken  in  demsolben,  die  sich  mit  Flüssigkeit  füllen  (Secretbläschen .  Vacuolen). 
Bei  vitileu  Zellen,  bei  denen  das  Protoplasma  einer  deutlichen  Zellhaut  entbehrt, 
mrd  das  Protoplasma  nach  aussen  m  fester,  so  dass  man  eine  festere,  von  Ein- 
schlüssen meist  freie  Rindenschicht  und  eine  weichere  Innenschicht  (Mark- 
Schicht),  die  aber  ohne  scharfe  Grenze  ineinander  übergehen,  unterscheiden  kann. 
Man  kann  die  Bildung  dieser  Bindenschicht  als  beginnende  Bildung  einer  eigent- 
lichen Zellmembran  ansehen.    Der  meist  kuglige  Kern  ist  entweder  solid  oder 
blBsefaenfönnig;  in  welchem  Falle  man  einen  minder  festen  Inhalt  (Kernaaft)  und 
eme  festere  Umhülluig  nnterscheid«  t.    Die  KernkOrperchen  sind  gleichfalls  meist 
rundlich  und  können  ihrer  1,  2.  'S  und  viele  in  einer  Zelle  vorkommen.  Nicht 
zu  jeder  Zeit  müssen  Zellen  Kerne  besitzen ;  den  rothen  Blutkörperchen  der  Säuge- 
ttuere  z.  B.  kommt  nur  in  der  Jvgend  ein  solcher  zu;  bezüglich  der  Zahl  dw 
Kerne  nnteradieidet  man  ein-,  zwei-  und  mebrkemige  Zellen;  vielkernige  Zellen 
'^iiid  die  grossen  Riesenz  eilen  des  Knochenmarkes;   vielkernige  Protopla'^ma- 
autiiinlungen  entstehen  auch  durch  Verschmelzung  nebeneinander  liegender  Zeilen 
(Zeliluüi on,  Syncytium).  (Siehe  Abbildung  im  Anhange.)  —  Die  msprüng- 
Uche  Form  d«r  Zellen  ist  eine  kngelfBrmige,  spBter  Ändert  sieb  die  Gestalt  und  man 
nnterscheidet  dann  polygonale,  vieleckige  Zellen  (auf  der  Oberfläche  des  Lurch- 
kArper«?  z.  B.),  Cyli  nderzellen  (z.B.  die  Bekieid/ellen  der  Innrenwand  des  Snugethier- 
darins),  glatte  Zellen  (Blutkörperchen  des  Menschen),  Spiudelzellen  (im  gal- 
lertigen Bindegewebe),  Sternzellen  (im  gallertigen  Bindegewebe)  n.  a.  ZeUen 
mit  einem  beständig  hin-  und  herschlagenden  Wimperfaden  heissen  (}eisselzellen, 
mit  mehreren  Flimmerfildeu  oder  Wimperfüden  Flimmerzcllen  (Wimperzellen); 
ist  die  Wurzel  des  Geisselfadens  (wie  bei  den  Spongien)  von  einer  kragenartigen 
Erhöhung  der  Zelle  umgeben,  so  spricht  man  von  Kragen/eilen.  Zellen  mit  oft 
sehr  zahkeichen  (dann  undnivßhsichtig)  FarbstoffkOmem  beissen  Pigmentzellen, 
solche  mit  grossen  Fettkügelchen  Fettzellen.    Der  Kern,  meist  mndlich,  kann 
auch  langgestreckt,  spindelförmig,  scheibenförmig  abgeplattet  oder  verästelt  (z.  B. 
in  den  Bau^enäpinngeitiäszellen)  sein.  —  Die  Grösse  der  Zellen  ist  meist  mikro- 
skopisch klein ;  am  grössten  sind  die  EizeUen,  besonders  der  Vögel  (Blutkörperchen 
des  Menschen  0,006  mm,  Nervenzellen  des  Menschen  0,02 — 0,09  mm,  Speicheldrüsen- 
zellen bei  Insekten  <^,2mni).  —  Die  in  Folge  der  Contractilitllt  des  Protoplasma 
sich  äussernden  Bewegungserscheinungen  der  Zelle  äussern  sich  in  einem  be- 
■ttttdigen  Aus-  und  Einziehen  stumpfer  oder  spitzer  Fortsätze,  wie  man  dies  an 
AmOben,  einzelligen  Thieren,  am  besten  beobachten  kann,  daher  man  diese  Be- 
wegung auch  amöboide  Bewegung  nennt.  Wie  die  Amöben  vermögen  sich  auch 
die  Zellen  mit  amöboider  Bewegung  kriechend  fr  it/ube wegen  (Wanderzellen), 
—  Das  Wachsthum  der  Zelle  erfolgt  durch  ötoüaulnahme,  Stoffverarbeitung  und 
Ausscheidung  des  Unbrauchbaren,  die  Stoffau&ahme  durch  Aufsaugung  oder 
directen  Eintritt  fester  Kttrper  in  den  ZellkSrper;  das  Wachsen  erstreckt  sich  nicht 
bin««?  auf  den  Zellkörper,  sondern  auch  auf  Kern  und  Kernkörperchen.  —  Die 
Vermehrung  der  Zellen  findet  durch  Theilung  statt.    Die  MutterzeHe  beginnt 
sich  Knsserlicn  immer  mehr  einzuschnüren ,  mittlerweile  hat  sich  auch  der  Kern 
getheilt  und  seine  Theile  auseinander  geschoben,  endlich  geht  die  Muiterzelle  in 
zwei  Tochterzellen  auseinander,  deren  jede  einen  Kern  besitzt  und  in  gleicher 
Weise  sich  weiter  theilen  kann.   Die  Knospung  oder  Sprossung  ist  nur  eine 
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besondere  Art  vuu  Theilung,  indem  sich  Von  der  Mutterz^eile  nur  ein  ganz  kleiner 
Abschnitt  (Knospe)  allmählig  abtrennt.  —  Die  Aasscheidungen  der  Zellen  können 
sicih  entweder  auf  für  die  Zelle  wertblose  Stoffe  beziehen  oder  aber  auf  zmn 
Zwecke  des  wcitcrpn  Ausbaues  crfolgeinb*  Sccretionen.  Zu  lotztoren  (jehilrt  die 
Ausscheidung  der  Zellmt  rn  1  r a n  und  der  I ntercellularsubstanz.  Die  Zell- 
membran, welche  wasserklar  oder  blassfarbig,  durchweg  gleichartig  oder  yet- 
sehiedenartig  snsammengesetst  eein  kann,  besteht  aus  der  sog.  Cutionlarsabstani, 
die  besonders  bei  den  CrUederthieren  und  Weiohthieren  (s.  d.)  eine  wiolitige 
Kolie  spielt.  Dio  von  der  Cuticularsubstanz  nicht  scharf  m  nnt^r^choideuden 
Intercelluiarsubstanzen  (Kittsubstanzen,  Zwischeusubstanzenj  haben 
die  Aufgabe,  nebeneinander  gelagerte  Zellen  dun^  AnsflUlim^  der  ZwiedMuitiiuiM 
fisster  miteinander  zu  verbinden  (s.  Bindegew cbo).  Ausser  dieser  Art  Veriiindiuig 
benaclibartt-r  Zellen  können  zwei  nebeneijuimler  liep^-ndf  Zellen  auch  dadurch  mit- 
einander in  engere  Verbindung  treten,  dass  Zellen,  wie  weiter  oben  erwähnt,  durch 
Fusion  ganz  miteinander  zusammenfliesseu  oder  dass  durch  Vereiuiguüg  iiirer 
AnslAiifer  «ine  direete  Verbindung  hergestellt  wird. 

Zellenleib,  7 ellsubitans,  Zelikfirper,  a.  Zellenlehre» 

Zellenthierchen,  s.  Radiolaria  3/m//. 
Zellenvermehrnnr«  ^  Zellenlehre. 
Zellfaslon^  sjncytium,  i 

Zellmembran,  i 
Zellwuehemop,  s.  KerallenfelnMtt.* 

Zerene  —  Abraxns. 

Zenjflodon,  s  Situgethiero  (ausgestorbene). 

Zeugobruuidiia,  Gruppe  der  Schildkieme r.  Kiemen  jederseits  symmetrisch. 
Familien:  Spaltnapfschneeken  (Fissnrellidae);    Seeohren  (Haliotidae); 

Pleurot  im  \riidae.* 

Zeuvriinf?,  elterliche,  generatio  parentalis,  s,  Fortpflanzung. 

Zeuguugskrois,  clus  geueratiouis,  Geueratiouscy  clus  ueunt  Haedcel 
die  ganze  Summe  der  organischen  Formen,  welche  aus  einem  einzigen  physiologiieben 
Individuum  von  seinem  Er/eugungsmomente  bis  zu  dem  Momente,  wo  es  selbst 
wieder  die  gleiche  organische  Form  unmittelbar  oder  mittelbar  fr/eugt  hat,  her- 
vorgehen (genealogische  Individualit-ät  erster  Ordnung).  Haeckel  unterscheidet: 
L  nomogeiieBis  (Entwiddung  ohne  geschlechtliehe  Zeugung).  Diese  gibt  1)  den 
Spaltungskreis  durch  Schizogen e^is  i  Entstehung  derBionten  durch  Knospong 
oder  Theilung');  2)  dt  n  Spaltun  1. 1  ^  i  ^  luroli  Sporogenesis  (Entstehung  der 
Bionten  aus  Sporen).  -  II.  Ampiugenesis  (Entwicklung  der  Bionten  durcii  ge- 
schlecbüiche  Zeugung).  Diese  gibt  1)  den  Eikreis  mit  Metagenesis  (mit  einer 
Einstdiiebung  einer  oder  mehrerer  ungesdüechtlioh  entstdbender  Zwischengsne- 
rationen);  2)  den  Eikreis  mit  Hypogenesis  (ohne  ungeschlechtliche  ZwiadMa* 
generationen). 

Zeus  CW.,  Gattung  der  Makrelen. 
Zevsera  Latr.,  g.  Heibohrer. 

ZiTir'thhyänen  -  Erdwolf,  a.  Proteles* 
Zibetbkatze,  echte,  i  .  vi»»^»« 
ZIbethkatzen,         {  ■*  '^"«™* 
Zlbethrattcn,  s.  Fiber. 

Zlhofhrrtubbeütler,  8  Dasyams. 
Zickzackspinner)  s.  NotodontinH  unter  Spinner. 
Ziegen^  {  p 

Zielen,  echte  ^  Hlrcus.  ]  ^'  ^"P"* 

ZieKeumelker^  Üaprimulgus  L.,  Gattung  der  Naohtschwaiben  (s.  d.). 
Zlemekei  s.  Caletrayns. 

ZiemMen,  Megadermidae,  Familie  der  Blattnasen.  FJedenn&ase, 

deren  Baeken/Hhne  deutliche  w-fr>rniige  Falten  zeigen.  Die  grossen  Ohren  sind 
einander  genähert.  Der  Mittelfinger  besteht  meist  aus  2  Fhalangen.  GattnagW' 
Megaderma,  Nycteris,  Nyctophilus,  Hhinopoma. 
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Zipsel,  8.  Sperniophilns. 

Zieselj  gemeiner  (Spei  mophiius  citillus  Wagner).  Bis  24cm.  Daumen 
kurz  bekralltt  Ohren  sehr  kldn.  Der  sdemlieli  straffe,  lockere  Pels  oben  gelbgran 
mit  rostgelben  Flecken ,  unten  rostgelb ,  Unterhala  weiss.  Gesellig  in  den  Kar- 
patben ländem  bis  Sibirien.  Jedes  Thier  grabt  sich  einen  eigenen  Bau  neben  den 

anderen. 

Zilla  C.  L.  Koch,  Qattnng  der  Kreuzspiuneu,  s  Kadspiniicu. 
jKintmerer,  s.  TUsel  (Lebensweise). 

ZimokkaHcliwainm,  Enspongia  zimocca  O.Schm.  (ImHandel  epongc  dure). 
Are  d«  r  Badeschwämme,  in  der  Adria,  den  giiechischen  Meeren,  an  der  Küste 
der  Berbevei. 

Zlnirel,  Ban^chart,  s.  Aspro* 

Zipfelschnecken,  Galjptraea  Lam.,  Gattung  der  Hütsenscb  necken  (s.  d.). 

Ziphius  Gray,  Walfischgattung  der  Hyperoodontidae.  Im  Unterkiefer 
jederseits  nur  ein  (beim  Männchen  greiser,  beim  Weibchen  kleiner)  Zahn.  Z.  8o- 
werbiensis  Oray  (Delphinus  microptertis  Cw,),  An  7xn.  Oben  dunkelgraa, 
nnten  beller.   Nordsee,  Mittelmeer. 

Zippammer,  s.  Embiriza  unter  Finken  und  Bascarla« 

Zippdrossely  Zippe  =  Singdrossel,  s.  Tnrdidae* 

ZtrbeldrflBey  e.  slngetlilere  (NerTen83rBtem). 

Zirpen,  Gleichflügler  (Homoptera),  Unterordnung  der  Hemiptera. 
Die  4  in  der  Rnhe  dem  Körper  schiefdachig  aufliej^enden  Fitigel  sind  ihrer  ganzen 
Länge  nach  gieicbmässig  gebildet  (die  Vorderflügel  uft  härter  als  die  immer  hftu- 
tigen  Hinterflügel).  Der  dreigliedrige  Sohnabel  entspringt  an  der  Kehle  (ist  mit 
der  Vorderbrust  nicht  verwachsen).  Die  kurzen,  diei-  bis  sieben^'liedrigen  Fühler 
lanfen  in  eine  Bürste  aus.  Die  Hinterbeine  oft  Spnngbeine.  Die  Weibchen  leji^'en 
die  Eier  mittelst  eines  Legestachels  unter  Rinde,  in  Zweige.  Die  Metamorphose 
dauert  oft  mehrere  Jahre.  Leben  von  rüauiceusülten.  Au  3000  Arten  (die  meisten, 
besonders  grosse  and  farbenpr&ehtige  in  den  Tropen).  Familien:  L  Singzirpen 
(Stridulantia,  Cicadidae).  Fühler  siebengliedrig.  deutliche  Punktaugen  auf  dem 
Scheitel.  Der  Kopf  kurz,  senkrecht.  Die  Stirn  aufgetrieben.  Vorderschenkel  ver- 
dickt, unten  strahlig.  Augen  vorgequollen.  Scheue,  auf  Holzgewächsen  lebende 
Tliiere.  Zirpen  besonders  in  der  Mittagssonne.  Sangen  den  dnrcb  Anbohren  der 
Zweige  abfliessenden  Saft  (der  sich  zu  Manna,  Mau  na /.ucker  verdickt)  auf.  Die 
Larven  kriechen  in  die  Erde,  sanken  Wurzeln  an.  Der  Zirpapparat  des  Männchens 
an  der  Unterseite  der  Hinterbrust  besteht  aus  2  von  je  einer  klappenartigen 
Schuppe  bedeckten  Höhlen ,  deren  Grund  durch  ein  dünnes  gespanntes  Häutcheu 
geeehlossen  ist;  ansserdem  befinden  sich  in  den  Stigmen  der  Hintwbrast  dnrefa  die 
Athemluft  in  Schwingungen  versetzbare  Stimmbänder;  die  Höhlen  dienen  als 
Resonanzorgane.  Bei  den  Weibchen  ist  dieser  Stimmapparat  verkümmert.  1)  Ci- 
cada  L.f  Gicadeu.  Kopf  meist  breit,  mit  gerade  abgestut/tem  Scheitel.  Be- 
sonders grosse  Arten  in  den  Tropen,  0.  orni  X.,  echte  oder  gemeine  Manna- 
cicade.  28  mm.  Südeturopa  (bis  zum  Thüringerwalde).  C.  pleb ej a  Ä'co/>.,  Eschen^- 
cicade.  30mm.  Südeurop;!  C.  mannifera  Fabr..  brasilianische  Manna* 
cicade.  32mm.  C.  septemdecim  Fabr.,  Siebzehner.  Nordamerika.  Alle 
17  Jahre  häufig.  Von  den  Indianern  gegessen.  2)  Cystoso ma  Westw,  Kopf 
schmal,  Scheitel  dreieckig,  «xgespitat.  HintMrleib  sehr  gross,  dickblasig  aufgetrieben. 
C.  Saundersii  Westic.  80  mm  An  ti  ilien.  Grasgrün.  —  II.  Leuchtzirpen 
(Fulgoridae)  (s.d.).  —  HI.  Buckelzirpen  (Membracidae)  (s.  d.).  —  IV.  EQein- 
zirpen  (Cicadellidae).  Fühler  dreigliedrig,  mit  2  oder  ohne  Funktaugen.  Vorder» 
flfigel  ohne  Decksohüppdien.  Mittemtliten  kurz.  Kopf  frei  Tortretrad,  mit  naöh 
Torne  gerichteter  Stirn.  Vorderflügel  meist  lederartig.  Schildchen  stets  unbedeckt. 
Cecropis  Fabr.,  Steinzirpen.  Aphrophora  Germ.,  Schaumzirpen  (s.  d.). 
Tettigonia  Geoffr.j  Singzirpen.  (T.  viridis  L.  Häufig.)  Ledra  Fabr., 
Ohrzirpen.  Besonders  in  Südasien  und  Australien.  (L.  aurita  L.,  einzige  euro- 
päische Art).  Jassus  Fabr.  Typhlocyba  Germ.  (T.  rosae  Fa6r.,  Rosencicade. 
Auf  Rosen.  Linden,  Eichen  sehr  hftnfig;  verdirbt  dnrch  ihre  Stiche  die  jungen  Triebe.) 
(Siebe  auch  (Ucaden.) 

Zlrpk&fery  Lema  Fabr.  (Crioceris  Lacord.)^  Gattung  der  Blattkäfer. 
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Die  fadenförmigen  Ftihlor  so  Inng  wie  der  j  ilbe  Körper,  Körper  liinglich.  Beinn 
knrz.  Bringen  durch  Kfiljen  des  letzten  HinttrlHibsringos  gegen  die  Flügeldecken 
einen  zirpenden  Ton  hervor.  Die  Larven  bedecken  sich,  Blätter  zerfressend,  mit 
ibmn  eigenen  Kotbe.  Beeonden  vaf  Lilienpflansen.  L.  merdigera  L.,  Lilien* 
hihneben;  L.  asparagi  L.,  Spargelhfthnehen. 
Zitteraal,  r.  Gymnotiden. 

Zitterrochen^  Torpedo  //um.,  Gattung  der  Torpedinidae,  s.  Rochen. 

Zltlertliiereken»  Yibrionidae  Ehrtnb.,  s.  Sehttoayeetet  Jhr, 

Zitterwol^c,  Mala]^teruru8  LacSp.,  Gattung  der  Welse  (s.  d.). 

Zitse,  B.  Häugrethiere  (Körperbederkung). 

Zitzenbein,  os  mastoideum.  s.  Säatiethiero  (Skelet). 

Zeantknria  Edw.,  s.  Hexaetlnia  Ehrenb. 

,        malacodermata  Edw.,  s.  Aetlniarla  Edw* 
„         scierobasica  Edw.,  s.  Antipntharia  Edw.* 
^        sclerodermata  Edw.,  g.  Madreporarla  Eiw.* 
Zoanthnliie,  ZoantharieiifiimiHe  der  Fleischpolypen  (Actiniaria).  Der 
Körper  wulzig  oder  keulenf  rmig,  mit  flacher  Bjisi«?t  nur  am  Kand  der  Scheibe 
mit  Tentakeln;  KOrperwaud  durch  Fremdkörper  häutig  hart;  fast  immer  Colonien 
bildend.    Kleine,  unscheinbar  geftrbte  Arten.   Zoantbns  JOime.,  Paljthoa 

Zoantho(l(>m  ~  Zoot  hom  =  Cormus,  der  durch  Knoqnmg  eines  Sinxd- 

thieres  erzeugte  Polypen-  oder  Korallonstock. 

Zoarces,  Cuv.,  Gattung  der  Schleimfische  (s.  d.). 

Zobel,  8.  Mustela. 

Zodlon  Latr.,  B.  Conopldae. 

Zoea,  8.  Schalenkrebse. 

/oniton,  KOrperring,  %.  Arthropeds«* 

Zenites  .\fontf..  Gattung  der  Schni rkelschnecken  (s.  d  ). 
Zonoplacentalia  nennt  man  die  Siiugethiere  mit  ring-  oder  gürtel tonnigem 
Mutterkuchen  (Placeuta),  s.  Säugethiere (unter  Entwicklung  [Plucenta annularis]). 
Zonnridae  ss  Ptyeboplenrae»  e.  Settenfalter. 

Zoochemie,  jener  Zweig  der  theoretischen  Zoologie,  welcher  den  Thierkdiper 
nach  seiner  chemischen  Zusammensetzung  betrachtet. 

Zooecium  oder  Zelle  heisst  bei  den  Moostbierchen  das  von  der  Cuti- 
eularsabstans  (Ectocyste)  um  jedes  Einselfhier  der  Colonie  gebildete,  mebr  oder 
weniger  gesohlossene  Gehäuse. 

Zooefoopraphio,  Tbiergeographie  (s.  d.). 

Zoogloea,  thierische  (iallerthaut,  8.  Schlsomyeetea  Fr. 

Zoographie,  beschreibende  Zoologie,  systematische  Zoologie,  jenflr 
Zweig  der  theoretischoi  Zoologie,  welcher  die  Teuere  wissenschaftlich  benennt,  be» 
schreibt,  gnippirt. 

Zoolde,  8.  PlaitnUrmer  und  MooHthiereheu.* 

Zooiden,  rudimentäre  Individuen  des  Korallen-  und  Polypenstockes,  siehe 
Hydromednson.* 

Zocidien^  ungeschleditliQhe  IndiTiduen  des  Eorsllen*  und  Polypenstoefces,  s- 

Zooiden. 

Zoologie  beisst  die  Wis.senschaft,  deren  Object  die  Thürw^lt  ist.  Die  theo- 
retische oder  reine  Zoologie  behandelt  die  Thiere  an  und  lur  sich,  die  prak- 
tische oder  angewandte  Zoologie  in  Hinsicht  auf  ihre  Nützlichkeit  oder  Sehid* 
lichkeit.  Zweige  der  theoretischen  Zoologie  sind:  Morphologie  (Ofganologie). 
Anatomie  (Znotomie),  flistiologie  (Gewebelehre),  Embryologie  (Ontogenie. 
Entwicklungsgeschichte),  Biologie,  Physiologie,  Zoophysik,  Zoocbemie, 
Pathologie,  Zoographie,  PaUozoologie,  Palftontologie,  Zoogec 
graphie,  Phylogenie  (Stammesgeschichte);  Zweige  der  angewandten  Zodogit: 
land wirthschaftlicbe  (ükonomiscbe)  Zoologie,  medicinische  (pharmacen- 
tische)  Zoologie,  Forstzoologie,  niercantile,  technische  Zoologie  (siebe 
unter  den  betrefienden  Artikeln).  Die  allgemeine  Zoologie  beschäftigt  sich  mit 
d«s  Thieren  überhaupt,  die  specielle  Zool<^e  mit  den  einzelneii  Tbimi. 

Zoologie,  Geschichte  derselben.   (Wir  können  hier  selbstredend  nor  eine 
ganz  flüchtige  Skizze  geben  und  verweisen  den  Leser,  der  sich  Aber  dieses  C«pitei 
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«ingehend  iriformiron  will,  auf  die  bezüo-Iiche  Literatur  [s.  Seite  X].)  —  Alter- 
thum.  Aristoteles  {364  — 322}  ist  als  der  Begründer  der  wissenschaftlichen  Zooloi27e 
anzusebeo ,  da  von  bezüglichen  Arbeiten  des  Alkntäon,  Etnpeüoklea^  Anaxagoras, 
Demokrü  nur  Brnelistacke  bekannt  sind.  Von  des  Ari$Mei«9  sablreiclien  Arbeiten, 
in  welchen  er  nicht  nur  die  Thiere  beschrieb,  Betrachtungen  über  ihren  inneren 
Ban  anstellte,  sondern  anch  biologische,  geschlechtlich o,  fntwicklungsgeschichtliche 
Beobaditungen  mittheilte,  sind  uns  erhalten:  „Zeugung  der  Thiere",  nVon  den 
Theilen  der  Thiere* ,  ,0e8chicbte  der  ThJere*.  ÄrütoMea  theilt  die  Thiere  in 
9  Gruppen:  in  „Blutführende*  (1.  die  lebendiggebftrenden  Vierfüsser;  2.  die 
Vögel;  3,  die  eierlegenden  Vierfüsser;  4.  die  Walthiere;  5.  die  Fische)  und  Blut- 
lose (6.  die  Weichthiere;  7.  die  vielfüssigen  VVeichschalthiere;  8.  die  Kerfthiere; 
9.  die  fusslosen  Schalthiere).  Nach  ihm  beschäftigten  sich  Uerophüua,  ErasiatraiuSy 
Claudius  Galenus,  Ptimus  (28—79)  mit  Zoologie.  —  Mittelalter.  Bis  zam 
13.  Jahrhundert  ist  ausser  dem  h  y  s  i  o  1  o  g u  s"  eines  unbekannten  Verfassers 
(wahrscheinlich  aus  einem  die  Thiere  der  Bibel  enthaltenden  Buche  entstanden) 
nichts  zu  erwähnen.  Erst  mit  dem  Wiederentstehen  der  Aristoteles' saYiQn  Lebren 
finden  wir  mehrere  nuunmenfassende  toolc«i8che  Sehrifton,  so  das  Werk  des 
Thomas  v.  CantimpH  (geb.  1210)  „lieber  die  Nntor  der  Dinge \  das  „Grosse  Thiers 
buch*  des  Albertus  3[a/ftius  (\19l]-  —  \2>^0)vir\d  den  .  Naturspiegel  *  von  V'incenzv.  Beaw 
vais  (gest.  1264).  —  Neuere  Zeit.  Mit  der  Ertindung  der  Buchdruckerkunst  und 
bei  den  vielfachen  durch  die  Entdeckung  Amerikas  gegebenen  Anregungen  machte 
anch  die  Zoologie  weitere  Fortschritte.  Hierher  gehören  die  sjstematiscben  Vtt^ 
suche  Wotton's,  (141*2— 15')r)) ,  die  in  seinem  grossen  Werke  niedergelegten,  plan- 
mässig  angestellte!'  Bmhn  litungen  Conrad  Gesnei'^s  (1516 — 15^5),  die  auf  reichem 
Materiale  aufgebauten  Schriften  des  Ulisses  Aldrovandi  (152:1 — ^lo05),  das  »üni- 
▼eraaltbeater  der  Thiere"  des  Joh.  Johnstomm  (1603—1675),  die  «Zoologia  physica* 
dee«/oA*  iSiper/üi(/ (1603  — 1658),  das  „Hierozoioon  sive  de  animalibus  sanctae  scrip* 
turne"  ^"m.  Bocharfs  fl5f>f> — 1667).  Als  nun  v.ahlreiche  Rei^^r-nde  die  Thierwelt 
Amenkaü,  Ostindiens,  Afrikas  erschlossen,  eine  Reihe  monoCTaphischer  zoologischer 
Arbeiten  erschienen ,  die  Erforschung  der  menschlichen  und  thierischen  Anatomie 
und  Phvsi()lo<jie  immer  weitere  Portschritte  gemacht,  durch  Francisco  Stelluti. 
Mareefh  Malpifjhl  (1028  —  1694)  und  Anton  v.  [.c^uwenhoek  (16:32— 172:5)  das  Mi- 
kroskop in  der  Zootoni mit  immer  grösserem  Erfolg  angewendet  worden  und  die 
Untersuchungen  Jan  önammerdania  (1637  —  1680)  und  Francesco  RedVs  auf  die 
kleinsten  Thierformen  hingevriesen,  war  hinrei<4ender  Baustoff  fftr  die  refor* 
matoriscben  Arbeiten  John  J?ay*8  (1628 — 1678),  der  zuerst  die  ,Art*  als  be- 
stimmten Begriff  des  Systems  aufstellte,  gegeben,  denen  die  monosrraphischen 
Werke  Martin  Listers  (1638—1712)  über  Spinnen  und  Mollusken,  das  erste  Hand- 
bneh  der  vergleichenden  Anatomie  von  Aiex.  Monro  (1764),  das  Oonehylienim'k 
von  Karl  Nie.  Lang,  Joh.  Ernst  Hebenstreit,  Joh,  Phil,  ßreijn  (1680—1764),  die 
Insektenbilder  von  Marie  Sibylle  Merian  (IfUT  1717),  die  Insektenbesehreibungen 
von  Joh,  Leonhard  Frisch  (1666 — 1748),  die  entomologischen  Arbeiten  von  ÜmS 
Biaumur  (1683 — 1757),  die  Arbeiten  über  Seesterne  und  Korallen  von  Edward 
IMnfd,  Joh.  Heinr.  Unek  (1674— 1734),  Jmw  Xiifetm  P^fumia  (1728)  folgten. 
Ein  rein  künstliches  System,  ohne  Itüeksicht  anf  die  natürliche  Verwandtschaft 
der  Thiere  stellte  Jak.  Theodor  Klein  (1685 — 1759)  auf.  Einen  energischen  Schritt 
vorwilrts  aber  machte  die  Systematik  C.  t>.  lAnni^  (1707 — 1778),  welcher  vor 
allem  bestrebt  war,  eine  pricise  wissensdiaftliche  Terminologie  einsaffthren.  Sr 
theilte  zum  ersten  Male  das  ganze  Thierreidh  in  Classen,  Ordnnngm,  Gattungen  u.  s.w. 
und  führte  zur  Bezeichnung  der  Arten  eine  binüre  Nomenelatnr  ein.  Er  unter- 
scheidet zuerst  die  6  Classen:  Sftugethiere,  Vögel,  Amphibien.  Fische,  Insekten, 
Würmer.  Mit  seinem  Systeme  war  nun  strenge  Methodik  und  bequeme  üeber- 
sicht  in  die  Systematik  eingeführt  und  anf  lÄnnf%  Sjrstem  wnrde  nun  die  zoolo- 
gische Systematik  weiter  ausgebaut.  Von  den  zahlreichen  Forschern,  die  nach 
Linni  mit  neuen  Gesichtspunkten  an  die  Zoologie  herantraten,  und  von  den  vielen 
Zoologen,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  durch  weite  Belsen 
das  Beohachtongsmaterial  immer  mehr  und  mehr  TergrOsserten ,  seien  nnr  ei^ 
wahnt:  j5u/fon  (1707— 1788),  Äofifrt« (1720-1 793),  PeUr  Simon  Pallas  {\14\-\H\\), 
Mathnrin  Jogues  Mriston  (1728—1806),  Joh.  Friedr,  Blummbaeh  (1752—1840), 
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Joh.  Chr.  Elxleben  (1744 — 1777).  Jr>ft.  Xik.  Laurenti,  Bern.  Germ.  Etietine  de 
LacipMe  (1756-1825),  Joh.  GoUlkb  Schneider  (1750--1822),  Artedi  (1705—1735), 
Otto  Friedr.  Müller  (1730-1784),  Joh.  Latham  (1740—1837)  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Das 
19.  Jahrhundert  ist  das  Zeitalter  der  Morphologie  in  der  zoologischen  6e* 
schichte.    Sehelling^s  und  Oken\  Naturphilosophie  machten  G.  Curier'<  (1769  bis 
1832)   vorurtheilsfreio  Untersuchungen  bald  ein  Ende.    Sein  riincip  dci-  noth- 
wendigen  Existenzbedingungen,  ohne  die  ein  Thier  nicht  zu  leben  im  Stande,  und 
seine  Erkenntniss ,  dass  die  Vergleichung  der  thierischen  Organe  die  grossere 
Wichtigkeit  einaelnur  Organe ,  die  mindere  anderer  ergebe  und  die  bedeutungs- 
volloron  Orgnnp  ronstaiitcr.  <V\o  weni^rpr  \richtipen  verHTidrrliclier  ?oicn.  führte  ihn 
zur  Anuabme  von  4  allgemeinen  Bauplänen,  Typen  im  Thierreiche  (Wirbeithiere, 
Mollusken ,  Gliederthiere ,  Kadiärthiere) ,  zu  welcher  Scheidung  eigentlich  schon 
Lamark  (1744—1829)  durch  seine  Trennung  der  Thiere  in  Wirbel thiere  und 
Wirbellose  Anregung  gegeben.    Dagegen  vortrat  Geoffroif  Saint  Ililaire  (1772 
bis  1844)  die  Annahme  eines  streng  einheitlichen  Plaues  im  Tiii»>rrftiche,  ohne  <3a55s 
er  jedoch  den  Sieg  der  C'ut't^r 'scheu  Ansichten  hätte  verhindern  können.  Ein  ganz 
bedeutender  Antheil  an  dem  Ausbaue  des  Oif«i«r*8ohen  Werkes  gebflfart  Karl 
Ernst  V.  Baer  (1792  —  1870),  der  das  Sftugethierei  entdeckte  und  die  Entwicklungs- 
geschichte pifTüntlich  begründete, und  ./o//.  ,1/iV7/**r  (1801—  l'^r>H).  rlo^son  .Vergleichende 
Anatomie  der  Myxinoiden*  und  Arbeiten  über  Echinodermen  Ton  ganz  besonderer 
Wichtigkeit.    Die  entwicklungsgeschichtlichen  Arbeiten  CkHU.  Mdiir,  PimtUt'u 
(1794— 18()5),   Martin  Hnnr.  Bathke's  (1793—1860).   die  Zellenlehre  Theodor 
Schiranri'^  (ISV^    \^>^2).  (\\r-  mori>lioli>rris(.'hen  üntersuchuiüjcn  von  Richard  Orr.-n 
(gt  b.  1m';>i,  Leloi-fjn»'  <h'  Satngny  (177s ~ Is.jl)^  Jf'i/Ä.  Ferä.  Erichson  (1809— l64S), 
Thomas  Henry  Htuley  (geb.  1825),    Joh.  Japetm  Smith  Steenstrup   (geb,  1813), 
der  den  Qenerationswec1»el  erforschte,  Rudolf  Leudeari  (geb.  1823),  die  thier' 
geographischen  Arbeiten  von  Frani^ois  Pn-m,  (1775—1810),  Charles  Alex.  Lesu^mr 
(177)^  -184»;).  hory  de  St.  Vincent  (1780— l84tV),  Joh.  Friedr.  Esch^rhoHz  (1798  bis 
1831),  die  taunistischen  Versuche  von  Edward  Forhes  (1815—1854),  Michael  i>ars 
(1605—1869),  die  palSontologischen  Forschungen  von  Oupter^  Jamea  Sowerbtf  (1757 
bis  1822),  Alesander  Hrongmari  (1770—1847),  Georg  Aug.  Goldfuss  {17S2~]S4S). 
Chr.  Gottfried  Ehrenberg  \n9:>~lH76) ,  Louis  Agassiz  '  i  1^07 ^  ISl:})  und  v.  A. 
vervoHstaniiipten  das  zoolof^iMchf»  Wissen  nach  allen  Seiten.    Einen  wesentlichen 
Fortschritt  machte  die  Systematik,  indem  Karl  Theodor  Ernst  v.  Siebold  (1804—1885) 
die  Würmer  vereinigte  und  den  Typus  der  Protozoen  (sie  von  den  Straidthierai 
abtrennend)  begründete ,  und  Rudolf  Leuckart  die  Cölenteraten  vr.n  den  Stachel'' 
häutern  loslf^ste  und  zum  eigenen  Typus  erhob,  so  dass  nun  statt  der  CwFtVr'fschen 
4  Typen  7  angenommen  waren.   Wenn  wir  nun  von  den  zahlreichen  noch  in  rusti|^ter 
Arbeit  befindlichen  Zoologen  der  Jetztzeit,  deren  specieller  Arbeiten  in  den  Literatur* 
angaben  gedacht  ist,  absehen,  so  müssen  wir  doch  noch  einer  Reihe  von  Namen 
gedenken,  mit  donen  der  Ausbau  des  zoologischen  S\  >toms  enge  verknüpft  ist ;  r>s  ?ind 
dies:   Charles  Darwin  (180i»— 1882) .   der   die  jetzige  wissenschaftliche  Periode 
der  Zoologie  einleitet,  l.  ITOrbigny  (1802—1857),  F.  Dujardin  (1801-1860), 
Friedrich  Stein  (1818—1885),   W.  B.   Carpenter  (1810-1885),  7?.  E.  Claparide 
(1832-1871),   Fnedr.   Joh.  Lachmann  (18.V2- IStH ) .    Max  Schnitze  (  ls2.-»  bis 
1871),  sämmtliche  durch  eingehende  Forsehunger;  nnf  dem  Gebiete  der  Ürthiere 
bekannt;  H.  J.  Carter ^  J.  Sc.  Bowerbankf  iV.  lAeberkuhn  durch  ihre  bahnbrechen- 
den Arbeiten  fiber  die  Schwimme;  H.  MUne  Edwarde  (1800—1885),  Jtil.  Hakm 
(1824-185(1).  Eschscholtz  (1703-1831),  Edw.  Forbes  (1815—1854)  durch  ihre 
Arbeiten  ül  r  Korallen  und  Modus*  n :  L.  Ai!o<->-i:: ,  K.  Demr  (geb.  1811t,  Joh. 
MiUler,  Fr.  Herrn.  Troschel  (18iU— 1882),  F.  Tmiemann  (1781-1800),  G.  Valeniin, 
W.  F.  Jäger,  Delle  Chiaje  durch  ihre  Forschungen  über  Echinodermen;  Rudolphi 
(1771—1832),  P.J.  f.  Beneden,  Quatrefages  (geb.  1810),  Blanchard,  (5 r///>t  durch 
ihre  Werko  über  die  Würmer:  G.  P.  Dc.shat/c.s  ('171>5).  L.  C.  Kiewr .  L.  Ff-iffer 
(1805),    Fr.   Leijdig   (geb.  1821).     //.   Milne  Edwards,  H.  de  Lacaze-Huthir^rs, 
Troschel,  Gegenbaur  durch  ihre  Arbeiten  über  Mollusken;  R.  Owen,  F.  J.  v.  Be- 
rnden j  Haneoek,  AUman  durch  £e  über  MoUuscoiden;  J7.  Mäne  Edwards,  Krokn, 
Bare,  Huxley  über  Tunicaten;  P.  A.  Ijotreille  (1762—1833),  L.  Dufour,  Leydig, 
BurmeieUrf  Siebold  durch  ihre  Werke  über  Arthropoden;  Batkke,  Joh,  Miller, 
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Oirf'n  fiber  Wirbelthiere;  L.  Agassiz  über  Fische;  Putni^ril  uüd  Hibron  über  hnrche 
und  Knechthiere;  NUzsch,  Merrem,  Chr.  Ludw.  Brehm  (1787— 1864),  SundecaU 
(1801)  Aber  VO^l;  Owm,  WaUrhouM,  BUmwUl«  Aber  Sftogetliiere.  —  Jetzt  untez^ 
scheidet  das  Thiersystem  die  folgenden  9  Typen:  1)  Protozoen;  2)  Cölenteraten; 
3)  Echinodermen;  4)  Würmer;  5)  Arthropoden;  ü)  MoUoscoiden ;  7)  Mollusken; 
8)  Tuüicaten;  9)  Wirbolthiere. 

Zoologische  Literatur,  s.  Einleitung;  Zoologie,  Geschichte  derselben; 
dann  bei  den  einzelnen  Olassen  und  Ordnungen. 

Zoologische  Stationen  heissen  an  der  Meeresküste  für  Zwecke  des  ein- 
gehenden Studiums  der  Meeresthiere  (und  auch  anderer  Thiere)  entsprechend  aus- 
gerüstete Institute.  In  dieser  Hinsicht  ist  in  erster  Linie  das  1871  von  J.  Dohm 
gegründete,  Ton  der  deutschen  Bepfierung  subventionirte  Institut  zu  Neapel,  die 
k.  k.  Itaterreiehisohe  zoologische  Station  in  Triest,  die  fliegende  hollftndisohe  Station 
an  der  niederländischen  Küste  7ti  erwllhnen.  (Französisi-he  Si;itionen  zu  Roskoflf 
und  Vimereux,  amerikanische  i\x  Newport .  an  der  Chesapekbai,  Sydney  u,  s.  w.) 

Zooparasiten,  s.  Lebensbedingangen  der  Thiere. 

Zoophysik,  jener  Zweig  der  theoretischen  Zoologie,  der  sich  mit  den  physi- 
kalischen Eigenschaften  des  thierischen  Organismus  beschäftigt. 

Zeophyta,  Thierpflanzen.  ?>.  Phytozon  und  Kornllenpoippen.* 
Zoothamium  ätein^  peritriche  Infusoriengattung  der  Vorticellidae. 
Zoothera  Vig„  b.  OeocIoUa. 
Zoothom,  s.  Zonnthodom. 

Zootomie,  Anatomie,  jener  Theil  der  theoretischen  Zoologie,  weicher  den 
inneren  Bau  der  Thiere  beschreibt,  s.  Anatomie. 

Zope  —  Plein ze,  s.  WelagBseke  (11)  nnd  Abramis. 

Zorilln,  s.  Rhabdosrale. 

Zornnattern,  Zamenis  WagL,  Uattung  der  Nattern  (s.  d.). 
Zosterops  Vig.,  s.  Honlgsauger. 
Zottelaffe,  ».  PIthecla. 

Zna  hpoch  (Cionella  -hffr.),  Gattung  der  S chnirkeJsohnecken. 
Zachtüsche,  h.  Fische  ikUu«tliche  Fischzucht). 
Znckereiehkorn,  s.  Petanras. 
Znckerg'nst,  s.  Bor«;trnschivanze. 
Zvekerrttgel,  s.  Blaaviigel  und  Caerebidae. 

Zitokmlläen ,  Chironomidae,  Familie  der  Schlankmttcken  (Tipu* 
lariae).  Die  6--"15gliedrigen  Fühler  beim  Männchen  buschig  oder  pinselförmig 
behaart;  Rü?;sp1  knrz;  Taster  viergliedrig.  vorstehend,  eingekrümmt;  der  achtringelige 
Hinterleib  lang,  schmal.  Oft  massenhaft  auftretend.  Schweben  gerne  in  ganzen 
Säulen  in  der  Luft.  Ilichteu  beim  Sitzen  gerne  die  Vorderbeine  auf ,  zucken  mit 
denselben.  Ohironomns  Mrig.  (0.  plnmosns  L.,  Federmüoken).  Hydro- 
baenus  Friea.,  Wassermücken.  (Schon  im  März  auf  Qewftssern  umhertanzend; 
fliegen  nicht.)  Tanypus  Meig.,  Streckfussmücken.  Ceratopogon  Meig., 
Bartmücken.  Mücken  im  Freien,  bisweilen  an  den  Fenstern.  Einige  stechen 
empfindlieh.   (C.  puliearius  L.,  Flohschnake.   Sticht  unangenehm.) 

Zügel,  lorum,  8.  Vögel  (Verdauungsorganc). 

Zflgelschlld,  Frenalo.  s.  Spaltfttngler  and  SeUaagon* 

ZQngelchen,  s.  Seescheiden. 

Zinsler»  Lichtmotten,  Pyralidae,  Familie  der  Eleinsebmetter- 
linge.   Die  Fühler  b nr st en förmig ,  beim  HSnnciwn  meist  gekämmt;  die  Taster 

überragen  in  der  Kegel  den  Kopf.  Nebenaugen  oft  deutlich.  Die  FliiL'el  kurz, 
die  vorderen  länglich  dreieckig,  die  hinteren  rundlich,  schliessen  in  der  Kuhe  mit 
dem  Innenrande  aneinander.  Die  16flissigen,  einzeln  behaarten  Banpen  meist  in 
zusammengesponnenen  Blättern  oder  im  Mark  von  Stengdn.  In  Europa  allein  an 
550  Arten.  Einige  den  F^pnnnern  ähnlirh  Aglossa  Lntr.  mit  A.  pinguinalis 
L.,  Fett/.ünsler .  Fftts  habe.  3U— 32nnTi.  Pip  }>r!U!np,  f^^ttglänzende  Raupe 
in  Schmalz,  Butter,  Tuig  u.  s.  w.  —  Asopia  ir.  mit  A.  larinalis  L.,  Nacht- 
sftnaler.  Die  bleifarbige  Raupe  in  Mehl,  Stroh  u.  s.  w.  —  Bnrrhypara  Hübn. 
mit  E.  urticata  L.,  Nc-^selzünslcr,  Pionea  Gn.  mit  P.  forficalis  Kohl- 
oder Meerrettigzün.«iler.  Ürobenil  Gn.  Nymphnla  Hübn,  Chilo  Zck,  Phy- 
cis  Zck.,  Obstzünsler.   Baupen  in  rührenfürmigen  Gespinnsten,  in  Früchten, 
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Baumrindpu.  Crombns  Fabr..  Rüsst-lziinsler.  Raupen  in  «eidoripn  R^'^hren 
unter  Moos.  Galleria  Fabr.,  WachszünsUr.  Baupen  gesellig  in  JSestern  der 
Bienen,  Huuuneln  vom  Wachae  lebend.  G.  melonells  L.,  Bienensünsler, 
Bienenmotte,  WftolisiDctte.  Fressen  Gänge  in  die  Wachswaben,  oft  die  gansen 
St«jckf  V«  rdfrlund.  6.  colonella  L,,  Hummelzfinsler,  Hummelmotte.  Lt 
Hummelnestem. 

Zagameite»  i.  Amelsen. 

Zoffhensrhreeke  =  WanderhenaehreekOy  t.  FiMlientekTeaken, 

Zugvögel  =  Wandervögel. 
Zugvögel,  8.  Yfigel  (Lebensweise). 

Zunge,  glossa,  s.  Terdamuifsorgaiie,  WIrMtUm»  SSugetidere,  Ii- 
BOkten  u.  s.  w. 

Zunponbeln,  o.  linguae,  o.  bjoideuw,  >  gl«g,tliltre  and  TM  (Skdet). 
ZangenbelnkSrper,  s.  Sängetbiere  (Skelet). 

Zungen wünner,  L  1  n  a u  a  t  u  1  i  d  a  auf  ..  Wu  rm  spinnen,  Ordnung  der 
Spin  n  e  n  t  Iii  *•  r  e.  Von  sfhr  iiit  dri^^r  Entwicklung,  Der  Körper  ist  wurmfönnig, 
langgestreckt  und  plattgedrückt ,  gliedmassenlos ,  doch  geringelt ,  und  die  Thiere 
wurden  daher  nacn  ihrer  Entdewung  1787  za  den  Eingeweidewürmern  ge- 
rechnet. Erst  spater  erkannte  man  ihre  richtige  Stellung,  in  Folge  der  Imir 
deckiinp'  des  Embryos.  Kopfbrnststnck  als  snlchf-«;  fpfalt ;  ebfn^o  folilpn  Mnnd- 
Werkzeuge.  Die  Mandöffnung  wird  im  erwachsenen  Zustande  des  Thieres 
Ton  4  TorsttÜpbaren  Klammerbaken  umstellt  (daher  Acanthotbeea  Diet., 
Pentastomidae  aut.i.  welche  den  Endklauen  der  Hinterbeine  des  Embryos  ent- 
sprpchon:  die  Vorderbeine  gehen  eben  später  ein.  Da«?  Nrrvon System  besteht 
aus  einem  einfachen  Hirnganglion,  mitSehlundring  und  Sc  itenästen.  Sinnes- 
organe fehlen;  ebenso  mangeln  besondere  Athmungs-  und  Kreislaufsorgane. 
Die  MundOffimng,  welche  mit  einem  Chitinringe  gestützt  ist,  ffthit  in  einen  ein- 
fachen schlauchförmigen  Darm canal,  der  mittelst  eines  Mesenteriums  befestigt 
ist  und  mit  einem  After  am  Pole  ausmündet.  Die  Haut  besitzt  reichliche 
Drusen.  Die  Geschlechter  sind  getrennt.  Die  Männchen  haben  1  Hodea, 
2  Samenleiter  und  eine  nahe  am  Munde  liegende  QeschleohtsOffnnng.  Di« 
Weibchen  sind  grösser  und  besitzen  gleichfalls  eine  unpaare  Geschlechtsdrüse, 
pnarinf  Lnitor  und  eine  nah»'  am  After  liegende  Geschleehtsöffnung.  Die  aus 
dem  Ei  schlüpfenden  Thiere  besitzen  2  Paar  zweigliedrige  Beine  und  2  Mund- 
haken, gehören  somit  dem  Gliederfüssertypus  an ;  später  geht  1  Paar  der  Körpw 
anhinge  ein;  sie  entwickeln  sich  somit  durch  rttcksehreitende  Metamorphose 
und  zwar,  .«lowcit  man  sie  bis  jetzt  könnt,  in  zweierlei  Wirten.  Die  Geschlechts- 
thiere  leben  in  Stinihnhlr»  \ind  Nasenhöhlen  von  Säugern.  Die  Eior  gelangen 
durch  den  Schleim  nach  aussen  und  werden  von  einem  zweiten  Wirthe,  auch  vom 
Menschen  yerzehrt.  Die  Embryonen  gelangen  nun  in  die  Leber,  kafisela  sieh 
ein  und  h&uten  sich»  worauf  sie  die  Wurmgestalt  erhalten,  die  Leber  durchbohren 
und  >i«  iu'rdirtcr?^  f'inji^okapselt ,  von  fleiscbfressondon  T?auhtbieren  verzt  hrt  werden, 
in  deren  Lufträumen  sie  sich  nun  fortpflanzen.  Man  kennt  eine  Familie,  Pent»- 
stomidae,  mit  einer  Gattung,  Pentastomum /^itd.,  mit  etwa  20  Arten.  —  Lite> 
ratur:  Lmekart,  J?.,  Bau-  u.  Entwicklnngsgeeehichte  der  Pentastomen.  Leipiig  16(90. 

ZiaanuienfeMtSte  Drosen,  s.  Drtl  geniere  webe. 
«  OilTAne,  8.  Indivldaum. 

,  ZlhnOy  dentes  compositi,  s.  fIlugetUere  (Verdamtngsorg.i. 

Zuziehmnskel,  s.  Addnctor. 

Zweiflügler,  Diptera  Latr.,  Antliata  Fabr.,  Ordnung-  der  Insecten  mit 
saugenden  oder  stechenden  Mundtheileu,  verwachsener  Yorderbrast, 
bSutigeu  Vorderfltlgeln  und  fehlenden  Hinterflügeln  und  Tollkommener 
Metamorphose.  Der  Kopf  ist  kuglig,  frei  bcwef^lich,  tiAgt  in  der  Jugend 
die  „Stirnljlase"  und  oft  Gt'weihfort.sütze:  die  Facettenangen  sind  p-W- 
Stessen  hcitn  Mllnnchen  oft  auf  der  Stirne  aneinander,  oder  erscheinen  gestielt 
(Diopis);  Ocelleu  sind  o  vorhanden;  die  Fühler  sind  kurz,  dreigliedrig  mit  fes 
gegliedertem  Endglied«  und  Borste  (arista),  oder  lang  und  sehnnrfönnig  vitl 
gliedrig.  Der  Mund  bildet  den  sog.  Schopfrüssel  (haustellnml ,  ein  Kehr, 
das  ans  der  Unterlippe  mit  der  schwammigen  Zunge  gebildet  wird,  wAhrend  Ober- 


Digitized  by  Google 


ZweiflOgler. 


815 


lippe  und  Oberkiefer  das  Stechorgan  zusammensetzen;  die  Unterlippe  schliesst  den 
Rüssel  tind  trägt  allein  Taster.  Der  Halsstiel  ist  dünn  und  kurz;  die  Brust 
logt  8  yerwaohseiie  Ringe,  der  Hetathorax  trigt  ein  Sehildohen;  nie  sehlieest 

sich  auch  der  Hinterleib  mit  dem  ersten  Segmente  dem  Thorax  an.    Die  Vorder^ 

flügel,  welche  allein  zur  Entwicklung  kommen,  sind  nackt,  glashell  und  stark  längs- 
aderig; am  Innenrande  befindet  sich  meist  ein  Anhang  (alula);  die  Adern  sind 
systematisch  yerwerthet  worden  und  heissen  der  Reihe  nach:  Costal-,  Media- 
stinal-,  Subcostal-,  Radial-,  Gubital-,  Discoidal'«  Postical-  and  Anal- 
ader.  während  die  eingeschlossenen  Zellen  nach  ihnen  benannt  werden:  am  Grunde 
liegen  die  Basalzellen.  Die  Hiuterflügel  er^seheinen  aissog.  Schwingkfilbchen 
(halteres),  die  aus  einem  Stiele  und  einem  Köpfchen  bestehen  und  innervirt  sind; 
am  Grande  liegt  der  Gehörapparat.  Durch  den  Verlust  derselben  ersdieinen 
die  Thiere  flügellahmer.  Oft  ist  aueh  nur  eine  Schuppe  vorhanden  (squama); 
auch  flügellose  Arten  und  Gattungen  sind  bekannt  (Kraula,  Karguelen,  Diptera). 
Die  Beine  besitzen  oft  einen  langen  Metatarsus,  füntgUedhge  Füsse  mit  2 — 3 
sohlenförmigen  Haftlappen  (pelottae)  nnd  Klauen;  de  dienen  «nm  Gehen 
und  Laufen,  seltener  zom  Anklammern  —  selbst  an  glatten  Tertiealen  Wänden. 
1)  1    Nervensystem  ist  sehr  verscliieden  entwickelt,  indem  die  Brust  oft  2,  3, 
Ir  r  Hinterleib  5—8  Ganglien   in  allen  Gombinationen  tragen  kann;  meist  sind 
mehrere  verschmolzen;  der  Sympathicus  zeigt  oft  einen  nicht  getrennten  Bauch- 
strang.    Der  Verdannngsoanal  besitst  meist  einen  gestielten  Saugmagen 
als  Anhang  des  Oesophagus;  der  Magen  selbst  ist  kuglig  und  besitzt  im  Vorder* 
theile  oft  Blindsäcke;  der  Enddarm  hat  4  Malpighi'sche  Gefässe.   Das  Tra- 
eheensjrstem  ist  sehr  mächtig  entwickelt  und  zei^t  insbesondere  2  grosse  blasige 
SSelre  am  Grande  des  Hinterleibs;  Stigmen  fehl  len  im  Prothorax  und  leisten 
Hinterleibsring  immer;  ihre  Zahl  ist  sehr  beschränkt.    Die  Larven  erscheinen 
amphipneust   (Muscldae),   metapneust  (Eristalis,    Culex)   oder  peripneust 
fCecidomyia,  Stratiomys),  zeigen  somit  die grösste  Verschiedenbeit.  Die  Gescblechts- 
organe  bestehen  beim  Männchen  aus  2  meist  ovalen  uuffüllig  gefärbten  Hoden 
mit  harzen  Ansführungsgängen;  der  Penis  sowie  Anhangor^ane  sind  hart- 
häutig;  beim  Weibchen  ^hlt  die  Begattungstasche,  dagegen  smd  oft  Samen- 
blasen, ein  Uterus  und  selbst  eine  einziehbare  Legerßhro  vorhanden.  Auch 
äusserlicb  sind  die  Geschlechter  meist  leicht  erkennbar,  indem  die  Männchen  grosse 
<^  rasMnmwstossende  Augen  aufweisen;  oft  diffaziren  sie  in  der  Bildung  und 
Färbung  des  Körpers,  namentlich  des  Hinterleibs,  oft  in  der  Ausbildung  der  Mund> 
theile,  die  in  einem     schlecht  (Männchen)  selb«it  verkümmern  können,  oder  in  der 
Entwicklung  der  Fühler.    In  Bezug  auf  die  Entwicklung  zeigen  sich  trotz  der 
vollkommenen  Verwandlung  die  grössten  Verschiedenheiten.    Einige  Formen  sind 
lebendig  gebärend (Oestndae,Tachinidae,  Pupipara);  andereseigen  Generation»» 
Wechsel  (Miastes);  selbst  ungeschlechtliche  Vermehrung  wurde  beobachtet 
(Cecidomyia).    Die  Larven  sind  oft  fusslos  (Madenj,  oft  mit  Beinstummeln  ver- 
sehen; oft  besitzen  sie  eine  auffällig  lange  Bespirationsröbre.    Im  let^cteren 
Falle  bewohnen  sie  das  Wasser  und  fehlen  selbst  im  Salzwasser  nieht;  im  üebrigen 
leben  sie  auf  und  in  Pflanzen,  in  Holz,  Koth  und  Aas,  Käs  und  Geschwüren,  oder 
sind  Ectoparasiten  von  Insokten,  durch  deren  Vernichtung  sie  nützlich  sein 
können;  oft  saugen  sie  Flüssigkeiten,  meist  sind  sie  sehr  gefrä.ssig.  Die  Mundtheile 
sind  demnach  auch  yerschieden  ausgebildet.    Die  Puppen  sind  Mumien  (F.  ob- 
tecta)  oder  Tonnen  puppen  (P.  coarctata);  die  im  Wasser  lebenden  Formen 
besitzen  Tracheen;  oft  finden  sich  auch  freibewegliche  Nymphen.    Die  Puppen- 
haut springt  entweder  in  einer  Llingsnaht  auf  (•  h'thor  b  aph  ae  Hr.)  oder  mittels 
eines  Deckeis  (Cyclorhaphae  Br.);  die  Entwicklung  von  Kopf  und  Brust  erfolgt 
oft  Ton  besonderen  Scheioien  aus  (Imaginalsoheiben  Wgitm»),  weshalb  man  Dis- 
cota  und  Adisoota  unterschied.   Von  besonderen  Lebenseiw^inungen  sei  des 
summenden  Tones  erwähnt,  der  7.nm  Theil  durch  die  Flügelbewegung,  zum  Theil 
durch  die  aus  den  Stigmen  entweichende  Luft  hervorgebracht  wird.  —  Die  aus- 

StbUdeten  Fliegen,  deren  Artenzahl  man  auf  25000  angibt,  von  denen  */* 
usoiden  zugezählt  wird,  leben  meist  nur  kurze  Zeit  und  besitaen  ein  ganz 
ausgezeichnetes,  für  die  einzelnen  Gruppen  charakteristisches  FlugvermOgen.  Sie 
schaden  durch  ihren  Stich  (Tschesefliege),  verderben  Speisen,  verursachen  Pflanzen- 


Digitized  by  Google 


816 


gallen  und  verbrfitt'u  Krankhtit»'ii :  vielfach  befruchten  sie  Auch  Blüthen.  Sie  W- 
wohnen  alle  Zonen ,  mit  V  orliehe  die  Tropen.  Fossile  Formen  erscheinen  im 
TertiSr,  zahlreicher  im  Bernstein.  Mao  antenohadet:  D.  cyclo rhaplia  und  D. 
orthorhapha.  —  Literatur:  SeMmer,  Faun*  austriaca.  Die  Fliegeo.  Wien  liB60ff.; 
Brauer  in  Denkschr.  Akad.  Wien  1880ff.* 

ZweifDssigkelt,  8.  Bipedle. 

Znelgabelhirsch,  ».  Cerras  (17). 

Zweig:abstechor,  Rhynchitos  couicus  lü.,  ein  BüaselkSfer.  Besonden 
auf  Obstbäumen,  bohrt  Blüthen  und  Blattstiele  an. 
Zweihfinder,  s  Mensch. 

Zwcihornmuscheln,  Dicerae  Lam,,  Oattwmf  der  Ohamidae. 
Zwelhufor,  s  Paar/oher. 
Zweiklemer,  s.  Dlbranchiata. 
Zweleeftlf'STMnetrIieh,  «.  bllateral-fyaimetrlscli* 

Zwelthcllnnc-,  üall.irun-:.  s.  Divisle« 

ZweUeheuraulthiere,  s.  Choloepas» 

Zwelsehenstransse,  .Strntbionidae,  s.  LanfrSgrel. 

Zwerchfell,  diaphragma,  s.  WifbeltUm  (KOrperforni),  SingelUen 

(Verdfi'iiii     '>r  :'firio).  Vögel  (CirculationForrrano). 

Zwergudlrr,  Art  der  Adler,  s.  Fuleouidae. 

Zwergamm^L'ubär,  zweizehiger  Ameisenbär,  Mjrrmecophaga  dt* 
dactyla  L.   Nördliches  S&damerika.   Wird  Ton  den  Indäanern  gegessen. 

* Zwerganuner,  Emberiza  pusilla  Folf.   15 cm.  Ostenn^a,  Noidarisn. 
ZwerpTiintllope,  8.  Nannolrafus. 
Zwergheutler^  s.  Phancogale. 
Zwerfdorsch,  Oadua  minutns  L„  b,  Sehcllisehe« 
Zwergpfohhorn,  -  Srfiirns. 

Zwergfalk  =  Aierliulfalk. 
Kwerfltstferbevtler»  Petanras. 

Z>vcrirfT*''fIi'rTrintis,  Vespem^O* 
Zwerghüihiier,  s.  Bantsmi. 
Zwerirhnhn,  s.  Hanshahn. 

ZwergkSfer,  Pselaphidae,  Familie  der  Pentamera.  Fühler  meist  perl- 
schnurförmig ,  gekfult-,  Flügelderken  abpe^«tutzt,  den  Hinterleib  theilweise  frei 
lassend.  An  löO  Artrn  bekannt  Tr-ii^f.  kleine  Käfer,  besonders  gfrne  in  Ameisen- 
bauen,  unter  Steinen,  Lauu  lebeua.  Hierher:  Pselaphus  Herbst^  OiaTiger 
i¥vytf/er,  Keulenk&fer;  Bryaxis  ImkA. 

Zwerplcaf/o,  ^.  Fells  121). 

Zwergknsa,  s.  Phalanglsta. 

ZwergläDse  —  Oonleeetes  NUg»ckf  s.  Pelifk'esser« 

Zwergmakly  b.  Nicrocebns* 

ZwercrmHHg,  s,  Mns  (7) 

ZwcrgmÜTe,  Larus  minutus  Poll.  28  cm.  An  den  europäischen  Küsten. 
Zwerfmosehnsthiere.  b.  Trafvlns. 

Zivercohreale,  s.  Kphialtes  unter  Strlgidae. 

Zwergrohrdommel,  Ardetta  minuta  Gray,  s.  Beiher vögel  anter 
Storchyögel. 

Zwergrehrslnger,  s.  Acroeephalns  unter  Singer. 
ZwergHcharbe,  s.  Scharben  unter  RnderfBsser. 

Zwergschlangen,  Calamariidae.  Familie  der  Oolubriformia  eurysto- 
matu.  ölarrleibige,  kurzköpüge,  kur/.geschwänzte  Schlangen.  Die  Kopfschilder 
durch  Verschmelzung  nicht  sehr  sahireich.  Die  Schuppen  in  18 — 17  Eeihen. 
Zähne  meist  gleich  lang.  Oalamaria  Hoie.  Jederseits  1  Nasale,  vom  Nasenloch 
durchbohrt;  1  Paar  Frontalia ;  Rostrale  fehlt;  1  Praeoculare.  Die  glatten  Schuppen 
in  13  Iteihen.  Geophis  iVagL,  Erdschlangen.  Jederseits  2  Nasalia;  '2 
Frontalia;  ZügelBcbild  mit  dem  Praeoculare  ▼erschmolzMi.  Ostindien. 

Zwergschnecken,  a.  Anrlculldae. 

Zwergschwan,  Cygnug  minor  L.^  s.  Schwäne  unier  Lamelllrostrea* 
Zwergschwein,  s.  Siis. 
ZwergsetdeulDehen,  Hapale. 

Z>verg-specht,  s.  \S'eich.4ch wanzspechte  unter  Spechte« 
Zwergspitzmaas,  s.  äorex  ^4). 
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Zwergrstichliag,  s.  Stichlinge. 
Zwerirstrandllnfer,  s.  Actodromu. 
Zwergsampfliuhn,  s.  Porzana  unter  SlMpflilluimr. 

Zwergtrappe,  s.  Trappen. 

Zweri^wal,  Balaenoptera  rostrata  Gray,  s.  Balaeuoptera. 
Zw«ryirelhen,  s.  GampRonjx. 
ZwerfTwlIdhuhn,  s.  Hflhnerröfel  (Faaane). 
Zwiebelfliegre,  Anthomyia. 
ZwiebelmaaSy  s.  ArTfcola. 
ZwlebelmnscheU  s  Anstornmüscheln. 
Zwirntute  =  Soldat,  eine  Kegelschnecke. 
ZwlMfeendeckel,  interopercnlnm»  •.  FIselie  (Skelet). 
Zwischenhaat,  diaphragma,  s.  KMftliierohen.* 
Zwigchenhirn,  s  Wirbelthlere,  Sln^ethlere  und  Vö^el  (Nervenaystem). 
Zwisehenkehlplatte,  I ntergularplatte,  a.  SchildkrSten. 
Zwischenkieferbeiney  osia  intermazillsria  oder  praemaxillaria, 
s.  8üu^ethlere  (Skelet). 

Zwisehenkieferknochen)  s.  Ydgel  (Skelet). 
Zwlselienrvteh,  s.  Tliler  «ad  rflanse« 

Zirlschenscheitelbeln,  oa  interparietale,  s.  Sängethlere  (Skelet). 
Zfrischenscheltelsehild,  Interparietale,  s.  Spftltattagler  n.  SekUuifen. 
Zwlschenskelet,  s.  Foramlntfera  D'Orb.* 
Zwlschenstrahlen,  Interradien,   a.  nilinr  Bai. 

Zwischensnbstanc,  s.  Zellenlehre. 
Zwigchentr&ger,  s.  Blasenwörmer. 

Zwitter,  Hermaphroditen,  s.  geschlechtlielie  Fortpflanzung. 
ZwttterdrOse,  r.  geschlechtliche  Fortpflanznng  und  Baaelifllaier** 
Zwittergangy  s.  geschlechtliche  f  ortpOanianf« 

ZwSlffflnferteniy  duodennm,  siehe  TeritomifMrffem»  Wlrbeltklera  und 

Siigethiere. 

Zygaena  Cuv.,  s.  Haie. 
ZjiTMM  Mr.,  fl.  WIMerehra. 

Zjg-aenidae,  s.  Wldderehen. 
Z/yais  Oleen  =3  Seps  Dnud.,  s.  8kinke. 
Zygeearitealitlldkf  s.  Sehaleakrebse. 
Zy^ose  =  Conjagatlon,  s.  CUiato  Nirmb. 

Zjgrotrocha,  8.  RIderthlere. 

Zymosoida,  Gährungsthiercben,  s.  Schizornyoetes  Fr. 


Kuaiier,  Handwörterbuch  der  Zoologie. 
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Berichtigangen  uad  Nackträge. 


I.  Beriehtigungen. 

Seit« 

4  Artikel:  Abranchiata  soll  es  heissen:  Abrancbiata  heissen  die  Sftagetiiiere, 

Vögel  und  Kriecbthiere  (nicht  Bauchthiere). 

5  ,      Abv  ml6B  I.  e.  h.:  Salam  (nidit  Sal«m). 

5  «      Acalypten  s.  e.  h.:  8)  Tkypeta  Ifc^.,  Bohrf liegen  (nicht  Soh^ 

6  «       Aconlhomj'S  s.  e.  h.:  Acanthomys  (nicht  Aconthomys). 

7  ,  Acarus  L.  s.  e.  b.:  =  Tjrogljphus  I^tr,,  s.  Kftsemilben.  i 
11      „      Acrodont  s*  e.  h.:  s.  Kriecbthiere  (nicht  BeptUien). 

15  ,       Af'pi(!pa  s.  e.  h.:  s.  Gonyosoma  (nicht  Oonyoroma). 

16  ,       Aetriorcliys      e.  h.:  =  Ibicter  (nicht  Ibictes). 

16  H  Aeugler  u.  s.  w.  s.  e.  b.:  UnterfamiUe  (nicht  Gattung).  j 

16  ,  AllerflrfililiBg8lU«g«]i  g.  e.  h.:  Gattungen:  Perla  (nicht  Peda). 

19  ,  Akatschi  s.  e.  b.:  Akutscbi. 

19  ,  Alactapa  s  ^  h.:  —  Sei r tote-  (nicht  Scircetes). 

20  ist  die  Zeile  Alceas,  s.  Aiseas  zu  streichen. 

24  Artikel:  Alpensteinbock  s.  e.  b.:  s.  Alpensteinbock  unter  Nachträge. 

26       ,       Amalia  s.  e.  b.:  s.  Limacidae  (nicht  Limax). 

26       ,       Abulaeralcrohirn  s.  r.  Ii  •  Ambulacralgehirn, 

28  ist  die  Zeile  Aineiryda,  s.  Vampyrina  zu  streichen. 

30      »      Amphichneumon,  s.  Soriutis  la  streichen. 

Sl  Artikel:  Amphigronu  s.  e.  h.:  Amphitherinm  (nicht  Amphieterinin). 

91      9      Amphipnous  8.  c.  h.:  Amphiporus. 

32  H       Amphitekt  s.  e.  h.:  zwei  ungleich  lange  (statt  iwei  angeblicb). 

33  n       Anas  s.  e.  b.:  s.  Lamellirostres  (VII.  Enten). 

33  ,      AnastOMS  s.  e.  b.:  s.  Btorohyögel  (III.  Störche). 
84      ,      Anatinida6  8.  e.  h.:  Anatida. 

84  ist  die  Zeile  Anchoracoracea  u.  s.  w.  zu  streichen. 

34  Artikel:  Anchylostoinum  s.  e.  h.t  Ancylostomum. 
34  ist  die  Zeile  Ajiclllana  u.  s.  w.  zu  streichen. 

94      ,      Aneylostona  n.  a.  w.  va  streichen. 

96  Artikel:  Androctonus  fallen  die  2  Zeilen  fort  nnd  hat  es  einfach  sufaeissm: 

Gattung  der  Skorpione  (s.  d.). 

36  ist  die  Zeile  Ajusodactyli»  s.  Sittina  zu  streichen. 

37  Artikel:  Aniiliui  n.  e.  h.:  s.  WehrTögel  (nicht  Webervögel). 

97  n       Annulata     e.  in  der  3.  und  4.  Zeile  h.:  Blanns  (nicht  Blaena), 

Lepidost(>rnon  (nicht  Lepidostemae) ,  Gapfaalopeltis)  anti 
(nicht  Cephalopeltis  und). 
37       .       Anobiuin  s.  e.  b.:  s.  Xylophagu  (uicht  s.  Holzbohrer). 


Digitized  by  Google 


B«ricbtigaiig«ii.  819 

Seite 

17  Artikel:  ABolivs  8.  e.  h.:  Gattung  äerBaumleffuane  (niclit  Bamnagamen). 
40      ,      Anthoeoris  s.  e.  h.:  s.  Langwanxen  (nicht  Bangwansen). 

A4  ist  die  Zeile  Aphaniotis  u.  s.  w.  zu  streiehen. 

44  Artikel:  Aphihelli«  s.  e.  b.:  Amphihelia. 

45  ,      ApMontia  b.  e.  h.:  Haplodontina  (nicht  Haplodon). 

46  ,      Aporrhaidae  s.  e.  h.:  1)  (Chtenopus)  (nicht  Gtenopus). 

47  ,       Apchaeopteryx  s.  e.  h.:  lUthseleidechse  (nicht  Bätheleideohw). 

48  ,       Archegosauritt  .s.  e.  b.:  Loxorama  Hnxlrif  (nicht  Loxonia). 

49  ,      Arcotcephalina  8.  e.  h.:  Ai otooephaliua. 

50  «      Argalla  s.     h.:  Ecpleopus  (nicht  Bcleopos). 

53  ist  im  Artikel  Armmolohe  am  Schlüsse  anzufügen:  Im  flftdUchen  Nordamerika. 

53  Artikel:  AnnsciilinKen  s.  e.  h.:  Arm  schwingen. 

^      ,       Artiirolepus  s.  e.  h.;  =  Hemimantis  (nicht  Heminaatis). 

55      ,       Arthurs  s.  e.  h.:  Anthnra. 

57      ,       Asopsus  s.  e.  h.:  Asopus. 

57  ,      Aspidochis  s.  e.  h.:  Aspidoclur. 

58  .       Aspilns  s.  e.  h.:  s.  Triony^  bei  Lippenschiidkröten. 
61  ist  die  Zeile  Aäterisouä  zu  streichen. 

63  Artikel:  Atherora  s.  e.  h.:  Athernra. 

65  ist  die  Zeile  Atretium  u.  s.  w.  zu  streichen. 

66  Artikel:  AngenkoraUen  s.  e.  h.:  Unterfamilie  (nicht  Unterfamilieu). 
69      ,       Autosaurl  s.  e.  h.:  s.  Spaltzüngler  (nicht  s.  Ameivae). 

71  ,  BfthMrUn  s.  e.  h.:  =  HaUbandsittich  (nicht  Hakbaadfittich). 
74       ,       BajM  8,  e.  h.:  =  Bagras. 

74       ,       Balister  s.  e.  h.:  Balistes. 

76       •       Bandvogel  s.  e.  h.;  s.  Amadina  und  Webervögel  (nicht  siehe 
Finken). 

78  .      Bangur  hat  ,s.  Schmalnasen'  tu  ent&Uen. 

79  ,       Barbastollus  s.  e.  h.:  s.  Synotus. 

79       ,       Barsche  s.  e.  letzte  Zeile  h.:  Gcnyoruge  Cantor  (nicht  Clentor), 
90       ,       BauDiwiedehopfe  s.  e.  h.:  =  Kletterhopfe,  s.  Wiedehopfe. 
94  ist  die  Zeile  Besofailtf  ung  u.  s.  w.  zo  -streiohen. 

94  ,      Bettdeok6  n.  s.  w.  zu  streichen. 

95  Artikel:  BeutplniKnse  s.  e.  h.:  Glirina  (nicht  filirina). 
98       .       Biencukäfer  s.  e.  h.:  s.  Gleridae. 

100  ,       Bipes  Cfir.  s.  e.  h.:  =  Pygopus  (nicht  Pypopus),  s.  Pygopodidae. 

101  ,       Kissen  ist  nach  morsns  bolns  einzuschalten. 

106  ,      Blattstöre  s.  e.  h.:  Gattungou:  Polyodon  Ciiidh.  fnicbt  Psephn* 

rii<,  welche  Gattung  später  ohnehin  angeführt  erscheint). 

107  ist  die  Zeile  BiauÜäch  u.  s.  w.  zu  streichen. 

107  Artikel:  Blauhnlui  s.  e.  h.:  s.  Crossoptilon  (nicht  Brossoptiloa). 

108  ist  die  Zeile  Bliccopsls  n.  s.  w.  zu  streichen. 
108       ,       Blindasseln  u.  5».  w  mi  streichen. 

108  Artikel:  Blindflsch  s.  e.  h.:  Amblyopsis  (nicht  Amplyopsis). 

108  ,      Blindschlangen  s.  e.  h.:  s.  Typhlopidae. 

109  „      Blödauge  s.  e.  h.:  s.  Typhlopidae. 

109  ist  die  Zeile  Blödatitrzwcrgschlange  u.  s.  w.  zu  streiehen. 

109  ,       Blödsehleichpn  u.  s.  w.  zn  streichen. 

115  Artikel:  Bonite  u.  s.  w.  hinzuzufügen:  h.  Makrelen. 

110  ,      Borkenthiere  s.  e.  h.:  s.  nhytina  (nicht  Bytina). 
120      .      Bos  s.  e.  h.:  8)  Banteng  (nicht  Banting). 

127      ,      Brfillen  s.  e.  h.:  mächtige  Tinnt»ussemng  (nicht  nächtige). 
1^4       m       Buschsegler  s.  e.  h.:  s.  Vesper ugo. 
m      ,      Bntlms  8.  e.  b.:  s.  Skorpione  (nicht  Aodroetonns). 
in      «      Byone     e.  h.:  Thyone. 

135       ,       Byrrhidae  s.  e.  h.:  s.  Byrrhus  bei  Blatthornkllfr  r. 
137      ,      Camelus  s.  e.  b.:  s.  Dromedar  anter  Nachträge  und  Trampel- 
thier. 
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142  Arükel:  Capriflcation  s.  e.  h.:  s.  Zehrwespen  (nicht  Chaloididae). 
144       ,       Cariiiiiria  s.  e.  h.:  s.  Kielfüsser  (nicht  FiroÜdaie). 
147  i&i  die  Zeile  Cenogenesis  u.  s.  w.  zu  streichen. 
150      »      Cerfttopteim  n.  s.  w.  zu  streichen. 

150  Artikel :  Cercolabes  t.  e.  h.:  1)  Coandn  (nieht  Coanda),  2)  Gnij  (nicht  Gaj). 

152  ist  die  Zeile  CerotlnsSupe  u.  s.  w.  zu  streichen. 

152  Artikel:  Cervicapra  s.  o.  h.:  3)  Nagor  (nicht  Magor). 

152       ,       Cervus  s.  e.  h.:  1)  Edelhirsch,  s.  Nachtr&ge  (nicht  s.  d.). 

154  ist  die  Zeile  Cetln  n.  s.  w.  sn  stmohea. 

156  Artikel:  Chans  s.  e.  h.:  s.  Katzenlnchse  unter  Nachtrüge. 

160      ,      Chirotes  s.  e.  h.:  s.  Annulata  (Hingeleobaen). 

160      ,      Chirotheutia  s.  e.  h.:  &  Oigopsidae. 

160      ,      CMamydodOAtklM  s.  e.  h.:  Opisthodon  (nicht  Optistbodoo). 

160      ,      Chlocia  a.  e.  h.:  Chlofija. 

165       ,       ricndidno  s,  >\  h.:  «:.  Zirpen. 

167       ,       ( ireaetüs  s.  e.  h.:  Gattung  der  Ad  Irr  (nicht  Bussarde;. 
171       ,       Coandu  s.  e.  h.:  s.  Oercolabes  (mciit  (Jercoiebes). 
170  ist  die  Z«le  Compsognstlut  o.  s.  w.  m  sbreiohen. 

177  Artikel:  Congniens  s      h.:  s.  radiärer  Ban  n.  s.  w. 

178  ist  die  Zeile  Continuität  des  Lebens  u  ^  w.  7.n  streichen. 
178      9      ContimilUitstheorie  u.  s.  w.  stieichen. 

178      ,      GooTdlnlrte  Typen  n.  s.  w.  za  straefaen. 
185       ,       Cranioplior»  u.  s.  w.  zu  streichen. 

190  Artikel:  Cychrus  s.  e.  h.:  Gattung  der  Carabinl  (nicht  der  Sandkäfer). 
101       ,       Cyclura  s.  e.  h.:  Wirtcl schwänze  (nicht  Wirbekchwäuz^J. 
IUI       ,       Cymindis  s.  e.  h.:  Cyuiiudris. 

195  ist  dio  Zeile  Dmotyloenonis  n.  s.  w.  ni  streielmi. 

196  Artikel:  Dammlfiufer     e.  h.:  s.  Laufkäfer  (Carabini). 

197  „       Darnitriehine  s.  e.  h.:  s.  Trichotrachelinae. 
201  iat  die  Zeile  Deltliyrit»  u.  s.  w.  zu  streichen. 

205  IHamMtnuMui  It.  8.  w.  ZU  streidien. 

206  Artikel:  Dloheleithiden  s.  e.  h.:  Dichelesthiden. 
211       ,       Dioryctria  ist  ,s.  Zünsler*  zu  streichen. 

213  ,       Dipneiunona  s.  e.  h.:  Uolothurioidea  (nicht  Holuthuroidr>a). 

214  „       Dipogaiea  s.  e.  h.:  s.  Macroscelides  (nicht  Macroselides). 

820      ,      Draoaena  r.  e.  b.:  s.  Tkorictis  bei  Spaltxlingler  (Teja- 
eidechsen). 

221      ,      Drehkrankheit  s.  p.  h.:  s.  Qnese  (nicht  Ck>enunis  und  Cysticercus). 

221  a      Drelxebenspecht  s.  e.  h.:  s.  Apterua  unter  Spechte. 

222  «      Dromedar  s.  e.  h.:  s.  Dromedare  unter  Naebtrftge. 
222  ist  die  Zeile  DrosselySg^l  n.  s.  w.  zu  streiidien. 

222  Drossling  n.  s.  w.  ist  zu  streichen. 

225  Artikel:  Dysporus  s.  e.  h.:  —  Sula,  s.  Tölpel  bei  Ruderfübser. 

228      ,       Ecknund  s.  e.  h.:  s.  Trochus  bei  Kreiselschneckeu  unter 

Schildkiemer. 
22«        ,        Edontlila  s.  r.  h.:  Tait  (nicht  Terit). 
2'M  ist  die  Zeile  Einluchkiemer  u.  s.  w.  zu  streichen. 
2dl       ,       Eiiiäiülpuug  u.  s.  w.  zu  streichen. 
285      ,      Biaposoaift  n.  s.  w.  zu  streichen. 
254  Artikel:  Elendantilopen  s.  e.  h.  Elenantilopen. 
234       ^       Elephanten  s.  e.  h.:  s.  Elephanten  unter  Nachträge. 
237  ist  die  Zeile  Endosmose  u.  s.  w.  zu  streichen. 
242  Artikel:  Epigyne  s.  e.  h.:  s.  Spinnen  (nicht  Spinner). 
250      „      EulenmückCB  s.  e.  zweimal  h.:  Ptychoptera  (nicht  Ptysoptera). 
250       ,       Euphysetes  s.  e.  h.:  Euphyseter,  Physetcr. 

257  .       Falconidae  s.  e.  h.:  15)  Morplinus  (nicht  Morphm). 

258  ,      Falkeueule      Sperbereule  ist  hinzuzufügen:  s.  Strigidae. 
201      ,      Federkorallen  s.  e.  b.:  s.  Pen  natu  lidae. 


Digitized  by  Google 


Berichtiguiigeii.  S21 

Seite 

262  Artikel:  feeenseesvhwalbe  s.  e.  h.:  Gygis  (nicht  Gypis). 

267       ,       Fingerflsehe,  letzte  Zeile,  s.  c.  h. :  Polynomis  (niclit  Polynemiis). 

280       ,        FlSsseiliecht  s.  e.  h.:  =  Polypterus,  s.  P  olypteridae. 

2S2      ^       Flossenfusskrebs  &.  e.  h.:  s.  Kiefenfüsse  ^uicht  Kieferfü8se). 

S88  ist  die  Zeile  flosseiiBeliwtiis«  u.  8.  w.  za  streiehen. 

287  Artikel:  Fratzenchamaeleon  a. s.  w.  ist  «s.Ghamäleone^  u.s.w.xn streichen. 

291      ,       Gabeltyrannen  s.  p.  h.:  s.  Milvus  (nicht  MilTulus). 

308      ,       (jiilbvögel  ist  „s.  Icterus"  zu  streichen. 

900      „      OlanikSfer  t.  e.  h.:  s.  Uitidnlidae  (nieht  s.  d.). 

SIS      ,      Gobiocephalus  s.  e.  b.:  Globioeepbalns  und  Sobwarxwal  (nicht 

Sch  wan/.wril). 

S8S      ,       Grübeliniickeit  s.  o.  h.:  Muscitormes  (nicht  Mnsiformes). 
HS       ,       Grunzoebse  s.  e.  h.:  —  Yack. 

^3      ,      Oirteltliier,  kleines,  s.  e.  h.:  B.  Das yp US  (nicht  Chlamydophoms). 

S2d       „       Gymnotirlt'n  s.  e.  b.:  2)  Sternarchus  (nicht  Stemtarebns). 

SSO       ,       Gypogeramus  s.  e.  h.:  G ypogeranus. 

SS8       ,       Habroptila  s.  e.  h.:  Spornralle  (nicht  Öporuracke). 

,       Handwilllleil  s.  e.  h.:  s.  Annalata  (nieht  Singelechsen). 

,      Uapato  8.  e.  h.:  4)  üistiti  (nicht  Histiti). 

»       Iluutwanzen  s.  e.  h.:  Plattwanzen  (nicht  Blattwanxen). 

,       Heteromyaria  s.  e.  h.:  T))  Ferna  (nicht  Ferna). 
S50       ,       HühnerTÖgel  s.  e.  6.  Zeile  von  unten  h.:  G.  nycthemerus  (nicht 
nythemerus). 

367      ,       Hyponomenta  s.  e.  h.:  Hyponomeata. 
386       ,       Jack  ist  hinzuzufögen:  s.  Yack. 

•(88       ,       Käfermilben  s.  e.  h.:  Gamasidae  (nicht  Gamaridaej  und  Derma* 

mvssns  (nicht  Dennanyssos). 
S08      ,      KnoUenqualleii  s.  e.  h.:  Familie  der  Semaeostomea  (nicht  ■Sema- 

costoma). 

■426       ,       Lagomys  s.  «.  h.:  Pfeifhasen  (nicht  Pfeifnasen). 

4S4      ^       Lavsfliegeii  ä.  e.  h.:  Puppengebärer  (nicht  Puppeubären). 

^16      ,       Olnie  s.  e.  h.:  s.  Proteus  nnter  Nachträge. 

524        ,        Otolii'hU8  s.  e.  h.:  Otülicnus. 

£09       ,       Rüsselthiere  s.  e.       s.  Elephant  unter  Nachtr&ge. 
06S      ,      Schnabelwale  s.  e.  h.:  Hyperoodontida. 

002      ,      Sdnrlrmer  s.  e.  letzte  Zeile  b.:  .Familien:  Glasflügler  (Sesiadae), 

Sphingidae"  nnd  ist  hinzuzufügen:  «Man  bringt  aber  auch  die 
Glasflücrler  m  den  Holzbohrern  (s.  Sesiina  bei  Holz- 
bohrer) und  betrachtet  die  Schwärmer  (Spbingidae)  als  Fa- 
milie für  sich  (s.  Spbingidae  nnter  Naebtr&ge).'' 
,       Spechte  s.  e.  h.  (9.  Z.  v.  unten):  Apternns  (nicht  Apterus). 

097      ,      Sphingidae  s.  e.  h.:  s.  Spbingidae  unter  Nachtrage. 

'IS       ,       Store  s.  e.  h.:  «?.  Stüru  unter  Nachtrage. 

■*5       „       Strahlthiere  s.  e.  h.:  s.  radiärer  Bau  (nicht  strahliger). 

<10      ^      Stylommatophora  s.  e.  h.:  Heliooidea  (nicht  Stelicoidea). 


Digitized  by  Google 


822 


NftchtrSge. 


II.  Nachträge. 


Zu  4* 


S.  15.  AStOBftWia  FroM,  Adlerechsen.  Foflsile«  £«ptil  von  tweiMitfter 

Stellung,  in  einer  Hezgelbaak  des  sog.  Stubensandsteins  im  mittleren  Keuper  bei 
Stuttgart,  Der  ganze  Körper  vom  Scheitelbein  bis  zu  dem  letzten  Schwanzwirbel 
mit  verknöcherten  Panzerplatten  eingehüllt  (daher  A.  ferratus),  an  die  Panzer- 
eehsen  erinnernd;  der  Kopf  mit  Thrtüienbeiugrube,  Schläfengrube,  Unterkiefergrube 


Andere  Merkmale  erinnern  an  die  Warane  (Hakwirbel),  an  die  Dinosanriergittaiig 
(Zanciodon)  u.  a.  Th. 

S.  16.   Afterklaoen,  s.  Paaneher. 

s.  17.   Aftfiriehen,  8.  Paarseher. 

S.  24.  Alpensteinbork,  ^Hpm  ibex  L.  1,5m  lansj,  Sr.cm  Schuher- 
höbe, Schwanz  10  cm.  Die  Hurner  erreichen  bei  alten  Mänuchen  eint*  Länge  ton 
80  cm.  Das  rauhe,  dichte  Haar  röthlicbgruu  (im  "Winter  gelbÜchgrau)  unten  mehr 
schwärzlichbraun,  Bauchmitte  und  Afterumgebung  weiss.  Hünnclien  mit  kanen 
Kinnbart.  Dem  Aussterben  cntgegengeliendes  Gebirgstbier,  welches  in  etwa  800 
Stücken  nur  mehr  in  den  schwer  zugänglichen  Gebirgszügen  zwischen  Piemont 
und  Savoyen  unter  dem  strengen  Schatze  der  Regierungen  vorkommt,  früher  aber 
in  den  Alpen  Oberitaliens,  der  Schweiz  nnd  Tirols  allgemein  verbreitet  war. 
Möglich,  dass  die  im  Salzkammergute  und  anderen  Orten  der  Alpen  gemachten 
Versuche,  den  Steinboclc  unter  nacbbaltigeni  Schutze  der  JagdbebOrden  wieder 
einzubürgern,  von  bleibendem  Erfolge  begleitet  sein  werden. 

8.  48.  Anttpatbarla  £tfir.,  s.  Standenkerallen. 

S.  48.  Arehiannelida,  tcleineCShaetopodengruppe,  zwischen  den  Polychaeteu 

und  Oligochacten  steb-nl  .  -harakterisirt  durch  den  ifangtl  der  Borgten  und 
Stummelbeine,  die  Körpergliederung  oft  äusserlich  kaum  erkennbar:  das  Bauch- 
mark ohne  gesonderte  Ganglien,  gleicbmässig  mit  Ganglienzellen  belegt.  Bekaiiiue&tf 
Gattung  Folygordins  Sehn, 


S.  152.  Cervu.s  elaphiis  L.  (einzuschalten  bei  Oervxis  1.).  Edelhirsch. 
Bothhirsch,  Bothwild.  An  2,Öm  lang,  1,5m  Schulterhöhe.  Das  Männchen 
heisst  Hirsch,  das  Weibolien  Thier,  Hirschkvli,  Boththier,  das  einjährige 
Weibchen  Wildkalb,  das  zweijfthrige  Schmalthier,  das  einjährige  Männchen 
Hirschkalb,  Spiessor,  das  zweiitlhrige  Gabler;  vom  dritten  Jahre  au  wird 
das  Mänuchen  nach  der  Zahl  der  Geweihilste  oder  Enden  (an  beiden  Enden  zu- 
zammeugezählt)  als  Sechsender,  Achteuder  u.  s.  w.  bezeichnet.  Da£f  er- 
waebsene  Minndien  hat  12 — 18,  gans  ausnahmswwae  mehr  als  20  Ebden.  Geweib 
yielq[>ro88ig  mit  3  nach  vorne  gerichteten  Sprossen.  ThrSnengniben  deutlich. 
Schnauze  schmal.  Nasenkupp«  von  der  Oberlippe  durch  einen  behaarten  Streifen 
getrennt.  Obren  zugespitzt.  Beine  hoch,  schlank.  Der  schlanke  Uab  unten  mit 
Terlftngertem  Haar.  Im  Sommer  rothbrann  (Bothwild),  im  Winter  graubraun, 
übrigens  je  nach  Alter  und  Geschlecht  wechselnd;  Schwanz  (Blume)  in  blass- 
L';p!bem  Felde  rostgelb.  Brunstzeit  September  oder  Octnber.  Das  Weibchen  wirft 
auch  40wöchentlicher  Tragzeit  (Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni)  1  (selten  1\  w-iss- 
geflecktes  Kalb.  Der  Edelhirsdi  lebt  rudelweise  in  waldreichen  Gebirgsgegeuüen 
Europas  (vom  65.«  nOrdl.  Er.  bis  nach  Sardinien)  nnd  Asiens  (vom  55.*  nSrdL  Br.). 


Zu  B. 


S.  107.   Blanmerle,  8.  Tiirdidae  (6). 
S.  US.  Bohrsckwimme,  ».  Suberltidae. 


Zu  C. 
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Den  Tag  über  verbleibt  er  im  Walde,  Abends  geht  er  auf  Nahrungssuoiie  aus. 
J3w  HftDDchen  kftmpfen  zur  Brunstzeit  sehr  heftig,  lassen  Nachts  ein  helles  6e- 
sehrei  hdren.    Der  Edelhirsch  rennt  sehr  rasch,  schwimmt  Tortre£Elidi, 
S.  155.  OuetlfwA»  •.  SteniwlIrBMr»  borsten  tragende. 

'ZnB. 

20^.  Oermamyssus«  s.  KäfermUbes« 
8.  817.  DVbel,  s.  Welfiflsehe  (7.  Leaciscns,  4.  Untergattaog). 

S.  222.  BeiDromedareeinzuschalten :  Dromedar,einhöckeriges  Kameel. 
2— 2,25  m  Schulterhöhe.  Mit  bloss  einem  Rückenhöcker.  Das  Haar  an  der  Kehle, 
am  Vorderhalse,  Nacken  und  auf  dem  Rückenhöcker  verlängert.  Röthlichgrau, 
vielfach  wechselnd.  Mit  langer  Schwauzquaste.  Nützlichstes  afrikanisches  Haus- 
thier. Sehr  genügsam;  vermag  bei  saftiger  Pflanzenkost  das  Wasser  wochenlang 
zu  entbehren.  Liefert  Fleisch,  Butter,  Käse,  Haut  (zu  Leder).  Haare  (zu  Geweben), 
Mist  (zu  Brennmaterial).  Lastkaraeele  tragen  his  250  kg  an  30  Wegstunden  täg- 
lich. In  Westasien  und  Afrika  (nördlich  vopi  12.°  u.  Br.;,  in  mehr  als  20  Hassen 
gezüchtet. 

Zn  E« 

S.  232.  Bei  Eisvögel  einzuschalten  am  »Schlüsse:  Ualcyon  6wuituf.  Mit 
vorderer  Innenzehe.  Seitenrand  des  Obersehnabels  gerade.  Dritte  lud  yierte 
Schwinge  am  längsten.    H.  cancroph  i  i.  i  Rehb.    22cm.  Mittelafrika. 

S.  23:1  Elanus  .Sf/c,  Gattung  der  Milane.  Schnabel  kurz,  stark  crekrümnit. 
mit  langem  Hakeu.  Flügel  reichen  über  die  Bchwanzspitze ,  zweite  Schwinge  am 
längsten.  Schwanz  leicht  ansgeschnittra;  der  Lauf  kflner  als  die  Mittelzehe,  vorne 
mehr  als  zur  HÜfte  befiedert.  £.  melanopterns  L^ach.  85em,  Flügellänge 
30cm.  Schwanz  14 cm.  Lebt  vorwiegend  von  Mtnsen.  Südeurcqpa,  Asien»  Afrika, 
Südamerika. 

ä.  2U4.  fileli,  Eleu,  Eleuthier  (Alcespalmatus  Gray  =  Gervus 
aices  L.).  2,6— 2,9m  lang,  1,9m  SdhnlterhOhe  (am  Krenz  etwas  niedriger).  Die 
Geweihschaufel  am  Aussen randis  reichlich  gezackt;  das  Geweih  gegen  20kg  schwer, 
erwachsene  Thiere  an  500kg  schwer.  Das  Haar  straff,  lang,  dicht,  rf^thlichbraun 
(im  Winter  heller)  ^  Mähne  und  die  Seiten  des  Kopfes  dunkeisch warzbraun.  In 
morastigen  Wildem  der  Ostseeprovinzen,  Nordrosslands,  Norwegens,  Schwedens, 
Nordasiens,  Nordam€>rikas.  In  Ostpreussen  wird  es  noch  in  den  Ibenhorster  Forsten 
ir^'hegt.  Zu  Cilsar'«^  Zeiten  in  r[>^n  deutschen  Wäldern  noch  häufig.  Lebt  von 
Knospen,  Blättern.  Kinde  der  Bäume,  daher  der  Forstwirthschaft  sehr  schädlich. 

S.  234.  £l«pliauteu,  Elephas  L.  Die  Elephanten  leben  in  Herden  von 
3<)— 200  Stttcken  (meist  ein  M&nnehen  auf  6—8  Weibchen)  in  mit  Wasser  reidi' 
lieh  versorgten  Waldgebietm.  Sie  nähren  sich  von  Blättern  und  saftigen  Zweigen, 
bran<lschatzen  aber  auch  die  Reis-,  Zuckerrohr-  und  Kaffeeplantagen.  Harmlose,  fried- 
liebende Thiere,  die  aber  angegriffen  von  ihren  Stosszähuen  und  ihrem  Hüssel, 
mit  denen  sie  den  Ftoind  erfassen  und  in  die  Laft  schlendern,  und  von  ihren  Ftissen, 
Vkit  welchen  sie  den  herabgefallenen  Feind  zertreten ,  fürchterlichen  Gebrauch 
machen.  Sie  zeigen  scharfes  Gehör-  und  Oeruch'^vermögen,  sind  sehr  intelligente. 
geiehri(/»>.  zähmbare,  zu  allerlei  Dienstleistungen  (Trageu  schwerer  Lasten:  Bau- 
materiale,  Kauoneu,  Maschinentheile)  und  Kunststücken  abrichtbare  Thiere,  die 
schon  von  den  Karthagem  and  Bömern  im  Kriege  benützt  wurden.  Werden  des 
kostbaren  Elfenbeines  wegen  seit  Langeln  gejagt;  aus  Afrika  gelangten  bis  vor 
10  .Jahren  jährlich  durchschnittlich  774uO<>kg^  im  Werthe  v<>n  12  —  1'»  Millionen 
Mark  in  den  Handel.  Von  alten  Tkiereu  kann  ein  einziger  Zahn  an  70  kg  schwer 
isb.  Ans  Asien  kommen  höchstens  7000  kg  jährlich  in  den  HandeL  Viel  Elfen- 
bein liegt  noch  tmbenützt  bei  dem  Weltverkehr  weniger  zugänglichen  Volker* 
schatten  Afrikas,  die  in  Ermanglung  anderer  Benützung  Elfenbein 'Uhnr^  hei  ihren 
Hüttenbauten  und  Zäunen  verwendeten.  In  Folge  der  sinnlosen  durch  Jahr- 
hunderte fortgesetzten  Verfolgung  der  Elephanten  seitens  der  Einheimischen  und 
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der  EnroTviff  um*]  wohl  auch  in  Consequenz  ihn-  fortschreit»- nd'ti  Ciiltur  werden 
die  ElepUan teil  immer  seltener.  Hierher:  E.  t^ni &ti cus  Blumenb.  n d i c u s  Cwr.). 
asiatischer  Elephant.  Kopf  hoch,  Stirn  concav,  Ohren  klein,  Backenzähne 
mit  sehmalen  bandfiJrmigen  Lamellen.  An  den  Vorderfüssen  5,  an  den  Hintn^ 
fussen  4  Hufe.  In  Vorder*  und  Hinterindien  (bis  W'^  nürdl.  Br.) .  auf  Sumatra. 
Ceylon,  Bomeo,  Malac(  a.  E.  a  f  r  i  c  a  n  u  s  filumenb.,  afrikanischerEIephaut. 
Etwas  grösser  (2--3/>m  laug,  -km  hoch,  au  6000kg  schwer).  Kopf  niedrifler, 
Sttrn  gew6lVt,  Ohren  sehr  gross,  BMkenzIhne  mit  w«nigarMi,  rantenfiSmugen  Li* 
niellen.  An  dfiii  Vorderfiissen  4,  dt  n  HinterfÜssen  3  Hufe.  HitteUfrika  (imCap- 
land  schon  ausgerottet)  bis  l'»"  ?i">r<ll.  Breite.  —  üeber  F!ejt]if^>-  primigenius 
Jilumcnb.,  Mammuth,  dann  die  beiden  gleichfalls  den  Riisseithieren  angehörigen 
Gattungen  Mastodon  und  Dinotherium  s.  Sfingethiere  (ausgestorbene). 

S.  2.'39.   Entoderm,  Entoblast,  s.  Keimblätter. 

S,  240.  Satemophag a  =  VenalllBf aia,  a.  AmelaeafreMer. 

Zu  F. 

S.  264.   Felstaabe,  8.  Taabea  (2). 

8.  266.  Fibrin,  Blutfaserstoff.  s.  Blat« 

S.  268.  FlBBWalf  ■.  Pli7Ml«i. 

Zu  6. 

S.  2:)^.    naiioidel.  s.  Schmelischnpper  unter  Nachträge. 

S.  (ipweihp,  statt  .s.  Süu gethiere*  einzuschalten:  Die  Geweihe  sind 

solide,  in  der  iLegel  verästelte  Knochengebilde  ohne  äusseren  Horuüberzug,  mit 
Ausnahme  des  Benthierea  nur  beim  Hftnnchen;  sie  werden  nach  der  Bmnstipit 
abgeworfen  und  neu  ersetzt.  Anfangs  ist  das  neu  ,aiifgeiotltü*  Gkweih  weich, 
kulbig  (Kolben)  und  mit  behaarter  Haut  (B;i-t)  übemogen  (diese  wird  dunli 
Abfegen  abgestreift).  r>er  da.s  Geweih  tragende,  vom  Stirnbein  entsjtriug»  ude 
Knochenzapfen  heisst  liosenstock,  der  knotige  Wulst  am  unteren  Ende  des  Ge 
weihe«  ,Bo8e*t  die  unterste  Qeweihsprosse  Augen  sprosse,  die  gegabelte  am 
£nde  Gabelsprosse,  die  zwischen  beiden  gelegene  MitteUprosse,  der  Stamm 
selbst,  von  dem  'Ii»"  Ap-ii"  ausgehen,  Stmie*"' 

S.  321.    iirilfelkaochen»  a.  Faarseher. 

S.  326.  dTpageraaldaei  Kranichgeier,  s.  RmibTfgaL 

Zu  H* 

S.  3^9.   Uungerwe»peu  —  Ev&iüdae  (s.  d.). 

Zu  K. 

S.  :]S(>.  RahlschwttlLze,  Apt^-nn-a  Milrw  Edttards .  rTiterabtbeil'trsr  der 
Mittelkrebse  (Anomura,  s.  d.).  Oline  flossenartig  verbreiterte  üliedmassen  am 
vorletzten  Segmente  des  Pleons,  20  Gattungen.  Leben  wie  die  Krabben.  Hier 
her  die  Famuien:  Kotopoda  (BttekenfBsser)  und  Lithodida  (Steinkrabben). 

S.  391.  Katzenluehs  —  TiVnx  chan«?  Temm.,  Sumpf  luchs,  s.  Lyni  (1). 

S.  393.  Kprnknai'ker,  Coccoborinae,  Unterfamilie  der  Finken  (>.  d.). 
Mit  auffallend  hoiiem,  kurzem  Schnabel.  Hierher  nur  amerikanische  Finken. 
Coccoborns  Smim.  (ünteigatttingen:  Oardinalis  Bp.,  Oryaoborns  Cab-t 
Pheneticus  Rehb.,  Melopyrrha  Bp.)  mit  G.  coeruleus  L.,  Bisohof.  Blau; 
Zügel  und  Kinn  schwarz.  Grösse  unseres  Buchfinken  -  Sporophila,  —  Qeospita. 
397.   KletterTÖgel;  t^cansores,  s  Sperlings vdgel. 

S.  420.  KlgeMfehe,  s.  O'ymnodontes  bei  PleetogaathL 

Zu  L« 

S.  44»''t.  Lori'-s ,  Triclioglossid  m  Fnmilie  der  Papageien.  Die  mit 
vielen  fadenfurmigeot  hornigen  Papillen  bedeckt«  Zunge  mit  pinselförmiger  Spitze. 
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Dw  stitUch  compresse  Schnabel  von  mJls^ip'er  Stärke,  ohne  Z^hnau^Bkerbang,  ohne 
Feilkerben.  Die  meisten  in  der  australischen  Kegiun.  Fliegen  fast  alle  sehr  rasch; 
auf  den  Bäumen  bewegen  sie  sich  in  der  Begel  hüpfend.  Nähren  sich  von  Frftchten ; 
holen  mit  dar  Pinsehuinge  den  Blüthensaft  aus  den  Blüthen.  Hierher:  Tri  oho 
glossus  Vig.  u.  Horsf.,  Keilscb wauzlori's.  Schwanz  stufig;  die  3  ersten 
Schwingen  gleich  lang.  Schulterfedem  sehr  lang.  40  Arten.  T.  haematodes 
WagLf  Blauwangenlori,  Timor.  T.  papuensis  Finscht  Papualori.  Netk- 
Quinea.  —  Domioell«  WagL,  Breitsehwanslori*s.  Schwanz  gerundet;  ^die 
btt^n  ersten  Schwingen  am  längsten.  D.  atricapilla  VTagl.,  Erzlori.  Amboma. 
D.  garrula  Wuyl.,  Gelbmantellori.  Molukken.  —  Nestor  WagL,  Nestor- 
pupageien.  Schwanz  gerade;  Steuerfedern  mit  nackten  Schaftenden.  Schnabel 
häufig  mit  deutlichem  Zahn.  N.  meridioualis  J'tnwAy  Kaka.  West^Neoseeland. 

prodactus  GmMf  Dünnschnabel-Neetor.  PhUippsinBeln.  Ansgestorben. 
Die  Nertorpapageien  fallen  aneh  Schafe  an,  am  deren  Blnt  zu  leoken. 

Zu  M. 

S.  466.  Meerg^rundeln,  Gobiidae,  Stachelflosserfamiiie  der  Gobiilurines. 
Gestreckte,  ziemlich  kleine,  meist  kleinbezahnte  Fische  (bisweilen  mit  Hundszähnen). 
IMe Stacheln  der  Bfiekenfloose  biegsam.  4 Kiemen;  KiemenOfhong  enff.  21  Gattungen 
mit  300  Arten.  Gattungen:  Gobius  Art.,  Grundein.  2  Rückenflossen.  Die 
Banchfiossen  sind  zu  einer  nicht  an  den  Bauch  gehefteten  Scheibe  vereinigt.  Passen 
ihre  Färbung  ihrer  Umgebung  an.  Die  Männchen  bauen  Nester  und  hüten  £ier 
und  Jnnge.  G.  niger  L.,  Sehwarzgrnndel.  10 — 15cm.  An  den  Kfisfcen  des 
Mittelmeeres,  atlantischen  Occaues  und  der  Nordese.  G.  minutus  L.,  kleine 
Grandel.  6 — 7cm,  an  dfii  europäischen  Küsten.  —  Periophthalmuh'  BL  Sehn. 
Die  Augen  dicht  beieinander ,  vorspringend ,  zurückziehbar ,  mit  einem  wohleut- 
wickelteu  äusseren  Lid.  Die  fast  wagrechte  Mundspalte  mit  vorspringendem  Ober^ 
Idefar.  ]>ie  BaacMossen  dicht  nebeneinander.  Die  musculösen  Bra8tä<»Biea  treten 
frei  aus  dem  Rumpfe  heraus  und  dienen  zum  gehenden  Fortbewegen  am  Lande ; 
zur  Ebbezeit  bewegen  sie  sich  hüpfend  im  Küstenschlnrnm  herum.  P.  KoelreU' 
teri  Bl,  Sehn*  15  cm.  Vom  rothen  Meere  bis  zum  westlichen  stillen  Ocean.  — 
ÜleatrisC^.  Die  Aogen  seitlieh,  nioht  nebeneinander  ger&ekt,  niebt  vorspringend. 
Die  Wurzel  der  Brustflossen  nicht  80  musculös.  —  Oallionymus  L,  KOrper 
nnbescimppt,  Kopf  und  Vorderkörper  nb-^^oplattet.  Die  zugespitzte  Schnauze  mit 
enger  Mundöffiiung.  Die  ziemlich  grossen  Augen  mehr  weniger  nach  aufwärts 
gerichtet.  Vordeckel  mit  starkem  Eekdome.  Erste  Rückenflosse  mit  3  oder  4 
biegsamen  Stacheb.  L.  lyra,  Leierfisch.  25 — 85cm.  Das  Männchen  zur  Laich' 
zeit  mit  prachtvoll  leuchtenden  blauen  und  violetten  Fledun  ond  Binden. 
Atlantische  Küste  Europas,  Mittelmeer,  Nordsee. 

Zu 

S.  511.  Nyctisaura,  Ascalabotae,  Haftzeher,  Gecko*s,  Saunerfamilie 
der  Dieksftngler  (Crassiliuguia).  Der  platte  Körper  oben  meist  mit  körnigen 
oder  höckerigen  (selten  mit  dachziegeligen),  unten  mit  daehziegeligen  Schuppen 
bedeckt;  an  den  Rändern  der  Kiefer  beschildert.  Bezahnung  pleurodont;  die  ein- 
zelnen Zähne  klein;  ohne  Gaumenzähue.  Das  Auge  von  einer  durchsichtigen  Haut 
Überkleidet;  an  Stelle  der  Augenlider  eine  kreisförmige  Falte.  Füsse  flLafzehig; 
^  Unterseite  der  Zehen  besitst  einen  Ton  qoerlanfionden  Platten  gebildeten  Haft- 
jHn^arat,  der  sie  auch  au  senkrechten  Wänden  hinznlaafen  beffthigt  Nächtliche 
«niere,  leben  von  In«ektPii,  vermögen  Laute  auszustossen.  Von  den  circa  50  Gat- 
tuigen  mit  200  Arten  seien  erwähnt:  Hemidactylus  Cur.  Zehen  nur  an  der 
Wnrsel  Yeibreitert,  nnten  mit  doppelter  Plättchenreihe ;  Krallen  zarücloiehbar.  An 
^0  Artdi  H.  verrucalatns  Cm.  10— 12cm.  Oben  sdbmatcig  fleisdifarbMi, 
dunkelgefleckt,  unten  weisslich.  Südeuropa,  Nordafrika.  Gymnodactylus 
^/»Mc  Zehen  nur  am  Wuneltheil  und  sehr  wenig  verbreitert,  outen  mit  einer 
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Plättchenreihe:  Krallen  nicht  zurückziehbar.  G.  Kofschy  i  SteitifJaehn^r.  b  -lOcna. 
G.  gecooides  Üpix.  10— 13cm.  Beide  Südosteuropa.  —  Piatjdactylus  Fitz. 
(Gecco  Gray).  Zehen  der  gansen  Lloge  naoh  verbreitert,  firei;  DamnenkraUen 
loa.  P.  guttatus  Cuv.  Ostindien,  China.  —  Ptychozoon.  Zehen  durch  Hairt 
verbunden.  Daumenkrallen  lo8.  P.  homalocephalus  Kühl.  16cm.  Java.  — 
Ascalabotes.  Erste,  zweite  und  fünfte  Zehe  krallenlos.  Schwanz  mit  Stacfael- 
schuppen,  Hingen.  A,  fascicularis  Daud.  (Platydactylon  muralis  DunuBibr.}, 
gemeiner  Gecko.  Oben  grau  bis  braunschwarz  mit  verschwommenen  dnnUeD 
Flpckeii.  V-\ — 10cm.  Südeuropa.  Pt vodactvhis  ("ur.  Die  freien,  s&mmtlich 
bekraliten  Zehen  nur  an  der  Spitze  verbreitert;  Haftscheibe  zweitheilig,  ihre  La- 
mellen fächerartig  angeordnet.  P.  lobatus  Cur.  14cm.  Nordostafrika.  — 
Phyllodactylus  Ftte.  Haftscheibe  der  Zehen  glatt,  längsgetheilt,  beilftnfig  herz- 
förmig. F,  earopaeus  Getti.  7— 8om.  Sardinien. 

Za  P. 

S.  564.  Ponpilidfte,  Hymenopterenfamilie  der  Aenleata  nnd  xwar  der 

Gruppe  Fossoria.  Die  langen  ungebrochenen  Pfihler  sind  beim  Männchen  ge* 
strecktcT.  Punktaugen  deutlich,  klein:  Facetten  au  gen  nicht  ansgerandet.  Dif  sehr 
verlängerten^  glatten  Beine  mit  gestachelten,  an  der  Spitze  langgedornten  Schienen. 
Vorderailnl  mit  Tom  Sndrande  weit  abstehender  Radial-  und  2—4  (meist  3i 
CobitalieUen.  Kopf  und  Brust  meist  glänzend  glatt.  Die  Männchen  kleiner. 
schlanl<i"r.  an  den  Beinen  schwächer  b'  v-rhrt,  mit  1  "'Lrliedrigen  (die  Wt-ibcben  mit 
r2gliedrigen)  Fühlern.  Laufen  lebhaft  mit  /.ittern{ien  Flügeln,  fliegen  knapp  über 
der  Erde.  Au  700  Arten  (viele  gross  und  prächtig  gefäibt).  Hierher:  Priocnemis 
S^AI.,  PompilnsScArdtf.  (P.  Tiaticus  XiOfr.,  gemeine  Wegwespe),  Pogonias 

Jkm.,  Cerr,],:iI-^>:  J.nfr. 

S.  5tl4.    Portax  //.  Sm.  s.  Xylpan. 

S.  565.  Pottflach,  Pottwal,  Uachelot  (Catodon  ui acrocephalus 
Lac).  20  m.  (Nächst  dem  Finnwal  nnd  Grönlandswal  das  grOsste  lebende  Thier): 
Weibchen  viel  kleiner.  Im  Unterkiefer  20 — 27  Zähne.  Trübschwani;  unten  heller. 
Tra  atlantischen  und  stillen  Ooean  (besonders  zwischen  dem  40.*  nOrdl.  nnd 

siidi.  Br.). 

8b  569.  Proteua  Laur.,  Olme,  Gattonir  der  PkanerobraBchiata  und 
zwar  der  Proteida  (s.  Cime).  Der  Körper  schlank  gestreckt,  aalartig;  Schwanz 

kurz,  nifirrfijrmig,  plattgedrückt.  Die  sehr  kleinen  Augen  sind  von  der  Kurper- 
haut  ganz  überzogen.  Die  Gaiimenrähne  stehen  in  2  langen  K^'ihen.  Vordertüsse 
mit  3,  Uiuterfüsse  mit  2  Zehen.  Auf  jeder  Seite  2  Kiemeuspalten  und  3  äussere 
Eiemenbfisohel.  Emdge  Art!  P.  anguinns  Lawr.,  Grottenolm.  SO'-SOem. 
Fleischfarbig  (bei  Lichteinfluss  bräunlich  oder  schwärzlich  gefleckt).  Fortpflanzung 
durch  Eier,  übrigens  noch  wenig  bekannt.  Lebt  in  den  unterirdischen  Höhlen* 
wässern  des  Karstgebirges. 

8.  569.  Pr«fiBten»  b.  Thier  nnd  Pflanze  (Zwischenreich). 

Zu  B. 

S.  588.  Rcblauä,  Weiustock- Wurzeiiaus  (Phjlloxera  vastatrix  .W.). 
0,3 — 1,2  mm.   Von  Auffost  bis  October  tritt  die  geflOgelte  Form  auf,  legt  ohne 

vorausgegangene  Befruchtung  (parthenogenetisch)  etwa  4  Stück  Eier  ;in  die  Ünfer 
Seite  drr  Blätter  des  Weinstockes,  aus  welchen  im  Spatherbste  die  flügellose  und 
der  Muudwerkzeuge  entbehrende,  geschlechtliche  Generation  entsteht;  diese  geht 
auf  die  alteren  Stammpartien  der  nebe  über  nnd  pflanst  sich  fort;  einige  Tuge 
nach  der  Befniclitung  legt  das  Weibchen  ein  einziges  0,21— 0,27  mm  langes 
Winterei.  mit  Vorliehe  unter  die  im  Loslösen  begriffene  Stammrirdi v  aus  die^serr 
überwinterfiden  Ei  geht  Ende  April  oder  Anfangs  Mai  eine  ungetiügelte  Kebians 
hervor,  welche,  mit  einem  gut  entwickelten  Stechrüssel  versehen,  die  BUtter  auf- 
sucht und  an  diesen  durch  ihren  Stich  die  Gallen  erzeugt  (in  denen  die  partheno- 
genetischen  Eier  abgelegt  werden),  oder  aber  die  Weinstockmirzel  unter  der  Erde 
aufsucht.  In  Deutschland  ist  bis  jetzt  nur  die  letztere  eigentliche  .WurzelUns*^ 
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(aicht  die  gallenerzeugende  Form)  bekannt.  Diese  ist  etwa  U,ömm  lang,  o,:»mni 
breit;  sie  legt  je  30 — 40  partlieiK^^etiscIi  entwickslie  Eier,  aus  welchen  nach 
8  T^gm  die  Jungen  ausschlüpfen :  diese  legen  schon  nach  20  Tagen  selbst  wieder 
Eior  und  so  folgen  einander  im  Laufe  des  Sommers  '5 — H  pnrthenogenef isclie  Ge- 
nerationen. Ilir  Stich  venirsnclit  die  .<og.  N  o  d  o  s  i  <  ü  t  e  n  .  knotentormige  Au- 
Schwellungen  der  Wurzeln,  und  bald  beginnt  der  Weinstock  abzusterben.  Im  Juli 
und  AvLgast  treten  dann  die  sog.  Nymphen  mit  ISngeren  Bönen  und  stommel- 
furmigen  Flügelgebilden  auf,  welche  an  die  Oberfläche  kommen  und  sich  durch 
Hilntung  in  die  oben  erwähnte  geflügelte  Form  umwandeln.  —  Literatur:  Dan'rf, 
it..  Die  Wurzellaus  des  Weinstockes.  Wiesbaden  1875.  —  Cornu^  Af,,  £tudes  sur 
le  Phylloxera  vastatrii.  Paris  1878.  —  Uekteiuiein ,  IHsfcoire  da  PhjUoxera. 
Montpellier  und  Paris  1878.  —  Amtliche  Instmctionssehrift:  Die  Warzellaus  des 
Weinstockes.    Berlin  IS 80. 

S.  Ö89.  Ren,  Renthier  (Ruugifer  tarandus  Siifi.  rr- Cervus  taran- 
dus  y>.).  1,7— 2m  lang,  1,1m  Schalterhöhe,  13 cm  Sthwaiuläuge.  Dicht  behaart 
(im  Winter  längeres  Haar),  dnnkdgraa  oder  bräunlich  (im  Winter  hellgrau  bis 
weisslich).  Lebt  gesellig  in  grossen  Herden;  leicht  zähmbar;  nützlichstes  Geweih- 
tbier, für  den  Nordländer  geradezu  unentbehrlich.  (Von  ihm  werden  ausser  Milch. 
Fleisch,  Haut  die  Sehneu  L^ls  Zwirn],  die  Geweihe  und  Jvuochen  [zu  Fischspeeren. 
Angeln  u.  dergl.],  die  GedBrme  [zn  Stricken]  benützt;  sogar  der  Mageninhalt  wird 
verspeist.  Dient  als  treflliches  Zugthier,  seltener  als  Reitthier).  Nährt  sich  vor* 
wiegend  von  der  Renthierflechte.  Bewohnt  die  kalten  Gegenden  der  nördlichen 
Halbkugel,  Dringt  bis  zum  80.**  nördl.  Br.  vor.  In  Nord.«»ibirien  ziehen  sich 
die  Renthiere  im  Winter  in  die  Wälder  zurück,  im  Sommer  wandern  sie  in 
grossen  Herden  nach  den  baumlosen  Ebenen.  In  den  PolarlSndem  Nordamerikas 
ist  das  Ben  Gegenstand  der  Jagd:  in  denen  £nro]>a8  lebt  es  gezähmt  (die  Lappen» 
Finnen.  Sibirier  V(e^itzen  grosse  Herden). 

S.  598.  liippeustachelmolch,  Pleurodeles  (s.  d.)  exasperatus 
16— 25  cm.  Von  der  Gestalt  unserer  Landsalamander.  Schmntziggraugelb  bis  oliTen* 
farbig,  unten  heller,  mit  kleinen  schwllrzlichen  Flecken.  Die  Uippenspitzen  brechen 
zuweilen  durch  die  Körperhaat  und  ragen  frei  durch.    In  Spanien,  Portugal, 
Ostafrika. 

Zu  S. 

S.  650.  Schmelxschupper,  Ganoidei  T'n*< nltsse  der  Fische.  Mit 
knorpeligem  oder  knf)cherneni  Skelet.  Die  Haut  ist  nur  selten  nackt,  in  der 
Regel  mit  rautenförmigen,  .in  schiefen  Binden  augeordneten  Ganoidscbuppen 
oder  mit  getrennten  Reiben  grosser  Enochenplatten  bedeckt  Am  Darme  ist  das 
Vorhandensein  einer  nur  bei  Lepidosteus  verkümmerten  Spiralklappe  charakteristisch. 
l>ie  Flossen  am  Vorderrande  hHufig  mit  Flossenschindeln  (Fulcren)  (grmaen  stachel- 
nrtigen  Schuppen  in  einfacher  oder  doppelter  Reihe).  Die  Schwimmblase  mit 
Luftgang;  Herz  mit  einem  Conus  »rteriosus  (s.  Ganoidei  tmter  Fische, 
ausgestorbene).  Hierher  die  Familien:  1)  Acipenseridae,  StOre.  Der  gestreckte 
KSrper  mit  ^)  Reihen  Knochenplatten:  die  verlllngerle  SchnauTie  unten  mit  kleinem, 
vorstreckbarera .  zahnlosem  Quermund  und  mit  4  Bartladon.  Hierher:  Aci  penser 
L.  (s.  d.),  Scaphirhy nchus  lJf>ck.  Schnauze  spatelfurmig.  Ohne  Spritzlöcher. 
Der  Schwanz  in  einen  fadenförmigen  Anhang  ausgebend.  2)  Polyodontidae 
(s.d.).  3)  Polypteridae  (s.d.).  4)  Lepidosteidae.  Körper  mit  rautenförmigen 
Schmelzscliuppen.  Flossen  mit  Fulcren.  Die  weit  nach  hinten  gerückte  Rticken- 
und  Afterflosse  nur  aus  gegliederten  Strahlen.  Skelet  völlig  verknöchert.  Hierher: 
Lepidosteus  Lac^p,  mit  verllngerter ,  scbnabel-  oder  spfttelförmiger  Sdmauze 
weiter  Mundspalte.  L.  osseus  .-['/.,  Kn ochenbecht.  l.,5m.  ICittleres  Nord- 
amerika.   5)  A  m  i  i  d  a  e  (s.  K  a  h  1 1" i  s  c  h  e ). 

S.  680.  Solpug^dae,  Familie  der  Walzen  spinnen. 

S,  696.   Sperberenle,  b.  Strlgldae. 

S.  61(7.  Sphingidae,  Schwärmer,  Familie  der  Macrolepidoptera.  Fühler 

zw'i-  bis  dreikantig,  stark,  meist  bis  über  die  Mitte  anschwellend,  '„"ffren  die  S[)itze 
sich  wieder  verdünnend,  beim  Männchen  zweizeilig  bewimpert.    Vorderflügel  mit 
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NäehtiflKe. 


eiiUT  wiirzelwärts  ^f')^'ulielt»*n  Dorsalader,  HiiitfifHigel  mit  gesr  blossen  er  Mitlel/el:-- 
und  2  DorsaladerD.  Jb  üegeu  uiusijerordentiich  rubch,  schieasend,  äcbwebeu  beim  Aui- 
sragm  des  BlAtii6Bialle8  Mliwirrend  Aber  d«r  mnmef  ffieg[«D  meist  N«lite  oder  ia  der 
DämraeroDg.  Die  nackten  löfiissigen  Raapen  haben  in  der  Regel  auf  dem  If  ea 
Ringe  ein  Horn.  Die  düsterfarbigen  Puppen  mit  einfacher  Schwanzspitze.  A  n  40»  ♦  Anea 
(die  meisten  in  Amerika).  Hierher:  AcherontiaOcÄs.  (8.d.).  Sphinx  L.  äcblankor. 
8.  pinastri  L.,  Tannenpfeil,  KiofersehwErmer,  Fiehtenseliwirmer. 
76<--90inm.  Vorderflügel  aschgrau,  aoliwan.  lilngagestrichelt,  HinterflfigeK  doskel* 
braunrjrau .  Hinterldb  mit  schwarzen  und  weissfn  Binden;  S.  convolvnli 
r. .  Weide n|sch wärmer.  Vorderflügel  grau  ^,uut  Weiss  und  Braun  gemischu, 
iiiutei'Uitgel  bellgrau  mit  8—4  braunen  Binden,  Hinterleib  mit  schwarzen  und 
roeenrothen  BindMi.  8.  lignstri  L.,  Lignsiertehwirmer.  Vorderflfigel  gnn- 
braun  (am  Saume  mit  2  hellen  und  1  schwarzen  Querlinie)»  Hinterflügel  i-osen- 
rot)l  (mit  (3  schwarzen  Binden),  Hinterleib  mit  schwarzen  und  rosenrothen  Binden. 
8,  Slpanor  L.  (Deilephila  Ochs.).  Weinschwftrmer,  S,  euphorbiae  L.  vDei- 
lephila  Oehs.)^  WolfsniUliB^liwIriDer  u.  t.  w,  —  Pterogon  Bokd,  (mit  P. 
oenotherae  iS^».,  Nachtkerienschwftrmer).  —  Smerintlma  Latr.  Ffihler 
f;i<t  fndf-nfftrminf.  am  Ende  zugespitzt :  Flügel  tief  gezfthnt  i  dor  ausgenagt.  ocel- 
latus  L.f  Abendpfauenauge.  S.  tiliae  L.,  Lindeus chw ärmer.  —  Macro- 
glossa  Oeh».  Plumpleibig;  Fühler  dick,  keulig;  Flügel  gauzrandig.  Fliegen  bei 
Tage,  stossweise.  M.  stellatarum  L.,  TaubaiitehwanK,  Karpienkopf. 
8.  720.  8ui]pfMile  =  Suf^Mrcnie, 

Zu  T. 

8.  760.  Trichopterygidae ,  Federflügler,  Käferfamilie  der  Fe n- 
tamera.  Fühler  '  IfL^liedrig.  haart^irmii.'.  behaart,  mit  dreigliedriger  Keulo.  Fliutl 
an  den  Seiten  nut  langen  Haaren  gelranst.  Sehr  kleine,  lebhafte,  unter  fauienawa 
Pflau^eustoffeu ,  lu  Ameiüenueätern  u.  s.  w.  lebende  K&fer.  Hierher  u.  a.:  Tri' 
ehopterjx  JEtrty,  Ptilliam  Sekupp,,  Ptenidimn  ßr* 
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Ablnldmigen  zu  dem  Artikel:  Bandwflrmer. 


A.  Pxoglottis  von  Taeni«  mediooaiiellata  mit  mümlicher  and  weiblicher  Reife  (nach  Stmmm), 

Ov.  Ovarinm;  Ut.  Uterns;  Cb.  Cirrnsbentel; 

Ps.  DottPisfo.  k:  T.  HoderMiiscluni :  K.  Kloake; 

äd.  tichalendrüüe;  Vd.  Tm  defeiens;  Va.  Vagina. 


B. 


B.  Bntw  icklungspliason  von  Taeiiia  solfnm  bis  sam  Cysticercaa. 

a.  Bi  mit  Btabcyo;  b.  freigewoidandr  £mbiyo;  e.  UohUapfiBn  an  die  BlaioiWMid  (ata  KopflulaM) ;  d.  Fimie 
■dt  «tBgMtU|^(Bm  Kopf;  e.  FfauM  mit  «ofgMMIpteni  Kopf  («twa  4iiial  vwipiSMarQ. 


Zu .: 


BtodwMttfcndi  der  ZMlogie'. 
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Tafel  IL 


Abbildungen  zu  dem  Artikel:  Bandwürmer. 

C. 


C.  K  n  t  \v  i  I  k  I  n  n  ps  z  astft nde  von  E  c  h  i  n  n  r  o  c  p  u  8  Miarli  l.i^Krkart  und      U  h-kh-*»-) 
a.  Brutkaitsel  inu  in  der  BildanK  begriffenem  Köpfchen;  b.  Brutkapsd  (iiauli  M'ugcntr);  c.  Eclauocuccu.-« 
ktt|ifDlnB  noeh  mit  der  ftmtluvMtwaiid  in  ZiiWMawwihnge,  dM  eine  «iliiesUUpt. 


Abliildvingeii  zn  dem  Artikel:  Zelle. 


Zfll  k  »i  II  t  oniirii  (naili  Ihrt>ii,i\. 

a.  Z<'llkfni  aUH  di  u  Maliiii;lii  s(  In  n  Faden  .  iuci  Rau|u!;  I).  Heliü- 
7.Ht  i)k>  rn  mit  Ufadcusi  liii  lif  und  Nm  li'olus  im  Zflbaft :  t  .  Kfrn 
aus  dem  Seei^elei;  Nuckolus  iii  ciu  vom  Kerusaft  umgebeuei» 
protoplMnmUsches  Fadeonets  eingebettek 


1>.  Taenia  echinocoocni» 

(BttCb  M.  Uufkart).     If— ISiml 

vergTossert. 


2a  »Knauer.  Hnit  tnrbrtcrbucti  «irr  Zoidtttrir' 
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Tafd  ni. 


Abbildungen  zu  dem  Artikel:  Bauchfttsser. 


Aa*tomle  der  Weinbergichnecke  (Helix  pomatiiO  (naohaiDto»).  Die  Mantelhöhle  ist  linksseitig 
gespalten,  der  Hantel  Bacb  rechte  umgeschlagen,  die  filngeiveide  sintl  aa<4(>inandcr 

At.  Atrium; 
c.  Ventiikel; 
PI.  Lunge; 


Cg.  Cerebralgaoglion ; 
j^.  speicht'itmlee; 


Magen; 
D.  Dann; 
L.  Lohn»; 
A.  Aft^r; 
N.  Niere; 


JA.  Zwitterdriis«  (von 
Inpnen  umhüUt); 
K.l.  Eiwcissdrüse; 
Pr.  Prostata; 
Ut  Uteraa; 


Ks.  Kec«>ptaculum  äeuiinis; 
Dr.  FinKfrförraige 
Ps.  PftUsa«  k ; 
Leber*  P.  Penis : 

KI.  Flagfllam; 
Mr.  Retrai  tor; 
Sk.  Spindelmoskel. 


Nervensystem  und  Kreislauforgane  von  Paludina  vivipaia  (nach  X.«iM«9). 


F.  Ftthler; 
Oe.  OeMOkigns; 

Cg.  OaniDnlganglion  mit  dem  Ange; 
Pg.  Pedalganglion  mit  OebOitleae; 

Vg.  Vlsceralgaiiglion 
Flig.  Pharyngf^alganglion ; 
A.  Atdom  des  Herzens; 


Ve.  Ventrikel; 
An.  Aerta  abdominalis ; 
Ae.  Aorta  ce^ialioa; 
V.  yesen; 

Ve.  ZnrfloldllneKde  Venen; 
Br«  Kiemen* 


Xd  JbMBiri  HsndwflilNilHKfa  dnr  Zooloile*. 
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Taftl  IV. 


Abbildungea  zu  den  Artikeln:  Distomum  und  Sauge wttrmer. 


a  r  a  e 


Kn  t  \v  i  t  k  I  ungHgesc  hi  cht  e  von  Distoinuiii  (nach  //.  Lruekarl). 

m»  Ftefachwimmender  bewimperter  Einbr)M)  des  Leberpgels;  5.  demelbe  zaMammencezogen  (D.  Darm- 
anla^  ;  Ov.  Zellenhaafeu  [Anlage  der  Oenitaldrüse] ;  Ex.  Wimperapparat  der  WaMäergerässwlaffe);  r.  der 
MM»  einem Distommn-Embiyo hervorgegangene  K e i m s c h  1  a uc; h  mit  C e r (- a i  i e u b r n t  (C.)  gefUllI  (B. Bokr- 
itadidl  einer  Oerearie);  «I.  Red|e  mit  Pharynx  (Ph.)  (D.  Darm;  O.  Mond;  Ex.  BioretiOBaorgaB; 
C.  C«reuieiilNnit  im  Innenn):  «.  IMiewordane  C«raHtte  (S.  Sansnapf;  D.  Dam>. 


AbUldnng  zu  dem  Artikel:  Ezcretionsorgane^ 


Wimpertrichter  (mit  Uamcanälcben  und  Malpighi'acben  Kürpercken)  au»  dem  oberen  NierenabschUltt 

d««  Orottenolmes  (Proww  aag;iiiiiaiui)  (tuMti  Sftmgn). 

Mk.  HilpIglil'Mlie  KOiperdmi;  No.  Haumeanftkiieii;  Tr.  TiiohtecVliiiiing. 


Zu  »KnaiiT,  Handwfirttrbueb  d«r  Zooiovio'. 


Digitized  by  Google 


Tafä  V. 


AUiildiiiig  zn  dem  Arttkel:  Labyrinthnaclie. 


Kopf  Ton  Anabas  scandens  nach  abgehobrnfHi 
KioDBMdeckel,  wodorch  die  swiamigen  oberen  Sdüund- 

*  linMur  weraMi. 


Abbildung  zu  dem  Artikel:  Böhrenquallen. 


Schema  einer  Physophoride. 

St.  Stamm;  Ek.  Ektoderm;  En.  Entoderm;  Pn.  Pnpnmatophor ;  Sk. 
S  hwimmglorkenknospe ;  S.  Sehwimmglocke ;  D.  De  kstiii  k ;  (*.  Genital- 
genune;  T.  Taster;  Sr.  Senkfaden;  F.  Polyp;  0.  dessen  Mandöfbiang; 

Kk.        "  ' 


o 

OD 


g 


I 


Sa 
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TitfH  VI. 


Abbildungen  zu  dem  Artikel:  Schildkröten. 


A.  KopllMlifldar  von  Chelone  virldlB 


B.  KopfBcUDder  Ton  Thftlftssoehelys 

I-  0  r  f  i  0  a  t  a  liond. 

a.  Scuta  nasalia;  b  S.  front<ma.salia;  <  .  S 
interna.sale ;  »1.  S.  supraorhitalia  (<ii  vor»!' i-  . 

hintere I ;  f.  s  frontal^;  f.  s.  sym  ipitAle; 

S.  parietalia  (gl  vorder^,     tiint-  i  •  i :  h.  8. 
ocdpitalia;  i.  ä.  interoccipitaie. 


Die  Honmlatt«]!  der  BttckeiiBCliale 
TOB  Bnys  Ivtsria  M«n. 

10—22.  Scuta  marg^tnalia  fRandschil 
«liTi;  1— J».  Srhi  ihf  odt  r  Discus;  1—5 
S.  Vf-rtfliiulia  Untx'lx  hihler);  «l— !♦ 
S.  costnliii  ( l;ii>iii  iisrhililHi-) ;  In.  S 
imrlialt'  i  Nai  kriiNi  hilil';  ll.S.supia 
taudalia  (Scliwaii/x  liildfi  i ;  Ii.  8 
niarffino-collnria  i Halsniiutsrhilil'  r) 
KS,  H.  S.  iiiargiuo-hrarhialia  Ann 
ran<li>lalt*»n);  20-2S.  S.  inaii^iiin  if 
luoralia  fSohenkf^lrandschilder);  1 
bis  19.  S.  mai-Kitio  lüt.-rall»  (8«it«n< 
raadschilder). 


MliOd«r);  U.  8.  latargoUve  (Z«udwak«lil>  (Achaelscldultt};  8)  S.  tagidBaU*(Leistoii* 

•düld),  «mit  wie  in  der  Figur  oben  redits.  ■ciiflder). 


Zu  JbMutr.  HMdwOrterUich  der  Zoolo««*. 
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Ihfd  Vir. 


Abbildungen  zu  dem  Artikel:  Schlangen. 


I. 


II. 


I.  SiOpflic'hililri-  von  Tropidonotus  Viperi* 
nas  Latr.  (Wiirfelnatter). 

1  Scntom  rostrale  (RÜSBelBcbild) :  k.  Scuta 
•mpndidltaliaiOberUppeiiaoliilde^  h.  S.  aamle 
(NäMMoiifld} ;  i.  S.  pmooenlHfa  (vorilm  An- 
gexuchüder) ;  k.  8.  miMle  (Zflselsehfld);  1.  S. 
postocnlaria  (hinter«  Ansensrliilder) ;  m.  S. 
temponilia  (Scliläffnsrliildpr,. 

n.  EopfiichildervonPeriops  bippourepisL. 

n.  SentR  iiibooiiUffte  (mtera  Awgwwchlldei). 


12  3  4  5 

Körpersohnppen  von  Elaphis  Dione  2^L 
a.  Baacliacbilder  (zu  slUea  nach  den  ange- 


Koplbchilder  von  Callopeltis  Aesenlapii 
Ahlror.  (Aeskiiiapnatter). 

a.  Scutum  frontale  (Stirnsohild) ;  b.  Scnfa  prae- 
OCtdaria  (Brauenschilder);  c.  S.  praefrontalia 
(blnt«re  .Srhnauzenschilder) ;  d.  S.  intema«aUa 
(vordere  Scbnaoiensdiader) ;  e.  S.  paxietali« 
(SdwftdsehiMer). 


i         ^  Ii  d 

Baocbflcbilder  von  Zaneais  atrovirena 


gebenen  ZaMen). 


a.  Oa8tro8t#'cra  fBauchsrliilder);  1).  üroHtopa 
(Sflilwanzachüder) :  c.  ScaU  analia  f  Afterschil- 
der);  d.  leiste  Sohappemeilie. 


DiasTamm  zur  Dar- 
stellnng  der  ver- 
schiedenen Orean- 
Systeme  eines  See- 
igel 9  math  IluxUy). 

O.  Mund :  Z.  Zähn^ ; 
I^.  Lippen ;  aur.  Aii- 
ricnlae  der  Srhal»^ ; 
re.  Rftractiirt  n ;  pr. 
Proti-attoren  des 
Zahngestellsoder  der 
l«ateme;  Rg.  Ring- 


Abbildung  zu  dem  Artikel:  SeeigeL 

Jf  A 


gefässe  des  WasRer- 
KefHHssyhitcniH ;  Po. 
Porsche  Blasen;  R. 
Radialgefisse  des- 
selben mit  den 
s^'itenzweiffen  za 

den  Ambolacralo 
fUsseben:  Am.  An« 

balacralttaadieii : 

Madnnorai'lalte 
StateSSSiW  Fe- 
«Ueellaxie. 


Zu  .Knauer,  Handwörterbuch  der  Zoototi«*. 
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Tafel  VllL 


Abbüdungen  zu  dem  Artikel:  SpaUzfingler. 


A.  Koplschildcr  von  Laci  i  ta  viridis  Aldror. 

B.  Kopfechilder voaUongylasoeellatas Forak. 
a.  Scutum  iDternasale  (Inteniastlsohild) ;  b.  8.  flron- 
t«le  (Stinuohild);  c.  S.  inteiparietale ;  d.  S.  ood- 
Ditale  (Hinterhanptsehfld) ;  e.  d.  sapranasalia  (obere 
KasenachUdei);  f.  S.  frontonasalla:  g.  S.  supm- 
ocularia  (oben  Angenschflder) :  h.  S.  flrontopuio- 
tdia;  L  8.  parietaUa  (Scheitelsehildcr) ;  k.  S.  -~— 

oüiaria  (obere  Brauenscluider). 


A.  KopfüChUdttVon  Podarcis  vaiiabilis 
eoU.  B.  K<nlteliiIdervonGongylas  ocel- 
l»tosJbr«».  0.  KopfechildÖT'von  Laeerts 

ranraiis  Laar. 

*.  Scntnm  rostrale  (RuRselschild) ;  1».  ScuU 
sapralabialla  ((Iborlipiu-nsi  hilder) ;  c.  S.  na- 
sale (Naspnschild);  d.  S.  iKis.tfn  nalo ;  e.  S. 
ft-f'iml»»  Züu'-l.schildi :  f.  S.  fi-enom  tiiai»« ;  a. 
S.  prrifor  ulan'  (vorderes  Au;;ens(  liilil; :  h.  S. 
mil'')riil.ir.- imif.Tt'S  AuKi'iisirliild);  i.  post- 
oculan.i  •  hinten'  Au;;ens<  hiM-  ri ;  k.  Scutella 
fluborhitalia  (untere  AuKenli<iliI,  ns.  iiii,l,  Ii.. ji) ; 
1.  S.  temporalia  Si  hläft-nsclnld.  i  ;  m.  s.ma- 
iiia''  t.'iiiiiornles  iScliliiftMisi  lmpiK'n ; :  u,  Srii- 
I^Uum  laasaetreiicom);  o.  S.  tympaiuüe  (Obr- 
BCbild). 


n  n 


Kopfrtchilder  von  Lacerta  viridis  Aldror. 

a.  Intemasale;  b.  Frontonaaalia ;  c.  Frontale; 

d.  Sapraocolaria;  d«  u.  d,  Discus  palpebralis; 

e.  Prontoparietalia-  f.  Interparietale;  g.  Ocdpi- 
talc :  h.  Parietalia ;  i.  Nasoromral«;  k.  Nuofrowr 
Ua;  i.Freiuüe;  in.Fi«iioocii]an;  iLPfeMOColiffte. 


A.  Koi>fschilder  von  Acantbodacty Ins  Sa- 
vignyi. 

B.  KopbchUder  von  Laeorta nnrftli».  C.  Kopf- 
Schilder  Ton  Laeerta  Tirldis. 

a.  Scntnm  mentale  rKinnschild);  b  s.  siiMribialia 
(tntcrlippenschilder; ;  c.  S,  submaxillaria  (Unter- 
kf  f.  istniiider);  d.  Snleoa  goUurb  ÖKelilftiiebe). 


Bancbschilder  von  Laoerta  viridis, 
a.  BaachflchUder:  b.  Bmstdreteck. 


SSn  .Kniuer.  Bamtarorterimdi  dtr  ZoolofHe'. 
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Tafd  IX. 

Abbildungen  zu  den  Artikeln:  Wirbelthier e  und  S&ugethiere. 

A. 


r 

 'v^' 

A.  Menschliehea 
Skelet. 

a.  BdMtalbeiii  ((H  n«- 
tletale); 

b.  Schläfenbein  (<)s  tcm- 

Eralc); 
nterhaujitslx  in  (Oh 
oodpitah- 1 : 

d.  7  HalsuirlK  l- 

e.  'WixfoelHäalo(GolllinMl 
▼ertebralis) : 

t  Sctiiüterblätt  (Sea- 

pula); 

g.  üiH  ranabelB  (Himie» 

ms); 
Ii.  FAlv  {Vhui  : 
i.  Daniilit-iii  (( is  ileVK 
j.  SteisswirlM-l  (Veite* 

brae  ( oi'cy^'fap); 
k.  Haii'lu  ura<'l(('aiT)U8): 
1.  .Mitt<  lhantl  (Meta- 

car))us; ; 
m.  FinK«  r(j;lieder  (Ph«- 

laiiKi-s) ; 
u.  Wadenbein  (Fibula); 
o  Fersenbein  (Oalca- 

neiu); 
p.  ZdmigUader  (Plw> 
laagea;; 


e  — 
f— 


B.  M 

a. 
I>. 
c. 
d. 
e. 
f. 

f; 

i. 

i 


onsclu  nschidel  von  der  S«lt4>. 

Krnnnnlit ; 

Stinilii-in        Crinital'  i ; 
S<  heit'-llii-in  üs  parii  tab-); 
Na»onlKin  <  »s  nasali  ;; 
Sililäfenh<>in  ((»s  temporale); 
JocIilK'iii  (Ö8  Jufralp; ; 
Oberkieferbein  (Maxilla  superior); 
Unterkieferlmoch«!  (Maiülfa  inferior) ; 
Pfeilnaht; 
Lambdanaht ; 

Binterhaoptsbeio  (Us  ocdpitalc;. 


q.  8tlnilM{n(üs frontal >•): 
r.  Oberkiefer    i  .Maxilla 

superior) ; 
I.  Unterkiefer  iMuMlla 

inferior) ; 
t.  Si  hltiHSPlJirin  (f'iavi- 

•  lila. ; 
n.  Ri)i|M-n   (  n^tai  ; 
V.  SiH'i«  Ii'  11  I  K';h!ii  I : 
w.  OiH'r>'  iM  iiki  li'.-iii.  Fi'- 
liim  / : 

X.  Knif^'  hfil«'  il'ati  llai; 
y.  Si  liifiili.  iii   Titiiai ; 
z.  Kusswurzel  iTaraus); 
u.  MittelAias  (Metata^ 

HOS). 


b. 
«*. 


'.  Mcn  sehen  seil  äili'l  von  vorse. 
S4'heitelln  in  (Os  parit'ial«'i: 
Thräni'ub^'in  (Os  lacnmab ); 
Jochbein  (üs  jugale/; 
Kronnaht ; 

S.  hf itelbein  (Os  parietale); 
Stirnbein  (Os  (Vontale); 
Tbriinenbein  (Os  lacrimalei : 
Nasenbein  (Os  nasale); 
Joobbein  (üs  Ju^ak-  ; 
Oberkiefer  (MaxiUa  HUj>rri(ii  ; 
Unterkieferknocben  (JUxiUa  inferior). 


Za  ,KiniMrr.  BmdirMMtadi  der  Zuuloeie*. 
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